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VORWORT. 


Seit  dem  Erscheinen  <les  \  Bandes  des  Allgemeinen  Lexikons  der  bilden- 
den Künstler  sind  wenig  mehr  als  sechs  Monate  verflossen.  Daß  wir  in  so 
kurzer  Zeit  den  VI.  Band  folgen  lassen  können,  bietet  die  Gewähr,  daß  wir 
das  im  Vorwort  des  V.  Bandes  gegebene  Versprechen,  von  nun  an  jährlich  zwei 
Bände  erscheinen  zu  lassen  tmd  das  gaoxe  Werk  in  acht  bi«  neun  Jahren  zu 
vollenden,  erfüllen  werden. 

Im  Redaktionsbureau  waren  an  den  Arbeiten  für  den  VI.  Band  wieder  die 
Herren  Johannes  Knrswelly,  Dr.  Hans  Vollmer,  Morton  H.  Bernath 
and  Dr.  Kurt  Zoege  von  Manteuffel,  außerdem  als  neue  Mitglieder  der 
Redaktion  die  Herren  Dr.  Bernd  Curt  KrepUn  tand  Dr.  Martin  Wacker- 
nagel tätig. 

Im  Vorwort  zum  I.  Band  war  in  Aussicht  gestellt  worden,  daft  für  die 
ostasiatiscben  Künstler  von  den  —  neben  dem  Hnuptnamen  —  ge- 
läufigen Namen  und  von  den  häufig  vorkomni enden  falschen 
Lesungen  und  Pseudonamen  auf  den  Hauptnamen  verwiesen  werden 
soll.  Der  Verlauf  der  Bearbeitung  der  Artikel  Aber  die  ostasiatischen  Künstler 
hat  jedoch  gelehrt,  daB  eine  Durchfuhrung  dieser  Hinweise  in  allen 
Fällen  nicht  möglich  ist,  da  hierfür  die  Namen  (mit  allen  Varianten)  der 
anfiMaehmenden  oetitiatiichen  KfinsÜer  bis  nun  Schlüsse  des  AlplMtbcla  bereits 
Jetzt  feitsteben  mBSten,  was  bei  dem  Fehlen  aller  Vorarbeiten,  dem  steten  An- 
wachsen des  Stoffes  tmd  der  auBerordentHch  groflen  Schwierigkeit,  die  die  Be* 
arbeitnng  der  ostasiatischen  Kunst  für  das  Lexikon  bietet,  nicht  der  Fall  sein  kann. 
Wir  haben  uns  deshalb  entschlossen,  Ton  dem  TOrlicgcndcn  VI.  Binde  an 
nur  von  einigen,  allgemein  üblichen,  aber  bedenklichen  Namens- 
leanngen  auf  die  Hanptnamen  in  Terweiaen,  nach  AbachlnB  des  ganien 
Werket,  am  Ende  des  leisten  Bandes  jedoch  eine  Liste  limllicher  Namen 
zu  geben,  die  in  den  Biographien  ostasiatitdier  Künstler  des  Lexikons  vor- 
kommen, auBerdem  ein  in  der  üblichen  Weise  geordnetes  Verzeichnis  sämt- 
lieher  chinesischer  Charaktere,  die  diese  Namen  bilden,  mit  Angabe  der 
geviUtttn  Lesungen,  da  uns  eine  solche  Tabelle  bei  der  Verschiedenartig- 
keh  der  Transskriptionen  und  der  häufigen  Möglichkeit  von  DoppeUesungen 
nnbetfingt  erforderiich  su  sein  scheint  —  Bemerkt  sei  auBerdem,  daB  die 
chiacaiaclien  Künstler,  £e  zum  ersten  Male  in  dem  vorliegenden  VI.  Bande 
auftreten,  mdat  vnter  ihrem  Familiennamen  an  suchen  sind. 

Leipzig,  im  Januar  1912.  ULRICH  THIEME. 
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C&xUni,    A  g  o  s  t  i  n  o,  Bildhauer,  stammte 
aus  Genua,  kam   fruti  nach  London,  wo  er 
VWÄ  Mitcliied  d.  neugegründeten  Roy.  Acad, 
und  n*^''.  ,, Keeper**  der«elh<?n  wurde,  f  16-  8. 
1190.  Von  ihm:  in  der  Halle  der  Society  of 
Artbtt  die  Sutue  des  Dr.  Ward;  8  SchluB- 
steine  (die  Flüsse  Tync,  Der  n    Sfvrrn  dar 
SUlleod)  und  die  2  mittleren  Figuren  auf  der 
Strandfattade  von  Somerset  House.  Carlini 
stellte  1790  -17aS  in  der  Free  Swipty  Ent- 
wtirfe  für  C/rahdeiikmäler,  Modelle  für  Genre- 
ifuren  un  l  einen  Hund  in  Marmor  (1765) 
an?.     Von    17ß9    (Rpiterstafup   Georgs  III., 
jetzt  in  Akad.-Aula)  bis  17ö7  hguneren  s.  Ar- 
kttte»,  meistens  MotMle  ffir  Statuen,  aber 
auch  einiges  in  Marmor  ausgeführt,  z.  B.  die 
Büste  des  Königs  (177ä),  in  den  Ausstellungen 
der  Rojnl  Actdcoqr.   Walpole  beurteilte  C. 
abfällig,  «r  sagte  von  ihm  ,,C.  sings  French 
son^".    Eine  allegorische  Zeichnung  ,, Skulp- 
tur und  Malerei"  von  C.  im  British  Museum. 
J.   F.  Rigaud  porträtierte   i?in   17TC  rnit  F. 
Bartokozi  u.  C  B.  Cipnam  aui  emem  ürup- 
pcBbilde.  das  von  J.  R.  Smilii  in  Schabkunii 
reproduziert  wurde. 

Th«  Gentlenaa's  Magaxine  1790.  —  R  e  d  • 
K  r  «Tc,  Diet.  —  N  a  r  I  e  r.  Kstlcrlr)  —Gra- 
ve«, Roy.  Acad.  I  1905  il  The  Society  of  Artiats 
1907  —  Hin  y  o  r,  Cat  of  Drawinga  of  the  Brit 
Sciaool  in  tbe  Brit.  Ma».  1  1898.  —  CbanccI* 
I  o  r.  Lives  of  tbe  Brit.  Sculpt,  1911  p.  215  f.  B. 

Carliai,  Albcrigo,  Minoritenmönch  und 
Maler,  geb.  in  Peseta,  f  über  70  Jahre  alt 
1775.  Er  war  Schüler  des  Ottaviaao  Dandini 
in  Peseta,  dann  des  Seb.  Conca  in  Rom 
und  malte  in  der  Kirche  seines  Ordens  in 
Pietrasanta  und  in  S.  Bartolomeo  all'  Isola  n 
Ecm  CAHarbktt  d.  Kap.  S.  FranccKo). 

Lautl.  Slor.  »Ittor.  —  TitI.  AmiaHra- 
meoto  dr  pitt  u.  Nuovo  Studio.  B. 

CarUni,  ü  i  u  1  i  o,  Italien.  Maler,  geb.  zu 
Venedig  am  28.  8. 1880.  f  das.  am  21. 10  1887  ; 
«fr  stellte  In  Italien  (z.  B  1882  im  Circolo 
artistico  zu  Venedig),  in  Deutschland  (z.  B. 
MandMa  lattm.  Kstausst.  Wl)  «.  in  Wien 
^Intern.  Ks^usst.  1882)  aus  Von  "deinen 
Wer  km  seien  genannt:  Luise  AUna  von 
linj  «ad  8ir  SähB  llAcrt  von  Bourbon  in 
4wQtf.  zu  Parma  (bez.  und  dat.  1856),  „Ul- 
tJaft  addio  dl  Jacopo  Foscari"  in  der  Fondaz. 


Querinl-Slampalia  zu  X  enedigr.  Decken-  und 
Wandmalereien  und  Malereien  an  der  Orgel 
in  der  Madonna  dell'  Orto  zu  Vene^Hg* 
„Aristides"  (1887  noch  in  der  Kg!  Ca!  7u 
Venedig),  „Amedeu»  IV.  beim  i ncdcn^iJ.luß 
von  Turin"  (1887  in  Venedig  ausgestellt), 
Porträts  berühmter  VcncziMier  ia  Cafi  Flo- 
rian zu  Venedig. 

Fr.  V.  B  Ö  t  ;  L  K  e  r,  Maler wericc  d.  19.  Jahrh. 
1891.  —  H.  W.  Singer,  All«.  KstlerJex.  1895. 

—  C.  Rieei,  U  R.  Call,  di  Parma.  -  (Mol- 
■  aati-Fulia).  Guida  artiat.  c  ator.  di  Ve- 
■aria  1881.  —  Arte  c  Storia  1888  p.  Itl  »  Die 
Kunst  f.  Alle  III  (1887'S9')  p  f?r? 

Carlini,  L.,  itäl.  KupierMecher  der  1.  HaUta 
des  19.  jahrh.,  aus  Rimini,  Mach  nach  Giw. 
Guizzardi  ein  Bildnis  des  Prof.  Jampo  Tom- 
masini (1828),  sowie  die  Tafeln  für  Maurizio 
Brighentis  Pubitkatbn  des  Triumphbogens 
des  Augustus  in  Rimini  (Rimini 

Le  B  1  a  n  c,  Manuel  I  609  (falschli  h  Lart,;.ij. 

—  W.  E.  Drugulin,  ,M1k.  r'.Ttr,.it  Kai.,  lHC>f) 
p.  371.  —  T  o  n  i  n  i,  Guida  (!  iorcst.  di  Rimini, 
1884  p.  46.  H.  V. 

CatliMiar,  Louis,  Maler  imd  Werkmeister 
der  Katiiedrale  n  Avigr^on,  schloB  1478  einen 
Vertrag  ab  auf  Lieferung  der  Glasgemäldc 
für  die  KafMclk  der  U.  Martha  dieser  Kirche. 

Afei.  dl  Vaaduaa,  G  «70,  I.  881.    H.  SMm. 

Carliuo,  Cesare,  nfrirrmnleT,  gcb  zu 
Ivrea  im  Mai  1643^  t  1^  >a  Turm,  Schüler 
der  Akad.  Atbertina  in  ^l^rin  unter  Gastaldi, 

nach  seiner  Rr;(:kk<  lir  nntii  Tvrra  ^,^1)  er  ^^aI- 

Unterricht  und  malte  Genreszenen  aus  dem 
Familien-  tmd  Ktndeslebcn  voll  cancn  Ge- 
fühles. In  der  retrospekt.  Ausst.  Turin  (I88i) 
waren  9  seiner  besten  Werke  zu  sehen. 

Stella,  INtL  c  Seutt.  In  Ptenontc,  1893 
p  ^4rv  G.  B. 

CaxUsi  Salvatore  de,  Bildhauer  des  19. 
Jahrh.  aue  Trienl,  studierte  von  1806  tn  in 
Rom,  untef^tritTf  während  zweier  Jahre  vom 
König  Maximilian  von  Bayern.  Seine  TSch- 
tiftkcit  zeigte  tich  in  mehreren  trefflichen 
Werken,  darunter  die  Büste  seines  kgl.  Gön- 
ners. 1809  stellte  er  in  Rom  eine  Venusstatue 
aus.  Die  k.  Glyptothek  in  München  besaB 
b-  tin  1840  von  ihm  eine  Manoorbüstc 
\\'ink<.]manns. 

Tirol.  Kstlcrlex.  p.  30.  \  a  g  1  e  r,  Kstlerlex. 
II  43«.  —  Lipowsky.  Bsyer.  K*tl«ri«s.  1810. 

t  1 
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n  tu.  —  L.  Scboro,  Bcadir.  d.  legi.  Glypto- 
thek in  München  im  Mo  SM  M  öuu  Aufl. 
V.  1848).  L.  O. 

GMUbk  As««  Oin>)t  cngL  MiteriOt  tum 

J680;  laut  Rieh.  Graham  (s.  u.)  mit  Ant 
vao  DyOi  Ük  König  Karl  I.  (t  80.  1.  1648) 
tfltiK,  <fer  beide  gcnwumn  mit  ri«<in  Qoui' 
t  :m  l'ltramarinfnrV!'  im  Werte  von  WO  Pfd. 
äteri.  besdiodct  haben  soll,  —  Mdi  n  Will. 
Sandenoiu  Mal-  tmd  Zddieiildirbadi  nGti- 
phicc**  (1868)  bereits  als  „that  worthy  artist 
Mrs.  Carlialc"  erwähnt  Laut  J.  C.  Weyer- 
man ton  «ie  vaa  Djfk»  BIMiÄie  Karle  I. 

wr.d  seiner  Gemahlin  TTf»nriette  Marie  für 
den  König  in  Mmiaturen  kopiert  haben,  die, 
itt  GoU  iumI  BriHanteii  gerehntti  andiadK 
schert  Gesandten  als  Hufpifisente  überreidlt 
wurden.  Walpole  berichtet  aui  G.  Verton 
MS.,  dat  diewr  (noch  vm  1180)  viele  Minia- 
turen dieser  Künstlerin  im  Besitze  der  Ijtdj 
Cotterel  gesehen  habe,  daronter  ihr  Selbit- 
bfldnis  (an  der  Stalivlei  sitsend»  hinter  Üir 
eine  Scliülerin).  Laut  AValpoles  Annotator 
J.  DaUawajr  »oä  sie  gleich  J.  und  P.  Oliver 
namctitlidi  trefliche  HimatnijBopien  von  Ge- 
rnni  'cn  lulienisclMr  Mdsitr  ffir  Karl  I.  ge- 

licfcrt  haben. 

W.  Sanderson,  Graphice  {IbliB)  p.  20.  — 
R.  Graham,  A  Short  Account  of  Em.  Painf ers 
(in  J.  Dryden«  über»    von  C    A  Dufresnoy's 

„L'Ait    de    Pt-iiUurc",    Lrindon    IbOTi).   —    J.  C. 

Weyerman,  De  Levensbeschr.  der  Nedcrl. 
Konstachüder*  (1769)  IV  302  f  -  H.  W«l- 
polc  Anecdetae  ef  Painttag  in  E^aad  (Amt, 
Wofania;  IMi)  II  HL  Jf.  1^.  BroekmOf. 

CaxUale,  George  James  Howard, 
0U>  Earl  of.  Maler,  geb.  12.  8.  1843  in 
London,  f  16.  4.  1911.  Schüler  der  South 
Kenstngton  Art  Schools  sowie  voo  A.  Le- 
gres und  Giov  Co?ta,  beschickte  er  seit  1889 
die  Ausstellungen  der  R.  Acadcmy  sowie  die- 
jenigen der  New  Gallery  und  der  Old  Water 
Colour  Socipty  (r\h  rirren  Ehrenmitglied) 
mit  zahlreichen  Aquarciigemalden,  nament- 
lidi  Rfiifrtftem  aus  Itidian  nad  Ägypten. 

Graves,  Dict  et  Artiata  1898;  iL  Acad. 
Exhib.  1905  I.  M.  W.  Brockwrtl. 

Cadfale,    John,    engl.  LanibdiaftSmaler, 

stellte  «wischen  1866  und  1893  zahlreiche  R!l 

der  in  der  RoyaI-.\cademy  (1889  The  Alban 

Hills,  1890  The  Sacred  Lake),  in  der  New 

Water-Colour   So:  ,    in   der   Suffolk  Street 

Gal.  und  an  anderen  Orten  aus. 

A.  Graves,  Dict.  of  AitiHi  dB.  UN;  thm 

Foyn!  Ao  of  Art.  1905. 

Caiiliaie,  Isabelia  Howard,  Countess 
f  engl.  Radicrcrin,  geb.  1721,  f  22.  1.  1796, 
Tochter  Lord  William  Byrons  TV,  vermählt 
am  8.  6.  1743  mit  Henry  IV  Earl  oi  Carlisic 
und  am  10.  18.  17B9  in  zweiter  Ehe  mit  Sir 
William  Musgrave.  Sie  radierte  nach  Sni 
vator  Rosa,  Guido  Reni,  Rembraodt  (nach 
dessen  Radierungen). 
Heinaekea,  Dict  d.  aitlMa  in  Om).  - 


■»  C  Claytos.  Eoglisb  Pemale  Artists  1S76 
I  SSL  —  8.  Radgravib  I>ict.  of  Artisu  1878. 

M.  W,  BrockwtU. 

CaiUale,  Mary,  engl.  Genre-  und  Porträt- 
malerin, stellte  1801  (The  Cr..rdin.-il,  After  the 
ball,  Miss  S.),  189S  (La  prcmiere  comnmnion) 
und  1904  CA«  Old  fadikioed  portfait)  m  der 
Royal  .Acad.  aus 

A.  Graves.  The  Royal  Ac  1806. 

Carlo  d a  1  r  Aqu i  1  a.  Bildaehohaer.  deaaen 

Signatar  „Carlo  de  l'.Aquila  fecit  —  Sca 
Maria  leva  pene.  146^  zu  lesen  ist  am  Sockd 
einer  polychromierten  Hdaatatne  der  Ma- 
donna in  S.  Maria  au  Laglwraan  bei  Aipn 

(Sabina). 

U.  Gnoll  In  Kaas.  d'Atte  Uatoa  1910  II  65. 

U.  Gnoli. 

Calla  d'Arecao,  Bildh.  des  15.  Jahrh. 

in  Florenz,  dem  Carlieri  (Ristretto  d.  cose 
notab.  di  Firenze,  1746  p.  9)  daa  Bildnisr«lief 
Bmnelleicht's  im  Florentiner  Dom  zuweist, 
das  in  der  Tat  aber  als  Arbeit  des  Andiea 

Cavalcanti  (s.  d.)  zu  betrachten  ist. 

Carlo  daBissone,  ».im  Artikel  Battiita 
da  Li«aao  (Bd  III  47). 

Cailo  d  i  ser  B  r  a  n  c  u  c  c  i  o,  Maler,  titig 
in  Pesaro,  wo  er  1611  erwilmt  wird. 

Rasa.  WMfogr.  iOP  An»  ÜaL  TH  (1900)  98.  - 
Codex  AnUliU  in  der  Bibliotb.  Oliv,  zu  Pesaro. 

Carle,  Carliao  (Cark>)  di  Andrea  de, 
Maler  in  Verodli,  lun  crsiennial  erwShnt 

1401,  149T  schon  Meister,  heiratet  1.520,  f  1523. 
Von  ihm  soll  ein  Sd.  Tommaao  Sarata  in 
S.  Paoto  tn  Vercdli  neben  der  K^clle  de« 
h!  Thomas  von  Afvino  gcwet«  acia  <bex. 
und  dat.  1606). 

<k  Colottbo.  AftM  VeneU  IMi  p.  84. 

Carlo  da  Carona,  Bildhauer  aus  Carona 
(Bergamasker  Alpen),  Vater  von  Andrea  und 
Antonio  da  Carona,  arbeitete  um  1488  ver- 
mutlich in  Rom  und  Genua  (Brun).  —  Viel- 
leicht ist  er  identisch  mit  jenem  Carlo  di  G. 
Prmctsco  da  Carona,  der  1609.^1645  in  Udine 
und  in  dessen  Umgebung  (S.  Daniele)  tätig 
war  und  dort  verschiedene  plastische  .Arbeiten 
Gbernommen  oder  ausgeführt  hat.  Es  sind 
das  folgende:  Hauptaltar  i«  S.  Maria  di  Ca- 
stelb  zu  Udine  (Schätzung  vom  20.  4.  1509) ; 
Taufstein  und  Portal  von  S.  Micbele  zu  S. 
Daniele  (Zahlung  am  26.  10.  1610);  Portal 
für  S.  Maria  zu  ViIlanov:i  (Vertrag  v.  7.  8. 
1618);  Weihwasserbecken  iur  die  Chiesa  delle 
Gtaaie  zu  Udine  (89.  18.  1617) ;  rechtes  Sei- 
tenportal des  Dome«  (Zahlung  am  21.  7.  1526) 
mit  Madonna  (Schätzung  am  4.  5.  1526); 
Altar  mit  der  MadOMia,  Peter,  Paul,  Gott- 
vater, \'erkündijrunp  \mä  12  A.po'^teln  in  SS. 
Pietro  c  Paolo        Lavanano  (Vertrag  vom 

4.  6.  1687);  Altar  mit  Madonna,  St.  Martin 
lind  Hffiltgrn  in  S.  Martine  zu  Rivc  di  Ar- 
cano  (bezahlt  nach  Joppi  um  1527);  Altar  für 

5.  Nicolö  711  Kodeano.  (Vertrag  vom  ft.  1. 
IMO«  ~  £in  BildlMoer  Carte  da  Cmrm»  ar- 
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Carlo  —  Carlone 


auch  15S9  am  Weihi 
Baptiatertums  io  Aquileia. 

B  r  a  n.  Sckwciier.  Ksüerlca.  1903.  —  J  o  p  p  i 
•  Baapo,  Contnbud  «IIa  ator.  dcll'  arte  nel 
Mrfl,  1887—94  IV  m.  —  Joppi  in  Ardu 
▼«MM  1888  XXZI  4M  1,  «m  ^  Bdl.  Slor. 
Ma  Svita.  iMftM  XXX  (1906)  81. 
Carla  da  Conegliano,  s.  Cima,  Carlo, 
di  Ginliaao  di  Filippo,  Flo- 
If  akr,  W8r  nn  1011  in  «dit  genau 
fcitztisteHendcr  Weise  an  der  künstler.  Aus- 
idmäckans  der  aerstörtm  Kirch«  S. 
Pier  If  aggiore  Im  Florais  lltif,  wie  oinc  von 
Kkha  mitgeteilte  Urkunde  ergibt. 

Richa,  Not  d.  dücM  6orent.,  1754—1762  I 
145. 

Carlo  di  ser  Lazzaro,  Maler  aus  Nami 
(Umbrien).  war  1447  anter  Fra  Angelico 
der  Ausmalung  der  neuen  Kapelle  des 
zu   Orvieto  tätig  und   ist  1450 — 51 
sitig  mit  Fra  Angelico,  Benozzo  Goz- 
zoli  und  anderen  in  Rom,  im  Dienst  des 
PapMcs  als  „dipintore  di  caaa",  nacbwebbar. 

Giora.  di  Erad.  Art.  VI  151.  S64.  —  Mflntz. 
!.«•  ArU  i  la  Cour  des  Papes.  I,  Paria  1878, 
91-92.  —  KstcbroD.  XIV  415  (Rezension). 

Cttia  da  Milaao  (C.  dal  IfwUfiaa),  t. 

Bncetseo,  Carlo. 

Caila  d  i  N  i c colA,  Florentiner  Glasmaler, 
litig  ta  Rom  1460-63  (unter  Nikolaua  V.) 
ia  Gcawinadiaft  mit  dem  Florentiner  Gio- 
«mrf  d^Anärea.  Sie  arbeiteten  für  die  alte 
^rskirche.  für  2  Säle  des  vatikaa.  FalaMCi 
für  S.  Stefano  Rotondo. 
QocB.  di  Enid.  Art.  VI  218—280  (Zafchnga* 
i).  —  Goa;  d.  B#*Afta  IMT  I  417f8. 

W.  R.  B. 

P  a  n  d  o  1  f  i.  Majotikalntttstler  aus 
Facttta,  begründete  1496  zusammen  mit  To- 
onso  MarcelH  eine  Werkstatt  in  Rocca  Con- 
trada  O'etzt  Arcevia). 

P.  ArgnanL  La  Caraai.  « 
1889  p.  28  1;  n  BiMae;  dillr 
Uta  f.  S98L 

Caili  da  Raxaao,  Makr,  Jutbitator  Po- 
normf,  verpflichtete  sich  am  14.  fi.  1448  für 
die  Confratemita  d.  Annunziata  in  Palermo 
eine  Fahne  mit  der  Veritündigung  auf  der 

aaf  der  iadma 


Maneari  ia  Arta  VI  480  (1888).  littutH. 

Carlo  daSaaMiniato,  Illuminator,  der 
m  Zeh  OiimTVIL  (168a-84)  für  die 
vappcuB  sOTna  so  Kon  wuciuna 

Rcpert  f  Kstw.  X  (lßS7)  442.  —  Mint*,!« 
Bibliotheque  du  Vatican  au  16.  s. 

Carlo  da  U  d  i  n  r,  s.  Carlo  da  Carona. 

Carlo  da  Venezia,  ital.  Miniaturist  der 
1  Hälfte  des  16.  Jahrb.,  Priester,  der  aus 
Venedig  stammte.  Er  arbeitete  laut  Urkun- 


den  in  Siena  für  S.  Maria  della  Scala  (Zah- 
lung vom  17.  6.  1478)  und  für  den  Dom 
(ZaMaw 

G.  Milancii,  Doc.  p.  1.  stor.  dell*  arte 
•enete,  1854  II  385.  —  Borghcsi  e  Banchi, 
Naov.  doc.  p.  1.  stor.  dell'  arte  »en.,  1898  p.  208. 

Caxloferti,  Raffaele,  itaL  Maler,  geb. 
16.  e.  1868  ia  Aiaisai.  f  6.  19.  1661  b  Rom. 
studierte  an  der  Akademie  in  Venedig,  dann 
in  Rooi,  Paria,  Landon  nad  München.  Einigt 
Zdt  Ia  Veaedig.  beaoodera  aber  lange  ia 
Leipsig  tätig,  wo  er  als  Lehrer  sehr  beliebt 
war.  C.  aialte  zwar  auch  in  Ol.  war  aber  bc« 
«ooden  Spcdalist  für  AquarellmaJerci.  S«in« 
farbcnprichtigen  Blätter  (z.  B.  aus  dem  ve- 
nezian.  Volkaleben)  erKhicaea  öftera  auf 
Konatanaatellnagen. 

Mittlgn  d.  Wttwa  d.  Ktoatlffs.  —  KnAron. 

N.  F.  VI  0. 
CiäUa,  Gaillaanc  Ifakr.  der  6.  Hüfte 

des  18.  Jahrfa.  Heinecken  (Dict.  d.  art.  1789, 
III)  führt  ctaea  Stich  dea  Jos.  Wagner  nach 
iluB  aaf:  LUinoire  de  SafMr  et  AaMdt. 

Carlsn,  chk)  Kupfcrst  ,  arbeitete  fflr  Thom- 
ton'a  „Tempie  of  Flora",  1806. 

RedgrsTC,  Dict  18T8. 

Carioaa,  Künstlerfamilic,  deren  zwei  Haupt- 
swdge  aaa  den  beiden  beaacfabarten  Ortca 
Rovio  (Bai.  Mcndritlo)  aad  Scaria  (Vai 
d'Intehri)  stammen;  zahlreiche  Mitglieder  de« 
Geachlachu  haben  ala  Maler  aad  Bildhauer, 
ali  BaantiMar  aad  Staecaiori  eiaa  fibcrana 
frachtbare  Titi|M  entfaltet,  wobei  die  C 
aus  Rovio  beaoodera  ia  Italiea,  die  aas  Sca> 
ria  gröBtenteila  im  Norden,  ia  Dealachland, 
Osterreich  u.  der  Schweiz  wirkten.  Nunent- 
lich  letztere  haben  durch  ihre  Fruchtbarkeit, 
große  Anzahl  und  dnrdi  Verachwägerung  mit 
anderen  ähnlichen  Comaskenfamilicn  ein  sol- 
chea  Ubergewicht  erlangt,  daB  man  die  all- 
gemdae  Art  dieser  welachen  Maurer  nad 
Stukkateure  bisweilen  direkt  als  carlonesk 
bezeichaet;  eiae  aähere  Verbiadaag  aiit  der. 
Familie  Canevale,  die  man  frfiher  aaaabn, 
bestand  aber  nicht  Von  den  im  Norden  nach« 
weisbaren  C.  sind  die  meisten  über  rein  band« 
werksmäBige  Betätigung  nicht  hinausgekom> 
roen,  während  sich  die  C.  aus  Rovio  zu  einer 
fortlaufenden  Kette  nicht  unbeträchtlicher 
Künstler  aneinanderreihen  lassen.  (Stanua* 
tafel  a.  unten.) 

Bei  den  Carlone  aus  Scaria  läBt  sich  eine 
ähnliche  Stammtafel  nur  in  Bruchstücken  auf- 
etdlen;  die  biographischen  Schwierigkeiten 
sind  durch  fortwährendes  Abspalten  neuer 
Seitenlinien,  durch  stetigen  neuen  Zuzug  VOO 
Verwandten  aus  der  Heimat,  endlich  durch 


Giovanni  Carlone  ans  Rovio  (I) 


Gfayaaai  Batt  (1),  Gio».  Aädtaa  (6) 
Giov.  Aadraa  (8),  Nkcol6<9),  GfaicoBK»  (K^. 
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die  Bevorzugung  stets  wietlerkehrender  Tauf- 
namen  so  grofi,  daß  die  Gefahr  einer  Ver- 
wechslnng  und  Konfundieraair  veiichiedener 
Träger  desselben  Namen»  immerwährend 
droht.  —  Die  Biographien  der  einzetnen  Mit- 
glieder dieser  beiden  PmiHcn  Mgm  ia  der 
üblichen  AncH-dnung. 

N  a  g  1  e  r.  Kstlerlcx.  —  L.  A.  C  e  r  ▼  e  1 1 0. 
I  (.>aKKnn,  lijö.'l,  ^0  ff.  —  Brun,  Schweizer.  K«t- 
Icrlex.  —  Mittlgn  der  Centr.-Comm.  N.  F.  V ;  Ber, 
u.  Mittlgn  dt»  Wiener  AlteTt..Ver.  XXXIX.  - 
N.  d'AUhao»  artiMi  itaUanl,  18€t.  - 
Garlitt,  BiMdBiil  I  n.  IL  —  Gi«i.  M*r- 
snrlo,  I  «MCMri  r^wadaj.  Wlano  1893.  - 
Sepraat-Rattl.  Vhe  de  Pfttori  Gettoveti. 

Carlone,  Andrea,  angeblich  Bildhauer  u. 
Brudf-r  dc^  Tadd^c  C.  und  am  Eodc  dcs  td. 
Jahrh.  la  Rom  nachweisbar. 

Bcrt»lottlr  Afttali  niMrl  a  Roma.  23. 

Hans  TietM. 

Caälmtt  Andrea.  Sfdnmel«  mm  Rovio, 

in  T'rrtnvrnere  um  1609,  Sohn  de«  Tiofro  C 

S.  Varoi,  Amranti  artiat.  aopra  Lcrant« 
(IW)  9,  IL 

Carlone,  Andrea  oder  Giov.  Andren 
(Stanunbaum  S),  Mater,  geb.  28.  5.  1639  au 
Genna,  f  4.  4.  1617  daaelbat:  Solm  dn  Gtov. 
Batt  C.  und  der  Niecoletta  Scorza  fs.  Stamm- 
baum 4).  Lernte  zuerst  bei  seinem  Vater, 
dann  in  Rom,  wo  er  «nter  der  Leitung  Carte 
Marattas  nach  den  ^Te-stern  des  Onquecentn 
Studierte.  Vorübergehend  weilte  er  dann  in 
Genua,  wo  er  die  Kircfte  der  IdadoMia  dcHe 

V^RTie  ausmatfp.  Zur  VoHertdung  seiner  Stii- 
dien  reiste  er  nach  Unteritaltcn  (Neapel,  Fa- 
1er  mo,  Genna)  ond  endlich  na^  Venedig,  wo 
der  FA)]  Veroneses  ihn  rn.-ichtip  beemflnEtc 
Er  lebte  hieran!  mehrere  Jahre  in  Perngia, 
wo  er  ini  Hanse  des  Grafen  Orasio  P'ercttf 

wohnte  und  eine  .^kndeniie  f(ründcto  ,  seine 
wichtigsten  Arbeiten  in  Perngia  sind  die 
rreanen  nifT  oer  uen.uiciiie  /usiias  iri  uera 
und  die  \'on  Lanzi  besonders  gelobten  au5 
dem  Leben  des  hl.  Paulos  in  S.  Gtrolamo. 
(Die  AnütUilung  der  tafilreiciien  ArMten 
Perugia  hei  Siepi,  Deseri/  topolog.-istor.  della 
citti  di  Perugia,  Perugia.  1828,  p.  806.  228. 
SM,  410.  418,  467.  476.  687.  568.  868,  864. 
S5e.  866,  91"?  I  In  Rom.  wo  er  eine  Zeitlang 
der  Congregazione  de'  Virtuosi  al  Pantheon 
vorstand,  am  11.  9.  ItHS  in  die  Akad.  S. 

Luca  aufgenommen  wurde  u.  1686  noch  lebte 
(Miueii.  V.  Dr.  Fr.  Noack),  malte  er  dasKup- 
pelfresico  der  rediten  Kremarmkaprfle  to 
Gesü  (S.  Francesco  Savcrio\  ein  Seitenbild 
am  Altar  <ks  hl.  Jose^  im  Pantheon  und  die 
Hinua^alirt  der  Maria  in  d.  Kap.  des  Vas- 
cello vor  Porta  S.  Pancrazio  (s.  Pistolesi. 
Descriz.  di  Roma  p.  118).  Nach  Genua  zu- 
rückgekehrt, schuf  er  eine  ungchetrre  Anzahl 
von  Werken;  teils  dekorative  Fresken  In 
Kirchen  nnd  Palästen,  teils  Altarbikler.  Ein 
Betspiel  aeinea  Stils,  der  der  danuls  herr- 
adiaiden  Art  Dominieo  Piolaa  gegemiker 


gröBere  Derbheit  und  römtsclie  Einfl 
kennen  laßt,  gibt  das  bei  Sunla.  Genua 
(Kststitten.  88)  Fig  Iii  abgebildete  Decken- 
fresko  im  Palarzo  Rossa  Von  ihm  ein  .^Itar 
bild.  Madonna  mit  Heiligen,  aus  der  zer- 
ttArtcn  Kirche  S.  Antonio  di  Pre  in  Gcmn, 
im  Palazzo  Bianco  das.  (Katalog  1910) 

Brun,  Schweizer.  Katlerlex.  —  L  a  n  i  i,  Storia 
d.  pitt  ital.  —  He  in  ecken,  Dltt  des  artistes 
III  592.  —  Bertolotti,  Artisii  subalpini  196. 
*57.  —  P  a  »  e  rj  1  1  \  ]tc  de  Pitt.  etc.  moderni  II 
18d.  —  Soprani-Rattt,  Vite  de  Pitt  «tc,  di 
Genov.  II  If.  —  Aliacri,  Netizie  d.  Prof.  d. 
Disegno  in  Liguria  I.  —  Mittlgn  der  CentZ.- 
Comm.  V  S8.  —  M  o  r  e  1 1  i.  Brevi  not  dcllc  pitt. 
di  Brugia  1683,  2,  4,  6,  7.  13.  —  O  r  a  i  n  i,  Guida 
<n  Perugia.  1784,  paaatm.  —  SIepl.  Descria. 
della  citti  di  Perugia,  —  Mancini.  Cittä  di 
Castello  1832  I  192.  251  :  II  206,  M  a  r  i  o  1 1  i. 
Aggiunte  alle  suc  lettere  pittonchc.  'JfiCi,  ^  A  n  ■ 
g  e  I  i,  Chicae  di  Roma,  ISO.  —  Archivio  atorico 
deU'  arte  8.  aer„  U  108.  Hmu  Ttttar. 

Carlone,  Antonio  (di  Baftistal,  Archi- 
tekt und  Bildhauer,  lebte  um  1500  in  Genua, 
wo  *r  14W  tnsammen  mit  lliehde  d'Aria 
die  vier  sn  Stelle  von  drei  ntedergrriscenen 
erbauten  Kapellen  des  sudlichen  Scitenschiiis 
am  Dom  auüChmOdHe.  1489  arbeilet  er  beim 
Bnn  df«;  Doms  von  Alba  unter  Meister  Paolo 
da  Milano,  wovon  die  Cm>cUa  di  S.  Teobilo 
den  Altar  bdialten  hat  Bcispide  feiner  im- 

gemein  rcicbcn  nr.A  gcschmarkvollen  drl-;o- 
rativen  Skulpturen  sind  ferner  das  Portal  im 
Palast  des  Clpriano  Fdlavicino  an  Piasm 
Fossatello  von  IfiOfi  fbis  1880  außen,  jetrt 
im  Innern  des  Gebäudes)  und  das  Relief  mit 
vwei  wappenhallenden  Pullen  md  Inschrift 

auf  AK-ameinnnne  Scotti  von  1500  in  drr 
Corpus-Domini-Kapelle  des  Doms  von  Chicri 
(Ahn.  in  Afddvio  storico  dril*  arte^  II.  ser., 
vol.  I,  805).  Auch  skulpierte  er  eine  Grab- 
scbrift  für  Bischof  Amadeo  di  Romagnano 
ini  Denn  von  ^^wln. 

Brun,  Schwetter,  Kstlcrlex.  I  265.  —  Jahrt>. 
d.  prcuJJ.  Kitsamml.  XII  2?5;  XTIl  91.  —  Ali- 

aeri,  Kot.  «iei  rr^f   dcl  dis.  in  Lif^Tjri.i  W  u.  \. 

—  C.  J  u  »  i  i,  Misceii.  2.  span.  Katgesch.  I  144. 

—  S  u  t  d  a,  Genua  (Kunststätten  33),  26,  70.  — 
Cervctto,  1  Gaggtoi,  20.  HnnM  Tietse. 

Caftene,  Antonio.  Maurermeister  in 
Wien.  1638  und  MIO  im  Lehrjanfboeh  der 
Wiener  ICanrerinnang  genannt. 

ftaydeckl  In  Ber.  «.  Mittlgn  d.  Wiener 

Altert.-Ver.  in  Wien  XXXIX  46;  woht  auch 
Quellen  z.  Ge«:h.  d.  Stadt  Wien.  1.  Abt..  VI. 
Reg.  9457.  9463  {?).  Harns  Tiefst. 

Carlone,    Antonio.    Maurermeister  in 

Wien.  geb.  1629.  t  14.  2.  1664. 

Haydecki  in  Quellen  z.  Gesch.  d.  Stadt 
Wien.  1.  Abt..  VI.  Reg.  10714  (auch  979«?), 

Hans  TislBf. 

Carloae,  Bartolomeo,  Stukkator  am 
1700,  Bruder  des  Architekten  Carlo  Antonio 
C,  arbeitet  ca.  1690—1707  In  St.  Florian  in 
Oberösterreich,  wo  er  retdie  Stukkaturen  auf 
aschfarbenem  oder  gelbem  Grund  in  der 
IBrdie  nnd  im  SlHMgebinde  amfilirlt.  1700 
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arbeitete  er  bei  dea  UrauKnerinnen  in  Lins, 
1101  in  liattthauscn;  seine  Tätigkeit  in  Inns- 
bruck ood 


A.  Csarny.  K«C  v.  Kttvew.  Im  Stifte  St 

F1ori*n,  1886,  12«,  188,  103  Tichischk», 
Kit  u.  Altert,  im  Kaisertum  üstcrr.,  147.  —  I  1  g, 
Fischer  von  Erlach,  Ö2.  Hans  Twtzr. 

CtdMM,  B  a  1 1  i  s  t  a  (dl  Pietro),  BikUiauer, 
in  der  t.  Hüfte  d«s       JahHi.  in  Goiu« 

tätig,  %vri  er  an  der  Au.sschmückunf:  einer 
Kapelle  in  S.  Maria  di  Castello  anter  Lei- 
tung des  EU«  Gaggini  beteiligt  war  nid  1475 

eine   Mnrmorstatue   für    den    Patazzo   di  S. 

Gttrgio  arbeitete.  —  Seine  Söhne  Antonio^ 
DeiuBfdo  und  Miclicle  ^s.  d»^  ^wcs 

falls  Bildhauer 

A 1  i  s  c  r  i,  Not  de»  prof.  del  dia.  IV.  —  Jahrb. 
d.  prent.  Kalaainml.  XII  2S5:  XIII  9.  —  Jost  i. 
MiKaiL  s.  apm.  Kaigwch.  I  128.  -  Ccrvett«, 
I  CtaiM  M.  Mumt  Tittm. 

Battisfa,  2\vpi  Stuccatori,  tjm 


1000  in  Steiermark  tätig  An  der  Stackie- 
rang  der  Hoflcapelle  'm  der  lirstl.  Burg  zu 
Jadenba rg  (1000—1601)  waren  Battista  C 
d.  K  und  BattisU  C  d.  J.  mitöeschiitigt 
Wattier.  HanMrifll.  Nachtrag  s.  Sliir. 
Kiteln.  an  Sate  Ifl.  3.  Z.  too  onttn. 

Hmu  Tietst. 

fillwia,  Bernard  o,  Sohn  des  Battista 
di  Pietro  C,  Bruder  des  Michele  C,  ab  des- 
tm  Gddlfc  er  um  IfiOO  in  Genua  nadiwd». 

bar  ist. 

A 1  i  g  c  r  i»  Not  d.  Prof.  etc.  in  Ligurta  (1870^ 
1S80)  IV  Mi.  —  C«rv«t.t«.  I  Caglni  (190» 

QHlia%  Bernardo,  BtldbatMr  um  IMNV 

Sohn  des  Taddco  C,  arbeitete  meist  in  Genua, 
a.  B.  für  Gcsn  und  S.  Ambrogio,  hier  die 
»  SMm«  Dsfida  und  der  Opferung  Isaaks  seit- 
lich vom  Ignatiusbilde  des  Rubens  {.\hh.  bei 
Soula,  Genua,  Fig.  82).  liisbesondere  werden 
te  vidie  Tabernakel  mit  Ifamorinknista- 
tion  und  zierlichen  Figürchcn  ztige<;rhricben, 
SO  in  Genua  im  Carmtne  und  m  S.  Maria 
dct  Servi,  femer  in  Sw  M.  AmnU  in  ScMri 
Ponente  und  in  S.  BerMoBWO  in  der  GerlOM 
in  Rivarolo. 

Satrani-Ratti.  Artist!  Qtaevesi  II.  — 
CerTeto,  I  Gaggini  23.  Hont  TietM. 

Cazleae,  Bernardo,  Btklh.  aus  Genua, 
lldrt  1661—1666  im  Dienste  des  Herzogs 
Fran?  T  von  Modena.  —  Wohl  identiacfa  mit 
Folgendem. 

Camporl^  Aitisli  iIiL  eis.  neilt  suti  eitM«, 
UH  p.  m  Hont  TUtat. 

m$mm,    Bernardo    (Stammbatnn  0), 

Bildhauer  aus  Rovio,  Sohn  de«;  Giuseppe  C, 
ton  1670  in  Genua  tätig,  in  Wien  gestorben. 
Ik  «rieiiele  llr  die  JcMiHcnlcirdM  in  Genna 
eine  Statue  der  hl  Mariri  Magdalena,  ferner 
for  die  Stephanskapelle  da&elbst  Statuen  der 
IL  Stcptan  IL  Vinänt  md  in  der  Ignatius- 
bpellc  solche  von  Abraham  und  David. 

Brun,  Schwcaaer.  Katlerlcx.  I  «66.  —  Mer- 
itriOieiilrt  MWiBfal  n  Mi.  —  fto»rani> 


Ratti.  Pittori  Genovcd  I  «SS.  —  PaacolL 
Pittori  Modemi,  II  IM.  Hont  Tut—, 

CailOBe,  Carl  Martin,  Bn  nmcistrr.  Reo. 
1616^  t  la.  ^.  1607  in  Wien,  wo  er  kaiserl. 
Baumdeler  war.  &  eiMIt  1666  wegen  der 

Erbauung  des  Postaments  der  ^^^rie^[-^^Tle 
am  Hof  1000  fl.,  .sciiic  Erben  1(W7  weitere 
'jOO  fl. 

Bcr.  tt.  MattlgB  d.  Wiener  AlMtt-Vtr.  XXXIX 
4T.  —  Qaeltcn  «er  Geedi.  d.  Stadt  Wien,  1.  Abt. 

VI.  Reg.  6718.  6727,  «787.  6802.  6850,  9492.  9495, 
9502.  950«.  9510.  9667  f.,  0()97.  9689,  9800  f., 
9870.  988.1.  10542,  10737.  —  Schlager«  Ma- 
terialien 2ur  östcrr.  KunstKCSch.  714. 

Hont  TütMt 

Caslent^  Carlo,  Maurermeister  in  Wien, 
von  16tt-46  na^weiabar. 

Bcr.  n.  Mlidgn  dts  Wiener  Altect-Ver.  XXXIX 
61.  haiu  TittMt. 

Ciilins,  Carlo,  Ifaler,  IMS-^ieOS  lnW}«o 
nachweisbr.r 

Quellen  zur  Gesch.  d.  Sudt  Wien,  1.  Abt,  VI, 
Reg.  «720.  10745.  JTeMr  nftse. 

Carlone.  Carlo  (Benedikt),  Maurermeister 
in  Wien,  f  1-701,  Sohn  des  Dominico  C,  wird 
1687  Mdster. 

Der.  o.  Mittlen  des  Wiener  Altett.-Ver.  XXXIX 
53.  —  Quellen  a.  Gesch.  d.  Stadt  Wien.  1.  Abt. 

VI,  Reg.  «MO,  •nu,  t06|»  nu.  tsos,  8520. 

9805,  9968.  HanM  Tietse. 

Caztone,  Carlo  (Innozenz?).  Maler,  geb. 
1686  in  Scaria,  t  17  5  1775 ;  Sohn  des  Bild- 
hauers und  Architekten  Gtov.  Batt.  C,  bei 
dem  er,  uraprOngUch  zur  Bildhatierei  be- 
stimmt.  zuerst  lernte.  Zwölfjährig  kam  er 
nach  Venedig,  wo  er  bei  Giulio  Quaglia 
atM  Laino  lernte;  dann  ging  er  nach  Rom  tn 
Trevi^ani  und  fr^uentierte  pictchzeitig  die 
französische  Akademie  unter  Puersua.  Er  er- 
sdwint  dann  nochmal  in  Verbindttny  mit 
den  er  1707  bei  der  Ausmalung  de» 
Domes  von  Laibach  unterstützt.  (Historie 
cntiiedralie  ecelsiiae  latbeceweis  anctote  Jo* 
annp  Gregorio  Thalnitsrhero,  Nruausgabe 
im-,  auch  Mittlgn  der  Centr.-Comm.  N.  F. 
X,  CXV.).  Die  nidiBien  Jabrad»te  arbeitet 
er  in  der  Schweiz  (Einsiedeln,  Benedikt-  und 
Meinradaltar),  in  Süddeutsch land  (Passau, 
jeeBwemiiiuie ,  LiWimgMrarg,  i/waeiigeniawie 
im  Schloß  von  1717,  im  großen  Saal  des  öst- 
lichen Kavalierbaus  von  1788;  Ueimsheim, 
Nenct  Sehloi;  Andiedi,  Schlol,  wo  er  atacb 
das  von  Joh.  Peter  Fcutrltin  begonnene  alle- 
gorische Deckeniresko  im  Festsaal  1728  voll- 
endete; Bonn,  DecItengemIMe  des  Stiegen- 
hauses,  1777  abg^  b  rinnt)  und  in  Osterreich 
(in  Wien,  wo  er  171&--S8  nachweisbar  iat, 
viele  Kirdien,  Pelaie  Kin^  [Abb.  seinee 
DeckengciiiSldci-  bei  Ilg.  Pnlals  Kinsky  Taf. 
XXII J,  Belvederc  1721,  dann  in  ScbtoÄ- 
hof,  Linz  [Rathaus,  UrwHnerimien],  Stadl- 
baura  bei  Lambacli,  Kirc!ib<:r«  am  Wagram, 
Prag  [Decke  des  Stiegenhauses  im  Palais 
ClaflHGdle»]  n.  Inoibnick  [UmdineriMm)}. 
WeüeM  Arbeilen  in  Brcalau  (Kapelle  im 
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Ctfkmt 


Dom)  und  Schöneherg  in  der  Rheinprovinz. 
In  reiferen  Jahren  ketete  er  nach  ObcrtUlicn 
Eiirflcik^  wo  cf  Bodi  cfaK  SfOflc  AimM  iPOtt 
Werken  schuf,  so  in  Como,  Monza,  Mailand, 
Lodi,  in  der  Certoaa  di  Pavia,  in  Bergamo, 
Brescia,  Asti  (aecte  grofte  GemUde,  1778  ge- 
malt), Cima  am  Loganersee  und  Scaria.  Die 
dekorativen  Fresken,  der  wichtigste  Teil  sei- 
ner Arbeiten,  verraten  die  romisch-veneuant- 
sche  Schulung  des  MeiilMt;  die  Formen- 
gebung  ist  etwas  verblasen  und  allgemein, 
die  Farbe  frisch  und  glänzend,  die  Kompo- 
sitioo  ziemlich  gedrängt  Im  Nachlaß  C.s  be- 
fanden sich  600  gemalte  Skizzen  Es  existie- 
ren von  ihm  7  sichere  und  4  zweifelhafte 


Brun,  Schweizer.  Kstlerlex.  1  265.  —  C.  v. 
Wurxbacli,  Osterr.  biogr.  Lex.  II  285  — 
Heincckan,  Dict.  des  Artistes.  —  Kstdenkm. 
im  Rhetopnnrini  V  469,  888.  —  Kunst-  u. 
AlInt-DcalDBi.  WAfttenAg  I  191,  919.  999;  IV 
Sl.  —  At  s,  KstgcKk.  Tirols  M6.  —  F.  H.  H  o  f - 
ra  a  n  n,  Die  Kst  am  Hofe  der  Markgr.  v.  Bran- 
denbg  184  f.  —  Lutsch,  Kstdenkm.  Schlesiens 

V  614.  —  C  a  r  b  o  n  i,  Pitt,  e  Scult.  a  Brescia  148, 
160  f.  —  P  »  s  t  a,  Pitture  di  Bergamo.  —  Vitt. 
Matteucci,  Le  chiese  artistiche  del  Manto- 
vano,  1902,  94,  419.  —  Mittign  der  Centr.-Comm. 
N.  F.  V  t9i  XVI  IM:  XVIII  94.-11«,  FiaclMr 
von  BrlMi  49t  f..  99T,  f91.  -  TtehTackka. 
Kst  u.  Altert,  im  Kaisertum  Osterr.  —  De 

V  e  s  m  e.  P.-Gr.  lul.,  370.  —  Quellen  lur  Gesch. 
d.  Sudt  Wien,  1.  Abt.  VI,  Reg.  9618,  9622,  9624, 
0999.  9635.  19471.  —  G.  Natali.  Pavia.  1911 

Kmu  TIttm* 


CaxlMie.  Carlo  Antonio^  AicMtckt 

Mailand,  f  1708.  1881  kam  er  nach  Admont, 
wo  vielleicht  der  in  diesem  Jahre  ausgeführte 
Kapildnil  and  die  fOrdie  auf  den  Fkauaa 
berg  seine  Werke  sein  dürften,  stand  dann 
von  1686  bb  n  seinem  Tode  BUt  dnam 
Jahreagehalt  von  IBO  t.  in  IKeMCt  dci  SlHIn 
St.  Florian,  dessen  grandiosen  Umbau  er 
Mtete.  NameatUch  iM  dk  Kirch«  sein  Werk, 
ein  michtiter  Raum  mit  je  vier  flachen  Ka- 
pellen an  den  Langhausseiten,  mit  geringer 
Vierung  und  einem  in  den  Achteckseiten  ge- 
schlossenen Chor;  die  an  sich  nüchternen 
Architekturformen  bedMiB  zur  Wirkung 
der  reichen  E)ekoration,  namentlich  der  üppi» 
gen  Stukkierung,  die  Bartolomeo  C.  durch- 
führte. Im  Dienste  des  Stiftes  baute  C.  1686 
bis  1689  die  SchloBkapelie  von  Marbach  bei 
Mauthausen,  1600  den  Pfarrhof  von  Ansfel- 
den.  1687/98  die  Pfarrldfdie  zu  RohrMi  bei 
Schligl.  Gleichzeitig  war  er  für  andere 
österreichische  Kiöater  tätig;  so  für 
«o  der  Iiiienbroder  Marian  Rilinger  den 
Hochaltar  der  Stiftskirche  nach  seinen  Ent- 
würfen anaführte;  für  Kremsmunster,  wo  er 
den  Uniban  der  Klrdw  leitete  n.  fir  ScbBer* 
bach,  wo  er  gleichfalls  auf  die  Umgestaltung 
von  Kloitcr  imd  Kirche  1688  EinflnB  gehabt 
M  hifccB  9dMinL  Dwch^eein  sw^lee  Hanyt' 
wwl^  dM  Nenfem  des 


dem  Brande  von  1080  hat  er  ein  für  die 
Alpcaländer  überaus  finflnBrrirhre  Vorbtkl 
tüdiilin.  In  Smm  wie  in  andeit«  Banten 
ist  die  starke  Bindtmg  des  Grundrisses  durch 
dk  frühere  Geitall  charakteristisch ;  die  For- 
mM  elnd  dberdi  wnditig,  tiberrasclien  dorch 
Masaigiceit,  bedürfen  aber  immer  zur  Ver- 
hülluiv  ihrer  architektonischen  Armut  der 
reichen  Stucfcierong,  die  mit  viel  Gcachidc 
und  (Werhmark  verwendet  wird. 

Gurlitt.  Barockstil  II  145,  149  ff.,  201,  2». 
—  A.  Cscrnjr,  Kst  u.  Kstgewerbe  im  Stift  St. 
Floriaa,  188«,  194  ff.,  140.  —  Mittign  der  Centr.- 
Comm.  N.  F.  XI  119.  —  W  i  c  h  n  e  r,  Admonts 
Bexiehungen  xur  Kunst,  86,  49.  —  Abbildung»- 
■Mtcrial  in  Kst  u.  Ksthandw.  II  49  f.  —  L  a  d  g  • 
^haler^  Das  OorhenCTStift j^** *1t u— T 
n4ualsr«  tf&iu  ITtiltt, 

Carlen«,  Diego,  Stukkateur,  geb.  1074  in 
Scaria,  f  25  6.  1750  daselbst,  Sohn  des  Giov. 
Batt.  C,  bei  dem  er  seinen  ersten  Unterricht 
erhielt;  liaai  mit  20  Jahren  nach  Deutsch- 
land, wo  er  den  größten  Teil  seiner  Werke 
schuf.  Seine  starken  Seiten  waren  fifurale 
Skieeoa»  groBe  Statuen,  denen  fcsenSbcf  daa 
omamentale  FJement  bei  ihm  sehr  zurück- 
tritt In  Ludwigsburg  aibeitete  er  unter  Fri- 
eool  ^e  Sdifottnipdle^  in  INfeinfarteD  lYll^* 
1722  die  Altäre  und  das  Figürliche,  während 
die  ornamentalen  Stucooa  von  Sdunuzer  aind. 
In  St.  Plorian  in  OberSiterrricb  eind  von  üun 
lebensgroße  Stuckstatuen  in  den  Kaiserzira- 
mem  und  in  der  Prälatenkapelle,  in  Eintic> 
dein  in  der  Schweiz  art>eitete  er  sechzd» 
Statuen  und  die  allegorischen  Verrierungen 
der  acht  alten  Altäre  im  Hauptschiff,  sowie 
die  beiden  Grabdenkmäler  über  der  Gruft 
der  Fürstäbte.   Nach  Italien  zurückgekdirt 
führte  er  in  S.  Maria  di  Carignano  in  Genua 
acht  Statuen  von  Aposteln  und  vier  von  Kir- 
chenvätern nach   Modellen   von  Francesco 
Schiaffino  aus.  Für  die  Kirche  seiner  Heimat 
arbeitete  er  eine  Gruppe  von  über  vierzig 


Soprani-Ratti,  Pittori  Genovesi  II  399. 
—  Brun.  Schweizer.  Kstlerlex.  I  266.  —  A. 
Czerny,  Kst  im  Stift  St.  Florian,  100,  243.  — 
Hager,  Kloster  Wessobrunn  220.  —  K.  A. 
Bnal,  Die  ehemal.  Benediktinerabtei  Wein« 
■utan  I99QL  29.  —  Hof  mann.  Die  Kunst  aa 
llefs  der  Mailtir.  tr.  Brandeubg.  —  Cerveteb 
I  Gaggini  23.  —  Kstdenkm.  Badems  II  Heft  16, 
106.  —  Kit-  u.  Altertum sdenkm.  im  Kgr.  Wiirt- 
tcmberg  I  319.  329.  90r,  99t;  IV  26.  -  K*t  ■. 
Ksthandw.  II  104.  Hans  Ti^tm. 


"V«-  Quellen 

mA  Abe» 


Domittieo,  Banmeitter,  geb.  m 

1316,  t  96.  1.  1679  in  Wien,  wo  er  seit  1645 
nachweisbar  ist  1646  wird  er  Meister,  im 
folgenden  Jahre  erfUnt  er  vom  Grafen  Joh. 
Bapt  Verdenberg,  der  ihn  seinen  Banoteitlir 

nennt,  eine  Zahlung  für  einen  Bau. 

Ber.  u.  Mittlen  d.  Wiener  Alteit.-yer.  XXXXX 
49.  —  öitcfT.  Krttop.  I,  Beiheft  Grafcsen,  3.  — 
s.  Gcach.  d.  Stadt  Wien,  1.  Abt.  VI, 
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CArloac»  Dominicu*  Antonio,  Stuk- 
kator  vom  Anfang:  des  18.  Jahrh..  stulddert 
ITOi  die  Mariahilflcirche  in  Amher^r,  wird 
1715  in  St.  Florian  als  Zeuge  genannt. 

KstdcBkiii.  B«7eriu  II,  16.  Heft.  203.  — 
Cierny.  Kit  kl  St.  Ffofko.  IM.  Hmu  Titiu. 

Cazl«M,  Francesco,  ilaScn.  Gie0er;  goA 
im  Auftrag  von  Francesco  Fandli  Kapitale 
für  S.  Maria  ddle  Vigaa  au  Gcmw  (UritnMie 
vom  98.  5.  1687). 

S.  Varai.«ia.diak.foodlfeOfi,  Gmoto  101* 
p.  53. 

CatlMtk  Gtacomo,  ital.  Bildhauer  und 
.Architekt,  Sohn  des  Piftro  C  niis  Scaria ;  in 
CArrara  und  155Ü  nachweisbar;  in  Gt- 
Boa  aaalMif;       «r  den  Chor  da«  Dom 

erweitert 

C  a  m  p  o  r  i,  Mctnor.  biogr.  di  Carrafa  293.  — 
Neri,  Netarelle  artistiche.  —  A  l  i  x  e  r  i,  Not. 
d.  Prot,  V.  —  S  u  i  d  a,  Genua,  M.  Hant  Tiets*. 

Cmikm,  ötaeomo,  Sotm  dca  Gknr.  Bat- 
tista  C,  Steinmetz  aus  Rovio,  tätip  in  Porto- 
vcncre  1.  Hälfte  17.  Jahrh.  Auch  sein  Sohn 
Giov.  Batt  (a.  d.)  ««r  SUmmet», 

S.  Varni.  Appvti  a«tiat  so^cm  Ltvwl* 

(1370)  p.  10,  21. 

Caxlaaa,  Giacomo  (Stammbaum  10).  ital. 
Miniaturmaler,  t  1700;  Sohn  und  Schüler  des 
Giov.  Batt.  C.  Gehörte  dem  geistl.  Stande 
an  und  starb  als  Efiprfattcr  in  der  Viltft  dt 

Serra  in  Polavcn. 
Soprant-ftsttl,  PHtttH  Gcmyvcil  11  f.  — 

Brun,  Schweiler.  Kstlcrlex.  T  2«7  Hans  Tictrr. 

Cadooe,  Giovanni  (Stammbaum  1),  ital. 
Bildaclmitittr  des  16.  JaMi.,  Staaunvater  der 

C  von  Rovio,  von  wo  er  um  1670  nach 
(knua  emwandertc;  hier  war  er  als  orna- 
nenlalcr  Rohadmitser  tiCig  und  imtcrtkh- 

tete  seine  ^uhnc  Taddeo  und  Giuseppe. 

Brun,  Schweiler.  Kitlerlex.  I  269.  —  Ali- 
leri.  Not  d.  Prof.  etc.  V.  —  Arch.  stor.  dell' 
arte  2.  Ser.,  II  108.  —  Rivista  Ligura  di  Scieoze 
Lcttcre  ed  Arti,  XXV  i'jl  ff.  —  Meriario, 
Maestri  Comacini.  II  217  ff.  Ha»s  Tittt*. 

Carloae,  Giovanni,  Maler,  in  der  2. 
Hält  <!e  17.  Jahrh.  im  KkMiar  Schlierbach 
in  Ober-Österreich  tätig,  wo  er  laut  Kon- 
ir^ikt  vom  17.  9.  1685  ein  Deckengemälde 
u  her  nahm,  und  wo  sich  im  Priorat  ein  bez. 
1  von  1686  befindet.       Oskar  Obet^Mfr. 

dAoutf  Giovanni  Andrea,  genannt 
tt  Genovtst  (Stammbaum  5),  Maler,  geb. 
1390  in  (knua,  f  1880  in  Mailand.  Sohn  des 
Taddeo  C  bei  dem  er  zuerst  lernte;  sein 
Hauptlehrer  war  Pietro  Sorri  in  Siena,  nach 
diesem  Passignano  in  Florenz  Von  dort  kehrte 
er  wieder  nach  Genua  zurück,  wo  die  in  Ol 
aosfcfahrten  Malereien  in  der  Aamnslata  in 
Quartiere  Potorca  seine  erste  Arbeit  warrn 
Seine  bedeutendsten  Werke  in  Onua  wareu 
Vtcdn  in  S.  Si^,  in  der  Annunziata  dal 
(joastato,  im  Gesü,  in  S  Domenico;  femer 
m  den  Palästen  Pallavicini  und  Spinola.  In 
Mifland  begMW  er  UM  dia  Aamahii«  dar 
TItttiMritiRko  S«  AxKutiOt  iliA  ater  w  dar 


Vollendung,  die  sein  Bruder  Giov.  Batt. 
übernahm.  Als  Freskant  gehört  C  an  dca 
geadntztesten  Malern  seiner  Zeit. 

Brnn.  Schweiter.  Kstlerlex.  I  268.  —  Dcscri«. 
di  Gcflova  184«  III  47.  —  S  op  r  a  n  i  -  R  a  1 1  i. 
Pitlori  Geiwveai  I  261.  —  Lansi,  Stor.  pitt. 
iul.  V  m  Hont  Ti0tt», 

Cartone,  Giovanni  Andrea  (Stamm- 
baum 8),  s.  Corlont,  Andrea. 

Cadana^  Giovanni  Battlata,  Bild- 
hauer aus  Rovio,  in  Purtovenere  tatig  um 
im,  t  8.  10.  1615.  Sobn  das  Pietro  C.  ar- 
beitet nach  dem  Kontrakt  vom  18.  ft  1080 

für  den  Palast  des  Girolamo  Emanuel  Greco 
in  Marsa  Wappen  des  Fürsten  und  des  Be- 
stellers und  eine  Statue  unter  den  Portikus. 

—  Sein  S<^n  Giacomo  tmd  sein  Bruder  An- 
drea waren  Steinmetzen  (s.  d.). 

G.  Camperi  Maat,  biogr.  dl  Canara.  tM. 

—  S.  Varni,  AffWrtl  aitiaL  a.  Levanto  (1870) 
p.  10,  21.  Hans  Tirtte, 

Caitoo«,  Giovanni  Battista,  Bav- 

meister  in  Wien,  t  28  12  1645;  zuerst  als 
kais.  Baumeiiter  erwähnt  1631  in  einer  Saiva 
Guardia  Kaiser  Ferdinaada  II.,  in  der  aof 
seine  vielseitigen  Dictistc  hingewiesen  wird. 
Wahrscheinlich  ist  er  es,  den  Schlager  als 
J.  B.  Cabmi  1^  als  Erbauer  eines  Saales 
in  der  alten  TTnfbtrrj?  in  Wien  anführt.  Ob 
er  am  Umbau  der  Michaeler kirche  von  1^ 
beteiUgt  war»  Kto  er  nach  seinem  Testament 
vom  27.  11.  IMB  begraben  sein  wollte,  i»t 
nicht  bekannt. 

ßer.  u.  MitUgn  d.  Wiener  Altert-Ver.  XXXIX 
43.  —  QveUcn  am  Gesch.  d.  Stadt  Wien.  I.  Abt., 

Vif  B«JW17|MM,  o««8,  MM,  ms,  aoM.  aost^ 

Malp  VnOk  tVM  t  —  Schlager,  MatcrialiM 
T13.  HoHs  Tietat. 

Carlen«,  Giovanni  n  ;i  1 1 :  >  t  a  (Stamm- 
bäum  4),  Maler,  geb.  1692  in  Genua,  f  in 
Turin  lö77;  Sohn  des  Taddeo  C,  bei  dem 
er  zuerst  lernte;  kam  dann  zu  Passignano  in 
Floren?,  flann  nach  Rom.  Scinr  Hnupttätig- 
kcit  entfaltete  er  m  Genua  und  dann  in  Turin 
am  Hof  des  Herzogs  von  Savojen.  Sciae 
wichtigsten  Arbriten  In  Ci"nua  sind  die  Evan. 
gellsten  in  der  Kuppel  del  Gesii,  die  Fresken 
im  Langhaus  der  Annunziata  del  Guastato, 
die  in  der  Kapelle  im  Dogenpalast  (I6ö5i 
und  in  S.  Siro  (um  1664) ;  an  letzteren  soll 
Puget  beteiligt  gewesen  sein.  In  Nizza  sind 
Fresken  von  ihm  im  nlfn  Palazzo  La^^nrl^, 
ebenso  in  Cagno  im  Schlosse;  die  Fresken 
der  Teatinerldrche  in  llailaad  lilirte  er  n 
Ende.  C.  war  der  geschitzteste  unter  den 
zahlreichen  Malern  seiner  Familie;  zeitge- 
«Saaiadie  Berldtte,  vrie  t.  B.  das  Reisejoumal 
Marquis  de  Sdgnelay  von  1671,  heben 
seine  Werke  besonders  hervor.  Die  Gal.  des 
P^nrao  Biaaeo  au  Genm  bewahrt  von  ihm 
3  Gemälde  (Christus  u.  d.  Ehebrecherin,  Ma- 
donna mit  Kind  u.  dem  hl.  Johannes,  Auf- 

 A.n  ^^^m^tS\   ^^m^   MnAlftAAtfiA  KjAaiinflIMHMMflMh 

erwimiBn  \Mtuuj  ono  amrcra  ■^»»■■■*'*^"' 
(Katdov  til€). 


T 
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Brtm,  Schweiler.  Kttlcrlex.  I  268.  —  So- 
pran i  -  R  a  1 1  i,  Pitt,  genov.  I  239 ;  II  1.  —  Dea- 
crit.  di  G«nova  184Ü  III  SO.  —  Giorn.  Liguattco 
XIV  28  f.  —  Suida,  Genua  10«.  184  (Fig.  137).  — 
Gax.  d.  B.-Arts  VI  87;  XVIII  180.  213;  XX  SM; 
XXIII  188.  —  II  onti.  Stor.  e  Arte  nella  m- 
jrimeU  di  Cm,  IMi»  »0.  —  BcItramLCw* 
«Nft«  Fwii,  IM.  ^  MaUipina.  Gtikte  m 
Pnria,14l.>-&N«tftl(,Hfia.  i«n  p  69.  70. 

Hans  Ti€tM0, 

Cailoac,  Giovanni  Battista,  Sohn 
ries  Giacomo  C,  Steiaaicli,  t  1M6  in  Eovio 

bei  Lugano. 

S.  Varni. 
(1870)  p.  10,  21. 

Qulone,  Giovanni  Battista,  Bild- 
Iwaer.  Architekt  und  Staeestor  dct  17.  Idurlk, 

aus  Scaria  gebürtig,  zumfist  in  Dcutschlanfl 
und  Osterreich  tätig.  1674  und  1686  werden 
Om  Ib  Scsfis  swrf  SSmm  Dicpi^  vnd  Ctelo 

(Innozenz?)  geboren  U  diese).  Er  war  1887 
an  der  Stukkierung  der  KapeUendecken  der 
StifUldrche  in  Ganten  tnd  der  LmcBil^ier 
Kapelle  daselbst  beschäftigt;  1689  berief  ihn 
Jolüum  Phii.  Graf  Lamberg,  Biacfaof  von 
Pastau  zur  Dekorierung  des  neuen  Dombaus. 
Gleichzeitig  stukkierte  er  mit  seinen  Schülern 
die  Michaelskirche  daselbst  und  die  bischöfl. 
Residenz  Hacklberg.  Von  1096/9S  ist  die 
AttSzicrung  der  Kirche  und  Sakristei  in  Wald- 
nassen  (B.  A.  Tirschenreuth),  von  1696/99  die 
nicht  mehr  vorhandene  der  Salesianerinncn- 
kirche  in  Amberg,  von  1702/7  die  der  Wall- 
fahrtskirche Maria  Hilf  in  Amberg.  C.  ist 
der  .Hauptvertreter  des  cartonesken  Stucco«, 
w  SBBWcra^  IB  siUMUi  Kcuei  gearMiiBia 
figurale  und  vegetabile  Bestandteile  bevor- 
zugt; Füllhörner,  Fruchtbiändcl,  Cbenibsköpf. 
cncn  «nMi  ow  nwipmcBMBNC  ocr  afSHoniiioBt 
die  sich  mneist  der  wdlea  Stdnlif>e  be- 
dient. 

B  e  tt  B,  Setniirfsw.  Kstfcrtax«  T  909.  Ki^ 

<!enkm  Bayerns  2.  XIV  108,  114  f  ,  n4,  150  f., 
153  ;  XVI  53  f.,  56  f.,  10«.  194.  —  Ü  e  h  i  o.  Hand- 
buch der  Kstdcnkm.  III  Ml  f  .  591.  —  Mittlgn 
der  Centr.-Comm.  N.  F.  X  p.  XLVI  f.;  XI  121 
ff.  Hmu  Tittm. 

Carlooe,  Giuseppe  (Stammbaum  8), 
Biklhauer.  geb.  Mitte  des  16.  Jahrb.  in  Rovio, 
t  du..  Sohn  des  BiMschritaert  Gior.  C: 
lebte  in  (jenua,  wo  er  für  den  Hochaltar  des 
(jesü  Sutucn  der  hl.  Peter  und  Paul  und  für 
den  von  S.  Siro  swci  Engelsfiguren  md  ^ 
omamentalen  Tdk  sdnitEte.  Andere  oma- 
mentale  Schnitzereien  soll  er  für  Frankreich, 
Spanien,  England  und  Mantua  gearbeitet 
haben.  1597  in  Carrara  erwähnt,  wo  er  BOCb 
1622  eine  Marmorsäule  erwirbt, 

Brun,  Schweizer.  Kstlerlex.  I  28».  —  So- 
pran i  -  R  a  1 1  i,  Pitt.  Onov.,  I  431.  —  O  T  - 
1  a  n d i,  Abccedario  195.  —  Campori,  Mem. 
biogr.  dl  Gsmi»  456b  —  Geriet to,  Gaggini 
lt.  HamM  Tittat. 

Onleae,  Joachim,  Baumeister  des  17.  ti. 
18.  Jahrb.  in  Graz ;  er  ist  1684/86  und  wieder 
1666/97  am  Bau  des  Schlosses  Efgenbcfg 


tätig,  baute  1706/6  den  an  die  Ke^cUe  an- 
stolsBdea  Trakt  das  AittmMAvin  ia  Grts 

und  war  vielleicht  auch  an  der  Dekoration 
des  Schtoescs  Strechau  bei  »^tttfri*«""  be- 
teffift  Sein  wiehtiiBter  Ba«  ist  «o  Süfto. 
kirche  von  Pöllau  (1701—00),  die  eine  für 
die  Eatstehungsacit  anffiOige  Masetrierepde 
Waatm  «d  Wnfuhfceh  iMwkhnen.  Aach 
das  Refektorium  des  Minoritenklostcrs  in 
Graz,  die  Admonter  Alpe  Kaiserau  und  die 
Sehrittfiastenkapelle  diesea  Stiftes  kommen 
für  C  in  Betracht. 

Waatler,  Stcir.  Kstlcrks.  —  Rtpnt,  L 
Katw.  VII  170.  -  Garlitt.  BaraekatU  n  Uk 
KiedMMduMMk.  Gras  1988.  —  Wicbner. 
Kioaisr  Adnonts  Bedebungcn  ntr  Kunst,  43. 

Hant  TUtMt. 

Cadens^  Josef,  Baumeister  in  Steicroiark, 
wo  er  ITMjW  die  dndi  Brand  eerstarte  IGr- 

che  von  St.  Jacob  in  Freiland  umbaut ;  die 
Baurisse  sind  in  Adgsoot  noch  vorhaoden.  — 
Bin  jüngerer  /«f.  CmHmtf,  1185—1801  er- 
wähnt, war  nach  WastlerS  f»! jflf 
tizcn  Baumeister  in  Grai. 

Waatler,  Stak:  Kstkrie«.  Ml  —  Wleh- 
ner,  Pessar  AdsMnls  Beehhangen  <nr  Kunst 
4f.  Hans  TitUt. 

Carione,  L  u  c  a,  ital.  Architekt  aus  Mailand, 
erneuerte  im  17.  Jahrb.  die  alte  Kathedrale 
zu  Sarzana.  Die  Arbeiten  wurden  im  Jahre 
1068  b^onnen. 

Gtoca.  Unatiao  XVII  41-41.  G.  B. 

Clileae,  Marco,  Maler  und  Stecher,  grii. 
\14A  in  Rom,  t  das.  1796.  S«tn  Haoptwerk 
sind  sechzig  Blätter  nach  Zeichntmgen  des 
Malers  F.  Smugliewicz,  Malereien  aus  den 
Thermen  des  Titus  darstellend,  dcaCB  fich 
1780  eine  Folge  von  12  Blättern  aat  dsP 
Thermen  des  Konstantin  anschloß. 

N  •  g  I  e  r,  Katlerlex.,  II  438  u.  Monogr.  I  2163 : 
IV  1713.  —  Hcincckaa.  Dkt  d.  Art.  III 
NO,  —  Mnrr,  Jenro.  s.  Bslgssct.  X  «Q. 

Harn*  TitU». 

Caxlena,  M  i  c  h  e  I  e.  Bildhaner  aua  Genna, 
tätig  ca  1490—1519,  Sohn  des  Battista  C; 
arbeitet  für  Raffaele  de  Fomari  die  Loggia 
seines  Palastes  bei  Domoculta,  1506  mit  sei- 
nem Bmder  Antonio  das  Portal  des  Palazzo 
Pallavicini  an  Piazza  Fossatello,  „wahre  Mi- 
niaturen der  Plastik":  1608  fährte  er  im  Auf- 
trag des  Antonio  da  Vbltinio  einen  reidien 
Altar  für  S  Domenico  aus  imd  scheint  die 
Leitung  der  Künstler  gehabt  zu  haben,  die 
aar  AasfSlinaif  des  Schlosses  Ia  Calahorra 
tmweit  von  Granada  in  den  Dienst  des  Mar- 
ques de  Mendoza  traten.  Die  letzte  Erwäh- 
anaff  Ca  erlbigt  1619^  da  er  filr  dea  Don 
von  Savona  arbeitet. 

J  u  s  1 1  in  Miazeli.  a.  span.  Kstfcsch.  I  131,  129 
und  Jahrb.  d.  preuB.  KstSMBml.  XII  994  f..  XIII 
12.  —  S.  Varni,  Appuntt  aftist  sopra  Levaat» 
(1870)  p.  98  (Dea  t.  1890).^  Aliseri,  Ne«. 
dd  prai.  dd  dia.  —  Cervettek  Gefsiai  9L  — 
Suida,  Gtanm  T9.  Haiu  Tietat. 

Carione,  Niccol6  (St.immbai)m  9),  Ma- 
ler» geb.  164d  in  Genna,  t  das.  17U;  Sohn  des 
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Gm«.  B«tt.  C  lernte  bei  leiacn  Bradcr  Giov. 
AaArca.   Iblte  te  Gomm  PMn  «ad  «- 

gemäkle  und  zwar  in  der  Franziskuskapelle 
von  S.  Filtpfo  Neri,  ia  der  NunziaU  dcl 

crtUadL  Scnuiur. 

Bra«,  Sekvcis«-.  Kttlctla.  I  170.  —  So- 

traBi-R»«ti.  Pittori  GmmvmI.  U  lOt  ~ 
•  •sl,  Slw.  ikt  taL  (cd.  Bmmm)  V  Stf. 

Ham$  TittMe. 

Ctilwe,  Peter,  Baumeister  in  Steiermark, 
baute  1618  den  südlichen  Münsterturm  in  Ad> 
mont;  ist  auch  beim  Umbau  des  Frauen- 
klosters Evcrt  und  vielleicht  1606—12  bei  dem 
der  Kirdie  in  Mau  lern  in  Steiermark  betei- 
ligt. 1087  in  Leoben  nachwei^ar. 

W  i  e  h  ■  •  r,  Adaoola  BcrfskaafMi  rar  Kunst 
36,  Hant  TietM*. 

Carione,  Picrre-FranQois-Augu- 
stin-Theophile,  Landschaftsmaler,  geb. 
in  Nizza  11  10  1812.  f  das.  11.  3.  1873. 
Werke  von  ihm  im  Mus.  in  Nizza,  dem  er 
seine  Sammlungen  hinterlieB. 

Kat.  d.  Mus.  in  Ntzxa  Ton  190«. 

Cartot,  Pietro,  Baumeister  in  Genua,  in 
einer  RedUnaf  «m  IflU/t  fbcr  dte  Kosten 

der  Erbauung  des  CampMile  VOB  &  LorcmO 
mit  anderen  genannt 

S.  Varni,  Apponti  eftlat  eapfft  Lmnt» 

(1870)  p.  37. 

Caxlea«^  Pietro,  Banmciater  in  Graz, 
bivte  IBM  SV  Kfctts  in  Krotticn. 

W  a  s  1 1  e  r,  Steir.  Kstlerlex.  10.   Hans  rUlst. 

Caxlona^  Sebastian,  Architekt  u.  Bikl- 
Hauer  in  Graz,  wo  er  im  Dienst  der  Erz» 
herzöge  Carl  und  Ferdinand  stand;  sein 
Hauptwerk  ist  daa  Mausoleum  Erzhersog 
Carls  in  der  Abteildrche  in  Seckau,  ein  durch 
seinea  prunk-  und  grsrhmsckvollen  Reich- 
tum .  neb«n  der  ernsten  romanischen  Kirche 
doppelt  überraschender  Bau.  Die  Arbeit  zog 
sich  mit  Unterbrechungen  1689 — 1612  hin; 
1580 — 96  arbeitete  er  den  großen  freien  Mar- 
morsarkophag, 1687 — 1612  die  Stukkicrung. 
Daneben  gingen  andere  Arbeiten :  1599  Hof- 
kapellc  in  der  Burg  zu  Graz  (1864  demoliert). 
1600/1601  Hofkapelle  in  der  fürstl.  Burg  zu 
Judenburg  (Burg  aufgelassen,  Kapelle  demo- 
liert), 1603  drei  Springbrunnen  im  Hofgarten 
zn  Graz.  1612  verlangt  er  seine  Abfertigung 
von  Erzherzog  Ferdinand,  um  heimzureisen. 
Die  im  (1614  begonnenen)  Mausoleum  Ferdi- 
nands II.  in  Graz  gefundenen,  von  C.  be- 
aeichneten,  Leuchter  tragenden  Terrakotta- 
engel müssen  nicht  unbedingt  etnca  liagefCO 
Aufenthalt  in  Graz  beweisen. 

Wittler,  Steir.  Kstlerlex.  —  Repert.,  f. 
Kstw.  VI  W.  —  Mittlgn  der  Coitr.-Coanm.  N.  F. 
VU  SS,  M  f. ;  VIII  3  u.  p.  XCVU;  XI  84 ;  XXI 
M.  -  JabrI».  d.  rstssswil  dss  «sietr.  Kaiaarh. 
XV  t.  Teil  (unter  Sttfsno)  UM»;  XTX  t.  TcH. 
1«325.  16654  f..  16658  f.;  XX  2  Teil,  17111, 
1714«.  —  Gregor  Keller,  Abtei  Seckau  1902. 

if  aas  Tittm, 


Carisas,  Sebaatiaat  Maarcnneisicr  ia 
Wien,  1686-im  nifliaiMiii. 

Quellen  r.  Geich,  d.  Sudt  Wien.  1.  Abt.  VI, 
7811.  »56«.  9Ö09,  0»87.  »703.   i/aiu  TUUt. 

Cuätm,  SiWester,  Maarennelster  des 

17.  Jahrh.,  aus  Scaria  gebürtig,  1846  in 
Klostemeuburg  bei  Wien  ansässig;  id>er- 
sieddt  1616  nadi  Wien,  am  Stadtteamebler 
zu  werden,  wird  1660  in  den  Meistertalefan 
der  Wiener  Zonit  genannt.  Hat  vielleidit  Ifir 
die  Baraabken  bei  S.  Michael  gebaat 

Her.  u.  Mittlgn  d.  Wiener  Altert.-Vcr.  XXXIX 
31.  —  Quellen  z.  Gesch.  d.  Stadt  Wien,  1.  Abt., 
VI.  Reg.  669^,  672u.  6825.  6825,  9488,  9668^  tVB^ 
9801,  10558  tviclleicbt  auch  6626  f.). 

Ham  Tittu. 

Carloas,  Silvester,  Baumeister,  geb.  in 
Lanzo  d'Intelvi  bei  Como,  tätig  in  Prag, 
t  1706  oder  1709.  1682  fährte  er  mit  Marc 
Antonio  Canevale  den  von  Mathias  von  Bur- 
gund entworfetien  Bau  der  Stadtseite  des 
Strahower  Klosters  durch  (siehe  dagegen  Ca* 
nevale,  Dominik  II  V  Im  Jahre  1895  nahm  er 
den  Bau  des  jetzigen  Prämonstratenscrkon- 
vents  und  der  Prälatur  in  Mühlhauscn  (der 
erst  1761—67  beendigt  wurde)  in  AngrifF. 

Es  muB  noch  em  zweiter  Baumeister  des 
gleichen  Namens  in  Prag  gearbeitet  habe% 
der  1646  die  1634  durch  Ursi  begonnenen 
Umgänge  des  Loretohauses  fortführte. 

Dlabacz,  Kstlerlex.  I  267.  —  Schottky. 
Prag  II  248.  —  Hera  in.  Stari  Praha  (Alt- 
Prag)  p.  186.  —  Podlaha-Sittler  ia 
Tepegr.  d.  Kgr.  Böhaiea,  V.  Bes.  MüUhaasen 
(Pfsg  1M1)  p.  101.  Osker  Pelteft. 

Cailsee,  Stephan  =  Carhtu,  Sebastian. 

Carloae,  T  a  d  d  e  o  (Stammbaum  2),  Ma- 
ler. Bildhauer.  Architekt,  geb.  1643  zu  RoviOb 
t  25.  8.  1618  ia  Genna;  Söhn  des  Giovanni 
C,  bei  dem  er  zuerst  lernte;  studierte  bei 
Daniele  Casella,  Lionardo  Ferrandina  und 
Domenico  Scorticooe  Architektur  and  Btkl- 
hauerei.  ließ  sich  dann  in  Genua  nieder,  wo 
er  zahlreiche  z.  T.  noch  erhaltene  Arbeiten 
schuf.  1674  fährte  er  zusammen  mit  Ber- 
nardino  di  Novo  und  Giangiacomo  Valsoldo 
das  Grabmal  des  Ceba  Dona  in  S.  Maria 
ddla  in  Sampierdarcaa  nnd  1BT6  ailchi 
das  des  Gian  Battista  Doria  in  derselben 
Kirche  aus;  ca.  1679  arbeitet  er  sechs  Sia- 
tacn  an  def  von  flnn  ecftet  pibaaten  lOfdie 
S.  Pietro  in  Banchi,  1678  die  Fontana  di 
Piazza  Sosiglia.  Als  Dekorateur  war  er  in 
der  ftnmBurista  dd  Gosrtato,  an  der  Madonna 
dei  Miracoli  (in  Savona),  für  die  Paläste  Spi- 
nola,  Doria-Tnrsi,  Deferrari,  della  Preffct- 
tara  titif.  Im  Vestib6I  des  Man»  Ler- 
cari-Parodi  stehen  von  ihm  die  Büsten  der 
Erbatter.  Statue  des  Cio.  Andrea  Doris  iär 
das  Stiegcnhatis  des  Dogovalestcs  (aaiaminsn 
mit  Montorsoli),  Mausoleen  des  Dogen  Mat- 
teo  Soiarega  und  des  Gwvanni  Senarega; 
groSe  FooHae  im  Garten  der  Daria.  1687 
nnd  1B98  m  11  armoraaUafca  in  Carrara 
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nachweisb  ir.  Die  Hurtigkeit,  mit  der  er  seine 
dekorauven  Arbdten  ausführte,  wurde  in 
GcBM  •prieMrlUdi  <ftr  le  com  «IIa  car- 

lona). 

Brun,  Schweiler.  IGitlerlex.  I  27ü  C  c  r  - 
V  p  1 1  o,  I  GaKgtni  21.  —  Soprani-Ratti, 
Pitt.  Gcnovesi  I  427.  —  A I  i  z  e  r  i,  Not.  dci  ptoL 
dddia.  VI  lOä.  —  Bertolotti,  Art.  tvizs.  30.  — 
Canpori,  M— ar.  biofr.  di  Carrara  4Sfi.  — 
M  o  n  1 1,  Sibr.  •  Art«  nella  prov.  dl  Como  1901. 
370  Dricnz.  di  Genova  184«  III  27,  80.  — 
Giorn.  Lisustico  XIV  122  f.  —  S  u  i  d  a,  Genua 
•3,  W.  106,  123.  Hans  1  u'ize. 

CailoiM,  T  o  m  m  a  s  o,  Bildhauer  aus  Genua, 
1606  in  einem  Prozefi  'm  Rom  genaimt,  wo 
tr  damals  im  Palast  des  Kardiült  P«0«vi* 
cino  alH  Cesarini  beschäftigt  war. 

Bertolotti,  Art.  fubtipini  a  Roma. 

Hans  Tictst. 

C«ilooe,  Tommaso  (Stammbaum  7), 
BIldhaiMr  det  IT.  JaML,  f  im  April  1687  In 

Turin  Sohn  des  Giuseppe  C.  Arbeitete  die 
Eageiafigarcn  über  den  Cbristusaltar  im 
Gctti  in  Genna,  hi  S.  Siro  eine  Bngelsgnippe 

und  eine  Pieti,  in  S.  Fr;incc-ro  di  Paola  den 
figürlichen  TeU  des  Hochaltares  (ca.  1668), 
über  dem  Stadttor  bd  der  Torre  detla  totema 
eine  Madonnenfigur.  In  seinen  letzten  Le- 
bensjahren stand  er  in  hoher  Gunst  beim 
Herzog  von  Savo)ren,  für  den  er  in  Turin 
arbeitete. 

Brno,  Schweiscr.  Kadariex..  I  270.  —  Ctr- 
▼  etto,  I  Gac|^  tt.  —  Soprani-Ratti 
Pitt,  ffenov.  I  432.  —  Paroletti,  Turin  et  ict 
euriotitit  1819.  380.  —  Bosio,  R.  Chicaa  di 
S.  Francesco  dt  Paola.  —  Atti  d.  Soc.  di  Ar- 
cheol.  e  B.  A.  d.  ProT.  di  Torino,  V  (1890)  285 

Hans  Tittzf. 

Catloni,  A.,  eine  gute  tun  1825  entstandene 
Lithographie  mit  dem  Portrit  der  Fortunata 
Marinoni  ist  A.  Carloni  und  auBerdcm  mit 
einem  aus  A  C  gebitdeten  Monogramm  be- 
zeichnet. —  Vielleicht  derselbe  Küiutler,  nach 
dem  Roh.  Cooper  1820  ein  Porträt  des  Grafen 
Bergami,  d^s  Gunstlings  der  Königin  Caroline 
von  England,  gestochen  hat.  Das  Blatt  ist 
JStitjr  Carloni  pinx.t"  bezeichnet  —  Das 
„Giomale  di  Milano"  v.  23.  10.  1823  be- 
schreibt ein  kolossales  Bild  mit  lebensgroßen 
Figuren  „Das  Fest  der  Venus  zu  Amathunt" 
als  Werk  eines  „Carloni^,  woM  des  obigen 
(vgl.  Schorn's  Kunstbl.  IV.  18^  p.  856). 

Mittlgn  Too  E.  W.  Ifoes. 

Caileai,  Carlo,  pin  ^ehr  guter,  um  1820 
in  Punkt lermanier  ausgeführter  Kupferstich 
mit  dem  Porträt  des  französ.  Kriegsministers 
Conte  Achtlle  FontaaalU  iat  bcs.  »Carlo  Car- 
kmi  dtp.  ed  incis". 

HMdin  von  S.  W.  Maas. 

CMtaii  8.  »ncTi  Carlone. 

Cailoc  L,  König  von  Portugal,  Maler» 
Düctt.,  geb.  28.  9.  1863,  getötet  durch  ein 
Attentat  1.  2.  1908.  Geschickter  Darsteller 
portug.  Landschaften  mit  menschlicher  und 
tierischer  Staffage,  auch  vtch\  wirklicher  gro- 
fcf  TtefdarHalhwmii.  Vonficcnd  flndi  f m* 


zöeischem  Muster  u.  von  fr3n7ö«^r^f'n  Mei- 
stern gebildet,  bevorztigte  er  Landschaft  und 
ttadlicbes  Leben  in  der  Provinz  Alemtejo; 
«sonnige  We^p  und  beichte  DorfstraBen,  aber 
auch  Szenen  von  der  Küste,  Fischfang  and 
ICarlMB  wum  dar  belkbte  Gcganataad  acs. 
ncr  Ktm«t,  die  von  tatsächlich  ungewöhn- 
licher Begabung  zeugt.  Frisches  Kolorit, 
CBanftocba  PlntclfOlu  um,  dabei  nirirt  sorg- 
fältige  Ausführung  sind  seinen  2.ihl reichen, 
oft  geradezu  meisterhaften,  nie  dilettantiacbco 
BiMern  eigen,  die  oietit  ib  Cnflmifcr  an 
fürstliche  t^cT  Iicr\  Tragende  Personen  Ver- 
wendung fanden.  Der  Deutsche  Kaiser  be- 
sitat  cinai  Thunfischfang  von  seiner  Hand, 
der  auf  der  Ausstellung  1900  Paris  die  stl- 
beme  Medaille  erhalten  hatte.  Beim  KöniV 
von  England  ein  bewaffneter  Maure  mit  Ge- 
wd^,  Knifilfidt,  von  gioScr  Knft* 

H.  W.  Singer,  Kstlerlcx.  Kachtragbd  !<H><^ 
—  Gax.  des  B.-Arta  1904  II  500.  —  The  St  jdjo 
XLIII  328,  m,  Abb.  —  Deutsche  \  Ik>.it,'  Han- 
nover 1908.  Ift.  W.  —  The  New  York  Herald. 
Paris  1908,  lg.  JttU,  mu  Abb.  Alle  porttagoexa 
I  28,  UL  Abb.  A.  Haupt. 

Catloa  m,  König  beider  Sizilien,  später 
König  von  Spanien,  geb.  1716,  +  iTss.  Er 
ätzte  eine  Reihe  von  Blättern:  Sein  Lehrer 
war  Sessone.  In  der  Bibiiotivck  der  Secundo- 
genitnr  zu  Dresden  befindet  si^  eine  Smbo^ 
hinpr  von  Blatt,  die  Carlos  selbst  dem 
Kurfürsten  v.  Sachsen  gesandt  hatte.  Ea  aiad 
nach  Hetneclcea  Mgaidet  Kna  Madonna  Cbas. 
C.  R.  V.  S.  Messannr  173')  40  Blatt  nacli  in 
Portici  ausgegrabenen  Antiken,  6  Bl.  »Chas- 
sea  dfl  Boi* ,  14  Blatt  F%ufcn  nSim  Atta* 

schnrulrn  für  die  Kf'nlgin". 

Heinecken,  Dict.  d.  artiste«  1789.  —  Mag- 
ier, Monogr.  1860  II  No  645.  —  Mireur.  IMet 
d.  Vente«  II  (19^)  (1  Zeichnung,  1  Stich). 

Carloa,  frey,  portug  Maler  um  1585.  Nach 
Taborda  Vlame  von  Geburt,  seit  12.  2.  1617 
HifTonymitenmönch  zu  Evora  im  K!o<;tcr 
Espiniieiro.  Raczynski  sah  1844  ein  Gemälde. 
Cliristus  im  Grabe,  bei  dem  Maler  Roque" 
mont  in  Lissabon,  mit  Gc^t^lTcn  in  Lebens- 
größe, mit  Cs  Namen  und  der  Jahreszahl 
1635.  Taborda  (1815)  kannte  von  ihm  fol> 
gende  Bilder :  In  der  Sakristei  des  K!ostf>rs 
Sta  Marinha  da  Costa  bei  Gutmaries  eine 
Grablegn«  (vielteidit  das  nbwiynawnla  BiM) ; 

in  der  Eustachijisknprlle  dr^  Klostpr«;  N.  S. 
d'Espinheiro  mehrere  Gemälde,  in  der  Sakri* 
std  eine  VefMndigung;  Im  Rafcictorinn 
zwischen  den  großen  Fenstern  ein  Bild  mit 
der  Madonna,  Hieronymus  und  Aqgustia;  das 
heryorragwidste  vom  allen  aber  aal  eine  Gebnrt 
Christi,  über  di  rn  Altar  in  dem  Gebäude,  die 
casa  dos  ferros  genannt  (wohl  im  aelbea  Klo- 
ster) ;  in  Beiern  die  bl.  Jungfr an  mit  Christas. 
Magdalene  und  Hieronymus  als  Kardinal; 
dies  in  dem  damals  casa  dos  reis  genannten 
Flügel  des  Hieronymitenklosters;  in  der  Dor- 
nütorinakapdla  ein  anderaa,  das  aas  dm- 
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KJotter  Espinhciro  stammte.  Der  Meister  die- 
ser meist  verschollenen  Bilder  war  wohl  Nieder- 
von  Geburt«  &oA  einer  der  befVOf' 
rasendsten  Künstler  im  Kreise  jener  altpor- 
tugie&ischen  Meister,  die,  in  flandrischer  Schule 
frbildet,  im  sikllichen  Lande  eine  Fortsetzung 
der  nordischen  Richtung  des  Gerard  David 
und  des  Qoenttn  und  Goswin  Matsys  bis 
tief  ins  10.  Jahrh.  bildeten;  eine  Richtung, 
die  erst  mit  dem  Eindringen  der  italienischen 
Malerei  durch  Manoel  Campello,  Gaspar  Dias 
and  nlelitt  Pnnc.  da  Hollands  da  Ende 
fand;  die  man  in  Portugal  so  lange  unter 
dem  Namen  eines  Künstlers,  des  Gräo  Vasco, 
twumewafiBte,  der  sich  seft  Raczynski  und 
neuerdinp«  dijrch  C.  Justi  langsam  in  einzelne 
Künsileraainen  auflöst.  Von  diesen  ist  der 
des  frey  Carlos  einer  der  wichtigsten.  Ein 
feinpr  KÜTTstlrr,  drr  in  «ipincn  Frühwerken 
6itcrä  an  G.  Dävui  anklingt.  „C  steht  an 
der  Scheide  zweier  Perioden:  In  Zartheit  und 
Tiffe  ncjrh  ein  Sohn  der  alten  Zoi'.  hat  rr 
sich  bereits  die  Freiheit  des  neuen  Jahrhun- 
dcfts  tnd  leine  platereslce  Omamentsprache 
angeeignet.  Seine  Menschen  sind  ganz  hin- 
genommen von  dem  Vorgang,  den  sie  er- 
kbca,  der  edle  Ausdruck  gleich  entfernt  von 
l.cfTf  wie  Aufregung.  Vorzüglirh  aber  fesselt 
er  als  KaunUcünstler.  Er  ist  Meister  des  Aus- 
eiMfUdwtehens  in  die  Tiefe,  des  Zuaammen- 
schlij«'??«;  von  Handlung  und  Landschaft,  wo 
etvsa  eiii  durch  Felsen,  Eichen-  u.  Zypressen- 
gruppen, Burgen  belebter  Mittelgrund  sich  in 
«climalcn  Durchblicken  nach  einer  ?onnigfn 
Feme  ofinet,  in  stets  bewegtem  Wechsel  U  r 
Bodetifigatatio».  Io  den  halbrunden,  ein n^utii^ 
erregten  Gruppen  mit  gcistreirhrm  Wechsel 
der  Wendungen  und  Ansichtsweucn  erschei- 
nen energische  UimttpnBk  neben  edlen, 
sa-.f'rin  Frauenköpfen  von  fernem,  länglichem 
Ovai  und  pcrienartigem  Inkarnat.  Die  Hai- 
tang ist  hell,  die  Modellierung  meisterlich,  die 
A't-führtrng  sehr  delikat  h\%  auf  Wimpern, 
Lippenialtchcn  und  Glanzhaare.  —  Manche 
Züge  eriimem  an  Jan  Joest  von  Cektr,  S.  B. 
die  „Himmelfnlirt"     ( lusti  ) 

Von  seinen  Bildern  sind  heute  noch  vor- 
landen:  im  Muieo  beilas  artes  zu  Lissa- 
bot..  Verkündigtmg,  Christus  auferstanden 
f«ioer  Mutter  erscheinend,  Himmelfahrt, 
Pfingsten,  der  gute  Hirte,  die  Krippe, 
SchtRrei0tuch  der  Vfronika  mit  Engeln.  Jene 
rJCrippe",  von  Taborda  (s.  o  )  als  das  beste 
der  Bilder  gerühmt,  ist  durch  übermalung 
verdorben.  —  In  Porto  im  Mu'^cnm  rlnc  sehr 
zarte  und  liebliche  Madotma.  Sodann  schreibt 
Justi  dem  Maler  noch  ein  Triptychon  in  der 
bischöA.  Villa  bei  Vizen  zti,  das  Abendmahl 
und  den  Besuch  Jesu  bei  Maria  und  Martha 
danteUcnd. 

lost  da  Cunha  Taborda,  Regras  da 
Afit  de  pintura  1815  p.  IST.  —  Raczynski, 

Lei  Uta  en  Portugal,  p-  107  u.  Dict.  p.  3R.  —  C. 
Jasti,  UiKcU.  auas  3  Jahrb.  ipao.  Kunsticbcnt 


II  105  ff.  (zuerst  ersclicnen  in  Jahrb.  d.  kgl. 
prcttß.  Kstsaminl.  IX  li4,  829,  831,  834,  836).  — 
Mm.  da  r«t  «aeica  ai  Modme  XXUI  (1M6) 
tn.  A.  Haupt. 

Carlw-I^febTre,  A.,  franz"'-;  LaiiJs.^afts- 

maler,  geb.  zu  Quesnoy  (bei  Lille),  Schüler 
vcn  Harpigniei  und  Veyson.  Er  ftellt  1887-~ 

1899  im  Salon  der  Soc.  d  Arti-.tes  fr,ini;,,  ■^lIi 
1001  in  der  Soc  NaL  d.  B.-Arta  aus.  18d3, 
1886  erhielt  er  McdtiHcB.  Weifse  Cm  befia- 
den  sich  in  den  ^^uscen  von  Valencicnnes 
Douei«  Ttnia.  £r  »"»"■««"«t  ««ine  Motive 
meist  der  Lendsehaft  seiner  Hefmat  oder  den 
Ufern  der  Solognc. 

J.  Martin.  Ko»  peintrcs  et  sculpteurs.  1^97. 
—  Salonicataloge. 

CailottO,  5.  Loth,  Johann  Karl 

Carls«,  James,  engl.  Kupfersieclicr,  geb. 
17S6  in  Shoreditch.  f  1865,  stach  hauptsäch- 
lieh  Architekturen  und  .Landschaften.  1840 
begann  er  eine  Publikation  über  Wüidsor 
Castle,  die  indes  nicht  zum  Abschluß  kam. 
Arbeitete  auch  für  „The  Art  Journal". 

Radgrave,  IMet.  of  art.  etc.,  1878.     H.  V. 

Carisec,  Carl  Christian  Edvard 
Otto.  dan.  Maler,  geb.  am  88.  8.  1866  zu 
Ki^cnhagen.  Er  wsr  1874—79  Schüler  der 
Kunstakademie  dieser  Stadt,  studierte  später 
in  Parts  und  hat  seit  1878  in  Charlottenboi« 
GenreWlder  tmd  Landschaften  ausgestelh. 

Wei  Ibach,  N'yt  Jan^k  Kiinstn? rlex_  — 
R  e  i  t  z  e  I,  FortCKnrl^r  ri\  i  r  (  harlfUtenbor({-L'd- 
stilHngenn:  '  K^jp.  l  '^Ho)  p.  k:v  Lfo  Swane. 

Caxlaea,  Carl  Peter  August  Schlich- 
tin g,  dan.  LsndsdMflsnialer,  geb.  cu  Flens* 
bürg  in  Schleswig  am  16.  10.  1852,  f  am  27.  7. 
1808.  Er  lernte  die  Porzellanmalerei,  besuchte 
•lier  1874—78  die  Schuten  der  Rnnstakad.  In 
Kopenhagen  u.  stellte  seit  1876  in  Charlotten- 
borg aus,  anfaaga  Blumenmalereien,  später 
Landscbeftai,  deren  Motive  er  sowohl  aus 
Däftemark  als  au^  Südfrankreich,  Italien  u. 
Schweiz  holte.  IQOO  war  er  atxrh  auf  der 
„exposttton  dfcennale"  lo  Part«  vertreten. 

Weilbach.  N'yt  daiislt  Kunst!'.?  rlex.  — 
R  e  i  t  z  e  I.  Fortegncls«  over  CbarlottentM>rg-Ud- 
stillingernc  p.  86.  —  KM;  48r  AoSSt  in  Char- 
lotteaborg  1883  ff.  L«a  Swtt$u. 

CttilssB,  Rudolf  Julius,  din.  Portrit^ 
malcr,  geh  In  KoptnliaRcn  am  13.  4.  1812, 
t  am  19.  2.  1882.  Et  war  1827-^  SchiUer 
der  KwBtifcad.  und  sicilte'  1887—88  in  Char- 
lottenhorg  einige  Portrri(>^  aus,  rcis((>  dann 
nach  Südamcriki^  kehrte  1882  nach  Dänemark 
zurfidc  und  nahm  wieder  an  den  Attsüdlwi- 
gen  18Ö&-70  teil. 

Wei  Ibach.  Nyt  dansk  Kunstnerlex.  — 
Reit  sei,  Fortejfnelse  OTcr  Cbarlottenborg-Ud- 
slilliwna  (Ko»,188Ü  »^8«.         Im  Smmt. 

OilhiB,  Sdren  Bnil,  dteMdMunerünuL 
Maler,  geb  19.  in  185,3  (n.^ch  Weilbach  1848) 
in  Koywihsgen,  Bruder  des  Carl  Christ  Edv. 
O.  C,  lebt  in  New  Yedr.  Neebdem  C  sn 
der  Akademie  seiner  Vaterstadt  seine  .\us- 
bilduog  als  Architekt  genossen  hatte,  siedelte 
er  183S  aadi  Amerika  Ober,  wo  er  sieb  Im! 
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MMchlieilich  der  Malerei  widmete.  C.  gehört 
xa  den  bcdeotendsten  amerikaniacben  Kunst- 
teni  der  Gegenwart.    Sek»  Landschaften 

letchnfn  sich  durch  hervorragendM  Stilgefühl 
und  durch  die  nicisterhafte  Wiedergabe  at- 
mosphärischer Effekte  aus.  Neben  der  eigent> 
liehen  Landschaft  pf!cR^t  er  auch  die  Scc- 
uialcrei  und  das  Stilleben.  Seme  Farben* 
gebung  ist  kräftig,  bei  zarter  Modetliening. 
C.s  Werke  sind  hauptsächlich  in  amerik.in. 
Sammluugen  (z.  B.  in  den  Mus  in  Brooklyn 
IL  WoKcster)  wid  AtmldlMinfii  cn  ftidm» 
letztere  beschickte  er  rcprlmäßip 

Wcitbacb,  Myt  dansk  Kunstnerlex.  I  147. 

—  R  e  i  1 1  e  1,  Fortecoclac  over  Giarlottenborg- 
Udstillingcme,  Kopeäiaten  18ti3  p.  S6.  —  WImts 
Who  in  America  IflO— 11.  ~  Kst  a.  Ksthaadw. 
X  (Wien)  1907  p.  661.  —  The  Studio  vot.  48 
p.  7  (Abb.).  —  I  •  h  ■  m,  Hist.  of  Amer.  p«tnting. 
1905 

Caitsü^  Charles  Joseph,  Maler,  g^. 
so  GoHwnbttrg  (Schweden)  an  flO.  10.  1880, 

Schüler  Virgil  W'ÜIiams  in  San  Francisco; 
erhielt  1876,  1877,  1883  Preise  der  Califomia- 
School  of  Design  sn  San  Francisco  und  an- 
dere Preise  mehr. 

American  Art  Annusl,  VI  (1907/06)  »7. 

CariacB,  ConradOscar,  dän.  Maler,  geb. 
am  80.  8.  1840  in  K<q>enhafc%  gcfaUoi  am 
19.  8.  1^  zu  Dybbol  185ft-«l  war  er  SchÜ- 
1er  der  Kopcnhageoer  Kunstakad.  und  stellte 
seit  1869  in  CHMrlottcnbocf  Landachaften, 
Portrats  und  Genrehtld^r  aus. 

Weilbaeh,  Nyt  dan&k  Ktmstiierlex.  — 
Reitze!,  Fortegnelse  over  ChariottcnborR-Ud- 
itfillingeme  (Kop.  1883)  p.  86.  —  iltuatrcret 
Udende  1864  p.  225  u.  325.  Leo  Swane. 

Cailssoc,  Alexander,  schwed.  Bildhauer, 
geb.  in  Stückholm  am  10.  4.  1846,  t  in  Rom 
am  18.  11.  1878,  studierte  an  der  Kuostakad. 
in  Stockholm  (18efv-71>  nnd  bei  J.  P.  Molin, 
begab  sieb  1872  nach  Rom.  Dort  führte  er 
Kopien  is  Manaor  aedi  eadheii  Statuen  aoe 

—  drei  von  diesen  sind  im  Göteborgrr  Mus., 
wo  auch  seine  selbetindige  Kunetiertätigkeit 
durch  Flore  (Statuette  1871)  und  die  Reliefs 

I.una  u  rndyinion  u.  ;i,  gut  repräsentiert  ist 
Für  einen  Privatmann  in  Göteborg  führte  er 
eine  Pqidie  am  und  sein  her? oi  ragendstes 
Werk  den  figurenreichen  Fric,  „Die  Verbren- 
BUflg  des  Beider"  in  einer  »ehr  charaktervollen 
Auffassung  der  Gestalten  der  nordischen  Mf> 
thologie.  Die  Skizze  zu  der  Gruppe  ,Jx)ke 
wird  von  den  Göttern  gefcs^lt"  wurde  erst 
nach  des  Bildhauers  Tod  in  Bronze  ausge- 
Ifihrt  (Nat.-Mus.,  Stockholm),  ebenso  auch 
st'm^  formschöne  und  lebensvolle  Vase  mit 
tartzcaden  Bacchanten  (1878,  im  Göteborger 
Mus.,  ein  8.  KwMpiar  In  Nati^Mus.  in  Stock- 

botrn) 

G-  N  0  r  d  e  n  s  V  a  n,  Sveuak  koü&l  ach  svea^e 
kon5tn;ircr,  Stockholm  1S92,  u.  Schwed.  Kunst 
dcf  19.  Jahrb.,  Leipai«  1904.  —  Nordiak  FamÜje- 
bok  ly,  Stockholm  1905.  G.  Nordtnsvmi. 

CailBiü^  Vilbelmina  geb.  Bndbwg, 


schwed.  Malerin,  geb.  in  Stockholm  am  8.  0. 
1687,  studierte  in  Paria  von  1888  an  a.  stellte 
ein  Porträt  (1887)  im  Sakan,  und  ihr  Sdbit» 
porträt  auf  der  Weltausstellung  1889  ans,  hat 
später  mdirere  Porträts  m  Fans,  Chicago, 
siocnoin^  lugedsipin  MMpeaieut. 

Cteleteen,  s.  KvItltM, 

Geilten  (CarleCon),  Thomae,  cngL  Mnlnr 

der  1.  Hälfte  des  18.  Jahrb.,  nach  dem  Th. 
aeard  das  BiUnta  John  Sternes,  Btichofa  von 
Ctogfaer  ataek 

J.  Strntt.  Biogr.  Diet  of  Engravers.  iTBft 
I  72.  —  Hein  ecken.  Diet  d.  pciatrcs  1789L 
—  Z  s  n  i,  Enc.  met. 

Cariticcio,  Martine,  s.  Cartuccio,  Vito. 

CarlaccLo  da  Padova,  Maler  in  Neapel; 
er  wird  an  88.  8L  1488  f8r  dekorative  Ap* 

bciten  bezahlt,  die  er  zusammen  mit  Coatanzo 
de  Mpysis  (Lombardo)  für  eine  vom  Herzog 
AUone  IT.  yoa  Celabrien  in  eeoien  ScMot 

aufgeführte  Fuss*  gemacht  hatte 

VV.  Rolfs.  Gesch.  d.  Maieret  Neapel,  1910 

p.  m 

Cailaeeto,  Vito,  Bildhauer,  geb.  in  ?^ftiro 
(Apulien).  t  18S9.  Er  uberrekhte  1808  }o- 
scpn  Donapane  enngv  Aivenen  nn  nsen^ 
glyphen.  1M2  führte  er  einen  Obelisk  aus, 
der  vor  Porta  di  NapoU  in  Lecce  aufgestellt 
warde.  Sein  Sohn  KaHimf  C.  war  Hienffnila 
Bildhauer  (f  Februar  m^,). 

C  V  1 1 1  a  n  i.  Scrittoh  cd  anisti  pugUesi  1904 

p.  mo  f. 

Cailaa,  Jean,  französ.  Bülhsufr  gfh  1852 
in  Lavaur,  Schüler  von  Faiguicre  und 
MokK,  beschickt  seit  1885  den  Sah»  d.  nrt. 

frang.  mit  geistvollen  Portritbüst  PT\  u.  Köp- 
fen in  Marmor,  Gtps  od.  Terrakotta,  sowie 

nUf  aUnWUTTCB  wWT  3*81001  ^IWf :  BOnOn,  IB 

Ganzfigiir,  sitzend).  Von  C  rührt  das  Denk- 
mal der  im  Krieg  gefallenen  Lehrer  in  Laon 
her*  er  lieferte  auch  Entwürfe  für  Gmfe» 

mrirui  rncnfe 

Chron.  d.  Arti  18Ö0  \>.  2.57  —  Nouv.  arch.  da 
l'art  franc.  1897.  —  Silon-KataloKC  —  Mcih. 
d'art.  Paris,  mon  cW   lU  (lüQ2)  27(>. 

Cazaiaa,  A  d  r  i  a  e  n,  geb.  um  lölti,  wurde 
eb  Ilaler  1886  Schaler  von  Itaac  laaacas.  in 

Amsterdam. 

A.  B  r  e  d  i  u  B,  Meisterwerke  des  Rijlumus. 
p.  99.  E.  tV.  Mo*M. 

Cannaa,  H.  A.,  engl.  Maler,  lebte  in  Cray- 
ford  und  stellte  1867—78  m  der  Suffolk  Street 
Gallery  FriKhtstilleben  imd  Ahnliches  ana. 

A.  Graves,  Diet.  of  Artists,  1B95, 

Carme,  Felix,  französ.  Maler,  tatig  in 
Bordeaux,  Stellt  seit  1895  im  Sak»  der  Soe. 
Nat.  des  B.-Arts  zu  Paris  Stilleben  aus;  er 
baut  diese  Stiicke  meist  aus  alten  Vasen, 
Gläsern  und  Möbdatficken  (besonders  des  18. 
Jahrh  j  mf  und  utmA  iie  M^V^enx  Somrcninr* 

oder  ahahch. 
Salonlcataloge. 

Gaa^^  FcrdinandOk  Maler  ana  Or> 


• 
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vieto,  zaViUe  1604  Eintrittsgeld  M  dfe  Aeea* 
denua  di  San  Luc«  zu  Rom. 

JMh.  «lor.  MT  Am  UM  p.  IM. 

Camen,   Alfredo  Maria  del,  sp.n 
Maler  d.  19.  Jahrh..  Schüler  de»  Cokgio  Nacio- 
oal  xn  Madrid,  für  da«  er  die  BüdniaM  Künif 
Alioosoa  XII.  und  seiner  Gemahlin  rnaltr 
In  ^  Pariser  Weltauast  1878  war  er  mit 
einer  Landschaft  u.  8  Gcosabüdm  vnticin. 

Otsorie  y  B«rnar4  Aft  Bipai.  del  S. 

XIX  (1883  i.)  m.  Jf.  I7tnU0. 

Cannam  (od.  Camero),  Matteo,  Ai«M- 

tekt  und  Bildhauer  in  Venedig,  untcrnahn^ 
1619  mit  anderen  BUdhaoem  die  Auaiübrung 
des  Ton  ihm  entworfenen  grandioien  Hodi- 
altaraofbaues  in  SS.  Giovanni  e  Paoto  und 
163S  im  Auftrage  des  Dogen  Franc.  Erizzo 
den  Baa  des  Mausoleums  dieses  Dogen  in 
S.  Martino.  Im  Auftrage  der  Erben  des 
Paolo  Caliari  schuf  er  nach  Cam.  Bozzettts 
Terracotta-Modell  die  Bildnisbüste  jenes  gro- 
ßen Veroncser  Malers  in  S.  Sebasüano.  Im 
Santo  zu  Padua  errichtete  er  noch  1647  einen 
Marienaltar  (mit  Fragmenten  aus  dem  von  G. 
Campagna  abgebroch.  Donatello- Altäre). 

Mvashiai,  Ooidea  von  Vatedlg  n.  Padoa. 
—  Selvatie«^  Sotla  Afdrit  ctc  in  Vcnesia 
(1847)  4M  f.  —  Gonsati,  S.  Ant.  di  Päd. 
1858  f.  —  Fulin-Molneati.  Croida  di 
Vencxi*  (1881)  p.  190,  224.  351.  —  V  e  n  t  u  ri, 
Stoffia  d.  Alte  Ital.  VI  1906  p.  333  f.  P.  Paoleiti. 

Cimücfcael,  Mrs.  Elizabeth,  Porträt- 
nnlerin  in  Ixndoo,  stellte  1768  in  der  Free 
Sodcty,  1789—71  in  der  Society  «tf  art  aus: 
femer  beschickte  sie  zwischen  1777  und  1TS9 
fast  alljährlich  die  Ausst.  d.  Royal  Acad., 
meist  mit  Daroenbildnissen. 

Gr«vf5.  Roy.  Acad.  Exhib  ,  !9M  I;  Soc.  of 
Art.  1907 ;  The  Bnt  Instit.,  1908.  H.  V. 

Cwkhael,  James,  PMiftnaler  in  01- 

nnd  Miniaturtechnik,  steihe  1767  und  1774  in 
der  Londoner  Soc.  of  Artists  aus. 

GrsTC^  BaMh.  at  Soc.  of  art,  1907. 

OtaaUhaa^  James  Wilson,  engl.  Ma> 

rinemnTer.  geb.  1800  in  Ncwca.stle-on-Tyne, 
t  am  2.  5.  1868  in  Scarborough.  Ursprüng- 
lich Zeichner  auf  einer  Schiffswerft,  ging  er 
später  J'Jr  Marine-  und  Landschaftsmalerei 
über  und  stellte  zum  ersten  Male  1835  in 
der  Royal  Acad.  aus,  deren  Ausst.  er  zwischen 
1841    und    1859   fast   alljährlich  bc.chirkte. 
Ferner  stellte  er  seit  1638  bisweiiea  tn   U  r 
Soc.  of  British  Art.  und  ljB|||6— 180  r  K«! 
mäfiig  in  der  British  Institntiort  r!t?<;  !> 
malte  in  Ol  und  Aquarell  und  schrieb  über 
beide  Techniken  Lehrbücher  (1850  n.  1864). 
Fast  alle  hervorragenden   Punkte  der  engl. 
Küste  zwischen  Themsemundung  und  dem 
Firth  of  Förth  afaid  von  ilun  genult  worden. 
Eines  -^pinfr  Hauptwerk*"    ,,The  herotc  £x- 
»Voit  oi  Adrotral  CoUingwood  at  the  Battie  of 
Ttaiilpr  irird  im  Trinitr  Hoaw  in  Nt«. 


C3?tlc  äufbrw-ihrt  Zuerst  in  seiner  Vater- 
stadt ansässig,  siedelte  C.  1646  nach  London 
Uber.  Bei  Beginn  des  russischen  Kricsee  be- 
glpitete  er  Admiral  Nnpicr  in  dip  0<;r?ee,  von 
wo  er  zahlreiche  Skizzen  mit  heimbrachte,  die 
a.  T.  in  den  Illus«^  London  Newa  pabttdert 
wtirden.  Erwähnt  seien  rjoch  von  seinen 
Werken:  „Queen  Victoria  oa  board  the  R. 
George  Yacht,  1.  8.  184r  a.  „Arrival  of  Her 
Majesty,  ofT  Edinburgh,  31.  8.  1842*  (1849 
in  der  R.  Acad.  auagest.,  Orig.-Skizzen  Ca 
von  der  Königin  ermMbea),  —  „See  Pieee* 

(kleines  Ölbild  in  der  .-Vrt  Gall.  r.n  T.cpds), 
—  „Shipping"  (Aqu.  1341)  u.  ,«The  Houses 
nf  Pariimnt  k  tfn  Goiine  of  Ereetion*' 
(beide  letzt.  AqmrflUc  im  Vict  and  Alb.  llnt. 

zu  London). 

RedcraT«,  Dict  of  art  cte.,  1878.  —  Gra> 

res,  Diet  1895;  R.  Acad.  1905;  Brit.  Inttit. 
1906.  —  Cundall.  Hitt.  of  Brit.  Wat.  Col. 

Paint  ^<^r\^  p  103.  —  The  Art  Journ.  186S 
p.  US  (Nckrol.).  —  Dict.  of  Nat.  Biogr.  1908 
III  1  38.  M.  W.  Brockvtlt. 

Garmichael,  Stewart,  schott.  Maler  dfr 
CSegeowart,  i^eb.  in  Dundee,  wo  er  für  mehrere 
öl^liche  Gebäude  umfangreiche  figürtteii« 
dekorative  Malereien  lieferte,  darunter  ein 
kolossales  Panneau:  „The  I..eaders  of  Scottish 
Liberties"  für  das  Haus  des  Liberal  Club. 

J.  L.  Caw.  Seottiah  PÜnii^  1888  41«.  — 
The  StadiOb  Xn  181.  H.  V. 

Camitack«,  Dedov  Lmidmbaftsnialer  in 

Berlin,  f  1^7,  beschickte  zwischen  1860  und 
1882  die  Akad.-Ausst.  das.,  meist  mit  Motiven 
mt  Tirol  und  Steiermark.  1891,  06  und  1907 
war  er  auf  der  Großen  Kst.-Ausst.  vertreten. 

Fr.  V.  Bottich  er,  Malarw.  d.  19.  Jahrh. 
I  1.  —  Kat.  d.  Beriia.  MnA,  Awmt.  1860-9S. 

H.  V. 

C&rmiaacka,  Hermann  (Johann  Her- 
mann), geb.  am  9  P  1810  ZU  Hamburg,  f  am 
16.  8.  1867  zu  Brooklyn,  lernt,  als  Sohn  eines 
armen  Arbeiters,  bei  einem  Hamburger  Zim« 
mermaler,  ging  1831  als  Geselle  nach  Dres- 
den, wo  er  Schüler  des  Landschaftsmalers 
Dahl  wird.  Br  geht  dam  1884  auf  die  Alcad. 
zu  Kopenhagen,  wo  <;pine  frsten  Bilder  für  die 
kgl.  Sammlung  angekauft  werden.  Seit  1835 
ist  er  auch  als  Radierer  titig.  1887  zieht  er 
wieder  nach  Deutschland,  wo  rr  bei  seiner 
Beschützerin,  der  Griifin  von  Schonburg,  in 
Wechselburg  als  Zeichenlehrer  tätig  ist.  Spä- 
ter läßt  er  sich  in  Kcpen^iagm  als  Land- 
schaftsmaler nieder,  verheiratet  sich,  wird  na- 
turalisiert und  Btofmaler  König  Chrktiana 
VIII.,  für  den  er  mehrere  Gemältlc  lieferte. 
Er  macht  Studienreisen  nach  Schweden 
(Smaaland)  1841,  München  und  Tirol  18IS; 
Italien  1M5,'W  -  Der  Krieg  von  1848  ver- 
leidet ihm,  dem  Deutschen,  immer  mehr  den 
Attfenthalt  in  Kopenhagen.  Er  wandert  1851 
nach  New  York  aus.  Hier  erringen  seine  Bil- 
der grofien  Beifall,  und  er  wird  Mitbegründer 
der  Akademie  BraoMyn.  Ali  Landichtikf> 
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maier  interessieren  C.  niedcrdcuUche  u.  nordi- 
sche 'W.ald-  und  WassergegeiideiL  Seine  Ra- 
«Ueraogin  (tau  imnzen  86)  endido«  teiU  als 
Folgen,  teils  als  Präraienblätter  des  dänischen 
Kunstvereins  (1860  und  1861).  Zwei  Folgen 
mit  den  Titel  Jladeringer  af  H.  Carmi- 
encke*:  1)  die  kleinen  Landschaften  (1849— 
1861),  IS  BUtt  2)  Die  großen  Landschaften 
(6  Hefte  1810-Al),  1«  Btatt. 

H.  W.  Singer.  Kiüerlex.  —  Fr.  Bit- 
tich e  r,  Malerw.  d.  1«.  Jahrh.  —  A.  Andre- 
s  e  n  Deutsche  Maler-Radierer  IV.  —  N  a  g  1  e  r. 
Monogr.  III  No  771.  —  P  h.  Weilbach.  Nyt 
DMMk  Kunatnerlex.  1806.  —  R,  W  e  i  g  e  1  8  Kit- 
tet« Lpig  Abc  »-S8  (1857),  No  IMäS  u. 
19Älfc/ 

Csnnigiuni,  G  i  a  1  i  o,  s.  Mg.  Art. 

Carmignani,  Guido,  Maler,  geb.  sm  87.  1. 
1838  in  Parma,  f  ebenda  am  8.  8.  1909;  SchÄ- 
ler  seines  Vaters,  dcs  Parmenser  Landschaf- 
ters Giulw  C.  (geb.  am  14.  9.  ISIS,  t  «n 
1.  1890,  malte  u.  a.  1848  eine  Ansicht  der 
Piazza  di  Parma").  Weitergebildet  in  Paris 
nach  den  Mal  werken  von  Künsttern  wie  J.  L. 
Gliome,  G.  A.  I>ecanips  etc.,  studierte  er  dft- 
fMlbet  auch  die  Ktust  dee  Steinxeichncns.  die 
er  dann  als  Illustrationszetchner  für  dk  Fir- 
menser  Zeitschrift  „La  ViHegiatur«  e  It  St«- 
gione"  geschickt  verwertete.  Seit  1882  Leh- 
rer für  Landschaftsmalerei  an  der  Akademie 
zu  Parma,  siedelte  er  1877  nach  MaiUnd  über, 
wo  er  als  Lehrer  an  der  Brera-Akademie  auch 
Giov.  Segantini  zu  seinen  Schülern  zählte. 
Die  Kunstausstellungen  Italiens  beschickte  er 
gleich  oeiBCm  Vater  mit  zahlreichen  in  öl-, 
Tempera-  und  Aquarelltechnik  ausgeftUuten, 
X.  T.  figürlich  staffierten  iulien.  Landsdiefleii, 
Pannener  Veduten,  Ansichten  aus  der  Um- 
gibttng  von  Paris  sowie  landschaftlichen  Stim- 
mungsbildern (namentl.  Sonnenuntergängen), 
für  die  er  1863  in  Bologna  und  1870  in  Parma 
durch  Medaillen  ausgezeichnet  wurde.  Die  R. 
Galleria  zu  Parma  besitzt  2  Ölgemälde  mh 
der  Signatur  jG.  Carmignani",  darstellend 
„II  torrente  Parma  presso  il  ponte  Dattaro" 
(1864)  u.  „Tramonto  d'autunno  dopo  la  piog- 
gia"  (1864,  wegen  seiner  auf  französischen 
Einfluß   zurückzuführenden,   poetisch  -  stim- 
mungsvollen Lichtwirkung  von  C.  Rkci  sehr 


II  Facchino  di  Parma  voai  t.       IMl*  — 

Scarabelli-Zanti.  Doc.  e  MML  «.  1. 
Arti  (llscr.  in  der  R.  Call,  ru  Parma)  Ann.  1861 
faac.  X.  —  Ztschr.  f.  bild.  Kit  1387  p.  51.  — 
Kat.  der  KsUusat  zu  Parma  1870.  —  II  Diavo- 
letto  (Parma)  vom  12.  11.  1871.  —  P.  Mar- 
tini. Guida  di  Parma  1871  p.  35  .  La  II.  Espos. 
Nas.  di  B.  Afti  in  Milano  1872  VIII  46,  104.  - 
Gtern.  d  BIms.  di  B.  Arti  a  Roma  1883  p  MJf. 
—  De  Gebe raati%.  Dil.  d.  Art.  itaL  vir« 
188«  p.  100.  —  Parma  GtovlM  VMa  1. 1. 18M.  — 
c  Ricci.  Cat.  d.  R.  Call,  di  Fftnaa  18M  n.  184 
N.  83,  389  N.  915.  —  L'Arte  (di  Fftenze)  VII 
1897  p.  20  f.  —  La  Gaxietta  di  Parma  vom  12. 
8.  190«.  —  Corrier«  d.  Sera  (di  Müano)  vom  1«. 
I.  im.  -  lUwIfat.  taL  1M9  1  174.  -  Ae- 


canio  Alesiandrt,  NoC  KÜla  vita  «Sc  dd 
Pitt.  parm.  Guido  Cjmdgnanl  (ItlO).  —  lOl  Net 
von  N.  Peücelli.  Jt, 
Canrdnati,  Antonio,  Bildhauer,  geb.  1880 
in  Brembate  di  Sotto  bei  Bergamo,  t  ^8.  6. 

1906  in  Mailand;  Schüler  von  Enr.  Butti  in 
Mailand,  weitergebildet  unter  Od.  Tabacchi 
in  Turin  und  Giulio  Monteverde  in  Rom. 
Kaum  25jährig,  betetl^  sich  C.  unter  Buttis 
Leitung  Iwreits  an  der  Ergänzung  des  Sta- 
tuenschmuckes der  Mailänder  Domkuppel,  u. 
swar  sdmf  er  1886  für  eine  der  vom  Archit 
P.  Ceea^Bii nchi  neu  eirichletcn  Knppeifislea 
die  Asa-Statue.  1894  beteiligte  er  sich  am 
Wettbewerb  nm  das  Tricoter  Dante-Moon- 
ment,  ana  den  der  VIOKiiliBer  Cea«  Zocdrf 
als  Sieger  hcrvor]|Sm,  Unter  den  weiteren 
durch  sorgsam-realiatiadie  Detaill>efaaiKUang 

«■gemcmmm,  wuui  wumvuii  nacnmisU' 
sehen  Bildwerken  Cs  sind  hervorzuheben: 
ans  der  Mailänder  Brcra-Ausstellung  1894  die 
ietet  ia  S.  Satire  n  Maflaad  bttndl.  Gruppe 
des  S.  Luigi  (jonzaga  mit  einem  Pestkranken 
und  die  marmorne  Bildnisbuste  der  Gattin  Cs 
Ederen  Zdfe  der  Kfaitfer  ipIteiMn  andi  ia 
einem  tiefbcseelten,  1906  in  Venedig  aus- 
gestellten brooaenen  Bildniskoofe  verewigte), 
—  aoa  der  Veaeaiaa.  Ansät  IMB  daa  Moddl 
zur  lebensgroßen  Bildnisfigur  des  auf  dem 
Sarkophage  ruhend  dargestellten  Mailänder 
Bnbleehofs  Loigi  Cakbiana  fftr  doacn  Grab- 
mal  zu  Groppello  (1897  auch  in  der  ICailänder 
Brera  ausgestellt)  und  der  marmorne  Idcai- 
iKvf  nNoatalgia".  — aoa  der  Vcaeiiaii.  Atnet 
1903  die  grandios-dekorative  „Resurrexit^- 
Gruppe  für  das  Carcano-Grabmal  auf  dem 
Ifailinder  Cinitero  Mcauiueutale  aowie  die 
graziöse  bronzene  CJenrestatucttc  „In  abito  da 
balk)",  der  C  in  den  Venezian.  Aus^  1906  u. 

1907  weitere  vcristische  GeBrebwmaea  wie 
„Nunc  est  bibendum" ,  —  „Signorina"  etc. 
folgen  liefl,  —  aus  der  Mailänder  Station- 
Aoiet  1006  veracfaiedene  Peltoratiouebild» 
werke.  —  endlich  der  1906  durch  den  1.  Preis 
ausgezeichnete  Konknrrenzentwurl  Ca  su 
etecm  Verdi-lfonmMBt  fttr  Ifaihad  (S!t»> 
Statue  des  Komponisten  zwischen  den  allegor. 
Freifiguren  „Melodie"  und  MHarmome*,  am 
breiten  Denkmalsodcel  Rellefdai  ateHtmgcn  am 
Opern  Gius.  Verdis),  dessen  Ausführung  je> 
doch  durch  Cs  vorzeitigen  Tod  vereitdt 


A.  R.  Willard,  Hist.  of  Med.  Ital.  Alt 
(1«02)  p.  609  f.  -  V  Pica.  L'Arte  Mondtale 
etc.  di  Vencii«,  1903  p.  5«,  63;  1905  p.  181^ 
201  f.;  1Ö07  p.  288,  312  (mit  Abb.).  —  VerfS 
etc.,  Guida  di  Milano,  190«  p.  807  u.  440.  — 
U.  Neb  bis,  La  Scult  nel  thiomo  di  Mflaae 
(l«Oe)  p.  aSl.  SOS.  -  L.  CäUari.  Storia  A 
Arte  coMm.  ital.  (1000)  «1.  —  Aiek  Tien- 
ttee  Xin  (1894)  84«  ff.  ~  TiliiiiiiiH  Vm 
n.  SS»;  1807  p.  ^  -  Natoa  cd  Arte  lISt-M 
II  897;  1894-95  H  188;  1806-VT  H  70;  lflOS-4 
II  77«:  1907-8  II  78  (Nekrolog).  —  Illmtrax. 
ItaL  1«00  II  378.  —  Corriere  d.  Sera  (Mailasd) 
vem  181  &  1808.  L.  CMsri 
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Jahrb.,  Schüler  <Ier  Escuela  de  B  Artes  ru 
Cid«,  18M  und  1SÖ6  durch  Aksdemiepreite 
tfliBCM^iclHwti  MjiWM  ht  der  Amikcu  Kmtt» 

ausstellung  1858  durch  einr  Silb.  Mr  taille  für 
sein  Gemälde  „Bcrufaog  des  Fctrua  und  des 
AfltbcM  zu  Jüngrern  ChrisH*.  Auch  als  Por- 
trätmaler war  er  in  dm  (hmaligfn  *>imtrlliin- 
gcn  zu  CÄdiz  vorteilhaft  vertreten. 

Ostorio  y  Bernard  Art  Bspafi.  dcl  S. 
XIX  nflB3  f )  134  M.  Utrilh, 

Camusati,  G  i  a  c  o  m  o,  s.  folg.  Art. 
Caminati,  GiovanntBattitta,  italioi. 

Hulzschnitzer,  tätig  in  Caravaggio  am  Anfanr 
des  17.  Jahrh.  Locatelli  nennt  folgende  Werke 
von  ihm:  ein  M.  ^nis  und  ein  hl  Aodr«M 
in  der  Pfarrkirche  von  Caravaggio  (bez.) ;  ein 
Chorgestühl  ebenda,  früher  bei  den  Cister- 
zieuem  das.  (zofnchrietwa)»  Schnitsereiai 
in  der  Sakristei  ebenda  Czuge'=f"^''^f*ben).  Nach 
Grasscili  wäre  C.  von  Caravaggio  nach  Ca- 
ttdieooe  geaogwi  and  hätte  dort  1630  zuauii> 
men  mit  seinem  Sohne  Ciacomo  C.  dae  A«- 
coaa  für  die  Pfarrkirche  gearbeitet. 

<L  Grasscili,  Abeccd.  biogr,  dei  pitt  etc. 
CnmoMsi,  1B27.  —  P.  Loeatalll.  lltaatri 
»iiliMSiM  UVT-^  I  4M;  HI  ini 

Csssiaati,  Jacopo,  Holz?chnit2cr  in  Cara- 
vaggio, WO  skb  in  der  Pfarrkirche  zwei 
sangcnnvnnni  Bcmioen,  nie  njaooras  vJirrni- 
«itus  fecit  anno  1789"  bez.  sind. 

P.  Locatelli,  Illostri  Bergamascbi  III 
(1879)  17«. 

Csmhiati,  Michelangelo,  ital.  Maler; 
von  ihm  befinden  sich  zwei  „Michael  Angelus 
Charminatus"  bes.  tmd  mit  dem  Datum  11. 
10.  1564  versehene  Fresken  in  S.  Maria  In 
Rezzonico  zu  Como,  die  David  und  Salomen 
dmteUen. 

Periodico  della  Soe  Stor.  Comense,  XVI 
(1904)  305. 

Canalac,  Bernard o,  Majolikamaler  in 
Castelli,  geb.  1727.  Sohn  des  Gentiie  C.  Er 
malte  biblische  und  Undficha  Szenen  und 

Landschaften. 

Biodi,  Le  maiol.  di  Casteiii  etc.,  Neapel  1883, 

<>riiii«^^  Carlo,  schweizer.  Bildhauer  und 
Medailleur  der  (Gegenwart,  lebt  in  Bellimona. 
Von  ihm  eine  Medaille  für  das  SchOtzenfcst 
m  Bellinzona  18D5. 

Rer.  taisse  de  numism.  1895  p.  262.  —  L. 
Forrer,  Biogr.  Dtct  of  Medall.  I  (1904). 

Carmine,  Trcntile,  Majolikamaler  in  Ca- 
stelU,  geb.  am  Iß.  7.  1678  (oder  1079),  f  am 
11  T.  1768,  Schüler  seines  Vaters,  der  Töpfer 
*ar,  und  dM  Antonio  Grue.  Er  malte  be- 
iooders  historische  und  msrthologische  Szenen, 
la  IfM.  S.  Martino,  Neapel,  befinden  »ich 
von  ihm  Arbeiten  mit  fnl^erden  Darstelltm- 
gen:  Apollo,  Bacchus  und  Ariadnc,  Argo- 
aactenzug,  Jason  und  Medea  u.  a.  ro. 

Biadi,  Le  maioL  di  CaMelU  de,  Navd  1888. 

Ctnaiaai  G  i  a  c  o  m  o,  MajottkamaTer  hi  Ot- 
^telli,  Nachfolger  seines  Vaters  Gentiie  C. 
In  Mna.  S.  Martiao,  Neapel,  befindet  aich 


von  Bun  eint  ArWt  mit  dem  Durchgang  der 

Juden  durch  das  Rote  Mc  r. 

B i ad i,  Lt  naiol.  di  Castelli  etc.,  Neapel  1883. 

teBln%  If  ichele,  Maler,  geb.  am  12.  2. 
1854  zu  Bellinzooa,  f  das.  am  80.  10.  1894. 
Schüler  der  Mailänder  Brera.  Er  pRegte 
die  Landiehaf^alcrei,  das  Porträt,  das 
Genre  und  den  Akt.  In  der  Kirche  zu  SemeiK 
tina  finden  sich  von  ihm  die  vier  Evangelisten, 
te  der  Kirche  von  Gorduno  ein  S.  Giuseppe 
und  S  Domenico.  1889  unternahm  er  ehia 
Heise  nach  Argentinien,  wo  er  den  Präsiden- 
ten Saenz  Pens  in  Ol  porträtierte  und  die 
Kirche  zu  Uribelarea  ausmalte.  1884  erhielt 
C  auf  d.  Liverpooler  Weltausst.  eine  Medaiiku 

Bianchi,  Artiati  tidnett,  1900  p.  43—4«. 

H.  V. 

Carmia,  Jacob  von,  MDappicierer"  u.  Pa- 
tronenmaler aus  Kdln,  vcräidit  1664—1570 

22  Gemächer  im  oberen  nn  1  unteren  Hang  des 
Stuttgarter  Schlosses  mit  Gobelins,  Szenen 
aus  der  (jenetta  und  den  Leben  Davide  dar- 
stellend, und  erhält  dafür  13e21,S4  fL  Unter 
seinen  Leuten  wird  der  Maier  Nicolaus  von 
Drlay  erwUnt.  Ein  Teil  der  (Gobelins,  der 
1B69  verbrannte,  wird  1574  von  Jacobs  Sohn 
MorxM  dt  Cormes  für  69Ö7  fl.  wiederher- 
gestellt. —  Ein  Gasparo  Camtt,  fite.  Tcp- 
IMchwirkcr,  laut  G.  M.  Urbani  de  Gheltof 
(Degli  Arazzi  in  Venezia,  1878  p.  fi6)  zwi- 
schen 1564  und  1678  in  Venedig  litiv,  fchSit 
wohl  zu  derselben  FamÜie. 

l  ublce,  Gesch.  d  KenaiM.  in  Deutschland, 
I.  1852  p  37X  -  Klea«.  AbMÜB  Tretsch, 
Repcrt.  L  Kstw.  IX  45.  Bmmm. 

ftiMH  Goldschmiedefamtlie  in  Sevilla, 
von  der  Gc^toso,  Artif.  Sevill.  II  161,  III 
4S4  eine  Reihe  von  Mitgliedern  aue  dem  16. 
bit  1&  Jahrh.  anführt  M.  v.  B. 

(isnneaa,  s.  auch  damit  «erb.  Vmmmmm 

sowie  Sah'ador  Carmona. 

<^nBeatelh>,  Louis  Carrogis  (nannte 
tidi  L.  C  de  CarniOBtcBe).  Hofmann,  Zeich- 
ner und  Diclifcr,  Rcb,  -^u  Paris  den  15.  8. 
1717.  t  ebenda  den  86.  18.  1806.  Sein  Vater 
war  Schusfer.  dtenfall»  s.  GroBvater  mütter* 
üchrrseits  Trotz  dieser  bescheidenen  Her- 
kunft drang  er  dank  seines  Zeidientalentcs  u. 
idoer  gelstreldwn  Kaftur  hi  die  Hofkrebe. 
Übt  r  5cine  Ausbildung  als  Künstler  ist  nichts 
bekannt.  n&O.  bei  Ausbruch  <ks  7iährigea 
Krieges,  begleitete  CT  ab  Zeichner  den  Kom- 
mandanten des  Regiments  Orleans-Dragons, 
M.  de  Pons-Saint-Maurice,  welcher  zugleich 
Erzielter  des  Herzogs  von  Chartres  war,  nach 
Westfalen.  Hauptsächlich  mit  der  Aufnahme 
von  Festungsplänen  beauftragt,  machte  er 
sich  bald  beliebt  durch  die  Porträtskizzen,  die 
er  von  französ.  Offizieren  zeichnete.  Nach 
dem  FriedensschluB  (1768)  führte  ihn  M.  de 
Pons  bei  dem  Herzog  von  Qiarlret  dn  (dem 
späteren  Philippe  Egalit^),  in  dessen  Dienst 
er  bia  sur  Rerolution  das  Amt  eines  Lektors 
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bekleidete.  Fast  jeden  Abend  in  die  Resi- 
denten des  Ffinten,  Vtllen-Cbtterets,  Paltit 

Royal,  \r  Raincy,  geladen,  wußte  er  sich 
durch  seine  «Qgenehme  Ünterhaltung  |^ 
tjiilireiide  Aaerfcennttng  stn  Hole  der  Or- 
leans 2U  erwirken.  Er  wurde  mit  der  In- 
inaientng  von  FcstUchkettn  beauftragt,  und  . 
erwaft»  atcfi  efnen  Namen  dofdi  die  geteU- 
scli^iftlicheii  \ufführungen,  welche  er  ganz 
aus  dem  Stegreif,  auf  Grundlage  von  Sprich- 
Wörtern,  ni  erthmen  pflegte.  (Diese  Prorer- 
bes  dramatiquf5  sind,  ohne  den  Namen  des 
Verfasser«,  von  176^1781  in  8  Binden  er- 
•ehicnca.  TNeae  Ausg.  18^,  4  Bi*  8*.l  C. 

auch  1775  ein  Theitre  de  campagne  her- 
aoi^  4*  h.  85  Komödien  in  einem  Akt,  welche, 
wie  die  Proverbcs,  Beifall  fanden,  so- 

wie andere  Werke.)  C.  zeichnete  auch  Gar- 
tcnanlagen,  s.  B.  diejenige  des  dazumal  dem 
Herzog  von  Ortf  ans  angcb&rcnden  ^Fvc 
Ifonceau" . 

Sein  Ruf  bei  der  Nachwrlt  griindrf  s'irh  auf 
die  Sammlung  von  Zeichnungen,  iq  denen 
er,  in  Profilansicht,  die  Besticher  des  Hofes 
der  Orleans  mit  lebhaftem,  geistreichem  und 
sicherem  Strich  autgenommen  hat.  Grinun 
schreibt  hierüber,  den  1.  Mai  1768  folgen- 
di^  :  ,,M  df  Carmontdle  zeichnet  s^-it  Jahren 
Portrate,  die  er  mit  Tusche  leicht  überzieht. 
Er  besitzt  das  Talent,  den  Charakter,  die 
Haltung,  den  Ausdruck  cin^r  Perrönlichkcit 
zu  eriasscn.  Jeden  Tag  gehe  ich  an  Leuten 
vorbei,  die  ich  bloß  aus  seiner  Porträtsamm- 
lung kenne.  Diese  Pi  rfräts,  in  voller  An- 
sicht, werden  in  zwei  Stunden  mit  der  gröft* 
ten  Leiditilglnit  fertiggestellt  ....  Dicte 
Sammlunjf,  welche  sich  Tag  für  Tag  ver- 
mehrt, führt  die  verschiedensten  Menschen- 
giftinrii  vor  Augen,  vom  Dauphin  herab 
bis  zum  Schuhputzer  von  St.-Cloud /' 

C,  wdcfacr  mdir  an  seinem  Rang  als  Hof- 
mana  hinv  ate  aa  aeiaciii  Kfinatlermf .  pflegte 

seine  Pnrtr.itc  nicht  ZU  veraoBern.  Bloß  hie 
und  da  gab  er  Kopien  davon  ab.  Dagegen 
wiifdea  mdhrere  davon  gestochen.  (Wenige 
AbzQge.  Selten.)  Erst  nach  rfr  r  Rfvnlntinn 
sah  er  sich  durch  die  Umstandr  gi  iwungen. 
etnlie  Nawrn  seiner  Sammli  nR;  an  Lieb- 
haber zu  verkaufen.  Die  Kroß,  Mehrzahl  der 
SkisT*"  blieb  aber  in  seinem  Besitz  bis  zu 
idnon  Tode.  Nachher  gelangte  sie  nach 
zweimaligem  Besitzwerh-^rl  nach  England,  wo 
sie  der  Herzog  von  Aumalc  1877  erwarb, 
mn  sie  im  SchloS  Chantilly  zu  verwahren. 
Um  Hnip^r  Suu  k>^  vermehrt,  zählt  die  Samm- 
lung nun  4ö4  Zeichnungen  (561  Porträte).  Die 
BMer  etml  darin  ft^enderroaBen  verteilt: 
I  prfnTrn  iinrl  Prinzessinnen  des  französ. 
Königshauses;  Ii.  ausländische  Prinzen  und 
Prinzessinnen;  HI.  Leute  vom  Hof  des  Kö- 
n?p5:  IV  Leute  vom  Hanse  Orleans;  V.Leute 
vom  Hause  der  Primen;  VL  Armee-  und 


Marineoffiziere;  Vn.Hochfcatellte Hofdamen; 
Vin.  Diptomaten,  Gerichts-  u.  VerwaHungs- 
heamtc;  IX.  Klerus;  X.  Gelehrte,  Schritt- 
Steiler;  XL  Komponisten.  Musikrirttjosen, 
Sdiauspieler  und  Schauspielerinnen;  XII. 
„Fermiers  gteiraux",  Finanzleute;  XIH. Ver- 
schiedene Gattungen;  XIV.  Unbekannte.  — > 
Die  Technik  ist  folgende:  Gesicht.  Ftebdi. 
Hände  sind  mit  Rötel,  Ciewänder  sch#arz 
gezeichnet.  Aquarell  und  Tusche  tönm  die 
Flächen  ab.  —  C.s  Zeichnungen  haben  mr 
allem  einen  dokumentarischen  Wert.  Künst- 
lerisch sind  sie  etwas  einseitig,  da  sie  ana- 
nahmslos  Profilanskhten  geben.  Dagegen  sind 
sie  mit  großem  Geschick  und  keckem  Wurf 
aufgetragen.  Die  mcnachlicfac  Figvr  beberraebt 
bei  ihm  die  Buhne  voHstindi^  und  Hir  Ver- 
hältnis zur  Form  und  Größe  der  Umrahmtmg 
verrät  ein  feines  Gefühl  für  Harmonie.  Der 
Kopf  ist  leicht  und  lebendig  gefaßt  im  Ver- 
gleich zum  Kostüm.  Gewöhnlich  hebt  er  sich 
aid  großer  Himmelsflächc  ab.  Der  Gnmd  mit 
aemen  Gfirten,  Ardutckturen,  MSbelalBclww 
ist  mit  Geschmack  und  Zurückhaltung  be- 
liandelt,  wie  man  es  von  dnem  geschickten 
Impresario  der  Zeit  etwaiteu  kann.  In  der 
Behandlang  der  Landschaft,  besonders  in  dem 
wolkanloaen.  rosafarbigen  Himmel  liegt  et- 
WM  B[untt1iciics,  was  mehr  an  die  Opern- 
bühnc  als  an  die  Natur  mahnt.  Der  Haupt- 
wert  der  Sammlung  liegt  im  achmrim  Er- 
f aasen  der  äußeren  EigenCinilkMceit.  dier 
als  in  dem  künstlerischen  SUm.  der  etwas 
oberfiachlkfa  —  trotz  der  scharfen  Umrisse 
— ,  einißuig'  tmd  Hart  die  inneren  Eigcnachaf- 

tcn  (fiT  D.irgestrTUen  niclit  völlig  zur  Gel- 
tung bringt.  Unter  die  ansprediendsten  Dar- 
stellmigen  gdiören:  ,Ja  Vidame  d'Amiens" 
(Gruyer  p.  148  (No  207]  ;  geistreiche,  cle- 
ganU  und  doch  natürliche  Eracheinung),  „U 
prMdcnte  de  Laraoignon  et  aes  enfants" 
(ebda  p.  200  INV  2791).  .M'^'  dr  Lcspinasse" 
(ebenda  p.  206  [No  889}),  sowie  das  Bikl  des 
RjfaMÜers,  an  aefnem  Tiat^  aitiend.  im  Be- 
triff rir.c  ?richnutv?  auszuführen  (ebenda 
p.  46  iNo  5ä]i  tennperamentvoUe  Natttr.  leb- 
hafter Büdi,  gelatrcidie  Züge). 

In  Pariser  Privatsammltmgen  befinden  sidi 
zusanmienhangende  Gnippenporträt^,  in  dmfv 
C.  ausnahmsweise,  aber  immer  etwas  schüch- 
tern, bei  Nebenfiguren  auf  die  Dreiviertel- 
anaicht  greift.  Graf  d'Hamsonville  besitzt  im 
äditoß  Cbppct  (Schweiz)  ein  ProfUbiidnis 
Germaine  Neckers  (später  M***  de  StnB),  das 
dem  C.  zugeschrieben  wird. 

Außerdem  gilt  C  als  der  Erfinder  der  so- 
genannten „Transparents",  d.  h.  der  nof  dvn- 
oem  Papier  gezeichneten  Darstellungen,  wel 
che  man,  unter  Glas  gelegt,  als  Lichtschirme 
etc.  verwendete. 

Sein  Porträt,  auf  Leinwand,  in  Halb-Figur 
und  Vorderansicht,  befindet  sich  in  Nantes. 
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£i  wurde  1770  gemalt  tmd  «tanunt  atts  der 
VmtSk  Le  Coq. 

Bellier-Ativray,  Dict.  g*n.  —  J  a  1,  DIct. 
erit.  -  L'Art  XII  127;  XXI  267.  —  G*i.  d  B.- 
Arts  1905  I  317  f.  (Ed.  Rod,  Ln  souv.  du  cUt. 
df  Coppet),  1908  II  254  f.  (C  h.  O  u  1  m  o  n  t,  C. 
d  ipres  dcux  doc.  ined  .).  —  Heller-Andresco, 
Handb.  —  Baudicour,  P.-Gr.  I.  —  Le  Blanc, 
Man.  I  —  Portalii-B^raldi,  Les  Grmv.  du  18. 
1. 1  m  f.—  Comsp.  hiat.  et  arcMoL  XII  (1905) 
t  i  —  F.  A.  Otuj9t,  Chaatilly,  Lee  Pottr.  de 
C,  Fttb,  1902.  —  Dcninj  inidita  de  L.  C.  de  C. 
vea  Ck  Oulmont,  New  York  Herald,  attppl.  d'art, 
Feria^  S.  7.  1908.  —  M.  Tourneux,  Artikel 
Camoatelle  in  d.  Grande  Encyclop.  u.  in  Gax. 
de«  B.-ArU  1902  II  433  f.     Conrad  de  J/eadMk. 

Camey,  Charles,  s.  Charmoys. 

Cumoy»  Etienne,  Bildhauer  von  Paris» 
1610-00  ffir  Sch]o8  Footainebleau  mit  der 
Restaurierung  antiker  Skulpturen  beschäftigt. 
1558  und  1563  unter  Pierre  Lescot  am  Louvre- 
bw  mit  ornamentalen  und  figijr liehen  Ar- 
beiten,  namentlich  für  die  Fassade  des  Logis 
der  Konigin  an  der  Seine-Seite  beschäftigt, 
wofür  er  1566  und  1668  Zahlung  «Mit 

S.  Laai,  Dkt  d.  Scttlpt  etc  d«  mtnm  Ift, 

umiwuüL  ul).  hTv. 

Carmejf  Francois,  Bildhauer  von  Or- 
leans, vermutlich  Bruder  des  Vorigen,  war 
l&3»-60  für  Schk)£  FontaineblcMi  bewhiftigt. 
Er  soll  der  Verfertiger  der  Modelle  der  Sta- 
tuen des  Königs,  der  Königin,  des  Dauphin 
md  des  Hersogs  von  Orleans  am  Grabmale 
Franz'  I.  in  St  Denis  sein ;  für  letztere  beide 
FignrcB  wird  «ich  Pierre  Boatemp«  als  Autor 
fcoiH^  der  «oh!  indessen  mir  die  lUnnof^ 
ausführung  der  Modelle  besorgt  hat. 

S.  L  a  m  i,  Dict.  d.  Sculpt.  etc.  du  moyen  &fe, 
ISC'S  (mit  alt.  Lit  ).  —  N"out.  aidLdtlWt  fran?., 
3«  tit^  Vll,  1891  p.  SM  ff.  H.  y. 

Cummd  (Carnovad),  Viaeent,  Mücr« 
IMjn  Freimeister  der  Lukasgilde  za  Aot- 
«Ofc^  1687/88  daa.  zuleut  erwähnt. 

taab««ts  «I  Larins,  I Iggsw  I. 

Cenatlet,  J  e  h  a Maler  in  Tours,  erhilt 
1586  Bezahlung  für  ein  großes,  in  das  dortige 
Striliiiiii  geliefertes  Gemilde  mit  dm  Wa^ 

pen  der  Stadt  und  des  Bürgermeisters. 

Grandmaiso  n,  Docum.  ixiid.  etc.  d.  arts 
ca  Tooraine,  1870  p.  87.  H.  V. 

Caraesl,  C.  Uhrmacher  in  Strafiburg  mn 
1600.  von  dem  das  Sontfa  Kensingtoo  Mos.  m 

London  eine  groBe,  Seckige  Stutzuhr  bewahrt. 

F.  J.  B  r  i  1 1  c  n,  Old  clocks  etc.,  1904  p.  S76 
(«S  m  anch  als  C.  Camttl  nodunala  vorkommt). 

Game,  Charles  D^sir^  Landschafts- 
■akr  in  Lille,  geb.  in  Bailleul  (Nord).  Schüler 
«OB  Dumoulin ;  stellte  zwischen  1870  und  1806 
fast  alljährlich  im  Salon,  meial  Mottvt  am  dar 
Umgegend  von  Lille,  aus. 

Beiiier-AnTray*  Dkt  gte«  SoppL  — 

Oual^  H.  da^  llWMw^lar,  aMHlt  IflU 

und  1821  in  d.  Roy.  3M.  ia  Loodga  Por^ 
trat»  aus. 

A.  6r»v«%  Bsp.  AmI.  tAAk  n  »W  9.  m 
Qhh  Masco  de  ta,  oMpolit  Ifator.  der 


1540  zusanmien  mit  Antonio  de  Reienio  md 
Maren  Gudiaoo  eine  Aoeona  flr  S.  Maria  dd 

Gesü  in  Cava  malte. 

G.  Filangieri,  ladiea  dcgii  aitaf.  de.  na- 
»alsl.  I  (IMl). 

Cameiro,  Antonio,  portugic«.  Maler  und 
Zeichner,  geb.  am  16.  iL  1872  in  Amarante 
bei  QpofttH  SchMsf  des  MarQaca  d^OKveira 
an  der  Akademie  zu  Oporto.  weitergebildet  in 
Parts  unter  Benjamin  Constant  u.  J.  P.  Lau* 
leos.  Als  Mi«g1M  der  Soetodade  Naciomd 
de  B.  Artes  zu  Lissabon  beschickt  er  deren 
Ausstellungen  wie  auch  diejenigen  zu  Barce- 
lona, Paris  elc.  mit  moden  «nalimdaien.  ge- 
.schickt  und  eigenartig  komponierten  dekora- 
tiven Gemälden,  religiöacn  Darstellungen  von 
biblisclwr  EinfacUwit  tmd  GefÜhlstiefe  tmd 
lebendig  beseelten  Porträts,  für  die  er  seit 
1800  (Weltausstellungen  zii  Paris  u.  St  Louis) 
uBiui  f  cisuiieucue  meaauisa  MHgraetcmwf 
wurde.  Von  .seinen  bisherigen  >Inl werken 
sind  hervorzuheben:  J^as  Leben"  (1800)  und 
„ssene  m  iwr  ucsuiiuiie  oer  «mbui  spVOfs 
(1901,  im  Palais  des  Dr.  F.  Barabona  zu 
Evora),  —  MTauie"  und  „Abendmahl  Christi" 
(in  der  Privailnpdie  O.  BvrgmeMcr  m  0>* 
stilha  bei  Penafiel),  —  Porträt  des  portugies. 
Bildhauers  Teixeira  Lopca  (in  dessen  Besitz). 
Gcgcimirtür  (IMl)  aiMM  er  aa  doer  Folie 
von  Kompositionen  zu  den  ^ritdMn  INcli* 
tungen  des  Joio  de  Deus. 

Cat  oMe;  da  nbposL  IMvars.  i  Paris  IMO 

II  509.  Joäc  Barreira, 

GasMilo  da  Silva,  Joaquim,  portug. 
Zcidmer  wtA  K^pCnet.,  au  Porto^ 

t  1818;  ging  I2jährig  nach  Rio  de  Janeiro 
und  wurde  Schükr  des  Joio  Goracs  ana 

1756  nach  Lissabon  zurück,  um  1757  nach 
Rom  zu  gehei^  wo  er  bei  dem  Maler  Lod. 
9VRm  ACKnsBmnerncni  gcnuv,  war  waiw 
1760  in  Florenz,  nachdem  er  einen  Ruf  an 
die  ItgL  Münze  in  Lissabon  abgelehnt  hatte, 
epiter  in  Paris,  ITBB  wieder  in  Lissabon,  er- 
öffnete  er  1769  eine  Schule  für  Kupferst.,  die 
mit  der  legi.  Druckerei  verbtuden  war.  Schü- 
tor  mn  ihn  waren  Anlonb  Siswiaiido,  Vcn- 
tura  da  Silva  (sein  Neffe),  Gaspar  Froes 
Machado,  Eleuterio  Maaoel  de  Barros,  Ni- 
eotao  Joad  Bapdsla  CbrdrfrOk  ipHir  Maler, 
Joaquim  Jose  Ramalho,  ebenfalls  Maler,  Jose 
Galdino  de  Mattos,  Manoel  da  Silva  Godinho, 
Joa6  VtAn  Xavicr.  —  Als  FoMod,  Zcidicn- 
lehrer  am  Adelskollef;,  sich  zurückzog,  folgte 
ihm  C.  in  dieser  Stellung;  dann  war  er  auch 
Idntr  der  Anatomie  an  der  kgl.  Zeichcn- 
schule.  1762  stach  er  einen  hl.  Joseph  mit 
Christus  aui  den  Armen,  1767  U.  L.  Frau  vom 
Rosenkrsnz  in  der  Art  dee  Maratta;  1776 
die  Rciterstatue  König  Joses  und  noch  zahl- 
reiche andere  Werke;  auch  die  mehr  als  70 
Kt«fer  aar  IMtknast  des  Manuel  arioa  de 
CanralhQ  hat  er  geieictae^  owhnre  davon 
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stach  er  zu  T  is^ahnn,  den  Rc^t  tieB  er  in 
Madrid  stechen,  wohin  er  ubcrgiedctte.  Aufier- 
dem  stammen  von  ihm  däs  Porträt  des  Prin- 
zen D.  Jo9^,  einige  Stichf  njch  Arbeiten  drr 
Pruizeisin  Benedicta  von  Brasilien  und  der 
lafeMia  D.  Marianna.  —  Vor  seinem  Weg- 
gang nach  Madrid  legte  er  sfini*  Lehrämter 
nieder.  —  Von  ihm  viele  schone  Haadzeich- 
mmgca.  so  in  der  Samml.  Borba:  die  Aus- 
rufung der  KönTj^in  D  Maria  ;  in  der  Samml. 
Filar:  polnische  Gesandtachait  beim  Papste. 
Auch  mO  er  ein  Brcvitrim  ROHMMUm  mit 
Kupfern  pr^iert  haben. 

Nag  1  er,  Kstlerlex.  11  349.  —  Ractynslcf. 
Les  arta  en  Portugal  p.  446,  447  u.  Dict  p.  39  ff. 
~-  Le  Blanc,  Man.  lCM.--Cyrillo  Ma- 
chado, Coileccto  d«  mm.  p.  S81  ff.  —  Kunst- 
Uaat  I«7,  90,  359.  A.  f/^H^r 

Caraellf,  Giuseppe,  Maler,  geb.  am  T).  IL 
l&iö  m  Bergamo,  t  Ende         ebenda.  Schü- 
ler von  Enrioo  Scori  an  der  Accademia  Car- 
rara  zu  Bergamo,  emrtg  rr  daselbst  verschie- 
dene   Akademieauszeichnungen    sowie  mit 
«tnem  für  die  Pfarrkirche  eines  Bergaroasker 
Alpendorfes  bestimmten  AUarbilde  eine  Preis- 
medaiiie  der  Fiorentiner  Kunstausstellung  v. 
1861.  Die  erfolgreiche  Ausstetlung  eines  fein 
detaillierten  Cenrcbildrhens  „La  lattaia"  im 
Pariser  Salon  trug  ihm  dann  zunächst  meh- 
rere Pariser  Aufträge  ein  auf  feinmalerische 
Rokokoj?eTiiredar«itellgn  wie  „11  madrigale"  u. 
„Una  visitaalle  educande".  Außerdem  lieferte 
er  daanlt  für  das  Istituto  d'Arti  Grafiche  zu 
Bergamo  zahlreiche  Vortogen  zu  Heüifin- 
bilddrucken.  Illustrationszeichnungen  für  Al- 
inanache,    Rektomeentwurfe   etc.     Als  ge- 
schickter Freskodekorateur  erwie«  er  »ich 
mit  Fassadenmalereien  an  einem  Hanse  der 
Via  Masone  zu  Bergamo  (Stabilimento  Frat. 
Masone,  1881)  sowie  tf^n  Ende  seines  Le- 
bens noch  mit  der  materiiclicn  Anndinink* 
kung  der  Vilto  Luiseiii  zu  Alme  bei  Peii-ramn 
Hauptsächlich  aber  pflegte  er  m  wä- 
teren  Jahren  die  religiüw  Ktnnt,  für  die  ihm 
aus  seiner  Heimatpn  ,\  in/  t  rii  liüchc  Aufträge 
zufloaaen.   So  schmückte  er  die  Pfarrkirche 
zu  Ptaxaolo  hn  Val  Brembui*  1881  mit  Wand« 
und  Deckenbildcrn  in  Fresko-  und  Trmpi  r,4 
maierei,  —  den  Dom  zu  Bergamo  lööü  mit 
Kuppelfretieni,  —  4ie  Pfarrfeirdie  n  Brignano 
1896  mit  einer  „Himmelfahrt  Mariae",  —  dir 
zu  Lorano  1887  mit  Darstellungen  der  „Man- 
nahlea«''  und  des  JA.  Abendmahles**,  —  die 
zu  Albino  1906  mit  einem  den  Tod  des  hl. 
Joseph  darstellenden  Altarbilde.    Femer  be- 
sorgte er  aodl  die  Freskoausmalung  d.  Kirche 
lu  Rocca  d'Adda  (1901)  ao^ic  der  Presby- 
terien  in  S.  Fiorano  zu  Codognu  (1902)  und 
In  der  Pfarrkirche  von  S.  Angelo  Lodigiano 
(bei  Lodi,  1907)     Stinc  letzte  Arbeit,  eine 
Reihe  von  Totentanzdarsteilungen  von  1909 
för  die  Kirdie  au  Valverde  bei  BerfMnOb  blieb 
un^roÜendel. 


Ilhiatns.  Ital.  1909  II  625.  —  Cliron.  dea  Am 
1910  p.  94.  —  Emporium   (Bergan»)  XXXI 

(1910)  73  (mit  Abb.  u.  Se1H«ttportr.>  • 
Camtill,  Antonio^  Maler  von  Fnuul,  tätig 
OB  1810-1880.  meist  in  Udine.  Soim  und 

Schüler  eines  wenig  hckanrten  und  unbedeu- 
tenden Malers  Gtacomo  Camto  d.  A.,  der 
laut  Zanl  (Em;  met  VI  22/8)  um  1604  titig 
war,  und  von  dem  eine  Fußwaschung  und  eine 
AbendmahUdarstellong  in  S.  Francesco  in 
Fortogruara  mit  diesem  Datum  eiwifeuK  wer* 

den.      L:tn7i<:    Urteil    über    diesen  von 
Forschung  bisher  allzusehr  vernachlassigtcfi 
Antonio  C  ist,  da8  Friaul  seit  Pordenone  kei- 
nen bedeutenderen  Maler  als  ihn  pesehen  habe 
Eine  größere  Anzahl  von  Werken  C.s  ist  er- 
hahen»  doch  wird  eeia  Oeuvre  vielfach  mit 
dem  des  jünRcrrn  Giacomo  C.  (s.  d  )  ver- 
roowt    Maniago  erwähnt  mehrere  Werke 
dea  Amomo  in  Udine,  darmiter  eine  Madonna 
mit  den  Abgeordneten  der  Stadt  (bez.:  Car- 
neus  fec.),  emen  kl.  Petrus  in  der  SchloÄ- 
kapeüe  «ad  eiwn  Chriatns  und  die  Ehebreciie- 
rin  sowie  Malereien  im  Palazzo  Caiselli,  wo 
»ich  noch  heute  einige  Arbeiten  Cameos  be- 
enden (ADegorien  der  Malerei,  Plastik  nnd 
Architektur  u.  a),  Lanzi  einen  hl.  Thema«; 
von  Viilanuova  in  der  Kirche  S.  Lucia  da?. 
Auch  ui  Percotto,  dem  Landsitze  der  Familie 
Caiselli.  und  in  der  nahen  Kirche  S.  Cristo 
foro  werden  laut  Frimmel  Arbeiten  Cameoä 
aufbewahrt. 

Orlandi,  Abcccd  pitt  .  173^  p  75  —  R  e - 
naldis.  Deila  PiUufa  FriuUtia,  1798  p.  113.  — 
Maniago,  Storia  d.  Belle  Atti  Friulane,  1823 
p.  136/37,  248 ;  der».,  Guida  d'Udine,  1824  p.  12, 
41,  44,  40.  52.  —  Lsnsi.  Storia  pitt.  d.  Italia. 
1S34  III  186/87.  —  Mantano,  Cennl  biogr.  dei 
attisti  friatani,  18SS.  —  T  b.  v.  Frimmel,  Blat- 
ter 1  Gearildahde  V  (1910)  Ift  (AU>.)  «.  3>  II . 

Canaa,  Giacomo  d.  A.,  s.  vorfacfg.  Art. 

Caraeo,  Giacomo  H  J  ,  Maler  v.  Friaul, 
Sohn  des  Antoniiu.  ilaupttatigkeit  um  16S0, 
t  nach  1711.  Seine  Werke  werden  vielfadi 
mit  drnpr  "^rinrs  ührippns  brdrtitenderen  Va- 
ters zusanimengewüricn.  Auch  von  ihm  be- 
wahrt der  Palazzo  Caiselli  in  Udine  eine 
Reihe  von  Arbeiten,  darunter  die  sop  ,,Narra- 
zione  di  fatti  storici"  und  die  „Vcrlulirunj?" 
(Alib.  bei  Frinunel,  op.  eik^  p.  84).  Fn  ;. 
mel  ist  geneigt,  die  .^renger  aufgefa&ten  Bil- 
der mit  ungefähr  lebensgroBen  Gestalten* 
dem  Antonio  C,  „die  mehr  locker  und  flott 
gemalten  Bilder  mit  etwa«  überlebensgroBen 
Figuren"  dem  jüngeren  GiacOTio  C.  zuzu- 
weisen. 

Lit.  s.  unter  Antonio  Cinieo.  ff.  V. 

Caineri,  Domenico,  Maier  aus  Trient. 
t  vor  1588.  Gründer  eines  KflnntterccicMechts 
(Stammhaum  p.  19),  zuerst  urkundlirfi 
nachweisbar  lölTi  Für  Malereien,  womit  er 
gelegentlich  der  Ankunft  Kaker  KwlaV.  in 
Trient  das  (jcmetndeliana  geadan&cte  hatte, 
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eriiik  er  10.  5  1530  einen  Rheinfiikkn.  Er 
UaiKfliel  einen  Sohn.  MaeitfO  Simm^g,  fWi- 
iili  Uder,  ab  aokher  tt  I.  IBM 


Wkannt  tst. 

Mancnio  der  JJ.  150T— 1518,  If*.  40SS,  f.  1S4 
ÜB  Midtiachen  Archive  in  Trient.  —  Protocotli 
delle  scdttte  del  Magistrato  consolare  für  die  JJ. 
1527-1538..  Ms.  3870,  f.  123,  ebenda.  -  No- 
tariatiakten  des  Ancelo  Cotede,  im  Notariat»' 
•Kkhrc  bei  der  BAHot  «aana.  in  Trient.   L.  O. 

Cataeri,  Francesco  Ignazio,  Maler 
aus  Trient,  Sohn  des  Mattia  C,  geb.  6.  4. 
UHL  Dm  städt  Moseum  in  Trient  besitzt 
▼on  setner  Hand  ein  kräftig  gemaltes  Por- 
trät der  Franccsca  Partini  aus  Rovereto,  Ge- 
naUla  Cristoforo  Voltolini's,  Erzkonsuls  von 
Trient,  bezeichnet  hinten  auf  der  Leinwand 
•Cameri  F.c<u  J.UtM  pinzit  anno  1745". 

Ffmk     Sca  MHla  Ma»  (TMwl).    L.  O. 

Cantrf,  Giovanni  Domenico  (auch 
öftere  nur  Giovanni  oder  nnr  Domenico  gc- 
wmm),  Maler  Md  FTHHitT  «m  Trkol,  8tkm 
des  Simone  (I),  dessen  Tätigkeit  von  1548 
bii  aktenmiBig  nachweifbar  ist.  So  ar- 
Mm  er  Okt  Wr  uk  dtB  Malern  Docneoico 
Bertolot,  Giovanni  Ligozzi  und  Frate  Mar- 
tiao  aaa  Verona  an  einer  Triunvlvlortc,  wo- 
nA  die  Slndl  Orient  die  KAddodir  dea  TCiW* 
bischofs  Kard.  Cristoforo  Madruzzo  feierte; 
1661  bonak  er  ein  böizemes  SchloS,  welches 


«nd  hilft  noch  einige  Triumphpforten  aus- 
iThmücken  zu  Ehren  der  Trient  passierenden 


1579  liefert  er  Malereien  anläSltch  der  Durch- 
rciic  des  Erzhcnogs  Ferdinand  von  Tirol 
2olrts(  IkÖft  flüHi  ^fos  1881^  ^flcfl^ 
le&en  4  rhein.  Gulden  ausbezahlt  werden  für 
die  Errichtung  eines  Tritm^hbogens  in  S. 
Croce  gelegcnllicii  der  Aidcnnft  in  Tficsl  des 
Fürstbischofs  Kard.  Ludovico  Madruzzo.  Er 
bintcrlicfi  zwei  Söhne,  gleichiaUs  Künstler, 
ftsla  «od  Simfm  (II).  SMm  diese. 

Notariatsarkunden  des  Girolanio  Gallo,  d.  d. 
14.  S.  1548,  f.  51  TCrso.  im  Notariatsarchive  bei 
der  Bibiioteca  eomonale  in  Trient.  —  Maneggi 
d.  JJ.  1557—58  (Ms.  4050,  f.  77).  1561  (Mt.  4053, 
ff.  fi,  24,  135).  1568  (Ms.  4057,  f.  33),  1576  (Mt. 
40«4,  i.  »).  1577  (Mt.  40M,  f.  34  u.  f.).  1578 
(Ms.  40M.  ff.  105,  108),  1570  (Ms.  40«7,  f.  2). 
UO  (Ms.  4071«  f.  ist),  iai  slidt.  Arck  eb«ida. 

L.  O. 


Staambaum  der  Trientiner  Künstler- Familie 
Domenico,  Maler  (1515) 
Simone  (I).  Maler  (1533) 
Giovanni  Domenico  (1548 — 1582) 


PsolOb  Maler  a.B^ihj(U83, 1598) 


„I  .       _  .  Sl«oiie(U), Maler 


(UiBcri,  Mattia,  Architekt  aus  Trient, 
gd».  7.  a.  iSn,  Sohn  des  Paok>  C.  Sept.  1684 
«md  Okl.  ItK  wird  ihm  vom  Koosttlarmagi- 
strate  in  Trient  der  Auftrag  erteilt,  einen 
Triumphbogen  zu  Ehren  Erzherzogs  Karl  von 
Osterreich  bzw.  des  Erzherzogs  Leopold  su 
errichten. 

Atti  civici  d.  J.  1624  (n.  3898.  f.  133,  136)  u. 
d.  J.  1625  (n.  3899,  L  123)  fan  städt.  Archiv«  In 
Trient  —  Uber  Tcaamaloris  Aatanii  Bevilaqasa 
ann.  1623-16M  (n.  4111,  f.  19).  ebenda.  — 

Pfarrb.  v.  Su  Maria  Man.  «n  Trient.        L.  O. 

Cazaeri,  Paolo,  Maler  und  Bildhauer  aus 
Trietit,  Sohn  des  Giovanni  Domenico,  wurde 
Okt.  1598  mit  dem  Aufbau  und  der  Aus- 
malung eines  Triumphbogens  beim  S.  Mar« 
tinstor  in  Trient  bcaoftrsgt,  anläBlich  der 
Durchreise  d.  Königin  v.  Spanien,  d.  Erzherz. 
Albrecht  von  Osterreich  und  anderer  Prinzen, 
wofür  ihm  66  Rheingulden  und  46  Groschen 
ausbezahlt  wurden.  1590  stellte  er  den  groS- 
artigen,  an  der  inneren  Wölbung  des  Chores 
der  S.  Mtrii  Ifaggioreldrche  in  Trient  an- 
gelehnten MtmonM«  Alttr  lier.  Er  t  80.  & 
1829. 

C.  Giuliani,  Apponti  da  Manoscritti,  V 
57—58  (ms.  2013  der  Bibiioteca  comunale  in 
Trient).  —  P.  Giangrisost  Tovaaii,  Cat. 
c  not.  di  pitt  e  Ictt  trenüni  (ms.  463.  ff.  36, 
88  daselbst).  —  Atti  civici.  n.  3886.  £.  IM  im 
städt.  Arch.  in  Trient.  —  Manefgie  d.  J.  UM 
(n.  4068,  ff.  16,  131)  ebenda.  —  G.  B.  Zanclla, 
S.  Maria  Msgsiore  di  Trento,  Trento  1879  p.  20 
(hier  1583  irrtüml.  Angabe,  vgl.  dazu  die  Dok. 
im  Pfarrb.  v.  Sta  Maria  Man;  TMent,  mit 
Richtigstellung  auf  1590).  L.  O. 

Canieri,  Simone  (L),  Maler  aus  Trient, 
Sohn  des  oben  angeführten  Domenico  C.  (siehe 
dort).  Simone  Carneri  (II),  Maler  aus 
Trient,  Sohn  des  Giovanni  Domenico.  Er 
scheint  bloß  Gehilfe  seines  Bruders  Paolo 
gewesen  und  frühzeitig  gestorben  zu  sein. 

C  Giuliani,  Apponti  da  Manoscritti,  V  57— 
58  (Ms.  2913  der  Bibiioteca  comnnalc  in  Trient. 
—  P.  Giangrisostomo  Tovasst,  Cata- 
IttriU  e  aotisie  di  pittori  e  Icttcrati  trcatiai  (Ms. 
icTir.  U,  M,  dssdbst).  L.  O. 

Caraero,  Jos^  Manuel,  mexikan.  Maler 
der  1.  Hälfte  des  18.  Jahrb.,  geb.  zn  Ptiebla. 
wo  rieii  nach  die  mdiitan  aclMr  Wcaln  be* 
finden,  so  in  der  Sakristei  des  Domes,  in 
San  Espirito.  Sein  Hauptwerk  ist  der  Tri- 
mspii  dar  M.  Jungfrau  in  der  Kirciie  der 
„Compafiia"  C.s  Arbeiten  zeichnen  sich  durch 
Reichtum  der  Komposition  u.  Sicherheit  der 
Posen  ans,  wouu  sicii  guAcobadilela  Dclnils 
und  exakte  Zeiclinunp  gesellen.  Er  beherrscht 
die  Helldunkelwirkung  gut,  seine  Farbe  ist 
aber  einffinBig  «ad  mim  Stil  hart  u.  trodMi. 

Baltrami,  U  Mcd«uSb  Paris  1820,  II  4S4. 

Adott  i*  Ceultnttr. 

Camero,  M  a  1 1  e  o,  Carmero. 

Caraero  Martia,  Antonio,  qwn.  Maler  des 
19.  Jahrb..  tätig  in  Salanuuica;  mtlte  18T1 
ein  von  der  damaligen  Kritik  gerühmtes  Por- 
trät des  Königs  Amadeo  l.  von  Savojren  und 
beschickte  die  Pariser  Weltausatelhing  1878 
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fn»t  <?em  Hf^torienbiHe  ..Fray  Luis  de  L<?on 
eu  U  prision"  sowie  mit  der  Genrestudie  ,J6> 

Otiorlo  y  Bcratr^  Art  Xtpaft.  de!  S. 

XIX  (1883  i.)  134.  M.  UtrMo. 

Cuaaral*,  Fra       a  r  t  C)  1  o  m  e  o  <I  i  G  i  o  - 

iranni  Corradini),  Makr  und  Domini- 
kaiwnnSiidi  n  UiMnOt  ^Hflr  wissen  toq  mi* 

ner  künstlerischen  Tätigkeit  nur   wtnlg  und 

Yom  Charakter  seiner  Kunst  gar  nichts.  Wtr 
sari  gibt  an,  daB  der  junge  Branaale  rieh  aa 

Werken  Cs  gebildet  habe.  1451  tritt  er  als 
Vermittler  aui  zwischen  Luca  deUa  Robbia 
md  Tonmaso  di  ^irtolOi  genannt  MaaacctOi 
den  Schöpfern  iler  Türeinrahmung  und  der 
Lnnette  voa  S.  Domentco.  1456  löst  er  einen 
Vcrtn«  mit  der  BrMersdiaft  des  G>rpo  di 
Cristo,  ein  Altarbild  für  ihre  Kirche  zu 
malea.  1461  ist  er  als  Pfarrer  von  S.  Cassiano 
ira  v^BTaiitnOi  enw  wegnuww  von  uroino, 
nach  wcibljar ,  .Uli  31.  3.  14^)5  erscheint  er  als 
Schuldner  der  Brüderschaft  des  Conus  Do- 
mini.  1487  maH  «r  fBr  ^  Kirdia  9.  Maria 

dclla  Vii'Uii  in  l'rbinn  ein  Altarbild  mit  der 
DarsteUung  der  Geburt  der  Mana,  1481,  88, 
8B  wid  S4  cjsebeitit  sein    ame  tn  UiUmMct 

Urkunden,  trnd  am  1  7.  1484  -tirbt  er  in  Ca- 
vallioo.  Sein  Altarbild  für  S.  Maria  della 
Bella  wurde  1681  vom  Kardinallegatett  Fran> 
ct  -(  o  Barberini  gegen  eine  Kr-pie  de«  Vero- 
neser  'Malers  Claudio  Kidulh  eingetauscht* 
tmd  dicac  Knpie  leim  in  der  Fransoaenzctt 
nach  Mailand,  von  wo  sie  später  in  die  Kirche 
XU  GropcUo  d'Adda  gelangt  ist,  wie  Nach< 
IbridudccB  des  UntaraaicliiiatMi  atsabcn* 

Inzwischen  wird  allgemein  angenommen, 
dnB  von  zwei  kleinen  Bildtafehi  in  der  Gal- 
leria Barberini,  welche  auf  dem  Hintergninde 
lastlicher  Renaissance-Architekturen  in  winzi- 
gen Figuren  die  Geburt  der  Maria  und 
Marias  Tempelgang  darstellen  (Al»b.  i.  Vita 
d'Arte  IV  (1909]  408),  das  erstere  das  Altar- 
bild ans  S.  Maria  della  Bella  sei.  An  der 
Provenienz  diaaer  Bilder  aus  Urbino  ist  nidit 
zu  zweifeln;  es  ist  aber  sehr  unv.abr  cbcin- 
lich,  daß  ciiM  Tafel  von  so  bescheideneo  Di- 
mensionen und  so  minotKaer  Avsffibnmg  als 

Altarbild  einer  Kirche  i.;edicnt  habe;  aufier» 
dem  sind  offenbar  beide  Tafeln  als  Poidanta 
konzipiert,  und  man  wird  aidi  gsrae  vor» 
stellen,  daß  i\  ahnlich  wie  die  übrigen  aus 
Urbino  entführten  Bilder  der  Galerie  Bar- 
berini, cinat  in  cina  Wand  des  hersoflidian 
Palastes  eingelassen  waren.  SchlieBlich  ist 
XU  beHkksichtigcn,  da6  die  Kopte  des  Altar- 
bildes ans  S.  Maria  deUa  Bella  «in  ganz  an- 
deres Bild  reproduziert.  Wenn  drmnnrh  die 
beiden  Bilder  der  Galeric  Barberini,  die 
ihfcm  Stil  nadi  von  einem  Ferrareser  Meister 
herrubren  könnten,  ans  dem  Oeovra  das  Fra 


C.  zu  streichen  sind*  so  mässca  wir  om  vor- 
linfig  damit  beadwSden,  den  Mdslar  als  ciaeB 

nur  durch  Urkunden,  nicht  durch  Werke  be- 
kannten Künstler  anzusehen,  nnnal  dia  ncoere 
Stilkritflc  das  ihm  früher  zugesduMiCBe  Ma- 
doonenbild  mit  dem  knienden  Federigo  %  '  ^ 
Urbiao  in  der  Brera  jetzt  wieder  aiastimmig 
für  Piero  della  Pranecaca  in  Anspmdi  ninunt. 

V  a  5  a  r  i  M  I  I  a  n  e  s  1.  IV  147.  —  V  a  $  a  r  I  - 
Gottschcwski  VII  (1910)  1.  Hall^  p.  4. 
—  Crowc  u.  Cavalcatelle,  Gesch.  d.  ital. 
Malerei.  —  Marchese.  Mea.  etc.  I  403  f.;  II 
583.  —  Baldinneci-Ranalli,  Not  dd 
peolL  dsl  dis.  (1847)  U  Iii  (Phantast  Notiacn)* 
— >  Moageri.  L*Afta  In  MOano  p.  3SS.  ->  A. 
L  a  I  z  a  r  i,  Delle  Cbiesc  di  Urbtao  (1M1>  4k> 
73  f  —  Cslsioi,  UfbiBo  (1897)  p.  144. 
1  iO  f  (Lebenwlatcn).  —  Zahns  Jahrb.  II  27S.  - 
Burckhardt,  Der  Cicrrone,  —  A.  Michel, 
Hist.  de  l'art  III  T  p  7 )  0  f  —  M  a  1  a  g  u  m 
V  a  1  e  r  i,  Cat.  d.  IL  Pioac.  di  Brera.  1908  p.  2^, 
290.  —  Jahrb.  d.  preuB.  KstaammL  VIII  126  (a), 
184;  XVIIl  150.  —  Rep.  f.  Kttw.  VI  143.  — 
Arcb.  «tor.  d'arte  VI  415.  416  f. ;  VII  170,  Ser.  II, 
I  M«^  400.  —  L'Aitc  VIII  (190ft>  mi,  —  fUsa. 
BIM.  d.  arte  Hai.  IX  (100«)  106.  —  Vita  d'Arte 

IV  C.SfM»  402  f  Walter  Bombe. 

Caiaevala  (Camovale),  Domenico,  mo- 
denes.  Maler  dea  18.  Jahrb.,  der  anfaag*  >» 

seiner  Vaterstadt  tätig,  später  nach  Rom 
ging,  wo  er  1668  und  1676  urkundlich  vor- 
kommt Jadocfc  mnB  er  xwisdicQ  duaaii  Zart* 
punkten  in  seiner  Vaterstadt  gewesen  sein, 
da  er  dort  1564  ein  (längst  versdiollene») 
Bild  der  Madoma  mit  HoUgcn  bcaeicimcle. 
Er  starb  wahrscheinlich  in  Modcna.  Daß  C 
auch  Architekt  gewesen  sei,  ist  nicht  zu  be- 
weisen. Von  aameit  Bildern  mid  Presitcn  war 
schon  zu  Tiraboschis  Zeiten  ein  groBer  Teil 
verschollen  oder  ztntött.  Et  sah  noch  fol- 
gende Ai1>eiten  in  Modena:  Epifsnia  aas 

S.  Eufemin.  drimnls  im  herzogl.  Palast  bei 
Mugnano;  B««dineidung  aus  der  Kirche  der 
Compagnia  di  S.  Ersamoi  damals  bei  Fctdi* 
nando  Cesi ;  Bekehrung  Pauli  u.  Predigt  des 
Herrn  im  Chor  von  S.  Fietro  (das  eine  viell 
von  Giaseppe  Romaai;  bcida  von  Vaaari  irr* 

tümlich  dem  G.  B.  Ingoni  zugeschrieben! , 
Taufe  Christi  in  S.  Biagio.  In  Rom  hat  C 
«naaramen  mit  Girolamo  da  Fano  md  aadi 
dessen  Tndr  (r.m  1570)  allein  die  Frc>k€n 
Michelangelos  in  der  Cappella  Sistina  restau- 
ri«rt;  er  scheint  aneh  bei  der  von  Dsnide 
da  VoHcrra  begonnenen  t^bermalung  d.  jüng- 
sten Gerichtes  beteiligt  gewesen  zu  sein. 

G.  Tiraboschi.  Not  dei  pitt.  ete  dl  Mo- 
dcna. 1766  1S6~140,  m  —  Vasari.  «d. 
MOanesi,  VI  48S  Am».  I  «nd  DeutMbe  Aussah 
von  Gottacbcwild  o.  Gronau,  V  374.  Anm.  92  — 
G.  C  a  m  p  o  r  i.  Qi  art.  etc.  estensi,  18&5  p.  410. 
—  A.  Bertolottl,  Art  modsa.  de.  in  Rom«. 
1882  p.  27.  2.  ».  ^• 

Camavala»  Ginseppe,  Italien.  Bildbaver. 

geb.  in  Casteln  v  >  Scrivia  (.Alessandria), 
Stellte  im  Inland  und  Ausland«  viel  aus,  ia 
Naapel  1877  Hirt  «i.  Hirtin,  in  Berlin»  Akad. 
AMslelL  Iflra  g««i  MamorMHan»  in  Taiia 
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1880  Diana  als  Jifcria,  «bMda  UM  Bt- 

Kheidenhcit. 

De  Gubcrnatis,  Dt«,  d.  art  ital.  —  G r a • 
V  e  s  Roy.  AcwL  Eslubb  —  BcrU^Kat  d.  Akad.> 
Aiisn.  Hfl.  —  B«|HWb  Gm.  lip.  Mte  Mcra 
UM.  C. 

Cmtmli^  IC atteo^  litiL  Ardiitrict,  geb. 
in  Noto  (Prov.  Siracusa).  Nach  einem  vom 

I  &  1400  dat.  Dok,  m  dem  er  ^oMm  4« 
Ctnäkn&Hf  fCMHMifc  Int  cf  den  Puhuo 
.\iu(aroicristo  in  FidHmo  erbaut.  Von  C. 
rührt  nocb  der  PaL  dtf^k  Abbatdli  (mooaat 
d.  S.  Maria  d.  FSotft)  in  dwa.  Sladt  bar. 

Starrabba  in  Arch.  Mor.  Sic.  (Palermo) 

II  89  f.  —  Filancteri.  ladiec  d.  Artcfici.  — 
Di  Maraub  I  CigW  IIW  I  I  IS^  Itb  23,  00; 
U  11.  MmmctrL 

CMMfSH,  GioTaDni,  gw.  H  FMo,  Ma- 
ler, geb.  1806  (1804?)  in  Montegrino  bei  Lu- 
iMh  t  1878,  aeit  1815  Schüler  von  Giuaq^ 
mn  ■■o  TOB  uiBHppa  moni  an  oar  iieca» 
dfmia  Carrara  zu  Bergamo.  Er  durchwan- 
derte vielfach  die  Looibardci  und  machte 
IflM  dna  Stndiflifaiia  nadi  Bonii  um  KaffMl 
zu  studieren.    1846  ging  er  mit  seinem  ehe- 

maiigett  Mitachüler  Ciacomo  TrtoNUt  nach 

»     m^t..  «oaa  «-   -  * —  ««»-«- — t-- 

i  aim  9CIC  UDV  naiia  er  aenMn  ivuumhs  wb 

?<failand  Er  ertrank  im  Juni  1873  beim  Ba- 
den im  Po  bei  Crenona.  Als  Mensch  war 
C.  cn  fcrscIiloaiCMr  amater  Oianklsr  n.  faM 
ein  ^fi5^anthrop,  als  Künstler  behandelt  er  mit 
Vorliebe  sierUclie  und  Uebenswürdagc  Vor- 
nSifc.  Er  hat  wiriHiUga  Madonnartbfldw  ge- 
■ah  und  mehrmals  die  Figur  der  hl.  Magda- 
lena;  anch  die  Porträtmaleret  pflegte  er  eiirig. 
In  cfawp  langwi  Kaüia  von  Scibaibildniiicn 
hat  er  uns  sein  Aussehen  in  allen  Lebensaltem 
überliefert  Er  jnalte  aber  auch  Landschaf- 
ten, HiatOfienlifldfr,  biUiida  Bilder  tu  my- 
thologische Sxenen.  Seme  Werke  befinden 
sich  in  der  Aocademia  Carrara  xu  Bergamo, 
«■  Hnaeo  cimi  so  vicumna*  ni  oer  «jcuuia 
civica  di  pittura  zu  Pavia  und  in  mihrcren 
obentalicn.  Privatsammlungen.  Einen  Ubcr- 
Midi  fiber  lein  Lebcnnarcrlc  cfni6güdMeB  die 
„Esposizione  della  pittura  lombarda  nel  secolo 
XIX",  1900  in  Mailand  und  eine  Kollektiv- 
aoMldlnng  von  ndlp  ila  9B0  ^Veiten  in  der 

»Permanente"  zu  Mailand  1909.  In  allen  sei- 
len Schöpfungen  triebt  sich  bei  starker 
niciöwaen  in  oer  saaiwcne  m«  oer  aci^ 
denz  doch  eine  starke  Künsticrpersönlichkeit 
tm,  dk,  nachdem  sie  die  EinflüMC  von  Raf- 
fttit  Coneggio,  I^tnt,  Rcnbrandl  md  des 
fnnaBsischen  18.  Jahrh  auf  sich  hatte  wirken 
teaieei,  endlich  su  einem  eigenen  Stil  gc- 
Ingte.  Die  falirilcn  Grfnipimlrte  ditaer 
Knt Wickelung  bezeichnen  auf  dem  Gebiet  4tr 
Uiitoricnfflakrct  daa  Bild  wAnünta",  das  nodi 
dm  Sdl  Diottia  »i|ti  «.  die  AnflWn«  Mo- 
sis  (Bergamo,  Clin  Goltara),  sein  1181  gc- 
Kfaaffenes  bc<knte|idrtes  Werk.  AhriHdbeEnt- 

nil»  in  dar  Äfft  I>Nttiti.üiiMwie  dem  dca 


Stechers  G.  Beltrami  (Samml.  Ala  Ponione  m 
Bergamo)  und  dem  Selbstbildnis  der  Aee. 
Carrara,  zwischen  den  ersten  raffaelesken 
oder  corcggesken  Madonnen  und  der  hl.  Fa- 
mflte  der  Samml.  Farina  in  Bergamo  oder 
endlich  zwischen  frühen  Landschaftsslrizzen 
und  Werken  wie  der  »Mattino  alpestre"  in 
der  Samml.  Agiisrdi  zu  Bergamo.  Aller  aka- 
demischen Kunst  abgeneigt,  legte  C  itets  ein 
Hatq>tgewicht  auf  die  Darstellung  von  Farbe 
n.  Licht,  ohne  darum  das  Studium  der  Alten 
su  vemaddiflaigen. 

C  Caversassi,  Mot  di  G.  Caraevali  in 
L'Ana  in  Benuaa  e  rAeaadsia  Cteiaia,  Ber- 

fSiBo  tan  p.  193-240  (aüt  vielen  Abb.).  -  N. 
d '  A 1 1  b  a  n,  GH  artiati  italiani.  Torioo  1009.  — 
(V.  Bignamt),  La  pitt.  lombarda  nel  secolo 
XIX,  Milano  1900  p.  45.  —  L.  Angel  ini  in 
..Emporium"  XXIX  (1909)  476.  -  G.  Natal  i 
und  £.  V  i  t  e  1 1  i.  Stor.  dell'  Arte,  Torino  1909 
III  211-12.  —  Cat  d.  Ifostra  d.  fUr.  ital..  Flo- 
r«ns  lUL  G.  NatM. 

OuMffdi,  Giovanni,  s.  anch  CamtvoH, 
Nino. 

Canwrali,  Giulio  Cesare,  italten.  Ma- 
ler, geb.  in  Reggio  Emilia.  ging  nach  Paris  sIs 
Schüler  des  F.  P.  S.  Girard,  wo  er  um  1820/80 
wirkte,  er  vollendete  nach  Girard's  Tode  dies- 
scn  Zwickelgemilde  an  der  Kunwl  des  Pan- 
theons, freskierte  den  Hof  des  Palazzo  Lau- 
rent in  Parma  und  schuf  Ardiitekturansichten 
nod  Landschaften  vorzugsweise  in  Aquarell. 

Gäbet.  Dict.  d.  Artist.  1831.  —  Bcrto- 

I  u  z  I  i,  Guide  di  Parma  1830  p.  19«.  —  N  a  g  1  e  r, 
K»tlerles.  IL  ->  WUL  €KtL  Mk,  Meo.  civils 

II  348.  B. 
CuMMdl,  Nicola,  ital.  Aidiitekt.  lebte 

in  Rom  noch  um  1872,  beschäftigte  sich  vor 
allem  mit  dem  Umbau  der  Theater  und  er- 
Udt  des  BainaflMB  ,JBifeMiiM  der  modernen 
Theater  Roms".  Er  erbavia  1840  das  Teatro 
MetastasM^  erneuerte  1800  daa  Teatro  Alibert, 
186t  daa  Teatro  Argentina,  186B  Teatro  Tor- 
dinona,  alle  in  Rom. 

U  Boonarroti.  ser.  2  vol  12  (1877—78)  p.  460; 
VOL  14  (1880)  p.  375,  408  ~  N  i  b  b  y,  Itin<tniire 
de  ROBM.  11.  Aufl.  p.  180,  198,  223.  235.     G.  B. 

CanavaU,  Nino  (eigentlich  Cxiovanni),  ital. 
(knremaler,  geb.  am  84.  6.  1849  in  loOb 
Schüler  von  Serra.  Von  seinen  Werken  er- 
wähnenswert „Waisenmädchen"  (Gall.  d'arte 
modema  in  Rom),  Cholera  in  Neapel  (voei 
der  Stadt  Neapel  angekauft),  Hochofen  so 
Terni  (1909  bei  der  Konkurrenz  um  den 
Müller-Preis  in  Kom  ausgestellt  und  sehr  ge- 
lobt). Forum  Romanum;  1901  malte  er  im 
Auftrag  des  Königs  von  Italien  als  Ckschenk 
för  ^nidam  ein  Gemälde  mit  dem  McdtiOon- 
portrit  von  Morgagn  und  Virdioff. 

DeGubernatis.  Di«,  d.  ait  ital.  —  Cil- 
iar i,  Stor.  dell'  arte  contcmp.  —  ültutraz.  ital. 
1901  II  299.  —  Salon- Kat.  (Soe.  d.  Art.  fran?.) 
1902.  —  Kstchron.  N.  F.  XX  5S4.  —  Espo*. 
Emiliana  in  Bologna  1888  p.  811  f.  G.  B. 

ftwiioll,  Piatro^  HnL  AicMtek^  fib. 
1889  in  Caslelanovo  Scrivia  (Aleaaandria- 
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Ptemofit»,  t  ItiOö  in  Rom,  b^ann  all  Holx- 
schnitzer,  sttidierte  qwler  in  Rom  mrtcr  Q- 
poUa  Architektur  und  errichtet?  ?chönf  Bau- 
ten in  dieser  Stadt»  wie  das  Hotel  Laurati, 
die  Wotmhimer  AHoH,  SMcmf,  4ie  GaOcrift 
Pascucci 

L'Italia  1866  p.  b2.  ~  Cällari,  Sier.  d«U' 
arte  mmmfk  <»' 

Cumurallf  8.  auch  Camevale. 

CAimerallsi»  Francesco,  Malerdilettant 
von  Crcnoaa,  Vermutlich  17.  Jahrb..  mir  von 
Zani  (Enc  met.  VI  22  und  N  88>  erwähnt, 
der  in  Busseto  von  ihm  ein  voUbezcichaetes 
Xfipfidm  ^^MHiiinMi  tcitinii'')  nh*     K,  V» 

Camia,      dmit  verbünd.  Vomamtn. 

CaflÜMTB,  si>an.  Itlustrationsaeichner  der 
2.  Hilfte  des  19.  Jahrh..  lieferte  Zeichnungen 
für  die  Zeitschriften  ,JLa  IlustraciÄo",  —  JLa 
Ed»>cari6n  Pintoresca" ,  —  „EI  Semanario 
Pintoresco",  —  sowie  für  verschiedene  Ro- 
OMUtt  mi  hiHorisch-geographiscbe  Werke 
(  ,T?eye<i  eontemporineoa'*,  «.Vi^jc  atredador 
dcl  Mundo**  etc.)- 

ü  I  9  o  r  i  o  y  B  e  rnat<  Aft  EtpaA.  dcl  S. 
XIX  (1883  f.)  135.  M.  UtrUlo. 

ffafiffti^  Alexandre,  span.  Bitdhancr, 
geb.  in  Iscar  10^3,  t  In  Madrid  Schüler 
des  Josd  de  Lara  in  Zamora,  lebte  er  nadi- 
einander  in  ValMoüd,  SatannuKa  nnd  Ma- 
drid. In  Salamanca  arbeitete  er  für  die  Klö- 
ster S.  Est^ban  und  S.  Gcrönimo,  führte  auch 
einige  Figuren  ffir  die  Fromeioa  der  Kar- 
wodie  aus,  andrri  StaUien  und  Kfliefs  ent- 
standen für  die  Kathedrale  in  Leon,  das  Chor- 
gestühl im  KkMter  Goadalupe,  das  Hos^ 
in  las  Navas  dcl  Key,  ValladoHd  und  Coria. 
Für  den  Neubau  des  Schlosses  in  Madrid 
arbeitete  er  die  Statncn  der  Goten-Kdnlge 
Wamba  und  Sistbuto  t.ietit  in  Tnlfdr)  !ti 
jüngeren  Jahren  hat  er  auch  in  Kupier  ge- 
stochen, meist  Gnadenbüder  der  Klöiler  Sa- 
lamancas. 

Cean  Bermude«,  Dice,  I  858  ^ 

CAndeaio,   Antonio,  ^an.  Maler  uiid 
Illustrator,  geb.  in  Salamaaea  1748,  f 
Madrid  1814.  Sohn  des  Alexandro  C.  Schü- 
ler der  Akademie  von  S.  Fernando  in  Madrid, 
nach  einem  Aufenthalt  fai  R«B  Hofmaler 
Carlos'  III-  Im  Museum  des  Prado  von  i^m 
eine  .  VIsta  de  la  Albufera";  kn  Museum  in 
Valencia  Bildnisse  Girk»'  IV.  II.  der  Königin 
Marie  Louise.  Sentenach,  PInt.  cn  ^T;u^rld 
S  287  schreibt  ihm  (ebcnao  wie  der  neue 
Kat.  des  Prado-Mus.  von  IWO  p.  119)^aae1i 
das  BIM  J^ofstieg  einer  Montgolficre"  zu, 
das  aus  der  Galerie  Ossum  in  den  Prado 
kam.  Als  Illustrator  Heferte  er  Zcicteungen 
SM  veracliiedmen  der  Kupfer  in  der  1780—82 
von  dpr  vfUk.  Akad,  veranstalteten  Pracht- 
ausgabc des  Don  Qoijote  und  1H8  die  Zeich- 
ta  einer   großen   Kupferstich  Ansicht 
Stisfiefcclita.  Auch  für  die  Ausgabe 


des  Don  Quijote,  Madrid,  joaqu.  Ibarra,  1770, 
hatte  er  bereüa  lUnttratiooen  geliefert.  Man 

Salvador  Carmona  «»ach  C.S  Porträt  des  An- 
tonio Pooz,  M.  Tejada  das  des  Jose  de  Villa- 


Viflazt,  Adic.  II  11t.  —  R.  Forkali«,  Lea 
DeMin«teun  d'illastrations,  1877  n.  —  ös- 
sorio  y  Bernard.  Alt;  Bvafl.  dd  S.  XIX 
(1888  f.)  ^  134.  M.  V-  B. 

fimäktm,  GregoriOb  wsi»n,  Bildhauer  a. 
Stempelschncicfrr,  ält  Sohn  des  Alexandro  C. 
Er  lebte  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh., 
in  Jahre  1800  war  er  adm  tot. 

Ceaa  Bermuda^  INee.  I  259.    M.  v,  B. 

Carnicero,  Isidro,  «ipar»    Rildhaiter,  geb. 
in  Valiadulid  1736,  f  m  Madrid  am  2S.  8. 
1804;  Sohn  des  Alexandro  C,  Bruder  des  An- 
tonio C,  Schüler  der  Akademie  von  S.  Fer- 
naado in  Madrid,  als  deren  Pensionär  er  nach 
Rion  ging.   Er  kopierte  den  Laolcoon,  den 
Antinous  im  Kapitol,  die  hl  Ribbiana  v.  Ber- 
nini u.  a.  Nach  Spanien  zurückgekehrt,  wurde 
er  1766  Mitglied  der  Akademie  von  S.  Fer- 
nando, 1788  Direktor  i:nd  1T98  Generaldirek- 
tor derselben.     In  Madrid  sind  von  seiner 
Hand:   S.  Francisco  el  Grande,    die  unbe- 
fleckt?" Empfängnis;    Mercenarios  Dc^calaos, 
S.  B&rbara  auf  dem  Hochaltar ,  S.  Andr^ 
S.  Isidor;  S.  Isidro  el  Real,  die  Zierstücke 
der  Orgel ;  Encamacion,  dif  T? itc  des  Sa- 
grario  u.  a.   Er  hat  auch  Zeichnungen  für 
den  Stich  ai^efertigt,  das  Bild  Carls  IV.  für 
dip  Df^cription  del  bosque  de  AranjiirT,  IHii- 
strationen  für  die  spanische  Saliust-Aufigabe 
1772  und  für  die  Ausgabe       Dan  Qui^* 
Madrid,  Joaqu   Tbarra,  1770. 

Vi&««a.  Adic.  II  112—13.  —  R.  Portali*, 
Le*  Dcssinateurs  d'illustrationi  1877  p.  667.  — 
Oaaerio  /  Bernard,  Art.  Eapai.  dsl  S. 
XIX  (isn  1)  IM  1  M.  V.  A 

Camielo,  R  i  n  a  1  d  o.  Bildhauer,  geb.  am 
11.  8.  i86B  in  BoacomonteUo  (Treviao),  t 
Ptorent  am  17.  t.  IWO,  kam  nach  einer  SCe* 
dienzeit  in  Padua  nach  Florenz,  wo  er  unter 
GMtoli  arbeitete.  Seine  erste  bedeutendere 
Arbeit  war  der  „Sierttende  Mocart",  1819  ia 
Paris  ausgestellt  und  für  das  LuMmbourg 
Museum  angekauft  (jetzt  im  Mnaeum  »■ 
Bordeaux),  der  ihm  viel  LcA  einbrachte.  Auf 
der  römischen  Ausstellung  von  1888  war  er 
mit  einifcn  Gcnresknipturen,  wie  »Non  poaso 
pregare*  and  „11  Caalellaiio^  vertreten  (letf 
teres  Sujet  den  „Ptomesai  Sposi"  des  Man- 
loni  entldmt).  1887  mcifldle  er  einen  hL  Si- 
mon und  ein  Irtetaataa  Bairelief  einer  Heili- 
gen für  die  neue  Domfassade  von  Fk>reoz- 
Unter  anderen  religiöaen  Skulpturen  von  C 
iet  andi  der  .«Engel  des  Todes"  für  das  Grdt* 
mal  des  Prinzen  Woronzoff  anf  dem  Moat- 
martre  in  Paris  am  diese  Zeit  entstandca. 
1M8  stellte  er  in  Florenz  die  durch  eino 
eindrucksvolU-n  Realismus  ausgezeichnete 
Gni»e  »Tenax  vitae"  und  1800  eiiia  aadne 
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4W  AfMK  wrncnvaMRi)  wt«»iww  mpcra» 

aas.  Fin?  seiner  letzten  Arbpttm  war  die 
^EsUtc',  eine  auf  dem  Pflug  uUtadt  Frauen- 
giitrit,  C.  iMt  muA  riw  Aosdd  von  Mel- 
neren  Tierfiguren  modeniert,  sowie  dekorative 
SkolpCurai,  Türklcirfer,  Lampen  usw.  för  die 
Gflcfcfvi  Cmivu tiiii  in  Wttojtu  ScIm  üFmi 
della  luna"  sind  auch  oft  rn  Bronze  verviel- 
filtigt  worden.  Von  seinen  zahlrcidm 
fwkliBctMi  Pf«wak6p£Mi  in  RcKcf  fcum 
„Paüüi  visif.ne"  (WhitdlMd  Samml.,  New 
Yorii)  genannt  titräm,  C  war  Proles«»^  an 
4tr  Borentiiiiiefcw  Akadaiiie. 

Gubcrniti«,  Diiion.  d    art.  itaL  viv. 
1889.  —  C  ä  11  ■  r  i,  Stor.  d.  «rte  conL  ital.  1909. 

—  Conti,  IlloMr.  d.  acolt.  etc.  d.  iacciata  d. 
daomo  di  Firenze,  1S87  |».  40.  —  Art  Joom.,  1893, 
387  f.  (Abb.).  —  Arte  e  Storia,  188S  p.  IM  f.; 

-  IttlR  «TArte.  IfM-tr  t  MO.  -  VtiB  IiaL 

I8»4— 05  1  404  «  -  Nouv.  Arch.  de  l'art  franq. 
1897.  —  Roma,  G»orn.  Kspos.  di  Belle  Arti.  1883 
p.  38  f.  —  Roou  Lcurraru,  1897  p.  159  - 
Atsoc.  d.  art.  ital.  Cat  Espoa.  1907—08,  Florenr 
p.  7  -  La  Nazione  (PlOMm)  U.  8L  1910 
(NckroL)  o.  24.  4.  1911.  C.  B. 

CaTainlln,  Luigi.  Ifalcr,  Bfiiitr  von  Pa- 

Icrroö,  verpflichtete  sich  am  2.  0.  1616,  eine 
Pieti  für  S.  Ifichek  al  pQ«tc  dcU  Aimni- 
nglio  in  Palermo  xo  malen. 

Di  Marxo.  I  G^gW  I  <im)  ML  IfMMvi 

Canio,  8.  Carneo. 

Carsiole,  «  CorniMt. 

Camioli,  Bildhauer,  schuf,  gemeinsam  mit 
Anducci,  um  1750  die  Stuckdekorationen 
r!rr  Kapriif  drr  Heilifai  Stiege  ul  dem 
Kreuzberge  bei  ik>nn. 

r«n*w.  d.  KMapm,  V  (tM»)  «M.  Jf .  V, 

Carooo.  Ingen  ii  Batün  erbaut  1735  im 
RtAokostil  <Jie  Ganiisonpfarrkirche  in  Düssel- 
dorf. 

Kitdenkxn.  d    Khfin'^rov.  Hl  t4. 

Caniovael,  s.  Carmuael. 

Ciaorale,  s.  CemnmU. 

Canvio,  S  i  m  o  n  e  d  a,  Italien.  Maler,  Fran- 
ft<;kanermönch  in  S.  Maria  dc^li  Anpioli  bei 
VüUn;  nach  Alizeri  au.s  der  Famiiie  der 
Dondo.  Er  malte  mch  Soprani  für  die 
Kirche  seines  K1o?ffr5  eine  bez.  u.  1619  dat. 
Predigt  d.  hl.  Antonius  (^ätcr  in  d.  Akad.  zu 
Genua)  und  ein  Abendnalil  (mdi  Alizeri  von 
anderer  Hand).  Femer  soll  von  ihm  eine 
Vermählung  Maria  im  Santuario  del  Monte 
in  Genua  aem,  die  sich  stark  an  das  ent- 
sprechende Blatt  in  Dfirrr?  Marienlebcn  an- 
lehnt. Etac  b«c  Kreuzabnahme  Cs  bebndet 
ndi  hl  der  Gd.  Loebis  der  Aee.  Gmet«  m 

Bergamn. 

S&prani-Ratti,  Vite  dei  pitt.  etc.  genov. 
1766  I  41  i  —  F.  A  1  i  X  e  r  i,  Not.  dei  prof.  del 
di«.  in  Liguria  1874.  —  W.  Suida,  G*nua  (Be* 
rttaue  Kunststätt««  M)  1908  p.  77.  -  Lat  dclla 
Am;  Canam  te  Bai|Hno  U81         No  ». 


Cm,  A  m  b  r  o s i o  de,  Maler  in  Valladi>> 
lid,  der  1603  für  den  kgl.  Hof  arbeitete. 

Martt  j  Möns  6,  Estud.  bist,  artiat.  606. 

CU%  Baldassare  de,  neapolit.  Maler» 
der  1.  Hälfte  flc^  18  Jahrb..  Schüler  r!.  A. 
Belvedcrc.  Aui^ings  Blumenmaler,  widmete 
sich  C.  später  der  Tiermalerei  und  der  Dar» 
Stellung  toten  Wildes  und  bnttc  rs  in  diesen 
zu  einer  groBen  Kunsttertigktu  gebracht. 
Seine  Werke  sind  in  neapolit.  Privat.samm- 
Tiinffen  häi:fijf,  so  bcwnbrt  allein  das  SchloS 
Scilla  deren  wahrend  iva  .Museo  Naztonaie 
C.  nur  mit  einem  Bfld  (N.  478.  B.  D.  Caro 
signirrt),  vertreten  ist  Ein  Totes  Wifd- 
schwein  mit  2  Packern"  im  Schweriner  Mus. 

De  Dominici,  \  t-  I i I  577.  —  Napoli  No- 
bilttsima  VH  75.  —  A.  d  c  R  i  n  s  I  d  i  ■,  Pinaeot 
dd  Mus.  Naa.  di  Napoli  1911  p.  457.  ~  Mi- 
reur.  Dtct.  d.  Ventes  II  Paris  1902.     G.  Ceci. 

Cu9,  Ferdinando  de,  neapolit.  Maler, 
arbeitete  um  1787  an  der  Resuuration  der 
Kuppelfresken  von  S.  Severine  e  Sossio  in 
Neapel  und  malte  bei  dieser  Gelegenheit  den 
hl.  HieroBgfmin  in  der  Edw  rechls  teinaiie 
ganz  neu. 

Sigismondo,  Deser.  di  Naprii,  178fl  II  72. 

C  Ci'd. 

Caro,  Francisco,  span.  Maler,  geb.  in 
Sevilla  1627,  f  in  Madrid  1667.  Sohn  nnd 
Schüler  des  Francisco  Lopez  Caro,  spater 
von  AkMiso  Cano  unterrichtet.  1668  übernahm 
er  die  Atamaltnig  der  Kapelle  S.  Isidro  in 
der  Kirche  S.  Andre.s  in  Madrid,  indrssr» 
sind  nur  8  oder  10  der  Bilder  von  seiner 
Hand,  die  Mfen  von  Aleneo  ddi  Aieo.  Ffir 
sein  bestes  Werk  galt  eine  Prrciuncul.i  im 
Franziskaner kloster  zu  Segovia,  auf  wrelchcr 
Dantellung  er  D.  Antonio  de  Contreras  und 
seine  Frau  porträtiert  hatte. 

Cean  Bermudez.  Dicc  I  259-fiO.  M,  v.  B. 

em»  PraneUeo  Lopei;  s.  te^t. 

Caro,  Franqois,  Bildhauer,  geb.  in  Mai- 
land, Schüler  von  L.  H.  Marqocstc  n.  J.  A. 
TnjaRiert  in  Paris,  ansissig  in  NenilljT'Sttr- 
Seinc;  stellte  zwischen  1893  u.  1905  fast  all- 
jährlich im  SaL  der  Soc.  d.  artistes  fran(.  vür- 
nehmKdi  Portrithüsten  nnd  Genrefiguren  at». 
Auf  der  Weltausstellunf?  1900  war  er  in  der 
italienischen  Grui^  mit  einem  Werk  n^>tnx 
Chiens"  vertreten. 

Salotikataloge. 

Caie»  J  oan,  Ktmststidcer  in  SevUla,  führte 
för  die  Bradendtaft  der  Schneidet  1TIB— 
1776  eine  Prozessionsfahne  mit  der  mibe* 
fleckten  Empfängnis  ans. 

Gestoso,  Artlf.  SevUL  1 18.         Jf.  v.  9. 

Caro,  Manuel,  incxikan.  Maler  des  1*^ 
Jahrh.,  geb.  twd  tätig  in  Poebla.  Einige 
grait6s  komponierfe  und  eor  gmm  dardi- 

geführte,  koTori^tiscb  rci.'vitHe  Ccmäldc  (lle--c9 
Künstlers  findet  man  in  der  Sakristei  des 
Sanctoarfo  de  Oeotlma  hi  Hamala,  danmter 
als  Hauptwerk  die  1781  datierte  Darstctlung 
der  lladonnenvision  d.  Indianers  Juan  Diego. 
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Die^mmhu«  R.  R.  Lwnbor«  m  Waalriav 
ton  enthlh  «MB  wdM.  Stndieiiknpf  ^  Ct 
Hand. 

Baltrtmi.  Le  Mexique  (Paris  1830)  II  4M. 
—  R.  H.  Laraboro,  Makam  Fdatiaf  (Na» 

York  1891)  p.  «3,  «7.  Ai.  i»  CmOtmMt. 

C*ro,  Manuel,  Maler,  ßeb.  1780  in  Ma- 
drid, um  1800  Schüler  der  dortigen  Academia 
de  S.  FcrnuHloT  tmtle  Fortritt  wkA  wtr 

inrntlich  al?  I,elircr  in  ^fi^drid  tätip: 
Osaorto  y  Bernard,  Art.  Etpafi   Ac\  S. 

"KOL  (Ifltt  f.)  186.  M  Utrillo. 

CtM,  Manuel  Antonio,  liftkr,  geb. 
1853  in  Valparaiso  (Chile),  ScbÜer  der  Eede 
des  B-Art»  zu  Paris;  wurde  1882  in  der 
Kunstausstellung  zu  Santiigo  de  Chile  durch 
eine  Medaille  ausgeieidiiiel  Ifir  9m  Gendlde 
„I^  abdt»cite  del  Mpreno  dbcctor  genera! 
O'Higgins".  M.  Utrillo. 

Canv  Martin,  Kunststicker  in  Sevilla,  der 
1454  für  die  Kathedrale  arbeitete. 

Geatoso,  Artif  S«vilL  X  4S.         U.  v.  B, 

Caro,  Philippe,  BHdh.  in  Piris,  ItlO 
arkundl.  erwähnt. 

Lami,  Dict.  des  sculpt.  au  18m«  s.  1911 
II  405. 

Caro-I>elTan!e,  Henry,  franrös"  Maler, 
geb.  am  6.  7.  iS76  m  Bayounc,  bereiste  Spa- 
nien und  studierte  an  der  städtischen  Kunst- 
schule zu  Bayonnc  1895 — 97.  Dann  siedelte  er 
nach  Paris  über,  wo  er  zu  seiner  Weiterbil- 
dung in  das  Atelier  Leon  Bonnats  eintrat. 
Seit  l^^W  stflH?  L  r  int  Salon  der  Soc.  des  Ar- 
tistes  franqais  aui,  wo  er  auch  1901  für  sein 
Bild  Manicure"  die  dritte  Medaille  er- 
hielt. Dieses  Werk  mnchtr  C  -D  mit  einem 
Schlage  zu  einem  bekannten  und  gesuchten 
Maler.  Es  enthilt  sdioo  alkt,  was  ihm  sein« 
Ruhm  in  Paris  eintragen  mtifite:  subtilsten 
Farbeogeschmack,  Eleganz  der  Linie  und  ein 
aaBerordentlidi  fdnes  Empfinden  für  die  Reize 
dc^  bekleideten  weiblichen  Körpers.  Er  hat 
sich  einen  eigenen  Stil  geschaffen,  der  die 
liiMft  riilini  der  Pariwrtn  in  Werken  von 
zarten  Farben  zu  schildern  -^vciß.  WTiistlcr 
einerseits,  Renoir  andererseits  mögen  nicht 
oine  BinIlaB  «uf  Üw  leMtebca  e^.  Beson« 
ders  srinc  .  Symphonien"  von  Rosa,  Weiß  und 
Schwarz  zeigen,  daß  erste rer  sein  Vorbild  ge- 
wcscn  seni  tum,  seine  icMgenocn  wem  dc* 
■w-ri^cn  sich  auf  dcr^rlben  Linie.  Sie  trugen 
ihm  1904  die  Mi^liedschaft  der  Soc  Natio- 
mde  dee  B.-An»,  IMS  die  grofie  goldeae  llt- 

daille  auf  der  intornationalen  Ausstellung  zu 
München  ein.  Schoo  1804  emvarb  das  Luxem- 
tKNifgallCuwimi  sein  GeitdUde  f3Ccise  Fran  n. 

ihre  Schwestern",  lOOfi  ließ  Edmond  RoStand 

sein  Schk>fi  in  C^bo  von  C.-D.  austaialen. 
ruf  \i aiaui nage  amunm  nicnt  ausoKiuai  im 

einem  Künstler,  der  die  nT)nd."inc  TlcK^in:'  so 
ZU  erfassen  weifl  (Bildnis  der  Frau  Rostand). 
Neben  seiner  mmma^m  offisiellen  Ddoortp 
tions-  und  Porträtkunst  pflegt  C  D.  seit  1903 
ingeregt  durch  die  bei  einer  Reise  nach  Loa- 


Mus.  die  Aktmalerei  Anfangs  allgemein  ab- 
gelehitt  bredile  ihm  dieser  Zweig  seiner  Ktout 
1907  CJLe  Somnwil  Henri")  n.  IWB  („Fcamie 

dcnouant  ses  cheveux")  einen  starken  Rrfclg. 
der  noch  1900  durch  sein  „Grouge  paien"  ver- 
el&rtil  wurde. 

Chron.  df»  An,  1902  295.  —  J.  Valinr- 
B  a  y  8  8  e.  Pcmtres  d'aujotrrd'hui,  Paris,  o.  J. 
(mit  zahlreichen  Abbildungen).  —  R  Bouyer 
in  Revue  de  l'Art  anc.  et  mod.  1903  XIII  363. 
365;  1904  XV  341;  sowie  in  L  Art  D6coratif 
IV  139  ff.  —  Art  e  D*oor.  1»03  I  26  tf.  (Elic 
Faure);  1904  II  6  f.,  9  f.  (L.  Binidile); 
1907 1 180  ff.  (E.  MaacUlr):  1906  U  88.  33  (P. 
Norbert);  1*10  I  «f-M  iL  Ve«x«lle>).  - 
Revue  lUiNbde  wom  1.  5.  1905.  —  Les  Art*  1906 
N.  S3  p.  11.  —  T1>e  Studio  XXVIII  1003  138- 
142.  —  Kumt  u  Künstler  I  1003  p.  157;  II  1904 
p.  200.  —  Kunstcbroo.  1903  p,  302,  396;  1904  p 
218.  419;  1006  888;  ÜVt  p,  411;  190-; 
p.  470.  O.  Grautof. 

Ctain  Unge^  P  e  d  r    spenTiriief  Arcli&fllcl^ 

f  1732.  Olicrfu'^mcisitcr  Philipps  V  ,  entwarf 
er  die  Pläne  zum  Neubau  des  Schtosscs  in 
Annfnet,  der  1715  begonaan  «od  im  SlQe 

Herrera?  ausgcfiilirt  wurde, 
Llaguno  y  Amirola,  Notic  IV  98. 

Caro  a*  Tavira,   Juan,  -span    Maler  aus 
Carmuiw,  Zeitgenosse  des  Francisco  Zurba- 
ran,  mit  dem  «Mammen  er  in  Sevilla  lernte 
Al-^  Maler  so  geschätzt,  daß  Philipp  TV  ihn 
ZU!:;  .S.intiago-Ritter  machte.    Er  starb  jung 

Cean  Bermudes,  Diec  I  tOO.     M.  v.  B. 

Carobane,  portug.  Emailmaler,  um  1770  in 
der  Fabrik  von  E^ailarbeiten  des  Joa^  Fran- 
cisco del  Cusco  tätig. 

Cyrill«  llschedo^  CeUeofio  de  ml. 
p.m.^  fteceynekl,  IMet  9.  4i.  A,  Bmtt. 

Carcbio,  Giovanni,  bergamaskij:rhfr  Ma- 
ler, geb.  1601,  t  176S.  Malte  für  die  Kirche 
Gwmine  di  SS.  Nieeol6  e  Bermrdino;  fflr 
eine  Kapelle  in  S.  Lazrnm  (Geschichte  des  S- 
Mauro) ;  für  du  Oratorium  bei  S.  Bernardino 
(Bfotwunder  und  eine  Concesione);  rwei  BO* 
der  von  ihm  auch  in  S.  Defendente  u.  in  der 
Kapuzinerkirche,  sämtlich  in  Bergamo.  In 
Brmdt  8  BÜdgr  von  ihm  SS.  Famlino  « 
Giovitg  (Befreiung  der  Sktivea  a.  Tod  If»- 
rü). 

Zeni,  See,  —  Tmeai,  Vite  d.  pitt.  Beriam. 
—  Paste«  Pitt  dl  Berismo,  Reg.  —  Carboal, 
Le  Pia  ete.  dl  Biewia  p.  88.  —  Cit.  d.  eapee. 

d'arte  Sacra,  Bergamo  1888  p.  80. 

Caxocd.  Antonio,  Maler,  geb.  in  Fred 
bei  Sp(Ä»to,  malte  1668  für  S.  Francesco  in 
Ca^rin  rin  AUirhild.  Auch  in  S.  AnlOnio 
ebendort  bchndei  sich  ein  Bild  von  C. 

Guardabassi,  Indice  Guida  d.  Umbria, 
PenMie  1878  p.  3«1.  —  BolL  d'Aite  IV  ^1910) 
p,W.  A.  BngamiL 

Carocd,  B  a  v  e  r  i  o  de',  genannt  Bavirrn, 
itaUen.  Maler,  wohl  aus  Parma,  als  Gehilte 
nnd  WiHüfnneir  dm  RaSml  bd  Veeari  in 
der  Vita  Raffacls  erwähnt,  wo  atx:h  steht,  daß 
er  die  Sorge  für  eine  Frau,  die  Raffael  bis  an 

H 
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ttiiiai  Tod  8«1icbt  habe,  getrau  lilll«.  Itt 

der  Lebensbeschreibung  des  Stecbprs  Marc- 

antonio  erzählt  Vasari  audi,  dafi  Baviera 
sdcne  wicNs  i&mBQcrf  hcuiuuct  am  Biia  um 

Verkauf  guteii  Gewinn  Rezogcn  habe.  Aus 
eioer  Urkunde  Yom  November  lölB,  wo  er 

tritt,  entnimnU  G.  Amati  den  Namen,  den 
Vaaari  nicht  aagegebai  hatte,  JSaverio  de' 
vcnicci  OB  F  uiua  •  uci  uurom  immiiiB  ineMii 

Künitler  als  Bolognesen  erkannt  wissen,  aus 

dem  Ehevertrag  (1616),  bei  dem  GioUo  Ro- 
mano Zeuge  gewesen  ist.  Sicher  tat,  dieatr  C. 

war  rrst  Gehilfe  des  RafTael.  später  sein  Schü- 
kf  und  Freraid,  dem  Raffael  die  Geliebte  an- 
^rtrantc,  tmd  dem  der  Verlttuf  von  Stichen 

nach  RafTael  übertragnen  v.ar.  C.  war  einer 
der  ersten«  die  wir  als  Kupferstkhverkger  be- 
Richnen  ItSiineii,  da  er  iwneh  icdcncn  Kfinat" 

": -n  Aufträge  crtc-üfc,  sn  1*)-7  dctn  Pierlno  del 

Vaga,  der  durch  daa  Sacco  di  Roma  in  Not 
geraten  w«r.  Von  der  MnstleHaehen  Titig- 

keit  C.S  ist  nichts  bekannt,  dixh  wird  er  in 
den  von  Bcrtolotti  u.  a.  auf  ihn  bezogenen 
tJilRnden  als  Maler  genannt 

G.  Ca  m  {)  o  r  i,  II  Bavitra  (Baverio  Carrocci) 
1871.—  Clausjr,  I  rü  San  Gallo  1902  TU  120. 
—  Vaaari- M  1 1  a  n  CS  I.  Vitc  IV  :!r>4 ,  v  v^i. 
61L  —  Bcrtolotti,  Anist  IVbin  in  Roma 
p.  13,  (3.  Artist  Bologn.  in  R  p  34.  35,  241.  — 
G.  Amntf,  Litt  Romane  di  Moaio  I«  1872.  — 
Tili»  AMlMStr.  di  pitt  di  Roma  p.  131.  — 
KrUtelUr»  Ka^UaUkk  n.  Holxadmitt.  1005. 

C.  DtgK  AsbL 

Cmcd  (Carrocci),  F  i  1  i  p  p  o,  ital.  Ktipfer- 
stecher.  titig  in  Rom  um  die  Mitte  des  17. 
Jahrb.  Er  hat  nach  Berrettini  in  acht  Bildern 
den  Tritmiph  Davids  gestochen,  eine  Pieti 
nach  Annibale  Carracci  und  das  Titelblatt  fflr 
Gasparo  AJveris  Roma  in  ogni  stato  (Rom 
JflMI,  eine  mittelmiMgc^  micUiGl»  SMia- 
rmm,  tMgeführt. 

Tteossi.  Dix.  I  188.  —  Refneeken. 
DicL  ITT  5M.  —  Gandetlini,  N"ot.  d.  InUft). 
I  200;  VIII  60.  —  Nagler,  Kstlcrlcx  L.  e 
Blanc.  Man.  I  607.  P  K 

Caxocdt  G  i  u  8 1  i  n  o^  Kiqiferstecher  in  Rom, 
iph.  Ä«.  Ifln,  von  dem  8  Blltter  erwllnit 

werden:  Pius  IX  ,  nach  F.  Cavalleri  (18501; 
Adam  und  Eva,  nach  Raf!ael,  sowie  1  BL  zu 
der  von  BrognoH  herausgeg.  neuen  Folge  der 
Stanxoi.  —  Ym  einem  in  Florenz  zu  Anfang 
des  19.  Jahrh.  tätigen  AquattnUstecher  G, 
Cmocci  nennt  Le  Blanc  (Mamiel  I  8M)  dna 
Satte  von  84  Bl.  mit  Ansichten  von  Florenz 
und  den  hauptsächlichsten  Städten  Toskanas. 

Hellcr-Andresett,  l&ddh,  I  (1810).  — 
Apr  n  Handb.,  1880.  IT.  V, 

Cazocd,  s.  auch  Carrotd. 

Ctil%  Wittum  Douglas,  «ngl.  Ardu- 
tfkt.  geb.  in  Liverprx-1,  "^cliüler  von  J.  L. 
Pearsoo,  kbt  in  London.  Caröe  ist  ein  Ek- 
Wuifcsi,  der  steh  in  Votiialli imili reise  der 
mgl.  Spätfolik  und  Renaissance  bewegt  und 
die  überlieferten  Formen  geschickt  modernen 


Bedflrfnbaen  anropassen  weiB.  Er  baute  u.  a. 

den  erzb!sc!uifl.  Palast  in  Canterbury,  die  bi- 
schöä.  Paläste  in  Abergwili.  SoothwetI,  Brt. 
stal  md  St.  Alban,  die  Patrickskirche  in 
Flvedon,  die  Davidskirche  in  Exeter  und  daa 
Uniyersitätsgebäude  von  S.  Wales  und  Mon- 
monfhahtre,  Citdiff.  Auf  seinen  Entwurf  gebt 
d.is  Denkmal  der  Königin  Victor»  in  Mentone 
(Riviera)  zurikk.  Seit  1684  stellte  er  n«al- 
mifig  in  der  Itoyat  Aeademr  aus. 

Acad.  Archit.  189«i  fT  -  r  a  v  f  s,  R.  Acad. 
vol  I.  1905.  396^3»?.  —  Architekten  1906  No  4^ 

V.  h  s  who  mi,  m  w.  R.  BML 

Carou,  Baldasaare,  a.  Cünmi,  Baldia* 

sare  di  Mattea 
Carsli,  Franceaeo^  bologn.  Uder,  titig 

nm  1760-80;  Schnler  des  Feiice  Tore  Iii  Fr 
malte  einen  Sei.  Francesco  Caracciolo  für  die 
Kirche  Spirito  Saolo  n  Botogna. 

Zani,  Bnc  met  VI.  -  (Malvasia),  Pftt. 
•le.  di  Bologna,  ed.  Bologo«  Longhi  1782. 

Carali,  Pier  Franc,  lalsch  für  GaroU. 

Carolini,  itaüen  Stukkateur,  .Schwager  des 
Donato  (yius.  Frisoni,  fertigte  seit  1709  die 
SlMihalyiaihaiten  für  das  Schk»B  zu  Ludwigs- 
burg und  tun  1718,  ncmem^am  mit  Riccardo 
Retti.  diejenigen  fiir  das  Favorite-Schlößchen. 

Kst  u.  Altcrt-Denkm.  iro  Kgr.  Württemberg, 
Neckarkr.,  1889  p.  319,  833,  667.  68S.       H.  V. 

Canflnl,  itftlltti.  Maler,  malte  17S7  für  den 
Ilaupialtar  des  Piaristenkollegs  in  Sehlen 
(jBöhmen)  eine  Himmelfahrt  Mariae  mit  tüch- 
tiger Technik  and  scbSner  Empfindung;  am 
besten  sind  die  fliegenden  Engel-Putti. 

Soupis  pam.  bist  a  utncl.  v.  kril  Ce«k.  1904  XX 
(Bea.  Sehlaa)  2G(J  Lac  i  na.  Pamety  kral. 
aMa.  8laa4h«,  1885.  -  V  e  1  c,  Soopta  PUB.  hist. 
arfsta  Slaaihs.  BUeh9ff. 

Carsllao  da  Vi  t  e  r  b  o,  Maler  aus  Vitcrbo, 

finnim  und  datiert  1478  eine  thronende  Ma- 
donia  ndt  dem  Kinde,  gekrtat  iron  fi  En* 
geln  auf  dem  Hochaltar  der  Hauptkirche  zu 
Vallerano:  MCCCC  CAROLINUS  DE  VI- 
TERBIO  PIMXIT  LXXVIII. 
<c;iornaie  Awadlea»  Kana»  1851  CXb  ?ü3 

(Urioli).  W.  B. 

00111%  Adolfo  da»  a.  Kanlit. 

Carolls,  I-orenio  di  Mo.  Giovanni 
de,  gen.  Giuda,  Maler  v<m  MateUca  15.->16. 
Jdirtkf  arteitala .  in  Maosma  den  giSOlas 
Teil  seines  Lebens;  wahrscheinlich  von  ihm 
ein  Fresko  der  Madonna  im  Palazzo  dei  Pia« 
sidi  dfeaer  Sladt  (Anfing  f  BW)  «ad  ehilte 
Malereien  in  S.  Liberato  ebendort,  n,ach  1680 
entstanden.  Diese  zeigen  einen  altertümlich 
harten,  provin^len  Stil.  1514—1516  war  C. 

in  Rrranati  mit  dem  Prm"lrn  von  Triiiraph- 
bögen,  Wappenschilder  etc.  für  den  Einzug 
dca  nenen  Bisehofe  besdiiftigt  10tt  malte 
er  in  der  Chiesa  delle  \'crp:ini  tu  Macerata. 
—  C  ist  identisch  mit  dem  Lortnso  Pittori 
von  I  HIT  uuu  Kicci.  in  nsn  tMmnMocen 
wird  er  „de  M-itelirn"  und  „alias  Jud.i"  pe- 
nannt   Zum  letztenmal  wird  er  (magister 
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Laurentius  Magistri  Johannis  de  Catx>lis  aliler 
dictiit  Juda)  1550  erwähnt. 

ClvalU  Viiitft  tffaoti.  (in  Colmcci,  Am. 
Pic.  Bd  25).  —  Giaoaiiii  in  KwM  Rhr. 
Miiena  II  p.  188.  —  L  •  n  x  i,  Stor.  pitt.  — 
Ricci.  Mem.  ator.  etc.  d'Ancooa  II  139.  — 
Spadont  in  Riv.  ^farrhigiana  illuatr.  1906 
N.  4  p.  112  f.  —  Nuov.  Riv.  Miscn»  III  «1— «2. 

y.  AUandri. 

Canlia»  P i e t r o  de,  Kupferstecher  der 
1.  Hälite  des  10.  Jahrh.  in  Rom.  der  8  BL  für 
Firtokrii!  II  Vaticano  deicritto  (Ron  1800) 
stach  nnd  7  Bl.  für:  Descriz.  del  Cauipidotlto 

di  P.  Righetti  (Rom  1888). 

Le  Blane,  Manntl  I  594.  Jf.  F. 

Carolaftld,  i.  Schnorr  v.  CoroMttä. 

Caralw  (Karolus),  schrieb  und  illmninierte, 
laut  Signatur,  in  Hamburg  auf  Anregung  des 
Domherrn  und  späteren  Dekans  Bertold 
(t  zwischen  1856  und  1268)  die  18S6  fertig- 
Restellte,  dreibändige  Bibel,  Alte  kön.  Samod. 
F.  4  der  Könipl  Bibliothek  in  Kopenhagen 
(früher  im  Besitze  des  Hamburgiscben  Ka- 
pitels). Der  auBerordentlich  reiche  Bilder- 
schmuck  der  Bibel  macht  dieselbe  zu  einem 
henrorragenden  Denkmal  norddeutscher  Ma- 
Icfci»  dM  noch  dvfdi  dw  Mühgro  Dstfemn^ 
und  das  Bekanntsein  de^^  Tlinminators  an  6e- 
detttuag  gewinnt.  Dem  Stile  nach  steht  die 
Handsdirilt  der  glckhteitlg«!!  Bibel  in  der 
Berliner  Bibliothek.  TTirol  »at  1  dwa  h  Hasc- 
k)ff  nkderrhetnisch)  und  der  Königschronik 
von  lUlii  in  der  Brüsseler  Bibiiotficlc  N.  d6T 
nahe.  Stark  becinfluBt  von  Byzanz,  aber  hie 
und  da  schon  gotische  Anklänge  verratend, 
icigcn  die  Bilder  eine  äuBerst  sorgfältige  Aus- 
fihnmt*  Die  Farten  sind  bunt,  die  Gewan- 
dung sehr  bewegt   Besooden  adioii  sind  die 

figürlicben  Initialen. 

Chr.  Bruun  it\  Aarabcretninger  og  Meddel- 
ettcr  fra  d«t  störe  Kong.  Bibl.  III.  Kopenhagen, 
1874—89  p.  00  f.  (Verzeicho.  d.  wichtigsten 
Mlalatwai  dar  Hs.).  —  A.  A.  Björnbo  in 
Ziaebr.  f  Bteherfiewide  IMV-M  II  8W  1 
(.^hh  y  M.  H.  Btmath. 

Carola«,  Pater,  Baumeister  des  Jesuiten- 
ordens, dessen  Familienname  wahrscheinlich 
Carli  w.Tf  Fr  erbaute  die  Dreifaltigkeits- 
oder  Jesuitenkirche  in  Innsbruck  (1Ö27 — 46) 
nnter  Erahenog  Leopold,  wurde  aber  1686 

wegen  Unordnung  in  der  Geldgebaninp  ^■n^ 
der  Bauleitung  und  auch  aus  dem  Orden 


tx..  1830. 
H.  Stmfier. 

Caxelu,  Frater,  Kupferstecher  in  Prag, 
Fratiziskanermönch,  der  für  die  von  seinem 
Ordensbruder  Bemard  Sannig  1688  heraus- 
gegebene „SchoU  Cxxitroversistica"  die  Por- 
träts der  Kirchenlehrer  und  Ketzer  stach. 

Dlabacs.  Ksücrlcs.  I  M7.  —  Kagler, 
SMlericK.  n Im  *  hm  Blase,  Man.  I 

Cantan,  Lonis  Aotolac^  1^.  Maler 
tmd  Radierer,  geb.  in  Antwerpen  am  26.  12. 
1614,  t  das.  am  12.  4.  1866;  Schüler  J.  J. 


Eeckhouts  und  Ferdinand  de  Braekeleers  in 
Antwerpen  und  1831—84  Le  Pdittevias  in 

Paris;  täti^  ein  Jabr  im  Haag,  dann,  seit 
1836,  in  .\mwerpen  C  widmete  sich  der  hi- 
atoriacben  GenrfrnakTei,  m  der  er  sich  später 
gan?  niif  das  Zeitalter  Ludwigs  XV.  be- 
schrankte (Moliere  und  seine  Haushälterin, 
Die  Xnanrtung.  Die  Musik,  Besixb  beim 
Btumenmaler  Hnystnr;,  Hie  Vorstellung  u.  a ). 
Von  seinen  sehr  liebenswürdigen  Radierungen 
wit«n  n  mmam*.  Silaaader  Baaer  ia  der 
Art  C  Begas,  Gelehrter  im  Studierzimmer. 
Norwegische  Landschaft,  Dr.  Fauat,  Wirts- 


Heller-Andrc.^en,  Handh.  f.  Kupierst 
Sammler  1870.  —  T.  Hipperttt.J.  Linaig, 
Le  P.-Gr.  bolUnd.  et  beige.  BmxeUea  1879.  — 
H.  a  MttUerp  Kstkdex.  IMI.  —  Chr. 
Krama.  D«  U«  «  Werinn,  ItlT.  - 
VVetKclt  Ktlkst,  Lpag  1880  Na  mss.  15791-92, 
16379.  H.  Hytmans. 

Caroloa-Duraa,  Emile  Auguste  (eigend. 
Charles  Emile  Auguste  Duran),  französ.  Ma- 
ler, geb.  zu  Lille  am  4  7  18.%,  studierte 
an  der  Ecole  munictpale  seiner  Vaterstadt 
und  erlridt  1860  auf  Verwendung  seines 
Landsmanne<!,  de"?  Malers  Fran^.  Souchon,  ein 
städtisches  Stipendium  fär  zwei  Jahre,  das 
ihm  emfiglichte,  nach  Paris  so  fdien,  wo  er 
in  der  .\kademie  Suisse  zu  arbeiten  pflegte 
Schon  1860  erhielt  er  beim  Coacours  Vicar  in 
UOa      tenie  nViaite  an  oonvakacant*  aincs 

Preis,  der  ihTT!  ermöglichte,  gegen  T^HS  nach 
Italien  zu  reisen,  wo  er  nach  Rom  (Cervara, 
Subiaco)  ging  wid  1888  Venedig,  1884  Forh 
peji  besuchte.  1886  kehrte  er  nach  Pari-  / 
röck;  ia  diesem  Jahr  errang  er  seinen  ersten 
Erfolg  mit  dem  im  Salon  ausgestellten  und 
vom  Mus.  in  Lille  angekauften  Bilde  „L'As- 
nnini'',  der  Frucht  seiner  Italien.  Studien 
Der  Vericauf  dieses  Bildes  gab  ihm  die  Mög- 
fidriBait,  eine  Reise  nach  Spanien  zu  ualar- 
nehmen  Hier  fesselt  ihn  sofort  Vel-izqtiez 
so  stark,  daB  er  ein  Jahr  lang  nach  ihm  ko- 
piert (z.  B.  El  Primo).  Nach  aeiaer  Rück» 
kehr  stellte  er  1'*fi9  die  ,,r):^nie  au  gant"  (jetzt 
im  Luxcmbourg-Museum)  aus,  die  bei  cinon 
Vergleieh  mit  den  »^Aataasmf*  von  1888  adit 
wa-5  C  D  Spanien  und  Velazqticz  verdankt. 
Mehrere  Porträts  machten  ihn  in  den  folgen- 
den Jalirea  an  eiaeai  der  gesucbteslca  Parter 
P<  rfrätisten,  SO  die  „Dame  au  chien"  (1^01, 
das  Reit^bildnis  Sophie  Crotscttes  (Salon 
1818  aiil  den  Titel  „Au  Bord  de  Ia  mer^). 
Sein  Hauptgebiet  war  tmd  ist  das  Porträt. 
Er  hat  aber  auch  e'me  Reilie  von  Landschaf- 
ten gemalt,  wie  z.  B.  den  „Abend  an  der 
Oise",  den  1883  das  Loxembourg-Mus.  er- 
warb. Neben  dem  Porträt  und  der  Land- 
schaft pflegte  C  D.  besonders  d.i^  dekorative 
Historienbild  mit  hervorragender  Geschick- 
lichkeit, wie  (jemalde  wie  der  „Triumph  der 
Maria  v.  Medicis"  (Sak>n  1878.  Deckenge- 
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■Ude  f.  d.  Loa  vre),  ,JLe  triompbe  de  Bacchus" 
IM  tt.  «.  Mren,  aber  mdi  rdigiöse  Gegen- 
stände, wie  z.  B-  „Mise  au  tombeau"  (1882), 
JLt  priere  du  90u\  Ja  Viakm"  (1888).  Um 
ttn  Mtrwm  nmer  cUknOtm  PeraSalichkek 
geworden.  Das  Jahr  vorher  wurde  er  hors 
C^oacottrs  geatellt,  1880  grändcte  er  mit  eini- 
fai  Piiiftu  di«  Soe.  W afc  to  BcMn-Affls, 
seit  1900  ist  er  Mitglied  der  Jury  in  beiden 
Pariser  Kttastknrercinen  und  Ehreopräsident 
der  Soc  Hat.  det  B.-Arti,  acit  1104  Grat- 
offizier der  Fhrenlefirion,  Mitglied  des  Insti- 
tuts nnd  Direktor  der  iranzös.  Akademie  in 
Kon. 

Seine  bedeutendCtt  Brfolge  verdankt  Caro- 
los-Ditrao  der  bCMOderen  Ceschicklidikett, 
mit  der  er  aidi  ab  Vermittler  iwlachea  die 
strebende  Jugend  und  die  offizielle  akadcmi- 
scht  ir***nft  etyHtt^  so  daB  ttt  vcrachicdciies 
ZeÜea  UM  die  ciM.  bdd  die  Mdcra  In  Ar 
sich  reklamierte.  Diese  Zwitterstelloqf  koaunt 
aocb  in  seiner  Koaet  smn  Ausdnidc  la  «ri- 
ner  crUeu  Jugend  wiude  er  mit  Cosrbct  vnd 
Ribot  zusammen  genatmt.  CTourbet  schien  er 
an  Kraft  su  fkidiea,  mit  Ribot  wctteilerie 
er  Bi  ifcciierHif  iiueieucmtmgseifeKieH.  ib  sei' 
nen  Darstellungen  herrschte  die  groBe  (jeste 
nnd  dB  wcitaailadcBdea  Patbo«.  So  haben 
leiBC  BÜder  der  fOer  Jalire  Kraft  «.  Noblesse 
ia  der  Farbe.  Aber  schon  zwanzig  Jahre  spä- 
ter macht  sich  eia  onverkennbares  Wachlasien 
bemerkbar,  das  mit  seiner  offizidlen  Aner- 
kennung Hand  in  Hand  gdit  Er  ist  aber 
immer  noch  einer  der  ersten  Pkriier  Por- 
trätisten.  wie  er  denn  ahlreicbe  Berühmt- 
heiten wie  Emile  de  Giratdin,  Gustave  Dor6, 
Jules  CHarette,  FalgnÜre,  Vigean,  Cxounod. 
Biltotte,  Henner,  Widor,  Deroulede,  Prince 
Murat  gemalt  hat  Die  Lnxembourg-Mus. 
besitzt  mehrere  seiner  belcanntesten  Werke 
(auBcr  den  genannten  erwarb  es  1886  ein  Fa- 
mi}ienbikl  und  1900  das  Portrit  dit  Malers 
Prancab),  das  Mus.  in  Lille  eine  ganze  Serie 
seiner  Porträts  und  Landschaften,  das  Mus. 
in  Reims  sein  Bildnis  Alex.  Pommerys. 

A.  Alexandre,  Carolus-Dnraa,  Paris  1908. 
-  Bellicr-AaTray.  Dkt  gte.  (1881) 
■L  Sm|||.  —  Fr.  T.  Bfttticher,  Malerw.  d«S 
Ml  IM.  189L  —  Biraldi,  Les  srAveurs  du 
XIX  si^e  1885.  —  A.  .Alexandre  in  Revue 
de  l'art  anc.  et  mod  1903  XIV  IBS- 200; 
28<>-304.  —  G»x.  des  B.-ArU  1872  II  40  ff. ; 
1876  I  723  ff.  ;  1878  II  M  ff.  u.  ff.  paMim  (im 
Register  siehe  aocb  unter  Ehirun).  —  Revo«  de 
l'art  anc.  et  mod.  1900  p.  4M.  —  Zeitschrift  f. 
MM.  Kontt  N.  F.  XI,  235;  XIH  251.  -  Gm- 
ves,  Tbe  Rogral  Ac.  190^  —  Satonkatslgg^  — 

O.  Grmt9§. 

Carrias-IhaaB,  Mme  Paul  ine  Marie 
Charlotte,  geb.  Croisgtte,  Porträtmalerio 
in  Parten»  imd  MiniaturtcdHrilr,  Gattin  des 
Vorigen,  geb.  in  St.  Petersburg  von  französ. 
Eltern.  Schülerin  von  Fontaine.  Stellte  1864 
bis  1818  ciM  Reibe  rm  DiiBfidiÜdBiiieo  im 
Selm  ML 


Bellier-Aavray.  EHct.  tin.  I  494  (unter 
Duran). 

Caroa,  Adolphe  Alexandre  Joseph, 
reproduzierender  Kiqticrstecher,  geb.  in  Lille 
am  7.  1.  im,  t  in  Onnrt  am  88.  12.  1867. 
Schüler  von  Lair  tmd  Bervic  in  Paris  Be- 
schickte zwischen  1888  und  1B55  wiederholt 
die  AniitfliHBgen  des  Salon.  Er  stach  mel»- 
rere  Blätter  nach  Antiken  für  die  Ikono- 
graphie des  Visconti,  ferner  nach  Deveria  ein 
BOdnie  der  M»«  de  Sivign^,  nach  Fr.  G^raid 
ein  solches  der  Herzogin  Berry,  nach  Ary 
Scbeffer  Faust  und  Gretchen  und  Christus  in 
Gethsemane,  Cyparisse  nach  A.  Vinchon,  eine 
Madonna  mit  S.  Katharina  und  S.  Rosa  nach 
Perugino  usw.  Er  monogranunicrte  seine 
Butler  UtaSv  mit  aehMs  Initiden  A  nnd  C 
Cverschliingen). 

L  c  B  I  a  n  c,  Manuel  I  594  (mit  alt.  Ltt).  — 
Bcllier- Au  vray,  Dict  gin.  I.  —  Ksgler» 
Monogr.  I  No  217S.  —  Hcller-Andrcscn, 
Handboch  I  (1870). Ap eil,  Handb..  IBM.  — 
U.  Biraldi.  Las  gmv.  da  19«  s.,  IV  (1886). 

—  MIrevr.  Dkt  d.  vcntcs  d'art.  II  (1901).  — 
Chron.  d.  arts  1«fi<^  p.  3  (Nekrol.).  H.  V. 

Caiea,  Alexandre  August^  fiild> 
Innter  und  MedalHenr  der  Gegenwart  in  Pa- 
ris, Schüler  von  Barrau  und  Roufosse.  Stellte 
im  Sak»  (See.  d.  art.  franc.)  eett  1884  iaat 
alljährüdi  Me;  BSatB  in  <^  imd  Elfen- 
bein, Statuetten  (namentlich  weibliche  Nudi- 
täten)  in  Elfenbein»  snm  Teil  mit  Gold-  und 
Silber-,  Emaillan-  n.  Eddeteinenauftrsg.  Zu 
erwähnen  sind  von  ihm:  Mlle  Suzanne,  Elfen- 
bcinbüste  (1884);  Eva  (1899);  Nach  dem 
Bade  (1900):  Efoe  (1901);  Atalante  (1907); 
EtfaMmncdailk  mit  der  *rf***  Goa- 
ceptio. 

Kat  d.  Salon  18M  ff.  (t.  T.  m.  Abb.).  —  L. 

Forrer.  Biogr.  Dict.  of  med.  1904  I.  —  Art  et 
IMcoratioo  1890  I  112,  118  (Abb.).  Frid.  Alvin. 

Cum,  Ambfovio,  ICalünder  Waffcn- 

künstler  und  Plattner  des  15.  Jahrh.,  von 
Karl  VIII.  um  1484  nach  Bordeaux  berufen. 
1490  ferhaufte  er  an  Chartrali  (wehndi. 
Herzog  Ludwig  von  (Thartrcs,  nachmaligen 
König  Ludwig  XII.)  einen  geschobenen,  un- 
(■fiedien  Hanuidi  md  andere  Hamisdi* 
stficke. 

Boche  im,  Wsffenkundc.  1890,  656.  —  L'Ar- 
marerie  milan.  i  Bordeaux.  Rcv.  d'Aquit.  t.  XH. 

—  Arch.  de  1«  Gironde  I  BM.  —  Citoaa.  arcbteloff. 

L66.  —  Rwert.  f.  Katw.  XVIII  187  (W.  Baa- 
m).  ~  JaMb  d.  rstwwai!,  d.  AOaih.  Kaiaeffc. 
IX  8T».  W.  Jf  .  B. 

Caioa,  Antoine  le,  Bildhauer,  arbeitete 
um  1606^1606  am  Schmudte  der  Fassade  dea 
Rathauses  zu  Gwipiegne. 

S.  Laoii.  OicL  d.  SerfH  eic;  dn  aNVcn  Ige. 
1866  p.  686. 

Cum,  Antoine,  französ.  Maler,  geh  in 
Beauvais  um  1515,  f  1698;  arbeitete  1640—50 
in  Fontainebicau  und  war  Hofmaler  Katha- 
rimw  von  IfedicL  IBW/BO  war  er  mit  dir 
KeelMfierm^  der  Malcfden  Primaiicdoa  im 
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Kabinett  dei  Konifi  das.  beschäftigt.  Er 
scheint  doen  bedeuTendwi  Ruf  genossen  ca 

haben,  wenn  man  seinem  Landsmann«  An 
toine  Loisel  glauben  darf,  der  über  ihn 
schrieb:  „Die  Maler,  Bildhauer  und  Stecher 
imin  gfföle  Stdcke  anf  ftn,  seine  Zeichnun- 
gen werden  so  eifrig  gesammelt  und  so  hdch 
bezahlt,  seine  Gemälde  sind  voll  solcher  An- 
mut, daB  seine  Eradmittm^  von  allen  als 
Patron  T^ehrmeister  nn/l  nf^f-r^  betrachtet 
wird.  Er  war  etwas  bequem,  daher  er  kein 
großes  Vermögen  hinterlassen  hat."  Caron 
ist  hauptsächlich  bekannt  finrrh  seine  deko- 
rativen Kompositionen  in  itai  Geschmack; 
an  Giulio  Romano  hat  er  sich  stark  inspiriert* 
wie  man  Hss  nn  den  wenigen  ZriolinimGren 
sehen  kann,  die  das  Louvrc-Museum  von  ihm 
bewahrt  (GeiBelung,  Opfer  des  jungen  Prin- 
xen,  Psyche  in  der  Versammlung  der  rrotter), 
sowie  an  den  beiden  ihm  zuerteilten  Teppich- 
kartOU  nh  Szenen  aus  der  Geschichte  Ka- 
tharinas von  Medici  und  Heinrichs  II.,  die 
allegorisch  als  Artemisia  and  Mausolos  dar- 
gestellt sind.  LeMere  gdiÖreB  in  einer  Folge 
vm  Kartons,  deren  meiste  Stücke  (39)  sich 
in  der  BibliotMbque  Nat.  (Cabinet  d.  Estam- 

pCS/  DCBRIMI  UDO  «BUB  UCI  aUlDcn«  (CIB  WaTOn 

zugewiesen  werden.  fThrigens  leitete  Caron 
geinettuam  mit  Lerambert  die  Tapisserie- 
■cluuR  oe  la  1 1  uuue  in  r  aru.  ims  nei» 
ratete  er  Ambroise  Bitouzet  157"^  \vnr  er  und 
Gcrmaia  Pilon  bei  den  Fe&ivorbereitungen 
fflr  6m  Eimag  Heinridit  von  Anjon  fai  Ptrit 
beschiftipTt  Nacli  Nag-Ier  soll  r'm  Teil  der 
Blätter  in  dem  Werke:  Les  Images  ou  Ta- 
blean  4e  Ptatle  Prfninre  det  dewt  Phflo- 
strates  —  par  Blaise  de  Vipcncre  (P.l^i^ 
nach  leiiwn  Zeichnungen  gestochen  worden 
•eiau  Aneh  Int  er  eine  Aeagiibe  der  Meta- 
morphosen des  Ovid  inu'itrterl.  Für  die  Kir- 
chm  seiner  Vaterstadt  lieferte  er,  wie  wir 
uihimdHch  erfahrM,  eine  Reihe  voti  GeniMl* 

den,  darunter  eine  VcTkündipunp:  (:nlt  den 
Bildnissen  seines  Vaters  und  »einer  Mutter)» 
TriplydieglHlgd  in  die  Kapdlen  St  Je«i  und 
Ste  Gencvieve  d.  Kirche  Saint-Laurent,  Cla; 
fensterkartoos  für  St-Laurent  und  für  die 
Prantidraiwr.  Von  all  dieaen  Aibetten  ist 
nichts  erhalten.  Dagegeii  hnt  ihm  CuMav  Gl  {ick 
das  A  C  (verscfahmgen)  monugrammierte  u. 
1077  datierte  weibMcha  Ptotrit  Ho  1816  der 
^f^inrIlencr  Pinakothek  zugewiesen,  das  bis- 
her unter  dem  Namen  des  Holländers  Adri- 
aen  Crabeth  ging  tmd  das  ttarlt  an  die  Weise 
des  jüngeren  Cl  i  i-t  erinnert,  In  r?i!ilnis 
befand  sich  in  der  Malerkapelie  der  Kirche 
der  Fillet  p<nitentea  in  der  nie  Saint-Deirfa 
zu  Pari^  Pin  von  15''-  Ist  Porträt  von  ihm 
(Kreidezeichnung)»  vielleicht  Selbstbildnis» 
wird  im  Cabhiet  d.  Eatanpea  der  National- 
bibT.  aufljewahrt;  es  ist  von  Carons  Schwie- 
gersohne, Thomas  de  Leu,  1699  gestochen 


worden  und  trägt  die  Bezeichnung:  Antonius 
Caron  bdiovaens  pidor  exiauna  vbdt  A.  78. 

A.  de  Montaiglon,  Ant  Caron  d«  Beatt- 
vau,  pcmirc  du  16«  ■.,  Parit  IMO.  —  D«  La- 
bor d  c,  Rcnaiss.  d  «rls  (1850-55)  T  s  Reg.  ; 
n  im  ff..  7Ö8.  —  J.  Göilfrey.  Hist.  de  la 
Tapiss.,  1886.  —  Jal.  Dict.  crit,  1872.  —  N  a  g  - 
I  e  r,  Monogr.  I.  —  P.  M  a  n  t «,  U  Peint.  fran*;. 
rtc,  Paris  1897  p.  2«8  flf.  —  G  u  i  f  f  r  c  y  -  Mar- 
ce).  Inv.  gln.  d.  desjfns  du  Louvre  III  (1909) 
l»-20.  —  L.  Dimicr.  Prsnch  Paint.  in  the 
141k  Cant-  Lendw  liw4;  dcrs.  in  Chron.  d. 
uts  IMt  p,  Vrm.  —  Mircvr,  Dtct  d.  vcntes 
dart.  1908:  II  74.  -  Uan.  d.  SaeujL  B^-Artt 
XII  273/75.  —  Rev.  unlvert.  d.  arts  XIV  WWTT. 

—  Ztjchr.  f.  bitd.  Kst  N.  F.  XT  18  (G.  Glück). 

—  The  Burlington  Magar.  VI  155iö6.  —  Kat.  d. 
i  xpo^  d.  Primitifs  Francais,  Paris  1904.  No  38»» 
u.  d.  Expot.  de  Portraits,  Paris  1907,  No277.  311. 

H.  Stetn. 

Cana,  Auguste,  franzos.  Landschaf ts- 
imd  Architekturmaler,  gd>.  am  SB.  10.  lÄW  i« 
Foecy  (Cher).  Schüler  von  Ciccri ;  strlUr 
zwischen  1827  und  1887  wiederholt  im  Saikm 
I^dschaften,  Interieurs  xnw^  oeiit  ^^^JJ" 
rell,  aus.  Der  Lx>uvrc  bewahrt  ai«t  Biaitrift* 
seidaiung  von  seiner  Hand. 

Belller-AnTray.  DicL  gen.  I.  -  Gni«- 
frcv-MarceV  Inv«  gta»  d.  dMsiaa  dn  l«g'*>* 
iil  (1909)  20. 

Canm.  Charles»  Maler,  1M8  Mitglied  dar 
Luka^lde  in  Paria. 

Rev.  univ.  d.  arts  XIIl  8t9. 

Caxen»  Christophe  Ferdinand,  Vo- 
gelmaier,  geb.  am  2.  9.  1T74  in  Saint-Oottd. 
t  am  a».  ClflBl  in  Skm,  yro  er  ITM—IBIS 
an  der  Porzellanmanufnktur  bcsrhäftipt  war. 
Scbttler  von  J.  J.  Bachelier  und  J.  Barraban; 
stellte  lBOS-14  !m  Pariaer  Sahn  Agnardle 
und  Gouacli'  n  aus. 

Beliier- Auvray,  Dict  gin.  1.        H.  V. 

Cm^  Emile  Jcan-Baptiste,  Aqua- 
rellmaler und  Zeichner,  geb.  in  Nmry  Schü- 
ler von  Yvoa  und  Courbet.  Beschickte  zwi- 
adien  ISN  «od  IStt  wiederholt  den  Pariser 
Sal  n  mit  Pllflnliarn  vnd  büiUfeh-lcgcndan- 

sehen  Szenen. 

Bellier-AuvraF,  Dict.  gte..  Sappl.  H.  V. 

Canm,  F.,  Maler,  von  dem  sich  ein  so  be- 
zeichn.  und  1845  dat.  Marinebild  mit  stürmi- 
scher See  in  der  ~  " 
Crafcncpp  befindet 

östrrr.  Kst-TopoijT.,  Belh.  tu  f,  1908  p.  09. 

Caron,  Henri,  Maler  in  Paris,  geb.  am 

9.  6.  1860  in  AbbevUI«  (Somme)»  Schäler  von 
Raphael  Colni;  apiter  Aktatodien  I»  der  Aka- 
demie Colarossi's.  Beschickt  seit  1888  die 
Ausstellung  der  Socüti  des  Artistea  Irangais 
niit  l^andadiaf teu ,  MarinebilderB  tmd  aneb 
einigen  Porträte  r,L-tiannt  seien:  Dans  \r  de- 
troit  du  Pat-de-Calais  (Sakm  1896} ;  Le  «j>ro- 
menoir  dea  malade«"  4mb»  te  aenrMe  da  dnc- 

tetir  Danlos  (S  l^>Ori)  :  T.n  ^Tais^Jn  rougc  (S. 
1809).  Bilder  von  ihm  bewahren  das  Mus^ 
Ownavalet  in  Paria  and  daa  Maate  de  Pi- 
cardie  in  Abbeville,  eine  FarbcnzeichnilBg  dat 
Museum  in  Boulogne-sur-Mer. 
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K«t.  d.  Salon  (Soc  <L  Art.  frasc.)  1§88  ff.  — 

PersönT   \fittlg  d.  Kstlert.  H.  F 

C«x»a  oö.  Le  CaroiiiJ»cques,  franxo». 
AidiMd;  fik     VaMb-Baptoat.  Wcvk- 

M  eister  an  der  Abtei  Marc^ienne«.  Er  voU- 
eodete  1661 — 64  nach  eigenen  Plimn  den  Bau 
4n  Ddlffteds  in  Ann.  Atieb  aoH  4fe  tMfeilt 

1517  begonnene  Gerichtshalle  dns  nach  seinen 
Entworfen  erbaut  worden  «ein.  —  Ein  gUick^ 
mmigtr  Ardiifeekt  bagWB  IBIS  da  Baa  des 

Rathauses  zu  Dreux. 

Lanc^  Dkt.  d  arcUt  frane.  1872  I  1S3; 
II  27.  -  B««chal»  Dkt  d.  inUt  htm-  1887 
».  34(W1,  U,  K. 

CatoB,  Jean  Aatoia^  Fartrittmaler  in 
Paris,  Schüler  von  Abel  de  Pujol ;  «teilte  zwi- 
icben  1848  und  1870  wiederholt  im  Salon  aus. 

Batllar-AnTtsy,  Dkt  wkk  I  o.  SuppL 

Canm,  Jc«a  I  ouis  Toussaint»  Kup- 
ferstecher mid  Zeichner,  geb.  in  Paris  am  27. 
(nach  anderen  am  96.)  2.  1790,  f  da»  als 
Opfer  der  Cholera  am  13  R  18S2.  Schüler 
von  Regnault,  Coiny  und  Lignon.  Er  stach 
hauptsächlich  Porträts  und  Buchvignetten. 
Genannt  seien  die  Bildnisse  Rene  Df5C3rtes' 
und  ik)üeau  ä  nach  eigenem  Entwürfe,  des 
H«raOB>  Charles  d'Orleans,  nach  Deveria; 
Vignetten  für  .*iU5pabcn  der  Werke  Voltaire's, 
Rousseau's  und  Cervantes*.  Er  stellte  1884, 
1897  «Ml  1831  im  Pariser  Sälen  an».  Br 
mcnngrammiertc  C  L,  vrr  clilunpen. 

B  e  1 1  i  e  r  -  A  u  V  r  a  y,  Dict  Kt^n  I.  —  La 
Blanc,  Manufl  I  594  —  ! I  c  I  1  c  r  -  r  d  r  c - 
SCO,  Handbuch  1  (1870^  —  Ksigier,  Monop. 
II  No  317.  —  Rer.  untT.  d.  arts  XXVI  348.  H.V. 

Canm,  Jules,  französ.  Kupfer.«!tccher  vom 
Anfange  des  19.  Jahrh.,  stach  fiir  Timcms 
Xivre  des  Ofatcum*  da  BiMDii  Cftliailr 
Perien  d  A. 

B4raldt.  Les  grav.  da  IPom  s..  IV  (18M) 
•7,  n.  1. 

CaxwB,  Jules,  Früchte-  und  Stillebenmakr 
in  Pioiiaj  (Seine-et-Oise),  geb.  in  Paris,  stellte 
rwischen  1861  und  1875  \viederhnlt  im  Salm 
aus.  Das  Museum  zu  Nantes  bewahrt  ein 
Köchenstnck  Toa  tdaer  Hand. 

Bcllier-AuTray.  Diet  g<n.  I  u.  Suppl. 
—  lair.  gtn.  d.  rieh,  d'art,  pror.,  omml  civ.  II  10. 

H.  y. 

CaroB,  Louis,  Bildhauer,  1750  Mitglied 
<kr  Pariser  Lukaagilde^  1169  Lafarcr  dis  Jean 

pKrrf  Palluel. 

S  L  a  m  i.  Dict.  d.  Sculpt.  va  ISm«  ■.,  1910 
I  165  (>iirr  noch  c|n /«M  (IflO}  MBd  Wfaila«  C 
(17fiO)  «rwibnt). 

Caa^  Loaia,  t.  «ach  Cmm»  Iftrtia  aad 

CaroSf  Louis  JulesGustave,  Portrat- 
imd  Laadldiaftsmaler  in  Paris,  ScMler  von 
J  '  nitrrns  und  J.  Didier,  beschickte  ref^d- 
mabig  1868 — ^77  die  Salonausstellungcn  mit 
Zcichaungen,  Aqotrdlcn  und  Ölbildern. 

Bellier-Aavrajr.  Dict  gte.,  %ppl. 

Carta  (oder  Carridn).  Lucas,  HofaMld- 
hauer  in  Sevil^  der  1640  mit  Juan  P^rez, 
16tt  mit  Jnaa  de  Borioi  aidurcia  Site  oad 


Korridore  des  Akazar  verzierte.  Ein  Künsr- 
ler  des  gleichen  Namens  arbeitete  1548  am 
Statuenschmuck  der  Katbedrak^  1668»  1661 
erscheint  der  Name  nochmals. 

Gest  OSO,  Artif.  Sevill.  I  177;  III  97.  — 
Cean  Bermudet,  Dicc  l  260.       M.  v.  B, 

Cana,  Martin,  Holzbildhauer  von  Abbe- 
ville,  Vater  der  beiden  Folgenden  und  Lehrer 
des  Francis  Anguier  und  des  Thibaut  Pois- 
sant.  Lieferte  1610  dam  Altaraufsau  für  die 
Kirche  Notre-Damc  2U  Eu  (Nonnandie),  der 
sich  heute  in  der  Kirche  zu  Moochy  (Seine* 
Inf^rieure)  befindet. 

Xdna.  d.  Soc.  d.  fi^Arta  XX  (UM)  363  n. 
An«.  1).  H.  V. 

Caron,  Martin  a.  Louis,  HchbÜdlmuer, 
Söhne  des  Vorigen,  geb.  in  AbbcviOe  (Pi- 
eardie)  16M,  req».  1648.  f  ta  Lcicw  bei  Pen 
am  20.  1.  1669,  resp  \P,m.  Arbeiteten  ge- 
meinsam  für  die  Kathedrale  in  hewau,  wo 
ihnca  das  Chorgaitfflil  ngewicica  vilffd.  Per* 
ncr  schnitzten  ?ie  einen  Teil  der  Kreuzweg- 

sutionen  für  die  Kirche  zu  Bäbarram  (Basaea- 

ff  1,1-, f—  f.  I  \  —  -«         ->-«-  j»-   »- 

■  JimCOy,    VMI    Uf  IUI    HUI    wV  KvCnSBVwBa 

Holzfiffur  eine:  gefesselten  Christus  an  der 
Säule  daselbst  erhalten  bat,  die  ihnen  zu-  ^ 
gCfldiricbcB  wird.  Dw  GnbetciM  der  bcidca 
Brüder  hahen  sich  in  der  Katlicdr.ile  zu  I.es- 
car  erhalten.  —  Ihr  Neffe  Pitrr*  war  eben- 
falls alt  Bildhaaer  ia  der  Provias  Bdara  be- 
tchäftigt. 

A.  G  o  r  s  e,  Les  Carons,  une  fatnille  de  aculpt. 
atihevillois  en  B^m  au  17«  et  18«  ».,  Pau  1888 
(Extr.  du  Bull,  de  la  Soc.  d.  sctcnces  etc.  de 
Pau,  2«  ikt.,  XVII).  C(.:  Nouv.  arcb.  de  l'att 
fna«,  BM  9kt  IV  (1888)  864.  —  Uaa.  d.  Soe. 
d  B.^Afts  XX  (1806)  Sai-«6  (Bm.  IMHgnttrcs). 

ff.  V. 

Caxon,  Nicolas,  malte  1574  Passioo^- 
figuren  auf  ein  zur  Bedeckung  des  Kruzifixes 
dienendes  Tucil  für  die  Kirdie  Seiat^Machm 

in  Rouen. 

De  Leberd«;  U  KMaka.  d.  U80-« 

I  230. 

CaroB,  Nicolas,  Kupferstecher  u.  Form- 
schneider,  geb.  in  Amiens  1719,  t  ^^OS  in  Pa- 
ris. Schüler  v«^  Papillon ;  stach  Vignetten 
für  franzus.  Druckwerke  aus  Pariser  Offi- 
zinen. Er  signierte  C.  oder  N.  C.  —  Sein 
glnchmmigtr  Sohn  arbeitete  ebenfalls  als 
Formschncider  IBr  Badililndltr  taid  war  aodi 
1785  tätig 

L  e  Blanc,  M»nuct  I  594.  —  B  c  1 1 1  c  r  - 
Auvray,  Dict.  g*n.  I  201.  —  N  a  g  1  e  r,  Mo- 
nogr.  I  No  2158;  IV  No  2d&d.  ~  Arch.  de  l'art 
fran«.  III  (1853-65)  94/5.  H.  V. 

Casee^  Pierre,  Werlcmeister  von  Dreux, 
lieferte  1618  die  Pline  fflr  das  Ratfians  das.. 
dessen  Bau  er  bis  an  seinen  Ti  <1  t"'ir;  K  irrte 
die  Vollendung  erfolgte  erat  1641  durch  C^k- 
ment  I  Metezean.  Voe  ilaa  alaaimcn  der 
untere,  rein  gotische  Teil  sowie  riic  Ges.itnt- 
anlage  des  Baues,  der  wk  in  St-Riquier  und 
in  Rue  (Somme)  nur  «M  ciaem  niduigen, 
auf  den  4  Ecken  von  WiCltflilBWilwa  liaa- 
kienca  Tonne  bcdeln. 
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Banchkl,  Dict  d.  MdrfL  fraoc«.  188T.  — 
lfm  Lemairc,  Hist  de  Drcux.      C.  Enlari. 

Catoip  Pierre,  fläm.  Buchbinder  u.  Buch- 
hamUer,  tätig  in  Gent  fSr  den  »GxMeil  de 
Flandre"  von  1524—47.  Cj  technische  Fer- 
tigkeit ist  nicht  grofl,  seine  Goldlcisten  und 
Rahmungen  sind  so  wenig  exakt  eingedrfickt 
wie  die  bildlichoi  Presstuigen.  Diese  selb«t 
aber  zeigen  eine  künstL  aclir  hoch  stdiende 
Ausführung,  so  besooden  die  Stensen  mit 
der  Verkündigung,  einer  Fortuna  (bez.  Pier- 
chon  Caron,  vielleicht  nach  einer  Zeichnung 
des  Geoffroy  Tory  geschnitten),  ein  hl.  An- 
tonius (bez.  Petrus  Caro),  ein  hl.  Rochtis  (in 
8  Varianten),  Serien  von  4  Tieren  in  einem 
N^zwerk  von  Weinranken  (in  2  Varianten). 
C.  bciaS  audi  ein  Wapfienschild  in  Rauten- 
form, mit  einem  Löwen  umgeben  von  dem 
Namen  Petrus  Caron.  Bezeicfanete  Arbeiten 
von  ihm  finden  sich  in  den  Bibliotheken  von 
Antwerpen  (Mus^  Plantin),  Bräücl,  Cour- 
trai,  Cacnt  u.  a.  —  /am  Cmtm,  Budibindcr 
in  Gent,  1640/60  erwftlmt.  war  wohl  aein 
Sohn. 

J.  W  e  a  1  e,  Bookbinding*  in  the  Kallonal  Art 
Library,  South  Ketuington,  II  Cat.  p.  199  No  430. 
—  Inventaire  archtolog.  de  Gand  p.  227.  —  Pctite 
rcvue  ill.  de  l'art  et  de  l'arch^l.  en  Flandre, 

III  (1008)  4.  —  Revue  des  biblioth^uei  et 
archircs  de  Bdgique  I  (1905)  101.  -  Bull,  du 
Cetclc  bist  et  arcMoL  dt  Ce«ftrai.  II  (1904-0«) 
t4S.  —  TiH«Arift  voer  bo*>  «n  bibliotliednMMB 

IV  (190«)  Sl.  Pfl«/  Bergmant 

Cmn,  Pierre,  s.  auch  im  Artikel  Caron, 
MarÜB  «nd  Loiris. 

CafBB,  Pierre  Augustin.  bedeutender 
Pariser  Uhrmaclier,  Musiker  und  Dramen- 
Schriftsteller,  als  welcher  er  unter  dem  Namen 
Btaumarchais  tmd  Verfasser  des  Barbiers 
von  Sevilla  und  Figaro«  Hochzeit  berühmt 
geworden  ist.  (jeb.  am  84.  1.  1788,  f  am  19. 
5.  1790.  Er  arbeitete  ttr  den  Hof  und  fertigte 
1752  für  die  Pompadour  eine  äußerst  kleine 
Uhr,  woraufhin  er  zum  Mitgliede  der  Acad. 
d.  Sciences  ernannt  wurde. 

P.  J.  Britten,  Old  Ooeks  «tc,  1904 - 
Broefclia««,  Kwiieia.  Lsjl,  IIW  H  Wl.  If .  V. 

Caron,  MU«  Roaalie,  Hialorien-,  Genre- 
und  Porträtmalerin  in  Paris,  geb.  in  Senlis 
(Oise),  Schülerin  von  Regnault.  Beschidete 
zwischen  1818  und  1888  wiederholt  die  Ausst. 
des  Saloo,  meist  mit  historischen  Genrebildern 
in  roouuitischer  Auffassung  wie:  Mathilde 
und  Malek-Adhel  am  Grabe  Mootmorcocys, 
MiB  Alice  Lee  und  Karl  II.  nsw.  Für  die 
St^t  Cohnar  malle  sie  ein  Portrtt  Lud- 
wigs XVIII. 

Gäbet»  Diel.  d.  eil,  WL  —  Beliier- 
AvTrar.  Diet  gin.  t  H,  F. 

Caron,  M»«  S..  französ.  Malerin,  trat  1768 

in  die  Malergilde  im  Haag  ein;  später  aog 

sie  nach  Amsterdam,  wo  sie  aieh  verheiratete 

und  noch  1776  lebte.  Sie  malte  und  zeichnete 

Porträte;  ihr  1768  gemaltes  BUdaa»  dea  PM- 


quale  de  Paoii  stach  HoelMVken.  Sie  war 
auch  Dichterin. 

Heinacken, 
Kraam,  De 

Obrem  Arehicf 
CaioQ-Lanfleis, 


Diet 


IIL  - 
19fr.  — 


d. 

ea  W« 

V  (188»-83)  IM. 

M"«  Pauline.  Cknre- «. 


Porträtmalerin,  geb.  in  Beauvais  (Oise), 
zwischen  1848  und  1857  im  Pariser  Salon  aus. 
Die  Kirche  zu  Varennes  bewahrt  von  ihr  einen 
Christus  am  Kfco^  Kopie  oadi  dem  Loonrie' 

bilde  Prud'hons. 

Bcllier-Auyray,  Dict.  gen.  I.  —  In». 
gin.  d.  Rieh,  d'art,  prov.,  mon.  relig.  I  350.  H.  V, 

CuuL-Lmamx,  P.  J.  V^  Maler,  geb.  in 
A]»Wv«e  1808^  f  in  Paris  am  8.  8.  1879. 
Von  ihm  bewahrt  das  Mus.  zu  Abbeville  ein 
Klosterintericttr,  eine  italten.  Laadachaft  mid 
8  Ansichten  Abbevilles. 

inv.  gin.  d.  rieh,  dte^  peav.,  meau  eiv.  VII 

2O0i7. 


Caxona,  Francisco  de,  Bildhauer  aus 
Lugana  Am  88.  8.  IMl  wurde  er  beairftragt, 
ftm  luwnHfmv  MB  nn^BORS  nn  aiei 
zu  Sevilla  unter  Leitung  des  Francisco  Mar- 
tinez  imd  mit  Hilfe  de«  Juan  de  Lugano  zu 
mileivalMitB.  Ihn  AifeeHMi  daserts  Ms 
1566.  Für  den  alten  Sagrario  der  Kathedrale 
in  Sevilla  lieferte  er  in  Gemetnscfaaft  mit 
Juaa  B.  VuqMi  1B8B-74  Portal  mid  T^iber. 
nakel  in  sehr  reicher  Arbeit  (nicht  mehr  vor- 
handen). Den  Marmor  bezog  C.  aus  (knua, 
wo  er  Mher  titif  war.  —  Andi  an  dea 
Stadttoren  und  der  Gbalda  hat  er  laechriflea 

ausgeführt. 

Justi.  MisceU.  I  179-175.  -  Geatoseb 
Arttf.  SevilL  1 118;  lU  -  Brun,  Schwdaar. 
Ksllaritx.  —  MentI,  Slor.  cd  Arte  n.  prov.  dl 
Como  1902  p.  394  (hier  wird  noch  ei  n  Luca  da 
Corona  genannt,  der  «ah  Fraactaco  zu»ainincn 
aeit  1919  bSieÜB  in  Sevflle  tll|i  gswesen  sein 
ioU)^^  ^      M.  V.  B. 

Caieai  (Carroni),  Emanuele,  italicn 
Biklhauer,  geb.  am  86.  2.  1826  in  Rancatc 
(Kanton  TeaaiB).  studierte  in  Mailand,  dam 
in  Florens  unter  Bartolini,  1848  nahm  er  in 
Mailand  an  den  Freiheitskämpfen  teil.  Er 
stellte  auf  vielen  Ausstellungen  ans,  ao  in 
Wien,  Paris  (1887  erhielt  er  eine  goldene  Me- 
daille für  Sklavin  und  C|phelia.  1878  Welt- 
ausst.),  Philadelphia.  Einige  Weilte  wie 
Schmetterling,  Erste  Tugend,  Liebesbotschaft 
bewahren  die  Gal.  in  Washington  u.  S.  Fran- 
cisco. Eine  Figur  MGkmbe"  steht  aaf  dem 
Friedhof  von  Trespiano  bei  Florenz.  Femer 
erwähnenswert:  Leda,  Liebe  bändigt  die  Ge- 
walt, Leute  Stunden  VBclor  Emsnasls,  Kilta^ 
Rose  des  Frühlings. 

DeGubernatii.  Diz.  biogr.  1889.  —  C ä  1  - 
lari,  Stor  dell'  arte  cont.  ital.  1909.  —  Brun. 
Sdiweiser.  Katlerlex.  1903.  —  Rivist.  Europca 
1979  I  939.  —  Lc  Arti  del  Disegno  1855  p.  t7. 
—  Flrowe  Attiat  1879  No  19  p.  9.  —  lUnslr.  ItsL 
1979  I  9991  —  livor.  PIttocsBe.  »18  I  18.  — 
L1#esi  la  miaM  1881  p.  889.  1. 


Digilized  by  Google 


CivobbI  ~  CSwomDI 


Cuooni,  Paolo,  rq>roduzierender  Kupfer- 
Stecher,  geb.  um  1779  in  Monza,  f  I8tt  in 
Mailand,  einer  der  besten  Schüler  des  Gius. 
Longhi.  Er  stach  h^uplsachiich  Porträts  und 
HisK-.nen  Zu  seinen  Hauptblattcrn  gebAfCB 
die  Vision  des  Ezechiel,  nach  Raffael ;  Alexan- 
der besucht  die  Fainilie  des  Darius,  nach 
Lebnin;  Raub  der  Europa,  nach  Appiani 
(4  Blätter,  sdten) ;  Triumph  Davids,  nach  Do- 
(Bcnicbino;  ferner  Bildnisse  Ludwigs  XIV., 
Marie  Theresias,  Katharinas  II.  vön  Rai» 
hnd  usw.  Er  signierte  mit  vollem  Namen 
oücf  auch  P.  C.  Die  Verzeichnisse  setner 
Stiche  bei  Le  Blanc  (18  BL)  «nd  Hdicr 

(16  P'}  )  "^fnr^  '.invoH "Ständig. 

Le  Blanc.  Manuel  I  594/5.  —  Hellcr- 
n  d  r  e  s  e  n.  Handbuch  I  CltlO).  <— '  A  p  e  1 1» 
Haadboeh.  UM  (hier  II  BL  eaUptthit).  — 
KaMUM  iaSl-4t,  pesrin.  H.  V. 

flllMBi,  Angel  o.  Maler,  geb.  10.  2.  1S86 

!Ti  Rom,  t  8.  4  lG"i'2  cia^-cltist-  fNarh  Hen 
Pfarrbüchern  von  S  Lorcnzo  ui  Lucma  und 
S  Nie  Lila  in  Arcione )  Sohn  des  Trödleft  n. 
Kunsthändlers  Achill»  C,  bildete  sich  nach 
Michelangelo  Caravaggiu  zu  einem  tüchtigen 
Könstler  aus,  ohne  einen  regelrechten  hAt' 
gang  durchzttmachen.  Von  Caravaggio  unter- 
scheidet er  sich  durch  gröBere  Anmut ;  er  ist 
kräftig  in  der  Farbe,  lebendig  in  der  Kompo- 
sition und  sorgfältig  in  der  Ausführung.  Ein 
ungewöhnliches  Geschick  besaß  er  im  Nach- 
ümm  graicr  Mdeter;  alt  täuschende  StOdce 

i"on  ihm  werden  gmannt  eine  Madonna  nach 
Raffael,  eine  Gaiatea  nach  Carracci  und  eine 
S.  Elena,  die  für  einen  Tizian  gehalten  wtirde. 
Tkrh  trieb  er  mit  dieser  Fähigkeit  krinen 
MiUbrauch,  verstand  sich  überhaupt  nicht 
darauf,  mit  der  Kunst  ein  Cieschäft  zu  machen, 
sondern  betrieb  sie  nach  Sonderlingsart.  Sein 
Biogra^  Passeri  erzählt.  daB  er  sehr  an- 
ychtfcn  lebte,  poetische  Anlagen  besaB  und 
von  einer  starken  Leidenschaft  für  das  weib- 
liche Geschlecht  beherrscht  wurde.  Seine 
(rste,  1615  geschlossene  Ehe  mit  der  tdidoca 
Sizilianerin  Maria  Zurca  wurde  durch  diese 
Leidenschaft  getrübt;  nachdem  er  Witwer 
feworden  war,  lebte  er  seit  1687  wegen  ehiefl 
schönen  Modells  einige  Jnhrp  hv^  rrit  dem 
Maler  Agostino  Tassi  zusammen,  hatte  auch 
noch  Udtifc  Hindd  am  Weiber,  nahm  aber 
in  gesetztem  Alter  nm  27  Nov.  1642  die 
Brigitta  Lauri,  Tochter  des  Harnischen  Malers 
Balthasar  L.,  zur  Fran  and  führte  bis  su 
seinem  Tod  ein  georrlnetcs  Leben.  Sein 
Schwager  Filippo  Lauri  war  sein  Schüler  u. 

Akad  S.  Luca  kommt  C.  schon  1606  vor, 
"^i'f  der  Liste  der  eigentlichen  Akademiker 
't^ht  er  seit  1685—1086.  Sein  Solm  ant  crater 
Ehe.  Carlo  C..  war  auch  Mnlrr,  nbcr  ohne 
Bedeutung,  lebte  noch  1671.  —  Die  Werke 
Angeles  sind  «dten.  naadie  von  den  lite> 
nriicfe  emiliiilea  tiad  vcndiollctt.  In -loa 


ist  ein  ansehnliches  Werk  von  kräftigem  An*- 
dracfc  md  MMnem  Kolorit  der  M.  WenM»- 

laus  in  Mosalkkopie  von  Cristofori  auf  einem 
Altau-  des  rechten  {Juendäfis  der  Peters» 
Inrdie.  Die  Orien  Nvov«  t«  Itom  hat  von 

ihm  in  dfr  *?  Kiiprüe  reclits  drei  in  die 
Wölbung  über  dem  Altar  eingelassene  Btkler: 
die  PIctA  «kd  «wet  Pt«phetcn,  alte  leMeeht 
erhalten;  für  S  Francesca  Romana  hat  er 
drei  Altarbilder  gemalt:  in  der  2.  Kiqpelle 
liidtt  die  Mcaw  det  'S.  Gregorto  (1681),  tratt 
späterer  t-  ihveiscr  Überm alung  ein  gedtcge* 
aes  Werk,  dann  die  jetzt  links  im  Quer- 
•dnff  hängende  Anfersfeehung  Christi,  sowie 
ein  nicht  mehr  vorhandenes  Bild  der  jajMni» 
Kben  Märtyrer.  Sein  Fresko  der  unbefleck- 
ten Empfängnis  über  dem  Bngang  des  Kapu« 
zint.rk' osters  in  Rom  wurde  durch  den  Um- 
bau vor  26  Jahren  zerstört  Für  einen  Altar 
hn  Qucradriff  des  Don»  von  Ferrara  malte 
er  den  Angelo  Custode,  für  Monte  Calvario 
in  Neapel  einen  hl.  Andreas.  Die  kaiserl. 
Galerle  in  Wien  besitzt  von  ihm  das  Bild 
eines  singenden  Mannes. 

Naalan  KstleiiaK.  II  37S.  —  Orlandi, 
Abeeeoarle  W.  —  Bont,  Biogr.  —  Tieotzi, 
Dil.  T.  —  Enciclop.  Itoliana  V  40  -  Grande 
Encyclop,  IX  503.  —  Weltmann-  \V  -»er- 
mann, Gesch  d  Malerei  Iii,  2.  Teil,  180  — 
Rosini,  Stor.  ücüa  pitt.  Vi  170.  —  Baldi- 
nticci.  Not.  d.  prof.  del  dis.  III  739  ff.  — 
Titi.  Ammaettr.  di  pitt.,  12.  —  Titi,  Nnovo 
Studio  16.  —  Missirini.  Memorie  46S.  — 
Bertolotti,  Artist!  Bdgi  116,  —  Lanai, 
Sttria  II  US.  —  Fasseri.  Vlia  166  ff.  ~  . 
L'Arte  XIH,  1910.  134  f.  —  Atti  d.  R  Accad. 
Luccbese  XXVI  57  f.  —  Archir  S.  Luca.  — 
Pfarrt».  S  T  orcnio  in  Lucina,  S  M.^iia  dcl 
Popolo,  S.  Andrea  d.  Fratte,  S.  Marcello  und  S. 
Nicola  in  Arcione.  friedr.  Nomik. 

CarosclH,  Carlo,  s.  vorhcrg.  Artikel. 

CaroselU,  C  e  s  a  r  e,  italien.  Maler,  geb.  am 
14.  0.  1847  in  Gcnasano,  lebt  in  Rom  alt 

einer  der  (iirhtii^'strn  nf-ntrrn  KirohennialtT, 
Nachkomme  des  Angelo  Caroselli.  Studierte 
an  der  Akademie  S>  lAMar  Mmpfte  1888  ala 

Freiwilliger  erhielt  1887  und  !«7?  Fr«  i  p  nn 
der  Akademie  S.  Luca,  die  sein  Gemälde 
„Agrinrina*  anfbewahrt.  1881  atellte  er  in 
Mailand  zwei  I.and5chaftsanuarclle  aus,  m.ilte 
atich  Genrebilder,  warf  sich  aber  dann  ganz 
aof  die  GeschiditanalereL  1881  entstand 
„TJrancalcone  im  Zweikampf  von  Barietta** ; 
lääS  „Cereac^fer",  und  die  Fredcen  in  der 
Kirdie  S.  Maria  dd  Bnon  Consigllo  «o  Genas« 

7ano;  1885  das  Fresko  S.  At;inn'^io  in  der 
neuen  Tribuna  der  Lateransbasilika  zu  Rom, 
1887  die  Fresken  der  neuen  Kirche  Saero 

Cuorc  daselbst-  :\m  Fuß  der  Kripp"!  4  grrriBe 
Prt^heten,  am  Triumphbogen  die  Sibyllen  u. 
an  dn  Winden  die  klemen  Propheten.  1606 
die  Glorie  der  Jtinpfrau  nn  der  Derkr  von  S. 
Maria  in  Traspontina  zu  Rom,  1897  der  seg- 
nende Chritlna  in  SS.  Sergk>  e  Bacco  daselbst 
und  1906  die  LSacttenf  raekan  der  Verktedl- 
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gung  und  der  Familie  des  hl.  Jotchim  in  der 
Eingangswand  der  Kirche  S.  Andre«  deHa 
Valle  in  Rom.  An  den  neueren  Rettauratio- 
nen der  dortigen  Kirchen  S.  Maria  in  G»- 
medtn  und  S.  Säte  hit  C  vecdtaMtvoll  all- 
gearbeitet. 

Persönl.  Miliig.  Md^.  ir«Mft. 

Caxod,  A  n  8  e  1  m  o,  Maler  in  Rom,  Sc^n 
des  Giov.  Ant.  C,  t  nach  1666,  wahrachein- 
hch  identisch  mit  dem  bei  Titi  (ohne  Angabe 
dci  Voraancns)  erwähnten  Sohn  des  Giov. 
Ant.  Cf  von  dem  die  Kuppelmalereien  einer 
im  Jttli  1666  geweihten  Kapelle  in  der  röm. 
Kirche  S.  Rocco  herrühren  sollen.  —  Einai 
älteren  Maler  Anselm o  Carosi  au«;  Florenz, 
und  um  1600  in  Siena  tätig,  nennt  nur  Ro- 
magnoli,  Cenni  stor.-art.  di  S'iena,  1840  p.44, 
48.  —  Ein  1682  urkundlich  vorkommender 
Maler  Tonuuo  Carosi  in  Rom,  dürfte  gleich- 
f alb  da  Sota  4«  Gkn.  Aot  Cuoii  icwcm 
•ein. 

Titi,  Ammaestr.  328.  —  Titi,  Nooto  Studio, 
419.  —  Bertolotti,  Art.  Subalp.  Append.  58. 
—  Bertolotti.  Art.  Bologn.  117.  210.  — 
Akten  der  Akad.  S.  Loca.  PrUdr.  Noaek. 

CaiMi,  Giac  Ant,  filadi  für  Giov.  Aat 
Carosi. 

CSaSMi  (auch  Carosio),  Giovanni  An- 
tonio, Maler  und  Stecher,  geb.  um  1600 
in  Genua,  t  nach  1666  in  Rom,  wohin  er 
schon  in  jungen  Jahren  gekommen  ist;  als 
Mitglied  der  Akademie  S.  Luca,  in  der  er 
vericbiedaie  Amter  bekleidete,  seit  16^  nach- 
wdrimr  («m  1.  lan.  IflM  nrni  Krankenbe- 
mdier  gewählt),  zum  letztenmal  im  März 
erwähnt.  Im  April  1641  zahlte  ihm  die 
Akademie  8  Scudi  26  für  ein  Gemälde,  dM 
er  als  Geschenk  der  Akademie  für  deren 
Sachwalter  in  einem  Erbschaftsstreit  gefer- 
tigt Iwt  Sein  einziges  bckuwtts  Werk  ist 
das  von  der  Zeit  stark  geschwärzte  Ölbild 
de»  Todes  des  hl.  Joseph  am  oberen  Rand 
der  Kapdlo  S.  Giuseppe  im  Pantheon.  Le 
Blanc  nennt  ihn  als  Stecher  des  Bildnisses 
des  Verfassers  des  Gedichts  „Caccia"  und  der 
Tragikomödie  „Sidonio". 

Zaal,  BMkL  VI  10.  ~  Titi.  Naov«  stodie 
881  «.  81B.  —  Misslrini.  Ifcaaori«  484.  ~ 
Bertolotti.  Art  Subalp.  53;  Append.  57.  — 
L  e  B 1  a  o  c,  Manuel  I  595.  Friedr.  Noack. 

Carosi,  Tomaso,  s.  Carosi,  Anselme. 
Carot,  ist  der  wahrscheinlich  abgekürzte 
Name  eines  Stechers,  der  nur  durch  ein  ein- 
sigM^  got  gcslodienes  Blatt,  das  den  hl.  Hiero- 
nymus in  einer  Landschaft  darstellt,  bekannt 
ist;  dasselbe  ist  bez.:  Carot  fecit  Rome  1586. 
Nagler.  Mooocr.  I  NoSSM.  H.  V. 

Carot,  Henri  Alexandre,  f  ranzös. 
Maler,  Schüler  von  Jean  Fr.  Millet,  geb.  in 
Paris  und  dort  tätig,  stellt  seit  1880  im 
Pariser  Salon  aus,  Aquarelle,  meist  aber 
Pastelle  (Landschaften  uiid  Porträts  etc.). 

B  <- 1 1  i  c  r- A  uvray,  Dict  gi&»  SiippL  — 
Salookat.  bis  1911. 


OiNl^  Jttles  Btieonc;  BhoMMMte  Im 

Paris,  Schüler  von  Kreyder,  stellte  1877—tt 
im  Sakn  Blumcnstückc  in  (jonadie  o»  AqMp 

MM. 

Bellicr-AuTray,  Dict.  gin.,  Sappl. 

CarotA  (od.  Csroti),  Antonio  di  Marco 
d  i  G i nno^  gea.  JTMiftv  Ammto  oder  9 Ca- 
rola FiormMl»»  Florentiner  Holzbildhauer 
von  Rai,  1486^  f  1068.  Zum  Karneval 
1518,  der  aar  Fekr  4er  FtpelwaM  Leos  X 
in  Florenz  besonders  festlich  begangen  wurde, 
erbaute  er  mit  Raffaelk)  dellc  Vivook,  Andr« 
di  Cosiino  nod  Andrea  4d  Sarto  tfe  8  Tn™ 
iimphwagen  der  Lebensalter.  Nach  einem 
Entwürfe  Michelangelos  führte  er  genctnaam 
mit  Giovanni  Battisla  41  Uareo  de!  Tuso  ta 
der  Bibliotcra  Laurenzbna  zu  Florenz  die 
prachtvolle  Holzdecke  aus,  deren  eigenartige 
Monve  n  oer  £cicnnnBg  oes  nacanenDoocBB 
(nach  Tribolos  EntwurO  wiederkehren.  Die 
Eotstdungszeit  der  Decke  läßt  sich  nur  an- 
flttiefiid  bcstiiiimeB.  An  17.  &  1688  schreibt 
Michelangelo  an  Papst  Clemens  VIL:  Mit 
der  Holzdecke  wurde  jetzt  begonnen,  aber 
das  TJndfniwilt  ist  Meb  oidit  trocken  (cfr. 
Tbode).  Kurz  nach  dem  3.  8.  1633  (Datum 
dnes  päpstlichen  Briefes,  in  dem  besttaamt 
wird,  daS  die  Bänke  «ad  die  Decke  «kr 
Libreria  an  den  Grschicklesten  verdingt  wer- 
den aollen;  cir.  Tlx)de)  werden  (^rota  und 
Tasso  mt  der  Arbeit  bettaot  worden  sew. 
Zusammen  mit  demselben  Tasso  schnitzte  C. 
für  Herzog  Cosimo  von  Florenz  und  für  An- 
drea Dorla  von  Genua  varsdiiedene  Schifl^ 
dekorationen  nach  Zeichnungen  des  Perino 
dcl  Vaga.  Nach  Milanesi  kommen  dafür  die 
Jahre  1688,  1540  vnd  1500  in  Betracht. 
Reste  dieser  Arbeiten  glaubte  Milanesi  in 
einigen  NuSholzschnitzereien  (darunter  die 
Porträts  des  Andrea  Doria  und  seiner  Ge- 
mahlin Pcretta  Usodimare)  zu  erkennen,  die 
er  im  Besitz  des  Genueser  Bildhauers  Santo 
Vand  fsad.  Ob  es  möglich  ist,  den  AaAeü 
Carotas  pregen  denjenigen  Tassos  abzugrenzen, 
bleibt  dahingestellt.  Fälschlich  zugeschrieben 
wird  dem  C.  VOB  Vasari  das  RahflMMsailc 
für  die  Marmorstatuen  der  Madonna  und 
zweier  Engel  von  .Mberto  Arnoldi  im  Bi- 
gallo  zu  Florenz.  Wie  Milanesi  nachwies, 
wurde  die  Arbeit  1615  für  231  Lire  von 
dem  Bildschnitzer  Noferi  d'Antonio  di  Nofcri 
aus  Florenz  ausgeführt. 

Rossi,  La  Ubreria  Med.-La«rau.  1738; 
2.  bereieherte  Ausg.  1755,  paasiak  —  Zani,  ftse. 
I  6,  1820  p.  26.  —  Vatarl-Milanesi,  I 
485;  III  351;  V  «17  ;  V  i  251 ;  VII  803.  —  M  i  • 
1  a  n  e  s  i,  Sulla  stor.  d.  Arte  Tose,  scritti  varj 
1873,  348.  —  Ercnlei.  Cat.  d.  op.  ant  d'In- 
taglio,  1885  p.  68.  —  Meyer,  Katlerlex.  II. 
1878  p.  148.  —  Thode,  Michelangelo.  Krit 
Untertuchungen  II.  1908  p.  117  120.  135.  — 
Gas.  d.  B.-Arts,  1876  I  27S.  —  Ani  dclla  Soc 
CotoBbarta  di  Firenze,  1898  p.  48.      IV.  R.  B. 

(^rota,  Orsino  di  Antonio,  Maler  in 
Assisi,  wurde  am  15.  2.  i  *k&8  in  die  Malergilde 

S8 
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Caroto 


Er  war  Schäler 
des  Pompeo  Piergentlle  Cocchi,  der  ihn 
1544  zu  seinem  UniveraiJerben  einsetzte.  Er 
machte  1561  einige  Banner  im  Auftrag  der 
Stadtverwaltung ;  1580  war  er  noch  am  Leben. 
In  der  Pinakothek  zu  Perugia  befindet  aich 
ein  hL  Fruiz  von  ihnif  dCB  CT  UBS  ffr  dIa 
Confratemiti  di  S.  Francesco  malte. 

M I  r  i  o  1 1  i,  Lett  pitt  Penig.  p.  231.  —  Giorn. 
dl  Enidiiione  art.  I  ttl.  —  Rasa,  bibliogr.  II 
U«|^  m.  —  Kat  d.  Knahalheh;, 


CaioCo   (Carotto^    Carotta),  Glovaaal^ 

Bruder  des  Giov.  Franc.  C,  einer  aus  Cara- 
vaggio  stammenden  Familie  angehörend,  Ma> 
1er  und  Architekt  in  Verona,  geb.  aariacliMi 
1488  und  1495,  f  rw.  1563—66  (sein  erstes 
Test^ent  ist  15.  11.  1556  datiert ;  am  15.  11. 
1562  macht  er  sein  zweites  Testament  u.  nach 
diesem  Zeitpunkt  wird  er  nicht  mehr  erwähnt. 
Vasari  iührt  ihn  1567  bereits  als  t  auf).  Va- 
flBi  atMid  ak  C  in  persönlichen  Bezietaagioi 
und  frzählt  von  ihm,  daß  er  in  sehr  guten 
Verbaitnissen  lebte;  man  hat  auch  wegen  des 
Uiinai  Oeuvre  vermutet,  daB  der  Meiatar 
■V  Amatear  in  der  Malerei  war.  Caroto 
idiist  sagt  im  Vorwort  des  Buches  über 
woneaisüie  Ahertnmer,  das  Torella  Sangrai 
y  d.  Titel  „De  Ic  antiquiti  de  Verona  con 
cuovi  agionti  da  M.  Zoan  Caroto  Pitore  Vero- 
nese'  1540 herausgab:  esModoni ... ptrspaMo 
cd  utiliti  deir  architettura  et  anchora  dilettato 
mvestigar  ....  Für  die  Holzschnittfolge 
dieses  Baches  lieferte  C  die  Zeichnnagen, 
die  laut  Angabe  bei  Tmoiija  (Vite  d.  archit 
de.  Veneiiam,  1778)  von  G.  M.  Falconetto, 
ian  Vcraaeaar  Maler  u.  Architekten,  korri- 
pert  worden  sind.  Allerdings  ist  zu  be- 
merken, daß  Falconetto  schon  1584  f.  Es  ist 
wahrscheinlich,  daB  C  in  Kflm  gewesen  ist, 
Maffei  erzählt  von  Zeichnungen,  die  C.  äort 
nach  antiken  Bauten  verfertigte.  Sie  befan- 
den sich  zur  Zeit  dieses  Autors  Im  Besitz  der 
Grafen  Veriti  (1731),  sind  aber  verschollen. 
Trecca  vermutet,  daß  C.s  Aufenthalt  in  Rom 
a  dM  J.  1688  fiel,  damala  soll  er  aoch  Vaaari 
begegnet  sein.  Ais  Maler  iat  C.  von  seinem 
fimder  kaora  zu  tmterscfaeiden.  Er  hatte  die 
■erkwördiga  Gawohnheit.  die  Signatar  aa  wA- 
Titn  Bildern  so  versteckt  anzubringen,  daB  es 
äußerst  schwierig  ist.  dieselbe  zu  finden.  Sign. 
Arbeiten  von  C.  gibt  es  swei  in  Venwa:  1)  ia 
S.  Paolo  di  Campe  Marzo  hinter  dem  Hoch- 
altar eine  Madonna  mit  den  Heil.  Peter  und 
PM,  aa  Umfang  Ca  grMiCi  W«ri^  daa  aebea 
nantegnesken  Reminiszenzen  eine  starke  Be- 
tiaflossoag  durch  Gir.  dai  Libri  o.  Francesco 
Moroae  verrit,  sieh  alao  durchaus  an  die 
ältere  veronesische  Schule  anschliefit  (sign, 
loannes  MDXVI),  u.  2)  in  S.  Giovanni  in 
l'^onte  eine  MadoiHtt  ndt  zwei  Heiligen  aad 
Stifter,  das  beste  Werl^  das  C.  ge^cb äffen  hat 
and  eins  der  hervomfendaten  Büder  der 


Veroneser  Malerei  dieser  Zeit  fiberhaiq>t.  in 
dem  der  Künstler  sich  durchaus  originell 
zeigt  (sign.  JOANNES).  —  Im  Museo  Civico 
ia  Veiwa  befiadet  sich  eiae  sehr  sdüecht  er- 
haltene Leinwand  mit  einem  betenden  Paar, 
Mann  und  Frau,  offenbar  Fragment  eines 
von  Vasari  beschriebenen  Bildes  der  Madonoa 
mit  dem  hl.  Nikolas  u  dem  knienden  Ehepaar 
Giovanni  C,  das  der  Künstler  für  5.  Maria 
ia  Ofgano  gemalt  hat  und  d«l  sich  dort  über 
seinem  Grabe  befand.  Dann  werden  dem  C. 
wohl  noch  No  265  d.  Museo  Civico,  Madonna 
dca  Heü  Lorenzo  u.  Girolamo  erscheinend, 
dae  «eaiger  befriedigende  Arbeit,  eine  andere 
ICadoana  mit  den  Heil.  Petrus  und  Paulus 
in  S.  Stefano^  die  Verkündigung  in  S.  Giorgk) 
in  Braida  und  ein  größeres  Aharwerk  in 
S.  Maria  della  Scala  zuzuweisen  sein.  Weitere 
Zuschreibungen  bei  Berenson  u.  B.  Baroa 
(s.  u.).  Giovanni  C.  scheint  nicht  so  stark 
römische  Einflüsse  aufgenommen  zu  haben 
wie  sein  Bradtf.  Seine  Zeichnung,  wie  auch 
die  Modellierong  sind  härter  und  die  Land- 
schaft weniger  luftig.  Seine  Bilder  sind  dafür 
frischer  in  der  Farbe  und  weniger  kuBWaÜO- 
nell  in  der  Form.  Unter  Cj  Schülern  nennt 
man  Paolo  Veronese  und  Anselme  Canera. 
Wir  heaitzen  von  Giulio  della  Torre,  für  den 
C.  verschiedentlich  tätig  war,  eine  MedaiOc 
auf  ihn.  —  S.  auch  Giovanni  Franc.  C. 

Barelar  Baron,  G  C.  (in  Barl.  Mag.  1010 
Okt  XL  Dei.).  —  Crowe  u.  Ca«alcaaella^ 
Gc3ch.  d.  it  Mal.  (deutsche  A.)  V.  —  L'Afli^ 
VUHM,  (Siaeoai'a  UiHadsi^M)  -  Zaa- 
aaadraiSb  Vha  d.  pkt  alw  YctuhmI,  Varaaa 
1881.  —  Berenaoab  Vm^  Ital.  Painters,  1907. 

—  Simeoni.  Vanaa  1888  p.  M.  103,  121,  259, 
278.  279,  280.  288.  209.  338,  370.  -  Vasari- 
Milaneii.  —  Vasari,  Ausg.  Gronau,  V.  — 
Persico,  Descr.  d.  Verona,  1821.  —  Sc.  Maffei, 
Verona  illuatr.  1732.  —  Cat.  d.  quadri  app.  a  Luigi 
Laxasro  Anaelmi  1819.  —  Friedländrr,  Ital. 
Schanmünzen,  1882  p.  110  u.  Tat.  XX.  Abb.  U 
(fiber  die  C  Medaille).  —  V  i  g  n  o  1  a  in 
donna  Varoaa'*  1808  >  88  (fibar  Ca  ~ 
gen  fBr  Sandaas  San«  DIssdbsa  bif 
in  den  Originalen  in  der  Btblioteca 
zu  Verona  und  unter  ihnen  ist  ein  «alirsehela« 
liebes  Selbstpartfit  des  Künstlers  zu  erwähnen). 

—  G.  Trecca  in  „Madonna  Verona"  III  (1910) 
bringt  wichtige  neue  urkundl.  Angaben,  beson- 
ders das  Todcsdatuffl  betreilead.  —  VaL  aach 
dia  Lit  bei  G.  F.  Caroto.  M.  JT.  Btrmik. 

Cazato,  Giovanni  Francesco,  verones. 
Maler,  Bruder  des  Giovanni  C,  geb.  um  1480 
(die  Angaben  in  den  anagrafi  variieren  zwi- 
schen 1478  und  1482).  f  1556.  C.  besaß  in 
Verona  eine  Apotheke,  in  der  er  nach  den  ana- 
gnifi  1641  ffiaf  garzoni  beschäftigte.  Er  war 
zuerst  Schüler  des  Liberale,  später  soll  er  in 
Mantua  bei  Mantegna  gearbeitet  haben,  der 
ja  ia  dar  Tat  anf  iha  den  gröBtaa  BiaiaS  aaa- 
übte.  Aber  auch  Reminiszenzen  an  Boo- 
signori  und  solche  an  Raffael  finden  sich  in 
seinaa  Malereien.  Wo  er  Werke  der  Raffael- 
schule  zuerst  kennen  lernte,  läßt  sich  nichi 
feststellen.    Wahrscheinlich  ist  jedoch,  daB 
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9t  cnt  durch  Giulio  Romano  io  diltkle  Be> 

rührung  mit  derselben  kam.  Dagegen  ist 
anzunehmen,  daß  C.  die  Arbeiten  des  im 
Kailuid  tätigen  Liorardo  früher  ken- 
gdemt  habe.  Vasari  beriditet,  daB  er  in 
Mailrad  für  einen  Anton  Maria  Visconte 
(vML  d.  Sohl  dtt  FffUMHCOb  ipiltr  Grmf  von 
Sesto  Calende?)  tätig  war.  Vielleicht  fällt 
dieser  Mailinder  Aufenthalt  noch  vor  1508. 

sich  in  der  Gal.  zu  Modena  (1501)  u.  stellt  die 
Madonna  (in  freier  Landschaft  mit  Zitronen* 
MlnnKn)  nUicod  dar«  (Eine  noch  bcMCKi 
aber  nicht  datierte  Replik  dieses  Bildes  in  der 
Akad.  zu  Venedig.  Ali  eine  noch  Irähere, 
mn  unter  den  Einfliiiw  Ubeniles  wim>iidtiiB 
Arbeit  betrachtete  Morelli  das  Madonnenbild 
No  188  des  Louvre,  dort  Gir.  dai  Libri  gen.) 
Das  Bild  in  Modena  zeigt  Remnrinenien  an 
Mantegna  und  steht  C.s  Madonna  im  Stadel- 
schen  Institut,  Frankfurt  a.  M.,  nahe.  Letztere 
sign.  F.  CHAROTUS.  Das  1608  datierte  n. 
dgn.  Frertco  der  Verkündigung  in  S.  GiroiHM 
zu  Verona  zeigt  C.  als  Cinquecentisten  vom 
remsten  Wasser  unter  Lionardo's  Einfluß. 
Zwitdien  1518  u.  1518  hat  C.  in  Casale  Mon- 
ferrato  für  den  dort.  Hof  größere  Arbeiten 
ausgeführt,  von  denen  jedoch  nur  noch  das 
ruinierte  Fresko  der  Madonna  in  S.  Domenioo 
erhalten  ist.  Wahrscheinl.  in  Casale  entstanden 
ist  auch  die  auf  d.  Rückseite  sign.  u.  1515  dat. 
Pietl  bei  Signor  V.  Footaiia  in  Turin.  Sein 
Hauptwerk  sind  die  leider  stark  zerfallenen 
Fresken  mit  der  Geschichte  des  T(^ias  vpA 
des  M.  Rodms  in  der  Capp.  Spolvcrini  in 
S  Eufcmia  zu  Verona,  in  denen  er  veronesi- 
sches  Kok>rit  mit  manchen  römischen  Meistern 
abgesehenen  Pomien  glfid^di  in  verbinden 
verstand.  Er  hat  auch  das  Altarbild  für  (^ie^^ 
Kapdle  geliefert,  dessen  8  Flügd  oodi  an  Ort 
und  Stelle,  des  MhteletBck  aber  mit  ToUas 
und  den  drei  Erzengeln  in  der  Pinacoteca 
Comunale  erhalten  ist  In  der  Bdiandltmg  des 
Sfumato  zeigt  sich  hier  C.  seinem  Landsmann 
Cavazzola  verwandt.  Seine  Werke  in  Verona 
sind  überhaupt  sehr  zahlreich:  von  1528 
stammt  das  großartige  Altarbild  in  S.  Ferroo 
Magg.  (Capp.  d.  Sacramento):  Madonna  mit 
Anna  u.  4  Heil.;  1531  dat.  ist  die  Auferwek- 
kung  des  Lazarus  im  Pal.  Arcivescovile;  in  S. 
Giorgio  in  Braida  befindet  sich  neben  anderen 
bedeutenden  Werken  C.s  (die  Heil.  Sebastian 
u.  Rochus  u.  die  Transfiguration,  eine  Predella 
mit  Gethsemane,  Grablegung  u.  Auferstehung 
usw.)  sein  letztes  datiertes  (Gemälde  die  hl.  Ur- 
sula mit  ihren  Jungfrauen,  in  Tempera  aus- 
gefflhit  (sign.  Franciscus  Carotus  p.  a.  d. 
MDXXXV).  Hier  ist  die  Beeinflussung  des 
Meisters  durch  die  römischen  Cinquecentisten 
bcsoaderi  dentlidi.  Biae  gaaae  Reüie  von 
seinen  Bildern  ist  auch  in  der  Pinacoteca  Co- 
munale in  sehen.  Verschiedentlich  hat  sich 


einem  Hause  der  Piazza  d'Erbe  (erfaalteaV 
Außerhalb  Veronas  sind  von  ihm  wichtige  .\r 
beiten  in  Mailand  (Caytello),  Maatua  (Chiesa 
d.  Cariti:  frühes  Freako  mit  8  Heil.;  Acc. 
Virgiliana :  Madonna  u.  Stifter  a.  d.  J.  1614). 
Florenz  (Uf&zi:  Bildn.  Elizabetta  Gonzaga  u- 
Pitti:  Bildn.  d.  Gvidobaldo  Montefehr«).  Fis^ 
sole  (eine  Madonna  m.  d.  Christuskind  u  d 
kleinen  Johannes  in  freier  Landschaft,  aus 
oea  aaeMseiv  mmierer  sen,  nei  mr.  vamMn. 
T.a  Doccia),  Bergamo,  Dresden,  Budapest  usw 
^esoaders  hervorzuheben  ist  die  Meisterschaft, 
mit  der  C.  die  landidiaftliclieB  Hintergründe 
seiner  Bilder  zu  gestalten  fflegte.  —  Eine 
Frage  für  sich  ist  das  Vcf hllHiii  Ca  ta  wäatn 
jüngeres  Brader  GiovwmL  Bia  vor  kmon 
wurde  allgemein  angenommen,  letzterer  sei 
ein  schwacher  Nachahmer  Francescos  ge> 
wcaea.  DaB  dies  kemeswegs  der  Fall  ist. 
haben  neuere  Forschtmgen  bestätigt.  Ande- 
rerseits kommt  neuerdings  die  Tendenz  auf, 
Giovanni  auf  Korten  Francescos  herauszu- 
atreiefaen.  Tatsache  ii^  daft  Mde  Künstler 
von  gleicher  Begabung  waren,  und  daß  es 
äußerst  schwierig,  in  manchen  Fällen  wenig- 
stens, sogar  urnnSgüch  iit,  ikrt  Weite  ms- 
einanderzuhalten. 

C  war  auch  als  Medailleur  tätig,  wie  dies 
die  adtr  seltene  Medaille  auf  Bonifncio  Pa- 

laeologo,  Markgr.  v.  Monferrato,  um  1517 — 18. 
beweist.  Dieselbe  zeigt  die  Sign.  P.  Caroto 
op.  und  ist  in  Komposition  wie  Ausführung 
von  größter  Meisterschaft  Schon  Vasari  hat 
diese  Medaille  lobend  erwähnt,  bezieht  sie 
jedoch  irrtümlich  auf  den  Markgrafen  Cru- 
glieimo  v.  Monferrato,  weil  dieser  tuch  einer 
Urkunde  von  1623,  wie  Vasari  selbst  be 
richtet,  C.  zu  seinem  Kammerherrn  ernannt 
hatte. 

V  a  ■  a  r  i  ed.  Milanesi.  —  Vasari,  Deutsche 
Ausg.  V.  Gronau  usw.  V.  —  Burckhardt- 
Bode,  Cicerone.  —  Crowe  u.  Cavalca- 
telle,  Gesch.  d.  ital.  Malerei,  deutsche  A.,  V. 

—  J.  P.  R  i  c  h  t  e  r,  A  descr.  Cat.  of  Old  Masten 
etc.  in  tha  Doeda|  Fiasola.  Flor.  1907.  ~  Bc- 
renaoiL  Nerfh  itsl.  Mnt  of  fht  Ken.,  Nev 
York  190T  (gibt  eine  ausführliche  Liste  d,  Werke 
C.s).  —  Zannandreis,  Vite  d.  pitlori  etc 
Veronest,  Verona  1891.  —  Morelli,  Gal. 
München  u.  Dresden.  —  F  o  r  r  c  r,  Dict.  of  Med. 
I.  —  L'Arte,  VII  64  ff.  (Simeonis  Puhl,  auf  C 
bezüglicher  Dokumente).  —  Kstchron.,  N.  F.  XV 
114  fF.  (Dr.  Bieraiann;  s.  aber  die  Wldariagnaf 
seiner  These  d.  Simeoni  1.  c.).  —  Mattcneci. 
Le  chiesc  artist.  d.  Mantovano  1902.  —  Pris- 
ion i  in  Arch.  Trentino,  XXI  129—32  u.  L'Arte 
in  Bergamo.  1897  p.  42.  —  Bollett  d'Arte  1907 

(Gerola  iib.  Fresko  d.  Verkündigung  io 
San  Girolamo,  Verona).  —  Archivio  Stor.  d'arte. 
ser.  sec  I  p.  33  (Vesme  über  Cs  Aufenthalt 
in  Monlcnate).  <- Alethea  WieL  Tha  Sloif 
of  Verona,  London  IM»  (Mcdiaeval  Towns  SorJ. 

—  Marzocco  1906  No  17  p.  3  (Erwerbung  svcier 
Jugendbilder  Cs  für  die  Uffizien  in  Ptorcuc). 

—  Müv^szet  1904  n.  1009,  Sag.  —  Briefl.  Mittlga 
V.  Gius.  Geiola.  M,  H.  Btrmtih. 

MV*  Brneatine^  PortriUaaale- 
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Hb  von  LaoB|»  itdllt  IBtt^^B  In  Puiwf  Ss" 

Ion  aus. 

Bellier- Auvray.  Dict  (in.  I.        H.  V. 

Caxvf«,  Giovanni  u.  Carlo  (f  1697). 
ittlien.  Stukkatoren,  die  in  Schweden  in  den 
Schlösse rn  Drottningholm  u.  Eriksberg  ar- 
bdleteUi  Carlo  war  Hofbildhamr  Grafen 
Ifagmu  Gabriel  de  la  Gafdie. 

U  p  m  a  r  k,  St.  Byggnk.  O.  S. 

Carorero,  Giovanni,  s.  Carvero. 

Caivw«  CKorb)»  Andreas,  ein  aus 
»Wdiddaad*  stimmfwder  Banmeister,  er- 
weiterte im  Jahre  1660  die  kath.  Piarrkirche 
Sl  Nicolai  n  Ncnrode  t.  d.  Grfschft  Giatz 
mtd  stattete  sie  mit  neuen  Bänken  und  einem 
Hochaltar  aus.   Die  Kirche  brannte  1884  ab. 

LutBch.  Kstdenkm.  Schle«ieiu  II  38.  V  614. 
—  Vierteljabrsachrift  f.  Gcwh.  a.  Hetmatk.  der 
Gsaisch.  Oats  VUl  900.  —  KAaler,  Chnm.  d. 
GnfKfc.  Om*  IMI  p.m.  —  PSrtMkrlft  Gymn. 
Oats  1897  p.  18,  10.  K.  Nonn. 

Caawt,  Jacob,  Sohn  des  Vorigen  (?), 
Fcstungsbaumeister  in  Glatt,  erweiterte  1686 
die  Kirche  zu  Altlomnitt  und  fertigte  die 
Zeichnungen  zur  Kirche  in  Neundorf  (1702). 

Bach,  Kirchengesch.  437.  —  Franz  Lud- 
'V  i  K,  Graftch.  data  U06  p.  8ii  (a.  auch  Lit  bei 
Ar.  irea.  C).  K.  Nonm. 

Caioxzl,  Giuseppe,  italien.  Landschafts- 
nukr,  geb.  1864  zu  Mailand,  Schüler  von 
fiBBtanesi,  Carcano  u.  Sezanne.  1894  erhielt 
er  den  Furaagalli-Preis  der  Brera  mit  dem 
Gemälde  MBaniffa".  Anfangs  malte  er  Ma- 
fiaea  «ad  Saenen  aus  dem  Fiscfaerleben,  gpl- 
ter  widmete  er  sich  der  Hochgebirgslandschaft 
u)  feinen  Ltchtatimmungen  mit  eigener  Tech- 
nik. 1897  kaufte  die  Gall.  d'arte  mod.  zu 
Itom  ein  GemäMe  Abend  und  1901  Dänune- 
nnig  im  Herbst.  Er  stellte  aus  1888  in  Tu- 
Iii  JfnlmtuadMr,  in  Vcacdiff  1006  Dlni- 
merung,  alter  Brunnen  5m  Mondlicht,  1907 
Blumen  der  Fede,  im  Tal  der  Fede,  der  See 
von  Las  Tigei,  1009  SflMMiWMttrgam,  — 
idlO  „Voca  6A  «wpcaT  oad  Jx>  atooiM  ddT 
oblio-. 

N.  d'Altban.  Gli  Artist  lul.  1902.  —  A. 
K.  Willard,  BM.  oi  mod.  UaL  art.  n.  ftlO.  — 
Cällari.  Sier.  dalT  art«  eeat  —  V.  Piea, 
Vtm  mmL  an*  Eap.  di  Vcae*.  1906  p.  ICS; 
IMT  p.  SM  1  (mit  Abb.).  —  L'Arte  1909  p.  S36. 
m.  -  Die  Ktt  XIX,  1906-09  p  Ses.  ~  Em- 
potian  1910  XXXII  206.  —  Kat.  Münch.  Glaspal. 
MO    IC  —  VMk  dTAfli  1010     04»  1  (Abb.). 

G.  B. 

Garpaceia,  Benedetto,  venezian.  Maler, 

ngniert  B.  oder  Benctto  (sie)  Carpathio.  Sohn 
und  Schiüer  des  Vittore  C,  erscheint  zuerst 
■riMich,  Venedig  am  10.  9.  1630.  Dort  an- 
faig^  wahrscheinlich  als  Gehilfe  seines  Vater» 
Hüg,  seit  1688  in  Capodistria,  dort  noch  am 
Ml  10.  lSi6  ttricandlich  geaanat  Bin  Früh- 
•trk  C  s  scheint  die  thronende  Madonna  mit 
Kmd  und  Engeln  in  S.  Giorgio  dei  Schiavoni 
n  Vcaedif  m  sein,  die  irrtflnilkfa  früher  dem 
Cslcaa  zugeschrieben  wurde.  Bezeichnet  und 
IHO  dttiert  sind  eine  thronende  Madonna 


lazzo  comunale  zu  Capodistria  und  eine  ganz 
übermalte  Marienkröntmg  ebendort.  (Eine  la- 
vierte tt.  weiOgciiSite  Fedeneicbanof  !■  der 
kgl.  Sammlung  in  Kopenhagen  diente  offenbar 
als  Vorlage  für  Benedettos  Bild.  Doch  acbeint 
die  Zeichatuig  Vitian^  aiehl  Bewietto,  wie 
Borenitts  meint,  zu  gehören.)  Diesen  schließen 
sich  an:  im  Dom  sa  Tricit  ciaa  stark  be- 
schldifte,  IMO  dMkrtt  wd  baMiehaal«  Ma- 
donna zwischen  Justus  und  Sergius;  im  IJf- 
fido  deUe  Saline  xn  Firano  eine  bcaeichnete 
MidwMia  awiidiM  Lada  «od  Gmmv  von 
Jahre  1641,  durch  Restauration  entstellt  Vom 
gleichen  Jahre  das  gut  erhaltene  signiert«  Al- 
ImMM  ia  Sa  Asaa  la  Oipodtitiii^  dM  den 
Täufer,  Franziskus,  Bemardin  und  PialM 
darstellt,  die  zu  der  von  Engeln  gehallCMn 

^«  ■-  Arnum    »  **     -  ja««-«  

\Muiie  ■a»  uBui  xfnnen  „jean*  auiumaen. 

Auf  Grund  dieser  signierten  Arbeiten  ist  dem 
^^^«^^iiü^^MjeabiH  ^'^''if  '^'^'^^ 

Karlsruhe  zuzuschreiben  u.  nach  Caprin  eine 
,J)reieinigkeit''  ia  Portole  in  den  Julischen 
Alpen,  H§  dCi  tfttttt  aa^gwetale  Signatar 
Vittores  trigt 

G.  Caprin,  Alpi  Giulie,  1895  p.  312.  —  T. 
Boreoias,  Un  diaegno  di  Ben.  Carpaccio, 
Rasa.  d'Axte  X  182.  —  Franc  MaJer.  B.  Car- 
paccio  in  Pagine  istriaae  1910  No  6—9  (danach 
wtos  C^aeefc  mo  aas  Lebsajpweesa)!^»  die 
unter  VHtoee  Gespaoclo  aafasMlirtea  StdwiRsa. 

Nadeln. 

Carpaedo^  Lazzaro  u.  Sebastian u, 
von  Vasari  als  Brüder  des  Vittore  C.  in  die 
Kunstgeschichte  eingeführt»  Irrtum  ffir  Ba- 

sliani,  Lazzaro  (s.  d.). 

Ctxpteä»,  Piatrob  ftaealaa.  Maler,  Sohn 

und  wahrscheinlich  Schüler  des  Vittore  C, 
im  Februar  1618  nierst  urkundlich  erwähnt: 
nach  den  Tode  des  Valera  Kfaemhar  in  Udinr 
tätig,  dort  26.  6.  1526  nachweisbar.  Slgnkrl^ 
dokumentarisch  oder  literarisch  higliriWgte 
Afheitcn  bcahncn  wir  nldit.  Ijudwlg  v»  Mol- 
menti  meinen,  Pietro  könnte  die  carpacceske 
Madonna  mit  swei  Heiligen  im  Berliner  Kai- 
ser  r  i  leui  Kn^aanaemn  gvman  naneii,  zur  nte 
bellineske  Motive  benutzt  wurden,  was  im  * 
Verein  mit  der  Härte  der  Modellieruug  Vit- 
tores  Urhderediafl  unwahridielBlicfa  nadit. 

V.  J  o  D  p  i.  Contribato  quarto  alla  storia  dell' 
Arte  nel  Friuli,  Venedig  1894  p.  46.  —  G.  L  u  d  - 
w  i  g  e  P.  Malm«at(  VilMa  Csipaaclo  p.  4G 
and  59.  Haätim, 

Carpacde,  Sabngt«  ••  Carpoccio,  Lais. 

Cazpaedo,  Vittora  (CarpatiOk  CarvatUo, 

Carpazk),  Scarpaza,  Sdiarpsza,  Scarpazo, 
Scaipatk)).  signiert  VICTOR  CARPATIO. 
CARPATHIO.  CASPACia  CAKPATIVS, 
CARPATHIVS,  venei.  Maler,  Sohn  des 
Kürschners  Piero  di  Vittore  C,  nicht  aus 
Iitrien  etanunend.  sondern  in  Venedig  geb.,  wo 
die  Famitie  seit  1848  nachweisbar  ist  (s.  den 
Stammbaum  bei  Ludwig  e  Molmenti).  21.  9. 
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1478  zum  entenmal  ueatmüt  nd  swar  von 

seines  Vaters  Bruder,  dem  Frate  Ilario,  der 
Vittorc  uod  andere  seiner  Neffen  zu  Erboi 

■  Tw  ■  tämä  -  -  -      II  II  II  In»—**         M-  -«^    »-«  - 

Vitlore  bringt  im  Auftrage  »»aes  Vaters  am 

8.  8.  1466  dea  Mietzins  für  dne  Wohnung 

OOcr  OBB  WCfMUCt  SBT  lUMC  ACT  rniOB- 

ratta  de  Stipra.  31.  3.  sowie  2«  «  und  -i  10. 
1001  und  1&  8.  1002  Zahlungen  iür  ein  bereits 
l'cliii  Brand  von  J.  SVM  Ternfchtrtes  BiM 

fSr  di?  Sala  del  Pregaiii  im  Dogenpalast,  28. 
10. 1507  Beschluß  des  Coosiglio  dei  Dieci,  dafi 
C  dcM  GiuvuHi  BdHiii      6  Mf  die  Sste  dd 

I^Tagpior  Con?ijjlin  zn  ma!endcn  Bildern  in 
unterstützen  habe.  7.  2.  1608  siegt  Benedetto 
siunn  «Qcr  i«,  im  cner  iMMBarRBs  rar  cncB 
Gonfalone  für  die  Scuola  della  CaritL  11  12 
1006  C  Kbim  mit  Laosaro  Bastiani  und 

Fondaco  dei  Tedeschi  ab  15  8  1511  Brief 
Vittorcs  an  den  Markgraioi  Francesco  Gon- 
saga,  dem  tt  eine  große,  von  ihn  gemalte 
Vedute  Jcrusülems  anbietet  Das  Bild  ist 
nicht  mdv  nachweisbar.  80.  4.(f)  1088  er» 
Demt  Mariela  nxor  Doninici  de  CanaK  den 
Künstler  zum  Testaments  vollst  rec]<er,  am 

9.  1088  unterschreibt  Vittorc  das  TestanKnt 
der  Varia  Contartnl  alt  Zeuge.  80.  11.  IBIB 

ZahlnnK^vcrnierk  i[n  Kassenbucb   des  Patri- 

archiiUs  iür  ein  Aitarbüd  und  ein«  Geburt 
ChrfM^  die  C  gcnalt  lutle,   Diese  Bilder 

ebenfalls  verschollen  Der  Todestag  des  Künst- 
lers Steht  nicht  fest,  doch  wird  adn  Stirn 
Picbo  M.  6L  UM  ak  .^oondM  Villdre''  m. 
am  88.  8.  VSS^  icine  Pm  Laar»  ■!•  Witwe 

bezeichnet. 

C  scheint  bei  Lazzaro  Bastiani,  der  von 
Vaitti  hftfimlich  zum  Schüler  Carpaodos  ge- 
macht  wurde,  in  die  Lehre  gegangen  zu  sein, 
als  sein  eigentlicher  Meister  ist  aber  Gentile 
Bellini  anzusehen,  dMWi  lDtMnp<  sitionelle  u. 
koloristische  Tendenzen  von  C.  aufgenom- 
men und  selbständig  weitergebildet  wurden. 

Alt  MHietlea  M^erk  Ct  tdicii  l<udwig  md 

Molrnenti  ein  bisher  dem  Bissolo  zugeschrie- 
benes Bild  des  Museo  Civico  zu  Verona,  das 
die  HciL  Kathtrina  noA  Vcnemda  dartldlt, 

ar  Khenfn!!';  ein  Jupendwerk  ift  die  brzcicbn. 
Halbfigur  der  Madonna  mit  dem  Kinde  und 
den  ICnahcn  Jchaiiiiee  in  Stildaladies  luli* 
tut  (Nn  PR)  zti  Frankfurt  Mit  dem  Jahre 
1480  beginnen  die  dat.  Werke  und  zwar  ent- 
stand damit  ein  Bfld  fenet  I8r  tfe  Scoola 

di  S.  Or'^ola  bei  Giovarni  e  Pao'n  gr- 

malten,  jetzt  in  der  Akademie  zu  Voiedig  be- 
findlichen Zyklnti  der  niclit  nnr  Carpaccwi 
Meisterwerk,  sondern  überhaupt,  «uiivrit  v.ns 
Erhaltenes  in  Betracht  koount,  die  höchste 
I^elitwv  der  Hiatonemialerei  dct  vcncmid» 
sehen  Quattrocento  ist.  Von  diesen  Bildern, 
die  alle  die  Signatur  Cs  tragen,  sind  folgende 
dat:  Die  Aiikmft  der  vom  Pep«^  Kardbiilv 


und  den  10  000  jMgfranea  begleilclen  Utwla 

und  ibrc!  Bräutigams  vor  dem  von  den  Hr.r 
,    nen  belagerten  Köhl  (No  579),  Sept.  1480. 
Das  Altarbild  mit  der  Oerie  der  Id.  UnMia 

(No  576),  I4Ö1.  Martyrium  und  Be<;tantjng 
der  Heiligen  (No  580),  1488.  Der  Traum  der 
HcilIrB  (No  9raK  IdiB.  AMM  d«  Prln. 
zen  von  jeinem  Vater;  Begrüßung  mit  Ur- 
sula;  Abschied  des  Brautpaares  von  den  Ei- 
tern Umfat  (No  8919*  clicnfirilt  MOS.  Die 
übrigen,  wohl  bezeichneten,  aber  nicht  datier- 
ten Bilder,  die  Ankunft  der  l^ritiscbcn  Ge- 
aanmB  no  oie  uuieiicanig  on  KOMgi  ttm 
seiner  Tcchtcr  Ursula  fNo  5721,  der  Abschied 
der  britischen  Gesandten  (No  573),  die  Rück- 
hdkr  der  GctnidleB  ^^ffn  fi^^^^g  vw  Britsn* 
nien  (No  574),  die  Begegnung  des  Brautpaa- 
res mit  dem  Papst  (No  57^siDd  wahrtchein- 
Kell  nm  TcÜ  zwischen  1400  md  1406,  «ooi 
Teil  nach  1496  entstanden;  nach  Ludv.ifü  {.-A 
Molmentit  Annahme  war  der  Zyklus  1496  be- 
Frfit  ToUcBdct.  Ntdil  w  WOigcs  itt  dfe 

konstniktion  bei  Ludwij?  und  Mnlmcnti,  ab;  :■ 
aach  die  heutige  Anordnung  der  Bilder  in 
der  AIndenie  kn».  der  wi^runglichen,  wat 
die  FoIkc  anbelangt,  nicht  ganz  entsprochen 
haben.  Denn  da  auf  einigen  BiMem  (No  67S; 
SR^  B80)  nehrcre  Swimm  der  Legende  dar> 
gestellt  sind  und  zwar  so,  daß  das  leitlich 
frühere  linkt,  das  spätere  rechts  steht,  ist  aa- 
EiuKii  lumi,  uaB  Oer  gaiisc  cjmsm  tTjh  iuirs 
nach  rechts  sich  entwickelte.  Dein  Eingar'/.; 
gegenüber  stand  das  Altarbild,  die  »Glorie', 
an  dieiet  tcliloO  ridi  redift  an  der  l<SBgt> 

wand    der    Ppistelseite    /Linächst    das  große 

Doppelbild  No  578  an^  cs  folgten  weiter  von 
Uidta  nadi  rechfa  No  878  «.  074,  dam  HoffTO 

an  d.  EinRariKswand.  No  577 — 580  an  d.  Längs - 
wand  der  Evangelienseite.  Die  Qualität  ist 
ermamincn  luigieRHiiinwg ,  neoen  i  aiiMU,  ne 
als  Malerei  im  Quattroccntti  kaum  ihresglei- 
chen haben,  stehen  Stellen  von  merkwürdiger 
tlnbelioUenlicit,  die  aber  dodi  woU  ntdil  auf 
das  Konto  eines  Gehilfen  zu  setzen  sind,  viel- 
mehr scheint  es»  als  ob  Ca  Kraft  gdegoM- 
Hdi  crlalmte.  — >  Der  ErtaHrnggeuatand  der 
Bilder  ist  ein  leidlich  guter,  dixh  sind  sie  mit 
Ansnahrae  von  No  574  und  578  oboi  bc- 

yoo  naHe  C  ei«  AltafMId.  dat  Gfarinat  alt 

Seitenblutspen  der  darstellt,  für  S.  Pietro  Mar 
tire  in  Udine.  Das  Bild,  bez.  und  dat,  jetzt 
in  Hofamseum  In  Wien  (No  7).  Bald  dairanf 
wird  das  Krrßr  heute  in  der  Akad.  zu  Vene- 
dig (No  5Ö6)  befindliche  Bild  »Der  Fatm^b 
wou  Gradok  Pranceaeo  Qwriui,  iKilt  mt  der 
Kreuzesreliquie  einen  Besessenen"  für  die 
Antisala  des  Albergo  der  Scuola  grande  di 
S.  Gkmmi  BTaagditta  ewttlawden  aein,  du 
zwar  keine  Jahreszahl  tragt,  das  aber  schwer- 
lich sehr  viel  spater  als  die  anderen  Bilder 
des  Zyklus,  von  denen  die  dea  Gentile  BelKd 
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1496  uod  IfiOO  datiert  ünd,  gemalt  wurde.  Es 
folgen  die  BfMer  in  S.  Giorgio  d.  Sddavoni. 
von  denen  heute  nur  2  die  Jahreszatil  1502 
tragen,  die  aber  aach  Bosch ini  bU  1507  dat. 
«trea.  Dargestellt  sind:  Die  Berufung  des 
Matthäus  (dat.  1502).  Christus  in  Gethsemane. 
Der  Dracbenkampf  des  hl  Georg.  Triumph 
des  hl.  Georg.  IXer  hl.  Georg  Uuft  das  Kö- 
nigspaar.  Der  Ldwe  Icommt  zum  hl.  Hiero- 
iqrmua.  Der  hl.  Hieroojmus  im  Studio. 
Ttaaer  um  den  hl.  Hieronymus  (dat  160B). 
Der  Id.  Trifoottis  tötet  den  Basilisken. 

Uagefähr  glrirhzertig  entstanden  6  Srcnrn 
aus  der  Manengeschicfate  für  die  Scuoia  d. 
Albanesi,  von  denen  nur  die  eint  die  Jahres- 
zihl  15M  träf^,  womit  aber  der  ganre  Zyklus 
approjuinativ  datiert  ist.  Die  sechs  Bilder 
hdMte  sich  heute  tu  folgenden  Galerien :  Die 
Gebart  Mariae  in  der  Gaüen'a  Lochi';  zu  Ber- 
gamo. Der  Xcmpelgang  und  der  Sposalizio 
in  der  Brera  Mailand  (No  171  und  168). 
Die  Verkündigung  (1504  dat)  in  der  Akade- 
mie zu  Wioi  (No  43).  Die  Heim&uchung  im 
Museo  Comr  m  Vmt&k  (Sala  II.  No  M). 
Der  Tr>d  Mariae  wiederum  in  der  Akademie 
so  Wien  (No  tö).  Die  Ausführet«  der  Bil- 
der Rieiil  1b  ailea  TtBaii  «igMiiisidig.  —  1506 
datiert  ist  eine  „Anbetung  des  Kinde;  mit 
dem  luüeoden  Stifterpaar im  Besitz  von 
lm6  Btrwiek.        im  Bafüngton  Hoim^ 

1909/10  in  den  Grafton  G:il1eries  zu  LondOB 
susgCitcUt  (f«l>U  bei  Ludwig-Molmenti). 
IfiOr  «Mite  C  fth'  ^  Altw  de«  GtMhM- 

kant'-n  Ttjmniaso  Licinio  in  S.  Pietro  Mar- 
tire  zu  Morano  einen  Tiiomaa  von  Aquiao 
UK  lasirKss,  unuwm  tob  auuiuum  uki  oeiu 

knienden  Stihn   des   Stifters,   Alvise,  darührr 

k  W«U(en  die  Madoiuia  mit  dem  Kinde  von 
CheraMn  umgeben,  jeAst  in  dar  Galarw  an 

Stuttgart,  No  451.  1508  cnti^tan*!  für  S.  Maria 
del  Vado  zu  Ferrara,  jetzt  im  Ateneo  eben- 
dwt.  der  ..Tod  Ifaiiac^.  1610  Ar  den  Atlar 

der  Familie  Sanudo  in  ?  Ci  ibLe,  jetzt  in  der 
Akademie  zu  Venedig  (No  44),  die  JDarstel- 
hng  Christi  im  Tempel*.  1011  begann  C 
wiederum  einen  I^egendetizyklus,  den  er  erst 
15fiO  vollendete  und  zwar  stellte  er  in  der 
Scuoia  di  S.  Stefano  zu  Venedig  folgend« 
Szenen  aus  der  Geschichte  des  Titel  heilig  un 
dtr:  Die  Einsegnung  des  Heiligen  als  Diairacib 
1511  dat,  jetzt  im  Kaiser  Friedridi-MtOTimi 
»  Berlin.  No  88.  Die  Disputation  mit  den 
Sdiriftgelehrten,  1614  dat..  jetzt  in  der  Brera 
m  Mailand.  Mo  170.  Die  Predigt  des  hl.  Sto- 
phaant,  jetzt  im  Louvre,  No  1211.  Die  Steini- 
gung, 1580  dat.,  jetzt  in  der  Galerie  zu  Stutt- 
gart, No  46St  Ein  fünftes  Bild,  von  dem 
Boschini  bb4  Zanetti  sprechen,  scheint  unter- 
gegangen zu  sein.  Eine  Zeichnung  in  den 
Uf&ieu  in  Florenz,  die  Stephanus  vor  ^n 
Riefatem  darstdit,  mag  der  Entwurf  zu  die- 
MB  BihlB  gaweaen  aeii.  1514  datiert  sind  dat 


Hochaltarbiid  in  S.  Vitale  zu  Venedig  (der 
TItelheflIge  zu  Pferd«  von  aivlem  Heiligen 
umgeben,  im  Mttteignaide  aul  der  Plattform 
einer  Bogenhalle  vier  weitere  Heiüge,  oben 
in  Wolken  von  Cherubim  umgeben  die  Halb- 
fiffur  der  Madonna  mit  dem  Kinde)  sowie  ein 
vielgUederiges  Altarwerk,  das  ?ich  ursprüng- 
Hdi  in  S.  Fosca  zu  Venedig  btfand.  von  dem 
zwei  Tafeln.  Sebastian  und  Petrtis  Mailyr, 
jetzt  in  der  Galerie  Strossmayer  in  Agram, 
Ho  M9  und  870,  eine  dritte,  der  hl.  Rochus 
mit  dem  Stifter,  in  der  Accademia  Carrara  zu 
Bergaitio  bewahrt  werden.  Aus  dem  Jahre 
1516  stammen  die  unerfreuliche  „Marter  der 
Zehntausend",  ursprünglich  auf  dem  Altar 
der  Familie  Ottoboni  in  S.  Antonio  di  Ca- 
stello  zu  Venedig,  jetzt  in  der  Akademie 
ebendor^  No  80,  tuid  dw  ms  von  einem 
Gehilfen  ausf^eführte  ,  Rege^imj?  an  der  gol- 
denen Pforte",  iruhtr  in  S  Frnncesc»  ZU 
Treviiio,  jetzt  ebetifalls  in  drr  vcnc/.i;in.  Alcsd., 
No  90,  nii<?  dem  Jahre  1518  de  r  ,  Drachen- 
kampf des  iii.  Georg"  in  S.  Giorgio  Maggiore 
zu  Venedig,  der  Markuslöwe  im  Museo  Ar* 
chcologicr-  im  Dopenp-last  imd  dte  ganz  Über- 
malte, thronende  Madonna  von  6  Heiligen 
umgeben  im  Dom  n  Cqndistria.  1518  dat. 
ist  die  5tnrk  unterschätzte,  pewiS  eigenhindige 
Madocma  mit  dem  Kindt'  und  Q  Heiligen  in 
S.  Pmiewco  zu  Pirano  und  ein  Polyptychon. 
Madonna  mit  Heiligen  in  Pozrnle  di  Cadore, 
1520  ein  hl.  Paulus  in  S.  Domenico  in  Chi- 
oggia,  1623  das  nur  zum  Teil  eigenhindige 
Doppelbüd,  Darstellung  im  Ternpel  und 
dennord  im  Dom  zu  Capodistrta. 

Von  nidit  daltcifcn  Bildeni  rinA  n 

der  AbäcMed  Ursulas  von  ihren  Eltern  bei 
Lad/  Lajrard  in  Venedig;  zwei  Kurtiaanen  auf 
eincni  BaReon  (adwiidraf  Piagment)  Im  Mnseo 
Civico  ebendort,  eine  Prozession  in  der  Kir- 
che S.  Antonio  za  Venedig  in  der  veneziani« 
mImu  Akadwnie  (No  91).  das  Fragment  dner 
Kreuzigung  In  den  Uffizien  zu  Florenz,  samt- 
Udi  aus  der  mittleren  Zeit  des  Meisters,  etwa 
IfiOIMUMO  wtotandcn.  Der  sp&teren  Zeit  ge- 
hören an  eine  hl.  Familie  im  Museum  in 
Cain.  von  Ludwig  und  Motmenti  irrtümlich 
am  IMt  angesetzt,  eine  Bestattung  Christi  im 
Kaiser  Friedrich-Museum  in  Berlin.  No  88A. 
und  ein  Polyptychon  im  Dom  zu  Zara. 

Von  keinem  anderen  venezian.  Quattrocen- 
tisten  sind  so  viele  Zeichningen^  wie  von  C 
erhalten  und  7war  in  den  verschiedensten 
Materialien  und  von  verschiedenstem  Charak- 
ter* von  der  flüchtigen  Federskizze  bis  zum 
sorgfältig  durchmndelüerten  Studienkopf.  Als 
Beispiele  seien  aufgeführt:  Federskiazen  für 
den  „Abschied  des  Prinzen  von  seinem  Vater" 
der  Ur^iil.^lep;endc,  Fntwi;rf  für  die  Haupt- 
gruppe  beim  Herzog  von  Devonshire  in  Chats- 
worth, Studie  zu  der  Hafenstadt  im  Hinter- 
•ninoBHi  MWtinn;  mrwwi  rar 
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den  .Traun  der  UrMil»"  ia  dm  Utfswn; 
ebcDdoft  Eiilwuff  in  RAttl  fftr  An  p^fi^ 

umph  des  hl.  Georg"  in  S.  Giorgio  dei  Schia- 
vooi,  2  Eatwürie  (FederxeichaangCQ)  Hie- 
fonymus  in  Sttidio  bctni  Pfinlcs  Dolgofov- 
koff  in  Moskau;  eine  groBe,  lavierte  Feder- 
«firhnung  NTempclgang  Maiiae"  in  Windsor, 
danelbe  Sujet  ia  ctww  anderer  Faaaung  in 
den  Uffizien.  Zwei  weiBgehöhte,  in  Kreide 
ausgeführte  weibliche  Köplc^  Stadien  cur 
„Glorie  der  hl.  Ursula"  in  der  Sammlung 
Gathome-Hardy  in  London. 

Vasari.  ed.  Milaaflsi  UI  Cn  t  —  Ridolf  i. 
cd.  S.  1 1  p.  81  ff.  —  Zaattti  Pitlara  vcnesiana, 
&  n  a.  48.  —  Crow«  a.  Caval«aa«II«b 
Dtseht  Aus«.,  V  IM-Mei  —  O.  Ladwig  •  P. 
M  o  l  m  e  n  t  i.  Vittore  Carpaccio,  Milano  1906.  — 
Lo renal,  Docura.  p.  aerrire  all«  stor.  de!  pal. 
duc.  Doc  256,  257.  —  Bertolotti.  Art.  in  rel. 
coi  Gonaaga>  Modena  1885.  —  Caprin,  Iitria 
nobiliaa.  II  100  ff.  —  P.  Molmenti  Emporium, 
1006  p.  26«  f.  —  V.  Golonbeff,  I  diKgni  del 
Carpaccio,  Ratiegna  d'Artc  VII  140  f.  —  R  o  g  c  r 
E.  Fry,  U  Ifoatra  di  antkhl  dipiati  alle  Graf- 
foa  GaUcries  di  Londre,  Raaaegna  d'Afta  X  18. 
—  Pagine  Istriaae  (Capodittria)  Jan.  MM.  — 
Bnriington  Magazine,  1911  (X)  p.  144  1  HmMm. 

Ihlfaiisllii.  Giovanni  Battista,  ital. 
Maler,  geb.  1863  in  Turin,  stodierte  an  der 
dortigen  Akademie  Albertina  unter  Gamba 
aad  Gaataldi  gemeinsam  mit  Grosso  und  Ta- 
vernier.  Stellte  1888  ein  Historienbild  „Faa- 
fulla"  aus  und  wandte  sich  später  dem  Genre- 
bilde zu.  Er  stellte  1885  auf  der  Promotriee 
in  Turin  Corse  di  cavalli  al*Gerbido  aus  (er- 
worben vom  Prinzen  von  Carignano).  Das 
Mnteo  Civico  in  Turin  bewahrt  von  ihm: 
Prinu  onde,  Flgli  del  mare,  Süll'  amaca.  Das 
Diptsfdion  „Mutter"  begeisterte  Leonardo 
Biit^  zu  einem  Artikel,  dem  er  dea  durdi 
Poesie  verklärten  Schmerz  und  das  wahre 
Pathos  hervorhebt.  Eine  gleiche  Schwermut 
durchzieht  seine  anderen  Arbeiten  „Gelbe 
Blätter",  die  „Selbstmörderin"  (ein  junges 
Weib  ausgestreckt  auf  den  Schienen,  während 
der  Zog  heranbraust),  der  Bnrankene.  Von 
seinen  Landschaften  seien  genannt:  StraBe 
von  Rivara  (Besitzerin  Herzogin  von  Genua), 
Wasserfall  von  Viana,  von  Genrebildern: 
Am  Gitter,  Liebenswürdige  Kritiker  (Besitzer 
König  Humbert),  Tanz  auf  der  Tenne.  Erste 
ScUtae,  In  tempestate  securitas,  Kätzchen 
u  a.  m.  In  Venedig  stellte  er  1901  ein  gutes 
Pastell  „Tribolo"  aus  und  1907  Domus  aurea. 
C.  unterrichtet  in  einer  Schtüe  für  dekorative 
Kunst  in  Turin  und  hat  viel  Buchillustratio- 
nen, Reklamebildcr,  Banknoten  entworfen. 
Das  Plakat  für  die  Ausstellung  für  ddoOTtt 
Kst  in  Turin  1902  stanante  von  Hau 

De  Gubernatit,  Diz.  d.  art  Hai.  —  Cil- 
iar i.  Stor.  deir  arte  contemp.  1909.  —  d' Al- 
than, GH  artiat  ital.  190«.  —  Stella,  Pitt, 
f  Scult  in  Piemonte  1893  p.  576.  —  Natura  ed 
Arte  1906—7  I  348.  —  Cat  nific.  capoa.  bell.  artJ 
FiMnaa  1888.  —  Eapoa.  Torino  1888.        G.  B. 

OBifMl  (De  Caüpeais),  Giovaaai  Pie- 


tro,  Iccnbardtscber  GoUischmied«  ia  Ron 
mt,  erhielt  1686  a.  IflKT  TsMii^fi  ^  dir 

pipedicfaen  Kammer  für  einige  (joldscfamiede- 
arbeitca  (Gcacbeake  an  Farstlichkeitcn). 
Vfensicht  ist  er  aut  dem  GoMsehmied  „d^ 

vanni  Piero  deUa  Tacca  miUmese"  identisch, 
in  dessea  Werkstatt  Beav.  CeUmi  währcod 

gearbeitet  hat. 
Arck.  ator.  artiat  di  Roma  I  34  (Bertobtd). 

B. 

Csipaae.  Malerfamilie  des  16./17.  Jahifa. 
ia  Como,  voe  der  taia  eine  Reihe  von  QHk' 
dem  bekannt  ist,  ohne  da£  der  Grad  ihrer 
Verwandtschaft  im  einzelnai  feststände:  Gw- 
«aaal  Antonie  ist  durch  das  von  ihm  gegen 
Ende  des  16.  Jahrh.  angelegte  Wappenbnch 
bekannt  (zitiert  in  Riv.  archeol.  d.  prov  di 
Como  s.  u.):  von  Cesare  di  Francesco,  geb. 
15.  6.  1588,  t  88.  8.  1604,  sind  keine  Arbeiten 
auffährbar;  Francesco  malte  mit  Dom.  Ca- 
resano  zuaanomen  eine  Himmelfahrt  Maria, 
1618,  in  S.  Fedele  zu  Como^  und  allein  in  der 
Parochialkirche  von  Moltrasio  in  der  Kap.  S. 
Francesco  8  Fresken,  darstellend  die  Heil. 
Francesco  u.  Carlo  Borromea  —  Giovanni 
Angela  lieferte  die  Entwürfe  zu  den  Reliefs 
des  silbernen  Marienschreins  voo  1686  im 
Dom  zu  Como,  der  von  dem  Gol^chmied 
Caspare  Molo  da  Breglia  ausgeführt  wurde. 
Die  Reliefs  mit  Geburt,  Tempclgang,  Ver- 
mählung, Verkündigung,  Heimsuchung  und 
Himmelfahrt  Mariae  zeigen  den  Einfluß  des 
Gaudenzio  Ferrari.  Auf  der  Heimsuchung 
befindet  sich  die  Inschrift:  Io  Angelo  Gar- 
pano  F.  F.  —  Von  Modtsto  (f  27.  8.  1629, 
verheiratet  mit  Gerolama  Albrisa)  und  sei- 
Mm  Bruder  Lodovico  ist  nur  bekannt,  ds8 
sie  im  Dom  zu  Como  gearbeitet  haben. 

Monti.  Stor.  e  Arte  di  Como,  1902,  4»-SI. 
67,  88.  —  Rivista  Archeol.  d.  Provinc.  di  Como» 
1H99.  fasc.  42,  1—6.  —  Racc.  Stor.  Comcnse. 
1892/94  II  189.  IV.  R.  B. 

Caxpaatier,  J.,  Historien-,  Porträt-  u.  Genre- 
raaler  in  Angers,  tätig  tnn  178^—1791,  malte 
1786  eine  Auferstehung  (Hiristi  für  die  Kirche 
in  Saint-(krmain  en  Daameray.  Der  Depot« 
kaulog  des  Berliatf  Kaiser  Friedrich-Mos. 
verzeichnet  von  ihsa  eiaea  lalnaUciafn  Sta> 
diealBopf. 

C  Port,  Lea  Ait  augethia^  1811.  —  Rcv.  de 

Kart  cbr6tien  IX  493.  ff.  V. 

Carpantier,  L.,,  Pariser  Kupferstecher  in 
Punktier-  und  S^warzmanier,  gegen  Ausgang 
des  18.  Jahrh ,  von  dem  Le  Blanc  (Manuel  I) 
ein  Bildnis  Mirabeaus  und  das  El. :  „L'Heure 
premi^re  de  to  Ubert^"  aufführt.  Portalis  et 
B^aldi  (Les  grav.  du  18«  s.,  1882,  III  725) 
neraien  ihn  Carfentier  und  erwähnen  einige 
weitiere  Blätter  seiner  Hand. 

Carpay,  Joseph,  belg.  Maler,  geb.  zu 
Lüttkh  1822,  t  das.  1889.  Er  zeichnete  skb 
beson^s  durch  dekorative  Arbeiten  aus,  io 
dspsB  er  «Usgorische  GegiBiHadt  liewriugt 

St 
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So  flclMf  t!t  tnd 

mehrere r  TlTeater  tmd  Säle,  von  denen  die 
DKke  des  Kgi,  Tbeaten  in  Litticb  und  die 

de  FTandrc  zu  Brüssc!  hrrvorzuhcben  sind. 
Das  Museum  «>  Lattich  besitzt  ein  1881  ds« 
tKrtes  INId        fl»,       te  Hanoi  »Uin 

ange  de  plus  au  cicP  führt  und  VOB  dtf 
Kunst  Wiertx's  beeinflußt  ist. 

TsÜHK  Bsr.  S.  Cupsy.  repr^sentsnt  «Min 
«taadw  de  funoim  ds  LM«e,  S*.  UM. 

H.  Mymmu 

Carpesnx,  J  c  a  n  ü  a  p  t  i  s  t  c  (zuweilen 
«nch  Jules  gen.},  BUdh^  Maler  u.  Radierer, 
geb.  11.  ft.  18B7  ta  Vdeocieuies,  f  11.  10. 

1876  auf  Schloß  Becon  bei  Asnit  rrs    Als  der 

sweite  Sofao  eines  Maurers  wuchs  er  in  be- 
sdMidcMii  VvriiiltimMi  auf  ,  cilrictt  scinni 

ersten  Unterricht  bei  dem  Architekten  Je?m 
Baptiste  Bemard,  der  zeitlebens  ein  aol- 
opfemder  Förderer  seimr  Kw»t  blieb.  BaM 
darauf  empfahl  Bernard  ihn  dem  Bildltaijor 
Fernand  Litt  in  Vakaciennes.  Nach  dessen 
Tode  (1M8)  ginff  er  oadi  Paris,  schlug  ridi 
als  Lasttriger  und  Laufbursche  durch  und 
trat  dann  als  Sdräler  in  die  Eooie  royaie  et 
speciale  de  dcssin  et  de  math^matique  ein, 
deiica  DirektCMT  Bdb,  ein  Freund  G^ricaults, 
«ich  setner  besonders  annahm.  Hier  traf  er 
out  Cbapu,  Carrier-Belleuse  u.  a.  zusaromea. 
In  iiiiii  II  Freisttmden  fertigte  er  plastische 
Gninjwi  in  Ton  an,  die  er  für  15 — 80  Fr. 
verkaufte.  Michel  Aaron  wurde  in  diesen 
Jahren  sein  Förderer  und  unterstätzte  ihn  mit 
2  Fr.  täglich  Seine  Begeisterung  für  Rade 
führte  ihn  zu  diesem  Meister,  der  in  acht 
Jahren  einen  groBcn  Einfluß  auf  C.  gewann. 
1.M^  Irat  er  als  Schüler  drr  Acsd^ie  des 
üeaux-arts  bei  Francisquc  Duret  ein,  der,  ob- 
«oM  selbst  (in  unbedeutender  Akademiker, 
<!ts  starke  Talent  des  Junglings  erkannte. 
1S47  erhielt  er  zum  erstenmal  eine  Medaille 
<ltr  Akademie,  1849  £in  Stipendium  seiner 
Gfburt«!5tadt.  1860  eine  Ehrenmedaille  der 
Pariser  Akademie  und  wurde  gleichzeitig  zum 
ftcpiHfilor  der  Ecole  de  dessin  et  de  mathi- 

niatique  ernannt  1852  erhielt  er  rlrn  zweiten, 
grofien  Preis  der  Pariser  Akademie  iur  „Phi- 
loktet  auf  der  Insel  Lemnos"  ;  18M  den  Rom> 
prrs  fvr  die  Fipur  eines  ITektrir,  der  ««efnen 
Soha  Astyanax  der  Obhut  Jupiters  empfiehlt- 
Die  folgenden  fünf  Jahre  studierte  er  in  Rom. 
Die  hauptsächlichsten  Arbeiten  dieser  Periode 
«nd:  „P^ombella"  (Büste  einer  jui^cn  Sa- 
biaerin),  „ein  junger  Fischer,  der  eine  Muschel 
3n  sein  Ohr  hält",  ,,T>ie  Toilette",  ,Lschende 
Neapolitancrin".  Wihreod  aller  dieser  Jahre 
Hwklwlle  er  auch  eine  bedeutende  Bega- 
^iing  als  Maler.  Auf  diesem  Cehiet  ermnt5p;te 
besowkrs  seio  Fretmd  und  Landsmann 
Bfflw^Orffitf.  Is  Ron  crrasta  Mint  Bc" 

?»btiRg  bedeutendes  Aufsehen  und  die  Prin- 
zotta  Bofi^icse  bcgrüAte  in  ihm  einen  neu- 


efsliadeiieii  Midielangelo.   Die  Aiilil»  and 

die  fv!  eis  kr  werke  der  ital.  Renaissance  be- 
drückten ihn  nicht,  aoodem  beflügelten  seinen 
Gebt  Er  IHdle  etch  Irder  uodfreier  und 

rang  sich  klar  und  sicher  zu  einem  persön- 
lichen Stil  durch.  Als  erstes  Meisterwerk, 
die  feine  beginnende  Reife  bezeichnet,  ist  der 
„Ugolino"  zu  betrachten,  dessen  Gipsmodell 
er  1862  in  der  Villa  Mcdici  ausstellte.  Ein 
Jahr  darauf  wurde  dioe  Gruppe  in  Paria  ge- 
zeigt u.  erregte  die  Bewunderung  aller  Kunst- 
kreise mit  Ausnahme  der  Akademiker.  1866 
schuf  er  eine  Gruppe  der  Enthaltsamkeit  für 
die  Triniti-Kirche  in  Paris ;  in  den  folgendes 
Jahren  die  Büste  der  Prinzessin  Mathtkle,  das 
Hochrelief  im  Giebelfeld  des  Pavilk»  de 
Flore  des  Louvre,  auf  dem  er  das  Kunst  und 
Ackerbau  beschützende  Frankreich  dDr«te!lte. 
Es  folgten  Büsten  des  ningertn  Dumas,  des 
Malers  Gdiome.  des  Architekten  Garnier  und 
die  Gruppe  ,,der  Tanz",  am  Opernh^iu«;  in 
Paris,  neben  dem  Ugolmo  sem  Hauptwerk. 
Die  weiblichen  Akte  des  T«tzes  wurden  voo 
den  Akademikern  entrüstet  als  unsittlich  zu- 
rückgewiesen. Die  li.iBl  chea  Beschimpfungen 
C.s,  die  ihn  wihrend  vieler  MÖMle  in  leid- 
volle Kimpfe  verstrickten,  wurden  erst  durch 
den  Kriegslärm  von  1870  erstickt.  Während 
des  Pariser  Aufstandes  der  Kommune  hielt  er 
sich  in  London  auf  und  schuf  dr  rt  die  Gruppe 
„Daphnis  u.  Chloi",  „Der  verwundete  Amor", 
eine  Büste  seines  Sohnes  Charles,  „Der  Ver- 
sucher", ,,Drei  Grazien"  etc.,  «owic  zahlreiche 
Bilder.  Aus  seinen  letzten  Lebensjahren  sind 
heitwasJiehen;  Die  vier  Weltteile,  die  ia 
konzentrischer  Beweprunp:  die  Armillarsphare 
um  eine  ideale  Achse  drehen,  ein  Denkmal 
Walteaas,  Napoleoa  in  seinem  S»xg  md  eine 
Büste  des  Sohnes  Napoleons  III. 

C.  wir  der  hedrittend<;»e  Bildhauer  des 
zweiten  französischen  Kaiserreichs.  In  sei- 
mm  laagca  und  gründlichen  Entwicklungs- 
pang hatte  er  «;!ch  eine  vorT-'i^dit  he  Grund- 
lage geschaffen,  so  daö  er  m  den  Jahren  der 
Reife,  gestützt  suf  em  wmtpseendes  Köawn, 
sein  glühende?  Temperriment  walten  lassen 
konnte.  Er  zemü  d>e  Olätte  der  Akademiker, 
«dblle  die  Flächen  auf,  gestaltete  seine  Fi- 
guren und  Gruppen  in  scharfen  Kontrasten, 
in  tiefen  Höhlungen  und  quellenden  Massen, 
die  das  Freilicht  mannigfach  beleben.  Er 
nimmt  in  ('er  P!?istik  eine  Pnrnilelstellung  zu 
Delacroix  em  und  begeisterte  sich  wie  Jener 
Uk  Rubens.  Seine  Kunst  ist  robust  und  er- 
greifend wie  diejenige  Daumiers.  C.  ist  einer- 
seits die  konsequente  Weiterbildung  der  von 

von  B-irye,  Rtide  und  Daumier  angehahnten 
Entwicklung  ios  Barocke  und  Bewegte  und 
aadeitfeeiU  der  Vorlinfer  ROiUns.  Hinter 
dem  Bildhauer  tritt  der  Maler  mrfick.  Aber 
auch  als  Maler  wußte  er  die  Werte  der 
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Vergangenheit  für  die  neue  Zeit  umzuprägen 
Jid  VOrwirtsdringend  ein  mm*  Kunstital 
lu  verwirklichen.  Vehement  abgerissenes 
Blau  auf  rotem  Grund,  ein  schwarzer  Him- 
mel mit  weiten  Rissen  eriaaem  zuweilen  an 
Greco.  Er  nahm  ebenso  von  den  Spaniern 
wie  Manet  und  strebte  zu  den  gleichen 

Manet  und  Degas.  Seine  2^ichnungen  spie- 
geln »ein  jähes  Tempcrameiit,  actae  Schäri- 
iiclitiglwit  vad  wIbmi  BMcfc  f8r  4m  ICdiff* 

sehe  wieder.  Der  Louvrc.  die  Ecole  des 
Beaux-Ar^  und  das  Pariser  Stadtmuseum  be- 
sitzen 8000  Zeidmungen  seiner  Hand;  andi 
Jacques  Doucet  in  Paris  besitzt  zahlreiche 
Zeichnungen.  Als  Radierer  ist  C.  bisher  sehr 
wenig  bekannt  geworden;  allerdings  ist  er 
auf  diesem  GeMsls  such  nicht  über  Ver- 
suche hinausgekommen,  die  Ungeübtheit  in 
der  Technik  verraten.  Loys  I>elteil  gibt  im 
6.  Bde  seines  Peintre  Graveur  illiutri  (Paris 
1910)  einen  vollständigen  Katalog  seines  grav 
Oeuvre,  das  11  Bl.  umfafit.  Am  20.  6.  im 
wnrda  sein  NachUB  in  der  Ecole  des  Bcaax- 
Arts  ausgestellt,  am  31.  5  d.  J.  im  Hotel 
Drouot  versteigert  Auf  der  Zentenarausst. 
voa  1900  wir  flMB  da  kvsitsp  Raaai  ssfOaat 
und  1907  veranstaltete  der  Salon  d'AutMune 
eine  retrospektive  Ausstellung  seiner  Werke. 
Von  mImb  Bbwptscfaöfkfui^cen  sindsB  i 

Skatet« rea:  F^rU,  Lmmn: 

Madame  D.,  Madame  T.,  Madame  C,  Ma- 
dame Lefevrc,  Lioo  de  Laborde,  Alexandre 
Duoiis  ffis,  Bdoasyd  Aadri»  Bfacsk  Andri, 
Napoleon  III.,  Princesse  Mathilde.  L.  M.  Be- 
iBfOis,  Madame  A.  Dumas,  Madame  la  Msr- 
qnbe  de  la  Valette,  Eugine  Giraud,  Pecheor 
napoliuin  i  la  Coqullle,  La  Danse  (Plitre), 
Flore,  Les  quatre  parties  du  monde  soute* 
nant  la  q>hire  (Plätre);  Jardin  du  Luxem- 
bourg:  Les  quatre  parties  du  monde,  Brunnen 
(die  Brunnenpferde  von  Fr^miet)  •  Ecole  des 
B.'ArU:  Hector  implorant  les  dieux  pour  son 
Os  Aüjiaas  ;  /arito  4€s  Tuütrits:  Ugolino 
et  scs  enfants;  Louvre:  Giebelschmuck  des 
pavilkn  de  Flm-e:  La  France  imperiale,  Flore 
aoBTOapie;  Pafair  tfcr  Bmur^ArU  4»  Is  98U 

40  Poris,  Büste  du  pnnce  imperial;  Opin: 
La  Danse;  La  Trimti:  La  Tempirance.  — 
CfsaaMr,  Mas.;  Qukt  ca  crafat.  —  LOU, 
Mus.:  Büste  de  la  princesse  Mathilde.  — 
Nancy,  Mus.:  L'amour  blessi.  —  Valencien- 
nts,  Mus.  Carpeatnc:  La  conpe  de  Benjamin; 
Achille  blessi  au  taloa  par  la  fliehe  de  Paris ; 
Hector  tenant  dans  ses  bras  son  fiU  Astya- 
nax;  Petit  Pecbenr  napol itain;  Philokt^e  ä 
Lemnos;  Joseph  neOBDu  par  ses  fr^res;  ver- 
schiedene Bisfeia.  »  Daselbst:  Monamaat 
Watteau. 

Gamitda;  Pmi»,  Lamre:  Bat  ooatnai^ 

aux  Tuileries;  Bai  au  Tuilertes;  Attentat  da 
BeraaowskL  —  Ydlmtknm»,  Mits.  Carpcaax: 


Porträt  des  Marquis  de  Pienne;  Selbst- 
trit;  Paul  et  Virginie;  U  Ville  da  ~ 
La  pofoie ;  Barque  de  Dante ;  Frira  «I 
Napoleon  III  dans  son  cercueiL 

C.  A  de  Salsllea.  Le  groope  de  la 
de  M.  Carpcaux  etc.,  Paris,  1889.  —  J.  Cla- 
retie,  J.  B.  Qurpcaux.  P*ri»,  1875.  —  L.  Le- 
grand. Carpeaux,  Discoan  «ar  la  tonit>e.  \'^^ 
lenciennei,  1875.  —  Ch.  BlancLes  Artistcs  de 
mon  tempi.  1876.  —  Dussicnx.  Artistcs  fran- 
«ata  k  rctranger,  187«.  —  Ch ea  n  e  v  i  «res. 
Discours  hmäan.  —  Chesncau.  Le  stataaire 
J.  B.  CanaMK,  I88Q1  —  Lavignc,  Etat  chrfl 
d'ariislasftnfiaia,  IML  —  Biraldi,  Gravco» 
du  IQB«  f.,  1885.  —  Chtmpeaux,  Dict.  des 
foodears.  188«.  —  Alb.  Wolff,  La  Cspiule 
de  l'Art.  1886,  p.  315—35.  —  Andr<  Michel, 
La  Sculpture  fran?.  k  l'exp.  de  1889.  —  Four- 
n  e  1,  Artistcs  contemporains.  —  G  o  n  •  e,  La 
■cnlptnre  francais«,  1886.  —  Göns«.  Les  shtfa 
dToaBvrt  des  musiss  de  Pkanoe,  Scolptara  IMH 
p.  168,  174,  176,  178-78.  -  Ch.  Carpcaux. 
La  Galerie  Carpeaax.  —  Edouard  Sarra- 
dla,  Catalognc  de  l'expos.  de  Carpcaux  1907. 

—  L.  Riotor.  Carpeaux,  Paris  1906.  — 
Abel  Deltaille,  Id6es  et  figurations  d'art 

1910.  p.  105-112.  -  J.  M  e  y  e  r  -  G  r  «  e  f  e.  Eot- 
wiclEelungsgeschicbte  der  modernen  Kunst.  190i. 

—  O.  Grautof    AMnste  Rodin  ^inldteM;). 

—  K.  B.  SekmidCnMuiSL  Flasdk  «.  Aicb- 
tektur.  1904,  ^  30  ff.  —  U  Jooraal  3.  9.  1866 
(Gon«9Wt).  —  Arch.  de  l'Art  franc-,  Documenta. 

V  (1857—58)  330  ff.  —  Chronique  de«  Arts, 
1875  p.  301;  1894  p.  162.  —  L'Art  IV,  197  ff.. 
249  ff.,  305  ff.;  V  103  ff.;  XIX  257  ff.;  XXI 
73  ff.;  Gas.  d.  B.-Arts  1869  II  264—67;  1876  I 
66t  Ol;  1908  II  177  ff.).  —  Revue  de  l'art 
andca  et  SMdenie  XXII  (1907)  101  ff.  —  L'Art 
et  les  Artlalca  III  (1907)  S69  ff.  ^  G.  Gcff- 
roy,  Figaro,  5.  10.  1907  -  Art  et  Dfcoration 
1907  II  117—131.  —  Das  Museum  (Spcmann) 

VI  Text  13  ff.  —  Richcsscs  d'Art,  mon.  rel. 
Paris  I  337 :  II  288 ;  mon.  civils  Paris,  I  66—68. 
•UL  884;  II  335;  III  428.  —  G  u  t  f  f  r  e y  -  Mar* 
ccl.  Invenuirc  gin4r.  des  Dessins  du  Le«*fS 
III  48.  —  M  i  rear,  DIct  des  ventes  dTArt 
II  (1008).  —  F.  Paraeatier.  J.  B.  Carpcaux 
(No  86  1  BeasBMS  dirisr.  Farta).  -  J.  u.  E.  de 
Goncoarl^  KinsHsiWoii^  Wm  (Rosenbaum), 

1911.  O.  Groutoff- 

Carpelaa,  Wilhelm  Maximilian, 
schwed.  Landschaftszeichner  u.  Kupferstecher, 
Rfb  7  \.  1787  in  Lojo  (Finnland).  Nahm 
als  Feldmesserof&zier  an  den  Kriegen  Schwe- 
deris  von  1806—14  teil,  wurde  1988  Oberst- 
leutnant und  1826  Vorsteher  des  schwedi- 
schen Kartenwerkes.  Zeichnete  verschiedene 
Tafeln  ffir  U.  Thcrsners  Vedatsaamt 
„Fordna  och  närvaraade  Sverige"  (Schweden 
früher  und  jetst)  oad  paUisiertc  18^1—82  in 
Ai^aBOnoi  M  *  vys|ie  pmons^as  aax  s^ns  nor" 
v^iennes".  t  »n  Stockholm  10.  6.  1830.  — 
Gehörte,  nd»st  Theraner  il  a.,  xu  dncr 
Gruppe  voa  Ffasttadera,  wahAa  9tA  daf 
Eroberung  Finnlands  von  den  Russen  (180^ 
in  Schweden  eine  halb  dilettierende  and  illti- 
strative,  jedodi  nicht  tmbcdeatcnde  Kiom^ 
nbung  entwickdtca. 

Finsk  blofrafisk  handbok.       /.  /. 

s.  A)Uom0  da  Carpcna. 
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QuptaUf,  amerik.  Kupferstecher  voa  Land- 

S  t  a  a  f  (  e  r,  Am.  Fngr.  ftc  E.  Richter. 

Cnpttt«;  Aftroob  eogt  StegelsdiiKider, 
Mdke  dM  Rdbt  ?M  Ift  SMU  ce> 

schnhtencn  Sicfrin  in  4tT  %0K&imfr  PiM 

Society 

Grs V  c    Soe.  «i  «t  «le.,  IMV.  Jf. 

Ctfp«Bte,  Dudley  S.(altonstalI).  «me- 
rikan.  Maler,  geb.  26.  2.  1870  in  NMhviUe. 
Teni».  Studierte  in  New  York  an  der  Art 
Stodcnta  League  und  in  Paris  unter  Laurens, 
Benfamin-Constant  und  Aman-Jean.  Seine 
I.aiuiachaiubüder  in  Aquarell  sind  besonders 
beliebt  Er  tebc  in  New  York. 

Bimmmd  mm  Mmeh, 

Caifwtor,  M »  B.  If ^  Mmrikw.  Land, 
ichaftsnialerin,  geb.  1831  in  Killingly,  Ct., 
•tndierte  bei  Thomaa  Edwards  u.  am  Loweli 
ladlnle  in  Boiton,  wo  ile^  aeit  186B  analssig, 
spiter  als  Lehrerin  gesucht  ww.  1807  and 
ÜTft  war  sie  andh  in  Europa. 

Cleaieat  «.  H «ttoo,  Art  ef  fha  If.  CSat., 
1893 

Ca^ent«,  Francis  BickneU,  amerik. 
Portrltnaler,  geb.  hk  Homer,  N.  Y.,  1800,  f  in 

New  York  23,  r>.  1900,  C.  rrhielt  seinen  ersten 
B.  einzigen  Unterricht  von  Sandiord  Thajer» 
«inan  «^bedeutenden  Ifaler  in  Syraeoie, 

N  V,  malte  dann  mit  Krfolg  Fcirträts  in  sei- 
oer  Heimatstadt  und  sicdeUe  18&1  nach  New 
Yoric  fflkef .  Die  etwa  40  Pbftrlts^  die  Clement 

und  Hutton  von  C,  anführen,  stellen  alte  be- 
deotende  Fersönlichkeiteo  dar,  darunter  Abra- 
Nsn  T  jBootu,  nofsce  GtttUcf  und  Janwi  Hut« 

■.cTl  Lowell.  A.llfn  seinen  Bildern  fehlt,  trotz 
ihrer  Ahnlichkiät,  Lebenswärme.  Dies  gilt  be- 
Mideii  von  semem  bduumtestea  Bild  „The 
Kmancipatifin  Proclamation",  wcltliu-  IST" 
von  Mifi  Thompson  gekauft,  dem  Koogrefi 
ffesdicnkt  wurde  und  jetit  Im  Kapild  in 
Washington  skh  befindet.  In  der  City  Hall 
in  New  York  Porträt  dea  Fräaideatai 
FiDoMice. 

Clement  aod  Hatto n.  Artisti  of  the 
Cent  —  Tacker  man,  Book  of  the  Ar- 
Ast  Annuai  v:iCHj  p. 

Edmund  von  Mach. 

C  T  andarhaftsmater.  stellte  1881 
mi  93  in  der  Londoner  Bflfit  Actd,  1881  in 

der  Brit.  insttt  aus. 
Graves.  Roy.  Aaad.  EaMK  IM»  I;  Tba 

Brit.  Instit.,  1908. 

Caipeatei,  George  Muliord,  amerikan. 
Maler  der  Gegenwart,  geb.  1875  und  tätig  in 
Brooklyn.  N  Y  Schüler  der  Art  Students 
Ixague  of  New  York  unter  H.  Siddons  Mow- 
brsy  und  F.  V.  du  Mond.  C.  ist  besooden 
>!s  Maler  von  \^'nrdgemäldcr  t  rkrnnt. 
Aaerkaa  An  Annuai,  1906106  p.  336. 
tepMiM;  Portfltnuniaturmaler  in  Ix». 
iov  <  ri!te  Twiadicn  18B7  imd  1866  in  dar 
^oj.  Acad.  aus. 

Gravt%  Isf.  Aeal  ftddb«  IMS  L 


Jane  Henrietta  (Mi£>,  Ma- 
lerin In  Ixmdon,  Todrtar  m4  ScIiOleitB  von 

Margaret  Sarah  C  ;  beschickte  1847 — 57  die 
Ausstellungen  der  R.  Acadeiqy  mit  BUdnia- 


Thf   Art  Joum.  IIVS  f.       —  6raV«S^  1. 

Acad.  Idüä  I  3da.  K. 

Onyiatat,  John,  engl.  T jwidachifftsmalef , 

tätig  tim  1827  ;  4  Sepia-Blätter  von  ihm  mit 
Haien-  und  Küsteosoenerien  von  Dover  usw. 
besitzt  das  Londoner  Victoria  and  Albert- 
Mnseum  (Aqu.-Kat  1906  p.  47).  R. 

Caspentar,  Margaret  Sarah  (Mrs. 
Wiltiam  C),  Malerin,  geb.  17M  in  Salisbury 
als  T  x  litrr  des  Schott.  Kapitim  Alex.  Ged- 
des,  t  13.  11.  1872  in  London  als  Witwe  des 
Kunstgelehrten  Will.  Hookham  Carpenter 
(geb.  ITflB,  t  1888,  seit  184«  Print  Cabinet- 
Conservator  am  British  Museum),  mit  dem 
sie  sich  1817  in  London  verheiratet  hatte. 
Awgdrildet  dnreh  einen  Zeichenlehrer  in  Sa- 
lisbury «owie  namentlich  durch  Stadien  nach 
den  Gemälden  der  Kunstsammlung  des  Earl 
of  Radnor  im  betuchbarten  Lcxigford  Castle 
und  schon  von  der  Society  of  Arts  zu  Salis- 
bury für  einen  Studienkopf  durch  eine  goid. 
Medaille  ausgezeichnet,  siedelte  sie  bereits 
1^14  riach  T.findoa  über  und  debütiert«?  noch 
im  selben  Jahre  in  den  Ausstellungen  der  R. 
Academy  und  der  Brit  Institution  mit  H 
Genrebildern  und  1  Frtirjcnporträt.  Letzteres 
Ausstellungsinstttut  beschickte  sie  dann  wei- 
terhin (und  zwar  seit  1818  unter  dem  Names 
?frs  William  Carpenter)  bis  185B  mit  einer 
Reihe  von  Genre-  u.  Fhantasiekomposttiooca« 
dagcgan  R*  AcaAsmy^Ansaldlanftn  Cet^ 
wie  gelegentlich  auch  die  SnffoTk  Street  GiU 
lery)  bis  1866  fast  auaschließtich  mit  Bddnis- 
uMiemanf  uiuui  ur  aie  aicn  w.  lam  imusciug 
besonderen  Rtif  .ils  Portritistin  erwarb.  Das 
British  Museum  besitzt  von  ihr  6  zart  de- 
taillierte BildtdsMidnnnigen  (damnter  die 
1817  dat  aquarellierttn  Bru,^{bilder  d.  Künst- 
lerin selbst  und  direa  Gatten  Will.  Hookham 
C),  —  <0e  Londoner  Nal.  Ptoctralt  Gaflery 

3  ihrer  ausdnirksvollen,  auch  in  der  maleri- 
schen  Gcsamtfaaltung  nicht  uninteressanten 
T  ui  II  aignnaine,  oai  sieiieuu  oen  nnninxer 
P,  F.  Tvller  fdat.  18451,  den  Bildhauer  John 
Gib'^on  (dat.  1867)  und  den  Maler  R.  P.  Bo- 
nington,  —  das  Londoner  VIetoria  and  Albert 
Musetmi  endlich  eine  aquarellierte  Land- 
schaftsstudie mit  Buschwerk  und  Bäumen.  — 
Ihr  Sohn  William  C.  tnd  ihre  Toditer  Jane 
Henrietta  C.  wurden  von  Uir  glridlftlla  so 
Matern  heraagebikkt. 

The  Alt  Joom.  1878  n.  6c  —  B.  C.  Clay  ton. 
Engl.  Fcmale  Art5«ts  (1876)  I  38«.  —  R  e  d  - 
g  r  a  V  e,  Dict.  of  Art.  1878.  —  B  r  y  a  n.  Dkt  of 
Paint.  1903.  —  Grave»,  Dict.  of  Art.  1R95 
p.  48  a.  109;  R.  Acad,  1905  I  399  fT..  III  221; 
Brit-  Itistit.  lOfi'^  p  ^7  f.  11,  -09.  —  W.  Shaw 
Sparrow.  Wotnen  Paintera  (1905)  p.  00.  06. 
H,  IM       AbkuV  -  nck  oC  Hat.  Bbgr.  tM« 
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III  1068.  Kai.  i.  Porträt nnn  Austt  in  London 
1865  N.  12S5,  1841 ;  —  d.  Engl.  Handzeichngn  im 
Brit.  Mus.  1898  I  197;  d«r  Gemaldf,  1907  j.  I  i 
a.  AquareHgen.  im  Loodomc  Vict.  and  Alb.  Mns 
1008  p.  48;  —  der  ImAoinn  Nat  Portr.  Call 
1907  p.  537.  M,  W,  BntkmtU. 

Cäiptntm,  Ptrej,  LaadKlMfl»-  il  AreM- 
tckturmaler,  stellte  zwischen  1841  und  IBf.R 
in  der  Loodooer  R<qral  Acad^  1848,  46  und  51 
in  der  Br^  lostit.  mhu 

Graves,  Roy.  AmL  ElMk,  IMS  I;  Tfe« 
BrU.  locUt,  1908. 

€tif— ttr,  Richard  Cromw«!!.  AtdiU 

tekt  in  London,  geb.  am  21.  10.  1812,  f  am  27, 
3.  1866.  Seine  hanpttichlidMtcn  Bauten  sind: 
Die  Kiichen  St  Staftaa  and  St  Andmr  in 

Birmingham,  St.  Paul  in  Brighton,  St.  Mary 
Magdakne  in  London  und  die  Renovierung 
dei  St  lolm't  College  in  Hnratpieiyote^ 

Sass(x     Er  bcachtckte  zwischen  1880  Md 
lB4e  die  Ausst  der  Load.  Roy.  Acad. 
Redgrave,  Dlct  of  art,  ItTS^  — 'Gravea, 

Roy   Acad   Exhib.,  1005  I.  H.  V. 

Cazpeatex,  William,  Maler  und  Graphi- 
ker, f^.      London  nn  1818  als  Sohn  det 

damntigen  Buchh^ndlrrs  und  späteren  Kunst- 
gelehrUn  Will.  Huokham  C.  u.  der  Porträt- 
malerin  Margaret  Sarah  C.  geb.  Geddea, 
t  57.  6.  1899  in  London.  Vorgebildet  durch 
seine  Mutter,  (kbutierte  er  in  den  R.  Aca- 
dcnQ^Aifsrtelhnige&  ndt  Bildnis* 

malcrficn  und  heschtcktr  sie  dann  weiterhin 
bis  im  (ebenso  1841—40  die  Brtt.  Instit. 
Boww  iciuei  Dfls  uno  ▼encnieiiene  uunooner 
Privat.iusstellimgcn')  mit  zahlreichen  Werken 
der  Porträt-,  Historien-,  Genre*  imd  Land- 
•cnattsnaiern.  am  iwnpiemner  vm  svcni» 
Zeichner  schnf  er  ein?  Anzahl  Porträts,  von 
denen  diejenigen  seiner  Mutter  (Lithogra- 
phie) und  seniea  Vatcn  (Radiening,  in  Hel- 
ler-AndrcMii^  ITandb.  I  237  fälschlich  als 
Selbstbildnis  des  Will.  Hookham  C.  aufge- 
ffihrt)  aowie  des  Radierers  Ch.  Poar  (mitsamt 
der  , AV  Carprntrr  1848"  signierten  Oripinal- 
zeichnung  zu  letzt.  1849  dat  Blatte)  im  Print 
Cahlaet  des  British  Museum  aofliewahrt  wer- 
den. All' Ii  rn  ilrrtf  er  wohl  das  van  Dyck- 
Biklnis  zu  den  1844  in  London  gedruckten 
„Pictorial  Kotioes  etc.  of  Anth.  van  Dyck* 
seines  Vaters  Will.  Hookham  C.  (letzterem 
selbst  zugeschrieben  in  La  Bianca  Manuel  t 
606  u.  in  Heller-Aiidreaena  Handh.  I  S86). 
S;  Titi  r  '.ilirelang  in  Indien  ansässig,  lieferte 
er  lbö7 — 58  für  die  „lUustr.  London  News" 
eine  Reihe  voq  IHustrationszetchntmgcn  mit 
indischen  Motiven;  40  seiner  indischen  Land- 
Schafts-,  Architektur-  und  Biklnis-Aquarelk 
erwarb  das  Londoner  Victoria  and  AUicrt 
Museum. 

Graves,  üict.  of  Art  18«;  R.  Acad.  1905; 
Brit.  Inttit.  190S.  —  Kat.  der  Engl.  HandxeicIifltB 
in  Brit  Mua.  1898  I  197  L:  —  der  Engl.  Por- 
tfilsiiehe  in  Brit  Mus.  1«08  I  8S£  f. ;  -  der 
Aqmrellgein.  ha  Londoner  Vitt  and  AUiK*Mas. 
1908  p.  47  f.  JT. 


Carpenter,  ^^'  i  1 1 1  a  m  John,  Maler  ia 
London,  beschickte  1886— 88  die  AuasteUua> 
gen  der  New  Watsr-Cokwr  Society  und  im 
Suffolk  Street  Gallery  zu  London  mit  Archi- 
tekturbÜdem  in  Ol-  und  Aquarellmalerei.  In 
der  R.  Academy-Awsstrihmg  IfifK  war  er 
mit  dem  Gemäldt  »Thc  PftrdMnOB  Sadp- 
tures"  vertreten. 

Graves,  Dict  of  Art.  18M;  R.  Acad.  1906. 

Caiptatesoh  Henrich  Joseph  Goa- 
m  a  r  v  a,  balg.  Geonmaicr,  SoIm  j€an  Ck.Cs; 

■^ch  in  Antwerpen  31.  3.  1820,  f  in  Brüi^el- 
Schaerbeek  am  25.  5.  1874;  SchnJer  Ferd.  de 
Bndtcleera  n.  N tsnlsa  de  Keyaers.  Er  wake 
kleine  Bilder  mit  Familienporträts  und  länd- 
lieben  Szenen  sowie  Landschaften  mit  Staf- 
fage in  6tt  Art  der  Antwerpener  Sdiole  der 
virrripcr  Jahre.  Unter  anderen  ^f■J!-^(•n  Vt- 
sitzcn  das  stidt  Museum  in  Königsbe^  in 
Pr.  eine  ,4>orfctnbe*  nnd  dM  üldL  IfMsn 
in  Bratm^chwcig'  einen  HAollCIldidbllllMI^ 
(1844^  Führer  190S  p.  84). 

M fi  11  e r,  Katlerlex.  1857.  —  S  !  a      r  Katler- 

lex.  1S9.^.  —  Fr.  v.  Bö  t  t  i  c  h  e  r,  Malcrw.  J. 
18.  Jalirb.,  1891.  —  Schorn*  KstbUti  1848— 
passtm.  H.  Hymamt, 

Carpentero,  Jc;in  Chjrles,  hflp  Tifr- 
und  LandschaiUnialcr,  geb.  i\x  Amwcrper.  diu 
tt.  19.  1784,  t  das.  1823;  er  war  Schüler 
von  van  den  Bosch  und  M.  I.  van  Brce  und 
malte  in  der  Art  des  B.  P.  Ommeganck,  mit 
dessen  Arbeiten  seine  Bilder  oft  verwechsdt 
worden  sind.  C.  ist  als  Vorläufer  G.  Wap- 
pers,  des  Führers  der  romantischen  Schule  in 
Belgien,  anzusehen.  Er  sandte  seit  1808  Lsnd- 
Schaft rn  mit  Vieh  attf  d.  Kttnst-Attaalelfanigcfl 
in  Antwerpen. 

V.  d.  Branden,  Gescbicdcnii  d.  Antw.  Schi!- 
dcfsch.,  ISIS,  1317»  1388,  133S,  131«^  1389.  1380. 
IninerKael,  De  Levens  cn  Weriwn. 

Schorn-  K^tblatt,  1821  p    1*i  H  Hymans. 

Caipeatie^  Pariaer  Ebentst,  18.  Jahrb.,  lie- 
ferte 1786  Imlfcnre  M8hd  fvr  das  Hdtd  des 

Prinzen  Cond^  (Hotel  Lassnv")  in  Paris. 

Macoo,  Lea  atta  daos  la  matMU  de  Coodc, 
1908     lÜl  H,S. 

Carpeatier,  Maler  in  Poiticrs  nm  ITfSO  Das 
Mus.  in  Poitiers  besitzt  von  ihm  ein  Portrat 
der  TMrte  Charnult  (s.  Kat). 

Garpentier,  Genre-,  Landschafts-  und  Tier- 
maler in  La  Rochelle,  um  1774  (»Petntre  des 
Dames  de  France").  Arbeiten  bisher  nidit 
ondigswicscii. 

R<un   <!  .<»oe.  d.  B.-Arts  XIX 

Caipentier,  A  n  d  r  i  e  s.  Bildhauer  in  Leidoi. 
war  dort  1738  Hoofdman  der  GÜdCb  and 
1741  wahrscheinlich  schon  gestorben. 
Oud-Hollaod  XXII  190.  B.  IV.  Mo**- 

Carpsntisr,  Andrics,  gel»,  in  Leiden  etwa 

17n  u  ahrschcinlicli  der  Se  i  n  des  Verigen, 
lieä  sich  28.  1.  1741  als  Maler  in  den  Ma- 
trilKbi  der  Uniwnitit  düdbit  dmehrtthcn: 
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tt  wohnte  bei  der  Witwe  Carpcnticr  in  der 


Mbaa  Stadto.  LipB.  tei  tMl  — >  Obrcens  Arcb. 
V  27«.  B.W.  Mo€i. 

Ctrpentier,  Clary,  Ifaler  VOB  Arm,  ISOB 

das  urkundl.  erwähnt. 
iükaa.  d.  Soc  d.  B.-Azts  XIU  235. 
Cuf  tlw»),  DamUana,  IfahrdlMtonl 

md  Benrdikiitierlrater  um  173fi,  nach  dem 
Nk.  Billy  das  Bildnis  ein«  Kardiaalinianten 
stach. 

H*is«eksai  Dkt  d.  art,  IT»  n  ftt;  in 


Carpeatier,  Eugine,  belg.  Architekt,  geb. 
in  Courtrni  IRIP,  f  in  Beloeil  188G.  Von  ihm 
die  Kirchen  St-Pierre  io  Anioing,  Samts 
Pierre  et  Paul  in  Chatelft  und  Saint  Remacla 
in  Spa.  Ferner  baute  fr  1858  —  gemeinsam 
mit  J.-B.  Bcthune  —  die  Kapeile  des  Klosters 
dfr  barmherzigen  Scluvestcn  ia  Brügge  und 
1871  den  Helm  des  Turmes  von  Saint-Sau- 
veur.  Auch  restaurierte  er  das  ehedem  Ru- 
bens gehörige  ScMol  dTEIciqrtt  taaaaal  Sttan. 

!•  W«al^  Bngcs  et  •.  enrirons,  1B84  p.  S3, 
Ml  —  A.  ▼.  Wurxbaeh,  Niederliod.  Kjtler- 
lex.  Nachtr.  1911.  —  L'Emulation  1893  p  73  fT. 
—  Cat.  de  l'Exp.  r^rosp.  de  l'art  beige,  ßrus- 
Kl  1905. 

CarpetiHer,  E  •v-  a  r  j  s  t  e,  belg.  Maler,  geb. 
lu  Cuenie  bei  Courtrai  am  2.  12.  1845,  Schü- 
kr  dar  Akademie  zu  Antwerpen  und  de 
Key^^T«,  tätig  in  Flandern,  Paris,  la  Hulpe 
bei  Briissel,  Lüttich;  Direktor  der  Academic 
das  B.-A.  so  Löttich.  Mehrere  belgische  Mu- 
WTs  besitzen  Werke  C  s,  «o  das  Museum  in 
Aatwerpen  eine  „Episode  de  U  guerre  de 
Vcndie''  (1876),  da«  Mus^  Moderne  de  pein» 
twrc  in  Brüssel  „I-es  Etrangercs"  (gemalt  in 
Parij  1887),  das  Museum  in  Luttich  eine  „La- 
veuse  de  Navat«".  C.  stellte  auch  viel  im 
Auslände  ans,  so  seit  1885  fast  rpfjclmlÄig 
im  Pariser  Salon,  in  Wien  Kunstausstellung 
1812,  in  Berlin  GroBe  Ausstellung  1^,  1004, 
1910,  in  München  Glaspalast  1909.  Die  Nat.- 
Gal.  zu  Berlin  kaufte  1896  seine  „Sommer- 
^'  nne"  (Kat.  1907  I,  No  192).  —  Anfangs 
Historien  ■  und  Anekdrtrnnialcr,  wandte  sich 
C  nach  seiner  Rückkehr  aus  Paris  der  Schil- 
derung des  Landlebens  zu.  Besonders  seit  sei- 
ner Ubcrsiedelwncr  nach  Lüttich  schlljert  er 
Lattich,  seioe  land£chaitliche  Umgebung  und 
dw  Volk  nü  «adisender  Vwlicbe 

Fr.  V.  Bdtticfaer,  Malenr.  d.  19.  Jahrb.  — 
Singer,  Katlerlex.  Naebtr.  IflM.  —  LcmoB- 
nier,  L'^cole  beige  de  pcinture,  p,  III.  —  Kat. 
der  genumtcn  SaaimL  u.  Auast.  —  Joura.  d.  B.- 
A-  v  1879  p.  122  ,  1889  p.  107.       H.  Hymmu, 

Cirpcotier,  Fran<;oi9  Augustin,  franz. 
Bildhauer,  Sohn  des  Jean  Baptiste  C,  geb.  zu 
Aniens  ani  17.  11.  1758,  f  daselbst  am  27. 
1.  ISnS  Er  scheint  hätifip  mit  »einem  Vater 
zusammen  gearbeitet  zu  haben;  ihr  gemein- 
sames Werk  war  wohl  auch  der  Ska|ptiif«ni> 
1780 


Amiaw  (nie  des  Trots-Cadloux).  Bei  seinem 
Tode  war  F.  A.  -Leiter  dca  Wega-  and 
Brückenbaus.  Eine  Reihe  von  plastischen 
Werken  von  sein^  Hand  war  1782  im  Sa* 
km  SU  Amicaa  aoataMaltt 

R.  Guerlin  ia  Pi'un  des  Soe.  des  B.-Arta 
XVII  «95-709.  —  St.  L  a  m  i.  Dlct  des  tculpL, 
18.  a,  1910.  —  Mus.  et  Moo.  de  France  II  (1907) 
40  f.  u.  Tafel  12.  —  Rev.  de  l'art  anc.  et  raod. 
VII  (IMQ)  IM  iL 

Car^ticr,  Georgede,  Stecher  v.  Buch- 
staben, in  HoUand  tatig;  von  ihm  z.  B. 
„Schriftuirlik.  aedavormich  alf^betom,  van 
H.  L  Spiegel,  met  velerldj  verscheijdcn  pe- 
schr.  gheuert,  Door  GeorgiiM  de  Carpentier, 
mr  (OnnownUliGlnL  in  BarHn). 

E.  W  Afors. 

Caipaatier,  Germain  Primtdi,  Maler, 
geb.  in  Valenciennes  am  8.  12.  1794,  t  tu 
Paris  1817,  erst  21jährig.  Das  Mtis  seiner 
Vaterstadt  bewahrt  von  ihm:  Tod  des  Hip- 
polyt (im  Kat.  y.  1908  fefaloid). 

Bellier-Auvrty,  Diel.  gfn.  I        H.  V. 

Carpeatier,  Gh isla  in,  Go]<^hmied  und 
SirgalicHncidar  ans  Toumai«  titig  in  Valen- 

riennes,  wo  er  1967  Bnrger  wird,  und  in 
Tournai,  wo  er  lüä2 — 83  für  den  Gnfen  von 
Flandern,  Louis  de  Mile,  ein  Siegel  machte 
(Abdruck  in  den  Arcbives  du  dip.  du  Nord 
in  Lille)  und  1897—1400  iür  die  Stadt  ar- 
beitete. 

Oehaisnes,  Hist  de  Tart  dans  1a  Flandre 
etc.  1886  und  Docon.  —  De  Labordc.  Les 
Duca  de  Bourgofnc,  2nie  part  1  (1S4'J  :  p.  .XdV, 
Anm.  —  Forrer,  Dict  of  Mcdall  V-MH. 

Z.  V.  Af. 

Caipsatki^  Jehan,  Maler  von  Bouiogne, 
arbeitete  UMS— 88  mter  Robert  1e  Carpen- 

tier  an  der  Aüssc;miüc]<ui]g  'der  Abtei  Notre- 
Dame  das.  und  bemalte  16d6/67  drei  Patten 
der  groOen  Fontina.  —  Andi  rin  TOtarnttC. 
war  1532/3  für  Notre-Dame  beschäftigt. 

Nouv.  arcfa.  de  l'Sft  fnoc.,  3«  wtt^  XI  (1895) 
118.  -De  Labord«^  La  Rcoalas.  d.  Arts  1850 

I  285.  287:  H.  V. 

Carpentiex,  Jean  Baptiste,  franz.  Bild- 
hauer, geb.  zu  HangCit-8ttr-Somme  am  4.  9. 

1726.  t  zu  Amiens  am  8.  1  1808.  Er 
ÜeB  sich  in  Amiens  nieder,  wo  er  1756 
schon  Meister  war  und  heiratete.  Von  ihm 
sind  der  bez.  u.  1780  dntierte  Altar  in  der 
„Chapelle  de  St  Jean  du  voeu"  in  der  Kathe- 
drale von  AmiCBS  und  mehrere  andere  Werke 
in  den  Kirchen  von  Amiens  und  benachbarter 
(^rtc,  so  eine  1770  dat.  u.  bez.  hl.  Margareta 
in  Saint-Acheul-Iez-Amiens,  ein  Martjrrioo  <L 
hl.  Quintin  in  der  Kirche  von  Sailly-Laurette, 
der  Hochaltar  in  Saint-Leu  in  Amiens  (1775 — 
79),  der  Hochaltar  in  der  Kirche  von  Fön» 
taine-sur-Somme  (1780),  eine  Christusstatue 
auf  dem  Friedhof  von  Hangest-sur-Somme. 

IL  Guerlin  in  HLhm.  d.  Soc.  des  B.-Arts 
XVII  ate-TOt.  —  Uefa,  d'ait.  Prov.,  Mon.  raUg. 
ni  m  —  8t  Laail»  Dict  4ta  seulpt..  ISe  a. 
1910. 
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Carp«iti«r,  M'l«  M  a  U  e  1  e  i  n  e,  fr aiizos. 
Ma!(rm.  gth.  19m  in  P»rit,  lebt  daMlbtt. 
Schülerin  von  Bcnjamin-Constant,  Jules  Lefe- 
bvrc  und  Julian,  erhielt  1^  den  Preis  des 
Institut».  Mitglied  der  SociM  de*  artlitet 
frangai.s  und  der  Soricte  dfs  Femmr??  pctntrrs 
et  sculpteurs,  malt  Forträt»  uad  schildert 

stellt  seit  188*1  im  Salon  der  Sw.  des  artistes 
iranc.  aus.  189Ö  erwarb  die  Stadt  Paris  ihr 
Bnd  Jjm  ChMdtlW.  IM»  dM  Ummm  in 

Bordeaux  ,,Dans  l'atclier",  I^W  der  fran^is. 
Staat  wUne  marchande  de  fleurs",  1906  das 
Maa«aiB  ia  Bttfoem  »Jtmm  mMre",  1900  das 
Museum  in  Nantes         ITIdtali*,  1010  dM 

Luxonbourg  „A  I'Ombre". 

A.  Hirsch,  Die  bildenden  Künstlerinnen  der 
Neuzeit  l'.'OS  p  ]';9  ff.  —  W.  S.  Sparrow, 
Womec  paintcrs  ld05  p.  244.  —  Cronique  de« 
Ans  tMi,  p.        IMi  fi,  W.  >-  SalonkataloRc. 

CutmMm,  Mlle  1Iari«<Pavte,  franaSa. 

Malerin  der  Gegenwart,  beschickt  seit  1S99 
d.  Sakm  d.  art  fran«^  seit  IdOS  d.  SaL  d. 
Soc.  «at.  d.  B.^Arta,  mH  1907  dan  Salon  dta 

Ir-'ir'p'jiiiTiUits     riit     fringc<t  iiT'.mten,  mcjdcrn 

empfundenen  Landschaften  und  Figureakom- 
poritienen  in  Ol  nnd  Aquarell,  von  denen  dfe 

„Düne"  mit  einer  schön  modellierten  weib- 
lichen Aktfigur  benrofgtliobni  aet  (1910.  Soc 
nat.). 

Salon-Katalose.  B. 

Caxpaatier,  Michel  Silvestre,  Maler, 
1771  in  Paris  wohnhaft,  Schwager  des  Ma- 
lers Amable  Ducote. 

Nowr.  arch.  de  l'axt  fraa«.,  2«  s^^  VI  (1S85)  8. 

Caipantier,  M  od  täte,  franzds.  Land» 
Schafts-  und  Porträtmaler,  geb.  16.  7.  1866  in 
Courrüres,  Schüler  von  Em.  Breton  und  Adr. 
Demont,  lebt  in  Hinin-Li6tard  (Pas-de-Ca- 
lats)  und  stellt  seit  1900  im  Sakm  der  Soc. 
des  Art.  Franc.  I^andachaften  und  Garten- 
ansichten aus.  Das  Mus.  in  Lille  bewahrt 
•ein  Porträt  Em.  Bfdoa'i  <•.  Kat). 

Salonkataloge. 

Carpentier,  Robert  le,  Maler  aus  Bou- 
logne,  leitete  dort  1682/88  in  der  Abtei  Notre 
Dame  die  Dckoratif^n^arheiti^n  für  die  Zu- 
sammenkunft Franz'  1.  nut  deni  K.onig  von 
England.  Unter  seinen  Gehilfen  behndan 
«ich  Jehan  and  Jehannet  C.  (s.  d  ). 

De  Laborde,  L»  Renaiss.  d.  Art*  I 
S8S  f. 

Carpentier,  $.  auch  CarptmtUr,  Charpeniifr 
a.  Lecorpintitr. 

Caipeatlara  (Charpentiire),  Bildhauer,  vcr^ 
mutlich  flandri<;ch'!?r  Herkunft,  tätig  in  Lon- 
don, t  1737  ebenda  (über  60  Jahre  alt)  als 
BcaitKr  einer  in  Piccadilly  gelegenen  Giefier- 
werkstatt  1  r^v.t  Walpole  Schüler  u.  Gehilfe 
des  um  170Ü  m  Piccadilly  ansässigen  Bildh. 
n.  Gieflen  van  OoM  ana  Mecbehi  (Vatera  des 
spitercn  Dubliner  Bildgießer";  Jnhn  van  Nost>, 
soll  C.  gleich  diesem  Statuen  und  Büsten  in 


BleigUjQ  aageiertigt  haben  und  namentlich  tur 
den  Doke  of  Chandoa  nnd  dessen  G^tzt  nicht 
mehr  existierf'ndes)  Lustschloß  Canons  bd 
London  beschäftigt  gewesoi  sein.  ViaUekltt 
war  er  der  Vater  des  Londoner  Ptortrilaalers 
Adrifn  Cirpentiers  (s.  d) 

H.  W  a  1  p  o  1  e,  Aneodotea  of  Paint.  ia  Eag- 
huid  (Atttg.  Wonum  IMS)  II  097.  R. 

CatpeatieTs  (Carpentiere,  Charprntiere), 
Adrien,  Maler,  vermutlich  tlaiidrü^iher 
Htrionft,  vielleicht  Sc^n  des  Londoner  Bild- 
gteBers  Carpentiere  (s.  d).  tätig  in  T.ondon, 
t  ebenda  1778  hoch  bejahrt;  beschickte  die 
Anssteilnngcn  der  Society  of  Artists  1760^ 
1767,  —  der  Free  Society  1762—88.  —  der 
R.  Academy  1770—74  mit  Bildnisgenailden 
sowie  fdepsnlHcIl  (Pres  Society  17B8)  nndi 
mit  klassizistisch  staffierten  Landschafter. 
Sein  1761  ia  dex  Society  ol  Arttats  auasge- 
sttOtss,  von  David  Martin  11W  in  Sdiab- 

kunst  nnd  \-on  W.  C,  Edwnrds  in  Linien- 
stidi  reproduziertes,  ungemein  lebenstroUcs 
Halbfigu rporträt  des  Bil^auers  L.  F.  Roo- 
billac  (daigestellt  bei  der  Arbeit  am  ModeB 
zu  seinem  jetzt  im  British  Museum  aufge* 
stellten  Shakespeare-Standbilde)  befindet  sich 
jetit  in  der  Londoner  Nat.  Portrait  Gallery, 
—  «ein  Selbstbildnis  in  der  LoodoMr  Sakor's 
Hall  (St.  Swithin's  Lane). 

R  e  1  S  r  a  y  e.  Dict.  of  Art.  1878.  —  Graves. 
R.  Acad.  lSiK)5  ;  Soc.  of  Art.  etc.  ^Wr  —  Dict.  ol 
Nat.  Biogr.  1908  III  1078.  ~  Kat.  der  Lond. 
Nat.  Pom.  G«U.  1807  p.  537.  —  Drvgnlif^ 
Allgem.  Mr.  Kit.  (Utpsig  1859)  p.  Itt.  — 
HslUr^Andrasea^  Handb.  1873  II  127. 

M.  W.  BrockmeU. 

CaipSBUsca,  s.  auch  Carpentier. 

Caipi,  Annibale,  Maler  in  Frrrara,  be- 
malte 1578  nach  Bmufaldi,  Vite  d.  pitt.  etc 
lemresl  (IBM)  TI*  088  die  Paisade  dea  Ora* 

toriums  S  ^tn^^n  dcüa  Smln  hn  '^  Francesco, 
Vielleicht  ist.  er  der  2,  Sohn  des  Girotaiao 
da  Carpi,  der,  1543  geb.,  Annibale  hiel  nnd 
Maler  war;  er  wird  am  17.  5.  1580  zum  letz- 
tenmal erwähnt  Vgl.  CUUtäella.  HoL  e  do- 
oiin.  lerraresi  1689.  B. 

Carpi,  Antonio  Maria  da,  venezian. 
Maler,  wahrscheinlich  Schülpr  drs  Cima  da 
Conegiiano.  In  der  Galcne  des  Mus.  der 
sdiSoen  Kfinala  zu  Budapp  befindet  akli  das 
einzige  bekannte  Bild  dieses  Mrlsters;  es 
ist  eine  Wiederholung  des  Gcatiildes 
Cima  da  Cmiegliano  in  S.  Maria  delle  Grazie 
zu  Gemona  und  .stellt  die  Jun^frati  mit  dem 
Kinde  vor  ciaer  hügeligen  Landschaft,  hin- 
ter einer  BrBstung  sitsend,  dar.  Anf  der 

letzteren  dn^  Crirtrllino  mit  der  Sign.:  f/p5. 
antonims  mario  de  charpi  pinxit.  —  MorelU 
crwilmt  dieses  Bild  in  seinen  „Gallerte  Bor* 
ghese  e  Doria  Pampliili"  (1890).  Er  sah  das 
Bild  noch  in  der  Samml.  Picdnelli  in  Ber- 
gamo, nennt  den  Kflnsder  aber  flUscfilicfc  Onv 
vanni  Maria  da  Carpi. 
Kat  d.  Bttdapesicr  Gel.  (Ttecy  scr.)  1910  L 


44 


Digitized  by  Google 


Carpi 


-Mario  K  r  o  h  n,  luJ.  BQlcder  i  Dtam^ 
1910  p  U7,  ü30.  —  Mür*Met.  1906  Rc«.  WrfMfk. 

C4rpi,  Baccio,  fllsch  für  Ciarpi. 

Caipl,  Carlo  Giuacpy e,  ital.  Maler, 
geb.  zu  Parma  am  10.  ff.  1976.  titig  te 
Vy«^  tet  t  un  11.  S.  1780.  Wir  sind  für 
ihn  ganz  auf  seine  Vita  bei  Zanotti  als  die 
einzige  Quelle  angewiesen.  Nadi  dieser  ww 
er  Schfiler  des  Domenico  Santi.  gen.  Men- 
und  des  Eroole  Gruiuo  in  Bologna, 
dem  er  steh  in  seinem  Stil  usdilot.  Sf  war 
nkr  den  Künstlern,  die  1T08  die  Accademia 
Cktnentina  begründ^cn,  n.  wurde  17^  „prin» 
dpe"  und  vorher  nad  naddier  mriirfaeh 
icttore*.   Seine  Arbeiten  bf schränkten  sich 
mebt  auf  den  ./laadraturm"  genannten  Teil 
von  Fresken,  die  von  anderen  mit  Fignrm 
vetHhen  wurden.    In  seiner  Jugend  half  er 
•^rtcm  Lehrer  Graxtano  bei  dessen  Decken- 
dulereien  im  Palazxo  Sampierf  tmd  bei  sdncn 
Arbeiten  in  der  Galerie  des  Palazxo  Caprara 
rn  Bologna  and  dem  Tommaso  Aldrovan- 
(Imi  bei  seinen  M  slerrieB  im  PaluBO  Bevl- 
iaqoa  zu  Ferrara.  Dann  malte  er  selbständig 
(tie  „Quadratura"   der  von  Dooato  Creti 
&ui&ertcn  Fresken  in  einem  Zfonar  dn 
gfillkfcM  Palastes  zu  Novellara   Gegen  1707 
ging  er  nach  Pesaro,  wo  er  mehrere  Privst- 
hauser  und  danadi  die  Wölbung  der  Kirche 
Sant*  Antonio  ausmalte.  Spiter  malte  er  dort 
noch  die  drei  Kapellen  der  Ktrcbe  Madonna 
deUa  raacellcria  ans.  Wiedemm  i»  Horel- 
iara  arbeitete  er  in  einer  Kapelle  der  Haupt- 
kirche.  Nach  Bologna  zurückgekehrt,  malte 
er  mit  Feiice  Torelli  die  Fasnde  (Innen- 
wand?) von  S.  Mammoto  und  die  Quadratura 
für  eine  VerkSndigung  des  Aureliane  Milano 
im  Servitenklostcr.  G^en  1717  gmg  er  mdi 
Venedig,  wo  er  einige  Zioimer  im  Palast  dc:^ 
PK>kurators  Foscarini  und  dessen  Palast  in 
Portolongo  ausmalte.  Dann  kehrte  er  wieder 
nach  Bologna  zurück  und  führte  die  Qua- 
draturen für  das  astronomische  Wandgeinilde 
mit  dem  Jupiter  aus,  das  Bon!  fttr  Antonio 
GhWM  in  dCMen  Palast  mslte.  EndVch 
wtmle  er  nach  Parma  berufen,  um  mit  dem- 
selben Born  zwei  Kapellen  in  San  Giovanni 
■it  FtCiriNB  sn  schmücken  (noch  erhalten). 
Kurt  vor  seinem  Tode  hat  er  dann  noch 
ornamentale  Malereien  in  der  Salcristd  md 
Ii  der  Vorhalle  von  San  Francesco  in  Bo- 
logna gemacht.  Außer  den  genannten  Arbei- 
ten  führt  Malvasias  Führer  (Ausgabe  ^na 
ntt)  noch  ornamentale  Malereien  in  S.  Pie- 
tro  und  in  S.  Giuse^  m  Bokigna  auf. 

Zanotti.  Stör,  delf  Aeead.  dcnentins. 
Bologna,  1739  passim  um!  I  373— 3T8  (mit  Btld- 
aij)    —  (Malv4iia),  Pitt.  etc.  di  Bologna, 

Caijt,  Giovanni  Antonio,  Intarsia- 
«ar.  wild  um  In  Fmra  crwilMt  (OtkMh, 

Nr-  r.  1  r>  Ferrara,  1864  p.  T0f5).  B. 

Caipi,  Giovanni  Maria  da,  falsch  für 
CarH,  Amooio  Um  da  (t.  d.). 


Carpi,  G  t  r  o  !  a  m  o  da  (mit  Familien- 
namen SiiUiri  auch  de'  Livizsani  genannt), 
Maler  und  Architekt,  geb.  1601  tu  Ferrara, 
f  das.  1556.  Sohn  des  Malers  Tommaso  da 
Carpi  (s.  d.),  m  des&en  Werkstatt  er  den  er- 
sten Unterricht  genoA.  Spiter  wurde  er 
Schüler  des  Benvenuto  Tisi  (Garofalo)  und 
nahm  auch  nachhaltige  Einflüsse  von  Dosso 
Dossi  ant  Unter  der  Leitung  von  (jarofaio 
und  Dosso  malte  C  verschiedene  Fassaden 
tu  Ferrara,  so  u.  a.  die  des  Hauses  des  Pietro 
Sonctni,  auf  der  er  den  Sturz  des  Phaeton 
darstellte,  doch  i^t  vor  diesen  Jugendwerken 
nichts  erhalten.  Ebensowenig  ist  von  seinen 
dekorativen  Malereien  in  den  Palästen  von 
Copparo  (1586),  Montagnola  und  im  Belve- 
derc  zu  Ferrara,  letztere  mit  Dosso  gemein- 
•dMÜdicl^  die  etainwa  imter  Garofaloa  Lei- 
tung ausgeführt,  etwas  übriggeblieben.  C. 
war  schon  ein  fertiger  Künstler,  als  er  Werke 
Correggios  kennen  lernte.  Vasari  erzMilt,  daB 
C.  während  eines  längeren  Aufenthalts  in  Bo- 
logna, im  Hause  des  Grafen  Hercolani,  Cor- 
reggios „Christus  als  Gärtner"  (j<tzt  im 
Prado,  Madrid)  sah  und  über  das  Bild  in  sol- 
ches Entzücken  geriet,  daB  er  es  kopierte  und 
nun  nach  Modena  nad  Parma  ging,  um  audi 
die  übrigen  Werke  Correggios  kennen  zu 
lernen  u.  womi^lich  lu  kopieren.  Daß  Vasari 
in  diesen  Angäben  Tatsachen  mitteilt,  ver- 
bürgt der  Umstand,  daß  er  zu  Girolamo  1660 
in  Rom  in  persönliche  Beziehungen  getreten 
war.  Auch  Raffaels  „Heilige  Cäcilie"  in  Bo- 
logna ist  nicht  ohne  Einfluß  auf  C.  geblieben. 

In  Bologna  machte  sich  C.  durch  Porträts 
einen  Namen.  Eins  von  den  damals  entstan- 
denen, das  des  späteren  Erzbischofs  v.  Pisa, 
Onofrio  Bartolini-Salimbeni,  befindet  sich 
jetzt  im  Pitti-PdMt  io  Fterenz  (No  86). 
Nach  Vasari  hat  er  atich  mit  Btagio  delle 
Lame  geroeinschaitlich  gearbeitet.  Die  von 
Vasari  beiden  Malern  zugeschriebenen,  sehr 
zerstörten  Fresken  In  S  Michele  in  Bosco 
zu  Bologna  sind  jedoch  Arbeiten  des  Bagna- 
cavAlla  Von  Girolsanos  Tätigkeit  in  Bo- 
logna «engen  femer  die  Altarbilder  in  S. 
Salvatore  (Vermalilung  der  hl.  Katharina)  U. 
S.  Martino  Maggiore  (Anbetung  der  Könige, 
1630).  Bald  nach  d.  J.  15?/)  kehrte  C.^  nach 
Ferrara  zurück,  wo  er  den  größten  Teil  sei- 
nes Lebern  verblid».  Er  malte  hier  für  S. 
Paolo  den  hl.  Hieronrmus  in  der  Wüste  U. 
schmückte  in  S.  Francesco  das  Haupt-  und 
(inerschiff  mit  Fresken  (Halbfiguren  von 
Heiligen  und  geschmackvolle  (Thiaroecuro-De- 
korationcn).  C.  hat  berciu  1628-80  an  diesen 
Fresken  gearbeitet,  so  daß  man  annehmen 
muB,  diß  irr  schon  während  setr»es  Bolog- 
neser Auie&thaits  zeitweilig  m  Ferrara  tätig 
war.  Ai»  den  80er  Jahren  stammt  dann 
noch  in  Ferrara  ein  Fresko  der  Madonna  mit 
dem  stehenden  Chrbtuskind  im  PaL  Crispi, 
der  ffir  des  Kttt*"""  Ghdiatt»  MaieUi 
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(t  1588)   nach   Baiipttntn  Girdamo«  er- 

1  II     t  I  ■  •  -        ftVS^ft^  ^^^^km^Jt^m^  ^^fal 

nCRwBC  wuiiK»   nicn«  ■pBwr  ciiimihipiii 

mag  das  Bild  mit  der  Darstellung  des  hl  An- 
tonias von  Padua«  der  ciii  neuigelwrencs  Kind 
zum  Spredwn  brinft  fai  d  PImIc  n  Ferrtr», 
ebenso  die  hl.  Katherina  von  Alexanf5rien, 
al  freaco,  ebendort  (ur^rünglich  im  Ho^tal 
S.  Anna).  1B88  verheirattt«  tkh  C  md  von 

1540  an  stand  er  im  Dienste  des  Hannes  Este. 
Für  den  Kardinal  Ippolito  II.,  Brader  Er- 
coles  IL,  lieferte  er  1540  eine  liegende  nackte 
Venus  mit  Amor,  'die  als  Geschenk  an 
Franz  I.  nach  Frankreich  pr<;chirkt  wurde, 
und  im  nichsten  Jahr  malte  er  für  Utii  Her- 
aog  die  „Gelegenheit  und  die  Geduld",  eine 
allegorische  Darstellnng  in  rrirhrr  Landschaft 
(jctst  ia  der  Dresdner  Galerie  Mo  142).  1641 
ist  Mdi  das  Bild  „Ourtolw  aaler  den  Schrift- 

gclchr^pn"  rnt?tnnr!en,  in  ders.  Galerie  (dort 
Garofak>  genannt).  Im  CasteUo  zu  Ferrara 
nahe  C  BiH  GuDnio  POippi  die  DcfcoraHoM 
der  Wände  und  der  Decke  im  Schlafzimmer 
dca  Herzogs,  und  nach  F.  Harck  ist  er  auch 
als  XJrhabcr  der  „IK^elfklese''*  amiMclwR,  ^Sttt 
al  fresco  Kcnialt,  ein  anderes  Zimmer  des 
Casteüo  schmückt  (iräber  Dosso  oder  Tixian 
zugeschrieben),  rör  cIm  AttHHhrwv  dar 
^Orbecche"  des  TTofpoeten  Giraldi  (Cinzio) 
konstruierte  C.  1541  das  Theater  und  malte 
auch  die  eine  Stadt  mit  Monumenten  und 
Palästen  darstellende  Dekoration.  Er  schuf 
dann  atjch  1^3  für  ein  zweites  Drama  dessel- 
ben Veriassers  (,^gle")  die  Dekorationen, 
überhaupt  stand  Girolamo  in  Ferrara  mit  den 
am  Hofe  weilenden  SchönffeT?tern  n  Gelehrten 
in  enger  Beziehung.  Zu  letzteren  gehörte  der 
Chirmf  CiiHllMUlirta  Canani,  dessen  .NTus- 
culonun  bumanorum  .  .  .  dissectio  etc."  (um 

1541  gedruckt)  mit  Stichen  nach  Zeich- 
nungen illustriert  ist  IMf,  ab  der  Kardinal 
Ippolito  IL  in  S  Francesco  für  Franz  I. 
eme  Totenfeier  veranstaltete,  mofite  C.  die 
wiMiiuiMg  rar  am  ifciaiaiai  iwiwu«  aw  mr* 
trätist  betätigte  sich  C.  am  Hofe  der  Este 
teils  als  Kopist,  todun  er,  wie  Grcgorio  Gt- 
faldi  and  Vanri  beifehtea,  dta  FamfKeo- 

porträts  und  ein  von  Tizian  gcnialf-js  Rilci- 
nis  des  Ercole  II.  kopierte,  teils  aber  auch 
ab  icftatacteflimdcf  SttHtlar,  liideiH  er  a>  B> 
die  Kinder  des  Herzogs  malte.  Die  Bildnisse 
dieser  wurden  dann  durch  Primaticck)  an 
den  franzda.  Hof  geschickt.  Endttdi  hat  er 
auch  Entwürfe  f3r  G<^Uns  gelielarl^  db  übr 
Ercole  II.  ausgeführt  wurden. 

Es  erübrigt,  noch  der  Architektentätigkeit 
Ca  zu  gedenken.  Den  streng  klaastzistisdwa 
Palajzo  Crispi  haben  wir  schon  oben  er- 
\v.dhiu.  Sein  architekton.  Hauptwerk,  der 
Pulast  Belved««  in  Ferrara,  wurde  bercMl 
1500  abg^etragen.  Nach  dem  Brande  ani 
1.  2.  1564  vs-urde  C  vcmk  Herzog  auch  mit 
der  Restauratioa  dct  CasteUo  betraut.  Seine 
gSrichmn^  dkatea  bcMadna  Mr  db  Ba- 


Initraden  und  oberen  Teile  der  4  Türaoc. 
Vaaari  ertüilt,  dal  C  aack  ISr  «ina  gaaae 

Anzahl  von  Privathäusem  in  Ferrara  Plär, 
und  Zeichnungen  geliefert  habe.  Die  Kirche 
S«  Giovaani  Battiata  wurde  hi  Uli  mi 
AuBeren  nach  dem  Entwurf  von  C.s  Sohn 
Ginlio  (ß.  d.)  errichtet,  das  Innere  aoU  aber 
aaf  Giitdino  svrückgehen.  Als  1540  der 
Kardinal  Ippolito  II.  nach  Rom  zos,  nahm 
er  C.  mit  sich,  der  dann  für  ihn  dort  tlttjr 
war.  Er  empfahl  ihn  auch  dem  Pa.p&i 
Julius  III.,  der  ihm  eine  Zeitlang  den 
Bau  des  Relvedere  im  Vatikan  übertrup. 
C.  vertrug  sich  jedoch  nicht  gut  mit  dem 
Phpst,  wie  Vasari  berichtet,  u.  zog  darum 
trot?  der  Bitten  seiner  römischen  Freunde 
bald  wieder  nach  Ferrara,  wo  er,  wie  wir 
oben  Schoo  erwähnten,  1664  an  der  ReaCan- 
rsition  des  Castcllo  tätig  war,  und  1556  starb 
Es  ist  nicht  leicht,  von  küostleriacbem 

Winnen  Seihst  seine  authentischen  Arbeiten 
ütod  unter  einander  sehr  aagleichmädii;  vad 

racWedepi  Br  adictet  SCtua  nach  Vop* 
würfen  des  Dosso  Dossi  gearbeitet  zu  haben 
dessen  Farbengebuag  er  anch  narhahnatc,  d»- 
acbctt  Bahn  er  aliar  Eiaflfine  der  rdmiadieB 
RaflFaelesken  auf.  Am  besten  kann  man  Um 
in  Dresden  kennen  lernen,  wo  unter  den  1746 
aus  der  Estensischen  Samndung  in  Modena 
obemommenen  Bildern  miadealens  4  ArbailCB 
seiner  Hand  sich  befinden-  auBer  den  schon  ge- 
nannten 2  Bildern  noch  eine  „Judith  mit  dem 
Kopfe  des  Hc^femes",  neboi  DoaaqP»  Art 
eine  Einwirkung  des  Parmtgianino  vprratefKl 
(Morclli),  und  ein  „Ganymed  mit  dem  Adler". 
Zu  seinen  besten  Arbeiten  gehört  auBerdem 
die  ,,hh  Familie  mit  Heiligen"  in  der  ka- 
pitolinischen Galerie  in  Rom,  m  der  er  aadi 
fast  rein  ferraresbdi  zeigte  Auf  dia  ffole 
Zahl  von  Bildern,  die  mit  mehr  oder  weniper 
Wahrscheinlichkeit  dem  C  zugeschrieben 
«nd»  IbBbmo  anr  libr  iddtt  aiiier  eingehea 
und  verweisen  auf  die  Literatur. 

Altert  Lit.:  Vaasri-Milanesi,  Reg.  vLod 
Vatari-Gronau,  V.  —  Matini.  Bologna 
perlustr.  lOM.  —  C  r  e  s  p  i,  Vite  de  pitL  bologa. 
17<9.  —  C  Barottt,  Pitt  e  scnlt.  a  Fenaia 
177Q.  —  Barnffaldi,  Vite  d.  pitt.  fenar. 
1844—46  IL  ders.  Viu  di  Gerol.  Carpi.  Pemra 
1841.  —  Lamo,  Gniticola  di  Bolocna  18  i4  27 
u.  N.  33.  -  B.  Spreti  ed  A.  Costabiii. 
Vita  d;  Girol.  Carpi.  Raveana  1838.  —  T  i  r -. - 
boscbi,  Not  ecc  178G  p.  141.  —  Zani.  Ea- 
cid.  X  tt.  Abb.  3S. 

Ntmtrt  iMfratwr:  B.  Bcrcnaoa,  MoiA 
Italiaa  PftiBlara  of  the  Reoaias.,  New  Yerit  IWT 
(Liste  der  för  C  ia  Bela^  konmcndcn  Bfl- 
der).  —  Bnrckhardt.  Cleerone,  10.  A  1910i 
—  Camper  1,  Art  negli  Stati  Estcnsi,  1?55.  — 
D'Atco,  Delle  arti  cd  artef    a  NUntova,  1S5T. 

C  1  t  t  a  d  e  1  1  a,  Not.  rcl  Fprrara  u.  Docum. 
fmu.  1866.  —  Gruyer.  L'art  ferraraia,  Paris 
1897,  8  Bde  (ausführlich).  —  Harek  in  R^Mt 
£.  Kstv.  XI  78  (Zoschreibang  cioea  Frsnw 
pMtifls  im  Bostoner  Um^  dwt  Parin igiswiaa 
iiiiHnl).  —  Mar  «III,  WaAa  ttaHisalacfcsr 
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laaO;  *u%,  W«l»  talkn. 


im.  —  Wottmaas  m.  W ••tm «■  n,  Cttcfci 

d.  Malerei.  1878  t 

Gmidrm,  Katalog f  tte. :  A  v  v  c  n  t  i,  Guida  p. 
Femr»  1838  p.  83.  147,  164  u.  207.  —  Bar- 
t  o  1  i,  Lc  pitt.  di  Rovigo.  —  Biaaeoni,  Guida 
di  Bolocna  1835.  —  P.  Martini.  Guida  di 
Parma.  1871  p.  62.  ~-  Cat  del  Ateneo,  Ferrara 
1883  p.  S  o.  It  —  Katakt»  dar  Galcrim  Madrid 
(MMiraso).  Mb  Ikmkm  (Wmmmm).  Fi«* 
(187S  p.  15). 

Vgl.  amßtritmi  Arte  •  Staria,  1893  p.  68 
(Handzeiclin.  in  d.  Uffizien) ;  189«  p.  21,  130  u. 
191;  1901  p.  120.  —  Mireur.  Dict.  d.  ventes 
d'Art  II,  11>02.  —  Rieh,  d'art.  Province.  inonum. 
dr.  1  (1878)  325  u.  II  (1887)  80.  —  A.  S  y  m  - 
«•■4%  KflMiH.  !■  Ittlr  V  (UM)  131. 

Btrnath. 

Cofl,  Giatioda,  Ifaler  in  Ferrara.  Sohn 

des  Girolano,  geb.  1530,  wird  in  Frrrara 
Uftl.  1666^  1509,  in  Mantua  1671  erwähnt. 
C  ww  adcfa  alt  AfcUMkt  tf tig,  da  er  nach 

Gniyer  die  Zeichnungen  für  das  AuBere  der 
Kirche  S.  Giovanni  Battista  in  Ferrara  lie- 


Clltadella.  Not.  e  docum.  ferrsreri  1868. 
—  Gray  er.  L'art  ferraratt,  Paris  1897  II  843, 

m.  B. 

Cnfit  Jacob  da,  jüdischer  Kunsthändler 
oBd  lfdir.  geb.  in  Verana  lOBK.  kam 

sdion  in  jungen  Jahren  nach  Amsterdam,  wo 
er  bei  Arnold  Boooen  gelemt  hat  und  Por- 


Hfl  ist  er  in  die  Haager  C^frerte  i^eten, 
mknte  ab«r  haiiptsichlidi  in  Amsterdam,  wo 
er  17M  Bfldtr  taxkrte  «nd  anch  1755  f.  Er 

war  mit  mehreren  Künstlern  sehr  befreundet. 
Cwn.  Tfoost  hat  1748  und  Jacob  de  Wit  vor- 
htr  ad«  Portrit  geaetelMiet;  kMaria  im  Aan- 

stcrdamer  Kupferstichkabinett. 

T.  £  jr  n  d  e  n  u.  v.  d.  Willigen,  Geschiede- 
r.n  rtc.  II  104,  103.  —  J.  C.  W  e  y  e  r  m  a  n.  De 
I  mnshssrbr  etc.  IV  85.  —  Obreena  Archicf, 
V  ua  —  Kraams  Da  Law  an  Werken. 

B,  W,  Mou. 

Carpi,  Pirone.  a.  am  ScMhI  dm  ArtiMa 

Corpi,  Ugo  da. 

Caipi,  Fra  Stefanoda,  Kaposiner,  Ma- 
ler, Bildhauer,  Stecher,  mit  wdtiidiem  Na- 
men Giiuepp«  Sokiri  (oder  Sollieri),  titig 
OD  1732.  Seine  einzige  beglaubigte  Arbeit 
ist  der  Rahmen  zu  dem  Bilde  des  Giuseppe 
Gfaedini  in  der  Hauptkirche  von  Mirandola 
mit  den  Heitipm  Tliereaa,  Hjacinthna  und 
Johannes. 

Zani,  Endel.  VI.  —  Caflsporl,  Gli  Art. 
MgU  Stati  Eatcnsl.  1856.  t43L  W,  R.  B. 

Oaq^  Temmaao  da,  Sdm  dm  Plecro 

Angflo  Seüari  (auch  JJvisMoni)  genannt, 
Ualer,  geb.  an  Carpi,  sieddlie  akh  Anfang 
dss  JahilL  in  Paiiwa  a%  no  ar  Im 
Dienste  des  Hauses  Este  tätig  war.  C.  war 
der  Vater  von  (xirolamo  da  Carpi,  bei  «teaien 
VcffieiraiHK  UM  ar  nedi  am  Letai  war. 
1503  arbeitem  «r  an  d.  Dekoration  d.  Musik- 
üamen,  dag  mtf  Gcfaetfl  Alfonsoa  II.  d'Este 
M  Pcrraia 


1605  war  er  im  Castel  Vecchio  beschäftigt 
und  1607  im  Dienste  der  Lucreaia  Boisia. 
um  lieferte  C.  die  Dehorate  lir  die  Auf- 
führung einer  Komödie  und  1522  malte  er 
einen  Fries  für  die  Orgel  in  S.  Maria  della 
CoaaolaaloDe,  die  von  .Sljfamoado  dVala  ge- 
stiftet wurde.  1628  malte  er  im  Palazzo  Schi- 
ianoja  u.  wenig  später  in  den  Villen  von  Rö, 
Codagoro  imd  Sabionmilo.  .Ala  MemmMoial. 
maler  erscheint  er  in  den  Seitenschiffen  von 
S.  Francesco  in  Ferrara,  wo  er  einige  mittel- 
mäßige  Halbfiguren  von  Heiliges  In  Pimlio 
ausführte.  Von  ihm  rührt  auch  der  ornament. 
Fries  mit  Halbfiguren  von  Heiligen  im  Dor- 
mitorio  dm  Klortata  S.  Amadb  AMate  in 
Poilmim  her.  Aber  die  Hauptbeschäftigung 
Ca  aebeint  die  Bemalung  von  Kassetten, 


sein.  In  Zusammenhang  mit  solchen  Ar- 
beiten wird  er  am  häufigsten  erwähnt,  u.  a. 
hat  er  am*  aOteha  fftr  den  KardiMl  IppoUto 

d'Este  ausgeführt. 

Cittadella,  Not.  c  deona.  ivrar.  1868.  - 
Grnjrar,  L'art  tmanlB,,  t  Bda,  Paria  1897. 

Bematk. 

Cai^  Ugoda,  ttaL  Maler  und  Hotoch»»- 
dar,  Solm  dm  in  Cmx^  aoalaalgaB  Grafen 

Astolfo  da  Panico  (nach  Urkunden).  Er  soll 
in  Carpi  um  1480  geb.  worden  sein,  da  er  sich 
aber  ISIS  einen  Greis  nennt  (v«mtto  alT  a«A 
senile),  muB  er  damals  schon  wesentlich  älter 
reten,  alao  etwa  um  1460  geboren  sein, 
mot  dia  Angabe,  daS  ar  vor  dem  W. 
7.  1528  in  Rom  gest.  sei,  auf  einem  Irrtum 
beruhen,  da  er,  wie  wir  sehen  werden,  noch 
IW  tMg  lal  mid  als  PrMlag  arMh;  ar  kami 
also  nicht  vor  1626  gestorben  sein.  Von  sei- 
ner Tätigkeit  ala  Maler  haben  sich  bisher 
nodi  haliie  Sporen  nadiwalaen  laiaan.  Dal 
er  aber  die  Malerei  betrieben  und  auch  Ge- 
sellen beschäftigt  hat,  beweist  ein  Vertrag, 
den  er  in  Carpi  am  M.  8b  UQ6  som  Zweeka 
gemeinsamer  Arbeit  mit  einem  Maler  Saccac- 
cino  schlieft,  und  ein  Auftrag  nir  Herstellung 
cm0r  mmsMafui,  vcn  aBanoim  emaic 
Vasari  erzählt  von  einem  Gemälde  C.s  in  der 
Sakristei  von  S.  Peter  in  Rom,  das  noch  im 
18.  JdiriL  dort  «ar,  und  daa  aadi  dar  In- 
schrift von  C.  ohna  Pinsel,  nur  mit  den  Fin- 
gern gemalt  war.  Bfe  atellta  Petrus  und  Pau- 
foa  not  Varoniea  dar.  Midiclaagdoa,  von 
Vasari  wiedergegebenes,  absprechendes  Urteil 
über  dies  Bild  gibt  keine  günstige  Vorstel- 
tang  von  Ugos  MaNcnnik.  Vamri  aelbar 
nennt  ihn  einen  mittelmäßigen  Maler,  rühmt 
ihn  dagegen  ala  einai  gescheiten,  findigen 
iMipf.  sam  nmpfvetwienBi,  nie  verwcmang 
des  Holadmittes  zur  Herstellung  von  mehr- 
farbigca  Bfldem  durch  Übcreinanderdruckan 


jedenfalls  nicht  nur  von  großem  technischem 
(jeschidc,  aoodam  aatat  auch  nicht  gewöhn- 
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unr5  eine  kluge  künstlerische  Erkenntnis  der 
Bedürfniste  de»  Fiibükuiiu  für  feineren  Bttd- 
•dmaek  vortat.  Ob  C  tiia  Vtrf  ahren  ttlb- 
ständig  gefunden  habe,  oder  ob  er  die  An- 
regung dazu  ilteren  Versochen  und  deutschen 
Vorbildem  rerdanke,  wird  sich  wohl  nicht 
mehr  feststellen  lassen.  In  seineni  Gesuch  mm 
ein  Privileg  der  venezianischen  Sipnoria  vom 
24.  7.  1616  behauptet  er  »einen  jaaodo  nuovo 
di  stampare  a  chiaro  et  scuro^  coit  nuova  et 
mat  piu  non  fatta"  selber  gefunden  zu  haben. 
Ohne  Zweifel  sind  aber  die  im  Norden  atu- 
fCfSlfMo  Bilder  in  Farbenholzschnitt,  von 
denen  uns  einzelne  Rci?ptclr  in  Lucas  Cra- 
aachs  Venus  und  Christoph  von  l&Ütl  (1609?), 
in  Jobst  De  Negkers  vorzuiliciMa  DfdtftttMi- 
drucken,  dem  Bildnis  Paumgärtners  von  1512 
und  den  Tod  als  Würger  nach  Burgkmair  u. 
m  einigen  Btititni  Wtcbttintf  dntto  Vtf- 
suche  jedenfalls  auf  das  Jahr  1511 
geben,  vorliegen,  ilter  ak  die  ersten  Farben- 
tiolacinilte  Ct  ^nm  UH8  md  iHer  tb  tein 

Privileg  von  lfel6  De  Negker  rühmt  sich 
auch  schon  im  Jahre  1618  ia  eineiii  Briefe 
an  Kaieer  MtirimiHan,  diese  BMbdung  ge< 
macht  zu  haben.  Die  meisten  deutschen  Far- 
beobolzficbnitte,  wie  die  Cranachs,  Hans  Bai- 
dungs und  s.  T.  auch  die  Wechtlins,  geben 
auBer  der  Platte  mit  der  vollständigen  Zeich- 
nung in  schwarzen  Linien  (der  Strichplatte) 
nur  eine  Tonplatte  mit  ausgesparten  Lichtem, 
die  die  farbige  Grundierung  und  die  Wei^ 
höhung  der  damals  beliebten  Federzeichnung 
auf  getöntem  Grunde  nachahmen  soUic.  De 
Negkers  Bildnis  Paumgirtners  von  1512 
und  sein  Tod  als  Würger  wie  anch  einige 
Blätter  Wechtlms  smd  dagegen  nach  gsioz 
^mselben  technischen  Prinzip  wie  die  Chiaro- 
scuri  C.s  ohne  eine  vollstindif?  durchgeführte 
Strichplatte  nur  aus  verachiedeniarbigcn,  je 
in  eine  der  DruckpItMai  dngtlclMdttWta 
Teilen  der  Zeichn>mg  zusammengesetzt,  so, 
daß  also  das  vollständige  Bild  erst  durch  den 
Übtftbanderdnick  Mtf  drei  Platten  zt^aade 
kommt.  Cjk  Verfahren  tmterscheidet  sich  tech- 
nisch kaum  von  dem  der  Deutschen,  wolil 

-«  WIm  ■iliii  I  fi  ifi     *  II  ■  I  IUI  «  -        TCUa  -«- 

WMr  nntiientcn,  inttin  er  imb  MMt  ouico 

Brtonung  der  Flächen,  denen  die  (dickeren) 
Linien  der  schwarzen  Platte  nur  als  Scbatten- 


malerischen  Charakter  und  eine  stark  pbsti 
sehe,  reliefarttge  Wirkung  gibt  IHese  Ver- 

naturlich  durch  die  Eigenart  seiner  Vorbil- 
der, in  dem  Gegcnsstic  der  breiteren  italieni- 
tcwen  Mtmcf  oer  uifMimg  n  ocr  lenefMi 

der  deutschen  Meister  bedingt.  C.  setvt,  wie 
auch  De  Negker  und  Wechtlin,  das  Bild  nicht 
•tts  versdiiedeaea  Farben,  tondera  tot  ver^ 

schicclen,  luohr  oder  '.vi-nißcr  stark  abgestuf- 
ten Tönen  derselben  Farbe  zusammm.  Seine 


e:j  einige  vorzugliche  deutsche  nci^pirlc  gibt, 
zu  acnnoi.  C.  wirc  wohl  auch  zw  »ribttin- 
digcn  Iwhwiielwn  Anlbildvng  seines  VerCrii- 
rens  befähigt  gewesen,  da  er  ohne  Zweifel 
die  Holzschneidekunst  bemfsmädig  betrieben 
hat.  Schon  eine  Urkunde  von  1606  zeigt  ihn 
in  Carpi  in  geschäftlichen  Beziehungen  zu 
Modeneser  Druckern,  die  ihm  Zahlungen  ki- 
sten,  wohl  für  gelieferte  Arbeiten.  Er  neimt 
sich  auch  selber  in  seiner  Supplik  von  1816 
„intgüador  de  figurc  de  legno"  und  sagt,  dafi 
61  dies  il<uiclwerk  seit  l<mger  Zeit  m  Venedig 
ausgeübt  habe.  In  der  Tat  ist  eine  Reihe  von 
Holzschnitten  in  venezianischen  Drucken  mit 
„VGO"  bezeichnet,  meist  allerdings  bl&^ 
Kopien  nach  anderen  Holzschnitten,  z.  B. 
einige  Illustrationen  in  dem  von  P.  de  Leucho 
gedruckten  Mitsak  vom  16.  0.  1612  in  4*  ond 
fai  dem  vom  Mi  10.  IBBO^  ferner  te  den  voa 
A.  de  Paganinis  von  151Ö  u.  in  dem  von  P  de 
Leocho  1616  gedruckten  Breviarium  Roma- 


tlt  vtrtcIdtdwiifliiBcr  BvaldnMlEi  von  den 


größere  Blätter,  eine  Kopie  nach  Marcanton? 
Beweinung  Christi  (B.  87)  und  ein  grofies, 
tot  vier  Ttfefn  znsamtnengesetctet  Opfer 
Abrahame  fPass.  VI  p.  223  n.  8.  u.  Jahrb  d 
K.  pr.  Kunsts.  I  p.  874),  dessen  Zeichnung 
Tizian,  Campagnola  und  Ugo  selber  zuge- 
schrieben worden  ist,  und  das  in  ganz  freier 
Manier  in  der  Art  der  Blätter  nach  Cam- 
pagnola ausgeführt  ist.  Für  dies  Blatt  erhielt 
der  Drucker  Bernardino  Bcatlio  am  0.  2.  1616 
(1614  venez.  Rechnung)  ein  Privileg.  C.  hat 
dann,  in  Rom,  eine  Reihe  von  Schreibvor lagen 
geschnitten.  Sein  Werk  ist  zunächst  dit  jOpe» 
rina  di  Ludovico  Vicentino  da  imparare  d? 
scrivere  iittcra  canccllarcscha*'  von  1522,  die 
bisher  als  Arbeit  des  Ludovico  galt.  Daidi 
ein  Rreve  des  Papstes  Clemens  VIT.  vom 
3.  Mai  1525  wird  aber  letzterem  das  auf  be- 
trügerische Weite  crltagte  Privileg  entzogeo 
nnd  auf  Ugo  übertragen,  der  dann  in  der  Tat 
auch  eine  neue,  vermehrte  Ausgabe  des  Bu- 
ches unter  seinem  Namen,  mit  Abdmdc  jcnet 
Breve  und  mit  ausdrücklicher  Znröclrwelsui^ 
der  Ansprüche  Ludovicos,  herausgegeben  hat- 
C.  hat  dtflB  tncfe  dtn  nTbettnio  de^  tcffte* 
tori",  dessen  (wie  es  scheint)  älteste  Ausgabe 
1686  in  Rom  von  Antonio  Blado  heran»' 
gevracnc  wuroc,  gf  Bcnntnen.  uer  i  ifc]  etgt 
aiTsdrücklich,  diese  „opcra  artificiosa"  sei  ,,!n 
tagliMa  per  Ugo  da  Carpi".  Hier  sind  nun 
einige  Platten  der  „Operina*  von  1688  und 

andere  der  ,,vf  ra  arte  dein  excellenfc  scHvere* 
TagUentes  von  1624,  die  man  deshalb  eben- 
ItOt  als  eine  Aitelt  Ct  ansehen  zu  dürfet 
meint,  wieder  verwendet  worden  (Manzoni, 
Sttidi  di  bk)gr.  anal.  IX  p.  84).  Alle  diese 
ArMten  Ca  zeigen  freflich  nichts  mehr  ab 
einc>  cute,  sichere  und  saubere  Holzachnöde- 
technik.  Seine  Farbenholzschnitte,  die  die  er- 
tten  Afbeittn  dieser  Art  in  Italien  gewesco 
iwd  tuch  die  besten  id  tHIgemilcatsn  Ld» 
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stungen  dieser  Gattung  geblieben  smd,  geben 
dagcsca  C  eine  gewtaic  ktButhistorische  Bc- 
tohof.  Die  „ChiaraNarT'  ■oOlaa  oCaabwr 
die  breite  Technik  frei  getuschtet  Federseich- 
oasgeo.  die  damals  sehr  beliebt  war,  nach- 
doMB  mä  wit  Grinille.lf  dcKin  wirkoi. 
Sie  waren  wohl  bestimmt,  als  Schmuck  fflr 
Wohofione  Varwcadm«  xa  finden.  Sie  sind 
■it  Pfrahfiirtctt  in  riwnHch  matten  Tönen« 
in  Schattierungen  von  grüner,  blauer,  gelb- 
lidi-  oder  grau-branner  oder  grauer  Farbe 
gedruckt  and  nihem  sich  in  guten  Abdrucken 
dem  Eindruck  ron  ans  farbigen  Steinen  ge- 
■fhnimnm  Flachreliefs.  Wohl  deshalb  sind 
•K  von  den  Franzosen  „camayenx",  Kameen- 
artige  Drucke,  genannt  worden.  Durch  die 
Bcicichnnng  mit  dem  Namen  des  Käottlen 
oder  durch  Vasaris  Erwähnung  sind  nur  19 
Blatter  als  Werke  Cj  beglaubigt.  Man  hat 
angenommen,  daA  die  mit  anr  zwei  Platten 
gedruckten  Blitter  die  entn  seien,  die  C.  in 
dieser  Technik  auagefShrt  hat,  der  Hierony- 
mus (Bartsch  2UI,  p.  88,  IV,  81.),  das  ei»- 
tige  Blatt  Ca  nadi  Tizian,  die  Sibylle  mit 
4m  KSmät  nach  Raffael  (B.  V,  6),  die  un- 
tmichnet  ist,  aber  von  Vaaari  gtnaaat  wird, 
4k  Vcftrcibung  der  Inridia  nadi  Pemtzi  (B. 
Vnii  U),  die  wie  die  meisten  deutschen  Blät- 
ter mit  Tollständiger  Strichplatte  über  der 
Tonplatte  gredruckt  ist,  nnd  Herioiles  waA 
Aaiaeus,  angeblich  nach  Raffael  (B.  VII,  14). 
Karze  Zeit  nach  Erlangung  setnca  venexiani- 
sehen  Privilegs  vom  84.  7.  1616  muB  C.  nach 
Rom  gegangen  sein  und  auch  hier  ein  päpst- 
liches Privileg  für  seine  Chiaroscuri  erwirkt 
haben,  unter  dessen  Schutz  er  den  Tod  des 
Ananias  (B.  II,  87)  und  Aeneas  mit  Anchises 
(B.  VI.  18),  beide  nach  Raffael  und  bekle 
datiert  1518,  herausgab.  Mit  drei  Platten  wie 
dioe  beiden  letztgenannten  Holzschnitte  hat 
C  dann  nach  Raffael  noch  David  Goliath  er- 
schlagend (B.  I.  8),  den  Bethlehemitisdien 
Kinderoiord  (B.  II,  8),  die  Elreuzabnahme 
(B.  II,  22)  und  den  Mann  im  Gespräch  mit 
einer  Frau  (Raffael  und  seine  Geliebte  ge- 
nannt, B.  IX,  2),  ein  besonders  fein  gearbei- 
tetes Blatt,  und  nach  Parmigianino  den  Dio- 
genes (B.  VI,  10)  ausgeführt  Die  Amoretten 
angeblich  nach  Raffael,  vielleicht  aber  nach 
Perino  del  Vaga  (B.  VII,  8),  sind  mit  vier 
Platten  gedruckt.  Welche  der  unbezeichne- 
ten  Farbenhatadnitte  C  noch  zuzuweisen 
seien,  ist  sehr  unsicher.  Es  werden  ihm  auBer 
ieocn  12  Blättern  noch  etwa  18  andere  (von 
Le  Blanc  16)  oMkr  oder  weniger  bestimmt 
ngeachrieben,  von  denen  der  Johannes  nach 
Raffael  (B.  IV,  18),  der  ganz  in  der  Art  des 
Inridia  nach  Peruzzi  (B.  VIII,  12)  gearbeitet 
itt,  der  Fischzug  Petri  (B.  II.  13),  Jacobs 
Tnum  (B.  I,  8)  und  der  Saturn  nach  Parmi- 
Kiantoo  (B.  VII,  87)  sich  noch  am  meisten 
der  Technik  der  be^cichnetpn  Holzschnitte  C.s 
■ftem.  Vielleicht  trifft  man  aber  eher  das 
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Richtige,  wenn  man  nur  jene  bezeichneten 
Blätter  als  Werk«  gelten  läBt  Denn  die 
aabaicIclUMtea,  C  zugeschriebenen  Farben- 
holzschnitte, zeigen  in  Formgebung  u.  Tech- 
nik doch  viel  mehr  Ähnlichkeit  mit  den  Ar- 
bdien <ler  Nachfolget  Ca,  Antonk>  da  Trentc 
und  Giuseppe  Nicol6  Vicentino  u.  a.,  deren 
Farbcnholzschnitte  meist  weniger  detaillierte 
nnd  weniger  acharf  umrissene  Tonfiächen, 
einen  mehr  verwischten,  breiteren  und  fledki- 
ger  wirkenden  Auftrag  der  schärferen  Far- 
*  bcn  nnd  eine  ausgedehntere  und  dickere  Zeidi- 
aaag  der  Strichplatten  zeigen. 

Vielleicht  ein  Verwandter  Ugos  ist  der 
Holzschneider  Piront  da  Carpi  gewesen,  der 
die  Tafehi  der  „Opera  nuova  die  tnsegna  alle 
dame  a  custre"  (Esempio  di  rkami),  die  1B87 
in  Venedig  von  Giov.  Antonio  e  fratelli  da 
Sabio  gedruckt  worden  ist,  geschnitten  hat. 

Vasari  (ed.  MiUtnesi)  I  812;  V  420.  646 
n.  4;  VII  284  n.  1  (deutsche  Ausg.  von  Gronau 
IV  M7).  -  Titi,  Dcscr.  d.  pitL  dl  Bmm  Öltt) 
p.  88  n.  Nnovi  sindl  d.  pHt.  in  Aona  p.  ai.  ~ 
Tiraboichl,  Stor.  d.  lett.  ital.  (1T85)  VII, 
III  p.  464  u.  Bibl.  ModencM  (1786)  VI  353.  — 
Gualandi.  Mem.  II  (1841)  134  ff.;  Di  Ugo 
da  Carpi  e  dei  conti  da  Panico.  Bologna  1854 ; 
Lettera  e  rup.  di  A  Tessier  (Venczia  1855).  — 
Gozzadini  in  Atti  d.  dep.  d.  itor.  patr.  d. 
Emilia  N.  S.  V,  I  (1880)  1.  —  LoedeL  Johann 
WechtUn,  LcM  1M8.  —  Mar lette^  Abeecd. 
I  BOT.  —  GandetlinL  Not  d.  brtijL  I  801; 
Vm  «L- Bartseh,  P^.  XII  11.  -  Pas- 
aavant,  P.-Gr.  I  148;  VI  SO«.  —  Nagler. 
Katlerlcx.  II  374  o.  Monogr.  III  1642.  —  Le 
Blanc.  Man.  I  695.  —  R  i  v  o  I  i,  Livres  i  fig. 
▼toiUen»  (Paris  1892)  p.  IX,  XVI,  XXI,  110. 
461.  487.  Neue  Aasgabe:  (Prince  d'Euling)  III 
457,  558  u.  Les  Misseis  impr.  i  Venise  (Paria 
1896)  p.  IV.  7,  8.  21,  189.  26«.  —  G.  Manzoni. 
Stodi  di  bibliogr.  analitica.  Studio  II*  (Bo- 

aoa  ini)  9,  WL  "  K«ra»  Tisiatts  Hoto- 
nitte  (BreslB«  ÜBT)  p.  81  ff.  Jakib.  d.  kgL 
preuB.  Kitaamml.  I  (1880)  274  (Lippmano)  o. 
XVI  (1895)  63  (Kämmerer)  u.  XXV  (1904)  33. 
—  Ztschr.  {.  bild.  Kst  II  (1867)  94  u.  Kstchron. 
N.  F.  IV  (1893)  129  (Uppmann).  —  Jahrb.  d. 
kunsthist.  Samtnl.  d.  AUerh.  Kaiscrh.  XIII,  II 
No  8594  u.  XV  392.  —  Die  fnph.  Känste  XVI 
(1893)  14.  —  L'Arte  lU  (IBBD)  171.  —  Gazette 
d.  B.-Arts  189«  I  IM  ff.  P.  K. 

Carpi,  s.  andi  damit  verband.  Vommiun. 
Carpi  7  de  Suata,  Joaquin,  span  Maler 
der  Gccenwart,  geb.  in  Tamarite  bei  Uuesca, 
Schüler  von  Dion.  Fierros  in  Madrid:  be> 
schickte  die  Madrider  Ausstellungen  1880 — 81 
mit  Genregemälden  wie  MDcacanso"  und 
cäntaro  no  ie  ha  ralo*. 

Ossorio  r  Bemerk  Aft  Ispafi.  del  S. 
XIX  (1883  f.)  135.  M.  Utrillo. 

Carpignano,  GiovanniFrancesco,  ala 
Werk  dieses  Malers  wird  in  der  Rassegna 
d'arte  XI  (1911)  106  Oeider  ohne  Zeitangabe) 
d.  Altarbild  des  S.  Nicolft  de  Bari  in  S.  Giflo 
in  Chiavenna  genannt. 

Carpinello,  Fra  G  i  r  o  1  a  m  o,  aus  Eholl,  Me- 
ler  und  Dominikanermönch,  lieferte  1487  ein 
Altarbild  für  die  Kirche  in  Amalfi,  1488  ein 
Gemäkie  für  die  Kirche  S.  Agostmo  in  Scala, 
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1489  ein  Triptychon  für  die  Mdocbo  VOQ  S. 
Maria  dominatonim  in  Atrani. 

Pllangicri,  Ind.  d.  artcf.  «le.  napol.  • 

sicfl  ,  T?91  I.  H.  y. 

Caipfawttf,  Joio  Süvcriq.  poitugiesi- 
wdhtT  Stccbcf  t  im  1V6(^  ScMHcr  von  Ant. 

Joaquim  Padrio  und  Vieira;  radierte  Por- 
träts der  kgl.  Familie,  des  Marquis  Pombai 
und  anderes.  Er  zeichnete  für  das  groBe  P<w- 
trät  Pombai  s  den  Strand  von  Beiern  und  die 
Austreibung  der  Jesuiten,  die  als  Staffage  dea 
vun  L.  VanJoo  und  J.  Vernet  gemalten  Bil- 
des dienten  (von  J.-F.  Beauvartet  gestochen). 
In  dem  Buche  d*^  P.  Theod.  d'Almeida:  Re- 
crfaqäo  philosophica  1757,  mehrere  Stiche  mit 
der  B' .'cichnung:  Carp.  sculp.  Lisboa. 

Cyrilio  Machade.  CoUcodo  4»  mein., 
p.  118.  —  Raeajrotki,  Dkt.  p.  41.  —  N  a  k  - 
1  e  r.  Lex  TT  378.  —  L  e  B  1  n  n  l  ,  Man.  I  596.  — 
Heinecke Q,  Dict.  des  artistes  III.  —  Mun-'s 
JoMO.  s  Krtgaich. «.  a,  ang.  Ltt.  VII  i> 

A.  Haupt. 

CnflMd,  Domenieov  Maier  von  Ber- 
gamo, geh  1566  in  nusonc.  ^'nlle  Seriana, 
t  id58,  kam  jung  nach  Venedig,  wo  er  Schn- 
ief des  jQngcfCB  ^^Ina  wvpte.  Tb  der  Hsvpl' 

kirrlie   in   Du?nnf  hcfindfn   ?irb,  laut  Tassi, 

von  ihm  eine  Geburt  Johannis  d.  Tiuieri 
und  diM  Kiemefctialituev  ni  der  IQfcbe  m 

Monesterolo,  Valle  Cavallina,  eine  Trans- 
figuratäoo,  achliefilich  in  der  Franziskaner - 
Irirche  zn  Lovere  eine  Anbetung  der  Köittge. 

r  M.  T  a  5  8 ;,  Vitc  d^  gut«  MdL  «te^  Beq»- 
maachi,  Berfamo  1793.  HtV. 

PifpiBfl,  Giftnnftntoal<s  t.  fblg.  Art 

dfpinoai,  M  a  r  z  i  a  1  Maler  von  Ber- 
gamo, Sohn  eines  unbedeutenden  bei  Zani 
(£nc  met  VI  81)  erwähnten,  um  löäü  tätigen 
Malert  Gimmamttmt»  Babd  des  DooMBieo 
C .  pcb,  in  Clusontr  um  1644,  t  in  Ferrara 
1722.  Schiller  seines  Vaters  und  Groflvatcrs, 
daraiil  dee  Oro  Ferri  In  Ikom.  Laol  Turf 

!)i  fiiidi-n  sich  von  ihm  in  der  Hauptkircbc  zu 
Clusone  eine  Madonna  mit  dem  KiiKle  und 
Tf eiligen  lowfe  eine  Tanfe  Oirlftf,  in  der 
Kathedrale  zu  Bergamo  3  Heilige.  Auch  nach 
Brescia  soll  er  Arbeiten  geliefert  haben.  Er 
kopierte  auch  Gemilde  des  Giac.  Batsano. 

T'  M  Tassi,  Vite  de'  pitt.,  scult.  etc.  Bcrga- 
mA«cbi,  Bergamo  1793.  —  Gio.  Bottari,  Rao- 
celta  dl  Letten  «le„  U»-25,  V  M3.  m  H.  V. 

Carpintm^  Alfoiito  Rodfigtteip  t. 

RodrigueM. 

Carpintero,  Macias,  Architekt  in  Valla- 
MaA,  dem  du  Errichtung  des  Colefio  de  S. 
GrcpMrio  (1488—86)  zugeschrieben  wird. 

Marti  y  Mons6,  Estud.  bist  artisL  4S. 

M.  V.  B. 

Ctipiih  Francisco  del,  Maler  in  Gra- 
Bada.  adiiii&clite  er  mit  MIgiMl  GiicVNio 
den  Kataf.-ilk.  der  in  der  Katbedrale  für  die 
Exequioi  d.  Königin  IsabeUa  errichtet  wurde 

Viflnaa,  Adi&  niU.  M.«.A. 

OKfli^  jBftB  Joa4  llalcr  Ib  Sevilla,  der 


1096  16  Wappen  am  Katafalk  der  Kön'^ 
ausführte,  1710  war  er  noch  am  Leben. 

Gestoso.  Artif.  SertU.  II  34.         M.  v.  B, 

Carpion  ist  eine  häufiger  vorkorPTnrnde  Si^ 
uatur  des  Stechers  Claude  Charpignon. 

Oupieii  Carlo,  s.  am  ScUbI^  folg.  Art. 

Carpioni,  G  i  u  I  i  o,  d  A  ,  Maler  u.  Radier, 
geb.  1611  in  Venedig,  f  1674  in  Verxxia.  Schü- 
ler von  Aiess.  Varotan  u.  weitergebildet  unter 
dem  Einfltisae  des  Sim.  Cantarini,  nag  er  uA 
namentlich  in  seinen  geistreich  konzipierten  « 
sorgsam  durchgebildeten,  nur  in  der  Farben- 
gebung  und  besonders  in  der  FlelBClitfl— g 
leicht  manieriert  erscheinenden  mytholog. 
Gemäldekompositionen  (Bacchanalen  etc.)  zu 
peradotidi  fMrMer  StÜkraft  empor,  um 
deretwillen  er  von  netjeren  Kim  st  forschem 
geradezu  als  ein  Vorlauter  Tiepolos  ange- 
sprochen wird.  In  Venedig  schuf  er  neben 
df  knrativen  Malereien  im  Palazso  Pisani  a  S. 
Stefano  unter  anderem  im  Frari-Kloster  ein 
jjBDenenmM  nnt  uuieeinmg  wer  wunocr- 
heilung  eines  erblindeten  hei!  Di.ikoncn  durch 
düe  Madoiua  sowie  für  S.  Liberale  zu  Castel- 
frmieo  bd  TMm  eiae  TafeftiMderMm« 
der  Verkündigung  Mariae.  Nichdcrn  er  hier- 
«il  nmichst  in  Padua  (Bethlebemitiacber 
Kmdermord  für  S.  Marw  dei  Scrvf)  imd  n 

Vicenza  fHuchaUar-M.-idonna  für  S.  Maria 
dei  Servi,  symbolisch-mystische  Triumpb- 
bogenhmette  mH  Madnana  is  Gloria  u.  Bild- 
nis des  Franc.  Grimani  in  der  Servitenkircbe 
auf  Monte  Berico,  delcorattve  Malereien  und 
BiMnisallegorien  in  den  Hanptsilen  des  Pa- 
lazzo  della  Ragione)  längere  Zeit  tätig  g»> 
wesen  war,  lieB  er  sich  schlieBlich  für  immer 
in  Verona  nieder.  Von  seinen  für  S.  Euiemia 
Bod  &  Maria  della  Ghiaia  ausgeführten  Mik 
doonen-  nnd  Heiliji^enbtldern  ist  nichts  er- 
halten, noch  vorlianden  dagegen  in  S  N.izaro 
(8.  Altar  1.)  ein  unvollendet  gebliebenes  Kraft- 
kenheilungswunder  des  hl.  "Jd.^unis  Mit  Fres- 
ke Schmüdcte  er  den  AlUrciior  voQ  S.  I^eo- 
MUndo  «Btra  bei  Verona ;  auch  in  SS.  Niceolft 
e  Severo  tv  BardoHno  bei  Verona  hatte  er 
Malereien  auszuführen.  Die  ehedem  in  Pri- 
vatpaliiten  zu  Venma  etc.  odilrekli  vof^ 
handenen  Gemälde  C  s  mit  mythologischen  u. 
Bacchanal-Darstellungen  in  der  Art  Franc. 
AMbmds  UBd  IHc»  PobmIm  wwdeit  ISBgat  m 

alle  Winde  verstreut;  man  findet  deren  eine 
gaoae  Anzahl  jeut  in  den  Galerien  zu  Dret- 
dcB  (4  Bilder),  Htaaover,  Augsburg,  Wica 
(4  Bilder),  Budapest  (6  Bilder),  Glasgow, 
Bordeaux.  Venedig  (Mumo  Civ.  Corttr,  — 
8  BHder).  Maiknd  (Mtnemn  dca  CMk> 

Sforzcsco  und  Call,  Crcspi),  Bergamo  (Gall. 
Carrara),  Florenz  (Uf&zien)  etc.  Interessante 
Selbilbädatiie  Carpionis  besitzen  die  Brera* 
Galerie  zu  Mailand  und  das  Museo  Civico 
zu  Vicenza,  Handz^bnungen  C.s  (Bac- 
chanale etc.)  die  Mailänder  Brera  und  die 
FlwmrtiBBi  \HUim,  —  Ali 


SO 
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üch  C.  nameiulich  von  Sina.  Cantarim  b«- 
CBifluflt,  doicp  KonipoiitkMMB  er  {ncbiB  iol~ 

chen  Od.  Fialettis,  —  6  Meergötter,  Le  BUnc 
21— £8)  mehrfach  benntzte,  nod  nach  deaien 
Vorlagen  z.  B.  2  teno*  8  U.  Familien  (Le 
BUnc  4 — 6)  radiert  sind.  AuBerdem  kennt 
maa  voo  ihm  S  Madoonenblatter  (Le  BL  8»  7, 
8),  —  Christi»  am  Olberg  (Le  Bl.  0,  nnr  ton 
Cs  Paduaner  Verleger  Matio  Cadorin  gen. 
Bolaetta  signiert).  —  BüB.  Magdalena  (Le  Bl. 
U),  —  Engelvisionen  der  Hett.  Hieronymus 
u.  Antonius  (Le  Blanc  11,  12),  —  Kind  mit 
Sdmtaengcl  (Le  Bl.  10),  —  Isaaks  Opfenrng 
dufdi  Abraham  (Le  Bl.  1),  —  David  mit 
GoKath-Haupt  (Le  Blanc  2),  —  Venus  mit 
Amoretten  (Le  Bi.  14),  ~  Vulcan-Sdunicde, 
Najade,  Iris,  Cjbele  (4  Elemente,  Le  Bi 
18,  —  nachgest.  von  Jonas  Umbach),  —  Alle- 
gorie «Moderazioae  cd  Anora"  (Le  Bl.  27), 
—  9  Kioder-Bacchtiide  (Le  Bl.  1«,  20).  Na- 
mentlich in  den'  frisch,  leicht  und  geistreich 
behandHUn,  tenosperameatvoU  belebtes  Kin- 
derfigurclmi  der  Itlst.  %crfu  BMHar  wie  aodi 
in  den  enigen  der  vorgen.  religiösen,  mytho- 

l^mmfh^n    ttnA     a  1  l»air>ri«<»li*n  KomBOSitiaiien 

crwenc  sicn  v..  ais  „nn  lucnr  ▼eracncncner 
Vorläufer  der  genialen  venezianischen  Ra- 
dierer des  io^eaden  Jahrhanderta"  (Kri- 
sidkr)'  b  tefai»  Ifiaicr  ad!  ieb 
Sohn  Carlo  C,  Itt  VcroM  •!§  likkr  lü« 
Wesen  sein. 

Orlandi.  Abeced.  Pittor.  (1753)  p.  311.  — 
M  a  r  i  e  1 1  e,  Abeced.  —  A.  M.  Z  a  n  e  1 1  i,  Deila 
Pitt.  Vcn«  (1771).  —  Pasta,  Le  Pitt.  nnt.  di 
Brrgamo  (1775).  —  Carbon  i,  Pitt.  ttc.  a 
Bre«cia  (1760)  p.  180,  191.  —  fArnaldi). 
Descrix.  di  Vicenxa  (1779,  ed.  Vendram.-Mosca) 
I  u.  II  (Reg.).  —  Bartoli.  Le  Pitt.  etc.  di  Ko- 
ngo (1793)  p.  184.  S16.  —  Brandolesc, 
FMt  dl  PMlova  aiM)  ^  6«.  m  —  M»> 
sehini.  Gtxkk  dl  Padora  (1617).  —  Fcde- 
rici.  Mem.  Trerigiane  (1803)  II  102.  -  Per - 
iico,  Detcrix.  di  Vrrona  (18S1).  —  Zannan- 
d  r  e  i  s.  Le  Vite  dei  Pitt.  etc.  Veroneti  (ed.  Bia- 
degt>,  1891)  p.  278.  —  Lanxi,  Storia  Pitt  d. 
luha  (Aua«.  1834)  III  196.  —  Woltmann- 
Wörmano,  Gesch.  d.  Mai.  III  (1888)  230.  — 
Th.  y.  Frimmel.  Gesch.  d.  Wiener  Gem.- 
SamaL  (1898)  I  423  f.;  sowie  in  Repert.  f. 
Kstw.  189t  p.  SS6:  Bütttr  f.  Gsa.-Kand«  MIO 
P  a3  ff.  (arit  Abbw).  —  A.  Vatttsri.  La  GalL 
Cresp.  in  Milane  1900;  sowie  ta  L^Aft«  1900 
p.  236;  cf.  1901  p.  307.  —  P.  Kristeller. 
Kupferst  u.  Holzschn.  (Berlin  190S)  p.  398  f. 
(mit  .\bb.)  ;  cf.  L  e  Blanc,  Mantiel  I  u.  H  e  I  - 
ler-Andresen.  Handb.  —  G.  Friizoni. 
U  Call.  etc.  in  BerKamo  (1907)  p.  10,  81.  -- 
G.  Gronau  in  Kstchron.  1907  p.  292,  34'.):  cf 
Wlett  d'Arte  (Rom)  1907  II  29,  1906  p.  114  , 
Arte  e  Storia  1S93  p.  <»8 ;  Rasscfna  d'Arte  1909 
».  143.  —  L.  Bncrkel  in  Müsch.  Jahrb.  d. 
Ui.  Kas  1008  II  57  f .  (alt  Ahk).  -  U  Si- 
■  tenl.  Verona  (1909)  p.  99f.  —  GL  Cam- 
pe ri,  Racc.  di  Cat.  etc.  di  Quadri  (1870).  — 
InTCQt.  g<n.  des  Rieh,  d  art  de  la  France,  Prov., 
Mon,  Civ.  VI  (1892)  323.  —  M  i  r  e  u  r,  Dict.  des 
VottM  d'Art  190S  II  77  tj-bt  der  obeaerw. 

C^M  Givli«^  4.  U  Mtfer  ta  Vanan. 


bliihte  OB  1700^  Ntflte  oder  Enkel  des  Vene- 
«inen  Gh^  C  d.  A.,  malte  in  (M  und  al 
fresco  und  kam  nie  über  die  Mittelmäßigkeit 
hiaat».  >ncle  seiner  Werke  werden  von  Lan- 
oeni  nn!  Zannandreis  genannt,  die  teils  zer- 
stört, teils  nicht  mehr  nachweisbar  sind.  Er- 
halten ist  d.  Hochaeit  zu  Kana  in  der  Sanun- 
long  des  Kkaters  S.  Bemardino  zu  Verona. 

Z  a  n  i,  Enc.  met.  —  G.  Lanceni,  Ricreax. 
pitt.  Verona  1790.  —  D.  Zannandreis,  Pitt, 
ecc  Vcraa.  1891  p.  838.  Bva  Tta. 

Carpy,  Francisque  de,  in  d.  französ. 
Urk.  Seibecq  genannt,  Hofschreiner  unter 
Franz  I.,  florentinischer  Herkunft,  erhält  zwi- 
schen 1631  und  1568  mehrmals  hohe  Zahlun- 
gen für  Arbeiten  im  Louvre,  SchloB  Fon- 
tainebleau,  in  Saint-(«crmain  und  Vjfiftlintt 
Von  ihm  rührt  auch  die  Holztäfeltmg  ta  der 
Gal.  Franz'  I.  in  Fontainebteau  her. 

NouT.  arch.  de  Tart  franc-  IV  (1876)  91.  — 
De  Laborde.  La  Renaiaa.  d.  arU  U8SO-55), 
I  s.  Reg. ;  II  7S3  (hier  auch  Antboine  Francisque 
Seanhjr  gen.).  —  H.  v.  Geymöller.  Banhst 
d.  Ksmiss.  w  Fkankrelcb,  Stuttg.  1898  p.  189. 

Carquevllle,  William,  amerikan.  Maler  u. 
Zeichner,  geb.  1871  in  (^hicago^  bekannt 
ouicu  aemc  fwkkbb  csc.  rar  LappmcoRa  aiM^ 
natshefte. 

H.  W.  Singer.  Kstkrlcs.,  Nachtr.  1906. 

itiii»  "  «     1—,  T  - ■  —  A  j__  «a*j 

HBSfnUSIy  ^OBBCWOMT  n  Mjjvm,  y  OaB.  lOM, 

Sljährig.  Der  Antiquar  Mai  in  Perlin  besaß 
von  ihm  1885  das  in  Linienstichroanier  in 

 VftjU^aM*    AtM^m^^m^m  yttm^m 

boldt. 

LUI-Mantiscr.  (Bibliotb.  U.  Tbieoie,  Leipaig). 
Gm;  Alwyn  C  B.,  a.  Ramtitm,  Om. 

Cmtt,  B  e  s  s  i  e  (Miss),  engl.  Malerin,  aus- 
gebiklet  m  Paris,  wo  sie  im  Saton  1886  mit 
eiiwiii  iiNRflwicmn  uiwisn  vvrawim  war,  nm 
von  wo  aus  sie  schon  1883  in  der  Londoner 
R.  Academy-Aosstelliug  mit  dem  (kmälde 
„Brfile^arfniBa  arabcs*  dcbfltierte.  Seit  1888 
dann  in  Worthing  (Sussex)  ansässig,  be- 
schickte sie  die  Lood.  Akad.-An8SteUungen 
1886  und  1880  nit  ivoiltmi  BüdolMWIifeiiB» 

Pariser  Salon-Kat.  1881     XVIL  —  GraT«% 

R.  Acad.  1906  I  401.  * 

Our,  David,  Maler,  geb.  1847  in  Londcm, 
rnrzeit  ebenda  noch  tätig.  Ursprünglich  In- 
genieur, später  Schüler  von  A.  Legros  an  der 
LondoMT  Stada  Setaxd  of  ArU.  weitergebil- 
det in  Paris,  brachte  er  seit  1875  in  der  Lon- 
doner Grosveaor  Galierjr  und  seit  1882  in 
der  R.  Aeadeaqr  (Mo  1886)  aowta  edcecnt- 
lich  auch  in  der  New  Gallery,  in  der  New 
Water  C«lour  Societ/  usw.  (Score-  u.  Land- 
odaltamilde  av  AmnOtm,  darnnterl8T8 
„Weed  Bumers-,  —  1882  „Violcts,  a  Windy 
Corner".  —  1887  „Puaalcd",  —  1888  „Castles 
fa  llit  Aif^:  «Nil  kcmiglt  er  iidi  all  IlhH 
strator  und  Essayist  für  Zeitschriften  (PsH 
Mall  (Sasette  uswO  sowie  als  Architekt  (Eat- 
wirfa  m  VlBaa-  mä  lÜMiriiolM  ta  Lo» 
doo.  Boor,  Xamh  wgm^ 
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Cksa» lia-P«rl(iat,  Cydoped.  of 
(1888)  I  m  —  GraTct,  Dkt  of  Art  IM: 
R.  Ac«L  1905.  -  Who'«  Who         p.  8J7.  • 

Cut,  Geraldine,  Emailmalerin  in  Lon- 
don, war  1901  in  der  Ausstelluug  der  R.  Aca- 
demy  mit  einem  silbernen,  in  Emailmaleret 
verzierten  Schmuckkästchen  vertreten  sowie 
1908  in  der  New  Gallery  mit  einem  ebenfalls 
prächtig  emaUhertcn  silbernen  Gebetbuchein- 
btnde  und  mit  einem  kleinen,  auf  Kupfer  ge- 
malten „Aschenbrödel" -Triptychon  Letztere« 
(von  Geraldtne  C  mit  W.  Dacres  Adama  u. 
A.  Fofftiata  |MiMiMMi  aoageführtes)  Eaiil> 
Triptyrhon  erregt«  am  setner  technischen  « 
koloristischen  Qualitäten  willen  auch  in  den 
Ljfooun  Club-  ^usstellungen  zu  Berlin  1905  «. 
ta  London  1'M6  bedeutendes  Aiifsehrn. 

Graves,  R.  Acad.  ILxhih.  19Üi.  The  Studio 
1903  wo\.  28  p.  169,  183  ,  vol.  29  p.  iO ;  190« 
vol.  36  p.  72,  75  (mit  Abb.).  —  n<  usche  Kst 
%  Dekor.  (Damiatadt)  1905  XM  5i4  (Abb.).  • 

C«rr,  J.,  Maler  in  York,  stellte  1818  in  der 
Londoner  Royal  Acad.  ein  Sclbt^KMirät  aus. 

r,  r  a  V  e  ^,  Koy.  Acad.  Exhth^  |M|  1.  —  VgL 

N  agier.  Ksücrles.  U  380. 

Cän;  Jobn,  gm.  Cmr  of  York,  Ardittdkt, 

geh.  im  Mni  1793  in  Horbury  bei  Wakcfield, 
t  22.  2.  1807  IQ  Askhwi  HaU  bei  York.  Alt 
sonn,  wiMW  ana  ufowim  nmiwemiiiMnB 
ihre  Ktinst  betreibender  Baumeister  in  er- 
erbten Traditkmea  befangen,  wurde  C,  nach- 
dem «r  flocb  w  1180  h  Yorit  M  ttMhr> 
gdassen  hatte,  dort  zum  führenden  Vertreter 
des  damals  in  ganz  England  das  öffentliche 
ma  prime  imiiwvmb  uwwi  i  nwiiimi 
l-iil;n-?tlles.  So  war  er  schon  1750  :in  der 
Bauausführung  von  Kirkbj  HaU  nach  Plänen 
dn  Lord  BnrUngton  m.  dä  Atdilfakli  Kol». 
Morris  als  Werkmeister  beteiligt.  Nachdem 
er  1756  die  Stallgebäode  von  Harewood  Hall 
ttnd  den  MTcstflÜgd  voa  Ciitlt  ffowu'd  6^ 

baut  hatte,  w.irde  ihm  fniimfntlich  wohl  nuf 
seinen  am  Rennplatze  von  Knavcsmire  bei 
Ydffic  cfflclitcfcB  groOcB  ^^ibttonban  hU^ 

der  Architektctititcl  verliehen.  Seine  TT.iupt- 
srhöpfung  ist  ScfaJofi  Harewood  Houae  bei 
Laedi,  ^  alfenfingi  wenig  wohrikli  ange- 
legter, im  obligaten  Palladio  Stile  Rchaltener 
Prunkban,  der  aeint  ddcorative  Attagestaltung 
dnrdi  die  GebrÄder  Adam*.  Mint  Hübeiatt»» 
stattung  durch  Th.  Chippendale,  seine  Park- 
anlagen durch  den  C^pabUity-Brown  erhielt. 
Mit  nicht  minder  glänzendem  Erfolg  arbeHeCe 
C.  datm  in  Den  ton  Park,  Constable  Burton, 
Basildoo  Park  (Berkth)re),  Glenaton-in-Cra- 
ven  (Berkshire)  tmd  an  dn  Staübauten  für 
Wentworth  House.  Auch  baute  er  die  Rat- 
hätiser  zu  Lincoln  Newark  und  C^steHield, 
das  SchloS  nebst  Cierichts-  und  (jefängniage- 
bauden  zu  York,  die  Ure-Brücke  zu  Bo- 
roughbridge,  sowie  auf  eigene  Kosten  die 
Kirche  seiner  Geburtsstadt  Horbury,  wo  er 
dann  seine  Grabstätte  fand.  Die  Stadt  York 
wihhe  Mm  1770  und  1786  aum  Bifgcfmetetar. 


IMg«  Jdn«  vor  ittom  Todt  hoMie  er  sich 

in  einen  behäbigen  Ruhestand  zurüdczidim. 

Redgrave,  üict  of  Art.  1878.  —  Di«  ol 
Nat  Blogr.  1908  III  1079.  -  J.  Ferguss.a, 
Hiat  o(  Archit.  —  J.  B.  Chaacellor,  Tk» 
Live«  of  the  Brit  Archit  (1000)  p.  850  ff.,  m. 
81«.  —  ItMkr.  wTlw  Bnttdsf*  vms  SS.  l.  1910. 

Carr,  John  E.  C,  Kunstgewerbler  in 
cbester,  machte  skh  1^  in  der  Londoner 

mit   einer  Sondergruppe  geschmackvoll-mö 
demer   Motayarbciteit  (Bckuchtuagdcörper, 
geKmniUH  ma  geineim  ■accauiMKiBage 

und  Mes>ingclrilaf<'--n  mit  schönem  Pflaazen- 
omamentwerk  und  bisweilen  audi  mit  har- 
moidadi  in  doi  Ranm  geiügten  Figorenkom- 
Positionen)  und  erwies  sich  später  auch  m£ 
^dercn  knnstgewerblicben  Gebieten  (nament- 
hch  in  der  Verbindung  von  Metall  und  Holz. 
Metall  und  Glas  usw.)  als  geachmack-  und 
phantaaiebcgabter  Desainatenr  u.  ebcwo  viel- 
seitiger wie  materialsicherer  Techniker. 

Dekor.  Kunst  (Mütieben  t  1H9>^  II  237,  278-^ 
(mit  Abb.)  —  The  Studio  1096  v.  14  p.  124  t; 
1899  V.  15  p  I-i  (mit  Abb.).  —  E.  Wood  a. 
G.  L.  Morris  in  The  Studio  1904  voL  30  p. 
219  ff.  (mit  Abb.).  • 

Carr,  Johnson,  Maler  und  Zeichner,  geb. 
um  1743  in  Nordengland,  f  16.  1.  1766;  Schü- 
ler von  R.  Wilson  in  London,  wo  er  ItV—tt 
von  der  Society  of  Art.  durch  Preise  aosg*- 
zeichnet  wurde  für  vielver^rechende  Land- 
schaftaMki—nnn  in  mkmmtwK  md  waücr 
Kreide. 

Edw.  Edward  i,  Anccd,  of  Painters.  1808 

p.  88.  —  R  r  d  g  r  a  V  c,  Dict   of  Art_  1878.  * 

Can^  Lyell,  amerikan.  Maler  und  Illustra- 
tor, g«b.  1807  {»  Chicago,  studierte  an  der 

Eccle  des  Beaux  Arta  in  Paris  und  ist  be- 
sooders  durch  dekorative  Entwürfe  bekannt, 
f.  R  für  Standard  Oil  GeUhtde  (Paris 
19001.  C.  stellte  1890  in  der  Londoner  Bflg«i 
Academy  ein  Bild  »Good  I^tck"  ana. 

H.  W.  Singer.  IMvicx^  Nlsehlr.  —  Gra- 
ves, Roy.  Ac.  I.  Hdmund  vom  Mark. 

Cux,  R.,  engl.  Radierer«  Nachahmer  des 
Wanc  BoOar,  gab  160B  eine  Karte  von  Wat 

land  heraus. 

J.  S  t  r  u  1 1,  Dict  of  Engrav.  I,  1785.  —  R  e  d  - 
gr  i«  V  c,  Dict  ol  mt.,  1878.  H.  K. 

Can,  William  HnlweH  ^Rcv.).  Mä- 
lerdiieltaiu  und  Kunstsainmier,  geb.  1758  in 
Exmouth  (bei  Exeter),  f  24.  12.  1880  in  Loa 
don;  be.schickte  als  Honorary  Exhibitor  det 
R.  Academy  derai  Ausstellungen  1804—21 
mit  englischen  und  italienischen  Veduten- 
malereien. Seine  auf  Auslandreiscn  aeit  1781 
zusammengebrachte  Sammlmy  von  88  Ge- 
mäUen  alter  Meisler  vemadMa  er  nuMoit 
seinem  von  John  Jnrkson  gcin.  Bfldnii  dcf 
Londoner  Nat  Gallery. 

Goitlcman's  Magazine  1331  p.  370.  —  Red- 

I:ravc,  Dict.  of  Art  1878.  —  Dict.  of  N»t. 
kiair.  1908  III  1088.  —  KaL  d.  Lond.  Nat  Call 
mS,  XntraL  p.  V.  IT.  IP.  BnekmiU. 

9ß 
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Cuxa  (Oirrf ,  Garrel),  Mater^milie  in  Lyon: 
Amt«ku,  begraben  8.  6.  160S,  BarlMlemy, 
1515/16,  Henri.  1681,  Jtan  1,  1444  -  1459, 
Jtam  //,  1574—1681,  UxtM  I,  1688—1561. 
MkM  II,  1596/98,  mbamt,  f  1607.  Nur  ur- 
kundlich genamt. 

HL  Roa4«^  Lm  PdntrM  da  Lgroo,  1888 
<!•■>. 

Cuxa,  Antonio,  Bildhauer  aot  Tricnt, 
nbemahm  1696  mit  Valentmo  Boncaini  aoa 
Verona  die  Ausführung  der  Fonlaat  della 
Pallata  in  Brescia  nach  der  Zeichnunp:  und 
den  Statucnmodelicn  des  Aitfonio  Maria  Bag- 
aadore;  während  Boneaiai  dM  Wasserbecken 
lieferte,  fertigte  er  di?  Statuen,  wofür  ihm 
ääu  Scudi  aosbesahlt  wurden.  1629  wurde  C. 
■rik  dnr  Hcnldlang  des  Grabdenkmals  der 
Heil.  Facstinus  und  Jovita  in  der  gleich- 
namigen Kirche  in  Brescia  aus  schwarzem 
Mtniior  von  Rhra  di  ScHo  beauftragt,  sn 
welchem  er  auch  die  Statuen  der  vier  Kar- 
diaakogendeD  um  den  Preis  von  je  600  Scudi 
fiefcrlt;  im»  Bnn  ndi  dis  GrsMcdoBnl  des 
Kardinals  Francesco  Morosini  mit  "Rüste  im 
Doomo  vccchio  daselbst,  die  Statuen  des  hl. 
Giovanni  Battista  an  der'  Nordfassade  und 
4fr  hl.  Faustiniis  und  Jovita  in  den  Nischen 
hinter  dem  Chor  des  Duomo  nuovo.  C  ar- 

mehr  vorhandene,  von  ihm  herfffstellte  Gruppe 
des  Aeneas  mit  Ancbises  und  Ascanius  im 
«faemaL  Piteao  DoHa  OctA  Banca  d'ItaHa) 

troBes  Aufsehen  erregt? 

P.  A.  Orlandi,  Abcced.  pi«  ,  Venciia  1753 
I».  17.  —  G.  B.  Carbon  i,  Lc  pnt.  c  scult.  di 
Bre«cia,  17fiO  p.  5.  6,  27  —  P  a  o  1  0  B  r  o  g  n  o  1  i, 
KuoTa  Guiiia  p«r  b  citii  di  Brescia,  ISM  p.  U, 
42,  163.  181,  Wft,  318.  —  St«f.  Fenaroli, 
Dis.  decli  art  bresc.  IST?  p.  93,  No  TS.      L.  O. 

Caxrs,  Carlo  u.  Giovanni,  Söhne  und 
Schüier  des  Antonio  C,  Bildhauer,  beide  tätig 
in  Brescia  in  den  cnm  Jdinehnten  des  17. 
Jahrh.  Von  ihnen  gcmein?:3Tn  ist  das  schöne 
Tabernakel  mit  klemen  Statuen  im  Ducnno 
««ecfcb;  ferner  die  Statuen  des  7.  (Marien») 
Altars  in  S*"  Maria  dcllc  Grazie,  die  zwei 
tnd  Konsolen  gestellten,  anfangs  des  Ib.  Jahrh. 
von  Antanfo  Cdsgari  renovierten  Engel  des 
3  (Marien-)AltaT8  der  Carrninekirche,  deren 
Statoen  der  hl.  Faustmus  tmd  Jovtta  gleicb> 
hs  HMn  ngcscnncoen  waraen«  von  mntn 
»tnd  ebenfalls  die  zwei  Statuen,  welche  die 
twei  Weihwaaserbehalter  m  der  S.  Airakirche 
iragea.  Voa  Glovauii  C.  allein  rührt  dageft« 
die  Statue  des  hl  Benedict  (1619)  in  der  Fau- 
vtintu-  Q.  Jovitakirche  her,  sowie  jene  der  hl. 
Jafie  hl  iet  S. '  Bafaniidtirdie. 

G.B.  Carboai,  Le  pttt  e  scolt  di  Brcada, 
^  n,  41.  109.  —  F.  BrocnoK,  Noova  Guida 
<fi  Bre»c»a,  p.  32,  100,  173,  132.  —  Stef.  FenSp 
»öIj,  Dilionario  def<li  art.  brcsciani,  p.  73. 

L.  0. 

€uil,  GiaBattista,  genannt  ü  Biuomg 
(wk  MiMai  CstyitowO,  BlMbMMr  In  Pf»> 

AfUCIIMi  Wir  INT 


in  verschiedenfarbigem  Marmor  ausgeführte 
Fnttoden  der  dortigen  Qiiesa  di  Campagna 
(1606) ;  im  folgenden  Jahr  ffilirte  er  nach  den 
Zeichnungen  des  Moschino  von  Orvieto  das 
Portal  der  Cittadelle  zu  Parma  aus.  1607  ar- 
beitete er  an  der  Fassade  von  S.  GMvanni 
Erangelista  in  Parma  (Statuen  von  Heiligen 
u.  Abten  des  Benediktinerordens  In  Nischen). 
Auch  der  groSartige  Altar  der  Jungfrau  in 
der  Kathedrale  zu  Piacenza,  mit  Säulen  und 
ld>ensgro6en  Figuren,  war  von  C.  (gelegent- 
lich der  Restauration  entfernt).  C.  machte 
am  12.  7. 1623  tda  Tcitameat  tnd  atsrh  woU 
bald  dannch. 

S  c  a  r  a  b  r  [  I  I  Z  u  n  t  i,  Doc.  e  Mein,  d!  Belle 
Arti  partTJigtanc.  1501—1650.  —  Pelieelli, 
Guida  di  Parma  1906.  —  L.  C  c  r  r  i,  Piacensa  a«' 
sooi  «OBMinanti  1906  8^48,119.  —  ACorna. 
&  Hafk  «  Caaiipia.  nwMwi  1908  p.  148. 

S.  PtlictUi. 

Caixa,  Givseppe,  Moddleur  u. Bildhauer, 
geb.  am  11.  2.  1766  in  Parma,  Schüler  von 
Gactano  Callani  u.  Gins.  Sbravmti.  C.  hat  das 
pricbtige  Treppenhans  n.  den  groBen  Saal  des 
Palazio  Marchi  in  Parma  mit  Statuen  in 
Terrakotta  tmd  mit  Stukkos  dekoriert  u.  eine 
Statue  der  Jungfrau  für  d.  Oratoriom  S.  Bii- 
gida  verfertigt.  Aus  d.  J.  1821  stammen  14 
Hochreliefs  mit  den  Kreuzwegstationen,  init 
denen  er  <Be  Kirche  S.  Sepolcro  dekorierte.  C 
hat  ferner  4  Kolossal figuren  für  d.  Tarobrücke 
geliefert  und  war  auch  als  Porträtist  tätig, 
wie  dies  die  in  8  Repliken  vorhandene  Büste 
des  berühmten  Orientalisten  B.  De  Rossi  be- 
zeugt. C  war  ein  geschickter  Nachahmer  Ca* 
Dovas  und  verstand  es,  seine  technisch«  Ge- 
schicklichkeit mf  dne  Wnttlerltche  HOkm  n 


ddMh  Vmam  IMl  m  N.  il7l4  A««st 

N.  PtHeelH. 

Catim,  Stefano,  Architekt  u.  Bildhauer, 
wahnchetnlich  ein  Nachkomme  des  Carb  od. 
Gfovamii  C.  1008  tnul  ia  den  folgcndcii  Jah- 
ren wurde  nach  einer  Zeichnung  von  ihm 
die  Fassade  der  Faustinna-  and  JovitaUrch« 
in  Bfcscis  restauriert. 

P.  Brognoli,  Guida  di  Brescia,  p  17S  —  S. 
Fenaroli,  Dizion    degU  ut.  bceac,  p.  78. 

Caxsiby,  s.  CarabU. 

OmMd,  Agostlno,  Maler  «nd  Kupfer* 

Stecher,    geh     zu    Bcilopn;»    an^   16.  8.  1557, 

t  ZU  Parma  am  22.  8.  1602.  Er  ist  der  ältere 
Bruder  des  Aonfbals  C  md  (shBft  mit  Assen 

und  seinem  Vetter  Lodovico  zu  der  berühm- 
ten Boh)gnescr  Künatlcrgnippe.  Zu  seincii 
ersten  Lehrern  zShH  man  Prospero  Ftwtana. 
später  nahm  ihn  sein  älterer  Vetter  Ixxlovico 
in  sdne  Werkstätte  auf.  Knnat  des  Kop- 
ferttichs  soll  sich  Agostlno  M  4en  Archi- 
tekten Tibaldi  (Sohn  des  Malers  T  )  und  dem 
Niederländer  Cx>metis  Gort  angeeignet  haben. 
Afostino  C  gilt  ab  der 
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sticht  Es  gibt  von  ihm  besonders  Blätter 
nach  venezianischen  Meistern,  wie  Paolo 
Veronese  und  Ttntoretto,  doch  hat  er  aoch 
vide  kletnere  mytholocische  und  allegorische 
Kompositionen  eigener  Erfindung  gestochen, 
z.  B.  Illustrationen  zu  Tasso  (Kristeller), 
die  Zahl  seiner  Blätter  belluft  sich  auf  mehr 
als  270.  Auch  als  Porträtstecher  hat  C.  Tüch- 
tifres  geleistet.  Man  hat  behauptet,  daß  er  sich 
durch  die  künstlerischen  Eifersüchteleien  seines 
Bruder?  Annibale  dazu  prdrnngt  fühlte,  sich 
zeitweilig  last  ganz  der  Kunst  des  Stechens 

Als  Maler  wirkte  aLif  Ilm,  \vic  auf  seine 
Zeitgenossen  überhaupt,  im  Anfang  ganz  be- 
sonders QMTeggio;  Parma  soll  er  schon  1681 
tmd  auch  später  besucht  haben  und  in  dieser 
Zeit  folgt  er  mit  dem  correggeaken  EinfluB 
der  allgemeinen  Kunstströmung.  Deutlich 
erkennbar  ist  diese  Wirkung  z.  B.  schon  in 
dem  Bild  df  r  Galrrif  in  Parma  „Madonna  rnit 
Heiligen",  das  die  Jahreszahl  1588  trägt. 
Agostino  ging  1680  atif  längere  Zeit  nadi 
Venedig,  wo  er  sich  hauptsächlich  mit  Stecherr 
beschäftigte.  Ab  er  nach  Bologna  zuriick- 
kehrte.  stand  die  Weiintittn  der  Carraocl 
schon  in  hohtm  Anziehen  tint!  die  Bestellun- 
gen häuften  sich.  Nun  beteiligte  sich  Agostino 
eucb  an  des  (foSso  TirciltDesfteicen,  die  tm 
d\f9e  Zeit  in  den  Bolo^trncJTr  Palrirfm  ent- 
standen. Schon  früh  konnte  man  den  Anteti 
der  drei  lOnttfer  an  diesen  Werlwn  nidit 
tiiehr  genau  unterscheiden;  es  !ie;ßt,  sie  hätten 
selbst  gewünscht»  die  Fresken  als  gemeinsame 
AfMt  lictraditet  su  eebea.  Die  neueste  For> 
schung  CTietze)  hat  sich  aber  bemüht,  in  ein- 
zelnen Palästen  den  Anteil  eines  jeden  Kunst- 
lers  festzustellen. 

Im  PaL  Vvn  (swiachen  1580—1586  ent> 
standen)  ist  in  einem  Fries  der  Zug  der  Ar- 
gonauten dargestellt;  die  Friese  in  einem 
kleineren  Sade  icliBdefU  SMBcn  mm  der 
Aencide.  Bei  diesen  Arbriten  wirkte  Ago- 
stino mit  An  der  Dekoration  des  Palazao 
Magnani  (UM  beendet)  war  AgoeHno  nttr 

in  geringerem  M.iß  hrteiligt;  von  dem  reichen 
Bilderfries,  dessen  Teile  durch  steinfarbene 
Träger  getrennt  sind  (tidie  Amrfbale  Car- 
racci),  dürften  nur  zwei  Freskobilder  ihm 
zuzuschreiben  sein,  die  indessen  durch  die 
fiberwiegende  Betnnmg  det  laadaehaftlichen 
Elements  interessant  sind.  Man  hat  es  stets 
den  Carraoci  zum  Ruhme  angerechnet,  daB 
•ie  die  Landschaft  in  ihren  Werken  mehr 
berücksichtigten  als  die  Zeitgenossen;  Af> 
stino  scheint  sich  in  dieser  Ridltllllt  bCKMi* 
ders  bemüht  zu  haben. 

Einen  verfailfnlimmg grMi riii  Antea  «dm 
Agostino  an  den  Freskoarbcitrn  im  Palazzo 
Sampieri,  die  nach  Tietze  16d3— 94  entstao- 
4«.MiB  dSrta.  Et  «arm  drei  Ziaatr  fm 
BritMtM  von  dMM  JcdM  Peclwfcad 


und  ein  Kaminfresko  erhalten  sollte.  Vo« 
Acostino  stammen  im  zweiten  Zinuner  das 
IMmbild  und  das  Kaminbild,  und  m^tar 
das  Kaminbild  im  dritten  Zimmer.  Die  Mo- 
tive sind  dem  Sagmkreis  de?  Hrrkule?  ent- 
nommen: MHerknIes  im  Kampf  mit  Cacus ', 
„Atlas  nimmt  Herkules  das  Himmelsgewölbe 
wiedfr  ab",  ,,Ein  Titan  vom  Blitz  getroffen". 
—  Zu  den  bekanntesten  Tafeibildera  Agotld- 
nos  gebort  die  ..Kommunion  des  U.  Hiaoa|f> 
mus"  (Bologna,  PlnAkothek).  Die  Aufstellung 

von  zehn  dicht  »immnrx^tyidrifuttTt  Figuren, 
vor  encr  Ardiilelcmf,  die  nidil  snr  HAwy 

der  Szene  verwendet  ist,  pibt  eine  Probe  der 
damals  neuen  Kompositionsweüc.  la  diese 
ii|Rw>e  Oer  gcuieinsuMiiiKnen  irffimmtfi 
Werkstättc  wird  von  den  alten  Berichterstat« 
tem  die  Gründung  der  sagenhaften  „Acca- 
demia  degli  Incamminatj**  verlegt,  über  deren 
eigentliches  Wesen  wir  ganz  im  Uoldären 
sind-  War  es  eine  Art  Malerschule,  war  es 
eine  Art  Trutzbündnis  gegen  die  zeitgen^si- 
sehen  Maler?  Von  el^er  hat  oian  den  Car- 
racri  dir  bewußte  Tendenz  zugeschrieben, 
durch  Zurückgreifen  auf  die  klassiscfaen  Vor« 
bflder  und  größere  Betoonor  des  Ntlanln- 
diums  sich  in  einen  Gegensatz  zu  den  soge- 
nannten Manieristen  gestellt  zu  haben.  Dieser 
Umataad  mit  das«  gcfBhrt  ludMa,  d«B  nun 
ihnen  die  Errichtung  einer  eigenen  AkaJer  c 
zugMchrid>en  hat,  an  der  anch  Anatomie, 
ffcTipelrtlfe  eie;  gddirt  worden  aeiB  «olla. 
Wie  dem  :ni>:h  sei,  suviel  ist  sicher,  daB  die 
Carraoci  eine  grofie  Anzahl  von  Schülern  und 
Nadifalfleni  Inttan  md  dal  sie  infotgedessea 
auf  das  künstlerische  Leben  Italiens  eine 
weittragende  Wirkung  ausgeübt  haben. 

Über  den  Zeitpunkt,  waim  AfOitiao  nach 
Ron  ging,  herredit  andi  mdi  Zweifel. 

Wahrscheinlicb  folgte  er  1M7  oder  98  dem  , 
Rufe  seines  Bruders  Annibale,  der  seit  1695 
dort  im  Dicmte  des  Kardinals  Famcse  stand 
und  zu  dem  großen  Werk  der  Ausschmucknag 
der  Galerie  Famcse  einer  Hilf«  benötiptr. 
Auch  hier  bestehen  vieliacli  abweichende  An- 
gaben über  die  Art  der  Beteiligung  Afosti-  j 
not,  die  pnrtpüsch  irrteilenden  Bcnchtprsta»  ' 
ter  Stelleo  bald  den  einen,  bald  den  andern  i 
an  die  Spitze.  Von  Agostino  wird  b^np^ 
d^B  er  mit  Hilfe  des  Monsignore  Agucdii 
das  concetto  ersonnen  habe.   So  viel  scheint  , 
taoMrid«  iiclMr.  dal  dir  UmfUkktr  Amd> 

bale  war,  der  sich  als  untergeordnete  Hilfe 
Agostino  kommen  lieft;  sicher  ist  auch,  dafi 
w  an  Bueisummeien  nos  MiwiiCMnMi  swi> 
?chrn  den  Brüdern  nicht  feblte.  Von  Agostino 
Stammen  bestimmt  die  zwei  großen  Bildf 
aa  den  Längsseiten  der  Galerie,  die  &og^ 
nannte  „Galatea"  und  „Aurora  und  Cephs-  1 
Iw".  Die  Kartona  zu  diesen  Bildern  bcfioden 
lidl  Ml  dir  Hat  GaU.  in  London.  Die  »Gala- 
fear  mde  6Hü§dm  bcMe  Bid  d»  GM* 
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fcrfilmit.  Dm  (tob  Brilorf  stnniMiid^ 
T>ylwiMiig  „Galatea"  ist  wohl  nur  durch  die 
Anldmunf  an  Raffaels  Bild  in  <ier  Fanmina 
entstanden,  rkhtif  kam  lit  aldit  arfn.  Daa 

Bild  wurde  auch  „Venus  und  Triton"  ge- 
nannt oder  allceniein  das  MWalt«  der  Lieb« 
im  naaaen  Etement* ;  diese  Becddnranff  fldit 
in  Zosammenhang  mit  dem  Inhalt  der  übri- 
gen Fresken,  welche  die  Herrschaft  der  Liebe 
nach  allen  Riditnngen  rariieren.  Die  Kompo- 
sition der  „GalMtaL'*  lehnt  sich  sehr  stark  an 
Ra£FaeI  an,  die  etwas  leichtfertige,  tindelnde 
Nuance  paBt  gut  in  das  ganse  „coocetto  pieno 
^waoft".  Minder  gelungen  ist  die  plumpe 
Gruppe  TOn  ,^urora  und  Cephalus"  auf  dem 
«weiten  Bilde ;  man  sidit  römische  Eindrücke, 
besonders  ron  Michelangelo,  in  unheihroller 
Wirkung  zutage  treten.  Während  seines  rö- 
mischen Aufenthaltes  muB  auch  das  anziehende 
Bildnis  der  Johanna  Parolini-Gtticdardini 
(Berlin.  KaiMT  Friedrich-UM^  cotMaadcn 
idn. 

bn  Laufe  der  ArWtcn  an  der  Gakrie 

Famese  verschärften  sidi  die  Zirilli|^iten 
swisdiea  den  Brüdern;  nach  den  Bcridilcn 
srtieiiifB  die  sehr  Tersdiiedenartigen  Charale* 

tere  der  Brüder  zu  einem  dauernden  Zu- 
saaUBcnwirken  nicht  geeignet  gewesen  zu 
sdn.  Während  Agos^w  als  geistreicher,  fein- 
gebildeter  Weltmann  geschildert  wird,  der 
den  Un^ang  mit  Hofleuten  bevorzugte,  heiBt 
m  TM  Annibale,  daB  er  verschlossenen,  me- 
hndwüsdien  Gemütes,  ungeschliffen  und  rauh 
war.  Schließlich  kam  es  ans  unbekannten 
Gründen  mitten  unter  der  unvollendeten  Ar- 
beit n  einem  Bruch  und  Agostino  folgte 
1800  gerne  dem  Ruf,  den  der  Herzog  Ranuc- 
do  von  Parma,  der  Bruder  des  Kardinals 
Famese.  an  ihn  ergehen  lieB.  Der  Herzog 
hatte  sich  in  Parma  den  kleinen  Palazzo  del 
Gtardino  erbaut  und  Agostino  hatte  die  Auf- 
gabe, e*n  kleines  Zimmer  mit  Deckenbilden 
zu  schmücken.  Er  sollte  ein  Mittelbild,  um- 
geben von  vier  Seitenbildern,  mit  mythologi- 
schen Liebesszenen  malen.  Das  Mittelbild, 
drei  waffenrüstende  Amoretten,  und  drei 
Seitenbilder  sind  von  Agostino  vollendet,  das 
Nttfte  Bfld  kam  nicht  mehr  zustande,  da  der 
Kütatler  im  Jahre  1602,  jung  an  Jahren,  in 
Parma  starb.  Der  Raum  an  der  Decke  ist 
leer  gelassen  und  eine  Inschrift  meldet,  daB 
keine  fremde  Hand  das  Werk  fortführen 
sollte.  Die  mythologischen  Szenen  zeigen 
eine  groBe  VerwandtKhaft  mit  don  Galatea- 
büde,  die  drei  Amoretten  haben  wieder  cor- 
reggeske  Anklänge.  Wohl  aus  der  letzten 
Lebenszeit  des  Künstlers  stammt  die  „Htm- 
OMlfabrt  Mariae"  in  der  Pinakothek  zu  Bo- 
kgDa,  nicht  ohne  Einfluß  von  Tizians  As- 
matz,  aber  eine  charakteristische  Probe  der 
^?»:en  Kompositionsweise.  Nach  dem  Tode 
Afostinoa  veranstaltete  die  Accadcmia  dcgU 


IncMmiBati   dna   grotartige,  piuukvolte 

Totenfeier  in  der  Kirche  des  Oq>edale  della 
Morte  in  Bologna,  ein  kulturhistorisch  in- 
tsrsasantsa  Braignis^  flbcr  wildtt  ein  langer 
Bericht  an  den  Kardinal  erhalten  ist;  übri- 
gens daa  daarife  authentische  Dokument,  das 
wir  Aber  4ia  awdlühafti  Akademie  besitzen. 

Als  Maler  tritt  Agostino  in  den  meisten 
Bariditsa  fvpn  seinen  Bruder  zurück ;  quan- 
Ihitfv  hit  V  allerdings  gewiB  weniger  ge- 
schaffen. Die  Werice  der  Carracd  bedürtei 
indessen  nocb  einea  eingebenden  Studiums, 
che  das  Oeurre  und  die  ÜMlividualitäten 
eines  jeden  festgcildh  werden  können.  Die 
alten  Schriftstelkr,  voll  Familiengeschichten, 
persönlichen  und  lokalpatriotischen  Urteilen. 
kSanai  hier  kein  Wegweiser  sein. 

Von  Agostino  wird  auch  berichtet,  daß  er 
sidi  durch  gelehrte  Bildung  und  wisscnschaf  t- 
Ikhes  ' 
habe. 

üutllen:  G.  Bagllone,  Vite  de'  pitt.,  scult. 
et  archit.  Roma  1642  (sec  impr.  1649).  —  G.  B. 
Bellort,  Vite  de'  pitt.,  acult.  et  archit  mod.. 
Roma  1672.  —  C.  C.  M  a  1  v  a  •  i  a,  Feliina  Pittr., 
1678  (neue  Ausg.  1841).  —  V.  Vittoria.  Ov 
swvas.  aopra  il  libro  della  Fels.  Pittr.  etc..  Roma 
im  —  F.  Baldinmeai,  Not  d^  Frei,  dd 
dl«.  VI.  im.  —  tm  Filiere  di  Cento.  Ferrara 
nns  —  G.  Bottari,  Raccolta  di  Lctt.  sulla 
pitt  ,  scult.  ed  archit.,  Milano  1822.  —  E.  G  u  h  I, 
Künstler-Briefe  1856.  —  M.  Gualandi,  Mem. 
orig.  ital.,  Serie  prima,  1840.  —  Bartsch,  P.- 
Gr. XVIII. 

Literatur :  H.  T  i  e  t  <  e,  Annibale  Carraccis 
Galerie  im  Palazxo  Famei«  und  adne  römische 
Wcrkatille  im  Jahrb.  d.  fcunstfalst.  Saaual.  des 
AllsriL  XaMi.  XXVI.  (Die  wichtigste  Piddl- 
kstk«  ttsr  dkl  CsrraeeL)  —  R.  Dohme,  Kunst 
und  Künstler  Italiens.  III  1879.  —  A.  Riegl. 
Die  Entstehung  der  B  arockVunst  in  Rom  190R. 

—  H.  Schmerbcr,  Betrachtungen  über  die 
italien.  Mal.  im  17.  Jahrb.,  1906.  —  M.  J  D  u - 
m  e  8  n  i  I,  Hitt  des  plus  c^Iebres  amateurs  ita- 
liena,  1853.  —  P.  Kr  ist  eil  er,  Kupferst.  und 
Holzschn.  in  vier  Jahrb.,  1905.  —  M.  v.  B  o  e  h  n. 
Guido  Reni,  1910.  —  L.  Weber.  Bologna  iMt. 

—  W.  Snida,  <knaa  IMB^  —  S.  Briatea, 
IfaMua  IMT.  —  Aich.  Stor.  MT  Aste  V IML  — 
L'Arte  1898  p.  60  u.  181 ;  1899  p.  264  f. ;  1901 

f.  52;  1907  p.  346  ff.  —  Mitt.  d.  Centr.-CooNB. 
II.  Folge,  rV,  Sp.  323/9.  —  Jahrb.  d.  preuS.  Kst- 
Samml.  XXVI  176;  XXIX  176.  —  Raas.  d'Arte 

I  108  f.  —  Gar.  d.  B.-Arts,  I,  2.  P4r.,  6.  44,  340; 

II  16.  64.  182.  284;  IV  348,  471;  V  346.  482; 
VI  32,  329.  422;  IX  86;  XI  372;  XVII  424; 
XIX  9,  60« :  XXII  492 ;  XXVI  22.  207.  —  Jooni. 
du  Vejrage  du  cavalicr  Benin  cn  France  per  de 
Chant^u.  Gas.  d.  B.-Arts  UVT  1.  U/rt  II. 
1879  II.  1880  I,  1884  I.  —  BUtter  f.  Gcnlldsfcde 
I  (1905)  6  ff..  40.  121.  —  Rev.  des  Deux  Mon- 
des, 1900.  —  Kat.  des  Kaiser  Friedrich-Mus.  in 
Berlin,  der  Galerien  in  Bologna,  Dresden,  Lon- 
don und  Parma,  Lafencstre  und  Richten- 
b  e  r  V  c  r.  Rome.  Hugo  Scimtrbtr. 

Carracd,  Annibale,  Maler  und  Kupfer- 
stecher, geUuft  zu  Bologna  3.  11.  1560,  f  an 
Booi  IBb  7.  10OB.  Wo  er  die  erste  Lehre 
empfing,  ist  nicht  bekannt;  als  sein  Vetter 
Lodovico  wieder  nach  Bologna  kam,  nahm 
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Haus.  Atts  Briefen  wissen  wir,  dafi  er  1680 
nach  Parma  ging,  wo  er  von  Corrcggio« 
Ktmst  begeistert  war.  Später  hielt  er  sich 
wiederholt  in  Parma  auf  und  lOg  auch  nach 

Venedig.  Zu  Beginn  der  00er  Jahre  führte 
Annibale  mit  Lodovico  Und  Agostino  in  Bo- 
logna eine  gemcanmame  Werkstätte,  wddie  im 
ktzttn  Jahrzphnt  des  16.  Jahrhunderts  immer 
bekannter  wurde.  (Wegen  der  Accademia 
degli  Incammiaati  tidw  M  Agostino  und 
Lodovico,)  Sie  war«i  mit  größten  Aufgabrn 
ilberhattft  tmd  muAten  Be&teUuogen  zuruck- 
wsImb«  Annlbflli^  dcv  ImgMM  md  sofgfiltig 
arbeitete,  konnte  schon  früh  nicht  nllen  An- 
fordcrungoi  Bachhontmen  ua^  muflte  die 
Hille  der  SdiMer  in  Ansprudi  tidnm».  So 

z.  B.  im  Jahre  l^HS  bei  der  ,,^^adonT^a*'  au? 
S.  Giorgio  (jetzt  in  der  Pinakothek  xu  £o- 
logM  Kat  No  87),  an  der  tdn  ScMUer 
Lucio  Massari  gearbeitet  hat  (Tictze).  Aus 
der  Zeit  vor  seinem  rdmiichen  Aufenthalt 
stammen  noch  folgende  Tafelbilder:  „Him- 
melfahrt der  Madonna"  (Bohagna,  Pinakothek 
No  38),  „Die  Madonna  erscheint  dem  hl.  Lu- 
cas" (für  Reggio,  jetzt  im  Louvrc),  welche 
1592  signiert  ist  Das  von  den  Zeitgenossen 
viel  bewunderte  Bild  „Der  hl.  Rochus  Al- 
mosen spendend"  (jetzt  in  Dresden,  Galerie) 
wurde,  nach  einem  Brief  AiwiBhiIw  zu  schlie- 
ßen, noch  in  Bologna  hejrr»nren  Es  ist  ein 
typisches  Bikl :  tmruhig  agierende  Figuren,  die 
inre  isuionwoSB  nogiKMC  scnan  ■iwuiucRn, 
der  Raum  in  mehrere  Biihnen  geteilt:  ein 
daheitUcher  Gesamteindruck  fehlt,  der  Be- 
iduMcr  flnB  rimcldeii  Figuren  und  See* 
ncD  kdrichtao» 

T'm  (ÜP'^e  7.r\t  crpingrn  :in  die  C.'irracci  die 
großen  Aufträge  zu  den  Freskoarbeiten  in 
dMi  BologMser  ^slUstcu.  Das  erste  derartige 

Werk  wnr  die  Dcknrntion  inr7ir(  rrr  R.'irrnc 
im  Palazzo  Fava.  In  e  ncm  Fries  ist  der 
Zog  der  ArgooftUteB  dargestellt,  die  Priese 
in  einem  kleineren  Saale  enthalten  Szenen 
aus  der  Aencide.  Diese  Fresken,  von  denen 
Lodovico  die  letzteren  entworfso  haben  soO, 
vnd  an  denen  auch  Agostii»  arbeitete,  fallen 
zwischen  1580 — 1685.  Eine  weitere  gemein- 
same Arbeit  sind  die  Fresken  im  Palazzo 
Magnani,  einet  der  Hauptwerke  aus  dieser 
Zrtt  In  einem  groBen  Saal  war  ein  Frie? 
mit  Darstellungen  aus  der  Geschichte  des 
RomuU:3  zu  malen.  Die  einzelnen  Bilder  sind 
durch  steinfnrbcne  Atlanten  und  flcisdifar 
bene  Putten  getrennt.  Die  Arbeit  wurde  zum 
grSBcen  Teil  von  Annibale  tnd  Lodovico  aut* 

geführt,  von  AgORtino  'Stammt  ntir  ein  ge- 
ringerer Teil.  Man  konnte  schon  frilb  nicht 
mehr  fettsleUett,  was  feder  Ktnaehte  daran 
prmacht  hatte,  und  es  heißt,  sie  hätten  selbst 
gewünscht,  das  Werk  als  gemeinsame  Arbeit 
bctraditet  n  sehen:  »rthhiam  fatu  tatd 


Mi".  Die  neoete  Fortehni«  (TieUe)  ha*  akh 
indessen  bemüht,  die  Anteile  der  einzelnen 
Maler  mit  Hilfe  von  Zeichnungen  fcstzu- 
Mdkn;  nach  diesen  UnterMsdiangcn  tat  der 
AnteQ  Annibalea,  der  um 

dkae  Zeit  noch  s«K 
im  Banne  Correg^ios  war,  am  ehesten  zn  er- 
kennen. Aus  dem  Jahre  1592  Stämmen  die 
Kaminfresken  im  Palazzo  2^amheccari  zu  B<^ 
lo^a  unri  tm  selben  Jabre  sind  die  Fresken 
im  Faläzzo  Magnani  wahrscheiuUch  becodeC 
In  die  Jahre  1586—94  fallen  nach  Tietnn  dk 
Arbeiten  im  Palazzo  Sampieri  in  Bokipn. 
Drei  Zimmer  im  ErdgescboB  erhielten  je  cm 
DechengemiMe  und  dn  Kaminbild,  die  Mo* 
tive  sind  dem  Sagenkreis  de?  Hcrlcules  ent- 
nommen. £s  war  wieder  eine  gemrinnmr 
Afbeff  der  drei  l^Snstfer,  AeeBsI  unter  crfr- 

8ercr  Potcnigung  von  Agostino.  Von  .Ann- 
bale  stammt  nur  daa  Deckenfresko  im  zweiten 
Genndi:  „Henddoi  ^oo  der  Tngvnd  er- 
mutigt". Der  Held  steht  mit  einem  Fuße  rm' 
der  Spitze  eines  Felsens,  die  Linke  hält  dic 
schwere  Keule  gesenkt,  die  Rechte  streckt 
sich  gegen  «ne  Wolkenmasae  ans,  die  von 
einer  Frauengestalt  mit  beiden  w>«wt>^  lioch* 
gehalten  wird. 

In  der  Mitte  der  90er  Jahre  trat  durch  die 
Berufung  nach  Rom  die  entscheidende  Wen- 
dung im  Leben  Anniba!es  ein  Scbon  längst 
hatte  er  den  giiiheoden  Wunsch,  nach  Rom 
zu  kommen.  Um  diese  Zeit  war  Root  dm 
Zentrum  der  itab'cnischen  Kunstbewegvng  ge- 
worden, nur  dort,  in  dem  Brennpunkt  aller 
künsUerischen  Ereignisse,  homite  «idi  der 

Ki!n«;tler  eine  bobe  Stellung  erringen.  "Der 
Kardinal  Odoardo  Farnese  hatte  die  Absicht, 
einen  Saal  sefam  U69  imlicndeten  Pklnslm 

aufs  rrirbstc  nus7ti?cbmücken.  Daß  er  bei 
diesem  Auftrag  auf  die  C^amod  verfiel,  laf 
durch  verschiedene  GrSnde  nahe.  Sim  hatten 

in  Bologna  in  rnelireren  Palästen  schon  ähn- 
liche monumentale  Aufgaben  mit  groBem  Er- 
folg gel^  anBerdem  halten  sie  von  jdicr 
gute  Beziehungen  zum  Hofe  von  Parma,  wo 
Herzog  Ranuodo,  der  Bruder  des  Kardinals, 
sich  für  sie  lebhaft  interessierte.  Im  Jahre 
1M6  schreibt  der  Kardinal  an  seinen  Broder 
von  Hem  Plan  der  Galeriedekoration  und  er- 
wähnt, daß  er  dazu  die  „Carriaccioli  Bolog- 
nesi"  kommen  lieB  „akuni  mest  sono".  Der 
Zeitpunkt  von  Annibales  Ankunft  in  Rom 
bUht  indessen  nicht  fest,  es  scheint,  dafi  er 
zu  Ende  des  Jahres  1596  definitiv  nach  Rom 
]iÄm  und  in  den  Dienst  des  Kardinals  trat. 
Ks  wird  erzählt,  da£  er  eine  Wohnung  im 
Palast  oliielt  tmd  irie  chi  Bddmann  des 
Hauses  behandelt  wurde,  Agostino  folgte  erst 
spater,  etwa  1597,  seinem  Bruder  nach  Rom. 
Tn  der  ersten  Zeit  sehne  rflmlschen  Anfcnl- 

hjlt>  arbeitete  Annibale  nicbt  an  der  Galerie, 
sondern  schuf  eine  Reihe  von  andern  Ar* 
bdlHi  für  den  brdhni  Et  .eniitaiid  dm 
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r^Kkbild  ^Thronriuicr  Chn&tus  mit  Heiligen" 
fPalazzo  Püti  No  220)  vielleicht  1605;  eine 
Ftderzeichnung:  ?u  dem  obern  Teil  des  Bildes 
findet  sich  im  Museum  zu  Lille.  Noch  ist 
der  Kunstler  ganx  in  den  Bahnen  Corregfioih 
die  Lichtführung  ist  das  HauptfMX>blem. 

W-thr<^chcinlic!i  bal'.'  nach  seiner  Ankunft 
to  Rom  wurde  Annibaie  beauftragt,  ein  klei- 
iM  Zimtner  (Cahierino)  im  Patoste  zu  deko- 
rieren.   T):?  Decke  des  Gemnrhe?  ist  durch 
ein  vergoidetes  R^hmenwerk  m  unregelmäBtge 
FeMer  zerlegt  In  der  Mitte  der  Decke  be- 
findet sich  ein  rerht<?<"kipes  Büd  a-jf  Lein- 
wand gemalt  „Herkules  am  Scheidewege"; 
aif  «wei  ovalen  SettOBbiMirn  (Fresken)  ist 
dargestellt:  „Herkiile«  von  sfinen  Kämpfen 
aturuhend"  und  „Herkules,  den  Atlaä  tra- 
gend".  Zo  den  Seitenbildern  existieren  meh- 
rere Zeichnungen  im  Louvre.  Dis  Mittdbild 
befindet  sich  gegenwärtig  im  Museo  naiio- 
nale  io  Klipel  «od  ist  im  Camcrino  dufch 
T'.-  Kopie  ersetzt.    Die  Lünetten  an  den 
Sarnieiten  des  Zimmers  stellen  zwei  Szenen 
aus  dtm  Odytacus- Mythe«  dar,  „Odysseus 
mit  Circe"  und  „Das  Almiteuer  des  Odys- 
seus  mit  den  Sirenen".   Zu  beiden  Büderu 
iM  Studien  im  Louvre  erhalten;  besonders 
die  mehrfachen   Entwürfe   rti   dem  zweiten 
Motiv  zeigen  deutlich  Annibales  sorgfältige, 
überlegende  Arbeitsweise.  Die  halb  liegende, 
halb  sitTcndc  Stellung  der  Circe  mit  den  wfit 
ausladenden  Gliedern  ist  charakteristisch  für 
Zelt  Zwei  andere  Lfinetten  des  Zinmers 
enthalten  die  Sage  von  „Amphinomn<%  \md 
Atupis",  sowie  den  nTod  der  Medusa"  und 
ndöre  Uaetten  se%en  fliegende  weibliche 
Genien  mit  Lorbeerkränzen    Dir  Werke  im 
Camerino,  bei  denen  Annibale  das  Wesent- 
Kdie  selbst  durchfttlirte  (denn  die  beiden  ihm 
Tiigctcilten  Gehilfen  waren  höchstens  bei  den 
dekorativ.  Teilen  titig),  bieten  ein  besonderes 
Interesse  als  EhileUuug  m  den  groBen  Werk 
der  Galerie  Farnese  imd  vor  allem  de^hnlb, 
weil  sdKMi  hier  sich  eine  jStilwandlung  des 
Künstlers  durdi        fSa^Kbcn  Eindröcke 
femdgibt   Im  einzelni^n  sind  noch  v!<~!r  An 
■dinge  an  Correggio  vorhanden;  doch  auch 
Mos  ZAge  tenchcn  Mif .  Am  den  vidco  Sl^ 
dien  zu  den  Bildern  läßt  sich  das  neu  er- 
wachte Interesse  des  Künstlers  an  der  Form 
•od  der  ZeidmnBff  crkemcn.  Er  eoll  mit 
RToßem  Eifer  die  Antike  studiert  haben,  aber 
anch  RaHaei  und  Michelangelo  waren  von 
Einial  a«if  eefatt  aewn  Wmtlfriitliwi 
'trebungen.    Man  sagte  von  ihm,  er  hätte 
besser  gemalt  in  Bologna,  besser  gezeichnet 
m  So«.  In  den  Herlmleafiguren  sieht  die 
neuere  Foredrang  i.  B  -^rhnn  den  Eindruck 
der  Statue  dee  famestschen  Herkules,  der 
in  Hol  dce  Palastee  üeiid  «nd  den  er  ge> 
rrichnet  hat.   Alle  diese  Ein(!üS5<'  zusnmrren 
bewirkten  die  Wandlung  von  der  bolognesi- 


schen  zur  römiM^heo  Kunjitaufiaä&ung.  Wir 
bemerken  auch,  daA  sich  s|MUer  —  in  der 
Galerie  Farne"?*  —  der  Unterschied  in  der 
Malweise  der  beiden  Bruder  viel  starker  aus- 
prägt, als  in  Bologna,  wo  noch  mehr  ein  ein- 
heitlicher Stil  der  Werkstätte  vorhanden  war. 
Bei  den  Arbeiten  in  der  Galerie  Farncse  war 
Annibale  sicher  der  Leiter  des  Ganzen;  Ago- 
stino,  der  etwa  1597  n.ich  Rom  kam  und 
&ich  nach  fortwährenden  Zwistigketten  sdion 
1000  mit  seinem  Bruder  voltkonunen  csU 
zweite,  sowie  der  etwa  dazugekomuMBS 
Domenidiino  führten  nur  einzelne  Teile  aot. 
Von  Agostino  stammen  zwei  Freskeilb  tfithr^ 
tr.i"  i:nd  „Aurora  und  Cepha!us";  dem  Do- 
uicnichino  ist  die  «Jungfrau  mit  dem  Ein- 
horn" zuzuschreiben.  Die  neueste  Forschung 
will  ihm  nuch  von  größeren  Fresken  die  „Be- 
freinnc;  der  Andromeda"  und  „Perseus  im 
Kampfe  niit  Phineus"  zuteiktt,  wclche  frfiher 
dem  Annibalr  zugeschrieben  wurden  Sicher 
ist,  daß  dieäc  Bilder  niinderwertige  Arbeiten 
sind.  Tietze  nimmt  an,  daB  diMe  Fresken, 
zu  denen  in  Windsor  Zeichnunpen  erhalten 
sind,  1603 — 1Ö04  entstanden  sind,  zu  einer 
Zeit,  da  Amdbiles  Gesundheit  and  Gem&ts» 
zustand  schon  stark  Terrüttet  war.  Die  Ar- 
beit an  der  Galerie  begann  wohl  (nach 
Tiettc  1687  oder  96).  beendet  dürfte  sie  1604 
gewesen  sein.  Die  Brzahhing  war  eine  sehr 
geringe;  und  Annibale,  der  von  Natur  aus 
schwennütig  war,  sdMint  dnidi  dleiet  Uin- 
recht  einen  schweren  Schlag  erlitten  tu  haben 
und  erlangte  von  dieser  Zeit  an  nie  wieder 
seine  volle  Getnndiieit 

Die  Galerie  ist  ein  sdmialef ^  c«.  ff)  m  Imip 

ger,  ra  m  breiter  Saal,  mit  einer  TSr  an 
einer  Längsseite,  je  zwei  Türen  an  den 
SduBidieitcn  nnd  drai  P^enetera  an  der  swri* 
ten  Längsseite.  Die  Lanj^'ieiten  <;ind  durch 
Pilaster  mit  Kompositkapitälen  gegliedert,  an 
der  Eingingsetite  änd  Rmdbo^nniKlicn,  tn 
denen  ursprünglich  antike  Statuen  standen 
Oetzt  Büsten  aus  der  2.  Hälfte  des  16.  Jahr- 
honderta);  Weil  mid  Gold  dominieren  m  der 
Dekoration.  Die  auBerordentlich  reiche  Frrs- 
kendckoration  erstreckt  sich  über  die  Decke 
md  die  nrikhtige  H<Atk!ehIe.  Der  Kfinettcr 
fingiert  eine  rings  fortlaufende  Balustrade, 
die,  wie  man  an  den  Ecken  erkennen  kann, 
auf  dem  Gesunee  ralit*  m  den  Edien  dffnei 
?ich  ein  .Ati'^blick-  g-c^rn  den  blauen  Himmel, 
hier  erscheinen  auf  der  Balustrade  je  zwei 
Pntti.  Vor  dieee  Bäinetrade  v^t  «r  an  dm 

Langwänden  rcrbtcrkiRr  und  nmde  Felder, 
durch  Heraoa  getrennt,  aneinander;  an  den 
Sdunalaeiten  lanfen  die  Felder  wriCcr,  rter 
vor  diese  stellen  sich  wieder  rechteckige  Bil- 
der in  Rahmen.  In  den  Edtcn  erscheinen  je 
cwd  Mnnftrbcne  Hermen,  die  einender  nm* 
schlingen.  Auf  dem  Scheite!  der  Decke  sind 
an  das  lange  Mittetbild  zwei  Sdtenbüder  ge- 
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reiht,  die  mit  ihrem  Roiimcn  m  unmittt^lbarer 
Vcrbinduiic  mit  dm  fffllwr  senanntefi  stehen. 
So  haben  wir  ^rw-sfprinnSpn  drei  Schalen 
vor  uns:  außen  die  Balustrade,  dann  vor 
dieser  die  lange  Reihe  von  Feldern  and  an 
den  Schmalseiten  nodt  einmal  die-^er  vorge- 
lagert die  gerahmten  Bilder;  hoch  oben  über 
dem  künstlichen  Bau  wölbt  sich  der  blaue 
Himmel,  der  zu  den  Eckm  hcreinsieht.  Die 
ganze,  scheinbar  feste  Wand  ist  also  eigent- 
dn  lOM  GcfOg«,  das  in  den  Winkeln 
nicht  p«chlns?en  ist  und  d'.i  rrnturalisttsche 
Übcremandcrsicllung  von  gerahmten  Bildern 
an  den  Schmalseiten  trägt  noch  xu  diesem 
Eindrnrk  bei  Das  Geruht  wird  belebt  durch 
nackte  Junglinge  in  Maturfarbe,  die  auf  den 
Sodeein  der  Hcnnai  litMi»  towie  dmdi 
Patti  Md  Uukm, 

Die  ganie  Komposition  entstand  erst  nach 
langwierigen  Versuchen  und  Entwürfen  in 
ihrer  jetzigen  Form.  Ursprünglich  hatte 
Annibale  eine  andere  Dekoration  beabsichtigt. 
Im  Louvre  ist  eine  Skizze  erhalten,  nach  der 
er  wahrscheinlidi  dnen  Fries  plantar  ahnlich 
wie  in  den  Bologneser  Palästen,  und  zu  dem 
er  eine  passende  Dekoration  des  Plafonds 
geben  wollte.  In  den  vielen  2^tchmtngen 
(mci?tcti«;  im  T.nnvrc)  läßt  sich  die  äußerst 
sorgfältige  Arbeit  verfolgen.  Fragt  man  nach 
Vorbildern  md  Attagant^ponkten  für  die  Ge- 
samtdekoration «Ml  könnte  man  für  manches 
auf  einen  Sb n:  :  i  ehemaligen  Palaxzo  Poggi 
Oetat  Universitätsgebäude)  in  Bokign«  ver- 
weisen, d'-u  llii^rino  Tibaldi  ausgemalt  hat. 
Die  Grundidee  aber  ist  wohl  hauptsachlich 
durch  die  Capdla  Sistina  beeinflußt;  aus  den 
Federzeichnungen  Annibales  in  Windsor  ist 
zu  ersehen,  wie  eifrig  er  die  Stxtinische  Ka- 
pelle studiert  hat.  Eine  eigentliche  Untersicht, 
wtp  hri  den  Deckenmalereien  in  Parma,  ist 
nicht  angestrebt.  Es  ist  klar,  daS  der  Künst- 
ler sein  Augenmerk  auf  die  beiden  viel  ge- 
rühmten Lösungen  einer  solchen  Aufgabe 
lenkte,  die  ihm  vor  Augen  standen:  die  Far- 
nesina und  die  Sixtina.  Von  einer  atarken 
Nachempfindung  im  groBen  und  ganzen  ist 
in  beiden  Fällen  nichts  zu  sehen,  es  sind  nur 
einzelne  Züge  cttdehnt.  Schon  daß  er  die 
leichte  Abgrenrisn^  durch  Fcstons,  wie  in  der 
Farnesina.  nicht  übernahm  und  dafür  schwer- 
lastende  Rahmen  wählte,  ist  bezeichnend;  er 
verzichtet  a»!f  f^y."^  Anmutige  im  Schmuck  der 
Farnesina.  Wahrend  in  der  Farnesiaa  die 
Disposition  atn  dem  Motiv  flieBt,  der  Haupt- 
gedanke den  ersten  Platz  cinniTTimt  nnrl  die 
Nebenercignisse  als  Episoden  behandelt  wer- 
den, fehlt  dieses  ordnen(te  Pfimip  in  der 
Galerie  Farnesc.  Wer  da«  .roncetto"  der 
Fresken  ersonnen  hat,  ist  nicht  ganz  klar,  es 
heilt.  Agostino  hätte  es  mit  Hilfe  des  Mon- 
signore  Agucchi  entworfen.  Der  Grundge- 
danke des  Themas  im  großen  und  ganzen  ist 


die  .\Ucht  der  Liebe  als  der  alles  bewegenden 
Gewalt,  erläutert  durch  Motive  ans  der  an- 
tiken ^T^'t^.:■>^:lgi'J  Bcllori  h.it  Später  den  Dar- 
stellungen bis  m  die  kleinsten  Zuge  illerlei 
moralisierende  Bedeutung  unterlegt;  es  war 
eben  ein  7iir  der  ze  itgenössischen  Dichtkunst 
und  Malerei  den  mythologischen  Vorstellun- 
gen einen  fremden,  moralisierenden  Sina 
untrr?u<;rhieben.  Die  einzelnen  Frefiken  auf- 
zuzahlen würde  hier  zu  weit  fuhren  (Tietze 
gibt  einen  genauen  Katalog) ;  wichtig  ist,  daS 
auch  für  die  ein7elnen  Bilder  zahlreiche  Stu- 
dien gemacht  wurden.  Besonders  für  das 
grofle  Mittelbild,  der  „Trinmphzug  des  Bac- 
chus und  der  Ariadnc"  sind  zahlreiche  Stu- 
dien im  Louvre  und  in  der  Albertina  er- 
balten.  sowohl  för  die  gcaamte  KompositM». 
nis  auch  für  einzelne  Figuren,  bei  welchen  e^ 
nicht  an  Naturstudicn  fehlt  Bei  diesem 
ItitteOrild  abringt  ea  in  die  AwgHti  daB  aidi 
der  Künstler  in  der  Annrdnting  von  STenen 
anf  römiachoi  Sarkophagen  mspirieren  lieä. 

Far  die  Orientieranv  über  Annibales  Werln 
aus  der  letzten  Zeit  \<x  es  wichtig,  festzu- 
halten, daS  er  eine  große  Werkstatte  in  Rom 
bcaal^  in  der  eine  ganae  Reihe  von  svdter 
berühmten  Malern  als  seine  Gehilfen  arbe* 
tetcn.  Neben  Tnnocenao  Taoconi  und  Lucio 
Uaaaari  ersdnen  nni  1608  Franeeaeo  Albani 
in  der  Werkstätte,  Guido  Reni  war  um  diese 
Zeit  wohl  auch  in  Rom,  stand  aber  mit  Anni- 
bale nidit  anf  gntan  FvBe.  AnBerden  warcii 
als  Schüler  Sisto  Badalocchio  und  Giovanni 
Lanfranoo  vorhanden,  die  Hauptstütze  des 
Atdiera  war  aber  DowenichlDO.  Daa  Vcr- 
h,"i!tiii:=  .Xnnili.iUs  zti  seinen  Schülern  wird  Ji'i 
ein  sehr  freundscbaltUdies  geschiUiert;  als 
der  Meister  dmdi  Kraidritdt  tmd  Sdiwemrat 

zeitweilig  unfähig  zur  Arbeit  war,  ging  nisn 
che  Arbeit  unter  seinem  Namen  aus  der 
Wericalatt  hervor,  ^  auoi  grSiten  Tdl  von 
den  Schülern  ausgeführt  war.  Die  neuere  For- 
sdning  versucht  die  cigcnhändigaa  Wake  und 
die  Weritaiattbilder  aiuefaianderaahdten.  Die 
Bilder  ..Fan  lehrt  Apollo  die  Flöte  blasen" 
und  „Silen  ^ranben  pflüdaend"  (London,  Nat- 
Gal.)  schrdbt  Tfelie  dem  Albani  in,  der  sie 
unter  dem  direkten  Einfluß  von  Annibale  nu>- 
gcföhrt  bat.  Für  das  erste  Bild  weist  Tietze 
antike  Vorbilder  nach. 

Weiterhin  mdm  Tietae.  daB  die  „Sddafende 

Venus"  in  Cliantflty,  die  von  den  ZeitgenoSIHt 
so  viel  bewundert  w^urde,  von  AnoiMe  aar 
entworfn  vnd  voo  Pomenidhino  anagcMiirt 

sri  Zu  der  Hauptfigur  ist  eine  Zeichnung 
von  Annibale  in  Frankfurt  (StaeddKhes  In- 
stitut) erhdten.  Damit  wtren  aneh  die  „Aa* 
rora"  und  die  „Nacht"  im  gleichen  Mu  Ttiin. 
die  zu  der  Venus  gehören,  als  Werkstatt- 
arbeiten an  betrachten.  Die  „Grablegung"  ia 
der  Galerie  Borghese  schreibt  derselbe  Autor 
dem  I^nfranco  zu;  von  Badakxchio  stammt 
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nach  Ti«tze  „Saimactt  und  Hermaphrodit" 
m  der  Galerie  Rospigliosi,  Rom  (No  60)  und 
die  „Grablegung"  im  Museo  Nazionale,  Ne- 
apel, die  dem  Lodovico  zugeschrieben  wird. 
Während  es  in  einzelnen  Fallen  schwierig  ist, 
den  Anteil  der  Schüler  festzusteUen,  da  wir 
über  Annibales  letzte  Lebensjahre  nur  unklar 
unterrichtet  sind,  steht  es  bei  den  Fresken 
fär  die  S.  Diego-Kapcile  in  S.  Giacoroo  de' 
Spagnuoli  fest,  daß  er  die  Ausfiihrung  gänz- 
lieh  dem  Albani  überlassen  hat.  Annibale  hat 
zwar  den  Auftrag  zu  diesen  Fresken  erhalten, 
aber  sein  Ant<?i1  daran  ist  ein  äußerst  peringer. 

Soviel  über  die  Werkatätte^Zu^jden  sicher 

die  ,JIimmelfalirt  Mariac"  (Rom  S  Maria 
del  Fopok^  zwischen  1589—1601).  Der  Ein- 
vonsggm  HC  nsr  nocn  SBor  gwiiiB» 
römische  EindrücVe  überwipgen,  die  kräftigen 
Farben  lassen  erkennen»  daB  Annibale  die 
Wcrht  TOR  Ißdidaafilo  dt  CmncfwaS»  nnt 
latcrcssc  studiert  hat  Die  pan7P  Art  und 
Weis^  wie  die  Madonna  io  einem  schweren 
MicnfciclMB  Gewand  SBlt  swscbffcitclaB  Ai^ 
men  unmittelbar  über  den  Köpfen  der  leiden- 
schaftlich  bewegten,  dicht  gedräagten  Apostel- 
gniBBO  cuqvuisucui  ~  mcnf  scnwcvc  **^ 
irt  tjrpi^ch  für  die  Zeit.  Scinf:  Sc!,i";lcr  liaben 
4kt  Kompositian  direkt  oder  etwas  geändert 

Als  gesichertes  Werk  Annibales  gilt  weiter- 
hin das  „Christaskind  mit  dem  kleinen  Jo- 
hannes" (Windsor,  um  1608)  bekannt  tmter 
dem  Namen  „Le  silence  des  Carraches";  eine 
Wiederholung  von  Donwnicfaiiio  befindet  sieb 
im  LooTre. 

tte  diese  Zelt  entatand  atKh  ein  Zyklus 

von  sechs  I.ünettcn^iMrrn  für  die  Kapelle  des 
Palazzo  Aldobrandtni,  die  heute  in  der  Gale- 
rie uona  rHBpmii  ■ntDcwann  wermn. 
;:nd  teilweise  aus  der  Werkstatt  hcrvorse- 
Kirtgcn,  die  „Flucht  nach  Ägypten"  aber  ist 
ncber  von  den  Meliief  idbat.  Du  Bild  ge- 
hört ru  jenen  großzügig  komponierten  T.nnd- 
Kiiaften,  mit  denen  Annibale  dne  Richtung 
^er  NaturfeMAsditMy  inuigwiert  listi  welche 
bei  Nikolnu;  Pon^^in  ?o  vollendet  zum  Aus- 
druck kommt  Alles  Kleinlidw  ist  vermieden, 
ARoneBnu«  ucigaugc  mo  oMmigi  uppwi 
vrrden  als  große  Massen  behandelt;  man  hat 
dafür  die  Bezdcfammg  ^Heroitche  Land- 
«dMfr  geprilgt.  Sn  wwndiee  BiM  fat  die 
«Berfige  Lajid<.di:if(",  Berlin,  Kaiser  Fried- 
ncb-Utts.  Auch  bei  dem  Gemikle  „Christus 
ddieiel  IVliiii^  (London,  Net^'^Gei.)  lau 

die  Land scl-iaft  der  wertvollste  Teil.  Die  Stel- 
ling des  erschreckten  PetruSt  der  gewaltsam 
«■MieiciifWiit  ist  typisch  Ar  ^  Zsit;  cfaie 
Seeleostimmung  mit  krassen  Gebärden  2U 
tdüldem  ist  ein  Zeichen  der  Epoche,  man 
Mb  dm  Mreuigen  Felm"  (Turin,  FiniiMk- 


Zu  seinen  reifsten  Werken  zahlt  das  Bild 
„Chrtottts  und  die  Samariterin",  (Wien.  k. 
Gemäldegal.).  dne  Perle  der  ganzen  Zeit 
Szene  spielt  ruhig  und  andachtsvoll  in  einer 
weiten  Landschaft  Man  geht  wohl  nicht  fehl, 
dieses  abgeklirte  Bild  in  die  letzte  Zeit  seines 
Lebens  zu  setzen,  wo  der  Kün«?tl?r,  befreit 
von  seelischen  u.  körperlichen  Leiden,  wieder 
eine  Periode  mtertSftar  SchaffeailEraft  er> 
lebte. 

Von  seinen  Porti-äts  sden  der  „Lauten- 
spieler"  Presden,  Galerie)  und  das  „Mina> 
Ikhe  Btldnie«*  in  Mflndwi  (PtoakolhcIO  ge- 

AwdtNile  hat  eidi  endi  hSvfig  mit  Ktip{er> 

■;tich  lind  Radicrting:  beschäftigt.  Zu  den 
besten  Arbeiten  gehören  die  „Madonna  mit 
der  Schwalbe»  m  1887  (B.  8),  die  ^eiHge 
Familie"  von  1690  (B.  11)  und  der  berfihmte 
H^ny  di  Csi>raroU"  von  1607  (B.  4)  (iCri- 

Dank  den  Nachforschungen  Tietzes  steht 
uns  die  Persönlichkeit  Annibales  klarer  vor 
Aogen,  als  jene  von  Agostino  und  Lodovico 
C,  denn  die  vielfach  widerspruchsvollen,  per- 
sönlich gefirbten  Darstdlungen  der  alten  Be> 
rfcirteretetter  lassen  uns  in  den  meisten  Fil- 
len  ganz  im  Unklaren.  Känstlerische  Sorg- 
falt u.  Gewissenhaftigkeit  Icennzeidmen  Anni- 
bales Schaffen,  wenn  er  an  grole  Werlte 
schreitet  Er  ist  kein  „Fa  presto"  und  das 
will  in  seinen  Tagen  viel  sagen.  Er  weiß  die 
,jMtnralezza"  voll  zu  schätzen,  aber  er  ver- 
fällt nicht  in  Trivialität,  denn  die  Szenen 
aus  dem  Alltag,  die  ihm  zugeschrieben  wer- 
den, sind  vereinzelte  Skizzen  und  überdies 
nicht  voll  geeidiert  (Bahneneeeer,  Bon  Gel. 

ColonnaV 

Neuerungen,  maicrische  Probleme,  wie  sie 
etwa  Caravaggio  veitodite  und  bisweilen 
glänzend  durchführte,  waren  sein?  Sache 
nicht.  Ihm  war  das  Erbe  der  Großen  von 
Parme  ttnd  Rom  ein  kostbares  Gut,  die  Tra- 
dition vermochte  ihn  aber  nicht  als  Individua- 
lität zu  erdrücken;  er  war  in  seinem  Haupt- 
werke kdn  geistloser  Gefolgsmann  der  groBen 
^'nrliilder,  sondern  wußte  die  Aufgabe  einer 
großangelegten  Innendekoration  mit  neuen 
Mitteln  zu  lösen.  Sein  Streben  ging  nach 
Pathos  in  der  Ktwst;  zu  seiner  Zeit  klang 
et  rdn,  für  unser  Empfinden  hat  es  öf- 
ter ab  etmnal  einen  falschen  Ton.  Unter 
seinen  Schülern  hat  ihn  wohl  Dumenichino 
am  besten  verstanden  (Kommunion  des  hl. 
Ilieronijnins) ;  voll  nedienipfnnden^  glänzend 
weitergeführt,  —  in  tin^crpm  Sinn,  —  bat  ihn 
ein  Laiidf resader :  Nikolaus  Foussin. 

tJber  die  Sldhuif  Anrfbalea  laneriMlb  der 
Ktmst  seiner  Zeit  sind  vielfach  schiefe  Ur- 
teile  gefällt  worden.  Es  ist  wohl  nicht  an- 
mtf'^f— %  wie  oft  baheqplal  wnffdei  dat  die 
Cmed  fich  ntt  hmrafiMr  Afciieht  ein  UnM* 
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lerüches  Programm  turechtgelegt  hatten«  mit 
dem  de  tioH  in  Gcgcnstts  sn  ihfoi  Zdlse» 

nossen  stellen  wollten. 

Annibale  war  kein  Femd  von  Michdanfelo 
da  Cftravaggio,  weder  persSfilich  nodk  fcflns^ 
]cri  '  ]y  Wenn  im  Laufe  6f:^  17  Jahrhun- 
derts im  italienischen  Kunstleben  deutlich 
swd  Riditungen  gesrenfibcrMdicii  ttnd  die 

Carracci  bei   diesen   Käsnpfen   inirner  wieder 

aU  dk  Vertreter  der  einen  Richtung  genannt 
werden,  so  erkürt  «idi  dies  eben  am  den 
Umstand,  daB  sie  der  Tradition  treu  geblieben 
waren  und  einzelne  Schüler  des  Anmbale  di- 
rekte Gegner  der  Knutrichtan«  einet  Ißchd- 
angek)  da  CuaTtnk)  wurden. 
Litentw  ridbe  «ter  Agostmo  Cmroeei,  

CArracci,  Antonio,  Maler,  ein  Sohn  ries 
Agostino  heiratete  am  22.  2.  1616  in  Rom 
Rom  Lcocri  am  Cypcm  und  f  in  fton  am 
8.  4.  1618,  35  Jahre  alt.  seit  1613  Mitglied 
der  Akad.  v.  S.  Luca.  Die  künstlerische  £r- 
zfehung  übernahm  aehi  Onket  Aniribi^  An- 
tonio iiat  die  Ei  \'.  artungen,  die  m.in  auf  ihn 
als  Maler  setzte,  nicht  erfüllt.  Hin  und  wieder 
Imdet  aidi  io  döi  Moaeen  rfn  Werk,  dM  An- 
tonio  zugeschrieben  v-inl  Suida  sclircibt 
ihm  „Chriatna  und  Veronika"  im  Pal.  Rosso 
hl  Genua  m.  I^ctze  vei  mutet,  ddl  Amooto 
Mitarbeiter  am  Psyclu  zyklus  im  Konser- 
vatora^alast  zu  Rom  war.  Die  Fresken 
stammen  ana  dem  BcMtt  der  Famifie  Aldo- 
brandini. Antonios  Anteil  beschrinkt  sich  auf 
ctnice  Putten  in  den  Zwickeln.  Im  Louvre 
wird  ihm  eine  „SAndfluK"  zugeschrieben,  ««!• 
ches  Bild  aber  aadi  Gnalindl  den  Lodofieo 
zuzuteilen  ist. 

Pfmrrh.  v.  S.  Lorenro  in  Lucin;i  u.  S.  Andrea 
d.  Fr.  in  Rom  (n.ach  Mittig  von  Dr.  Fr.  Noaok). 
\Vr'.u:ir  I.i;,  unter  Agostino  Carracci. 

Hugo  Sckmtrkar. 

Carracci  (Carrazzi),  Carlo,  gen.  Cremona, 
Architekt  tti  Bol<%Qa,  ifit  durch  seine  Oppo- 
sition gegen  Terribilias  Plan,  das  Haupt- 
■■■rViiff  vr^n  S  PetroTiin  711  nberwölbcn  (l.'iST), 
bekannt.  Er  war  aucii  emc  Zeitlang  bei  den 
Arbeiten  in  derselben  Kirche  beschäftigt. 

F.  MaUguxsi-Valeri.  L'aich.  dd  rinasc 

in  Bologna,  1899  p.  206  tt.  118. 

Canaed,  Fr anceachino.  Maler,  Sohn 

des  Giov.  AnU>nio  Carracci,  der  der  Bnider 
des  Annibale  war.  Er  starb  im  Alter  von 
87  Jahren  am  8.  6.  1622.  Nach  Malvasia  hätte 
er  be«/inders  Akte  gemalt ;  Ascoso  (Malvasia) 
schrieb  ihm  einen  Tod  Maria  mit  hl,  Michael, 
Christopli  ond  Alessio  in  Sa  Maria  Magg.  zu 
Bologna  zu.  Altere  Kupferstichhandböcher 
nennen  mehrere  Stiche  F.  Cs. 

MaWaasa,  FeUin«  pittr.  —  Atcoso,  Pit 
t«re.  seilt ture  etc.  di  BolcMna»  Ansg.  v.  1782  p.  18. 
-~Heineeken,  DIet  d.  arlistieB. <—  Bartsch. 
P.-Gr.  XVIII  336  Hugo  Sekmtrbfr. 
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Canacd,  L  o  d  o  v  i  c  o,  Maler,  getauft  21.  4. 
1668  tu  Bologna,  f  ^  11-  1619  daselbst,  Vet- 
ter von  Agoatino  und  Annibale  C.  Nach  der 
crstm  Lchrzdt  bei  Prospero  Fontana  in  Bo> 
togm  athcMcle  «r  einige  Zeit  in  Fk>renz,  fer» 
ner  in  Parma,  wo  er,  wie  seine  Vetterr,  sirh 
besonders  mit  G>rreggio  bescliaftigte ,  dann 
in  Mantua  und  In  Venedig,  wo  er  TmtoreHO 
und  Paolo  Veronesc  studierte.   Nach  dem  er 
in  seine  Heimatetadt  zurückgekehrt  war,  er- 
Mnete  er  dort  eine  Weihrtitte^  fai  die  er 
auch    seine   beiden   Vettern,    Agostino  und 
Aimtbale  aulnahm.  Die  Werkstätte  gelangte 
baM  na  ipniam  Ansähen  wd  wunfe  mit  Anf* 

trägen  reichlich  bedacht,  AI?  dns  älteste  Mit- 
glied der  Künstlerfamilie  spielte  Lodovico 
cfan  besondere  Rolle  und  ibte  groBcn  EhsfloB 

auf  die  Jüngeren  Künstler.  So  hnt  nirin  ihn 
anch  öfters  als  denjenigen  bezeichnet,  der  zu- 
131 M  nnr  ucwuBRr  AiMiciir  vk  ocRmcr  m  oiv 
klassisc!ien  \'orbi]der  wies,  Regen  die  Manie 
risten  offen  Stellung  nahm  und  die  sogenannte 
„cnacmcne  fucuinug  cuuuhi  ic,  cm  x>cgi  lu. 
t!er  noch  sehr  der  Klärung  durch  eingehende 
Studien  über  das  iLeben  tmd  Wirken  der 
Chrracd  bedarf  nnd  vorläufig  nicht  verwen- 
det werden  sollte.  Daß  die  extreme  Formu- 
Uemng  des  ddektischen  Prinzips,  wie  sie  in 
dem  oft  aitierten  Sonett  vorliegt,  dia  Ago- 
stino an  Niccok)  Abbate  gerichiet  haben  soO, 
ein  Unding  ist,  hat  man  damals  gewiß  auch 
gefühlt;  von  Domenichino  liegt  uns  darüber 
eine  abapwchende  AuBerung  vor.  (Tietze.) 
Ebenso  unsicher  wie  diese  landläufigen  An- 
sichten ist  die  Stelhmg  Lodovicos  zu  der  viel 
gerühmten  Accaden.ia  degli  Incamminatt, 
deren  eigentliches  Wesen  noch  ganz  im  Dun- 
kel liegt.  Die  allen  Vitenschreiber  erzältlen 
ausführlich  von  der  Gründung  dieser  Künst» 
lerschule  durch  die  Carracci,  an  der  nebst 
dem  iZdchnen  und  Malen  auch  Anatomie, 
Perspektive  mir.  gelehrt  worden  sein  sollen. 

Wir  wissen  nur  einwandfrei  von  einer  Ak- 
tion, die  Lodovico  in  Rom  unternommen  hat, 
nm  fir  die  Malerzunft  in  Bologna  Privilegien 
erwirken.  Aus  diesem  Aufenthalt  in  Rom 
liat  NTalvasia,  dessen  Berichte  über  seinen 
Günstling  I>odovico  stets  persönlich  gefärbt 
sind  allerlei  .Schlü'^se  niif  "seiTi"  Tntigkeit  in 
der  Galerie  Farnese  gezogen;  cs  scheint  aber 
fesuustdwn,  dal  Lodoaieo  dort  ibethaupt 

nichts  ZU  t"n  hrttte.  Geg-en  die  tendenziöse 
Darstellung  Malvasias,  der  stets  bestrebt  war, 
die  bologncaiachc  Kuat  an  dtte  Spltie  an 
stellen  und  die  römisrhe  herabzusetzen,  hat 
Vittoria  im  Jahre  1703  eme  heftige  Streit- 
atbrlft  verfaSt,  in  der  wt  audi  her  voi  hebt, 
daß  MnUasi.'i  den  Txxiovico  gegenüber  seinen 
Vettern  ganz  ungerechtfertigt  glänzend  her- 
anNtmIdit,  weO  die  beiden  letslarcB  Idne- 
lang  den  Einfluß  der  römi5;chcn  Kunst  er- 
fahren hatten,  während  Lodovico  nur  ganz 
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kone  Zeit  in  Rom  war.  Schon  bald  nach  der 
EfftfauBg  der  gemeintttiMn  Wtrintitle  In 

Bologna  erhielt  Lodovico  die  Aufträge  zu  den 
grofien  Fredcoarbetten  in  den  bokwncaiachen 
Palisten.  In  den  Jahm  1MQ^1685  cttMand 

der  Freskenschmuck  in  iTichreren  Käumen  des 
Pal.  Fava.  In  einem  Fries  ist  der  Zug  der 
Arfonauten  geschildert;  dk  Akte  In  daera 
UifaKB  Saale  stellen  Szenen  aus  der  Aeneide 
dar  Die  letzteren  soll  Lodovico  entworfen 
haben;  die  Ausführung  erfolgte  aber  gemein- 
schaftlich mit  Agostino  und  Anntbale.  Zu 
den  Hauptwerken  in  Bologna  zählen  femer 
die  Fresken  im  Palazzo  Magnani,  wo  die  Car. 
ncci  einen  groBen  Saal  und  mehrere  Kamine 
ru  dekorterrn  hatten.  Hier  waren  fast  au»- 
schliefiUch  Lodovico  und  Annibale  beschif- 
tigt,  nqgegeu  der  Anteil  des  Agostino  nur 
gering  w3r  Man  wußte  schon  damals  nicht 
goiau  zu  unterscheiden,  welche  Teile  der  Ar- 
beit dco  dtnelnen  Künstlern  zuzuschreiben 
waren;  f?  hriBt,  sir  hätten  <;f1bst  eine  Unter- 
scheidung nidit  gewünscht  und  von  dem  Werk 
inagl:  JL.'abUa0  fatta  tutti  noi."  Die  Auf- 
gabe war  hier,  einen  BiMcrfries  unterhalh 
der  Kassettendedce  zu  malen.  Die  einzelnen 
Bfldcr  sind  durch  tldofifbcne  Atlant«  mit 
fleiachfarbenen  Putten  von  einander  gr^t rennt, 
die  Dantelltmgca  sind  dem  Mythus  von  Ro- 
imdvi  tnd  Rmbw  entnommen.  Sfe  Wcrikcn 
waren  1?599  beendet  tmd  die  neueste  For- 
sdiong  (Tietzc)  hat  steh  bemüht^  den  Anteil 
ebci  feden  KBnallcrs  fatameWen.  Eine 
tfre  gToBe  gemeinsame  Arbeit  der  Carracci 
sind  die  Fresken  im  Palazzo  Sampieri  zu 
BolcnBii  Dort  wwn  drei  Snimer  im  Bfd* 
■"•cboE,  mit  je  einem  Deckengem=iMr  tmd 
eioem  Kaminbild  zu  schmücken.  Von  Lodo- 
vico stramen  beide  PÜdtr  ini  ersten  Snuncr, 
die  Darstellungen  sind  dem  SapenVreise  des 
Herkules  entnommen.  Um  16d8  entstanden 
Lodoviude  e  slioaffcfTIt  ii  in  S.  Midiele  tn 
Bosco.  Es  war  eine  um  einen  Hof  laufende 
Halk  mit  Darstellungen  aus  dem  Leben  des 
U.  VtaeiSkt  and  der  hf.  CIcAit  tamraalen. 

Es  sind  über  drtiBig  Bilder,  die  einzelnen 
^tfflffl  sind  durch  Gesimsträger  in  Fleisch* 
ftibe  getrennt.  Von  den  Fk^cÄCttt  die  Lod^ 
vico  gemeinsam  mit  seinen  Schülern  atisge- 
fährt  hat,  ist  fast  nichts  mehr  zu  sehen.  Wei- 
Icriiin  hatte  er  eine  Reihe  von  Arbeiten  für 
den  Bischof  von  Piaoenza  zu  machen;  ge- 
^hert  sind  die  Fresken  im  Chor  des  Domes 
tn  Kacenza,  die  er  auf  Veranlassung  des 
Herzogs  Ranuccio  von  Pirma  ausführte. 

Die  meisten  T;ifL-Huli1(.T  I.i-'dovico's  befinden 
sich  in  der  Pinaicothck  lu  Bulugua.  Als  sicher 
von  ihm  stammend  können  dort  gelten:  ,J*re- 
dijft  Johannie?  def?  Tä'ifers"  (1*t01)  und  die 
„Transhgrur.ioon  ' ,  ein  Riesenbild  mit  den  un- 
geheuren, heftg  bewegten  Apostelfiguren  und 
iberreidia  GewnndnnaMn.  Sichere  Werke 


smd  femer:  „Vermählung  Mariae*'  (1081)  in 
der  Pinakothdc  in  Cento»  eine  JCiuiche 

Susanns"  (London,  Nat.-Gal.)  und  zwei  Bil- 
der der  (xaterie  zu  Parma,  die  ^Apostel  am 
Grabe  Ifarfane"  und  die  nApoeld  tragen  den 
Leidmam  Marias  zu  Grabe",  beide  f1ß08' 
für  den  Dom  ctt  Piacenza  gemalt  Lodovico 
hat  eidi  im  Gegcnsats  tat  seinen  Vettern,  die 
beide  auf  dem  Gebiet  dc^  Kupferstichs  viel 
gearbeitet  haben,  weniger  mit  dem  Stechen 
hesehiftigt,  doch  hat  er  ^ntge  vorzugliche 
stimmuiigs\ olle  Darstr'hmgcn  der  Madonna 
und  der  heiligen  Familie  radiert  (KristeUer.) 

Jn  den  allgemeinen  Kunstgeschichlen  wird 
Lodovico  bis'v eilen  gegeniiber  Agostino  und 
Annibak  Carracci  besondere  hervorgehoben. 
Der  Umstand,  daS  er  der  JUteaie  wer  wid 

die  daraus  sich  ergebende  anfängliche  Be- 
einflussung der  jüngeren  Fanülieonlicder  kann 
«n  diesem  Urteil  beigetragen  hon;  femer 
mag  aucli  die  Wert5.chatzung  der  Zeitgenossen 
seinen  Ruhm  veranlaßt  haben»  anter  denen 
«.  B.  der  Uterat  Don  Ferrante  Carlo  ihn 
sehr  hochstellte  Soweit  heute  ein  allgemeines 
Urteil  möglich  ist,  suchte  er  seine  Wirkungen 
durch  GrBle  der  Figuren,  heftige  Bewegun- 
gen der  Gestalten  und  Betommg  der  „espres- 
sione"  zu  erreichen.  Wo  er  die  gewaltigen 
(Seitalten  mit  grazioeen  Bewegungen  verbin- 
det, ergeben  sich  höchst  unharmonische  Wir- 
kungen. Wenn  er  die  Verkündigung  schildert 
(Genua,  Pal.  Rosso),  so  ist  der  Engel  ein 
Riese  an  Proportion,  aber  mit  den  Bewegun- 
gen ekies  zarten  Jünglings  des  Quattrocento 
Ahnliche  Wirkungen  zeigt  das  Bild  „Venus 
und  Amor"  in  Wien,  k.  Gemilde-(^Ierie.  In- 
dessen muB  man,  wie  bei  den  andern  Car- 
racci, so  auch  bei  Lodovico  nodi  Spezial- 
untersuchungen abwarten,  um  bei  den  vid- 
fach  tmklaren  und  widersprechenden  Berich- 
ten und  Urteilen  eine  klare  Vorstellung  von 
seiner  Kunst  zu  erhaJten. 
Lheratnr  siehe  oater  Agttmo  Carracci. 

Carracci,  Paolo,  Bruder  des  Lodovico  C 
machte  am  7.  7. 1^5  ein  Testament  und  surb 
im  Sept  deeselben  Jehrct;  er  hat  «It  Mnler 
eine  gann  nnlci^geordnele  Sieiinnc  fiinpwiffim- 
men. 

Malvaiia.  Pelsina  pittr.  Gnelandl, 
Memorie  riig.  le  beUe  arti  m  IST;  IV  M. 

Hngß  Sekmtthtf. 

Canaocino,  s.  MpU 

Canacdehi^  a.  Coracdolo. 

CtmA  ((^rradca),  e.  KrmA, 

Canadod,  France  ie<S  Bfldliauer,  geb.  in 
Pistoja  1747.  f  182&.  studierte  in  Ftorenz  unter 
Innocenzo  Spinazzi  u.  später  unter  Ag.  Penna 
in  Rom.  C.  war  Professor  der  Skulptur  an 
der  Florentiner  Akademie  bis  1821  und  ver- 
öffentlichte „Istruzione  elementare  per  gli  Stu- 
diosi della  acultura",  auch  hat  er  viele  Antiken 
reetenriert  Seine  Arbeiten,  meistens  in  Re- 
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lief,  sind  in  Pittoja  zahlreich;  hervorgehoben 
•ei  das  Grabmal  des  Bischofs  Giuseppe  Ii^k>- 
liU  in  S.  M.  dell'  UmUti.  1787  fertigte  er  die 
Porträtbüste  des  Komponisten  Sacchini  für 
dessen  Grabdenkmal  im  Pantheon  tu  Rom. 

Tolomei,  Guida  di  Piatoja,  1881  p.  ad  a. 
1S9.  —  Memor.  per  Ic  B.  Ani  III  (1787)  1».  — 
N agier,  KstWIwr. 

Cairadoii,  Giacomo  Fitippo.  Maler  in 
Faenza,  f  zwischen  10.  6.  IMl  u.  19.  6.  1668; 
mIv  oriMifsr  NsdMhBMP  der  BcfCooci.  Vob 
ihm  in  der  Pinakothek  zu  Farnza  eine  sijfn.  u. 
1580  dat.  Madonna  mit  den  Heil.  Franciscus 
A  AsdffcUi  den  JotmnednabcB  v.  den  as- 
bdmden  Stifter  (schlecht  erhalten,  früher  in 
S.  Maria  ad  Nives).  £ia  irüher  in  S.  Cecilk 
n  Ptena  bef.,  IBtt  dat  «.  sign.  Cradfixt» 
C.S  (mit  2  Heiligen)  ist  verschollen.  —  Sein 
Sohn  Antonio  C.  o.  seine  Enkel  FiUppo  a. 
EnUUano  C.  waren  Kunsttöpfer  in  Faenza. 

Lanii,  Sttma  Ptttor.  d.  luUa,  Auag.  1834 
V  36;  VI  45.  —  Valgimigli,  Dd  Pitt.  etc. 
FaenUni  1871  p.  116  ff.  —  Ii  e  •  i  e  r  i  •  C  a  1  z  i, 
Faenza  n.  Storia  etc.  1009  p.  407  f..  538.  * 

Canafa,  Juan,  span.  Koftferstecher,  f  19. 
&  1869  in  Madrid ;  um  1808  Schüler  der  Ma- 
drider Academia  de  S.  Fernando,  die  ihn  1844 
zu  ihrem  „Conserje"  ernannte.  Seit  1826 
Kupferstecher  der  Madrider  Calcografia  Real, 
stach  ff  für  diese  eine  Fo!gc  von  134  spani- 
schen Trachtenbildcrn  und  anderes.  Auch 
lieferte  er  Illubtrationsstiche  für  „El  Pano- 
rama Espanol".  —  Das  kgl.  Kupferstichkab. 
in  Berlin  besitzt  von  diesem  Künstler  ein 
kleines  Profilportrit  dca  Call iitcncetterala  Zo- 
mala  Carregui. 

Oaaorio  y  Bernard,  Art.  EspaA.  del  S. 
XIX  (1883  f.)  135  f.  ~  Ott.  dt  la  Calcografia 
Nacional  (Madrid  1906).  M.  UtriUo. 

CanaactK  Praneiaeo  de^  Maler  in  Laoa 
um  1648. 

Marti  y  Monsö,  Estud.  bist,  artist.  338. 

Canaacejas,  Juan  de,  Maler  in  Vallado- 
lid.  1664  schätzt  er  die  Fresken,  welche  Be- 
nito Kabuyate  im  Auftrage  des  Francisco  Lo- 
melKn  in  dner  Kapelle  dea  Kloatera  da  la 
Crnrepciön  ausgeführt  hatte. 

Marti  y  Mona 6,  Eatud.  bist  artiat.  448. 

M.  V.  B. 

Canand,  Louis  Hilaire,  Maler,  geb. 
am  98.  &  1881  in  Lyon,  t  ebenda  am  18.  11. 
1809.  Nadi  8jährigem  Studium  unter  der 
Leitung  des  Landschafters  Nie.  Fonville  bil- 
dete er  sich  ausschlieBlich  nach  der  Natur 
weiter,  unternahm  1847  eine  Reise  nach  Flo- 
renz und  lieB  sich  datm  für  immer  in  Lyon 
nieder.  Hier  fristete  er  dann,  nachdem  er 
infolge  des  Rdnat  dnaa  setner  Verwandten 
1864 — 66  sein  gesamtes  Vermögen  eingebüßt 
hatte,  bis  zn  seinem  Tode  ein  kämmerlichca 
Dasein  als  Handlungitdillfe  und  f<Bliiiaclirai- 
ber.  Nur  seine  Sonn-  und  Feiertage  standen 
ihm  für  eeiac  känitleriacben  Paiaionen  zur 
VMpnt:  daai  aah  man  fta  a«  4m  Kais, 
anf  dm  frticn  PIÜmb  oder  in  der  nieteten 


Umgebung  von  Lyon,  im  Breese-  oder  in 
Isd-e-Gebiete  in  seine  Malarbett  vertieft,  wo- 
bei er  aus  Erspamisrücksichtcn  häufig  beide 
Seiten  seiner  Leinwand,  seiner  Holztafel  oder 
seines  Pappkartons  mit  seinen  Farbetudicn 
badaeklB.  Das  malerische  Lebenawerk,  4na 
er  auf  diese  Weise  zustande  brachte,  ist  im- 
merhin  umfangreich  genug.  Nachdem  er  in 
dar  I^fonar  Salos'AMatdlMic  1M9^^T  nnit 
einer  „Vue  prisc  en  BoorfOgne"  debütiert 
hatte,  beschickte  er  dieadba  AmateUuic  fast 
alljährlidi  srft  Landadnftebfldem  {AnaicliCcB 
aus  Lyon  und  seiner  Umgebung)  sowie  seit 
1880  mit  einigen  Seestückcn  und  schlicfiltch 
•eit  1886  aoch  mit  faterienrstudien  aus  lind- 
lichen  Wirtshausem  etc.  Seine  Malweise  ist 
breit,  energisch,  häufig  flüchtig;  seine  Vor- 
dergründe sind  in  der  Regel  nachlässig  auf- 
phiiit.  seine  Staffagefiguren  verzeichnet.  Da- 
gegen sind  seine  Bilder  hinsichtlich  des  Kolo- 
rites und  namentlich  hinsichtlich  der  faxbiccn 
Bdamdlung  dm  Lidiles  von  hesiwir- 
ragendcm  Kunstwert.    Wie  keiner  vor  ihm 
verstand  er  sich  auf  die  malerische  Wieder- 
gabe der  atfamoephiriaclien  Sonders timsaMi- 
gen  seiner  Heimatstadt,  der  leuchtendgrauen 
Tonnuaucen  ihres  Himmelsgewölbes  und  der 
ouDcracnicRr  uvcr  morgen'  mn  ABCBBom^ 
merungen.    Die   gleichen   echt  malerischen 
Vorzüge  (und  ebenso  auch  die  gleichen  oben 
diaraluef  islertcn  MSngd)  eignen  dann  nndi 
seinen  zahlreichen  schlicht  und  ehrlich,  aber 
ausdrucksvoll  in  Bleistift  oder  KoiUc  aua- 
gf luiiiwii  bCiuuuiingcn  mu  aKmcn.  nci  uev" 
Zeiten  in  Lyon  verspottet  oder  ignoriert,  ver- 
anstaltete C.  1890  und  1886  in  Paris  Sonder- 
ausstellungen seiner  Arbeiten,  vermochte  aber 
auch  dort  keinerlei  Erfolg  zu  erzielen.  Erst 
auf  der   Lyoner   Retrospektiven  Kunstaus- 
stellung von  1904  sollte  dieser  bescheidene 
u.  verkannte  Künstler,  der  dort  mit  89  Nach- 
laBgemälden  und  einer  Kohlezeichnung  ver- 
treten war,  entdeckt  werden  und  zur  Be- 
rühmtheit gelangen.  Das  Museum  zu  Lyon 
besitzt  von  ihm  4  Landschaftsgemälde  —  dar- 
unter Jjt  torrent  de  l'Albarine"  mid  »Vue 
prise  anc  envirows  de  Lyon*  —  und  9  Blei- 
stiftzeichnungen. Seine  Signatur  lautet  in  der 
Regel  JL  Carrand"»  manchmal  auch  nur 
MCBHind". 

Gax.  d.  B.-ArU  V  273.  338;  X  40;  3im  per.. 
XXXVIII  430  u.  ff.  -  Rev.  du  Lyonnaia  1^ 
I  275;  1857  I  277;  1860  I  249;  1698  I  165; 
1809  II  485.  —  Ifam-JUmm^im  I  8il.  Mti 
1886  I  884;  1888  I  IfOt  INf  t  WH, 
Lyonnais«.  1884  I  281;  1885.  I  214.  —  Lyon- 
Salon.  1898,  38 :  1899.  13.  —  T  a  i  r  i  g,  Noa  pein- 
trea  chez  cux,  p.  17.  —  L'Erpreaa  de  Lyon  vom 
24.  11.  1899.  —  M.  Calderini,  A.  Fontancai, 
pittore  paesista,  p.  90  it.  paaaia.  —  Oeuviea 
choisi« de  L.  Carraad,  rtenkaaar  A.  Dcboar> 
dean  (Ca  Portrit  and  88  GtOL-Abb.).  —  A. 
H  a  1 1  a  y  •  in  Jonm.  des  D^bats  von  2S.  11. 
1904).  —  E  Vial.  Cat  Olostr.  de  TExpos. 
iitwsp.  dm  artlsMa  »oanai^  UM  f.  8,  88^  118; 
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CumiCMt  —  Canaii 


Dmins  de  30  artistes  lyonn.  du  19.  s.,  p.  17.  — 
CmL  de  l'Expov  r^trosp.  dea  artiatea  pcintres  de 
la  tf^a  lyonnaise,  FBria  190.\  —  Fix-Mas- 
•eaa  ia  Rev.  da  l'Art  aaciea  et  ■M>denii^  XXVII 
(IMO)  aiS  ff.  —  H.  Btf ra« d,  Paiatna  lyeniMla, 
f.  IS.  —  A.  Gerfliala,  Laa  Attlilas  iMmals 
(IUI)  p.  73-79.  Ä.  rtaL 

Oungtot,  Jean  Rcmjr,  Vcrgoldcr, 
Gießer  und  Ziseleur  in  Paris,  um  1776 — 82, 
in  welch  letzterem  Jahr  er  für  den  Marquis 
de  Louvois  2  reichverzierte  Alabaatervaaen 
nod  2  Bronzepntten  lieferte. 

Champeanx,  Dict.  d.  Fondeura  etc.,  1886. 
N'oov.  ateh.  de  Tart  tami^  Sa  air^  I  (1879) 
4iy.  H.  V. 

Carraaaa,  A  Ion  so  d^  Bildhauer  in  Valla- 
dolid.  1624  ist  er  Zeuge  für  Alonso  Berru- 
gnete  gegen  Alonso  Niüo  de  Castro,  1540 
gibt  er  nochmals  ein  Gutachten  ab. 

M  a  r  t  i  y  Ii  o  n  a  6.  Eatad.  bist  aatiat,  MMrin. 

Jr.  V.  B. 

Canaasa,  Jaime,  amerikan.  Architekt, 
geb.  80.  4.  1871  in  San  Joai  (Coata  Rica. 
2entfal-Aawril»).  AoagebiMel  in  San  Fnii> 

cisco  und  am  Polytechnikum  zu  Hannover 
(1885—1892),  arbeitete  er  zunächst  einige  Zeit 
ia  DeotscMaod  und  seit  1888  in  seiner  Ge- 
burtsstadt San  Jos£,  wo  er  nach  eigenen  Bau- 
pläacfl  eine  Reihe  öffentlicher  Gebäude  er- 
ticbtete.  Aodi  erbaute  er  aua  Andrew  Car- 
negies Stiftung  das  Friedenatribonil  n  Car- 
ugo  bei  San  }oU. 

Bollettia  ef  tte  blenut.  Bniaau  of  the  Ameri- 
caa  RspoUkai  M.  UtrUlo. 

Cuüam,  JntB  de,  BSdnoer  In  Bnrgoa, 
geb.  1520.  1553  gibt  er  ein  Gutachten  für 
laocencio  Bcrruguete  ab,  1564  wird  er  nocb« 


logna;  ihm  wird  der  Bronseschmuck  des  Zi- 
boriums in  der  Certosa  von  Pisa  (4  Reliefs: 
die  eherne  Schlange,  Schlüsselübergabe  an 
Petfoa,  das  Biotmndar  ond  der  llaHMfall) 
auseach  rieben. 


Marti  y  Meaad^  Eitad.  Uü;  artiat,  passim. 

C"»T«««f|^  Juan  de,  Maler  (in  Valladolid?). 
l5Gfi  gab  er  ein  Gutachten  ffir  Inocencio 
Buruguete  ab. 

Marti  f  Moaa6b  BM  Ust  artiat  175. 

M.  V.  B. 

Cuaprina,  Giovanni,  lonibard.  Mtltti, 

»"irde  1472  mit  Gefängnis  bedroht. 

Fr.  Malaguzzi-Valeri,  Pitt.  Lombardi, 
1902  p.  231. 

CanEin^  Giovanni,  Zeichner  der  ersten 
Rafiie  dea  17.  Jahrii.  B.  Sadeler  d.  A.  itach 

nach  ihm  das  Keiterporträt  det  Bmogl 
Cark)  Emanuelc  von  Savoyen. 

Meinecken.  Dict.  d.  art.  III  ITOL  —  L« 
Blanc.  Man.  III  401,  Na  «7. 

Cnxua,  Giovanni  Battista.  Maler, 
arbeitete  1628  im  Palazzo  und  in  der  Villa 
Borghese  in  Rom  und  wurde  um  dieselbe  Zeit 
von  den  Borghese  auch  in  einer  Villa  in  Tns- 
colano  beschäftigt.  —  Möglicherweise  ist  un- 
ter .Carrara"  nur 
ZQ  verstehen. 

Bcrtolotti  Afdili  Wadnil  a  Bern. 

m^-n.  B. 

GasBBa,  Giovanni  Battista.  Bild- 
hauer und  BronzegieBer  der  2.  Hälfte  des 
1&.  Jahrb.,  ang^lkb  Schüler  dea  Giov.  Bo- 


R.,Graasi,  Dmct.  ator.  e  art.jU  Pisa,^I^M|~ 

1911  p.  109.  269. 


;  II  234.  —  A.  Mang  hl,  U 


Giuseppe  da,  Scarpcllino  atlS 
Carrara,  erhielt  am  8.  3.  1570  in  Neapel  eine 
Bezahlung  für  Arbeiten  in  S.  Paolo. 

G.  C  e  c  i.  Per  U  Mop.  d.  att  d.  16-17  aee. 
Ttani  1907  p.  37. 

Oasan,  Jacopo  da,  ScarpcRino  ana  Qir» 
rara,  hat  1532  mit  Cazzolla  zusammen  in 
Neapel  einen  Brunnen  gearbeitet  (an  der 
StaBe  der  Footana  dei  Qiöittro  dd  Moto).  — 
Ceei.  Per  la  bfa«r.  d.  ait.  d.  tt— 17.  See. 
Trani  1907  p.  36. 

Carrara,  s.  auch  damit  Verbund.  Vornamen. 
Carrard,  Jules  Samuel  Henri  Louis, 
Maler,  geb.  1785.  f  in  Orbe  an  S7.  10.  1814, 
malte  in  Guasche  und  Aquarell.  Er  ist  der 
Verfertiger  des  um  1880  erachicnenen:  „Fa-> 
norama  de  Lanaanne".  —  tSn  Verwandter 
von  ihm,  Louis  Samuel  C,  geb.  1755  oder 
1766,  t  in  Orbe  am  28.  0.  1888,  malte  f  leich- 
fatls  Landschaften. 

C  Brun,  Schweizer.  Katlerlex.,  1905  I.  H.  V. 
Canaxi,  Maler  dea  18.  Jahrb.,  der  laut  Fe- 
derlci  die  (anaeheincnd  gemalten)  nStatne" 
und  „Omati"  im  oberen  Saale  der  VillB  Nar- 
vcsiana  bei  Treviso  lieferte. 
Pedarlei,  Meok  Trevi«.  ele..  liOl  n  tN. 
Carrari,  Baidassar  c,  gen.  i7  Vecchio. 
Maler  in  Forli  um  1364,  angeblich  Schüler 
dea  G.  OrganL  Die  Existenz  dieaea  Malera 
ist  von  Schmarsow  angezweifelt  worden  und 
in  der  Tat  existieren  weder  dokumoitariache 
Erwihnungcn  noch  bcgfaiAigte  MTerke  von 
ihm.  Dazu  widersprechen  einander  die  äl- 
teren Quellen  über  ihn,  von  denen  einige  ihn 
sogar  Lehrer  dea  MdtMtao  da  Porf!  nennen. 
Calzini  schreibt  ilun  vermutungsweise  das 
ausgezeichnete  Fredcofragment  aus  S.  Maria 
fa  Schiavonia  zu.  Jetzt  hn  Mnaeo  Qvieo  n 
Forll,  mit  verschiedenen  HeiliKcn  und  drei 
Pferden  mit  einem  Pagen  im  Hintergrund. 
Casali  erwihnt  von  ümi  auch  eb  Bfld  in 
Privatbesitz  in  Forli. 

Calsini  in  Arcb.  stor.  d.  arte,  VII  (1894) 
189 ;  477  ff.  —  Schmarsow,  Melozzo  da  Forli, 
1886.  —  Crowe  u.  Cav«lcaselle,  Gesch. 
d.  ital.  Malerei,  detit«Ae  Au$g .  I  (1869)  314  - 
Giov.  Casali,  Guida  di  Forli,  1838.  B. 

Carrari  (Carrä,  Caroli),  Baldas.sare  di 
M  a  1 1  e  o,  gen.  il  Giovane,  Maler,  geb.  um 
1460  in  Forli,  von  1498—1520  nachweisbar. 
1498  erhielt  er  Zahlungen  für  die  Freskie- 
rung  der  Taufk^Ue  von  S.  Mercuriale  in 
Forli.  Nur  ein  dürftiger  Rest  dieser  Arbeit 
Lst  erhalten:  die  Taufe  Christi  darstellend. 
1612  datiert  ist  eine  signierte  Tafel  von  C. 
in  der  Galerie  zu  Forli  mit  der  Krönung 
Maria  nnd  versch.  Heiligen  (früher  über  dem 
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UochalUr  von  S.  Mefcurialt).  1080  wurde 
das  AharWM  nü  dem  M.  Apotliasi«  ia  der 

Mitte,  S.  Sebastiano  und  S.  Rcxrco  zu  seinen 
Seiten,  in  S.  ApolUnare  zu  liongana  bei  Ra- 
Tcma  (siehe  Uttnnile  bei  GriffoaQf  besldlt 
Nach  den  verhältnismlBig  zahlreichen  Arbei- 
ten C.S  in  Ravenna  ist  auf  etoen  Ungercii 
Aufenthalt  des  KStttdcfs  n  dieser  Stadt  au 

s.:}iIioCen  Man  hat  früher  Sfigar  anpcnom- 
noen,  er  sei  ein  Ravennate  gewesen.  In  der 
Galerie  befinden  sidi  tob  ihn!  Gefangen* 

nähme  Thristi  (No  1)  cnd  Abstieg-  in  den 
Limbus  (No  2;  beide  aus  S.  Apolünare  in 
Claase),  Pietft  mit  HeiKBCB  In  flanttr  Pigor 

(No  R)  und  eine  Grablegung  Christi  (No  6; 
ans  S.  Nicolö).  Besonders  banerkcnswert  irt 
No  8.  eine  groB  aufgefaBte  Grnjtpt  ht  liAgeN- 

gor  Landschaft.     Die  Komposition  i'^t  zierii- 

licb  frei,  wenn  auch  die  Figuren  etwas  höl- 
zern wfricen.  Die  K6f>fe  lehnen  sieh  dureliweg 

an  ilie  Arbeiten  der   mittleren  Zeit   des  M 
Paimcxzano  an.  Dagegen  mutet  um  die  kleine 
Madonna  in  der  Massari^SamiBluiig  m  Per* 

rara  ('.un  Ricci  'lern  C.  zujre wiescnl  beinahe 

wie  eine  Kopie  nach  Rondinelli  an.  Caval- 
cascHe  sdi  dann  noA  eine  nBaldasar  Pc^ 

roliviensi    pini^it"    Ijczeich.rtete   Anbefciip  der 

Könige  von  C  in  Privatbesitz  zu  Bergamo 
(viellddkt  idcMlsdi  mit  der  dem  C.  enge- 
schriebenen  Tafel  m  der  Sammlung  Bensoit 
in  loodon).  Die  Mailindcr  Brera  Galerie 
bcsilsl  TOQ  üm  eine  rign.  ^ifel,  woiri  us 
der  Spätzeit,  die  einen  stark  an  RondinelH 
erinnernden  Charakter  trigt.  Dargestellt  ist 
die  Jungfrau  auf  dem  Thron  mit  S.  Giro- 
lamo  und  S.  Lorenzo.  Das  Bild  stammt  aus 
der  Ossenrantenkirche  in  Ravenna  und  war 
bb  1809  fai  der  Kirche  von  Lentale  bei  Mai- 
land in  Deposit.  In  seinen  erhaltenen  Wer- 
ken zeigt  C.  nur  in  geringem  MaB  seine  Ab- 
stammimg von  der  Kunstrichtung  des  Me- 
lozzo  da  Forll,  dagegen  verr&t  er  starke  ve- 
neztantsche  Einflüsse,  die  er  durch  N.  Rondi- 
nelli (dessen  Ciehilfe  er  wahrscheinlich  eine 
Zeit  lang  war)  erfahren  hat;  auch  ist  cr  VOB 
M.  Palmezsano  abliincig. 

C  Grlrleui  in  Rsm.  MM.  d.  arte  IttL  lt08 
p.  237  f.  u.  in  Arte  e  Storia,  1896  p.  91  f.  — 
Galerie  nai.  ital.  I  (1894)  40  u.  III  (1897)  148. 
—  Arch.  stör,  d'arte,  II  (18W)  68  u  71  VII 
(1894)  198  u.  810.  —  Crowe  u.  Cayalca- 
•  ellc,  Gesch.  d.  it»l.  Malerei  (deutsche  A.),  V, 
1873  p.  557  u.  684.  —  C.  Ricci,  Raec.  art  dt 
Ravenna,  Bergamo  1905  p.  19  f.  mit  Abb.  — 
Gray  er,  L'Art  ierrarau.  1897.  —  Mala- 
guxfi  Valert  Cat  d.  Pinacoteca  Brera,  1908 
p.  161.  —  Calsiai  e  Maasatinti,  Gnida  di 
Porti.  1893  p.  81.  Bgmaik. 

Carrnrino  fiO,  s   Fo'ci,  Andrc:i, 

Canariao,  Antonio,  Radierer»  geb.  in 
Onrieto.  in  Rom  tMg  1881—1808.  Le  Blanc 

Manuel  I  607,  führt  i  BlTitlcr  mit  physi- 
kaliadi-astraoomiscben  Darstellngn  von  ihm 
auf. 

CiHim»  Makr  in  Seviüiu  Arbatolt  lAM 


am  Moonmen^  das  in  der  Karwoche  in  der 
Kathedrale  aa^oMlt  wM. 

Grstoao,  Artit  SevUi  II  «4  U.  v.  B. 

Carrasco,  A  Ion  so,  span.  Baumeister,  1575 

vollendete  er  mit  Lais  de  Lumbreras  den 

Bau  itr  Kirche  in  Torre  de  Estcbtan  de  ITam- 

bran  (Toledo),  der  1426  von  Fernando  de  Re- 

vilia  bflOliasn  worden  war. 

LUg«»«  9  Amirola,  N«tie>  I  IM^ 

Jf  .  B. 

Carras^o,  J  o  s  c,  sjjan.  G'jtdschmied,  bestand 
1761  in  Sevilla  die  Meisterpräfmg;  iTtb 
luiuei  er  am  mcn  mi  oofngeD  sibucriiI" 
Schätzungsregister  aufgefolirt,  dwnso  BOdl  ein 
Goldschmied  Manutl  C. 

Gestoso.  Aittf.  SeflU.  II  1«1  f. 

Carrascc,  Juan,  span.  Waffenschmied,  1660 
in  Seviiia  urkundlich  erwihnt,  f  1670. 

Gestoso.  Aftif.  Serill.  I  239. 

Cinisss»  J  aaa,  Maler  ia  Sevilla  tm  1877. 

Gestose,  AitML  flevIlL  HM.        Jf.  B. 

Carxaaco,  Nicolas,  mittelm.ißifjcr  Kupfer- 
Stecher  in  Cördova  und  Sevilla,  der  zwischen 
tm  mid  17d»  Bfldnisse,  W  «nd  Hei- 
ligenbilder  fertigte,  lebte  noch  1794 

Cean  Bemudci.  Dtoc.  1,  860—61.  -~ 
V  i  fi  a  >  a.  Adle,  IV  W.  —  GesteSOk  Artif.  S«- 
viU.  lU  201.  Jf.  V.  B. 

OannasBa,  Rodri^o  de;  spao.  Ardntdkt  In 

Madrid,  t  in  Madrid  am  B.  1.  1600.  1675 
hatte  er  mit  Diego  Gonzalez  das  Minimen- 

Llagnn*  j  Amtrola,  NMc.  ni  m  .  iv 

M.  M.  V.  B. 

C*rTasco,  V  i  c  e  n  t  e,  Maler  der  (Segcnwart, 
geb.  in  Madrid,  Schüler  voa  C  de  Haes  und 
J.  Muieia,  tStig  in  Scgovu  als  Landseliaffcer  ? 

war  in   der   'NTadridcr   Ausstellung  1910  mit 

dem  Gemälde  «AI  pie  de  Fefialara"  vertreten. 

Kat.  der  Madrider  Ansät  ItMi  B. 

Carrasco  y  Castell,  A  n  a  s  t  a  s  i  o,  Stempel- 
schneider  und  Medailleur,  geb.  1881  in  Ma- 
drid, titig  ebcndk  seit  188B  als  ICSiiBiieisler 

und  seit  als  Hofmedailleur  ;  18^4  schritt 

er  einen  WappensicgeUtempel  für  den  Prin- 
Än  ftM  Astuiistt,  186B  dna  Medaille  mit  den 
Pirustbil  lo  <lcr  Königin  Isabclla  II.  von  Spa- 
nien (laut  Reverstnsdirift  geprigt  zur  Er- 
innerung an  die  Codier  luig  des  kgt.  BH^ver* 
mögens  an  den  span  Staat)  Einige  Jahre 
war  er  auch  in  Barcelona  als  Münzschneider 
titiff  (um  1867). 

Osaorio  v  Btrnard;  Asl  Bspall.  del  S 

XIX  (1883  L)  laC.  U.  Utnllo. 

Caisaaqnilla,  Isabel,  span.  Malerin  in 
Sevilla,  Gattin  des         Valdte  Lcal  (1680 

bis  1691). 

C,  c  n  11  H  r  r  u  d  e  z,  Dicc.  V  107,  —  A.  li  r 
B  c  r  u  e  t  e  y  M  0  r  e  t,  \  aldcs  Leal,  Madrid  19U. 

M.  w.  B. 

CarrasqnilLa,  Pedro  Alfonse  de.  spsn 
Maler,  der  von  1686—88  in  Baena  für  den 
Herzog  von  Sesa  eine  Reihe  von  GcmildeA, 
anscheinend  Bildnisse  Kftnigcn  oad  Kai« 
sern  ausführte. 

ViftAsa,  Adle.  IV  9l-8aL  jr.  «  S. 
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Carrate  —  Carr6 


Cimte,  5  Caratti 

CtOTTaqu«  (Carracca),  s.  CatmmqM. 
tmmmi  fjiwhdiaftimiler,  tWDte  1168  in 

der  Frre  Society  in  London  eine  Ansicht  dw 
Wano-iälle  voa  Tcnii  uad  eine  fcbwciicr 


A.  Grtyes,  Soc  of  vt  CC&,  1107. 

Curi,  Faycncemaler  von  Nevers,  von  dem 
sdi  ein  „Carr«  1757"  het.  Teller  mit  Ball- 
Kielern  in  der  Sammlung  Arosa,  Paris,  be- 
findet —  Ein  Fayrncier  gf^htn  NlOMM 
kommt  1782  in  Rouen  vor. 

JitBiefci^  GnoAr.  4.  Kow«.  im  9.  474. 


Bnanirfiiittler  im  Dienste  des  Pria- 
-a  Omdi,  titic  in  Paris  um  1779.  Von  ihm 
«rerdcB  eine  Verna  y.  Medici,  em  Amor  ml 
mt  BMchantin  (RelieO  erwähnt 

Rrme  muTcr«.  d.  arts  XIX  «67.  Jf.  r. 

Ctirf,  Landschaftsrnaler  in  Paris,  wo  er 
zwischen  1822  und  18ää  wiederholt  un  Salon 
Molife  der  fifitnJta  «oa  CwupWine,  Cer- 
ny,  Aonay  osw.  au^steHtr 

Belller-Auvray,  Dict.  ito.  I.  U.V. 

Culi  (auch  Quarr*  oder  QmnrO^,  An«; 
im.  Ir  Picard,  Bildhatipr,  der  1611 — 3ü  unter 
Conrad  Meyt  an  den  Mausoleamsarbeiten  in 
Brou  beschäftigt  m.  Ittl-^  wir  er  G»- 
Ufe  des  letzteren  bei  den  Arbcitea  b  der 
Kapelle  lu  Lons-k- Saunier. 

St  Lami.  Dict  d-  «culpt  dn  moyen-ig«  etc.. 


Ä*'*-  —  d.  Soc.  d.~lL-Ärts 

m  (MIT)  309;  XXII  (1898)  »88  ff.      H.  V. 

C41T?,  Gabriel,  Makr  in  Paris,  Gehilfe 
öe»  1764  t  Dessinatenn  Dom.  Fr.  SlodtT  Er 
wr  «.  a.  mit  Malereien  für  den  Favillmi  im 
H«Me  Rich^«»  beschäftigt.  AiMleii  aelner 
HnI  bisher  nicht  nachgewiesen. 

Mwr.  ardu  de  Vagi  hmoi.,  8«  Ut.,  V  (1884) 
3b1. 

Cuii,  Georges  Henri,  französ.  Maier 
ind  Radierer,  geb.  in  lCudMift.Bctoa,  ScM- 

>-r  von  F.  Cormon,  lebt  in  Paris  und  stellt 
s^tt  laOi  im  Sak»  (Soc  des  Art.  fran«.)  aus. 

rZ"^^^*^^  ^  Seibelportrit  (S. 
m  und  das  FottfÜ  ciott  Am»  CS.  1911} 

fnmit. 


CiTT*,  C  f  r  d  a,  Malerin  und  Bildhauerm  in 
^j^choi,  geb.  am  IL  4..  1872  in  Schwandorf, 
»OB  W.  DOrr  und  G.  Wadere,  so- 
*'«  der  Akad.  Colarossi  in  Pari».  Aofier 
"W»  Relicfbildnis  des  Prof.  Bauschinger  (in 
Hochschule  in  Mmicben)  sind  vor- 
erst nur  wenige  Blumen>StUleben  und  Kiodcr- 
»»idaase  von  ihr  bekannt  geworden. 

SiBfer,  Kstlcrlcx.  Ntchtr.  1906.  —  Wer 
5» M  A  1309.  —  Dreßlcr.i  Ksijahrb  V.m  — 
Ht  d.  lioncb.  Glaspal.  1900,  1904,  1908.  Wgm. 

CttH.  Jacques,  Maler,  gel».  164»  tn 

"ris,  t  am  23.  10.  1894  cbendcrt,  Schüler 
voa  Mi^rd,  wird  1662  Mitglied  der  Pariser 
Abi  auf  Gnad  der  Mdctt  j«M  in  der  Gd. 


patgnes  und  Gaspard  Marsys    Er  wird 
mit  Jacq.  Carrey  (5.  d.)  verwechselt. 

Bellter-Aavray,  Dkl  g^n.  I.  —  O. 
Fidiirc,  Eut-civ..  1888  p.  55.  —  Arch  de 
rait  Iran«.  I  871;  II  36«;  VI  388;  Nouv.  arcb. 
etc.  IV  (1H761  71  -  P  de  >7olhic  et  A.  P«- 
rat^,  Mus.  Nat.  de  VersaiUea  1896  p.  leo. 

H.  V, 

CaxT«,  Jean  Pirlscr  Hofgoldschmied,  1890 
und  1399  mit  Zahlungen  aus  d^  Ktstf  des 
Herzogs  von  OrWun,  1406  mit  eofehen  auf 

königliche  Rpchn'jng  tirkundl.  belegt. 

Berard,  Dict  bt^.  d.  ait  fraac.,  1872.  — 
De  Labardsb  Las  Daae  de  Bewiagne  Iii 

(1852).  }i  v_ 

Caire,  J  e  a  n  -  B  a  p  t.  Louis.  Maler,  gd). 
am  12.  4.  1749  in  Varomes  (Meoee),  f  dee. 
am  16.  2.  1836,  Schüler  von  Cterisseau,  Ko- 
pierte 1770  im  Auftrage  der  Kaiserin  von 
Maad  raelirere  Gcmilde  der  Vereaillcr  Gal. 

Bellier-Auvray,  DIet  g^n.  I.  H.V. 

Carre  (K<TreV  Joo?»,  flSm  ^^ rtler,  f  in 
Gent  gegen  1453  Früh  verwaist  kam  er  zu 
Jan  van  Barry  in  die  Lehre,  der  sich  am 
4.  10.  1425  verpflichtete,  ihn  vier  Jahre  im 
Malen  zu  unterrichten.^  Er  wird  1441,  1445, 
1447  erwähnt,  im  ktzteres  Jahre  ab  Gcediwo- 
rener  der  Gilde.  An  Aufträgen,  die  C  er- 
hielt, sind  noch  nachzuwetaen:  1441  am  12.  8. 
Malereien  («iNMrtfailaren*)  v.  Veigokhmgea 
von  Statuen  in  der  Kapelle  der  Freisdiilfer, 
1461/68  cioc  grofie  Zahl  von  Bannern  für  das 
Genier  Heer  geuieiiwun  mit  dca  Milera  Na* 

bor  M3rfin'>  und  Cnsin  van  Bassevelde.  für 
welche  noch  1468/64  seine  Witwe  Zffhhtng 
aiMell. 

C.  D  !  e  r  1  c  X,  Wfmoirc  sur  la  vilie  de  Gand 
1815  (f.ilschlich  als  J.  Vorre).  —  Butacber, 
Pcintres  gant  1859  p.  64  f.  (fälaehl.  Carre  u. 
Vene).  —  W  a  tt  t  •  r  s^  Aaeh.  am  l'kiat.  de  l'ieote 
deieenJ»  lüi  pb  48.  —  d.  Baeghen,  Does* 
ments  fräs,  BramHes  1899  p.  21.  46.  ^  Gcntcr 
Archive.  Victor  vom  der  Haogktu. 

Cent,  Jules  Ferdinand,  Maler  uad 
Kupferst.  in  Paris,  geb.  1838  in  Noyers-sur- 
Serein  (Yoone),  Schüler  v.  Ltvy,  Alex.  Laem- 
leia  B.  PHa.  Stellte  1860  o.  1610  eiaiie  Por- 
träts im  Salon  au<;.  Von  seinen  graphischen 
Arbieiten  seien  der  Baliadcasinger  nüh  Bro- 
iilt  oad  ChrielaB  vor  Pititoe  aedi  Mankicir 
erwähnt. 

Bellier-Auvray,  Dict  ■«□..  Suppt.  — 
Nüuv.  arch.  de  l'art  fno«.,  «•  II  (1880/81) 

4M.  —  U.  W.  Singer,  Kstkftat,  NadMr.  1904. 

Cani^  Lion  Georgae  Jeaa«Bap- 

tiste,  französ.  Maler,  j?eb.  in  Granvtlle, 
Schüler  von  L.  Bonnat  u.  L.  O.  Merson,  lebt 
in  Paris  und  beschickt  seit  1902  den  Salon  d. 
Sorict^  nationale  und  seit  1907  den  Salon  des 
Independants  mit  lebendig  auigeiackten,  mo- 
dern empfundenen  Parieer  Straßenbildern, 
auch  Landschaften,  in  Ol  and  Paetell  (1907: 
Cocher  et  (^uffeur). 


M.VL 


6S 
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Cuii»  N  i  c  I  a  a  5,  tin  nur  bft  FfiBli  (Allg. 
Kstlerlex.  T.  II.  1806)  erwähnter  KupfcraL, 
der  1881  eil  Blatt  m  Ehren  des  KvriMh 
Rkhdiea  ftstochen  haben  soH 

Ctat,  Pierre,  Kupfcratechcr  la  Schwarz- 
»■nkr.  ti^  fai  Paria  ob  IMOl  Von  9»  «in 
Bildnis  Ludwigs  XIV  nach  Fkm  ll^mrd. 

Lc  Blaac.  Maaiwl  I  607. 

ClUli^  Raoiil»  fraaxöa.  Landschafts-  und 
CcnremaJcr,  stellt  seit  1998  in  t!cn  Pariaer 
Salons  (Soc.  des  art  Iran^.,  Soc.  Nat.  d.  B.- 
Artt,  Sd.  d'Attteoitt)  «»  (t.  Krt.). 

Carrf  Sottbixan,  Victor,  Figtirennaler  in 
Paris,  geb.  in  Montereau  (Seine-et-Mame), 
SdhSler  iran  Th.  ChaMlriad.  Stellte 
1668  und  1890  wiederholt  im  Selm 
Genrebilder,  Interieure  ttaw^  f  188T. 

Betlier-AvTray,  Dfat  fla., 
Kat  d.  Salon 

Cani,  s.  auch  Carrte. 

CartM,  Bartolome o,  Bildkaacr,  geb.  in 

der  2.  Hälftp  des  Ifl  Jahrh.  x«  Gav?  hfl  Novi 
Ligurc,  t  1Ö39  als  Kustos  der  Accademia  Li- 
gustica  zu  Genua,  der  er  schon  1800  als  Ifil- 
glied  und  seit  1^)2  als  Letter  der  Bildhaoer- 
•chule  angehörte.  Schwiegersohn  von  Gius. 
Bftcctgaluppo  und  Schüler  von  Nie.  Traverso 
zn  der  Grni:r';er  Akad<"mie,  war  er  1805  mit 
letzterem  an  der  Ausfuhrung  der  Festdeko- 
rationen zora  Einzüge  Napoleons  in  Genua 
beteiligt  (von  C  die  als  Gcgen-'tücke  zu  Tra- 
veraoa  Koiumbusstatue  für  da.ä  Fortal  des 
PmlUBa  Pubblico  modellierte  And  rea  Doraip 
Statue  s<^wie  die  Historia-Statuc  zu  Traversos 
Napoleon-Gruppe  für  C.  F.  Barabinoe  Tri- 
unplvfortenbau).  ->  ebenso  18t6  en  der  An*- 
führung  der  Festdekorationen  mm  Einruge 
des  sardinischen  Königspaares  (FiuBgottstatuc 
des  Po  für  C.  F.  BevÄilloe  Kaskadenbrunnen 
an  der  Stradn  Ntjova),  —  sowie  1828  mit  Dav. 
Parodi  und  ign.  Peschiera  an  der  Ausführung 
der  Sopraporten-RcUefe  in  der  Vorhalle  des 
Teatro  Carlo  Felice  zu  Genua  (von  C.  die 
ReliefdarstcUung  der  Komödie).  Ferner  schuf 
er  für  C.  F.  Barabinos  Fassaden-Neubau  von 
S.  Siro  das  Modell  zur  Spes-Statue  (gleich 
Traversos  Fides-Modell  in  Stein  ausgeführt 
von  Gaet.  Centanaro),  —  mit  Nie.  Traverso 
u.  Giov.  Bmrabioo  den  Reliefdekor  im  Pres- 
byterium  von  S.  Stefano  (vom  alten  Traverso 
selbst  die  Reliefdarstellung  der  Steinigung 
des  hl.  Stephanua),  —  für  d«i  Hochaltar  der 
Kapuzinerfcirche  SS.  Coneezkme  die  Hotz- 
statue  der  Iiurnaculaf,!,  —  A:iiunta-Statucn 
für  die  Kirchen  zu  Serravaiie  bei  Novi  Ligur« 
und  fSr  Ctetdl  Afqmlo  bd  Piiceant  eowie 

%  rrschiedenp  weitere  Bildwerke  fur  KlrclüB 
der  iigurischen  Kiviera. 

A 1  i  X  e  r  i,  Not  dei  Prof.  etc.  in  Liguria  d. 
Food.  d.  Accad.  (Ganiia  1864-M)  (S^) : 

ef.  D«aerl%  dl  Gvwva  (1846,  «d.  Fcmad)  III 
114.  151,  187,  M4.  —  Finocchietti.  Scult 
etc.  in  legno  (Florens  1873)  p.  219.  —  Not  von 


 .  falsch  für  Carreru  («.  d.). 

Cemt,  Lveien  Dsmiel,    .  ' 

der  Radierer  und  Kupferstecher  in  Part», 
Schüler  von  E.  Li^e  nad  Leon  GaucbereU 
stach  nach  Teniert.  Vdaeqoez,  Blda  etw. 
Stellte  1R73— S2  im  Salon  aus 

Beliier- Attvray,  Dict  gia.,  Skappl. 

CtandeH,  Gi«.  Battlete,  ^nm*.  Holx- 

bildliaucr,  in  Maccrata  wohnhaft.  1597  hat 
C.  die  Ausführung  der  Kasacttendecke  mit 
Wappen-,  Bhfmeii-  und  enderen  oraawA^ 
talen  Schiiitzrrcicn  für  den  großen  Saal  drs 
bischöflieben  Palastes  zu  Camerino  für  400 
Scudi  flhemciBiBcn. 

S  a  n  t  0  n  i,  II  Palarro  Vescovile  di  (^MtfaM 

in  d.  Ztschr.  ,,Aj>pennino",  C«cnerino. 

V.  Alfandri. 

Cut—,  Abraham,  Maler,  Sohn  o.  Schü- 
ler fon  Hendrfk  C,  Itt  a»  «T.  S.  1«M  im 
Haag  geb.  und  wurde  1719  mit  seinen  zwei 
Brüdern  Hendrik  und  Johannes  Schüler  in 
der  Coof  rerie.  Mit  swef  Sdiweatcm  «.  Hen- 
drik wohnte  er  im  ir.iaß  z'i'^rimmcTi,  bis  Hen- 
drik and  er  1748  nach  Leiden  zogen,  wo  sie 
am  0.  4.  diesca  Jahres  in  den  MatHkdn  der 
Universität  eingeschricljLn  surden.  Später 
zog  er  wieder  nach  dem  Haa«  und  starb 
dort  am  16.  8.  ITH.  Er  malte  öfter»  foirfr 
haft  behandelte  Porträts  u  Kntiin«  tt  tücke. 
letztere  meist  in  tdir  Uetnem  Formate,  z.  B. 
im  Prehnsehen  Kabinett  In  Prankfott  a.  M. 
(1720).  Auch  im  Schweriner  Museum  sind 
zwei  Bilder  seiner  Hand,  Fiscbverkauf  am 
Strande  und  Vieh  auf  der  WeMe,  lieide  ^oa 
1783,  letzteres  nach  Potter  kopiert.  Beauvar- 
lets  Stich  M^a  Marchande  de  poisson",  nur 
mit  der  Bezeichnung  „Carri  pinidt"  iit  wafcr- 
scheinlich  nach  einem  Bild  von  ihre  st  eben  . 
das  Original  war  in  der  Sammlung  Ueinecken 
in  Dresden. 

V.  Gool.  De  Niruwc  SchouTi,  TT  21S— 218.  — 
G.  H  O  e  t,  A,"inmrrWinKCn  op  van  Gool,  13,  14. 
—  Alliuni  Stvdios.  Ar:i(l,  L  -B.  Sp.  lOM.  —  B.  W. 
M  o  e  1,  IconograpJiia  Batava,  S783,  1. 

E.  W.  Hoe, 

Carree,  A  1  i  d  a.  älteste  Tochter  von  Mi- 
chiel  C.  malte  mit  Talent  in  Wasserfarben 
auf  Elfenbdn.  namentlich  Fächer. 

J.  C  Weyerman,  De  Levenibeschr.  IV  55. 

B.  W.  Mae$. 

CarrCe,  Antoine,  Kupfrrstrrhrr  in  La- 
viermanier und  Röteldruck,  tätig  in  Fans  um 
1781— «0.  Schüler  von  Janhiet  und  B -L.  Pri- 
vost.  Er  stach  8  Blfitter  für  Lalondes  Ca- 
hiers  de  Menniserie.  ferner  mehrere  Portrats 
and  Genreazenen  nach  Pr^oet.  CMry,  Freo» 
dcnberger  und  J.  Bouillard. 

L  c  B  1  a  n  c.  Mnimel  I.  —  Portalis  et  Ei- 
fa 1  d  i.  I.cs  Rrr.v  du  18«  s..  1880  L—  Mir eur, 
I>ict.  d.  ventes  d'ar^  II.  1908.  U,  V, 

Caneek  Franeiecua,  hotl.  Maler,  etwa 

1630  nach  eigener  Anpnbe  in  Antwerpen,  nach 
Houbraken  in  Frie&land  von  katliolt^hen 
Eltern  febuS  nn  Jeanilcn  imiuiinl,  trat  er 
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der  Kunst.  Er  heiratete  hli  Haa«  91. 11. 1640 

(erstM  Aufgebot)  Gcertruyt  B«ys  und  trat 
dort  am  2f}.  6.  1(550  in  die  Gilde  ein,  wo 
er  am  16.  10.  1656  mit  7.<a  den  Gründern 
der  Confrerie  Picttira  gehfjrte.  Die  Geburts- 
daten u.  -Städte  der  Kinder  werden  von  seinen 
eignen  Nachkommen  verachieden  angegeben; 
«ein  Sohn  Hendrik  soll  am  9  10  1fi56  in 
Amsterdam,  und  Michiel  am  21.  y.  1Ü57  im 
Hug  geboren  sein.  Sieber  ist  nor,  dal  mIm 
Tochter  Anna  am  29  11  IfW)  in  Am?tpr(!am 
getauft  wurde,  wo  er  um  diese  Zeit  auch  ab 
Wirt  ansässig  war.  Kurt  darauf  ist  er  Hof- 
maler des  fries  StadthaUers  Willem  Prederik 
feworden,  und  nach  dessen  am  81.  10.  1661 
«lolltem  Tode  zeichnete  er  den  Lekbentng, 
ffsforhrn  vdll  M.  No^  und  C.  Apens.  Fr 
ist  wahrscheinlich  Ende  ItKiÖ  m  L^euwarden 
an  der  Pest  f.  Sdne  Witwe  wohnte  1686 
noch  in  Rijn-burj^  hrt  T.cidrn  Vrm  seinen 
Genrebildern  sind  nur  wenige  bekannt;  ein 
OorfjahriDarfct  von  1867  ist  in  der  GaLLiacb- 
tfTistcin  in  Wien,  eine  Herber^trene  ans  dem- 
leiben  Jahre  in  d.  Amalienstütung  in  Dessau. 

T.  Goo!.  De  Nicnw«  lch»riiu  I  64.  65.  — 
G.  Hoet.  Aanmerkiflffcn  op  van  Gool.  18,  14. 
-  Obreens  Arch.  V  106,  VI  33»-342.  —  Maand- 
blad  de  NcdcrL  Leen«.  IV  81.  —  Miltlf  Hcfm 
l<sr|sdant  im  Haag.  S.  W,  Uots» 

CanM^  Franciscus  Abraham,  holl. 

Maler,  Sohn  von  Heridrik  C,  ist  am  11.  1. 
1684  im  Haag  geb.,  zog  aber  schon  in  jungeii 
Jahren  nach  England,  vielleicht  zu  seinem 
dort  in  den  POcr  Jahren  weilenden  Onkel 
Michiel  C.  und  ist  am  1.  6.  1721  in  London 
am  Schladt!  ß  gc starben. 

T.  Ge«i,  De  MiemM  Seh«ebu  H  IM.  —  G. 
Beet;  AeniHlr.  ep    Gool,  lo.    B.  W.  If«««> 

Csnie,  Georg,  s.  Rose,  Antonio. 

Carre«,  Hendrik,  holl.  Maler,  Sohn  von 
Frwciäcus  C,  angeblich  am  2.  10.  1056  in 
Amsterdam  geb.,  kam  nach  dem  1660  er- 
folgten Tod?  seines  Vnters  in  da^  Atrlier 
Jurriaen  Jacobsz.  uixl  nachher  zu  Jacob  Jor- 
dacne  in  Antwerpen  Inzwischen  hatte  CT  «It 
jwnfer  Fähnrich  1672  die  Belagerung  von 
Groningen  durch  den  Bischof  von  Münster 
mitgemacht.  168S  heiratete  et  Meffa  Thomans 
tind  wohnte  damals  im  Haag,  wo  er  jedoch 
frt,t  seit  1094  in  der  Confrerie  erwähnt  wird. 
Er  dekorierte  Zimmer,  n.  a.  im  oranischen 
Schloß  zu  Rijswijk,  mnlte  aber  auch  Por- 
träts, Genxcdarsteiiungen  u.  Viehstückc.  Im 
Hiilcsmae.  zn  Amsterdam  das  Porträt  eines 
FcMlMTren  (1807),  in  der  Univcrsitätssamrol. 
113  Gottingen:  Ein  Herr  im  Gespräch  mit  einer 
Dame  und  in  der  Braunschweiger  Galerie 
iwei  Viehstückp.  Seine  Söhne  Francisrtis 
Abraham,  Abraham,  Hendrik  und  Johannes 
worden  aimtlidi  Maler.  Er  starb  tat  HMf 
am  7.  7.  11U.  Mattfaeue  VeriMyde0  war  icfa 

Schüler. 

V  Cool.  De  Nieuwe  Scheob.  1  122— ISS; 
n  281.  —  G.  H  o  •  t,  AanoMrikiDtan  op  «an  God, 


14,    ir«,   —   }{  0  VI  1)  r  ,1  k  c  n,    He    droote  Schovb, 

II  4»  (die  Angaben  Iii  082.  383  tind  ialscta).  — 
OhflMoe  Arck.  XV  im  V  188.       E.W,  M«m. 

Caire«,  Hendrik,  Maler,  Sohn  des  Mi- 
chiel     wohnte  im  Haag  und  i^t  dort  1720  f. 
J.  C  Wejremai^  De  Leteaiboebr.  IV  55. 

Cmm,  Hendrik,  holl.  Maler,  Sohn  und 
Schüler  von  Hendrik  C,  ist  am  27.  8.  1666 
im  Haag  geb.  und  wurde  1710  mit  seinen 
Brüdern  Abraham  und  Johannes  Schüler  in 
der  Confrerie.  Darauf  arbeitete  er  einige  Zeit 
in  Amsterdam  bei  einem  Architekten  Türk, 
bis  er  wieder  nach  dem  Haag  zog  und  dort 
mit  zwei  SchwreMern  und  seinem  Brodcr 
Abraham  fusammen  wohnte.  Mit  letzterem 
lieB  er  sich  am  6.  4.  1748  an  der  Leidener 
Universität  immatrikulieren.  Er  f  im  Haag  am 
22  3.  1775.  Für  die  Bühne  im  Haag  hat 
er  Dekorationen  gemalt.  Sonst  hat  er  viele 
Kaminstücke  in  grau  und  in  Farben  gemalt, 
Porträts  in  Kreide  gezeichnet  \:nd  anch  Mi- 
niaturi>orträts  gemalt,  wovon  ana  äid\  im 
Mus.  Meermanno-Westrcenianum  im  Haag 
befindet.  Eine  Handrcichng  fL.mdschnft  mit 
phantastischen  Rumcn)  iiri  Ainstcrd.inier  Kup- 
ferstichkab.  Albert  Frese  war  sem  SchnUr. 

T.  Gool,  Da  Nieuwe  Schoub.  II  217,  218.  — 
G.  Hoe^  Aaamcffcingen  op  yaa  GooÜ  18.  — 
Album  Sladioe^  Acad.  LS.  Sp.  1088.  —  Obracns 
Arcb.  IV  176.  E,  W.  Moe*. 

Canee,  Hendrik,  holl.  Maler,  Sohn  von 

Johannes  C  und  der  Hendrinn  de  Jongh,  geb. 
im  Haag  am  21.  2.  17ii2.  gibt  sein  Vater 

bei  dem  Vorstand  von  Pictura  an,  daß  sein 
Sohn  noch  nicht  sc-lhständii<  arbeite.  Narh- 
dem  1765  hierüber  noch  cmtnal  nachgefragt 
wurde,  zahlte  er  1767  seine  Obühr  als  Mei- 
sterssohn. Etu-a  um  diese  Zeit  hat  er  ein 
Porträt  der  Priaxessin  von  Oranien  gemalt 
(gestochen  von  G.  Sibelius).  Er  war  auch 
Advokat  und  nebenbei  als  BilderrCitMralor 
tätig,   t       Haa^^:  am  26.  2.  1814. 

Ohrffns  Arch  ef  V  lÜ.  ^  Oud-HolUnd  XIX 
173,  175,  176.  —  Kramm,  De  Levens  en  Wer- 
ken.  —  Mittl«  der  Hcn«n  D.  G.  van  Epen  und 
llaffsdant  im  Haag.  E  W  Moes. 

Ganea^  Jobannes,  hoU.  Maler,  jüngster 
duuu  mm  scmiier  von  iieuui  ik       nc  am 

3.  12.  1698  im  Haag  geb.  und  k.-nm  1710  mit 
seinen  Brüdern  Abraham  und  Hendrik  ala 
Schfikür  in  der  Coirfrerie,  deren  Mitglied  er 
17Ü5  wurde,  in  vvclchem  Jahre  er,  am  21.  6. 
Hendrina  de  Jongh  heiratete.  Er  war  Diakon 
der  Reformierten  fScmcinde  nnd  X^eutnant  der 
Schfitzen,  Von  den  von  ihm  gemalten  Bild- 
nissen, geschichtlichen  Darstellungen,  Zim- 
nierdcclRR  vnd  Kanrinstflt^ccn  achcint  oidila 

erhalten  zu  .«;cin.  Nur  in  der  Galerie  zu  Bam- 
berg ist  von  ihm  eine  Marine  vom  J.  1704. 
Br  war  der  Vater  des  WMnismalers  HcndrHc 

C.  und  t  im  Hnafr  am  21   f?.  1772. 

v.  Gool.  De  Nieuwe  Schoub.  II  218.  —  G. 
Hoet,  Aanmerkingen  op  van  Gool,  l^  — 
Oteaaaa  Arcb.  IV  17«;  V  143.       B,  W.  Mm, 

8* 
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Michiel.  holl.  Maler,  Sohn  dM 
iscus  C,  wurde  am  21.  9.  1657  im  Haag 
fettttft.  Nachdem  sein  Bruder  Hendrik  ihm 
erst  einigen  Unterricht  erteilt  hat,  kam  tr  Hl 
Nie.  Berchem,  den  er  in  seinen  Bildern  zu 
imitieren  suchte.  Wohnend  in  Amsterdam  in 
Utraditschestraat  beiratete  er  dort  (1.  Auf- 
gebot) am  29  3  1686  Antonia  Stcen.  Im 
Jahre  1688  wurde  der  KupfenUcher  Jo- 
hannes Viaadier  »ein  Sdiftter.  Knn  darauf 
Tpuß  er  aber  narb  Englatui  gezogen  sein,  wo 
er  von  etwa  169St— 1606  mit  Jan  Wyck  und 
Pieler  Roeatratn  infamiiMin  war.  Als  1617 
der  Hofmaler  Abraham  Jansz  Begeyn  in 
Berlin  gestorben  war,  wurde  er  als  Tier- 
«id  Lawhdiaftsnialcr  sv  detsen  Nvhf olger 
berufen  und  1702  zum  Außerordentlichen  Ad- 
junkt der  Akademie  der  Künste  ernannt.  Der 
Tod  des  Königs,  am  28.  fi.  1713  führte  seine 
Entlassung  teM»  tmd  er  zog  wieder  aadi 
Amsterdam,  wo  er  viele  Zimmer  ausmalte. 
SchlieBlich  trat  er  am  6.  12.  1785  in  die  Gilde 
zu  Alkmaar  tin  u.  ist  dort  am  8l  Hit  1717  t> 
Seine  wenig  erfreulichen  Imitationen  von  Ber- 
chem sind  nicht  selten  und  man  findet  sie 
auBer  in  den  Berliner  Schlossern  auch  in  den 
Galerien  zu  Braunschweig,  Hannover,  Schwe- 
Yin,  SchleiBheim,  Göttingen,  Oldenburg,  Mann- 
hebB,  Leipdg,  Wien  (Akademie.  LiedMao- 
stein  und  SchSnbom),  Stockholm,  Hamptoa 
Court  und  St  Petersburg.  Ein  Bikl  im  Mna. 
Boymans  in  Sollerdam  iit  16M  dntieft.  La 
Blanc  nennt  eine  Radierung  Cs,  eine  Land- 
schaft mii  Tierstaffage  und  dem  Vesuv  ün 
Hinter  gr  inde.  Er  war  der  Vater  tran  Ahda 
nnd  Hendrik  Carree. 

Gool,  De  Nietiwe  Schoub.  I  123—117.  — 
G.  H  o  e  t.  Aanmcrkingen  op  van  Gool,  15.  16. 

—  Bottbraken»  De  Groot«  Scboob.,  II  TS. 
191;  mU»n.  —  1.  Weyarn  an,  De  Lcvcna- 
bescir.  IV  M.  SS.  -  Obreens  Arth.  IV  841-Miw 

—  jahfb.  der  kcl.  preuA.  KitnamL  XI  Ui.  — 
I.  e  Blanc,  Manuel.  &  W«  JiSM 

Cazzae,  s.  auch  C^i. 

Oaaatib  Pranectcob  Ifdar,  geb.  in 

Porto  Maurizio,  titig  in  der  1.  Hälfte  des  18. 
Jahrb.  in  Ligurien;  malte  Fresken  im  Altar- 

M.II  ^^^^m^^^    ^MtaaMA  ^Aflk 

cnore  vier  rarremne     ucnro  auwM  n  wm 

Deckenwölbungen  der  Kirche  S.  Caterina  zu 
Ccriana  bei  San  Remo  (hl.  Katharina)  nnd 
dar  nidie  S.  MMa  delk  VBIa  bei  Mmi. 

La  Pttria  1892  VI  294,  328  i     GL  Mi  ML 

Cknaga»  s.  auch  Carrera. 

Cand,  Nicolas,  Bildhauer,  geb.  in  Paris 
um  lOn,  1709  in  Nancy  ansissig.  —  Ein 
gleichnainiiKr  Bildhaoar  ant  Afcts  wird  1670 
erwähnt. 

Rtea.  d.  Soe.  d.  B.-Affts  XXIV  817fl8. 
CamlU,  Clementina,  ital.  Malerin  und 
Plastikerin,  geb.  im  Nov.  1840.  studierte  in 
Neapel  bd  Biagio  Molraaro,  malte  lilaüiiclia 
Vorwürfe  wie  Sappho,  Laura  und  Petrarca, 
Hagar  und  Ismael,  Romeo  ti.  Julia,  Genre- 
PortriCs  und  MhHitBWB»  Ascb  Bira 


plastischen  Arbeiten  wie 
Santa"  werden  gek>bt. 

DcGabcrnatit,  Di«,  d.  art.  ital.  —  C ä  1  - 
1  a r i,  Stör.  dcU'  arte  contemp.  —  Villani, 
ScHtt  e  artist.  Pucltesi,  1904  p.  218.  G.  B: 

Carralo,  Andres,  span.  Maler  in  Vallado- 
lid,  geb.  1627    Sohn  des  Andres  C  da 
1663  war  er  noch  am  Leben. 

Marti  y  Maaa4^  Bsmi.  Uat  artist.  63S- 

Qnnl%  Dias,  s.  Dter  Carraia. 

Canelo,  Fernando  de,  span  Baumeister, 
der  1440  das  feste  Sdüoa  La  Mou  bei  Me- 


Lli 


airal^  Kalle,  im 

Jf  .  9.  B, 

Carrelo,  Juan,  span.  Maler  aus  Vallado- 
Itd,  der  um  die  Mitte  des  17.  Jahrh.  in  Madrid 
lebte,  Neffe  des  Andres  C.  de  M.  Im  Wai- 
senhaus in  VaBadolid  ein  Portrit  daa  Disco 

Valentin  Diar  von  seiner  Hand. 

Marti  y  Möns  6,  E«t.  bist,  artiit.,  passinx. 

M.  V.  B. 

Casnfa  dalgaiila,  Aadris^  spaa.  Ma- 
ler,  fA,  ta  Ovfado  aas  ttH,  ^  in  VaBadolid 

1600.  Er  war  der  Lehrer  des  Antonio  Pe- 
reda  und  reklamierte  1688  gegea  die  AoC* 
legung  der  alcabala. 

Ccan  Bcrmudcr,  Dicc,  I  Ml.  —  Marti 
jr  M  o  n  « ö,  Ettud.  bist  artist.  paMim.  M.  v.  B. 

Camle  de  Mliaada,  Juan,  span.  Maler, 
geb.  in  Avilas  in  Asturien  am  25.  3.  1614, 
t  in  Madrid  im  Se^  1686.  Seit  1688  in 
Madrid,  war  er  SchOer  des  Pedro  da  Im 
Cuevas  und  des  Bartolom^  Roman.  Er  bil> 
dete  seinen  Stil  unter  dem  Einflüsse  der  Btt- 
dar  TOB  Kakcna  and  vaa  DlFdt  aad  la  Aa* 
lehnung  an  Velazquez,  von  dessen  Wahr- 
haftigkeit er  etwaa  bcaaA.  Aber  auch  die 
graaen  MBiMaar  naaaa  aar  ma  aaigafram, 
wir  wissen,  daß  er  Raffael's  Spasimo  dt 
Sidlia  loopiert  und  Tiaaa'a  S.  Maiscrita 
dogeSiCBd  scadfeft  fart«  PldRpp 
nannte  ihn  am  27.  9.  1660  zimi  Hofmaler. 
Karl  II.  am  11.  4.  1671  zum  Kammermaler 
und  Assessor  des  ScMotmarsdMillamta.  Nach 
Velazquez  Tode  war  er  der  erste  Bildnis- 
maier  des  spanischen  Hofes,  seine  Portrits 
„erzählen  die  Geschichte  dieser  Zeit  des  tief- 
sten Verfalles  des  spanischen  Staats  mit  trau- 
riger Beredsamkeit".  Als  Porträtist  hat  C 
auch  sein  Bestes  geboten.  Seine  Bildnisse 
zeigen  ein  Streben  nach  warmen,  reiclMi 
Tönen  und  stehen  dadurch  in  einem  gewissen 
Gegensatz  zu  Velazquez,  den  er  aber  weder 
in  der  Durchbildung  der  Form,  noch  in  der 
Kraft  des  Kolorits  erreicht.  Seine  meist  nach 
1660  entstandenen  religiöeen  und  historischen 
Kompositionen,  die  Ua  aad  da  einen  ttaHaa^ 
sierenden  Zug  zeigen,  noch  öfter  aber,  tia- 
mentlich  in  der  Färbung,  von  den  Vlameo^ 
beaoaders  von  van  Dyckf  beeinflnftt  erifihsiawg 
sind  ungleich  in  der  Qualitit.  Zu  seinen 
Schülern  gehören  Mateo  Cerezo,  Juan  Martin 
Gabankro^  Joai  Doaoao^  Bartoloaif  Vicaali^ 
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Tose  de  Ledesma,  Luis  de  Sotomayor  u  a 
Auch  in  Freako  hat  er  gemalt«  im  Spiegeiaaal 
dn  Alcaw  in  Ifsdrid  4k  FkM  Vidktn 
ond  die  Verlobung  der  Pandora,  beide  von 
Francisco  Rizi  beendigt.  Mit  diöem  tusam- 
Hieo  ffwkwrtc  C  die  Kii|>pcl  4es  Odiavo  dcf 
Ii'rit^edralc  von  Toledo  und  die-  Wölbung  von 
S.  Antonio  de  Um  Forti«giieacs  in  Madrid. 
Dmw  ddtorativfli  ArbcitcB  fatt  Alcuv 
jetzt  nicht  mehr  erhalten)  entstanden  um  1060 
im  Anftrag  des  Velasqjiez«  der  C  adir 

^^a^^^  -  -     —  tTtm    JItm  "*  ' ' '  J 

w  Hai  HR  whiui  ivr  an  &nnmi  ima 

Klöster  in  Toledo,  Alcali  de  Henarfs,  Orgaz, 
Pfftannda,  Pampkina,  den  Eioorial«  Madrid, 
Plaicncinj  Gmuda,  Scgovia  EMgcffliiftitti 
Altargcniälde  sind  jetzt  zum  Teil  zerstreut. 
Zwei  Szenen  ana  dorn  Leben  dea  hi.  laidro  in 
S.  Andrea,  MadtM,  dsa  16M  gMwdtt  n.  aign. 

h!.  MaRdalena  in  der  Wüste  in  der  AVadc-mie 
S.  Fernando^  ebendort;  im  Louvrt  S.  Thomas 
wm  VmafMcvn*  hu  dar  Etefnltagv  ehie  H^nife 

Oiristi;  im  Museum  in  Budapest  der  Iii.  Dr> 
miniair(von  1661);  in  der  Akademie  in  Wien 
Ae  Gfftndvng  dca  Triirftarierofdciia  (Skina 
für  das  verloren  gegangene  große  Bild  bei 
den  Padrea  Trinitarwa  in  Pamptona).  Im 
Kaiser  Friedridi-MDa.  in  «erlin  efn  Bitdnia 
Karls  II.  als  Knab^*  (1673,  Wiederholungen 
im  Mnacnm  des  Prado^  in  Aachen,  chemaL 
Co«.  Molintri  (IfailuMl)  tmd  Galerie  Prfaee 

Pierre  (!e  Bourbon,  die  uahrsebeinlich  alle, 
aach  das  Berliner  Bild,  auf  das  vorzügliche, 
■Biuillclbttr  naHi  dein  Ijeben  gauialtv  Halb- 

£gurenbil<l  der  Sammlung  Berucfe  in  M;!- 
drid  zurückgehen),  im  Wiener  Hofmuseum 
KmA  it.;  im  "Pnda  htmr  dk  Kon^n  Map* 
riannc  äl?  Witwe  (das  bcsie  Bildnis  der  Kö- 
nigin, die  von  C  sehr  oft  gemalt  wurde,  be- 
endet weil  jodocli  ni  der  Ufincfcener  Altcii 
Pinakothek);  der  russische  Gesandte  Potem- 
Ub;  der  Hofnarr  Francisco  Baun;  Portrit 
cuMs  QUlT'.  MSddicna  von  monatnioaer  Dtdce ! 
lowie  mehrere  Bilder  aus  seiner  Werkstatt; 
in  der  GnL  Harrach  in  Wien  Bildnis  Karls 
IT.*  andere  tn  England.  Kne  un  -J«  1000 
im  Besitz  des  Leipziger  Antiquars  K.  W. 
Hierscmann  (s.  dessen  KataL  No  871,  dort 
andi  Ab^)  befiiwUidie  Adetonrlrande  Cearttt 
fxecutoria")  enthält  figurlicbc  Miniaturen 
(Porträt  Sebastt&n  Carrefioa,  Brustbild  Phi- 
lip» TV.  usw.).  die  ffirem  StHe  Midi  adir  gut 
.*irb'''-.trn  des  C.  sein  konnten.  Diese  An- 
nahme gewinnt  durch  den  Umstand  an  Wahr- 
sdieiirfiddKdC  dal  die  betreffende  UHnmde 

Absffiriften  von  Familienpapieren  entliält,  die 
in  Besitz  Cs  sich  befanden.  Sie  wurden  für 
cmna  i— — *  vcruwraien  oc*  iwmnuera  ho 

Palomino  ICoMO  picL  III  815  C  e  a  n 
Bermudcz.  Dice.  I  261—71.  —  J  u •  t i,  Ve- 
laaqocs  II  380  ff.  —  Lefort,  La  Feint,  en 
Iipan»»  IMt.  —  Seatenaeh.  PfMnm  cn 
Madrid  1«  ff.  -  A  da  Batnata  f  Uof% 


Tht  Madrid  School  ol  MnH«  M».  —  IfiHlvi 

von  M.  U.  Bcmatb. 

Ctmn,  Andrea  fßOädU.  Garreca).  Maler 

des  17.  Jnhrh.,  pcb,  aus  einer  Künstlcrfamilie 
in  TraiMuii,  Schüler  von  Pietro  Movelli.  Von 
am  ein  S.  Nieola  da  Tdentino  in  d.  CMeaa 
in  seiner  Vaterstadt;  ein  S  Frnn- 
cescc  di  Paola  im  Kloster  gleichen  Namens 
n  Alcamo;  cina  Ifadonna  dd  Roaario  md 
dne  Madofma-  in  der  Glorie  mit  Heiligen  im 
Kloatak-  S.  Chiara  ebendort  (VgL  auch  Cor- 
rtn,  Ghiaeppe  o.  Vita) 

Di  Ferro,  Bioaraf.  d.  uomiai  illnatn'  Trapa- 
ned.  —  F.  Mondello,  Brev«  Gttida  artist.  di 
Trai^ani.  Tra]>ani  USt.  —  Afch.  Slar.  SiciL  IX 
N.  5  p.  218  f.  Mametri. 

Cmara,  A  u  g  u  s  t  i  n,  span.  Maler,  geb.  in 
Madrid,  Schüler  von  L.  Bonnat  u.  A.  Moutte 
m  Paria,  wo  er  lebt  und  aeit  1004  seine  flott 
gemalten  JailMnrdchen  Bilder  im  Sakm  der 

Soc.  des  Art.  Fran<;.  (1904,  1905,  1907,  1900, 
1010.  1011)  und  im  SaL  des  Ind^danu 
(1007, 1000)  ausstellt:  Ansiditen  von  Spanien, 
aus  der  Prr.vence,  vom  Hafen  von  Mataaüle 
mit  Figurenstafiage,  auch  Porträts. 

Kunstchron.  V.  F.  XVIII  B88.  —  Art  et  D«- 
coralion  1910  Tl.  Supp!.  Dez.  p.  Vt,  —  I/Ast 
et  le»  Artiitc«  XII  (ItflO/ll)  ITt, 

Canaca,  Giuseppe^  Mdcr,  gd».  in  Tra- 

pani,  t  IB-^O  in  Palermo,  zog  nach  Alcamo, 
wo  er  1608  Sigi&roonda  Ctuffo  heiratete  und 
bis  1M7  vcfMiab.  Sflter  adidtela  C  in  Pa. 
lermo,  wo  er  die  von  seinem  Bruder  Vito 
(s.  u.)  angefangenen  Bildnisse  Karls  V,  Phi- 
lippe IT.,  TIT.  mid  IV.  im  ^tazao  Reale  be- 
endigte. Von  C.  noch  ein  Abendmahl  in  der 
Kapelle  dcl  Sacramento  in  der  Hauptkirche 
M  Aleaaao  n.  a.  Andi  wird  iliai  eine  Id.  K». 

tharina  im  Oratorio  d.  Comp.  d.  Monte  di 
Pieta  ebendort  zugeschrieben.  —  Ca  Bruder 
VU9  war  cbenfalb  Maler,  geb.  mn  1666  in 
Trapani,  t  1*5  6  1523,  Schüler  von  Gius.  Ar- 
nino  in  aeiner  Vaterstadt;  soll  der  Lehrer  von 
rvtxto  rwtna  gewesen  sein,  nr  aiuciiese  \a 
Palermo,  wo  er  auf  Bestellung  d.  Filiberto 
von  Savoyen,  Vizekönigs  von  Stzilieo,  4  Bikl- 
m'sse.  KarlV..  Füipp  II..  III.  md  IV..  fftr 
d  Pal  Reale  nulte,  die  er  jedoch  onbeendigt 
hinterließ.  Sie  wurden  von  Gius.  C.  (s.  o.)  zu 
Ende  gdbradit.  Eine  Heunsndnmg  von  C 
in  der  Kirche  der  Minoriten  zu  Trapani; 
ein  S.  Raimondo  di  Pennaforte  mit  d.  Datum 
1600  in  der  DominiicaneriEtidie  n  Castdve- 
trano.  Nach  Rosini  (Storia  d.  Pitt.  ital.  VI 
175),  der  ihn  fälKhlich  Tito  Canora  nennt, 
malt«  er  andi  ein  AbendnuM  für  daa  Kafdc- 
torium  des  Klosters  della  Tisa  bei  Trapani. 
—  Von  einem  dieser  Carrera  (vgL  auch  Ä»f 
Ava  C.)  stammen  andi  die  Apsisfreakca  in 
S.  Giuseppe  zu  Palermo. 

A«h.  Stor.  Sicil.  II  8a-#0 ;  N.  S.  VI  98-1«; 
IX  1—3  p.  014  f.  —  Rata-  d'arte  1908  fase.  III 
p.  4  (Cnmaea).  -  U  Patiia  1893  VU  09. 

6» 
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Caxnn,  Manat^  ^aa  Baumeister  in 
GuijNtscoa  in  der  2.  Hilft«  dei  19.  Jaltfh. 
Sohn  und  Sdiuler  des  Martin  C  Er  vott* 
endete  die  von  seinem  Vat«  bsgonRCDt  Kir- 
che in  S.  Pedro  de  Pasajes. 

Llaguno  y  Atnirola,  Notic.  IV  230. 

M.  V.  B. 

CarrssB,  Martin,  span.  Baumeister  aus 
Beaialn  in  Gnipuxcoa,  f  am  31.  8.  19BB. 

Schüler  seines  \*ntfrs  Ptflru  C  Von  ihm  die 
Ckxkentümie  der  Kirche  S.  Maria  in  Tokwa, 


LUftttto  j  Anirola,  MoÜft  IV  t». 

JT.  *.  B. 

Cttsn,  Pedro  de,  span.  Baumeister,  geb. 
b  BoMia  ISn,  f  1781.  Von  ihm  das  Portal 
■er  narnnidK  n  \mnM  vwi  wr  tvno  osr 

Pfarrklrchr  in  Legazpis 

Llaguao  y  Amirola.  Noüc.  I  91. 

IT.  fb  t. 

Vito,  s.  unter  Carrera,  Gius. 

Jaime.  span.  Maler,  der  1760 
von  BwcdoBn  Mdi  ICndrid  veraog. 

Vifiaia.  Adic.  IT  114  Sf  r  B. 

Camnsb  Theobald,  eagl.  Holzschneider, 
g^.  1880  TOQ  spanischen  Ehem.  t  1806;  war 
Schüler  von  Andrews.  Mehr  als  90  Jahre 
lang  »chnitt  er  viele  der  besten  unter  dem 
Naimai  von  Janiet  Davit  Coopar  wtMtot^ 

lichten  Blatter 

Pcrcjr  Roberts  über  engl.  Uolsidincider 
(MswMcr.  ias  British  Mmmus).  C.  D. 

Ctrrvaa  J  Bassas,  Francisco  (de  Asis). 
Goldschmied,  geb.  in  Barceiooa  als  Nach- 
konraw  ein«  schon  im  17.  Jahrb.  ebenda  an- 
sässigen Goldschmieds  Froncisco  Carreras  y 
Motas.  Seit  1821  in  Barceiooa  in  eigener 
Werkstatt  tltic«  lieferte  Camris  18B0  für 
eine  Pfarrkirche  des  Valles  eine  von  der 
damaligen  Kritik  adir  gerühmte  silberne 
Monstnuu  imd  erMclt  in  der  Flanier  IVdt* 

niisstellunpr  185^  einr  „mpntion  honorabte" 
für  ein«!  vergoldeten  Silberkelch.  Im  Oner- 
acbiff  der  Kalliednle  n  Bareetona  eicht  man 
4  von  C.  im  gotischen  Stile  ausgefislirte 
Silbenunpein.  —  Aua  der  von  Cs  Söhnen 
IUI igeinnfwu  oaiieiuiieaei  uurascnmieueipcia» 
statt  (einer  diem-r  SrJinc.  Frari.isco  Carreras 
j  Afttgo,  t  ^  10.,Q.  1881)  gingen  zahlreiche 
wenere  vKmu-  ma  sniDcrarDcncn  vcn  Bimsue- 
rifrhen  Qualitäten  hervor,  darunter  verschie- 
dene in  gotischen  StUlormen  gehaltene  Mon- 
etimnen  (in  4er  Ptaiikiiüie  SS.  Josto  y  Pa- 
Üor  zu  Barcelona,  in  der  Kathedrale  zu  Le- 
fida  und  in  der  Cirroen^Kirche  zu  Larrea, 
Ictft.  Monstru»  von  1910),  —  ein  massiv  gol- 
den  er,  im  byzantinischen  Stile  durchgebildeter 
Abendmahkdccldi  von  1881  in  der  Landhaus- 
Kapelle  des  SeAor  D.  Ant.  Lopez  zu  Comillas, 
—  ein  von  der  Stadt  Barcelona  dem  Papst 
Leo  XIIL  gestifteter  silberner  Thronsessel 
de.  — >  Neuerdings  werden  in  der  unter  der 
PniM  ifHyoi  de  Carrene*  weiiei(cffiiiften 


Barceloneser  U'erkstatt  sitcli  Kr-izi^'sc  Fr^üen- 
schmttdatücke  in  der  modernen  Fariaer  La- 
Ikiae-lbnlef  hitgiemil  (ausgesfdil  in  B^ 
eekma  1905). 

Ottcirio  y  Bernard,  Art.  Etpan.  del  S. 
XIX  (1883  f.)  p.  13«  f.  —  ZUK^r.  „Fonna"  (Bar- 
ceiooa 1004  ff.)  I  SIS  L  (Abb.).       M.  tHHUß. 

Cairim,  John  Merven,  amerik.  Attlrit, 
geb.  in  Rio  Janeiro,  Brasilien,  am  9.  11.  1868, 
t  in  New  York  am  1.  8.  1011.  C.  studierte  in 
Lausanne  o.  an  der  Ecole  des  B.-Arts  in  Pa< 
ris  (hauptsächl.  unter  Buprich  Robert,  1877— 
1888).  1888  siedelte  er  nach  New  York  ober, 
trat  1688  in  das  Bureau  von  Mc  Kinn  «. 
White  ein  und  gründete  1885  mit  Thomas 
Hastings  die  Firma  Carr^re  a.  Hastings.  Der 
erste  Auftrag  der  neuen  Firma  waren  8  gro8c 
Hotels  in  St.  Aogusttne,  Florida,  die.  dem 
südlichen  Klima  anfrepaßt,  durch  ihren  luxu- 
riösen Anstrich  auch  deo  verwöhnten  An- 
sprüchen der  Reisenden  aus  den  nördlichen 
Staaten  entsprechen  sollten  und  sich  aus  der 
sonst  architekton.  einfachen  Umgebung  s«^- 
sam  hervorhoben.  Diese  neuen  Hotels  waren 
fortan  vorbildlich  für  andere  der  südlichen 
Staaten.  Für  ihre  Bauten  in  den  nördlichen 
Staaten  bevorzugten  C.  u.  H.  den  Reuiissance- 
stll  Finige  ihrer  frühen  Fassaden  (z.  B.  Mai! 
and  Expreß-Gebäude,  Broadway,  New  York) 
eaHinschen  durch  Mangel  an  Originalität. 
Auspr 7f ichnet  durch  h:irmonisrhe  Ockoration 
ist  das  neue  Theater  in  New  York.  An  Ca 
Hauptwerk,  dar  neuen  Public  Library  in  New 
York  (der  ursprüngliche  Plan  während  des 
Baues  kider  verändert),  rühmt  man  die  ein* 
fiadttn  LinAen  nnd  den  vocndunen  CSsarakter 
des  knlnssalrn  GebSudes,  tadelt  ?.hrr  tlir  ni 
VerhältDis  zu  schweren  Mittelpartiea  dct 
ffenplftieeeilii   Ce  Eaninl  nedMc  eidi  fiber* 

all  im  I^ndr  peltend.  Als  Vorsitzender  der 
Architektcn-Kommtssioo  für  die  Ausstellung 
in  Bdhio  (lOOf )  mlwwf  «r  dncn  Fha  für 

die  .■\!T<;stp1hiriR',  df"r  an  Hrf^fiartiffkeit  der 
Proportionen  und  Votlkonuncnheit  aller  £m- 
■Biiieucn  iBiiiiiicisc  iiuimvn  miiwiiitv  n» 
Weltausstellungen  übertraf.  Er  war  r.;'' 
Mitglied  der  Kommissionen,  welche  aii- 
gciueme  Vei  eclmuer  imgsplane  fSr  den  Staat 

Ohio,  Baltimore,  Md  ,  u.  Grand  R.npids  Michi- 
gan entwarfen.  In  Washington  baute  er  das 
«Nnaie  visim  »Dimn^.  rvfner  gniBBBm  er 
die  Eine  Arts  Föderation  und  die  Art  Com- 
mission  von  New  Yorlc  Von  anderen  Baa- 
tcB  Cs  ecien  noch  cvwttnift  ^Aracgic  Inili* 

tution  \\'ashington ;  Ynlc  ^Tcrll!>rij|  Buildins, 
New  Häven;  Manhattan  Brücke,  New  York; 
vkraebn  Carnegie  BihHodNfccn;  SodeeMler 
und  Smith  Halls,  Comell  Universität;  dir 
Rathäuser  in  Portlaad.  Maine,  and  Patenoo, 
New  Jersey. 

Drlalre.  Le«  Archit.  rlcvcs  1907  p  205.  - 
Who  i  who  in  America  1910 — 11.  —  Amer.  Art 
Annual  lÖOO  p,  91;  €  p  462  —  Architekt 

18»3  TaM  47;  199«  Tai.  Sl.  »7.  - 
iüer  n  iOL  L,  F.fWMsn 
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Canena,  Bartolomeo  de,  ital.  (wahr- 
MhciMi    picmunmitüiw)   Ifiototut  maier. 

1531  in  Aosta  mchweisbar  Jieinc  Arbeiten 
ceifai  eine  ortgineiic  Misduing  sudfranzosi- 
sdicr  «ad  itatkmiclwr  Minbtwfcamt.  In 

einem  1531  für  einen  Conte  di  Oin'lnnt  in 
AosU  von  Ludovico  Frejrdo  geschriebenen 

 *      *  ^mIA  ^Ml^ml^mM^^t^^^ 

UM  UDUiTKW  imK  wiuiwuitu  migeaunincu 

Missale  TCinanum  (jetzt  im  Besitx  des  Bi- 
idioCt  voo  Aosta,  Möns.  A.  Duc)  wird  er  als 
MiwirtOf  (CSMBl«  Andcfe  Werke  honntcii 
ihm  bisher  nicht  zugewiesen  werden.  Das 
«ehr  grofie  Missale  des  Conte  di  CbaUam  ent- 
UDt  nM  fisitreiiTViclics  ICinonWId,  eine  ICfeu» 

ligur.g.  auBordcm  zaMreicJu-  kleinere  Minia- 
turen und  Bordüren.  Bei  dem»  monurocotal 
komponierten,  KmonbtM  Ist  die  HSIit  des 
Kruzifixes,  wcxlurch  der  Gekreuzigte  sehr 
kkin  cncbeint,  in  die  Augen  iallend.  RcdiU 
«om  Krenze  hat  eine  ffroBe  Anzahl  Lansen* 

rciter,  teilweise   in   oricntaliscl'.cn   Kf --tilrnrn, 

Aafsteihtng  genommen,  Imks  sieht  man  die 
Grappe  der  Traoernden  weiter  b  den  Vorder- 
grund gestellt.  Im  Hintergrundi  of^chcint 
eine  voilcndet  durchgeführte  Ansicht  der 
Stadt  Aoet«  mit  einem  AtithKck  auf  die 
Al(jcn.  Die  Behandlung  der  Landschalt  und 
der  Luftperspektive  verrät  beachtenswerte 
Quiütiten,  die  »ehr  natürliche  Wiedergabe 
des  Himmels  mit  den  dunkel  eingestreuten 
Wolken  zeigt  das  Bestreben,  die  Natorstim» 
mung  mit  dem  dargestellten  iHhliadien  Vor- 
gang in  Einklang  zu  bringen.  Die  geschickt 
Knn>pierten  Figuren  sind  noch  teilweise,  im 
Sinne  der  Frührenaissance,  wild  bewegt,  die 
Ausdrucksgestaltung  der  Typen  erinnert  an 
flämische  Vorbilder.  Einzelheiten  sind  stark 
dorchgezeichnet  und  die  Falten  der  Gewänder 
oft  bis  mr  Manier  stilisiert.  Das  Kanonbild 
hat  einen  architektonifichen,  mit  verschieden- 
artigen Säulen  und  Pfeilern  verzierten  Re- 
naissancerahmen. Die  übrigen  Seiten  der 
Handschrift  sind  durch  Bordüren  ausge- 
schmückt, deren  Ornamentik  meist  aus  an- 
dmndergereihten  Medailkms  besteht,  wekhc 
die  verschiedenartigsten,  naturgetreu  wicder- 
grgebenen  Gegeastände  enthalteiL  Diese  Bor- 
durrn.  wie  auch  die  kleineren  Miniaturen, 
sind  fluch  tip:er  behandelt  und  wohl  tcUwetse 
TOo  Schülern  ausgeführt. 

CtUlogo  della  mostra  di  Arte  Sacra,  TüriTio 
im  p.  lO-t  (SaU  H  oo.  840).  —  MoDumeou 
iMleograghica  sacff^  Tdrin»  IMf  f.  61,  Tat. 

Clwüe  oder  Camieri,  Matteo,  venet. 

Architekt,  tätig  in  Padur*  um  1647.  In  diesem 
Mre  wurde  nach  seinem  Entwürfe  der  Altar 
4er  cappelUi  dt  Marfa  veigine  im  Dom  an 

Pi^ua  ausgeführt 

ioitetti,  Descr.  di  Padova  1765,  130.  — 
Braadelcsc.  Pitt  di  Padora  1705,  IS«.  -> 
Fititi,  AUf.  fCslkrkx.  1779,  138.  —  Zasi. 
Im;  aML  V(W)  R-  *nt  IT.  JT.  B. 

(Chwuq)«  CftrlOb  Maltr  ans 


Venedig,  am  27.  7.  iQtil  in  Rom  Zeuge  in 
einem  ProzeB  des  Malen  Vinc  Fdidt  fSr 
<icn  er  Kopien  nad  andere  Arbeiten  auüefSIirt 

hatte 

Bertolotti.  Aft  Venetf  in  Kaan. 

Canaeana,  Cristoforo,  s.  Carsana. 

Camaaa«  (Gircsano),  D  o  m  e  n  i  c  o  oder 
Giov.  Domenico,  Maler  aus  Cureglia  bei 
Lugano.  Von  ihm  ein  Freskogemälde  mit 
der  Geburt  Christi  in  der.  Kirche  Sta  Maria 
di  Gallivaggio  in  Chiavenna,  mit  der  In- 
schrift :  „Domenicus  Caresianus  de  Cureglia 
vallis  Lugani  hoc  opus  fecit  1605".  Ein 
weiteres  Fresko  seiner  Hand,  eine  Himmel- 
fahrt Mariae  darstellend  (H'l'^),  befindet  sich 
in  der  Kirciw  S.  Fedelc  in  Como,  letztere» 
gemeinschaftlich  mit  Fr.  Carpano  ausgeführt. 

Zani,  Enc  met.  VI  41  n.  Aua.  IM^  —  C 
Brun.  Schweiatr.  KMiarivL,  IMf  L  S. 
Monti,  Slor.  ed  Bfla  ■.  peav.  di  Camo.  190S 
P.  88.  H.  V. 

Carresana  (Carc-.ana),  Giu'^fppc  Sal- 
vatore,  Italien.  Biklliauer  und  Architekt* 
geb.  1666  in  Cnregtia  1>ei  Lugano,  arbeitete  in 
Turin,  wo  er  an  der  Fassade  der  Kirche 
Cristina  1717  die  Gestalten  dieser  Heiligen 
nnd  der  S.  Teresa  aosfnhrte.   Nach  einigen 

ZöR   C,   n.it Willem  rr  In   scinrr   Heimat  viele 

Schüler  herangebildet  hatte,  nach  Spanien, 
nach  anderen  nach  Rnitand,  wo  er  als  General 

und  C<mvLTnfiir  von  Piga  gestorben  sein  snll. 

Zani,  Enc.  mct.  —  F  ü  •  s  Ii,  Lex.  —  B  a  r  - 
to  I  i,  Pitt-,  scult.  ed  arcUt.  in  lulta  I  16,  92.  — 
ParoUttjy  Tnfin  et  ssacnriesitfei  1819  p.  379. 
^  B  mn,  Suwciscr.  Kstiericx.  1909. 

G.  Degti  Am:\. 

Caxntero,  Aurelio,  Bildhauer  u.  Kledail- 
leur.  geb.  am  16.  1.  1863  in  Rioseco  bei  Valla> 
dolid,  Schüler  der  Esciiela  de  B.  Arles  ru 
Madrid,  weitergebildet  in  Rom  als  Stipendiat 
seiner  Heimatprovinz,  in  den  Madrider  Kunst- 
ausstellungen 1904  und  1900  durch  Medaillen 
ausgezeichnet.  Bisher  .schuf  er  namentlich 
eine  Reihe  von  Denkmälern  (Isabellas  der 
Katholischen,  des  Generals  Pintos.  der  Alcal- 
den  Iscar  und  de  M6stolcs,  des  Dichters  Zo- 
rilla  m  \'alladalid,  dazu  auch  ein  Relief  für 
das  Denkmal  Konig  Alfonsos  XIT.  zu  Madrid) 
sowie  Erinncrungi>racdaillen  (darunter  die- 
jenige des  Circulo  de  B.  Artes  zu  Madrid  fur 
den  argentin.  Präsidenten  Saenz  Pefia).  Das 
Madrider  Museo  de  Arte  Moderno  besitzt  vun 
imB  aie  sniOBCcrappe  i,i  «amuntna  • 

M.  UtriUo, 

Camtero  y  SanelMt,  A  r  t  n  r  o,  Holt. 

Schneider,  geb.  um  1R"j?  in  S.i'iti-ic:i .  de  Com- 
poatela  (Prov.  Calicien),  f  Anfang  November 
196B  in  Madrid ;  Sch6ler  von  Bern.  Riea  Er 

lieferte  Illustrationsholzschnitte  für  das  ,,Mu- 

aeo  Universal",  für  „La  Ilustraciöo  de  Madrid* 
rnid  ,,l<a  Ilnstracidn  E^iafiola  y  Amencana 

etc.,  hrtfitiKte  sich  gclrpcntlirh  auch  als 
Aquarellist  u.  wurde  in  der  Madrider  Knnst- 
awttenaog  1816  dnrcb  dne  Medaille  ant- 
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CvrMo  —  Cankk 


Ossorio  y  Beraard,  Art.  EipaiL  del  S. 
XIX  (1863  f.)  137.  —  Ckroo.  dM  Am  1903 
».  Wr.  M.  UtHlh, 

Camto^  E  m  i  1  i  o,  span  Malf  r  der  2.  Hälfte 
det  19.  Jahrb.,  geb.  ia  Bürgo»,  Scbükr  von 
Jo&i  JHntim  Aiwidft  in  SotUi,  biicUcIrtt 
mit  seinen  Gemitden  namentlich  die  Sevü> 
lauer  K  ^l^ttl^ttttf^*1Ttt^^l  In  der  Madrider 
AoHt  1819  mr  «r  mit  den  Genüdia  „Un 
cum"  ood  »Arrabalc«  de  Burgos"  vertreten. 

OaaorU  jr  Beraard.  Art  dtl  S. 

CamtU,  Simone,  Maler  von  Modena, 
malte  lant  laacbrift  1M8  das  HochaltarbUd 
der  Kirdie  n  Traaailico  in  Garfagnana  mit 
der  Darstellung  der  Ifadonna  swtacfaen  den 
Hl.  Petma  und  Paulus,  bez. :  „Simone  Carreta 
cittadino  di  Modena  ha  dipmto  qucsta  tavola*. 
—  Von  einem  Maler  CarrtUa  ohne  Vornamen 
wird  in  einem  pipstlichen  Inventar  von  10M 
eine  Flucht  nach  Ägypten  erwähnt 

Caapori,  Mcaa.  biogr.  d.  icalt  etc.  di  Car> 
mm,  ISIt ».  NL  —  Glafn.  dl  Bnidta.  an  V  MO. 

H.  V. 

Carratti,  Domenico»  Maler  vermotlich 
des  17.  Jahrh.  aus  Bologna,  lange  Zeit  in 
Breacia  tätig,  malte  Historien-  und  Kirchen- 
bilder. Von  ihm  wird  in  der  Kirche  S.  Fietro 
in  Oliveta  in  Brescia  eine  Madonna  mit  dem 
KiiKle  und  der  hl.  Therese  erwähnt  —  Sein 


Avcroldo,  Le  seelte  pItt.  dl  Brescia.  1700 
p.  S06.  —  BrognoH,  Naova  guida  di  Breacia, 
182«.  Jf.  K. 

CaxTttto,  Nico  16,  ital.  Maler  aus  Camai- 
ore  (Frov.  Lucca),  erhielt  gegen  1688  den 
Anfing^      Taufkapdlt  dar  Xallwdnk  voa 

Sarzana  auszumalen. 
Gtoca.  Ugottke  IV  800  L  G.  B. 

Cmj,  Jac4«t%  Maler  und  Zeidmer, 

geb.  in  Troyes  am  12.  1.  1649,  f  das.  am 
1&  8.  1726.  Schüler  von  Ch.  Lebrun.  1678 
bcfWlate  er  den  Marqnis  da  NoM  «Mb 
Konstantinopel  u.  Athen,  von  welcher  Reise 
er  zahlreiche  Skizzen  mit  heimbrachte^  die  er 
tum  Tefl  als  GendUde  ■mlglmg.  IdTK  malt* 

er  im  Auftrage  Nointels  4  große  Gemilde  für 
das  französische  Palais  in  Konstantinopel,  die 

 W  .  -  -  Ja  M    y  — fcfn^  ■*    -       lt.  t%  ?  ♦  -- 

*|Niici  in  OH  acnmi  ocrcy  ma  muKancii  m 

Pariser  Privatbesitz  gelangten.  1674  lieferte 
er  die  unschätzbaren  Zeichnungen  nach  den 
Parthcnondmlptufen,  derm  Rdnmtndtlioaa- 
versuche  allein  auf  Grund  dieser  Zeichnun- 
gen Carreys  skh  ermöglichen  lieflen.  Das 
Museum  in  Bordeatnc  bewahrt  2  Gemälde  sei- 
ner Hand  mit  Darstellungen  türkischer  Sze- 
nen, die  Kirche  St-Pantalcon  in  Troyes  6 
zwar  nicht  bezeichnete,  aber  urkundlich  als 
AfbcileB  Gvnqra  beglaubigte  Bilder  mit  Sze- 
nen aus  dem  Leben  des  hl  Pantaleon.  Zwei 
weitere  Gemälde  von  ihm  im  Mus.  zu  Ver- 
siullca.  ErwbdUdlvmit  J.Can« 


seit.  —  Das  kgl.  Kupferstichkab.  in  Berlin  be- 
wahrt eine  ovale  Radierung  der  Madonna  «■! 
Untcnchrilt  (O  virgo  veri  Dei  vera  Maler 
etc.),  bcx.  Carrey  fecit.  Es  könnte  sich  bei 
dieser  um  einen  Radierversuch  J.  C.s  handeln, 
da  Stil  u.  Technik  an  dessen  Lehrer  Lebma 


Corrard  de  Breban,  Sech.  a.  quelques 
ocuvre*  d«  J.  Carrey,  pcintre  troyea,  commun. 
i  la  Soc.  acad.,  Troyes  1864  (Extr.  d.  de 
U  Soc.  acad.  de  l'Aabe  XXVIII).  —  Beliier. 
A  a  V  r  a  y,  Dict.  gia.  I.  —  M  i  r  e  u  r.  Dict.  d. 
d'art,  II.  IMt.  —  Imr.  Bin.  d.  Rieh,  d^uu 
Haw.  ar 


rd.  in  411.  —  MMiv.  avch.  da  rsrt 

fraac-.  >•  e«r.,  IV  (IMS)  Mi.  —  Gas.  d.  B.-Afts. 
table  alph.  1850-1880.  —  P.  de  Nolhac  et  A. 
Ptrtti.  Mus.  Nat  de  VersaUleSb  UM  p.  170. 

—  Mittlen  von  E.  Bock,  Berlin.  H.  V. 

CbBqr,  Levis  Jacqaet,  Ifaler,  geb.  hi 

Rouen  am  24.  8.  1822,  f  in  Antibes  am  5.  2 
1871;  seit  etwa  1843  in  Lyon  ansiaat^  Schü- 
ler von  St  Jean  (laut  Angabe  der  Lyooer 
Salon-Kataloge).  Er  debütierte  in  der  Sa- 
k»-Ausstel]ung  1848—1844  mit  Blumen  und 
Früchten  in  Gouache-Malerei  und  bcsdiickte 
dieselbe  Anrntellnng  dann  weiterhin  bis  1868 
mit  Blumen-  und  Früchtestilleben  sowie  auch 
mit  einigen  Figurenbildem  in  Gouache-  und 
Ölmalerei  von  geschickter  und  iuBerst  sorg- 
fältiger Detailbehandlang  und  zart-harmoni- 
schem Kolorit  Hervorzuheben  sind:  Sur  U 
plage  (IttlK  —  SelbstbiMnis  (1861—00,  — 
Sybaritismc,  —  Recriation,  —  Pour  cause 
d'expropriatkn  (1867—68),  —  L'Intros  (1868 
Ms  tarn,  —  Ub  moafeien  de  fmmir  (180). 
In  Paris  hat  er  1857  7wei  Stilleben,  lÄB  da* 
jetzt  im  Mitaeom  zu  Igron  befindliche  Gc- 
BÜd»  JMmet  «t  Foi"  auccaldit  Er  lir 
nierte  „L.  Carrey". 
Gas.  d.  B^-Afta  XX  M7.  >  Bav.  da  LgroMak 

itn  n  MO:  i8it  I  ut:  UM  i  m-,  isöTt 

441,  II  ISO;  1865  I  181;  1866  I  t56;  1867  I  164; 
1868  I  247;  1869  I  156;  1870  I  357;  1671  I  168: 
1876  II  79.  —  Armbruster,  Album  dea  Art. 
Lyoonaia  (Arch.  Municip.  su  Lyon).  —  T  a  i  r  i  g, 
Noa  Peintrea  cbez  eux,  p.  13.  —  Le  Salut  Public 
de  Lyoo  vom  9.  o.  17.  2.  1871  u.  vom  14.  3.  1887. 

—  Th.  Doucet  in  La  Revue  du  Sieclc  (Ljroa) 
18M  p.  7M.  —  S  •  s  b  c  r  t.  Ksticckx.  —  E.  V  i  a  I, 
Cat  Ul.  de  fExpoa.  ritroäpect  das  Art  Lyonosii 
1904  p.  37.  E.  Viel 

Caai,  Michelc  di  Jacopo  dei,  Maler 
in  Ferrara,  wo  er  laut  Utit  TOM  17.  1.  tW 
die  Ausmalung  der  zerstörtes  K^lle  der 

Silvestri  im  Dom  übernahm.  Er  hat  dort  die 
Ostalten  verschiedener  Heiligen  und  die  Fi- 
gur des  Stifters  gemalt.  1435  nahm  C.  dit 
Vergoldung  zweier  Altar«-erke  für  das  her- 
zogliche Ehepaar  in  Auftrag,  er  f  am  14.  2. 
1440. 

Baruffaldi.  Vite  d.  pitt.  etc.  Fcrrar.  1816 
II  554.  -~  Campori,  I  pitt.  d.  Eateoai  n.  Seb 
XV.  Modena  1886.  -  Cittadalla,  Csl:  iNsr. 

d.  pitt.  Ferrar.  (1782)  I  66.  8. 

CtaUk,  Et  hei,  engl.  Genre-  und  Land- 
kht  fai  Fun  nad  ateOt  dort 
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Kit  lim  im  SaL  de  1»  Soc  Nat.  6ts  B.-Arts 
Ml  mk  1907  Midi  kB  Sal.  ^Aatonuie  m» 
Stlookat 

Cinfd^  J.  M.,  Landschaftsmaler  in  Lon- 
don, später  in  Sudbury-on-Thamet,  stellte 
fut  alljährlich  1854—71  in  der  Lcmdotier 

Royal  Arad  ,  18?>4  aijch  in  der  British  Insti- 
tution aus.  C.  hat  auch  radiert.  In  dem 
Werke:  Passage»  from  the  poems  of  Thomas 
Hood,  illustr.  by  the  Junior  Etching  Club. 
Loxxion  1858  befindet  sich  eine  sehr  feine  und 
routinierte  Origtnalradierung,  nicht  tipiitrt, 
2^tr  im  Index  als  C  s  Arbeit  bezeichnet. 

A.  Seubert.  Katlcrlex.  IV.  Stuttg.  1870.  — 
Graves.  DicL  of  art.,  199$;  Rojr.  Acad.  Exhib.. 
IM  I;  Th«  Bcü.  laA,  190«.  —  Mittign  von 
&  Bsd;  BhHb. 

Cmkk,  Robert,  Genre-  a.  Landschafts- 
aikt  'm  Loodoo,  geb.  in  Schottland,  f  1806, 
ildhe  ssritehcn  1868  ttnd  1860  wiidcfhc^  in 

itt  Rojral  Acad ,  bis  18^  aoSerdcm  hättfig 

in  der  New  Water-Colour  Soc.  au«?  Edw 
Bfindard  stach  nach  ihm:  In  The  HighLinds 
Grayei,  Dict.  of  «rt.,  1895:  Roy.  Acad.  Ex- 
Ub.  IMS  L  —  Tba  An  Jonra.  18M  p.  IM;  1809 

Ctziick,  Thomas,  engl.  Maler,  geb.  4.  7. 
m  m  Upperby  bei  Carlislc.  f  81.  7.  1875  in 
Ne«castle-on-Tyne.  Ursprönglidi  Chemiker, 
betrieb  er  später  als  Autodidakt  die  Minia- 

turmalerei  und  Heß  sich  dann,  nachdem  er 
$<it  1836  zunächst  in  Newcastlc  ansässig  ge- 
wesen war,  1880  in  London  nieder,  wo  er 
IMl  in  der  Atisstelhmg-  der  R.  Acadrmy  mit 
^  *ai  Marmortaielchen  gemalten  Miniatur- 
WHiMssea  daMiitfte  ^darunter  daa  cinsr  Mfs» 
Charles  Ross,  wohl  der  Gattin  des  bekannten 
Miaittaristcn  Sir  WUL  C3i.  Ross)  und  die 
Akidnrfe*AiiMtidlQnBcti  daiw  writertiin  bis 
t?ö6  mit  7ablrcichen  Porträtminiaturen  (im 
gaazea  140  Bildnissen  zumeist  bervorragen- 
4tr  PcfaBididilmlni)  bndiMcte.  fii  dw 
I/mdoner  South  Kensington-Mtniaturenaus- 
«dliing  von  1^  war  er  mit  eiqem  Elfen« 
hcfaminiatarbildnis  des  Schauspielert  Will. 
Farren  vertreten  (Kct  p.  280,  —  aus  dem 
Bcsitxe  eine?  Nachkommen  des  Dargestellten; 
dasselbe  Biid  war  1844  in  der  R.  Academy 

Cf«ve».'lR!*A«Id.  Exhib.  (1905)  I  408  ff. 
.  Qkt  filKklich  Thomas  Heathfield  C.  lea.).  — 
Villianson.  HiM  of  Portr.  Miniat.  (1904) 

n  M.  —  Cundall    Hist.  of  Brit.  Watcr  Co- 

W  Pjint    i]908)  p.  l':-»3.  —  Farrcr,  Portrait* 

ia  SofioUt  Hoosea  (1906)  p.  355.  —  Dict  of  Nat. 
Hsp.  M«  in  um.         Jf.  W,  BmkmriL 

Cinfi.  Blumenmaler  an  der  Pomflilimaini* 
iaktnr  in  Serres,  1752—57. 

L«eh«val1ier-Cbevif  nard.  irtmrf. 
4i  Port  de  Sivres,  lons  TT  129. 

Cmily  line  Ana  de,  Porträtmaierin  aus 
QMt,  Sdwlerin  von  Besjan^n  Comtant  md 
Lenbach,  lebt  in  Paris  und  stellt  seit  19(15 
na  Stlea  d.  art.  Isaa(.  aus.  Urapränglich 


Miniaturmaierm,  hat  sich  Mm«  C.  erst  Spä- 
ter größeren  Porträta  gewidmet,  von  itnm 
sie  im  Jahre  1903  in  der  Gal.  d.  art.  mo- 
demea  eine  SonderausatcUung  veranstaltete, 
die  jedodi  von  4er  KrfMc  ungünstig  aof- 

genommen  wurde.  Sie  lebtr  eine  Zeit  lang  in 
London  und  stellte  lÜOI  in  der  Royal  Aca- 
demy daa  BtM^  der  Grühi  de  Ia  Rooi  aae. 

Salc n -KataloRe,  —  C,  r  a.  v  f.      Royal  Acadetny 

1  {1905>.  —  Bull.  d.  1  art  anc.  et  raod.  1903 
p.  301.  B. 

Caxifi^  Mlle  Therese,  franiös  Porträt- 
malerin, stellte  183»— 45  im  Pariser  Salon  aus. 

Bcllier-Auvray,  Dict  gta.  I. 

Carrier,  M™«  Cl  e  m  e  n  c  e,  geh  famont, 
Porträtmmmurmaierm  in  Paris,  stellte  1876 
bis  1881  im  Salon  Mid  1878  anff  4er  Sxpoa. 
Univera  aus. 

Bellier-Au vray.  Dkt.  c4fk  SnpfL 

Caniax,  Joseph  Auguste,  frunfla.  Mi> 
ntattirmaler,  geb.  1800  in  Paris,  f  1875.  Schü- 
ler von  Gros,  Prud'hoa  und  Saint  Stellte 
seit  18M  fast  alljUirlidi  im  Pariser  Salon 

eine  große  Reihe  von  Miniatnrporträts  und 
Landschaften,  meist  mit  Motiven  aus  der  Bre- 
tagne, aus.  Das  Mosswa  4m  LMBsitfbmiig 

bewabrt  von  ihm  (  In  männliches  FftÜnlt  8ttf 
Ellenbetn  aus  dem  Jahre  1864. 

B el  1  ier- Auvray,  IMct  fin.  I  v.  Sup^ 
—  Mir  cur,  DicL  d.  ventet  d'art.  II  1902.  ~ 
Nottv.  arch.  de  l'art  franc.,  3«  s4r.,  IX  (1893) 
327^8.  -  L.  Scbidlo^  HMihllswIwiSlar  in 
Frankreich.  1911  p.  130.  H.  V. 

Canier-Bellenae  (eigemlich  Carritr  i*  Bd- 

leuMt),  Albert  Ernest,  franzoa.  Bildhauer, 
geb.  18.  6.  1824  in  Anizi-ie-Chitaau  (Aisne)« 
t  am  a  &  1887  in  Stms.  Tnt  IMO  att 

Schüler  von  David  d'Angers  in  die  Pariser 
Eoole  des  B.-Arts  ein,  die  er  indes  nur  kurze 
£Cn  uesmme«  mi  amacnsc  mod  seme  nnsicnc 
war,  Ziseleur  zu  werden.  Erst  während  sei- 
ner Lehraeit  ala  solcher  entschied  er  sich  zur 
BHAmmtbI.  Er  dcbBtierte  im  Safcw  1851  mit 

2  Porträtmedaillons  (Bronze),  erschien  aber 
dann  erst  1867  wieder  im  Salon,  dessen  Aus- 
stellungen er  in  der  Folge  bis  an  seinen  Tod 
regelmäflig  b<»chidcte.  —  C.-B.  begann  seine 
Laufbahn  mit  der  .Anferti^ng  ktinstgewerb- 
1  icher  Modelle,  so  verschaffte  ihm  seinen  er- 
sten grofien  Erfolg  ein  Kaminaufsatz  mit 
einrr  finippe  wurfelspielender  Soldaten  in  der 
Mitte  und  Landsknechten  zu  beiden  Seiten, 
den  er  für  einen  Bronzefabrikanten  ansttlMe. 
Die  nächsten  hei  ihm  bestellten  Cruppcn  wa- 
ren Faust  und  Margarete  und  Hamlet  und 
OpheMa,  denen  eine  grSflere  Suite  von  Pdr* 
trätstatnen  folgte.  Die  Juni-Revolution  zwang 
den  Künstler,  Paris  auf  einige  Zeit  zu  ver- 
lassen. Er  ging  nndi  London,  von  dort  nadi 
Sf:ifford?hirc,  wo  er  für  die  berühmte  Por- 
zellan- und  Fayencefabrik  Herbert  Muitons 
in  Stoke  upon  TVent  6  Jahre  lang  als  Moddl- 
lieferant  beschäftigt  war.  I86f5  kehrte  er  nach 
Paris  zurüclt  und  stellte  hier  im  Sslon  1859 
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sem  erstes  bedeutenderes  Werk  aus:  Tod  des 
Generals  Desaix.  Grofien  Beifall  fanden  die 
1863  ausgestellte  Mamontatue  einer  Bac- 
chantin, die  von  Napoleon  angekauft  wurde, 
und  die  1866  ausgestellte  Marmorstatuc  der 

morgruppe  (gegenwärtig  in  der  Marienkapellc 
der  Kirche  St.-Vincent  de  Pai4)  die  grofle 


sehe,  aber  doch  groß  empfundene  Gruppe  der 
den  Heiland  mit  erhobenen  Armen  dem 
Volke  hinstreckenden  Madomu  gehört  tu  den 
eindrucksvcdltten  Arbeiten  Carriers.  Im  Sal. 
1869  feierte  er  Erfolge  mit  der  reizenden 
Marmorgruppe  der  vom  Adler  des  Zexis  bc- 
wadlten  schlafenden  Hebe  (Mus.  des  Luxem» 
bourg).  Die  Mehrzahl  der  von  ihm  zur  Aus- 
stellttng  gebrachten  Arbeiten  aber  gehörten 
dtm  Poftfitfache  an.  Unter  den  in  den 
low  ausgestellten  Bildnisbüsten  in  Bronze, 
llwinor  und  Terrakotta  aäea  genannt:  Na- 
pokca  III.  (ICuinor);  Eng.  Ddaeraix 
(Bronze).  Salon  1865;  T.  Gauticr  (Terrakotta), 
£xp.  univ.  1867;  Baron  James  Rothschild 
(BrooM).  S.  1810;  Thiers  (Marmor).  S.1872; 
F.  Cormon  (Terrakotta),  S.  1877;  Jul.  Grivy 
(Ifarmor^  S.  1880.  —  Von  1876  bis  an  seinen 
Tod  wirkte  Carrier  ab  Leiter  der  künstleri- 
adMD  Abteilung  dec  Porzellanfabrik  in 
vres,  die  durch  ihn  einen  bedeutenden  künst- 
lerischen Aufschwung  erfuhr,  wovon  die  groBe 
Ausstellung  im  Palais  de  1' Industrie  1884 
glänzendes  Zeugnis  ablegte.  Er  selbst  hat 
zahlreiche,  z.  T.  sehr  elegante,  wenngleich 
dofdi  den  Reiditaiii  ihm  Ddnn  mm  heute 
schon  wieder  etwa.s  antiquiert  anmutende  Mo- 
delle aller  Art  für  Vasen,  Kannen  usw.  ge> 
•chaffen:  auch  hat  er  dat  Verdienst,  einen 
Stab  bedeutender  jüngerer  Künstler,  darunter 
Aqg.  Rodin.  für  die  Fabrik  verpflichtet  zu 
haben.  —  Seine  bleibenden  Verdienste  hat 
Carrier  als  Porträtbildner:  seine  mtifoffdf  nt 
flehe  technische  Virtuosität  mit  temperament- 
voller Empfindung  verbindende  Art  hat  in 
den  Büsten  Gautiers,  Edm.  Abouts.  Mme  Vi- 
ardots,  Renans  und  vieler  anderer  Köpfe  von 
prachtvoller  Lebendigkeit  geschaffen.  Aber 
seine  sich  auch  hier  nicht  verleugnende  spe- 
zifisch malerische  Auffassung  aller  Plastik 
hat  ihn  vor  monumentalen  Aufgaben  nicht 

verleitet.  Seinen  zahlreichen  sinngcfälligen 
Fraoengeatalten  vom  Schlage  der  reizend  ko- 
hetla  Pliydie,  der  AofdOia»  Undfaie,  Diana 
u.  wie  sie  heiScn,  haftet  Wdit  etwas  Schwäch- 
liches und  Süßliches  an.  —  Bewunderung 
irerdient  die  enorme  künstlerische  Fruchtbar- 
keit Carriers.  Unter  seinen  wichtigeren  Ar- 
beiten seien  noch  aufgeführt:  Kindergruppen 
mit  Kandelabern,  in  der  Kirche  St.- Augustin 
in  Paris;  Statuen  der  hl.  Anna  und  Joseph, 
m  St*ViM8Qt  de  PMlIa  Paris;  ddoorathre 


im  Treppenhause  und  im  Foyer  der 
Nenca  Oper;  4  Karyatidoifiguren  ^  Jüng- 
linge und  8  Greise)  an  der  Kaifa&sade  und 
24  Karyatiden  im  Lichthofe  des  Handds- 
gerichtsgebäudes ;  Büsten  des  Generals  De- 
saix  und  Napoleons  III.  im  Mus.  zn  Soia» 
sons,  des  Malers  Fr.  ChifTlart  im  Mus.  zn 
Angers;  Standbild  Camille  Desmonlins'  im 
Palais  Royal  (Salon  1888).  —  Er  signierte  A. 
Carrier  oder  Carrier-Belleuse.  F.  Corrnon  hat 
ihn  gemalt,  I>ek>ye  eine  Medaille  von  ihm 


Bellier-Auvray,  Dict.  gin.  I  o.  SoppL 

—  C  b.  B I  a  n  c,  Le«  art.  de  mon  tempa,  187S 
p.  460  ff.  —  Duasieux.  Art.  franc.  i  l'^r., 
1876.  —  Inv.  gen.  d.  Rieh,  d'art,  Paris,  mon.  rcL 
L  II;  mon.  civ.  I.  II,  III;  Fror.,  mon.  civ.  VIIL 

—  Mase-Scncier,  Livrc  d.  Gdlection..  188S 
p.  58Sfi.  —  L.  Gonse,  La  seolpt  franc  etc. 
l«M.  —  Mlr««r.Diet.d.ventca  d'art.  II.  IMk 

—  Leehevalllcr-Chevif nard.  La  Um- 
nuf.  de  porcel.  de  Serres.  1908  II  3  ff.  —  G)urrier 
de  l'art  1887  p.  184  u.  241  ff.  (J.  Salni»on).  — 

—  Journ.  d.  B.-Arts  I^-^T  p.  IIQ  ff.  ( H.  Jouin).  — 
— Nouv.  arch.  de  l  art  frang,  3«  »ir.,  XIII  (1897) 
li5,  242.  —  Gax.  d.  B.-Arts,  Table  alphab.  1859- 
63;  1864-48;  Utg-M.  —  Ckran.  d.  aits  1M3 
p.  SM;  1864  p.  141.  IM:  IMT  pw  IM.  ~  Tht 
Studio,  vol.  48,  p.  t8  (Abb.),  H.  Vollmer. 

Cantor-BsUeMik  Henriette^  Blumen- 
maicniv  locmer  vno  acnuwnn  ncn  Ancn 

Emest,  stelhe  im  Salon  1874  und  1879  aus. 
Sie .  heiratete  tgitut  den  Bildbaner  Joseph 
Cheret. 

Bellier-Auvray,  Dict  SoppL 
Carzier-Bellense,  Louis  Robert,  frans». 
Maler  und  Bildhauer  der  Gegenwart,  geb.  am 
4.  7.  184«  in  Paris,  Sohn  d.  Bildhauer»  Albert 
Emest  C.-B.  Schüler  seines  Vaters,  Cabanels 
u.  G.  Bottlangers.   C  als  Maler  seit 

1810  im  Salon  Bildnisse  n.  Genrestücke  aus, 
von  denen  ,J)ie  Schachspieler"  (1879)  in  das 
Mus.  zu  BesanQOO  u.  ,X**  Bitumiers"  in  das 
Lmcmbewg^lltti.  fttoamea  siai.  Als  Büd- 

liauer  hat  ^Ch  C.  fianpt-äohlich  durch  Por- 
trätbdMen  hervorgetan;  er  lieferte  aber  auch 
groBere  Arbeiten  ffir  mitldamerflcanisdic  Re- 
publiken, wie  das  Grabmal  des  Präsidenten 
Barrios  in  Guatemala  und  das  Nationalmonu- 
ment  f3r  Costa-Rica.  Von  srinen  Gcnrcsknip* 
turen  kf'inncn  „L'Ivresse"  und  „Pastorale* 
(beide  im  Salon  d.  art.  frang.  ausgestellt)  ge- 
nannt werden.  Er  hat  auch  das  Grahanl  des 
Irrenarztes  B.  Ball  auf  dem  Montmartre- 
Friedhof  ausgeführt.  C.  wurde  versdiiedent- 
lich  mit  Medaillen  ausgezeichnet. 

Bellier-  Auvrajr,  Dict.  g6n.,  Sappl.  — 
Julea  Martin,  Nos  peintres  et  aculptcun. 
Paris  1897.  —  Rev.  de  Tart  an«,  et  mod.  190t 
XI  8M.  —  Rick,  d'ai^^  Paria.  Monom,  dv.  III 
MW^  SÖT  und  PiWT,«  MonoaL  dv.  •  V 
Noora  Antolocia  IWT  p.  57S.  —  Nowr. 
de  l'art  fran«.  1897.  —  L'art  XXXIII  S39.  - 
Bull,  de  l'art  ans.  «I  mod.  IMV  fw  lU.  ~  Salon- 
Kauloge.  B. 

Canier-Ballcna«,  Pierre,  f ranzös.  Maler, 
■ab.  in  Pwis  am  18. 1.  laU,  Sohn  den  Alhcft 
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Ernest  C  I?  .  Scliülrr  seines  Vater»  und  Ca- 
banelj»  und  Galbnds  an  der  Ecole  dca  B.<ArtS. 
Debütierte  1875  im  Salon  mit  JLm  V^i  da 
baptemc".    Seit  fint  fr  nur  ausnahms- 

weise m  öl  gemalt  und  sich  fast  ganz  dem 
Pastell  zugewendet,  in  dem  er  groBe  tech- 
nische Fertigkeit  erreichte.  Auf  den  Parisei 
Salonausstelltuigen  (Soc.  des  Artistes  fran^. 
bis  1888  und  Soc.  Nat.  des  B.-Arts  1898. 1000^ 
1906,  1907,  1910,  1911)  ersrhi^nen  zahfr^irhe 
seiner  Bilder,  Landäctiaftcri,  Cenreszenen  und 
besonders  Porträts  in  Pastell  (darunter  1898 
Mm«  W.  Rathbone  Bacon.  1907  Dr.  GilHprt 
Ballet,  1810  die  Tochter  des  Künstlers,  1911 
Hrnri  Brisson.  Präsident  der  Kammer  der 
Deputierten).  Werke  des  Künstlers  in  den 
Mus.  in  Versailles,  Paris  (Mus.  de  la  Ville), 
Le  Ptiy,  La  Rochelle.  Dunkerque,  Reims  etc* 
Für  ^Figaro  Ilhi^Te"  hat  C.-B.  zahlreiche 
Zeichnungen  von  Tanzerinnen  geliefert;  aus 
seiner  Jugendzeit  (1874)  stammt  auch  eine 
Radierung  ,,La  Revanche**.  Im  Verein  mit 
einer  Reihe  jüngerer  Künstler  schuf  C.-B. 
das  Panorama,  dttl  SHT  Erinnerung  an  Jeanne 
il'Arc  1889  an  ffrr  avenue  T^dsi'nict  in  Paris 
errichtet  wurde  und  in  mehreren  Darstellun- 
gen Szenen  aus  dem  Leben  der  Jungfrau  von 
Orleans  7pip;t  Wit  firm  Bildfiriaer  (Irej^oire 
Calvet  eniwart  er  die  Modelle  zu  einem  iaiel- 
admtt  .Xe  corps  de  telkt",  der  190B  io 
Sivres  in  Por7.ellan  ausgeführt  wurde. 

Bellicr-Auvray,  Dict.  g*o.  Sappl.  —  J. 
Martin,  Nos  pcintre*  et  aculpt  ,  1897.  — 
Giron.  des  arls  1889  p.  156  (Panorama  der 
Jeanne  (i'.\rc ).  —  L'Art  rt  Ics  Artistes  VH 
(1908)  9»  (Abb.  des  Tafelaufiatics).  —  New 
York  Herald,  Paris  8.  4.  1908.  —  H.  Mireur, 
a^Sluln'li'  (IMS).  —  Kat.  «kr 

Canicf-Belletise,  Victor  Arnirind  Fran- 
(ois,  Maler  des  18.  Jahrh.  in  Soi&sons.  Gro8- 
nler  dct  BiUBaaer«  Albert  Enicit  C^B.;  cm 
BiM  von  ihm  im  Mus.  von  Soissons  (s.  Kat.). 

Cixrien,  Angela  u.  Giovanna  (gen. 
Kaneta  od.  Zuanina),  s.  folg.  Spalte. 

Cantara,  Rosalba  Giovanna,  Malerin, 
gek.  7.  10.  1075  in  VenediK,  f  ebenda  Ifi.  4. 
1187«  In  der  Ölmalerei  Schülerin  von  Gius. 
DiwinHiri  und  Ant.  Balestra,  soll  sie  schon 
■«rrhcr  von  GIov.  Ant  Vu«  rn  irVt-T  azzari  die 
AquareUaüniatur-  u.  Pasteltmalerei  erlernt 
haben;  nach  anderer  Angabe  dagegen  soll  sie 
tiss  Studium  der  Miniaturtechnik  rr-^t  1C98 
';n;er  der  Leitung  des  mit  ihrer  Familie  be- 
freundeten Porträt-Mlnietdfisten  und  Cano- 
nicus  Feiice  Ramelli  b^pnnnrn  hiben.  Jeden- 
ialis  waren  ihre  Miniaturbildnisse  schon  fruh- 
»hig  in  ganz  Italien  wie  auch  im  Auslande 
tsn^fmrtn  beliebt  urt^  geschätzt.  Besonderen 
Kui  sollte  ihr  jedoch  ihre  Tätigkeit  als  Pa- 
thBhtin  eintragen,  die  dem  weicMIdi-ran- 
MOfln  Oschmacke  ihrer  2^itgenossen  ja  vor 
itRcB  nagen  mtiBte.  AU  Lehrerin  ihrer 
Knut  tflltigti  gie  gkh  Bnwnlilicli  ihfCtt  swd 


jüngeren  Schweste'n  prefrrnriher.  von  f!en«>n 
Giovanna  C.  (gen.  Zuanina  oder  Naneta,  geb. 
1688.  t  am  9.  6.  1788)  bis  zu  ihrem  Tod« 
R(  '^n!bas  Gehilfin  blieb  (als  Nanrtas  Selbst- 
bildnis gilt  cm  mittelmäßiges  Fasteiiporträt 
in  der  (Valerie  der  R.  Accademia  zu  Venedig, 
N.  421),  während  Anstels  C.  (geb  am  10.  9. 
1677,  f  nach  1767)  sich  schon  frühzeitig  von 
Rosalba  trennte»  mn  mit  ihrem  Gatten,  dem 
vpnejinn.  Maler  Ant.  Pclleprini,  haupts.-ich- 
lieh  in  England  und  Deutschland  zu  leben  u. 
erst  nach  dessen  Tod  (1742)  in  Rosalbas  Haus 
zurückzukehren  (Malwerke  nicht  bekannt).  — 
Als  früheste  Arbeiten  der  Rosalba  C.  er- 
wähnen dem  Biofrapben  einen  in  PastelU 
technik  ausgeführten  Frauenkopf,  den  die 
Künstlerin  1708  dem  Conte  J.  M.  Nicoli  nadi 
Bologna  übersandte,  und  «ine  groSe  Mtnia> 
turdarstellunp  der  schlummernden  Venus,  die 
sie  1705  durch  Vermittelung  ihres  englischen 
Gönners  Christ.  Cole  für  dessen  Freund 
Scudamore  zu  m:ilrn  hntte ;  beide  Jugend- 
gonner  der  Rosalba  liefen  sich  außerdem  von 
ihr  nach  dem  Leben  porträtieren.  An  97.  0. 
1705  erlangte  sie  die  sehnlichst  von  ihr  ge- 
wünschte Ernennung  zum  Mitghede  der  Ac- 
eatonie  A  S.  Luea  in  Riom,  in  deren  Kuait- 
sanunhuiB  neben  einem  von  Bombeilt  ge- 
malten mittetmatligen  Bildais  der  Künstlerin 
eine  Anzahl  von  ihr  selbst  dem  Inatitute  ge« 
schenkter  Flfenbrinminiattiren  aufbewahrt 
wird.  Um  diese  Zeit  beginnt  nun  auch  das 
Di&M  der  Fürsten,  der  ber^mmiea  Pkr^ 
snnli-hkeifen  und  der  gefeiertsten  Frauen- 
schonheiten  Europas  vor  der  Staffelei  der 
wwceiaiiischen  Malerin.  Ihr  Atelier  im  Pfarr* 
Sprengel  S.  Vio  m  Venedig  w  urde  zu  einer  Art 
von  Treffpunkt  für  die  vornehmste  Kenner- 
weh; Maximilian  II.  van  Bayern,  Chriiliui 
Ludwig  von  Mecklenburg  und  Karl  VI.  von 
der  Pfalz  Statuten  hier  ihre  Besuche  ab,  und 
der  leMere  Fürst  lud  die  Künstlerin  1706 
sogar  Tum  suche  meines  Hofes  ein,  muBte 
sich  jedoch  schlicßUch  mit  dem  Empfange 
der  ihr  in  Auhrag  gegebenen  Bildnisse  vene- 
ri^ini'^cher  Edeldamen  bef^nügen.  Als  1709 
König  Friedrich  IV.  von  Dänemark  in  Ve- 
nedig weilte,  lieB  er  sich  nicht  aar  eeftit 
mehrmals  von  Ro«yj1ba  porträtieren,  sondern 
bestellte  bei  ihr  auSer  dem  Bildnis  seiner 
Mutter  euch  noch  12  Miniaturporträts  der 
schönsten  venezianischen  Edeldamen,  darunter 
diejenigen  der  Procuratessa  Lucr.  Mocenigo, 
der  Cornaro,  der  Marietta  Corner,  der  Foe» 
cari,  der  Zcnobto,  der  M.  Labia, der  BarbarigO, 
der  Fiorenza  Recanati-zSucconi,  d^  C.  Minelli 
und  der  Isab.  Pisani.  Ganz  bsioilder»  frucht- 
bringend waren  ihre  Beziehungen  zum  Kur-» 
fürsten  August  d.  Starken  von  Sachsen,  Kö- 
nig \  on  i'oien.  der  flir  1T19, 1716  und  1717  ja 
Venediji;  PorträtsitT'tinprn  gewährte  und  in 
seiner  Gemäldegalerie  zu  Dresden  eine  ganze 
SjpiriilitaHBlaBt  von  BuHilMIdeM  «.  Aqm- 
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fdlminiaturen  Arr  Rosalba  anlejrte  Sif  selbst 
forträderte  sich  zusammen  mit  ihrer  Schwe- 
ster Naaeta  1716  auf  dem  jetzt  in  den  Floren- 
tiner Uffizicn  befindlichen  Doppelbtldnis. 
Diucmde  Freundschaft  schloß  sie  1710  mit 
dem  damals  in  Venedig  weilenden  fransosi- 
Schen  Hofkavalier  Pierre  Croat,  mit  dem  sie 
nach  dem  Tode  ihres  Vaters  (f  1«  4.  1719)  in 
Begleitung  ihrer  Mutter,  ihrer  Schwestern  o> 

ihres  Schwagers  Pellegrini  nach  Paris  reiste. 
Dort  wurde  ihr  eine  enthusiastische  Aufnahme 

mtm»M      im  I     -l-lil,      J  w  am.  _ 

wmWt  aW  gHKn  QCBI  ILVOIIMMKr  mr^ 

riette,  dem  Maler  Ant.  Watteau  und  dem 
zehnjihriiea  Lodwif  XV.  woUtca  alle  F»- 
Hser  OkliihiltH  waä  MoteMMMÜm  wn 

jeden  Preis  von  ihr  porträtiert  sein.  Nac!i- 

dera  sie  korz  vor  ihrer  Ahreise  nach  Frank- 
rcldk  int  Jtittut  1919  teraft  cun  ESirenntt- 
güede  der  Accademia  Ctementina  zu  Bologna 
ernannt  worden  war,  wurde  sie  am  88.  10. 
rfinWifii  Jahres  auch  zum  Mitgliede  der  Pa- 
riser Malerakademie  erwihlt  Am  16.  8. 1721 
kdirte  sie  ühcr  Lothringen  und  Tirol  nach 
Venedig  zurück.  Am  8B.  6.  17S8  be|^  sie 
sich  mit  ihrer  Mutter  und  thrar  ScIiiiMter 
Naneta  auf  Einladung  des  Her^ofr?  RinaMo 
d'Este  nach  Modena,  um  dort  den  Hersog, 
dessen  Töchter  Anna.  Amalia  und  Enrichdla 
(prächtige  Pastellvarianten  in  den  Floren- 
tiner Uffizien  und  m  der  Kgl.  Gäienc  zu 
Dresden)  sowie  eine  (paie  Reihe  von  Kava- 
lieren und  Hofdamen  zti  porträtieren.  Nach- 
dem sie  bei  dieser  Gelegenheit  im  benach- 
barten Parma  die  Mal  werke  Correggio«  ein- 
gehend studiert  hatte,  reiste  sie  Anfang  De- 
zember 1126  wieder  nach  Venedig  zurück. 
Hier  malte  sie  1726  ein  Bitdnia  des  Terslorbe- 
ncn  Könii?';  Ludwig  T.  von  Spanien,  En- 
thusiastische Bewunderung  fanden  einige  Pa- 
•Idlgcaiilde,  die  sie  «m  diew  Zdt  von  V«» 

ncdig  3T1?;  nnch  Pari?;  !>andte,  namentHch  das 
1727  gemalite  Bildnis  eines  jungen  Mädchens 
nit  dnrr  Tkube  (vMleieht  MenHscIi  mit 

jenem  Bilde,  das  bei  der  \'cr?-frigeri]ng  der 
Pariser  Sammlung  Chennevieres  im  Mai  1883 
ehicn  Avktion^mts  von  60S0  l^rancs  criicllc) ' 

Charles  Ccypud,  der  dickes  PasteinuItJ  re- 
produzierte, richtete  daraufhin  an  die  Künst- 
Icrio  cfai  begeisteiiea  Antrkeminagss^reiben 
mit  der  cdiarakteristischen  Adresse  „i  Antoine 
Corige  dit  aujourdliuy  Rosa  Alba".  Er- 
neuten Ehdadungen  nach  Paris,  die  ihr  da- 
mals von  verschiedenen  Seiten  aus  zugingen, 
leistete  sie  keine  Folge;  sie  sandte  statt  des- 
sen immer  neue  Pastellmalereien  dorthin, 
ebenso  auch  nach  England  (an  einen  Gönner 
namens  Smith).  Im  Herbst  1728  konnte  sie 
in  Görz  im  Friaul  den  Festen  zur  Feier  des 
Einzuges  Kaiser  Karls  VI.  beiwohnen.  Da- 
mals nahm  sie  auch  Felieita  Snrtori  als  Schü- 
lerin in  den  Künsten  der  Malerei  und  des 
Kupferstichs  bei  sich  auf,  die  dann  bis  zu 
ihnr  Verbriratuog  (1741)  ab  (idiiUia  bei  Oir 


blieb.  Im  Mai  1730  reifte  sie  auf  Einladung 
Kaiser  Karis  VI.  mit  ihren  Sthwestem  nach 
Wien.  Der  Kaiser,  der  von  der  Höhe  ihres 
künstlerischen  Könnens  ebenso  überzetigt 
war  wie  von  ihrer  damaligen  korperlichea 
Häßlichkeit,  KeS  sich  von  ihr  porträtieren; 
auch  malte  sie  damals  in  Wien  das  jetrt  in 
der  Dresdener  Galerie  be&ndliche  Pastelibild- 
■ia  des  Dichters  Pietro  Metastasio.  Zahl- 
reiche weitere  Gemäldeaufträgr,  die  ihr  in 
Wien  zuäossen,  brachte  sie  erst  zur  Ausfüh- 

Turückgekehrt  war,  darunter  die  jetzt  gleich- 
falls in  der  Dresdener  («aleria  anfbewahiteB 
aKegoritdMi  PwfftMtfftfWyBfwi  dcf  Vier 

Jahreszeiten,  von  denen  diejenige  des  Winters 
als  SelbstbiMots  der  Kuostkrin  besondere  Be- 
Bchtung  wJhat  Dardi  tei  Tod  Intr 
Schwester  NaneU  (f  ß  5  1738)  wurde  sie  in 
so  tiefe  Schwermut  versetzt,  daS  sie  eine  Zeit 
lang  lirar  Kinstiertätigkeit  völlig  cntai«en 
muSte.  Zum  Ersatz  für  die  Veratorbene 
nahm  sie  schlieBlich  als  Schülerin  n.  Gehitfba 
Angioletta  Sartori  m  ihre  Werkstatt  auf,  eine 
Schwester  jener  inzwischen  zur  tüchtigsten 
Künstlerin  herangewachsenen  Felicita  Sartori 
die  ihrerseits  ihre  Ldirmeistenn  bald  daraui 
Mr  immer  verließ,  ob  lidk  fliit  dem  Drcsde* 
ner  Hofrat  Hoffmann  zu  verheiraten.  Als 
weitere  Schulcrm  der  Rosatba  C.  ist  noch 
Margherita  Terzi  her.'orzuheben.  Im  De- 
zeni?>er  1739  empfing  die  Künstlerin  den  Be- 
such des  Kur-Prinzen  Friedrich  Christian 
von  Sachsen,  der  sich  von  ihr  porträtieren 
lieB  und  nicht  weniger  afs  40  weitere  Pastefl- 
bilder  der  Koaalba  für  die  Dresdener  («alcric 
ankaufte,  daranler  8  Bildnisse  «inr  berMmiai 
Singerin  Faustina  Bordoni-Hasse  sowie  die 
Porträts  des  Kurfürsten  Clemens  August  von 
A.onit  ner  neraogni  wen  nnsiBni  HH  wr 
F5r<;tin  von  Teschen,  der  Tinzerin  Campani- 
Cocceji  und  des  jngoidlidiea  Herzogs 
HcMT  SliMrt  (spätefW  KafMb  ^  York). 

1742  zog  ihre  Schwester  Angela,  die  damals 
ihren  Gatten  AnL  Pellegrini  durch  den  Tod 
w  floreil  liBtls,  wieder  in  das  Ifans  der  Met- 
Sterin  ein,  die,  schon  seit  mehreren  Jahren 
durch  ein  Augenleiden  in  ihrer  Tätigkeit  als 
Miniatarmalerin  behindert,  ihrer  Hilfe  nut 
zu  dringend  bedurfte.  Seit  1746  vom  grauen 
Star  befallen,  unterzog  sich  Rosalba  1749 
einer  Operation,  durch  die  sie  für  kurze  Zeit 
ihr  Augenlicht  wiedererlangte;  die  letzten 
Jahre  ihres  Lebens  mußte  die  nn^irjcküche 
Künstlerin  jedoch  wiederum  in  völliger  Blind- 
heit zubringen,  so  daB  der  Tod  für  die  in 
tiefste  Schwermut  und  «vchlieBlIch  in  Wahn- 
sinn verfallene  Greisin  eine  wahre  Erlösung 
bedeutete.  Ihre  Grabstätte  fand  sie  an  4tt 
Seite  ihrer  Eltern  und  ihrer  Schwester  Naneta 
in  der  Kirche  S.  Vio  zu  Venedig.  —  Unter 
den  über  ganz  Europa  in  öffentlichen  Museen 
wie  auch  in  PrivaMamniniigM  (s.  B.  Coli. 
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George  A.  Simonson  in  London)  verstreuten 
IfahrefiEen  der  Rotalb«  C.  verdienen  als  be- 
sonders charakteristisch  noch  hervorgehohen 
aj  werden  die  in  der  R.  Galleria  zu  Venedig 
mdhemtiuttn  6  Pastellportritt,  darstellend 
den  Kardinal  Melchior  Polignac  (Replik  eines 
1730  cntMandenen  Bildes),  den  Abbi  Blood 
(fnnBt.  Konsul  in  Yaatdif)  towit  ümm 
Kardinal,  einen  Edelmann  und  2  Damen  an- 
bekannten  Namens;  eines  dieser  letzteren 
Fiancnportrits  wird  in  der  Regel  ab  Selbst- 
bildnis der  Künstlerin  betrachtet,  ist  jedoch 
in  der  Tat  vermutlich  ein  Porträt  der  Anne- 
Charlotte  Gauthicr  de  Loserolle,  Gattin  des 
französ.  Malers  Jean-Andr<  CamcI!ot-Aved. 
Ein  Hauptwerk  ist  fernerhin  noch  das  präch- 
tige Pastellporträt  der  Principessa  Pio  di  Sa- 
voia-Valcarel  (im  Besitze  des  Principe  Pio 
di  Savoia).  Das  einzige  bisher  bekannt  ge- 
wordene Ölgemälde  von  der  Hand  der  Rosalba 
C  ist  ein  1716  entstandenes,  jetzt  im  k.  k. 
Hofmuseum  zu  Wien  befindliches  mittcl- 
mäBiges  Bildnis  des  KaifOnlcn  AogMt  d 
Starken  von  Sachsen. 

D.  &  VianellL  Diario  d.  a.  1720—21  scr... 
in  Parigi  da  Ro«.  C  (Vcnex.  1793).  —  C  To- 

(Oden»  UM).  —  a  B*ttftH  mSi  « 

hm)  IV  m-ui.  -  &  c«a»«ri 

AstiBt  (1886). 

lionorapfti^n:  G.  Zanetti,  Elogio  di  Roa. 
C  (Vetiex.  1818).  —  Ant.  LocatelU,  Elofio 
di  Rot.  C.  (Venez.  1838).  —  Memorie  int  alla 
▼tu  di  Roa.  C  (Päd.  1843).  —  A.  Sensier, 
Bioff.  der  Ros.  C.  u.  Übäsetig  ihres  Pariser 
TnehtJclies  v.  1720—21  (Paris  1865).  —  E. 
V.  Hoerschclnann,  Rot.  C.  (Leipzig  1908). 

-  V.  MalnaanL  Ro«.  C  (MailMid  jmU 
Bs»i«  fa  dv  t«aL*&cir.  La  Gdtari«  NarfoMlt 
1899  p.  27—149  (mit  Urk.  tt.  Abb.). 

AUg.  Lit.,  ZeiUckr.-AriiM,  Katalog«:  Or- 
laadi-Guarienti,  Abeced.  Pittor.  (1753). 

—  Utriette,  Abeced.  —  C  h.  N.  C  o  c  h  i  n, 
VoTSfe  d'ItaJie  (Paris  J769).  —  A.  M.  Za- 
netti, Deila  Pitt.  Venex.  (1771).  —  Cat.  di 
Quadri  etc.  di  D.  G.  Vianelli  di  Chioggia  (Venez. 
1790).  —  Relax,  stor.  di  Quadri  acquttt.  dal 
Coate  F.  Algarotti  {CoA.  Cicogaa  SOOT  im  ÜMb 
Oh,  m  Vsmjk).  —  Ck  d«  Broat«^  LMM 
m.  «e.  NT  tTttlie  (Pub  im)  I  III.  —  Mo- 
schin i,  Guida  di  Venczia  (1815  u.  1828).  — 
Laasi,  Storia  Pitt.  d.  lulia  (Atug.  1834)  III 
237.  —  SelTatico,  Storia  ete.  dcl  Disegno 
(Venex.  1852  ff.)  II  576.  —  G.  Campori,  Art. 
negli  Suti  Ettensi  (1S55)  p.  514  (Reg  ).  —  E. 
Guhl,  Die  Frauen  in  der  Kstgesch.  (1858) 
p.  231  ff.  —  Moltaenti-Falia,  Guida  di 
V«aaria  (1881)  Bb  106.  404.  —  Carew  Mar- 
tia ia  Tbc  Art  ^«m.  1886  p.  273  iF.  —  Welt- 
■aaaoWoaraasi^  Gsash.  4  MÜ.  XU 
(1888)  MTf  — Dllk«.  PirMCfc  Malen  ottk« 
Ifl.  Cent  (1899)  p.  219.  —  M  a  c  o  n,  Les  Arts 
dans  la  Maison  de  Condi  (1903).  —  G.  C.  W  i  1  - 
liamson.  The  Hist.  of  Portr.  Miniat.  (1904) 
n  79.  —  W.  S.  S  p  a  r  r  o  w,  Women  Painter« 
(1905)  p.  324  (Reg).  —  H.  Bouchot,  U 
Miniat.  Franc  (1907)  V  240  (Reg.);  sowie  in 
Caz  d.  B.-Arts  1893  II  397  ff.;  cf.  Table  Alphab. 
IftS»^  — A.  Tedaaehi  ki  Seeelo  XX  1907 
VI  N.  11  —  L.  Da  Foarcaad  ia  Ravaa  dt 
rAitMK  tl  aod.  ItM  XXIV  It  ff.  -  A««k  dt 


l'Art  Franc.  1851—52  p.  176,  380;  1852—53 
p.  242  ff..  362 ;  1853—55  p.  77  n.  1.  —  Jahrb.  d, 
kgl.  preuB.  Ksulgn  1883  p.  218;  1S04  p.  123; 
1902  p.  122  f.  —  L'Artc  1900  p.  153;  1905  p.  50; 
1910  p.  22r..  —  Ztschr.  f.  bild.  Kst  1909  p.  16; 
1910  p.  282.  —  M  i  r  e  u  r,  Dict  d«S  fCatM  d'tlt 
1002  II  100  f.  —  Kat.  der  Florentiaar  FstMft- 
Auast.  1911.  -  Kat  dar  Iflaiat.  im  Bajrw.  Nat- 
Mteehea  im  ».  TS  t  -  Kat  d.  obca- 
Talerfcn.  P.  PooMH. 

Carriire,  Alphon  sc,  Portr.it-  u.  Gcnre- 
maler  in-Paris,  geb.  in  (jambrai  1808  alt  Sohn 
des  Aiit*  Pteic-  Jos.  C.  ScMler  von  Ange 
Tissier  und  Couture,  stellte  im  Salon  zwisclicn 
1860  und  1867  wiederholt  aus.  Aus  dem  Jahre 
IflU  ttimtHt  nodi  Ct  Poctfit  dct  StödMvs 
Rob.  Nanteuil  (162&-l(n|)  im  lf«i.  n« 
Reims  (s.  Kat.  v.  1909). 
Bellier-AnTray.  DIet  gla.  L  H.  V. 
Carriire,  Antoine  Franqois  Joseph, 
französ.  Miniaturmaler,  geb.  1781  in  Cambrai, 
t  am  &  8b  1880  in  Doüai,  dessen  Mus.  ein 
Miniaturportr.  seiner  Hand  bewahrt  (t.Kat). 
Vater  des  Alphonse  C. 

Ctnün,  Antoine  Fulcrand,  franaöa. 
Lithograph,  geb.  1804  in  St.-Afrique  (Avey- 
ron),  t  1856  in  Aga  (Lot-et-Garonne).  Schü- 
ler von  Ingret.  LMiagraphierte  hauptsäch- 
lieh  Porträts,  darunter  eine  Serie  von  Bild- 
nissen der  Generale  des  ersten  Kaiserreiches. 
Bellier-Auvrar.  Diet  gin.  I.  H.  V. 
Carriire,  E  r  n  e  s  t,  f ramöt.  Keramiker,  geb. 
zu  StraBburg  1868,  f  <u  Paris  im  August 
1908,  Bruder  des  Malers  Eugine  Carrüre^ 
Schüler  und  Mitarbeiter  des  Keramikers  Theo- 
dore Deck.  Er  stellte  zuerst  1891—93  Zier- 
teller aus  Fayence  mit  Cloisonne  aus  nnd 
Entwürfe  zu  (^efäBen  mit  stilisierten  Blumen- 
omaraenten,  die  in  der  Deckachen  Technik 
ausgeführt  werden  sollten.  Später  WHrdt  er 
Direktor  der  Manufaktur  in  S^vres  u.  wandte 
sich  der  Herstellung  von  Steinzeug  und  Bis- 
kuit  zu;  mit  solchen  Erzev^nisaen  war  er  auf 
den  AusateUungen  der  SodM  attiootW  190A 
bis  1908  vertreten. 

Chron.  dea  Arta  1904  p.  279;  1905  p.  843; 
1908  p.  294.  —  Bull,  de  l'Art,  1908  p.  228.  — 
Art  et  Dfaoration  1901  II  50.  —  KaL  der  Espo- 
aitioQ  dicennale  1900  «u  der  Salooa  der  Soc 
nationale  1904-1908.  Am4ri  GMie. 

Carriire,  Eugene,  Maler,  geb.  in  Gour- 
nay  (Seine-et-Marne)  aifl  17.  1.  1840  als  Sohn 
eines  flandrischen  Vaters  tnd  einer  clsässi- 
schen  Mutter,  f  »n  P»«"««  »"»  8.  1906. 
Seine  Kindheit  und  ersten  Jünglingajahre 
verbrachte  C.  in  Stratbarg,  ohne  eidi  Uer 
indes  viel  um  Kunst  zu  bekümmern;  erst 
nach  der  Ubersiedeiniig  seiner  Eltern  nach 
Saint-Qocalin  1868  erwachte  vor  den  Pastel- 
len La  Tours  (im  Musee  Licuyer)  in  ihm 
die  Liebe  zur  Malerei.  1870  ging  C.  zu  sei- 
ner künstlerischen  Ausbildung  nach  Paria  aa 
die  Ecole  Nationale  d.  B  -Arts,  doch  unter- 
brach der  ausbrechende  Krieg  bald  diese  Stu- 
dien. Als  Freiwilliger  zog  C  »H  tat  fM4 
ia  Mctt-Braiaacli  geiaagiii 
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onH  nach  Dresden  Rebracht,  wo  gelegentlich 
eines  Besuches  der  Gemildega!«rie  ihm  Ru- 
befM*  Kunst  zu  einem  lange  nachwirkenden 
Erlebnis  werden  solltf  Nach  Paris  zurück- 
gekehrt, mkm  tr  Mine  Besuche  der  Kunst- 
tdiale  wieder  «itf  mmI  studiert«  tmU-n  ht  i 

Cahanfl.  In  letzterem  Jahre  bewarb  er  sich, 
jedoch  ohne  Eriolg.  um  den  Riwnpreis  und 
IwfflilH^f^  gtsidissitig  y^nn  ^t^ttuuü  4cb  Sn^ 
Ion  mit  einem  Bildnis  seiner  ^^utte^.  1877 
vermählte  er  sich  mit  jener  Frau,  deren  Züge 
uns  roB  mm  sn  auf  Schritt  and  Tritt  aaf 
seinen  Gemälden  begeRncn,  sei  es  als  direktes 
Bildnis,  sei  es  in  genrehaltem  Zuaammctt- 
baoge,  oder  endlich  in  allegoriadier  VerUr- 
pervng  als  Matemiti.  Das  erste  dieser  Bil- 
der —  ngletch  ein  Echo  des  häuslichen 
Glückes  des  in  harter  Arbeit  um  seine  Exi- 
Stenz  ringenden  K&nstlers  —  figurierte  im 
Salon  1879:  Junge  Mutter,  die  ihr  Kind 
säugt  (jetzt  im  Mus.  zu  Avignon).  Eine 
lange  Reihe  Gemilde  mit  ähnlichen,  seiner 
Hluslichkrit  tjnd  näch«5ten  Umgebung  ent- 
lehnten Themen  iolgCc  m  den  nächsten  Jah- 
ren; SO  im  Salon  1882:  Großvater  mit  En- 
kelin: 1884:  Kind  mit  Hund;  1885:  Das 
kranke  Kind  (Mus.  in  Montargis);  1886;  Die 
erste  Kommimioo  (Mus.  in  Toulon);  1881t 
Les  d^videusrs ;  1R88:  Frau  bei  der  Toilette; 
auflerdero  mehrere  Porträts,  darunter  im  Sal. 
1887  dai  tfdnidw  Bikkna  &m  BIMhmien 
Louis  Henri  Devitlex  in  srinrrn  AtrHrr,  das 
Carrürct  Namen  antrst  in  weiteren  Kreisen 
fcefcaiiBt  HMclKe«     Als  1800  die  Spaltong  in 

der  Pariser  Kuns'.lrrsrV,aft  zi;r  Gründunp:  der 
Socüti  Nationale  führte,  stellte  C.  sich  mit 
an  dia  Siptlie  dieser  sesescionistiaclicii  Be> 
wegung  und  s'.clltc  seitdem  ausschlicBlich  In 
dem  neuen  Saioa  aus,  der  ihm  <ka  Vorteil 
gcwilirle,  jedesml  das  Reanllat  aeincr  gie- 
samten  Jahresarbeit  der  Öffentlichkeit  vor- 
stellen sa  können.  Gleich  1880  war  er  mit 
0  Arbeiten  hier  vertreten,  darunter  das  köst- 
liche, im  Besitz  M.  Pontremoli's  befindliche 
Bild:  Sommeil.  Unter  den  während  der 
nächsten  Jahre  von  ihm  im  Salun  gezeigten 
Bildern  sind  vor  allem  zu  erwähnen :  1891, 
Bildni?!  ATphon«;?  Datidet«?  mit  seiner  Tochter 
und  dä&  berühmte,  iülü  iur  das  Luxembourg- 
Mus.  angekaufte  Portrit  Pbnl  Verlaine's; 
1892,  Mnfernite.  im  Luxembourg;  1893.  Bild- 
nis Gabriel  Scailles'  mit  seiner  Tochter; 
1895,  Th^ätre  populaire;  1806,  das  lithogra- 
phierte Bildnis  Edmond  de  Cjoncourt's;  1887, 
Christus  am  Kreuz;  1888,  Panorama  von 
Paris,  dekoratives  Pamieau  für  den  Saal  des 
freien  Unterrichtes  in  der  Sorbnnn"; 
S«urce  de  vie;  1906,  Doppelbildnis  der  M>°« 
A*  Davitics  vnd  ilnva  Sohnei*  1908,  IntiniilC 
und  Püdnis  der  M"«  Mciard-nori.atr  Avi3er- 
dcm  beschickte  C.  auch  gelegentlich  die  Aus- 
MBpthaiir  (1808^  188«,  1808) 
(188t).  Zi 


fassende  Sonfferniuftelltm^en  seiner  Werice 
fanden  ISiHo  m  der  Gali.  ,^rt  Nouveau"  nnd 
1008  in  der  Galerie  Bembslm  in  Ptei»  iMI, 
eine  vnn  Leonee  Renfdite  ■^Transtaltcte  pOSt- 
hume  Ausst.  im  Frühjahr  1807  in  der  Ecole 
d.  B.-Ar^  —  Man  hat  M  Pterlodm  Im  4er 

Entwickelttng  Carrieres  unterschterfen ;  eine 
cnte  figo^,  die  bis  gegen  Ausgang  der  80er 

risti'^rhen  ?^rifr  rfne  Beeinnus^iur^g  durch  Ru- 
bcfls  und  Velazqu«  geltend  macht  Um  1880 
tritt  dann  einv  wescntHchB  VercuiiiAung  sei» 
nes  .'^t■l<  s  im  Interesse  der  Konzentrierung 
des  fiildcindnickea  ein;  der  fette,  leuchtende 
F)M%«muftiag  dar  FiMiwll  weicht  jenem  be- 
rühmten grauen  „Nebel",  über  den  daa  Pu- 
blikum sich  jahrelang  belustigte,  ohne  zu  be- 
^flken,  wie  sehr  diese  verschwommene  Tech- 
nik mit  der  poetisciwii  Anffasinng  des  Künst- 
lers harmonierte.  Dieser  nur  noch  in  Flärhen 
und  Gegensätzen  von  Hell  und  Dunkel  ar- 
beitende, von  der  Linie  mehr  und  mehr  ab- 
strahierende Stil  <teif?ert  ?irh  dann  in  C  s  letz- 
ter Epoche  noch  um  em  beträchtliches ;  die 
kitten  Konsequenzen  eines  Stiles  sind  ge- 
jmgen,  der,  n.-»rhpeahmt,  unbedingt  sofort  als 
Manier  wirken  mutite,  der  bei  Carrtöre  aber 
als  notwendiges  u.  persönlichstes  Aatdrodca- 
mittel  für  seine  künstlerischen  Absichten 
empfunden  wird.  —  Neben  der  Malerei  und 
der  Lithographie  hat  sich  C  and)  gtlegent- 
lich  mit  dem  Modetltcrstock  beschlffip^t ;  vi 
hat  er  den  Entwurf  für  ein  Verlaioe-Deiüunal 
rar  naacy  geacnancn,  aas  <U6  summa rtacne 
Stilisir-imc:  R^din?  atifueist.  Als  gei.stvollcr 
Schriftsteller  endlich  ist  C.  u.  a.  in  den  Vor- 
reden w  den  lEatatogm  der  erwlliiitcii 

rirrc- Vus^ncTIimg  1896  und  der  !vi^-d iti - A us-r 

1900  hervorgetreten  i  erwähnt  seien  auch  aeinc 
ucMKU  Bsaua;  rdiseigueiucui  ec  rwracKKni 

de  l'art  par  la  vie  (1900)  und :  THomme  rbio- 
naire  de  la  r^liti  (1808).  —  Die  meisten 
Arbeiten  Carrieres  befinden  sich  in  Pariser 
Privatbesitz;  besonders  kostbare  u.  umfa^- 
reiche  Sammlungen  besitzen  Paul  Gallimard 
[vgl.  Les  ArU  1908,  No  81,  p.  28  £F.]  und 


Monogrophitn :  Gabriel  Scailles,  Eug . 
Cwriire.  L'homme  et  Inrtistf.  Paris  1901; 
den.  E.  Carricrc,  rssai  de  hMj|^r.  psychaL  Pins 
1910.  —  Guit.  Geitroy,  L  Oeuvre  de  E,  Qms- 
riire.   Paria  1901,  Folio,  neb^t  Niappe  mit  1%  K 

—  Ch.  Moric«,  Eng.  CmH^  LTiowa  s> s» 
peaste.   L'artlsS«  «t  sen  oanvrc,  ctc  Paris  ttOU 

—  Elie  Faure,  Ens.  Carriire,  peintre  et 
litbofr..  Pari«  1909  (Maitres  de  l'art  moderne). 

—  J  u  E.  de  Gone«ttrlk  UMHariripii^  Wisn 
( Kosen  baoia)  1911. 

ZusammtntatMnde  ZeilschrUtmmtiMx  Las 
Atta  1106k  No  68  (&  Gcffrey).  —  Art  et 
Meoratioa  1M6.  I  41—51  (Cam.  Mauclair). 

—  Gaz.  d.  B.-Arts  1907,  T  «rr,;  ?Tfl ;  l'K)?,  II 
12—26  u.  131—146  (Paul  D  e  s  j  a  r  a  i  n  •).  — 
L'Art  decoratif.  Sept.  1907  (Ivan  Ramboi- 
son).  —  Zcitschr.  t  bild.  Kat  N.  F.  XIV  (1903), 
pi  VS^m  (Aag.  Margttilllar).  —  " 
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Citffiira  —  OMfils 


0.  KÜMtler  II  (1904),  p.  26§  ff.  (Dof»  H  i  1 1). 
-  Die  Zukunft  3H,  p.  151  ff.  (v.  BfitteD- 
aaer).  -  Magii  of  Ftac  Art«  U  (1900). 
9.  114-U5  (Gabr.  M««rty).  Uä^m.  U 
All  IMS;  p.  44»-46i. 

JMbvfef«:  Art  tt  Dfconttoo  1M6.  I  Sappl. 
No  S,  p.  4.  —  Dcutsehc  Kanst  v.  Dekor.  (Koch- 
Dumttadt)  XVII!  508  ff.;  XIX  13  ff.  —  K«t- 
droB.  N.  F.  XVII  327. 

Zur  Cam^re-AuiJi  1907  '■  Art  et  Decoration 
1907.  II  57—64  (Fr,  Mono  d).  —  Rcv.  de  l'art 
aac  et  mod.  XXI  (1SW7).  417  ff.  (Paul  Al- 
fftfaa). 

Esft  CarvUr^  Schriften  nnd  animiklte 
Bete      lili-Ä  d.  ita-lMdSY«). 

Onffc%  Jean,  Architekt  yon  Montpellier, 
endieint  1612  ab  Sachverständiger  am  Bau 
der  Kathedrale  zu  Nimes  und  unteminunt 
1660,  gemeinsam  mit  Etienne  Chirac,  den 
ttilweisen  Wiederaufhau  der  Kirche  zu  Alak. 

Banchal,  Dict  d.  archit  fran«.,  1887.  H.  V. 

Cuxiln,  Jean  Reni.  Bildhauer  in  Paris, 
?ohn  Eugene  Ca,  beschickt  seit  1904  den 
Sikai  der  Soc.  Nat.  d.  B.-Arts  mit  einer  Reihe 
trefflicher  Bildnisbflalen  fai  Wachs  und  Gips, 
die  Hcn  jungen,  vielversprechendes  JCAiistler 
(0  der  .Nachfolge  Rodins  zeigen. 

Qu.  d.  B.-Arts  1909,  II  388.  Abb.  p.  887.  >- 
Ono,  d.  Mts  ItO«,  p.  M.  —  Kat  d.  Salon 
UN  C  H.V. 

Cirriirt,  T .  i  s  h  e  t  h,  spiter  M™«  Lisbtlh 
Dnohi-Corriire,  Blumounakm  in  Paris, 
tuuKCi  KiiHCJje  QCMcn  ocaummv  mji- 
nik  sie  in  sehr  Ke5chirl<tcr  \Vri  =  e  auf  ihr  Ge- 
biet Überträgt.  Debütierte  ISSfd  im  Salon  der 
Soc  Kit  d.  B.<Afftt  mit  einer  Kethe  priditk 
ger  Blumenstücke.  1900  stellte  sie  bei  Geor- 
ges Petit.  1906  in  der  Soc.  Nat  aus,  auBer- 
dem  versehiedentHch  auch  bei  Durand-Rnel. 

.K.  HifHch,  Die  Lild.  Künstlerinnen  d.  Neu- 
kH,  Suma.  p.  146.  —  Cbron.  d.  arts  1900, 

Ifc^-Hbichraik  N.  F.  XIV  MS.  H.  V. 

Csniires,  Jean  dc^.  französ.  Architekt, 
«arde  am  24.  18.  1300  zum  Werkmeister  an 
wr  ikainBQiaie  z«  \«nai \t  es  ermm«,  uuwi 

der  BcdingrniK-    ''J-^S    er    treu    .m-irii-s  Ariite-S 

waUe  und  dem  ausdrücklichen  Verbot,  die- 
idbe  Stdnn«  bd  Karl  wtm  Valois,  Grafen 

von  (Thartres,  zu  übernehmen,  in  dessen 
Dienste  er  wahrscheinlich  vordem  stand. 

Lefivre-Pontalis,  Les  archit.  etc.  de  Is 
citi.  de  Chartret  (M^m.  Soc.  d.  Antiq.  de 
Frascc,  7«  i^..  IV,  1903  p.  188).  —  Stein,  Lcs 
wchit.  d.  catb.  goth.,  Paris  1909.        H.  Stein. 

Ctrriia  Teigentlich  Carih),  J  e  a  n(-Joseph- 
Marib),  Bildhauer  u.  Keramiker,  geb.  15.  2. 
tlK,  in  Lyon,  f  t.  7.  1804  in  Paris.  Sohn 
anaer  Handwerksleutc  Kam  j-jog  nach  Pa- 
nik «o  er  am  6.  1.  1874  als  Schüler  A.  Du- 
M*s  In  «e  Eeoie  d.  B.^Artt  dntmt,  MldMe 
5ich  aber  in  der  Hatipts.iche  selbständig  zum 
iüuutler  heran.  Debütierte  im  Sak>n  1875 
MI  «im  StodiCBkopf  (enehJen  hier  ipiter 
wxh  1879,  81  [unter  den  N.^mon  Tosoph  i: 
Uichel  CJ  tt.   1888}   lenkte  aber  zuerst 


mit  einer  AuscteihiQg  im  Cercle  des  Art« 
HMfatti        ^e  Anffinetinttninit  nrf  cidi, 

wo  er  mit  einer  Rrihe  von  Bolii-nie-Figuren 
an  die  Öffentlichkeit  trat,  die  der  Künstler 
iMne  ffD^^^tiW  md  tJDtAtfHiU*  nannte.  In 
dieser  Zeit  machte  er  die  Bekanntschaft  da 
Bronzcgiefiers  P.  Bingen.  Atts  der  gemein- 
samen Arbeit  beider  entstanden  jene  schonen, 
aus  MVarlORner  Form"  gegossenen  patinierten 
Bronze-Porträtbüsten  von  Kiin?tlern  u.  Künst- 
lerinnen, die  Carries  ltiäi>  im  Hause  der  Mm« 
Mdurd-Dorien  ausstellte;  darunter  hrfindcn 
Steh  die  Rüsten  Jules  Bretons,  l'ranz  Hals', 
der  Dichterw  Loyse  Labi  und  des  Schrift- 
■Kim  Am;  Vaeqaeria.  IfH  dieser  AaMlel> 

lung  erntete  C.  seinen  erstt-n  gtoBrn  Erfolg. 
Aber  die  technischen  Schwierigkeiten  dieses 
CuÄfeffslii  cna  bcsHnunlctt  ihn  sorM^aU  dnce 

anfroren  Materials,  das  ihm  gestattete,  ohne 
fremde  Vermitteiung  seine  Formgedanken 
«am  Aatdmck  «a  liringen;  er  wählte  dafür 
das  „Gris",  das  fortan  fast  sein  ausschlieS- 

liche^  Matertal  wurde  Bei  die?en  «seinen  gla- 
sierten SteinzeugarbcLtcn  kam  es  ihm  weniger 
auf  die  formale  wie  auf  die  malerische  Be> 
handltin;;^  an,  doch  %>.ählte  er  nicht  die  k-urh- 
tenden  Farbenglasurcn  der  Japaner,  deren 
gi'oBer  Bewandercr  er  filNrifcm  war,  sondern 

ein?  matte,  gedämpfte  TonR'pbtinc^,  die  dann 
lange  Jahre  mafigebend  für  die  gesamte  fran- 

^^^^^m^^^mH^K     ^^m^LU^^^^^^k  ^Va^^b  ^^^^h 

mwmM  i^eruniK  geoncvcn  m.    rem  von 

Paris.  7'i(T  t  in  Co-ne,  dann  in  St.  Amand- 
en-Puisaje  und  in  Montriveao  im  Nivemais, 
wo  er  dis  geeignete  MaterUd  Isod.  lebte  er 
ganz  seinen  künstlerischen  Versuchen,  unab- 
lässig bemüht,  alle  Verfahren  der  Herstellung 
des  farbigen  Steingutes  zu  erproben.  1889 
konnte  er  die  glänzenden  Resultate  feiner  Bc* 
mühungen  der  Offentlirhkeit  vorlegen  und  er- 
regte damit  m  Fachkreisen  einen  wahren 
Sturm  der  Begetstenmf.  Neb»  ptsstiadMa 
Arbeiten  großen  Stils  —  lebensgroßen  Rfisten, 
darunter  die  IdMansvotle  lächelnde  Nonne  und 
der  Mann  mit  dsr  M dtse,'  friüier  im  Bcefts 

Hocnt!;chels  in  Paris,  grnt^skrn  Mi-4;en.  Tier- 
gruppen  usw.  —  fertigte  er  auch  zahlreiche 
einfädle  Geflle,  Selnlen,  Töpfe,  Plasdien  vi. 
Vasen.  Aber  die  wundervolle,  zarte  maleri- 
sche Behandlung  des  Materials  erhebt  auch 
diese  anspruchslosen  Erzeugnisse  zu  wirk- 
lichen Kunstwerken.  Die  letzte  große  Auf- 
gabe, die  ihn  über  5  J  ahre  beschäftigte,  deren 
Vollendtmg  der  in  rastloser  Arbeit  sich  ver- 
lehrenda  Kflntder  ahcr  nicht  mehr  erleben 
sollte,  war  ein  mon-imentalcs  Portal  in  farbi- 
gem Steinzeug,  das  ihm  die  Fürstin  Scey- 
tfonlMliard  fSr  ihr  HAtd  in  der  Avenae 

Henri-Martin  in  Auftrag  gegeben  hatte.  — 
Die  meisten  Arbeiten  Carri^'  befinden  sich  in 
I  ivBiuuiia,  vm  mniamiamwiB  sannmung 

'ic^  iC  sein  Freund,  der  f  Architekt  Hoentscli-jl 
in  Paris.  Einige  kostbare  Stücke  bewahren 
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da»  PaUm  de  Luxembonif  und  du  Muate 

ramiqoe  in  Sivres,  das  Mus.  in  Lyon  u.  daf 
Hunbnrger  Kttfew^Mua.,  ktzteres  u.  cm 
Selbttpoitr.  o.  dn  tdikfeadn  Säugling  (nwtt 
cnuillierter  Ton).  In  der  Dresdener  Skulp- 
turensammlung  befindet  sich  die  prichtig  be- 
malte Gipsbüste  Ludwigs  des  Heil,  als  Kind. 

Art^ne  Alexandre,  Jean  C,  imagier  et 
poücr,  ^tude  d'une  oeuvre  et  d'unc  vie.  Pari« 
1895.  —  Rieh.  Borrmann,  Moderne  Ke- 
ramik (Monogr.  d.  Katgew.,  hrtg.  t.  J.  L. 
Spooael  Bd  V),  p.  14  ff.;  ders.  im  Kstgewetbe- 
Uttt  N.  F.  IX  IM  S.  ^  Art  et  rXtofrtjiMi  IMO 
1  «-VB  (Armftad  Dayot);  ItM  H  Htm, 
95213  (Abb.);  1910  II  07-108  (L.  Auclair). 
—  Gax.  d.  B.-Arta  1894  II  208—12  (Cte  Rob.de 
Montesquieu  Feientac).  —  Kstgewblatt 
N.  F.  X  (1899)  221—232  (Edm.  Wilh. 
Braun).  —  K*t  u.  Kstbandw.  (Wien)  IV. 
1901  p.  467-^484  (Psnl  Sclinmann).  —  R«v. 
cncyclopM.,  Pari*  UN  p,  UM  (Nekrol.),  m 
Index  1891—1900.  H,  VäOmm* 

Canflkk  span.  Maler  der  8.  Hllfit  da  16^ 
Jahrb.  Auf  der  alttpanischen  Ausst.  in  der 
G«L  Heinenunn  in  München,  1911,  befand 
skfa  eine  kleine  ».säugende  Madoottt*  mit  der 
Signtnr  „Carrilk)'.  Aognst  L.  Mayer  kennt 
noch  ein  ähnliches,  signiertts  Bild  in  engl. 
Privatbesitz.  Der  KüMtler  könnte  der  Zeit 
aach  mit  Juan  Carrilk)  identisch  sein. 
A.  L.  M«f  «r  in  J)tr  QasnM"»  UI  61. 


atti  Neapel,  dessen  Umgegend  Minen  Aquarell- 
laadschaften  zum  Vorwarf  dient.  1870  stellte 
er  in  Parma  aus,  Campagna,  Bcrgaee,  Neapel 
vom  PosiHpo  gesehen,  StimoMI  in  der  WMi^ 
1877  in  Neapel  »Im  Tal". 

Dt  G«b«rBntl«i  Dti.  d.  ttt.  IWL  ~  Cil- 
iar i,  Stor.  deir  arte  contemp.  C.  B. 

Caxxillo,  A  Ion  so,  (Goldschmied  in  Sevilla. 
Fertigte  1863  eine  ewige  Lampe  von  Silbtr 
für  die  Kirdic  S.  Juan  de  la  Palma;  t 
8  7  1680 

G  e  •  t  o  s  o,  Artif.  SerUL  II  16t.       M.  v.  B. 

CazxUlo,  Antonio,  Goldschmied  in  Se- 
villa, 1648  an  der  Kathedrale  angestellt.  1646 
bis  1648  fertigte  er  eine  silberne  Custodie 
für  die  Kirche  S.  Maria  de  Axcoa.  f  tm  l 
1660. 

Gestoso.  Artit  ScriU.  II  162;  III  424. 

CaniUeb  J«*^  ipaa.  Maler  in  Sevilla  am 
ISIB.  (Vgl.  1.  Artikel  Garrfflo.) 

G  «.  s  t  o  •  o,  Artif.  Sevill.  III  294.      Jf.  «.  A. 
CaxxiUe  del  Campow  Udefonso,  MtS», 
geb.  in  Madrid,  f  ebenda  am  18.  1.  IflflO; 

Schuler  von  C.  düe  Haes,  beschickte  er  die 
Madrider  KunsUusstellungen  1864  und  1866 
mit  Landidhaften  wie  „Cercanlas  de  Madrid", 
—  „Rihera  de  la  Mufioza",  —  „Vallc  de  S. 
(Tasilda",  —  „Cercanias  de  Akali"  etc. 

Otsorio  y  Beraar^  Alt  EspaA.  del  S. 
XIX  (1083  f.)  1X7  £.  M.  Utrillo. 

CmB»  JImtma,  Josi,  ipaiL  Maler,  geb. 
in  Lorca  fProv  Murcia),  Schüler  der  Kscuela 
Superior  de  Pintura  zu  Madrid  und  von  Sehr. 
Zaamn;  irftfWHrtt  die  Madrider 


Stellung  1871  mit  den  Gemälden  «^aisaie  de 
Lorca*  «md  ,3eÜe  ea  d  tealro  de  k  AlanAra 

(Madrid)-. 

Frontaura  y  Otsorio,  Diccion.  etc.  de 
Bscrit.  y  Art.  (Madrid  1890).  M.  Utritto. 

Caniactea,  James  Yates,  engl.  Tier-. 
Genre-  n.  Landechaftemakr  in  Loodrä,  t  iSfH, 
SSjährig;  ndllt  IflOI  09  daa.  in  der  Rofal 
Academy  am. 

Gravca,  Rof.  Acad.  Exhib..  1905  I.  —  Tbe 
Art  Journal  1892  p.  224. 

Caniagte%  L  o  u  i  i.  engl-  Landschaftsmaler, 
stellte  1871-4888  in  yimliiedema  Amat  ia 
London  aus. 

Graves,  Dict  of  Artistcs.  1895. 

CaxrU  7  Ihiciaa,  Jose.  Maler,  geb.  in. 
Madrid,  Schüler  der  dortigen  Escuela  Supe- 
rior de  Pintura,  tätig  als  Landschafter  und 
Parträtist.  In  der  Madrider  Aneet  IflTB  war 
«r  mit  einem  Landschaftsbilde  vertreten. 

Ossorio  y  Bernard,  Art.  Espaii.  del  S. 
XIX  (1883  f.)  138.  M.  Utrillo. 

CiTrii%  Domingo^  qon.  Maler  in  der 
mraltea  Hüfte  dm  16.  Jaluk  Cardemra  aah 
eine  hl.  Familie  von  seiner  Hand,  die  3m 
im  Stil  an  Martin  de  Voe  erinnerte. 

Viiasa.  Adic.  II  114.  M.  v.  B. 

Carriön,  E  p  i  f  a  n  i  o,  Span.  Maler,  be- 
•chickte  den  Pariser  Salon  1871  mit  Land- 
•daltHiemilden,  die  AamtdlanK  a  La  Co- 
rufia  1878  mit  dem 
„La  nucva  Rebeca". 

Ossorio  y  Beraar^  Alt.  Bspafi.  dd  8. 
XIX  (1M8  um  M,  UtHB». 

Omnia»  Iieraaado  de^  Goidadmiied  ia 
Toledo.  Von  1649 — 66  arbeitete  er  zusammen 
mit  sdnem  Bruder  Ak»so  de  la  Pella  eine 
goldene  Krone  ffir  das  Gnadenbild  im  Sa- 
grario  der  Kathedrale. 

Ccan  Bcrmades,  Diccit?!.  —  Vifiaaa, 
Adic.  II  114.  M.9,B. 

Carrion,  Leonardo  de.  q>an.  Bildluuier 
in  Medina  del  Campa  Von  1668—67  führte 
er  gemeinsam  adt  Diego  Rodrigues  im  Auf- 
trage der  Anna  de  Tassis.  Witwe  Alonso's 
de  Quintanilla,  einen  Altar  für  die  Kirche  S. 
Antook)  Abad  ia  VaOadolid  aaa. 

Marti  f  Moas4k  Irtal  Met  artiit  214-15. 

M.  V.  B. 

CairUn,  s.  auch  Caron. 

Canleal  Name  eber  während  dea  16. 
Jahtb.  tätigen  rewommierteB  Edeletfinecbaei» 
der-Familie  aus  Mailand,  deren  Mitglieder 
meist  imr  voo  Zani  (Enc  met  VI  48)  er- 
wihat  werden.  Näheres  ist  nnr  von  den  bei- 
den Brüdern  Ambrogio  und  Giov.  St^Nmt 
bekamit,  die  für  den  GroBherzog  Franz  T.  v. 
Toskana,  besonders  für  das  berühmte  Casiu) 
Mediceo  bei  S.  Marco,  arbeiteten  und  auch 
für  die  Kirche  des  Escorial  in  Madrid  be- 
schäftigt gewesen  sein  sollen. 

T  i  c  o  z  z  i,  Dil.  d.  arcb.,  acell^  eISi»  1830.  — 
Gaz.  d.  B.-Aft8  XXIU  894.  U.  V. 

Cam^  Domiafo^  Maler  ia  SavIRa  mi 

1606. 

Gestoso,  Artif.  SeviU.  II  24.         M,  v.  B. 
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Canocci  —  Cm 


Melchiorrc  de,  Hat  Ifaler, 

but  Z»ni  aus  Mailand,  1640  noch  am  Lrbfn. 
Ihm  gehört  wahrscheinlich  das  von  Xorre 
litiertt  Bild  (,;S.  Carlo  Bmrixfieo  orantc^) 
in  der  Chiesa  della  Pa-^sione,  2.  Altar  f.; 
kutertr  Antor  nennt  ihn  jedoch  M.  äi  Cor*' 
ftf#  wd  Ult  Um  niclM  fllr  riiwii  Milancacs« 

Zini  zitiert  noch  eine  Bildsignatur  (Mcl- 
chxure  de  Carocüa  1614),  jedoch  ohne  Quellen- 
in0ue.  MIC  aicacBi  ocKr  aen  loiiBenocn  isc 
woM  der  Carocci,  Schüler  d.  P  tla  Cortona, 
idenüach.  von  d.  Titi  (Ammaettr.  p.  131) 
(n  AltafWM  niH  d«  M.  Jafcofeda  itt  S.  Nloolft 
alle  Calcarc  in  Rom  anführt 
F.  BartolL  Pitt  etc.  dltalU  I  Ui.  — 


Torray  Bhr.  dl  MBaM,  1«74.  —  Zani,  Ene. 
■M,  P.  MaUfUMai  VaUri, 

Oncaed,  P  i  e  1 1  o,  aus  Bari,  Maler  u.  Ra- 
dierer, tätig  in  Rom  um  1687.  Man  kennt  3 

radierte  Blätter  von  ihm:  1)  Madonna  mit 
dem  Kinde,  nach  G.  Reni,  bez.:  Petrus  Ca- 
ro»  .  . .  De  Caroli  s.  —  2)  Der  hl.  Raimood 
von  Pennaforte  nach  I^.  Carracct,  bez.: 
P.  C.  F.  —  8)  Kampf  vor  einem  Dwfe,  bez. : 
P  C.  F.  1687. 

N 1 R I  e  r.  Monogr.  IV  No  3M8.  H,  V. 

Caaaed,  a.  auch  Carocci, 

Canril,  W.,  Lan!^?fhafts-  u.  Fipurenmakr 
ta  London,  steUte  l780-9ß  das.  in  der  Rofnt 
Aead.  aar 

Gravef,  Roy.  Acad  Exhib  ,  1905  II. 

Q»xtm,  L^^on  (Francis  Louis),  Maier,  geb. 
an  0.  11.  1814  in  Lyon,  adt  IM)  ScMler 
der  dortigen  Ecolc  des  B  -Art5  unter  Janinot 
■od  Guicbardy  tätig  in  Ljon  und  in  Gent 
»wie  «ett  etwa  1888  in  Paris.  DebatiertelSn 

irn  Lyoner  Salon  mit  2  Stillcbrn  und  ririrm 
Käcben-Iaterieur,  1874  im  Pariser  Salon  mit 
encQ  Mlul^ricur  de  fennd".  Er  malte  in 
tinera  achlicht-natürlichen  u.  kraftvollen  Stile 
Ot.  und  Aquarell- Laadschaften,  Stilleben  und 
FifuieuMIdef  o«  GcBTCSsenai  ana  dem  LdMS 
seiner  Zeit  und  aus  der  französischen  Ge- 
Khichte.  Hervorzuheben  sind :  Cour  de  ferme 
1  Artemare  (Lyon  1877),  —  Vachcs  i  l'abreu- 
voir  (Lyon  1878),  —  Chemin  de  Chapooost 
^yon  1879),  —  Üexpulsion  des  Dominicains 
(Pari«  1882),  —  Tristesse  (Paris  1884),  — 
L'incendie  (Paris  1887 1,  —  Demiers  moments 
de  Ronsard  (Paris  1869),  —  Coin  d'atelier 
(Paris  1891).  Im  Museum  zu  Lyon  ist  er 
aat  einon  Stilleben  vertreten. 

Arth,  der  Lfooer  Seele  des  B^Axts.  —  Ljroaer 
s>  Ptotser  Salon^Kat  —  Kcwe  Lyoanaise  1881  I 

tinoB,  Maria  Josefa,  iranzös.  Fastell- 
nMi^  anaiadf  in  Madrid.  VWi  MHgUed 
lier  Alcadcmit:  von  S.  Fernando.  Von  ihr  aus 
dioem  Jahre  ein  Portrat  des  Archii.  Diego 
de  Vmamcva  in  der  Sammi  der  Akademie. 

VlÄtza,  Adic  II  IH  (hier  Carrou).  — 
^Bikieux,  Art.  fran«.  ä  l'^tr.,  1876  p.  382. 


Camn,  Thomaa,  todiripf.  Makr,  10. 

Jahrb.;  nichts  Näheres  bekannt. 

Rten.  d.  Soc.  d.  B.  Arte  XXIII  413. 

Carron,  s.  auch  Caron. 

Canenc,  Gaetano  u.  Oronzo,  Italien. 
Bildhauer,  Vater  u.  Sohn,  tätig  in  Corigliano, 
der  erstere  um  1680. 

Villani,  Scritt  cd  Artisti  Puflksi,  Tiani, 

1904  !>.  1231. 
Carrcnl,  s.  Carcr.i 

Cairoat...,  A.,  (.jrnamcntzcichn.,  1780,  von 
ihoi  „Nouvelle  Archttecture  Touchant  La  Con- 
struction  Dfs  Nouvelles  Cheminees  divisce 
en  deux  Parties.  Par  A.  Carront . .  A  Liege, 
Chez  rAutenr*  1700,  nlt  Tafeln  (Kat.  d. 
Berliner  Onamentst  Samml.,  1894  No  1456). 

CaxTos,  Vice  Ute,  span.  Maler,  Kaixuiiktts 
in  Vakfida  im  17.  Jahrh.  Schuler  seines 
FretUldes  Terönimo  de  Espinnsa  f1600 — 1680). 
Er  beteiligte  sich  an  der  Akademie,  welche 
die  Kaaallcr  dtnaia  in  Valeaeb  auf ledil  er- 
Iiielten. 

Cc*n  B  c  rraudes.  Dicc.  I  871.      M.  v.  n. 

Canotu,  Martino,  Bildhauer  aus  Nn- 
cera  dei  Pagani,  meiBelte  1617  die  Statue  der 
Madonna  Assunta  in  der  Kirche  del  Corpo 
in  Cava  de  Tirreni. 

F  i  I  a  n  g  i  e  r  i,  Ind.  d.  srtef.  etc..  1891  I. 

Cami,  Maler,  war  1411 — 12  im  Schlofi  von 
Corgenan  für  den  Grafen  von  Savoyen  Itllf. 

Mdm.  da  U  See.  Savaisiciuie  XII  42. 

Crawei,  a.  Pmti&rwto,  Jacopo  da,  und  Bar- 
tolcmfo  di  Jacopo  di  Martino  (II  T)?""» 


eogL  Ki^ferstecher.  um 
ITtOl,  alaeli  das  BBcbeiseiclieii  des  G.  Cmrm- 

derus  in  Form  eines  heraldischen  Wappens. 
Ein  Cham,  Art.  etc.  of  Book  Plates.  1897. 
CamttiHy      engl.  Ktqkfefstecher  der  1. 

Tlälfte  dc%  19  Jahrh  ,  ^tach  die  Platten  für 
mehrere  Werke  des  Architekten  fiatty  Lang- 
te Md  1741  andi  di  Meswümoyortrit  des- 


Cbancellor,  The  Ltves  of  the  Brit.  Arcbit., 
1909  p.  233. 

Caimthexa,  Richard,  Portritmaler  m 
London,  stellte  1816—19  in  der  Royal  Acad. 
das.  und  1817  auch  in  der  British  Instit  ans. 

Graves  »v.  Acad.  Exhib.,  1905  II;  Biit: 
Inst..  190a 

Cars,  Fran^ois  I,  Lyoncr  Stecher,  nur 
bekannt  als  der  Vater  von  Jean  FranQois  und 
Francis  HC. 

Jal.  Dkt.  erit.  -  Gax.  d.  B.  Arts  Ii  pdr.  XXI. 

—  Neuv.  Aich,  de  I'Att  fran«  III.  atr.  1887. 
Cars,  F  r  a  n  Q  fi  I  >  II,  Stecher,  geh  in  T.^■ll^ 

2.  12.  16^  C.  lebte  in  Paris  mit  semcm 
Bruder  Job  FranQoit  «nd  seinem  Neffen 
Laurent.  Er  heiratete  Denise  Houatte  und 
t  am  2.  12.  1768.  C  war  der  letzte  S<^  von 
Francis  l.  Cars. 

Jal,  riet   crit.  —  Gaz,  d,  B,-Arts  ISftO  T  75. 

—  Nouv.  arch.  de  l'Art  fran<:  IHS7  —  Her- 
luison,  Acte3  d"ctat  civil  d  art     1^7  ; 

Cata,  Jean,  Bildhauer  und  Maler,  arl>citete 
in  Paris  wUtrcod  der  «ftMl  HlUte  dea  17. 
Jabrh.  Gebart»-  und  Todeadaten  wMkuuA. 


Bd.  VI. 
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aber  1651  war  er  schon  verstorben.  Am  1-1. 
9.  Käß  heiratete  er  Maric^  Tochter  voa  Pierre 
VftfMt  wunprimcvr  cn  tsilte  dovoc^^  dcvcs 
Schwestern  Catherine  u.  Joanne  den  StBCher 
Charles  David  und  dc&  Maler  FraaQoit  FuA 
geheinict  litlMBi  Bt  ift  wihtidwiHlid^  dal 
C.  der  UrgroBvater  von  Laurent  Car»  war. 

HarlnitoB,  Actes  d'iut  civil  d'artiste« 
friBpili.  Oriteü  1873.  —  Lami,  Dict  d.  acolp- 
Man.  —  Jal,  Diet.  etil.     Portali»  «» 
raf di  Lea  giariua  da  lt.  a.  —  Ifevr.  Afdi.  de 
l'Ait  franc  1887.  ilf .  B. 

Cai%  Jean  Francois,  fransös.  Stecher, 
Sohn  (wahndieiBlidi  der  lltatle)  dca  Pran* 

cois  I  C,  geb.  8  11  1066  (aacfa  anderen  1670) 
in  Lyon,  f  ^7^»  er  heiratete  Marie  Barbery, 
Todiler  dat  KupfcwtediCT«  B.  and  liatte  Ton 

ihr  einen  Sdhn,  Laurent  Kurz  nach  Geburt 
aeines  Sohnea  zog  C  nach  Paria»  wo  er  in 
der  Nibe  der  Göbeltaa  einen  Knpfentkh-  und 

Tbesenverlag  eröffnete.  Schon  vor  seiner  Ab- 
reise nach  Lyon  stach  C  sahireiche  Porträts 
hervorragender  Persönlichkeiten  der  Stadt  u. 
Umgebung,  anter  denen  z.  B.  dasjenige  dca 
Erzbischofs  Caroille  de  Neufville  de  Villcroy 
genannt  werden  kann.  In  Paris  stach  er  auch 
Fortrits,  und  zwar  unter  anderem  nach  Ri- 
gand  und  de  Troy;  man  kennt  von  ihm  Bild- 
nisse von  Corneille  und  Louis  XIV.,  auch 
nahm  er  an  den  Stichen  der  jGalcrie  de  Ver- 
sailles", die  nach  Zeichnungen  von  Masse 
(nach  den. Gemälden  von  Lebrun)  verfertigt 
worden,  teil.  Für  die  „Histoire  de  France" 
des  P.  Daniel  lieferte  C.  die  Vignetten.  In 
aeinen  Arbeiten  zeigt  aich  C  ala  ein  trockener 
naonniger  von  BiseinKK  won  namoH«  nw^ 
ben  seinem  Sohn  hatte  «r  dM  fßUWt  Anzahl 
von  Schülern;  Boucher,  dMub  Boeh  GcscUe, 
VVfwenm  vici  m  «ueDcr  ncs  incwiei^  ver 
ein  Freund  der  Familie  Bouchers  war. 

Hhca.  inid.  tat  la  vie  des  Membres  de  l'acad. 
de  pdatnre,  1887.  —  Herluison,  Actes  d'iut 
dvfl  d'aitiMM,  OrUaos  1873.  —  Michaud. 
Biogr.  nniv.  —  L«  Blaae,  Man.  —  Jal,  Diet. 
critique.  —  If ariette^  Abecedarto.  —  Bou- 
card.  Las  cataiaf>es  dn  18.  ai^e.  —  Hei- 
B ecken,  Uit  d'une  collectton  d'estampes,  1771. 
—  Cat.  Coli.  Firmin  Didot  —  Breghot  du 
Lot  et  Pericaud,  Catal.  des  I.yonnais  digncs 
de  Mtooire.  —  N.  R  o  n  d  o  t,  Les  grav.  d'est. 
i  Lyon,  1S96.  —  Notiv.  Aich.  d.  l'art  fran«.  III 
a4r.  1087.  —  Gaa.  daa  B.-Asts  1880  I  7S. 

Cars,  Laurent,  Maler  u.  Kupferstecher, 
Sohn  von  Jean  FranQoia  C,  yh.  in  Lyon 
m  6.  1600,  t  ta  Piri8  lA.  4  flTL.  C  kam 
mit  seinem  Vater  ganz  jung  nach  Paris,  wo 
er  anfangs  die  Malerei  im  Atelier  von  Chri- 
■npne,  npcnnrv  an  xun  ,  spaisr  dci  i  ^iiiuy  wi« 
der  mit  seiner  Familie  befreundet  war  und 
auf  C  einen  groBcn  EinftuA  auaübte,  erlernen 
woiiie.  iTOB  semer  iSinoige  ni  orr  auserei 
hat  C.  dieselbe  aufgegeben,  um  sich  dem  Kup- 
feratidi,  unter  der  Leitung  von  Tardieu,  den 
Ngravenr  dn  Roi",  m  widmen.  Schoo  als 
J^Dtßbm  eriiidt  er  von  der  Actdtek  Saint 


Luc  eine  goldene  Medaille  u.  später  arbeitete 
er  bei  s.  Vater  an  Ksvlerstadm  für  Thesen. 
Sdna  crate  Arbeit  Asicr  Art  wv  dne  ABipD* 
rie,  die  eine  der  7  Werke  der  Barmherzigkeit, 
MS^elin  mortnos"  darstellte.  C  hat  akh  ab 


nach  Lemoyne,  schnell  einei.  Ruf  erworben. 
Nach  diesem  letzteren  such  er  1788  „Her- 
cules imd  Om^Mle".   Seine  Tätigkeit  als 
Stecher  verhinderte  C  nidM^  Ue  und  da  akli 
noch  als  Maler  zu  betätigen,  so  haben  wir 
von  ihm  die  Bildnisse  Rogers  de  Bussy  Ra- 
butin,  Bischofs  von  Lu^on  (17134  auch  vor  C. 
gestochen)  und  des  P.  Samadon.  Am  31  12. 
1783  wurde  C.  Mitglied  der  Acad.  de  pcin- 
tnra;  er  legte  bei  der  Aufnahme  die  Por- 
träts von  Seb.  Bourdon  (nach  Rigaud)  und 
d'Anguier  (nach  G.  Revet)  vor.  1734  lieferte 
VC  gronen,  von  uoacBer  niiBpoHcrwi 
Vignetten  für  eine  Moliere-Ausgabe  und  1755 
hat  er  mit  anderen  Knnstkm  gemeinsam  die 
Oodryaehen  gfifcliiiumeu  n  La  FoamiM^ 
Märchen  gestochen,  auch  nahm  er  Anteil  an 
dem  für  England  bestinunten  Werke  „Tom« 
bnunF  des  rais  ...  da  b  Grande  Bretn^M^. 
1763  haben  wir  von  ihm  das  Bildnis  der  Tra- 
gödin Clairon  nach  C  Vankx)^  die  Figur  ist 
jedodi  von  Beawnriet  ansgefStirt  wotden. 
1767  wmde  C.  an  Stelle  des  verst  Ga^rd 
DudMH^  «CaaseiJkr"  der  Acadänie.  Von 
17W  an  ailtdiele  C  mit  dem  Stecher  Pierre 
Franc.  Martenasie  zusanmien,  wie  er  aepdi 
die  Dienste  anderer,  wie  Jardinier  und  Fli- 
part in  Anspruch  genommen  hat  In  seinon 
letzten  Lebensjahr  erhielt  der  Künstler  von 
der  Akademie  eine  Pension  von  600'  Livres. 
Daaselbe  Institut  kaufte  nach  Ca  Tode  von 
4m  Erben  eine  Aanhl  Platt««  «a,  daimiii 
die  nach  Lemoyne  gestochenen.  —  C.  war 
einer  der  angesehensten  Stecher  des  18.  Jafarh. 
Er  verstand  es  ausgezeichnet^  lieh  dCB  Ori- 
ginalen, die  er  wiedergab,  anzupassen.  Sein 
Name  ist  besonders  eng  mit  Lemoyne  ver- 
bmidan,  aber  er  stach  auch  nach  Rigaad, 
Lancret,  C.  N.  Cochin,  Simon,  Chardin,  de 
Troy,  Grenze,  Watteau,  Vleugbds  etc  Neben 
den  schon  gfnawwten  Blittem  Ibbob  rat  BOCk 
als  besonders  bedeutend  „La  Camargo"  nach 
Lancret,  und  „Fetea  Venitietmea"  nach  Wat- 
tCMi  wid  ^nifa  aalncr  Portritta  hervottwbeB. 
Wie  sein  Vater  betrieb  auch  C.  einen  Kup- 
feratichverlag,  auch  stach  er  eine  grofie  An« 
taU        Bttttem  fnr  Tliieiu,  «Mar  deaei 
die  für  den  Abbe  Ventadour,  nach  Lemoyne, 
die  bcrnhmteate  ist.  C  arbeitete  beaonders 
hkuHg  Ar  tfe  JfewitewiBnIiegieB  vob  Rptms, 
Pdrigueux,  Limoges  und  Angoutime.  Man 
kennt  d«  Katalog  aehws  Thesenverlages,  der 
nach  seinem  Tod  von  Babirty  angdcault 
wurde,  und  noch  vor  1771  ^b  er  einen  Kata- 
log der  von  ihm  verlegten  Ktqrferstkhe  her- 
aus. C  hatte  zahlreiche  Schuler,  wie  Beau- 
vatH  Oaaä»  Jasdiaier,  FUtut,  Saink  AM, 
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OMdel,  Pasquier,  J.  Perroneau  etc.  Sein  Por- 
trit  habfn  St.  Aubin  (nach  Cochin  fils),  Mi- 
ger  und  V'arin  (nach  Perroneau)  gestochen. 
Hcrlnison,  Adw  d'tet  dvU  d'artlaMi^ 
1873.  »  Utm.  d«  Ck  Nie.  Cochin.  — 
NT  la  Tic  dcc  acnbrci  de  TAcad^mie  d. 
—  Prao«»  Vcftam  dt  fAeadtei«  da 
pieintara.  —  BaasB,  DIct  dts  imvwn.  ~ 
F  0  0  t  e  n  a  y,  Dict  dn  Art  —  J  a  1.  Dietion. 
cTit.  —  M  i  c  h  a  u d,  Biogr.  oniv.  —  Jonbert, 
Man.  de  Tamatettr  d'estampes  du  18.  •.  —  D  e  1  - 
teil,  Man.  de  ramateur  d'eatamp««  au  18.  •.  — 
Portalis  et  Biraldi,  Lea  gnr.  dn  18.  «.  — 
Boacard,  Lea  estampet  du  18.  a.  —  L« 
Blaac,  Man.  —  Bellier-AuTrajr,  Diet 
afaiL— Httbert^Roat,  Man.  da*  Cunenx.  — 
Da 1 1  i  e  u  X.  Lea  Art  franc.  i  rttranger  1876.  — 
H  f :  r.  f  c  k  f  n,  Idie  generale  d'unc  Collection 
dEsUmpes  1771.  —  (J.  Gay),  Lea  estampet  i 
Sajcts  galanta.  —  P.  M  a  r  c  c  1,  I.a  peinture  fraa^. 

-  Gonae,  Lea  chefa-d'oeuvre  des  Moato 
de  Fraace.  1900.  —  Cat  de  U  Coli  Pirmin  Didot 

-  Oaplctaia»  larant  dt  It  ColL  MaoaiB.  — 
M.  Itadet,  Lct  pdaInt  dt  Mmt  IML  — 
Pari  «et.  Lea  B.-Arta  4  Lyon.  —  Breghot 
da  Lot  et  Pertcaud,  Cat  dea  Lyonnaio  di- 
pea  de  Mteoircs.  —  A  u  d  i  n,  Iconogr.  du  Lyon- 
nais.  —  Courrier  de  I'art  1883  p.  459  f.  —  Nouv. 
Arch  de  I'art  f  ran«.  1887  p.  20«  f .  —  D  i  1  k  e, 
Ttmtk  Paintera  of  the  ISta  Cent  —  R.  Por- 
taiii, Lea  Dcaain.  d'illustr.,  Paria  1177  p.  M7. 

-  Cm.  daa  S^im  dt  TUata  inraMl  k  foada 
lia.  de  M.  SSTfiuK  IVTl.       Mme  Mae. 

Can,  Louis,  franiös.  Kupferstecher  be- 
eadigtc  im  letzten  Drtttd  dca  17.  Jahrh.  ctnc 
muiarKa  simoaMBii  utgtauwia  rnraanKn 
€iB<r  Darstellung  Le  Bruns  in  der  Galerie  zu 
Vcnailkt.  Wohl  Verwandter  der  anderen  C. 

Wmw.  Ardt  4t  ftft  Iranf.  UM  %  M» 

Can,  Pierre,  „peintre  ordtnatfi  4b  AoT 
m  die  Mitte  dea  17.  Jahrb.  in  Fwia.  Br 
kdntete  Marie  Benoh  de  la  Cliaitaigna  «ad 
»ar  wohl  Verwandter  der  anderen  C. 

Meer.  Arch.  da  l'ait  iraac  IMS  ».79.  M,  B. 

te.  Carlos  Halib  BHAm».  mi  im 
m  dk  KirdM  Miiw  ddb  ChiH»  io 


larttlatti.  Ftfali.  Fialirt  als;  In 

tea  la  corte  di  Mantova,  1890  p.  97. 

(Carrenna),  Criatoloro»  Maler 


flsola?),  malte  1618  die  PkrodlUkiRht  io 
(Prov.  Como)  aua. 
Sitr.  CuiMi%  1892/94  II  297. 

Giuseppe,  Maler  in  Bergamo, 
■rite  1875  in  der  Pfarrkirche  in  Uggiate 
fCoBOfeUet)  in  der  Wann«  der  Apais  die 
Aabetnng  des  hl.  Herzens  Jesu  und  in  der 
Woftuog  dea  Prealnrtertunia  die  Hinunel^rt 
HifiM  md  tfc  4  BvauscIifleB*  Die  Accid* 
Cnraia  in  Bergamo  bewahrt  sein  Porträt  dea 
Anhit  £i«enio  De  Capitani  (•.  Kat.). 
Um.  d.  San.  9iar.  Ciwiaii  III  MM. 
Cuae,  A  ,  schottischer  LandschaftszeichaOT» 
^»itnt  gegen  Ende  dea  18.  Jahrb.  zahlrekfet 


t*toryeduten)  für  „The  Scot's  Magazine". 
>«df  ravib  Dict.  of  Artiala  im.  Jt 
ClM^  A 1 1  s  •  •  4 1  r,  fMk  CMd  Cirat«  tekol- 


ttaeher  Gaanflnler,  unpronglich  in  Edinb«f||| 

ansissig,  wo  er  schon  1808  in  der  damals  neu 
gegründeten  Schottischen  Kunstau&stellung 
mit  Genremalereien  figurierte  tmd  von  wo  mm 
er  1812  in  der  Londoner  R.  Academy-Ausst. 
mit  dem  Gemälde  „The  Itinerant  Preacher* 
debütierte.  Seit  1813  in  London  ansässig,  be- 
schickte  er  bis  1820  die  Ausstellungen  der  R. 
Academy  und  der  Brit  Institution  alljährlich 
mit  in  der  Rufcl  hinaorbUiüi  karftiaftoi  «. 
zeichnerisch  grob  manienerten,  aber  kolo- 
riatiich  cigenartiien  und  biiweikn  togar  fein- 
tonigen  GcnrcMIdam  foaria  grieiPMlIicii  andi 
mit  Porträtstudien.  Später  wieder  in  Edin- 
burgh tätig,  wurde  er  1831  zum  „Artiat-Aaso- 
ciate^  dar  dortigen  R>  ItMtit.  amannt  tnd  war 
daselbst  noch  1836  als  Ausatelier  vertreten 
(laut  W.  Armstrong  s  Angabt).  Die  dortige 
Mttion]  GUfery  of  SeotlaMd  betaS  von  Hub 
ehedem  Oaut  Angabe  J.  L.  Caw's)  daa  1818 
datierte  GcorebUd  »The  New  Web".  Eine 
von  C  ftnalia  Kqpit  roa  John  Smibert's 
Porträt  des  schottischen  Poeten  Allan  Ram- 
sajr,  dessen  Dichtungen  C.  Terschiedene  seiner. 
Bildmotive  entlehnte,  befindet  sich  in  der  Na- 
tional Portrait  Gallery  zu  Edinburgh. 
W.  Armatrong  in  JTIm  PortfoUo"  1887 

Ml  —  Gravca.  R.  Acad.  1905;  Brit  lastit 
—  DiM^  t<  NsL  Biogr.  1908  III  1094.  — 

J.  L.  Cmw,  Saett  Paiatit«  (1908)  p.  lOft.  — 
Kat  der  Nat  Mr.  Gatt,  sv  Bdiaburgfa  1909 
p.  854.  M.W.  BrockmtH. 

Caas^  William,  schottischer  Maler,  ver- 
mutlich Sohn  von  Alex.  Carse.  seit  1818  in 
Edinburgh  nachweisbar,  seit  1820  in  London, 
wo  er  dann  bia  1888  die  Ausstellungen  der  R. 
Academy  und  der  Brit  Institution  mit  Tier- 
stücken  und  Weidelandschaften  beschickte,  so» 
wie  gelegentlich  auch  mit  Genreszenen  in  dar 
Art  des  freilich  bedeutenderen  Alex.  Carse. 
Später  wieder  in  Edinburgh  ansässig,  war  er 
in  den  dortigen  Ausstellungen  der  R.  Scottish 
Academy  noch  bis  1MB  aiit  ttatkiMl  Mal- 
werken vertreten. 

Gravea,  R.  Acad.  1906;  Brit  InaUt  1908.  -~ 
J.  L.  Caw.  Scott.  FkääMt  fl9M)  ».  IM.  — 
Diet  of  Nat  BItgr.  IfNlll  lOM. 

M.  W.  Brockwell. 

Caraelliai,  Francesco,  Maler,  1840  im 
Kafiilar  6ir  lUtemiMi  su  Florenz  erwähnt 

Crow«  f.  Cavaleaaallc.  Gtsoh.  d.  ttaL 
Mal..  dautsAa  Auag.,  18I9-4«  I  M8. 

CaraO)  Giovanni  dal,  gen.  Giov.  Schia- 
wmt,  Grotteskenmaler  aus  Daünatien,  laut 
Zari.  Bae.  mct.  VI  IB^  nm  Hdv. 
Arbeitete  unter  Taddeo  Zoodicro  im  Pftlltt 
dca  Belvedere  in  Roo. 

Vaaari.  Ed.  Milancsl  Vnn.  H.V. 

Caraoe,  W ,  Nfaler  in  London,  wo  er  in  der 
British  InsUt  1848  eine  Landschaft,  1853 
Moaca  in  Icuiigcii  Bvadi  annlalita. 

Graves,  Brit  Inttit,  1908. 

rirsognt,  Gaspärino  da,  BikDuuiervon 
Bitidi,  M  tH»;  nidita  MUiena  bekannt 

Bald.  Zaaiboai 
1778. 
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Kart^-Ti  u    Vit^'^rtten     In  Mh.iny  1H43  tätig. 

Simu{i9t,  Am.  £ngr.  oa  Copper  and  Steel. 

E.  Richter. 

Carson,  Jane  (verhriratrt  seit  It  2  1908 
mit  A.  N.  ßarruu),  amenkan.  Kun^t^cwcrb- 
lerin,  geb.  in  CIcveland.  O.  26.  1.  1879.  C. 
verfertigt  künstlerische  Goldschmicdearbeiten 
und  Emaillen,  die  sehr  gelobt  werden  und  für 
^  sie  1904  mit  einer  MedaiDe  «•ngtttkhiMt 
wurde.  Sie  lebt  in  Boston.      F.  A.  Whiting. 

C<Titair%  IL,  Portritminiitynail  in  fiantl. 
trat  1700  in  Eofiaad  titif . 
L   Schidl«f.  BflWwiiM  in  mrirtfrtct. 

1911  {>.  274. 
Cifiti^  Atmus  (Jakob  Atutt^  Hiiln* 

rienmaler  und  Zeichner,  geb.  in  Sankt  Jür- 
gen (Schleswig)  10.  6.  1754.  f  25.  S.  1796  in 
Rom.  Eine  der  edelsten,  aber  auch  tragisch- 
sten Erscheinungen  in  der  neueren  deutschen 
Kunstgeschichte,  der  Märtyrer  seines  hohen 
Idinstlerischen  Ideals.  Teils  infolge  ungünsti* 
ger  Lritensverhiltnisse,  teils  wegen  sein» 
starren  Sf'lbständtgkfit'^drangcs  blieb  ihm  der 
bequeme  Schulweg  des  Künstlers  und  die 
frühzeitige  Aneignung  der  zur  Kunstübung 
erforderlichen  Kenntnt«;??  und  Fertigkeiten 
verschlossen;  spat  und  mühsam  hat  er  sich 
d«t  Erfofdcflicltt  selbst  erworiMn.  unabhia» 
gfg  von  Schulen  und  Lehrern,  aber  darum 
auch  desto  sicherer  in  seiner  großzügigen  gei- 
stigen Eigenart.  Als  es  ihm  nach  langem 
Kr>rr:pf  mit  der  Mühssl  des  Leben?  endlich 
gelungen  war,  die  Freiheit  zu  erlangen,  tun 

^M^MB     ^taMBA      ^^^LJ^H^^^^^^^A^^^K     ^^hsM^AMI     a^^^h^^h  J^^^M^^MA 

um  aan  tanyiw  ip  jw ii  i/iwig  scnKU  usdnb 

folgen  zn  können,  da  war  seinen  Tagen  durch 
fortschreitendes  Siechtum  schon  das  Ziel  ge* 
Km,  «mi  mv  ■ngcnmnc  mmnuiniii^  Knicr 
Größe  dtirch  sein  Volk  tind  dio  Welt  hat  er 
nicht  mehr  erlebt.  Als  Kind  schon  unter  dem 
BiiiulucK  ner  wiMuoe  nc»  iMttm  ▼nn  scwn^ 

witr    mit   kürisf  lLri'>c!i(.'ri   Phant^sit'n  ttf.scViif- 

tigt*  konnte  C.  infoige  des  friihen  Todes 
der  fiitwn  den  crselinten  Midcibcf  uf  nidit 

ergreifen,  sondern  mußte  nach  dem  Willen 
•einer  Vormünder  von  1771 — 1776  in  einer 
wem  nana  rang  cn  j&acemrorae  ametten ,  erst 
nach  erlangter  Mündigkeit  begab  er  sich  nach 
Kopenhagen,  um  sich  ganz  det  Ktmst  zu 
widmen.  Den  akademischen  Unterricht  ver- 
tdnaliwid  ging  er  nur  seinen  eigenen  Wn; 
vermied  grundsätzlich  alles  Kopieren  imd 
Zeichnen  nach  Vorbildern,  eignete  sich  aber 
durch  planmäßiges  Anschauen  der  Antiken  u. 
durch  anatomische  Studien  einf  gründlich* 
Kenntnis  des  menschlichen  Korpers  und  ein 
klassisches  Formgefühl  an.  In  der  HoSimaf» 
dnrrh  die  Akademie  eine  Rri-^funterstötzong 
nach  Italien  zu  erlangen,  schtoü  er  sich  ihr 
wenigstens  formell  an,  geriet  aber  durch  sei- 
nen unbeugsamen  Charakter  in  Zwiespalt  mit 
ihr  und  wurde,  weil  er  eine  ihm  zuerkannte 
Mcdtüle  sbkhnte,  »tmewimn.  Im  Vtftriawi 


wf  mIm  %itdNidenen  ErsfMrufaK  trat  er 
1783  mit  seinem  Bruder  Frederik,  der  «ttcb 
Maler  war.  die  Reise  nach  Italien  an,  gelangte 
aber  nvr  bis  Mantna,  von  wo  er  wegen  Man- 
gels an  weiteren  lÖtteln  umkehren  mnfite. 
Doch  brachte  er  von  den  Werken  Leonardos 
da  Viuci  und  Gtuliü  Romanos  uaauiloschhciic 
Eindrucke  mit.  Uber  Zürich  wandte  er  sich 
n.-»rh  Lübeck,  wo  er  fast  fünf  Jahre  lang  mit 
Portratmalen  sun  Dasein  fristete,  daneben 
tktx  die  adK»  ia  Kopcoliagca  btfonmw 

SChäftigung  mit  eigenen  Kompositionen  nach 
bibUeclwii,  nordischen  und  antiken  Stoffen 
foi  iMtsCe,  Die  dort  feeeMoeieiie  Prcvndtdigft 

mit  Karl  Ludwig  Fernow  war  ihm  sehr  f6r- 
derhch,  da  durcfa  diesen  seine  aUgetnektt  Bil> 
dung,  vor  rilem  teiae  Kcanliiifl  der  Klsteiltfr 

bereichert  wurde.  Durch  die  Bekanntschaft 
mit  Chr.  Ad.  Overbeck  und  Senator  Rodde 
erhielt  er  die  Mittel,  sich  1787  in  Berlin  nie- 
derzulassen, wo  er  anfangs  noch  kümmcrlicli 

sein  Fortkommen  fand,  indem  er  Illustratio- 
nen iur  den  Buclihandel  zeichnete  (Raialers 
Mythologie  und  Moritz'  Götterlehre),  bis  er 
durch  die  Freundschaft  des  Architekten  Ge- 
nelli  imd  das  Interesse  des  Ministers  v.  Hei- 
nitz dem  Ziel  seiner  Wünsche  nähergebracht 
wurde.  Seine  gro&e  Zeichnonp  „Der  Sturz 
der  Engel",  die  1788  auf  der  Berliner  Aus- 
stenung  Eifidmck  miclil»,  versdiaflle  ftm  in 
Mai  1790  die  Stelle  eine?;  Professors  an  der 

Akademie»  und  durch  GenelU  erhielt  er  Ge- 
legemeic,  nn  aunigi.  scnion  mj  iiiuiug isuiie  u* 

allegorische  Deckcnbilder,   Rrau   in  Rrsu  'Ai 

Rdiel^  «tt  malen.  Für  den  Minister  Uemitz 
malte  er  in  deasen  Wotmnng  am  Pariser  Platz 
einen  Saal  mit  Fresken  (Apoll  u.  die  Musen) 
aus,  die  erst  1867  durch  Nachlässigkeit  zer- 
stört worden  sind ;  auch  eine  Zeichnung  der 
Schlacht  bei  Roßbach  and  ein  Gipsmodell  zu 
einem  Denkmal  Friedriche  d.  (rr  «tammen 
aus  dieser  Zeit.  Obächon  er  sich  seinem  Lehr- 
amt an  der  Akademie  mit  Eifer  und  Erfolg 
widmete,  widerstrebte  er  timerlich  doch  ent- 
schieden dem  akademischen  Wesen  und  sali  m 
der  Berliner  Sieilnnff  nor  das  Mittel  «nr  Er- 
reichung  eines  höheren  Ziel«;,  de«;  freien  Itünst- 
leriscben  Schaffens  in  Rom  unter  den  Eia- 
drfldtcn  der  dortigen  grofcn  Meisterwerke. 

Als  ihm  endlich  Urlaub   und  Unterstützung  , 
ftidr  eine  Reise  n^h  Italien  bewilligt  waren, 
trat  er  dieaelbe  im  Juni  170B  an  nnd  eneidite  | 
Rom  im  September.    Die  sechs  römischen 
Jahre,  obgleich  durch  fortschreitende  Schwind- 
sucht getrübt,  bikien  den  fruchtbaren  vnA 
flUbvenden  Höheptmkt  uxua  Lebens.  C 
wurde  in  Rom  nicht  etwa  ein  anderer  oder 
gar  ein  Nachahmer  dessen,  was  er  dort  »afcJ 
▼iehnehr  kam  er  schon  innerlich  fertig  dort- 
hin und  fand  in  dem   Studium  der  Anti^^ 
iUfiacls  und  Michelangelos  nur  <^^^^ 


Digitized  by  Goog 


e 


wofite  und  zielsichere  Attlf«isanK  der  Kunst 
ging  dArauf  fninan=^,  im  büdendeTi  Knn?t!i*r 
vor  allem  den  Denker  und  Dichter  zur  Gei- 
tnf  ta  bringen  statt  des  geschickten  Tech- 
mVcrs,  und  damit  set?t?  er  «sich  in  schirfsten 
Gegensatz  zu.  der  damals  herrschenden  flachen 
Vcriaterlichung;  JiM  aehdiit  diesen  Kfinil- 
lern  nie  eingpfallen  lu  sein,  SO  schrieb  er  aus 
Kom  über  die  Tätigkeit  seiner  Zeitgenossen, 
dal  die  Kmfl  eine  Sprache  Bn^ndung 
ist.  die  da  anhebt,  wo  der  Ausdruck  mit 
Worten  aufbort  Alles  mechaxiische  in  der 
KvRst  ▼trttetiea  diene  Mbmer  «ehr  gut,  tnd 

darin  allein  sclicint  ihre  Kiin?t  zli  bestehen  " 

1d  Goethes  ^Winckelmann  und  sein  Jahrhun- 
dert wird  Caratem^  Riditung  zutreffend  ge- 
würdigt, wenn  von  seinen  Werken  gesagt 

wird,  sie  seien  „mit  Verdiensten  derjenigen 
Art  au^estattet,  die  ihre  Quelle  in  der  Brust 
des  Künstlers,  in  den  schönen  Eigenschaften 
»eines  Geistes  und  Herzens  haben."  Sein  Le- 
ben ui  Rom  war  unermüdliche  Arbeit  und 
Kaiaif  fnr  sein  künstlerisches  Ideal;  im  Mei- 
nwTigsatistau^ch  mit  den  Gfno^^en  wie  im 
eigenen  Schaffen  wandte  er  sich  gegen  den 
prosaischen  NaturalianMia  und  trat  fSr  des 
Grundsat?  ein,  daB  der  Künstler  att?  «;ich 
heraus  schaffen  und  nicht  nach  dem  äußeren 
Vorbild  fcoylerttt  mfisae;  Fcmow,  der  im 

Sfptember  1794  n.ncli  Rom  1:  am  und  j.fitwf'ilig 
die  Wobnoog  mit  ihm  teilte,  wurde  ihm  auch 
nxr  cm  iicuei,  TCTuanomvoner  r  rcuno  ma 
Bundesgenosse.  Er  suchte  literarisch  den 
Erfolg  der  AiMBlcttaiif  aa  akfacm,  die  C  im 
Afrfl  ITH  varanstallela.  las  chemaligcii  Ate* 
lifr  Batonis,  Via  Bocca  di  Leone  25,  stellte 
der  Künstler  11  eigene  Kompositionen  in 
Tempera,  Aquarell  und  Zeichnung  aus,  Lcüs 
aaühe  Sloffe,  teils  allegorische  Darstellungen 
in  antiker  Auffassung  (Zeit  und  Raum;  Die 
Gffeurt  des  Lichts).  Reber  hat  die  Eröffnung 
r  Schau  k«rs  and  bündig  als  den  „Tag 
(^tr  Taufe  der  neuen  deutschen  Kun^t"  be- 
zeichnet. Der  Reichtum  der  Erfindung,  die 
Knft  des  AMdrvefca,  die  Binf acMMit  aeiver 

Mittel  und  seine  Stilreinheit,  die  erhabene 
Anffassuof  und  die  auf  jeden  äußeren  Reiz 
vcnidilciide  adiBdite  GfMe  der  Daratelltmg 

«rref*('n  bei  den  meisten  Beschauern  Staunen 
und  fiewunderung,  bei  vielen  Anhängern  der 
itEmdmideB  Modeknat  aber  aoeli  IcMiaften 
^Viricrspnxb,  insbesondere  bei  den  deutschen 
Konstgenossen.  Die  verschiedenartige  Beur- 
ld«s)g  dieser  Werke  C.s  fand  ihren  literari« 
Kben  Ausdruck  in  den  Aufsitzen  Fernows 
(Dttjtscher  Merkur)  und  des  Malers  Müller 
(Eoreo).  Für  den  Kun&tler  selber  hatte  die 
Aasstellung  einen  bede  u  tenden  Erfolg;  aia 
bestärkte  ihn  in  dem  Vorsatz,  in  Rom  7(i 
bleiben  und  den  betretenen  Weg  unver ruckt 
»dterzugthcn,  und  erleichterte  ihm  deaaes 

lia  Um  Aufirip  w- 


sdiafte»  die  ilni  von  der  Berliner  Akademie 

unabhängig  machten.  Den  endgültigen  Bruch 
mit  dieser  fährte  C  während  der  nächsten 
Monate  durch  den  denkwürdigen  Briefwechsel 
herbei,  der  immer  ein  klassisches  Denkmal 
des  Konflikts  zwischen  Kunstlerstolz  und 
Bureaukratie  bleiben  wird,  und  der  von  Seiten 
C.S  in  den  Erklärungen  gipfelte:  „dafi  ich 
nicht  der  Berliner  Akademie,  stmdem  der 
Menaddielt  angcMre^  nnd  daft  er  nidit  in 

die  Lage  kommen  \\fil1r,  bei  der  Recheri- 
Schaftsablage  über  die  ihm  von  Gott  gegebe* 
ncD  Wtfiii^lcciten  eingestdien  sti  niinato ! 
„Herr,  ich  habe  das  Pfund,  so  du  mir  an- 
vertraut, in  Berlin  vergraben."  Nachdem  er 
flieh  von  d«i  bureaukratischen  Fesseln  befreit 
hatte,  arbeitete  C.  trotz  ztmehmendem  Siech» 
tum  rüstig  weiter  und  schuf  noch  eine  Reihe 
groß  gedachter  Kompositionen  xur  antiken 
Sage,  zu  Homer,  Dante,  Ossian  und  Goethe, 
u.  a.  die  24  Blätter  de?  ArponautenzykVis 
und  woiige  Wochen  vor  hcir.etu  Hinscheiden 
den  von  ruhiger  Heiterkeit  erfüllten  Entwurf 
„Das  goldene  Zeitalter"  An  der  Ostius- 
pyraniide  fand  er  im  Mai  1708  sein  Grab, 
das  1874  auf  Anregnif  de«  Malers  J.  Nane 

tind  des  Groß!ier?ogs  von  Weimar  mit  einem 
schlichten,  würdigen  Denkmal  geschiDÜckt 
wurde.  Unmitt^Mf  Im  C  bot  auf  wenige 

Künstler  des  römischen  Kreise^;  eingewirkt, 
auf  Tborwaidsen,  Jos.  Anton  Kocii,  Ferdi- 
nand Hartmans  nnd  Elieiliard  ^VScIitar  gln^ 

etwas  von  seinem  Geiste  über  Stärker  war 
die  Nachwirkung  seines  Schaffens  und  seinea 
persooKdien  Beispiel^:  GottUdi  SeMdt,  Feter 
Cornelius,  Friedrich  Overbeck,  Bonaventura 
Genelli  u.  a.  sind  durch  C.  befruchtet  worden ; 
er  hat  den  wichtigsten  Schritt  zur  Befreiung 
der  Kunst  getan,  indem  er  „inmitten  der  Kon- 
vention und  der  Unnatur  die  reine  Menschen- 
natur wieder  entdeckte"  und  die  von  WincIcel* 
mann  geistig  vorbarcitate  Richtung  sncfik 
künstlerisch  vollkommen  ausdrückte 

Am  besten  ist  C.  im  Weimarer  Museum 
wttielen,  daa  den  1801  ana  Femowa  Beaitt 

für  600  Rtichstalcr  erworhmen  künstlerischen 
Nachlaß  enthält:  30  Kartons  (darunter  die 
groBarttg  edda  Kompoaltbn  d^  Nadit  ndt 
ihren  Kindern,  die  Geburt  des  Lichts,  Homer 
und  die  Griechen,  Dantes  Hölle),  eine  Samm- 
Itmg  einzelner  Zeichnungen  und  Entwürfe  so- 
wie den  GipsabguB  des  verlorenen  plastischen 
Modells  der  Parze  Atropos  Danach  kommt 
Kc^nhagen,  welches  in  der  Kupferstich- 
aanmlung  die  24  Originale  des  Argonauten- 
Zugs  besitzt  (1804  von  Thorwaldsen  dem 
Grafen  Adam  Moltke  geschenkt;  u.  im  Thor- 
waldsen-Museum  neb^  ainam  Orifinalaqua-» 
rel!  des  Gastmahls  des  Piaton  13  von  Thor- 
waldsen und  Koch  ausgeführte  Kopien  Car- 
atenscher  Kompoaitiooen.  Die  Nati(xial-Gal. 

bcattst  4  Kartone:  Die  Scfaladu 
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bei  Roft>«ch,  Die  Griccbcniurttcn  im  Zeit  des 
AdiUI,  PHanot  vor  AdiOl  «ad  St  ÜWfihrt 

des  Megapenthes.  In  der  Hamburger  Kunst- 
haile  finden  sich  einige  Zeichnungen,  darunter 
Sdbfttildflit  kl  Pmicllf ariieB. 
Lileratnr:  Schletw.  K«tbeilraf<c,  (Biogr. 
d.  beiden  Brüder  C).  —  L,Fcrnow.  Leben  dei 
KäMtlen  C,  1806  (neue  Ausg.  v.  H.  Riegel, 
1887).  —  AdStabr.  Weimar  u.  Jena,  I  (1852) 
453  i.  —  Reicaaioiieo  Aber  bUd.  Kit  1M4  IV 
(Biogr.  V.  Lobedfttts).  —  R.  Zimaier- 
mann.  A.  CSmlM  In  WedMosehrift  VI  83.  T». 

—  F.  Egg ers^  4  Vortr.  a.  d.  acaeran  Kalgeadk« 
Bertis  18«T.  —  F.  A 1 1  e  n,  Der  Maler  A.  J. 
Cartteni,  1865,  u.  Vertuch  eines  Verx.  d.  Werke 
etc.  A.  J.  C*r«ten8,  186G.  —  R.  Schöne,  Jak. 
Atm.  CiTttent,  in  (Naumanns)  Arch.  f.  d.  zeich n. 
Kste  1866.  XII  121—154  u.  Beitr.  z.  Lebeosgeacb. 
d.  Malers  C.  1866.  —  F.  Pauly,  Carstens,  «In 
Lebcoabild,  1878.->  A»g.  Saeb.  A.  J.  CarsMaa, 
Jagend  o.  LArin  a»A  ntt—JI.  QfwII— ,  1881.  — 
n.  LA«k«L  A.  I.  Cantens  in  Dobaae's  Kst  n. 
Ksder,  Abt  IV  Bd  I.  —  H.  Riefet,  Die  Car- 
stenschen  Zeichn.  etc.  in  Kopenhagen,  in  Zahns 
Jahrb.  VI  (1873)  »9  f.  (vgl.  dazu  K.  Mar- 
se h  a  1 1  in  Zeitschr.  f.  Wld.  Kst  V  (1870)  159  f.). 

—  W  e  i  n  w  i  c  h,  Kunsthist..  1811  u.  Kunstncr- 
lex.  1829.  —  W e il b a c h,  Nyt  Dansk  Konstner- 
Icx.,  1886  (s.  aacb  dort  umL  Ut.).  —  Jens  Bw- 

rma  Bricfweebsel  «rft  K,  L.  BaiiteH  «.  Fv. 
Jacobi,  I  408 ;  II  369  f.,  878  (wichtig.  Perw». 
nalcbaralrteristik  durch  Fenrow).  378.  ~  Wel- 
cker,  Zoegas  Leben,  II  238  f.  (Zoegas  Urteil 
über  C).  —  Goethe,  Annalen  1803,  1806.  1820. 

—  Hören  1797  III  n.  IV.  —  Deutacher  Merkur 
1795,  Juni.  —  R  u  m  o  h  r.  Drei  Reisen  nach 
Italien  116.  —  Baisch,  J.  Chr.  Reinhart  94  ff., 
106.  —  F  r.  B  r  o  a,  Tagabocb  über  Rom  881.  884. 

Goetba,  WinHrdiMnn  o.  a.  Jabrb.  MB.  — 


Bricka,  Dansk  bionr.  Lex.  III  406.  -  Fer- 
DOW,  Cairstens,  ed.  Riegel  (1807;  p.  91—93  ti. 
83S — 33.  —  Strunk,  Fortegnelse  orer  dansk- 
norske  Portraiter  (Kop.  1865)  Ko  1718  o.  8838a. 

—  Waiawieli.  Daaak  Konstnerlex.  (Kop. 
1888).  -> J.  C  Snengler,  Aitiatiske  Efterrct- 
niiiger  (Kop.  litt)  n.  f  1  <-  Siyw^cii 
Kunstbeytrige,  IL  Reil  fSAlciwig  111t)  f.  88. 

—  L  e  B I  a  n  c.  Man.  I  600.  Leo  5i 


Gerhardt,  K.  L.  FenMvw»  Laben  17  ff.,  31.  63, 
71  t,  74  f.  83,  86,  89.  M  ff..  88  f.,  102,  166  f., 
170  f.,  173.  177  f.  —  N  o  a  c  k.  Deutsches  Üben 
in  Rom  129,  131.  13.1  flF.,  146  f.,  153,  157  f.,  229, 
373.  —  H.  J  a  n  i  t  s  c  h  e  k.  Gesch.  d.  deutschen 
Malerei,  Register.  —  Woltmann-Woer- 
m  a  n  n,  Gtich.  d.  Malerei  III  lOOf,  1887,  1088. 

Rtprodt'WtrIu :  Lea  Argonautcs  inv.  et 

deaa.  per  A.  J.  Carstena  et  mtvt.  par  Jesu  Keeh. 
RooM  1708.  —  Zekha.  A.  J.  Carstens  in  d. 
Gro8herz.  Kstsanml.  fai  Wdnar.  In  Unrisseo 
gest.  u.  herausgeg.  von  W.  Müller.  Mit  erl.  Text 
Chr.  Schuchardt.  Weimar  u.  Leipzig  1849.  — 
Carmens  Werke.  In  ausgew.  Umrifistichen  von 
W.  Müller  u.  a.  Bd  I,  2.  Aufl.  1869,  3.  Aufl.  1882, 
Bd  II.  1874,  Bd  III  (Argonautenzug)  1884,  hrsg. 
flüt  erL  Text  Ton  Dr.  il.  Riegd  (Uipaig.  Alph. 
IMrr).  FfüSTkomSi 

Carstens,  Frederik  Christian,  Maler 
und  Steclier,  Bruder  des  Aamut  J.  Carstens, 
geb.  In  Sehletwig  «m  1. 1 1781.  Nach  einem 
Aufenthalte  in  Kopenhagen,  wo  er  malen 
lernte,  ging  er  1788  mit  icinem  Broder  nach 
It8Hcn  tmd  M»fe  nacMier  te  Deotediland  (vom 
Jahre  1790  an  in  Berünl.  wo  er  1788  Starb. 
Er  half  seinem  Broder  bd  der  Ansmalung 
dio  Saaka  Im  Etonrflieodwn  Hause  in  Berlin, 
kü  aber  im  übrigen  besonders  als  Stecher 
titig  Rewesen.  Er  hat  1794  ein  Portrit  vom 
Hofprediger  Uders  gettochen.  Aach  andere 
Porträtstiche  von  ihm  —  u.  a. 
Adroirale  Subm  — >  aind 

Wailbaeh,  Nyt 


Carstens,  Julius  Viktor,  Genre-  tind 
Landschaftsmaler,  geb.  am  29.  11.  1849  in 
Nasse  bei  Lübeck,  t  am  15.  11.  1906  zu  Pa- 
sing-München.  C.  war  Schüler  von  Paul 
Thumann  in  Weimar  und  F.  W.  Pauwels, 
welchem  er  nach  HoUand  und  Belgien  folgle. 
So  auf  die  ihm  zusagende  richtige  Bahn  ge> 
bracht  nnd  ebenso  der  Zeichnimg  wie  der 
Farbe  togatan,  lernt  Carüraa  adm  ab  Fer- 
tiger nach  MütKhen,  wo  er  mit  anderen  jun- 
gen Malens  wie  Stäbli,  Dill.  Langbaoimer, 
noimocfv  vciaauive.  i«.  gmg  aocr  e^teiw 
Wege,  blieb  abseits  der  damals  in  Mün- 
dicn  entstandenen  MSezesaion"  seiner  uover- 
Qroaanxn  LmrcnDiHjung  m  cxaner  oacnocu" 
keit  Retrpti  Die  Zahl  seiner  immer  sorgsam 
dnrchgeitthrten  Kompositionen  ist  erlieblicfc; 
danmter  die  »Seifdiblasen*  (in  Twendts 
Volkskalender  1888),  Kinder  „Auf  wi«  cn- 
schaftlichem  Wege",  d.  h.  sur  Sdmle  gehend 
(Deut.  Hausschats  1887  S.  M);  ein  vor  die 
Klosterpfortc  gebetteter  „Findling".  „Vor  dem 
Feinde"  ihre  Kostbarkeiten  in  Kriegszeiten 
flüchtende  Mönche  (Uber  Land  u.  Meer  dT. 
440);  frühreifes  „Verstecksfner  mit  minotiSs 
durchgearbeiteter  Blumenlandschaft;  der  fein 
empfundene  Kopf  einer  „Nonne"  (Vom  Fels 
amn  Meer.  1890.  IX.  Heft);  Schmückurg 
eines  Dämchens  „Vor  dem  Maskenball"  ;  der 
.,£remit  auf  der  Jagd ',  dabei  auch  viele  Bild- 
nisse^ Stifldien,  Interieurs  aus  Kirchen,  Schlös- 
sern, Bauemstuben  mit  köstlichen  Staffagen- 
Sein  Nachlaß  mit  vielen  anziehenden  Studien 
fand,  im  Munchener  Kunstverein  ansgcildl^ 
in  wenigen  Tagen  zahlreiche  Käufer. 

Fr.  ▼.  B  ö  1 1  i  c  h  e  r,  Malerwerke  des  19. 
Jahrb.  1891.  —  DreBlers  Kstjahrb.  1909.  —  Ztschr. 
f.  bild.  Kst  XXIII  319.  —  Kstchron.  XXIV  357, 
6M;  N.  F.  IV  480;  XX  118.  —  Die  Konat  XIX 
800.  —  M flach.  Neoesce  Nachriehten  IT.  11.  08 
(No  S38).  -  H.  W.  S  i  n  ge  r.  Kstlerfex.  1888  I 
232.  —  No  105  Münch.  Ztjf.  6.  5.  1905.  —  Nekro- 
log Ton  „Alex.  Braun"  im  Kunstvereinsbericht 

1908  p.    14.    —    Bettelheim.    Jahrbuch  f. 

1909  XIII  42.  —  Kat:  Berlin.  Große  Kstausst 
1898,  1904,  1906,  Dresden  1899.  München  Gla»- 

1800,  1801,  1804.  1808,  1807.  1808»  Disi^ 

CafStea«,  W.,  Maler,  wahrscheinlich  einem 
seit  etwa  1600  in  Finnland  ansässigen  Zweige 
der  norddeutschen  Pkmilie  Gmtens  cnMaoi* 
mend,  Schüler  der  Petersbarger  Kunstaka- 
demie^ die  ihm  1880  fär  eine  Bleistiftzetcbnaog 
eine  silbemc,  1881  f8r  ein  Bildnisgemilde  da» 
goldene  Medaille  verlieh;  1881—1880  in  Finn- 
land als  umhersidiender  Portrittst  sschweii* 
btr.  In  fcndlndischcm  Familienbesiu  fidka 
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sicii  btälier  15  von  ihm  in  Ol  gemalte  bezw. 
in  Pastell  oder  schmtxttr  Kreide  gezeichnete 
BiMnisse  nachweisen,  vah  denen  11' „W.  Car- 
stefts",  2  vcn  Ibül  „Carsten",  2  von  1826 
„Carten"  signiert  nad. 
Net.  von  Ev»  Iogn«ip  «md  J.  J.  Tü^ucD. 

CMmMi»  Jacob,  Sohn  von  Carsten 
Hedtn^  war  von  etwa  164»— 16&S  Schüler 
des  Kupferstechers  Jacob  von.  Meura,  und 
kam  dann  zu  Jodocus  Hoodioi,  bei  dem  er 

(frei  Jahre  bleiben  collte.  E.  W  Mors. 

Cantiaeaaea  (Chnstuen&en),  Franz,  fläm. 
Maler,  Meister  der  Aotweipcaer  Laka^Ode 
MVIfOS  (Mcjstcrssobn> ;  er  war  andi  Hlad' 
1er  .^n  geschildert  houtwerk*. 

Rombouta-Lerius.  Liggcrcn  II  6&3.  658. 

Canwell,  J  ,  Land«ehnft";ma1er  in  London, 
ucUU  1S52  und  1863  je  2  Arbeiten  in  der 
British  Instit  aus. 

GriTes,  Brit    Instit.,  100*», 

Caitt,  Diogo  (Jakob)  da,  s.  Carga. 

Ctrta,  Natale,  ital.  Maler  der  1.  Hilftt 
des  19.  Jahrb.,  geb.  in  Messina,  studierte  zu- 
rrst in  Palermo  und  Neapel,  ging  darauf 
fftit  «mm  Stipendium  nach  Rom,  wo  er  sie- 
keu  Jahre  bei  Camuccin)  arbeitete.  In  S.  Paolo 
ioori  le  mara  ist  ein  Fresko  von  ihm  ira 
IGlldidnff,  Paulus  erkürt  akh  stnn  römi- 
»eil«  Bürger,  in  S.  Andrea  d  Fratte  das 
Altarbikl  der  Immacolata  (3.  Kapelle  linkä), 
ii  &  Maria  dlalria  eine  U.  RoaaHa.  In 

Nwpel  stellte  er  Szenen  aus  Chatcsubriands 
Athilie  aus.  ^  König  Franz  für  die  Ge- 
MSdcsanuBhnig  von  Capodlmonla  cfwafb« 

Im  Auftrage  dieses  Fürsten  malte  er  einige 
Heiligenbilder  und  iür  die  Königin  von  Sar- 
^Bmm  ha  SdrioB  n  Tteia  t^dmrd  iroa  Sa- 
\ojtn  bei  der  Belagerung  der  Burg  von 
AUage".  .Im  Mmema  in  Palermo  sein  Ge- 
mXU»:  die  Kamcnen  Mwen  dem  D^ttmia  den 
Ackerbau,  im  Mus.  Filangieri  in  Neapel: 
Portr.  d.  Princip.  Ventimtglia  Moncada  (1838), 
i  Cark>  (mit  Familie)  u.  Gaet.  Filangieri. 

DeGubrrnatis,  Dij.  d.  att.  ital.  —  C  i  1  - 
lari,  Stör,  deir  arte  conterap.  —  N  ibby,  Itio^ 
nin  de  Romc  p.  178,  270.  C  M, 

CsTtaii,  G  i  u  I  i  o,  Ital.  Bildhauer,  war 
Scbiier  Beroinis  m  Korn.  C  meiSelte  für 
itt  161B— 78  unter  Beniinit  Leitung  ausge- 
führte Grabmal  des  Papstes  Alexanders  VII. 
in  der  Pelerskircbe  die  Statue  der  Caritas 
and  aiteilele  vorher  für  d.  Ponte  S.  Angelo. 
wie  dies  aus  einer  Zahlung  vom  2.  9.  1668 
hervorgebt.  Er  hat  auch  Bemini  nach  Frank- 
nidi  begleitet 
^  <^  r  t  0  I  ü  1 1  i    Art   Modcncfi,  Modcna  1882 

'^:^!wh:  untrr  Lastani).  —  D.  Angelt,  Le 
'r\\rv  (]]    Korr.2,    Rom   o,  J.  p.  480.  —  D  O  m. 

^crnioi,  Vita  d.  Bcrntni  1713  p.  lia.  B. 
vanan  \ woni  iiui  uei  nisnanief  Tominc 

nicht  gen.),  SpielVartenmalpr  aus  Padua,  1S41 

U68  mit  seinem  Bruder  Alusandro 
|falon%  ioMt  nkhrMkMal)  in  Plomi 


nachweisbar  aus  an  ihn  gerichteten  Briefen 
des  Pietro  Aretino. 

Z  a  n  t,  Enrirl,  Mrtod.  VI  47,  SOS  a.  III. 

Caxtaro  (Cartano),  Cristofano,  itaL 
Kupferstecher  des  16.  Jahrb.,  wohl  ein  Ver» 
wandter  des  Mario  C  .  der  ein  Blatt  von 
ihm  herausgegeben  hat.  eine  Anbetung  der 
Hirten  nach  Bart.  Riccio  da  Siena,  die  »Cr^ 
Stola no  Cartari  Inc."  bezeichnet  ist  Eine 
Himmelfahrt  Christi  ist  Cart  fe  1888* 
sign.  Es  werden  noch  von  ihoi  ein  U.  Nieo- 
laus  von  n^ri  (1587)  ottd  cioe  Mpdooni  von 
1585  aufgeführt. 

Nagler,  Menegr.  I  SSM.  —  La  Blaae» 
Man.  II  441  P  K. 

Caitaro,  Gabriele  di  Zoane,  Maler  in 
Bologna.  1588  nrioMidltch  erwihni. 

Arcb.  stor.  d.  arte.  S«r.  8,  III  310. 

Caitasa  (Cartaras»  Caitarius,  Kartarus,  Kar- 
tarios),  If  a  rio,  itai  Knpferstecher  and  Ver- 
leger ans  Vitcrbo,  tätig  in  T\üm  um  1560—88, 
dessen  Name  wohl  von  seiner  Berufstätigkeit 
sfefsleitet  ist.  Er  wird  1681  in  Ron  orkimd- 

liih  rrwähnt  :>!s  drr  Sachverständige,  der  iT.if 

der  Teilung  der  Erbschaft  des  römischen 
Kupferrticliverl^ra  AMMio  Lafreri  beauf- 

tragt  war.  Seit  1591  ist  er  fcstbesoldcter 
Hofbeamter  in  Neapel,  und  hat  als  solcher 
areftitdctoniselie  nnd  to}>ographtsche  Aufnidi- 
inen  zu  machen.  C.  ist  ein  schwacher  Künst- 
ler, dessen  weichliche  und  oberflächliche  For- 
mengebung  noch  hinter  der  Enea  Vicos  und 
Beatrizets,  die  er  wohl  nachzuahmen  sucht» 
zurücksteht.  Bartsch  führt  28  Stiche  von  C. 
auf,  denen  Passavant  27  andere,  Fcdcrici  (s. 
u.)  noch  weitere  10  hinzugefügt  haben.  Gan- 
dellini führt  noch  24  Bildnisse  der  ersten  Cae- 
saren  auf  (ein  Biatt  tn  Berlin).  C.  hat  nach 
Ifkhelangelo  (das  jüngste  Gericht  [1509],  die 
Pietä  [15661,  Oiristus  u.  die  Samariterin  am 
Brunnen),  nach  Giulio  Romano,  Marco  Pino 
da  Siena,  Francesco  Salviati  gestochen  u.  eine 
Reihe  von  Stichen  Dürers,  Aldegrevers,  Marc- 
antons, Agostino  Venezianos,  Giorgio  Ghisis, 
Delaunes,  G)melis  Corts  u  a.  kopiert.  Er 
wird  deshalb  wohl  auch  die  Stiche,  auf  denen 
der  erfindende  Künstler  nicht  angegeben  ist, 
nadi  freoMlen  Vorlagen  auigefalirt  haben.  In- 
teressanter durch  ihren  Gegenstand  sind  cini^re 
Ansichten  von  Gebäuden,  wie  der  Fassade  der 
(^esä-Kirdie,  des  Belvedere,  der  Diocletians- 
thermcn  (1580)  und  mehrere  Stadtpläne,  wie 
der  von  Perugia,  von  Neapel  und  die  tc^to- 
graph.  besonders  wichtigen  beiden  Plioe  von 
Rom  (1575  und  1578).  Nagler  (Monogr.  I, 
1456)  zitiert  em  ihm  nur  dem  Titel  nach  be- 
kanntea,     Som  1898  erschienenes  Werk  Cm 

,J*rospettive  diverse  di  ^fario  Cartaro".  Für 
Giul.  jasoUnis  Buch  über  Ischia  (Neapel  1588) 
leichoete  m  den  (von  anderer  Handf)  ia 

Kupfer  gest.  Plan  der  Insel.  Sein  1623  voll- 
endeter Atlas  des  Königreichs  Neapel  befindet 
aicb  Ib  dar  lIaidMilr.-SainnL  dar  BiUiot 
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Mai.  in  N«ipeL  C  hat  ful  alle  arina  SHdie 

mit  seinem  Monognuam  ans  MKAV  (Marius 
Kartanu  Viterbcaaia),  viele  atiSerdem  noch 
mit  aemeni  Naman  bggeicfwet  vnd  datiert 

r,  hat,  nnch  Pr^cichnuti^ien  auf  einzelnen 
Stichen,  auch  Platten  anderer  Künstler  ber- 
ansgegeben. 

Maricttc.  Abcccd.  III  19.  -  Gandel- 
lini, Not.  d.  inugl.  I  20S;  XI  21^.  --  Bartsch. 
P.-Gr.  XV  520.  —  Patsavant.  P.-Gr.  I  MO: 
VI  157.  —  Nag  1er,  Kitlerlcx.  VI  ft93  tt.  M«- 
nogr.  I  1456.  -  Lc  Blaac  Mm.  n  441.  — 
Fader t c i  im  Aick.  4.  iee.  Boai.  d.  ttor.  patr. 
XXt  (189B)  598      —  Roeeki.  Le  piante  dl 

Roma  n.  s  XV'I  (Rom  1908).  —  P  E  h  r  l  e, 
Roma  prima  di  Si»to  V  f Planta),  Ronü  1908, 
10  ff.  —  Faraplia  in  Arch.  stör.  Napolet.  I 
405.  —  KajMli  nobil.  XIII  IdL  —  Filaogieri, 
Indice  d.  Artcf.  I  102.  —  Capatao.  Cat.  d. 
Arck  Mmki».  di  NapaU  UM.  -  Notiian  irm 
GfaM.  CecL  P.  K: 

Cartaro^  Michelangelo,  Architekt,  lei- 
tete 1642  den  Bau  des  Campanile  neben  der 
Benedikttnerkirche  S.  Severino  e  Sossio  in 
NeapcL 

Parag IIa  in  Aich.  ator.  Kap<il.UX  ML 

C.  Ctei. 

Cartaad,  Tapis^irrfamilie  des  16.  und  17. 
Jahrb.  in  Aubusson.  wo  Nicolas  1578,  L/o> 
aard  1618,  GjfNrf  1€80  «nd  ISTl,  MMm 

16R1   und   1^1   gcn.innt  werden. 

Rinn.  d.  Soc.  d.  B.-Arts  XVIII  562. 

Caitand,  Jean  Silvain,  f ranzös.  Ar* 
chitekt,  geb.  in  Paris  1675,  t  das.  am  IB.  I. 
1768,  war  1711—14  Archit  des  Herzogs  von 
Berry,  seit  1742  Mitglied  der  Akademie,  1752 
ArchiL  des  Herzogs  von  Orleans,  1765  auch 
Archit.  des  Königs.  Se^nt-  hauptsächlichsten 
Bauten  in  Paris  sind:  1704,  liötel  Crozat  le 
jeune  (später  Choiseiil);  17(B,  Hötcl  C  rozat 
t'aine,  rue  de  Montnu>rency ;  178S/83,  Hotel 
Janvry;  1737,  Charobre  des  CompUs;  1738 
bis  1748,  Portal  u.  KapeHen  der  Kirche  der 
Petits-Pirea  (jetzt  Notre-Damp  d  Victoires) ; 
Kapelle  St-Ren^  in  d.  Klosterkirche  Made- 
leine de  Traisnel,  rue  St.-Antoine;  Hotel  Du 
Giäte!,  rti<>  Richelieu;  Portal  der  ehemal. 
Barnabitcnkirche  (jetst  an  Notre-Daroe  d. 
Blanea^MaBleaux).  Pemer  baute  er  auBerlialb 

vnn  Pnris  die  Schlos';fr  Fnphicn-Mnntmn- 
rency  (1708)  und  Bournonvillc  sowie  das 
LnaChaiia  von  lyArgcnaon  in  Kenill^.  Nach 

seinen  Zcichnungr-n  fiihrtt-  Picrr?  Lepautre 
das  reiche  Kirchengestühl  von  St-Eustadw 
in  Paris  aua. 

Ad.  La  n  r  Dict.  d.  archit  fran«.,  1872  I.  — 
Baachal  DKt.  d.  archit.  franc,  1887  (mit 
älL  Lit).  -  H.  V,  Gcyravjlli-r,  Bauk«t  d. 
Renaiss.  in  Frankreich,  Stuttg.  1898  p.  319.  — 
Nouv.  arch.  de  t'art  (ranc.  I  (1872)  9«.  108, 
aso  ff.  —  Inv.  ffo.  d.  rieh.  dTatt,  Pari%  asaa.  rat. 
U  4,  IM;  III  SS,  U.V. 

Carta«^  F..  französ.  Medailleur,  tätig  zu 
Paris;  von  ihm  sind  eine  Medaille  für  die 
„Fete  des  Vigncrons"  zu  Vevey  1889,  eine 
ErinaniigiiiMdaina  fSr  Nandiltal  IflQSk  imd 


tneluere  PortrilBMdaillca  daa  FlrMdMlM 

Kroger  1900. 
Forrcr,  Dict  of  Med..  1904. 

OBt%  John,  Ulnnaidiar  am  Ccfwwtay» 

1605  Mitglied  der  Ix>ndoner  Gockmakers' 
Compaiu.  Peter  der  Grofle  erwarb  von  ihm 
bc{  seioeui  AtrfenthaHe  In  Eiland  eine  astm- 

nomisclic  I'hr 

F.J.  Britten.  Old  docka  «tc,  1904  p.  576/77. 

Otftaanx,  Jean-Baptista  Prancois, 
franzö>  Oftlzier  und  Hofmaler,  geb.  1751  in 
AilIcTans  (Haute-Saöne).  f  in  Paris  1813.  Be- 
kannter als  Militir  —  der  junge  Bonaparte 
dieme  unter  ihm  bei  der  Belagerung  von 
Toolon  —  denn  als  Künstler.  Schüler  von 
Doyen.  Mahe  hauptsächlich  Porträts  in  Ol 
ond  Mittiatar.  Die  Galerie  zu  Versaillei 
wahrt  von  ihm  ein  Retterbildnis  Ludwigs 
XVI.,  mit  der  Bez.:  „Carteaux,  peiatrc  du 
roi,  officier  da  1a  cavalerie  parisienne,  1791". 
1781  war  er  mit  einem  Gemälde,  das  die 
Niederkunft  der  Königin  darstellte,  beschäf- 
tigt; dieses  Bild  blieb  indes  unvollendet,  da 
C.  norh  Ende  des-^clbtn  Tahres  Schulden  hal- 
ber nach  Deutschland,  wo  er  ein  Bildnis 
Friedrichs  des  Großen  malte,  und  von  dort 
nach  RnEhnd  flüchtete  1786  treffen  wir  ihn 
in  Warschau,  für  Alexander  von  Georgien 

kehrte  er  nsrh  Paris  T-uruck,  wo  er  his  1798 
noch  als  Maler  tätig  war,  um  sich  dann  wie- 
dar  saB  aciDcni  4HiWtlriirkfa  j^^^ii^ 

widmen. 

Bellier-Auvray,  Dict  gen.  I.  —  M  a  z  e  - 
Sencier,  Uvre  d.  eollcction.,  1885  p.  498.  ~ 
Nouv.  aich.  de  Part  fran«.  I  (1872)  400;  2«  s^r.. 
III  (1882)  294—299;  3«  s^r.,  XXII  (1906)  26L 
-  Um.  d.  See.  d.  IL^its  XXVI  i%m)  fiOft- 
609.  H.  V. 

Cartei,  Luigi.  Bildhauer,  geb.  22  9.  1822 
in  Fbrenz,  f  ebenda  £adc  Juni  1891 ;  Scbülar 
von  Lor.  Bartolini,  dessen  akadoaisdi- 
klassizistischem  Stil  er  sich  nie  völlig  frei- 
machen konnte.  Nachdem  schon  die  während 
seiner  Lehrzeit  von  C.  modellierten  Statu«! 
eines  Bacchtis  imd  einer  Innocentia  beifällige 
Aufnahme  gefunden  hatten,  wurde  er  bereits 
1844  mit  der  Ausführung  des  Standbildes 
Franc.  Guicciardinis  für  den  Uffizien-Portikus 
betraut.  Ferner  schuf  er  die  Kolossalstatue 
des  Scr  Ristoro  di  Jacopo  im  Palazzo  Scrri- 
stort,  —  verschiedene  Grabmälcr  (für  den 
Conte  Guido  della  Gherardesca,  für  die  Fa- 
milie Vespignani  in  deren  Grabkapelle  bei 
S.  Miniato  a!  Mctitc  fiir  den  Bischof  Mensini 
in  der  Kathedr:ile  zu  Grosseto),  —  das  Pietl- 
Relief  in  der  Kapelle  des  Florentiner  Lcichcn- 
schauhaoses,  —  den  St.  Philippi»  in  der 
Apostelreihe  der  Florentiner  Domfassade  etc. 
C.  war  Lehrer  seiner  Kunst  an  der  Floren- 
tiner Akademie,  Mitglied  verschiedener  aus- 
wärtigen Akademien  und  seit  1888  Viie» 
inspektor  der  Florentiner  Museen. 

Da  GabaraatU  Dia.  d.  Aft  hsL  viv. 
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(1U9)  p.  103  f..  637.  —  Conti,  Illastrax.  d. 
Scnit  etc.  della  Face.  d.  Duoino  di  Fircoze 
(1887).  —  Arte  c  Stoiia  1891  p.  IIS.  L.  CUlßH. 

CaitilBOT,  J^röme,  Porträt-,  Genre-  und 
Bistorienmalcr  in  Paris,  geb.  in  Micon  (Sa» 
6i»-et-Loirf)  am  14.  4  1813  Schüler  von 
Ingres.  Stellte  zwischen  1036  und  1870  fast 
äE  \i  iMk  h  lai  Salon  aus,  zum  letzten  Male 
1S77  (Selbstbildnis^  Die  Cal  tu  Versailles 
bewahrt  von  ihm  ein  Bildms  des  Kontre- 
admiral«  Dumoot-d'Urville  (1846).  die  Kirche 
St.-Vinccnt  in  Chalon-sur-Saonc  eine  Him- 
meliahrt  Mariae  (1853).  Im  Auftrage  des 
flUi^iMiiMiiteriuiB»  make  er  eine  BekehmAg 
de«  Saalus  vrtA  Hrn  wtinderbaren  Fischzug 

Bcllicr-Auvray,  Dtct.  gin,  l  u.  Suppl. 
—  Ibv.  gte.  d.  Rieh,  d'art,  prov.,  moo.  civ.  I  44. 

CjtrteDier,  Pierre,  Bildhauer  in  Paris,  geb. 
dai.  am  2.  12.  1757,  t  das.  am  12.  6.  1831. 
Schüler  von  Ch.  Ant.  Bridan,  seit  1810  l-ehrer 
an  der  Ecole  d.  B,-Arts.  Debüficrtc  im  Salon 
1796  mit  einer  allegorischen  Terrakuitagf  uppe. 
Seit  1800  beschickte  er  fast  regelmäßig  bis 
1S22  die  Ausstellungen  des  Salon.  Er  hat 
eine  grofic  Anzahl  von  Porträtstatven  u.  mo- 
MBUbden  Stan^ldern  hintwlinfi^  vtM  de- 
nen als  die  hauptsächlichsten  genannt  seim; 
Mamxy Statuen  Nayokop»  I.  und  des  Königs 
vQB  Mluid  ta  der  Galeric  s«  VefwillM; 
Kolossalstattte  Ludwigs  XV  in  Reims ;  Mar- 
BKNStandbikl  der  auf  ihrem  Grabe  knienden 
Kaiacrin  Joscphtec;  in  der  IQrdie  sv  Rod; 
Mirmorstatue  des  Er2!)i-rhofv,  Juign^  in  Notft 
Dane  m  Paris;  Standbüd  des  Generals  Val- 
hktn  Inf  der  Place  d'trmefl  in  Ayraaciie». 
Sein  letztes  Werk,  ein  Reiterstaudbild  Lud- 
wigs XV..  wurde  unter  dem  Drucke  der  Er- 
eignisse des  Jahres  1880  in  einen  Louis  XIV. 
verwandelt;  nur  das  RoB  ist  daher  nach  C.s 
Modell  gegossen,  der  Reiter  wurde  von  seinem 
Schüler  Petitot  neu  gefertigt.  Es  ist  das 
Denkmal  in  der  Mitte  des  Hofes  im  Schlosse 
M  Versaille?  Ferner  hat  C.  mehrere  deko- 
ratJTe  Arbeiten  geschaffen,  darunter  das  Ba.'^- 
nKrf  der  Ka^ttdttion  Macks  vor  Ulm  an 
der  zom  LoMvre  gerichteten  Fassade  des  Are 
de  TrkHnpiiC  du  C^rroussel  in  Paris  und  die 
alkgoriichen  Statuen  der  Force  u.  Prudence 
im  Pantheon  C.irtLllicr  hat  eine  Reihe  treff- 
kcber  Schuler  herangebildet,  unter  denen 
PniQoii  Rode  der  berühmteste  ist.  Seine 
Bnste  von  Petitnts  Hand  wini  im  Palais  r!r 
l'institut  aufbewahrt,  sein  Grabmal  von  J.-B. 
Luum  Mfaict  Mk  auf  dem  Pife-Lachaiae 
tecst  von  L.  Konnand  in  den  IfcmnnaM 

innä^aircs). 

Ea^ric-David.  Kot  Mit  9,  P.  Cartdlicr, 
Pwia  im  —  Bclliar-Auvrar.  OicL  gte. 
I  -  Fr.  Faber,  Koirr.-Lex.  f.  Md.  KsC,  1840 

n  —  Gonse,  Ij  Sculpt,  franc..  I^^'^S.  —  A.  Sou- 
bir»,  Lcs  Mcmbres  de  i  acad.  d.  B  Ans  I  1Ö09 
l  Ifi?  f  —  Inv.  fin.  d.  Rick,  d'trt,  P.iris,  mon. 

III:  mon.  civ.  I,  II,  III;  Prov.  mon.  civ.  III. 
-  KttUatt  1821—31,  paasim.  —  Gas.  d.  B.-Arts. 
Tafeis  alphah.  —  Horn,  arch.  dt  l'an  fna««  1 


(1872;  453/4;  3«  «Ir.  III  (1887)  ZiZ,  350;  V 
(1889)  54.  244;  XIII  (MW)  115,  1»5.       H.  V. 

Carter,  C  ,  Crnre-  und  Landschaftsmaler  in 
London,  stellte  das.  in  der  Royal  Acad.  1801 
und  18C8  aoi. 

Graves.  Roy.  Acad  Exhtb.,  190S  II. 

Caitsf;  Charles  Frederick,  engt.  Me- 
dailienr.  geb.  1805  in  BimingbÜR,  Sdifiler 
von  Halliday.  Lieferte  hauptsächlich  Por- 
tratm€daiUel^  darunter  die  des  Mathematiken 
Napier  of  Morehlaloii»  dca  PraL  Colin  Maclau* 
rin,  Sir  Tf  omas  Brisbane  usw. 

Forrer,  Bio«r.  Dict  of  Mad..  1904  L 

Carter,  D.  II.,  Historieii-  u.  Portritmaler« 
geb.  1827  in  Irland,  seit  1839  in  den  Ver- 
einigten Staaten  v.  Nordamerika  kbcndt  t  in 
New  Yoric  am  a  7.  1881.  Lte8  sieh  einig« 
Jahre  nach  seiner  .^nktinft  in  .•\rnctika  in 
New  York  nieder  und  gehörte  dort  zu  den 
Gründern  der  Artitfa  Fund  Society  (18S9). 
1850/*^1  ni:iTfr  (  r  (ine  Reihe  von  Bildern  mit 
Darstellungen  aus  (joldsmith's  Ml^escrted  Vil- 
lage",  die  in  amerik.  Privatbea.  Abergingen. 
Von  C.s  HistorienbiM'.rn  seien  genannt  „The 
Sattle  of  Bunker  Hill"  (1ÖÖ7  in  d.  Nat.  Acad. 
ausgest.),  „Decatur's  Attadc  on  Tripoli**, 
„Moll  Pitcher  at  the  Battie  of  Monmouth", 
von  seinen  Porträts:  Hemy  Clay,  Andrew 
Jackson,  James  K.  Polk. 

Clement  u.  H  u  (  t  o  n,  Art  of  t)ic  19.  Cent., 
lft9S.  —  American  Art  Review,  imi  p.  175 
(Nekrol.). 

Carter,  Ellen,  geb.  Vavastur,  Buchillu- 
stratonn,  geb.  zu  Weston  (Yorkshire),  f  zu 
London  am  28.  0.  1816;  zeichnete  u.  a.  für 
dfe  Zeitschriften:  ,,GcntIemaii's  ?slapra7ine'*  u. 
„Archaeologu".  Nach  ihr  ist  das  Blatt:  M^he 
Gardener^i  Girr  gestochen. 

Redgrave.  Diet  of  ait,  IfVt.  —  Otlin- 
ff  er,  Monit.  d.  datca  I. 

Carter,  Francis,  Architekt  in  London, 
t  nach  1662.  Laut  Walpole  leitete  er  als 
„Chief  Clerk"  die  Ausführung  der  Bauten  des 
Inigo  Jones  (f  21.  7.  1651),  gleich  deMD 
Neffen  DHfl  Schwiegersohn  Jrihn  Wrbb  er 
auch  nach  dem  Tode  des  Meisters  nach  dessen 
hinterlaaaenen  Entwürfen  noch  weitere  Bauten 
ausgeftihrt  h.ihen  »oll,  die  sich  jedoch  nicht 
mehr  näher  bezeichnen  lassen.  Um  1G60  be- 
kleidete C.  unter  dem  „CxMnroonwealth"  in 
London  das  Amt  eines  Friedensrichters  Zur 
Zeit  Jahn  Evelyns  war  er  noch  am  I.eben, 
und  zwar  weilte  er  damals  in  Italien. 

1.  Evelyn,  Sculptura  (London  1688).  —  H. 
W  a  1  p  o  I  e,  Aaecdotea  of  Paint.  in  Engld,  Auiff. 
Womam  (1862)  II  481  ~  Radgrave.  Dict. 
of  Art.  (1878).  U.  W.  Brockwell. 

CuUt,  Francis,  Architelct  in  London, 
stellte  das.  in  der  Royal  Acad.  zwischen  1788 
und  1804  und  in  der  Soc.  of  Art.  11^  mehrere 
Bauentwirfe  aus. 

Graves,  Roy.  Acad.  Babft,.  1906  II;  See. 
of  art.,  1907. 

Carter,  Frank  T.  und  Frank  W  .  zwei 

engL  Maier.  von  denen  in  den  Ausstellungen 
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der  Roy.  Acad.  in  London  der  crMcre  seit  1888 
mit  Ijudsdniflciii  <fer  Iclilci  •  wH  1900  tmpt* 

pächl.  mit  Porträts  vertreten  ist     Seit  1909 
•teilen  beide  auch  im  Pariser  Salon  der  Soc. 
det  Art.  franc.  atts  (s.  bUkit). 
Graves,  Roy.  Acad.  190S  IL 

Ctrter,  G  A  ,  Bildhaaer  in  T-ondon,  wo  er 
zwischen  1870  und  1876  in  der  Royal  Acad. 

—  -  -  — I  Ml  A  m         A  m  —  **  —  "  —     —  _  ^l^^a 

XJKaH^VBDEflM     AfnBmBKDHEB  Od 

KMv  m  S&HQp  TcmkottiMilc  BaU> 
CoUiT. 

Gravtib  Xof.  Acad.  Skhflk,  IMM  II.  —  Gu. 

d  B.-Artj  1874  II  194 

Outei^  George,  engl.  Historien-,  Genre- 
tnid  Ludidnfltiiialeri  seb.  n  Oolclicitcr, 

t  ITOf)  in  Hendon  bei  London  (bereits  im  ?.fai 
dieses  Jahres  wurde  sein  NacbteA  vej^igen). 
Kam  jung  nach  London,  wo  er  74  in 
der  Soc.  öf  Art.,  zwischen  1776  u.  1784  in  der 
Roy.  Acad.  ausstellte.  1775  besuchte  er  Rom, 
von  wo  aus  er  das  durch  den  Stich  Valentin 
Greras  bekannt  gewordene  Bild  „Verwundeter 
Husar  auf  drm  Schlachtfelde"  auf  die  A»?vst. 
nach  London  ^hicktc.  Später  kam  er  auch 
nach  Petersburg,  Gibraltar  und  Ostindien 
vnii  1781  auch  nach  Paris.  Seine  beiden 
Hauptwerke  sind  „Der  Tod  des  Kapitän 
Cook"  (wiederholt  in  Kupfer  gest.,  so  von 
John  Hall,  Thorntwaite  und  Smith)  u.  „Der 
Kampf  zwischen  dem  engl.  Kriegsschiff  QuA- 
bee  und  dem  franaSa.  k  Sunreillante*  (Stich 
von  J.  Ca'dwnll,  17S0;  von  C.  per-^nnüch  in 
Paris  beschlagnahmter  Nachdruck  von  Et. 
Afit.  Gimod,  1781).  Von  wellt  r«i>  »eist  dtnch 

den  Sticli  vervielfältigten  Bildern  seinpr  Hand 
seien  genannt:  Abfahrt  und  Heimkehr  der 
Fischer  (gest  von  J.  Jones);  Ifflder  Pilger 
suf  der  Reise  nach  Rom ;  Apotheose  Garrick  s 
(gest.  von  J.  Caldwall) ;  Anbetung  der  Hirten, 
Altarbild  für  St.  James's  Church  in  Col- 
Chester;  Belagerung  von  Gibraltar.  1786  ver- 
anstaltete er  in  Pal!  Mall  eine  Kollektivaus- 
stellung von  35  seiner  Werke,  darunter  „Tbc 
Schoo!  of  Shenstone"  (nach  Spencer),  ver- 
schiedene  Ansichten  von  Gibraltar  etc.  —  Irr- 
tümlicherweise verteilen  Kedgrave  und  Brrm 
die  Weriw  Carters  auf  2  Maler  gleichen  Na- 
mens, wovon  der  eine  1786  gestorben  sein 
soll,  d.  b.  SU  der  Zeit,  als  sich  C.  pach  Hen- 
don  annicnogi 

TTeinecten,  Dict.  d.  ar!.,  III.  —  E. 

Edwards,  AnccdoTcs  of  Paint.  ISCjK  p.  234  ff. 

—  Rcdfirave,  Dict.  of  art.  elc,  1R7S_  — 
B  ryan,  Dict  o£  Paint.  and  Engr.,  ed.  iyU3  I. 

—  Graves,  Roy.  Aead.  Exhib.,  1006  I;  Soc. 
oi  att,  1907.  —  Coorricr  de  l'art  im  pw  MOlL 

H.  V, 

Carter,  H.  B.,  engl.  Landschafts>  tt.  Ifarine- 
maler,  arbeitete  in  Aquarell,  geb.  in  Scarbo- 

MMm!»       flitl»      Im      VtMMtM^ll      «Ml  J      %f  »iiiiT  I  ml  I  II 

jmgTif  ivcig  Tu  r  lyiuwnn  ono  if cwnigton, 

stellte  1827—30  in  der  Londoner  Royal  Acad  , 
1880  auch  in  der  Brit  Instit  aus.  Das  Brit. 
M Ml  bcwUbft  8  Ai^iMi'tOe  aefaKr  Hand  mit 
HifcnMMcni  von  Plynwvfii. 


L.  Biajroo,  Cat.  ot  draw.  etc.  in  tbe  Brit. 
Mua.,  1898  I.  —  Graves,  Roy.  Aead.  Exhib.. 

1905  II ;  The  Brit  Instit.,  1908.  H   V.  , 

Carter,  Henry  {m  Amerika  .^'s  Frank 
Leslie  bekannt),  Holzschneider  li  \'er leger, 
geb.  in  Ipswich  in  England  1821,  f  am  10.  1. 
1880  in  New  York.  Zuerst  an  d.  Illustr.  Lond.  , 
News  Utig.  ging  1848  aadi  New  York  n.  be- 
tätigte sich  in  der  Tllnstr.  Am.  News  1K51 — 
(BL  Gründete  1866  Frank  Leslie's  lUostrated 
ttod  war  bealtebCt  das  lÜMCntioBnvcMn  n 
be<;>em.  Gründete  noch  andere  BütteTt  die 
seine  Witwe  weiterführte. 

Lintoa,  Hi«t  of  An.  Wood  Encrsvinc.  — 
Lipp i  n c o 1 1,  Bioer.  Dict.  —  Americ  Art  Re- 
view I  (1880)  177.  —  Singer,  Kttferlex.  faßt. 
Letlle).  F.  Richter. 

Carter  Henry  William,  engl.  Genre» 
und  Tiermaler,  der  1874—06  in  der  Royal 

Academy,  sowie  in  anderen  Londoner  Kunst- 
ausstellungen eine  Anzahl  voa  Bildern«  wie 
„A  lucky  dog",  „Suspicioaa*  ww.  sneileiHs 
r  a  ^'  ^  a.  Diat  «f  Aftiit^  liW  iL  detiL,  ley. 
Aewl.  U  190». 

OHta;  Hflffli»  engl.  Maler*  ■«!>.  4.  ft.  1817 

in  BirminK^i^TTi,  f  97  9.  1903  in  T^ndon; 
Schüler  von  Tbom.  Hcatherley,  J.  W.  Bottom- 
ley.  Alex.  Johnson,  F.  W.  Tepham  nnd  John 
Pb.illip.  wc'ttT^eljildcf  in  Düsseldorf  und  in 
Holland.  Beschickte  ia&^1902  die  i«odooer 
AnMonrangcn  oer  k.  jicaoeiny  vsta  fiiwiH" 
fich  der  R.  Institution  of  Painters  in  Water 
^lours,  der  er  als  Mitglied  angehörte,  sowie 
gelegentlich  auch  diejenigen  des  Institute  of 
Oil  Painters  und  des  New  English  Art  Chib 
mit  zahlreichen  Genre-,  Bildnis-  und  Land- 
schaftsmalereien in  öl-,  Aquarell-  und  Pastell- 
technik.  Die  Londoner  Nat.  Gallery  uf  Brit. 
Art  besitzt  von  ihm  dss  Ölf?em51dc  ..The  l-ast 
Ray",  —  die  Londoner  Nat  Portrait  Ciailery 
•ein  1871  gemaltes  ölportr.it  ('es  greisen  Tele- 
graphenerftnders  Sir  Francis  Rcnald-,  —  das 
Londoner  Victoria  aad  Albert  Museum  2  ite- 
Ikaiache  Aquarellvednten  (aus  Venedigf  and 
aus  dem  Kapuzinerklrster  tu  Alhnnn> 

Graves,  Diel,  of  Art  ISdS'  R  A.aJ.  1905. 
—  Cundall,  A  Hist,  of  rint,  Wat.  Ca].  Paint. 
(1008)  p.  113.  —  The  Studio  1902  XXIV  267.  — 
Kst  der  oben  angcf.  Museen.  M.  W.  BroekwtU. 

Carter,  J.,  engl.  Maler,  stellte  in  der  Lon- 
doner Rc>yal  Acad.  1788  Tpd  Richard«  II.  u. 
Ittd  rin  P'ortrlt  ans. 

Graves,  Roy.  Acad.  Exliib.,  1905  II 

CaztaCy  J.,  junr.,  Architekturmaler  m  Lon- 
don, wo  er  cwiadwn  18B1  nnd  1814  in  der 
Royaf  Acad.  ausstellte. 

Graves.  Roy.  Acad.  Exhib..  190»  II  4. 

fertigte  1887  eine  JabiliaaMIBed*Ql*  Mf  dfe 
Königin  Victoria. 

Favrer,  Btoir.  DIet  ef  SMdL,  UM  f. 

Carter,  J  Coatcs,  engl.  Architekt,  in 
Cardiff  tätig,  stellte  seit  1887  eine  Reihe  von 
PfojdUcs  (fBr  die  KlidM  tcb  Ifodti  K(Hi* 
üttNioqpel;  Mr  LindliiMer  «aw.)  in  der  Loa* 
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doaer  Royal  Academy  ans.  C.  war  eine  Zeit- 
lang Mitglied  der  Firma  Seddoo  and  Carter, 
4k  1887—1892  in  der  Roy.  Acad.  eine  RcÜN 
von  Kirch«iprojekten  ausgestellt  hat. 

Graves,  Roy.  Academy,  Ii,  1905  und'  VII, 
2C'06.  -  Acad.  Archif  XXV  (1904)  M;  XXXI 
(1907)  45;  XXXVI  (1909)  »,  11.  B. 

CtetHj  J.  If €ngl«  IVjrtrttnuScf »  fidlle 

1839— IS')^  in  i-frr  Roy.  Acad.  in  London  aus. 

—  Seine  Frau  Matüda  war  Portratminiatu- 
riHia  ond  stellte  1888—1680  äne  groBe  An- 

zilil  ihrer  Pi:irtrSts  in  der  Roy.  Acfxd.  aof, 
auch  aal  der  großen  Londoner  Porträtminaa- 
toimt  im  SohHi  Kensington  llvt.  1886  uftr 
sie  mit  mehreren  Werken  vertfCtcn.  Sit 
itarbk  84jährig,  im  Sept.  1£®1. 
GrsTeik  lof.  AMd.  CsUk,  n  IMS  ^  4,  8. 

—  Art  Journal  1891  p.  320. 

Carter,  J.  HL.,  Landschafts-  und  Fruchte* 
maier  in  London,  später  in  Monmouth,  stellte 
1?42  und  1847  In  der  Londoner  Royal  Acad., 
zwischen  1M4  und  1865  in  der  British  In- 
stiL  Mlk 

Grayei.  BdT.  And.  BsUk,  1908  H;  Brit 

Inst,  1906. 

CÜtti;  James,  Kupferstecher,  geb.  1796 

in  Shofeditch  (jetzt  Stadtteil  von  London), 
t  Ende  AuRust  1856  in  London.  Schon  als 
'jvgCDdlicfaer  Zeichner  durch  eine  silb.  Me- 
daillp  <?er  Scoiety  of  Arts  atisgezdchnet,  kam 
er  zum  Londoner  Archttekturstecher  Tyrrel 
in  die  Lehre,  wandte  sich  jedodi  nach  Ablauf 
seiner  Lehrzeit  alsbald  dem  autodidaktischen 
Studium  des  Landschafts-  und  Figurenstiches 
a.  1880—40  lieferte  er  Linienstichbeilagen 
ffir  verschie(i(?ne  der  damals  so  beliebten  ,,An- 
nuals",  namentlich  für  Jennings'  »Xandscape 
Annoal"  (nach  Vorlagen  Sam.  Prout's,  D. 
Roberts'  etc.).  Ein  1840  von  ihm  in  An- 
griff geoomrnenes  Kupferstichwerk  „Windsor 
Cnlk^  onBte  er  mangels  fiaui^Iler  Unter- 
stutzung  seines  Unternehmens  wieder  auf- 
geben. Für  verschiedene  Architekturwerke 
Ol  R.  CbclEerall't  a.  J.  Weale's  iladi  er  Illv- 
J^rafionsbcilagen,    für   das   Londoner  „Art 

Journal**  und  ^"i^^^^^^i^^^i^^**'*^^ 

Gemälden  zeitgenössischer  Kün'^tler  Als 
HM^blättcr  ontcr  seinen  Reproduktions- 
üiriiwi  rind  twfWMTMlMbcB  „Thc  Villips 

Ftstisrir  nach  Fred.  Goodall  und  „Benjamill 
Wests'  First  Eüort  in  Art"  nach  Edm  M. 
fdeMWii  GcfnSMe  18tt,  -.^  Cm  Lliiieii' 

«tich  IS^ri  in  der  V..  Ar.-idemy  ausgestellt). 
Aach  hat  er  einige  Originaiatiche  (Land- 
■nns»  nw  Annmuiuwucni»  bvohub- 
^upfer  Fortritt)  bmIi  dvHwa  ZeUnamn 
«Ugeiührt. 

Tie  Art  Joom.  1855  p  283  t.  —  Unfver«.  Cat 
Beeks  ob  Art  (1870)  I  23«?   —  L  c  B  1  a  n  c, 
Mirroel.*  —  H^lltr-Andrcscn,  Handb.  — 
R«df?ravc,  Dicr    of  Art,  1878.  —  Brjran, 
Uct.  of  Paint.  1903.  —  GraTcs,  R.  Acad.  Ex- 
IMw  ^  INct  «f  Hat  Bio«-.  190S  in  1108. 

Jir.  W.  BrockmM, 


Carter,  John.  J.  S.  A.,  ArcMtekturxeichn. 
u.  Altertumsforscher,  geb.  22.  6.  1748  in  Lon- 
don als  Sohn  eines -Steimnetzmeisters,  f  8.  8L 
1817  ebenda.  Schüler  des  Archit  J.  Dixon. 
beschickte  er  1766—77  u.  1780  die  Londoner 
Ausstellgn  der  Society  of  Artists  mit  dekora- 
tiven und  architektonischen  Entwtlrfen  und 
späterhin  ebenso  die  Ausstellungen  der  Free 
Society  (1776— 79>-  und  der  R.  Academy 
1781 — 94)  mit  zeichnerischen  Aufnahmen  alt- 
englischer  Bau-  und  Kunstdenkmäler,  wie  er 
sie  seit  1774  auch  für  „The  Builder's  Maga- 
zine" al?  I!lnstration';mat<!rta!  lieferte  und  seit 
l7äÖ  in  großer  Anzahl  weiterhin  auszuführen 
hatte  für  die  Abbildungssammlung  der  Lon- 
doner Society  of  Antiquaries,  die  ihn  darauf- 
hin im  März  1795  zu  ihrem  Mitglied  er- 
nannte. AuSerdem  protegiert  von  Rieh. 
Cough,  John  Soane,  Will.  Bray,  Hör  Wal 
pole,  Sir  Rieh.  Colt  Hoare  und  vom  Earl  oi 
Exettr,  komte  tr  eine  Reibe  bedeutsamer  Ab- 
bildungswerke zur  engl!<;chen  Kunstgeschichte 
veröffentlichen,  so  1780 — b4  ,3pecimens  of 
Ancient  Sculpture  and  Painting  now  retnat- 
ntng  in  this  Kingdom"  (9  Bdc),  1786— M 
„Views  of  Ancient  Bnildiogs  in  Engbad** 
(•  Bde),  1796-1814  „Um  Aneienft  ArcUtee- 
ture  of  England",  —  sowie  ferner  auch  ver- 
schiedenc  Spezialtafelwerke  über  „St  Ste- 
pbciif^  Chiipd-WettniiiiBlcf^  (llW)f  —  JEx^ 
terathedral"  (1797)  -  „Durhua  Othedral" 
(1801),  —  „Gtoueester  Cathedftl*  (1800),  — 
,3t  AlbMii  Abbey*  (1818).  Auch  pnUixlerte 

er  wit  1798  in  /lentlemAn's  Magazine*  eine 
Reihe  architekturgeschichtUcher  Essays  unter 
oeni  iifei  „i  ursoiis  oi  n  rcn iicciurai  innc^ 
vation".  AIf  ^^  usikc-ntl'.usiast  dichfftc  und 
komponierte  C.  zwei  Qpem,  zu  denen  er  selbst 
uiv  uwuieniwiiui ai puuen  eiiiwai  i.  uwa  Dnc* 
Museum  und  d.is  \''ict  arul  All»,  Museum  be» 
sözen  von  ihm  eine  Anzahl  Origiaalskiaieo, 
nebt  •  iqMrriliene  TmelniidnaDgMi  mit 
sorgfältigen  Wiedergab»  «ItMglilcbir  B«tt- 
und  Kunstdenkmäler 

J.  B  r  i  1 1  o  n.  Essay  on  Lile  etc.  of  T,  Carter 
(L-ondon  T^:':?).  —  \V.  J,  D  a  m  p  i  t  r.  Mcm.  of 
John  Carter  I  London  1&5Ü).  —  H.  W  a  1  p  o  1  e, 
Anecdotcs  cÄ  Pauit.  in  England,  Aosf.  Womutn 
(1862)  I  22  ff.  (Anm.).  —  Redgrave,  Dtct. 
of  Art  1878.  —  Dict  of  Nat  Biogr.  1908  III 
UM  IL  —  Grave«  iL  Ami.  ISOi;  See  oi 
Art  ete.  IMT.  <—  Unfvers.  CM.  ef  Beeks  on  Art 
l?7n  T  ^l«!  --  Kat  der  Kn?!  Handzeichngn  im 
Brit  Mus.  loi^ä  und  der  Aquarelle  im  Vict.  and 
Alb.  Mm  1«M.  Jf.  W,  BnetmM. 

Carter,  Joseph,  Glockengießer  in  Keading 
(SussexJ  tätig  1579—1610.  Von  ihm  eine  voU- 
teieidm.  md  1608  det  Glocke  in  WaltoiMNi- 

Thames.  —  Sein  ?5ohn  William  hat  gleichfalls 

mehrere  bez.  und  1610—15  dat  Glocken  hin- 
tnrlmfn.  dMUOIer  eine  in  der  Alterbeniiieii» 
KirclM  in  BaaUced. 

Champeaux,  Dtet.  d.  fondeurs  etc.,  1886. 
Caite^  M  •  t  i  1  d  a,  s.  unt.  Cortttt  J.  H. 
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Caitcr,  Noel  N.,  Porträtmimaturmaler  in 
London,  strllte  das.  in  dcr  Royal  AcmL  nri* 
sehen  18*26  und  1933  aus. 
Graves,  Roy.  Acad.  Exhib..  1905  IL 
Ontai;  Owen  Browne,  engt.  ArdrfMkt 
und  Zeichner,  in  Winchester,  t  —  53jährig  — 
am  80.  8.  1850,  stellte  1847,  48  und  61  in 
dPT  Royal  Acad.  mm.  Das  Brit.  Mmcwn  be» 
wahrt  ein  mehrere  Zeichnungen  seiner  Hand 
enthaltendes  Album  für  die  „llhtatrationa  oi 
Cairo,  by  Robert  Hay,  Esq.,  of  Linplaiti'*. 
London  1840. 

Redgravei  Diet.  of  art.  etc..  1878.  —  L. 
B  i  n  y  o  n,  Cat.  of  draw.  etc.  in  tbc  Brit.  Mus.. 
im  L  -  Gf««ea^  Bar.  Acad.  EshO»..  itM  II. 

H.  r. 

Carter,  R  n  r  !i  c  1  C  r  1  c  <;  m  A  I  -  <•  p,  amc- 
rikan  .Malerin  der  Gegenwart,  geb.  in  West- 
town,  Pa ,  sUMUerli  anf  der  Scboot  of  In* 
dustrial  Art  in  PhüaidelplHat  kbl  in  Lans- 

downe,  Pa. 

Aaer.  Art  Annual.  1905—«  p.  336.  B. 

Caitai;  Richard  Harry,  ei^rl  Marine- 
malfr,  «tcHtf  7wi«ichcn  1864  und  189v3  in  der 
{.^ndoner  Koyat  Acad.  u.  in  anderen  Auut. 
in  LoodoB  eine  Reihe  durch  Schiffer-.  Fiacber* 
figuren  usw    belebter  Köstenszenerien  aus. 

Graves,  Roy.  Acad.  EKtaib..  1905  II.  —  Roy. 
Acad.  Pktures  1892  p.  105;  1893  p.  152  (Abb.^ 

Carter,  }M^s  Rf>sa.  engl  Miniaturmaler  in, 
lebt  in  London  und  stellte  zwischen  1800  und 
1^  in  der  Royal  Acadetngr  eine  Reihe  von 
Kinder-  und  D-imenbildnisscn  aus. 

Graves,  Roy.  Acad.  U,  1905. 

Guter,  Raben*  Charle*.  engt.  Karila- 

turenzcichncr,  >^cb.  im  Jur.i  1877  in  Clifton  bei 

Bristol,  t  l^i  arbeitete  für  das  Wiublatt 
„Puncfc*  and  ffir  andere  engliaelie  Zeilaehrif^ 

ten.  Einige  in  Aquarell-  und  Tu.schzeichnung 
ausgeiührte  Originalblätter  Ca  besitzt  die  Art 
Gallery  n  BriHot.  M.  W.  BfvdmM. 

Carter,  Samuel  John,  engl-  Maler,  geb. 

1  3.  18''-  in  .Swaffham  (Norfolk),  f  1  5.  1882 
in  London.  Seit  1848  Schüler  der  School  of 
Design  zu  Norwich,  betätigte  er  sich  edion 
frühzeitig  al«  Ticneichner  und  Ticrm^lfr, 
er  debütierte  1856  in  d  Ausstellung  der  Lon- 
doner R.  Academy  mit  einem  Jagdbilde  und 
beschickte  dann,  sfit  1957  in  I.rndon  ?clb<5t 
an&ässig,  die  Akademie-Ausstellungen  (sowie 
gelegentlich  auch  die  British  Institution,  die 
Suffolk  Street  Gallery  etc  )  bis  1880  fast  all- 
jährlich mit  Tier-  und  Sportgemälden,  sowie 
biaiMilaa  aodi  mit  Landichaften  und  mit  Por- 
träts von  Sportsmännern  Die  Londoner  Ni^t. 
Gallery  of  Brit.  Art  besitzt  von  ihm  das  1876 
datierte  Gemälde  „Morning  wkh  tiie  Wild 
Red  Decr",  —  die  Art  Gallery  m  Norwich 
das  Gemälde  „Hippopotami". 

Graves,  Dict.  of  Art.  1895 ;  R.  Acad.  1905 : 
»*au  laatit  190«.  —  Xa«.  dar^b«  Mjpfc  My 

Certu  Sydaey,  cn|L  Mder.'atailt  aeit 


1684  in  der  Roy.  Acad.  in  London  Landschaf- 
ten tak  Fifuren  aus. 

Gfaves,  Roy.  Acad   Eitbib.  II  1905. 

Caztar,  T,,  engl.  ArchiUkturaialer,  stellte 
1810— i7  in  dar  Laadk»ier  Royal  Acad.  ans. 

G  rar  et,  Roy.  Acad.  Exhib.,  1905  1! 

Carter,  Thomas,  engl.  Bildhauer,  in 
Knightsbridge,  f  am  5.  1.  1700,  lliUlied  des 
1755  gebildeten  Kün^^tlcrkomitees  zur  Grün- 
dung einer  Royal  Academy.  Er  fertigte  haupt- 
•ieMich  Grabdenkmiler,  darunter  ein  Ba>- 
rrürf  für  das  Grabmal  des  Loii  Townsliead 
in  Westmioster  Abbey. 

RedgrSTC,  Dict  of  art  etc.  1878,  — 
Chaneallor,  Lhas  of  tlM  BriL  Scelpt.  19U 
p.  Iis.  tia. 

Carter,  William,  enpl  Zeichner  und  Ra- 
dierer, geb.  um  1^,  Schüler  und  Nachfolger 
des  Wentel  Hollar,  dem  er  wahredielnlieh 
auch  bei  einigen  .^rbt?i;en  rnitl'.alf  St.nci! 
hauptsäcMich  Bacfavignetten  und  ornamentale 
Blittcr.  Von  Ann  die  IPuatiaUoueo  far  eine 
Ausgabe  der  Homerübersetzung  John  Ogil- 
by's  (1060).  Signierte  W  C  oder  mit  vollem 
Namen. 

Strntt.  Dict  of  Engravers.  I  (1785)  183. 
—  Lc  Blane.  Manuel  I  609.  —  Nagle r.  Mo- 
nogr.  V  No  1591.  H.  V. 

C«rter,  William,  Landschafts-  u.  Archi- 
ukturmaier  in  London,  WO  er  zwischen  1886 
und  1876  in  cter  Royal  Acad,  in  der  British 
Instit.  etc.  eine  größere  Reihe  von  Arbeiten 
ausstellte:  Ansichten  der  Tbcmseufer  bei  Co- 
ring,  bei  Reading,  zahlreiche  Motive  aus  den 
Grafschaften  Yorkshire,  Wentmnrland  (i-iw. 
Das  Brit.  Mus.  bewahrt  2  Landschal  i:3aiji;a- 

rolle  von  ihm. 

Gravea.  Dict  of  Ast.,  IBM  n.  Boy.  Aaad« 
1900  II;  Brit.  Instit.,  IWM. 

(2artar,  William,  Maler  in  London,  be- 
Khickt  seit  188S  alljährlich  die  Ausstelkmgen 
der  R.  Academy  sowie  gelegentlich  andi  die- 
jenigen der  Suffolk  Street  Gallery,  der  Gros 
venor  Gallery  und  der  New  Gallery,  eadJich 
seit  1888  auch  den  Salon  der  Pariser  SodM 
des  Artistes  Fran^ais  mit  Bildnismalereien. 
von  denen  namentlich  die  lebensgroBen  Gaoz- 
figurporträts  einer  MiB  Grey  (1886  in  Lon- 
don, 1888  in  Paris  ausgest.).  einer  Mi8  Butler 
(1803  in  London,  1884  in  Paris  ausgest.)  und 
einer  MiB  Dorotby  Evelyn  Cavendish  (l^KB 
in  Lcndonb  1M6  in  Paris  ausgest.)  um  ihrer 
vornehmen  an  die  Traditionen  der  engltschco 
Porträtkunst  des  18.  Jahrh.  anknüpfenden 
Gcamlhaltttng  und  ihres  tieftonigen  Kolorites 
willen  von  der  Kritik  frerühmt  wurden.  In 
der  Londoner  R.  Academy-Au&sieUung  lOlO 
wurde  C.  durch  VerlellMnv  cinea  GddprnMi 
ausgezeichnet. 

<  i  r  a  V    i,  Dict.  of  Art.  1895  p.  49  ;  R.  Ac»d 
F.xhib,  1905  II  M  f   —  Paris  Salon  1K->V>  r.     ■  ' 
sowie   Salon-Kat.  der  Soc.  des   Art.    Frani,.  bis 
lt»o?  "  Gai.  des  B.-Arti  1886  II  80.      Kunst  f. 
AUc  1894  p.  311  f.  ~  The  Yeaia  An  19U  p.  m- 
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CMh;  WitlU»,  •.Mdi  r«n#r,  Jm. 

Clfterft,  A  n  f  o  i  n  c,  Emailmalcr  in  Hi- 
oaa,  um  1800,  dessen  Arbeiten  Goethe  künst- 
leriadies  Verdimst  sumiBt  (vgl.  Hempetsehe 
Au?g  XXVI  811,  861). 

CArteroij,  Pariser  Waffenschmied,  Anf.  des 
lö.  Jahrh.,  von  ihm  in  der  Dresdener  Ge- 
«dmltrie  2  Flinten  (No  1271  und  1272) 
Blircnthai,  Fibf«r  dank  di«  Ksl.  Ge> 

Csiteron,  E  t  i  e  n  n  e,  Goldschmied  u.  Kap* 
fer^ecbcr,  geb.  in  CÜtiUon-sar-Seine  (Cdte- 
dX>r)  um  1680;  man  kennt  von  ihm  eine 
Folge  von  Omamcntblättem  (8  Bl.),  betitelt: 
Stephanus  Carteron  Castellionensis  Burgun» 
dus  tnventor  has  tabulas  sculpstt,  1616.  Sämt- 
liche Blätter  sind  S.  C.  F  signiert. 

Le  Bl»ne.  MawMl  I  «0».  —  Guilnard, 
Us  nuitres  oraeBM.,  Ittl  pt.  IS.  —  Gas.  d. 
Ans  X  15/16.  H.  V. 

Caztsraa,  Eugene,  Porträt*  und  Figuren- 
Mfcr  in  Paris,  geb.  das.  1848.  Schäler  von 
Aogtjstp  lind  Lton  Glatze  und  von  Pils 
Stellte  zwischen  18T7  und  1888  fa&t  alljahr- 
Kch  in  Salon  der  Soe.  d.  art  franc  aus: 
Lszarus  (Salon  18T7);  der  verlorene  Snhn 
(S.  1878,  im  Mus.  ztt  Biziers);  der  Quack- 
■fter  (S.  1888,  ha  Mm  in  Acen);  Let  devx 
cortiges  (S.  18^,  im  Mus.  zu  Orleans);  IJn 
oariiige  in  extronis  (S.  1887);  Fin  de  car- 
ntd  (S.  180V);  Avant  le  eombtt  (S.  18B6). 

BelIier«Auvray,  Dict.  ff6n.,  Snpp!.  — 
Jul.  Martin,  Nos  peintres  et  aculpt.  (ISSä) 
II.  -  Kat   d.  S^\on  1877-W  (s,  T.  Akk>. 

Carteron,  G.,  s.  Catteran. 

CartaroB,  Marie  Zoe.  geb.  Valleray,  Por- 
trätmalerin in  Paris,  geb.  das.  am  21.  7.  1818. 
Schülerin  von  Grani^er  und  L  Cognift.  Stellte 
zwischen  1S3Ö  und  1880  im  Salon  meist  Pa- 
i' -''.!fi^:rlnis3e  am. 

P.  cilicr    Auvray,  Dict.  gfn.  I  u.  SuppL 

Carkarea,  S  t  e  p  h.,  s.  Carteron,  Etienne. 


Gartet,  Maler  In  Le  Mans,  erhält  1790  den 
Aaftr^  ZOT  Neubemaluag  der  Figuroi  tmd 
Aftlilldktuftclli  4bs  Hochaltim  der  Ntlfc^ 

Dani'^  Kirche    zu  Saint-Calais. 

E I  n  a  u  1  C,  Dict.  d.  an.  maaccaox,  1899  I. 

CaxteTai^  Peeter,  Badachnitier, 
als  Meister  in  dk  LvkMgilde  m  AatWCffCB 
suf  genommen. 

Rombouts-Lcriut,  Liggeren  II  378,  383. 

CüttTroa,  A  n  t  o  i  n  e,  Werkmeister,  baute 
1493  die  nocli  bestehende  Sakristei  der  Kirche 
SL-Pierre  in  Avignon. 

lav.  fte.  d.  rieb,  d'art.  pt«v.,  mon.  rel.  III  143. 

Outheme,  L  u  c  i  e  n  n  e,  Malerin  aus  Paris, 
in  Avon  (Seine  et  ^^a^nc)  ansässig,  stellte 
zviwhen  1896  und  1904  im  Pariser  Salon  d. 
trt  franQ.  eine  Anzahl  von  Landschaften  mit 
Sijcli  MM  dem  Wald  von  Fontainebleau  aus. 

Ciitk«iser  (Carthuser),  Margaretha, 
Schreiberin  und  wohl  auch  Miniaturmalerin 
teUiJahrik  SJewarNc 


dens.  und  schrieb  in  den  Jahren  1468—1470 
in  sorgfältiger  Schrüt  und  auf  Pcrganicnt 
adit  groBe  CKorafbddier,  die  mit  reis  vollen 

Minjntijrrn  reich  (^cschtiiückf  '-ind  und  in  der 
Nürnberger  Stadtbibiiothek  verwahrt  wer- 
den. In  der  gfetchen  BibHotfiHe  röhren  auch 
noch  ein  paar  andere  Mir.i.Ti  irhandschriften 
von  ihr  her,  to  cia  Miasale  kleineren  FoT- 
nates,  desaen  ^UTintcrteö  sie  msammen  mit 
der  Skhwester  Margaretha  Imhof  1452  voll- 
endete und  dessen  Sonwtcrtdl  von  1468  da- 
tiert ist 

Ntgler,  Kstlrrlr».  II  412  A  n  d  r  c  c  n  8 
bandschHft).  Kttlerlex.  (in  Ulrich  Tbiemes  Bes.). 

Th.  Hampr, 

Cartier.  Tapissiersfamilie  in  .'Xiibusson, 
mehrere  Mitglieder  von  1611  bis  1779  ur- 
kundlich genannt. 

Riun.  des  Soc.  des  B.-Arts  XVIII  562. 

Cartier,  El  m  i  I  c  Victor,  Tier-  u.  Land- 
schaftsmaler, geb.  in  Versailles  jun  22.  7.  1811, 
+  in  Pnris  am  21.  10  1806,  Schüler  von 
Paris.  Debütierte  im  Salon  iSiJ  mit  einer 
Landschaft  mit  Kühen  und  beschickte  184(^ 
den  Salon  mit  einer  Reihe  ähnlicher,  im 
Zusammenhange  mit  der  Landschaft  vor- 
getragener Ti^biUer.  Das  Museum  zu  Or* 
Ican-,  iKwahrt  von  ihm:  Vor  einer  ScfalaoBe 
erschreclcender  Stier  (18tö). 

Bellier-Auvray,  Dict.  g^.  I  •-^OB.  — 
Im.  gte.  d.  rieb,  d'att^  pcov»  neo.  ehr.  1  79.  — 
Mlrenr,  Ölet  d.vwMetd'aet.lWMIII.  H.V. 

Cartier,  F  o  r  t  n  n  e,  Kirchenmaler,  geb.  in 
Marseille  am  28.  2.  1824.  Schüler  von  Ho- 
faee  Vemet  i»d  H.  Ptandrin.  Stellte  im  Sal. 

184*?  r'vnc  Vcrzüc-kiing  des  r?cnto  AngcVico  i; 

1868  einen  Mönch  in  Betrachtung  aus.  Von 
ibin  tine  Apotheose  der  M.  Magdalena  in  der 
Kapelle  Forbin  d'Opcdr  in  St.-Marcel,  eine 
hl.  Genoveva  in  der  Karmcliterkirche  in  Bag- 
n*rc8-de-Bigorre  und  Himmelfahrt  Mariae 
in  der  Kapelle  des  dortigen  Hospizes.  Zwei 
Bilder  attcli  im  Mus.  in  Draguignan  (s.  Kat). 

Farrocel,  Amal.  de  la  peint,  1869  p.  480. 
—  Bellier  Auvray,  Dict  fiau  I.  —  Rcv. 
de  l'art  ebrit.  II  372.  H.  V. 

Caitier,  Fran^ois  Thomas,  französ. 
Bildbauer,  geb.  in  Marseille,  Schüler  von  G 
Gardet,  stellt  seit  1904  seine  Werke,  meistens 
Tierskulpturen  (1906  „Chat  se  lechant",  1808 
div.  Hundes tücke  usw^»  im  Sakm  dL  art. 
fraoQ.  in  Paris  aus. 

Cnliir,  Gabriel,  Btldhaner  in  Paria,  1B87 

als  „SCultcu'r   du  Roy"  erwähnt. 

H  e  r  1  u  i  s  0  o,  Actes  d'€tat-civ.,  1873. 

Cazti«,  Joseph  Benjamin,  Maler,  geb. 
1784  in  Lyon,  Schüler  von  Valcodennes,  spä- 
terbin Leiter  der  Zeichenschule  zu  St  Ger- 
main-en-Laye ;  beschickte  den  Pariser  Sak» 
1814—1841  mit  historisch  staffierten  Land- 
schaften, Ansichten  von  Baudenkmälern  and 
mit  Seestücken.  Hervorzuheben  sind:  Btt- 
satt«  aortMt  de  Chat  Caimer  (181d).  ^  Ti- 
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hin  ordonne  i  une  f uniile  de  pajmM  dVtm- 

dre  Belisaire  stir  la  route  et  de  le  tecoartr,  — 
Vue  des  cnvirons  de  Dieppe  (1824),  —  Vue 
de  rabbaye  de  St.  VVandrilte  (WinterstiaH- 
mung.  1S33),  —  Vue  du  Tr^port  (1835),  — 
Hglise  caihcdrale  de  Gournay  (1841). 

Bellier-Auvray.  Dict.  gin.  (1882).  — 
P  0  i  n  t  e  1.  Rech,  nir  Ics  Peintre«  provinc  II  19. 

B.  Viak 

Cartier,  Karl,  franzos.  Maler  u.  Zeichner, 
geb.  in  Paris  am  5.  9.  1855,  Schüler  von  Ca- 
rolat4)iiraii  und  Geröme,  stellt  seit  1876  im 
Salon  d.  Soc.  d.  art.  fran^.  Porträts,  Land- 
sdiaiten  und  Dorfansichten  aus.  1901  be« 
acnmaw  er  aocn  qm  miBKiicBer  uiuiHunc' 
ausstellung  mit  einer  Pariser  Seineansicht. 
Ein  Bild  von  ihm  im  Mus.  ia  Bourgc«  (a. 
Kat). 

Bellier-AuTray,  Dict.  gin.,  Sappl.  (Tri- 
dcric-Karl  C).  ->  Salon- Kauloge.  —  Kat.  d. 
Münchner  Glaapal.-Aum.  1901.  B. 

Caititf,  Louis,  Bildhauer  in  Paris,  Schü- 
ler von  Deloye  und  Guilbcrt  d'Anelle,  stellte 
1S6S— 10  im  Sah»  einige  Bflatco  in  lltnnor, 
Bfone  OBd  Terrakotta  aus. 

Beliier- AuTtay,  Dict  ftn.,  Suppl. 

Cartier-Bressott,  Louis  Jules,  f ranzös. 
Maler,  geb.  in  Paris  am  6.  10.  1882,  lebt  das., 
Schüler  von  Cormon,  Mitglied  der  Sociiti 
dea  artialea  fnncaia,  in  der  er  aät  1907  ana- 
StcUte,  erhielt  1910  den  Rompreis;  Genrebil- 
der und  i'orträta  aind  sein  Hatq>tgebiet.  Die 
uuene  icicuuu  n  uuswüii  paaim  eimga  sii" 
der  seiner  Hand. 

Kauioge  des  Salon  d.  Artistes  fnaq. 

O.  Gromlo§. 

Cartisaani,  N  i  c  c  o  1  6,  Landschaftsmaler, 
geb.  in  Messina  1670,  t  in  Rom,  wo  er  lange 
arbeitete,  174S.  Wtrke  unbekannt. 

Gr«as«->Cacof  ard«k  Maas.  d.  pitt.  Ma»> 
sia.  IM  p»  Mt.  Jfaaml 

Cartalaxi,  Bartolome o.  iul.  Maler,  aua 
Verona,  t  am  9.  2.  1818  in  Verona.  Bruder 
des  Fabrizio  C,  Lehrer  an  der  Akademie  zu 
Verona,  mdte  nur  Mdnera  GeaaUda,  naiat 

Kopien. 

Z a n  i,  Enc.  met.  —  D.  Zannandreit, 
Vitc  dei  Pitt.  ecc.  Vcron.  1891  p.  4SI.  Eva  Ttm. 

Cartolari,  Fabrizio,  ital.  Maler,  geb.  um 
1729  in  Verona,  t  1816  ebenda,  Schüler  von 
Gtrk)  Salis,  eines  Schülers  daa  Balestra,  malte 
Heiligenbilder  für  Verona  und  außerhalb, 
doch  lag  seine  Stärke  im  Kopieren.  In  S. 
Enfemia  üb«r  dem  siebenten  Altar  befindet 
sich  von  ihm  der  Bischof  S.  Tommaso  Al- 
mosen verteilend  und  über  diesem  die  Beata 
Vergine  dei  Cooaiglio.  Ib  TrecBotaiio  hbigt 
über  dem  Hauptaltar  der  Pfarrkirche  ein 
Martyrium  des  S.  Andreas.  AuBerdem  Khuf 
«r  11  ariae  Enpfingnia  Mr  die  Klrdie  S.  Se- 
liastiano  und  ein  Gemilde  fOr  den  Paiaiao  dal 
Gonsiglio  in  Verona. 

Zani,  Enc.  aMt  —  B.  Dal  Persieo,  Des- 
eris.  di  Verona  1890  I  M.  207,  884.  —  D. 
Zaaaaadrcis,  Vtte  dei  Pitt  cce.  1891  p. 


450.  —  L.  S  i  m  e  o  n  t.  Gaida  di  Verona  1909 
p.  120,  438.  —  &  BeWiglieri,  ChicM  di 
Verona  p.  223.  Bva  Tea. 

Cartolari,  Francesco,  Filipptnermönch 
und  Maler  in  Bologna  um  1769,  Schüler  des 
G.  M.  Crespi  (Spagntiolo). 

CresRj.Viiad.vitt.Doa  daaea.  a.  FalaL  fütr, 
ITW  V.  m. 

CaztOB,  Jacob,  s.  Dekerton. 

C$xUü,  Melchior.  Maler«  1661  in  die  Pa- 
riaer LdoMvilda  anlgeiwe«.  I 

Rcv,  univ.  d.  arts  XIII  327. 

Carton,  V  i  s  c  a  r  d  o,  Maler,  geb.  am  &  11- 
1S67  in  Verona,  Schüler  von  Nap.  Nani  an 
der  dortigen  Akademie,  weitergebildet  in  Mai- 
land unter  L.  Cavenaghi.    Er  malte  Altar- 
bilder and  KtrdieafradBan  (ao  in  der  SS.  Im" 
macolata  bei  Le  Stimate  4  Propheten  etc.), 
deltorative  Fresken  in  PrivatpaUiiten  (ao  für 
das  Maiciicaa  Biaio  ia  PraocaviBa  U|af<^»| 
sowie  Porträts  u.  Architekturveduten  in  Öl-j 
und  AquarelUecbnik.   Auch  war  er  für  den 
Vcranaaer  Variegcr  Vallarfi  ala  IHoatratioaa* 
Zeichner  tätig.    Die  Pinacoteca  Comunale  zu 
Verona  besitzt  von  ihm  das  Olgemüldc 
pulpito  di  S.  FamO'''*  I 

G  Trecca»  Cat  d.  Fioae.  Gant  dl  Vanna 

1010  p.  94.  JL 

Cartoni,  s.  Zoccolo,  Niccolö. 

Cartorali,  G  i  r  o  1  a  m  o,  Maler  aua  UiUmV  I 
in  Rom  nachweisbar  1607—1609. 

Pfarrb.  S.  Andrea  d.  Fr.  Fr.  Noaek. 

Caztoai,  Carlo,  Maler  von  Grnio,  um  1725, 
malte  Bambocdaiden.    Seine  beiden  Söhne 
Fnmcuf  «.  Cüiwia  «aian  Cioiiiilraaiwalfr  j 
in  Comp.  I 

M  o  n  t  i,  9lof{a  c  Arte  n.  proT.  di  Como,  IMt  ' 
p.  378.  —  Zani,  Enc.  ruft.  VI  49. 

Cartouche,  Architekt,  angeblich  uiedcrländi- 
adier  Hariconft,  1706/8T  nach  Bambeiv  be- 
rufen,» wo  er  die  Aufsicht  über  die  fürst- 
biachöflichen  Bauten  führte  (Fasanerie  beim 
ScMoaaa  ScdioO.  1768  begab  ar  aidi  »er 
Würzburg  nach  den  Niederlanden.  Sein  Ent- 
wurf, der  Pomkirche  vorn  einen  Haupt- 
eingang dtirdi  den  Gcorgcndior  m  geben, 
kam  glücklkherweise  nicht  zur  Ausführung. 

J.  H.  Jäck.  Leben  u.  Werke  d.  Ksücr  Bam- 
bergs. 1881  I  50. 

CartOTS,  M  a  t  h  u  r  i  n,  Holzbildhauer,  im 
Dienste  der  Königin  Katharina  de  Medicii 
in  Toursy  1068. 

Giraudet,  Art  tourangeaux.  188S  p.  57. 

Caxtwright,  Frederick  William,  engl. 
Marine-  u.  Landschaftsmaler,  stellte  zwischco 
1854  und  1893  in  der  Londoner  Royal  Acad« 
in  der  British  Instit.  etc.  aus. 

Grave«,  Dict.  of  Art.,  1898  V.  Bof.  Attd, 
1905  11;  Brit.  Inst.  1908.  ^   ^ 

OBrtwifgMf  J-i  swei  grole  tatorierta  A^** 
tfatoUitter  mit  Ansichten  von  George-Towti 
uqd  PliUadelpliia,  beide  1801  Atkins  and 
n  inuungaie,  uonom  v.  ronaiieipina  m*^^ 

gegeben,  nach  Zeichnungen  von  G.  Beck  ifl 
Philadelphia,  tragen  die  Bezeichnung  J.  Csrt* 
wrigfat  (Exempl.  im  Barliocr  Kupluiltifc)' 
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Ob  die  wirkungsvollen  aber  ^emlkh  haiid> 
wcricBjnUigeii  Blittcr  von  J^ibu  &  iHmuHiiiy 
ist  ni^^t  festzustellen 

Ccrtwzigktf  John,  engl  Porträt-  u.  Land- 
sdteftnBaler  te  LondoBy  iro  w  1787  die  Prce 

Society  lind  zwi;schcn  177S  und  1808  di'c  Aus- 
ttdhuigen  der  Hoya)  Acad.  häufig  beschickte. 

SL  RcdgraTC,  Dict.  ol  art.  c(c..  1878.  — 
Graveib  Aar«  Acad,  1906  ii;  Sog.  «C  art, 


Cartwrifltt,  Jrsrpb  pnpl  Marine-  und 
Landachaitsnialer«  geb.  um  1788,  t  vaa  Fruh- 
|ähr  im,  «telHe  kH  IMB  m  der  Londoner 

Royal  Acad  und  in  der  British  Instit.  atU. 
1828  zum  Manocnuder  de»  Groftadnuralt  cr> 
iMiBH»  sTwam  acNn:  samcnc  nei  imai» 
gar;  Brand  des  „Orient"  in  der  Schlacht  im 
Nü;  Ansicht  des  Vesuv  und  des  Golfes  von 
Ncapd.  Das  Brit  Mus.  bewahrt  51  Aquarelle 
voo  ihm:  Marktplatz  in  Korfa  tuid  Seestück 
Ott  Kriegsschiff.  Er  veröffentlichte  das  Ab- 
bfldoiigswerk :  Views  in  the  Jonian  Iidanda 
(IS  Taf.). 

S.  Rcdf  rave,  Dict  of  art.  1878.  —  L.  B  i  n- 
roa,  Cat  of  drawiosi  etc.  ia  the  Brit.  Mus., 
UM  I.  GravasTnagr.  Acad,  19M  II;  Brit 
Inst,  1908.  —  Univ.  Ctt  of  toab  «•  art.  1877. 

H.V. 

Caitwiight,  K.,  engl.  Uhnnadwr  um  1720; 
von  flim  doe  rilbeme  Stntzubr  Im  GuSdbafl 

Mtis. 

Britten.  Old  clocks  etc.,  1904  p.  577. 

Cartwdifht,  Richard,  engt  Fayenc!er  in 
B«rslciB,  titig  gemeinsam  mit  seinem  Sohne 
l&4fO— 1715.  Mit  ihrem  Namen  versehene 
Töpfe  z.  B.  im  Geologischen  Mus«  in  London. 

M  n  n  i  c  k  e,  Gnindr  d.  Keramik,  1879  p.  458. 

CMtwilgbt,  Thomas,  engl.  Archit.,  voll- 
endete nach  dem  Tode  Edw.  Jennans  (90. 
11.  1668)  den  Nfubnn  der  kgl.  Börse  in  Lon- 
don, deren  Emweihung  am  S8.  0.  1668  er- 
folge (IMl  durch  dnen  Ncnhan  W.  Tite's 
ersetzt).  Laut  Stnitt,  Biogr.  Dict  178fi,  I  .soll 
er  auch  einen  Plan  der  Börse  gestochen  haben. 

Chaneellor,  Tha  Ltfea  «f  «ha  Brit  Arth.. 
IIW  p.  110.  H.  V. 

Cartirri£ht,  Thomas,  Uhrmacher  in  Lon- 
don. 1693  Lehrling  des  Christ.  Gould.  Be- 
zeichnete Arbeiten  von  ihm  im  Guildhall  Mus. 
und  in  der  Sairmil.  Albert  Schloss  in  London. 

Britten.  Old  docks  etc.,  1904  p.  677. 

Csrtwriflit,  William,  Kupferstecher  in 
London  zu  Anfang  des  19.  Jahrh.,  stach  vier 
Ansichten  der  Insel  Wight  und  eine  Ansicht 
voo  Rydc  nach  Gemälden  des  Thomas  Walms- 
ley.  Weitere  landschaftl.  Blatter,  nieist  nach 
Wahnslejr,  sind  bei  Muller,  Topographie  anc 
mirihnt  (No  762,  868.  891,  8246).  —  Ein 
s'cichnamiger  engl.  Stecher  der  2.  Hälfte  des 
13  Jahrh.,  dessen  A  iressa  auf  einem  Stich 
dei  Erzbiscliofs  Th.  Tranmer  nach  Holbein 
vorkommt,  ist  moglichcrwcue  mit  ihm  iden- 


UBlaa«  MaiKMl  1  G09.  —  S.  Roda rave^ 
Dia  al  Art.         —  Bryao.  Dict  af  Mut 


and  Engr.,  1903  I.  —  M  i  r  e  u  r,  Diel.  d.  v« 
d'art.  II  (19«)2).  H.V. 

CambelU,  Ptetro  Antonio,  Maler  von 
Cremona,  von  dem  ein  Familienbüdnis  der 
Goldoni  in  Cremoneser  Privatbes.  erwähnt 
wird  mit  der  Bez. :  Petrus  Antonius  Cani- 
belhis  cri-üiuncasis  factcbat  die  3  octobris  1008. 

r  .1  s  ^  r  1  Ii.  Abecad.  Uofr.  det  vbt  «ee.  an* 
moncsi,  lä2{7. 

Ganed,  s.  Pauforaia,  Jaeopo  da,  and  Ap> 
tolomeo  di  Jaeopo  di  Martino  (II  679)< 

Caraelle  d'Aü^ny,  s.  Ali^ny 

CanieU«(B)|  s.  auch  Carvclle  u.  Carvtüts. 

Cumh      Pariaer  Miniatunnaler  um  1800^ 

von  dem  ein  Doscnbildnis  (Brustbild  einer 
jtmgen  Dame)  mit  der  Sanunl.  AM».  Jaff^ 
Hainburg  bäi  Hdtarle  to  KAtn  1906  vaiatci* 

gert  wurde  (Kat  No  746). 

CaruB,  Carl  Gustav,  Mediziner  (Gyni- 
kolog),  Phyi>iok>g  und  Maler-Dilettant,  geb. 
am  8.  1. 11W  m  Leipzig,  f  am  28.  7.  1860  zu 
Dresden,  wo  er  seit  1827  Lcih:ir7t  der  kgl. 
Familie  war.  Eine  starke  Liebe  zur  bilden- 
den Kunst  fährte  den  geistvollen  und  viel- 
seitig gebildeten  Mann  der  Landschaftsmalerei 
zu,  die  er  in  seiaca  Mubeätuuden  und  auf 
Reisen  mit  Liebe  und  mit  sichtlichem  Erfolg 
gepflegt  hat.  ?o  daO  rr  5ich  in  einzelnen  seiner 
Arbeiten  über  tia^  Niveau  des  Dilettanten  er- 
hoben  hat.  Wie  seine  künstlerischen  Nei- 
grtippen  sich  entwickelten  und  er  sich  selbst 
als  Maler  mehr  und  mehr  mit  Erfolg  be- 
titlglc,  hat  er  selbst  in  seinen  „Lebenserinne- 
rungen und  Denkwürdigkeiten"  (4  r?de,  Leip- 
zig 1866  u.  1866)  dargestellt.  Semem  Wesen 
antq>rechend  haftet  seinen  Landschaften  etnnn 
vom  ^Zauber  der  Roniantik  an,  er  liebte  na- 
mentlich den  deut^hen  Wald  und  bevorzugte 
die  Mondscheinlandschaft,  komponierte  auch 
seine  Motive  zu  Ideallandschaften.  Diese 
Motive  fand'  er  hauptsächlich  in  der  Um- 
gchnng  von  Dresden,  vor  allem  fai  Pillniti, 
wo  er  den  Sommer  zu  verbringen  pflegte; 
auch  Italien  hat  er  bereist  und  hier  Stoff  für 
aeme  Bilder  gefunden.  Von  öffentlichen  Gut 
besitzt  nur  die  Dresdner  2  Bilder  C.s,  wer 
aber  seine  Werke  sucht,  findet  noch  eine 
reidw  Samntlin  fan  Badls  aafaMr  Urankd: 
Baurat  Franz  Rietschel  in  Dresden,  Pfarrer 
Hemumn  Rietschel  in  Hirschlelde  m  der 
tidiia  Tjauaila,  FMuldtt  Charfoite  KlalsAd  in 
Leipzig  und  Prinlein  Mnrg:arete  Schwerdt- 
ner  in  Dresden.  C  lutt  auch  radiert  —  Ein 
besonderu  Inlaresae  bcahit  C  durdi  aeina 
Beziehungen  zu  Goethe  (vgl.  Goethe,  Kst  u. 
Altertum,  II  Heft  3,  1820.  —  Biedermann, 
Goethes  Cesprikhe  IV  Ol  f.  —  Cares,  Goethe. 

Zu  dnsen  näherem  Verständnis,  T  cip7iK, 
1848),  der  auch  drei  Landschaften  voo  ihm 
besafi,  jetzt  noch  hn  GoeAa^Nationatniuasuni 

in  Weimar  (vgl  Srhvich.i rdt ,  Vcrz.  von  Goe- 
thes SamnU.  I  380  u.  M.  Scbuette,  D.  Goethe- 
Nat-Mna.  cte.  p.  Ot,  OQ. 
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Carus  —  Carvalho  e  Negreiro« 


V.  BStticktr,  Makfv.  4.  lt.  Jfkrk  L  — 
Ricatr,  Mhllga  flkv  Gealht  II  «80.  - 

Biedermann,  Goethe  u.  Dreadca  p.  67  ff. 
—  P  e  1 1  z  e  r,  Goethe  u.  die  Ureprünge  der 
neueren  deutschen   Landscbafumalerei,  wo  auf 

L&6  ff.  die  „Fragmente  eine«  maleriacben  Tage- 
±»"  Ton  Carua  mitceteilt  werden.  —  Goethe- 
Jekfbucfe  XXI  IM  £:  XXX  ft3  ff.  -  Allg. 
iiuluti  Blotr.  IV  tr  i  (oMagdhaft). 

lutku  VogtL 

Caroa,  I  s  a,  Presbyter  und  Radierer  oder 
Zeichner,  1&  Jahrb.,  das  Berliner  KupferalieiH 
kab.  besitzt  (unter  den  Blittem  der  unbekann- 
ten Spanier)  eine  Radierung,  die  hl.  Familie 
■k  flven  Vorfahren  und  anderen  Heiligen, 
darunter  im  Medaillon  das  Porträt  eines 
Prkatcrt,  wohl  des  C,  und  eine  Dedication 
mü  dam  Sdilml  Jltamdbm  laa  Carus  ex 
Betlehem  Juda  Sanctae  Orientalis  Eccleaiae 
A.  D.  MDCCLXXXIV%  darunter  Presbyter 
Im  Curw  lavcMor;  C.  war  danmach  vkl- 
Meht  Mir  dar  Zeichner  der  Vorlage. 

Cand,  Fabio,  Bildhauer  aus  Carrara, 
meiBelte  die  mittekniBigen  Figuren  der  Maria 
Vitt.  Spinola  Grilk>  (1708)  und  des  Gius.  Mar. 
Durazzo  (IIK)  ISr  d.  Alberfo  d.  Pomi  in 
Genua. 

Caaipori»llMaill0gK.Cinar.  Uaikm,  im 
p.  6S. 

C8nH%  Pirrob  Maler  aM  Scan  (Aomnea)* 

erUlt  1576  Auftrag  auf  ein  Altarbild  für  die 
RjpeUc  S.  Maria  dcUe  Grasic  in  S.  Domenioo 
in  Seaaa. 

G.  Pilang ierl,  M.  d.  amf.  aee.  naaotef 

e  tkll.,  1891  1.  hTv. 

CaiuaoiB,  S.,  engl.  Portritminiaturist,  um 
1830/40  in  London  und  Neapel  tätig.  1839 
stellt  er  ein  Bild  mit  8  Kinderporträts  in  der 
Roy.  Acad.  aus.  Anf  dar  Londoner  MtniaMr- 
Auast.  im  South  Kensington  Mus.  (1865)  war 
er  mit  einem  Damenporträt  von  1831  ver- 
treten (a.  Kat).  Ein  DämaaMMnia  C»  ba- 
findet  sich  in  der  Samml.  S.  Mandl  in  Wien. 

Grave«,  Roy.  Acad.  Exbibw  II  (1M6).  —  L. 
Scbidla^  MMMnin.  in  flwntiiliili.  IMl 
p.  tT4. 

OamM  GaVrial  de. 

Ruf  in  Sevilla,  der  von  1504  bis  zu  seinem 
um  Ifidi  erfolgten  Tode  für  die  Kathedrale 


G  e  •  t  o  •  o.  Artil.  SevOl.  I  28.  M.  v.  B. 

Caxvajal,  Gabriel  de,  Kunstaticker  in 
SavOla,  t  am  B.  f .  IBÜ  »  wtt&ea  von  ihm 
eine  Reihe  figurengestickter  Mafl|ewiadar  fftr 
die  Kathedrale  erwähnt. 

G  e  8 1  o  s  o,  Artif.  Sevill.  III  30-31.  M.  9.  B, 

Carrajal,  Luis  de,  s.  Carbafal. 

Canralbe,  portug.  Maler,  Anf.  d.  16.  Jahrii. 
Im  Pradonuaeom  befindet  aidi  afa  GcaiUila, 
die  hl.  Katharina  als  Königin,  mit  der  rech- 
ten Hand  den  Mantel,  mit  der  linken  das 
aoiwerc  naueuu,  ani  oemen  lunge  oer  nanw 
„Carvalho"  steht  S.  Viterbo  vermutet,  daß 
liier  die  Königin  von  England,  Katharina  von 
Aragon,  dargüteOt  acL  Daa  BiM  befand  tkh 
Im  KkMler  da  Im  Aafd«  an  Madrid.  JmÜ 


hält  übrigens  den  Namen  C  für  daa  dm  j 
Waffenschmieds.  ' 

B  r  y  a  n,  Dict  of  Paint.  IMS.  —  Zahns  Jabrb. 
II  11.  —  Rcv.  de  l'art  aacka  et  nod.  XXIU 
(1908)  587.  —  Madraso,  Cat  dd  Moa.  del 
Prado  1878.  -  Sousa  Viterbo.  Not.  d.  al- 
gona  pintores  p.  41.  —  C  Just!  in  Jabrb.  dl 
prcoA.  Katsamml.  IX  233.  A.  Häuft. 

Carvalh«,  Antonio  d^  Waffenacfainicd. 
UaMboo,  1688. 

jahik  d.  ^  parnH  Tum^mI.  IZ  t33. 

A.  Hmmft, 

Oamttab  Dominica  Pereira,  to>M|. 

Maler  zu  Porto;  studierte  zwischen  1822  und 
1826  in  Rom;  1845  Profeawr  an  der  Acad. 
dM  ballM  arlaa  an  Porto:  laatamiarta  damala 
das  bedeutende  Cremäkie  des  Itt.  Jahrb. :  »Der 
QueU  dca  Mitkida''  in  der 


Raesynski,  Dtakp.  41.1M.       A.  Hmmpt. 

Carralko,  G  a  s  p  a  r,  porttig.  Maler  zur  Zeit 
der  Könige  Sebastiäo  und  Philipp  IL  Wap- 
penmaler in  Tratpera  und  Vaigrtdai ;  Wa^ 
penköniK  von  Indien,  f  IfiSS.  AMonio  BaiTM 
war  sein  Nachfolger. 

Raaa/aakl.  Diet  p.  4L  -  Sanan  VI- 
tarbab  Hat  da  algna  pfcMsna  XXVn  41. 

A.  Hmmft, 

Canrathab  Jos6  Rosa,  portug.  Blumen* 
maler,  malte  als  Gehilfe  des  Feliciano  Nar- 
dto  (t  1776)  an  der  Decke  der  Giefierei  zu 
UaaaboB  dia  Blumen. 

C/rlllo  Machado.  Colleccio  de  amaa« 
p.  las.  «-Raczynski,  Dict.  p.  42,  85. 

A.  Ha»pt. 

Carvalhe  Alexaadiiao^  Pedro  dc^  portug. 
Maler,  geb.  1780,  f  ItlO.  Zoerat  im  Ddco- 

rativen,  dann  in  jeder  Art  Nachahmer  des 
Andrea  Gon^alvo  zu  Lissabon;  äuBerat  fin- 
gerfertiger Künstler  in  Jeder  Manier  und 
Technik,  viel  beschäftigt,  die  schweren  Ver- 
luste durch  das  Erdbeben  1766  auszugleichen; 
foH  fiber  tausend  Bilder  ffir  Lissabon  gemalt 
haben,  wenn  atKh  sehr  flott  und  oft  flau  und 
oberflächlich.  Sein  gröflter  Erfolg  war  das 
groBe  Erlöserbild  in  d.  Kathedrale.  Raczynski 
erwifant  unter  seinen  Werken  als  beachten»« 
wert:  Madonna  mit  Kind  und  hl  Anna  in 
Sta.  Isabclla;  die  Evangelisten  am  Plafond 
in  der  Kirche  Cora^äo  de  Jesus;  Bildar  Ib 
S.  .'\ntonio  da  S^,  in  Sta.  Madalena;  beson- 
ders rühmt  er  die  Predigt  des  Täufera  in  S. 
Pedro  d'AkanUra.  Schuler:  Josi  Antonio 
Parodi,  Vasco  Josi  Vieira  ;  Teodoro,  Minia- 
turist; Joaquim  Josi  de  S.  Pajo;  ioa6  Ig- 
oado  da  S.  Payo;  Hearivw  löat  da  Süva; 
FHiberto  Antonio  Botelho. 

Nag  1er,  KsUerlex.  II  412.  —  K«tbl.  ISST 

b89.  -  Ga«.  d.  B.-Aru  IV  HW.  -  CyrlUt 
aehado.  CoUeefito  da  amak,  181— U8.  — 
Racarnakl,  DIet  p.  t  n.  Atti  en  Fwt  p.  ff^ 

293.  40.3,  521,  522.  A.  Haupt. 

Caxvalha  a  llicaiiaih  Jose  Manoel  de, 
portug.  AfcMli«  Selm  d*  AtcMlrfElM  Eugcnio 
dM  SaMM  da  Canralbob  im  Jahre 
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1801  erster  Architekt  der  kgl  Ptlltte  mä 

d«  Klosters  von  Bataiha,  f  '915 
RaesynskL    Dict.  p.  42.   —    C  y  r  i  1  I  o 

A.  Haupt. 

Cunmkj,  O  n  d  i  B  d  e,  f ruBös.  Kalligraph 

a  Buchhändler,  dessen  AkrostichKm-Stgnafür 
xa  lesen  ist  auf  der  letzten  Seite  einer  1383 
drtiefteB  und  von  Pierre  Remict  mtt  lllttia^ 

tr-rn  irrscHmücktrn  Abschrift  der  von  Guil- 
laume  de  DiguUeville  verfaßten  „Pelerinagei 
dfe  h  vie  hmMiM*  '<Pariter  NationdbiUio- 

theJc)  Vermntlicf]  ist  C  irjfntisch  mit  jenem 
jOmdart  44  Cwamai,  nukrchand  et  bourgeois 
de  Pkri«".  der  lut  Gfibtdirift  in  St  Merry 

TO  Pans  nm       8.  1412  dnsflhst  stsrh 

P.  Paris.  Les  Mantucr.  de  la  Biblioth.  du 
Roi  VI  350  ff.  —  J.  F.  D  e  n  i  s.  Hist  de  rOme- 
mcoL  des  Manoaer.  1857.  —  Bradley,  A  Dict 
»f  Utniat  1887  I  16«.  —  H.  Bocchot,  Cat.  de 
riM  dsa  Pki».  FfMC  1004,  Bibl.  Nat  p.  30. 
llnrtiB,  Las  IfinlKt  franc  (1906)  p.  84.  • 

Ckrrellc,  Jean-B  apt  i  s  t  e,  französ. Zeich- 

DPr,  17*^  in  Wfimar.  1783  in  Teplitr  und 
Berlin  nachweisbar  ais  Vcncrtiger  imniatur- 
artiger  Bildniszeichnnag«,  die  er  mit  dem 
Silticrstift  Ulf  Pergamentblättchrn  ausführte 
D.  denen  er  durch  Bestäubung  mit  Bimsstetn- 
Bod  Karminpulver  eine  zarte  farbige  Tönung 
vfrllfh-  Eifrige  Nnchahmrr  dieser  Technik 
»a  U  Carvelle*'  [alias  „ä  la  Carweli")  waren 
Anton  GrafF  und  Dan.  Chodowiadd,  die  in 
Teplitz  und  Berlin  mit  C.  zn^ammerpctroffen 
«arm.  Eine  seiner  BUdaineichnungen  über- 
reichte C.  taut  Nolii  in  Vüloisoiis  ».Utterae 
Yimarier.^p?"  unten)  der  GroSherzogin- 
Witwe  Anna  Amalia  von  Sachsen- Weimar ; 
■Kh  eis  Bildais  VilloisoM  sdhst  sdieittC  der 
Künstler  für  den  GroBhcrzog  Karl  August 
von  Sachsen- Weimar  ausgeiührt  zu  hab^. 

rar   ins    ei  WwmtKK    INKH    «nSBCS  IIBUaUSr- 

?cher!  ÜE-ncnist' ri  lieferte  C.  auch  die  Fak- 
iioulierung  einer  Exlibris- Inadirih  ans  dnn 
WcuBarer  Bib8oliidKS»B9tmplare  der  »»Dlony- 
iiaka"         Konnos  von  Panopolis. 

D'Ansse  de  Villotson,  Lttterae  Vima- 
rioues  (Zürich—Torici— 1878)  p.  87,  78.  —  A  de 
Maataiglott  in  N«av.  Areh.  de  l'Art  Fran«. 
MO  p.  m  ff.  »  W.  ▼.  Oettingen,  Daniel 
Ckddoviecki  (1809)  p.  24«.  294  f.  -  R.  M  u  - 
tter.  Ant  QnS  (1881)  p.  110.  —  J.  Vogel. 
Ant  Gfaff  (1898)  p.  19.  • 

CamDsSb  Guitlaume,  Bildhauer  u.  Ma- 
hr, arbeitete  1B8((— 87  in  der  groAen  Galerie 
des  Schlosses  Fontamebleait  fftr  anflngHch 
18^  später  80  liv.  monatliclt 
De  Lahorde.  Rcnaiss.  d.  arts  ele.,  1850  I. 
CMim«  Robert,  Landachafts-  u.  Marine- 
Mkr,  geb.  in  Irland,  zuerst  in  Dublin  tätig, 
i|ilcr  M  London  ansässig,  wo  er  17ü5  in  der 
Free  Society,  zwischen  1770  und  1780  in  der 
S«.  of  Art  -ind  1789  und  1790  in  der  Royal 
Acad.  Arbeiten  in  Ol  und  Aquarell  ausstellte. 
tmcB  Ende  November  1791.  C.  war  als 
•dir  snchtat  nd  als  tftlrhf 


arbeitete  er  für  Garrick  im  Drury-Lane  Thea- 
ter, später  war  er  am  G>vent-Garden  Theater 
tätig.  In  der  Kirche  zu  Waterford  befindet 
sich  ein  Altarbild  von  ihm.  —  1773  wurde  er 
zum  Direktor  der  Free  Soc.  of  Artists.  17T6 
zum  Vize-Prisidenten  derselben  ernannt. 

S  Rcdsrave,  Dict.  of  Art.  etc..  1878  (hat 
außerdem  einen  Richard  Carv*r,  angeblich  Vater 
des  Robert,  der  aber  mit  diesem  identisch  ist).  — 
G r a V e a.  Roy.  Acad„  li»Oft  II;  Soc.  nf 
nm.  —  Edwards»  Ancedolci  of  Pafm.  180t 
p.  179,  H.  V. 

(^arrero,  Giovanni,  ttal.  Stuitkator,  ar- 
beitete 1081  im  ScMosse  su  WeiBcnfcIs  vod 

■A"i:r(Ie  in  dir^pni  J.ihre  vom  Rat  nach  Leipzig 

zur  Ausiiihrang  der  Stuckdecke  der  Börse 
berufen,  cnw  Ariictt,  die  er  jedoch  sitht  n 

Ende  führte  (sie  wurde  nach  mamnigfachem 
Wechsel  der  Künstler  von  Giov.  Simonetti 
beendigt).  Später  war  er  kurprinzlicher 
Gipser  am  Schk>8  Cöpenidt  —  Mit  ihm  iden- 
tisch ist  Giovanni  Carotfero,  der  1679  aus 
WeiBenfels  nach  Eisenberg  berufen  wird,  wo 
er  mit  Bart.  Quadro  die  gesamten  Stack* 
arhf'iten  d**?  SchloBba'if«!  übernimmt 

Bau-  u.  Kstdenlcm.  d.  K.gr.  Sachsen  XVll  374. 

—  Mtttlg  des  Ciesch.-Ver.  au  Eisenberg  II  60. 

Carvin,  A  u  g  u  s  t  J  C  ,  fnnzös.  Bildh  der 
Gegenwart,  lebt  in  Ainuns.  C,  der  seit  ISWä 
den  SakMl  d.  art.  franq.  alljährlich  beschiclEt, 
stellte  zuerst  (bis  1907)  Medaillons  tmd  Por- 
träts aus,  in  letzterem  jähr  war  seine  erste 
größere  figürliche  Skitour  „Paqites  au  buis** 
eine  sitzende  alte  Frau  mit  pinem  StrauB  von 
Weidenkätzchen,  cme  schöne,  ieindurchdachte 
Arbeit,  zu  sehen.  Die  1910  ausgestellte  Mäd- 
chcnhü^te  ist  eine  prachtvoll  modrllierte  Por- 
trätstudie, Jjt  Soir"  (1911),  eine  stehende  alte 
Pfm,  crianert  an  die  mPIÖms  tu  bnis*. 
Sslonkatalogc  (Abb.).  B, 
Carvin,  Louis-AIber  t,  Bildhauer  in 
Paris  (Schüler  von  Fr^miet),  wo  er  seit 
1891  den  Salon  d.  trt.  fran^  beinahe  all- 
jährlich mit  den  verschicdrn.irti^sten  Tier- 
skulpturen  (Hunde,  Löwen,  Katzen,  Tiger 
usw.)  beschickt  1808  und  1909  hat  er  auch 
einige  Studien  nach  dM  i«flsdiiffeni  Bfider 
Wright  ausgestellt. 

Carwardea,  J.  (nicht  T.),  engl.  Porträönaler, 
nur  durch  sein  Bildnis  d.  Musikers  Chri> 
stoptier  Simpson  (1659),  von  Will.  Faithome 
gestochen,  bekannt.  Das  Bild  befindet  sich  in 
d.  WwsimiiiHon  Schooto,  Oxford» 

W  a  I  p  o  1  e,  Anecdotes  of  Painting  in  Englaad 
ed.  1862  p.  914.  —  Fa^an,  Cat.  of  tbe  engrav. 
WOrks  of  Vs'_  l'aithnrnt;  \'  '''.K  -  Cat.  of  a  Loatt 
Coli  cf  Portraits.  Oxford  1905  N.  99.        C.  D. 

Carwardme,  Miss  J.,  «ogL  Miniaturmalerin, 
geb.  in  Herefordshire^  stellte  bn  1761  aus,  als 
sie  sich  verheiratete  und  ihre  Kunst  verließ 

—  Eine  Mts  Thomas  (Ann)  C  stellte  1761 
tMd  1762  einige  BtUtaiiminiaturen  in  der  Soc. 
Ol  Art.  ia  Loadon  aaik  cia  Cm  mmüm«  ohne 
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Vornaaiai  1171  md  ITIS  fhmSatt  1  <Hpoi^ 
triu. 

S.  Redfrtrc  Dict.  o(  Art.,  iMt.  Wil' 
1  i  a  m  ft  0  n.  Hitt  of  Portr.  Mintat«  UM  I  185. 

—  G  r  «  ▼  e  t,  Spc  of  Art,  1907.  H.  V. 

Ounnll,  t.  Cftwlfr. 

C*nrith*m,  Tohn,  engl.  Kupferstecher,  ar- 
beitete um  1728-^;  voa  aeinea  Ijel>eiis>- 
uuiaUiidMi  itt  irfdils  bdnmit.  Von  mIimii 

Kui>ferstidien  seien  genannt:  En.l  lt  ;natisches 
Titelbutt  nach  B.  Picart  1723;  »Divers  diffe- 
rent  Designs  of  Figures"»  ein  Z«idMObadi 
nach  Seb.  Le  Qerc's  „Figures  d'Acadimie", 
15  "Blätter;  „Various  Kinds  of  Floor  Deco- 
rations"  1739,  24  Blatt  u.  Titel  nach  ebener 
Zeichnung;  »J.aocoon"  1741;  und  eine  Folge 
von  Bibelillustrationen  C  «fach  auch  8  Bild- 
nisse in  Mczzotmtniaiiicr,  von  denen  2  1741 
datiert  sind. 

J.  Stratt.  Biep.  Dkt.  I  IM.  —  U  BUne, 
Manuel  I  60».  —  J.  CfealOBcr  Smftk.  Bfft 

lltz/ütinto  Portrait?  I  136.  C  D. 

CAiwiUuuB,  T.,  engl.  Architekturzeichner  u. 
Mikr,  tm  TwtdKolMni;  nan  fceoat  Uni  nar 

als  den  ^'erfas,scr  von  ..The  Dcscri;^tion  nnd 
Use  oi  an  Architectonick  Sector",  London 
im  mh  6  KBpfeftÜdwB.  Am  Sehfttiae  die- 
ses Buches  besagt  eine  Ankün  ligiinp  ,.!Ti?t  Ty 
and  ArchitectunU  Painting  dooe  tfae  Au- 
thor",  C  J>. 

Gary,  (vermutlich  engl.)  Miniaturmaler  dcr 
1.  Hä!f;c  d,  17  Tnhrl!  ,  erwähnt  in  dem  (um 
1650  auigenotninencnj  lüvciit^tr  der  Samm- 
lunf  WHinriiorst,  die  sich  auf  den  SchlÖMem 
Gansoyen  und  ter  Horst  in  NordVjrahsnt  tmd 
Limburg  be&nd  (Teile  davon  noch  auf  Schloß 
Herdrtf«en  in  Westfalen). 

Oild-Hofhnd  1905,  «7.  W.  R.  B. 

Gary,  Francis  Stephen,  engl.  Maler 
(S^  des  Dante^Überaetctrs  Henry  Francis 
C),  geb.  10.  6.  1808  In  Kingsbury  (Warwick- 
•hirc)»  t  ft.  1.  1880  in  Abinger  (Surray). 
SdiOlar  ^ran  Hanry  Saia  Is  TjobiAm  v«  woCct* 
gr-Mldct  In  den  R  Acndemy  Schools  sowie  im 
Atelier  des  Sir  Thom.  Lawrence,  übernahm 
ar  nadi  längerem  Studianaufenllialt  ni  fana« 
München  und  Italien  l?4n  T  citu' g  (Irr 
von  H.  Saas  gegründeten  Londoner  Kunst- 
acMua»  Ulm  uonooBBT  Ananaiiuugm  oer  k. 
Academy,  der  Brit.  Institution,  der  Sufl  k 
Street  Gallery  etc.  beschickte  er  1835—1876 
mit  zahlreichen  Historien-  u.  Genregemälden 
sowie  gelegentlich  aitch  mit  Landachafta-, 
Blumen-  und  Bildnisstudien.  Die  Londoner 
Nat.  Portrait  Gallery  besitzt  von  ihm  das  1884 
gemalte  origtnell-genrehafte  Doppelbildnis  des 
greisen  Literaten-  u.  GcachwialwyaMaa  ChUT' 
les  und  Aiary  Lainb. 

The  Times  vom  9.  1.  1880.  —  The  Athrnatuin 
von  17.  1.  1880.  —  The  Axt  Jottm.  1880  p.  108. 

—  Graves  Dict  of  Art.  IM«;  R.  Acad.  lOOt; 
Brit.  Instit  1008.  —  Bryaa,  Dkt  of  Fallit. 
1903.  —  Dict  of  Nat  Biofr.  1906  III  1149.  •> 
Kat  der  Laad.  Nat  PMIr.  Call.  1007  p.  S37. 

M.  W.  BrockmHL 


Gary,  George,  amerik.  Architekt, 
1869  in  Buffalo^  Schüler  von  Daomet  und  der 
Parioar  Boole  d.  B.-Arts,  seit  1891  in  Buffalo 
selbständig  tätig.  Hauptsichl^iate  Bauten: 
Stidt  Hospit^,  Zahnärztliche  Hochschule  u. 
Universititsgebäude  in  Buffalo,  ferner  xahl- 
reiche  Villen  und  Wohnhäuser  in  WuhiQS'- 
ton,  Omaha,  Muskoka  und  Buffalo. 

Dcisire.  Les  archiL  ükw.,  1907  p.  SOG.  — 
Wha'a  Who  k  AMtiea  VI,  SMMtl.         JST.  K 

Gary,  J.,  engl  Kupferstecher  in  London, 
um  1786—88  titig,  stach  topographiactie  Blät- 
jKt  mra  iiiauniacnc  mweasf imi  nwcn  nen— 

genös^i  i-ficii  Meistern,  diirunttT  Ch.  R.  Ry- 
kgr  (^'embarras  de  Mo^  de  Mortimer>  tind 
Ana  Travingard  (L'&lairdaacBcat  de  TM- 
grine  avec  sa  mmtrme). 

Le  Blanc,  Manuel  I  609.  H.  V. 

Casa,  Francesco  dalla,  Maler  von  Bo- 
logna, laut  Zani  (Eae.  nat  VI  O0!>  m  ITBB 

tätig,  Schüler  des  Vitt.  Maria  Bignri  Ilriupt- 
sächUch  im  Landachafta-  tmd  Blumeniacb 
tatig.  maka  aber  aaeb  KMcnUlder  ond  «war 
in  Cl  wie  in  Fresko.  Arbeiten  von  ihm  er- 
wähnt Malvasia  u.  a.  in  der  Sakristei  von  S 
Maria  degli  Angelt,  im  Monte  4i  Pieti  CPieti, 
Freskolünette)  und  in  der  (Zoofratemit^  di  S. 
Sigiamoodo  in  Bologna.  —  Sein  Bruder  Fi- 
lippo  war  auch  als  Maler  (Architeictur  und 
Ornaownla)  in  Bologna  tätig.  Das  dortige 
R.  TJceo  mu5tca!e  besitzt  sein  Selbstportrit 
M  4 1 V  « 1 1  a,  Pitt,  SGolt  cd  ardiit  della  cittA. 

di  Baisiaa.  ini  fb  In.  u,  v, 

Casa,  G  i  a  c  o  m  o,  venezian.  \f  aler,  gcTi 
tan  1885  in  Concgliano,  f  ^  10.  1887  w 
Ron;  adarf  a.  a.  IBM  den  aelneraeit  wiel« 
gerühmten,  mit  einer  allcgforischcn  Verher- 
Uchung  Venedigs  in  Temperamalerei  ge-i 
adaaBcklta  BttmaBvorinm^  dea  Xcatio  Gitslso< 
a  S  Beaadetio  Odit  Taatro  Roaaini)  «v  V«-' 
nedig. 

Rfviaia  ü  Flietttt  1858  III  8U.  ~  e 
Storia  1887  p.  G.  D^gti  jtmL 

Caaa,  Giovanni  Martin o,  Maler  vcm 
Vercelli,  laut  Zani  (Enc.  met.  VI  60)  um  1570. 
laut  Lanzi  and  Rotini  um  1664  ai  Mailand 

tättp;  malte  Historien  und  Porträts.  1894 
wurde  em  Frauenbildnis  von  ihm  für  210  fr. 
versteigert. 

Lansi.  Storia  pitt  eae,  1834  IV  ISS.  —  Mi. 
reur.  Dict  d.  vcntes  d'art,  II  (1908).  —  R  o  c  - 
cavilla,  L'Arte  oel  Bielle«c.  1905  p.  51.  H.  V. 

Casa,  Giuseppe,  Bildbauer  von  Padua 
um  1740,  fertigte  eine  Statue  des  Apostels 
JacObai  in  der  Kircke  S.  Lada  in  Patfsa» 

Flatraeel,  Blagr.  d.  ait  padav., 

H.  V. 

Caaa,  Nico  16  della,  Kupferstecher  aua 
Lothringen,  tätig  tn  Rom  um  1648 — 47,  wa^--. 
scheinlich  ein  Schüler  seines  Landsmannes 
BeatrizeC,  deaaen  Manier  er  jedenfalls  iiaeb» 

zuahmen  sticht  Man  kennt  von  ihm  nur 
einige  wenige,  roittetmädige  Arbeiten,  dereai 
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bcdeatendste  ein  großer  Stich  nach  Mtchel- 
Mgdw  jöngsteni  Gericht  ist.  Er  hat  ferner 
lie  Badiiisse  Kuaer  Kark  V.  (bez.  N.  D 
Cm  Lotaringos  F)  und  König  Heinrichs  II. 
vQo  Frankreich  gestochen,  nach  Bandinelli 
das  Bildnis  Herzog  Cosiroos  de'  Medici  und 
<bs  des  Bandinelli  selbst,  die  beide  von  Vasari 
trrtömlicb  «Ii  ArbtiHa  Bam  Vkn  trwiiinl 
werden. 

Vasar  i  (cd.  Milane«)  V  427.  —  C  a  n  d  e  1  - 
lint,  Not.  d.  int*»l.  VUI  77.  —  Paatavaot. 
P.-Gr.  VI  124.  —  Robert-Dumesnil. 
Gr.  IX  180.  —  Le  Blmne,  Man.  I  610.  — 
Jabrk  d.  KatMmiDl.  d.  6slifr.  ICalsetH.  XI,  II 
p.  CO::  VII  u  No  6267.  P.  K. 

Casa,  Fier  Ant.  delia,  s.  Birnabti. 

ffsMil,  Cieynni,  TliiimiiiHiir  IBw  Jahrii., 

vird  unter  den  Werkfuhrem  d.  VA>  AinlMai- 
cristo  in  Palcnno  erwähnt 

Di  U ars«k  I  GatM  I  ClSSt)  18.  UmtttH. 

Ctaid«,  Rufino,  span.  Maler  und  Lirlio 
grapb  des  19.  Jahrb.,  von  ihm  'waren  um 
Ifln  Werke  auf  den  Ausstellongen  d.  Acad. 
de  San  Fernando  in  Madrid.  Er  malte  für 
die  histor.  Portritgal.  des  Pradomuseunis  die 
Konige  Wamba,  Bennudo  III.  u.  RamiroII. 
Von  seinen  Lithographien  seien  die  Porträts 
Papst  Pius'  IX.  (für  Veuilk>t'8  Biographie) 
und  die  Illustrationen  von  Carderera's  Irono- 
gnii  capafiola  tnvttDt. 

Ossorio  j  B«ra«rd,  Art.  sspsHi  d.  s.  XIX, 
IMI-M.  ff. 

Caaa^  del  Alisai,  To  .st',  ^,p.in.  ^^a.It^,  gt-fj. 
«a  27.  8.  18S8  in  ViUada  bei  Pakncia  (Ca- 
«ilien).  f  am  8.  KK  1986  la  Madrid.  Vor- 

gsViIdet  in  der  Rscueb  de  Dibujo  zu  Palencia 
oad  ipäter  Schttler  von  Fed.  de  Madrazo  an 
4r  Aeukniia  de  5.  Ftmado  n  Madrid,  er^ 
firi{?  er  daselbst  1865  den  Rom-Preis  mit  dem 
Gemälde  ,^ufcrweckttng  des  Lazarus"  und 
fctiadite  dann  zo  seiner  IWckcrlnMang  Rom, 
Kapei.  Mailand,  Venedig  und  Paris.  In  den 
Madrider  Kunstausstellungen,  die  er  schon 
««a  Italien  aus  mit  Historienbildern  wie  „Ul> 
t'mos  momentos  de  Fernando  IV  el  Empla- 
ado"  (1856).  —  muerte  del  Conde  de 
tMOoT  (1868),  —  ,.Un  prisionero"  und  „Se- 
miramis  en  el  infiemo  del  Dante"  (1860)  b«- 
Khickte.  wurde  er  1864  und  1866  durch  Me- 
d»»nen  aasgezeichnet  für  die  historischen 
Schiachtengesiälde  Jjk  rendicion  <fe  Baücn  ' 
■d  „El  Gran  Capitän  Gonzalo  de  r6r<lf  l  a  ' 
Fir  den  Sitzungssaal  der  Madrider  Depu- 
Hertenkammer  malt«  «r  1861  in  Paris  die 
•Eidesleistung  der  <pan  C^rtes  in  Cädtz 
ttlO".  —  1871  die  „Eidesleistung  K^g  Ame« 
deos  I.  auf  die  Span.  Verfassung".  Seit  1873 
Direktor  der  spanischen  Akademie  in  Rom, 
bekleidete  er  dieses  Amt  bis  iöäü  und  wurde 
KhlieSlich  1885  zum  Mitglied  der  Medridkr 
Academia  de  S.  Fernando  ernannt,  nachdem 
^  am  dem  voilendctcn,  jetzt  im  Mä- 

ander Museo  de  Arft  Modcmo  befindlichen 

de  Hl 


(einfr  of^ziel!  leyenda  del  Rey  Moaje" 
betiteitea,  von  bedeutendem  kompositorischen 
«nd  fcoloffiitiechen  Kfinnen  zeugenden,  aber 
im  äuBerlich  theatralischen  Effekt  befangenen 
Bluthistorie)  zu  mannigfaltigen  Ehrungen  ti. 
internationalem  Rufe  gelangt  war.  Das  letzt- 
genannte Madrider  Museum  blitzt  von  ihm 
auBerdem  noch  die  Gemälde  ,JLa  tirana"  (1^6 
Tollendet)  und  „Ophelia"  (1888  vollendet). 
Für  die  Kirche  S.  Francisco  el  Grande  n 
Madrid  malte  er  einen  »^^ntiago  en  h  batalla 
de  Clavijo",  für  die  Kathedrale  zu  i'alencia 
..Los  devotos  de  San  Antolin",  für  ein  New 
Yorker  Privatpalais:  ,,Goyn  pintando  una 
Maja*.  Neben  seinen  zalilreichen  wei- 
tem llistorien-,  Genre-  und  Architekturbil- 
dem  schnf  er  auch  eine  Reihe  von  Rildnis- 
gemälden,  so  iur  die  Madndtr  Dcpuiicrten- 
kammer  die  Porträts  der  Königin  Isabella  II., 
des  Crenerals  Espartero  und  der  Parlamen- 
tarier J.  M.  Lopez,  Ant  Alcala  Galiano  u.  AI. 
Mön,  —  für  das  Madrider  Kriegsministcrium 
ein  Bildnis  A'fonsoa  XII..  fir  das  Ma- 
drider Atcneo  diejenigen  Eni.  Castelar's  und 
J.  Moreno  Nieto's,  —  für  das  Madrider  Ayun- 
tamiento  ein  Porträt  Jos6  Abascal's.  Als  Illn 
strator  lieferte  er  Beiträge  für  die  Werke 
„Historia  de  Madrid"  und  „Museo  Espafiol 
de  Antigüedsdes"  sowie  lör  die  Zeiuduilt 
IlusEracion". 

Ossorio  y  B  e  r  n  a  r  d,  Art  Espall.  del  8* 
XIX  (1883  f.)  p.  188  £F.  (mit  Abb.).  —  A.  & 
Temple.  Mod.  Span.  Paint  (IMS)  pi.  IT 
(■it  Abbw).  —  Deila  Hart  In  The  Art  Jenm. 
lew  p.  Mi  ff.  (Bit  Abb.).  —  Gas.  d.  B.-Arta 
1882  II  m  f.  —  Ztschr.  f.  blld.  Kst  1888  p. 
■Zm  L,  1884  p.  316  f.  (mit  Abb  ).  —  Kstchroo. 
1887  p.  43.  —  Fr.  V.  B  a  t  t  i  c  h  c  r,  Malerw.  d. 
19  Jahrb.  (1891)  I  162.  -  Kat  de«  Mus.  da 
Arte  Ifod.  tu  Madrid  18M  p.  1«.       M.  VfHIto. 

Casasrlia,  Giovanni,  ital.  Bildhauer,  geb. 
aiD  Ö.  ö.  1819  in  Florenz,  t  ebenda  am  IL  4. 
1808^  war  Schüler  von  CotXfAy,  seit  1864  Uh* 
rer  und  Leiter  der  Fachsrhule  für  Marmor- 
arbeit in  Pietrasantak  seit  1863  Professore 
aggiunto  an  der  Akademie  ia  Ftorenz.  Von 
seinen  Arbeiten  seien  genannt:  Die  in  Mar- 
mor und  Stukko  dekorierte  Kapelle  des  Semi- 
nars in  Fioroizuola  (1846);  Skulptur»  des 
GrabmaTs  Pcrurri  in  S  Croce,  Florenz;  De- 
koration eines  Seitenportals  dieser  Kirche 
(1868);  ttieht  tnigefaiirte  ModiDe  ffir  die 
Bronzetüren  des  Hnuptportals  von  S.  Croce. 

De  Gubernatts,  Diz.  d.  art.  ital.       G.  B. 

Caaagiand«,  Marco,  Italien.  Bildhauer, 
meistens  in  Unparn  tätig,  geb.  am  18.  9.  1S04 
in  Cantpeu  im  1  revisanischen.  C.  erhielt  äcine 
Ausbildung  von  1880  an  an  der  Akademie  zu 
Venedig.  1895  gewann  er  in  Mailand  den 
ersten  Preis  mit  dem  Werk  „Angeiica  u.  Me- 
dor".  1880  lieferte  er  ein  Relief  mit  der  Alle- 
j^orie  des  Glückes  für  das  Haus  Camerini  in 
Ferrara  und  wurde  in  Anerkennut^  semer 
MIHhHBWI  mm  Ehrenmitglied  der  venezian. 
Aeadcfnaant  LedWane  Pyiter,  der  FMri- 
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Mtk  von  Venedig,  wurde  früh  Mif  teia  TlrfiBt 
aufnerkum  and  als  er  Enbiachof  von  Egar 
(Erlau)  warde,  berief  er  C.  tu  sich.  Teils  in 
Eger,  teils  in  Budapest  und  am  Primatialbofe 

in  Esztfrgocn  (Gran)  entfaltete  nun  C.  eine 
reiche  und  ausgedehnte  Tätigiceit.  In  den 
8a-60er  Jahren  zog  er  aich  ndl  VflMdif  üh 

rück  und  f  das.  1880. 

Wtrkt:  1825:  Büste  de«  Canova,  Marmor; 
Medor  u.  Angelika;  Büatc  der  Paula  Bof^ete 
für  den  Major  Macdonald.  —  1886:  Johannes  d. 
Tinler.  —  1827 :  Die  Architekttur,  ornamentales 
ReUef  (Caaa  G«^.  Coocgliano).  —  1898:  3  Re- 
Hcfi  (Olindo  «.  Sofronia.  Meder  n.  Ancelika. 
Paolo  tu«  Francesca)  für  Bortolani  in  Trevuo.  — 
1829:  Die  Wohltätigkeit  (Padua);  Bütten  Ca- 
merini's  u.  Vitt.  u.  Bart.  Gera's ;  Portr.-Medaillon 
Andr.  Crispus.  -  1830 :  Das  Glück  (Casa  Came- 
rini,  Ferrara).  —  1831:  Grabmal  Giustiniani.  — 
1832 ;  Grahdmknisl  d.  Grafen  K.  Agricola,  Udinc. 
—  1833 :  Aogelika  «id  Medor.  gröBere  Faaamv; 

BdhM  —  un  IftS;  Grote  Sdb«  wtm  rsB- 

giöien  u.  allegorischen  Fifrurcn  und  Basreliefs, 
Büsten  usw.  im  Dom  zu  Eger,  für  Pyrker  (Ge- 
rechtigk.,  Liebe  Gottes,  Büsten  v.  Ruttner.  L^vay. 
Siskorics  etc.).  —  1837:  acht  große  Reliefs  für 
das  Palais  Ullmann  in  Budapc.it  l^.iH:  Gast- 
freondschaft.  Relief  am  Kastell  von  Andomak 
(Ungarn).  —  1838—1841 :  Apollo     einige  Reliefs 


fir  d.  Gnian  Fia»  ~ 
IAO:  Johannw  In  d.  Wirte  n.  tlMsian  (dMw 


Prrker)  in  Budapest  aosgestellt  1840.  — 
1841 :  Religion.  Petrtu,  Paulus,  die  Könige  Stefan 
u.  Ladialaus ;  Plan  für  ein  Düikraal  des  Mathias 
Conrinus  (unausgeführt) ;  Ronde-Bossen  sowie 
Reliefs  für  d.  Dom  zu  Esitergom.  —  1848 :  Ent 
wurf  für  ein  FreibeitsdonkmU  fär  Budapest  (un- 
ausgeführt). -  186t:  XmI  Iwiinda  fatü  Ar 
den  Dom  sn  Eger. 

Honderd.  Budapest  1847.  —  Mflvteet,  Boda- 
pest.  1009,  137—138.  —  F.  Cesca,  Elogio  fo- 

nebre  in  lode  dell'  insigne  scultore  Marco  C  

CanägUano.  1880.  K.  Lyka. 

Casale,  s.  damit  verb.  yornameu  u.  Casalt 

Caaalgrandi,  Francesco,  HobbikUuuer 
▼m  ouKigiia,  f  wmmuKniJue  ouiuiu^ 

reicn  von  ihm  in  der  Cappella  Boncompagni  in 
S.  Martine  Maggiore  und  in  der  1.  Kapelle 
von  S.  Fetronte  in  Bologna. 

M  a  1  V  a  s  1  a.    Pitt.,  Scott  cd  AfcUt  d.  citta 

di  BoloRn.!,  1782  p.  465.  H.  V 

Csaalgiandi,  Giuseppe,  Stuckator  von 
Bok)gna  um  1778,  arbeitete  Sialenkafkhile  ffir 
die  Kirche  der  Pieve  Modolena  bei  Reggio 
und  lieferte  2  Türchen  an  der  Treppe  zum 
Hodültar  der  Khdw  in  S.  Galaldn  bei  Mo- 


Camoer^  GU  att  ctc  negli  stati 

Caaali,  Andrea,  Historienmaler  und  Ra- 
dierer, geb.  in  CiviUvecchia  1720  oder  1724, 
Todesjahr  tmbekannt,  Schüler  des  Seb.  Conca 
in  Rom,  wurde  1741  in  die  Pariser  Akademie 
an^j^cnommen  und  kam  vor  1748  nach  Eng- 
land, in  welchem  Jahre  er  die  Transparente 
für  St.  James's  Park  zur  Feiar  im  Am$mm 
Priadcw  malte.  1700  atdlta  er  awn  tratan 


Mate  in  der  Society  of  Artists  aus  und  erhielt 
mit  dem  Bilde:  t^fhit  Story  ol  GanhikU'  eine 
f.  Primic  «t»  00  Gnmeen.  Im  folgenden 
Jahre  eraclriea  er  mh  einar  gröteren  Reihe 
von  Arbeiten,  darunter  eine  Susanna  im  Bade, 
Lot  mit  seinen  Töchtern  und  Lucretia,  in 
der  Free  Sodety,  deren  Ausstellungen  er  Ui 
1788  hiufig  beschickte.  AuSerdem  stellte  er 
zwischen  1776  und  1778  in  der  Soc.  of  Artisit 
ana»  wo  er  1768  etee  1.  Pnmie  errang.  1768 
war  er  wieder  in  Rom,  wo  sich  in  der  Kirche 
S.  Lorenzo  in  Damaso  und  im  Kreuagange 
von  S.  Sisto  Vecchio  Fresken  von  seiner  Haad 
erhalten  haben.  Für  den  Hochaltar  von  St 
hiargaret's  Church,  Westminster,  lieferte  er 
die  Figuren  der  Apostel  Paatea  «ad  PMna. 
Von  wetteren  Arbeiten  seien  genannt:  Bac- 
chus und  Ariadne,  Salome  mit  dem  Haupte 
daa  Tiöfari^  lUnahto  und  AmJdn  «id  FiB> 
dung  des  Moses.  Außerdem  kennt  man  einve 
radierte  Blätter  von  ihm,  darunter  Madonna 
nach  Raffa^  Gwdiilda  daa 
klagt  und  Edward  the  Muljpr, 
nach  eigenem  Entwürfe. 

Titl.  Deacih.  dl  Baam.  IVtt  p.  7t.  its.  - 
Ed«.  Edwards,  Anecd.  of  Paint  London 
1808  p.  88  f.  —  Redgrave,  Dict  of  Art  etc., 
1878.  —  Le  Blanc.  Man.  I  610  (mit  ält.  Ut  V 
—  Heller-Andresen,  Handb.  f.  Rpferst- 
Sammler,  1870  I.  —  D.  A  n  g  e  1  i,  Chiese  di 
Rmm^  p.  tlT,  864.  —  Gravasb.Soc.  «<  Art, 
ItOT.  —  lov.  «nhr.  d.  arta  XIV  ttflt.      W.  F. 

Caaali,  Antonio,  Fayencekünstler  aus 
Lodi,  bcgrikidrt*  1768  gemcinaam  mit  Fil. 
nnr.  uuMgin  nno '  i  icuu  Jjai  mna  iracnmaie 
Fabrik  in  Pesaro,  aus  welcher  prächtige,  je- 
doch sehr  acUcn  vodnnBcnde  Imitationen 
cnuMSiscnen  i'uiwiana  nervorgegangen  amo. 
Die  Fabrik  lieferte  teils  Majoliken  in  Scharf- 
feuerbemaluog  mit  flöchtig  gemalten  Grotes- 
Icen  anf  weitun  Gmnd,  teils  Paycnoen  mit 
überglasunnalerei  in  Muffelfarben.  Mehrere 
bez.  Stucke  im  Berliner  Kwistgew.-Mus.  und 
im  Mus.  ffir  Kail  «.  Gewerbe  in  Hamborg. 
Ober  die  Bezeichnungen  s.  Artikel  F.  A.  Qlll- 
gari;  abandort  aadi  Vera.  d.  Littntnr. 

W.  V. 

Casali,  Giacomo,  Bildschnitzer  in  Gub-  j 
bio,  geb.  1506,  achuf  mit  seinem  fimder  Giov. 
Pfwitc0$e9  C>  Cfib.  IBMy  fBr  die  Kirchen  wxi 
Gubbio  mancherlei  dekorative  Schnitzwerke, 
so  namentlich  den  mächtigen  vergokkten 

Lnearell«,  6rida  dl  GMo  p.  461.  544. 

CaaaH  Glmraani  Battiata»  ireneriaa. 

Maler  und  Radierer,  t  um  1786,  erst  29jährig 
Schüler  des  Piaxctta.  Heinecken  ^>ict  d.  art 
III)  schreftt  ihn  ein  mJ.  B.  €X  inv.  et  inc. 
bez.  Blatt  mit  Darstellung  eines  Brustbildes 
des  hl.  Joseph  zu,  doch  vermutet  Magier  (Mo* 
nogr.  III  No  lOOB)  hl  d«i  Amor  diesea 
Blattes  den  Giov.  Batt  Cttenaro.       ff.  K. 

CaaaM»  Giov.  Franc  a. 
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CattU,  Giovanni  Vinccnzo,  Bildhauer 
und  Architekt,  geb.  in  Florenz  um  1640,  t  in 
CoUbn  am  Sl*  lt.  im.  Schäler  de«  Mon- 
torsoH  Trat  in  den  Servitenorden.  Nadi  ab- 
tolTiertcm  Novtswt^ttefcrte  er  für  d^&mnten* 

Für  die  Zurüstungcn  tut  Vermählung  des 
Flu»  I.  de*  Mcdici  1665  fertigte  er  Ö  Sutuen. 
ne  nBcr  o.  nsvingvnnn  oer  rora  m  r  tmw 
Aufstellung  fanden.  Darauf  begab  c-r  sich 
nach  Neapel  in  die  Dienste  des  Vizekönigs, 
ocr  im  wncMai^B  *■  ii^enivui  ai  iimm  dc* 
nv  .'v;  ("Neubau  des  Arsenals,  seit  1577)  und 
itHD  9äter  mit  nach  Madrid  nahm,  wo  Casali 
tut  Philipp  IT.  bedaiiltlidt  BcfcsdgtHigsarbei- 
ten  in  Airftrag  erhielt,  bei  deren  Auaführung 
ihn  der  Tod  überraschte.  Die  Annunziata- 
Ktrcne  ni  r  loraM  MWant  von  um  o  Mafmor* 
Statuen ; 
Orlq. 

Milizia.  Vcak  4.  aieUt  «ee..  ITW  TT  8».  - 

Ticoi  t  i,  r>tr.,  lfl?0  I.  V  :i  <;  a  r  !,  ed  M  i  I  a- 
ncii,  Vlli  618.  —  Ricci,  Storia  d.  archit.  in 
ItaUa.  18S7— «0  III  557.  —  S  c  h  u  1 1,  Denkn.  d. 
Kunst  d.  Mtttelalt.  in  Unteritalten,  1860  III  131. 
—  T  o  n  i  n  i,  II  Santuario  d.  SS.  Annuntiali 
(1875)  >  77,  —  Alte  •  Storia  1907  p.  20.  — 
NspeH  NcUlias.  m  IM.  M.  V. 

Caaali,  P  i  e  t  r  o,  ital.  Bildhauer  und  Zi* 
aekKr,  geb.  am  S9.  1.  1819  in  Lucca»  t 
tt.  1.  1867,  moddUcrte  nnü  goä  ia  Bfonse 
>  Engel  fBr  die  Kapdie  dal  VoHo  Santo  m 

«Hina  di  fInMi  tut  9.149.^  Rldolf  i, 
L  A-r  m  Lucea  iMt.  C.  R. 

Caaali,  Salvatore,  rom.  Architekt,  er- 
ncMcse  irfa  aas  pracnnga  ijeiujcuguiisi  rar 

Papst  Qesiens  XIV.  in  St  Peter,  das  sich 
ia  einem  groSeo  Stiebe  des  Igo.  Benedei 
erhalten  hat. 

Füfsli.  Allg.  Kstlerlex.,  177«.  H.  V. 

Caaaliai,  Andrea,  Goldschmied  u  StPm- 
{«Uchoeider  aus  Piacenza,  ICidG  an  der  dorti- 
gen Münze  tätig.  In  demselben  Jahre  lieferte 
C  verschiedene  Arbeiten  für  den  Firmenser 
Hoi  und  1560  ging  er  nach  Urbino,  wo  er  bis 
18»  für  den  Hof  ab  Gddieliinisd  tMg  war. 

1573  war  C  in  Rom,  wo  rr  <;tch  untrr  den 
päpstlichen  Siegelschneidern,  oamentlich  unter 
GailidiBO  ddla  Fk>rta  in  seiner  Kanet  var* 
voHkommnele.  Von  1674  an  war  C.  in  Parma 
Ha  die  Zecca  titig,  wo  er  eine  schöne  Münze 
■it  der  Bdsta  daa  Hctsoga  Ouavio  ond  dem 

vnn  3  Grszirn  umgrebenen  Wappen  \  Pnrm.-i 
iämtt  (bez.  A.  C).  1576  lieferte  er  die 
MHHmig  fur  ama  pfacuifuua  ivVMmg,  aiv 
v<^  einem  Mailänder  ansgcfOhrt  wiirdc  Seit 
1578  hatte  C.  in  Agostino  Smit  einen  Gehilfen 
■m  wawana  oer  mganoeB  jamv  nacnve  vr 
TCfschiedene  Reisen,  so  nach  Mailand  unf! 
Fcrma  (1661).  Von  1660  an  war  C  für  die 
Widn  Münzen  in  Pkrnia  md  Piaceaaa 
titig  und  schnitt  verschiedene  Scudi  und 
UM  «in  cbcneo  aalteaas  wie  schönes  «JDuca- 


tone"  für  den  Henf>g  Alesssndro  Farnese 
(A.  C.  bez.),  hat  aber  dabei  verschiedentlich 
Goldxhaledearbeitcn  für  den  Hof  wie  für 
Privatleute  ausg^eführt  Fr  starb  am  8.  2, 
1597  io  Mailand  und  war  ohne  Zweifel  einer 
der  geschicktesten  MfliiiiMiliiMlilti  eeiner 
Zeit  —  Sein  Snhn  Pompeo  war  seit  1597  eben- 
falls als  hcrzogi.  Goldschmied  zu  Parma  tätig. 

Atti  c  Man.  d.  DeimL  stor.  Mod.  c  Ftm.  Ifft 
Vltn-M«.  — Searabelli-Zanti,  Docon. 
«  McB.  d.  BeUc  Atti  1551—1600.  —  Arahi. 

V  e  r !,  GH  artisti  piieaalia^  1674  —  F  o  r  r  r  r, 
Dict  of  med.  h.  FtlutUi. 

Caeallai,  Carlo  Antonio^  Maler  von 

B<dQgii^  Schüler  des 

1680  ein  Gemälde  mit  Heiligendarstellungen 
fttr  S.  Dooienieo  in  Bologna,  das  »ptm  in 

den  Besitz  der  F,-iTnilir  Nfalvczzi  n^ch  BaR- 
narola  gdangte.  Ferner  erwähnt  Lazzarini 
von  Um*  I^lnette  m  der  alten  Klrclic  S. 

Maria  Maddalcna  in  Pcsaro  mit  Szenen  aus 
dem  Leben  des  hl.  Benedikt,  ebeodort  in 
der  Kirdia  ddla  CooMdoM  S  Gcmilde  lo- 
wie  GewiBlbeBwIeRiaQ  in  dar  Klrcte  Sml' 
Antonio. 

Crespi.  Vllsd^  Pitt.  Bnlotn,  aan  dsser.  n. 

Fellina  pittr.,  Roma  1760.  —  LaassrSni, 
Pitt  di  Pesaro,  1783  p.  140.  H.  V. 

CaaaMai,  Lucia.  Malerin,  geb.  zu  Bologna 

1677,  t  nfi2.  Schülerin  ihrc'^  Vetters  Carlo 
Antonio  Casalini  und  des  Giuseppe  dal  Sole. 
Haiftlala  den  Maler  Felke  Toretli.  Sie  aeidi. 
nete  sich  namentlich  im  Portratfach  aus,  doch 
malte  sie  auch  sahlrekhe  Kirchenbilder;  eo 
naierie  aw  cnie  i^revBginig  m  ma  lurcne 

Madonna  dcl  Snrrnrso,  eine  Emaiis-Darstrl- 
lung  in  die  Kirche  Risurrezione  zu  Bologna, 
weilcre  Bilder  nach  S.  Francesco^  in  die  Ce* 

Jestincrkirchc  (hl  Nikolaus),  nach  S.  Do- 
menicob  S.  Andrea  delle  Scuoie  und  SS.  Vito 
e  Modeelo,  simtlich  in  Bologm.   Andi  für 

Turin,  Giiastalla,  Rrggio,  C:i'-tiglione  iisw  er- 
hielt sie  Aufträge.  Für  die  Kapelle  della  Con- 
gregaeione  degU  loolarl  bei  S.  Bartotanao 
in  Modena  malte  sie  eine  Rdr.igung  Maftae 
im  Tempel  und  dne  Madonna  mit  dn  Heili- 
gen  Staäisfama  md  Ludwig.  Ihr  Sdhitbildnis 
befindet  ilcii  in  der  PMritvdcrie  der  Uffi- 
zien. 

Crespi,  Vite  de'  Pitt.  Bologn.  non  dcser.  n. 
Felsina  pittr..  I7t>y  M  i  !  v  a  s  i  a.  Pitt.  Scolt. 
ecc.  d.  citti  lii  Bologna,  p,  465,  —  Mal- 

V  •  •  1  a  -  a  n  o  t  t  1,  FeU.  piitr,  1N41,  —  C  a  m - 
pori,  GU  Artisti  etc.  ocgli  itati  estcosi,  1853 
p.  m  ~  OrUadi,  AbeeeA  püt,  ITfiS  p  356. 

Casals^  Antonio.  Medaillemr  in  Baree- 
lona,  von  dem  namentlich  eine  1867  im  Auf- 
trage der  Stadt  Barcelona  geschnittene  Me« 
daille  auf  die  Geburt  des  Prinzen  Alfonso 
ruhmlich  hervorgehoben  wird.  In  der  Barce- 
looeser  Kunstausstellung  von  1860  war  er 
mit  mehreren  Ruten  Arbeiten  vertreten«' 

Osaorio  y  Bernafd,  Alt  EipaL  del  8» 
3CIX  lt83  l  p.  143.  Jt 
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Ouik  y  Caau,  Emili<H  Maler,  geb.  in 
Barcelona«  Sdiäler  <Ier  dort.  Escuela  de  V.. 
Artcs  und  von  Em*.  Ferrmnt,  beschickte  die 
KanttatNatellmcea  a»  Barcelona  1886  aÜ 
einer  Cfmäldcdaritclliing  det  Bombardements 
von  El  Callao  (Venezuela)  und  mit  verschie- 
denea  Ntlanlndiiii  fowie  seit  1870  mit  lahl- 

retchen  LandschaftS-  und  Genrebildern  In 

der  Mänrhenrr  Kunstausstellung  lbö4  war  er 
nSt  4m  CrinBMileftodicii  Kabliwllslflclc  iJDie 
Apotheke"  vertreten. 

Oitorio  j  Bernard,  Art.  £sp«fi.  del  S. 
XIX  1883  1     14t.  ^  Zttcir.  1  UM.  Kit  1884 

'^OMIM,      C  ^' 

Caundro,  s.  Ca.':-Uiniiru 

Casanabrifl^  s.  Caritwtrü,  Imcz. 

CaatMV«,  Achill«^  M^.  feb.  and  titiv 

in  Bologna  als  liegabtcr  und  gesuchter  FresV-n- 
dckorateur.  Besonders  gerühmt  werden  seine 
nndt  Ang.  ScnnsM  Bntwnrf  noagefSbf» 

ten  Fassadenmalereien  an  einem  Hause  des 
Cautc»  dei  Fiori  zu  Bok^ina.  seine  Freaken- 
reMrarierungen  in  S.  Petropte  «nd  im  Hofe 

deS  Pala?zo  P.cvilacqua  zu  Bnlogn-a,  die  vnn 
ihm  tmd  Gius.  RomagnoU  gemeinsam  be- 
sorgte  Aassdmxfiekimg  der  Sata  Erolliftnt  in 
der  venezian.  Kunstausstellung  von  1908  (mit 
einem  vornehm  dekorativen  Figurenfriese), 
sowie  seine  Freskoddcorationen  im  Sparkas- 
sei^ebiude  zu  Pistoja.  1907  vollendete  er 
die  1000  begonnene  Freskoausmatung  det 
Oberbaues  der  Hochaltarapsis  in  S.  Antonio 
in  Padua,  nachdem  er  seinerzeit  mit  Ed.  G>lla> 
marin»  nnd  Alf.  Riibbiani  den  Sieg  im  Wett- 
bewerb um  die  malerische  Ausschmückung 
dieser  alt-ehnvürdigen  B.i-:iika  errungen  lmt',r 

niastras.  Ital.  180S  I  222;  1905  II  137;  isio 
I  HO.  »UAfdrit  ItaL  1M6-«  ».Uff.:  1908-9 
p.  143.  —  RaMegna  d'Artc  1905  p.  MS;  lt08 
p.  127.  —  Kunst  I.  Alle  1903  p.  530.  R. 

CaMMva,  Agostino  (di),  Genueser  Ma> 
Jcr,  tätig  um  16ö0.  AUzeri  erwähnt  von  ihm 
ein  sign,  und  dat.  (1560)  kleines  Tafelbild  des 
U.  Laurentius,  das  i^z  kündich  für  die  Ga- 
lerie in  Turin  erworben  worden  ist,  sowie  ein 
Polyptychon  ohne  Ortsangabe.  Das  Turiner 
Bild  leigt  starke  archaistische  TendenMO,  80 
daB  es  zunidnt  einen  QuattrocentistCB  ver> 
muten  läBt. 

Aliteri,  N'ft  dei  Frof  dcl  Dis.  in  Ugurta, 
III.  1874,  424  -  Boll,  d'artc  1911  p.  238  (Abb.). 

Caaaaeva,  Antonio,  Maler  von  Bolo^Rrna, 
um  1766.  Von  ihm  erwähnt  Ascoso  in  der 
Kirche  SS.  Cosnu  e  Damiaiw  in  Bologna 
ein  Altarbild  mit  dem  ht.  Jo«?ph  und  dem 
Christuskinde  in  der  Glorie  sowie  den  Heil. 
Benedikt  tmd  Gertrud. 

AaeoaOb  Pitt  öi  Bologna,  ITM  s.  S79. 

Ommmw^  Ant  Maria,  •.  AtUmih  IIa* 
ria  C 

CuKmm,  Balthasar,  mmntUdi  itaUen. 
AfdiHcIst,  fSirte  im  1688  4m  Mbn  dar 


AugnrtiBMhMa  ii  WillwaMir  (DShwpiil 

auf. 

Mhtign  d.  k.  k.  Ctetr.-CoaHn.  N.  F.  XXIV  19«. 

Caaaaeva,  ßartolomeo,  Kunstschmied, 
arbeitete  IStf  ein  schmiedeeisernes  Gitter  in 
S.  Guglielmo  zu  Chiavenna  (noch  erhalten). 

RsM.  d'artc  XI  (ItU)  105. 

Casanova,  Carlos,  «pan.  Maler  u  Kispfer- 
stecher,  geb.  in  £gea  de  los  Caballeros  in 
Angonien,  t  Madrid  tlML  In  Zaragoza 
nufsj^ebildet.  ging  er  jung  nach  Madrid  und 
wurde  liui maier  Ferdmands  VI.  £r  hat  nur 
wenige  Bilder  hinterlassen  und  hauptsidl'- 
lich  in  Knpferstich  gearbeitet:  1734  einen 
groAen  Plan  von  Zaragoza;  ein  Bildnis  König 
PcffdiMBda  VI.;  Hefligcabikier  «id  Bnch- 
Ülustrationen,  so  ein  Frontispiz  zu  Miguel  de 
S.  Josefs  Bibltograiia  critica,  die  Abbildungen 
aa  UÜMfa  BtiMn,  AadaddiUldcr  v.  a. 

Ccan  Bermuda t.  DIee.  I  iW— 72.  — 
V  i  fl  a  X  a.  Adic.  Ii  115.  ii.  r.  B, 

Casanova,  Diego,  mexikan.   Maler  der 

2.  Hälfte  des  17.  Jahrh.  Genannt  wird  eine 
„pQrissima"  von  seiner  Hand.  £r  scheint 
cm  mitteimiHger  Künstler  gewesen' an  aein. 

Da  Arraagoit.  Hist  da  In  pialva cn  lie> 
}i«o,  Madrid  1879  p.  85.  —  Centn,  Dlatofa 

sobre  la  pi^^:r.l  cn  Mexiro,  I^^O  p.  40.  — 
Lucio,  Resefia  histor.  p.  19.  AäoK  de  CeuUn*€r. 

CaHaeva,  D  o  m  e  n  i  c  reproduzierender 

Kupferstecher  in  Neapel,  stach  für  das  seit 
18SM  erschienene  Galeriewerk:  Real  Museo 

L  e  B  !  E  n  c.  Man.  I  610. 

Caaaaofa,  Ernesto,  portug.  Maler,  geb. 
in  Linabon  um  1M5,  Aquarellist  tmd  Zekb- 
ncr;  T  ehrer  der  Königin  D.  Amdia;  auch 
als  gediegener  lUustrator,  msbesoodere  für 
AreliitdEtiir  nnd  Kunstgcwcrlie,  titig.  Die 

Zfitsclirift  Arte  portupuezj  (T.is'^.abon  1895) 
enthalt  zahlreiche  reizvolle  Abb.  nach  seinen 
Zeieiarangen;  eltcno  das  Weile  des  GrafcD 

?;i1:iiic;ris:i :  O  paqo  de  Cintra,  'Iis  im  fiVrifen 
die  Königin  Am^lia  illustrierte. 
Arte  portucaeia,  I  03.  —  Kunstchron.  1885 

p  393  <Aqu.  in  Au»st.  München  1885).  A.  Haupr. 

Casanova«  Francesco  (Fran^ois-Joscph), 
landariiafta"  and  Schlaclilanmaler  und  Ra- 
dierer, grh  r-,)  London  von  ttal.  Eltern  1727, 
t  in  Brühl  bei  Wien  am  8.  7.  180ä;  Bruder 
des  ber^mlen  Abenteurers  Jacqoet  Caianofa 
de  Seingalt,  in  dessen  ^fcmoircn  der  größte 
Teil  seiner  Lebeosschicksale  enthalttti  ist. 
Er  mar  der  Sdm  data  Sdhaaipieleri  Gaetaw» 

Ginseppe  C.  und   T^nidcr   de?   ^^^l^r^  Giov. 

Batttata  C;  in  Venedig  aufgewachsen,  soll 
mem  «jviiuier  oev  rr.  oiramnii  w  riwcua 
gewesen  sein.  1751  ging  C  iiac!i  Paris,  1752 
nach  Dresden,  von  wo  er  1757  nach  Paris 
aui  OtUtdirta.  Sr  liat  sldi  in  Paris  beson- 
ders an  die  Art  von  Parrr>cel  u.  P>ourguignor 
U*  Coortois)  angeschlossen,  wie  er  denn  auch 
nodifalleroft  ganze  Gruppen  aisB  des  ktiteren 
Bildam  ttarashB;  ia  Drssdn  wdtuM  tt  b«- 
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waders  nach  PhiL  Wouwermui  gearbeitet  zu 
haben.  In  Paris  wvde  er  bald  «te  tW- 

gesuchter  Maler.  Seinen  ersten  öffentlichen 
Erfolg  batte  er  auf  der  SaknaoasteUuag  von 
1761;  Diderot  nennt  ihn  solwt  eben  »grand 
petntre".  C.  wurde  »jieintre  du  Roi"  ond 
Mitglied  der  Akademie.  Er  hat  dann  wäh- 
rend 90  Jahfea  m  Paris  ein  ziemlich  wildes 
Leben  geführt,  aber  auch  zahlreiche  Bilder 
gemalt  und  regelmäSigr  im  Salon  3USR-e?tellt. 
Loutherbourj;?,  N  irblin,  J.  B.  Lcpauu  u._  a. 
krnten  bei  ihm  Er  heiratete  zweimlp  t7|B  Q. 
1775.  1783  ist  C.  endlich  nach  Wien  gebogen, 
wo  er  den  Rest  seines  Lebens  verbracht  hat. 
Um  1796  «cnte  er  «tif  Einladung  des  Fürsten 
Eszterhizy  auf  dessen  ung.  Schloß  Köpcainy 
(Reiterspielskizr).  —  Von  d.  Gemild.  Cs,  die 
stbiOTBit  Anfo^en  erregten,  aeioi  die  „Be- 
st jrmung  V.  Oczakow",  d  ,,t*bcrgang  Hanni- 
baU  über  die  Alpen"  (ausgest.  1767  in  Lond., 
Pne  Soc.  of  Artitts)  und  die  SeMMlileB  von 

Lens  und  FrciVnrrp  flT71  im  Atiftrap:  des 
Prinzen  Cood^  für  das  Palais  Bourbon  ge- 
ndl)  gcnaMil.  In  Wien  ffliirte  C  einen 

ZyWu«  für  die  Kaiserin  Catherina  von  RnB- 
laad  mit  deren  Siegen  über  die  Türken  aus. 
Noch  erfitncM»  Werlte:  AbhttftlU.  Um.  Ko 
13:  Landschaft;  Anf:rrs,  Mus.;  2  Peiforbü- 
der;  Bisiers.  Mus.:  S  Landschaften  mit  Bau- 
ern; Compiigne,  Mut.  Vivenel  No  8ft;  Reitef' 
gcfecht;  Besanfon,  Museum:  Rettergefecht 
(A^uar.);  MontptUitr,  Mus^  Fahre  No  88: 
Icitergefecht  (AquareH);  Nantts,  Mus.:  Tür- 
kische Reiter  auf  dem  Marsch ;  Paris,  Loavre 
No  1243—1848:  Die  Schlacht  bei  Freiburg 
1644  (im  im  Salon  ausgestellt),  Schlacht  bei 
Utt  16tt,  <  Landschaften  mit  Herden  benr. 
Reitern:  Posen,  Mus.:  Eine  Kavnlcade  f Samm- 
lung kaciynski  No  185) ;  /  ra^,  Rudulphiaum 
No  148,  144:  Räuberszenen;  WUn.  Hof- 
my«te«m  No  1604,  1606-  Rdtergef echte;  Akn 
tlfmie  No  260,  288:  Jagd  bei  Mondschein, 
Sccstück;  Sammlung  Czemin  No  887,  388: 
Jagdr  rticn;  Galerie  Liechtenstein,  No  1208, 
1246:  Reitergefechte.  Eine  Reihe  von  Zeich- 
nungen Ca  bewahrt  der  Louvre  (Guiff- 
rcy-Marcel.  Inv.  g^ner  III  No  9f5 147  bis 
^iöO).  In  einigen  Auktionen  kamen  Bilder 
Miner  Haa4  vor,  ao  s.  B.  in  der  Samml. 
Linna-Prag,  die  im  Oktober  1910  in  Wien 
versteigert  wurde  (vgl.  auch  Mireur»  Dkt. 
4«  Vcfliee  f  I  lMi>. 

C.  hat  aurli  rridierf;  seine  Blatter  behan- 
dda  ilaUche  Themen  wie  seine  Bilder,  z.  B. 
Der  raaiadie  Tamboar  n  Pferde,  aber  aneh 
Dti^e  wie  diner  du  peintre  Casanova". 
Colibcxt  tt.  Fr.  Godefroy  stachen  nach  C. 

Bq  Salm  Cutmtvüit  deimn  Vornamen  man 
'  icht  kennt,  war  ebenfalls  Maler.  Er  lernte 
swnt  bei  seinem  Vater,  daAn  bei  David  in 
ftris,  stellte  1808  ein  Portr.,  1810  eine  „Land- 
schaft bei  Brühl"  im  S:;lon  aus,  und  wurde 
«itcr  «piiitfm  dn  roi  d'Onde".  Jal  berichtet 


ferner,  «eine  Zeichnungen  hätten  lodiitche 
Ijndidieftan  cum  Gegenstände  ud  nimmt 

an,  daß  er  längere  Zrit  in  Indien  g'.kbt  hat. 

M  a  r  i  e  1 1  e,  Abcced.  —  Heinecken,  Dict. 
des  Artistca.  —  Na  gl  er,  Kstierlex.  —  Le 
Blanc,  Man.  —  C.  v.  Wursbsch,  Biogr. 
Lee  Ostr.,  Wien  1857,  —  Heller-Andresen, 
Hanft.  f.  Ibt^ersticbsanunler.  —  Jal,  Dict  erit 

—  M  a  e  o  B,  Les  Arts  dans  la  maiaon  de  Cond£ 
1903.  —  Graves,  The  Soc.  of  ArtUts  etc.  1907. 

—  G  0  o  8  e,  Les  chefs-d'oeuvre  des  Mus£es  de 
France,  La  i  cinture  1907,  p.  42,  272,  vi%.  — 
Afch.  de  1  Art  fran^  Docwaents,  I  (1851—62) 
182,  391;  II  (1862-48)  868;  III  (1853-«fi) 
361,  362  ff.  —  NodV.  Arch.  de  l'Art  fran«,  II 
(1873)  100,  m  ff.;  2m«  ttt.  XII  (1886)  tlT. 

—  Bali  de  la  Soc  da  l'Htst  et  l'Art  fran«. 
18Ti-^  —  Rffv.  «iIt.  des  Arte  XIX  (1864) 
354.  Coarrler  de  l'Art  1882  p.  342  f.  —  Arch. 
■tor  deir  Arte  IV  133.  —  Rieh.  d'Art,  Prov., 
mon.  tivih,  I  278;  II  179;  III  17 j  V  87;  VI 
304.  —  Mflv^ct.  1902  p.  311.  Z.  v.  if. 

Caneneea,  Prancitcov  ipen.  Meier,  Ktip- 

feratecher  und  Steirpel^cbneidcr,  peb.  in  Za- 
ragoza 178^  t  in  Mexiko  1778.  Sohn  und 
SdiSler  des  Carfoe  C,  ipiter  Zdgling  der 

Akademie  von  S,  Fernando  in  Madrid,  die 
ihm  1768  einen  ersten  Preis  erteilte.  Er  stach 
HciKgefibilder  ond  warf  eidi  bcsooden  anf 
die  Stempelschneidekunst,  er  wurde  bei  der 
Münze  in  Mexiko  angestellt,  als  deren  Di« 
rektor  er  starb.  Von  ihm  mehrere  Prdda* 
mationsmedaillen  anf  Karl  III.  von  Spanien 
(1760  u.  1761). 

Cean  Bermnde^  ZHee,  I  m.  —  For- 
te r,  Dict  of  Med.,  1M4  I  (Uer  ttschlich  J. 

Casanova).  M.  v.  B. 

Casanova,  Gaspare,  Maler  von  Bologna, 
t  (I  is  hochbetagt  1629,  stand  einige  Zeit  in 
Dicn&tcn  der  Herren  Montenero  in  Kala- 
brien.  Arbeiten  bisher  nicht  nadigewieeatt. 

Crespi,  Vite  de'  Pitt.  B<rfegB.  MB  deacr. 
nella  Fels,  pittr.,  Roma  1760. 

Casanova,  Giovanni  Battista  (nach 
Taufregister  jedoch  Giovanni  Alvise),  Maler 
und  Zeichner,  geb.  in  Venedig,  nach  Tauf- 
register von  S.  Sanmele  am  4.  11.  1730  (s. 
G.  O.  Müller  VcrRf5s<^f  n  halbverg.  Dresd- 
ner Künstler,  1885  p.  87.  Anm.  1),  nach  In- 
flchrilt  anf  seinem  Grabmal  auf  dem  ahca 
kathol.  Friedhof  in  Dresden  am  2.  Nnv  17?9, 
t  in  Dresden  am  8.  12.  1795;  Bruder  des 
Franoeaco  Gaaanova.  Br  itndierie  merst  in 
Dresden  unter  Silvestre  und  Dietrich,  ging 
dann  nach  Venedig,  wo  er  bei  Piazetta  stu- 
dierte, «nd  1788  mit  Menge  nadi  Rom, 

wo  er  tn  T;dir("  als  deswn  Schuler,  Haus- 
genoese und  (jehilfe  lebte  und  sich  den  Ruf 
eince  sdir  trafrskicn  Zeidmerc  erwarb.  Von 
der  Akademie  S.  Luca  erhielt  er  24.  11.  1754 
einen  Preia;  Wiockelmann,  für  dessen  „Mo- 
Bumenti  anädii"  er  die  Zeichnungen  machte, 
nannte  ihn  den  „besten  Zeichner  in  Rom, 
wflches  sehr  viel  gesagt  ist",  solange  er 
freundüchaftlkh  mit  ihm  stand,  tmd  empfahl 
ihn  an  H^edorn  in  Dresden  1701  Nach 
dem  Tod  dea  apanierhrn  Malers  Frandseo 
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ia  Vega  hat  C  einen  Teil  der  in  Pompeji  und 
Hercutaneum  ausgegrabenen  AttertAmer  fflr 
den  König  von  Ncapd  (feieichnrt ,  viele  Ko- 
pten von  Meisterwerken  in  Rom  machte  er 
für  englische  Liebhaber,  WOVOO  das  beste 
ShirV  die  Kreidezeichnung  nach  Raffaels 
Transhguration  17Ö2  ist,  die  Lord  Bristol  für 
860  ZecfafBcn  kaufte.  IHM  aeidviete  er  ein 

Profilbildnis  von  Winclcclmanr«,  das  lange  als 
verschollen  galt,  lÖOO  jedoch  aus  der  SammL 
Marm  scmiDwv  ivr  Qw  mw  an», 
gck.'i'.ift  wurde  (ge';ti'>r^irn  von  R  Polin  als 
Titelblatt  der  ^Neuen  Bibliothek  der  achöoen 
WAMfMMii.''  cte.  m.  Bd  im  Siehe  Ztaehr. 

f.  bild.  Kst  N.  F  XT  03  mit  Al.bV  Winckel- 
maon  selbst  wie  sein  Freund  Rdffeostein  und 
AnicUicE  ICxiffwintii  licBen  ilcii  wo  DHU  tm* 
terrichten.  Am  12.  6.  1764  heiratete  C  die 
voo  ihm  verführte  Tochter  des  französischen 
GMtwifts  Rdaad  am  Spanischen  Platz  und 
Adelte  mit  ihr  im  Herbst  nach  Dresden 
über,  wo  er  am  1.  Dez.  1764  seine  Tätigkeit 
als  Professor  an  der  Akademie  begann. 
Schon  vorher  hatte  er  voo  Rom  aus  als  Re* 
zeptionsarbeit  eine  Kopie  des  Propheten  Je- 
remias von  Raffael  (in  Sant*  Agostino  zu 
Rom)  nach  Dresden  gesandt  (Kat.  der  Drcid- 
ner  Galerie  1908  p.  63).  Bald  nach  seinem 
Scheiden  von  Rom  wurde  er  von  dort  aus 
wegen  WcduelflUschung  verfolgt  und  1791 
in  conttimaciam  zu  10  Jahren  Galeere  ver- 
urteilt Dennoch  koruite  er  1771,  als  er 
nit  dem  russischen  F8f«tca  Bek>sel8ky  im 
Sommer  Italien  h ^reiste,  den  römischen  Bo- 
den unbeiieliigt  wieder  betreten.  In  Dresden 
wurde  der  ProzeB  aidit  ernst  genommen  ono 
schädigte  C.s  Stellung  nicht;  nach  Hutin? 
Tod  1776  wurde  er  vielmehr  abwechselnd 
mit  Schenatt  zur  ViHiraiic  des  Dircktonts 

der  Akademie  hrnifen.  Neben  seiner  eifrigen 
Lehrtätigkeit  veröffentlichte  er  1770  einen 
MDkworto  topra  gli  tntidn  e  vari  mewmenU 
h>ro"  und  schrieb  einen  Lehrgang  der  theo- 
retischen Maierei,  der  1788  vollendet  war, 
•Iber  ungedruclct  bHeb.  Von  eigenen  Gemlldcn 
C sirnl  !)(k.innt  ein  Bildnis  Clemens'  XTIT  , 
um  17ti3  in  Rom  gemalt.  Allegorie  auf  den 
Tod  des  Hengs,  Tod  der  Kfcopatra.  Thetet» 
hei  der  Leiche  si  inei  Cattin.  Rci  Keller 
findet  sich  eine  lange  Reihe  von  Gemälden 
und  Zeichnungen,  die  C.  in  Dttiden  aus- 
gcttetlt  oder  dort  auf  Bestellung  gemalt  hat. 

B.  Keller.  Nachr.  v.  in  Oraid.  Wtnd,  ICM> 
lern  IVtS  p.  W— H  —  Fdsell,  ICsHerlcx.  — 

Na  gl  er,  Kstlerlex.  II  u.  Monogr.  II.  —  Allg. 
Dtsche  Biogr  —  Encicl.  Ital.  V  159.  -  Grande 
Enc.  IX  648.  —  Wietsner.  Die  Akad.  d  bild. 
lUtc  zu  T>Ttsd.  30,  41.  50.  Sl,  5t.  53,  ÖO,  Dl  f.  — 
Jutli,  Winckflmann  u.  »eine  Zeit  III  303  f.  — 
Winckeimann,  Briffc  v.  19.  10.  17« ;  15.  1, 
1763.  22.  3.  17r.3;  6.  11.  1763;  3.  8.  1764;  10.  2. 
1764 ;  18.  2.  1764 ;  15.  3.  17M;  U,  «.  1764;  M.  ». 
1764;  15.  n.  17M:  8.  4.  17«T.  -  Casanova. 
Miffloires  1826  VII  312  ff.,  316.  31B.  382,  410, 
438;  XI  307.  —  Ztschr.  f.  bUd.  Kst.  1BS4  XIX 


tM:  V.  F.  V  m.  —  Rayaann. 

SchriftSt.  U.  Kitlcr,  364.  —  Reisctigebuch  des 
Grafen  F.  U.  v.  Lynar  in  der  tcrzoRl  B;bl.  xu 
Gotha.  —  Kttdenicm.  d.  Kgr.  Sachsen,  He:t  XI— 
XIII  p.  263,  498;  Heft  XXIX  p.  llö.  —  Akten 
der  Akad.  I>re>dea.  —  Pfarrfaücher  von  S.  Andrea 
d.  Fr.  u.  S.  Lorana»  in  Inmins  in  Uom.  —  Aschiv 


Casanova,  Giuseppe,  Maler  von  Bologna, 
um  1755,  von  dem  Ascoso  Figttrcnmalereien 
in  der  Kiithe  S.  Maria  degT  laaoocnti  dat. 

erwähnt. 

Aacoao.  Pitt,  di  Bologna,  1755  p.  S45. 

Caeännvai,  J.,  :^  Casanova.  Franciaco. 

Casanova,  T  o  h  a  n,  Werkmeister  von  Mont- 
pellier, erbaute  sut  1875  den  Tnrm  des  Koa- 
sulatsgebindes  das.  tnid  begutachtete  180T  den 
Turm  de?  dortigen  Pabi? 

Bauchal.  Dict.  d.  archit.  Iran«.  1887. 

€■■■■•?■,  Jost,  s.  /«awr  y  Cijwmv«. 

Casanova,  L  o  r  e  n  zo,  Span.  Maler,  peb.  in 
Alcoy,  Schüler  von  Fed.  Madrazo  an  der  Ea- 
cndn  de  B>  Artcs  m  Mndnd,  weileignivddct 

als  Stipendiat  fier  span.  Altad^mie  in  Rom. 
seit  c.  IBS»  Leiter  der  Eacnela  de  B.-Artes  zu 
Alieanie   Ab  Hauptwerke  Ca  rttnute  die 

zcitgenöss.  Kritik  sein  Histori'.nbild  .JCarl  V. 
im  Geiängnis  Franz*  l  ",  einen  ,M-  Francis- 
Ctts  von  Assisi"  tmd  die  Genrebilder  „La  Pa- 
pilla" und  ,JLos  primcros  pa.s os" 

Otaorio  j  Bernard.  Art.  E^aA.  drl  S. 
XIX  (1883  f.)  143.  "  Aleahnli,  Art.  Valen- 
cianu«  (1S97)  p.  88.  R. 

Casanova  7  Eatencb,  .\ntonio,  span. 
Maler  nnd  Radierer,  geb  um  1847  in  Tortosi 
(Catalonien"),  t  T-ndc  ly&ti;  Schfiler  von  Clau- 
dio Lxirenzale  an  der  EiMCuela  de  B.  Artes  zu 
Barcelona,  wo  er  sdion  1866  einen  bedeuten- 
den Ausstellungserfo?fr  er7ieHe  mit  dfin  He- 
malde  „AUonso  Vlii  äntes  de  la  batalla  de 
las  Navas  de  Tdosa",  dann  von  Fed.  Madrazo 
in  Madrid,  wcitrrpcbildet  unter  dem  Einflüsse 
M.  Fortuays  als  Stipendiat  der  span.  Alca- 
denla  in  Kom.  von  wo  aus  er  die  ICnnrtaw» 
steüunpen  tu  Rnrcelnna  1870  mit  den  Genrt- 
hiUtern  „Un  eatudio"  und  sobremeaa"  so- 
wie U9S  ndt  dem  Histcn  iwbilde  „Jnan  Fi- 
valler,  conceller  de  Barcelona,  y  Fernando  I 
moribnndo  en  igualada"  beschickte.  Seit  1876 
Tn  FmTw  wwnnKi  VBMKianB  er  im  9wim  w 


.t;cs  T.ihres  mit  dem  GrmnMe  ,.Le  petit  h^ros* 
und  stellte  daim  in  den  Salons  der  foigcndeo 
janre  smiKm«  cnB  ww  maiiMiBcnBr 
bildrr  im  Stile  Fortuny's  aus  Internationalen 
Ruf  errang  er  scfalicBlich  mit  den  gleklilalls 

^«^-1-  — II  ,„     I  iriliiiiriH  Ii  11   IM  III  tan 

FWTwm  vmnuuun  imi,  vuwurau  wuiiipwcrw 

und  virtuos  gemalt«  11  Tlistorienbildern  „Phi« 

iipps  II.  letzte  Augenblicke  im  EaconaT 

(Sakm  1806)  «id  J>»  ht.  Ferdinand  mm 

Spanien,  .'\riiic  speisend"  (Salon  1886,  —  188S 
auch  tn  München  und  Wien  mit 
Erfolg  ausgestellt,  —  jetzt  im  Ifnaeo  Naein* 
nal  de  Arte  MtKiern  >  zu  Madrid),  denen  er 
in  den  Salons  1867 — 88  die  weiteren  Histo- 
rinnlHlder  „Christoph  CdanÜMia*'  und  «Car- 
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dinai  Richclteu  vor  La  Rochcllc'*  iolgen  liei. 

wsr  w  flodi  Hilf  4m  GcmlMc 

«Le  ptssage  djfficil"  vertreten.  Ah  Radierer 
Ücfcrte  er  verachiedeue  gleichfalls  im  Stile 

 t  1 .-  *     Ii  ■  1 1  II  *   *  ■  M  Jkm%i  m  ■  i  _ 

r<ORwqr>  (oMunntt  virwm  Demmmw  Bei' 

träge  für  die  „Nouvelle  Illustration'*  von  1878, 
fnr  Cadart'f  Radieniagiinappen  von  1878  und 
miete. 

Oisorio  y  Beroard,  Art  Espai  dcl  S. 
XIX  (1883  f  )  143  f.  —  C  h  a  m  p  1  i  n  -  Per- 
kini,  Cyclopedia  of  Piint.  (18*^8)  IV  477 
(Sappl  >  —  M  1  r  c  u  r,  Dict.  des  Vciite»  d'Art 
{im\  II  107  f  -  Gai.  des  B.-Am  1876  II  22, 
1877  II  82,  160;  1878  I  346,  348 ;  II  4ä2 ;  1879 
I  S72;  1880  I  198.  290;  II  63;  1886  I  471.  — 
ZiRic  f.  Uld.  KtüiaUm,  IM;  MM  Mi.  — 
tbekr.  f.  MrtL  Krt  Uli  ».  Wl.  -  Kmtm  L 
Alk  1888  p.  9f4,  —  Clna.  te  Arta  1897  p.  • 
;.Ndirol.).  .  • 

CaMitfraab  Enrique,  Maler  und  Illustra- 
tor, geb.  in  Valencia,  Schäler  von  C.  de  Haes 
an  der  Escuela  Sup.  de  Pintura  zu  Madrid, 
l>(schickte  die  Madrider  KunstaoMldliingen 
1S7^78  mit  I^nd?rhafts?eichnungen,  1881 
mit  einem  von  der  Kritik  besonders  gerülmi- 

1  Gemälde  Puerta  del  Hierro  en  Ma- 
drid', «nd  betätigte  «ich  namentlich  als  Illtt' 
«fra'i  ns Zeichner  für  ZcttSChritten. 

0  ^  0  r  I  0  y  B  e  r&a« ^  Äfft.  BsmA.  dcl  s 
XIX  (1863  f.)  144.  R. 

fmnaitu,  Rafael.  M^  In  Baredona 

HIB  :457 

Sanpcrc  y  Miquel,  Cuatroc.  Cat.  I  290. 

M.  V.  B. 

CatsfiOTit  y  GOTchs,  Francisco,  Mnler. 
geb.  zm  11.  2.  Iti&ä  m  Barcelona,  ausgebildet 
und  tatig  ehenda  als  Portritist,  Genremaler 
und  Landschafter  sowie  auch  als  Operndirck- 
tor  (am  Teatro  de]  Liceo)  und  als  Kunst- 
kritiker  (für  die  Zeitung  ,Xa  PöbUddad"  und 
für  das  „Album  Salon")  Er  unternahm  Stu- 
dieoreiaen  durch  Spanien,  Italien,  Frankreich, 
ScMa  snd  Dentacfakad.  In  der  Madrider 

KnostaaSStellung  1910  war  er  mit  einem  Da- 
menportrit  und  einem  Stiitiirnkopfe  vertreten. 

Oticno  y  Bernard.  Art  Espafl.  del  S. 
XIX  (IttS  L>  p.  144.  ~  lUt.  der  r>ta— at,  Ma> 
M  ItW  p.  17.  M.  Vtrm. 

PiMMraa,  Antonio,  Maler  in  Barcelona. 
1^53  erneuerte  er  mit  Ramön  Planella  die 
Figuren  de!>  Riesen  und  der  Riesin  für  die 
Frooleichnanasprozeasion. 

Vjnaia,  Adfc.  I!  115.  M  v  B. 

Caupog^,  Cristoforo,  Bildhauer,  ar- 
Mtete  1801  an  der  Restauration  d.  Cappella 
^  NativHi  in  S.  DomMico  Maggioffe  in 
Nfapct. 

Ccci.  Far  ta  Wagr.  4.  «rtlstl  Napol.  1907 

36.  G.  Ctci. 

Caaanggio,  Andrea,  lilklhauet.  geb.  1741 
ia  Genua,  f  ebenda  am  S.  4.  1790;  Schüler 
iMm  Großvaters  Pasquale  Boccinrdn  Cum 
17K),  seit  1778  Mitglied  der  AccA<ltniia  Li- 
Kustica,  an  der  er  dann  bis  zu  seinem  Tode 
*U  Lehrer  wirkte.  In  der  Akndcmlo  7a>  ricntia 
bdct  man  seine  Auinahmcarbeit  von  IHÖ, 


eine  klassizistische  Relief komposilion  „Aencaa. 
Actetes  n.  Voiua'*.  Geamden  Rcalianina  ad* 

pen  einige  Bildnis?k-nlpturen  seiner  Jttgend- 
aeit,  wie  z.  B.  die  Statuen  des  Santino  Cam- 
Waao  rom  ITV  im  Oqwdale  CMeo  S  Pam* 

matone,  —  der  Settimia  flfinite  Pallavicini 
von  1788  im  Albergo  de'  Poveri,  —  des  Dogen 
Matedlo  Dorasao  von  17M  im  DogenpalMla 

2u  Genua,  für  dessen  Sala  Put>!:)!ica  er  auBer- 
dem  die  Portalatatuen  der  Pax  und  der  Con- 
eonHa  melBelte.  ^»iter  arbeitete  er  in  der 
Regel  Renieinsam  mit  Nie.  Traverse  und  F. 
M.  Ravaachio,  so  x.  B.  am  Hochaltare  in  S. 
Maria  M  RinedM».  Ivr  dm  er  eine  der  bei. 
den  seitlichen  Et^elfiguren  in  Marmor  aus> 
lührte.  Für  S.  Maria  delle  Vigne  schuf  er 
1796  die  Nischenbekrönung  über  Dom.  Paro- 
dis  S.  Leonardo- .Mtar  (Gott  Vater  in  Engel- 
glorie).  Als  letztes  Werk  meiBelte  er  die 
(nach  seinem  Tode  von  Bern.  Mantcro  voll* 
endete)  Marmorgruppe  dea  Beato  Leonardo 
da  Portomaurizio  für  dessen  Altar  in  S.  Ma* 
ria  della  Pacc  z\i  Genua. 

A  1  i  z  e  r  i,  Not.  del  Prof.  d.  Dia.  in  Liguria 
d.  Fondas.  d.  Accad.  (1814  II.)  I  170  ff.;  II  418 
(Ref.) :  sowir  in  Descria.  «  Genova  (li46)  III 
M9,  !5f5,  17^,  i"uida  di  GenovB  1«»7?  • 

C&sAxeugiu,  Giuseppe  Maria,  Miniatur* 
inaler  von  Bologna,  um  1908.  ScMkr  BCiUte 

Onkels  AntiMML'  Rauda, 

M  a  1  V  a  B  I  a,  Fels,  pku.,  cd.  1841.  —  Z  a  n  i, 
Enc.  mct.  VI  53. 

Caaarsa,  Bernardo,  span.  Baumeister,  der 
1688  die  Capitta  del  Sacrmmento  der  Kathe- 
drale von  Tarn^pona  nach  den 
Jaime  Amig6  zu  errichten 

LIaguno  y  Anirola,  Netle.  III  41. 

M.  V.  B. 

Caaares,  Diego  Antonio  de,  span.  Ma- 
ler hl  Sevilla,  dar  1608-78  su  den  ICoaten  der 
Akade;-nie  beitnif»  dcreu  Schüler  er  war.  Er 
starb  jung. 

Cean  Beraittdec,  Oiee.  I  873.      M.  v.  B. 

Ca&ares,  Francisco,  ^p.in.  Kupferstecher, 
der  Vä^  die  Abbiklungen  des  Werkes  stach, 
in  welchem  die  Feate  beadniebcn  werden, 
mit  denen  die  Stadt  Vakoda  die  oiriiaAedrta 
£m(rfiiignu  feierte. 

Viiasa,  Adle.  IT  IIL  M.m.B, 

Caaares,  J.,  span.  Kupferstecher  in  Aqua- 
tintamanier,  von  dem  Le  Blanc  (Manuel  I 
6101  8  Blitter  anffSlirt:  Einng  dea  Gene- 
rals Raphael  de  Rief?!)  in  Sevilla  am  20.  3 
1880  und  Zerstörung  des  Inquisitionshauses 
in  Mnrda,  18B0L  «.  V. 

Casare«,  s  auch  CMOrts. 

Caaari,  Francesco,  gen.  iiatmgonü,  ital. 
Maler,  geb.  um  1664,  f  am  88.  8. 1604.  Nach- 
dem er  die  Anfangsgründe  der  Malerei  in 
Verona  erlernt  hatte,  beigab  er  sich  nach  Ve- 
nedig, um  die  Werke  des  Tintoretto  zu  stu- 
dieren. Gegen  1608  war  er  wieder  in  Verona. 
Laut  handschriftl.  Anmerkung  J.  Beviiacqua's 
zu  Dal  Fozjto  (Bibl.  Thieme)  befanden  sich 
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um  1780  8  BUdcr  von  ihm  in  der  Casa.  Ca- 
nom  xo  VeroQA. 

B.  D«l  Po  SSO,  Vtte  d.  pitt.  etc.  veroimj, 
ITH  p.  IM.  —  Zagata,  Croäaca,  Verona,  1T4# 
p.  226.  —  Zannandrtli^  Fttt  Scult.  «le. 
veronesi,  1891  p.  333.  M.  B.  Tn. 

Ca»ari(o),  Lazzaro,  Bildhauer  von  Bo- 
logna, geb.  1643,  t  vor  dem  23.  8.  1696.  Von 
ihm  werden  mehrere  Arbeiten  in  der  Kirche 
S.  Francesco  daselbst  erwähnt,  darunter  das 
Haupt  eines  Salvator,  sowie  die  r;rah«t.ituen 
des  jüngeren  Vianisio  Aibergati  u.  des  Akss. 
Zambeccari.  Pfir  S.  Domenico  lieferte  er  die 
trefflichf  ?>Tarmor?tatne  des  hl.  Prornltis.  1584 
iührte  er  das  Hauptgestms  des  Palazzo  A]ber- 
gati  in  Bologna  aas.  —  Auf  der  retrosiidc- 
tiven  Ausstellung  in  Mnüand  187^?  =;ah  man 
eine  1689  dat  und  Lazar  Caspar  bez.  Büste 
«teer  iMm  Pra«  ptUtäbcMa  WlmMm  Vi- 
naia),  deren  Signatar  «Olli  lidicr  Mf  Las. 
QMri  m  beziehen  ist. 

M asini.  Bologna  perlustraU,  1666  p.  16.  374, 
631.  -  Malvaaia,  Fitt.  SooU.  «d  AidOt.  di 
Bologna,  1782.     Malaftttti  Valari,  L'Af^ 

chit  a  Bolcfrr.n,  1^99  p.  187.  —  Gualandi. 
Memorit  t:u.,  3.  ser.  {\%A2).  p.  181/82.  —  Gaz. 
d.  H.-.-\rt.s  1872    II  -161  (T'.-inl  M^miii,        f!  V. 

CaaaiiB,  A  i  o  n  s  o  (Alexander),  Bildhauer 
«ad  Maler,  geb.  in  Mexiko,  t  in  N«w  York 

am  26.  6.  1907.  C.  war  der  beste  Genremaler 
Mexikos.  Als  seine  bedeutendsten,  durch  Na* 
törlichkeit  der  Darstellung  und  harmonische 
Farben  ausgezeichneten  Werke  werden  ge- 
nannt: Xit,  Hofnarr  Heinrichs  VIII.  (nach 
einem  Roman  W.  Callnis') ;  „el  do  de  pecho" ; 
„Auf  der  Höhe" ;  von  seinen  SkulplMca  dk 
Büste  des  Präsidenten  Mc  Kinley. 

Vigesima  «cpostcion  nactonal.  Mexico  1881 
p.  31.  —  Ed.  Gibbon  I'n  aficio  nado  en  la 
Academia,  Rev.  mcxicada  J  (1S82)  10.  —  Amer. 
Art  Annual  1907-OH  p.  107.  Adoli  de  Cenleneer. 

Caaaifit^  Niccolö,  Maler  in  Botogna- 
19B8  das.  arleandfich  erwOmt;  aein  Name 

kommt  vor  in  den  Akten  eines  Prozesses,  in 
welchem  wir  den  Maler  Scipione  sen.  Ra- 
menghi,  den  älteren  Bruder  des  Bartolomeo 
sen.  Ramenghi  (Bagnacavallo),  aia  Zange  ia> 
den.  Werke  sind  unbekannt. 

O.  Mazeoni  Toseil  i,  Rae«,  stor.  estratti 
dair  arch.  crimii  Ii  Bologna  etc.,  I^ilnKna 
186^70,  Vol.  II.  p.  128.  r.  Cerevtch. 

Caaartelli,  Giuseppe,  italien.  Archit.. 
führte  1887  den  basilikaähnlichen  Uoibao  der 
Kirche  S.  Agata  in  Como  aus. 

Rase.  Stor.  Comentc,  1892/94  II  61. 

Casaa,  Ramän,  Maler,  geb.  am  5.  1  1866 
in  Barcelona.  Nachdem  er  schon  als  7jähr. 
Knabe  zu  xetchrnm  begonnaa  «od  nach  Ab- 
lauf seiner  Schuljahre  kurzr  Zeit  die  Aca- 
demia Vicens  zu  Barcelona  sowie  CardiM  Du- 
rands Lehratetier  ta  Paris  beaacbt  hatte,  debu- 

ticrtc  er  schon  1883  im  Pariser  Salon  mit 
einem  Selbstbildnis,  arbeitete  dann  abwech- 
semo  m  uranana  mo  uareeiona  sowie  tn  ra- 

r'.s    %■•■()  er   :iacli  Vr.inpndur.R   einer  unifanf:- 

reichot   Gemäldedarsteiiung   der  Madrider 


Plaza  de  Torna  lflQ<^— Ol  wiedenun  ansässig 
war  und  auf  ein  im  Salon  der  Societe  Natio- 
nale ausgestelltes  Middienporträt  hin  rum 
„associe**  der  letzteren  Seze&äionägeno&«»«:n- 
schaft  amanl  wurde.  Neben  lUustrations- 
zcichnunpren  tu  Büchern  und  Zeit5chrift-Aiif- 
säUen  Santiago  Rusifiors  schui  er  damals  in 
Paria  aina  RdDw  von  Gemäldestudien  u.  Bild- 
nissen, von  denen  eine  ,,Etii(Ic  de  plein  air" 
für  das  Museum  zu  Barcelona  ^Kat.  N.  82), 
ein  Portfit  Erik  Satie's  iram  New  Yoefcer 

Ktmstsammler  Ch  Dcering  nnpekauft  wurde. 
In  der  Folgezeit  aui  den  verscbiedenaten  Ge- 
hlaMtt  daf  MaBcuna(  g|^i^  hatftti^and,  s^^^ftaiafta 

er  sich  ganz  hejinnders  aus  al-i  Porträtist  so- 
wie als  Maler  figurenreicher  Volksszeoen  aus 

^I^^BA         AU^^MMM^MM         ^^^^^^^^^^^^  ^^^M^^^^^M^IWI^^L^^B 

t^nter  Sfineii  Bildnissen  siüd  namentlich  die- 
jenigen seiner  eigenen  Familienangehörigen 
aowie  die  von  ihn  wihrcnd  dnea  langerai 
AufenthaUcs  in  Amerik.i  gemalten  Ft  tträts 
von  Mitgliedern  der  in  New  York  und  Chi* 
cafD  analiaigen  PanHie  Daring  her  voran* 
heben,  ferner  auch  mehrere  vornehm -groß- 
zugige  Bildnisse  König  Alfonsoa  XIII.  von 
Spanien  (eines  davon  im  Stadtmuseum  zu 
Barcelona,  das  von  ihm  außerdem  das  Porträt 
einer  Calalonierin  sowie  900  RÜdnl-^studien 
in  Kohlezeichnung  besitzt),  —  unter  seinen 
vielfigurigen  Darstellungen  aus  dem  spant* 
sehen  Volksleben  „Garrote  vil"  von  1895  u 
„Barcelona  1902"  (beide  im  Museo  Moderno 
an  Madrid),  —  „Corpus  Domini"  (im  Stadt- 
museum zu  Barcelofu),  —  „Briile  de  tarde" 
(im  Barcelonaer  Clrculo  del  Liceo,  wo  C.  die 
malerische  Ausschmückung  eines  gansen  Feat» 
saales  ausführte)  etc.  Eine  Zeit  lang  hat  sich 
C.  auch  als  Plakatzeichner  eifrig  betätigt; 
von  auiNiii  zaiiimcocn,  nnaner»  werrwien 
Plakatentwürfen  sind  namentlich  die  für  die 
Barceloneser  „£nctck>pedia  T  Iniversal  Ilu- 
strada"  aowie  die  Zeitiehrifien  ,^1  y  Ptoma* 

iin;!  ,.Frirrr;a"  :ai  rr'.-.  ä1u:r::i,  dir  C  r<:'.[  '  ^m 
Unterzeichneten  begründete  und  mit  reichem 
niwatrat  ionannatefial  vanofgla.  Anch  tel  er 
eine  kleine  Sammlung  hochmoderner  Fayence- 
plattcoentwürfe  nach  catalaniscben  mAju- 
lejos'-Mnatem  dea  IT.  Jahrh.  verdffenttidit 
Er  bereiste  Frankreich,  Italien,  Belgien,  Hol- 
land, Deutschland,  Osterreich,  die  Balkan- 
länder, Nordamerika  und  Cuba,  stellt  außer 
in  Barcelona  namentlich  in  der  Pariser  „So- 
ciety Internationale  des  Pcintres  et  Sctilp- 
teurs"  regelmäßig  aus,  wurde  von  der  Parier 
.^oci^te  Nationale  dea  B.-Arts"  zum  ordent- 
lichen Mitglied  ern.nnnt  und  in  T^ar.-elona, 
Madrid,  Berlin  (1886)  und  München  (.1^1) 
durah  Medaillen  1.  Ktaaae  anaicaciGhnet 

Pariser  Salon-Kat  der  Soc.  Nat,  des  B  -.\rti 
1891—1905.  —  A.  Opisio.  Arte  y  Art.  Cafa- 
l.TTirs  'P-arcclür.a  1000)  p  23_  --  M_  UtriMo 
5"  Ztachr.  „Forma"  (Bwxeiona)  lt*04  i  310  ff. 
(Abb.  paailai) ;  sowie  in  Enciclopedia  Universal 
Sspasa.  —  ^  a  Teairle.  Medam  Svaatali 
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Cum  AbMCft  —  Cttdm 


Plinting  (London  1»08)  p.  W.  —  The  Studio 
1905  XXXV  1».  m  (Abk).  —  KuMt  für  Alle 

]iM  ^  m  —  n  tiimfianmw  1905  1  69  f. 

M.  Utrillo. 

Caau  AbAxea,  Agapito,  Maler,  geb.  am 
28.  2.  1874  in  Barcelona.  Autodidaktisch  ge- 
hüdet.  beschickt  er  seit  1903  die  Kunstaus- 
jteJlungcn  zu  Brüssel,  Dresden,  London,  Rom, 
Madrid  und  Bttenoe  Ayres  mit  Landachafts- 
gemälden,  die  ihm  verschiedene  Aiisseichnun- 
gen  eintrugen.  In  der  Madrider  Kunstausstet» 
h:^  1910  war  er  mit  einem  „Paisaje  de  Czm- 
proc'i'n  fCatGiuna)"  vertreten,  —  in  der  Rrüs- 
leler  VVeiuusstcliuim  lÖlO  mit  emem  Land- 
iciufubilde,  du  vom  fctigliclwu  Staate  an- 
fekr;:ft  wurde  x^f.  Utritto. 

€aiaa  j  ]|«tm,  Fernando^  »pan.  Archi- 
tdi^  t  wahfichefeHdi  IWl.  Donbannwiater 

der  Kathedrale  von  Santiago,  deren  groBar- 
ügc  Uaiipdaasade  „Obradoire"  1738  von  ihm 
bqoBMB  «Ofde.  Seit  17B6  errichtete  er  an 
der  Hauptachse  der  Kathedrale  von  Lugo 
die  CapUla  de  la  Virgen  de  los  Ojos  grandes 
Murguia  schreibt  ihm  auch  den  Entwurf  des 
voQ  1730  bis  1733  ausgeführten  Hochaltara  in 
S.  Martin  Pinario  in  Santiago  tu  C  ,  der  zu 
den  bedeutendsten  spanischen  Architekten  des 
18.  Jahrb.  gehört,  war  ein  Schüler  u.  Nach» 
folgrer  des  Dominj^o  Antonio  de  Aiidrade. 
Schubert,   Erirock  m   Spaiucn  224  ff. 

M.  V.  D. 

Casati,  Alexandre,  f ranzös.  Landschaf ts- 
mi  MariMmdcr,  ttdtt^  «wiadieii  1881  und 

1?44  wiederholt  im  Pariser  Salon  aus:  Küste 
der  Normandie  (S.  1881);  der  Tonques-Flufi 
bet  Trtwrflle  (S.  1888);  Kriegsschiff.  RQck- 
tcKr  vom  Fischzug  (S.  1834) ;  Fischer  auf 
hoiier  See  C3.  18S7);  Schiffbruch  (S.  1838). 
In  Grand-Trianon,  Versailles  von  ihm:  Fisch- 
«rkauf  und  .Abfahrt  zur  Stadt. 
^  Bellier-Auvray.  Dict  gia.  h  —  Kuatl- 
Mütinip. m;  IttT  p.  N.  IM.       H.  V, 

Cmti,  P  i  e  t  r  o  A  n  t  o  n  i  c>,  Stuckator  aus 

dem  Luganeaiachen,  war  um  1661  an  der  Aus« 

■taifliliHnM  ^  Kiogtaridrehe  St.  Florian  bei 

Enns  mkbeachäftigt 

Ueraario,  MaeatfiCottadsi  l»aa  II  MS.  — 
A.  Cierny,  Kat  v.  Kit^CT».  im  StHbi  9t  Flo- 

ri«i5,  1886  p.  125.  H.  K. 

Caibyk«^  s.  Kfttbark*. 

Caioella,  B  a  s  i  1  i  o,  Maler  u.  Steinzeichner 
der  Gegenwart«  geb.  und  titig  in  Peacara 
(Atraczen),  namoilt.  vorteilhaft  bekannt  ge- 
worden durch  graphische  Arbeiten  wie  das 
pkhtige  Umschtagbitd  für  die  1886  ge- 
trindete  ,Jliv!sta  Abruzzese"  und  die  in 
nrtuoser  Tnrhnik  ausgeführten  farbig.  Stein- 
Kxfaonngen  für  die  1889  von  ihm  selbst  in 
^Man  herausgegebene  „Illustrazione  Abruz- 
«se".  Noch  1906  schuf  er  mit  dem  Re- 
Uuneplakat  für  die  retrospektive  abrurzesi- 
Ktmstausstellung  zu  Cbieti  ein  Kunst» 

Hut 


drtickakraft.   Alt  Maler  erging  er  sich  eine 

Zeit  lang  mit  Vorliebe  in  t  izarr-phantasti- 
schen  Kompositiopen  von  kraitvoUer  Eigenart 
der  Erfindtmg  und  AttafSlirai«.  aber  stören- 
der Wider.spriicMichkcit  zwischen  dem  sym- 
boliacben  DarsteUungsinhalte  und  der  veristi- 
•diM  AnadradEfforai.  NidNl  einem  kleine- 
ren Bilde  dieser  Gattung,  betitelt  »J^otta  e 
Fioe"  (Kampf  zwischen  Dämon  und  Enge! 
VB  die  Seele  dner  Sterbenden.  1888  in  Neapel 
ausgestellt),  wurde  namentlich  sein  groBes 
Gemilde  „Suooo  e  Sonno"  (Symbolisierung 
der  hypnotiaiereiidea  Macht  der  Musik)  in  den 
Neapcler  und  Mailänder  Kunstausstellungen 
von  1894  viel  umstritten.  Spiter  widmete  er 
aick  dem  hatiptaächlich  der  malerischen  Ver- 
herrlichung der  Abruzienlandschaft  und  ern- 
tete inabeaoodere  mit  koloristisch  jeiyvoüen 
md  admnittngetiefen  Pastellandschaiten  reiche 
Erfolge  (Mailänder  AussL  1808)*  Die  Gell. 
Nasianale  Modems  zu  Rom  erwarb  von  ihm 
1806  eine  groSe  Illustrattonszeichnung  au 
Hahr.  p'Amnmcio's  „Trionfo  delUi  Morte*» 
1907,  einen  in  Lithogn^phie^tein  geschnittenen 
Medusenkopf.  —  Auch  seine  von  ihm  selbst 
zu  Malern  auagebildeten  Söhne  T&mmaso  C, 
(geb.  1^)  und  MicheU  C.  (geb.  IS^R)  er- 
regten in  den  letzij  ahrigen  Italien.  Kunstaus- 
Stellungen  wie  auch  1909  in  der  Pariser  Ga- 
lerie Druet  bereits  Aufsehen  und  Bewunde- 
rung mit  prächtig  naturwahren  Landschafts- 
studien  aus  den  heimatlichen  Abronen. 

L.  Cillari,  Storia  d  Arte  oontenp.  ital. 
(1900)  p.  383.  408.  ~  Katera  ed  Arte  1892-93 
I  718;  1893-M  II  930.  -  Arte  e  Storl*  1894 
p.  57  f.  —  Rivista  Abruzzese   1895  p.  3.1  flf. ; 

p  225.  —  II  Rinaicimcnto  1905  I  9.-).  — 
Rass  d'Arte  1905  fasc.  IV,  Cron.  p.  l.  —  Cor- 
iicrr  (!,  Sor:-.  v<,ni  2:>,.  11.  1907.  —  Gazx.  d.  pop. 
d.  Domenica  1908  p.  198.  —  BuU.  de  l'Art  anc. 
et  tnod.  1909  p.  UL  —  n  Viandaate  (di  Miluo) 
vom  27.  i.  1910.  L.  Cillari. 

Oieeettl,  Stefano,  Florentiner  Maler  um 
er    von   Doraenico  Passignana 
Malte  ein  Bild  mit  Ursula  u.  a.  Heiligen  für 
d.  Reuptaltar  von  S.  Orsola  in  Florenz. 

Baldinucci.  Not.,  ed.  1846.  —  L'Illustratore 
fioroitino  1885  p.  126—28  Um  Art^S.  Otsola"). 
"  I  iaieoL  Flems  1764— 


—  R  i  c  b  n  Not.  d. 

62  VII  49;  IX  9Ck  B, 
Ceedeal,  Asdree,  Ptorentiswr  Holtbifd^ 

hauer  des  18.  Jahrb.,  Laienbrulrr  bei  den 
Servilen,  führte  um  1766  die  neuen  Sakristei- 
achrinfce  der  &  &  Amwodat«  naeb  Entwfir* 
fen  des  ArcMtaklaii  Gjovaaal  Filippo  Cioe- 

chi  aus. 

Toniai.  n  saataario  Mla  SS.  Anaamlata 

di  Fircnae,  1878,  146.  C.  Degli  Atzt. 

Casdan),  Giuseppe,  italien.  Maler,  geb. 
am  9.  3.  1888  in  Ortelle  (Prov.  Lecce).  Zu- 
nächst  Schüler  von  Paoto  Stasi  in  seiner  Hei- 
mat, erhielt  er  seine  weitere  Ausbildung  unter 
Dom.  Morelli,  FiL  Palizzi  u.  Gioeodl.  Tome 
an  der  Neapeler  Akademie,  die  ihm  verschie- 
dene Preise  verheb,  und  blieb  dann  für  immer 
kl  Neapel  eaeiieig.   Er  aMlt  faaiyfiidiUch 
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koloristisch  rttzvcUtt  eine  virtuose  Beherr- 
•chung  der  Technik  bekundende  süditalieni- 
sche  Pastellandschaften,  die  ihm  um  der  Man- 
nigfaltigkeit, Zartheit  und  Tiefe  ihres  Stirri' 
snungsgehaltes  willen  in  den  KunstausstrI jun- 
gen Italiens  wie  des  Auslandes  (Paris,  Brüs- 
sel, München  1006)  reiche  Erfolge  und  Aus- 
aeichnnngca  dntragcn.  J«  t  i^ier  Putell- 
bndschaften  wurden  1897  von  der  Gallerta 
Naziooale  Modenia  su  Rom  und  1805  (^oote 
SoimT  mm  UM  mi  mTmbpo  frigiol"  voa 
1908)  von  der  Kgl  Pinakothek  zu  München 
la  der  venexian.  AtMStcUung  1910 

viel  bewundert. 

De  Gubernatis,  Diaion.  d.  Art.  ital.  viv. 
1889  p.  104  f.  -  A.  R.  Willard,  Hitt  of  Mod. 
IUI.  Art  1908  p.  611.  —  L.  Cillari«  Star.  d. 
Arte  contemp.  ttal.  1909  p.  SM.  ~  M.  Pesai- 
Pascolato  in  n  Maraoeee  MM  X  8.  —  P. 
D«  Luea  In  Natura  ed  Art«  lM»-m  II  tl  ff. 
(mit  Abb);  cf.  190^10  II  370  (mit  Abb).  — 
V.  Pica  in  aeinen  Venexian.  Autst.-Benchten. 
—  RivisU  Stor.  Salentina  1906  III  379  ff.  — 
Kunst  f.  Alle  190«  p.  42«.  —  L'Artc  1909  p.  390 : 
1910  p.  307.  —  Emporiai  (BüBamo)  1910 
XXXU  M4  {mit  AMb).  L.  CUM. 

CmbIm,  Prtneesco^  Iftkr  in  Aqaihiaai 

IflOO.  Von  ihm  eine  Nativiti  in  Sa.  Gtusta, 
eine  Verkündigung  in  d.  Madonna  del  Soc- 
conOb  Verkündigung.  Otristua  mit  Tobias 
tfal  S.  Giovanni  C^istrano  in  S.  Benur- 
dtno  u.  andere  Arbeiten  in  Aquila.  Seine 
Zeichnung  und  sein  Kok>rit  werden  sehr  ge- 


Blndi.  Art  Abran..  NaaM  IMS.  B. 

CtadliO,  Stefano.  Bildhauer,  arbeitete 
swischen  1478  u.  1487  in  Palermo  als  Meister. 

D{  Mars«,  I  GnÜbI  I  (1683)  27,  64.  80; 

II  (ia«4'»  4.  Mauceri. 

Caauo,  Marco  lo^  Holzbildhauer,  geb.  an- 
geblich in  Silvio;  lOBB  oder  1554  hdrallle  er 
in  Chiusa  Giuüa  Floreno.  In  Castronovo  be- 
wahrt die  Chiesa  del  Carmine  eine  sog.  «bara* 
oder  NVftra",  mit  Figuren  der  Verlifindigait 
und  Engeln,  die  bei  den  Prozessionen  ver- 
wendet wurde,  von  Marcoa  Hand.  Ein  Süvio 
h  C.  d.  A.  von  Chimn,  von  dem  IBtt  in 
Palermo  Nachrichten  existieren,  wird  w<AI 
der  Stammvater  dieser  Holzbildnerfamilie 
aeinii  deren  ^Verlce  woM  unter  den  caiilreidien 
Holzstatuen  sizilianischer  Kirrhcn  zu  suchen 
sind.  —  Siivw  d.  J.,  Sohn  des  Marcob  heiratete 
eine  Caterina  Arrigo  in  Chinaa  1B8BL  1107 
verpflichtet  er  sich,  für  die  Confratemita  di 
S.  Giorgio  e  S.  Lorcnzo  in  Castronovo  eine 
Statoe  dee  den  Drachen  tAtenden  hl.  Georg 
zu  liefern ;  neben  dem  Ritter  hatte  er  auch 
noch  die  Prinzessin  und  einen  Pagen  anzu- 
fertigen, während  die  Basis  mit  8—10  Szenen 
aus  dem  Leben  des  HeiL  gesdmiückt  wtude. 
Diese  Arbeit  befindet  dch  Jetit  in  S.  Ginoono 
zu  Castronovo. 

Di  Marzo.  I  GeiW,  lMS-4  I  «99,  707, 
703-0«:  U  Alir-Vi,  Mameeri. 


Caaeob  Urban.  Bikihauer  in  SevUla.  152S 
an  der  Münze  angestellt 

G  e  •  1 0  •  o,  Artif.  Scrill.  I  178,         M.  v.  B. 

Caae,  franzosi;>cher  Maler  und  Miniatur- 
porträtist  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jaiir- 
hunderts.  Wahrscheinlich  ist  er  mit  einem 
der  beiden  Söhne,  Jacques  Nicolas  oder  Pierre 
Mkhel,  de«  bekannten  Ifakn  Pfem  Jmim« 
Cazes  identisch.  Vergleiche  den  ScUllB  dm 
Artikels  Gates,  Pierre  Jacques. 

Caas,  Pierre,  Pariser  Maler,  f  vor  1606. 
Heriniann,  AeSsa  dTtii siiB  d^  fmn», 

1873,  67. 

a.  Cnjidiir*, 

Juan  di^  mUhünr  dnlMfcai  Ur^ 

Sprungs  in  Barcekma  um  1499. 

Sanpere  y  Miqael,  Cuatroc  Cat  II  124. 

U.  V.  B. 

CaaaU  (Caaelli),  Gtacomo  di,  Bim.  Ma- 
ler in  Rom  1684—1684  nachweisbar,  wo  er 
einiges  für  Pi^t  Urban  VIII.  arbeitete. 
Bartolott^Artiati  bdgi,  9.  lM.j-  Archiv 


van  S.  Lm  hi  loaa.  JV. 

Caaalla.  Agostino  di  Andrea,  gen 
Bikihauer  de«  16.  Jabrh.  aus  Fieaole.  Von 
Ihm  cta  IcMiM«,  luwüBmdtte«  IftrmnrrfBcf, 
wie  urkundlich  feststeht,  1672  geschaffen,  zur 
Linken  des  Altars  des  S.  Donato  im  Dom  zu 
Afesw)  mit  dtP  Dup«l8Bim(  de«  hL  Donatus, 
der  mit  zahlreichem  CtMtß  die  M.  EnfiB«iM 
vom  Tode  auf erwedct 

Aaiiolo  e  Ubald«  Pasqni,  La  Gant* 
drale  Aretiaa,  Aresso  1880  p.  127.  W.  B, 

Andrea,  Bildhauer 
M  Lugano,  nm  1868  T8  fai 
tätig,  wo  er  in  der  Villa  Alcttandro  de  GflB- 
dis  auf  Monte  della  Triniti  und  für  die  Kar- 
dtnile  Ferra ra  und  Borromeo  titig  war.  Vgl. 
auch  Casetta,  Battista. 

Meraario,  Maestri  Ceoadai,  1803  II  468. 

—  Bertolotti.  Art.  sviss.  in  Roma  «.  Art. 
lombwa  Bmaa.  —  Bianehi.  Art.  tidncai.  IMM. 

—  C  Brun,  Schweis.  Kstlarlcx.,  1905  L  H.  V. 

CiiJli,  Antonio^  BOdhaoer  und  Archi- 
tekt aus  Carona,  tätig  Regen  Ende  des  15, 
Jahrh.  Von  ihm  sind  die  dekorativen  Arbei- 
ten (1490 — 1508)  am  Municipium  in  Brexia, 
die  beiden  Pyramiden  an  der  Süd-  und  Nord- 
ecke dieses  Palastes,  sowie  die  prächtigen 
Kioddabcr  der  Nordfaiaade. 

MnntlL  Sieria  ed  arte  n.  prov.  di  Como. 
19M  p.  SM.  —  C.  Brun,  Schweizer.  Kstlerlex, 

190S I.  H.  y. 

Caaalla»  Battista,  fiOdhaner  «na  Ckna- 
Carona;  mit  aefamn  Bruder  Bttrmbm  ^rrfer- 

tigte  C.  für  Stefano  De  Regogio  1550  den 
schönen  Renaissance-Taufbrunnen  der  CoUe- 
giata  in  Cattel  S.  Giovanni  Piacentino  (sign. 
BNAB.  ET  BAP.TA  pRi  DE  CHASEL.1^ 
VALI8  LUG.FEC.T),  später,  in  den  80er 
Jahren  d.  16.  Jahrb.,  arbeitete  er  mit  seinen 
andefen  Brader,  AadiM,  ntunaM  in  dv 
Villa  Alessandro  dt  GffMdi«  mA  Mort«  4. 
Triniti  in  Rom. 
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Brun,  Schweizer.  KatlerICK.  L  —  Arte  e  Stoi . 
1M3  p.  139.  B. 

UmUä,  B  a  1 1  i  s  t  a,  Architekt,  wahrachcia- 
fidi  MB  GcwHiy  wo  CT  ISQS  CTwIhBt  wiffd^ 

arbeitete  von  ca.  1590  an  in  Rom.  wo  er  den 
TM  tinn  piystl.  Architekten  führte.  Er 
wtii  Im  TMiiMiitnhing  mk  geringfügigeren 
Arbeiten  im  Vatikan  erwähnt. 

Aiiieri,  Not.  d.  ptxä.  d.  dia.  in 
(UM)  I.  —  Bertolottl,  Art.  Mfei 
Ibotna  1884  (2.  A.).  B. 

CaMOa,  Cristoforo,  Steinmetz,  wahr- 
tcbetnlich  aus  Genua,  arbeitete  1689  nach 
Btrtolotti,  Art.  Subalp.  a  Roma  (Mantua 
1884,  2.  A.)  mit  Ma  Giovanni  aoa  Aleasan- 

fAr  S»  UnMio  fai 


Ugwta 
•  umm. 


Daniele,  Bildhauer  und  Archi- 
tekt TOB  Canm^  ScMier  des  Taddeo  Carkoe, 
mit  dem  geoeinsam  er  1538  an  den  Statuen 
des  Johumcs  £v.,  Zacharias,  Stephan  und  der 
y.  Efoaheth  hi  der  Kirche  S.  Pictio  diT 
Bttdii  in  Genua  arbeitete.  Auch  stammt  von 
ihn  der  Entwurf  zur  ersten  SdtenkapeUe 
ndli  ii  der  Kifdw  S.  Siio  in  Gcnu» 

Soprani-Ratti,  Vite  de'  pitt,  acnlt  eee. 
ICBOTC».  1768  I  490.  —  A I  i  z  e  r  i,  Not  dei  Prof. 
del  disegno  in  Liguria,  1864  I  04.  —  Mer» 
xario,  Maestri  Comacini,  1893  II  228,  379,  386. 
-Saida,  Genua  (Bcr.  Kststätten  Ko  33),  1906 

tlK  —  BoU.  Stor.  d.  Sviuera  Ital.  1906  XXX 
(TülMMal  cIms  D.  C.  1646).  H.  V. 
Casella,  Donato,  Sohn  d.  Bemardone  di 
Chiarone  di  Ctr^*,  Biklhaner  in  Pordenone, 
Im  J.  ttH  MB  cntMnal  cfwttst,  toO 
aber  schon  früher  Giov.  Ant.  Pilacorte  bei 
der  Aositthning  des  Reliefs  mit  dem  hl.  Mär- 
te «er  der  TBr  des  DoMü  and  du  Ttarf- 
stcines  im  Dome  (1506  resp.  1511)  geholfen 
haben.  Am  &  8.  1668  wnrde  die  von  C  ver- 
inligte  T8r  Mr  S.  I^orano  ^  RonU  Mf 
9  Dukaten  eingeschätzt. 

Maniago,  Le  belle  arti  Frinlane,  Udinc 
18SS.  —  JoppieBambo,  Gmtrib.  quarto  all« 
Mb  d.  arte  ad  Friali.  WmtÜK  IBM  ».  IM.  - 
Paaletti.  L*afcfcit  e  mSTt  tlnaae.  In  Ve- 
netia  1893  p.  117,  211.  B. 

Casdla,  Ella,  engl.  Wachsbildnerin,  lebt 
ia  London,  wo  sie  die  Ausat.  der  Royal  Acad. 
seit  1884  mit  Basreliefs,  Figurinen  und  Me- 
dittUcn  m  Wachs  beschickt  Ihre  Gegenstände 
■nanM  jranfwn»  unwcMjcn  vm  inynioi* 
Darstellungen.  Mit  ähnlichen  Gegenständen 
figurierte  sie  1884—84  im  Pariser  Sak».  Sie 

 .  *     •  1  ■  ■  M  i      *  ■  ***   ^^^^M^^^^^^ 

mK  SMS  MUiB  BRNueneaMUM  vciinugi« 

darunter  die  des  franz,  Arztes  J.  M.  Charcot. 
Auf  der  intern.  Kstausat.  In  Rom,  1911,  war 
M  nit  9  fkiVifM  IWiidMBliitaliirai  vcrtrsln 
(Margarete  von  Anjou  und  Heinrich  VI.). 

Forrcr.  Dict  of  Medall.  I,  London  1904.  — 
GravaSL  Wf.  Acad.  t.  II,  1906.  —  Salon- 
KabloM.  Kai.  d.  SMd.  SektiM  d.  Internat 
HnhilFn  g  t,  imT  B. 

Caatfla,  Fedele,  Bildhauer  aoa  Carona, 
arbeitete  1622  mit  AntooeOo  Gagki,  desaeo 
Tochter  er  heiratete,  am  Dom  n 


Er  übernahm  auch  verschiedene  Arbeiten  für 
S.  Maria  ders.  Stadt  und  t  am  151?.  Über 
seine  Tätigkeit  mit  seinem  Sohn  Scipione  s.  d. 

B  i  a  n  c  b  i,  Artiati  Ticiocai,  Lugano  1900.  — 
D  i^NUr^o,  I  GwW  I  (IMI).  —  Na«.  MB 

OMrita,  Prancescob  Bildlmier  «m  Ca> 

rona,  arbeitete  1570 — 78  am  Bau  von  Sa. 
Maria  d.  Coosolazione  in  Tpdi,  wo  die  Aus- 
achuBckflBif  der  baidM  EmporM  md  demi 
Niadien  von  ihm  herrührt.  Nach  einem  Do- 
kumm  vom  6.  1686  sind  auch  die  Ge« 
simsc,  DedDeufdioder  tnd  Kogcnpfeller  der 
Kuppel  derselben  Kirche  von  C.  Für  den 
Bischof  Ang.  Cesi  von  Todi  meißelte  er  den 
Reliqaien-Sarkophag,  tmter  dem  Hodialtar 
von  S.  Fortunato;  das  dazu  gehörige,  mit 
reichem  Ornament  geschmückte  Portal  soll 
ebenfalls  Cs  Arbeit  sein ;  auch  in  Venedig  hat 
er  gearbeitet:  von  seiner  Hand  fit  dk  Figur 
des  Endymion  an  der  Libreria  von  S.  Marco, 
für  die  er  1600  und  1501  Zahlungen  erhielt; 
1588  sof  C  nach  Ferrara,  wo  er  Pigvren  von 
Heiligen  und  Propheten  für  verschiedene  Ka- 
pellen in  S.  Paok)  ausführte;  in  demselben 
Jahre  erhielt  er  aber  mch  in  Ron  «Im  Zah- 
lung für  Skulpturen  in  Papiermasse. 

Brun,  Schwetxer.  Kstlerlex.  mit  weiter.  Lit. 
—  Barott i,  Pitt,  e  scult.  di  Ferrara,  Ferrara 
1770  p.  90.  —  Bertolottl,  Art  Lomb.  a 
Roma,  Mailand  1881.  —  M  o  n  t  i,  Stor.  cd  Arte 
nella  prov.  di  Como,  Como  1902.  —  P.  MoI> 
m  e  n  t  i  in  Boll,  di  Arti  e  Curiositi  venet.  IV 

iUM)  |».S  f.  — Paolatti,  L'aicUt.  a  la aenit 
.  tteasc.  ItOT  (Mier  CarM«,  Prane.  da).  B. 

Caaella,  Francesco,  gen.  Casellano,  Ma 
ler,  wahrscheinlich  am  Cremona.  nach  iltcren 
Quelkn  soll  er  SdriUer  vob  Boecacckio  oder 
Galeazzo  Campi  gewesen  sein  und  1517  für 
die  Konventualen  von  S.  Francesco  in  Cre- 
mona  ein  .Altarbild  mit  dem  Titelheiligen  ge- 
malt haben.  Sein  einziges  erhaltenes  Werk 
ist  das  Tafelbild  mit  dem  Martyrium  des  hl. 
Stephanus  in  der  Brera  zu  Mailand,  aus  S. 
Apollinare  in  Cremona  stammend. 

F.  Malagaasi-Valeri.  Cat.  d.  R.  Gat 
di  Bmi,  BcnaaM  1906  alt  weit  Lit  —  Bar- 
toli.  Pitt  dltalla.  Venadig  1776  II  19S.  — 
Panni.  dipint.  di  Cicio.  17Ö  p.  153.  —  Mon- 
geri,  L'arte  a  Milane,  1872  p.  285.  B. 

Caialli^  Ga spare,  „intagliatore",  wird 
1666—08  als  an  der  Faamde  dea  Dornet  in 

Mailand  tätig  erwähnt.    (Verga,  L'arcllhr.  d. 

Duomo  di  Milano  1908  p.  42.) 

Caaella,  G  i  a  c  o  m  o,  s.  folgenden  Artikel. 

Caaalla,  Giovanni  Andrea,  Maler  aua 
Lopno^  Schöler  des  Pietro  da  Cortona  in 
Rom,  dessen  Manier  er  nachgeahmt  haben 
soll.  Später  in  Turin  tätig,  wo  er  gemeinsam 
mit  seinem  Neffm  Giacomo  Castüa,  1666  80 
mehrere  Altarblätter  für  dortige  Kirchen  aus- 
führte. Auch  malte  er  einige  Zimmer  des  kgl. 
Schlosses  VaBSfig  mit  mFlkoldBiicIwi  Dw» 
Stellungen  aus. 

Bartoli.  Not  d.  pitt,  acult  ccc.  d*Ityia» 
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Casella  —  Cajielli 


177«  I  92.  —  PareUtti.  Toris  M  eoriofli- 
1819  p.  380.  —  C  Brun,  Seiwtb.  KMcr- 

Itx.  1905  I.  H.  V. 

CudiJi,  Giovanni  Batttsta.  Mailia- 
der  Bildhawr  dt«  17.  Jahrb..  ffihn»  «m  l€iO 

am  Porta!  des  Scmiiurlr»   Arclvescovilc  in 

Mailand,  das  auf  einen  Entwurf  Francesco 

Richtnia  zoriückgeht,  die  iuddefoid 

tuen  der  Pieti  und  der  SMcn>* 

Torre,  Ritri^  di  Milano  171«,  . 
Zani,  Endel,  tnet.  I  6,  1^  p.  SflL  —  lton> 

y  I  r  i.  T  ^irtc  in  Milano.  380.  —  Barlo  U,  PHt. 
diuh*  1  2i5.  —  Verga-Nebbla-Marxo- 
raCi.  Gttida  di  Milano  1906^  IW.       W.  R.  B. 

Caaella,  Nelia,  encrl  K-jn^H^^werblcrin  u. 
Bildhauerin  der  Gegenwart  m  London,  wahr- 
•chdiilicli  Sdmetter  Ella  CascHa  s.  Sie  be- 
schickt die  Aus^trüunf^en  der  Londoner  Roy. 
Acad.  seit  1884  und  hat  auch  zwischen  1685 
tt.  1889  im  Pariser  Sal.  ausgestellt.  Die  mei- 
sten ihrer  Arbeiten  {fdoch  sind  in  den  „Arts 
and  Grafts"  AuastcUuogen  von  London  und 
BHghtan  «a  sdMB.  MU  C  ist  eine  vielseitige 
Technikerin:  sie  verfertigt  mit  Emaillen  ge- 
schmücktes Gla«,  bossierte  Lederarbeiten  und 
gcedanednalle»  im  Stile  der  fnarfi.  Ariieiten 
des  16.  Jahrh.  gehaltene  Medailtonporträts  in 
Wache,  in  ihren  Leder-  nnd  GUsarbeiteu 
nimmt  sie  hinfif  mlttdaiterlicfac  und  oric»> 

tali?cfic  Ornamcntmotive  auf  Von  ihren 
Wachsporträts  können  diejenigen  des  Robert 
Dtidtejr.  Eerl  of  Leieeeter  (1884),  Dr.  ClMreot 
11.  Richard  III.  (1897)  genannt  werden. 
1887  bat  sie  auch  eine  Broaz^edaiUe  auf 
Rerdinet  M eaning  vci  feil%t.  Auf  der  fBmi» 

schtri  internat.  Kstaussl.  1911  war  sie  m\t 
einigen  Porträts  in  farbiger  Wachsminiatur 
vertreten,  ds runter  Eiilicrsos  Albndit  und 

Pri:-.zcssin  Flisihetli  {>.  Kat,  d  eiiRrV  Sektion). 

Snidio  XVIII  (1900)  260  (Abb.);  XXX 
(1904)  MS  f  (Abi».):  XLVIII  (1910)  300  f. 
(Abb.).  —  Forrer,  Diet  of  MedalUsts.  L  1904. 
—  Graves,  Roy.  Acadctny  II  1905.  Seloeln». 
188«.  1887  u.  1889.  A 

Casella,  Polidoro,  Maler  in  Cr^mona 
um  1345  nach  älteren  Kunstschnitsteilem, 
die  ihm  und  Francesco  Som«iM  die  GewONw- 
f renken  im  Querschiff  des  Domes  m  Cremona 
zuschreiben.  Dieselben  stellen  aUtestament- 
liehe  Szenen  dtr  ndd  eiod  in  einem  provin- 
zialen,  von  Giotto  u.  den  Veronesern  hecinfluB- 
ten  Stil  gehalten.  Die  Figuren  zeigen  häutig 
das  Zeitkostüm.  Da  C.  weder  in  einer  zeit- 
genÖSS.  Urkunde  rr'.vShnt  wird,  noch  ^eine 
Signet,  sich  irgendwo  befindet  (ohne  jegUche 
Begründung  wird  die  Kolossalfigur  der  Jungw 
frati  mit  dem  Kind,  unten  der  Stifter  Bene- 
detto  i  odnu.  137Ü  datiert,  in  der  Kathedrale 
SU  Cremona,  von  älteren  AnlMtn«  wie  auch 
vnii  Cicwe  jnd  ravrilcasclle  C.  zugewiesen), 
kann  nun  annehmen,  daß  diese  Künstler« 
pereoMicnRei«  nnr  «nr  ivmncrang  Derani« 

C  r  o  w  f>  ;i  n  J  Ca  V  a  1  c  r\  5  <"  1  1  c,  Htit.  of 
Fatnt.  ui  luly,  ed.  Lanftoa  Douglas,  III,  1908 


tMw  —  GreeeellL  Abaeed.  d.  pitt. 
188?.  —  Asck.  9l»r.  d!  Le«,  1888  XXVU 

CaaeUa,  S.,  mit  diesem  Namen  ist  eine  aoa 
der  Zeit  stammende  Udwgr^iie  bezeichnet 
.JPassaggio  dell'  Armata  Russa  sul  Danuhio. 
II  gk>rno  8  Üiugno  t828**.  MÜano,  Litografia 
Rioordi  (Bma«lar  im  BeiNner  Koffent^ 
Kab.) 

Ceealle,  S  c  1  p  i  o  n  e,  Bildhauer,  Sohn  des 
Fedele  C  von  Carona,  nut  dem  er  zusammen 
arbeitt^  f  in  P^ermo  um  1661.  Die  beiden 

C  waren  in  Palermo  mit  d.  Söhnen  des  Anto- 
nello  Gagini  gemeinschaftlich  tätig.  1648  ver> 
pflichteten  sie  sich,  für  den  Dom  die  Statue 
der  hl.  CäciÜa  zu  liefern,  die  sie  jedoch  nicht 
beendigt  haben  (sie  wurde,  nebst  den  uaxu- 
gchörigen  Reliefs,  von  Fazio  u.  Vincenxo  Ge* 
Kini  viillcndet).  C.  arbeitet?"  ein  Jahr  vorher 
am  Altar  des  S.  Giovanni  Battista  in  dera. 
Kathedrale  u.  war  1544  dort  mit  den  Gegini 
auch  an  der  Ausfuhrun}?  det  Bischofsthrones 
beschäftigt.  Er  war  auch  als  Stukkatur  tätig, 
denn  noch  vor  154i  ulicrnahm  er  mit  dem 
Pcniginer  Orazio  d'Alfrtno  die  Stuckdeko- 
ration des  Gewölbes  der  Tnbuna  des  Dome*. 
Von  seiner  Tätigkeit  als  Cfoldschmied  zeugt 
die  Tatsache,  daß  er  1547-48  für  den  silber- 
nen ReUquicnschrein  in  S.  Cristina,  Palermo, 
arbdtete.  —  Dal  die  in  den  Urimnden  liliilig 
ih  FeMt  u.Scipiofi c  da  Carona  vorkommenden 
Künstler  mit  den  beiden  Casella  identisch 
lind,  Imt  Di  Iferao  nedtgewieeen.  Sie  ectiet« 
nen  in  der  Werk'^tatt  der  (}agini  eine  täütk 
^pbedeutende  RoUe  gespielt  z»  haben. 

Dlllarse,  I  Gagiai,  Palermo  1888  f.  I.  II.  <— 
Bianchi  Artisti  Ticinesi.  Lugano  1900.  — 
Arch.  Stor.  iul.  VIII.  parte  II  p.  89.  90.  94.  9«. 


Ca««lla,  s  auch  Caselli. 

Casellsno^  s.  Caselia,  i-ronccsco. 

Cimlletl,  Giovsnni,  Meier  eon  Adrie« 

r.  BarloU,  Le  pittiire  etc  d!  Rovigo,  Venedig 
1788  p.  66  f.  erwähnt  von  ihm  in  S.  Francesco 
8  BUdor  mit  Winndcm  dee  Id*  Antoninn  votf 

Padua,  von  denen  da5  eine  (Tin.  CauttaH  Irce 

i'ofino  1884  bezeivhnet  war. 

CaselU,  itaiicn.  l'aycncekünsllcr,  tatig  um 
1500  in  Deruta,  soll  ab  Schwiegervater  dei 

Mr?]rrs  Bemard.  Pintiiricchio  nach  dessen 
I  iitvMiffen  gearbeitet  haben.  Als  gemeinsame 
^  Ii  pfung  beider  KAnsHer  glaubt  Piceller 
d;e  l90fi  in  S.  Francesco  ?n  Denita  vyieder 
zutage  geförderten,  tarbcnprachtigen  Figuren- 
n.  Ornamentdefcor  im  Stile  Pinturicchioe  mrf- 
wei-^enden  Fragmente  des  einstigen  Fußboden- 
belages dieser  Kirche  ansprechen  zu  dürfen. 

A.  PleelUr  in  Itess«gMd*Artet888  148 

(mit  Abb.).  F 

CasaUi,  C  a  m  i  1 1  o,  Steinmets  in  Perugia, 
trbeüele  1778  an  der  TtVtmm  m  S.  An- 

gelo,  wenig  später  fnhrte  er  d,  Tabernakel 
der  Chicsa  d.  Universitä  und  1802  die  Altar- 


tto 
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«dn    4,  Zibortam  «r  m  Cbkm  Noam 

Siepi,  Dcter.  topoL-Hor.  M  PcnigU,  IM. 

/f.  Briganti. 

CmATH,  Crescentiao,  itaL  Architekt, 

dkrit  in  Turin  bllJefe  sich  auf  Reisen  und 
«■de  1880  als  Lehrer  für  BankooM  nach 
■00  IB  Ott  «WBOM  sMpcfWfV  ocgii  ingeg- 

neri  berufen,  und  18S2  nach  Turin  an  die 
Akad.  Albertina.  Er  erbaute  das  Ho«pital 
della  Cariti  in  Turin,  Kirchen,  Kapellen  o. 
a  m  u.  schrieb  awrh  einige  Abhandlungen. 

Dt  Gnberaatiib  Dia*  d.  ad.  itaL  —  Gaas. 
«  ftopde  diDa  PoawMka  1888  fw  148.     G.  B. 

Cudli,  Cristoforc^  gen.  df'  Tempereüi, 

Maler  in  Parma,  f  das.  im  Juni  1521.  Da 

Cj  Schwester  Giovanna  am  9.  6.  1461  geb. 

war,  und  er  aelbat  erst  1400  von  seiner  Frau 

Antonia  seinen  ersten  Sohn  hatte,  ist  es  wahr- 
scheinlicher, da0  C.  erst  gegen  1460  und 
nicht,  wie  allgemein  angenommen  wird,  schon 
1450  geboren  ist.  C.  wird  in  Parma  am 
8. 14b8  zum  crste::nial  erwähnt.  Schon  iruhei 
ani  er  jedoch  in  Venedig  gearbeitet  haben, 
namentlich  in  der  Werkstatt  des  Giov.  Bellini. 
£^  ist  jedoch  währscheiolich,  daB  C.  vor  sei- 
nem venezianischen  Aufenthalt  in  der  ein- 
heimischen Schule  des  Jacopo  Loschi  gelernt 
Ittt  In  Venedig  hielt  er  sich  einige  Jalire 
aaf  wd  m  den  ersten  Tagen  de«  März  1489 
Würde  er  mit  Alvise  Vivnrini,  Lattanzio  da 
Runini,  Vineenao  da  Treviso  u.  Franc.  Bisaoki 
von  dtr  S^nona  ftei' ufcn,  obi  mlar  Gkw.  Bd 
Ifni  in  der  Sala  dcl  Mrig-Rior  Consiglio  zu 
malen.  Cs  Lotm  betrug  3  Dukaten  pro  Mo- 
aat,  er  war  jedoch  damit  luefat  snfriedtn,  oad 

seit  1402  erhielt  er  einen  jährl  ?!uschuß  von 
8  Dukaten.  Wihread  dieses  Zeitraumes  malte 
er  aal  die  Orgeltflrai  der  Kirdie  del  Carmine 
die  Karmclitcrheiligen  T.Wks  u  Albert  (ver 
loren,  aber  voo  Ridolfi,  Sansovino  u.  Boschini 
cf  wihui).  Noch  1405  arlMifeela  C.  in  dar  ge> 
nannten  Sala  m  den  Malereien,  die  ;ed<xli 
dorcfa  den  Brand  von  1677  aeratört  wurden. 
1485  malte  C.  fär  S.  Cipriano  in  llmano  eine 
Altartafel  der  Madonna  mit  d.  Heil.  Cyprian, 
Marcus  und  Benedikt,  darüber  eine  Ltinette 
Büt  Gottvater  und  zwei  Engebi  (beaefchDCl 
CRISTOFORVS  PARMENSIS  PINXIT 
MCCCCLXXXXV;  jetzt  in  der  Sakristei  der 
Salute).  In  diesem,  wie  in  seinen  anderen 
(iMmXU^  Miat  aich  C.  eng  an  Alviae  Viva- 
rini  an,  neben  gelegentlichen  Reminiszenzen 
aa  Cima.  Dabei  kommt  seine  Farmenser 
Rttfcmlt  besonders  m  den  ngvrea  der  Ma- 
<k»nna  und  des  Gottvaters  mm  Vorschein 
^eia  Ruhm  war  um  diese  Zeit  in  der  Heimat 
siAm  begründet,  wie  aus  einer  Bemerkung 
des  Ffänc,  Grapaldo  in  seinem  De  pHrtib»!«« 
medium  (14d4  gedruckt)  hervorgeht.  Grapaldo 
nennt  C  alt  tetiiem  Beinamm  Temperelto. 
A«  10. 8. 1408  iü  C  ia  Pamut  o.  veriiaaddt 


wA  dem  Consorzio  dci  Vivi  e  dei  Morti  wcRen 
dü  groSen  Altarbildes  für  die  Kathedrale,  das 
lidi  jcM  in  dar  duf  Itvau  Galcria  befindet 
(abgeb.  bei  Testi,  Parma,  Bergamo  1005 
p.  18).  Im  rogito  dca  Franc  Peloai  (Arch. 
notar.  Panoa)  wird  dar  Gcpmtand  tnid  dar 

innerhalb  \an  3  Jahren  zu  za!,lende  Preis  von 
66  Dukaten  festgesetzt.  Am  19.  12.  1409  war 
das  Bild  baiahlt.  Antonehmen  ist,  daB  C, 
nach  AbschluB  des  Vertrags  nach  Venedig  zu- 
rückgekehrt, dort  d.  Altargemälde  ausgeführt 
hat  Dkaca  atelh  die  Madonna  mit  dem  Kind 
auf  einem  reichen  Thronaufbau  und  umgeben 
von  einer  Schar  von  Engeln  und  Putten  nebst 
den  Heiligen  Johannes  d.  Täufer  und  Hi- 
larius dar;  oben  erscheint  der  segnende  Gott 
vater  von  Cherubim  umgeben  (bez.  CHRISO- 
PHORI.  14.  CASELLI.  09.  OPUS).  Das 
teils  in  Ol,  teila  in  Tempera  gemalte  Bild  hat 
durch  Restaurationen  R^elitten,  aber  mit  Recht 
ist  CS  von  C.  Ricci  die  hcrvorrageudsle  Lei- 
atnag  der  pa^menser  Malerei  des  16.  Jahrh. 
genannt  worden  Vasari  gedenkt  desselben 
mit  lobenden  Worten  im  Leben  des  GiroL  da 
Carpi.  Was  über  die  sttHat.  Eifaatfillllid}- 
keiten  des  Bildes  aus  ?vftirano  gesagt  wurde, 
gilt  auch  von  diesem  Werke.  Die  Figur  des 
Täufers  erinnert  lebhaft  an  Cima.  Ana  dam* 
selben  Jahr  stammt  die  gut  erhaltene  An- 
betung der  iConige  in  S.  Giovanni  Evangelista 
mit  lebendig  ai^g^afllen,  ▼eoexian.  Figuren 
und  schöner  Landschaft  (sign.  u.  dat)  und  die 
Ausmalung  des  Gewölbes  einer  Kapelle  des 
reditett  S^teaaddllca  der  KaAedrale  (Gott- 
vater auf  Goldgrund  mit  bi7arren  Ranken  u. 
Tieromamenten,  ala  Imitation  der  venez.  Mo- 
saiken gedacht).  180B  malte  er  fflr  d.  Kapitel 

von  CaftcÜ'  Arquato  eine  Nntivitä  mit  den 
knienden  HeU.  Petrus  und  Johannes  d.  T. 
(jetzt  in  S.  Maria  d»end.).  die  im  FlgOrtidien 

zwar  be5-chäJ)Kt,  aber  in  der  schönen  Land- 
schaft intakt  erhalten  geblieben  ist.  Letztere 
trigt  CasteH*  Ar<|tiato  ö.  ist  in  einer  atMk 
Cimaesken  Manier  gemalt.  In  einer  Urkunde 
vom  9.  2.  1604  (Rogito  di  Luigi  Banzola, 
.\rch.'  not.  Parma)  wird  C.  „n6bile  oomo 
maestro  Cristoforo  de  Gaxel is,  abitante  nello 
vicinio  di  S.  Ptetro"  genannt,  daraus  ist  er- 
sichtlich, daB  er  aus  dem  väterlichen  Hatis  bei 
S.  Quintino  gezogen  war,  was  wahrscheinlich 
gelegentlich  seiner  Heirat  stattfand.  Aus  der- 
selben Urkunde  geht  hervor,  daB  C  bd  S. 
Salvatore  ein  Haus  gekauft  hat,  das  er  später 
bis  Tti  seinem  Tode  mit  seiner  Familie  be- 
wohnte. 1&07  malte  er  über  dem  Grabmal  des 
Kanonikus  B.  Mootini  in  der  Kathedrale  ein 
Tondo  mit  der  Pietä  in  Chiaroscuro.  1616 
malte  C.  mit  France!»co  SiopÄCcio  das  Wap- 
pen von  Giuliano  Medici,  dem  Gouverneur 
von  Parma,  wofür  er  81  lire  imp.  erhielt 
(ordin.  d.  comune  di  Parma  29.  8.  1616).  Am 
86.  1.  u.  81.  12.  1516  erhielt  er  Zahlungen  für 
einen  ffir  die  Conlraternhi  dil  Sacramemo 
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der  Kathcdrak  ganaltcn  Goniakme.  Ais 

lieferte  C.  die  Zeichnungen  für  das  Wappen 
Franz'  I.,  das  von  Araldt  gemalt  wurde,  wo- 
f8r  er  einen  Scudo  in  Gold  erhielt.  (Araldi 
worde  mit  376  lirc  imp.  belohnt.)  C.  f  im 
Juni  1^,  wie  dies  aus  einem  Vermerk  im 
Pfarrbuch  von  S.  Francc&a>  del  Prato  hervor- 
geht (c.  8  col.  2;  1621:  a  dl  27  giugoo  per  lo 
obfequio  de  Maestro  Christoforo  Tempfrello 
a  S.  to  Quinlino  L  o,  &ol.  lU  d.  o.).  Die  Ga- 
lerie von  Parma  bewahrt  noch  von  C.  ein 
Fragment  einer  ^^adon^:l  in  TTnUiflgttr  mit 
gekreuzten  Armen  (wohl  von  einer  Verkundi- 
ftng  tttnuMad;  der  Hintergrund  ist  über- 
malt), einp  thronende  Madonna  zwischen 
Hieronymus  u.  Johannes  d.  Tiuier  und  zwei 
unifoscoft  m  acpHi  nie  nusujcrciMui  mi» 

ten,  Frigmcntc,  entweder  vr  n  einem  Möbel- 
stück oder  Orgeltürco  herrührend.  Außerdem 
wird  flmi  nodi  eine  in  Ol  gemalte  Tafel  mit 
der  Heimsuchung  in  der  Kap  B'-rmeri  des 
Domes  zu  Parma,  für  Gabriele  Mandrio  ge< 
malt,  zugeschrieben.  —  C  ▼efpiaastc  die 
venezianische  Richtung  nich  Parma,  die  ihn 
jedoch  kaum  überlebte,  denn  nur  seine  Zeil* 
genossen  hielten  liocli  dann  feit.  Anf  alle 
Falle  ist  er  mit  Filippo  Mazzola,  den  er  viel- 
leicht an  Qualität  noch  übertrifft,  als  die  be- 
deutendste Erscheinung  der  Parmenser  Quat- 

Rldolfi,  Vitr  d.  pitt.  ren.  I  W.  u.  Marsv. 
d'arte  I  60  lAus«  1648).  —  Sansovino, 
Oetcr  d,  Venczia  p  2h3  -  B  o  s  C  h  i  n  i,  Rieche 
minere  p.  44.  —  Lazzari  u.  Selvatieo, 
Guida  di  Venesia.  18Ö2  p.  52  u.  211.  -  Peü- 
celH.  Guida  di  Pama.  1910.  —  Morand!. 
Antichiti  di  CiHsll*  Arquato.  Ma.  d.  dort. 
Kapitttlararchiva.  —  Malvaaia.  Felitea  aitlr. 
—  C  R  i  c  c  1,  La  R.  GalL  di  Fama.  —  An*,  d. 

B.ipiijtcriunit,  Parma.  —  S.  Affi,  SIenitore  di 
Piaiza  p.  74 — 75,  76.  —  Lopez,  Ii  batüst.  <Ji 
Parma  p.  63—69.  94—96.  —  Boll.  d'Arte  1908 

!.  163,  IW,  174.  —  Vaaaried.  Milaneai.  — 
ahrb.  d.  prcttB.  Kataamml.  XXVI.  Beiheft  p.  25 
(Lodwig).  —  Crowe  o.  Cavalcaael le. 
Cesch.  l  Kai.  MaL  (dartacie  Ausg.)  V. 

ff.  PeUcelH, 

CaaelU,  Francesco,  Steinmetz  in  Peru- 
gia, ▼erfertigte  nncli  2eictnungen  des  rft* 

mischen  ArcMtekten  ^^(.lrrn,i  dt-n  in  verschie- 
denartigem Marmor  gearbeiteten  Hochaltar 
der  Kathedrale  (am  8.  8. 1762  geweiht)  n.  den 
von  S.  Francesco  al  Prato  nach  Zeichnungen 
von  Antonio  Stefanucci  (1781  beoidigti  der 
figürliche  Schmuck  von  Stefanucci  selber  ge^ 
ineiBelt).  C.  hat  bis  1775  auch  in  der  Chiesa 
Nuova  verschiedene  Arbeiten  ausgeführt,  wie 
Altarstufen,  die  Mensa  usw. 

« !  i!  n  a  r  d  i,  Detcr.  d.  Baaiiica  di  S.  Lorcnzo, 
Catt  dl  Perugia.  —  Oraini,  Gotda  di  Perugia 
1784  p.  119,  171.  —  Sief  ^  Dsicr.  tepol.  iator. 
d.  eittä  di  Penij?i»  1822.  A.  Briganli. 

Caseili,  Fra  FrancescO  Maria  (bei 
Zani  falsch!.  CojrHa),  ThMtiner  Laienbruder 
von  S.  Abbandio  in  Cnaona  nnd  Maler,  lebte 


um  1640—00,  nach  einigen  Quellen  stammte 
er  tna  Verona.  C  malte  für  die  Kirchen 
seines  Ordens  in  verschieden«!  italienischen 
Stidten.  Titi  erwähnt  von  ihm  eine  ,,l<!toria 
dei  Serpenti*  in  San  Silvestro  a  Monte  Ca- 
valk>  in  Rom  (nach  Umbau  der  Kirche.  1870, 
verschwunden);  laut  Sigismondo  befanden  5ich 
8  Ölgemälde  von  ihm  m  der  Theatmerkirche 
in  Neapel ;  Campori  nennt  •  Bilder  von  ihm. 
die  Heil  Cajetan,  Pptnis  und  Patilus,  in  S. 
Vincenzo  zu  Mudena.  in  der  Gail.  JEstense 
zu  Modena  werden  2  Bilder  von  C.  nrit  den 
Martyrium  des  hl   Vinren?  aufbewahrt 

G.  Sigismondo,  Dcscr.  di  .Napolj,  1788 
II  300.  —  B.  VIdoni,  U  pitt  crerT-.onr-,e  1821 
P-  154.  —  Grasseil  i,  Abeced.  d.  pitt.  icult. 
arcb.  cremonesi.  ISST.  —  Boni,  Biogr.  d.  art. 
1852.  —  Campori,  Art,  n.  steti  tstoiai,  UM 
p.  m.  -  Sacebl.  Kel  eieiuuini,  ItTt  p.  tT. 
—  Titi.  Amauncstramenl»  liSi  p.  258.  - 
Titi,  Nuovo  Studio.  1721  301.  —  Kapoli  No> 
WUesbaa  I  108.  >->  Not  v.  PSr.  Mendig  Km. 

Bm  Tm. 

Caaalli,  Giovanni,  KanMowdiaeider  «. 

Miniaturmaler  aus  Piacen?a,  1723  von  Fran- 
cesco I  irnese,  Herzog  von  Parnia,  zum  Hof- 
geounenschneider  und  Miniaturporträtmaler 
ernannt.  CA  Baldi  sdl  nach  Fussli  um  1730 
ein  Bildniä  nach  C.  gestochen  h^)en.)  Er  ging 
1741  nach  Neapel,  WO  er  auf  GdietS  lUnig 
Knrls  TU  ,  der  ihn  zum  ,,primn  dipintore  di 
Camera"  ernannte,  die  Porzelianfabrik  von 
Capodhnuute,  Mne  HariielmMm  der  If  cMBer, 
begründete.  C  leitete  die  ^fal';ch1lle  und  Mo- 
dellierwerkstatt ;  seine  berühmteste  Arbeit  ist 
an  w^wMwiHc  ueoeseeTnoe  m  aauseo  3. 
Martino.  f  5  12  1755  in  Neapel  —  Cs 
Nichte,  Maria  CateUt,  arbeitete  unter  ihm  ab 
Bhunen»  tnid  l/andsdurftenHilcrin. 

Rolfs,  Neapel  II  (Brrühfnte  K«n«tstätt« 
N.  30)  Leipzig  1905  (irsit  Abb.).  —  L.  M  oica, 
Napoli  e  l'arte  ctrraimca,  .Neapel  190S  p  r,g^  74, 
75.  76.  —  Fussli.  Kstkrlex.  2.  Teil.  1808.  — 
Filangierl,  In&e  d.  aitsdel  ele.'  («tt.  (Sa- 
alslU). 

OmU,  Glan  Battista,  ital.  Medailleor, 
geb.  zu  Cremona,  titig  1S61  und  früher.  Seine 
eigene  1651  dat.,  aber  nicht  bez.  Portrit- 
roedaille  erwihnt  er  selbst  in  einigen  Vers^. 
AuAer  dieser  Arbeit  soll  er  eine  Me> 
daille  mit  dem  Porträt  fine«;  Genera!*?  der 
Umiltati  von  S.  Abboadio  ui  Cremona  (vieJL 
Jacobus  Gadius)  u.  auch  Medaillen  des  llaxi- 
mihan  Sforza  (f  1530)  und  des  Bemardino 
Crotti  (d.  i.  Caroto^  Sohn  des  Francesco  C, 
1 1B66)  gemacht  haben.  C  aoH  andi  PortfÜ» 

malet  und  Rildhaiier  gewe^^en  sein. 

G.  Grassel  Ii,  AbecctUno  (1827)  p.  99.  — 
N  a  K  1  c  r,  Kstlerlcx.  (1835).  -  noUcntbal, 
Skizzen  (1840)  p.  108.  —  Armand,  Midafl« 
leurs  (1883-87)  I  177 ;  III  78.  -  R  i  z  z  i  n  i.  IB. 
dei  Civ.  Muset  di  Bnaeia.  II  (1892)  253. 

G.  F.  um 

CaaelU,  Giuseppe,  italien.  Architekt  in 
Akttandria  (Picmoot),  18.  Jahrb..  entwarf 
1775  den  dort  jpM  Palm»  Pnbbiko  nnt  dori- 

arli-f  Ca— 1 -„1.-11  fl     fgfc-ia    T>ft,,,«tf  ■!  mmI 

mar  ijnMHwnwie>  mnrw  JiimnNtvnn 
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KatultMtioa  der  Stadt  aus  und  erbaute  das 
New  HwpMI  (ilBK^,  6m  Tctbo  Nvovo  v. 

die  Markthalle. 

Bar  toi  i.  Pitt,  ecc  d'Italia  I  83;  II  193.  — 
Valle.  Scor.  di  AlcaMndria  IV  360. 

CutDi,  Grcgorio,  Maioükakünstler  in. 
Dcruta,  besaß  einen  eigenen  Ofen,  wie  dies 
atu  der  Inschrift  auf  einer  mit  biaugrauen 
Bfamensträw&en  f^rschmückten,  chamoisfarbi- 
gta  Schüssel  in  der  Samml.  Ga&oault  in  Pa- 
lii  Iwvorgeht :  1771  Fabbrkft  di  maloliai  tea 

di  Gregorio  Casell!  in  derufa 

L  G  o  n  B  e,  I.«s  Chcfs-d'oeuvre  dea  mtu«ca  de 
France  (tcalpture  etc.)  p.  —  Jiaalelt^ 

Gniadr.  d.  Kdmnilk  1879  p.  m.  8, 

Cmm  (Momia^,  Lodovlco^  fUl.  Iftl.. 

feb.  1869  in  Perugia  studierte  an  der  dorti- 
ga  Akademie  und  bei  seinem  Oheim  Fran- 
ttNo  Mofctti, 'Urft  den  er  gvnetfiSMs  Gfii* 

lenster  für  die  Kirchen   von  LorctO  und  S. 

Maria*  dcgli  Angeli  bei  Assisi  mit  einer  As- 
Mli  tMlSlirtt.  1165  gib  ihm  Leo  XIII.  den 
Auftrag,  eine  Madonna  del  Roaario  für  die 
Kircbe  Ton  Carptneto  zu  malen,  nachdem  ihm 
die  Aosmahing  der  Apsis  und  das  Trtptjrchoo 
des  Alütrs  der  Kirche  S.  Costanzo  ia  P«rm^ 
in  bjuaininitchem  Stil  geglückt  waren. 

Dt  Guberaatis,  Dii.  d.  art  itat.  —  Lu- 
pattelli,  Pitt  perug.  1896  p  103  ^  L'Axte 
im  p.  379.  —  Alte  e  Stori«  1868  p.  232.  G.  B. 

Cassai,  Loigi,  Stetnmetx  in  Perugia, 
Führte  in  Travertin  die  Dekoration  des  Haupt- 
portals von  S.  Francesco  ai  Frato  1766  aus. 

Sief  iIlMar.iaiaL  klar.  ACM  di  Peragla, 
iSa,  A.  Bri^mÜ. 

CudU,  M  a  r  i  a,  s.  unter  CaselU,  Giov. 

GmB^  ■.  mdi  CattUß. 

Casmbrot,  Abraham,  Maler,  Architekt 
imd  Stecher.  Niederländer  von  Geburt,  war 

tuuui  uw  KcugMjR8«ricge  gezwungen,  seine 
Heimat  zu  verlassen:  er  hcpab  sich  nac!i  Nfes- 
naa,  wo  er  wahrend  der  2.  Hälfte  des  17. 
Jibffc.  titig  WUT  md  sich  mit  dner  Mciii' 

Rficrin  verheiratete.  C,  war  Konsul  seiner 
Natioo  und  soll  Landschaften  genult  habeni 
4t  er  «nn  gröMm  Teil  mdi  tdner  Hdnat 
verschickte.  In  S.  Gioacchino  zu  Messina 
loitt  sich  drei  Bilder  mit  der  Passion  von 
«einer  Hand  befinden  und  nach  Vita  d'Artt, 
III  p.  106  soll  sich  eine  Ansicht  von  Me»* 
»ina  von  C.  im  Museo  Civico  befunden  haben. 
Von  seinen  Radierungen  seien  die  L.  v.  Uffelen 
gewidm.  12  Darstell,  des  Hafens  von  Messiiu 
mit  Titelblatt  (bezeichnet)  erwähnt.  C.  Bol 
Itt  nach  C.  ähnl.  Ansichten  radiert.  Kramm 
^  es  für  wahrscheinlicli,  dfti  C.  aus  der 
Familie  dm  Tan  C  ,  TTr-rrn  van  Backer^ele 
staounte.  Dieser  war  Sekretär  des  Graien 
v>  RooffM  und  wmds  Biit  dictagi  #ntiii<ipKt« 

'  Kramm,  Levens  en  Werken  I.  —  W  u  r  i  - 
I  k»ch,  Niederl.  Kstlerlex.  I.  —  Grosso- 
Cacopsrdo,  Mem.  d.  pitt.  Messin.  1881  p. 
m  f  _  Der».,  Guida  di  Me»sina  1826.  —  Biogr. 

de  Belgiqae.  —  Lc  Blanc,  Manuel.  —  Re- 
»m.  L  Katw.  I V  332.  ~  N«t.  v.  E.  IfatMcri. 


Casemeal^  W.,  engl.  Mobetzeichner,  zeich- 
nete  für  »11«  Cabinet  Maker'a  Book*  London 
1788  (2.  Ausg.  1793)  mit  Shearer  u.  Keppel- 
white  zusammen  die  von  £iboo  u.  Powes  ge- 
stodmctt  Vortigon» 

Burlington  Mag.  V  382 ;  VT  49  ;  VII  215.  — 
Kat.  d.  Omamentsttchsamml.  d.  Berliner  Küt- 
gev,Mnseuma. 

Caaeabroet,  Pierre,  Maier  in  Brügge, 
wird  swiKliai  d.  98.  a  1471  nnd  9.  B.  IBOO 

verschiedentlich  als  Geschworener  u.  „doyen" 
der  firügger  Maiergikk  «rwibat  ICOO  war 
er  atieh  unter  den  Vorstehern  der  Mialatoren* 
gildc.   ae  Beffroi,  T  368 ;  II  298.) 

CMtOtUVi^  Jean,  Architekt  von  Montpel- 
Ikr,  tntnmalun  16B8,  gemeii»am  mit  P.  Gen- 
dron  und  G.  Roux,  den  erst  1665  vollendetoi 
NflobM  der  Kirahe  Notre-Dome-dct-Table» 
daselbst. 

B  a  u  c  h  a  ],.  Dict.  d.  archit.  franc.  IMT.  ff.  V» 

Caaentiaev  J a c  da,  k  Landmo* 
Cum,  i.  Cn*$. 

CA&ettl,  Alessandro,  ital.  Bildhauer, 
geb.  1844  in  Lanio  bei  Turin,  studierte  auf 
der  Aeead.  Albertina  in  Turin  u.  war  Schü- 
ler von  Gamba  und  Vda.  Nahm  an  den 
Kämpfen  1806  teil,  ging  dann  nach  Rom,  wo 
er  vom  Magistrat  den  Auftrag  erhielt,  die 
Büste  des  piemont.  Historikers  Cesare  Balbo 
für  den  Pincio  anzufertigen  Nach  Rückkehr 
nach  Turin  187ä  schuf  er  Portratbusten, 
Grabmaler,  unter  anderen  dk  Bfiste  von  Fe- 
derico  Sclopis  fiir  den  Sitzungssaal  des  Pro- 
vinzialausschusses  in  Turin,  die  von  G.  To- 
ieHi  für  das  Theater  Rossini,  femer  das 
Standbild  des  Theologen  Federigo  .Mbert  auf 
der  Piazza  di  Lanzo,  und  von  Vittorio  Fer- 
raro  zu  Le^id.  In  Ncipd  stellte  er  1887  Ein 
Waisenkind  u.  die  Figur  des  Genueser  Hel- 
denknaben, Baliila,  in  Turin  1888  ein  Porträt 


Cällar!,  Stor.  dell'  arte  contemp.  —  De 
Gubcrnati»,  Diz.  d.  art  ital.  —  d '  A 1 1  h  «  n, 
nii  artist.  iuL  —  Stella,  Pitt  e  scult.  in  Pie- 
montc  p.  523.  —  Kat.  d.  Turinar  Auast.  1898. 

Caastti,  Giuseppe,  Paduaner  Bildhauer 
des  18.  Jahrh.,  führte  eine  Statue  des  Apostels 
Jacobua  für  S.  Lucia  in  Padua  aus.  Vielleicht 
zu  der  Pafflilio  dm  Giac.  Cassetti  gehörig. 

Rotietti»  Dowv.  d.  PMft..  Scalt.  «lc.  di  Ptip 
dovm  1765. 

Caaey,  engl  Jbdftrit-SlOCllCr  hl  Cofl^  UOI 
1780—1800. 
Plnehav,  Alt  aaid  Bnfr.  of  Book  Plates^ 

Caaey,  Daniel,  Historien-  und  Porträt- 
maler in  Paris,  geb.  in  Bordeaux,  f  hl  Paris 
rim  27  12,  1885.  Schüler  von  Wapper?  in 
Antwerpen,  gemeixisam  mit  Ford  Madox 
Brown.  Sielke  seit  1842  fast  alljihrlich  im 
Salon  211';  i:nd  erwarb  sich  namentlich  als 
Pferdemaler  einen  gewissen  Ruf.  Genannt 
seien  voa  seinen  ausgestellten  Arbdlon: 
Mcssalina  iS  ;  Christus  in  Gethsemane 

(S.  184Ö);  Martyrium  des  hl.  Hippolyt  (S. 
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1868,  im  Auiuage  des  Mioütere  <i'£Ut); 
Böfiende  Magdaleiia  (S.  1806);  Jo  (S. 
Du  Mus.  in  Bordeaux  bewahrt  von  ihm  :  Der 
hl.  Ludwig  in  der  Wttste  bei  Damiette  (S. 
1843)  uttd  Cbriatu«  am  Kreuze;  das  Um.  kt 
B^zters:  Greuel  der  Soldaten  Attilas  (S  ISßO) 
auch  die  Mus.  fai  CUtit  n.  QM&tiUr  bctitsen 
Werke  C.s. 

Bellief-Auvray,  Dict.  gin.  I  u.  Suppl. 
—  Jourdao.  Lea  pemtce*  irui%.  S*km  18S9 
B.  117/8.  —  Bryaa,  Dict     Pafat  «te^  ^^,h 

in  Bordeaux.  1894  p.  141.  H,  F. 

Caaay,  Edward  Pearce,  amertkan.  Ar- 
chitekt, geb.  io  Porthiid,  Ifaine,  am  18.  9. 

1864,  studiertr  am  Fmcrwn  Institut  in  Wa- 
shington, an  der  Columbia  University  und  in 
Fkris  bd  Laloae  und  aa  der  Beote  das  B.- 
Arts.  Ließ  sich  dann  in  New  York  nieder, 
wo  er  zahlreiche  Privathäuser  und  öfientliche 
Gebäude  errichtet  hat  und  hl  mdireraa  be- 
deutenden Konkurrenzen  1  Preise  erhielt 
In  Washington  erbaute  er  den  Connecticut 
Avenue  Viaduct,  das  Grant-MomwBSttt  (jS" 
ineinsam  Bit  dem  Bildhauer  H.  M.  Shrady) 
und  die  MeTTioria!  Continental  Hall,  atKh  am 
Bau  der  Library  of  Cgngress  war  er  beteiligt. 

Delaire,  Lcs  arciiit.  ilive»,  1907  pi,  IM, — 
Who's  Who  in  Americ«,  1911  p.  825. 

Edmund  v.  Maeh. 

Cas«7i  John  Archibald,  Historienmaler 
ia  London,  stellte  das.  in  der  Royal  Acad. 
swiseboi  UM»  «ad  18W  und  in  der  British 
Instit.  zwischen  iSSt  und  1945  wiederholt 
aus:  Nostradamus  das  Schicksal  der  Schotten- 
Magill  Mtrla  mMMndead;  Gefangea- 

scliaft  der  Johanna  d'Arr;  Befreiung  Marga- 
retes von  Aiyou  im  Meerbusen  von  Solway; 
Befrehmg  dst  Gilbert  i  Backst  mm. 

Grave.»  fe.  Asid.  KdA,  IMi  n;Btit 
Inst..  1908.  H'  y- 

Casey,  WilliatnLiatitettS,  engl.  Aqua- 
rellmaler, geb.  In  Cork  f  am  80.  9.  1870 
in  London.  C  studierte  in  der  Schod  oi  Art 
in  Cork  u.  fai  4«r  Sdut»  of  Dssign  in  Marl- 
boroogh  House.  Von  1864—56  war  er  Mn^ter 
of  the  School  of  Art  in  Limerick  und  ^äter 
hatte  er  das  gleiche  Ami  an  der  St  Ifartln's 
School  of  Art  in  London  innc  Von  1863 — 68 
beschickte  er  gelegentlich  die  Ausstellungen 
der  Royal  Acaüeray,  der  British  lusliUlllOB 
n.  d.  Suffolk  Street  Call.  V<m  seinen  Arbeiten 
■tien  erwähnt:  „Street  scene"  (1868),  ,3««- 
Hful  Star"  und  „The  flower  girl"  (1864). 
Dm  Loadoiier  Victoria  «ad  Albert  Museum 
besitzt  4  Aquarcllblitter  voo  Cs  Hand  (1806 
„in  circulation"). 

Graves.  Dict.  of  Artista  1891,  49;  Royal 
Atad.  II  1W6.  1» ;  British  Instit.  180*-«7,  im 
MC'  Ckt  d.  Victoria  and  Albert  Mio^  LsodM, 
Part  II,  Wat  Col.  Paint  1M8,  49. 

Gaah,  John,  Architekt  und  Kupferätaer  in 
London,  hmAkkt  ssÜ  1886  die  AoMt  der  K. 


u.  modem-zweckma^igen  Wohnhaus-  und  Ge- 
sdiiltahMisbauten  u.  -Inneneinrichtungen  so> 

n-ie  nimentürh  auch  7u  malerisch  komponier- 
ten und  dabei  wohnlich  arrangierten  u.  archi- 
IflrtBuisch   Idar   gsgftedsrtea  Landhiuscm 

fz.  B  für  Herbert  J  Gladstone  in  Kent). 
Gelegentlich  (1887.  1890,  IdOfi)  war  er  ebenda 

scli:iffsra(iicrungen  wie  ,,A  Corner  of  Quecn's 
College  at  Cambridge",  —  „In  the  Uarbour", 
—  „Tjme  Lightbonses*'  vartrcfen. 

Graves.  R.  Acad.  Exhib.  1905  1!  12  f  - 
Ch.  Holme,  Mod.  Brit.  Dom.  Archit  (Tbe 
Stuilli)  1901)  p.  62  (Abb.):  Mod  Htchinj  »cd 
Engr.  (The  Studio  1902}  T.  &3  (Abb.).  R. 

OasiiiB,  F.,  engl.  Maler,  voa  dem  das  Loii» 
doner  Victoria  and  Albert  Museum  eine  18tt 
datierte  Bristolcr  Aqnarellvedute  besitzt 

Gat  ViefQffa  aad  Albirt  Mas.  Laadoo,  Pirt 
II  (Wnt   Co!   Palnt.)  1908.  50. 

Casa«  (oder  Cazier),  Denis,  Werkineister 
^foa  Beamrais,  1640  am  Baa  der  Kirdie  St^ 
Laurent  (Ins  beschäftigt  1576  stellte  er,  ge- 
meinsam mit  J.  Naquet  und  Mwt.  Candelot, 
die  grate  Arkade  an  der  OrgcIsaHa  der  Ka- 

theJrale  wieder  her. 

Bauciial,  Dict.  d.  archit.  £ran(.,  1887. 

Cbahr  (Cazier),  Piarre,  Piiiaiu  a.  Ms- 
jolikenmaler  im  Dienste  des  burgundiKben 
Hofes,  wird  von  1887  an  erwähnt  In  die- 
sem Jahr  arbeitete  er  mit  Mekhior  Broafer* 
lara  zusammen  an  „canreaaz  fdns  et  jolis" 
für  den  FtiBboden  des  Schioeses  m  Hesdia. 

Dehaisnes,  Hirt,  da  l'art  cn  Flandrs  ete 
ISS6  p.  dg],  M»  Oait  wsüar.  Lit.)s  Osem 

p.  644.  «> 

Caäigasia,  s.  Casrignoh. 

Caalle,  A  1  f  r  c  tl,  französischer  Maler,  gth 
in  Marseille  1847,  beschicku  den  Pariser 
Saka  (See.  d.  art  fraa«.)  yoe  1879  Us  1906 

mit  Landschaften,  deren  Fiujcts  aos  der  Nor- 
mandie,  der  Frovince,  der  baoliene  von  Paris 
aadderToorriaegeaehepftararea  (1819:  Uae 

falaise  cn  Normandic  ,  1885:  Vue  de  Paris; 
1888:  Provence;  1881:  Efiet  d'hiver;  18M: 
Ansicht  von  Lyon;  1908:  Dans  les  dann: 
1906:  Un  talus  de  chcmin  de  fer  V  C  s  BÜder 
werden  wegen  ihrer  kräftigen  Zcichnuqg  und 
geschmackvollen  Farbengebung  gelobt  Er 
lebt  in  Marseille.  Eins  seiner  Bilder,  La  Du 
rance  ä  Orgon  (1888),  ist  durch  den  Staat  aa 
das  Mus.  von  Grenoble  überwiesen  worden, 
andere  befinden  sich  ia  den  Muaeea  ia  Aia; 
Avignon,  B^ziers,  Tourcwng  (s.  Kai.). 

Bellier-Auvray,  Dict.  gia.  StvpL  — 
Gai.  d.  H.-ArtS,  1881  II  7«.  —  Mirear,  Dict 
d.  vcnte«  d'art.  Parti  190«  II.  —  Rkb.  d'art  . 
prov..  mon.  civ.  VI  199-800.      Saloa-Kat  B. 

CaaUear,  John  W,  amerikan  Landschafts- 
maler u.  Ktqiferst.,  geb.  m  New  York  26.  ft. 
1811,  t  in  Saratoga  Springs  17.  8. 1893,  er!iielt 
d.  ersten  Unterricht  als  Kupferst  bei  P  Ma- 
verick  n.  lied  sich  1881  als  Bankm  tcns techer 
ia  Ncv  Tofk  oiadar.  Br  war  schon  bcmht 
89  J.  all,  alt  er  aaf  dsa  Bat  voa  A.  B*  Dtttaad 
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1840  nach  Europa  ging,  um  sich  als  Land- 
adaftsnuL  BusrubÜdeo.  Nach  17  Jahren  mi- 


Europ".i,  hauptsichlich  nach  der  Schweiz,  Seit 
ItiM  war  er  daaemd  in  New  York  tätig.  C. 
Mmd  BHtw  Am  BtafaB  von  TImmbm  CqIc 

und  A   n,  Durand  uiu!  ha!f,  g!cIcJ)  diesen,  dein 

kioatiichea  laadichaftifaüd  eine  SteUtmg  m 


beute  noch  gern  goschm  sind  seine  Bilder  von 
Labe  Georg«  iiad  ms  Schweiz.  Er  hatte 
vBmcifdIiiifl  kOnsIlcriidw  Anlagen,  konnte 
skh  aber  nie  ganz  der  kleinlichen  Technik 
entziehen,  die  er  in  der  Jagend  gelernt  hatte. 
In  den  amerikanischen  Museen  ist  C.  oft  ver- 
treten  m  bnmhrt  das  Metroiwlitan-Musemn 
ia  New  York  zwei  gute  Bilder  von  ihm,  „Auf 
der  Wiese**   und  „Femsicht  der  Catskills". 

Clement  and  Hutton,  Artists  nf  the 
19^  CeaL  —  Cbamplin-Pcrkin»,  Cjclop. 
al  Painter*  and  Paintings.  —  G.  I  •  h  a  m,  Ameri- 
can Patnting.  —  Art  Jonm.  IgTT  p,  242—48.  — 
Kat.  d.  MctroiKtUun  MoaeoB^  Geailde.  — 

CssOi  (Caaoli),  Francesco,  Bildhauer 
aus  Pietraaania,  f  am  4.  4.  1812  in  Rom. 
(Mittig  TOD  Fr.  Noack  aus  dem  Pfarrbuch 

von  S.  Lorenao  in  Luc i na.) 

Caiilino,  Giovanni  Rattist a,  Maler 
uts  Neapel,  seit  lü06  in  Rom  nachweisbar, 
t  da*,  am  22.  7.  1611,  43  Jalire  alt.  (Mittig 
von  Fr.  Noack  aus  den  Pfarrbuchcm  von  SS. 
Apottoii  «od  S.  Lorenio  in  Ladaa  in  Rom.) 

Caaini,  GlockenKieSerfarai'ie  (fas  18.  Jahrb. 
u)  Horn,   von  deren  Mitgliedern  Andrta 
(Gbdcc  des  KapAolt  IBOID»  Angela  (go£  dk 
G'ccke  von  S.  Giovanni  a  Porta  LatinOt 
und  Innoctnao  **Hbniiit  tiod. 

Champeanx,  Diel  d.  FendMn  I  lM6b  — 
Pcrcella,  Iscriz.  IX  43  ;  ?(  35?.  B. 

Caäai,  Amalie,  Büdhauerin  in  Paris,  geb. 
b  Dinan  (CateMa-Nord).  woU  eiiie  Sdiwe> 

«er  des  Emest  C,  beschickte  zwischen  1883 
IL  IdOO  alljährlich  den  Salon  der  Soc.  d.  art. 
itm^  nk  ^Idniibailai  in  Gips,  Marmor  o. 

Brr-nze,  sowie  Grnrrstn*iirn  und  -Statuetten. 

J.  Martin,  Nos  peintret  et  sculpt.,  189A  II, 
-  Kat  d.  Salon  1866  tt.  H.  V 

Ctaini,  1 1  i  !  i  o,  italien.  Maler  um  1670 
in  Florenz,  malte  Dekorationen  an  den  Ka- 
lellen  von  Ognissanti. 

Rieh«,  Noc  ddU  cUm«  fanot.  IV  STI. 

G.  D0tH  Ami. 

Caiini,  Bartolommco,  italien  Stiirfc- 
hiMharr.  titig  um  1796  in  der  CertoM  bei 
Pin.  Is  den  ITfillMi  4m  M.  Bnmo  md  dw 

H'  Joseph  riihren  die  Stuckdekorationen  vi.m 
)^  her,  in  der  cappeUa  deUa  Vergiae  del 
toMrii»  fahrt*  er        POwltni,  Kapililim 

und  Ornamenten   auch  2  Sit 

iat  dem  Altargiebei  aus. 

Mtathi,  tß  Cmtam  dl  Pisi,  Ifll  p.  IM. 
in,  UH  W»  iLM. 


Casini,  Domenico,  ».  Comm,  Val. 

Casini,  Ernest,  Bildhauer  und  Medailleur 
tu  Caen,  geb.  in  Dinaxi.  Schuler  von  Dujar- 
däi.  Stellt  seit  1888  im  Pariser  Salun  (Soc. 
d.  art.  fran^.)  Porträthü^ten,  Medailloi^  Me- 
daillons und  Plaketten  in  Silber  und  Bronzie 
aus.  Si-in  Mcdaillonportrit  des  Herrn  Arm. 
Gastfc  von  i^')!  howf.hrt  dM  Mm.  in  Vit«. 

KaL  d.  Salon  iim  fi. 

Caäai,  Giovanni,  Maler  eut  Bologna, 

war  im  Sionesischen,  naniciUli./h  in  Montal- 
cmo,  wo  er  in  der  Madonna  della  Piazza  ge- 
malt hat,  tittg.  Ffir  dkie  ArbeHco  CfMcIt  er 
1666  Zahlungen. 

Borghesl  eBanchi  Kugv.  doc.  sen.,  1808. 

Casini,  Giovanni,  geb.  24.  b.  lüöd  in 
Varlungo  bei  Florenz,  f  29.  8.  1748,  lernte 
hei  G.  B.  Foggini  die  Rüdhntierei,  w.mdte  sich 
aber  spater  der  Maltrai  zu  und  malte  viel  für 
Kirchen  und  Privathäuaar  in  Florenz,  z.  B. 
eine  hl.  Lucia  in  S.  Jacopo  sopr*  Ana  Sein 
Selbstporträt  in  den  Uffizien.* 

S.  d  c  P  a  t  X  i.  Ser.  di  Ritratti  etc.,  Suppl.  17M 
(Petmit  u.  Uofnphie).  —  Rieh«,  Not.  d. 
dikae  «erait;  iTtSl 

Casini,  Giovanni  Maria,  italien.  Ma- 
ler, lebte  in  Florenz  u.  malte  ISiM  die  Kretiz- 
abnähme  für  den  Hauptaltar  der  Kirche  S. 
Salvatore  in  Pistoja.    Im  Chiostro  Grande 

von  S.  Maria  NovePa  in  Florenz  stammt  von 
ihm  die  Botschaft  des  S.  Antoninus  an  Papst 
Pius  II. 

Tolomei,  Guida  di  Pistoja  1821  p.  SO.  — 
Richa,  Not.  delle  Chiese  fiorcnt  III  08;  X 
341.  G.  Dtgli  Ams<. 

Caatni,  L  o  d  o  v  i  c  o,  sienes.  StnckhUdhaner. 
titig  um  1606,  fahrte  in  der  Klrdw  S.  Nie- 
colö  ZD  Siena,  die  ztmi  ehemaligen  Spedale  di 
Moona  Agnese  gen.  Monagnese  gehört,  die 
Stuckarbeiten  aus.  Besonders  sn  erwähnen 
sind  dabei  die  Sintncn  Udg  Düvidi  «.  «inar 
Sibylle. 

Ferri.  Guide  di  Siena,  1838  p.  58.  —  Ro- 
ma gnoU,  Caani  eloe.  astial;  dl  Siena  1840 
p.  17,  11«.  R.  B. 

CMbri,  Valoren  itaUca.  PMitmaler  in 

Floren?,  .-\nf,  d  17_  Jnhrh  ,  arheitete  mit  '^ei- 
nem  Britder  DomtnUOf  der  ihm  bei  seinen 
vielan  Anftrigea  half;  SdiAler  det  Donenko 

Passignani.  Seine  bf"^tfn  rirmrJdc  ^ind  in  S. 
Maria  in  Campo  zu  Florenz  die  Porträts  des 
Biacliofft  von  Picacite,  tjoremo  Popoteeehi,  o. 

seiner  MntEer  GIncvra,  sowie  drib  Rildnis  des 
Kanonikus  .Mess.  Berti,  das  bei  seiner  Toten- 
feier aufgestellt  wurde  (1688).  Auf  der  Pto- 
rentiner  Porträtausst.  1911  (s.  Kat.  p.  209) 
befand  sich  C.s  Porträt  des  Nie.  Pesciolini 
aus  dem  Bes.  des  f  Prof.  L.  Nomi-Pesciolini 
in  San  Gimignano. 

FftsslL  Kstleriez.  T.  u.  II.  TeU.  -  Baldi- 
nneci.  Not  dd  Prof.  del  Dis^  III  450.  — 
Lanai,  Stor.  pitt.  I  Ml  —  Rieh«,  Hat  deOc 
chiese  fioNM.  ÜM-^n  JM;  VU  161. 

G.  DtgUAMtL 
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CmU  (Cacsini),  V 1 1 1  o  r  e,  Italien.  Maler, 
flydit  am  1870-.71  dk  .^Schmiede  des  Vul- 
kan* im  .^rhtoio"  des  HeraofS  GlHBO  ia 
PaUzzo  Vecdiio  zu  Florenz. 

Lansi.  Slor.  fMt  UM  I  161.  -  GottL 
Galt,  di  Fimize  p.  6S.  G,  D*tfi  AaaL 

Casiaif  s.  auch  Cassini. 

CMIm^  Nicola»  a«polit  Bhnai-  «nd 
Fnichtaakr,  SciUkr  dca  Andfift  Bahadaft, 
t  1780. 

Da  Domlaicl,  Vte  m  m.        G.  CteL 

Catler,  N.,  Bildnismalcr,  tätig  um  1820  in 
Hamburg.  Von  seinca  Gemälden  ist  das  Bild- 
nlt  daa  iwatlitlffflwn  TnOam  G.  ^'****irit 
iHHiptsächlich  durch  dk  liÜnfnwUa  S.  Baa* 
^T^fm^  bduunit. 

L.  Ickfcardt,  Hiaitanii  Ksdarin.  Jte^. 

Cailao,  William  I.  SchriftgicBcr,  geb. 
1682  in  Hales-Owcn  (Shropshire),  f  23.  1. 
1766,  war  zunächst  Graveur  für  die  Liofe 
der  Feuerwaffen;  bald  aber  schnitt  er  auch 
Buchbinderstempel.  Der  Buchdrucker  Bo- 
wyer  machte  es  ihm  möglich,  gegen  1780  in 
London  eme  eigene  Schriftgießerei  zu  begrün» 
den,  die  bald  einen  bedeutenden  Ruf  erlangte. 
C  schnitt  eine  arabische  Type,  welche  zum 
Dradt  daa  Nauen  Testamentes  u.  der  Psalmea 
verwendet  wurde.  Sein  Hauptverdienst  be- 
steht darin,  daft  durch  ihn  England  unabhän- 
gii  ^rarda  nm  &»  Bnfnhr  hoUändiscber 
Schrifttypen.  Die  Hauptwerke,  die  mit  seinen 
Typen  gedruckt  wurden,  sind  die  Werke  von 
Seldaa  md  WnUmT  Ausgabe  daa  PHaHucli 
1784  gab  C.  eine  Samml.  von  Schriftproben 
heraus  unter  dem  Titel:  Specimen  of  printing 
types.  C.S  Sohn.  WOhm  tU  f  1778,  Schrift- 
gieBer,  führte  die  von  seinem  Valer  blftlill 
detc  Schriftgießerei  weiter. 

Michaud.  Biogr.  uoiv.  IL  BtrmmM. 

Caaia%  William  III,  Sol»  d.  Winten  II 
C  Schriftgießer  König  Georgs  III.  von 
Bogland;  diesem  widmete  er  1786  eine  Samm- 
fang  von  Sehl  Iflpi üben  md  SchriftguBoma- 
ncnten  seiner  Gießerei  unter  dem  Titel:  .\ 
specimen  of  printing  types.  1795  veröffent- 
Bdile  er;  A  apeciman  of  CiMt  omaoBcnts.  17M 
erfolgte  eine  neue  Ausgabe  vnn  Schrift- 
proben. (Alle  8  im  Besitze  der  Bibl.  des 
Kgl.  K8tgew.-lfnt.  in  Berlin.    Jt^  BtmMUL 

Caanedi,  R  a  f  f  a  e  1  e,  lombard.  Maler,  geb. 
am  28.  0.  1822  in  der  Nähe  von  Como,  t 
20.  12.  1892  in  MaiUnd;  Schüler  der  Mai- 
liadar  .  Brera- Akademie,  die  ihm  1861  den 
Rompreis  und  1852  für  ein  von  ihm  in  der 
oberen  Säulenhalle  <les  Brera-Ho'fes  ausge- 
führtes Freskogemälde  „Leonardo  und  seine 
Schule"  den  Mylius-Preis  verlieh.  Nachdem 
er  sich  5  Jahre  lang  zu  seiner  Weiterbildung 
in  Rom  atrffdaltan  lartte,  wo  er  mit-  Bern. 
Wccardi  u.  anderen  an  der  Freskobemalung 
der  Deckenwölbungen  in  S.  Maria  sopra  Mi- 
nerva teUnaha,  «Bd  yQB  wo  aus  er  auch  die 
Fififcaadflnriawag  fOB  S.  Bii«b  an  FakNn- 


bara  (in  den  Sabinerbergen)  besorgte,  kehrte 
er  1866  nach  Mailaad  anrAck  «nd  wvrde  dort 

alsbald  zum  Hilfslehrer  sowie  18Ö0  zum  Pro- 
feaaor  an  der  Brera-Akademie  ernannt,  die 
von  ■HB  tfa  Ibi  dMdaBriadMB  Stile  der  hiilo* 

risch- romantischen  Schule  gehaltenen  01- 
gemiklc  «II  prigkxiiero  di  QuUon"  und 
Nl*^oholo  ddia  ipadova*  fBr  ihre  CSalenc  cr> 
warb.  Mit  Gius.  Bertini  1881—63  an  der 
Ausführung  dca  michtigeB  Bühanvorhanga 
für  daa  MalHader  Scab-Tbealar  hetefligt 
(Temperadarstellungen  aus  den  „Fabulae  .Atel- 
lanae"  der  altrömischen  Bühnenliteratur),  be- 
titigte er  sid)  später  hauptsächlich  als  Fresko- 
maler und  schuf  als  solcher  aiibeB  den  alle* 
gorischen  Darstellungen  der  neuvereinigten 
„Provinzen  Italiens"  im  Salone  Reale  des 
1864  im  Bau  vollendeten  Mailänder  Zentral- 
bahnhofs und  der  „America"  an  der  Kuppel- 
wölbung der  1865—67  erbauten  Galleria  Vit- 
torio  Emanuele  zu  Mailand  insbesondere  eiae 
Reihe  umfangreicher  religiöser  Bildcrzyklen 
in  Pfarrkirchen  seiner  comaskischen  Heimat- 
piovinz,  so  in  dfiUeaiggn  zu  Beaana  (Szenen 
aus  dem  Leben  Jesu  an  den  Wänden  und  Ge- 
wölben des  Langhauses  wie  des  Altarchores), 
8B  Vahnadrerm  (Moses  mit  den  (jesetzeatafda 
und  Christus  mit  den  unschuldigen  Kindlen. 
im  Altarchore),  zu  Asao  (Predigt  Johannes 
dca  Tinfera,  in  AHavdhore),  wie  bb^  In  der 
Kirche  zu  Abbiate  grasso  bei  Mailand  (zwei 
große  MedaUlonfresken  im  Altarchore).  Mc 

maier  und  Porträtist  tätig  gewesen. 

Mongeri,  L'Arte  In  Müaaa  IST!  p.  311, 
SM,  SB5.  479.  5SS.  —  De  Gnbernatis.  Di- 

don.  d.  Art  ital.  viv.  1889  p.  105  f.  —  V.  B  ig - 
n  a  m  i  im  Kat  der  Mailinder  Säkular-Aawt 
1900  p.  63  f.  —  Malagaif i- Valer i,  Kit 
d.  Mailänder  Brera-Gal.  1908  p.  372.  —  V  e  r  g  a  - 
Nebbta-Mariorati,  Guida  di  Milano  1906 
p.  S20.  234,  253.  —  D.  A  n  g  e  I  i.  U  chtcM  di 
Roma  1900  p.  336.  —  Nekrolog«  in  Nat.  ed  Alls 
im  M  I  Mls  UfaNtsa«.  ItaL  USa  I  88.  - 

L.  Cillari. 

Casodevaate,  Maler  in  Tournai,  der  1758 
für  ein  Porträt  des  ,iprince  Charles"  (Karl 
V.  Lothringen)  Zahlung  erMdt 

De  1«  Crange  u.  Clo<l«el;  Etudes  star 
l'art  ä  Tournai.  1889  II  223.  2.  v.  M. 

OMala  (Casoli).  L  u  i  g  I  M  a  r  i  a,  bologBn. 

Architekt,  t  SOjährig  1739,  half  Franc.  Maria 
Ai«ellini  beim  Neubau  der  Kirche  S.  Maria 
della  Mascarella  und  vollendete  bis  11V  dca 
Bau  d.  Ospedale  della  Vita.    Casola  stand 
auch  eine  Zeitlang  im  Dienste  der  (xngre* 
gazione  della  Gabella  und  fährte  den  Täd  i 
eines  Architekten  des  Senats.  j 
Malvasi^  Pitt,  asalt.  etc.  di  Bsiagaa  ->  ' 
Biaaeoni,  OaMadi  Behm  16M.  & 

CaaaU  (Cassola),  Tomaso  da,  Maler  in 
Parma,  2.  Hälfte  des  16,  Jahrb.  C.  malte  « 
der  Cappella  degli  Oddi  in  S.  Sepolcro;  tf" 
halten  ist  von  ihm  jedoch  nichta.  Aus  der- 
aalboi  FaBuUe  aiad  die  Namaa  sareier  GctA- 
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«chmicd«  flbcrikitrt;  GUcomo  md  Pie- 

tro  C. 

Scarabelli-Z«otUOöe.cllem.  diB.  A. 
Itfl-lftOO  (Mt.).  AT.  P^Uem, 

CMhni,  Alcssandro  di  Airottlno 

(Rtn.  A.  de]la  Torrt,  nach  seinen  Arbeiten  im 
Tom  dcir  Üriirolo  zu  Siena),  Maler,  geb.  ia 
Sk»  IBtt,  t  ieO&  C.  m  aoseblieli  Mtt- 

flifd  der  edlen  Familie  der  Arringliieri. 
Anfansa  Schüler  A.  Salimbenis,  arbeitete  er 
dnm  ootcr  Pomirtncio  (Rancatli).  dtm  er 
b<i  den  Bildern  für  den  Dom  (C.  soll  hier  die 
Madonna  mit  dem  Kinde  u.  d.  Hl.  Antonius 
«.  Agathe  geoHilt  htbctt)  «.  die  Ktrehe  degli 

Angeli  in  Siena  bchilflicli  war.  Nacdi  Man- 
ctni  soll  C  den  Pomarancio  bereita  in  Caaole, 
HO  er  tetne  Jugend  verbradtte,  leenmii  ge- 
lernt haben  und  ihm  dann  nach  Siena  gefolgt 
•ein.  Dort  fand  C  im  Hause  des  Augustiner- 
Immtars  Aufnahme,  wo  er  mit  Proap.  Antichi 
zusammentraf,  der  ihn  im  Zeichnen  unter- 
richtete und  mit  dem  er  später,  mit  Unter- 
atötzong  d.  Komtura,  nach  Rom  ging,  wo  er 
BKh  den  groBen  Meistern  xeichnete.  Nach 
Siena  zurückgekehrt,  heiratete  er  die  Tochter 
der  Mustico  u.  entfaltete  eine  überaus  frucht- 
bare Tätigkeit.  1684  verpflichtete  er  sich,  im 
Auftrag  der  Suora  Onesta  Longhi  eine  Nati- 
viti  iLir  d.  Kapelle  dellc  Volte  in  S.  Donienico 
zu  malen,  1587  wurde  er  mit  der  Restauration 
der  ^^.^donna  del  Pratn  nn  Porta  Camollia  be- 
traut. Spater  zog  sich  C.  nach  Radicondoli  in 
der  Nähe  v.  Gasöle  zurück,  ohne  jedoch  seine 
künstlerische  Tätigkeif  einrn^hränken.  Er 
arbeitete  für  Radicondoli  (Pfarrkirche:  Nati- 
viti  und  Tod  der  Jungfrau),  Caaole  (Pfarr- 
kirche: PiftA  Monte  Castelll  u.  Monte 
GudL  Aul  das  Drängen  seiner  Freunde  nach 
aMM  IUI  ucnigwiwf  I«  maiie  vt  oon  lovi  rar 
dtt  Dom  (1  vom  Hochnltar)  die  Nativiti. 
Dk  Sltioe  für  dieses  Bild  in  der  Aoc  d.  Belle 

der  Cfrtosa  vor  Porta  Pcmana  das  Abend- 
nahl  gemalt  hatte,  ging  er,  der  Einladung 
derlffliciR  folgend  (na^  MMeM  vom  Ktr> 

dinal  Borromeo  berufen  1,  nach  Pavia,  wo  er 
in  den  Zwickeln  der  Kupf>el  der  Certoaa  mit 
Pietro  Sorri  ztnammen  apokalyptisdie  Sm> 
ncn  in  Fresko  auafährte.  Auch  hat  C,  nach 
der  Rückkehr  nach  seiner  Heimat,  für 
Pbno  (hL  Ludwig  für  die  Kathedrale),  Pisa 
(WMrfer  d.  fwil.  Johannes  Evang.,  urspr.  in 
S.  Francesco  ^t^t  in  S.  Niccolö),  Neapel, 
Genua,  Augsburg  und  Nürnberg  gearbeitet. 
Von  seinen  zahlreichen,  zum  groBen  Teil  noch 
*n  Ort  tind  Stelle  vorhandenen  Arbeiten  in 
'  Siena  seien  erwähnt:  Rückkehr  des  Papstes 
US  Avignon  auf  Rat  der  hl.  Kathariiu  in 
I  S.  Caterina  in  Fontcbrnnda;  Altarbild  der 
^^>tiviti  in  der  Kirche  d.  Servi;  im  Torre 
<Ur  Oirihrälo  die  «tlcgoriaciiai  Figaren  der 
Gerechtigkeit,  Weisheit,  des  Tages  und  der 
K>chti  eÖK  ganze  Anzahl  von  Malereien  in 


der  Confratemiti  dcUa  S.  Triniti  und  Mar- 
tyrium des  heiligen  Barthobmaeus  im  Car- 
mine,  1004,  laut  Milanesi  sein  bestes  Werk. 
In  der  Pieve  zu  CorsarK)  von  ihm  2  Altar- 
bilder (1607).  Obwohl  Arbeiten  Üuuio 
Scoii  Lob  henwrrlefen,  erscheint  er  hMlt  alt 
ein  Manierist  schlimmster  Art 

Viele  von  C.s  Bildern  wurden  durch  den 
Stich  vervielfiltigt,  so  unter  anderem  von 
Zecrbi  und  Zignani,  Grecchi,  Luca  Ctamber- 
lan  und  F.  M.  Visconti;  für  Andrea  Andreani 
(s.  d.)  lieferte  er  1601-83  di«  Vorlagen  für 
5  Holzschnittblitter  in  HelW-jnkr!  mit  Ma- 
donnen- und  andern  relig.  DarsteUungen. 
Dieae  BttMer  sind  mit  dem  Zcichca  ACT 
(Andrea  Caaolani  invenit)  versehen  Nag- 
1er  (Mooogr.  I.)  vermntet^  C  habe  sich 
«er  nui awuue hhruuh   vei  wuif 


und  schreibt  ihm  vcrmuttingsweise  ein  ovales 
Helldunkelblatt,  nach  Parmigianino  kopiert, 
ICiidoiiM  mit  Kind  vnd  Jofwinca,  zu  \  ein 
weiteres,  seltenes  PI:>ft  trä^'t  das  Zeichen  AC 
ohne  I,  es  handelt  sich  um  eine  büftende 
Magdalena  (nadi  einer  toq  Ugo  da  C^rpi 
geschnittenen  Sibylle  Raffaels).  Bartsch  (P.- 
Gr. XVII  p.  42)  schreibt  C.  auch  eine  seltene 
Radierung  der  Madonna  mit  (Thristuskind  u. 
der  Bezeichnung  CAF  zu.  —  Handzeichnun- 
gen C.S  befinden  sich  in  großer  Zahl  in  der 
Samml.  d.  Accademia  zu  Siena,  einige  in  den 
Uffizien.  Ca  Selbstportr.  in  d.  UMÄa;  andl 

B.  Capitelli  stach  »ein  Porträt. 
Maneini,  Mskrpt  in  d.  Vaticana,  Barb.  Lat. 

4315  fol.  77—78.  —  Baldinucci,  Not  d  prof. 
d.  ditegno.  —  B  a  r  t  o  Ii,  Pitt.  d.  Italia,  II  13S. 
—  Campori,  Cat.  (i,  Tu.^dn.  —  Lar.  li,  S;i)r. 
pitt.  —  G.  Milanesi,  SuU»  stör.  d.  arte  Tos- 
cana  —  Borghasi-Baneki,  Naovi 

docaai.  aa«.  UMb  —  Eomaf  aoli,  Ccnni  stor. 
art.  Stcaa  1S40L  ''«jMt  un^t.  gen.  d.  ogg. 
d'arte  n.  prov.  Sioia  1897.  —  Hei  necken, 
Dict.  d.  art,  —  Nag I er,  Monogr.  I  n.  II.  — 
Kriateller.  Kupferstich  ii  TToTzachnitt.  2.  A 
1911.  —  Tltl,  Goid«  di  Pisa,  1751  p.  IM.  — 
A.  de  Morrona,  Pisa  illusir.  2.  A.  1812.  — 
G  r  a  s  8  i,  Descr.  itor.  art.  di  Pisa,  183&— 8«.  II 
104  -  Malaspina,  Guida  dl  Pavia,  1819 
p.  189,  188.  —  Beltrami,  La  Certosa  di  Psvla. 
1880  p.  IM.  —  G.  N 1 1  •  1  i,  Pavia  c  la  sua  Cer- 
tesa,  1911.  —  C.  R 1  c  c  i.  Cat.  d.  Mostra  d.  ant. 
arte  Sencse,  1904.  —  D.  An  gell,  Le  cbiese  di 
Roma.  -  Artr  Antici  Srncsc,  1904  p.  892,  419. 
499.  —  Ane  e  Storia,  Iböa  p.  68  u.  1904  p.  88—90 
(Diego  Sant*  Ambrogio).  —  Mise,  stor  d<lla 
Valdelsa.  1905,  N.  38.  —  Mtreur.  Dict.  d. 
ventes  d'art,  II,  1908.  li.  H.  Bemalh. 

Casolsni,  Cristofano,  Maler,  peh  laut 
BagUone  in  Rom  von  lombard.  Eltern  gegen 
Bode  d.  16.  Jahrh ,  Schüler  des  Cav.  Poma- 
rancio. Ist  vielleicht  mit  dem  Cristoforo 
Casolari  identisch,  den  Bertolotti,  Art.  lomb., 
1881,  als  1621  in  Rom  ansässig  nachweiat. 
C  wnr  Mitglied  der  Akad  ?  I  nra.  Baf?- 
Hone  nennt  eine  ganze  Anzaiil  von  .Arbeiten 

C.  S  in  Rom.  so  ein  Altarbild  mit  S  Heiligen 
in  SS.  Niin/i.ita,  in  S.  Marin  in  \'ia  in  der 
letzten  Kapelte  r.  ein  Fresko  über  d.  Altar  mit 
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&tr  DwieiaighBit  und  Heiligen,  in  S.  If .  delle 
Grazie  verschiedene  Fresken  innen  und  auBen 
an  der  Kircfae  niw.  In  Siena  soll  er  an  der 
rieiMniBonRKiB  oea  nrageacnoaeea  oea  ira- 
koD  Pubbtico  mitgearbeitet  haben.  5rofi 
(larnnt  gen.  d.  ogg.  d'arte  u.  prov.  di  Sian«. 
180T)  mdebnt  iddfddia  AMtm  Ct  in 
der  Provinz  Siena,  u.  a.  in  S.  Marttno  in 
Grania  bei  Aaciano  eine  Madonna  mit  vielen 
Heiligen  (mi  L  AHar).  ia  S.  Andni  in  Ga- 
li^nano  bd  Catdano  eine  Madonna  zwischen 
d.  U.  Bemardino  und  Andrea  und  io  S.  X^eo- 
nanio  in  mcthwioiiooiop  ni  aof  iiw  enw  oe* 
«chneidtmg  Christi.  Da  Baglione  angibt,  daß 
C  der  Sohn  etnea  Aleaaandro  C.  war,  von 
aieneaiadien  Quellen  Ilario  C.  (s.  d.)  ala  Soim 
dea  Malers  Alessandro  genannt  wird,  die- 
Mtben  Werke  (so  z.  B.  die  Freaken  in  Ma- 
doona  dei  Monti,  Rom)  bakl  Cristofano,  bald 
Ilario  nigeachrid>en  werden,  und  endlich  von 
beiden  gesagt  wird,  daB  sie  Schüler  Poma- 
rancios  waren,  ist  es  nicht  unmöglich,  daß 
Cristofano  und  Ilario  nur  eine  Person  sind. 
Baglione,  Vitc  d.  pitt  cte~  Neapel  1733. 

—  Tlti.  N.  Stad.  n.  Dcscr.  (fUsäl  CoiuoUmo). 

—  MisslrisL  Ace.  di  &  Laea.  -  Reiaet, 
Kot  d.  dasslns  dn  Loime,  Itl«.  —  L'Arte,  IMg 

iU.  B. 

Cüaliiil,  Ilario,  Maler,  Sohn  des  Alea- 
aandro C  geb.  in  Siaoa  fcfi«  Ende  des  16. 
Jahrh  ,  lernte  runlchst  unter  seinem  Vater, 
wurde  ^ter  Schüler  dea  Pooarancio  (Ron- 
calH),  dier  flM  «ach  Vtam  nÜnalMn,  tro  er 
«m  1620  in  S.  Maria  dci  Monti  euMD  Teil 
der  Kappeliresken,  die  Geschichten  der  jMg- 
fran  in  der  Tfibuna,  die  Dedbe  and  die  Bilder 

über  dem  Tlnupteingang  malte.  Laut  Baldi- 
nucci  und  RomagnoU  beendigte  C  nach  dem 
Tode  acnwa  vaiBri  oeaaen  M^enranoigvna 
ia  S.  Francesco  zu  Siena.  Weitere  Arbeiten 
von  ihm  in  Siena  in  S.  Martino  und  im 
Oratorio  S.  Rocco  (hettte  Oratorio  ddla  Gm- 
trada  della  Lupa:  Altartafel  mit  der  Kreuzi- 
gung. 1686  bestellt),  in  Monteiolionico  bei 
Torrita  (S.  Sigismondo:  Madonna  tter  dem 
9L  Akar  r.).  C.  erreichte  laut  MUanesis  Ur- 
teil an  künstlerischer  Begabung  seinen  Vater 
nicht.  Er  t  in  jugendlichem  Alter  um  1680. 
Vgl.  auch  Cristofano  Casolani. 

Manciai,  Mskrpt  in  d.  Vaticana,  Barb.  Lat. 
4aiSM.n--7S.~Baldinucci,  Not  d.  prof. 
d.  die.  (in  d.  TiU  d.  Alcaa.  C).  —  Zanl,  Enc  VI 
M.  —  Borghesl-Bancbi,  Nuovi  docum.  Senesi, 
IBM.  —  Brogi,  Invent.  d.  ogg.  d'arte  n.  prov. 
di  Siena.  1897.  —  Romafrnoli,  Cenni  stor.  ar- 
tistici  di  Siena,  1840.  —  R  u  f  i  n  i,  Guida  di 
Roma,  p.  363.  —  G.  M  i  1  a  n  e  s  i,  Sulla  stor.  d. 
arte  Toacana,  1873.  —  Reiset,  Not  d.  dMaiaa 
du  Loovre,  1866.  —  Mittig  von  F.  NoadL 
Caaolari«  a.  unter  Casolam,  Cristofana 
Caaidl,  Alessandro,  Maler  in  Ferrara. 
freskierte  1652  die  Decke  von  S.  Spirito  und 
malte  für  den  Altar  del  Croce&sso  in  der- 
selben Kirche  ein  Bild  mit  der  Darstellung 
dea  Puigalofiuma.  Ak  aein  Waric  wird  nodi 


dn  Fresko  dar  DreieiniglNil  m  dar  Decfca 

von  S.  Rocco  erwähnt. 

Baraffaldi.  Vite  d.  pitt  etc.  Ferrar.  IM*. 
—  C.  Barotti,  Pitt  e  sctilt  s  Ferrara,  1770 
p.  164,  171.  —  Cat  iator.  d.  pitt  Ferrar.  II  78.  B. 

(Saaali,  Giovanni  Battista.  Bildhauer 
aus  Pietrasanta,  erhielt  am  30.  8.  1644  mit 
Giacomo  Perino  aus  Mailand  zuaammen  60 
Dukaten  als  AflaaUaof  Ur  Liafefvng  „dua- 
rum  iimbrellarum  mannoreanaa"  üt  die 
Sala  regia  des  Vatikans. 

Bertolotti,  Art  lomb.  a  Roma,  1S8I. 

CaaoU,  I  p  p  o  1  i  t  O,  Maier  in  Ferrara.  dessen 
Malereien  im  Oratorio  di  Castel  Tedakio 
1608  von  G.  Belloni  und  Monferrato  abge> 
schätzt  wurden.  Von  1606  ab  arbeitete  er 
mit  G.  Faccini  und  Magagnini  zusammen  an 
den  dekorativen  Malereien  der  Kann^ler- 
kirche  S  Paolo;  noch  1618,  als  der  letztge- 
nannte surb  und  von  G.  Graaaaleoni  ersetzt 
«vrde,  war  er  dort  tätig.  Aodi  Im  Sm.  Gi- 
orgio und  S.  Maria  in  Vado  Int  ar  FreriBca 
ausgeführt. 

Baruffaldi.  Vite  d.  pitt  ferrar.,  1846.  — 
FrisaL  McaMc;  iL  AdL  V  445.  —  Gitta- 
della,  Ifet  Vanansi,  IMi.  —  Grayer.  L'Art 
Venasak^  189T.  —  Avveati,  Gaida  p.  Ferrara, 
Uag  p.  186.  —  Barotti.  Pitt  e  Scolt  di 
Ferrara,  1770  p.  90,  98.  —  La  Patri»  1891,  toI  4. 
p.  74.  —  Arch.  Stor.  p.  le  prov.  Panncnsi  1909 
p.  SS.  B. 

CaaaU,  L  u  d  o  v  i  c  o^  Maler  in  Ferrara.  der 
lant  BmdfaUi,  Vite  d.  pttt  etc.  ferrar.  1816^ 

um  15S6  tätig  war  und  derselben  FamUia  wie  | 
Alessandro  u.  Ippolito  C.  angehörte. 

CaaoU,  s.  auch  CasaU,  CasiH  and  Csrofa. 

Caaooe  ((^asotii.  Cassoni),  F  c  1  i  c  e  An-  | 
tonio  (bald  mit  dem  einen,  bald  mit  dem 
anderen    Vornamen    angeführt),  Architekt, 
Bildhauer.  Wachsbossierer  und  Medailleur, 
geb.  1560  in  Ancona,  t  «n>  Januar  1034  in 
Rom.    Seine  Erziehung  genoB  er  in  Bo>  i 
Icgna;  er  kam  aWr  offenbar  bald  nach  Rom. 
Hier  erbaute  er  seit  1624   (vielleicht  mit 
dem  Kapuziner  P.  Michele  zusammen)  die 
Kapuzinerkirche  S.  Maria  della  G)ncezk>ne, 
etwa  gleichzeitig  die  Kirche  und  das  Konvent 
der  irischen  Munche  zu  S.  Isidoro,  femer 
daa  Konvent  von  S.  Marcello,  das  von  S.  Ago- 
stino  und  das  Kloster  von  S.  Lucia  in  Sei-  I 
cium.    Er  war  auch  für  den  Herzog  von  | 
Bracciano    und    für   den   Grafen  Altmpi 
(später  Erzbischof  von  Salzburg)  tätig.  Bag- 
lione berichtet  auch  von  einem  Brtmnenbuch, 
daa  er  getnadit  liaben  soll.   Auch  den  Ent-  j 
wurf  des  Brunnens  im  Palazzo  (Gabrielli-Ta- 
vema)  di  Montegiordano  in  Rom  schreibt  er 
ihm  SU.  Von  seinen  Medaillen  aind  die  vier 
auf  Dion.  della  Ratta  (alle  datiert  1602)  sig-  { 
niert  „Casonius",  die  auf  den  Kard.  Aldobran- 
dini J^ntonina  Gaeontua  f.  UOV,  die  aof  Ere. 
Bottigario  „Antonias  Casonius",  die  auf  die 
Malerin  Lavinia  Fontane  (von  1611) 
Casoni";  ea  wird  ftm  aadi  aodi  eine  alle- 
foriadM  Mcdaüle  avaadirialictt.  EadHcii 
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vird,  %l<i  von  seiner  Spntalitit,  von  bemalten 
Wichsgruppen  mit  winzigen  Figürcben  be- 
richtet, z.  B.  von  einem  Raub  der  Proserpina. 

Bas llon%  Vitt  diT  Pitt.  «Ic  (Roma  IStf) 
p.  m.  —  Tili  Pwcitilaiii  «te.  (cd.  ITM) 
p  336,  339.  Aiaaaacatr.  i>.  308.  307  u.  Ntunro 
Stadio  p.  360,  382.  —  Füssli,  Katlerlex.  — 
Naglcr,  Kttlerlex.  —  A.  Ricci,  Utm.  «tOf. 
i.  arte  c  d.  arti»ti  d.  Marca  di  Ancoaa  1834  II 
lyO  —  Armand,  Lea  IIM.  Ital.  (Paris  I^h: 
1887)  I  303.  III  147.  —  Notiten  von  G.  F.  HiU. 

Oikar  Pollak. 

Caaone,  G  i  o  v.  B  a  1 1 1  s  t  a,  Maler  aus  Sar> 
ziuu,  2.  Hälfte  17.  Jahrh.,  Schüler  von 
Fiaaella.  Soproni-RaM,  Vite  d  pitt.  Geno- 
vesi  I,  1768,  erwähnt  von  ihm  8  Bilder  in 
Gemia:  in  S.  Maddaiena  einen  S.  Francesco 
A  PWbi  and  fai  S.  Vergine  delle  Vigne  eine 
Madonna  mit  Hcili}?en  D'AUhan,  Art.  ital 
1902,  der  C.  aus  Spezia  stammen  läßt,  schreibt 
thn  itt  der  doftisco  CöOcsislft  ritt  MWmdv 
4tf  Bfutm  imlinun*  tu» 

Casm«,  «  auch  Casoni  und  r<jjio«^ 

Cueai,  Aless andre,  Bildbauer  au«  Car> 
fm  gogco  Bpd>  des  10»  jAtw^.«  wvfds  flsdi 

^  :  '^:irt  als  SachverständiKer  zur  Schätzung 
der  ArbeitCD  «n  Tanibmnnen  der  Kath^lnde 


Giom.  Lignat  IV  800—29.  (7  B. 

CtiHd,  Baidassar e,  carrares.  Bildhauer, 
4er  die  kolotaalstatue  des  hl.  Bonaventura  an 
der  Fassade  von  S.  Giovanni  in  Laterano  zu 
Rom  gearbeitet  haben  soll.  Nach  Zani  hätte 
er  «m  1735  gelebt  Campori  identifiziert  ihn 
nk  einem  Künstler  gleichen  Namens,  den  er 
in  einem  Manuskript  Luciants  fand,  und  der 
Arbeiten  für  Venedig,  Livorno  und  für  Hol- 
land, und  einen  Altar  mit  dem  hl.  Antoidul  in 
der  Kirche  Madonna  dcl  Moota  bei  Ifaasa 
gemacht  hätte. 

F.  Titi    Dfscriz.  d.  i'itt.  ctc    in  Roma  1763 

47S.  —  Z  a  n  i,  Eue  laet.  VI  60.  —  G.  C  a  m  - 
»ori,  Mwaorin  Msgr.  «Sc  di  Carrara  1873. 

Cuoai,  Giovanni,  „intagliatore  di 
martno"  von  Carrara,  schätzte  zu  Pisa  1628 
mt  AiM  Fr»  Ciolb  für  das  Dom  ab. 

taalaai-C«a.«fft«ti,  Kot.  di  «t  Pi- 

Casosatt,  a.  duB.  mik  Vonamtn  md 

IfiiHagKato. 

Caasati»  F  e  1  i  c  e,  piemontea.  Maler,  der  in 
im  IcttHihrigai  ymenuu  «od  römischen 

Kanstausstellungen  Auf<;ehi?n  frrrgte  mit  bra- 
vurtjs  gemalten  und  lebendig  beseelten  Gia- 
nkterstudien  alter  Frauen  (Anart.  Venedig 
1809:  \'ccchi?",  grcSe?  Gruppenbild  im 
Stile  Zukagas)  und  junger  Mädchen  (Auaat. 
Venedig  leO»;  Ja  Cagkia*.  1910:  Jjt  En- 
dititre".  —  Gruppen  frühreif-koketter  Back- 
bicbe  im  Stile  der  jung-Pariaer  Kinder- 
pauauMCB/. 

KisMgu  Contemporanea  1909  IX  588.  —  Em- 
^fijin  (B«rrgamo)  1909  XXX  271  f.;  1910 
>^X.\II  335  (mit  Abb  )  —  Natura  ed  Arte  1909— 

m  XXXVII  7»  t  (mit  Abb.).  -  L  Arta  1909 


MIO  a.  ior.  -  L'Aft  «t  laa  AfÜslaa 

iMt  IX  iif,  m  —  Em  f.  Atta  im»  st«. 

Casotti,  Antonio,  Architekt  iti  Reggio, 
Emilia.  Am  17.  8.  1468  wurde  er  von  oen 
Aniani  odt  dem  Baa  daa  Tmrmes  von  S. 
Agostino  betraut,  der  als  em  schönes  Bei- 
spiel lombardischer  Backsteinarchitektur  uns 
erhalten  ist  In  den  nächsten  Jahren  wird 
C.  im  Zusammenhang  mit  unbedeutenden 
Arbeiten  öfters  genannt,  bis  er  1462  drn  Bau 
des  Klosters  S.  Maria  delle  Grazie  übernahm. 
Laut  dem  erhaltenen  Kontrakt  verpflichtete 
sich  C.,  sämt!lc!;c  KT«  .stcrrätimlichkeiten,  Ne- 
bengebäude, wie  auch  die  Kirche,  den  Clam- 
panile  u.  die  Sakristei  aufzuführai  (1467  be- 
endigt) Die  Überrr<;*c  di>5;ps  rinst  rrtchen 
Baultomplexes  smd  dem  Konvent  Corpus  Do- 
rn ni  (jetzt  (Gefängnis)  so  verwandt,  daB  man 
auch  diesen  letzteren  Bau  dem  C.  zuschrei- 
ben möchte.  146Ö  war  er  mit  Tono  C,  wahr- 
■OBsnaiicii  MniCTn  nciiui,  am  raman  nei  \jo- 
mone  tätiR,  IIS;?  :>m  Pninz^'i  dclln  Ci'tadeTl.i. 
Wie  ans  einer  Rechnung  von  1484  hervor- 
gdit,  liat  C  andi  des  Palaiio  del  ^odeelA 

erbaut  und  1507  führte  er  in  eirum  Snatt-  da 
Palazzo  degli  Anziani  verschiedene  Arbeiten 
Ml.  Tu  dicies  Jahr  fillt  atieh  die  letzte 
Bauiintr ; nt'imiing  C.8,  die  des  Turmes  Bor- 
dello,  der  ab  Archiv  der  Kommune  benutzt 
wurde  Im  seihen  Jahr  wird  der  Künstler 
wohl  t  sein,  da  in  einer  Zahlungsurlomde 
bereits  seine  Erben  figurieren.  —  Der  schon 
erwähnte  Tono  C.  überlebte  ihn  nocli  lange, 
hat  aber  nur  Arbeiten  von  geringer  künal- 
lerischrr  Bedeutung,  wie  Brücken,  Mauern 
usw.  ÄUägcführt  —  Weitere  Mitglieder  der 
Pittilie  Caaotti,  die  ebenfirib  als  Muratori 
verschiedentlkh  von  dT  Kommune  zu  Reggio 
während  des  15.  Jahrh.  bescbaitigt  wurden, 
•lad  Gir^mc,  GiäUm»§  vad  TMlM  C. 

F.  M  a  1  a  g  u  f  z  i  V  a  1  e  r  i.  Not.  di  art.  Reg- 
giani,  1892  o.  den.  in  Raas.  d'Arte,  1902  p.  179. 
—  L'Arte  1899,  ItS  (Ferrari)  B. 

Caspar,  Büdhat^pr  aus  Straßburg,  um  1372 

in  Luzern  oder  in  Meggen  bei  Luzern  an- 

C  Brun,  Schweixer.  Kstlerlex.,  1905  ! 
CufU,  der  Maler,  erwähnt  im  Kon- 
•taiwer  Snawbadi  IdST  md  UHL 
Helm.  Th.  Bosatrt  Sehaafaslaad.  v:io 

p.  121.  J?.  7%  Bou*rt. 

Caspar,  Architekt,  baute  UM— 9B  die  twei- 

schiffige  Kirche  zu  St  Oswakl  bei  Zetring. 

Wastlan  Scaiciseh.  Kstkdsm  IM«.  —  Mi»> 
teilgen  d.  dotTvCsann.,  N.  F.  VIII  (IMI) 

p.  CXIII. 

Caspar,  Meister,  deutscher  VVa Sense hmicd 
Kaiser  MarimiHswa  I.  nod  Eraheraog  Slfia- 

munds  von  Tirol  1479  lieferte  er  einen  Har- 
nisch für  Bernhard  (Burkart?)  von  Knerin- 
gen,  vor  14W  eiiiSB  Hunlsdl  fBr  Ifiuci* 
milian.  Das  Inventar  des  Hamtschhanses  zu 
Augsburg  vom  28.  8.  1619  führt  weitarfain 
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einen  Rücken  und  ein  geschobenes  Bruststück 
(Knte)  von  C  in  lahtrikhem  Besitze  mnf. 

Jahfbk  d.  Katsamml.  d.  Allerli.  Kaiscrk.  I  1 
B.  199;  I  2  No  361 ;  II  2  No  550;  III  2  No2955. 

IV.  R.  B. 

CtMgu,  KristaUachneider.  1496,  Kaiser 
ICn  I.  bciuf tilgt  tm  8.  Jan.  1418  in  Ima» 

brück  die  Kammer,  dem  Kristallschneider 
Caspar  SO  fl.  rhein.  zu  leihen,  damit  dieser 
aene  atinr  n  iiiuauimc  ntguiua*  mwiiti 

Jahrb.  d.  Kstsamml.  d.  Allcrh.  XalMrii.  I  2.  T. 
No  400;  II  3.  T.  No  681,  588.  Bisckclf. 

Caapar,  Malenneister  zu  Landau  in  der 
Pfalz  1B14.  Ratsbuch  p.  147  (Ztschr.  f. 
Gesch.  d.  Oberrbeins).  H,  Tk.  Boutrt. 

Ca^aif  StdoBMls  aua  don  Bidwtf dtfidtetii 

fertigte  1614  den  Taufstpin  in  Atiernhcim 

Klemm,  Württemb.  Baum.  u.  Bildh.,  1882 
p.  187. 

Cupar,  Carl.  Maler,  ^b.  zu  Wurzbach 
in  Schwaben  1747,  t  m  Wien  16.  9.  1809; 
seit  88.  6.  1764  Schüler  und  seit  1784  Mit- 
glied der  Wiener  Akademie.  Seine  Bilder 
zeigen  eine  ähnliche  Richtung  wie  die  seines 
Landamaima  u.  Mttaefafilers  Füger.  Gemiklc 
in  Wien  in  der  Akademie-Galerie  (Hdtlor 
nnd  Andromache)  und  in  Privatbesitz.  * 

Bodenstein,  Hundert  Jahre  Wiener  Knosl- 
tBMrh..  34.  -  Kat  dar  GaL  4.  Akad.,  Wien.  - 
Osterr.  Ksttoipogr.  II  Itt.  —  Meaael.  Miseall. 
XXII  24«.  Hans  Tielge, 

Caspar,  Carl  Franz,  Maler  in  Graz, 
t  1703  im  Stift  Admont,  malte  167B  in 
Schlosse  Eggenberg  bei  Graz  4  Zimmer  ans. 

Jos.  W a  9 1 1  e  r,  Stetritches  Kttlerlcx.,  188S. 

OMpar,  Franz,  Bildhauer,  in  Wien  titig. 
geb.  zu  Carlstatt  im  Frankenlande.  Arbeitet 
1711  am  Castrum  dok>ris  Josefs  I.  mit,  ver- 
fertigt 1714  Biklerrahmen  für  die  Wiener 
Ratsstube  und  ist  von  1721  mit  dekorativen 
Bildhauerarbeiten  an  der  Karlsldrche  in  Wien 
beachlftigt.  Wohl  identisch  mit  Job.  Franz  C. 

Mittlgn  der  CcntrvGoaaak  N.  F.  H  p.  XLVIII. 

—  Kst  u.  Ksthandw.  III  tlO.  —  Schlager, 
Donner  131  f.  —  Schlager,  Materialien  zur 
fiaterr.  Kstgescb.  im  Arch.  f.  österr.  Gesch.  V  714. 

—  Quellen  z.  Gesch.  d.  Sladt  Wlsn,  1.  Abt.,  VI. 
Reg.  T318.  9251,  933«.  Hmu  TietM, 

Caapar,  Johann  Prant,  BMIiMer,  te 
Wien  tätig,  t  vor  dem  87.  11.  1788;  wohl 
identiadt  mit  Franz  C.  Arbeitet  1788  unter 
Stdnl  an  dem  Hochaltar  für  Heiligenstadt, 
1794  am  Oratorium  der  Kk>stemeuburger 
Pfarrkirche  mit;  1786  macht  er  für  Steint 
das  Modell  für  den  Hochaltar  dertdbcn 
Kirche,  bei  dessen  Ausführung  (1796  ff.)  er 
den  Hauptantetl  an  den  dekorativen  Skolp* 
turen  erhält. 

Pauker  im  Jahrb.  d.  Stiftes  Klostcrneulmrg 
IT  335.  349,  348.  351«  367.  —  Oaterr.  Ksttopogr. 
II  405.  -  Quellen  s.  CMk  d.  Stadt  Wien,  1. 
Abt..  VI.  Rcfc.  7426.  Hans  Ti4lg*. 

Caspar,  Joseph,  Maler  und  Stecher,  geb. 
17.  8.  1799  zu  Rorschach  (Schweiz),  t  28.  9. 
1880  in  Berlin  ;  studierte  die  Malerei  181f) — 
1890  in  Rom,  wo  er  im  Frühling  1819  an 


der  deutschen  Ausstellung  im  Palnw  CaCa- 
reUi  mit  swd  (Hgemilden,  cinca  IdciMi  Ha- 

donnenbild  mit  einem  Bildnis,  beteiligt  war. 
widmete  aich  aber  dann  ganz  der  Kupfer- 
aÜcMiunit»  anerat  flfllQ^  in  Berlin  bei  BndN 

hom,  dann  seit  1821  unter  Longhis  u  .Viider- 
kmis  Leitung  in  Mailand.  1886  nach  Berlin 
zurückgekdirt,  wurde  er  98.  8.  1887  ordcn(> 
liebes  Mitglied  der  dortigen  Akademie  und 
übte  seine  Konat«  bia  er  sie  1847  wegen  i 
AugensdnHkte  anheben  onAe.  Seine  ersten 
Arbeiten  lieferte  er  für  die  vom  preuB.  Mi- 
nisterium dea  Innern  herausgegebciDen  „Vot' 
bilder  für  Fabrikanten  und  Handwerker" 
IflU.— 1880:  4>äter  setzte  er  mit  Guhl  zu- 
sammen die  „Denkmäler  der  Kunat"  fort 
Hauptwerke  in  Kupferstich:  hl.  Katharina 
nach  Raffael  1827;  Madonna  des  Hauses  Co- 
lonna  nach  demselben  1830 ;  Bacchant  auf  dem 
Panther  nach  Müllers  Bronzegruppe  1884; 
Tizians  Tochter  1^ ;  die  Jungfrau  das  Kind 
anbetend  nach  D.iege  1838;  Bildnis  d.  Prinzen 
Thomas  v.  Savoyen-Carignan  nach  van  Dyck 
1841;  S  Barbara  nach  Bdtraffio  1818;  das 
befreite  Jerusalem  nach  Overbeck  1846;  außer- 
dem W.  Wachs'  8  Musen  aus  dem  Berliner 
SchattspieOHun  «nd  vtradiiedena  Weite  w 
Chr.  Rauch;  seine  letzte  Arbeit  war  das  Fof^ 
trit  Felix  Mendelssohns  nach  Henael. 

Nagler,  BMtafkn.  II.  —  La  Blane;  Man. 
I  610.  —  Passavant,  Ansichten  äber  d.  biM. 
Kste,  206.  —  KoBStMatt.  1S27  p.  104 ;  1837  p.  8. 
392:  1840  p.  319;  1841  p.  76.  223.  259;  IBil 
p.  195;  1844  p.  356;  1845  p.  223;  1847  p.  168, 
187.  —  Heller-Andresen,  Handb.  f.  Kpf- 
ttal.,  1870  I.  —  B  r  u  n.  Schweizer.  Katlerlex.  - 
Kat  d.  M.  Attsat  der  Akad.  ia  Berlin.  1880. 
mit  Nckrol.  p.  XIV.  Friedr.  Noack. 

Caapar,  Karl,  deutscher  Fresken-,  Land- 
schafts- und  Porlrittnaler,  fcb.  18.  8.  187B  in 

Friedrichshafen  am  Bodensee,  besuchte  1B96 
bis  1905  die  Akad.  in  Stuttgart  (Lehrer: 
Gl  iinf wiM^  Ludwig  Hcrtsfidii  KiAcit  von 
Haug)  und  München  (Ludwig  HerterichV 
Sein  jetziger  Wohnsitz  ist  München.  Schon 

toJ^^m     A       mti  m  m     ^  —    ^       ,  1 ,     .    * .  .     —  » —  *  
QBII  nWVKnKB  OBr  «MJISie  «riti  aeHlF  wKT^ 

vorragende  Begabung  für  große  monumentale 
Form  zutage,  die  durch  das  Studium  GtoC- 
toa  auf  efawr  lingeren  ital.  Relae  (1906)  ans» 
bildete  und  vertieft'^.  Dazu  hat  er  sich  alle 
Errungenschaften  moderner  Farbenanüasinag 
angeeignet,  io  da8  arina  gerefften  Afbeilcn 
als  eine  Synthese  ernsten  Erfassens  des  Ge- 
genständlichen, monumentaler  hieratischer 
Form  tmd  aua  der  Natur  gewonnener,  aber 
geistig  übersetzter  tmd  verklärter  Farbe  sich 
darstellen  und  einen  gcaimden,  im  engsten  Zu- 
sammenhang  mit  der  TraditkNi  stehenden 
Fortschritt  in  der  rel^iösen  Kunst  bedeuten. 
Die  fiauptwerke  seiner  Tätigkeit  auf  dem 
Ctfbiete  religiöser  Monumentalkunst  sind  die 
Wandbilder  in  der  Kirche  zu  Heudorf  (Men- 
gen, Württemberg)  1905;  ein  Wandgemälde- 
zyklus in  der  Stadtpfarrkirche  in  Binsdorf 
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iTJng,  Heimsuchung,  Eva  und  Sulamith, 
Estber  und  Judhlv  aus  dem  Jahre  1907.  Am 
im  Jüut  1910  Hamm  da  Fffrtwniyfclwi  an 

der  Villa  des  Univ.-Prof.  Dr.  Schäfer  in  Beu- 
lte (Hohenz.),  aus  2  gröBeren  (Verkündigung 
mtd  AiAdaiif  der  Könige)  und  4  Udnem 
B3dem  bestehend,  in  der  Farbe  absichtlich 
aal  wenige  kühle  Töne  beschränkt  Kleinere 
Aibetten  nwaoni.  Charakters  sind  die  Kreas> 
wegstatiooen  (in  Tempera)  für  Balingen 
(Stadtpfarrkirche)  1907.  ein  Altarbild  für 
Hausen  a.  Th.,  1006,  4  groBe  Rartons  für 
GIssicmiklc  (Kirdie  in  BoU-Hohenzdlem 
1900).  Neben  dieser  Tätigkeit  für  Neubele- 
bnng  der  relig.  Monumentalkunst  geht  die 
Schaffung  zahlreicher  Ölbilder  und  Zeichnun« 
gen.  Hauptsächlich  Allegorien:  Abundantia 
{\m,  Frühling  (180«),  Flora  (1906,  Bes.: 
Feinhals-KM  McfaMWholie  {IWI);  ffdigiöM 
Darstellungen:  mehrere  Madonnen,  Pieti 
(1810).  Ndi  me  tangere  (1910;  Bes.:  Wallraf- 
Ridtttts-Moieam  der  Stadt  Köln),  Christas 
und  die  Samariterin  (1910) ;  Landschaften,  zu- 
mal mit  Motiven  der  schwäbischen  Alb;  so- 
dns  grMfrs  Ansaht  bfcit  md  flBssIg  gc> 
malter  Porträts. 

C  beteiligte  sich  an  Ansstellungen  u.  a.  in 
Dmden  (190B),  KartenAa  (IM^  Ansstethng 

des  Stuttg.  Künstlerbundes),  München  (1906, 
Fruhjahrsezessioo),  Köln  (1906,  Ausstellui^  d. 
VierdRs  d.  Kunstfreunde  an  Rhdn),  Dresden 
(190B  große  Kunstausstellung),  Wiener  Kunst- 
sc^  (190^.  MünchcL  (1910,  Sexession). 
Dmmtadt  (Deotschcr  Kflnalkifrand-  IMO). 

Oh  Kunst  XIII  u.  XV  302.  —  Rheinlande 
(IWI)  165,  18S.  —  Konrad  WeiB.  ..Ein 
relig.  Monumentalmaler  Württembergs"  in  Köln. 
VoUcutf.  190»  No  557  fabgedr.  Stuttg.  Tagblatt 
u.  Dentscbes  VolksbUtt-Stuttgart  1909).  —  Her- 
im  KooTers.  Lex.  IX  (1910)  380.  —  Hochlaad 
Vni  (1911)  519.  Albtrt  PMTtr, 

Caspar-FUser,  Maria,  deutsche  Land- 
Khaftsmalcriiw  geb.  in  Riedlingen  (Württ)  am 
T.  &  18T8,  alaiHerle  1806— 100t  an  der  Stutt- 
garter Akad.  (unter  Frfedrich  von  Keller,  G. 
Igier  und  Ludwig  Herterich),  in  München  u. 
ii  Pkris.  Veiteiratet  seit  lOQT  mit  dem  Maler 
Karl  Caspar  in  München.  Die  Jugendarbeiten 
bekunden  den  Einflufi  ihres  Lehrers  Keller- 
Stmtgart.  von  dem  de  sieh  aber  qüter  ba* 
freit.  In  Balingen,  am  FuB  der  schwäbischen 
AUi^  bat  C-F.  sich  dann  in  die  herbe  Schön- 
heit der  Alblandscbaft  eingelebt  und  eine  on- 
«sdriipfliche  Fülle  von  Motiven  gefunden. 
Zumal  den  Vorfrühlinpr  in  seinen  föhnigen 
Stinamangen  und  mit  seinen  graubraunen  Tö- 
ao,  sowie  die  Pracht  der  Baimblüte  in  den 
Talgängen  hat  sie  zum  bevorzugten  Studien- 
objekt erwählt.  Für  die  Bewältigung  der 
charaktervollen  Alblandschaft  steht  der  Künst- 
lerin ein  sicheres  bedeutendes  Auge,  eine  ins 
(»oäe,  Moanmcntale  gehende  Formauifas- 


dn  ▼an  Werfe  n  Werfe  fortKMMar 

Reichtum  und  lichte  Kraft  der  Farbe  zu  Ge- 
bete. Meistens  gibt  die  Künstlerin  Albland- 
•eiiafiea  ohne  Staffage  m  gfotan  Formate; 

dann  und  wann  verstärkt  sie  die  landschaft- 
liche Stimmung  durdi  die  Gestalten  arbeiten- 
der Menadwn.  lüMcr  den  etwa  800  Ölbildern 

(bis  1911)  ragen  als  bedeutende  Sch^fungen 
hervor:  Kartoffelernte  (1906,  Bes.:  A.  Schnei- 
der-Stuttgart), Säemann  (1906,  Kunstveretn 
Stuttgart),  Winterlandschtft  (1906),  Tauwet- 
ter (1907  Reg.-Rat  Ramm-Stettin),  Ahren- 
leserin  (1907,  Schneider-Stuttgart),  Obsternte 
auf  der  schwäb.  Alb,  1906,  ein  groBes  deko- 
ratives Triptychon  (Bezirksratsgebäude  Ba- 
lüigen),  Blühende  Wiese  1901  (Baronin  Ber- 
chcm-Munchcn),  Vorfrühling  auf  der  schwäb. 
Alb,  1909,  dekoratives  Wandbild  (Villa  Haux- 
Ebingen),  Obsternte  1909  (Gieringer-Wien), 
Föhn  auf  der  Alb  (1909,  Grotz-Ebingen), 
groBe  dekorative  Frühlingslandschaft  1910 
(Villa  Dr.  Hübner-Balingen),  Eyachtal  im 
Herbst,  1910  (Villa  (xussmami-Bbingctt).  Seit 
1906  beteiligte  sich  die  Künstlerin  an  allen 
bedeutenderen  Kunstausstdlungen.  GröSere 
KbOeklivMMldlongctt  flmr  MTerfce  fanden 
statt  in  Stuttgart  (1908),  München  (1909). 

Dia  Kunst  XXI  (1909/10)  20.  —  Hochland  VI 
(1909)  »14-44  nüt  Abb.  ~  Münch.  N.  Nadir. 
488  V.  1«.  9.  1906.  ~  Anglh.  Postzeituag  v.  17. 
9.  1906.  Albtrt  Fft9*r. 

Caapai;  s.  todi  Kattmr. 

Casfiarf,  Hendrik  Willem.  hoO.  Zekh- 

ner,  geb.  in  Wesel  am  28.  1.  1770,  kam  schon 
1776  mit  seinen  Eltern  nach  Amsterdam,  wo 
er,  nadidem  er  bd  G.  Grijpmoed  gelernt 
hatte,  in  der  Tapetenfabrik  von  Troost  van 
Groenendoelen  tätig  war.  Nachher  hat  er  sich 
ausschlieBlich  dem  Portritfach  zugewandt  u. 
eine  groBe  Anzahl  Poftrils  in  Tusdie  ft- 
zeichnet,  und  auch  mehrere  in  Miniatur  ge- 
malt, deren  Ähnlichkeit  gerühmt  wird.  Von 
einer  Folge  von  jhm  gezeichneter  K&Mfler- 
portrits  sind  einige  von  J.  E.  ^farcus  ge- 
stochen. Fast  sämtliche  niederländische  Dich- 
ter adner  Zdt  hat  er  ttr  den  Nederlandadien 
Musen-Almanach  gezeichnet,  welche  dann  von 
Lod.  Gottl.  Portman,  Willem  van  Senus 
Dirk  Jttriaen  Sluyter  und  anderen  gestochen 
wurden.  Caspari  hat  auch  selbst  Porträts 
gestochen,  unter  anderem  eine  Folge  von 
Pfarrern,  die  Silhouetten  d.  OlBiieret  «ddie 
1708  die  Festung  Willemstad  gegen  das  fran- 
loeisdie  iker  vertddigt  haben,  und  in  Aqua- 
tinta  dst  Porlrit  Iran  Henri  Dudd  Gojpot  Er 
ist  8.  0.  1880  in  Amsterdam  t- 

T.  Byndea  n.  d.  WilUgen.  GasdJcde- 
ais  de  m  190. 161;  IV  Si.  M.     B.W.  Mm». 

Caspazl,  Jan  Willem,  hell.  Stecher,  Bru- 
der des  Hendr.  Will.  C,  1779  in  Amsterdam 
geb.,  t  um  1888,  wurde  von  L.^.  Ciaessens 
md  I«>  GL  Portnüi  n 
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nein  Bruder  gezeichnete  u.  gemalte  Porträts 
in  Ponktiermanier  (estochen  hat.  Sein  um- 
fangreiches Stecherwerk  weist  u.  a.  eine  große 
Folge  von  Ffarrerportrits  aaf  tmd  xusammen 
mit  A.  van  der  Beek  eine  Folge  von  Bild- 
nissen von  katholischen  Geistlichen.  Von  sei- 
nen übrigen  Porträts  ist  zu  erwähnen  das 
von  Im.  Capadoce  nach  W.  B.  van  der  Kooi, 
u.  König  Ludwig  Napokoos  nach  Aug.  Des- 
aoycrs.  In  Aquatinta  hm  er  da  GedwikWatt 
auf  den  Kapitän  GutnoMM  gemacht  (1816). 
Nach  seiner  Vorzeichmmv  iMt  W.  van  Senus 
tInePolie  Ton  ffifciiiilirpwiiHi  gmodii. 
Sein  von  G  Lamberts  nach  einem  Selbst- 
biklnts  geseidinctes  Portr&t  in  der  Sunm- 
tang  GerrllMB  im  Tfwgi 

T.  EyndeniLT.  d.  Willigen,  Gcachiede- 
nia  etc.  III  238.  139.  B.  W.  Mott. 

Cupaxi,  JohannPattl,  Maler,  1770  kur- 
bajmscher  Hoftheatermaler  in  München.  G. 
C.  Kilian  hat  sein  selbstgemaites  Porträt  ge- 
stochen. —  Er  ist  wohl  identisch  mit  dem  1739 
für  den  Hof  in  Bayreuth  bftrhiftigten  »Ma- 
sch inenmaler"  Casperi. 

Lipowsky,  Bayer.  Kttlerlez.,  1810  p.  39  u. 
Anh.  p.  818.  —  Fr.  U.  Hof  mann.  Die  Kunst 
am  Hofe  d.  Mae^.  HwaiMlig.  Mnlbg  1901 
p.  228  H.  V. 

Caajtari,  W  a  1 1  h  e  r,  Maler  und  Illustrator 
in  Mönchen,  geb.  am  81.  7.  1809  in  Chemnitz, 
Schüler  der  Kunstschulen  und  Akad.  in  Mün- 
chen, Leipzig  und  Weimar.  Frühzeitig  auf 
Brwerv  uuicu  iiiunratwHMaugaan  lugewic» 
sen,  hat  er  «ich  durch  geistvolle,  elegante 
Zeichnungen  bekannt  gemacht,  die,  zumeist 
gesellschaftBche  Satiren,  als  Vignetten  in  der 
Münchencr  Jugend  erschienen  sind.  In  .\i5S- 
stellungen  nur  gelegentlich  mit  Tuschzeich - 
nungen  (nSontttagsrnhe",  „AtdlerttfinnUHig'* , 
„Ein  Idyll")  und  Originallithographien  (Illu- 
strationen zu  7  Märchen  von  Grimm)  ver- 
treten, hat  er  im  Gebiet  der  Gebrauchsgraphik 
(Exlibris,  Plakate,  Titelblatter  etc.)  eine  um- 
fangreiche Tätigkeit  entfaltet.  Von  Illustra- 
tiooswerken  seien  genannt  die  Zeichnungen 
m  Wolaogen  „Das  dritte  Geschlecht",  und  zu 
einigen  Novellen  v.  Rudolf  Presber.  Sehr 
beliebt  sind  auch  seine  Kinderbilderbücher 
(wie  MFrühiing,  Frühling*,  NKinderland,  du 
Zauberland",  „König  ist  unser  Kind"),  die  in 
ihrer  klaren  Natürlichkeit  zu  den  erfreulich- 
•ten  ErKheinungen  ihrer  Art  gehören. 

Singer,  Kxtierlez.  Nachtr.  —  Draticra  Kat- 
fakfti.  —  Das  getttige  Deutschland.  —  Wer  ist's? 
4.  A.  1909.  —  Die  Graph.  Känite  1901,  Mittlgn 
p.  60.  —  The  Studio,  Winter-Number  1900/01 
p.  m.  —  Die  Kunst  f.  Alle  XV  406;  XVII  115  ; 
XX  888.  371  (Abb.)  375.  —  Jugend,  München 
'  1.  —  3000  Kstbl.  d.  Münch.  Jagend. 


n.  91  —  Dia  Rheialanda  IL  Fehr^Heft  p,  88; 
m.  Ofcl>B«lk  p.  919.  —  Kat  dar  Aqaar.  Ansit 

Dresd.  1908,  1911,  d.  Dtsch.  Kat-Austt  Däaaeld. 

1908,  d.  Berliner  Gr.  AuHt.  1903,  190S,  1906 

1909.  d.  Münch.  Glaspal.  190?,  1911.  Koast 
uaaescr  Zeit,  1907  I  85,  88.  IFga. 


Caapen^  Joh.  Bapt.,  falsch  für  Jasftrt. 

Caapers,  Mlle  P  a  u  1  i  n  e,  ßiumennulerin 
in  Paris,  stellte  zwischen  1890  und  1902  im 
Salon  d.  art.  fran;.  oad  im  Salon  de  Bhae  al 
Noir  aus  (s.  Kat.). 

Caa%  George  N.,  amerikan.  Landschaftl- 
nalcr,  ^  IMI,  Icbce  n  BoiftoB  wd  maltf  Id 
Ol  und  .Aquarell  seine  besondera  in  New  Eng- 
land beliebten  Landschaften.  —  Sdoa  Fta« 
war  Stilleben-  «d  Fmditmakrin. 

Clement  and  Bnttan,  Art  af  tha  m 

Cent,  1893. 

PMiagBi,  Armand  Thiophile,  Land- 
schaftsmaler (in  Ol  und  in  Aquarelltechnik), 
Zeichner  und  Lithograph,  geb.  am  8.  5. 
in  Le  Landtn  (Eure),  f  «m  ft.  8. 1907  in  Foo- 
tainebleau.  Ging  1852  zu  seiner  Ausbildung 
nach  Paris,  wo  er  die  Bekanntadiaft  VioUet-le- 
Dm  BBCiila,  dar  fla  ab  Zddnwr  bei  ainipM 
setner  Werke  mit  heranzog,  und  wo  er  Schü- 
ler des  engL  Aquarellisten  J.  B.  Hardtng 
wu'da»  Seit  19BT  in  FontaiMUean  asaSaaig, 
beschickte  er  seit  1859  fast  alljährlich  die 
Ainat.  des  Salon,  meist  mit  landschaftlichen 
■aonvcn  ans  oem  wana  van  PonnuMPiaBn» 
1892 — 94  stellte  er  hier  auch  einige  groBe 
Zinkographien  aaa»  die  ihm  viel  Erfolg  brach- 
tcs.  Bilder  von  Hnn  bewahren  die  Idua.  zu 
Evrcux,  Andelys,  Chateau-Thierry  und  Com- 
piigne  (Vivenel),  vor  allem  aber  lernt  man  ihn 
kennen  in  Melun,  wo  sich  seine  Hauptwerke, 
mehrere  große  Olgemilde  und  40  Aquarelle, 
befinden;  unter  ersteren  seien  genarmt:  le  Nid 
de  l'aigle,  Roland  et  Charlemagne,  Les 
Rochers  de  Quasimodo,  Soleil  couchant  wad 
Lisiire  de  foret.  Von  seinen  lithographierten 
Serien  erwähnen  wir:  La  Normandie  litfao- 
graphi^e  oo  teintes  graduces  d'aprcs  natura 
(6  Bl..  Paris  1853) ;  Les  bords  du  Rhin  (1854) ; 
Le  Duchc  de  Luxembourg  (1865) ;  L'Auvergne 
(1856).  Aach  ala  Kunstschriftsteller  hat  C 
sich  betätigt;  so  veröffentlichte  er  1858  die 
Schrift:  La  perqiective  du  paysagiste,  186S: 
Desain  ponr  tont,  1874:  TnM  dflinniilh 

L.  C  o  n  t  i  1,  Armand  Cassagne,  peiatre  paysa^-. 
aquarcll.  et  lithogr.,  Evreux  1908  (Extr.  di  Bull, 
de  U  Soc.  d.  Amis  d.  Arts  du  dipait.  de  l'Eure. 
No  XXIII  Jahrg.  1907).  —  Bellier-Auvray, 
Dict.  gen.  I  u.  Suppl.  —  L'Art  I  334  flF.  —  Gax. 
d  B.-Aita  XV  379;  XIX  31;  ISTO  II  65;  1875 
II  24.  —  MIranr,  Dfct  d.  wMa  d'art,  II. 
1908.  H.  V. 

Caiaagnes,  KapudnennSnch  b  Rodez,  der 
1768  die  dortige  Kirche  St.  Amand  in  ihrer 
ursprünglichen  romanischen  Form  wieder  auf- 
haute. 

Ad  Lance,  Dict.  des  Archit  franQ.  18TB.  — 
D  t  d  r  0  n.  Annale«  archfolog.  XII. 

CaaMgo,  Ginliano»  Ticnnaler  vna  Bin 
cia,  geb.  1894,  f  1741,  näheres  nicht  bekaasl. 

F  e  n  a  r  o  I  i,  Art.  bresciani  1877  p.  306. 

Cuaagxaade,  Carlo  Franeaaco,  Stuk- 
kateur in  Graz,  verfertigte,  gemeinsam  mit 
Dom.  Boacbo,  1706  die  Stuckaturen  im  Ad- 
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arbeiten  tn  der  Xiidic  Ifarift-Hüf  itt  Gm 
betdiift^t* 
J.  Waatler.  SlriMate  Kattcriob,  IM». 

Cd5ViiEiie,  Joseph,  Cildli  ,  geb.  in  Toii- 
louae,  Btdit  seit  1887  Genreskuipturea  im  Sal- 
d  art  tnof.  in  Pitb  tM?  IIBT:  UtrdMe; 
1908:  Amor  et  Psyche;  1908:  Soir  de  ma- 
nage a.  La  Paix;  1910:  Clemence  Isaure; 
IMl:  RetnIteB  oavriires  et  (a.  Kat.) 

Onum,  Jean-Fran^ois-Leon,  Ma- 
ler, geb  in  rharleville  1822,  t  1874  in  Nan- 
tes. Von  thm  ein  Ölporirat  des  Dom  La- 
londrelle  im  Coll^  m  Compiegne  and  eine 
Zeichnung  in  schwarzer  Kreide  nach  dem- 
selben im  lAxakt  Vivenel  das.  (Kat.  v.  1900). 

Qhhhi»  Gtovan«!  AgoatiiK^  gen. 
Ahatt  Cassana,  Maler  ai:s  Genua,  geb.  'um 
1868.  t  5.  6.  1780  ztt  Gcrnu.  Sohn  des  Giov. 
Pfanc:  C  Arimtatt  is  Gcoiia,  Tcialmia  md 
Venedig,  eine  Zeitlang  auch  für  die  Herzogin 
v(a  GuaitaUa,  als  Porträt-  und  Tiermaler. 
Sem  Biktn^  des  ffnfilait.  Dogvn  Giorami 
Corner  II.  beSndet  sich  in  der  Akademie  zu 
Venedig  (gest.  in  Schwarzmanier  von  A. 
Zocdti  17S2).  Ebcndort  von  ihm  ein  Frucht' 
stück  und  ein  solches  mit  Tieren  staffiert 
(beide  aus  dem  Kloster  S.  Giorgio  Magf^iore). 
Brandolese  erwähnt  von  C.  ein  Bild  mit  zwei 
kämpfenden  Hihncn  im  CoUegio  del  Monte 
f'i  Pieti  zu  Padtu,  Bartoli  verschiedene  Land 
Schäften  mit  Staffage  in  Palästen  zu  Rovigo. 
Sein  Selbstporträt  wurde  von  P.  A.  Pazzi  u. 
Perini  gestochen;  das  Bildnis  des  G.  B.  Fabri 
stach  Piccini  nach  ihm.  C.  ist  auch  bekannt 
all  der  Vbllaiider  von  Raffaels  Madonna  del 
BaWacchino.  Um  1700  befand  sich  dieselbe 
io  Sem»  Händen,  er  hat  sie  wahrscheinlich 
Ohes  TCifrdSert  und  das  gaase  Bild  mit  bnis- 
nen  Lasuren  versehen.  —  Ein  Stilleben  mit 
Früchten  Cs  im  Mus.  in  Nizza;  ein  Tier- 
kdck  m  SRaciniraBBiiin  sn  aasiiB» 

ooprsrni  Pstti.  Vitt  d.  pltt.  gm.  —  Va - 
»»ri-Mjlanesi,   Vite.  —  Bottari,  Lett 

Silt  —  B  r  a  n  d  o  1  e  «  e,  Pitt,  di  Padova  1705.  — 
bartoli,  L«  pitt.  di  Rovigo,  1793.  -~  Mo- 
t  c  h  I  n  i,  Guida  per  Padova,  B  u  r  c  k  h  a  r  d  t, 
Cktfwe,  Ausg.  1910.  —  Campori.  Art  a. 
md  Estenst,  1855.  —  Kat  d.  veneslan.  Aka- 
tek  Haiaackaa,  Diet  d.  art  —  Raas. 
Mlistr.  «.  Art«  Ttal.  IT,  IM»  ^  IM.  B. 

Catsaiu,  Giovanni  6  a  1 1  i  s  t  a,  Maler, 
geb.  zu  Genua  1668,  f  29.  10.  1788.  Sohn  u. 
ScbQfef  des  Giovanni  t^raoG.  C,  arbeitete 

ebenfalls  in  Mirandola,  sei  malte  er  unter  an 
deren  eine  Madonna  mit  den  Heil.  Anna  u. 
Joachim  für  S.  Francesco  u.  8  Bilder  (Herz 
JesQ  und  S.  Andrea  Avellino)  för  den  Dom. 
Sein  Hauptwerk  war  das  Bild  mit  den  Heil. 
Giscomo  della  Marca  und  Francesco  Solano 
fir  den  HaupUlUr  des  Domes  (1727).  Laut 
^>'»r>nn!  hat  C  Blumen-,  Fnicht-  und  Tier- 
itucJu  mit  großem  Geschu:k  gemalt.  Cam- 
lori  MC  an  Jtdoch 


Makr.  Sdaa  kitte  f  rlmnwit  irerbrachte  er 

im  Elend. 

Campori.  Art  a.  steH  Bstaa«,  16»  p.  142. 
S op rani>Ratti.  Vite  d.  fttt  ate:  G«n»- 

vesi,  nfiO  II  17  B. 

Casaana,  Giovanni  Francesco,  Ma- 
ler, K'  h  um  1611  an  Cassana  (Riviera  Orien> 
tale),  t  Mirandola  am  19  7.  1690  Srhüler 
von  Bernardo  Stro2Zi  m  Genua,  den  er  an- 
geblich auf  seiner  Flucht  nach  Venedig  be- 
gleitete. In  letzterer  Stadt  arbcit^tr  C.  län- 
gere Zeit,  ohne  jedoch  den  erwünschten  Er- 
folg zu  haben.  Brandoleaa  «rwfint  iron  ihm 

^  Wrrke  in  Padua  ein  .^aoCittala*'  im  Stile 
des  Rubens  im  CoUegio  d.  Moiite  di  Pieti 
ttd  8  Bilder  m  Ciior  von  S.  Giiiatlna  (Abra^ 
ham  und  die  3  Engel  und  r!ie  Bestrafung  von 
Nadah  und  Abjud);  diese  werden  wohl  wäh- 
rifid  arfnef  fwieiianiicliifn  Aofentliatte  ent* 

standen  sein.    Anfangs  der  80er  Jahre  det 

17.  Jahrb.  übersiedelte  C  nach  Mirandola, 
wo  er  in  Dienste  dct  Principe  Atetamdro  II. 

Pico  bis  zu  seinem  Tode  tätig  war.  Er  malte 
u.  a.  für  die  Jesuitaüdrche  einen  hl.  Ignatius, 
für  S.  Rocco  efaien  S.  Francesco  di  Paola  und 
einen  hl.  Hieronymtis  mit  dem  Kruzifix  für 
den  Dom  (letzteres  Bild  laut  Campori  seine 
beste  Arbeit  und  noch  erhalten,  beschädigt). 
C.  war  der  Lehrer  von  G.  Perraccini  tmd  P. 
Paltronieri  Srine  H  Söhne  Giov  .Afrnstino, 
Giov.  Batlisia  und  Niccolö  waren  ebenfalls 
Maler. 

Campori,  Alt  a.  stall  Eateoai,  IBM  p.  140 
tt.  dars.  Cat  d.  «ittadxi  ^  Septanl-Itatti* 

vite  d.  pitt  etc.  Genovesi  1760,  flU.  —  Braa- 
dolese.  Pitt,  di  Padova  1705  p.  11  u.  04.  — 
M  o  s  c  h  i  n  i,  Guida  di  Padova.  —  Kat  d.  Pina- 
kothdk,  Bologna  (Bild  mit  d.  hl.  Martinas, 
anRcbl.  nach  Bern.  Strocti).  B. 

Cassana,  Suor  Giulia  Vtttoria  (nach 
Campori ;  gewöhnlich  Maria  V.  gen.),  Ma- 
lerin, geb.  utid  tätig  in  Mirandola,  Tochter 
des  Giov.  Battista  (nicht  des  Ginv  Fran- 
cesco I)  C,  lebte  noch  1738.  Sic  war  eine 
mittelmäßige  Malerin  von  Heiligenfiguren. 
(Campori  widerlegt  auch  die  Angalte,  daft  fie 
1711  in  Venedig  gest.  sei.) 

Campori,  Art.  n.  stati  Estensi,  1855  p.  143. 
—  Soprani>Ratti,  Vitt  d.  pitt  Genovesi 
1750.  II  IT.  B. 

Cassana.  G  r  i  =  a  n  (  e,  Maler,  geb.  in 
Borgo  S.  Doonino,  t  ebcndort  1788.  C.  malte 
I8r  die  Klidie  der  Kapuziner  M  BtMNl»  «inea 
S.  Antonio  da  Padofft  nnd  einen  Beato  Gin- 
seppe da  Lcooessa. 

Scarabelli-Zuntt,  Doc.  e  Mem.  di  Bell« 
Arti  1751—1900.  —  Zan!  F.nc  VI  61—41.  — 
V  i  t  a  1  i,  Le  pitture  di  Bu&äcto  p.  5S. 

N.  PelicfUi. 

Cassana,  Maria  V.,  s.  Cassamt  Giul.  Vitt. 

Caasana,  Niccolö,  gen.  Nicoletto,  Maler, 
geb.  in  Venedig  1659,  f  1718,  Sohn  u.  Schüler 
des  Giov.  Francewo  C,  hauptsächlich  als 
Portratmaler  tatig  und  als  solcher  zu  seiner 
Zek  tMncht.   WalmchaiBHch  in  Vennd% 
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malte  er  die  btkamite  Kopie  luich  Ttziai» 
Tod  des  hl.  Petnit  Wartyr  (Venediff.  S.  Cio> 

\  .Hijni  (?  Paolo).  Er  arbeitete  viel  für  den  Hof 
ZU  Florenz,  porträtierte  den  Grofiherzog  Co- 
umo  III.  tmd  seine  GanaUin  wiederholt,  a. 
hat  auch  für  ersteren  mehrere  Gemälde  my- 
tholog.  Inhalts  ausgeführt.  (Bacchanal,  jetzt 
in  der  Eremitage,  Petersburg;  Venu»  mit 
Amor  usw.)  Laut  Katalog  von  1886  bewahrt 
,  die  Galeric  der  I  'ffiTif n  Florenz  8  Por- 
träts von  C.  (Nu  loa  und  124).  Sein  Selbst- 
bildnis hängt  in  der  Saamil.  von  Künstler- 
porträts  ders.  Galerie  CR^est.  von  P.  A.  Pazzi). 
Das  Porträt  eines  MaJteserritters  in  der  Pitti 
Gal.,  in  derjenigeB  sv  Lnccs  ein  Pmwn* 
bildnts.  Seine  letzten  I.cbcrs'^jrihrc  verbrachte 
C.  in  England,  wo  er  für  die  Königin  Anna 
geroalt  hAat  toll.  Vwcrayt  «.  Vertue  haben 
nach  seinen  Porträts  Restüchcn 

Sopraai-Ratti,  Vitt  d,  pitt.  Genovesi. 
17M,  II  14.  — >  Canpori,  Art.  n.  suti  Ettensi 
18M  p.  141.  ^  H«iB«ek««.  Okt  d.  art.  — 
Katalege  der  flenatmlMi  Galenia  oiid  Kat  d. 
Mostra  d.  ritt,  ital.,  Florenz  1911.  —  Kitchron. 
III  (1868)  170.  —  L  Artc  1910  p.  145.  147 
(Abb.).  B. 

Cawaaiw^  Baumeister  des  11.  Jahrh.  aus 
Rmi,  wifd  In  dar  dani  Blidiof  Pelayo  von 
Oviedo  zugrschriehenen  Schrift  Tnserta 
etc.  de  Avila"  mit  dem  Franzosen  Florin  de 
PiliMuga  ali  Bauineialer  bei  den  unter  Hac 
mon  von  Burgund  begcnncrTen  Neubau  der 
von  den  Mohammedanern  zerstörten  ^ani- 
athcn  Stadt  Avila  genannt  (um  1090). 

Mi  1  ;  z  i  1,  Mem.  d.  archit.  4.  A.  1785.  I  93.  — 
Llaguno  y  Amirola.  Not  d«  loa  Arquit. 
«tc.  de  EspaAa  1829  p.  18. 

CasMui,  Giovanni,  itali^n.  Bildhauer  der 
Gegenwart,  tatig  in  Mailand,  stellte  in  seiner 
Vaterstadt  das  wifknugsvolle  Werk  „Namen- 
loser .Schmerz"  aus  und  in  Tur  n  1884  Adal- 
gisa.  1898  Bescheidenheit,  beides  Marmor- 
büsten. 

Da  Gnbcrnatis,  Di*,  d.  art  iUl.  —  Cil> 
Isri,  Stor.  deir  arte  contenp.  —  Evpo«.  di  To- 
rino  1898  (Cat.  delle  BclV  Art!  n  IT^V     G.  B. 

Cssaipj,  Loren zo^  italien.  Architekt,  tätig 

s«  Pavia  md  mn  176B  f.  Er  eibante  in  Pa- 

via  den  Palazzo  del  Maino  (später  Pal.  01c- 
vano  genannt)  und  1700  die  beute  profanierte 
Gea6*'ICIrd)e. 

F  Bar  toi  i,  Notizie  ddit  pitt  tcult  cd 
archit.,  Veoezta  1778.  G,  Natali. 

daainlti,  s.  Cacclmiiga  «.  Cfcanwif a. 

Caaaaao,  Francesco,  neapolit.  Bildhauer, 
in  der  Werlutatt  des  Michelangelo  Naccarini 
tit%.  Am  la  11.  1608  erhäH  er  als  Mit- 
arbeiter Naccarinis  von  Donna  Costanza  Ge- 
sualdo  110  Dukaten  für  die  Statue  der  ,,Fede" 
(nicht  erhalten)  am  Grabmal  des  Kardinals 
Alfonso  Gesualdo,  welches  derzeit  im  linken 
Seitenschiff  des  Doms  in  redttzierter  Form 
aufgestellt  i&t.  Vom  2.  1.  liK)!  existiert  ein 
Kontrakt,  in  welchem  er  sich  zur  Ausführung 
swaifr  weibUdiar  anccoriaclMr  Pignrcn,  Syc* 


ranza  und  Caritä,  an  dem  von  Pietro  Berntni 
fef.  Bd  III)  aMialühflan  Gnteal  daa  Mar- 

zio  Carafa,  8.  Herzogs  von  ^Tadda1oni  ver- 
pifltdttt,  «ekliea  1751  beim  Brande  der  An- 
nnniiata  tugfimde  gegangen  ist. 

d  '  A  d  c!  o  s  i  o,  Son-.mario  drllc  per^.'imetie  COO* 
servate  nel  Arch.  della  R.  Las«  dell  Anoundata, 
1863  p.  184.  —  G.  F  i  1  a  n  g  i  e  r  i.  Oocum.  per  la 
Storia  etc.  dclle  pmr.  nap.  1891«  vol.  V.  —  G. 
Cecl.  Nap.  nob.  XV  133.  —  Franc  da' 
P  i  c  t  r  i,  Hist.  Napol.  1834  p.  69.  —  ArdL  Stor. 
p.  l  Prov.  Napolet.  1909  faac.  I  p.  37  f. 

Cassano,  Giacomo  da,  Maler  von  Fia- 
cenza,  war  1M9  mit  dekorativen  Malereien 
für  die  Festlichkeiten  zum  Ein7'jp:c  Karls  V. 
und  1688  mit  solchen  bei  Gelegenheit  des  Em- 
Papat  Pauli  III.  in  Piaeensa  bcaehil- 

tigt. 

Ambivcri,  Gli  Artiati  piacent  1879  p.  78. 
CaiMM^  Ginaeppe,  ftalian.  Büdhaoer, 

geb.  in  Trecatc.  f  am  in.  11.  1905  in  Turin 

Schüler  der  Akad.  Albertina  in  Turin  unter 

vuKUUu  vcw.    ATwaimeinweix  aeui  i/cnv 

mal  P.  Miccas  (1884)  u.  das  Bronzedenkmal 

für  den  Cseneral  Lamarmora  in  Turin  (1867). 

N.  d' Althan.  Gli  artisti  iUl.  1902.  - 
Fr    M  Q  ] !  e  r.  Kttlerlcxikon  IV.  —  Giomale 

lüustr   ]H64  p.  7.  —  L'Arte  in  Itai.  1871  p.  76. 

—  del  Pop.  della  Domen.  1886,  167;  UM 
p.  368  f.  —  Illustraz.  lul.  1905  II  «10. 

Caesano,  Orlando  da,  Maler  von  Pia- 
cenza,  tatig  um  1540 — 61,  in  welch  letzterem 
Jahr  er  düe  Gemälde  des  (Tallisto  Piazza  für 
die  Tncnrnnata  in  Lodi  heptitnchtete.  Für 
dieselbe  Kirche  malte  er  selbst  1Ö64  die  Fi- 
goren an  den  Siulenpostamenttn.  Znni  (Eoc 
met.  VI  62)  gibt  seine  Signatur:  BriMltltlf 
Cassanus  Placentinus  pin.  1546. 

A  in  b  i  V  e  r  i,  GU  Artisti  piacent.  1879  p.  74/5. 

—  Arch.  stor.  di  Lodi  1?9?,  vo!.  11,  p.  118. 

Cas-wr,  ii  1  r  0  Ui  m  o,  Architekt  des  Mal- 
taaerordens,  baute  1575  nach  eigenem  Ettt« 
wurf  die  Kirche  S.  Giovanni  in  Malta  iai 
Stile  sizilianiscber  Renaissancekirciien. 

RivisU  Coatcmporanea  1863  I  338  —  K. 
Rlcei,  Storia  d.  AreUt.  in  Italic  1867  «F.  III 
•r.  G.  Os«K  Atd. 

Cassar,  Hanns,  Bildhauer,  Sohn  von  Karl 
C,  geb.  am  81.  ft.  1886  zu  Mannheioa,  erhielt 
laina  arsto  kontderiaclia  Anibildungr  ani  Sti* 
delschen  Institut  zu  Frankfurt  a  \f  (1900), 
arbeitete  dann  (1901  u.  1908)  bei  »einem  Vater, 
war  1606  Ifftialtnelifikr  von  Pttif.  H.  Vob 
und  Gh.  Elsässer  (Karlsruhe)  und  arbeitet  seit 
1908  selbständig  in  Mannheim.  Von  seinen 
Arbeiten  sind  zu  nennen:  12  MedailkMiMM^ 
nisse  (Darleihkasae^  Mannheim),  die  Apostel 
Pftni?,  Jakobus  min.  u.  Simeon  an  der  Chri« 
stuskirche,  Kolossalbüste  F.  Langer,  die  Por- 
trätbüsten K.  Cassar,  F.  Langer,  Marx;  Ster- 
bender, Sandalenbinder,  Grabmal  H  Merkel 
(Schneßheim),  außerdem  viele  dekorative  Ar- 
beiten an  der  Höh.  Töchterschule,  im  Kauf- 
bam^  Dactetbkaaaa  (MaMihrtni)t  DialBonto- 
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gesfllschaft^gcbäudc  (Lahr.  Freibijrg  i.  B), 
(kr  Quistuskirche  (Mannheim)  und  an  Privat- 


Fostkartenzcichniingen  von  ihm  her.  Seine 
tflaperazDcntvoUe,  geschioesene  Form,  seine 
ilfae  Kwipfcwimig  f8r  Awdnidc  werden  fe* 

Priv.  Nachr.  u.  Ztcabcsprecbungea.  Bfringer. 

Cuaar,  Josef,  Landschafts-  und  Genre- 
■skr  in  Frankfurt  a.  M.,  geb.  das.  am  4.  8. 
m.  Schüler  des  Biklh.  Klou^ek  an  der 
Frankfurter  Kunstgewerbesdiule,  dann  An- 
ioo  Borgers  in  CroobCfV. 

W«iastak«r.D«ttof^  bt  «.  Kalkr  fai 
Mt  8.       IM»  n.  M.V. 

Cijm,  Karl,  Bildhauier,  geb.  am  6  12. 
ISM  zu  Frankfurt  a.  M..  f  am  4.  6.  IVA  zu 
Maiwihefm,  erhielt  seine  erste  AnsbiMung  bei 
Bildhauer  Hottenroth  sen.  in  Frankfurt,  be- 
lachte dann  das  Stidelschc  Institut,  zeichiMte 
bd  Prof.  Hasselhorst  u.  modellierte  bei  Bild- 
hmm  ▼.  Nordheim,  bezog  die  Kunstakadaak 
n  Wien  und  arbeitete  dort  bei  Prof  Weger, 
img  hieraui  nach  München  und  arbeitete  mit 
Prof.  Pemm  an  der  Plastik  der  neuerstefacn- 
tl«  Königsschlö?ser.  Machte  jich  1882  in 
Usonhetm  selbständig.  Dort  hat  er  eine  groBe 
Aasshl  dekorativer  ArbcileB  nnd  eine  gffiSere 

AaaU  Porträtbüstrn  und  Medaillons  g(^schaf - 
km,  Sctne  plastischen  Arbeiten  sind  vielfach 

A  ^^^^M^^^^^^^^^     ^^^^^L^^^^fc^^^         ^BS^^M^^flA      A  ~* 

betten  sind:  Grcppe  mit  Uhr  (T.indcnhofüber- 
fvhnng),  Luthcrstatue  (Neckargemund),  Ro- 
iMifln»  BruMi  (Weiriitim,  BoKr/iValdi), 

Martctbrunnen  {Ludwigshafen  a,  Rh.),  Pan  u 
Nmpbe  (Heidelberg  u.  Mannheim.  Lok  W. 
1.  D.),  FrOiUi«,  ErwadMn;  Portrin;  Bdbe, 
Knapp,  Mödlinger,  Tsenmann,  J.  Wolff,  Do- 
Btdber;  Grabmiier  mit  Plastik:  Oberbürger- 
■tiilcr  Moll,  Witzigmann,  Qemm,  Stock- 
heiiB,  Wanner,  Isenmann,  Denkstein  für  Bür- 
genndtfer  Fuchs  (alle  Mannheim);  die  wich- 
tlgttcn  dekorativen  Arbeiten  Palais  Schnüe- 
der  (Karbmhe),  Rhein.  Kreditbank  (Freiburg), 
Reichspost,  Oberrea!«cb«!e,  Bezirksamt,  Ober- 
rheioiscbe  Bank  und     Iii  reiche  Privathäuser. 

rnv.  suni0k  wnüpv» 

C»MiT,  Lazar,  s.  Casar Laz 

Cassaxdy  Fraof  ois  Alphon se,  französ. 
Laodsdiafl»-  md  FlgmoMkr,  geb.  in  Paris 
1787,  zuerst  Dessinatenr  im  Dcp<5t  de  la 
j^crr«.  Aus  seiner  kfihan  Zeit  (um  1820) 
iiUBBit  wbM  die  gfofc  „A.  Oassird*  bai« 

■-'rth-^raphie  „G^n^ral  Junot  ä  la  Bataille  des 
^/ranidcs"  <gednidct  bei  C  Motte  in  Paris, 
Wiio»1ii  im  BerAaer  KavferiL*KaK).  Er 
^eütc  dann  im  Salon  1836,  1837  und  1841 
cioige  Sdneelandschaften  u.  , J^äege  der  Vcr- 
«■iMtB  nadi  Schlacht"  ans.  Fw  die 
Kirche  zu  Beivanc  naht  er  eine  Abend' 
■BsUsdarstelhn^,  eine  Anbetung  des  Herfens 
Jen  und  eine  Himmelfahrt  Mariac,  für  die 

finhi  n  Vouvi^f  tina  Dtibf IniuBf  in 


Tempel,  für  Unofia  aiat  Ifaiaa  daa  U. 

Lupus. 

BelUer-Aavray.  Dkt.  gen.  I.  —  Vaitb» 
Kat  d.  (Mlde-SaanO.  W.  Wfi  »,  WfaMat 
(KSItt,  Haberle).  1895  No  MI.  .ff.  V. 

Cassard,  P.  L<on,  Maler  in  Paris,  stellt 
seit  1887  im  Sakm  d.  art  fran«.  (1887:  Portr., 
IflaO:  3oMmi«na'  uaw.)  md  aeH  ISM  aü- 

jährlich  in  d  Salon  d.  ;.<^,-.  nut.  aus  (1892: 
Manne;  Heiltgengruppe  usw.,  1803:  Porträts 
md  Laadsehaftea.  1805;  Stimnrangsland- 
scliiftea,  1903:  ebensolche  und  Dorfansichten, 
1810:  Doriausichten).  C.  malt  in  einer  ge- 
miBigt  impressionistiachen  Manier.  Seine 
Zeichnung  ist  Itflftif,  dit  KontotAütm  g»» 
schmackvoll. 

Salonkataloge  (.\bb.).  B. 

Caa&arioi  (Classerini),  Bartolome o,  Or- 
namentbildhauer in  Carrara,  f  dort  1778. 
Von  ihm  sind  verschiedene  omamentale 
Sku^tnren  an  der  Fassade  des  Pal.  Del  Mc> 
dico  (heute  Dervillc)  und  im  Pal.  Lazzoni. 
sowie  2  Engclkoplc  Uber  dem  1.  Altar  1.  in 
dar  Kifdie  delle  Grazie  zu  Carrara.  —  Ein 
Francesco  Antonio  C.  lebte  um  1790  und  war 
Professor  der  Architektur  und  Ornamentik 
an  der  Akad.  aa  Carrara.  Seine  omamen- 
talen Skulpturrn  -Ovaren  in  Italid^  Wk  IB 
Ausland,  bcs   ILnglaad,  beliebt. 

Carapori,  Mem.  biogr.  di  Carrara,  1173 
p.  M.  —  Lassoni,  Gnida  di  Camia,  IMft 
p.  m.  ~  Mal  äff  oll,  Cterara  •  dhtt.  lM9-4t 
p.  4«.  B. 

f  ssiim,  B  e  r  n  a  r  d  i  n  o,  Goldschmied,  ver- 
fAirtMa  sich  am  28.  5  1501,  mit  einem  Be- 
rabgenossen  Luca  Risaliba  f-jr  da-s  Kloster 
S.  Benedetto  fuon  le  Mura  in  Messma  einen 
silbernen  Kruzifix  zu  verfertigen. 

Di  Marsa^  I  Gagial,  I  (Manaa  1883)  «13. 

Mauctri, 

Casars,  C  h  a  r  I  e  s  -  TT  fp  p  ü  1  V  t  c,  französ. 
Maler,  geb.  am  87.  8.  1800  in  Pari«,  Schüler 
TOD  Gros,  trat  am  IBL 1. 1814  in  die  Eeole  dea 
Arts  ein  und  stellte  1888  und  1835  Por- 
träts, 1864  ein  Porträt  und  „Jeune  fille  de 
Monte-Porzk)"  aus.  Landschafts-  u.  (jenre> 
Studien  von  C  fcanmaB  biaimlaii  auf  Anktio- 
nen  vor. 

BcUier- Aovray,  Dict.  g^n.  —  Mireur. 
Dict  des  ventcs  d'art.  1902  II. 

Oaaaai^ LouisFran^ois,  französ.  Land- 
aenaita-  um  aj  caucaiui  luaier ,  ^cicnner  ono 
Radierer,  geb.  am  8.  8.  1756  in  Azay-le-Fer- 
ron  (ladrc),  i  »m  1.  11.  1827  in  Versailles. 
BeicaiNrtar  Uhisirator  von  Ridirteacilrailmi" 

gen  SchidiT  \  oii  Vlen  und  Lafjrrencr-  d.  J. 
an  der  Akademie  Rohan-Chabot.  SOjährig 
ging  er  mdi  Italien,  das  er  -woa  Norden  bis 
Süden  durchstreifte,  alles  zeichnend,  uas  ihm 
Interessantes  vorkam.  Für  den  Voyage  pitto- 
resque  des  Abhi  de  Saint-Non  lieferte  er 
zahlreiche  Ansiditen  von  Sizilien.  Auch  fal- 
len in  diese  Jahre  seine  Illustrationen  für 
den  freilich  erst  1802  erschienenen  Voyage 
fht  «t  hkt.  dt  Mitrie  at  da  la 
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(Paris,  an  X).  Anfang  1784  war  tr  wieder 

in  Paria,  das  er  aber  im  Jnni  schon  wieder 
▼erlieB,  um  seinen  Gönner,  den  Grafen  Choi- 
•enl-Gouffier  als  21eichner  nach  Konstantinopel 
sn  begleiten,  von  wo  ans  er  Syrien,  Palästina 
and  Ägypten  bereiste.  Die  auf  diesen  Reisen 
angefertigten  Zeichnungen  beabsichtigte  er 
I8r  ÜM  Beschreibnat  dieser  Gegenden  zu 
verwerten,  die  indes  unvollendet  geblieben 
ist;  nur  SO  Lieferungen  dieses  „Voyage  pitt. 
de  la  Syrie,  de  la  Phinkk  etc."  erschienen 
1700.  —  Die  Jahre  1787—02  verweilte  Cassas 
in  Rom,  darauf  kehrte  er  nach  Paris  zurück, 
wo  9f  apSter  snoi  MOi'iMpacleiir  gdoiral  vBd 
Zeichenlehrer  an  der  Gobeün-Manufaktiir  er- 
nannt wurde.  —  Das  Mus.  su  C^lians  be- 
wahrt 8  AquareO-Landsdiaften  ton  seiner 
Hand,  davon  eine  „L.  Cassas  1702"  bez.  ist. 
Sehr  selten  sind  die  Ton  ihm  selbst  nach 
eigeiieu  ■*^**''**"'"^jfiT  angeiertigicB  oCMDe  s. 
Radierungen,  voo  denen  genannt  seien:  Vue 
dn  port  de  Saerdam  (1776)  und:  Vue  de 
f^taag  du  chateau  de  K-gu-chezuec  en  Bre- 
tagne (1777). 

R.  Portalis,  Lea  Detsinat  d'Ulnstr.  aa  18bm 
Mc.,  1877  p.  49—58.  —  Le  Blanc,  Man.  I 

611.  —  Heller-Andresen,  Handb.  f.  Kup- 
ferst-Samml.,  1870  I.  —  Portalia  et  Be- 
ta 1  d  i,  Le«  Graveura  du  ISm*  a.,  1889  III  725. 

—  M  i  r  e  u  r,  Dict.  d.  Veales  d'art,  1909  II.  — 
lar.  gin.  d.  Rieh,  d'art,  prar.,  «MB.  chr.  I  144.  — 
Gas.  d.  B.-ArtJ  1890  I  279.  H.  V. 

CatMtt.  Mary,  amerikan.  Porträtmalerin 
V.  SidiereriB  der  Gegenwart,  geb.  in  Pitts- 
burg,  Pennsylvania,  1845.  Begab  sich,  nach 
kurzem  Besuch  der  Akademie  zu  Philadelphia, 
1875  n  kfinatkr.  StodicB  oadi  Boropa,  be- 
suchte Italien,  Holland  tmd  vor  allem  Spanien, 
wo  VeUisquez'  Knnst  tie%reifenden  EinfluB 
avf  iie  aoiflbte.  lief  lidi  dann  in  Firia  ol«- 
der,  das  sie  seitdem  auf  längere  Zeit  nur  ein- 
mal —  1686  —  xwecks  Besuches  ihrer  Heimat 
vertefico  iMit»  Bin  cifrifer  Verkdir  nK  dn 
Führern  des  mocicrncn  französ.  Impressionis- 
mus, hauptsächlich  mit  Dcgas,  Manet»  Renoir 
nm  iHasarro,  lencR  inre  iwunsc  ii  uu  m  mc 
Balilien  dieser  Stilrichtung,  wobei  sie  sich 
jedoch  von  Anfang  an  eine  starke  .künstler. 
Individoalitit  und  durchaus  selbstindige  Stil- 
note zu  wahren  wuBte.  Einen  ersten  gröBcren 
Erfolg  brachte  ihr  1898  eine  Koliektivausst. 
bei  Durand-Ruel,  die  neben  Ol-  und  Pastell- 
gemälden auch  eine  Reihe  ihrer  prächtigen 
Kaltiudelarbeiten  sowie  auch  mehrere  farbige 
Radierungen  vorführte.  Späterhin  veranstal- 
tüa  sie  noch  KollektivausstellunRen  1899  bei 
Durand-Ruel  und  1908  in  der  Galerie  Vollard. 

—  Ihre  Hauptthemen  sind  das  Kinder-  und 
das  Frauenbildnis  sowie  die  Kombtnatioa 
beider:  Die  Mutter  mit  dem  Kinde  im  Arm, 
wobei  jedoch  f<mnale  und  farbige  Interessen 
•Ma  ftktr  dir  Rcmfakrai«  dci  GafHila- 
miBtgen  bei  ihr  dominieren.  Sehr  zurück- 
Imltend  im  Ausdruck,  adiildert  sie  ihre  Mütter 


streng  sachlich  mit  Vorliebe  bei  der  Arbeit 
des  Nährens  oder  in  soostiger  Beschäftigung 
mit  dem  gerne  nackend  gegebenen  Kinde  be- 
griffen. Seltener  stellt  sie  die  Frau  auBerhalb 
ihres  Haa8i9  dir»  in  der  (Gesellschaft,  in  der 
Theatertege  usw.  Ihre  lichte  und  außer- 
ordentlich tonige  Palette,  die  in  ihren  feinen 
Harmonien  am  meisten  aa  Bcaoir  crloMrl; 
verbindet  sich  mit  einer,  wenn  auch  versteck- 
ten Strenge  der  Zeichnung,  deren  Präzisttät 
al9  ein  Schulerbteil  von  ihrem  Lehrar  Dapw 
her  anzusehen  ist.  Zu  ihren  hervorragendsten 
Arbeiten  gehören:  L'eniant  au  mirotr;  La 
Ü9iMt{  IfalBraitfs  PcflMK  €9  rffiin'fi  mosa 
et  son  enfant;  Femme  i  sa  toilettc;  Filette 
asaiae  dans  un  lanteral;  La  kve;  TcMlette  de 
TfßB/bmk  CSawil.  Atnoca  Popa  in  Pamlug'* 
too);  Enfant  jouant  avae  im  chien.  Unter 
ilirao  farbigen  RadaamnfMi  aat  die  schöne 
Saria  00  BL)  „IfatciSä"  geonat  Dia 
Luxemboui^-Mus.  bewahrt  von  ihr  ein  Pa- 
stell: Mutter  oad  Kind;  sie  ist  auch  im 
MetropoUlHi  linaaum  sa  New  York  und  in 
den  Museen  BoMoa  «.  Woneafcsr,  IfMi. 
vertreten. 

S  a  m.  I  •  h  a  m,  Hist.  of  American  Paint, 
1905,  p.  411  flF.  —  W.  Shaw  Sparrow,  Wo- 
men  Paint.  etc.,  1905.  —  L'Art  et  le«  Artittet 
VI  (1907/8).  Tafelabb.  hinter  p.  356  u.  522  ;  VIII 
(1908/9),  Tafelabb.  h.  p.  76;  XII  (1910/11).  p. 
Ü-fl  (A  M  e  1 1  e  r  t  o).  —  Chron.  d.  arts  18M, 

A.  Mt  UM  »,  lOs  1906  n.  IM.  ~  Bäll.  da 
Fatt  aae.  al  and.  1«M  p.  ÜO,  trs.  —  Ga«.  d. 

B.  -Art«  1909  II  334  (m.  TafeUbb.).  —  Rer.  de 
I'art  a.K.  et  mod.  XXIII  (1908)  173  o.  175 
(AN).).  —  L'Art  d^ratif  IV  2,  p.  177—185.  — 
Forma  (Barcelona).  U  (1907)  290,  990,  339, 
342,  345  (Abb.).  -  AMrfOk  Ast  Amal  1905M, 
TsfclaUk  Unter  p.  10«.  H,  V, 

CiBaafittl-Iawiliaecob  Marie,  griedu  Büd- 
hauerin  und  MedaSlenrin,  geb.  xu  Loadoe 
1843,  Schülerin  von  E.  Bnme-Jonea,  Ah>h. 
Legros  und  Rodin.  Sie  stellte  in  der  Royal- 
Aeademy  zu  London,  auf  den  Weltausstellun- 
gen zu  Paris  1889  (Bronzemedaille)  und  1900 
(Bronzcmedaille),  und  im  Sal.  der  Soc.  Nat 
des  Beaux-AM9  IflM^  1896  aus.  Von  ihren 
Werken  wären  zu  nennen  „Mort  d'AdonU* 
(Bronze),  „L'amour  irresistible",  Eve. 

Forrer,  Dict.  of  medallisU,  1904.  —  Kata- 
loge der  genannten  AuaMellmigen.  Hetapf— lafc 

Caasa,  E..  französ.  Maler,  f  1009  aaf  Ga- 

emsey,  war  „chargi  de  misaion  artistiqne*  ift 

Tunis  und  hat  die  Zeichnung  für  die  gegen- 
wärtig kursierenden  Briefmarken  vm  Tunis 
geliefert. 

Chron.  d.  arts,  1909  p.  23. 

Caaae,  Johann,  Maler,  1608  BSrger  der 
Stadt  Lübeck. 

B«H  u.  Xaldaahak  d.  Vk^.  a.  Banasat  UM 

tMsntor. 

Casas,  Mathias,  dän.  Porträtmaler,  geb. 
180B  in  Kopenhagen,  f  daa.  am  6.  4.  18M. 
Er  arbeitete  seit  1896  besonders  als  Miaiatar- 
maler. 

WaiUaeh.  Njrt 
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Land,  Danske  malede  Portraiter  (.Kap. 
18BS  ff.)  I  57.  Uo  Swmm, 

Ciiied,  G.  (V.?),  engl.  Kupferstecher  um 
1686,  bekannt  nur  durch  das  Porträt  des  Fana- 
tikers Lodowkk  Muggleton,  das  „GV.  (Gfllid- 
mus?)  Casseel"  sign.  ist.  C.s  NtiM  wurde 
irrtnmlich  G.  V.  Caffeel  gelesen.         C.  D. 

ClMMcnia  (oder  Cuetgrm),  OttlllaitiBe, 
Bildhauer  und  GieBer,  1672  Mitglied  der 
Pariser  Lukas-Akad.  Sdn  Name  kommt  in 
4eB  kgL  Ausgabebflcbern  swiadben  1666  tmd 
16^  häufig  vor. 

A.  Jal,  Dtet  crit,  1872.  —  St  Lami,  Dict. 
±  ical^  etc.  soas  Ic  xisom  de  Lotus  XIV 
(1106).  —  Novr.  a««h.  da        teils,  3«  air« 

vm  (IM),  ua»  m.  h.  r 

(ShmIL  Lvcaa  van,  falsch  für  Gasstl. 

Cassel,  Pierre  Andr6  Victor  Pili  X, 
Maler,  geb.  am  6.  4.  1801  in  Lyon,  seit  1820 
Schüler  der  Ecole  des  B.-Arts  za  Paris,  de> 
bütierte  1824  im  dortigen  Salon  mit  einem 
Porträt  und  beschickte  ihn  dann  bis  1848  mit 
einigen  weiteren  Porträts  sowie  mit  Land- 
schaften und  Genrebildern  und  namentlich 
mit  religiösen  Darstellungen.  Hervorzuheben 
M:  La  ralear  ioatlendu  (1881).  —  Le  dvilt 
marchant  sur  les  eaux  (1838),  —  Une  distrac- 
tioo,  scdie  de  cabaret  (1888),  —  Le  Christ 
aa  Jardia  daa  oHvina  (1840),  —  Nina  aMM- 
dtnt  son  bien  zimi  (1841),  —  Le  Christ  mort 
(1849),  —  L'AaaoowCioo  (1846),  —  Le  Christ 
iiiiliwi  oca  QBCiana  ^  a^iHGraaii* 

M  de  St  ThoBM  (IMQ.  Um  WS  war  C 
ia  Brüssel  andtaair* 

BellUr-Avvray.  Dict  gin.  (188S). 

E.  Vial. 

CVlBMllsTi,  Vincenzo,  Maler  und  Stein- 
xeichner,  geb.  1841  m  IfaraiKib  Sdite  dsa 
deutschen  Aquarellisten  und  Lithographen 
Heinr.  Retnhart  in  Venedig,  durch  dessen 
V«rmlllliMit  er  1866  in  der  dortigcii  Drodceni 
von  Antonelli  Beschäftigung  fand  als  Stein- 
zeichner für  ekle  Nenaosgabe  von  Buffons 

§f  T.A ,  f  -  ,  .  ^% ,  ff  .  *  ^A^^  

«■uHDva  ivanRaiiv^,  ancn  nana  er  rar  onk 

Druckerei  Nachbildungen  der  Miniaturen  des 
•Breviario  Cxrimani"  in  der  Biblioteca  di  S. 
■uBco  awBmniTBi.  acn  lom  m  srana  ait' 
lIsBig,  erwarb  er  dort  bedeutenden  Ruf  als 
AqMreU-  and  Emailmintatoriat;  so  erliielt  er 
16IB  ffir  als  llfiaiaUubildrfs  dsa  ^^%t  AI* 
fonso  XII.  V.  Spanien  eine  OrdensdekoratfOB 
Bad  1878  ia  der  Pariser  WeltausateUaag  Äe 
goM.  Medaille  fSr  dne  (yruppe  von  Sdandi- 
niniaturen.  Auch  als  ölmaler  hat  er  sich  in 
verschiedenen  Porträts  und  Genrebildern  be- 
titigt. Das  Moseo  Civioo  so  Murano  bewahrt 
von  ihm  eine  Anzahl  Jugendarbeiten,  nament- 
Ucfa  Aquarelle;  sowie  anch  einige  Bildnisse 
hervorragender  Muranesen,  darunter  diejeni- 
gen des  Museumsgrfinders  Cav.  Vinc.  Za- 
aetti  und  des  Burgermeisters  Cav.  Colleoni. 

V.  Zanetti.  Vinc.  CasieUari  pitt  mnran. 
(Veoedif  188S).  —  De  GuberaatlSb  ~"  * 
4.  Alt  baL  viv.  (1889)  p.  10«. 


Caaaakb  Richard,  Architekt  deutscher 
Haifanfl,  aalt  1718  in  DaUte  aaaissig,  wo 

er  mehrere  Bauten  ausführte,  darunter  die 
Kindbettanstalt  und  die  Budidrttdicrei  ia 
Cotiaga  PaHci 

Redgrave,  Dict.  of  Art.,  1878. 

Cassemajo«,  Samuel  de,  geb.  in  Herzo- 
genbosdi  etwa  1706.  UeB  sich  am  18.  5.  1786 
als  Maler  in  den  Matrikeln  der  Leidener  Uni- 
versität  einschreiben.  Später  war  er  Notar 
ia  aainar  Valaratadt 

Aibaas  Sialloa.  Acad.  LA  Sf.  955 

E.  W.  Mo«». 

Cassen6e,  Jacques,  Bildhauer,  wird  IflB 
in  die  Gilde  au  Brted  aia  MaiMer  aaf- 

genommen. 

P  i  n  c  h  a  r  t  Arch.  d.  arts  etc..  1860  I  ST. 

Casser,  s.  Cassieri,  Sebaatiano. 

Casssriai,  s.  Castarim. 

CssaaHa,  Salvo;  Doadnikaaer,  Arcliilekl 
in  Palermo,  er  hat  die  Kirche  S.  Domenico 
in  dieser  Stadt  (1468  begoonen)  erbaut,  die 
jcdodi  vollstiadiip  iniic<Aant  laid  noderaiaiei  l 
wurde.  Spater  arbeitete  C,  der  auch  ein  guter 
Mathematiker  gewesen  sein  sol^  in  Rom  iür 
Siztns  IV.,  wo  er  aodi  1488  f. 

Mongitore,  Bibliotheca  Sicula,  Palermo 
1708  I  207  —  D  i  M  a  r  2  o,  I  Gagini,  188.3  I 
15.  Maucer\. 

CiMatti,  Giacomo^  gen.  Marinali,  Bild- 
iMWr  ia  ^^ecnza,  Schüler  und  Sdiwiegersohn 
von  Orazio  Marinali,  mit  dem  er  wohl  zu- 
sanunen  gearbeitet  hat,  t  um  1760.  Von  sei- 
nen  Arbeiten  seien  genannt:  82  Statuen  für 
Palladios  Teatro  Olimpioo^  nach  1761  ver- 
fertigt, 5  Statuen  für  die  Fassade  von  S.  Ste- 
fano, 1740  aufgest.,  verschied,  Statuen  für  d. 
Pal.  Vccchia  (dann  Thiene,  jetzt  Romanelli), 
8  Statuen  für  die  Chiesa  dell'  Araceli,  ein 
S.  Pietro  Martire  in  karrarischem  Marmor 
ia  S.  Corona  u.  a.  nL  (s.  bei  AmaMi).  C.  hat 
auch  viel  für  die  Provinz  gearbeitet.  —  Sein 
Sohn  Orasio  C.  war  Maler,  starb  aber  24jähr. 
am  96.  7.  1738. 

Araaldi.  Descrii.  di  VicMia.  Viecnsa  1770 
I,  IL  —  Magrini.  Menorf«  di  Andrea  Pal- 
ladfc).  1845  p.  2t5.  StMm  tbmtr. 

ClWittiL     «uch  CosetH. 

Caad,  Baricok  käJica.  BiManar,  geb.  su 
Cuasso  al  Monte  (Provinz  Como)  1863,  war 
Schüler  von  Domenico  Rasetti  und  der  Aoca- 
deniia  di  Brera  unter  Barzaghi.  Er  wurde 
nerst  1881  durch  seine  in  der  Brera  aus- 
gestellte ,3migrata''  bekannt.  1894  stellte  er 
eine  Gruppe  „La  Guerra"  aus,  und  1000  schuf 
er  das  Denkmal  des  Brüderpaares  Cairoli  für 
Pavia.  Derselben  Zeit  wie  das  Grabmal  ge- 
hören femer  die  ,J)onna  lombarda"  (Turin, 
Moseo  dvico),  das  Denkmal  des  Generals 
Dezza  (enthüllt  in  Mailand  1902)  an.  C. 
schuf  ferner  eine  Reihe  von  Grabmälem  für 
Pavia,  MaBaad^  Palianaa  u.  a.  Orte  und  eine 
„Et  ultra"  genannte  Statue,  die  1906  auf  der 
internationalen  Ausstellung  in  Mailand  aus- 
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gestellt  war.  Auch  im  Mäncbener  Glaapakftt 
war  C.  1900  tmd  1901  vertreten. 

N.  d'Althan,  Gli  artisti  iuUani.  Torino 
im  —  A.  R.  Willard.  History  of  Modem 
Italian  Art,  London  1902  p.  611  ff.  -  C.  D  e  1  i' 
Acqua,  Goida  di  Paria,  Pavia  1900  p.  71.  - 
MOno  aal  19M  p.  101.  —  U  Prealpina  iUn- 
itrata,  Vam  aano  IV  (190«)  No  47>-«8.  - 
CllUri,  Latalia  all'  EapoMiionc  di  Bocnoa- 
Airc«,  Roma  1910.  —  G.  N  a  t  a  1  i.  Pavia,  1911. 

—  Illustr.  lUl.,  1906,  »ero.  II  p.  434.  —  Rivista 
d'Italia  X  (1907)  145  f.  —  V  e  r  g  a  ctc  ,  Guida 
di  MiUno  190«  p.  t4«k  StS»  383,  441.  C.  NataU. 

eud,  Paofo  BniliOk  ZdchMr,  Afdri- 
tckt  und  StwlMr  des  17.  Jahrh.  in  Puan. 
Wirke  unbetanü,  nur  von  Zani  im  haadMfcr. 
Nachtrage  n  triwar  Eue  nct.  gaimwit. 

N.  Pelicein. 

Caaala  Pxiacilla,  Künstlerin  oder  eher  Stii- 
terin  daci  mit  der  .SiMlimt  Borgte  ia  das 

Neapler  Museum  gekommenen  Reliff«,  falls 
dcaacn  InachrÜt  »Caasia  Mani  Elia  PriadlU 
fccfl"  echt  ilt.  Das  Mi  tiadrianiidicr  Zdt 
stammende  Relief  stellt  im  Hauptbild  Herakles 
uad  Onpbak  dar,  rtofa  herum  die  Taten  dea 
ncMCB.  Lne  inaairnf  imi«  an  oer  avcnc,  ose 
sonst  Weihinschriften  einzunehmen  pflegen,  u. 
ist  nach  Mommaena  Anaicht'  äbcrbaiipc  nicht 
echt 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Katler  I  615.  —  Guida 
dcl  Muieo  naiionalc  di  NapoH  595.  —  Ro- 
aaher.         Ln.  m  1 895  .\bb.  6,  7. 

CMrini  8tef  aaa  Maler  n.  KarMnacr- 

mönch,  gen.  Certosino,  aus  Lucca,  Schüler 
Poccettia,  malte  in  der  Kirche  der  Certc^a 
von  Pisa  dk  Preaken  der  Koppel  (Krönung 
Marii)  und  einen  Teil  derer  des  Langhauses 
(1660).  Von  ihm  auch  die  Fresken  über  der 
Eingangstür  der  Kirche  S.  Martino  zu  Fon- 
tignano  bd  Slena  (Wmdtr  dea  hl.  Bruno 
vaw.). 

Brogi,  Inv.  d.  ogg.  d'arte  n.  Prov.  d.  Sicna, 
1895  p.  89.  —  R.  Gratti.  Descr.  di  Pisa,  II, 
1836  p.  233.  —  T  i  t  i,  Guida  di  Pisa,  1751  p.  302. 

—  Romagnoli,  Cenni  itor.  art.  di  Sicna, 
1640.  —  MaiB.  •  doc.  p.  U  stor.  di  Lncc«»  VIII 
IM  t  —  L.  Manghl.  U  CMaaa  di  Plaa,  ItlL 

R. 

Caaddy,  John,  ei^l.  Bildhauer,  geb.  1881 
in  Slane  (Grafschaft  Meath),  ausgebildet  an 
der  SchooT  of  Art  zu  Manchester,  die  ihn 
mehrfach  durch  Medaillen  auszeichnete,  tätig 
in  Manchester  als  Forlfitbildner.  Für  dit 
1887  in  Manchester  veranstaltete  Jubiläums- 
ausstellung hat  er  nicht  weniger  als  900  Bild- 
niskdpfe  nach  dem  Leben  modelliert.  Ferner 
schuf  er  für  Manchester  das  Ben  Brierley- 
Monument  in  Queen's  Park,  die  hauptsäch- 
NdMlan  BIMniastatuen  der  John  Rylands  Li- 
brary etc.,  —  für  Bristol  das  Standbild  Ed- 
ward (^datoo's,  —  für  Bolton  daa  £><^>soa- 
Moanment,  —  Hr  BHIaat  ein  Standbild 
der  Konigin  Victoria.  Die  Art  Gallery 
zu  Manchester  besitst  von  ihm  die  Bromes 


adM  Durchbildung  ausgezeichneten  Portiit- 
Mtatcn  sind  hervorzuheben :  diejenigen  des  Sir 
(Tharles  HalM  (Bronze,  1897  in  der  Lon- 
doner R.  Academy  ausgest.),  —  CJeorge  Mil- 
ner's  (1880  in  der  Londoner  New  (Sallery  aus- 
gest.),  —  Harold  H  Hilton's  u.  Jamet  Gftt- 
ham's  (1904  in  der  Londoner  IL  Acadcmgr  n»- 
gestellt). 

The  Studio  XVII  <18»9)  125  f.  (mit  3  Abb.). 
—  Graves.  R.  Acad.  £xhih.  190ft  U  13.  —  The 
Yeat'a  Art  mt  p.  487.         M.  W,  BttkmU. 

Caaaia^  James,  schott.  Maler,  geb.  1819  in 
Keith  HaU  (Aberdeenahir^  —  nicht  in  Inve- 
mry),  f  am  11.  B.  18TO  in  Bduibargh.  ScM- 
ler  von  James  Giles,  malte  er  anfangs  Por- 
träts (darunter  dasjenige  seines  Heimat-  und 
Kunstgenossen  John  Phillip)  und  Tierstücke, 
später  dagegen  hauptsächlich  Cienre-  u.  Land- 
schaftsbilder, deren  Motive  ihm  die  Meeres- 
küstenstriche seiner  Heimatprovinz  darboten 
(dmninr  aoefa  eine  Anzahl  reizvoUar  SooBen- 
untergangs-  \\  Mondscheinstimmungen  über 
dem  Meere),  mit  denen  er  die  Kunstausstei- 
lungen zu  Edinhvffh  iowie  1864—79  die  Lon- 
doner R.  Academy  u.  1855 — 80  auch  die  Bri- 
tish Institution  beschickte.  Die  R.  Scottish 
Academy  ernannte  ihn  1889  zum  .Aaaociate" 
u.  im  Februar  1879  zum  Vollmitgliede.  Die 
National  QaWtxj  zu  Edinburgh  boitiEt  von 
ihm  da«  hJ.  C.  1811"  «ignierte  Suüflck 
OCfistenszcnerie)  „Moming". 

The  Art  Joum.  1879  p.  156.  —  W.  Arm- 
strong in  The  Portlolio  1887  p.  178.  — 
Ery  an,  Dict.  «1  FaiM.  1903.  —  Okt.  «C  Mal. 
Blogr.  1MB  in  Ulf.  —  Graves.  R.  Acad. 
1905;  Brit.  Inatit.  190«.  —  C  h.  H  o  I  flic.  The  R. 
Scott.  Acad.  (The  Studio  1907)  p.  IX.  —  J.  L. 
Caw.  Scott.  Painting  (1908  p.  324).  -  Kat.  dir 
Nat.  Call,  zu  Edinburgh  1908  p.  124. 

k.  W.  BrockwetL 

Caaaien.  Victor  D^sir^  Kupferstecher 
und  Lithograph,  geb.  86.  10.  1806  zu  Gre- 
a6bte,  t  das.  am  88.  7.  1898.  Mit  Debelte 
zusammen  hat  er  1835 — 39  die  Lithographien 
für  das  in  G  renoble  erschienene  „Album  du 
Dauphinc  "  K^liefert.  Von  seinen  Stichen  seien 
erwähnt:  41  Platten  für  d.  „Album  du  Vi- 
varais"  (1842)  und  die  nach  der  Natur  ge- 
zeichneten Illuatrationen  lOr  die  ..Omitfao» 
logie  du  Dauphin^".  C.  war  auch  als  Litho- 
graph verschiedene  Jahre  in  Spanien  titig. 

FInndrcsy,  Lea  giawuia  DaMhlada.  Gra- 
nobla  1901  p.  82  t  —  SdMtna  bttlatt  UM 

p.  MO;  1848  p.  240.  8. 

Caarien-Beniard,  Marie  joseph,  Archit 
in  Paris,  geb.  1848  in  La  Mure  (Isire), 
Schüler  von  Questel  und  Pascal  an  der  Pa- 
riaer Boole  d.  B.'^Arls.  Von  fln  aind  da» 
Theater  in  Montpellier,  die  rumänische  Natio- 
nalbank in  Bukarest,  der  Pont  Alexandre  III 
in  Parb  OeMerer  gemeiniMn  mit  G.  C 
Cousin)  sowie  die  Banque  Suisse  et  Fran^aise 
in  der  rue  Lafajratta  (gemeinaam  mit  P. 
Friaae).  Ffir  dk  PtriMr  Wt 
1900  Uaiartt  ar 
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Einwarf  zum  P^t  Pakii,  der  oiit  einem 

t**  -  -  *  -         *  -  - «  * 

DeUir«,  Lea  archit  tiir.,  1907  p.  176.  — 
L  Arclutect«  IV  ilW»)  7  T.  4  u.  5.  —  Gm.  A 
B.  Am  18M  n  Ült  IMt  I  tn.  —  Sstcbran. 
H.  F.  VI  411.  H.  V. 

CsMiti;  Thomas,  flim.  Makr,  wurde 
1^  in  die  Lokasgilde  zu  Antwerpen  auf- 
ftnommen,  war  1804  und  1006  Dekan  der 
Gilde;  er  wird  nadundi im  «mllnl  and  tot 
im  12  4.  1614  f. 

Rombouts-Lerius,  Liggercn  I  369,  425, 
429,  48«.  Z.  V.  M. 

Cwtal  (Cutv).  Sebastianok  Maler 
OTnoKT  iiciMUDf,  y  nKB  iwov  scmiwr 

Donenico  Tintorettos  in  Venedig,  dessen 
Sdwcster  CXtavia  er  beiiatett.  Führte  den 
BoHmen  rte<mvlf#k  Tloloratto  (f  IflSV) 
Mtite  ihn  zum  Erben  seines  gesamten  künst- 
lerischen Nachlasses  ein.  Ein  Bild  ia  der 
SskrMtei  von  S.  Giorgio  Maggiore  m  Vc- 
■edig,  meist  Domenico  Tintoretto  zugeschrie- 
ka,  ist  nach  Marco  Valle  (s.  Cicogna,  Iscr. 
KB.  IV  p.  847)  ein  Werk  Ca  nOpos  miiMdim 
Tcotoiuci,  iu  denomtnati  CTintoretto)  «b 
cnre  soa,  filia  senwris  Tintoretti". 

Kidolfi.  Le  Maravlglie  dcü*  Alte,  Venediff 
W4«,  II  289.  ~  Ticoui,  Dixion.,  1830  I. 

Ciariaa^  Henry,  belg.  Maler  u.  Radierer, 
|Ak  IflU  in  AfliwerpCB.  Bildete  sich  in  Pri> 

VHKhulen  aus  und  wohnt  stets  in  Brüssel, 
ohwlil  er  meistens  in  Holland  arbeitet,  wo 
tr  rfA  der  LmdKhaft  mit  Froren,  Sttdtao* 
Allen  tmd  Marinen  widmet.  Er  arbeitet 
wiMeas  in  AqnareU  und  lieferte  auch  aahl- 
rtiAe  Plakate  (z.  B.  Red  Star  Line)  md  An- 
iichtakarten.  Werke  von  ihm  in  den  Museen 
TOD  Brüssel  (Kirche  zu  Volendam),  Antwer- 
pa  (Axel),  Namur,  im  Luxembourg-Museum 
ni  Paris  u.  in  der  Modemen  Galerie  zu  Rom. 
C  illustrierte  die  beiden  Prachtwerke  „Treis 
Feounes  de  Flandre"  von  Camille  Maudair 
Md  jContes  des  Pays-Bas"  von  Cyrill  Buysse 
•  (Piam,  Paris).  Ohne  Zweifel  besitzt  C.  ein 
bedeutendes  Talent.  Sein  Kolorit  ist  meist 
reich  und  seine  Gruppen  interessant  und  be* 
Wbt.  Aber  seine  ungeheure  Produktivität,  wie 
^  durchschlagende  Erfolg,  der  seine  Ar- 
Wla  gdcrönt  hatte,  verleiten  ihn  nicht  sd- 
tm  zu  Oberflächlichkeiten.  C.  ist  Vorsitzen- 
«Itr  der  kgl.  belg.  Gesellsch.  d.  Aquarellisten. 

Studio  XXVI  3  f. :  XXVII  283 ;  Summer  Num- 
I»erl9«:  Winlar  Nnmber  1901-02.  —  Lemon- 
oi«r.  LXeol«  Mg«.  Brüssel  1906.  —  Onze 
bssi  II  (1904)  14S  f.  (Abbb).  —  BoQ.  d'Arte 
Mr  X  tl.  —  Austt-Kat.  Art  Delen. 

ClsriinoU  (Castignola,  Cosignola  etc.), 
Giaeomo  da,  kxnhard.  Bildhauer,  seit  16Ü 
diGcUfe  des  Gior.  da  S.  AgMt  (Uile.  fiber 
''-(ssen  Arbeit  an  Marmor-Brunnenbecken  für 
f  i&aa  del  Boacbetto)  in  Rom  nachweisbar, 
WSTMdi  dem  Tode  seiner  1.  Gattin  (machte 
ir  Testament  am  15.  7.  1676)  zum  2.  Male 
Jiintate am  7.  6. 1679;  f  «n  17.  6. 1588.  Am 
«•i UM  «.  9a  8.  VXl  erhielt  er  Zahlungen 


für  die  von  ihm  gemeiBelten  Mannorstatuen 
IQ  den  von  Pirro  Ligorio  entworf.  Gralwiale 
Papst  Pauls  IV.  in  S.  Maria  sopra  Minerva: 
für  die  Bildnisstatue  des  über  seinem  Sarko- 
phage throaeod  dariitil.  Flipiln  (nil  |vl  ii^ 
dividualisiertem,  finsterblickendem  KopO  so- 
wie für  die  unbeholfen  antikisiercaden  Sitz- 
siaiucu  ocr  ^miBt^  v>  ocr  „netniiy  \DeHW 
letzteren  von  C.  nur  vollendet  nach  den  Mo- 
dellen des  urqirünglicfa  damit  beauftragten, 
Vm  t  l^moMM  della  PM.  der  bei  Vanri 
u.  Titi  als  „Tommaso  Cosignola"  u.  als  Bru- 
der des  Gtac.  C.  aufgeführt  ist,  wonach  also 
udi  Icislefer  zur  PSmilie  der  Ddhi  Ftortn 
gehören  dürfte,  ohne  jedoch  mit  dem  erst 
1604  t  bcdentenderen  Giac  della  Porta  idcoti- 
ftderbar  n  aein;  ein  „Tommaso  «v.  EMm  d^ 
Cosignola"  findet  sich  am  5.  0.  1540  in  Rom 
urinindL  crwihnt).  Am  23. 12. 1578  übernahm 
Giac.  C  im  Anfrage  des  Ottaviano  Matteacd 
noch  die  Ailtffihrung  eines  Marmorgrabmabl 
für  dessen  Bmder  Saporosa  Im  Register  der 
Congregazione  dd  Virttiosi  al  Panteon  ist  C. 
als  Mitglied  aufgeführt. 

Vasari-Milanesi  VII  551.  —  Titi, 
AaaMcstnaasttte  IfM  p.  13»;  Dcscris.  di  Rom 
Ifta  p.  158.  —  Bertolotti.  Art  Lorab.  • 
Konw  (1881)  I  Ml-M«,  II  816;  Art  Moden, 
etc.  in  Roma  (1882)  p.  62;  Art.  Subalp.  in  Horn» 
(1SH4)  p.  100  ff.;  Art.  Bologo.  etc.  in  Ronu 
(1886)  p.  77;  sowie  in  Arch.  Stor.  Lomb.  X  109. 
—  J.  J.  B  e  r  t  h  i  e  r,  L'EgliM  de  U  Minerve 
(Rom  c.  1910).  —  Burckhardt-Bode, 
Cicerone  (Ansg.  1910)  p.  598.  —  £.  Stein - 
mann  in  Ztschr.  „Der  Cicerone"  (Ldpsig) 
1911  ITO  t  ~  Mittig  V.  F.  Noacfc  aas  Ffanbu 
&  Lorean  in  Lwina  ele.  an  Rom.  • 

Cssaigiiela  (Cjwtignnola,  Cotignola  etc.), 
Giovanni  Battista  da,  Bildhauer  der 
2.  Hälfte  des  16.  Jahrb.  in  Rom.  meiBelte  laut 
Bagtione  u.  Titi  die  jetzt  in  der  4.  K19.  r.  in 
S.  Agostino  zu  Rom  aufgest,  Marmorgruppe 
Christi  u.  Pctri  (Verleihung  des  Schlüssel- 
amtes) sowie  bei  einer  von  ihm  übemomm. 
Restaurierung  des  „Toro  Farnese"  (jetzt  im 
Neapeler  Museo  Naz.)  die  Ergänzungsfigur 
der  Dirke.  Urimndlich  nirgends  erwähnt,  ist 
C.  wohl  ident.  mit  jenem  Giov.  Batt.  Bianchi 
(s.  d.,  t  £«1«  IfiOO),  der  laut  Unterschrift 
unter  Rob.  dt  Saatepokro's  Kupferstich- 
wiedergabe des  Farnes.  Stieres  1579  diese 
Gruppe  im  Auftrage  des  Kard.  Aless.  Far- 
nete  rcabuiriene  Den  Bianebl  mdcfate  G.  Kfai> 
kel  wiederum  mit  GugUclmo  della  Porta**  na- 
türl.  Sohne  Giov.  B^t.  d4Üa  Porta  identifizie- 
ren, TOQ  dem  in  S.  Piideniiins  zu  Rom  eint 
der  obengen.  Marmorgruppen  von  S.  Agostino 
Stilistisch  sehr  ähnliche,  ebenfalfa  die  Schlüs- 
•eivtrieihung  dant^aade  Marmorgnippe  er- 
ballen  blieb. 

<L  Baglione,  Le  Vite  de'  Pitt.  etc.  (N'eape- 
lar  Ausg.  1733)  p.  189.  —  Titi.  .Anunaeslr. 
1086  p.  375;  Dcw:ris.  di  Room  1763  p.  401.  — 
Roma  Modems  (Guida  von  IVM,  unter  S.  Ago- 
stino: „Castignuol*").  —  G.  Kinkel,  Mooafit 
«ir  Kstgewh.  (Berlin  1876)  p.  46  ff.  —  A.  Ilg 
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CaMigiiola  —  CaasioU 


ftk  Jikrb.  der  Kstunniign  >.l  Aücrh.  (österr.') 
blterh.  1883  I  119.  —  Burckhardt-Bodr, 
Cicerone  (Au«g.  1910)  p.  598.  • 

CauignoU,  Tommasoda,*.  unt  Cassig' 
nola,  Gtacomo  da,  sowie  Porto,  Glacono  dclh. 
Casaia,   Jacques,   Schweizer  Zeichaer, 

Rcb.  am  7  1.  1739  in  London,  f  am  2- 
1B(X)  in  üciif;  in  Genf  Schüler  von  Pierre 
Soabeyran,  dann  in  Paris  7  Jahre  lang  von 
Vien.  1775  wurde  er  in  Genf  zur  selben  Zeit 
mit  Vani^re  Lehrer  an  der  Ecole  de  dessin, 
dann  folgten  beMa  Soabeyran  als  Leiter  der 
1T78  gegründeten  „Acad^mie  d'apris  nature" 
nach.  C  bat  tüchtige  Schüler  ausgebildet, 
Arbeiten  seiner  Haad  sind  nicht  bdnimt 

Bran,  Schweizer  Kstlerlcx..  1905. 
riwinii  Ferdinande,  ital.  Kupierst., 
gali  wH  UIO  in  IfaOaad  das  Kupferweric 

mL«  Fabbrichc  pi''  '-ospicue  di  Milano  pubbl. 
....  d.  tncisore  Ferd.  Cassina"  heraus. 

Fabers  Conv.^Les.  1  bttd.  Kst  1846  II.  — 
UnSv.  Cat.  of  Books  OB  Art,  1870,  I. 

CsMina,  Paolo  Pclice  di  Dome- 
nico, Holzbildh.  von  Ceraobbio^  edmibtte 
1699  mit  A  Radaello  zusamnien  den  reich- 
geschmbckten  Hochaltar  der  Pfarrlürche  zu 
Hovenoa  (Como^. 

M  o  n  1 1,  Storia  e  Arte  dl  Corao,  1902  p.  210. 

Casaiai,  Giovanni  Maria,  iut.  Zeich- 
ner n.  Knpfent  la  Rem,  Bade  dee  18.  JahHi., 

Schüler  des  G.  B.  Piranesi     ?t.ir!i  hAi  pt 
aichlich  Architd^xven  veaA  Perspelcttven.  Lie- 
ferte ffir  daa  Muieuni  ^^pitotttrain  daa  Blatt  t 

Pelci  et  Tethydts  Nupti.ic     Fernpr  stach  er 

nach  V.  Brtnna's  Zeichnung  die  200  TaieUi 
all  deni  17S1  ctadileiieiieu  IKTerlc  »Noviia  tiie> 
»urus  gemmarum  veterum".  Cs  beste  Ar- 
beit 'vU  jedoch  d.  1770  in  Rom  erschienene 
Vedutenwerk  „Nuova  Raccolta  delle  megliori 
Vedute  etc."  mit  80  adifinen,  malerisch  aua- 
gefuhrten  Blittem. 

Gaadellini  Ifot.  ittor.  d.  InUgliatori.  IMM 
T  203.  —  Le  Blan<  Man.  l.  —  Zani,  Enc. 
met.  VI  64.  —  Weigels  Kunstkat,  Letpaif,  4. 
Abt.  No  4964  :  26.  Abt  Mo  MOM.  —  llittlf  von 
M.  H.  Beniath.  H.  V. 

Caaafai,  Proapero,  Kupferstecher  in  Ge- 
nua um  1850,  stach  nach  T.  Rrcbi  Prima- 
vera della  vita"  und  nach  Gabriele  Castagoola 
MBaab  der  Lucrecia  Buti*. 

Alizeri,  K«t  d.  pfoi  d.  diseioo,  Gcma 
1806  p.  484. 

Cassini,  Stefano,  falldi  ffir  CbmW. 

Caasiai,  s.  auch  Casini. 

CaadoU,  Arnos,  Italien.  Historienmaler, 
geb.  am  10  8.  1832  zu  Asdano  (Prov.  Siena), 
t  am  17.  12.  1891  fn  Floren?  Schnlcr  d.  Aka- 
demie d.  B.  Arti  zu  Siena  unter  Mussini, 
einem  Ingres-Schüler,  den  er  1866  nach  Rom 
begleitete  mit  einem  Stipendium  des  ?rro8 
herzqsl.  Hauses  v.  Toskana.  Bis  1860  blieb 
er  in  Bmb,  wo  er  mit  seinem  Karton  nSchlacht 
V.  Legnano"  einen  Preis  der  provisorischen 
Regierung  von  Toskana  gewann.  Nach  sei- 
ner Rfidderiir  aadi  noren  führte  ar  dieaaa 


Gemälde',  d:is  ■^ich  in  der  Gall.  moderna  zu 
Florenz  befindet,  aus.  1867  beteiligte  er  sich 
erfolgreich  an  einer  Koakuirenz  mit  d.  B9d 
„Lorenzo  il  Magnifico  zeigt  dem  Sforza  seine 
Kunstschätzc".  Der  Karton  hierzu  hangt  in 
der  Gall.  moderna  zu  Rom,  während  dai,  Gt- 
mälde  vom  Coote  Saradid  in  ^ena  erworben 
wurde  Auf  eine  Au«i«rbreibOTig  der  Sienrs. 
Bürgerschaft  maite  er  1073  &eia  „Proveo- 
zan  Sahrani  aammelt  Geld  zur  BefreiMg 
cinr?  frefangcnen  Freundes*.  In  Floreni 
widmete  er  sich  mit  Eifer  der  Lehrtätig- 
keit, und  mähe  aulerdem  gegen  260  Werke. 
Die  bedeutendsten  sind:  „Boccaccio  liest  den 
Decamerone",  ,JFraocesca  da  Kunini",  nDie 
ZtManmenlcnnft  von  Pcntida*,  t^DwiA  Rittift 
und  Maria  Stuart",  ,,Don  Quichote  von  einem 
M ädchensch warm  geneckt" ,  „Opfer  f.  Venus"* 
(Gall.  noderoa  in  Florenz),  „Rtaiiedie  Ma- 
trone**, „Phryne  im  Atelier  des  Praxiteles", 
„Benvenuto  Cellini  und  Cosimo  de'  Medici". 
„Bianca  Cappello**,  „Atelier  des  Leonardo". 
„Atelier  d-^  1  i^ian".  1886  schmückte  er  mit 
Maccari  und  Aldi  zusamm«!  die  Sala  Monu- 
mentale im  Stadthaus  zu  Siena  zur  Ehrung 
Vittore  Emanuele's.  C.  malte  den  König  ia 
der  Schlacht  von  S.  ^I^rtino  und  die  Schlacht 
bei  Palestro.  Seine  letzte  Arbeit  (vüa  seinein 
Sohne  Giuseppe  vollendet)  ,4>er  Bote  d.  Hirn- 
mcl«;".  nach  dem  2.  Gesang  des  Fur^toria 
Dantes,  war  für  die  Kapelle  Gnerrazzi  im 
Campoeanto  zu  Ltvomo  bestimmt.  — >  In  ael- 

ner  fn"hrrpn  Zeit  huldigte  C.  rinetn  Strengen 
Klassizismus,  tmi  sich  später  in  gröSertf 
PkeHieit  m  entfalten.   Seht  Kolorit  Ist  oft 

düster,  immer  harmonisch,  mnnchmal  reich, 
ohne  jedoch  wirkliche  Tiefe  zu  erreichen. 
Seine  2lciclitttn!y  lat  aleta  konNtict.  Sein  vw- 
nehmer  Charal'Ctcr,  der  sich  ir.It  echter  Ki^nst- 
lerschaft  verband,  erhob  C  zu  einer  der  sym- 
pathischsten KanstJerperBBnBrMffiten  aehier 
Zeit.  Sein  Selbstportr.  in  d.  Uffizien,  F' 

De  Guberaatis,  Dts.  biogr.  188B.  —  Cil- 
iar i,  Stor.  ddl*  arte  conterap.  iul.  M09.  — 
Willard.  Hist.  of  tnoJ.  Tt.xl.  Art.  p,  4V 
66e.  —  Fr,     Bötticher^  Maierw.  d.  19  Jahtl: 
—  Brogi,  Invent.  Prov.  dieoa,  1897.  —  Xj  . 
Giom.  illustr.  1870  p.  246  f.  —  Rivi^  Europ«, 
1870  IV  174.  —  Rass.  Europea  1874  II  515.  - 
niostr.  ItaL  188«  II  341 ;  1881  II  407.  ~  Mst  «d 
Arte  in»^  I  Mt;  mfl-m  U  SM  ~  Rieei. 
Mostra  antica  arte  senesc  1904  p.  171.  —  Mea> 
g  0  z  z  i  in  L'arte  antica  sen.  1905  II  554.  — 
Ztschr.  f.  bild  Kst  N"  F.  VI  122.  —  Martiat, 
II  Espos.  di  Parma  1871.  —  L'Arte  1879  VII 107 . 
1880  VlII  92;  ISA  X  IB;  1885  XIII  6.     G.  B. 

CassioH,  Giuseppe,  Maler  u.  BiIdh3T?f 
geb.  am  22.  10.  1865  in  Florenz,  Soha  dea 
Arnos  C,  Schüler  seines  Vaters  und  des  Ste- 
nr'^er  Bildhauers  Tito  Sarrocchi,  debütierte 
als  Maler  auf  der  Esposiziooe  Promotrice  lo 
PlOinnx  1884  aalt  cUfan  Portrita,  1886  nA 
einer  S  Teresa  und  1888  mit  „Gilltat  tötet 
das  Seeungeheuer",  (nach  Victor  Hogos 
»Travainenr«  de  la  umt^}.  In  diaaa  |ihi« 
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blf  er  seinem  Vater  bei  xler  Ausmalung  der 
Sil»  MoQUinenUle  im  Palazso  Comunale  in 
SioHL  MV  gewann  er  den  2.  Preis  fär  du 
Dontello-Denkmal,  und  im  darauf  folgenden 
Jahre  wurde  ihm  die  Ausführung  der  Rronze- 
lirai  des  rechten  Seitenportals  des  Domes 
m  Plonns  übertragen,  an  der  er  10  Jalm 
lug  gearbeitet  hat.  Dieses  Werk  zeichnet 
sich  durch  eine  auBerordentItche  Feinheit  der 
[  Modellierung  aus.  1889  erhielt  er  eine  Statue 
F  Talcntis  für  den  Mercato  Nuovo  in  Auf- 
trag, doch  wurde  dieselbe  aus  Geldmangel 
nidrt  auageführt.  1900  wurde  sein  Monm* 
G.  Rossinis  in  S.  Croce,  eine  Arbeit,  die  quat- 
troceotist  Reminiszenzen  aufweist,  rathüilt. 
Arfsifedb  von  PlofCBi  sind  ifM  C4  AfbcHcn 
zn  nennen:  Monum.  Paul  in  Bogoti,  Colum- 
to;  die  maleriacbe  Dekoratioo  des  groBen 
Staks  da*  BSree  in  Odam;  Simmb.  Ba»- 

I  rdicfs,  Medaillons  und  andere  Dekorationen 
der  neuen  Dorofassade  von  Areszo  und  eine 
AmU  mo  GrabnMMMBiciitaB  in  Ltvorno, 
Sicna  usw.  Er  hat  auch  eine  groBe  Zahl 
1«  Madailkii,  Plaketten  (Carducci,  De  Ami- 
cb  «1  SalTim)  und  Festachildeni  (1010  fBr 
ie  Jatvinndntfckr  der  S«paMk  AifMlUa) 
Mn^lfllirrt 

De  Gubernatis,  Disien.  d.  srt.  viTenti, 

m.  -  A.  R.  W  i  11  a  r  d.  HUt  of  mod.  Ital. 
«n,  1902  p.  431.  612—18.  —  L'Arte  V  (1902) 
I  m  -  L'Arte  (Florenx)  XII  (1885)  133—34; 
Xni  (1885  )  6—7  u.  21-22.  —  Art  Journ.,  1900. 
130  t  (Abb.).  —  Arte  Antica  SencK.  1905  p.  591 
Aioctk.  —  Art«  •  Sloria,  1888  p.  270;  1880 
Pills  n.  247;  18Mb.  Iii;  1887  ^  83,  81;  1888 
H  8;  1889  R.  87,  108:  1800  n.  23.  127:  1901 
p.  130:  1902  p.  84.  —  niustr.  tel.  1899  it  40  f. 
—  D  Mtnocco.  1902  N.  26  p.  3.  —  Natura  cd 
•rte,  1895—96  I  415;  1899—1900  I  841  f.;  1901— 
I  19»  II  203;  1908  I  454  f.  —  Veglie  ital.  1896 
I  I  132.  -  Studio  VII  (1890)  184,  186;  XXVU 
(1903)  65.  —  Rast,  d'arte.  1905,  fasc.  III  ct«n. 
p.  t  -  Kat.  d.  AassL  Aaaoe.  d'art  ital..  Florens 
1M7-^  p.  80.  -  AUBatTa  Aant-KM.  1800. 
N  106.  C.  B. 

I  Cssifcwi,  Giovanni  Franeesco,  itaL 
BdndMnidarf  titif  in  Bologna  um  1498,  Irt 
^iordi  die  Erwihnung  Malvasias  und  durch 
die  ffilfiliiliinlüi,  die  er  —  in  Nachahmung 
«mr  h  Vaairla  VHa  von  1MB  —  fttr  defM» 
iJMn  Pittrice"  yon  1678  recht  sauber  und 
MltHl%  in  Holx  geschnitten  hat,  bekannt 

!    Br  fear  radi  ein  Bl.  „Piscopta"  gestochen. 

UalTatia,  FeU.  pittr.  (Bologn.  1678)  II 
!     Ul,a02,  329.  —  Lc  Blanc.  Man.  I  eil. />.  #C. 

I      CbsBiepTu,  Ftr'dinandtts,  Maler,  wird 
I    un  23.  11.  10B8  im  Haag  als  vor  kurzem 
cnt  dorthin  verzogen  erwähnt.  Im  J.  1669 
I    vir  Johan  Gysbert  van  Zuyien  van  de  Haer. 
«oU  ein  Dilettant,  dort  sein  Schüler.  In  der 
Stiftwig  von  Aarden  in  Leerdam  ein  nicht 
d»ti  F.  (oder  T.)  Cassiopyn  bez.  Männer- 
poftrit.  das  von  dtoMM  C  «dar  dem  folgan 
'■Snaalt  ist. 
Olmu  Arck  IV  1«,  V  Iii.      B,W.  Hot». 
TlioiB «i,  hoO.  lialtr«  tit« 


-  Cattagnd 

HaaK.  wohl  dort  auch  1629/:^0  geh  Im  Sept. 
1671  in  Amsterdam,  wo  er  nMr.  SchiUcr* 
IkIII.  An  t.  S.  1104  wiwds  te  AaMtoi^ten 
ein  Thomas  Cassiopjm  pro  deo  begraben ;  1681 
war  ein  gleichnamiger  ,.G>lloQel  brigadier" 
im  Staatendienst;  zeichnet  „T.  van  Casaio» 
pyn".   \'kI  auch  Casiiopyn.  Kerd. 

AicUvc  V.  Amsterdam  u.  Uaa«;     A.  Brtditu. 

Casaima,  Giov.  Batt.,  einem  Maler  die- 
se»  Namens  schreibt  Averoldo  (Le  scelte  pitt. 
di  Brescia,  1700).  ohne  Zeitangabe,  ein  Bild 
mit  dem  Leichnam  Christi  und  den  beiden 
Marian  im  Munidpio  in  Brescia  zu. 

CaaaoM,  Giacomo  del,  Dildhauer  aus 
Carrara,  arbeitete  1&12  in  der  Buttega  des 
Aaioaallo  Gagini  m  Sizilien. 

Di  Marzo.  I  Gagini.  1883  I  243-44.—  Fi- 
I  a  n  g  i  e  r  i,  Ind.  d.  artef.  1891  I  100.     C.  Ctci. 

Cassons,  s.  auch  Casut. 

Castagna,  Antonio,  Kfaler  in  Piacenza, 
in  einer  Urk.  vom  12.  11.  1434  als  t  erwähnL 
Laut  AaMmi  aollan  in  dnam  Oraloriwn  n 
Valconasco  Fresken  von  ihm  vorhanden  adn. 

Ambiveri,  Aitisti  piaccnt.  1879  p.  58. 

OutaiM»  Cnrtio^  Maler  dca  IT.  Jalwh. 
von  Mudena,  wird  von  Boschini  gelobt  Hei- 
necheMPict.  cL  art  ITO^  ^n)^^«rjgint  12 

dehi  Leben  einer  Buhlerin. 

B  o  s  c  h  i  n  L  Cam  dcl  navegar..  Venedig  1660. 

Castagna,  Zenone,  Dominikanerm6och u. 
Architekt  aus  Venedig,  f  dort  82jährig  6  8. 
1778.  Im  Konvent  S.  Roaario  dclle  Zattere 
an  Venedig  eraogen,  leitete  C  suniclnt  den 
von  G.  Massari  entworfenen  Neubau  der 
Kirche  dieses  Konvents,  erbaute  1747 f.  nach 
eigener  Zaiehnung  die  Kirdia  adnaa  Ordens 
in  Parenzo  und  lieferte  auch  die  Zeichnun- 
gen für  Kirche  und  Konvent  von  S.  Martino 
in  Concgiiano. 

Marchese,  Mcmorie  d.  pitt.  etc.  Domeni- 
cani.  4.  A.  1879,  II  504.  —  Federici,  Mein. 
Trerig.  1803.  II  142.  B. 

CastagBara,  Bartolomeo  di  Batti- 
sta,  Maler  aus  Genua,  trat  am  16.  4.  1686 
in  die  WeritMait  des  AraoM  Mytcno  in  Ne- 
apel ein. 

Rolfs,  Getch.  d.  Mal.  Neapels.  1910  p.  848. 

—  Oud-Holland.  1906  p.  5  (Castagnera). 

Castagnarok  falsch  für  Castegnaro,  Feiice. 

Castsgaaiy,  Marie-Amilie,  geb.  Vi' 
teou,  französ.  Malerin,  geb.  in  St.  Mand4 
($>eine).  Schülerin  von  Maillard,  Henaer  und 
Carolus  Duran.  stellte  seit  1880  im  Pariser 
Sakm  Porträts  und  Rlumenstikke  aus,  ein 
solches  im  Mus  v.  Saintes  (s.  Kat  ).  —  Eine 
Milc  Gabrielle  Castagnary.  wohl  Tochter  der 
obigen,  stellt  seit  1907  im  SaL  des  Inddpcn- 
dants  in  Paris  Landschaften  aus. 

Bellier-Auvray.  Dict.  gto.  (unter  Vi* 
Isaa).  —  Salonkat  (Soc.  des  art.  franc.). 

Caatagai,  Arturo  del,  itaL  Medailleur 
der  Gegenwart  aus  Borgo  im  Tientino,  IBr 
die  Pirna  J<dm80n  in  Mdlaad  titir  Er 


xjx  0* 

j 

Digitized  by  Google 

L 


mC'dMtTtt  di€  von   Cappijccio  geschnittene 
PUkctte  für  das  lOOjährif«  jubilÄum  der 
MedtllhaMHMnIung  der  Brera,  IML 
diOka  von  ihm  im  Museo  Ctvko  zu  Trient. 

Ifitaae  •  l'MpM.  intera.  Scaipione.  1M6  p.  A33 
CAIUao  IM  C).  -  RAM.  d^Art•  1908  ^  101 
CAMk).  —  IMM»  Triiwirliii  1110^  a  »  f.  laS^ 

Caetaggiwi,  B^rnarJo,  Theatinermönch 
und  Architekt  in  Modeoa,  17.  Jahrb.,  lieferte 
die  Zcicfammg  für  den  Umbau  der  Casa  dd 
Padri  bei  S.  Vinceino.  Auch  aoll  er  1688  an 
den  Venchöoertings-  u.  Erweitcrungsarbeitcn 
von  S.  Bartt^mcü  zu  BoloK[ia  mkbeteUigt 
geweaen  aein. 

T,  5aad«nalaL  Dd  P*  Goariao  Gaarini, 
Ifodena  IMOi  —  ML  ^»m,  Ken  UM  p.  III. 

Caatagaloli,  Jacopo,  ital.  Bildhauer,  von 
dem  die  Kirche  Madonna  dcU'  alto  in  Na- 
sva,  Sizilien,  eine  signierte  imd  1S78  dat. 
Madonna  mit  dem  Christuskind  bewahrt. 

DiMarsfl^  I  Cafiai  1883  I  881.  — FUaa- 
flerl,  lad.  d.  artet  1881.  ikC«tL 

Castajno,  Andrea  dal,  wie  ihn  vor  Va- 
sari  nur  Baldoviaetti  in  seinen  «rioordi"  nenntt 
wttnvod  fta  Ae  ZcHcrmmcs  j,i4aAviM'' 

oder  „Auiina  dl  Rartolommeo"  kannten, 
wurde  ums  Jahr  1410  (nicht  1390!),  tu  Ca. 
sugno,  dacm  PtedDOi  ta  Mugellotal  geb. 
Dort  hütete  der  Bauemsohn  die  Herden,  bis 
ihn  Bemardetto  de'  Media  (1885—1436?)  nach 
Ptoran  brachte  tmd  bei  einem  der  „trefflich- 
tt«  Mdi^'*,  dessen  Namen  wir  nicht  er- 
fahren, zum  Maler  ausbilden  KeB.  Da  Va- 
saris  Biographie  von  C.  sich  nicht  gerade 
dttfdl  ^nrerlissigkeit  auszeichnet,  versagte 
nian  diestr  Anekdote  den  Glauben,  bis  Horae 
nachwies,  dafi  Bemardetto  de'  Medici  in  jc- 
flcf  Gegend  begütert  war  und  infolg ?dr^ sc n 
»ehr  woh]  auf  das  Talent  des  jungen  C.  auf- 
merksam werden  konnte.  Und  just  das  früheste 
Werk  Cm,  von  dem  wir  Kunde  laben,  zeigt 
uns  seinen  Schöpfer  in  Verbindung  mit  dem 
Hause  Medici;  Anno  1434  nämlich,  nach  der 
ROddcrihr  Coiinot  di^  MedM  ana  dcai  Exil, 
malte  er  ik?.scn  verbannte  Gegner,  die  Al- 
bizxi  und  Peruzzi,  auf  die  Fassade  des  Pa- 
Ifttao  dd  PbdesCft»  ww  ihn  den  BdiamcB 
„Andrcino  degli  Inipiccati",  d  h.  ,,dcr  Ge- 
bängten*' eintrug.  Die  Zunft  der  .medici  e 
•peziali".  der  jeder  Maler  ang«ik6r«tt  «mlle. 
nahm  C.  erst  am  80.  Mai  1445  auf,  ein  selt- 
samer Umstand,  der  sich  nur  dorch  die  Hypo- 
these einer  mehrjährigen  Abweaenheit  Cs  von 
Florenz  erklären  läflt  Vielleicht,  daß  er  zu 
Beginn  der  vierriper  jähre  in  Venedig  tätig 
war,  wo  ja  Thode  in  dem  einen  Mosaik  der 
Cappella  de'  MascoH  von  S.  MUCO^  im  „Tod 
Marias",  seine  Hand  erkennen  wollte  In 
Florenz  ist  C.  für  uns  jedenfalls  erst  seit  1444 
iriedcr  nachweiabar,  denn  am  28.  8.  d.  J.  emp> 
fing  er  Bezahlung  fnr  eine  Kreuzabnahme 
^cidMk  f.  Gla^emälde),  die  ein  noch  heute 
iwM  ariwIHiM»  RaiidtaMtef  (ocddo)  d.  ~ 


kuppel  schmücken  seilte,  ein  Jahr  später  matte 
er  oater  die  Orgel  des  Dornet  ciac  LiUs^  zwei 
PaMMi  aad  das  JLam  GotM*.  Um  für  die 

Kirche  „San  Miniato  fra  le  torri**  eSM  „Him- 
mclfaiirt  Mariae  mit  den  Heil.  Miniato  und 
QUtümoT  (Berlin)  and  vom  Januar  1460  bis 
zum  September  1468  in  der  Kirche  S.  Egidio 
den  Tempeigang  und  den  Tod  der  Madonna, 
femer  eine  Verkündigimg,  uif  der  C,  wu 
bisher  noch  kein  Florentiner  Künstler  gewa^ 
hatte,  den  Engel  in  Lüften  schwebend  dar- 
stellte. Im  September  1453  ef krankte  er  an 
einem  Leiden,  daa  ihn  wohl  zu  langwähren- 
der  Untätigkeit  verurteilte,  denn  1454  ließ  sich 
C.  von  Baldovinetti  ein  JlMätrao"  malen,  zu 
dem  er  den  Auftrag  von  BoccaliiK).  dem 
Kanzler  Lodovico  Gonzaga;,  empfangen  hatte; 
14Ö6  schal  er  für  die  Gr^bkapeUe  des  ür- 
lUMio  Vir  HtflKi  ta  Oer  AmiunuaTa-fcircne 
ein  längst  verschwundenes  Ffesko  mit  La^ 
aarus^  Magdalena  und  Martha^  und  um  die* 
salbe  Ztk,  wtMm  daa  Jahiaa  1464  a.  1466, 

entstanden  wohl  auch  in  der  nämlichen  Kirche 
die  beiden,  lieute  durch  fitere  Altarbilder 
vsfdsdrtsB  Pradsaa  adt  data  KL  HicraaspaMs 
und  dem  hl.  Julianus;  14ö6  vollendete  er  als 
Gegenstück  zu  Uccelk»  Rdterporuät  des 
Giovanni  Acuto  daa  heute  aaf  Leinwand  ibcr> 
tragene  Freskobildnis  des  Niccolo  da  Tolen- 
tino  im  Dom,  1157  schuf  er  für  das  Refekto- 
rium von  St.  Maria  Nuova  ein  ,Abendniahr, 
das  ebenso  zugnmde  ging  wie  die  Freskoi 
in  Sant'  Egidio,  der  Kirche  dieses  Hospitals, 
und  ein  hl.  Andreas,  den  er  für  dessen  Fricd- 
hei  anlla;  am  19.  8.  desselben  Jahres  staA 
er  tmd  wnrde  in  der  Annunziata-Kirche  be- 
graben, vier  Jahre  vor  Domenico  Veneuaao» 
den  er,  wie  Vasari  ausführlich  erzählt,  «oa 
Neid  und  ünbändi^em  KünatfmlHlda  |t> 
trieben,  ermordet  haben  soll. 

Sowait  kteaea  wir  Aadreaa  Wirken  aas 
Dokumenten  reVonstniicren,  aber  dir  Chro- 
nisten des  Florentiner  Kunstschaffens  bcricb- 
t«  aocii  v(M  ioviei  aadtrai  Freakca  aad 

Tafelbildern  C  s,  die  nicht  auf  uns  gekommen 
sind,  dafl  wir  heute,  alles  in  allem  genommen, 
adrwcrfidi  «dtr  alt  ein  Drititl  von  ONtagaos 
Lebenswerk  besitzen  Das  ist  nicht  gerade 
viel,  reicht  aber  hin,  eine  Vorstellung  von 
seiner  Kunst  zu  vermittela.  Dlt  bridan  frtti»> 
sten  der  uxu  erhaltenen  Werke  C  s  sind  zwei 
„Kreuzigungen",  die  er  für  daa  Kkttter  von 
St.  Maria  degli  Angeli  malte.  Alle  swri  lind 
kürzlich  in  du  Mus.  di  S.  Appollonia  über- 
geführt worden  (das  altere  bis  dahin  an  Ort 
und  Stelle,  das  größere  seit  1901  ia  d«a 
Uffizien).  Hier  Mhca  arir  Cs  Eigu- 
art  bereits  vollkommen  ausgeprägt;  da  ilt 
jene  Mischung  von  einem,  wenn  man  will, 
md^rem  Naturalismus  der  Typen  mit  gew^- 
tiger  Pathrtik  des  Ausdrucks,  t!nd  auch  dte 
beiden  Vorbilder  Cs  lernen  wir  kennen ;  deoo 
der  JohMBBS  *|(kiGht 
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Heiligen  auf  Masaccios  „Trinitlt"  In  Sta 
Maria  Novell«,  witaroMl  div  Crndfixiit  ohne 
lAoBritdlos  fiohnwriMift>twi  Clifblds  tvs  Sift 

Croce  nicht  denkbar  wärt.  Nicht  viel  später, 
etwa  mag  das  •ehsamcrwetac  von  kei- 
■m  «Hcn  ScIifIflMtItei  erwilmte  »»Abend- 

maM"  im  Refektorium  des  ehemaligen  Non- 
atokloste»  St  Appnlbnia  tntatandtn  ida» 
OH  mi  Kuiei  moNB  Fsnmnmni  mo  uciw» 
führung  willen,  iber  auch  wegen  C.s  an  die 
gröflten  Meister  der  Menachensdrilderung  her- 
aaradiender  Kunst  d  Charakteriaierens  einen 
od.  d  e  n  Gipfel  leincs  Könnens  bedeutet.  Ge- 
wiß, das  Neben  einander  dieser  Apostel  wird 
za  keinem  M  i  t  einander,  auch  fehlt  die  Be- 
adHBg  wat  den  natürlichen  Mittelpunkt  des 
GanKn,  auf  Christus,  aber  jHfr  eiriTflne  ist 
„des  Herrn  voll"  und  das  Antlitz  des  Judas 
hat  noch  Leonardo  in  seinem  „AbcndmaUf 
wiederholt.  Über  diesem  ,,C>nacolo",  dessen 
archueWtonische  Umrahmung  den  Einfluß  der 
Antike  Mnadd»  Qttlte  C,  vielleicht  von 
Schülern  unterstützt,  in  beltfarbij^en  Tonen, 
die  an  Domenico  Veneziano  und  noch  mehr 
an  dessen  Schüler  Pieio  della  Frsnectca  i»* 
mahnen,  die  Grabkgmg;  Kreuzigung  «.  «foe 
Auferstehung  Christi,  die  sma  Va«Ud  ffir 
Picros  „Attferstdmng"  in  Boigo  S.  Sepokro 
wurde.  Hier  in  S  Appoüonia  sind  auch  die  0 
iberlebenagr.  Bildnisse  untergebracht,  mit 
tecn  C  eine  Wand  der  Villa  ardncd  n 
Legnaia  geschmückt  hatte  Es  sind  drei 
Krieger,  drei  Gelehrte,  sämtlich  Florentinar 
^^ffiinwiigj  und  drri  PnmengcslallM,  To> 

myris,  Esther  und  die  ciimäische  Sihyüe. 
Von  der  orq^rüngiichcn  Anordnung  dieser 
m  Willen  giut  eine  ^CKiiMuim  vmarv  xuuoe« 
Jede  Figur  scheint  aus  einer  oblongen  Nische 
benrortrcten  zu  woUen,  die  von  der  anstoSen- 
um  Olren  emcn  weisen  r  tiasiei  gwcnieaen 
war;  ein   Architrav,   von   Palmetten  ge7:!ert, 

kUoB  das  Ganze  ab,  und  darüber  hin  lief  als 
KfBuuug  ^tt  Prict  vdt  ted^cnden  Kindern, 

deren  kleine  Hinde  Girlanden  hielten  Dona- 
Hüesk  dünkt  die  Idee  solch  eines  antikisicren- 
deo  PotteirfrieMS,  die  phst.  Fliltengebung  der 
Gewänder,  o.  «udi  die  Gestalten  selbst  wiren 
dioe  Donatetlos  Statoen  vom  Campanile  nicht 
oder  wenigstens  nicht  in  aoldier  Verbindung 
mit  den  Nischen  gemalt  worden.  Sie  waren, 
gleich  diesen  Statuen,  in  ihrer  Wirkung  auf 
Untersicht  berechnet,  ein  perspektivisches  Pro- 
blem, um  dessen  Lösung  sich  C.  auch  später 
noch  bemühte.  So  malte  er  in  der  Annunriata 
»nf  dem  Fresko  mit  dem  hl.  Hieronyams  die 
vom  Himmel  fidl  adieinbar  herniedersen- 
keode  Trini?ät,  ,30  gut  verkürzt,  daß  sie," 
-~  liut  Vasari  —  „hohes  Lob  verdient",  und 
>och  auf  dem  Kalb  zerstörten  Fresko  mit  dem 
hl.  Joliantts  in  derselben  Kirche  ist  die  Gestalt 
des  jüi^linghaften  Christus  in  den  Wolken, 
^  dM  HMBt  vQB  einer  Kfihiriieit  der 
wWweiBm  aciu  rMMeniwcT 


dieses  Jahrhunderts  Überboten  hat.  Nicht 
minder  als  solche  zeichnerischen  interessierten 
Ct  kdoflidbdie  Aufgaben,  wie  Ae  Bcittncr 
»Assunta**  beweist,  wo  das  vierfach  abgestufte 
Rot  in  den  Gewändern  der  Heiligen  ao  wirk- 
sam  nt  den  Manen  Mantel  der  Madonna  fcOB* 

trastiert,  an  die  seihst  <?in  Michelangelo  sich 
noch  erinnert«^  als  er  iur  %bastiano  del  Pi* 
onAo  den  Karton  «nr  JPMi*  von  Viterbo 
entwarf.  Im  Gegensatz  hierzu  geht  das  spä- 
teste Werk  C4,  das  wir  besitzen,  das  Reiter- 
UMab  daa  Nieeolö  da  Tolentino,  in  seiner 
Farbloeigkeit  auf  rein  statuarische  Wirkun- 
gen aus,  will  nicht  mehr  bedeuten  als  den 
gemalten  Ersatz  für  eine  marmorne  Grab- 
skulptur. 

C.  ist  gewiS  der  Stärkste  unter  den  Floren- 
tinern aus  der  Geiolgachaft  Ma&accios  und 
DonatelkM  gawian  and  doch  nicht  mit  dm 
beiden  Riesen  zu  vergleichen  Masaccio  ver- 
mochte zu  komponieren,  d.  h.  einzelnes  mit 
Rückdcht  auf  das  (.ajize  gestalten,  a.  seinem 
Willen  zum  Wirklichen  hielt  aufs  glücklichste 
em  innerer  Hang  zum  Wohlausgeglichencn, 
awn  Harmonischen,  zum  „schonen  Mai",  zur 
„vaphezza**  das  Gleichgewicht.  An  aHedem 
gebrach  es  C,  und  will  man  erkennen,  was 
seine  Art  von  der  Donatellos  scheidet,  so 
braucht  man  nur  den  „Pippo  Spano"  mit  dem 
hl.  Georg  des  Bildhauers  zu  vergleichen,  an 
den  C  dodi  beim  Portrit  daa  XBffanbaawin* 
gers  gedacht  hat,  und  die  einander  trotzdem 
so  wenig  ähneln  wie  ein  Landsknecht  einem 
Buner.  Bewna  Aana^  unnpies,  Bmcnacaara' 
res  haftete  der  Kunst  dieses  Bauernsolmes 
an,  dem  auch  niemals  das  von  geistiger  Souve- 
ränität funiccinda  Hanpt  daa  Mgt  f'duio 

Bracciolini  gelungen  wäre     Solchen  Mänßeln 

aber  stehen  als  Vorzüge  Ca  entgegen  ein  ge- 
waii^es  oiivucn  nr  uiubucit,  era  oonooc« 

tierehaft-wildes  Temperament  u.  diese  einzig- 
artige Verbindung  dea  Leidenschaftlichen  mit 
dam  MbmmwnldHi  amdi^  daB  kain  Pinaal> 
strich  von  Ca 
deutend  wirkt 

QtMlfMT  Albartini,  „MeaMftale  ü  «Mite 
Statue  et  picfurc**  etc.  v.  J.  1510,  wieder  ab- 
gedruckt voa  Crowe  u.  Cavalcaselle  „Ge- 
schiebte d.  ital.  Malerei",  dtiche  Auag.,  Leipxlg 
1889  II  436,  438,  439,  440  u.  443.  -  V  a  •  a  r  i, 
Vite  etc.  ed.  Milanesi  II  667  fT.  u.  III  399,  wo 
Venleich  Ca  mit  Mantegn«  (Dtache  Ausg.  von 
Jacsehke,  Straftmrg  1904  II  42  nüi  wertlosen 
Amacriaiagen).  —  U  Inno  dl  Antonio  Billi» 
ed.  Frey,  Barfin  ItW  n.  M-t8.     „II  Godlea 

Mafiliahechlano  d.  XVII"  ed  Frev,  Berlin 
p.  97  ff.  u.  34S  ff.  —  B  0  r  g  h  i  n  i,  „11  Ri- 
P0M>^  Milano  1807  II  (lib.  III)  110  ff.  —  B  a  1  - 
d  i  n  u  c  c  i,  „Not.  de'  Prof.  etc."  Firenze  1728  l 
'11  f.  —  Kürrcre  Erwähngn  C.»  bei  Zeitgenossen: 
AI.  Baldovinetti,  ,4  Ricordi",  ed.  P  o  g  g  ! 
1909  p.  8.  — Giov.  Rucallai,  JLo  Zibaldone" 
bei  Maraatti:  JÜn.  asereante  Piorcnttno  c  la 
sua  fiunl^ia**  Pfaeaaa  1881  p.  68.  —  Antonia 
F  i  1  a  r  c  t  e  im  Widmungsfarief  cum  „Traktat 
Uber  die  Architektur"  (an  Francesco  Sforza)  bat 
Gay^  j,Cacleate  «te/*  Fiiansa  tSM  I  tOS.  — 
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Giovanni  Sinti  in  «eiiicr  Rctachronik  bei 
Pungileoni  „Ekffo  Ho^M  dl  Gkv.  BmtdT, 
Urbino  18S2  p.  73. 

Neumrt  LiUratmr  (Allgenuutts) :  Die  An- 
gabcn  ia  dm  ilteren  Gcichicbt«  dar  Hftkrci 
VM  Laasi,  Roiiai,  Pierillo  «te.  IM 
veraltet;  dai  aimliche  filt  s.  T.  von  Crowe  u. 
Cavalcaselle,  „G«*ch.  d.  ital.  Malerei",  deutp 
sehe  Atug.,  Leipng  1870  III  33  fF.  u.  p.  108;  i. 
ferner  Crowe  u.  Cavalcatelle  in  Meyer, 
„Allgem  Kfiaatferlexikon"  1873  I  «93  ff.  - 
Crowe  u.  Cavaltfaselle,  „Stör,  della  pitt. 
fal  Italia".  1892  V  79  ff.  u.  die  neue  engt  Awa. 

da  rart  faadut  k  Ra^«*,  Phria  18M  1  lill«. 

an.  —  Motber.  „Geschichte  der  Malerei". 
Ldpall  1909  I  p.  115  ff.  —  Burckhardt. 
„Cicerone"  IX.  An«.,  Leipzig  1904  II,  T.  (III) 
p.  648.  —  Bercnaon,  „The  Florentine  Pain- 
tert"  New  York  and  Uodoa  1903.  II.  edition 
p.  41  f.  o.  113.  —  Berenaon,  Tbe  Orawiaga 
of  tke  Florentine  Paintera  etc.  London  1903  I 
Ui  U  Ma  fM-fl»  CB.  UillKiBe  der  C.  iv> 
tßmkMb.  ZaiebiMagca  ab  dfcahiodlg  gelten). 

ürnme  Ltl.  {SptMitlles) :  Waldachmidt. 
..Aadrca  dcl  Castagno".  Dissertation  (einzige 
Monographie  über  C),  Berlin  1900.  —  Schaef- 
fer  in  „Daa  Muaeum"  VII  21  (mit  Mb.).  — 
H  o  r  a  e  in  The  Barlington  Magaaiaa;  VU,  1906 
B.  M  a.  tSS  L  (aut  Abb.  n.  DokamiatML  wm  dia 
tendacrha  Ca  behaadctad).  -  Gifffioli  te 
^biporiam*'  XXI  (No  122)  Berguno  1905  p.  114 
(arachöpfendater  Artikel  fiber  C.  mit  nahezu  voll- 
ttändigem  Illuatrationsraaterial).  Vgl.  dazu  die 
Anzeige  von  Teatt  im  ..Arcbivio  ator.  ttal."  S. 
V.  t  XXXVII  Fircnac  1906  p.  348  g. 

Der  angtbliek*  Mord  an  Donunieo  Venestan« 
a.  MilaneailM  MCommentario  alle  vite  di  An* 
dna  dal CiiImio  a  di  Dom.  Vcaasiaao"  bei  Va- 
aari  («d.  Müiaiil).  II  p.  MS  ff.,  vorbcr  «b- 
gcdrockt  im  „Gioraale  atorico  de^i  Archiv!  Toa- 
cani",  VI  Fircasa  1868  1  £F.  a.  ia  „SuUa  Storia 
deir  Arte  Tmam,  waM  wir  Simm  im 
p.  291  ff. 

Di4  »imMtlntn  WtHtt  Cutagit&t: 

Di»  Mid«a  JCwaf^iMHi  DmBMhmmn  mu  S. 
Mmi§  Jhmm  a.  Aadraacei.  DdU  Bi- 
Ulotaea  a  Plaaoalaea  deU'  Andspedale  di  S. 
Maria  Nnora  etc..  nicase  1871  n.  34.  —  Ri- 
dolfi  in  „Le  Gallaria  aadaMlT taUm^  IV 
Roma  1899  p.  172. 

Di§  Pr*tlun  mu  iitr  Vülm  Cmrducci  mm  Legnaia 
a.  Schaeffer  im  HRcpert  f.  Kai«."  XXV 
(1908)  170  ff.,  a.  Carocci  im  JBM.  d'Aft«". 
Roaaa  1907  I.  Heft  VIII  p.  1  ff.  mit  Abb.  von  De- 
kerat-Pragmenten.  —  Bombe  im  „Cicerone"  II 
Leipzig  1910  p.  96—97.  —  Hermanin  in  d. 
„Kunstchronik"  N.  F.  XXII  Leipzig  1910ill 
Ko  7  Sp  10^  I^oll  d'Artc,  1911  197  (aa^ 
mala  dort  Freaken  gefunden). 

INr  Fraaftaa  im  RtUctorimm  vom  Smt  Appct- 
letua  a.  Die  Gcecbichte  d.  Konveatca  bei  R  i  c  h  a 
Jjt  ebieae  florentine*',  Fircaia  1754  VIII  SM  ff. 
and  bei  Carocci  «L'lUattnlom  Flonadaa*, 
Firenze  1880  p.  33. 

Dig  Werk*  für  den  Dom  von  FlortuM:  1)  Dia 
HKrenaabnahtne"  für  daa  GUafeaater  ia  der  Knp> 
fti^  a.  die  Dokumente  über  Zabhuifea  aa  Ca- 
Hagao  bei  P  o  g  g  i  „II  Dooaio  di  Firtaae^,  (Ital. 
FandMagea  II.)  Berlin  1909  p.  846.  —  8)  Die 
Bemalttng  des  Holzachmuckea  um  die  Orgel,  s. 
die  Dokumente  üb.  Zahlungen  an  C  bei  P  o  g  g  i, 
op.  cit.  p.  276  u.  277.  —  3)  Daa  Rdterbildnis  des 
Niccold  da  Tolei^ao,  a.  DobaaMBt  Bit  dem  Be- 
acblttfi.  daa  Bildaia  flnka  «■  laMM  bd  Gayap 
«fwcit.16«. 


Dit  W0rk4  für  Santa  Maria  de'  Servi  (Mn- 
Humiata) :  I)  Der  Freskcoichmuck  der  Kapelle 
des  Orlando  de'  Medici,  t.  v.  Fabriezy  ia 
Repert  f  Kstw.  XXV(  1902)  392  1  —  8)  Dw 
Freako  in  der  Cappella  di  Saa  Gialiaao,  a. 
Poggi  in  der  JUviata  d'Arta'*  IV  Fifvaaa 
IMt »  tt  adk  Abk.  a.  Groaaa  ia  der  «Kaast- 
OamSf  not  N.  P.  Xni  Sp.  48«.  —  1)  Daa 
Freako  der  Trinität  mit  dem  hl.  Hieron >-Tnus.  s. 
Warburg  in  der  „Beilage  zur  Allgem.  Zeitung" 
München  1899  No  133  p.  5.  —  Carocci  in 
..Arte  e  Storia"  XVIII  Firenze  1899  p.  75  f.  — 
C  o  n  t  i  in  Jl  Marzocco  anno  IV  (1890)  No  21. 
86.  JaaL  —  Brackkaaa  ia  ^onAvagOk  über 
FloNadMr  KaattwfrtM".  Lal»a%  IM*  p.  M 
mit  Abb. 

Das  Altarbild  aus  S.  Minialo  fra  le  Torri  im 
Berlin  a.  Giglioli  in  d.  „RiviaU  d'Arte"  III 

(1905)  89.  mit  Dokumenten,  u.  Gamba  in  der 
„Rivista  d'Arte"  VII  (1910)  p.  25. 

Dia  Preskenportrits  der  AlbiMxi,  Perussi  etc. 
Dia  VarM  aater  den  Spottbildniaaen  a.  Docn- 
laaati  di  SMfia  ItaliMa  UI  ,r4Ma«iarie«i  di  Bi- 
aalde  digU  AlUnf  .  Ia  Fimia  1873  p.  89t— #7L 
Über  die  ZentSnmg  der  Fresken  (1494)  s 
Cambi,  „Storie  Fiorcntine"  in  den  „Delizic 
dcgli  eruditi  toacani"  vol.  XXI  80. 

Di*  nickt  erkaltenen  Fresken  in  St.  Mona 
Nnova:  Notiaea  fiber  Zahluagea  aa  C  bei  Aa- 
draacei op.  dt  pw  80  (iabacrtktl). 

Dit  »erstSrten  Frafftm  *i  S.  JfMaia  af  Monte 
•.Berti.  Ceaai  Mar.  artlit.  per  aervire  di  guida 
ed  niastrasione  alla  baanica  di  S.  Miaiato  al 
Monte  etc.  Firenie  1850  p.  161. 

Dir  Cast.  sugeschrwbfnen  Werke : 

„Der  Tod  der  Maria"  in  S.  Marco  tu  Venedig, 
a.  T  h  o  d  e  in  d.  ..Festschrift  für  Otto  Benndorf**. 
Wien  1898  p.  307  ff.  mit  Abb^  —  Daa  Jüngliag»» 
partrit  der  SaauaL  R.  Kaaa,  mawlg  ia  Fom, 
9.  Bada^  „Dia  rualHmwaii  d«  Ram  BaMf 
Kana  ia  Paris".  Win  1901  p.  XXVII  Tafel  77 
(von  Bode  dem  jungen  Botticelli  zugeschrieben) 
«.Schaeffer  „Das  Florentiner  Bildnis",  Mun 
eben  1904  p.  103  mit  Abb.  —  ..Die  Kreuzigung ' 
(Predellenstück)  London  Kat  Call.  No  1138, 
s.  Kat  d.  Nat  Gall.  Foreign  Schoola.  London 
1901  p.  11—13.  —  „David  mit  dem  Haupt  des  Go> 
liatb'\  bemalt  ScUld,  Locko  Park.  Sanual.  Drory 
Love.  a.  J.  P.  B  lebt  er.  „Catalogne  of  Pictura 
at  Locko  Park",  London  1901  No  201  p.  83  (mit 
Abb.).  dort  dem  Ant  PoUaiuolo  nig^chrieben. 
von  Berenson  zuerst  für  ein  Spätwerk  Ca  erklärt. 
—  Der  Hieronymus  in  S.  Miniate  al  Moi^ezu 
Florenz,  s.  Jacobsen  im  Bifb  1  IbUm*  ZXDC 

(1906)  p.  90  f.,  baraita  t.  Crawa  «.  Ca«.  ..Ster. 
ddla  Pitt  it**  V  IM  AaiB.  a.  GifHolt  «P-  dt 
p.  141  mit  Recht  d.  C.  abgeiqprochen. 

Cj  Aufenthalt  in  Rom  a.  über  Zahlungen  Nico- 
lauB  V.  an  einen  Maler  Andreino  da  Firerze, 
Müntz.  ..Lea  Ans  i  1a  cour  des  papes".  Pari« 
1878  I  93  f.  £.  Schaeffer. 

CartagMli,  Aacanio,  iul.  Bildhauer, 
führte  lOn  fftr  S.  Margherita  (AbruBEea) 
einige  Arbeiten  aa«. 

Bisdi,  Art.  ■InMiaii  1188  p.  U. 

CiiNgPd«,  Btrtoloneo,  Mtler  dc9 
18.— 17.  Jahrh.,  nicht  mit  Bart.  Castagnoli 
sa  verwechada,  der  im  Venezkniachen  ar- 
beitete. M«i  weil  aout  aar  ^rao  ihoi,  dal 
er  für  die  Kirche  S.  FrancMco  ia  Orbtaao 
(Sardinien)  arbeitete.  Von  dort  stammea  eia 
1602  dat  Johannes  der  Tiufer  und  ein  mit 
dem  vollen  Namen  bez.  Matthens,  Teile  cioes 
•vidleiUfm  AkariNldca  (jaltt  k  dir  Suntü 
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Castagjoola  —  Caitalius 


Scano  zu  Cagllart).  C  i'eiRt  sich  in  diesen 
Arbeiten  als  ein  zuräckgebliebcncr  Künstler, 
du  noch  in  den  Formen  des  Quattrocento 
vteitet.  Tola  hielt  ihn  für  einen  Schüler 
des  Giotto,  der  vor  der  Zeit  der  Aragonesen 
is  Sardinien  gearbeitet  hätte.  Jedoch  ent> 
bricht  seine  Art  durchaus  dfcr  einiger  nea- 
politanischen Künstler,  die  noch  im  vollen  16. 
Jabrh.  in  quattrocentistischen  Formen  befan- 
gen waren,  wenn  sie  aodi  leichte  Einflüsse 
der  Raffaclschulr'  zeigen.  In  der  Sammlung 
Roych  zu  Caglian  hcfindtt  sich  eine  „Flucht 
nach  Agiylea*,  4k  aus  dendbea  Kirche  wie 
die  obengenannten  Bildtr  «stammt  und  den- 
idba  Stil  wie  jene  zeigt.  Sie  ist  m  der  Aus- 
IftroBg  feiner  und  von  solcher  Frbcbe  mä 
Anmot  der  Erfindung,  daß  man  an  Andrea 
da  Salemo  denken  mochte.  Aber  es  ist  nicht 
ansteschkiMen,  daB  aneb  dkse  Flneht  aed) 
Ägypten  ein  Werk  C  «;  ist,  und  dnS  diesem 
duvn  trotz  des  ihm  anhaftenden  Archais- 
mos  «n  dtrenvoller  Pitts  in  der  CMdiidrtc 
der  oeapolitanisdKii  Malcrd  Ött  16b  Jafarli. 

anzuweisen  ist. 

Tola.  DU.  biogr.  deg^  «osnini  fliustrf  dB 
SodecM  I  60,  —  Spaao.  Guida  di  Cacliari, 
Oflttri  1961  p.  W  t.VL  Storia  dei  ptttori  sardt. 

Csrtafnela,  Gabriele,  Historienmaler, 
fck  in  Gern»  106;  f  in  Pforenz  166B.  Er 

Übte  lange  in  letzterer  .St^idt  und  Iht  .im  bc- 
lanntesten  durch  seine  Bilder  «Tod  AJcssan- 
4ras  dei  MedSd"  (im  Pvlisw  Bteneo  n 

'rt;nua)  und  „Filippo  Lippi  und  Lucrezia  Buti" 
(io  der  modernen  Galerie  zu  Florenz).  Letz- 
twes  wttrde  von  Pri  Cassini  gestochen. 

Aliicri,  Not,  d.  prof  d  dis.  in  1  iyruria, 
lä64— 66  III.  —  Ciliar],  Stor.  d.  arte  cont. 
ital  im  p.  188.  —  L'Artc  in  Italia,  1869  p.  8; 
l«0  p.  29  f.,  63  f. ;  1871  o.  »7.  —  L'Arte,  Flo- 
RM^  117«  p.  37  f .  (fÜs&lch  SUfamo  gen.) ; 
MW  0.  93.  —  Firenze  arttst.  187«  N.  13  p.  4  u. 
MW  N.  15  p.  1.  —  Riv,  Ligure  di  Scienxe,  I.ett. 
«?.  Arti  XXIV  p  107-119.  —  Cit  Gall.  Pal. 
hmm  etc.  Genua  1910  p.  27.  C.  B. 

CutagnoU,  Joio^  yortof.  Miniaturmaler; 
geb.  ITTo  zu  Lissabon  von  ital.  Eltern,  riiig 
nd5  nach  Rom  mit  dem  Nuntraa  sn  Lissabon, 
iMdinl  BeHäboim;  nsanunen  mit  J<w«  Oh 

<r«.  In  Lissabon  war  er  Schüler  des  Kleu- 
terio  Idanoel  de  Barros;  1708  kehrte  er  zu- 
rödc;  1805  ging  er  mit  den  Gettndten  Gra- 
fen da  Ega  narTi  M.i<!rii!  nh  ZeidNBlelirer 
VW  dessen  Töchtern  und  f  1800. 

Cyrille  Meehado,  Ccllestie  4e  taem., 

r  ^51  A.  Haupt. 

CwtsteeH,  Bartolomeo,  Makr,  geb.  io 
GMdfnnco  Veneto.  am  1880  tiliff,  Bmder 

Cesare  C.s.  Fcderici  nennt  eine  ganrc  Reihe 
^  Arbeiten  von  ihm  in  Treviso  und  an* 
4m«o,  so  n.  n.  dae  Tifel  mit  dem  Iii.  Bcr> 

MrJ'H  von   Siena  und   anderen   ITellii^rn  in 

der  iürche  der  Coaventuali,  eine  solche  mit 
*BBtiL  Lncin  mi  Mm  in  der  SuHltm' 
^ankt»  eine  andcfc  mir  der  Madoinin  o.  Hei- 


ligen in  der  Kapuzinerkirche,  aimtUch  tn 
TreviflOb  C  ist  n  nBtencbeidca  B.  Ca* 
stagnola. 

Fe  i  r  r  ;  c  i,  Mfn.  Trcvigiane,  1803,  II  49.  B, 
CaatacM^  C  e  s  a  r  e,  Maler,  geb.  zu  Castel- 
franeo  Veaeto,  um  1570  bereits  tätig,  t  1680, 
angeblich  Schüler  des  Paok>  Veronese.  Fede- 
rici  führt  eine  ganze  Reihe  von  Arbeiten  C  s 
an,  der  meistern  in  Treviso  tatie  war  und 
nennt  ihn  „vago  e  bizzaro".  Hervorgehoben 
seien:  eine  Madonnn  in  .S  Andrea  bpi  Mu- 
son  und  cme  Taiei  mit  der  hl.  Lucia  im  Chor 
der  Kircte  der  Serviten  su  Trevita  Der- 
selbe Autor  nennt  weiterhin  eine  Anaalil  vcn 
Fassadenfresken  Cs  in  Trcvisa 
Pedeeiel.  Hern.  TkevIgiaMb  180^  n  41  t 


CiBtagneH,  Giovanni,  ital  BiMhauer, 
geb.  1864  in  BorgoUro  (Prov.  di  Parma), 
studierte  in  Parma  und  in  Florenz,  wo  er 
1686  Sdilafendes  Kind  und  Szene  aus  dem 
Erdbeben  von  Casamicciola  ausattüfte.  Er 
führte  einige  Grabmale  für  Parma  sus  und 
ging  dann  nach  Süd-Amerika,  wo  er  als  de- 
korativer Bildhauer  arbeitete. 

De  Gttbernatis.  Diz.  d.  art.  ital.      G.  B. 

Caataigae,  J.  Andre,  französ.  Maler, 
geb.  in  Angoulcme,  Schüler  G^rome's  in  Paris, 
stellte  188S— Ö6  wiederholt  im  Salon  Porträts 
(J.  A.  Baker,  Vicomte  de  Dampicrre  usw.) 
und  htator^^egorische  Kompositionen  (1887: 
Une  scene  du  deUjj^e;  1896:  La  Paix  armr'e) 
aus.  In  der  Expos,  dec.  des  S.  de  la  soc.  nat. 
(1000)  war  C.  mit  einem  Bild  MAleandre 
au  temple  de  Memphis"  und  einem  gezeich- 
neten Porträt  Papst  Leos  XI IL  vertreten. 

Salonkataloge. 

CastaiTJK,  H  e  n  r  y  -  J  o  5  ?  p  h,  französ.  Ma- 
ler, geb.  in  i'au,  isciiuier  v.  L.  Bonnat  u.  J. 
Lefebvre  in  Paris,  lebt  in  Pau,  stellte  1606» 
1908  wiederholt  im  Salon  d.  art  franr;  aus 
(La  Source,  Madonna,  Pieti-Triptychon  usw.). 

Salonkatalogc. 

Castaldi,  Francesco  Maria,  a!f r  aus 
Modena,  um  1660  in  Bologna  tatig,  vvud  von 
Leandro  Alberti  (Descr.  di  tutta  Italia,  1550) 
gelobt,  doch  h:ihm  ?ich  Arbeiten  seiner  Hand 
bisher  nicht  nachweisen  lassen. 

Tirabeaeki»  Net  de*  pitt  ece.  dl  Modena, 
1780  9.  144.  H.  V, 

CaataUl,  Matte o.  s.  Castoldi. 

Castaldial,  Luciano,  ital.  Maler  aus  Bo- 
logna, malt  vor  allem  Inteneurs  and  An- 
sichten seiner  Vaterstadt.  1880  stellte  er  in 
Turin  einen  Blick  in  den  Chor  von  S.  Pe- 
tronio,  18^  in  Rom  Bauernhäuser,  1884  in 
Turin  „Canale  d.  Moline  in  Bologna"  aus. 

DeGubernatts,  Diz  1  tt%  itaL  —  Cil- 
iar I»  Star.  deU  am  contemp.  G.  B. 

Gaatafina  von  Kataenberg,  Daniel, 
Bildhauer,  war  nach  der  Vertreibung:  der 
Protestanten  der  «sie  luth.  Dcchant  in  jung- 
trandan  und  wurde  lOBO  in  aein  Amt  ein- 
scfiiirt;  er  wtt  tndi  Icfinatkriacli  tit%  nnd 
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schmerzhafte  Mutter  Gottes  aus  Stein.  — 
Nagler  (Kstleriex.  1888  unter  Kattenberg) 
kannte  von  ihm  histor.  Z«khnungen  im  Ge- 
schmack des  Barth.  Spranger. 

Dtabac«.  KadtritaL  I  tat.  —  FMi.  anb.  a 
wOmp.  XIV  MV.  BteM. 

Caitallio,  3.  Castitlione. 

Castaa,  Gustave,  Schweiz.  Landschafts- 
maler, geb.  in  Genf  am  tt.  18. 1828,  f  in  Cro- 
zant  (Creuse)  am  ^.  7.  1888.  Schüler  von 
Calame,  mit  dem  er  1845  Rom  besuchte,  ohne 
jedoch  einen  tieferen  Eindruck  von  der  italie- 
nischen Landschaft  «t  empfangen.  Seine 
Liehe  gehörte  vielmehr  bereits  rrr  dieser  Zeit 
der  Alpenwelt.  1849  verlieB  er  das  Atelier 
Caiames  und  begab  sich  nach  Paris,  wo  die 
jnnp:r  frinzü?-  LririJscIi.-ifterschnle  bald  Ein- 
guß auf  s«in  Schallen  gewann.  Seit  1ÖÖ8  be- 
schickte er  rcgelmäBig  d.  Salon-Ausst,  aoler- 
dem  häiifit?  auch  die  Schweizer  Knnstausst. 
sowie  die  Wiener  Internationale  1S73  und  die 
Mtedieaer  Jubiläums-Aant  1888.  Anfäng- 
lich bot  ihm  die  Motive  rti  seinen  Landschaf- 
ten hauptlichlich  die  Hochgebirgswelt*  ^iter 
bcvomigto     tHMST       ^HsftMM  4(r  Pfati* 

70<;rn  dip  flachen  Wald-  iind  Fhißgehicto  der 
Dauphinc,  von  Berry,  der  Seine-et-Oise-,  der 
laer^  uiki  vmive'>uegeiiim.  kjw  na«  avaar* 
ordentlich  viel  produziert  und  sich  R-e!f"e:fnr- 
Uch  auch  mit  der  Lithographie  und  der  Ra- 
diertmg  besdiiftigt,  z.  B.  rar  da*  „AHMtm  de 
ta  Suis^c  roninnc"  und  die  „Esquisscs  d'atc- 
licr"  (185B>  Beiträge  geliefert.  Die  nettten 
sdiwetaer.  Mtoeen  bewahren  Gemilde  setner 
Hand,  so  besitzt  das  Mua^  Rath  in  Genf  eine 
Herbst-  und  eine  Winterlandachaft,  die  Kst- 
samml.  in  Basel  eine  Flufilandschaft  u.  Ernte 
am  Rande  «nee  Watdet,  die  Mus.  in  Bern: 
Erster  Schnee  am  öschinen<;<'e  Tm  Mus.  zu 
Lille:  Oktoberabend;  in  J^'iugres:  Winter- 
tandschaft 

C  Br«a,  Scbniaar.  Kstkfles.  IfiOft  1  (m. 
«Mfahri.  ilt  Ut).  ^  Fr.  ▼TBStttchtr. 

Malerw.  d.  19.  Jahrb.  I  1  <t8n).  —  Dtoslniren 
18^-1872.  passim.  H.  V. 

Caitan,  Louis,  Bildhauer,  geb.  am  21.  0. 
1828  in  Berlin,  f  am  14.  7.  1909.  Schüler  der 
Berlin.  Akad.  u.  von  Rauch,  stellte  —  in 
Loodon  ansissig  —  1806  md  OT  dat.  in  der 

Royal  Acad.  eine  Ticrrnippc  und  Bö'>te  Gott- 
fried Kinkels  aus.  1874  in  Berlin  wohnhaft, 
beecfiidcle  er  In  dteeen  Jalire  die  Alcad.* 

.\usst.  mit  einer  Bvistc  des  Prinzen  Heorg 
von  Preußen.  Gemeinsam  mit  .seinem  Bruder 
Gushm  (geb.  am  0.  lt.  1888  In  Berlin,  f  am 
15.  7.  1899)  rM^KrTMidctc  er  1877  d.  r««*»n«A> 
Panoptikum  in  Berlin. 
Kat.  d.  leillner  MnS^kpm.  18T4  p.  n. 

Grave  5,  Roy.  Acad    Fxh  ,  IW^  TT 

Caataa^  Pierre  Jean  Edmond,  franz. 
Ifaler  n.  Stadler,  geb.  m  TenhMte  «a  88.  U. 
1817;  Sdi&ler  von  OiolUnf  oad  (S<nid. 


Er  stellte  1844—1882  regelmäßig  im  Pa- 
rinr  Saloa  nnd  aa8erdem  atich  im  Aoalande 

(z.  B.  Wien,  Kunstverein  1888,  Weltanartal. 
lung  1^3)  aus.  Seine  Bilder  behandeln  mdst 
Genreszenen  verschiedenster  Art.  Auch  Laad- 
schaften kommen  vor,  und  besonders  im  den 
siebziger  Jahren  hat  er  auch  Porträts  gemalt. 
Ein  Bild  von  ihm  befindet  sich  im  Mus.  von 
Nimes.  Als  Stedier  vmi  Radierer  war  C  b^ 
sonders  in  seiner  Jugend  (atig.  Ks  gibt  von 
i^  Porträts  (z  B.  Droiling  1Ö46  nach  Zekh- 
anng  r&a  Biennoory,  Pius  OL)  oad  finifT 
Szenen  (z.  B.  Lee  conacrits  bfCMM»  IBti  wmA 
Fortin). 

Bellier-Auvray,  Dict.  §ta.  1882  «ad 
SimpL  —  L.  DttSiicnx,  Lea  aitictca  iam. 
iTitraoacr,  1876.  -  Gas.  des  B.-Aila,  iCS. 
Vni  (Ün)  806.  —  Ztachr.  1  btld.  Kst  IV  (196») 
MV.  —  LeBlaae.  Manuel.  —  B  4  r  a  1  d  i,  Gf*- 
veurs  du  19.  1886. 

Castand,  franzöa.  Architekt,  erbeote  1740 
ffir  den  Gtnlai  vnn  Afffeneon  4»  SeUoB 

Neuilly. 

Lance,  Dict  des  Archit  fraac.,  1872. 
rsitiieJi,   Alonso  Perez, 

.Architekt  des  IB   Jahrh.    Seinen  Rnhm 
dankt  er  seiner  Tätigkeit  beim  Bau  der  Ka- 
liwdrale  von  Mexiko^  dfe  1878  begonnen  <wor- 

den  war  nnd  1687  vollendet  wurde. 

Revilla.  El  arte  en  Mixico,  M^ico,  18W 
P-  22.  Adotf  «r#  CtuUm^. 

Caetaftsda,  Gregorio,  span.  Maler,  t  in 
Valencia  am  80.  8.  1828.  Schüler  u.  Schwic- 
geraobn  des  Francisco  Ribalta,  dessen  Ma- 
nier er  sich  so  vdüiR  anschloß,  daß  ihre  Bil- 
der miteinander  verwechselt  werden.  Von 
den  Bildern  des  Hochaltars  der  Pfarrldrcke 
in  Andilla,  den  beide  ausführten,  sch reiht  man 
ihm  die  schwächeren  zu.  Eine  Madonna  vom 
Roeenkranz  war  bei  den  Nomen  im  Kloalcr 
der  hl.  Catharina  in  Valencia,  eine  Madonna 
del  Po{>olu  bei  den  Uranlinerinnen»  eine  un- 
befleckte Enqif  faigna  in  der  Kirdie  S.  Martin 

in  Scgorbe  Im  Musen  provinrin]  in  Valencia 
ein  hl.  Michael,  von  dem  sich  eine  Replik  im 

Cean  Bermudei.  Dkcl  t7»-74  Af  v  B. 
Caataftada,  Josi  de,  span.  Architekt  und 
Ingenieor,  f  in  Madrid  am  18.  8.  1T88L  Er 

Iialtf  auf  Koftfn  der  Rf-^icn^n^  in  Frank- 
reich Wege-  und  Brückenbau  studiert  u.  trug 

mm    *        S  ti  «  fl  II  Iii  1     MM  C    III.  Jm...  ilii    A  -  -»- «-  ■- 

tur  vor.  Er  übersetzte  .IWl  Qaude  Perraults 
Compendium  des  Vitruv  in  das  Spanische  u. 
starb  während  der  Bearbeitimg  eines  Hand- 
buches der  Baukunst 

Llaguno  y  Amirola,  Notic.  IV  274. 

Castalsda,  Juan  de,  Bildhauer  und  Ar- 
chitekt in  Burgos.  Mit  Juan  de  Vallejo  voll- 
rndrtf  er  '^.'■•(^u  den  Cimhorio  der  Kathedrale 
nach  den  riancn  l\lipe'i  cie  \'igami. 

Ccan  Bermuder.  Ditc  I  274.  —  LU- 
gnaa  y  Amirola,  Notic  i  aot.  M,v^B. 

OialaMl  (rhaataMl),  Bernard  dt^  Bi- 
•ebof  fw  AM,  kgle  am  18»  &  U88  den 
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Gnmdtltiii  soni  Ncnbw  dcf  flortigen  Kathc- 

drale  Ste  C6cile.  Er  galt  lange  irrtümlich 
für  den  Baumeister  der  Kirche,  war  aber  vtel- 
Mhr  aar  4er  Bauherr,  der  ffir  den  Bea  eiaia 
Teil  seines  Einkommens  bestimmte 

H.  C  r  o  z  e  Rupert  archfol.  du  d^.  du  Tarn  : 
den.,  MonosT.  de  la  cath.  d'Albi,  1873.  —  D '  A  u- 
riac.  Rech,  attr  Tanc  cath.  d'Albi,  1851;  den.. 
Hitt  de  la  catk  dTAlM.  1858.  -  Gallia  Cbri- 
ttiaaa  I  34.  —  L  a  r  a  a.  La  cath.  d'Albi,  Paris,  tt.J. 

OMteaetteb  Prent,  Wadieboeeierer  m 
Bunzlau  in  Schles.,  geb.  in  Venedig,  erwirbt 
38  Jahre  alt  am  24.  &  1801  in  Bunzlau  das 
Bürgerrecht.   Ist  später  wieder  weggezogen. 

Bunzl.  BürgcrmatrflKl.  £.  HintMt. 

Caetele^  Aguatin,  spen.  Bildhauer  in 
VdhdoHd,  gek.  in  AftndlHOi  Ini  Anftngc  dce 
D  Gutierre  de  Carvajal  führte  er  1622  den 
Hochaltar  der  Kirche  in  Malpartida  aus. 

Cean  Bcrniidet,  Diec  I  274.  —  Marti 
r  M  0  n  s  ö,  E«tud.  bist,  artist.  404.       M.  v.  B. 

Caatafio  Gaerrcro,  Miguel,  Maler,  geb.  in 
Granada;  Schüler  der  EscaeU  Snp.  de  Pin- 
tura  in  Madrid,  beschickte  er  seit  1881  die 
dortigen  Ausstellungen  des  Circulo  de  Bellas 
Artcs,  der  EjqMe.  Nacional  von  1881  und  die 
Aquarell-Ausstellung  1882  mit  zahlreichen 
virtuos  gemalten  Genre-,  Architektur-  und 
'  '"ittiinfflieiliMrTlffn  Von  seinen  Bildern 
seien  genannt:  Inneres  der  Capilla  del  Obispo 
in  Madrid,  Ansicht,  d.  Alhambra,  v.  Leflador, 
fiahinanc»,  dee  Gtnb  von  Cisneros  u.  a. 

Ossorio  y  Beraerd^  Art.  B«eft.  dal  8. 
nX  (lltS)  p.  145. 

rislefine  Agafies,  Manuel,  Bildhauer,  geb. 
■■11^1876  in  Sevilla,  Schüler  der  dortigen 
Akideniie  ttod  von  Airti  Pefle»  wurde  seit 
1895  in  den  Madrider  Kunstausstellungen 
dirch  verschiedene  MedeiUen  auegeieichnet. 
Des  Maeeum  de  Arle  Iffodemo  in  Ifedrid  er- 
warb seine  1910  prämiierte,  durch  Vomehm- 
kit  der  Komposition  und  LinicnfShrtmg  wie 
dsrch  Tiefe  der  Beseelung  und  Kraft  der 
naturalistischen  Durchbildung  in  gleich  hohem 
Male  auagezeichnete  Aktgnippe  „Fi  y  E^e* 
ranza".  —  das  Museum  tn  C6rdova  teine 
nB^cchantin".  Für  die  Sevillaner  Ostcrprozcs- 
sioo  modellierte  er  die  Statuen  der  12  Apostel 
and  das  Grab  Christi.  Auch  schuf  er  neben 
verschied.  Bildnisbüsten  etc.  eine  Anzahl  de- 
korativer Skulpturen  für  den  Palacio  Real  de 
b  Granja,  für  das  Hötel  Castilla  zu  Toledo  u. 
fnr  das  Casino  zu  Mnrdft.  Seine  von  Ihm 
gietchfalls  zu  Bildhauern  ausgebildeten  ju- 
geodlichen  Söhne  Francisco  u.  Rodrigo  Ca- 
Msidf  y  Oller  errangen  mit  plastischen  Por- 
tritstudien schon  in  den  Madrider  Kunstaus- 
stellungen 1006  und  1910  ehrenvolle  Anerken- 
nung. M.  Utrüto. 

Castayla,  J  a  i  m  e,  katalan.  Bildhauer  in 
BarcekNia.  1867  erhält  er  den  Auftrag,  im 
ITnrt»  PuMel  Monumem»  der  cffHen  Gnilte 
on<!  riniger  Kinder  König  Pedro's  IV.  von 
Aragon  su  errichten.  Dieselben  sind  1885 
»niait  woHm,  dm  FngnNOI:  BMrtHif  nk 


8  Trauemden  auf  einem  mit  bhmera  Gfatt  te- 
krustierten  Grund  jetzt  im  Mus.  zu  Tarra- 
gooa.  Am  17.  11.  1876  verpakhtcte  er  sich, 
das  ShalptureMschmoctc  der  Flmede  der  Ka- 
thedrale von  Tarragona,  den  ein  gewisser 
Meister  Bartolom^  ein  Jahrhundert  savor  bc- 
^MBsn  BBTO^  aa  vouemien.  ut  imene  nie 
Statnen  von  4  Aposteln  und  9  Pwijheten  ffir 
das  Haoptportal  (erhalten). 

Cean  Bermndcs,  Dice.  I  tTS.  ~  A. 
Michel,  Hiat.  de  l'Art  II  S.  p.  6«S,  669.  — 
Villaza.  Adie.  I  S6-^7  nennt  Um  „Cascales". 
—  Dieulafojr,  La  aculpt.  pol|chr.  en  Espa^c. 
1008  p.  54-65  IL  Tafel  VIIL  M.  v.  B. 

Castbim^  Oscar  Ambrosius,  norweg. 
Bildhauer  und  Maler,  geb.  zu  Bygland  im 
Saetersdal  30.  9.  1846.  1869  Schüler  der  Kgl. 
Kunst-  und  Handwerksschule  in  Christiania. 
seit  1871  des  Bildhauers  Middelthun.  1874 
arbeitete  er  bei  dem  Bildhauer  Jerichan  in 
ivopciujxgcn«  eriBiaite  aann  nwirmcn  oiipeii- 
dien,  mit  denen  er  1883  in  Paris  und  1884 
in  Kopenliagen  studierte,  lebte  dann  meist  in 
Chriitiente.  Br  hat  eine  Beilie  von  Pbrtrit- 
büsten  modelliert:  so  stellte  er  1883  im  Pari- 
ser Salon  Büsten  von  Bjömstjeme  Bjömson 
und  Joh.  Sverdmp  em^  Ictitere  jelit  hi  ICer- 
mor  im  Stortingsgebäude  in  Christiania.  Seit 
ca.  1886  liat  er  sich  hauptsächlich  mit  Land- 
Bchaftsmaterei  bcediäftigt  und  eine  AnnM 
Bilder  im  Christianiacr  Kunstverein  ausge- 
stellt auch  auf  den  jährlichen  Ausstellungen 
des  Staates  fai  Christiania  1886,  1886,  1902, 
l'>04  erschienen  Werke  C.s. 

Priv.  Mittle  d.  Kstlers.  —  Folkebladet  v.  3.  T. 
ISM.  —  JeaaThiia.  Nonkc  malere  oc  btlled- 
hugfrere,  BeriKn  1905.  III  32.     C.  IV.  Schnitler. 

Casteau,  Nicolas,  1560  Baumeister  am 
Rathaus  von  Marseille. 

B  a  u  c  h  a  I,  Dict.  d.  archit.  fran;.  1887.  B. 

Caateelea,  J.  G..  war  in  Leiden  in  der  ersten 
Hälfte  des  19.  Jahrb.  erst  Bildhauer  u.  nach- 
her Landschaftsmaler.  In  einer  Ausstellung 
in  Haarlem  1825  war  von  ihm  eine  Winter- 
laadeehafi  Er  M  am  1860  in  Leiden  ge- 
storben. 

K  r  a  m  m.  De  Levens  en  Werken.  B.  W.  htott. 

Caateela,  Alexander  I,  fläm.  Maler, 
wurde  165S/59  in  Antwerpen  Meister  (Mei- 
sterssohn)  und  war  16dl /82  bereits  verstorben. 
Nach  Rooses  wäre  von  ihm  ein  ,^)mmegMdc^' 
im  Mus.  Plantin  Morctus  zu  Antwerpen. 
Vgl.  auch  den  4.  Artikel  CastteU,  Alex. 

RorahonCe-Lerins,  Unmn  II  292,  300, 
480.  Z.  V.  U. 

CeeNeli^  Alexander  II,  ttm.  Ilhtmin., 
wmde  1687/88  in  Antwerpen  Meister  (Mei- 
■teriiohn),  meldete  1606/96  einen  Lehrjungen 
ta  «od  fcheiat  171t/18  noch  am  Leben  ge- 
wesen zu  sein. 

Rombouts-Lerius,  Liggcren  II  521,  528, 
583,  588,  686.  Z.  v.  M. 

Casteels,  A  1  e  .x  a  n  d  e  r  III,  ein  sonst  un- 
bekannter „Maler",  der  urkundlich  1768/64 
fir  die  Kifdie  Nolre-Dame  dn  SoMoa  an 
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Brüssel  in  ein  Budi  dat  Wappen  der  PrhH 
Zessin  de  La  Tour  malte.  • 

Jouni.  d.  B.-Artti  1880  |i.  8t.  Z.  v.  M. 

Castaela,  Alexander.  In  den  K&is^Ier- 
Icxika  von  Füssli.  N  agier,  Inunerzeel,  Bai- 
kema,  Bryan,  A.  v.  Wurzbach  wird  ein  Kunst- 
ler  dieses  Namens  erwähnt,  der  in  Berlin  tätig 
geweaen  sein  soll  und  identisch  wäre  mit 
einem  urkundlich,  jedoch  dbae  Vornamen  ge- 
nannten, 1694  t  Bruder  des  Joseph  Franz  C. 
Diese  Hypothese  stützt  sich  jedoch  nur  auf 
die  Signatur  zweier  A  L  C  signierter  Bilder, 
von  denen  sich  das  eine  m  der  Bibliothek  von 
Stife  Göttimg  (No  90)  befindet,  das  andere  in 
einem  alten  Raster  des  Jan  Sy5mns  (1609 — 
78)  vorkommt,  und  auf  ein  talsachlich  ganz 
deutlich  mit  dem  MotK^ramm  PAVL,  C.  bez. 
Bild  in  Schleißhcim  bei  Pauwcl  C).  Ur- 
kundlich ist  über  einen  solchen  Alexander  C. 
Bichls  aullzuweisen,  so  daS  man  die  beiden 
crf;trenannten  Bilder  dem  Alexinder  C.  I  zu- 
weisen mag,  wenn  ihre  Signaturen  überhaupt 
Atextnder  Cuteels  zu  lesen  sind. 

Osterr.  Ksttopogr.  I  (1007)  508  (mit  Facsimile 
der  Siimatur).  —  Ond-HoUaad  VIII  (1890)  3.  — 
Kat.,  ?  li;<iSheia  1008.  —  Vgl  weh  Lit.  bei 
Joseph  Franx  C.  Z,  v.  M. 

Caataals,  Carl.  Maler,  wurde  am  29.  1. 
1762  2.]^  Mfisffr  in  di«  LokHgildc  SO  AM* 
werpen  autgcnorximen. 

RomboatS-Lerius.  UnOW  II  795.  — 
Joum.  d.  B.-Arta  1880  p.  35.  Z.  v.  M. 

Caateels,  Christian.  Antwerpener  Ma- 

kr»  1678/74  als  Lehr  junge  bei  Peeter  Anteu- 

nissen  erwähnt,  1676/77  in  die  Gilde  au%»> 

nommen  und  1678/79  schon  verstorben. 
Kombo«ta-L«ri«<h  LiSiMI  n  4  n  4 

450»  467.  Z,  V.  M. 

CMtlMk,  Praas  I,  Sfan.  Ifslcr»  Meister 

(Meisterssohn)  in  Antweri  »  [i  1654/55.  Seine 
Frau  erhält  1Ö8S  in  Gent  die  Erlaubnis,  Bilder 
in  Terfarafen.  Offeabsr  wtr  er  siso  dansls 

n'K!.  ;ini  T.ft'rn 

Kombouts-Lerias,  LicgercB  U.  —  T.  d. 
Haeghen.  La  corpMWtiM  d«  peintw  «te.  dt 

Gand,  lfK)ö  p.  m.  Z.  v.  M. 

(}lastaela,  Frans  II,  fläm.  Maler,  in  den 
Litfgeren  der  Lukasgilde  von  Antwerpen 
1687/88  als  Lehrjtiiife  des  G.  J.  vaa  Opitsl 

erwähnt. 

Roroboats-Lerius,  Liggeren  II.  Z.  v.  M. 

Casteels,  Frans  III.  flam.  Maler,  Bruder 
Peter  C.s  III  und  Sohn  Peter  C.s  II.,  geb. 
Antwerpen  15.  6.  1686,  beerdigt  das.  84.  8. 
1727  WirH  1714'15  Freimet;?ter.  Nach  v.  d. 
Branden  wäre  er  der  Autor  dreier  Bilder  im 
Stadt  In  US  zu  Antwerpen:  wOninMSaiig  op  de 
Meir",  „Groote  Markt  van  Antwerpen"  (dat. 
lilöj,  „Gezicht  van  de  Meir".  Das  erste 
dieser  Bilder  jetzt  im  ICuMimi  Plantsn  sb 

Alex    Cn'^trcl':,  fl^ 

R  ()  in  h  (t  a  t  s  L  e  r  i  u  •,  Llffgereti  II.  —  v.  d. 
B  r  a  n  1  c  n.  <  Tr  ichicd.  p.  1205.  -  R  o  o  s  c  s,  Cat. 
du  UuMit  PUotin-Morctaa  1883  p.  4  ff.  Z.  v.  M. 

Castiaib  Goasates»  llia.  Maler,  alt 


ia  S€  Lnkasgilde  auf- 

genciniTun  ,  1708/09  bereits  Tefstorben. 

Rombouts-Leriat,  Liggeren  II  580,  $«5, 
6«3.  Z.  V.  M. 

Caateels,  TTfnricus  (TItndrikl,  flämischer 
Zeichner,  Kalligraph  u.  Buchcrillustrator,  1732 
in  die  Lukasgilde  zu  Antwerpen  aufgenoaiF 
men.  Seine  Arbeiten,  die  in  die  Zeit  von 
1722—57  fallen,  stellen  meist  religiöse  Szenen 
oder  berühmte  (jcigtliclie  dar  and  bcfiodcs 
sich  in  den  Büchern  von  verschiedenen  gei.-t- 
Ucben  Brüderschaften  in  Antwerpen,  die  sie 
noch  beule  bewahren.  Diese  sdir  fem  ndt  der 
Feder  aufgeführten  Zeichnungen  stehen  künst- 
lerisch sehr  hoch.  Sie  zeigen  eine  grode  Vor- 
liebe för  flgttrierle  Bndntsben. 

RomboatS-Lerius,  Liggeren  II  768.  — 
M.  Rooses  in  „Onie  Kunst"  1904  I  140-43 
(Abb  )  Z.  V.  hf. 

Caataalai  Jacob,  fläm.  Maler«  in  die  Ln- 
kasgilde n  Antwerpen  sufgoioonnen  t6B9fn 

(Meisterssohn).  Er  ist  ferner  1G97— 1702  am 
den  Rechnuagsbüchem  von  Notre-Dame  de 
la  St  Bavon  bi  Antwerpen  nachweisbar.  Er 
scheint  nur  Schildermaler  gewesen  zu  n. 

Rombouts-Lertai^  Lincica  II  539,  544. 

Casleela,  Jan  I.  flimiscber  Maler,  auf» 
gL  n  un  men  in  die  Antwerpener  Lukasgilde 
1627/28.  Nach  Rombouts-Lerius  wäre  er  iden- 
tisdi  mit  einem  1025/26  ron  dnem  „huys- 
schilder"  Peeter  Coryns  angemeldeten  Lehr- 
jungen Hans  C.  Ein  anderer  Hans  C  kommt 
schon  1617/18  als  Lehrjunge  in  den  Liggeren 
vor. 

Rombouts-Lerius,  Ligaeren  I  54S,  621, 
648  688  Z  V  ii. 

Casteels,  Jan  IT,  fläm  Maler,  wird  IB-^^'S? 
als  Lehrjunge  m  der  Antwerpener  Lulusgilde 
ebigetragcn,  tmd  meldet  168BfB4  bcreto  cbiCB 
Lehrjtmgen,  Dominicas  Janssena,  an. 

RomboatS-Lerius,  Liggeren  II  85,  252. 

Caateda,  Jan  Baptist,  fläm.  Illumnia> 
tor,  atifp<  nommen  in  die  St.  Lukasgilde  ru 
Antvk^^crpen  1687/88  (Meisterssohn);  meidet 
ITM/QB  etBcn  Ldirjnngea  aa. 

RoasbovCa-LariaiL  LkMica  II  522,  529. 
632.  Z.  V.  U. 

(Osteels,  Jan  Frans,  fläm.  lUtmiinator, 
wurde  16Ö9/17CW  als  Freimeister  in  die  Lu- 
kasgilde zu  Antwerpen  aufgenommen  o.  mel- 
dete 1709/10,  1710/11  Lehrjungen  an;  er  wird 
jedoch  bei  dieser  Gelegenheit  Frangois  ge- 
nannt Vielleicht  ist  er  auch  identisch  mit 
dem  Jan  Franct»  Kasteel,  der  1700  n.  1701 
in  den  Listen  der  Delfter  LtdEagfOdc  als 
fremder  Meister  vorkommt. 

Rombouts-Lerius,  I.igccrcn  HCl  7,  tK, 
669,  674.  —  ObrecDS  Axth.  I  106,  108.    Z.  «. 

Caalaili,  Joseph  Fraa«,  UMm.  Tipelen» 
maier,  wurde  IßSfl  Pra!>.int  nnch  Berlin 
bcrufoi,  wo  er  1699  gestorben  sein  soU.  Er 
nncnie  oon  BBCwane  n  aecns  lepiwuio»» 
die  die  Kriegstaten  des  Großen  Kurfürsten 
darstellen  und  die  uch  bente  im  kgL  Scbksse 
«a  Berlin  befinden  (gewebt  von  P.  Mcfder» 
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der  eine  dat.  1088).  Von  aeinem  ohne  Vor- 
«BBflB  (eoutnten  Bnider  ist  aidits  Mlherai 

bekannt  (vgl  4.  Artikel  Alexander  C). 

G.  O.  Müller,  Verfeaaene  a.  halbvergestene 
Dreadner  Kstler  1895  p.  155.  —  Jahrb.  d.  preuB. 
KttalKn  XI  134;  XII  141,  143,  150.  —  Führer 
dvcb  du  HohenxoUcm-Mttt.  im  SchloB  Mon- 
Mka.  Berlin  1906  p.  81.  —  Fr.  Nieelai.  Ba- 
tekdh.  der  lud.  Reeidenmidla  Berlin  v.  Pote- 
daa.  1786  p.  17.  —  Pinekar^  Arch.  d.  arts 
etc.  III  82.  Z.  V.  M. 

CMteela,  Pauwel,  flim.  Maler,  mddel 
1656/57  einen  Lehr  jungen  in  der  Antwerpe- 
oer  Lokaegüde  an.  Von  ihm  befinden  sich 
t  ScUadMabÜder,  .Pauwels  Casstels"  sig- 
niert, in  Lemberg  Nach  Frimmel  sind  mög- 
hcberweise  von  demaelben  Casteels  2  P.  KA- 
StEBLS  bts.  BMer  in  OMcnburg.  PanwH 
C  ist  auch  der  Maler  eines  mit  dem  Monog^r. 
PAVL.  C  hex.  Bildea  in  Schleifibeim.  No  277 
^  ArtÜBtl  Alenoder  md  swder 
Bilder  im  städt.  Mus.  Bamberg  (N.  125.  126). 

Roinbouta-Leria«,  Liggeren  II  280.  — 
Tk.  T.  Frimmel.  BliUer  f.  Gemäldekunde  IV 
W  f  (  Abb  ).  —  Kat  Schleiflheira  1905.  Z.  v.  M. 

Casteels,  Peter  I,  fläm.  Maler.  1029/80 
Meister  der  Lukasgilde  in  Antwerpen,  wo  er 
UMQ/Al  und  1644/45  Schüler  hatte.  1682/83 
wird  er  als  verstorben  erwähnt.  Von  ihm 
und  nicht  von  Peter  C.  III  könnten  die  drei 
Pctrt's  Castiels  bez.  Bilder  in  der  GaL  d'AfOl- 
ton  zu  St.-Cloud  gewesen  sein. 
Rombouts-LeriuB,  Liggeren  II  3,  9,  tKij 
1^  164»  496w  —  Kcvoe  oniv.  dTArta  10  p.  3«T  £ 
<L  BlpAfta  liSS  p.  19.  Z.  v.  M. 

Peter  II,  fläm.  Maler,  1678/74 
all  llciater  (Meiaterasohn)  in  die  Antwerpe- 
acr  IjdtM^Me  au^ynoHiimii.  IWar  nit  Blifa- 
t-^i  Bossch'aert  vermählt;  seine  Söhne  sind 
Feter  C  III  und  Frana  C.  III.  Nach  Würz- 
kidi  mtmk  1WB  Am  cmi  P.  KASTESLS 
lez-  Bilder  der  Galerie  In  OMeohng 
ucb  unter  Panwel  C). 

leabe«ta>Lerius,  Liggcren  II  480,  488. 
-  A  V  Wnrxbach.  Niederl.  Kstlerlex. 

Casteela,  Peter  III,  fläm.  Blumenmaler 
ood  Radierer,  geb.  am  8.  10.  1684.  Sohn  und 
Schüler  von  Peter  C  II;  1712/18  in  den 
LigBeren  ala  Meister  tL  Meiatenwohn  erwähnt. 
Br  iildfeatar  vor  (aagtM.  leit  1608)  n.  nach 
faoQ  Zeitpunkt  in  Engl,  gewesen,  wohin  er 
9lkr  «ndgäkig  ubeniedeltc.  £r  starb  (nach 
W^awi)  ia  RicteoBd  am  1«L  B.  IT» 
Stcffmusterzcichner.  Nach  J.  C.  Weyermann 
iätte  er  viele  Bildo-  nach  Spanien  verkauft 
ml  rieb  tiiipe  Ztit  in  Amatef^dam  asfif^ 
'  n  Doch  sind  die  Angaben  b*i  W.  so 
""'^immtj  daS  sich  nicht  mehr  iestateUen 
IM«  wckber  5Nm  den  Iwideii  KBulleni,  die 
er  oennt,  Peter  III  ist,  sein  P.  Casteels  oder 
ttia  Castoeb  (ohne  Vornamen).  Pur  ersteren 
komm  Boch  unser  Plcter  C.  II,  Ifif  letitafw 
Frinc  C.  III,  Peters  III  Bruder,  in  Be- 
tiadu.  —  Em  bes.  Bild  P.  C.s  befindet  skh 
m  Lübeck  (No  863,  Bhi- 


mcnstück.  bez.  P.  Casteels),  ein  anderes  aus  d. 
Samml.  C.  Wurstcr-Straßburg  wurde  1898 
J.  M.  Heberle  zu  Köln  versteigert  (Blumen 
und  Früchte).  Nach  Kramm  imd  Wurzbach 
befanden  sich  ferner  Bilder  von  P.  C.  in 
den  Versteigerungen:  W.  Sanders,  Middel- 
burg 1713»  G.  Bruyn-Amsterdam  1724,  P.  Lo- 
qnct-AmaterdMi  ITBB.  Ein  P.  Caüeels  bes. 
Hühnerhof  wurde  im  Mai  1895  in  London 
aua  der  Sammlung  I^me  Stephcsa  verstei- 
seft.  Von  Radierungen  C4  eiod  mdirem 
Folgen  von  Blumen  und  Fruchtstücken  (eine 
dat  1626),  12  große  Blätur  mit  Vögeln  (John 
Bowks  waA  Son,  London),  dm  FMrit  dm 
Missionars  J.  Fernande  (1726,  nach  Green) 
und  ein  von  Lord  Burlington  herausgegebenes 
Werk  »Villu  of  tiie  AndenC"  so  nennen. 
Vgl.  auch  Peter  I  C. 

Rombouts-Lerius,  Liggeren  II  681,  683. 

—  Redgrave,  Dict.  of  art..  London  1878.  — 
Immerscel,  Levens  en  Werken.  —  v.  d. 
Branden,  Geschied,  p.  1S05.  —  Heinecken, 
Dict.  d.  art.  —  Nagle r.  Monogr.  1871  IV  860. 

—  J.  C.  Wey  er  man,  Nederiand.  KonstachU- 
ders  IV.  —  Kramm,  Levens  en  -Werken  II.  — 
A.  V.  Wur  Ibach.  Niedifrl.  Kstlerlex.  L  — 
Kat  d.  Samml.  Wurxer  (Köln,  J.  M.  Heberle) 
1896.  —  H.  Walpole,  Anecdotcs  of  painting  in 
England.  1862  p.  652.  —  J.  Stmtt  Blop.  Dkt. 
of  Engravcn,  1786.  2.  v.  M. 

fteleJib  Peter  Frans,  flim.  Ualer, 
wird  1690/91  als  Lehrjunge  dds  Caspar  (Pee- 
ter)  Verbniggen  und  1697/98  als  Meister  und 
Meiatersaohn  in  die  Liggeren  eingetragen. 
Zwei  P.  F.  Casteele  bezeichnete  Bilder  (Ver- 
kündigung, Heilige  Familie)  von  IQM  be> 
finden  sich  in  St  Satnreur  zu  Brügge. 

Roinbouts-Leriu»,  LiRgeren  II  550,  599, 
ft05.  -  Lc  Beffroi.  I  249.  —  Weale,  Bruge« 
et  ses  environs  1864  p^tt.  —  A.T.  Wnrsbach, 
NiaderL  KaÜerlei.  Z.  v.  M, 

Caetsile,  Peter  Panwel  Ün*  Maler, 
wird  1678/74  als  Meister  u.  Meisterssohn  in 
die  Liggeren  der  Antwerpener  Lukasgilde 
emgctragen. 

Rombouts-Lerius,  Liggeren  II  429.  435. 

Caategnaro»  F  e  I  i  c  e,  Maler,  geb.  am  27.  5. 
1898  In  MontebdV)  bei  Viecnm,  ausgebildet 
an  der  Akademie  zu  Venedig,  tätig  ebenda; 
debütierte  in  der  venezian.  KunataussL  1901 
mit  dem  reizvollen  FreiUcbt-Idyll  „Raggi 
d'oro"  (Hirtenmädchen  mit  Schafherde)  und 
beschickte  dieselbe  Ausstellung  dann  1903 
mit  eimm  ungemein  tebentvollen,  tecbirisdi 
biavurüson  Ganzfigurbildnis  seiner  Gattin  und 
mit  einer  flott-naturalistischen  Volksszene 
„UaeHa  deHe  aigarai^,  sowie  die  MaiUnder 
Ausstelluni^  1006  mit  dem  von  gleich  hohem 
naturalistischen  Können  zeugenden  Gemälde 
„Safvataggio*.  Zn  voller  PreDielt  entwickelt 
zeigte  sich  C.s  ra.«vsiger  Impressionismus  in 
den  1909  u.  1910  iif  Venedig  ausgeatcUten, 
von  blendendem  Lichtglans  erffilltcn  Gcmilden 
„La  Giostra"  (Karussell-Szene),  —  „Orc 
calde"  (venezian.  Kanalasenerie)  und  «Mam- 
mina"  Gange  Mutter  im  Fmicn). 
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L.  CAllari,  Storia  4.  Aite  coiitanp.  itaL 
m»  Mt  («Btw  raahUMWi).  —  V.  Piea. 
L'Arte  mondialc  all'  Eapoda.  -di  VencsU  1901 
p.  11;  1003  p.  135  (mit  Abb.).  —  Knnstchroiiik 
1903  p.  508.  —  Ktmst  f.  Alle  1903  p.  532.  - 
Milano  e  l'Esposic.  1906  p.  442.  —  Emporium 
(Bergamo)  1909  XXX  272.  —  Bollettino  d  Arte 
1909  p.  158.  —  Viu  d'Art«  1909  IV  416  (mü 
Abb.).  —  Natura  ed  AfM  1M»->10  3CXXVIII 
369.  377  (mit  Abb.).  • 

Caatel,  Porzellanmaler,  1778—1707  an  der 
Manufaktur  in  S^ca  tätig.  Er  malte  Land- 
schaften, Tiere,  Jagden  osw.  nach  fremden 
und  eigenen  Vorlagen  mit  feinem  Geschmac'* 
«ad  signierte  C.  VerscWtdme  Stücke  vcn 
seiner  Hand  sind  im  Museum  zu  Sivrc%  Uk 
St.  Petersburger  Privatbesitz  etc. 

N  a  g  I  e  r.  Monogr.  I.  —  Repert.  f.  Kit«.  XXXI 
484  (über  Scnric«  in  Petcfaboii).  —  Rieh,  d'aet. 
Provioce.  Man.  dv.  V  M— M.  —  KaL  d.  Sanml 
Dr.  Fr.  den»  IMT  (Laln  Awt  1496)  m.  Abb. 
K.  142.  —  LeehcTalller'Chevigaard, 
La  Manuf.  de  Pore,  de  Sivres.  1908.  B. 

CaiUI,  Alain,  franaöa.  Bildhauer  u.  Ar- 
diit.  in  LaudsTliisu  f  Pinlitirc),  nibdlcte  16W 

Bildwerke  für  die  Kirche  in  Plouffuerneau. 

St  LamI,  DicL  d.  iculpL  (Lovis  XIV.)  1906. 

CMtti  Henri,  Pariwr  Kopfertt..  geb. 
1T83  in  Grasse,  Schüler  des  .Mex.  Ev.  Frago- 
nard.  Stach  nach  dicaem  MVinus  i  la  co- 
quille",  „Par  eoc  rAmoor  rietaire",  „Aula"  ; 
nach  S.  Coeur^  Platsirs  de  TbofamTl 
auBerdem  ein  Porträt  Napoleon«. 

Le  Blane.  Ifen.  L  —  J.  RenevTler, 
Hiat  de  I'art  p.  1a  R^rofat.  UM  IMl  —  Ut> 
M».  (Bibl.  Thieme). 

OmMI,  Jean,  französ.  Maler»  tätig  in 
Quint  wo  er  1588  für  die  Einzüge  der  Her- 
eflge  von  Epemon  und  Montpensier  Gemälde 
zur  Dekoration  der  Straßen  lieferte. 

tbkm.  d.  So&  d.  B^Arts  XXI  13S.  132. 

OmIiI,  Jean  Francois,  fratnsSe.  Me- 
dailleur, geb.  zu  Lyon  am  24.  9.  1821,  f  zu 
St-Cyr-au-Mont  d'or  bei  Lyon  am  27.  2. 1898; 
atig  in  Lyon  1M8— 1810;  Schüler  der  Ecole 
dea  B.-Arts  in  Lyon  in  der  Klasse  Lehmanns 
und  einer  der  ersten  Arbeiter  im  Atelier  de« 
GieSers  Garapon  zu  Lyon  1848.  Er  ver» 
fertigte  eine  Reihe  unbezeichneter  ArbeitW 
nit  politischen  Tendenzen,  die  heimlich  ver- 
trieben wurden.  Zu  s.  besten  Arbeiten  ge- 
hören: Medaille  der  provisor.  Regierung  voa 
1848  (mit  dem  Bildnis  Alphonse's  de  Lamar- 
tine); Medaille  der  Revolutionäre  von  Lyon 
für  die  Revolutkxiäre  von  Pari«  1M8;  Me- 
daille des  provisorischen  Komitees  von  Lyon 
1848;  FreiheiUtMum-Medaille  1848  ;  2  Me- 
daillen „du  Plomb  meurtrier*  1848;  Mediilte 
„des  Ventres-Creux"  lM8b  Med.  der  Brignde 
,gdn  Vautour",  1848. 

Senvenirs  numismatiquei  de  la  R^olution  de 
S84B.  —  L.  CliarTCt,»M«daUlea  et  Jetons  de 
la  Vne  de  Lyon.  1907.  No  123,  124,  126,  128, 
130.  131.  571.  572.  ^f.  Audin. 

Caatel,  Joseph,  Maler,  geb.  zu  Nizza 
1196^  t  n  Eooi  1886;  voa  Bm  da  MnrtjrrinB 
des  St  Pons  in  der  Kirdie  dksae  Heilisea  in 


Nizza,  wo  das  Musie  munie.  auch  ein  Por- 
trät seiner  Hand  bewahrt  (t.  Katal.  v.  1906). 
CmML  Iii  nndi  C&ttttU  CmMU. 

Castel  Bologneae,  s.  damit  verb.  Vomamtu. 

Castel  Dvmit^  s.  damit  verb.  KemMnm 

und  Gctti. 

Caetelain,  J.,  Bildhauer  in  Toumai,  wo  er 
gegen  1776  einen  Christtis  nebst  Maria  und 
Johannes,  sowie  die  Chorstühle  in  der  Ka- 
pelle de«  m.  Andreas  aMflhfle. 

E.  Merehal.  La  Scalptvre  etc.  Beiges.  1891 
p.  64T.  —  De  la  Crange  et  Cloquet,  L'Ait 
4  Tonmai  1889  I  21b.  Z.  v.  U. 

Cesteleji^  Jean,  Hauteiissewirker  in  Va- 
Miichnib  «o  er  1888  Bfliytr  wurde.  Er  hl 
einer  dir  enten  Arbeiter  dieses  Gewerbes  kl 
V.,  das  dmit  in  lieng  auf  des  Alter  dar 
■wRcraavwviicin  m  ne  uiiue  seeiie  ninier 
Arras  und  Toumai  rückt. 

Dckaiancs,  Hist.  de  l'att  den«  In  Flandre 
elo.  IM  pi.  nr,  4M  n.  Doc.  p.  4lf  .     M.  *.  M, 

Castelaro  j  Perea,  Josi^.  Maler,  geb.  1801 
in  Madrid,  f  ebenda  am  Qi.  4.  1878.  Schüler 
von  Vicente  Lopes  la  d9r  jotHtea  Acndenrii 
de  S.  Fernando,  die  Shi  SiMl  SBin  Academioo 
de  Mirito  und  1836  MB  Fmlneor  emannlt^ 
wniuB  er  lowi  snn  ▼iieuuenor  der  MwirMer 
Escuela  Superior  de  Pintura  erwählt,  schon 
18tt  jedoch  mfolfe  Irnber  Erbltndui«  pen- 

^Mlkv*        W^kM*    ^MMdlJS4aM    /   f\ii  Bi  ■■■■■mI> 

^mnVrC     nCMII  \JU1I  vOtnIBwIl  ^.wimCMCIIDC 

Kinder".  1842  in  Madrid  amgestent),  Hi- 
storienbildern CfVerfassungseid  der  Königin 
laabetle  II.  vor  den  span.  Cörtes".  1844  prä- 
miierter, aber  nnatiageführt  gebliebener  Ent- 
wuriF  zu  einem  Wandbilde  für  das  Madrider 
Rathaus)  und  historisclien  Porträts  (König 
Send»  III.  nnd  K&iig  Fernando  IV.  von 
I.eon  und  Castilien,  im  Prado-Dq>ot)  malte 
er  namentlich  religiöse  Andachtsbüder  (für 
die  Hauslcapellen  der  Infantinnen  Amalia  n. 
Cristina.  des  Marqu^  de  Aguila-Fuente  etc., 

—  eine  ..Alegorta  religiosa"  für  IsabcUa  II., 

—  14  Passionsbilder  für  die  Via  Crucis  einer 
baskischen  Wallfahrtskirche  und  anderes). 

Ossorio  y  Bernard,  Art.  Etpafi.  del  S. 
XIX  (1883  f.)  145  f.  R 

CsileletOb  Simone  qum  Pietro,  Maler, 
1618  in  SoB  enpIliBt 

Bertoletti.  Aft  iM».  •  lerne,  8l  Aa«. 

Rom  1884.  & 

Casteleyn,  Abmlinai,  BucMmhiü,  aidit 

Künstler. 

Caateleys,  C  a  s  p  e  r  oder  Jasper,  geb. 
in  Haarlem,  Icam  am  «.  6.  1668  ab  Maitr 
in  die  Gilde  in  Haarlem.  Seine  Arbeiten 
scheinen  seinerzeit  ziemlich  l)ekannt  gewesen 
n  sein,  denn  Gm.  de  Bfe  «eant  tie  Ib  9iI- 
nem  Gulden  Cabtnet,  aber  jetzt  kennen  wir 
ihm  nur  einige  Hand  Zeichnungen  suweiscn, 
ww  cnv  sonmeosgnr  ocs.  „i^memin 
Berliner  Kabinett,  das  1653  datJrrt^  Titelblatt 
eines  anatomischen  Werltes  im  Amsterdamer 


Hirlwuir,  det       Gm.       0elM  Jr. 
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Castclcyn  —  Castella 


ist  Zweimal  hat  er  das  Portrat 
ieiDiditers  Dirck  RafeUz.  Camphuysen  um 
ilHPriKhtni  Beiwerk  gexeichoet  (gestochen 

«00  Corn.   Visschcr   und   von   Sal.  Savry). 
Dar »telluogea  voo  ihm  werden  in 


letzten  Vierte!  des  17.  Jahrh  erwilmt.  Zwei 
Kadieruiigcn,  ein  Phaotaaicportril  d«  Zaren 

M« -» — »         -  ■  1  II  III  iif  Ai  ■  II»  II      /•   *-  -*» 

wnHi  reuMmiwwiciit  ponoMK»  na» 

Ißr  ü  Hylas.  können  ihm  mit  WlAllchtfaH 
bchkeit  zugeschrieben  werden. 

T.4.  Williscn,  Les  Mtitlw  dl  BMkn.  100. 
-  Dt  Bic,  Goldes  Cabiact.  S84.  —  Bode, 

Siaüea,  p.  165.  —  Mhtlf  roa  Dr.  Bredhu. 

£  W  Moti. 

CartdejB,  Pierre,  Tapi&sier  voo  Antwer- 
pen^ vcriOMfle  oni  IBM  swcl  TspliMficiit  die 

oach  Kartons  des  Malers  Jean  de  Kempcnerc 
imgefähit  und  iör  die  Qiambre  du  Cooseil 


Mttfj,  mm.  4t  k  Tt9^  1886  p  S49 

/.  /.  Gutffrtv. 

Ciiteliyn,  P  i  e  t  e  r,  Maler,  war  1636  m 

Hurkm  Schüler  von  Willem  de  PfX)rter, 
T.  d.  W  i  1 1  j  g  c  n,  Lcs  arliitcs  de  Harlcm,  109. 

£,  ff.  Mo<-f. 

CnMsTB,  Vincent,  Maler,  1634  als  Schü- 
ler dm  Frans  Pictmi.  de  Grober  in  Raar^ 

lern  erwähnt,  trat  dort  1688  in  d.  Gilde  u.  wird 
IMS  als  Farbenlieferant  in  Anwterdam  er- 
vihot  t  tn  Haarlem  am  6.  4. 1666  mid  awd 
Tage  ipitcr  in  der.  St.  Bavokirdie  bcgnta. 

Wie  er  verwandt  ist  mit  dem  gleichnamigen 
Verkger  und  Buchdrucker  in  Haarlem,  muS 
vorliofig  nnenischiedcn  bleiben.    W.  Hollar. 

bt  16fil  nach  seiner  Zeichnung  das  Porträt 
fvn  Franciscus  van  den  Wyngacrdc  rarJirrt^ 
d.  W  i  1 1  i  g  e  n,  Jm  artistes  de  Harlem,  108. 
-  OMsUand  IX  O;  XU  1«7.  —  Mittif 
Bfcllnll  i>  Ji.  W.Iii 


Cuteleyn,  V  l  ii  c  e  n  t  d.  J,,  Sohn  d-  t^lcich- 

aunigen  Buchdruckers  in  Haarlem,  wird  27. 
t  Utr  ab  Mater  oad  IMIbM  Itt  RollHw 

dam  erwähnt,  WO  tt  waA  idKNI  1646  nach- 
weisbar ist.  4L  BnSm. 
CuUlsys,  «.  auch  KtuttUyu. 


CMtill,  Anton  (Johann  Anton).  Land- 
•dnftsmalcr  in  Dresden,  geb.  8.  6  1810  das. 
Am  1.  6.  1887  in  die  Landachaitskla»ae,  spater 
■  JCnaalaelMi^  dtf  DmAmt  Akademie 
«rf|mummen,  aber  wef^en  unordentlichen 
Stuodaibesuchs  bereits  18^  wieder  abgewie- 
Ks.  badete  er  sich  aeit  1886  unter  Pral.  J. 
C  C.  Dahl  weiter  nun  Landschafter  aus.  Als 
nkiier  lebte  er  dann  in  Dresden  bis  »i  sei* 
na  Tods  Aadrnig  Jidl  IflIT.  Biaiga  Bainn 

läJirten  ihn  n.ich  Böhmen,  Wien  und  Tirol, 
von  dorther  nafaai  tx  auch  die  Motive 
anhrcm  scImt  Bilder.  Die  tmktm  dlaaar 

•Mdem  jedcich  heimatliche  Gegenden,  na- 
aatlicb  Dresden  und  seine  Umgebung.  Da- 
W  Itiarxugt  er  AbniMifliBHmg,  SaiHMM- 

'      Aniir  da»  M 


V.  Bötticher  veneichneten  Gemälden  seien 
gemumt:  Gegend  V.  Jahnishausen  i.  S.  (1833, 
im  Besitz  St.  Maj.  des  Königs  von  Saehaen) ; 
Bück  auf  Dresden  (1838,  Bes  Geh.  Rat  Dr. 
Schekber,  Dresden)  u.  Landschaft  bei  Dres- 
den (IMfll  bei  Sr.  Kgl.  HoIl  Priat  Jaham 

GeorK  von  Sachsen)     Fleischmann  und  Pe- 

scheck  haben  zwei  seiner  Bilder  gestochen; 

Cur  4 ■•■«-^-  —  .  - 

VT.  /\l IUI  IWIWHIIHIWIfW  I 

nt!ngcii     einige  Trürriinci 
Dresdner  Maitagen  1840, 

(Kstakad.  u.  Kstvcr.).  Adref- 


büchcr  u.  AnsateUnofS-Kat  (1827  ff.).  —  Nau- 
manns Arcb.  f.  scieko.  Ktt  äTV  70.  —  Fr.  v. 
Bötticher,  Malcrw.  d.  19  Jahrh  T  1  p  163 

U.   T.   2    p.  —   K.  Sigismund.    Kdt  d. 

Auast  Drcsdn.  MaleT  ■>  Zeichner  1S0^3— ISSO 
p.  16  u.  Nacbtr.  p.  1.  £rjwl  Sigismund. 

CasteU  (Castel,  Kastell,  auch  Castelli).  Jo- 
hann Christian,  «eh.  1681,  Kgl.  Hof- 
maler und  Opemhausaufseher  in  Dresden, 
t  24.  7.  1747  das  Er  war  1726  im  Schlosse 
Moritiburg  mit  Malerarbeiten  beschäftigt. 

Aklsn  des  JUL  Sicks.  Haaptttaataaiek  —  Hai- 
n.  Haauhaknder  ITM-^T.  —  KgL  Drcadsn  IVM 

gw  18  U.  1?<0  p  30.  -  Cur.  Sixon  1747  p  3«l. 
—  Bau-  u.  Kstdcoicm.  de»  Kgr.  Smcbaco  XXVI 
107.  Emst  Sigismund, 

CaateU,  Johann  Christopli,  Maler, 
wohl  Sohn  des  Job.  Christ  C,  geb.  17(Äd, 
begraben  18.  10.  1741  in  Dresden. 

Cur.  Saxon.  1T41  p.  368.        FmTt  Sigismund. 

CaateU,  Pedro,  Maler  m  Barcelona  um 
1406. 

Sanpere  j  Miqnel,  Coatroc  Cat  I  114. 
CaataU,  Wilhelm  Johann  Wilhekn),  geb. 
1704,  wurde  durch  kgl.  Dekret  vom  7.  8. 

1747  Nachfolger  seines  Vaters  Johann  Chri- 
stian C.  als  Kgl.  Hofmaler  und  Opem- 
hausaufseher,  f  Dez.  1760  in  Dresden.  — 
Christian  Gottlob  CasteUi  ht  wahrKiidnlich 
sem  Sohn  und  Schüler  gewesen. 

Akten  des  K^.  3ächt.  Hauptstaatsarch.  —  Hof- 
n.  SiastriHÜander  1748-47.  —  Cariosa  Saxon. 
IT«»  p.  Sit  und  IfM  9.90.  —  BMne.  Kern 

Drr-sr^n   Mrrkv   1780  p.  83.  —  Haaah«h  Msgp 

zin  d.  Sttchs.  Gesch.  V  p.  SM. 


CastaO,  s.  auch  Ca«f«t 
CaaNBa   (OMiIiliaf),   Geroalmo  di, 

Goldschmied,  wird  in  einem  Dokument  vom 

16. 12. 1606  erwähnt,  in  welchem  seine  Witwe 
Sdnddnerin  fBf  ckpa  as  C.  foa  der  HaupiK 

kirche  in  Tortorici  geleistete  Zahlung  a  if- 

tritt  C.  sollte  eine  silberne  „custodia"  liefern, 

die  er  jedoch  nicltt  mdir  beendigt  hatte. 

Di  Maraob  I  Gsfioi  I  (FUsma  1883)  ßiz. 

JdaucfH. 

5%tttfVt,  Peter  d<e,  Manrermeister  in 

Sonderburj?,  If^OO  dort  Bürger,  schloß  am  4 
8.  1669  mit  Herzog  Johann  und  der  Burger- 
schaft tCoottalrt  wegen  Ben  der  Saude  tbiifuar 

Kirche,  doch  tritt  1600  bereits  ein  Meister 
Jakob  als  Leiter  des  Baus  ein.  Die  Kirche 
ist  nor  anv  M  aiM  HtMdril^faag  Ca. 
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41f:  Ul  LT.  KMktiM.p.l.-Dtliioi.Hviid- 
taeh  d.  dcotKh.  KjlSalm.-  II  (IMW)  p.  408. 

CaitelUcci,  Agostino,  Maler,  geb.  in  Pe- 
saro  1670!,  mittelmäßiger  Schükr  von  C  Cig- 
ttanl,  «tbcitele  nodi  1710.  Von  t.  Wcrl»n, 
in  setner  VatersUdt  und  deren  Umgebung 
ahlreich  erhalten,  sei  ein  S,  Biagio  in  S. 
Giaoomo,  Pesaro  erwähnt 

Zaai,  Enc.  1.  3SI^— 390.  —  Ticossi.  Dixion. 
—  A.  Laszarini,  Cat.  d.  Pitture,  P^aro  1783 
p.  6«.  N.  PcliccUi. 

Caatellaod,  G  t  u  1  i  a  n  o,  Maler  d.  17.  Jahrh. 
in  Genua.  Soprani  rülunt  ihn  ab  tüchtigm 
Porträtmaler;  Werke  von  ihni  sind  nidik  be- 
kannt. 

Soprani-Ratti,  Vitt  dei  pttt.  etc.  Genov. 
I  336,  Gt  ini  i  1768.  B. 
CaattUacci,  Leon.,  falsch  für  Casiellani.  * 
Caatanaaumta^  GMte  Amedeo  di,  pie* 
mont.  Architekt,  Sohn  des  Carlo  C,  ursprüi^;- 
lieh  Jurist,  erbaute  1646  die  Kirche  S.  Salvario 
in  Turin  und  war  im  selben  Jahre  Architekt 
dce  dortigen  Palazzo  Reale,  seines  Haupt- 
in*erke».  C.  hatte  großen  Anteil  an  der  arclii- 
tektCHiischen  Ausgestaltung  1  unns,  uud  cme 
ganze  Anzahl  öffentlicher  wie  privater  Ge- 
bäude rührt  von  ihm  her.  Außer  S.  Salvario 
erbaute  er  noch  die  Kirche  S.  L4icento, 
dee  Lust-  und  JagdaddoB  Venaria  für  Cark> 
Emanuele  II.,  Herzog  von  Si\'oypn,  und  die 
Falazzi  Doria  del  Marco  u.  Ormca.  C.  war 
aodi  ab  militiriiclier  Aithitekt  hervorragend 
und  errichtete  eine  R:anze  Anzahl  von  Festun- 
gen, SO  z.  B.  Avigliana,  Cherasco  u.  a.  —  C 
vcfMantlklile;  La  Venaria,  tcal  palasao  di 
piacere  e  di  caccia,  ideato  dall'  A.  K  Carlo 
Emanuele  II  duca  di  Savoia,  re  di  Ciprob 
diaegnata  e  deteritta  dal  eonle  A.  di  C.  19IS 

(ii'it  f^?  KiipfernV 

B  o  g  g  i  0,  GH  architetti  Carlo  ed  Araedeo  C. 
etc.  Turin  1890.  —  Attt  della  Societä  dl  Archtwt. 
c  Belle  Afti  di  Torino  1876  I  66. 

OaaMlaneate,  Conte  Carlo  di,  piemont 

Architcl-:t,  Ktf)  \vahrscheinlich  zwischen  1660 
und  1660.  t  16Sd  oder  1640.  1608  war  er 
Vittozzis  Gehilfe  am  Santuario  von  Vico,  von 
lOQB  an  in  Turin  tätig.  Von  1616  an  beklei- 
dete  er  den  durch  Vittozzis  Tod  erledigten 
Posten  eines  herzoglichen  Ingenieurs.  In 
dieser  Stellung  war  C.  an  der  VergröBerung 
und  Neugestaltung  Turins  eifrig  täti>  U.  a, 
hat  er  das  Oratorium  S.  Rocco  (lti<>i)  und  die 
Kirche  S.  Cristina  (1637)  erbaut,  wie  auch  die 
Piazza  S.  Carlo,  mit  gleichen  Fassaden  für 
sämtl.  umgebende  Häuser,  entworfen.  Auch 
die  Kirche  d.  Arctconfratemiti  del  SS.  Su- 
dario  dei  Piemcntcsi  in  Rom  ist  ein  Werk  C.s 
(1004;  seitdem  verändert).  C.  war  auch  als 
Festui^aafddteict  titig. 

C.  Boggio,  GH  archit.  Carlo  ed  Amedeo  C, 
Turin  1896.  —  Emporio  Pittorcsco  1886  p.  454.  — 
C  a  m  p  o  r  i,  Art.  ncgli  Stati  Estensi.  B. 

Caatellaa,  Antoine-Laurent,  Land- 
sdialtiaHderi  wA,  Montpellier  1.  S.  ITIi^  t  ^ 
4,  ]BB8  in  Fkriii  ScMtter  w  Valeariii» 


malte  meistens  Sujets  aus  Italien  u.  Griedien- 
land.  Im  Sakm  stellte  er  von  1793  m.  aus. 
Von  C.  besitzt  das  Museum  in  Montpellier 
zwei  Landschaften  mit  Staffape.  da«jenipe  in 
Anger»  „Fontaine  ombragcc  (unbetniiigt). 
C.  war  aaeb  ala  Sadierar  titig  und  hat  illo- 

stratioiien  pf?<rliaffrn  für  «eine  Bücher- 
„Lcttres  sur  i  iulie  (3  Bde,  Fans  1819  mit 
03  Taf.),  „Lettres  sur  la  Mor^  THeHespont, 
et  Constantinople"  (2  cd.  Paris  IS^O,  ?.  Bdc 
mit  63  Taf.),  „Moeurs,  usages,  costumes  de» 
OHomant*  (Paris  1819^  •  Bde  n.  78  Taf.>  «od 
,  Fontainebleati.  Etudes  pittoresques  etc."  (Pa- 
ris 1340  mit  86  Radierungen).  Auch  auf  don 
GAIct  der  Tednik  der  Ohmlei^  vennchle 
sich  C.  schriftstellerisch  Srln  ,,r~?rii  d'im 
procidi  d'cncattttwiae  ou  de  peinture  a  lliuile 
dViilve  atir  in^ireeskNi  de  cire**  eradiien  1818. 

-  Als  Kritiker  schrieb   C    für  den  M^OOi- 

teur"  u.  d.  ,3iographie  Universelle*. 

Beliier-Aavray,  Dict.  I.  —  Richesew 
d'art.  Province.  Menum.  civ.  I  19S  tt.  III  tlT, 
227.  —  L  e  B 1  a  n  c.  Manael  I.  B. 

Castellaaetta,  Enrico,  Italien.  Maler,  giAu 
23.  5  in  Gioin  del  Collc;  das  Mus.  tm 

Mülhausen  in  EUaÜ  besitzt  von  ihm  das  Por- 
trät des  Herrn  A.  Tacfurd  und  eine  Land- 
schaft von  Capri  (s.  Kat  v  1W7V 

Caattflaal,  Alessandro,  Goid^hmied  u. 
^mmlcr  in  Rom,  ältester  Sohn  und  Sdiiler 
des  Pio  Frrtunato  C,  f  um  1883,  Da  er 
durch  einen  Jagduniall  einen  Arm  verlor, 
konnte  er  n  der  vlteriidwn  M/'erIcatatt  nur 
nocli  als  Zeichner  t5tip  sein,  >i>.3r  1S53 — 57 
wegen  politischer  Vergehen  in  der  Eogelsburg 
gefangen,  wurde  dann  verlMnnt,  acliied  1888 
aus  der  Firm^  .-^ns.  die  diirch  den  Prüder 
Augusto  allein  weitergeführt  wurde,  und  wid- 
mete sidi  auf  sclil  leBlicli  dcnt  Sannnein  aller 
Kunstwerke 

L'Artc  io  itaJia  1870,  p.  60-62.  —  Kstchron. 
XI  SM.     Vkit,  1M4  3CKXVI  4e-«o 

Frudr.  Namck. 

Caatellanl,  Ant.,  s.  1.  Artikel  CofalM«. 

Castallaai,  Augusto,  Goldschmied  und 
Archäolog,  geb.  zu  Rom  am  10.  1.  1829,  lebt 
daselbst  seit  Jahren  vun  der  Kunst  zurück- 
gezogen als  Sammler  und  Ehrcndirektor  dca 
kapitolini^chrn  ^^^';enms,  dem  er  1888"  eine 
wtrtvoike  Sainmiung  etruskiKher  Altertümer 
geschenkt  hat.  Als  Sohn  von  Pio.Borfunala 
C.  von  Jupr^nd  auf  mit  dem  Kunstgewerte 
vertraut  und  durch  den  Vater  wie  durch  da 
nercog  von  s^emoneia  nacnorw  ainn  cnr  wk 
alten  Muster  hingewiesen,  hat  er  selbst  eh» 
gründliche  Kenntnis  antiker  Geschmeidckuoet 
erwonen  ubu  onrcn  fwuemcne  Ar  neuen  n 
Gdd,  Schmelz,  Moeaik  uaw.  den  Ruf  der  rö- 
miaelica  Goldachmifddtitnit  auf  doi  Häie- 
punKi  gcuiaun«  «jchib  ■w^vf^nnvn  ivwji- 
bildungen  altifalischcr,  etniskischer,  h]mn- 
tinischer,  gotischer  Schmucksachen  erregtca 
aodi  |m  «Anted  üliPMidunm-  nad  mndcn 
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Bruder  Alessandro  selbständig,  teit  lÖ(iä 
Meie  er  «Hdn  die  Gaste iianitche  Werkstatt 
""♦»r  5frenpr'!ter  Ausschließung  »Her  neuzeit- 
lichen Moden.  Die  Ausstellungen  zu  Flo- 
renz 1861,  London  1862.  Paris  1867,  Wien 
IST3  brachten  ihm  glänrende  Frfolgi?,  das 
Deutsche  Archäoiogii>che  Institut  ernannte  ihn 
1802  zum  Mitglied;  seine  Erzeugnisse  wur- 
den idnerseit  von  der  Fachpresse  als  der 
lüer  mot  de  forlivrerie",  als  die  ersten  Gold- 
arbeiten in  der  ganzen  Welt  angesehen,  die 
eine  Revolution  dieser  Kunst  herbeizuführen 
btttimmt  seien.  Seit  1867  hat  C.  eine  wert- 
voDe  SunnL  von  ViMi,  BrooMs,  Sdimack- 
ttdM  alter  Zeit,  hauptsächlich  sii?  P^\f- 
UriMi  Cerveltri  uu  a.  Italien.  Fundorten,  aber 


Unter  seinen  eigenen  Arbeiten  sind  zu  nen- 
nen: 18&9  die  von  den  Römern  für  die  Sieger 


Votivkrrne  für  das  hl.  Grab  in  Jerusalem  im 
Aidtrag  des  Herzogs  von  Aoata;  1872  das 

*'ri77e?5in  Margarete  von  Preußen,  bestehend 
km  Krooe«  Kette,  Fibula  und  Ohrgehängen 
itt  Stfl  &t9      JahflL  in  riiWBi  BronsdcMtsQ 

mit  Mosaikei»  im  Stil  der  romischen  Kaiscr- 
sdt;  1878  ein  goldener  Lorbeerkranz  für  die 
Ltid»  Vikloi^  EomummIi  IT<{  1688  ein  goldo* 
ner  Eichenkranz,  den  der  Konig  TTumhcrt  .im 
Grab  Kaiser  Friedrichs  IIL  niederlegen  Ucfi. 

vcmme  cuugs  acnnnens  vcw  uieuverw 
itatiana ;  L'Arte  nell'  indoetrin  n.  a. 

CälUrl,  Slor.  d.  arte  coolcnpu  ÜsL  —  Goa- 
■elL  AftisH  ▼iTcnti,  p.  St.  —  D«  Gvber- 

natis,  Dil.  d.  art.  viv..  p.  108.  —  L'Arte  in 
Italia,  1870  p.  60-62;  1872  p.  78.  —  Labarte. 
Hift  d.  art«  industr  III  57,  58.  —  Läer- 
Creutz,  Gesch.  d.  Meulllouiat  II  439  ~  Leh- 
aert,  Gesch.  de*  Kstgew  II  459,  48i.  4':i7,  5lG, 
5«  -  UArt,  1884  XXXVI  46-60.  -  iUustraj, 
1883  II  215 ;  1888  II  127.  —  Natura  ed  Arte- 
im-06  II  1018.  -  Gas.  d.  B^Atts  IX  191; 
XI!  493;  XIU  440.  44S;  XIV  M».  —  Ztsehr.  t 
bOd.  Kst  m  40;  IZ  180  i.;  Satchran.  XII  S8S, 
Ml  PrUdr.  Noack. 

Casttllsnl,  Barlamo,  t.  1.  Art.  Catalano. 

CssttlUoi,  Benedetto,  Maler  in  Neapel, 
Dm  1803  Schüler  der  dortigen  Akademie; 
tchuf  zahlreiche  Malwerke  klassizistischen 
Stilen  für  Kirchen  und  Priv«iliili8er  Ja  e&d^ 
italienischen  Kieinstädten. 

l^ioU  Nobtliss.  in  188.        G.  Dmiü  ilMi 

C4*tc1!ani,  Charles  Tule'^.  aler,  geb. 
io  Brüssel  am  ^.  5.  1838,  Schüler  von  Yvon 
tad  Ddemay  in  PiHt»  «k>  er  als  natnrali- 

»ierter  Franzose  lebte.  Seit  1873  stellte  er 
im  Sakm  (Soc.  des  Art  Fimnc.)  Szenen  aus 
^(n  dtntscfa-ürannBe.  Kfiegv  ntia.  Spttcr 
■"jrden  einige  seiner  Bilder  von  der  Jury  zu- 
röckgewiesen  (2.  B.  1801  Natnre  Morte  u. 
WM  Knwle  da  Mie),  tvc»  tit  Fkriwr  fo- 

ljtT5che  Zustände  geiBclten.  Zwei  seiner  Bil- 
der im  Mus.  von  Autun.  C.  war  auch  Schrift- 


Bcllier-Au  vrar,  Dict.  Suppl.  —  Kst- 
ebroa.  IX  (1874)  601,  641;  XI v  (is7J)  fiü8 
XVIII  (1883),  678.  _  E.  B  ^  n  6  i  i  t,  Dict.  des 
Pcintrrs  etc.,  Pari»  1911.  ß, 

Casfellsnl,  Francesco  Maria,  italien. 
Mäler,  mähe  1784  in  Florenz  in  der  Kirche 
S.  Elisabetta  di  Capitok)  nach  Zeidimng  von 
DoBMiuoo  Iftrta  Papi  den  Altar. 

Zani.  Kie.  met  —  Richa,  Not,  delle  Chie»e 
fiorent  II  158.  -  Bladi  Aotiche  fabbr.  di 
F»r.  non  finite  p.  107.  (?.  D*gH  Aui. 

CasteUani,  Gi«l.  dei,  8.  Sottaumo. 

CasteOani,  Leonardo,  neapolit.  Maler, 
t  um  1572.  Schüler  von  Marco  Cardiaco, 
malte  1660  für  die  1799  abgebrannte  Kirche 

S.  Gandioso  9  groSe  Altartafrln  und  um  die- 
selbe Ztit  iuf  den  iiauptaiur  der  Kirche 
Momecalvario  eine  noch  vorluuldeiw  Kmizl- 
gimg  1570  hat  C  für  Alrssandro  Capecc  ein 
Alurbiid  gemalt  und  ein  anderes  lieferte  er 
für  das  Oratorium  dtt  Hemgi  von  CöBCt; 
für  dieses  letztere  nahm  ida  SoIhi  Ciifon» 
die  Bezahlung  entgegen. 

Archiv,  di  Stato,  Neapel:  Banchieri  antichi, 
Banco  Ravascbieri  c  Spinola  n.  46;  Meli  n.  Mb 
-  Vatari  cd.  MiUnesi  V  SIS.  —  Fltan- 
(icri,  Docnaenti  v.  IV  416.  NspoU  nobil. 
Vni,  1807  p.  82S.  -  Rolf  8.  Gesch.  d.  Malerei 
Nr^apets,  Leipzig  1010.  G.  Ceci. 

CastaUani,  Lodovico  de,  Bildhauer  in 
Perrtfa,  1806  wohl  tchoo  f,  hat  d.  Terrakotta- 

figuren  einer  Grablegung  im  Chor  von  S.  An- 
tonio zu  Ferrara  (früher  in  d.  Kathedrale)  mo- 
delliert. Die  lebensgrolai,  bemalten  Figuroi 

wurden  1459  aufgestellt  Da  der  Chor  von 
S.  Antonio  unzugänglich  ist,  nn&SfeQ  wir  uns 
auf  Cktadellaa  Urteil  verlassen,  der  das  Werk 

für  nicht  brdcutfnd  hielt  —  C.  wird  dann 
auch  vcrschicdenUich  urkundlich  erwähnt,  so 
1466  jfer  wird  ,,i»rae8tant  W  genaantK  1407 

„intnjndorr"  an  der  Certosa  tätig,  und 
1473,  in  welchem  jähre  er  an  den  Dekoratio- 
nen Mr  den  Wagen  Eieoiiom  von  An«on, 
drn  sie  grlcgcnllich  ihres  Binillges  IB  Fcmn 
benützt  hat,  beteiligt  war. 

Cittadella.  Not.  rdat  P^nata,  UM  «ad 
DoGU»,  ad  illoMx.  forrar.  1861»  —  Grnyer, 
L'Art  ferrarais  I,  Paris  1807.  B. 

Castellanl,  P  i  o  F  o  r  t  u  n  a  (  o,  Coldsclimicd 
aus  einer  Anconitaner  Familie,  geb.  1790  in 
Iton,  t  datenwt  in  1  1.  1886.  Nfdidem  er 

in  den  letzten  Kriegen  Napoleons  T  als  Sol- 
dat gedient  hatte,  begründete  er  in  Rom  eine 
WerlcMatt,  m  der  ein  mner  AolKhwung  der 

rrmischfu  G<Msrhmiedekunst  hervorging. 
Sein  persöniichet  Verdiuist  war  zunächst  die 
elektrochemische  Herstellung  des  sogen,  „gial- 
I'  nc  d'nro",  der  Goldfarbe  des  antiken  Ge- 
schmeides (1826  sein  Vortrag  darüber  in  der 
Aeeademia  dei  Lincei),  alsdann  die  Neu- 
belebung der  Filigran-  und  Goldkömertechnik 
durch  Heranziehung  von  Bauemgoldschmie- 
den,  die  in  Bergstidtchen  des  Apennins  noch 
die  alten  Überlieferungen  pflegten  (1886  Bene- 
detto Romanini  aus  S.  Angelo  in  Vado).  Der 
Herzog  von  Sermoneta,  Michelangelo  Cae- 
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tanit  ii^reMicjte  «ch  für  adm  Bcstrcbtmgcii, 
wm  ton  voB  lois  mr  on  ocmmbi  ihm  ow 

Nachbildung  der  durch  Secondiano  Campa- 
«ri  «uigcgrabcneo  ctniikMchen  Gcachmeidc 

%lm     --« A -----  — — — «    ff-«-,|l,f,  Sn    M  il 

Mhi  mCDBRB  KHMK   EaKWVIV  raT  hui  IUMI 

gewihrte  ihm  andauernde  Förderung.  So 
Sdang  et  Cartfltonit  dk  römiiche  Gokl- 
•dmkddnuMt  von  Är  hnMaAm  If odt 
des  Tages  zu  befreien  u.  ihr  durch  die  strenge 
Anlehnung  »n  die  antiken  Mutter  wieder 
aelbstindige  Bläte  sn  verschaffen.  IM 
er  sich  vom  Geschäft  zurück,  überlieB  es  sei- 
nen Söhnen  Alesaandro  und  Augusto  und  er- 
lebte 1861  noch  die  Genugtuung,  dafi  die  Er- 
zeugnisse seiner  Finna  auf  der  nationalen 
Ausstellung  n  Flonag  AwnieiHnntia  4»> 
vontrugen. 

Gosioli,  Artiiti  viventi,  p.  52  -  Dt  Gu- 
bamatit,  Dix.  dcgli  art  ital.  viv.,  p.  108.  — 
Ciliar i,  Stor.  d'arte  contMip.  ital.  —  Lücr* 
Cranta«,  Gasck.  4.  Mstsllh—si  U  439.  -  Lch- 
■  art  Gssei.  4  Twwimiwlii  n  4f7.  ~  L'Aita 
in  lulia  1810  p.  60-A  >  Sisehr.  f.  MM.  Kst 
IX  180  f.  Pritdr.  Naaek. 

OMWlani,  Torquato,  Maler  und  Km- 
miker,  geb.  1846  in  Rom,  Sohn  von  Alessan- 
dro  C,  wurde  durch  seinen  Vater,  den  er  auf 
•aiMa  Sciiai  «Mfa  Paria  tmd  London  be- 
gleitete, auf  das  alte  Kunstgewerbe,  bes.  die 
Keramik  hingelettet  u.  bildete  sich  zu  einem 
Mditigen  Majolikemtlir  nach  alten  Mustern 
ans.  Für  das  Kunstgewerbe-Mus.  zu  Berlin 
hat  er  viele  Nachbildungen  guter  alter  Majo- 
IQBen  gdiefert  Lebt  in  Rom,  wo  er  alt  craCtr 
und  fast  daiiitr  dia  kuuMm  IfaM  bi- 
treibt. 

Penönl.  MittIgB.  Fr.  Noack. 

Caitellani,  s.  auch  Castellano  u.  CaUtUimi. 
Castellaao^  s.  Garcia  Hidalgo.  Jose. 
HiiftlliiMt  Apollonia,  Bibiena  «ad 
Francisca,  s.  unter  Castellano,  Tommaso. 

Giacomo,  neapoUt  Maler, 
d.  Ijsotiardo  Castdlud,  ▼Cfpffidi* 

tctc  sich  1576,  für  die  Kap.  Caracciolo  in 
S.  Eligio  ein  Altarbild  zu  malen.  {FHamgitri, 
lad.  d.  artef.  liM.  I.)  G,  Csei 

Castellano,  Giovanni,  fälschlich  als  In- 
tarsiator des  15.  Jahrb.  in  die  Literatur  ein- 
geführt, war  nnr  Orgelbauer  u.  Instrmaentcn- 
macher. 

C.  V.  Fabriczyin  Aich.  Star.  d.  Arte  1880 
p.  187.  W.  B. 

CastallaBO,  Giuseppe.  neapoHt.  Maler, 
t  13.  2.  1724  in  Rom;  er  arbeitete  fast  stän- 
dig fai  Naapd.  Von  C.  ist  in  der  Kirche  Ar- 
caögeto  zu  Carotto  (Sorrento)  eine  Pestdar- 
•idlliiy  (1680);  jn  S.  NicoU  a  Nik^  Neapel, 
8  Srofta  AHarslfidDe  (MThomaa  von  Aqnino 
die  Herettker  verjagend"  und  die  „Madonna 
als  Beschützerin  vor  der  Hölle",  1700),  fer- 
ner in  S.  Maria  dl  Gnoie  in  Capociapoli  Ftca- 
kcn  zwischen  drn  Fenstern  nk  Sacncn  Mi 
dem  Neuen  Testament 
^SigUmondo,  ^Doer.^  Nay«U,^^lfl8  H 


tina  p.  434.  —  Filangieri,  S.  IL  d.  Grazk 
a  Caponapoli  p.  21«.  —  NapoU  WeMlisiima  III, 
UM  p.  181;  VII)  18M  p.  11.  G.  CM. 

CteMDoib  Gnidok  HoUbÜdner  k  FImaia. 
1441—1449  beendigte  er  das  von  Agosdno 
dalle  NcTok.  begonnene  Chorgestühl  d.  Kirche 
WiMow.  Er  war  andi  als  Kandelaber-  und 
Rahmenmacher  tätig.  Nach  Venturi  befindet 
sich  unter  dem  Hochaltar  der  Kathedrale  eine 
Pieti  (TerrakotU)  von  C.  Vermutlich  handelt 
aa  sich  hieHbei  um  dnc 
Lodovico  Castellani 

Gray  er,  L'Art  ferraraia  I  (1897).  —  Erca- 
1  e  i.  Cat.  etc.  d'inUglio,  Rom  1885  p.  31.  — 
Venturi,  Stor.  d.  arte  ital.  VI  (1908).  B. 

Caatdlaae^  Manuel,  Mater,  geb.  aaa  8.  8l 
1828  in  Madrid,  f  ebenda  am  3.  4.  1880. 
Schaler  der  Madrider  Academia  de  S.  Fcr- 
'  Mwte  von  Jnan  n*  Oftitoa  SAatn,  nMile 
tntlich  Historienbilder  u.  Stierkampf- 
nnd  gdangte  lu  bcaonderem  Ruf  durch 
dte  Mr  dM  Madrider  Mnaao  de  Arte  Modeino 
angekauften  Gemälde  „EI  patio  de  caballos  en 
la  Plan  de  Ton»  de  Madrid  4ntea  de 
eorrida-  (1«B  Ii  Madrid,  Un  in  Pirb 
gest.),  —  „La  prision  de  Valenzuela"  (1806 
in  Madrid.  1867  in  Paria  äugest).  —  ^ 
imwrtt  dil  Gondt  da  Villamediana*  (1871  b 
Madrid  präm.).  Für  das  Madrider  Rathaus 
malte  er  1862  JLa  muerte  de  Don  Loia  Daob 
en  1806*  und  apiter  noch  ,JLa  muerte  de  Don 
Pedro  Velarde  en  1808",  —  fflr  das  Madrider 
Kriegsministerium  1878  in  Paru  „El  ej^rcito 
espafk)!  en  Danimarca",  —  für  die  historische 
SÖie  spanischer  Königsporträts  im  Madrider 
Prado-Depot  ein  Phantasiebildnis  Alonsos  I. 
el  Catolico,  Königs  von  Asturien  tmd.  Leon. 
Sein  allegorischea  Deckenbild  iai  Madrider 
Zarzuela-Theater  ist  jaut  dnrdi  nniera  Dck- 

kenmalereien  ersetzt. 

Ostorio  y  Bernard,  Art.  Espafi.  dcl  & 
XIX  (188»  f.)  146  f.  -  P.  U,  Tabing  El 
Arta  ale.  an  la  Maa.  (MadrM  IfTl)  fWL» 

Castenana»  Tommaso,  Ornament-  und 
Paswdctivnnler  in  Neapel  um  1780,  heiratete 
die  BhmwnaMlerin  Goloaiba  Garri  nnd  liatte 
aus  2  Ehen  vier  Töchter  Francisco,  Land- 
arhafttmalerio,  Schülerin  des  Mich.  Pagano, 
RMm,  BliiiMiMmliiin,  ApoUoma,  Figuren- 
und  Vedutenmafcrin,  nnd  Ribinm,  lind 
achaltsmalarin» 

B.  de  Deafttlel.  VUs  d^  PKt  ak.  lb> 

poletani.  1743  III  57(5. 

Castellaao,  s.  auch  Castellani. 

CaatellaBoa,  Alberto,  französ.  Maler,  an- 
sässig in  Saint-Jean-sur-Mer  (Alpes  Marit.), 
hat  zwisch.  1893  u.  1898  im  Sakm  d.  Soc  Nat 
in  Paris  ausgestellt  (1808:  Lever  de  la  kma; 
1806:  Coacher  de  aoteU;  MS:  MoiMn  etc.). 

Salonkataloge.  B. 

CaaNIlanea,  Juan  de.  KunststidBer  in  Se- 
villa, der  sich  1660  in  Gemeinschaft  mit  Leo 
Ntdlea  verpflichtet,  verschiedene  Arbeiten  für 
ma  Alma  s.  oaivanur  ammnniv> 

Oaataaa^  AilÜ  SavM.  m  tl,  Jf.eb«. 
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CmUUuios,  Lorenzo  de,  Kunststicker  in 
Sevilla.  1544  und  1600  werden  Arbdln  VQB 
ihm  für  die  Katbedrale  erwUmt 

Getteto.  Actil  ScvUl.  I  S».         JT.  9.  B. 

rmiiiiw^  Tom4  BHätmm  in  Scvilto 

Gcttoao.  AftH  SerllL  I  ITf;  lH  M. 

M  V.  B 

CafttUaana,  Aggcus  juannes.  Maier 
ii  Vraadur»  Mratete  ala  Witwer  «oo  11  ac- 

dalena    Arents    3     1.   10U   io  LMOTinlai 

Trrr.lK!  GOSSCQS. 

:  PA  i8«2,  iS6.  &  IF.  ir«««. 

aiteUAf,  jaim«^  Malw  wf  Ifattofta, 

tätig  um  13ÖÜ. 

Botetin  Soc  Am«.  LaiL  19«  p,t,     U.V.  B. 

CaitelUrpe,  Gtiglieimo,  genues  Mal^r 
i.  ersten  Haiite  des  18.  Jahrh.,  oiaite  Portriits 
U  kleinr  Bilder. 

Biogr.,  Venedig  1840.  B. 

UiteiUa,  Mlle.  Malenn  der  2.  Hälfte  des 
18.  jahrh.  N.  J.  Voyez  hat  nach  ihr  Le  petH 
favori  und  La  Tourterelle  cherie  gestochen. 

Heinecken,  DicL  dM  Art.  (oat.  CaatelUr). 

CiitaHaari,  G  i  u  a«f  p«^  Ankitakt  aua  Vt- 
iif^ig,  tätig  in  Florenz,  wo  er  um  1888  ala 
AKidemiedircktor  &urb.  Besondere  Ver- 
diente erwarb  er  sich  als  Baureataurator  der 
L«gia  HH  BigaMo  (1880— «6)  und  der  Kirche 
S  Triniii  zu  Florenz,  seit  1884,  über  die  er 
1^7  auch  eine  Monographie  veröflfentlicht  hat. 
JLmänm,  IMO  9^  704  L;  USl  ».  5M  L  — 
Qon.  i.  BapfMfa:  «  B.  Aftf  a  Iihbb  1888 
».  66  f  -  IllTistrai  HaL  1880  I  487.  —  Arte  e 
Storia  laso  p.  202.  G.  Dtgli  ÄBti. 

Ciittllani,  Michelangelo,  Architekt, 
Bil<!haucr  un<1  Mnirr  ans  Verona,  geh  1*^6, 
t  am  28.  8.  17dl  m  Venedig,  anfangs  für  den 
PriMMntaad  bcstininit.  wandte  «r  dch  8|»iter 
verschiedenartigsten  Stadien  zu  und  erst 
ulcm  widmete  er  sich  gänzlich  der  kunatleri- 
•Am  Lanfbahn.  Sein  Lehrtr  fai  dar  Afdii> 
tricttir  war  P.  Pannelli,  später  wurde  er  ?r!bst 
Lehrer  dieses  Faches  an  der  Mtlitarschule 
Castehreoefaio  in  Veraa.  Die  Malerei  und 
Skulptur  hat  er  nur  vorübergehend  ausgeübt. 
Von  seinen  Werken  seien  genannt:  Entwurf 
f«-  Porta  Veseovo»  der  Pak«»  OHoHai  auf 
Piam  Bra,  Umbau  d.  von  Bibbiena  errichti? 
(cn  Teatro  Filamioniix),  Zeichnung  f.  d.  Büste 
G.  Torriyt  <voe  Zoppl  «mtfühfO  in  S.  Am- 
>tasta,  Altar  der  hl.  Fliwbcth  in  S.  PkllO  lo 
Mrrufiterio,  sämtlich  m  Verona. 

B.  Da  P  e  r  s  i  c  o.  Deaer.  di  Verraa,  1830 
iKiia,  — Simaoa^  Varwia,  IM»  ^  «8.  - 
ZaaaaBdrala,  Fltt.  aeolt.  aidi.  varoncst, 
Wl  p.  4«.  E.  Tta, 

CaatdlaaL  Rosa  (geb.  Gutrio),  Maieria, 
i  leb.  17M  in  VcMnm  f  tm  1.  1M8.  war 
mit  Giuseppe  Castetlazzi,  einem  Brcdpr  drs 
Michelangelo  C  verheiratet  Anfangs  Sticke« 
1^  hat  sie  sich  apltcr»  an  den  Miitlaturen 
<J«r  R.  Carriera  gebildet,  der  Port 
lögeweodct  und  soll  xahl reiche  Aufträge  für 
Pndkrddi  and  österreWi  tingelllMt  hAm 


Zannandrafs.  VHa  d.  irftt  scntt.  aidfit. 

Caatallassi  (Castellazzo),  s.  auch  CastiUttH* 
OmMIum^  MoUe  del,  jadiielMr  llilef, 
t  nach  cfaKm  N«krala«  im  Okt  IM»  in 

Mantua. 

C  d'Areaw  drila  arti  ale.  dl  Mantofa  f 

(1857),  B. 

CaataUa,  M.  F.  A..  zeichnete  in  Parts  den 
Schauapidtr  Le  Kain  als  Gfinft  fhin  (ma 
Levesque  gestochen  1785). 

Heinecke n.  Dict.  III,  178».  B. 

CastaUi  und  Castello.  Bei  den  älteren 
Künstlern  schwankt  die  Schreibweise  zwi- 
schen Caatelli  und  Castello  derartig,  daB 
diese  Artikel,  unter  Beibehaltung  der  ge- 
hrä'jchlicheren  Form,  der  besseren  Ubersicht 
lialber  in  alphabetischer  Folge  ihrer  Vw- 
namen  «He  mler  Caeleill  ckigeordnet  «ind. 
Unter  Castello  (s.  p  IfiO)  ?ind  ako  ni:r  die 
modernen  Künstler  zu  finden,  bei  denen  diese 


CatteUi,  Goldschmiedefamine  in  Ripairan- 
sone,  urspr.  von  Castel  S.  Pictro  bei  Afcoti. 
MarHUo  wird  erwähnt  1687.  gckgoitlich  eines 
Auftrags  d.  Gemeinde  für  eine  silberne  Krone, 
die  fir  d.  Altar  d.  Magdalena  bestimmt  war. 
Weit  Arbeiten  führte  er  für  S.  Benigne  (1648 
u.  1664)  und  für  Private  aus.  1671  machte  er 
eine  Pilgerfahrt  nach  Santiago  de  Compostella 
und  1677  war  er  nicht  mehr  am  Leben.  Von 
seinen  Söhnen  folgten  PonMo,  Domtnico  und 
Psntalone  dem  väterlichen  Beruf.  Ein  Sohn 
Paiifiios,  Gaspart,  der  am  11.  12.  1589  sein 
Testament  machte,  war  ebenfalls  Goldschmied. 

C  Grigioni  in  Kaaab  liOliogr.  d.  aila  iial. 
Xin  (IMO)  18  ff.  tt.  it  IL  B. 

Castello,  Ab  reu  do,  s.  Ahr»%,  Joio. 

Caataili  (dal  Castello),  Agostino,  Archi- 
tekt u.  Ingenieur,  geb.  in  Brescia  1480,  war 
1548  noch  am  Leben;  aus  dimm  Jahre  ist 
seine  „polizxa  dV-^timo**  in  seiner  Vaterstadt 
erhalten.  VSSß  arbeitete  C.  als  Festungsbau- 
neieter  für  Lorenzo  Bragadeno,  den  Kapitän 
von  Brescia,  1527  erhielt  er  den  Auftrag,  ein 
Modelf  für  die  neue  Kathedrale  zu  verfertigen, 
deren  Bau  jedoch  ciit  in  Anlang  des  17. 
Jahrh.  in  Angriff  ffenommen  wurde.  1530 
wurde  Stefano  Lamberti  au  Stelle  Cs  Stadt- 
trdiilckt  in  Brescia. 

Fenaroli,  Art.  Braadani,  1877.  —  Ta- 
rn a  n  1  a,  Vite  d.  archit.  Vcneslanl  p.  18t.  B. 

Cffattffli  Alessandro,  Bildhauer  in  Mai- 
land, wo  er  am  M.  iS.  1686  in  einem  PKOxeft 
getiannt  wird, 

Alälivin  stor.  lomlardo  III  nsTG)  294. 

CaafeaUit  Alessandro,  Maier,  geb.  1809 
in  Rom,  t  «kcnda  1908.    SckUer  eeinee 

Olieiins  Si[n.  Ponsard!  u.  der  röm.  Accademia 
di  S.  Lttca,  arbeitete  er  zunächst  ala  Kt^fer- 
atedier  mid  Üeftrte  fftr  die  päpstlidie  Cako- 
grafia  Camer.  Ir  eine  Folge  von  19  Land- 
schaften unter  dem  Titel  „I  Principii  di  Pae- 
aagi^*.   Bald  jedoch  ging  er  sur  Land* 
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CtfkfiH  und  PnnTIo 


•chaftsmalerei  über  und  bctcbickte  1639  und 
IMS  die  rdmttcheti  Kiin»tmuMtdhmgen  mit 

pittoresken  Ansichten  von  Tcrncina  sowie 
schon  1886  und  1839  von  Rom  au»  die  Ber- 
liner Akademie-Ausstellungen  mit  römischen 
Raittettlandschsiten.  Revolutiooirer  Umtriebe 
wcjfen  bereits  1H49  (Zcichnuniaren  Ts  mit 
Darstellungen  der  Garibaldi  -  Kämpie  um 
Rom  im  Bahae  des  röm.  Municipio)  MMrk 

1859  von  nrtiem  aus  Rom  verbannt,  ging  er 

1860  nach  Paris,  \no  er  in  den  Salonausstel- 
lungen dkaes  und  der  folgenden  Jahre  mit 
phantastischen  GcwittersftTnmtTngsbildem  wie 
nAbels  Tod"  und  „Golgatha"  sowie  mit  einem 
wGcwUter  über  den  Pontinisdieii  Sfimpfcn", 
einfr  ,, Ansicht  vom  Trasimenischen  See"  u. 
anderen  ttalico.  Landschaften  vertreten  war 
(t  dir  Itfertercn  von  Nafoleoo  III.  ■mehtafi). 
und  von  dort  na  h  London,  um  schlicß- 
tkli  nach  mehrjährigem  Aufenthalt  io  £ng- 
famd  ttttcb  PwittcWsttJ  iiodi  stt  bcrami. 

1870  nach  m  zurückgekr-hrt,  beschickte  er 
die  Berliner  Akademie-Ausstellung  dieses  Jäh- 
rte mft  einer  ulteliew»  HerbsilattdedHut* , 
ebenso  noch  1880  mit  dem  bereits  erwähnten 
wGolgatha" -Gemälde.  Die  Galleria  Nazk>- 
fltle  Moderne  zu  Rom  erwarb  von  ihm  die 
durdi  Originalität  und  Reichtum  der  kompo- 
sitorischen Erfindung  und  des  phantastisch- 
koloristischen Stimmungsgehaltes  ausgezeich- 
neten Gemälde  „Dio  Pane"  und  „La  morte  di 
Plinio"  (Vr-^nv-Ausbruch  vom  T  1^)  ?owie 
„La  Nera  a  Narni"  und  eine  Fiiantasieland- 
aeheft  Seit  1882  der  Surerblindung  ver- 
faHen,  war  er  noch  in  der  röm  Kunstausstel- 
lung von  1883  mit  emigcn  von  der  Kritik 
hochgerühmten  Zeidunngen  vertreten.  Von 
seinen  Schülern  ist  namentlich  der  Apenninen- 
und  Phantasieiandschaiter  Stef.  Bruzzi  zu 
bedeatendem  Rafe  getangt 

Kat  der  Berliner  Akad.-Austt.  1836  p.  9 ;  1839 

p.  9 ;  1870  p  81  ;  1880  p.  21.  —  Schomi  Kunst- 
blatt 1-  !M  p,  ,  1842  p.  240;  1844  p  1  i'^  — 
Le  Ani  dd  Disegno  1856  p.  17  f.  —  FanfuU« 
delU  Domenica  1881  XXXIV  3.  -  DeGuber- 
aatiSi  DiMkm.  d.  Art  itat.  viv.  1880  p.  10».  — 
Knust  C  Alle  1890  p.  312.  —  TrilNuia  lUmir. 
1800  p.  328.  —  Natura  cd  Arte  1892-93  II  114. 
—  Sintrer,  Kstlerlex.  1895  I  235.  —  B. 
Maj.ni  Prose  d'Art«  (Rom  1906).  —  Nuova 
Antoiogia  1906  voL  122  p.  2S3  f.  —  L.  C  i  1 1  a  r  i, 
Storia  d.  Arte  coetemp.  ital.  1909  p  273 ;  »owie 
in  Kasscgna  Coatemp.  III  1911.        L.  Cdliari. 

Castelli,  Andrea,  aus  Melide  am  Lu- 
gano rsee,  itai.  Steinmetz,  tätig  in  Polen  in 
den  30cr  Jahren  fic?  17  (nhrh  IBSO  tritt  er 
(„Luganensis  lapicuia  genannt)  zum  ersten 
iUik  in  Krakau  auf,  wo  er  1681  das  Epitaph 
des  Oberttkronmarschalls  von  Polen  Niko- 
laus  Wolski  in  der  Kamaldulenser  Kloster- 
kirche Bldansr  verfertigte.  1638  lebte  er 
noch  in  Krakau.  1631  wird  ein  Andrea  Ca- 
stellt  aus  Melide  in  einm  in  Rom  abge- 
Itilea  TfrtMwtrtft  teuuuL  Vid«  eodi  Ce» 


Bertolotti,  Art.  «vtu.  s  Rom«  (Im  BoUr-t 
stor.  della  Svicx.  ital.  VII,  1885),  p.  16^ 
Mittlen  von  Sc  Toakowio.         Oskar  Pollak. 

CasteUek  Aanlbile,  bdognes.  Maler  um 
1618,  Schüler  von  Pietro  FacinL  ifahrana 
erwähnt  von  ihm  eine  Erweckung  des  I^za- 
rus  in  S.  Paolo  zu  Bologna.  Nach  Malva&ia 
hat  C.  mr  mif  und  im  Stfl  ednee  Metern 
gemalt. 

Malvasia,  Felsina  pittr.,  cd.  1S41.  --Ders. 
(Ascoso),  Lc  pitture  etc.  di  Bologna,  17811  - — 
Arch.  stor.  d.  arte.  Ser.  II,  VoL  III  313. 

CketeDi,  Antonio,  toniberMidier  J&cal^ 

peUiao",  um  1393  in  Bologna  tätig. 

J.  B.  S  u  p  i  n  o,  La  sculL  in  BoI(^(i»  n.  1&.  ««c. 
1910  p.  11. 

Castello,  Antonio,  Stukkateur  aus  Lu- 
gano, Bruder  d.  Pietro,  arbeitete  1G06  nüK 
diesem  in  der  Klosterkirche  zu  Wettingen. 
—  Viellfifh*.  mit  dem  Amionio  CastfUi  iden- 
tisch, der  Itilii  Uli  Charlotteiigang  d.  kgl,  Re- 
sidenz und  1614  in  d.  Hofkapelle  zu  München 
arbeitete  und  1616—18  mit  Michele  C.  (a.  d.) 
gemeinschaitlich  die  sehr  bedeutende  Stuck- 
ddeorotioa  der  Dcdse  der  Hfladrclie  'm  Nets- 
bürg  a.  D.  ausführte. 

Brun,  Schweizer.  Kttlerlex.  —  Ksidenkm.  v. 
Rayern  I  10S5,  l):!b,  H  S  p.  153  —  H.  Leh- 
mann, Du  Kloster  Wetüngen  u.  a.  Glaa- 
fcmilde,  Aaran  IMt  f.  87. 

Castelli,  Anton,  „tapicida  Italus,  scuTp- 
tor",  wird  1628  tmd  1625  als  Einwohner  von 
Kraken  ei  wlhnt  und  het  eueenuMO  Biit  An- 
drea C.  die  Kapftle  der  Familie  Zbarask i  l-\ 
der  Dommikanerkirche  zu  Krakau  innen  nut 
MeroMirerbcItcn  ensgeedmiddct. 

Lit,  S.  bei  Thoma«  C.  Sl  Tömktrtgics. 

Castelli,  Antonio,  Italien.  Architekt  lud 
BÜdfcaner,  skulpierte  16B6  mit  G.  G.  Bono  sn- 
<!ammen  das  Mittelportal  der  Mailänder  Dom- 
iassade.  Er  hat  auch  1648 — 51  einen  Entwurf 
f Sr  die  Peeiede  der  KnUiedrale  v.  Iluilend 
geliefert. 

E.  Verga,  L'archivio  del  Duoom  di  Milano^ 
Mail.  1908  p.  42.  -  V  r  r  ga,  Nebbl»«.  Maiw 
sorati«  Milano,  1006  p.  Ml* 

CieWii^  Arfteminoh  Bitdheuer  «u»  dem 

I.uganesi.<>chen,  1484  am  Mailänder  Dom  tStiK. 

M  e  r  X  a  r  i  o,  Maestri  com.  1893,  I 

Castelli,  A  r  t  u  r  o,  lombard.  Ifiler.  mA. 
1870  in  Bresrin.  Schüler  der  B rera-Akademie 
ZU  Mailand,  beschickt  die  italien.  Kunataue- 
amiungeu  mix  eywwwwwiMJiBii  saniwcnBen  wie 
„I  fiori"  (Triptychon,  Tcilstück  „I  pensa- 
tori"  1900  in  Mailand  ausg est.),  —  JLa  mu- 
siee*  und  „Le  irtte*  (Idit  ffelyptycliea,  — . 

beide  Werke  1901  in  \'enedig  ausKest 

C  ä  1 1  a  r  i,  Storia  d.  Arte  contemp.  ital.  1909 
p.  323.  —  B  i  g  n  a  m  t.  Kat.  der  Mailänder  Siku- 
lar-Aosst  1900  p.  100.  —  A.  Colatanti  ia 
L'Arl«  1901  p.  tSf.  rt 

Gast  eile,  Avanzino  da.  ^  Nucci. 

CaateOi,  Baldassare,  Maler,  wird  1645 
und  URO  in  Rott  «tandBeli  erwUuit. 

Bertolotti,  Art.  bologn.  Bologna  IftSO.  — 
L.  O  t  z  o  I A  in  Arch.  d.  Soc.  Rom.  di  St.  Patria 
liM  XXXI  Ol  C  B. 
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Castelli  und  CatteUo 


Ctstello,  Battista  da,  tombard.  Bild- 
hauer, der  um  1555  in  Mailand  tätig  war,  und 
von  dem  ein  Kruzifoc  mit  der  SipMtur  ,M. 
Battista  Castelo  in  Müano  marro  l[i5r)" 
K>ch  vorhanden  ist  m  der  Pfarrkirche  zu 
Biaaca  (im  Schweizer  Kanton  Tessin).  — 
Mit  dem  um  1565  in  Genua  ansässigen  Berga- 
sasker  Archit.  u.  Maler  Guw.  Batt.  Casttüo 
cfadwim  diocr  XnaMler  flicht  identtlixiefflMir. 

BeOctt  Slor.  d.  SHotm  Xtd.  UM  XXVI  15 

R. 

CasteUl,  Battista,  Bildhauer  aus  lldide 
im  Tessin,  arbeitete  1927 — 35  in  Rom,  pr<;t 
am  Monte  Cavailo,  dann  mit  einem  Carlo 
Fmectti  in  S.  AmMaiia,  wo  er  Fenster- 
br^strmgen,  DeVoraticnen  und  p5p;^tl  Wappen 
verfertigte.  Itiä?  war  C  noch  am  Leben. 

Bertelotti.  Art  Lontardi  t  Koott  II  1881. 

—  Brun,  Schwrizer  Kst!crlex  B. 

CasUUo  (Castelli),  Bernard o,  Maler, 
|A.  kl  Albaro  bcf  Görna  1007,  t  in  Garn 

4.  10,  Iffin  Rru(!rr  v,_,n  Giovanni  Battista  C 
d.  J,  o.  Pietro  nachdem  er  unter  Andrea 
Sodfli  tt.  Lttca  Cunbfato  gctemtliatte.  denm 

Manier  er  so  gut  nachzuahmen  verstand,  dafi 
Werke  voa  ihm  für  die  seines  Lelirers  gehalten 
worden,  iMreiate  er  «ek  1895  «inea  Tcü  Ito- 
lieni,  schloß  in  Ferreira  mit  Torquato  Tasso 
FitundKhaft  u.  tnx  auch  in  persönl.  Bexidiung 
«a  andern  Oidricm  der  Zdt,  die  seinen  Rol 
begründen  halfen.  Nach  (>enaa  zurückgekehrt, 
aalte  er  viel  für  dortige  Kirchen  und  vor* 
nehme  Häuser;  ah  Bildnismaler  (Porträts  des 
Ans.  Cebä,  des  Herzogs  v.  Savoyen,  des 
March.  Spinola,  Tasso's,  Marino's,  der  Sof. 
Aaguisciola,  Luca  Cambiaso's  d.  J.)  war  er 
lesdriekt,  doch  fehlt  es  seinen  Kompositionen 
«I  Studium  der  Natur  und  gedie^fner  D'irch- 
bildong.  Seine  Zeichnungen  zu  Tassos  be- 
fr«tem  Jmtsalem,  die  er  dem  Dichter  1085 
zusandte,  wurden  für  die  1590  in  Genua  ge- 
druckte Ausgabe  des  Gedichtes  von  Agustino 
Carracci  u.  Giac  Fontana  gestochen  und  ver- 
breitften  seinen  Ruf  in  ganz  Italien ;  für  spä- 
tere Ausgaben  wurden  sie  von  anderen  Stc> 
cbem  kopiert.  Nach  Rom  kam  C 16M»  malte 
da*elb?f  für  den  Palast  des  Herzogs  von  AI- 
tetnps  au:  dem  □uinnal  mehrere  Bilder,  für 

5.  M.iTia  scipra  Minerva  (4.  Kapelle  iinki) 
die  Predigt  des  S.  Vincenzo  Ferrerio  vor  dem 
Kaiser  und  dem  Papst,  ein  figurenreiches, 
aber  oberflächliches  und  in  der  Farbe  trübes 
Bild,  schließlich  für  die  Peterskirche  ein  Al- 
tarbild des  Apostels  Petrus  aui  dem  Meer,  das 
VÜer  durch  ein  Werk  des  Giov.  Lanfranco 
ertetTt  wurde  Auch  einige  dekorativ?  >>fa 
Icmeo  in  einer  Zimmerreihe  des  Vatikans 
«erdn  ihm  von  Taja  nfctdirlebcii.  Seit  l&M 
«"'tf  er  für  den  Herro^j  von  Savc^ren  einen  S. 
Lcrcnzo  and  vier  G«nälde  mit  den  Taten 
im  Hcmgy  Amedeo.  Die  Klreliai  vm 
Gcooa  und  Umgebung  sind  voll  von  seinen 
Werken:  in  S.  Maria  dcU«  Vigne  eine  hL 


Ursula,  im  Oratorium  S.  Ambrogio  ein  Ge- 
mälde des  Heiligen,  der  Theodo«ius  empfängt, 
in  S.  Maria  in  Castelk)  ein  Petrus-Marlgrr, 
in  S.  Catarina  eine  Himmelfahrt  Mariae,  im 
Chor  von  S.  Maria  delle  Grazie  ein  Marten- 
leben,  in  Gesä  das  L^ea  dei  Tiofera  an 
der  Kuppe!  einer  Kapelle,  in  S,  Francesco 
die  Altarbilder  des  S.  Dk^o  und  S.  Giro- 
lamo,  in  S.  Siro  Ovielna  mit  den  Sclirift- 

gelehrten,  in  S.  Sebastiane  die  Marter  des  S. 
Clemente  und  S.  Agatagnolo,  in  S.  Matteo 
die  S.  Ann,  in  &  Maddtlfne  de!  SomatcM 
eine  Madonna  mit  Heiligen,  in  der  Kapuziner- 
kirche S.  Francesco.  S.  Antonio  di  Padova, 
S.  CUtra  «id  die  Kreozigung.  in  der  Kirche 
der  Olivetaner  zu  Qnarto  die  Geburt  Christi. 
Zu  seincii  besten  Arbeiten  rechnet  BaUinnod 
die  Malereiea  der  Loggia  im  Fklaao  des 
Agostino  Saluzzo  in  Albaro  (Kampf  Alexan- 
ders d.  Gr.  gei^  König  Ponia,  Landung  der 
Gebeine  JotMimet  d.  T.  in  Genna) ;  auch  für 
der  ?aluz7i  Villa  del  Paradiso  a  S.  Francesco 
d' Albaro  hat  C.  gearbeitet  Piacenza  besitzt: 
in  S.  Antonio  dtt  AharbiM  des  Abendmahls 
in  der  Sakramentslcapelle,  im  Kloster  von  S. 
Savino  einen  hl.  Antonius,  in  S.  Francesco 
io  Pfetta  die  Pieli.  In  der  (}alerie  Colonru 
zu  Rom  der  ParnaS,  eines  seiner  studiertesten 
Werke.  Im  Sdiloeee  zu  Turin  fünf  große  Ge- 
mitde        der  Getehidite  des  Hauses  Sa- 
vr>)en,  darunter  die  Schlacht  bei  St.  Quentin. 
Im  Kestnermuseum  zu  Hannover  zwei  T.and- 
•dttflen  (No  &5,  66).  C.  hat  eine  von  Camilio 
(3ongins  gestochene  Folge  von  Kartuschen  und 
Ormmenten  gezeichnet.    Zahlreiche  Stich? 
sind  auch  nach  seinen  (>emälden  ausgeiuhrt 
worden,  so  von  Schiaminoui  (Concezione  di 
Maria),  Thomassin,  Bianchi,  Galle,  Custos, 
Troschel,  Caltot   (Petrus  auf   dem.  Meere 
schreitend),  Sadeter  (S.  Franciscus,  zweimal). 
Handzeichnungen    von    ihm    im  Palarro 
Bianco,  («enua.    C.  übte  durch  seme  Werke 
auf  seinm 
Einfluß  aus. 

Sop  ra  n  i  -  R  ;i  t  t  Put  Getiovesi  (1768)  I 
150  f.  -  N  a  ^  I  r  r  K  tlerlex.  II  423  u.  Mooogr. 
I  763.  764,  779,  963;  II  86.  —  Grande  Encyclop. 
IX  734.  —  Bartol  i,  Not  d.  rntt ,  1776  p.  36.  — 
Camporr.  Art.  n.  stati  est,  p.  145.  —  Or- 
landi.  Abccedario  100.  —  Boni,  Biogr.  —  Ti- 
eaaa^  Dk.  I  iWk  —  Haiaeekea,  Dict  III 
88«.'~L«B1ane,Maa.I61t  — Zani,  Eacicl. 

III  75.  —  T  1 1  i  Drsrr  203,  238.      M  i  s  B  i  - 

r  i  n  i,  Mem.  76.  --  B  a  t  d  j  n  u  c  c  1,  Not.  dci  prof. 
III  703  f.  —  Woltmann-Woermann, 
Gesch.  d.  Malerei  III,  2.  Teil,  221.  —  Lansi. 
Stor..  II  123:  V  254.  —  Ca  ras  i,  Le  pubbliche 
Pitt,  di  Piacenza  29.  —  R  o  s  i  n  1,  Storia,  VI  246. 
—  B  a  g  1  i  o  n  e,  VUe  178.  —  Taja,  Deveriz.  del 
FaL  Ayostolico  99.  —  Bertolotti,  Ait.  sidialn, 
in  KeoM  (1884)  p.  88.  Itf.  —  Svida,  Genna 
(Ber.  Kctatätten  Bd  33).  1906  Reg.  —  J.  de 
Foville,  G«nes  (Ville«  d'art  e«l.)  -  O. 
Grosso,  Cat.  d.  gal.  di  Pal.  Bianco-P^h  P^sso, 
1910.  —  Grosto  u.  Pettorelli.  Discpni  di 
Pal.  Bianco,  1910.  —  Jacobscn  in  Rep  f 
Kstw.  1911  p.  220.  —  D«*cnai«a«  di  Geoova 
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TU  (1846)  41.  —  Hainhofen  CorrapoBdcu  in 
Quellcnschr.  x.  K«t»€»ch.  N.  F.  VI  (18M)  154. 
1S6,  157.  160,  260.  —  K«t.  d.  OrnamenUt.-S&mml. 
des  Kstgew.-Mus.  in  Berlin  (1894)  p.  395.  — 
Giorn.  Ligustico  III  (1876)  478.  —  RaM.  d'Arte 
1907  p.  es  Aam.  L  —  MH  BtteifM  VM  P.  Kri* 

CMttUo,  Bernardino,  Maler  und  MttMK 
ritenpater,  zweiter  Sohn  des  Bemardo  C,  geb. 
in  Genua,  wo  er  um  1688  als  Miniaturmaler 
tätig  war,  goMBt  Jk  pittofft  dtllt  btOt  mt' 

donnine". 

Baglione.  Vit«.  884.  —  Zani.  VI  75  f.  - 
BftUlaiiael.  HMU^  m  m  ff. 

CMtalH,  Beraardo^  aw  VaiMt,  itiL 

Kunstschreiner,  der  um  1675  die  „orchestra** 
und  die  beiden  Kanzeln  in  S.  Vittore  zu  Va* 
rete  aiiaffihrte  (1861  restauriert).  Von  flm 

auch  der  Chor  der  Pfarrkirche  in  Marchirolo. 

S.  Moatl.  Scor.  «d  Atta  «le.  41  Cmm.  IM» 
».  in.  -  Raec  d.  Soe.  Slv.  Cum,  tom, 

ClitilH,  Bernardino,  Maler,  geb.  15.6. 
17B0  in  Pieve  di  Arsi*  (Treviso),  t  24.  2. 
1810  in  Venedig;  studierte  die  Malerei  in 
Feltre  bei  GlOfMMi  dTAntona,  dann  bei  An- 
tonio Balestra,  malte  zuerst  Bildnisse  in  sei- 
ner Heimat  und  liefi  sich  1772  in  Treviso 
nieder,  wo  ar  für  die  Kirche  des  Seminars 
den  S.  Lorenzo  Giustiniani,  für  die  Nonnen 
von  S.  Domenico  einen  Apoatd  Paulus  und 
f&r  dia  Wketm  8.  Clor.  Batt.  dl  BM  d« 
Tod  Joaephs  malte.  Über  Padua,  wo  er  viele 
Bildiiiüa  nouütCt  begab  er  sich  nach  Venedig 
wd  crMdl  dort  iride  Aiihilgay  da  adna  Pof* 
träts  wegen  ihrer  Ähnlichkeit  und  des  schö- 
nen Kolorits  beliebt  waren.  1788  wurde  er 
Mitglied  der  Akadcmla  in  Venedig.  1708  hielt 
ar  sich  in  Bologna  auf,  wo  er  Auifträge  hatte 
und  in  die  Accademia  Qementina  aufgenom- 
men wurde;  atxfa  in  Ferrara  war  er  be- 
schäftigt Nachdem  er  in  Venedig  die  Päpste 
Pius  VI.  und  Pius  VII.  gemalt  hatte,  suchte 
man  ihn  nach  Rom  zu  ziehen,  aber  vergeblich ; 
er  blieb  in  Venedig,  wo  ihn  besonders  die 
Familie  Zustinian  begünstigte.  Ein  Gemälde 
für  eine  Erziehungsanstalt  zu  Brescia  (S. 
Girolaaio  Ifiaoi,  der  die  Waisen  aafaimBt) 
wurde  nach  seinem  Tode  von  Cozza  voll- 
endet Unter  seinen  venezianiechen  Bildaia- 
aes  find  dia  dar  Pogen  Paolo  Banier  and 
Ludovico  Manin  zu  nennen ;  das  Museo  Ci- 
vico  daselbst  enthält  das  letztere,  außerdem 
dcci  waibikha  BOdidsaa  nad  daa  Pbrtrit  dct 
Künstlers.  Im  Atrium  des  Seminars  zu  Padua 
ist  von  ihm  daa  Bild  dea  gelehrten  Abate 
GiOT.  Goata. 

M  o  s  c  h  i  n  i,  Mcm.  sulla  vJta  del  pitt.  Bcrn.ir- 
dino  Cutelli,  Venexia  1810.  —  Motchini, 
Gttida  per  Padova,  259,  148.  —  (}uida  del  Museo 
ChpiMw  87.  lU.  —  Z>ni,  Baeicl«f>,  VI  (scheint 
ihn  mit  dcB  olien  genannten  Bcnäaffdino  in  vap> 
wechseln).  Friedr.  Noaek. 

CastelU,  Carlo,  Maler,  war  um  lOTO-W 

■s  itiwigiia  VQg»  wO  ar  nir  ow  jcauncoBzcse 


ein  kleines  Bild  mit  dem  hl.  Stanislaus  ge- 
malt ha^  das  jedoch  nicht  .asehr  irorimdea 
lat.  Br  aoü  aMk  ta  den  M  Caidiriai  mi 

Ahmandini  viel  gemalt  haben.  —  VgL 
CutM,  Carlo  Gtrolano. 
Craayi.  Vll»  de  allt.  belegaeel  «le 

B  i  a  n  c  o  n  i,  Guida  d.  Bologna  1835.  B. 

Castello,  Carlo,  Bildhauer  in  C^nua,  Ende 
des  18.  Jahrb.,  Schüler  von  Paaqnalä  Naiani^ 
verfertigte  1796  eine  Madonnenstatue  für  dir 
Bruderschaft  Sa.  Zita.    Er  hat  anch 


lassene  Arbeiten  beendigt. 

A 1  i  s  e  r  i,  Not  d.  prof .  d.  dis.  in  Liguria  I, 
1884.  B. 

Carlo  Girolamo,  nach  Zani, 
met  VI  77  Zeichner  und  Stecher  um 
1860.  Eine  unbeholfene  Strichradierung 
(Exempl.  im  kgl.  Kupferstkab.  in  Berlin)  mit 
der  Madonna  nach  Elis.  Sirani  trägt  die  Un- 
terschrift: Air  Illmo  Sig.  .  .  Cont.  .  .  Calda- 
rini  Carlo  Hier.  Castelli  Urailm.  Delin.  D.  D. 
u.  rechts  Elis.  Sirani  Inv. ;  demnach  hat  C. 
also  den  Stich  nur  vorgezeidmet.  Nagler, 
Kstlerlex.  XVI  462  führt  auch  eine  wMhr 
schöne  und  seltene"  Radierung  von  C  G 
Castelli  nach  Elis.  Sirani  an,  eiaa  darllM 
mit  8  Kindern.  Vielleicht  ist  C.  i 
dem  Maler  Carlo  Catttüi  (s.  d.). 

OuMBi^  CaitalHttov  Maler 

t  70j  ährig  1648  in  Turin,  Schüler  von  G.  B. 
Paggit  hat  in  setner  Vaterstadt  eine  Madcana  ■ 
del  Rosario  mit  den  Heil.  Domtnicui  aad 
Katherina  von  Siena  für  S.  Giuseppe,  einen 
hl.  Rochus  mit  2  Bischöfen  für  S.  Roooo^  ein 
Martyrium  d.  hl.  Andreas  für  S.  Francesco 
di  Castelletto,  die  AusgieBung  des  hl.  Geistes 
für  die  Kirche  des  Klosters  Spirito  SantO^ 
für  dessen  Refektorium  er  auch  ein  Abend- 
maM  verfertigte,  eine  hl.  Theresa  für  S.  Ag- 
nese  tmd  eine  Kreuzabnahme,  sein  frühestes 
Werk  (1609),  für  das  Oratorio  della  Motte 
bei  S.  Donalo  gemalt  Für  die  Kird»  ia  , 
Sestri  di  Ponente  malte  C.  das  Martyrium  d 
hL  Katherma.  Er  soU  aoch  zahlreicbe  Por- 
uus  geiiHW  naMn,  aownBi  n  ucnan  ww  ■ 
Turin,  wo  er  seine  letzten  Lebensjahre  ver- 
brachte. In  letzterer  Stadt  war  er  für  den 
Hof  titig,  unter  anderen  malta  er  Uer  dM 
Bildm's  der  Herzogin  als  hl.  Christina.  In 
Genna  aoll  er  u.  a.  den  CavaUcra  Marino^  des 
Mardieae  Spinola,  den  dvea  ■  d^Amoda  aal 
Anton  van  Dyck  porträtiert  haben.  Letzterer 
soll  wiederum  aus  Erkenntlichkeit  den  C  ge- 
malt haben.  —  Auch  sein  Sohn  Niecch  wer 
Malar. 

Soaraai-Ratti,  Vits  del  pitt  ata.  Gca»- 
veai  r (IfW).  —  Campori.  AnM  nüH  snd 

cttentl.  1855  p.  145. 

Caatelli,  Christian  Gottloh,  Theater-, 
Landschafts-  und  Freskomaler  in  DrlsdBW 
geb.  das.  1741.  Erhielt  den  Zeichenunterridit 
bei  seinem  Vater  (wahrschcmlidi  Wilh^  Ci^ 
ald)  und  entidded  aldi  dann  flr  die 
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mioasmalerei,  die  er  bei  dem  Hoftheater- 
auler  Joh.  Bc«j.  Miller  erlernte.  Nach  Mfil- 
kn  Tode  arbeitete  er  für  dessen  Nachfolger 
Prof.  J.  B.  Theil;  als  auch  dieser  (Mirx 
ITB7)  starli,  war  er  selbst  ato  ThMtirmiUr 
titig.  Anfang  Der.  17Ö9  erlag  er  zu  Neu- 
sUdt-Dresdcn  dnem  SchlagiluB  u.  ward  am 
10.  d.  M.  begraben.  Er  fertwte  verschiedene 
Dekorationen  für  die  Bondinische  Theater 
gcsellschaft  (s.  B.  im  Jan.  1784  mit  Friedr. 
Chr.  KkB  die  adur  teÜUlig  aafgenommenen 
zu  der  Oper  „il  ptaao  per  forza"  nach  Theila 
Angaben),  auch  ftr  bcaoodere  ieatiichc  Ge- 
hgmlnh'n  (ao  im  Scpt  1781  bei  der  Ver- 
mählung des  Prinzen  Anton  von  Sachsen,  im 
Nov.  1790  bei  einem  vom  kaiaerl.  Ccsaadten 
ii  Dnitai  varmtallalBB  Paale  n.  •.).  Aof 
den  Dresdner  Kunstausstellungen  zeigte  er 
wiederholt  gemalte  Baareliefs»  Architekttir- 
sUdEe  «od  Laadachaftai  ia  Ol-  oder  Waaaar- 
färben.  Auch  schmückte  er  Häuser  von  Stan- 
iatuwum  mit  Frcakonakrcieni  u.  a.  malte 
er  den  F<tilMil  das  tob  Schflobti  gaclwu 
^ililoani  SdModttitz  bei  Bautzen  in  dieser 
Weise  ans.  —  Scfa  Sohn  Karl  d.)  war 
Kupferstecher. 

Keller,  Nachr.  p.  33  f.  —  Klibe,  Gelehrt. 
DmL  9.  Si  L  a.  IM.  —  Haysann.  Dread. 
ScMftat  «.  KMlar  p.  S97  «.  tSL  -r  Hansel. 
Nene  Uitc.  mrt.  laL  XI  p.  IT«.  —  Fassli. 
Mit.  Kstlerlex.  2.  T.  1.  Abwdrn.  p.  174.  —  N  a  f - 
ler,  KstlerlcjK.  II  p.  422.  —  Hasche.  Mag.  d. 
Säclu.  Gctch.  I  91;  II  288  ;  V  244  f.;  VII  698. 
—  (▼.  Rackaitz),  Skixre  p.  93.  —  Dresdn. 
AMk  im  ^  876  tt.  17M  p.  48.  —  Akten  das 


Castelli,  C  r  i  atof  oro^  fatoch  für  CmUL 

Caatelli,  D  o  m  e  n  i  c  o,  Archttdct,  t  1658 
in  Rom  (ruch  Akten  der  Accad.  S.  Luca).  Zu- 
erst erwähnt  in  Faenza,  wo  er  nach  neuen  ur- 
kundlichen Nachrichten  1619  den  Entwurf  zu 
dem  Monuroentalbrunnen  auf  der  Piazza 
Giaade  Betete  (Marmorbccica  mit  waaier- 
Vdenden  Bestien  in  Brotue),  das  gleichfalls 
«OQ  ihm  entworfene  und  von  Dom.  Gam- 
IcrW  Mi  Inofa  ■iiifffnhrte  Elsengitter 
wtjrde  neuerdings  entfernt.  Von  1028 — 1667 
war  er  Banbeamter  der  päpstlichen  Kammer 
0i  dem  ftcchswicni  er  Ib  ^smb  jAhvcB 

vorkommt),  und  zwar  von  1623 — 44  diente 
er  als  Soprastsnte,  von  1680  an  zugleich  ala 
JUMiaiDT,  ^OT  imv^Hw  iiaunii  er  vhni  oaa 
A^t  des  Misurators,  um  von  1666—67  wieder 
beide  Amter  zu  bekleiden.  Von  selbitindsgen 
■niEB  m  KOui  weroen  mm  Augcsuii  laucu  • 
die  Fassade  von  S.  Anastasia  (nach  Andern 
VQB  Arrigncd),  ^er  Umbau,  resp.  Bau  der 
Kirdie  und  Paaaade  von  S.  Girotaroo  della 
Cariti  (1664  erscheint  er  in  den  Akten  als 
Architekt  der  Kirche),  die  beiden  Kapellen 
Beben  dem  Hauptaltar  und  der  Hauptaltar 
*0B  SSi  Coamo  e  Damiano,  der  Umbau  von 
t  Lorano  fai  frate  (1630),  die  Kirche  der 
an  der  Lungara,  die  Restauration 


von  S.  Urbano  alla  (Uffarella,  der  Barberini- 
palast  und  die  Kirche  in  Monterotondo  bei 
Rom  u.  a.  m.  Er  zeichnete  die  Vorlagen  zu 
einem  Stichwerke,  das  alle  Bauten  Ur- 
bana' Vin.  vorführen  sollte,  dessen  Publi- 
kation aber  unterblieb;  der  Kodex  befindet 
sich  in  der  Vatik.  Bibl. 

B  a  g  1  i  0  n  e.  Vit«-  de  Pitt.  Seult  cd  aivh. 
(Roma  1643)  p.  18Q-183.  —  Titl.  Studio,  ed. 
1674  p.  87,  120.  —  ed.  1686  p.  64,  94.  18Ü,  213, 
244,  302,  426.  —  ed.  17M  p.  117,  26»,  338.  — 
(Roi  aecco),  Roma  aat.  e  med.  (1765)  I  644; 
II  687,  ft48.  ~  AngcH,  U  chiese  di  Roma, 
106.  148,  818.  —  O.  Poll  ak  in  der  Ztschr.  f. 
Gesch.  d.  Archit-  III  208.  —  Dokumente  in  röin. 
Archiven.  —  L.  Oizola  in  Arch.  d.  Soc.  Ro- 
mana di  St  Patri»  1908  XXXI  91  ff.  —  M  c  s - 
•  eri-Calai,  Faenza  nella  stor.  etc.  1909 
p.  567  f.  Oskar  Pollak. 

CaatdU,  Domenico,  sizil.  Stuckbildner, 
arbeitete  seit  1^8  mit  Giac.  Serpotta  an  den 
reichen  fgMiehen  und  omamentalen  Studt- 
dekorattonen  verschiedener  Kirchen  Palermos 
(Chiesa  dell'  Infermeria  dei  Sacerdoti  —  oe- 
ben  dem  Bischofspalast  — ,  Oratorio  dl  S* 
Cita,  Chiesa  delle  Stimmate),  und  zwar  mo- 
dellierte er  namentlich  reizvolle  Puttenfigür- 
chen,  voo  denen  einige  (aus  der  Chiesa  delle 
Stimmate,  um  1708)  jetzt  im  Museo  Nask>> 
nale  zu  Palermo  aufbewahrt  werden. 

E.  Maueari  la  L'Aita  IV  1901  n  t  n. 
186  (tut  AMÖ.  .  ,  • 

OmMOi^  Eli%  ArcMldtt^  BiMhener  und 
Stukkateur  WUt  Ifillesimo  in  der  Provinz 
Como  gebürtig,  f  Uwt  Epitaph  am  98.  1.  1608 
(nach  Pirckmayer  1.  1.  1606^  woM  nif  Irr- 
tum beruhend),  kam  SQjihrig  nach  Salzburg, 
wo  er  auf  dem  Sebaatianakirchhof  begrabea 
ist  Seine  Brüder  Pietro  und  Antonio  errich- 
teten sein  Grabmal  mit  einer  Büste  des  Ver- 
storbenen (möglicherweise  sind  diese  mit  den 
gleichnamigen,  in  der  Schweiz  und  Deutsch- 
land titigen  Stukkatewea  identisch,  s.  d.  betr. 
Art).  C.  war  Hofbaumetster  des  Erzbischofs 
Wolf  Dietrich  von  Salzburg;  ein  vielseitiger 
Künstler,  hat  er  in  der  Gabrielskapelle  des  Se- 
bastian-Friedhofes, deren  Bau  wie  Innendeko- 
ration allem  Anschein  nach  von  ihm  ausge- 
führt worden  aind,  ein  bleibendes  Denkmal 
seines  Könnens  hinterlassen.  Der  Rundbau  ist 
von  großer  Eleganz  und  bedeutender  maleri- 
scher Wirkung,  die  Inncnddcoration  zeigt 
glasierte  Tonplättchen  auf  den  Wänden,  Flie- 
senmosaik, mit  Rankeawerk  und  geometri- 
idieni  Ifmler,  nebü  In  Stade  modellierten» 
sitzenden  Figuren  in  der  Apsis.  Der  gleiche 
Stil  zeigt  sich  in  der  Dekoration  der  Prunk- 
rlune  dcf  sog.  «NcobMics'',  von  demselben 
Erzbischof  erbaut,  so  daS  man  dieselbe  eben- 
falls dem  C  suschreibt  —  Durch  die  eigen- 
artige  Vei  wen  Jung  der  gUsierlen  MoeaflE- 
flicsen  in  der  Gabriclskapelle  hat  C.  den  An- 
stoß zu  einer  neuen,  blühenden  keramischen 
Industrie  in  Salrturg  gegdien. 

F.  Pirckmayer,  Not.  zur  Bau-  u.  Kstgetch. 
SaUboffS,  1903  p.  58  ff.  —  Kst  a.  Ksthaadw. 
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XIII  (1910)  p.  M7  ff.  mit  Abb.  ( Welcher  v. 
Mdthdfli).  —  Eckard  t,  Baukst  in  Salibarg 
vikM^  dw  17.  Jthrli.  1010  p.  SS-«3.  B, 

OmMIi^  Bitgin e,  s.  p.  160. 

CattoUo^  Fabrizio,  Maler,  Sohn  d.  Giov. 
Batt.  C.  (Bcrgunuco),  Stiefbruder  <L  Nk. 
Gruielo.  geb.  Genua  (?),  t  Madrid  1617.  1676 
half  er  dem  Franciaco  de  Urbioo  bei  s.  Arbei- 
ten hn  Escorial  u  vnjrde  am  26  6  15S4  zum 
Hofmaler  ernannt  Im  k^l.  Palast  des  Esco- 
rial  malte  er  in  Genteinschaft  mk  Nicol*o 
Granelo  und  Lazaro  Tabaron  verschierfene 
SchlachteiibOder,  u.  a.  die  Schlachten  von  St. 
Quentin  und  Higucniela,  für  die  letztere  aol- 
len sie  sich  eines  Kartons  des  Dello  bfdimt 
haben,  der  im  Alcazar  von  Segovia  gefunden 
«orte  vir.  Mit  Httfe  lettiea  Braders  malle 
er  einige  Riotne  im  Schlosse  tu  Alba  de 
Tormcs  mit  Grotesken  aua.  158B  ball  er  bei 
im  CMHommNB  nir  uiv  arwrmcr  rni» 
lipps  TT.  in  der  Kirche  S.  Domingo  el  Real, 
1609  bei  dem  Fcttichrouck  der  via  triun^ha- 
lli  bdni  Blnfiig  der  Gctuahtlii  Phillppi  TU. 
Er  folgte  dem  Hofe  nach  V^illadolid,  wo  er 
für  die  BcgribniakapeUe  dea  Herzogs  von 
Lerma  in  S.  Pablo  titig  war,  den  Hochaltar 
der  Kirche  de  la  Meroed  entwarf,  den  1608— 
1612  Pedro  de  la  Cuadra  aiiaführte,  und  ffir 
die  Trauerfeier  der  verstorbenen  Kaiserin  dax 
Tnmulus  in  S.  Benito  el  Real  errichtete.  1610 
malte  er  für  die  Karmeliterkirch*  in  Madrid 
den  Tod  des  hl.  Albert.  Er  entwarf  die  Re- 
liquien in  Form  von  Büsten,  die  Juan  de 
Arff!  für  den  Escorial  modelüerte,  und  starb, 
während  er  an  den  Dekorationen  des  Lust- 
Khlosses  El  Pardo  tätig  war. 

Ceaa  Bermndan;  Oiec.  I  tn— 77.  — 
Viftas«.  Adle.  II  115-116.  —  Marti  y 
Mo  na  6,  Estud.  hist.  artist,  pauim.  —  Jahrb. 
d.  Kstsamml   d   Allerh    Kais^rh.  XII  2,  8483. 

M  z>.  Bofkn. 

CatttllOb  Felix,  apan.  Maler,  geb.  in  Ma- 
drid 1602.  f  ebenda  1686.  Sohn  des  Ftbrit»» 

Castello.  Schüler  seines  Vaters  und  des  Vi- 
cente  Carducho,  dessen  Manier  er  folgte.  1617 
wurde  er  nach  dem  Tode  seities  Vaters  gleidi- 
zeitig  mit  Jnan  de  Roelas  tmd  Bartolom^ 
Gonralf^z  tum  Maler  des  Königs  ernannt.  Er 
galt,  was  Richtigkeit  der  Zeichnung  u.  Aus- 
druck anlangt,  für  einen  der  ersten  Maler 
Spanien.<^.  Für  die  Sakri«tei  dei!  Kapuziner- 
kk)Sters  in  Segovia  nmlte  er  1&41  die  Parabel 
von  dem,  dar  olmc  hochzeitlich  Kleid  zum 
Fest  Vommt.  Zwei  seiner  besten  Bilder  in 
der  Galerie  des  Frado:  Sieg  des  D.  Baltasar 
de  Alfaro  Ober  die  Hofländer  und  die  Lan- 
dung des  D.  Fadriqne  de  TatodO  der  Bii 
von  S.  Salvador,  1626. 

Cean  Bermadc«,  DfOfe  —  Vllftsap 
Adle.  IL  —  WoUmatta-W»e«maiia, 
Geai^  d.  MU.  m  tri. 

Castelll,  Ferdinand o,  Maler  aus  Ce<5ate, 
titig  in  Mailand.   Auf  den  Akademie-Aus- 
n  Milliad  UM—»  m  er  aiit 


treten,  von  den»  eine  tritinvhieremle  Galir 
IM  TOS  der  ICrilflc  gelobt  wude«  IKe  Bnra- 

Galerie  zu  Mailand  bewahrt  von  ihm  „Hek- 
tors  Begegnung  mit  Andromache".  —  WoU 
idcatiach  mit  ihm  ist  jener  CastelU,  der  1M6 
zu  Rom  einen  „Raub  der  Praeefffte**  Mid 

,J5ante  und  Virgil"  ausstellte 

Zani,  Encicl.  VI  77.  —  Kunstbl.itt  1825 
p.  256;  1827  p.  227;  1828  p.  223,  ,  1H46  p  15. 
~  Allgem.  Ztg  1»43  No  3S  u.  18$.  —  Falter. 
Conv.  Lex.  d.  Ud.  Kaie  (Mar  s.  T.  mit  Atass.  C 
verwechadt). 

CaatalH,  P  i  1  i  p  p  o,  italien.  Architekt,  lebte 
noch  1819  80jihrig  in  Turin,  erbaute  1768  die 
Kapelle  im  Hoq>ttal  S.  Giovanni  in  Turin  und 
begann  den  unvollendeten  Turm  der  Comnne 
(1786). 

Zani,  Bog.  aMt  —  Parolettl,  Torkiakam 
CMfioB.  1816  %tM.^  Gass.  Letter.,  1884  p. «  ff. 

Castello,  Francesco  da,  Miniaturmaler 
in  Mailand,  verfertigte  um  1465  für  den  da- 
maligen ProfMt  von  StidtffrelBefAurg  (Un- 
garn) Dominicus  Kälm&nczay,  ein  pracfit 
volles,  jetzt  in  der  Bibliothek  des  Beoedik- 
tinerttiftes  l.amhwh  in  Ob«rösterreich  be- 
findliches Breviarium.  Dasselbe  zeigt  auf 
den  Blättern  des  Kalendariums  ornamentale, 
durch  Grotesken  belebte  Bordüren  mit  Me- 
daillons, die  IlliMüBliOiien  des  Textes  um- 
fassen Darstellungen  von  David  in  verschie- 
denen Positionen,  Genreszenen,  die  Madonna, 
einige  Szenen  ent  dem  Leben  Jesu  (Beschnei- 
dung, Passionsszenen,  Begeprnnnp  Cliristi  mit 
Zachäus  usw.),  solche  aus  dem  Manenlebeo 
(Geburt  Ifartee,  Bdidgaag  im  Tempel,  Ver- 
l^ündigung  USW.),  einige  HeiHgengestalten 
usw.  Auf  F.  215  a  ist  die  Sign.  „Opus  Fran- 
ciaci  De  Kastello  Ithallko  De  ICeMaiior  an- 
gebracht,  cbcndort  befindet  sich  auch  das 
Bildnis  des  vor  dem  Altar  kntendcn  Bestel- 
lere,  deeeeo  ^Wi^pcn  in  •  Bndi  hSedlit  vor- 
kommt. Des  Künstler^;  Sign,  kehrt  auf  Fol 
428a  noch  einmal  wieder.  Sowohl  durch  die 

I^^^^^L^    J^^^   ^^^^^^^^^      A  ^■»^A.-. AA....— ^     ^^^^^  ^M^^^L 

rracnc  OBT  gmBn'Awemcnmg,  wie  uutvu  qw 

außerordentliche  Feinheit  des  Details  erweist 
sich  dieses  Werk  als  die  Arbeit  eines  sehr 
tüchtigen  Ktaitleri.  Nedi  J.  Petier  (Tör- 
tinelmi  fejteget^s,  Stuhlwciß-nbnrg,  1^70) 
befinden  sich  zwei  ähnliche,  ebenfalls  aus  Kai- 
mänczay's  BihHolh.  stammende  Codices  ie 
der  Bibliothek  in  Agram  und  bei  Fürst  Liech- 
tenstein in  Wien.  —  Vielleicht  ist  C.  mit  dem 
Miniator  Francisco  da  ConcortMto  identisch, 
der  am  80.  8.  1466  von  der  Mailänder  Dott- 
batibütte  für  den  im  vorhergehenden  Jahr  auf- 
geführten ornamental.  Miniaturschmuck  (.,nii- 
niatnrae  uniua  litterae  dttcalis")  einer  Privi» 
Icgienbestätigung  (s.  Annali  d  fabbr.  d.  Du- 
oroo  dl  Milano  1877  II),  die  Bianca  Maria  u. 
GoleMao  Ifarii  8fon»-yisconti  f6r  den  Mai- 
länder Dom  ausstellen  ließen,  Zahlung  erhielt 
Die  mit  reichen  Bordüren,  Wa^ien  etc.  ge* 
UlfaMdi  kl  in  llaafadcr  Oo» 
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Kcawirtb  im  Repert  f.  Kstwiucnach.  1886 
Ii.  #1  1  CaniöhfL  BMdireibf  d.  Handacbr.  in 
Uäteefc).  —  D'Adda-MoBgeri  in  Arch. 
seor  Lonbardo  XI!  UM      B«.  a«  SddOJ. 

3.  Aufmiet).  M.  M.  0MMm. 

Francesco    da  (Francesco 

Tifernate),  Maler  aus  Citti  di  Castello  (Prov. 
Arezio),  Geburts  und  Todesjahr  unbekannt, 
fttric  Yon  Pietro  Penigino  und  später  von 
Raffael  bceinfluBt  Seine  frühf"5tr  bekannte 
Arbeit  ist  wahrscheuüidi  die  aus  der  Kir- 
dm  TM  i  Sami  in  4k  ML  Galene  zu 
Cilti  di  Castello  f^rlanpte  Altartafel  mit  der 
tbrooeadca  Madonna,  dem  Kinde,  das  sich 
Mil  der  KL  Katharina  irtfMt  (L)»  dem  U.  Ni- 

kotaus  von  Tolentino,  Augnstmus  (?),  einem 
anderen  heiligen  Bischof  und  mit  der  Ver- 
IMgo«  in  der  UaeMa.  Bia  wmig  fpäter 

r;'.-  ein  ans  der  Kirche  zu  Selci  stammfndcs, 
iüöd  durch  ein  Erdbeben  schwer  beschädigtes 
Bad  cnMttiden  win,  das  ikb  fetit  gteidifilla 
in  der  stäJfiscVicn  Cakrie  seiner  Heimatstadt 
befindet  und  die  thronende  Madonna  darstellt, 
die  du  airf  ihren  Sdtote  llcsende  Kind  no* 

be(tt,  tnit  S  Tlirrrirtynuis  in  Karflinalstracht 
Uoks,  der  von  seinem  Löwen  begleitet  ist, 
Md  <jncoi  Biachof  rcehta,  der  ein  Kltdien' 
awdell  in  der  Hand  hält,  vicllricht  dem  in 
jener  Gegend  viel  verehrten  S.  Florido.  Beide 
BtMer  aäien  unter  dem  Einfhnse  Femgnioa. 
oamentlich  das  zweite,  in  welchem  der  Thron 
mit  seinen  hohen  Stufen  und  die  ofiene  von 
PHutcm  getragene  Halle  direkt  ata  Bikfem 
Peniginos  entlehnt  sind.  Ein  drittes  Gemälde, 
das  ebenfalls  die  Verkündigung  darstellt,  ist 
firmiert  FRANCISCVS  THIFER.  Nach 
Angaben  Certinis  (Chiesc  e  Conventi  Tifer- 
nati,  Ms.  in  Citti  di  Castello)  fand  sich  früher 
auf  einer  Stufe  des  Altars  der  Magalotti  in 
S.  Domenico^  den  das  Bild  schmückte,  das 
Datum  1504.  Scout  wäre  das  Bild  (jetzt  in 
der  städt.  Galt.  In  Citti  di  Castello)  viel- 
kidt  ^dchzeitig  mit  Raffaela  Spoealiaio 
geschaffen,  und  Raffieh  Einfluß  spiegelt  sirh 
deutlich  in  einigen  Figuren  wieder.  Raffaei- 
Ink  ist  die  schöne,  fftingHidrige  Figur  des 
Eniffls,  ferner  die  Bewegung  der  fli<?Rpnd<*n 
Engel  und  der  Kopf  des  segnenden  Gottvater, 
der  ähnlich  auf  Raffaels  Gonfalonebild  für 
S  Tr'-itä  wiederVehrt  Es  scheint  ein  geisti- 
ger Ausuusch  zwischen  den  beiden  Künstlern 
Wilindeii  sa  haben,  der  den  mttlaiBdligen 
Provinimaler  2u  höherem  Auf8chw»)nge  mit- 
nö  tmd  bei  dem  der  junge  Raffael  natur- 
iwsäl  meiat  der  Gebende  war.  Doch  iit 
Riffaets  Madonna  di  S.  Antonio  in  der  Kom- 
posittcm  und  teilweise  auch  im  Figürlichen 
iickl  mihttluHuBt  von  Franeeacoa  BiM  aus 
Kirche  Tutti  i  Santi.  <—  Eine  dritte, 
kleinere  Verkimdigiing,  dk  Frantttoo  iär  die 
bp^ft  der  P^iwi>  Ubtfti  im  Dnomo  ii^ 

re  malte  (jctTt  in  d^n  7innmcrn  der 
Qunnici  des  Domes),  ist  sehr  beschädigt  tmd 


aus  der  Kapelle  der  Magalotti.  Durch  das 
Erdbt  ' cn  von  1789  wurde  eine  Tafel  mit 
S.  Donnmo,  S.  Giobbe  und  anderen  Heiligen 
in  der  Kirche  S.  Maria  Nuova  zerstört.  — 
Verschollen  ist  eine  vierte  Verkündigung,  die 
sich  zu  Zeiten  Titis  in  der  vierten  Kapelle  in 
S«  A0Oitino  m  R<mi  befiiid  nnd  dne  IIinnnet> 
fahrt  Maria,  die  Titi  in  S.  Giacpmo  de' 
Spagmioli  in  Rom  sah,  die  aber  nach  Baglione 
von  dem  NiederHnder  Franc,  d.  C  wire.  Titi 

schrei^t  dr-m  Meister  ohne  jeden  Grund  die 
Zeichnung  der  Intarsien  am  ChorgestüiU  des 
Dornt  in  Ouk  di  Gnte1k>  «n.  Crow«-GiTd- 

caselle  glaubten  seinen  Stil  in  einer  üun  tat- 
sächlich nahestehenden  11  immeliabrt  Marii, 
ehemals  in  S.  Chiara,  jetil  ia  der  PinnlBO- 
thek  zu  Sansepolcro  zu  erkennen,  die  Venturi 
ncnerdtttga  (Arte  1911,  fasc.  1)  für  den  jungen 
Penigino  ia  Anspradi  nimmt.  Guardabassi 
(Indice-Guida  p.  866)  schrieb  ihm  eine  Ma- 
donna in  Halbfigur  mit  Kind  zu,  die  sich  in 
der  Sammlung  Mavarelli  zu  Umbertide  be- 
fand. Außer  von  Penigino,  der  vielleicht  sein 
Lehrer  war,  scheint  Francesco  aiKh  von  Luca 
Signorelli  beeinflußt  zu  sein,  während  er  in 
^pileren  Jahren  mit  unzureichenden  Mitteln 
dem  jungen  R.iffac!  nachstrebte.  Seine  Ge- 
stalten sind  schiank  und  zeigen  manchmal 
eine  gewisse  Anmut  in  den  Bewegungen ,  die 
Umrisse  ^tnd  fe?t,  der  Farbenauftrag  flü-^'^ig 
und  das  Kulurit  hell  und  bunt.  Im  Ge&amt- 
eindruck  aber  verleugnet  sidl  nie  der  iiritl«l> 
mäßige  Provinzmaler,  dem  nur  darum  eine 
gewisse  Bedeutung  zukommt,  weil  er  in  einer 
bestimmten  Epoche  seines  Lebens,  am-  An- 
fang des  16  Jahrh.,  iUfiael  pefadnlich  nahe* 
gestanden  hat. 

Naglet.  Kstlerlex.  II  555.  —  L  a  n  z  i,  Stor. 
pitt  II  32  (gibt  irrtümlich  das  Büd  aoa  S.  De- 
menico  als  in  der  Kirche  dar  Convcttintll  he- 
fiiMilidi  an).  —  Titi,  Ammaestr.  etc.,  Roma 
1686  p.  121.  166.  371.  —  Angeli  U  cbiese  dl 
Roma,  p.  108  (schreibt  ihm  die  Bemalung  der 
Hälfte  der  Decke  und  eine«  Teils  der  Winde  in 
S  Tosiraato  zu).  —  M  a  n  c  i  n  i,  Cittä  di  Ca- 
stello 1832  I  SS.  42.  201,  239,  241 ;  II  67,  63.  — 
M  u  z  s  i.  Mem.  di  Citti  di  Castello  1844  II,  IV. 
—  Crowe  u.  CsTalcaselle,  Gesch.  d.  itaL 
MaleKi,  Deutsche  Ausg.  III  312  IV  (1)  MT, 
397.  —  Magherini. Grasiaoi,  VMt  m 
am  dl  CasteHo,  1897  p.  172  u.  ff. 

H'alter  Bcimhe. 

CasteUoi,  Francesco  da,  nach  A.  da 
Morrona  (Pisa  illnatrata  179B  III  71,  78)  und 
Rnnieri  Grassi  (Drscriz.  stor.  e  artistica  di 
Pisa,  1836— d8,  parte  artistica  II  107),  flim.- 
itaUen.  Maler,  titig  1610.  Es  scheint  hier 
jedoch  ein  durch  Kombination  der  Daten  des 
gleichnamigen  Italieners  aus  Citti  di  Castelk} 
(s.  vorliergdMiiden  Aitünl)  mit  dsf  MmI^ 

nalität  des  Niederländers  (s.  folg.  AltiheO 
entstandener  Irrtum  vonalieian. 

CaateHe^  Francetco  dn,  Makr  tmd  Mi- 
niaturist a  d  Niederlanden,  f  Rom  nach  1616. 
Er  kam  itach  Baglione  unter  duß  Pontifikat 
Gregors  XIII.  (IBIS— 
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UuB  1668  ein  Sohn  Michde  (».  d.)  geboren 
wiJg.  1880  tchkkte  er  aat  Itom  Ätrch  Phi» 
lips  van  Wingen  GruBe  an  Abraham  Ortelius, 
wie  aua  dessen  Korrespondenz  hervorgeht. 
1602  wird  er  in  einem  Brief  aus  Rom  erwähnt. 
1606  Ue8  er  in  San  Lorenzo  in  Lucim  m  18. 
4  finen  S<-hn  Stefan  taufen.  Er  ¥far  mit 
Diana  üeorgi,  einer  Römerin,  verheiratet  und 
nohaH  ▼!»  df  Pontefici.  1008  widmete  ihm 
Gaspar  Rems  einen  Stich  „Francisco  de  Ca- 
stcllis  Belg.  Pictori  egregio".  lälö  unter- 
7fichnete  C.  in  Rom  noch  eine  BiMldirift» 
Kr  muB  damals  s>*hon  5<*hr  alt  gewesen  sein, 
da  bereits  1614  Hainhofer  von  ihm  sagt,  er 
■rf  io  alt;  4^1  man  nichts  mehr  ytm  Ihn  be- 
kommen könne.  (Baglione  berichtet,  er  ■;ei 
mit  80  Jahren  gestorben,  setzt  aber  sein 

men^*  VIII.,  1RW^1906.)  Baglione  nennt 
eine  Reihe  Gemäide  Ca  in  Rom:  Eine 
ITinniMiCslkrt  Marli  in  S<  ClacoBio  desli 

Sp^gnuuH,  fine  Madonna  mit  hl   Nirolaus  u. 

Giuüaoo  in  San  Rocco  di  Ripetta,  eine  hl.  Lu- 
cia im  Palast  des  CMaeo  Ifattei.  Von  diesen 

Werken  läBt  sich  keines  mehr  nachweisen. 
Beim  ersten  scheint  sogar  eine  Verwechslung 
mit  dem  Perugino-Schuler  Franccaco  da  Ca- 
stello  (s.  o.)  vorzuliegen,  da  die  Guiden  von 
Titi  diesen  als  Maler  nennen.  Umfassender 
als  seine  Tätigkeit  als  Maler  war  nach  Ba- 
glk»e  Ca  Titigkeit  als  Miniaturist.  Jedoch 
kennen  wir  nnr  eine  Arbeit  von  ihm,  ein  ein- 
zelnem Pcrgamcntbialt  mit  der  Anhetung  der 
Hinan  im  Besitz  Frl.  Anna  von  Vests  in 
Wien,  das  .  francis  .  de  caaldlo  iaaifo  feeit 
Rom  .  .  1584"  bez.  ist. 

G.  Baglione,  Le  vitc  de*  pittofi  de.. 
Neapel  1733  p.  82.  —  A.  B  e  r  t  o  t  o  1 1 1',  Artist! 
dci  Gonzaga  p.  124:  Artisti  belgi  td  oUn- 
dc«i  a  Roma,  IS'^O  p  ^7  f  —  Philipp  Hain- 
hofer, fOiielleiischriftf n  hrsg.  R.  Eitelberger  v. 
Edelburg  N    F.  VI,  p.  123.  2«0.  —  Mit- 

sirin  i,  Stori,i  d.  Acc.  di  S.  Lnca  p.  7t.  —  A. 
V.  W«r  7  b  a  c  b.  Niederl.  Kstkricx  III  (mt) 
4t.  "  Titi,  ^MiwsesirsBinito  «le.  dl  Rm 
tm  p.  ISl.  —  TitL  Dascris.  ddle  pftt  cte.  In 
Rons  1763  p.  143.  3M.  —  Notit  von  Fr.  NoacW 
ans  d.  Pfanb.  von  San  Lorenzo  in  Lucina  u. 
Not  von  J.  A.  F.  Orbaan. 

CasteUi,  Francesco,  Bildhauer  aus  Me- 
fide,  am  Lago  di  Lugano,  laut  Bertolotti 
(p.  30)  um  1660  in  Rom  nachweisbar  nnd  ver- 
mutlich identisch  mit  ienem  Francefsco  C, 
der  nach  Lancianis  uricundi.  Angabc  1552  in 
der  vilUi  di  papa  Giolk)  bei  Rom  Stück- 
arbeiten ausführte;  arbeitete  um  1580  in  Ve- 
nedig mit  Girol.  Campagna,  Giulio  dal  Muro 
u.  Alesa.  ViMoria  an  den  marmornen  allcgor. 
Bekrönungsstatuen  für  die  alsbald  nach  dem 
Brande  von  1674  von  Andrea  PaUadio  errich- 
teten vier  TfirmnrahiBun^en  der  Saia  della 

Quattrn  Porte  des  Dogenpn?astes  (in  F  S.m- 
sovinofi  „Venetia"  von  1661  noch  nicht  er- 
iiitmt,  «oU  «bar  in  G.  Mirliiiimi»  Sa«. 
ievio»<ZiiiitaMO,  tmd  «war  adlelle  er  lir 


die  zur  Saia  dci  Dieci  hinüberführende  Tür 
dia  aocli  jetzt  an  Ort  and  Stelle  befimUidwa 
Statuen  der  „Religion'',  „der  ..Jiat^'  aal 

der  „Autoriti"  (die  Signatur  „Francesco  Ca- 
stelli  da  Milli  fece"  von  Martinioni  fälsch- 
lich „Francesco  Cancell^ri"  gelesen).  —  ..mit- 
telmaBige  Arbeiten  in  der  Art  de?  Aless.  Vit- 
toria"  (Selvatico).  —  Girard  halt  dieseo 
Künstler  für  identisch  mit  einem  1616  in  Rooi 
nrkundüch  nachweisbaren  Stuckbildner  Pn»' 
eesco  Ciutelh  MtiaHfst  (Bertolotti  p.  48),  der 
jedoch  eher  mit  dem  seit  1616  in  Rooi  aia 
Bildhauer  für  S  Pietro  beschiftigten  junpen 
Francesco  Borommo  (s.  d.),  dem  Sohn  des 
Gian  Domes.  ^^Mdl^BorooriBO^  fdcslifaiBr'' 

bar  rrscheint 

F.  S  a  n  s  o  V  1  n  o,  Vcnriia  Cittl  Kobiliu.,  ed. 
G.  Martmioni  1663  p.  341  f.  —  G.  Moschioi. 
Gakla  di  Voiada.  1U6  X  41L  —  P.  Sei- 
vatlea.  SoUa  Arcfclt  «le.  in  Verozla,  184T 
p.  SM.  —  Molmeatl-Fttlin.  Gtdda  di  Ve> 
ncsia,  1881  p.  146.  —  A.  Bertolotti.  Art. 
Svizzeri  in  Roma.  1886  p.  30,  4R  —  R.  Lan- 
cia n  i,  Storia  d.  Scavi  di  Roma  (lOOS  ff.)  III 

17.  -  E.  L.  G  i  r  ard  In  Bioä'k  SAwctoar.  Xsl- 

Icrlo^  1905  I  879.  * 

CaatsIU,  Francesco,  Architdct  u.  Deko- 
rationsmaler aus  S.  Pietro  bei  Mendrisk) 
(Lago  di  Lugano>,  titig  in  Mailand;  lieferte 
1648  als  Konkurrent  C.  Buui's  einen  im  Mai- 
länder Dombauarchiv  noch  vorlmidenen,  in 
einem  Gutachten  Lcr  Berninis  vom  \^  3. 
1652  sehr  günstig  beurteilten  Domiassadeo- 
entwurf.  der  mit  seinem  barock  geachweiften 
und  r*abri  von  scWankcn  gntr-^rhen  Fialen 
bckronlcn  Gicbclaufbaue  in  der  Tat  emc  ori- 
ginelle und  folgerichtige  Weiterführung  des 
Pwtalbaues  Pellcgrino  Tihaldis  imd  F.  M. 
Riochinis  ergeben  haben  würde,  1668  jedocb 
auguasten  dea  Faeaadsnaatwttrfaa  C  BmtaTi 
cndKiiltitr  wifder  fallen  gelassen  wtirde.  C. 
selbst  veröffentlichte  1654  in  Mailand  eine 
Sdirifl  n^ar  1a  Pteclata  dd  Duomo  dl  MQaan^« 

Als  begabter  Rarockarchit  betätigte  sich  C 
in  Mailand  weiterhin  mit  der  nach  F.  M.  Rk- 
diinli  Tod  von  ihm  OVmi  ikiiiiiiisimi 

Writerfüh rvmg  des  BarcHrkumbaues  von  S 
Maria  della  Porta  (von  C  der  Kuppclaufbao 
und  dar  Oionnlian^,  mft  dam  1906  begönne 
ncn  Barockumbau  von  S.  Giovanni  in  Conca, 
und  mit  dem  in  Gemeinschaft  mit  G.  B.  Paggi 
an^^ährten  Barockumbau  des  Bamabiten- 
fcotlega  S.  Alessandro  in  Zehedeo  (bei  S.  Gk>- 
vanni  in  Conca,  jetzt  Liceo  Becctna),  —  als 
Dekorationsmaler  gemeinsam  mit  Mclch.  Ghe- 
rar  lini  (alias  Gilardini)  in  einer  der  Seiten» 
Schiffkapellen  von  S.  Maria  delb  Pas'^ione. 
Außerdem  errichtete  er  die  reichgegiiederte 
Marmorlroak  der  Cappella  di  S.  Gaodenzio  in 
der  gleichnamigen  Kirche  zu  Novara.  Noch 
1688  war  er  am  Dom  bau  zu  Ocmo  als  Ent- 
wurfzeichner sowie  als  Berater  für  den  schon 
damals  geplantrn  KtTppelaufl»u  ^sc^Sftifi^t. 

C  Torr«.  Kitratto  di  Milano  1714  p.  137. 
Ml  —  &  Lataada,  DsawU.  dl  Mtea  tm. 
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CMtdU  und  CwttHkf 


I  30  t,  135;  II  SM;  IV  173  (mit  Abb.).  - 

F.  BartolL  Not  d.  Pitt.  «IC  dlttUa  1770  I 
in,  198,  245;  II  Wi  IM.  —  L.  Litt*  M o* 
dignani  etc.,  MIlaoo  c  fl  mo  Territ  lt44  II 

3M.  —  A.  Ricci,  Storia  d.  Archit.  in  lulia 
1857  ff.  II  393,  430.  —  G.  Mongcri,  La  Face. 
d«l  Duomo  di  Milano  1886  (mit  Abb.).  —  C. 
Boito,  Ii  Duomo  di  Milano  1889  p.  265.  — 

G.  Carotti  in  Arch.  Stor.  d.  Arte  1889  II 
S86f.«.T.  I,N.  4.  —  S.  Moati,  AnoftU  d. 
Mir.  M  Dimw  «  Cmo  1M7.  • 

Cutelli,  G.,  s.  Chasttam,  Gnillaume. 
CMtrilo^  Giacomo  4a,  venezian.  Ticr- 

Inn  und  naturgetrea  gemalt  haben.  Vielleicht 
Ycnrechaelung  mit  dem  Miniaturiften  Cor 
iMb«  Ciov.  Brtt>t  fcn«  Gchovm  Ca«  d.)> 

T  i  c  o  1 1  i,  Dil.  —  L  a  n  t  i,  Stor.  d.  pitt.  B. 

CatteUi,  Giovanni,  Architekt,  geb.  in 
Neapel,  f  Anfang  1902  ebenda;  studierte  an 
der  Universität  sowie  am  Istituto  di  Belle 
Arti  in  Neapel,  das  ihm  1848  für  sein  Flavio 
Gkm-Moounent  eine  goldene  M edaill«  and 
schlieBlich  den  Titel  eines  „professore  ono- 
nrio"  verlieh.  Seine  Hauptwerke  sind  das 
Alcneo  «ad  dar  Pkhao  di  Gioatizta  in  Bari, 
das  Castello  des  Coote  Giusso  u.  der  Palazzo 
fioQocore  in  Neapel  (auch  die  Villen  Pirio  u. 
AidoM  in  Fortiei  nnd  mf  dem  Poettip  atam* 
aien  von  ihm),  das  Theater  in  Palermo,  die 
fiideranlage  u.  die  Casa  F^ier  in  PozzuoU. 

f  ■       — — «-»  ^,-4  — ,  ,1—,-—, Mm 
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er  für  den  Neapeler  Cimitero  di  Poggioreale 
entwarf,  ist  dasjenige  für  den  conun.  Ci- 
fdlincrwiimn. 

De  Gubernati«,  Dii.  d.  Art  iul.  viv. 
1889,  109.  —  F.  B.  B  o  n  b  6  e  in  der  Ztschr.  L'In- 
(cioeria  Modema  vom  30.  1.  1902  p.  .14  1 

Castdl^  Giov.,  s.  auch  CaselU. 

CmMH,  Gio*r.  Andrea,  Ardiitektw-  v. 
Odcorationsmaler  in  Bologna,  Schüler  von 
Corti  (gen.  il  Dentone).  1.  Hälfte  des  17. 
Jahrb.  C.  hat  fan  KapHelsaat  roa  S.  Praeolo 
und  in  d.  Bibliothek  d.  Servi.Klfdie  ID  Bo* 
logna  Dekorationen  gemalt. 

Vafvasla.  Pdsina  phtr.  —  As c »so  (Mal- 
•T^  iV  Pitt.  etc.  di  Bologna.  B. 

CastelU,  Giovanni  Andrea,  Glocken- 
giefer  in  Venedig.  1.  Hitfte  des  18.  JaMi. 
Seine  Signatur  trägt  eine  ganze  Reihe  von 
Gk)cken  in  venezianischen  Kirchen,  so  in  S. 
Pietro  di  CMeHo  (ITH),  S.  VMale,  S.  Opri- 
ano  (1745)  usw. 

Mosch  ini,  Guida  di  Venezia,  1815,  Reg.  B. 

OMtül%  Giovanni  Battista,  gen. 
Bergamasco,  Maler  und  Architekt  (sowie  an- 
geblich auch  Bildhauer),  geb.  um  1500  in 
Gsadino  bei  Beiiuno»  t  in  Madrid  1609  (laut 
Clan  Bermudez,  —  nicht  1679,  wie  bei  So- 
ffSoi-Ratti  angegeben  ist).  Soprani-Kattis  u. 
Tssiie  Angaben  zufolge  soll  C.  mit  seinem 
Bfrgamasker  Lehrmeister  Aurelio  Bussi,  der 
an  verschiedenen  Genueser  Palästen  Fas- 
aadenmalereien  auszuführen  hatte  (ef.  So- 
prani-Ratti  I  394  f.),  schon  als  Lehrjunge  nach 
Genua  gekoounen  und  von  dort  schließlich  als 


Stipendiat  seines  Gönners  Tobia  Pallavtcint 
zu  wetterer  Ausbildung  nach  Rom  gegangen 
sein,  wo  er  sich  offenbar  hauptsächlich  aadi 
den  Werken  Raffaels  und  setner  Schule  zum 
tüchtigen  Monumentalmaler,  Groteskendeko- 
rateur tmd  Palastarchitekten  heranbildete,  als 
der  er  schon  von  Lomazzo  rühmlich  erwähnt 
wird.    Jedenfalls  muB  er  alsbald  rxach  Voll- 
endung seiner  Ausbildung  (also  nicht  effti  wn 
die  Mitte  des  Jahrhunderts)  nach  (}enua  zu- 
rückgekehrt sein  und  dort  als  Gildenmitglied 
sich  niedergelassen  haben,  da  er  laut  Fest- 
stellung Alizeris  (II  460)  schon  1552—53  mit 
Nie  Vespasiani  als  Consul  der  Genueser  Ma- 
lerfilde  fungierte.   Von  Genua  aus  unter- 
nahm er  dann  augenscheinlich  mehrfach  län- 
gere Kunstreisen  in  seine  Bergamasker  Hei- 
mat, da  in  Bergamo  irie  aach  in  verschiedenen 
Nachbarorten  eine  ganze  Reihe  zum  Teil  er- 
halten gebliebener  Malarbeiten  des  Künstlers 
nadiwcitlMr  iat   So  maSH»  er  in  Bergamo 
laut  Ridolfi  über  dem  Portale  des  Oratorio 
del  Gesü  bei  S.  Maria  delle  Grazie  eine 
Pwilfodi  fitelhing  des  tnentfagendm  Cliti> 
stus  (jetzt,  auf  Leinwand  übertragen,  in  der 
Galieria  (ülarrara  zu  Bergamo,  in  deren  Kat. 
vQQ  188t  nntef  If.  M  ndi  ein  TUelbild 
„Mars,  Venus  und  Amor"  als  C.s  Werk  auf- 
geführt ist)  und  in  der  Ck>lleooi-Kapelle  die 
Preahodarstetlung  einer  Sdhfaierschlacht  (bei 
der  späteren  NeudcilOfierung  der  Kapelle  zer« 
■tört).  ~~  ferner  in  gidien  Saale  des  jetzigen 
Paiaflo  dtüa  Pwfetlura  sn  Bergamo  nnd 
ebenso  in  demjenigen  des  Palazzo  Lanzi  zu 
Ciorlago  bei  Bergamo  (schon  zu  Locatelli's 
Zät  arg  verfeilen)  umfangreiche  Zyklen  von 
vielfigurigen  und  wildbewegten  Odysseefres- 
ken in  üppigen  und  originellen  Projekt-  und 
Groteskentnnrahmtmgen.    Auch  efai  frfiher 
dem  Lor.  Lotto  zugeschriebenes  großes  Altar- 
werk des  hl.  Martin  in  der  Pfarrkirche  zu 
Calolzio  am  Lago  di  Lecco  wurde  von  Loca^ 
telli  als  gesicherte  Arbeit  C.s  angesprochen. 
In  Genua  finden  wir  den  Künstler  in  der 
R^l  mit  dem  Architekten  Gal.  Alessi  und 
mit  dem  Maler  Lnca  Cambiaso  gemeinsam 
tätig.    Als  selbständiger  Architekt  betätigte 
er  sich  mit  den  um  1660 — 63  ausgeführten 
Palastbauten  für  seinen  Jugendgifinner  Tobia 
Pallavicini  (jetzt  Pal.  Cataldi-Carega,  an  Via 
Garibaldi,  —  cf.  Urkunde  vom  3.  1.  1661  bei 
Alizeri  VI  128),  für  Vincenzo  Imperiali  (noch 
jetzt  gleichiuim.  Palast  an  Piazza  Campetto) 
und  für  Niccolö  Lomellini  (jetzt  Pal.  Raggio- 
Podestä,  an  Via  Garibaldi),  Bauten,  denen 
„die  Größe  derjenigen  Alessis  sowie  die  kräf- 
tige Prohlierung  und  das  organische  (^fühl 
Mlen*,  dafür  aber  „eine  leichte  Grazie,  eint 
vornehm  ruhige  Schönheit  und  die  größten 
dekorativen  Reize  eignen"  (Suida).   Der  Pa- 
laxao  Raggio-Podesti  ist  naroentitdi  dmdi 
seinen  vermutlich  vnn  Marcello  Spazzo  nach 
C.S  Vorlagen  ausgeführten  zierlichen  Stuck- 


Digitized  by  Google 


difcor  im  der  Paatade  wie  im  Vestibül)  be- 
merkenswert. In  den  Vestibülen  und  Fest- 
•älen  des  Palazzo  Imperiali  und  besonders  de» 
Fakzao  CatakM-Carega  dagegen  bdnMiela 
sich  C.  ebenso  wie  schon  in  den  oben  geoann- 
teo  Bergamasker  Palästen  wiederum  als  wun- 
teter-fhaotaaieraklMr  ProkodciBontetir,  der 
die  figürliche  Monumentalmalerei  wie  die 
ornamentale  Croteskenmalerei  der  römiacheo 
Sdnila  wttt  fkdctte  bdwfffldMA  fdctst  wd 
mit  feinfühligem  Geschmack  dn  drtlidien 
Bedürfniaaen  aniupaaaea  ytnUauäm  kitte. 
An  der  Pealttaldadn  da  Mder  tpflUIg  ^ 
wahrfoaten  Palazzo   Imperiali   mallt  tr  in 

friedlicher  Kookurrcnx  mit  Luca  ÖaMtm, 
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blieb,  während  Castellos  Klcopatra-Kompo- 

•itioo  aeratört  iat;  um  ao  prächtiger  kcMi- 

Mrvierft  riiid  erfoe  GStlsrfredKcii  hD  imlersB 

und  seine  Parnaß-Fresken  im  oberen  Vesti- 
büle des  Palazao  Cataldi-Carega  (achoo  voa 
Gebr«  Oiiebfvra  ton  1600  dichlci  iadi  ipcr-* 
herrlicht)  Unter  den  in  Genueser  Kirchen 
oodi  vorhandenen  Malwerken  C4  sind  her- 
voi anheben:  Im  AHarchore  der  SS.  Annan» 
ziata  di  Portoria  das  Dedtenfredw  des  thro- 
nenden Weltrichters  (zwischen  Lnca  Cam- 
biasos  Seligen  und  Verdammt«]),  —  in  der 
nm  1660  von  C.  mit  G.  A.  Montorsoli  neu 
ausgebauten  Kirche  S.  Matteo  die  von  C.  und 
Luca  Cambiaso  gemeinsam  ausgeführten  Lang* 
hansfresken  (im  Mittelschiffe  Szenen  ans  dem 
Leben  des  Evangelisten  Matthaeua,  in  den 
Seitenschiffen  alttestamentliche  Propheten  n. 
Christi.  Tugenden)  u.  ein  Altarbild  mit  der  Ge- 
stalt des  Erlösers  zwischen  d.  Aposteln  Petrus 
tt.  Matthaeus  (auf  Rückseite  Stifterpaar  lOo- 
ria?]),  —  in  S.  Sebastiano  (Salita  S.  Girol.) 
das  Altarbild  des  hl.  Sebastian,  —  in  der  Ler- 
cari-Kapelie  d.  Domes  v.  S.  Lorenzo  (für  des- 
■en  Chorgestühl  C  bmt  Finocchiettis  Angabe 
auch  die  Vorlagen  zu  einigen  der  Täufer- 
Intarsien  seines  Bergamasker  Landsmannes 
G.  P.  Zambellt  geliefert  haben  aoU)  die  As- 
sunta der  Apsiswölbung  und  die  von  einer 
herrlichen  Heiligenglorie  umschwebte  Incoro- 
nata  im  ovalen  MlMclielde  der  Kapdlndadn. 
In  einer  der  4  marmornen  Tugendstattien  der 
Lercari-Kapelle  sollte  sich  C.  schließlich  gleich 
Cambiaani  den  Schöpfer  d.  Pmdenlin-Slntac^ 
iheren  Autoren  zufolge  auch  als  Bildhauer 
betitigt  haben ;  Alizeri  konnte  jedoch  die  ehe- 
dem abwechselnd  C.  augeachriebeaeB  ^tnen 
der  Spes  und  der  (Caritas  als  Werke  des  Giov. 
Giac.  Paracca  gen.  Valaokiob  die  Statue  der 
Fides  als  Werk  des  Batt  FMK  nachwelian. 
Von  den  C^ueser  Museen  besitzt  der  Palazzo 
Bianco  eine  geistreiche»  die  Verk>bung  der 
hl.  Katharina  dantdleode  Pedcnddnrang,  — 
der  Palazro  Rosso  ein  von  Suida  afs  C  s  Werk 
angcHtrochencs  elegantca  Sitzbikinis  etnet 
Italien.  Nobile  (daa  dmmi  nach  1.  de  Pik 


Vorschlag  eher  einem  erst  dem  17.  Jahrh.  an- 
gehörenden genuesischen  oder  venezianischen 
Portritisten  zuweisbar  erscheint,  —  im  Gal.- 
Kat.  von  1910  p.  186  noch  dem  Tintoretto  so- 
Bcschrieben).  —  Aus  einer  Urkunde  Alizeris 
(VI  132,  —  bez.  auf  die  wohl  von  C.  ent- 
worfene Schntamrahmung  zu  Luca  Cam- 
biasos  Madonnenaltarbild  für  die  Lercari- 
Kapelle  des  Domes)  noch  am  88.  L  1565  in 
Genna  nadiwetahnr,  idwfait  C  gWchwaU 
bereits  im  November  1564  vorübergehend  in 
Spanien  geweilt  zu  haben,  da  er  laut  Cean 
BefBoudes*  f«A^doBii^  n  Uagtmo  j  Amt» 
rola's  „Noticias"  am  16.  11.  1664  im  Auftrage 
des  Don  Alvaro  Baaan,  Marqn^  de  SanU 
Gnn^  nf  dcncB  Lndgvk  El  Viio  hi  der 
Mancha  (bezw.  am  Nordabhange  der  Sierra 
Moreoa)  den  Grundstein  legte  su  einem  von 
■nni  uimui  luiui  «suiiDMiuiiet  nn  er  oa- 
ina!s  auch  italienische  Werkführer  nach  Spa- 
nien mitgebracht  hatte.  JedenfaUa  finden  wir 
dn  dann  leit  den  iL  0>  IBOT,  wo  er  von  PM« 
lipp  II.  von  Spanien  mit  fettem  Jahresgehalt 
ala  Hofarchitekt  und  Holmaler  angestellt 
WMfde,  dauernd  fai  Madrid  ansässig;  u.  zwar 
hatte  er  dort  für  den  Escurial  die  Entwürfe 
zu  zeichnen  zu  einer  vom  Königspalaste  zur 
Kknterkirche  hinabführenden  Wendeltreppe 
sowie  vermutlich  auch  die  der  KloilMkifChe 
vorgelagerte  prächtige  Freitreppe  zu  errich- 
ten, —  femer  italicn.  Malgehilfen  sowie  auch 
MarmorUöcloe  Hat  einen  am  Madrider  AI- 
ciar  nen  zu  errichtenden  Turmhau  aus 
Genua  herbeizuholen,  —  endlich  in  den  Ge- 
mächern d.  Södturmes  u.  in  der  Westgal.  eben 
dieses  Madrider  AIcizar  Freskomalereien 
auszuführen  und  anderes  mehr.  Kurz  vor 
seinem  schon  1669  (and  zwar  laut  Sopraid- 
Ratti  im  Alter  von  c.  60  Jahren)  erfolgten 
Ableben  soll  er  —  Locatellis  Angabc  zufolge 
—  seinen  von  ihm  selbst  wiederum  zu  Malern 
herangebildeten  Söhnen  Fabrizio  C.  und  Ni- 
coiao Granelo  (letzterer  nur  Stiefsohn  C  s  aus 
der  1.  Ehe  seiner  Gattin  MargarHa  nolt  dem 
Genueser  Maler  Niccolosio  Grancllo,  —  cf. 
Soprani-Ratti  I  406)  neben  autobiographi- 
ichau  A  iif aeichminged  radi  efaie  Stmmhng 
von  kunsttechnischen  .^n Weisungen  und  von 
Kompositionsskizzen  hinterlassen  haben. 

G.  P.  Lonaiaok  Tralt  d.  Pitt.  etc.  (Mai- 
laad UM.  —  Neuaosff.  v.  1844  II  385.  350).  - 
Joa.  de  SiKüenx«.  Hist.  de  1a  örden  de  S. 
Ger6nimo  (Madrid  1605).  —  C.  Ridolfi.  Vit« 
d.  ill.  Pitt.  Vencti  (1648)  I  132.  —  Soprani- 
Ratti,  Vitc  de'  Pitt.  Genovesi  (1768)  I  402  flF. 
~  Milizia.  Mein.  d.  Archit  (1785)  II  61  f. 
~~  Lanzi,  Stor.  Pitt.  d.  Italia  (Aua«.  1834 
V  253  f.).  —  A.  Pasta.  U  Pitt,  not  di  Bcv^ 
gamo  (1775).  —  F.  IL  Tassi.  Vite  d^  Pitt 
«tc  BergamMcU  (1798).  —  Cean  Bcrnti- 
des,  Dieek«.  de.  de  las  B.  Artes  en  Es^a 
(1800>  I  278  ff.;  sowie  in  t.  Adicionc«  zu  Lla- 
guno  y  Amirols'a  Not.  de  los  Arquit.  etc. 
de  Esp.  (1829)  III  7  ff.  —  P.  LocateUi.  III. 
Bernmaschi  (18«7  S.)  I  SSS-MS;  UI  94  i; 
ei  Kat  dw  GdL  tarn  a«  BanHM  IMl 
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Bergaaio  1808  p.  T6,  sowie  Raas.  Bibl.  <L  arte  itaL 
1699  II  191  (Castello-Dcnkttein  in  Gandino).  — 
D.  Finocchietti,  Sulla  Scult.  ttc  in  Legno 
(Florenz  1873)  p.  136.  —  F.  Aliseri,  Not  del 
Pret  d.  Dis.  in  Liguria  (1870  ff.)  II  490,  474; 
VI  127—136:  Guida  di  Gcnova  1876;  sowie  ia 
Dcscrix.  di  Genova  1846  III  27,  41.  100  f..  163, 
Ul  160^  aUb  m  —  L.  A.  C«rTCttOk  I G»- 
daf  4i  Mmbo*  OUOmt  1M0)  ^  ITI.  ->  W. 
Saida.  Genoa  (Leipzig  1906)  p.  99-100^  106. 
144-147  (mit  Abb.).  —  Ori.  Grosso,  La 
Pitt  Cenoreae  (1908)  p.  23;  sowie  Cat.  dei  Di- 
»egni  di  Pal.  Bianco  a  Genova  (1910)  N.  28; 
cf.  Rcpcrt.  f.  Kstw.  löll  p.  219.  —  Jean  de 
Foville,  Genes  (Paris  1907)  p.  86  ff.,  107  ff. 
-P.P«senti,  Bergamo  (1010)  p.  121  (Abb.). 
~B«f  kh»dt'B»4»  Cicwo— ,  Amg.  1910 
p.  an  1,  990.  —  MÜiliB       OrL  Grotao.  • 

OuM%  Giovanni  Battista,  Ren. 
Ctnota,  nch  Bermudex  Bruder  de»  Bcr- 
nardo  und  des  Pietro  C,  M inbtumuler  aus 
Genua,  ttrsprunglich  Goldschmied,  später 
Schüler  des  Luca  Catnbtaso,  f  1687  in  hohem 
Atter.  Philipp  II.  berief  C  nach  dem  Ea- 
wo  er  an  der  Illustrienmg  heiliger 
Bücher  arbeitete  und  unter  anderem  1584  ein 
Antiphonar  miniierte.  1B09  war  er  wieder  in 
Goitia,  da  er  in  diesem  Jahre  im  Auftrage 
der  Königin  Margarete  v.  Österreich  ein  Bild 
des  damals  in  der  Chiesa  di  S.  Bartol<mmieo 
m  Geona  befindlichen  .3antissimo  Sudario" 
nahe.  1806  wurde  C.  durch  Dekret  des 
Dogen  von  den  Pflichten  und  Abgaben  der 
Maler  befreit.  Die  Angabe  Hainhofera  (s.  u. 
p  IM),  daS  C.  „sich  jetxt  in  Rom  aufhalten 
solle"  (im  Juni  1611),  beruht  wohl  auf  einer 
Verwedülttog  mit  dem  Rämtr  Francesco  da 
C ,  da  von  einem  Aufenthalt  des  Giov.  Batt. 
C,  den  auch  Baglione  nicht  anführt,  in  Rom 
MM  nidtti  bdnnnt  ist  —  C.  wurde  von 
seinen  Zettgenossen  sehr  hoch  geschätzt;  der 
Cavaliere  Marino  rühmt  ia  »La  Galleria" 
teM  Komi»  IimlclMiiaiMii«;  Doo  AfltMo 
Grillo  schrieb  xwei  Sonette  auf  ein  Madonnen- 
büd  dcMdbcB.  Soprani-Ratti  rühmt  beaon- 
te«  cfat  y-*»«Mi*,  im  Betriff  teincMTadMr 
w  wischen,  im  Pal.  Borghese  in.  Rom.  Hain- 
ivrfer  erwarb  1611  von  Dr.  Ferdinand  Map 
ttnH  in  Augsbniig  dn  MiidMtarbHd  dar  Maria 
.foo  Johamt  Baptist  Castello"  für  24  fl.,  das 
«r  4uo  an  den  Henog  v.  Bayern  weitergab, 
hl  Pkl  Bianco  ia  Gaooi  Mbdtl  lidi  (aadi 

!  Kat  v.  1910  p.  90)  eine  Miniatur  Ca  auf 
Pttguaent,  die  Tranafignratioa  darstellend.  — 
Von  seinen  Söhnen.  Girolamo  (s.  d.)  oad 
Ortiono,  war  der  letztere  ebenfalls  Miniatur- 
nnkr,  starb  aber  schon  in  jungen  Jahren. 

Soprani-Ratti,  Vite  dei  pitt.  etc.  genov. 
(Aaig.  T.  1768)  I  105  f.  —  C  e  a  n  B  e  r  m  u  d  e  z, 
Dfcciwj.  etc..  1800  I.  —  Rico  j  Sinobas, 
Criig:  Esp.  p  26.  -  Hainhofcrs  Korrespondent 
|i  QMUcaschr.  z.  Katgesch.  N.  F.  VI  1S4,  156, 

Cutell%  GioT.  Batt,  9.  aach  C§iUUi, 

Battista. 

lOiovafl Filippob  acayoL  Hda* 


ULBiAMM     II  ■rnairlilal»     -*-*-    Im    I^Sm  11104 

iwwwai,  ▼erpcacaSBia  mcb  na  Mars  um 

für  die  Confratemiti  di  S.  Maria  dell'  Ora- 
aioae  eine  Ancooa  zu  liefern  mit  der  Ma- 
doBoa.  Seraphim  a.  Gottvater.  An  4  a  IMl 
wurden  2  Engel  von  ihm  vom  Kloster  S. 
Chiara  di  Nardö  mit  6  Dukaten  bezahlt 

C  e  c  i,  Per  la  bioft.  d.  art  d.  XVI  •  XVII  s., 
Trani  1907  (Kapoli  nobiliss.  XIII).  B. 

Castello,  Giovanni  Maria.  Miniatur- 
maier  des  17.  Jahrh.  in  Genna,  SlAa  md 
Schüler  von  Bemardo  C. 

Soprani-Ratti,  Vite  d.  pittori  etc.  Gcno^ 
vesi  1768.  I.  B. 

Caatall«^  Giov.  Matt  da,  s.  C(uUUo, 
Matt  da. 

Castelli,  Girolamo,  Bildhauer,  von  IJTS 
bis  zu  seinem  Tode,  1688,  am  Mailänder  Dom 
titiff.  U.  t.  Iial  C  die  Reil.  Panlat  tnd  8te> 
fanus  für  den  Altar  der  hl.  Thekla  verfertigt, 
die  jedoch  von  Micfaele  Solari  beendigt  war- 
den.  —  VermutKch  Sohn  dieses  C.  war  ein 
anderer  Girolamo  CasttUi,  der  1628  das 
prachtvoUe^  mit  geschmackvollen  Dekoratio» 
nea  tmd  Wappen  geschmückte  Bronxegitter 
um  den  Reliquienaltar  d.  linken  Querschiffes 
der  Kirche  d.  Certosa  in  Pavia  goB  (Inschr.: 
1689  TERONIMUS  CASTELUS  F.  T.). 

Diego  Sant'  Ambrogioin  Arte  e  Storia 
XVII  (1888)  156-47.  —  Nebbia,  La  Scultnia 
nel  Duomo  dt  Milano,  Mailand  1908  p.  195.  — 
Natali.  Guida  di  Pavia  1911  p.  70.  B. 

CkaMlik  Girolamo^  Maler  d.  17.  Jaluli. 
Sohn  des  Giovanni  Battista  C,  geb.  in  Genua, 
t  bakl  aach  1687,  Schüler  acilM  Vaters,  seine 
Meinen  Bilder  (Landadtaftai  a.  Historien) 
waren  schon  zu  seinen  Lebzeiten  sehr  selten. 
In  den  Uffizien  in  Ftoreas  seia  Selhelportrit 

Sopraat-ftattl,  VHe  d.  pItt  ete.  Gea. 
1768  I  III.  —  Orlandi-Guarienti,  Abe- 
ced.  1753  p.  300.  —  Arte  e  Storia,  1905  p.  106.  B. 

Castello,  G  i  r  o  1.,  s.  auch  Castello,  Vinc. 

Caatam,  prete  D.  Giulio,  Maler  in  Vi- 
ceaza,  1.  Hälfte,  des  18.  Jahrh.  In  S.  Stefano 
zu  Vicenza  befinden  sich  von  seiner  Hand 
zwei  kleiae  Bilder,  die  Madoaaa  uad  der  U. 
Joseph. 

Arnaldi,  Descriz.  di  Vicenza  1779  I  122. 

CaattHi,  Giuaeppe  Antonio,  gen.  il 
CaildUito,  Maler  atM  Mona  tun  1700,  «n- 
meist  in  Mailand  tätig.  C.  war  Schüler  von 
G.  M.  Mariani  und  hat  Blumen,  Architektur 
nad  Frfidite  gemalt  Mariette  lobt  seine  Per- 
qwkdren  im  Garten  des  Giov.  Ant.  Paravi- 
dno  in  Mailand.  Nach  BartoH  war  er  in  S. 
Giovanni  Awolto  zu  Como  u.  in  S.  Gkivaimi 
alle  case  rotte  u.  a.  Kirchen  Mailands  (wohl  als 
Quadratumuler)  tätig.  —  Vielleicht  ist  C.  mit 
dem  „Herr  Castelli,  Frescomaller*  ident.,  der 
1699  für  Malereien,  die  er  für  die  Kirche  der 
Salesierinaea  ia  Aaibeiy  lieferte^  874  fl.  er- 
hielt. 

N  agier,  Kstlerlex.  —  Mariette.  Abeccd. 
(Arth,  de  lart  Iran«.  I).  —  Die  Katdenkm.  d. 
Kgr.  Bayern  II  16  p.  106.  —  U.  Nebbia  ta 
d'Ana  IMf  B.  IM.  —  Bart  oll,  Pitt. 
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Caatello,  G  r  p  o  r  i  o,  s  SchTuS  des  Ar- 
ttkeb  Cßsttihf  Giovanni  Battüte,  gen.  Ge- 

OMtdll,  H  o  r  a  r  Zeichner  für  iBoMr.  Zd> 
tn^fa  in  Paria»  t  1880.  e^ilifii. 
ChRM.  d.  Atta  IWt  f.  M.  —  La  tivra  UM 

p.  112.  A 
Caatalli,  Job.  Christ.,  s.  CasUU. 

Caatelli,  Jobann  Ptter  n.  Karl  An> 

ton,  Stukkatfjre.  in  der  1  Hälfte  Ar^  18. 
Jahrh.  in  Deutachland  tätig.  Beide  xusam- 
men  im  Dona  von  IRfSnbOTg  md  (Mdi 
1706)  im  „Hertogspahis**  in  Altenburg.  — 
Johann  Peter  allein  im  Römer  in  Frankfurt 
t.  M.  md  in  dar  Miehadikapelle  ki  Godta- 
berg  a.  Rh.  Er  ist  wnhl  auch  der  ohne  Vor- 
namen gen.  Casteüit  der  in  den  Rheinlanden 
(ei  tmm  iB  SchM  Mtoilaat «.  ca  1748^ 
im  Tr^ppcalmat  dci  ScUoHet  BffiU)  titiv 
war. 

Niadaraiayar,  Tilgaact  d.  Stadt  Wira> 
bvi,  lW4jp.  830.  —  Bao-  o.  Kstdcnkm  Tbfi- 
rlnfeni  X3u  119,  141.  —  Baadcakmilcr  ta 
Frankf.  a.  M.  II  163.  -~  ralÜlMlm   d.  Bhafa 

prov.  IV  81,  108,  V  587. 

Castelli,  Karl,  Kupferstecher,  Sohn  des 
Christian  Gotflob  C  ,  geb.  91  10.  177Ö  in 
Dresden.  War  ^huler  der  Dresdner  Akad. 
md  Cm  hubeaoiidew  dea  Prof.  Casa- 
nova, unter  drs?pn  Anteitnng  er  verschiedene 
gröfiere  histor.  Zeichnungen  fertigte.  Genannt 
««rdei!  «Im  Vcfklinnv  Chrfali  md  der  bL 

Ambrosius  vor  Theodosius  d.  Gr.  Dann 
wandte  steh  der  junge  Künstler  dem  Kupfcr- 
atfdi  Btt,  dodi  achf  fwt  er  rieh  auf  die  Biidi" 

inu.stration  beschränkt  zu  haben,  wenigstens 
sind  gröfiere  Stiche  von  ihm  nicht  bekannt. 
Nagtere  md  Ottiagera  Angabe,  dil  «r  tflMt 

«^T^t  ^3  J.  alt,  gestorVM:ii  sei,  läßt  ^di  nw  dCO 
Kirchenzettetn  nicht  erweisen. 

Klib«.  CM.  Dresd.  p.  t4  «.  IM.  —  Kay* 
mann,  Dresd.  Schriftst.  u.  Kttler  p.  387.  — 
Heu  sei,  Kstlerlex.  2.  Aaa^  I  (1808)  133.  — 
Magier,  K.^ilrrlex,  II  dM.  ~  Öttinger, 
Mon.  des  dat  1  160.  hnut  ,^tf  wmiMd. 

CasteSI,  Karl  Aat,  a.  mter  C^mMM, 
Job.  F. 

Caatalle^  Leonardo  del,  Biklhauer  ans 
Neapel,  arbeitete  mter  Giaeono  n.  Fario  Gc- 

gini.  C.  half  Ift^tcrem  1544  bei  drr  Ausfüh- 
rung d.  Statue  der  hl.  Helena,  jeut  in  Gibil- 
ntna;  f8r  erateren  lielefte  er  1640  tnartnome 

PHaster  mit  Kapitellen  und  Po<;tamfntfn.  Am 
18.  6.  1068  übernahm  C.  die  Konstruktion  der 
GraUcapelle  ATfml  bi  der  S.  Cm  d.  Anmm- 
ziata  in  N(  apt'  7  ;in  letztenmal  wird  er  am 
86.  6.  1659  erwähnt,  als  er  bei  einem  Koo> 
trakt  ala  Zeuge  figurierte. 

Filangicri,  laJice  d.  artcf.  etc.  Kcapel 
1891.  —  Di  ^^  a  r  z  n  I  Gagini,  Palermo  1883— 
84.  B. 

GiBt^  Loui»  (Anton  Louis  GottlohV 
Portrite-  md  Rialorleiuualer  in  Dresden,  geb. 
das.  7  1.  1805.  f  1849.  Fing  Apr.  1619  mit 
kgL  Unterstütstmg  aeia  Stadiaa»  w  dar 


Dresdner  Akademie  an  und  erhielt  schon  'n 
den  er^en  Jahren  für  aeine  Krcidczeicfanun- 
fca  nadi  Antilean  md  OlgeniMeä  (naeb 
Pochmann,  Gareis  u.  a.)  verschiedene  Aus- 
acichnungen.  Seit  1888  war  er  Schüler  Fricdr. 
Katthüa  md  aetne  dam  seine  Stadien  in 
München  fort.  Nach  seiner  Rückkehr  von 
dcMt  Stellte  er  einen  grofien  Karton  eigener 
Kompoaitkja  aus:  die  Erweckung  der  Toch- 
ter Jairi,  für  den  er  den  ersten  Preis  erhielt 
In  den  folgenden  Jahren  lieferte  er  mehrere 
Porträte  in  Ol.  Anfang  Mai  1835  reiste  er 
mit  kgl.  Beihilfe  nach  Itelien,  nahm  in 
Florena,  Neapel  und  Pom  Aufenthalt  und  stu- 
dierte die  Meisterwerke  Correggios,  Rai- 
fadi^  Doiwenidrfooa  md  G.  Kenia.  Seit  1886 
bis  s»  adnem  Tod«  war  er  dann  als  Por- 
trätmaler in  Dresden  tätig.  Sein  höchst  le- 
bensvolles Bildnis  dea  sächs.  Ministers  Dr. 
Bemh.  V.  Lindenau  ist  lithographiert 

Dresdner  Akten  (Katakad.  o.  Kttrer.),  Aus«t.- 
Kat  IMD  ii  .a,  AMbu  1615-49. 

Emst  Sigismund. 

OMieila,  Marco  d%  Maler,  figuriert  IBM 
in  einer  Stcoereddinni  ao  Bräacli.  Nilmia 

unbekannt 

Penaroli,  Art.  breaciam,  Breseia  1877.  B. 

Caalalla,  M  a  1 1  e  o  da  (fäisdilich  Giovanni 
Matten),  gewöhnlich  Mattto  da  Cittä  di  Ca- 
tteiio  genannt,  mit  dem  richtigen  Namen 
Mattto  Bastolani  (oder  de  Bartoloms,  Bar- 
toUni),  röm.  Architekt,  geb.  in  Citti  di  Ca- 
stello  (nicht  „um  1567",  wie  Mancini  angibt, 
aondem  i^t^MH  mi  1666),  f  mlmga  das 
17.  Jahrh.  1666  nennt  er  sich  als  Zeuge  in 
einem  Aktenstück;  „Mastro  Matteo  Bartola- 
nit  di  CittA  di  Ciitdlo^,  1666  anleradirribt  er 
ddi  dagegen  „Matteo  Bastolhni  da  rastellr* 
Zmi  eratca  Male  tat  er  1561  als  Meister 
bdm  Baae  der  Porta  Pia  In  Rom  mdi* 

weisbar,  v,o  er  den  Bau  der  I''iindamcnte 
beginnt  1667  ist  er  Leiter  des  Baues 
daa  Ponte  Siato.    Unter  aeincr  tjeitung 

begann  1575  der  Bau  der  proßen  Kirche  S. 
Maria  deiia  ValliceUa»  gewöhnlich  Chiesa 
nnova  genannt,  ebi  Baai  dm  aber  Giacomo 
della  Porta,  ^fa^tino  Lnnghi  und  Fausto 
Rngbeai  vollendeten.  Unter  Gregor  XIII. 
0619—1866)  fibrte  er  die  Rmauration  des 
vorher  zweimal  eingestüraelM  Ponte  Palatk» 
durch;  als  diese  Brücke  1696  wiederum  ein- 
stürzte, wurde  sie  nicht  wieder  aufgebaut 
(seither  heiBt  sie  J'onte  rotto").  1668  nmrde 
er  nach  seiner  Vaterstadt  berufen,  um  die 
eingestürzte  Tiberbrücke  vor  Porta  dei  i'rato 
au  restaurieren,  ein  Unternehmen,  daa  aber 
aus  Geldmangel  nicht  durchgeführt  wurde. 
1586 — 66  war  er  Architekt  der  Wasserleitung 
der  Ao^ia  Feiice,  man  »^ib  dabd  aber  groBe 

Summen  au«;,  ohne  daß  die  Leitung  7ustnni^c 
geicommen  wäre,  bO  dafi  üiovaiini  i'ontana  an 
aeine  Stelle  gesetzt  wnrde^    Dagegen  soll 
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bei  (kr  Errichtoag  des  ObeUakca  auf  Piazza 
«  S.  Pletro  (1686)  gtkkm  Mkw.  IBBT 

bekam  er  zweimal  vom  Papst  Geschenke  für 
dia  Auffindung  zweier  Obcliske  (der  eine 
«wde  dm  tvf  de»  Laman^latze,  der  aa- 
der«  auf  Piazza  d«l  Popolo  aufgerichtet)* 
Nach  »eiiieni  Entwürfe  wurde  der  Koovent 
wa  S.  Maria  della  Scala  in  Trastevere  ge> 
baut  Seine  letzten  Arbeiten  dürften  die 
CafpeHa  Barberini  in  S.  Andrea  delU  Valle 
C19M  ff.)  sowie  die  bmacbbarte  Cap|>ella  Ra- 
crllai  (heute  Ri«poli)  Mitt.  Sdn  TbdndMom 
ist  anbekannt. 

(Toti).  Ritntto  di  Roma  modern«  (1638), 
p.  531.  —  Baglione.  VJte  de*  pitt.  ecc.  flR-i:!), 
p.  6.  178.  —  T  i  t  i,  AmisacstTÄmcnto  .  .  .  di  Pitt., 
!  fcc.  (Roma  1686),  p  3,  32,  118,  265.  — 
(Roiiiecco),  Dcscr.  di  Roma  ant.  e  roodcrna 
(Roma  1765)  I  180;  II  2.  592/3.  —  G.  Man- 
eint,  Ittniz.  stor.  pitt.  ...  dt  Citti  di  CartaUo 
{twm»  1832),  II  (Memorie  di  alctud  artiicll, 
f.  um  S.  —  Bartalotti  in  Aich.  Mor.  ar- 
Hm;  drfla  dtH  dl  K»na  1,  ItTf  p.  fT;  In  Art 
(Maatova  1884)  p.  41,  45,  102 
u.  Art.  Boiogn.  etc.  a  Roma  (in  Docttmentt  t 
itudi  ....  della  R.  Deput.  di  ttor.  patria  per  le 
piw.  di  Romagna,  I,  Bologna  1886),  p.  2».  — 
Gnrlttt,  Barockstil  in  Italien  I  191.  Ar- 
■  cllUi,  CUcK  dt  Roma,  8.  cdiz.  (Roma  1891) 

IM.  —  Angali,  Chlaw  dl  Rom«,  p.  41. 

Oikar  PoUak. 

CaateUi,  M  a  1 1  e  o,  aus  Melide  am  Luganer- 
see,  ital.  Archit,  tätig  in  Rom  und  in  Polen. 
1614  wird  er  ab  Architekt  Sigismunds  III. 
v(io  Polen  (t  16fö)  erwähnt.  1620  lebte  er 
aodl  in  Krakau.  In  d.  NUie  seines  Heimats- 
ortes steht  eine  Kreu?kapr!le  mit  ? inrr  In- 
(chrift,  taut  welcher  dem  Arcitit.  des  polnisch. 
Kfi^  Uattoo  Castelli  im  Jahr«  1618  hier 
cifif  Vifion  erschien  und  dies^fr  7tim  An- 
denken daran  1^<Ö  diese  Kapeile  errichten 
lieS.  1012  arbeite!«  ein  Matteo  Casttüi  aus 
Meli  an  den  Sictilpturen  des  Madonnenreliefa 
m  der  Hauptkapelle  (?)  von  S.  Maria  Mag» 
giore  k  Rom.  VieUekfat  Ist  er  mit  dem  api- 
kr  in  Polen  tätigen  Meister  identisch. 

Btrtolotti,  Art.  rrizc.  a  Roma  (Im  Bollet 
•tor.  della  Svizi  ital.  VII,  1885),  p.  163  — 
Merzario.  Maestri  comaeini,  II  (Milano 
2M9),  p.  662/3  (hier  falschlich  Aiidrea  genannt). 
*-Girard  in  Bnms  Schweizer.  Kstlerlex  I 
IW  (Wer  teilw.  mit  Andrea  Castelli  verwechselt). 
~  Mittlgn  von  St  Tomkowicz.       Otkar  PoUak, 

CutcUi,  Mattia  di,  Bildbauer  aus  Mai- 
land. meiBelte  1406  für  das  erste  Obergeschoß 
des  Dom-Campanile  zu  Ferrara  eine  Statue 
des  hl.  Maurelius,  die  von  Giov.  TruUo  bemalt 
and  vergoldet  wurde  (itM  nicfat  mdir  var> 
handen). 

Gruyer.  L'Art  Ferrarais  (1897)  I  «7.  • 
Castello,  M  i  t  }i  r  1  e  da,  Fläm-italicn.  Maler 

0.  Miniaturist,  geb.  zu  Rom  1688^  f  ebenda 
u  ABl  8L  168^  Sdhn  des  IPrancesoo  da  Ca* 

Hello.   Sein  von  Baglione  erwähntes  Bild  in 
Sanu  Maria  del  Pianto  ist  dort  nicht  mehr 
mchzu  weisen. 
G.  Bagiloaa^LaTltsdirpMioriatc.  NV^pr^ 

1733  p.  82.  Örbaam. 


CaaUUi.  Michele,  Stukkateur,  der  1616 
Uf  «tI8  nk  Afitonh  C  an  Bn  der  Hof- 
kirche zu  Neiiburg  (Bayern)  gearbeitet  hat 
Bau-  u.  Kstdetakm.  Bayerns  U.  V  153.  B* 
Caatalll.  Nardo  di  nlHeteiil^  Mater 
von  Töpfereien,  in  einem  zwischen  den 
«Universiti"  von  Teramo  und  Aquiia  ge» 


Bind!,  Artisti  Abrtirzesi,  Neapel  1883,  und 
Le  maioltche  di  Caatciii  etc.,  Neapel  1883.  B. 

Caatello,  NicolaoGranelo,s.  Grtmelo, 

Caatello^   N i c c o 1 6   und   O b e r t o  da, 
Holzbildhauer  in  Genua,  Vater  und  Sohn,  ar- 
beiteten UM  mit  Gaap.  Forlano  das  Orgel 
pfhatjse  in  5?  T-or?n?o    Oberto  lieferte  150T 
dxi  CliorK^'stuhl  für  S.  Giuhaiio  d'.Albaro. 

A  1  i  I  e  r  i,  Not  d.  prof.  etc.  VI  (1880)  96. 

CaataU«^  N  i  c  c,  a.  auch  CasUllo,  Castellino. 

CaaMlfl^  Pietro  da,  Majolikakunstler 
vom  Anfang  des  16.  Jahrh.  in  Castel  Durante. 
Eine  groBe  „Pietro  dal  Castek)"  bez.  Schüssel 
von  ihm  befindet  sich  im  Moaeum  von  Bo- 
logna; sie  zeigt  im  Wechsel  von  Blau,  (klb 
und  ausgespartem  WeiB  das  Wappen  der 
Famese  in  der  Mitte.  Trophien  in  der  Hohl- 
kehle. Kandelahcr,  Pnttao  tu  GrattMkai  mf 
dem  P^ti4y 

O.  T.  Falke.  MaJoUka  (Handb.  d.  kiL  Mo- 
Seen  zu  Berlin  1896)  p.  142.  »-  A.  Michel, 
Histoire  de  l'art  III,  3  p.  858.  Z.  V.  M. 

Caatalleb  Pietro,  aus  Genua,  Brvdcr  det 
Miniaturmaler«  GioN-anni  Battista  C,  gen. 
Genoves,  Bildhauer  und  Erzgie&er,  den  Phi- 
1^  II.  am  28.  6.  1692  zum  Hofbildhauer  er- 
nannte. Von  ihm  der  Marmordeknr  fl582) 
u.  der  Bronzezierat  des  Hochaltars  (1592)  in 
der  capilla  mayor  des  Eacorial.  VicUdciit 
identisch  mit  Pedro  Castplo  (s.  d.). 

C  c  a  n  B  c  r  ni  u  d  e  r,  Dicc.  T  27S.  —  L  1  a  - 
f  an  O  J-  A  m  I  r  o  I  a,  Notic,  III  34,        f,f    v.  B. 

Caattilcv  Pietro,  Stukkateur  aus  Lugano, 
u  uciieic  louv  mn  seniem  di  uuci  nnromo  m 

der  Klosterkirche  zu  Wettingen.  Sie  verfer- 
tigten laut  Vertrag  u.  a.  ein  Marienbild  mit 
2  Engeln  (über  d.  mittleren  Eingangsportat), 
einen  englischen  Gruß  für  d.  Hochaltar,  die 
Bogen  des  Chores,  Apostel-  und  Propheten- 
Statuen  usw. 

Brun,  Schweiscr.  Kstlerlex.  (mit  weit  Lit). 

Caatelli,  Qutrtnob  Bildschnitzer  aus  Lu- 
gano, schnitzte  1680  8t  mit  Gius.  Stazk>  nach 
Zeichnungen  C.  Morelk»  die  Karyatiden  und 
sonstigen  Boiserien  des  Kgl.  Schlafgemarhea 
im  Palazzo  Reale  zu  Turin. 

Finocchieiti,  OeUa  Sanit.  ale.  In  lapw 

(1873)  p.  163. 
*^^""fL  Romedio  di,  Italien.  Architekt. 

baute  1554  an  die  Kirche  T-.-im  hl.  GaOTg  m 
Castei-Tesino  ein  \  k  rtes  Schi  Pf  an. 

Mittlgn  d.  k.  k   *  rntr.-Comtn.  N.  F.  XXVI  «0. 

Castelli,  S  a  1  \  <    falsch  für  Casttllucci. 

CaateUl,  Stefano,  Stukkateur  aus  Ma- 
Ilde,  arbeitete  in  Rom,  figoricrt  am  6.  7. 1881 
in  einem  Tc^tnment  als  Zeuge. 

Brno,  Scbweizcr.  Kstlcrlex.  (mit  weit.  Lit.). 
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fattfiM^  ThoIna^  ist  ab  Uofarchit  der 
fürftl.  Familie  Ostrogski  In  Foicfi  titiff. 
Wahricheml.  jener  Tommaso  del  CasUUo  di 
Bissone,  der  löö6  ab  „magiiCer  arcbitector  ctc 
in  Romae"  vorkommt  (Arth.  StOT.  lonriMirdo 
XII  79).  —  Ein  naher  Verwandter  von  ihm. 
Zacharias  de  Zaccaria  CasUlU  de  Lugano,  tritt 
1593  mit  dem  poln.  Beinamen  „Sprawny"  (der 
Gewandte),  den  er  wohl  infolge  seiner  be- 
währten Tüclitipkeit  prhielt,  in  Lemberg  «M^. 
M'o  er  auch  noch  zu  Anfang  des  17.  Jahrii. 
lebt» 

Grabow!«l<i,  F^Vnrbninka  arcbeol.  —  Za- 
rt w  i  c  z,  Zakon  K.ameduiow.  —  ^oxiaski, 
Situka  Iwowika,  —  Leptty,  „Krakaa",  K»nr 


PaUavtcini  sein  |>hanta&tischca  Bild:  Abra- 
hm  md  «e  8  Ei«tL   Die  Acntona  Ii- 

gnstica  bewahrt  in  ihrer  Sammlung  zwei  hei- 
lige Famüien  Cj,  die  niederländische  tin- 

fi  jiv :n  in  einigen  Zimmern  des  Pa!azzo  Sena- 
rega,  von  Sopraoi  schon  erwähnt,  sind  gute 


V  a  1  e  r  i  o,  Maler,  Sohn  des  Ber- 
nardo  C  ,  geb.  in  Genua  1686,  t  Oktober  1659. 
Wahrscheinlich  Autodidakt,  erhielt  der  junge 
C  zunächst  aus  den  Werken  des  Pierino  del 
\'aga  danfrndf  Anregungen,  war  aber  auch 
kurze  Zeit  im  Atelier  des  Sarzana  tätig. 
Wem  er  auch  nicht  direkt  ab  Schüler  sei- 
nes Vaters  bezeichnet  werden  kann,  so  hat 
er  doch  dessen  Werke  eingehend  studiert. 
Sdne  erste  selbständ^  Arbeit  war  tout  So- 
prani-Ratti  die  Bemalung  einer  Hausfassade 
bei  d.  Kirche  S.  Doaato.  Bald  dara  f  ging  er 
in  CcwHichifl  des  Agoatino  Merano  nach 
Mailand,  wo  er  5trh  bf  onders  dem  Studium 
der  Malereien  des  Froccaccino  widmete.  Von 
dort  wandte  C  lich  mch  Pinna,  wo  er  Gor^ 
rcggios  Werke  kennen  lernte  v.  Hewnnderte, 
um  bakl  darauf  nach  seiner  Heimat  zurück- 
Aukclifen.  Hier  cnifillctc  ar  cme  Sbcrans 
reirlir  Trsti;;!:':!*. .  Pri  Soprani  findet  man 
eine  groäc  Zahl  »einer  Malereien  vcrzeichatt, 
wof unter  folgende  gcnanm  werden  aa8|ai: 
Die  Gtoric  !ir  !i"  Rosalie  in  der  Kirche  der 
Mtabtri  d.  Infirmi;  Bekdirang  des  S.  Paulus 
in  S.  Paolo  in  Strada  di  Pri;  Pfeaken  an  der 
Decke  der  KkÄterkir  !ie  S  ^T  irta  und  die 
Chorfresken  in  S.  Maria  dei  Zerbioo  (Dar* 
Stellung  der  Jungfrau  hn  Ten^  —  nach  Ca 
Tod  von  G.  B.  Carhoni  beendet  —  Sposalizio 
und  Krönung  Maria),  eine  aeioer  ktztea  Ar- 
beiten. AuBerhalb  Genuas  arbeitete  C  fAr 
S.  Martino  in  Albaro  (Freako  über  der  Ar- 
kade der  Chorwand:  Himmelfahrt  Maria 
und  die  Evangelisten),  für  die  Pfarrkirche  zu 
Recco  (AiUrblatt  mit  den  beiden  Johannes 
und  anderen  Heiligen)  usw.  Außer  den  kirch- 
lichen Malereien  führte  C.  auch  Fassaden- 
malereien (a;  B.  an  einem  Haus  in  Piazza 
S.  Genesio)  aus  und  lieferte  eine  j^roBe  Zahl 
von  Bildern  für  Private.  Genua  »st  noch  im- 
mer reich  an  Ca  Arbeiten.  Die  Galerie  Brig- 
nole  bewahrt  von  ihm  das  Kolossalbild  mit 
dem  Raub  der  Sabineriimen,  eine  mächtige, 
etodmcksvolle  Komposition  (kleinere  Replik 
in  den  Uffizien;  Skizze  beim  Cav.  U. 
VUla,  Genua);   in  der   Galerie  Durazxo- 


Jacohscn  sind  auch  gc-neigt,  <Iie  dem  Mu- 
riUo  zuteachriebeae  Madonna  der  SanuoL 
Brignolc  im  Pal.  Roaao  dem  C  zuzusprechen. 
Ebendort  die  flott  gemalte  Skizze  für  ein 
Triptychon  (Madonna  mit  d.  Tätrfer  u.  d. 
hl.  (j«org)  und  ein  üun  vermutungsweise  za> 
^e^diri  ebenes  Bild  (Jesus  im  Hause  Simon). 
Von  au0eritalieniscben  Galerien  besitzen  das 
Natiooalmuseum  zu  Chrbtiania  (Bethlehemi- 
tischer  Kindermord),  der  Lovrre  PaHs 
(.Moses  schlägt  Wasser  aus  dem  Felsen;  La 
Gaze  Stiftung),  das  Mus.  zu  Orleans  (Nächt- 
liche Schlacht,  zugeschr.)  u.  d.  Museum  zu 
Nantes  (Heilige  Familie)  Werke  von  C  — 
J.  Coelemans  stach  nacti  cme  Heilige  i-a- 
milie  in  Hatbfignrcn.  —  C  war  einer  jener 
Malervirtooaen,  deren  Schaffen  für  di?  pe- 
nuesiscbe  Kunst  des  17.  Jahrb.  so  charaktc- 
rilliiell  iat  Seine  Leistungen  sind,  besonders 
wenn  man  die  kurze  Lebenszrit,  die  dem 
Kunstler  beschieden  war,  bedenkt,  erstaun- 
lich. Wenn  auch  Me  «ad  da  OberiidiüdH 
keiten  in  seiner  Zeichnung  zutage  treten,  so 
ist  seine  Farbe  doch  wärmer  ab  die  der  mei- 
sten seiner  ZeilgCBOtiCtt,  was  wold  anf  di- 
rektes S'udium  der  Werke  des  van  Dyck  zu- 
rückzuführen ist*  aber  auch  Rubens  hat  ihn 
uceiuiniDX'    nuaaen  iiiiuiigcu  mm  u^* 

sitzen  der  Louvre,  die  Uffizien  in  Florenz 
und  der  Pabzzo  Rosso  zu  Gcwn.  B.  Bis- 
camo  mm  91^  sianiwsw  wam  seme  SKsmer. 

Sopranl-Kattl^  inte  d.  pitt.  etc.  Grno 
ve«i,  I  VnL  —  L  a  n  s  i.  Stor.  pitt.  —  B  u  r  c  k  - 
h  a  r  d  t,  Cicerone  (nennt  C.  fälschlich  Cono- 
aasen).  —  Weltmann  u.  Woermana, 
Gesch.  d.  Malerei,  III.  1S88.  —  Dcseris.  di  Ce- 
aava  IMfl^  lU  iL  ~  Haineckcn,  Dtct,  d. 
Sit  —  Aich.  atsr.  d.  arte  VI  (18>3)  t74  (Pris- 
zoni)  ;  ser.  sec.  II  (1896)  »0;  108  Anm  2.  - 
Repcrtorium  für  KunstwiHetischaft  1911  p.  Ibl, 
388  f  ,  19T  Cy  Hr  SSO,  Cat  d.  Gal.  dt  Pal. 
Bianco-Fai.  Rosso,  Genua  1910  p.  86  u.  106.  — 
Mireur,  Dict.  d.  vcnte»  1  art  IT  1902.  — 
Reiset.  Not.  d.  dess.  du  Louvre  1866.  —  Cl<- 
ment  de  Rii,  Mus^es  de  province,  2  M.  1S7I. 

—  La  Case,  Not.  d.  tableaux  du  Louvre.  — 
K«Mt  Of  Kultur  (Berten)  I,  1910  p.  1  {.  (Abb.). 

—  Rieh,  d'art,  ProvbMC^  MonttSi.  civ.  I,  ISA 
p.  117:  II.  1887  p.  81.  ffsmaifc. 

Castello,  Vincenzou.  Girolamo,  Bild- 
hauer, werden  1641  u.  15&4  in  Padua  erwähnt 
Sie  sollten  das  eine  der  Reliefs  der  Gap.  S. 
Antonio  In  Santo  m  Padua  ausführen,  doch 
scheint  es  nicht  dazu  gekommen  zu  sein. 

M  o  s  c  b  i  n  i.  Guide  di  P^lova,  1817  p.  2t. 

OsstelU,  VinccBto,  Porträtmaler,  geb. 
um  1785  in  CameriM^  war  andi  anterhalb 
Italiens  tätig. 


>5S 


Dlgitized  by  Google 


OmmOI  und  CttttOo  "  f^f*ffi|fi^ 


S  a  n  t  o  n  i,  Cat  d.  oomini  tU«*tn  di  Cäxaerino 
(in  Savtol't  Storia  d.  Camenno).     V.  AUatdn 

OHtiUi»  Zachar^  s.  uot.  CatlelU,  Tbom. 

OhMÜ  j  Amat,  Vietste,  t.  p.  160. 

Caitdle  •  BonMBiMv  Bernard  o,  Anhi 
tekt  aus  Bisaooe,  tätig  zumeist  in  Rooi. 
C  war  1604— an  der  Aufstellung  der  Ko- 
lossalstatne  des  hl.  Carlo  Borromco  in  Arona 
am  Loganersce  beschäftigt.  Er  hat  auch  d. 
2.  Altar  links  in  S.  Maria  in  Via  Lata  xu  Rom 
aen  errichtet. 

Brno,  ScbweiMr.  Küterlcx.  —  Boll.  ttor.  d. 
Svitscra  hal.  18M  pi.a6.  —  Bertolottt,  Art. 
rrixseri  in  Roma  1888.  —  Tili»  Descf .  4.  pltt. 
etc.  di  Ron».  Rom  1763  p.  318.  B. 

Castrilo-Boromino,  G  i  a  n  D  o  m  e  n  i  c  <., 
Ardnidit  uad  Bildhauer  aus  Bissooe,  Vater 
IM  PhwMsco  &•  ffumiiit  BofOflsioo'' 
(8.  d);  stand  um  1000  km  Dtete  der  Vi»- 
«wü  kl  liitoml 

BtfftoUtti,  Alt  Sviis.  ia  Rom»  (ine) 
^  3T  -  Caff  i.  AreUl.  Mc  d.  Sfkmm  ital.. 

tont  1886  p.  11.  B. 

CksteI16  7  Gonxalei  del  Campo,  s.  p.  160. 

Castslli  und  CastaUo,  s.  auch  tlamit  ver- 
bünd. Vomanun  sowie  CosteU  und  CßtHlh. 

r««»fiHirf  Dario,  Italien.  Maler,  geb.  in 
Carpi,  om  1855—1880  in  Floreni  hauptsäch> 
Ikh  als  Porträtist  beschäftigt.  In  der  Aus- 
stellung des  Ferrareser  Ateneo  Civtco  von 
und  in  den  Florentiner  Kunstausstellun- 
gen von  1874  und  1876  w^r  er  mit  manntg- 
fdtiflB,  von  der  damaligen  Kritik  rühmlich 
hervorgehobenen  Bndnismaler'*ien  vertreten, 
ebenso  noch  in  der  Bologneser  Kunstausatel- 
Inng  von  1878  mit  einem  originellen,  „Volcre 
e  Potere"  betitelten  Selbstpprtrit. 

I.  N.  C  i  1 1  a  d  e  1 1  a,  Ritratti  dip  dal 

FiorcnL  Dario  C.  (Ferrarm  18M).  —  Firenze 
Artatica  1S74  XII  2:  1876  IV  6,  XIV  5:  1878 
XI  8.  R. 

CastetUni,  C,  Zeichner  u.  Radierer  in  Mai- 
kod  um  1800,  aus  dieser  Zeit  stammt  ein 
kleines  Tafclwerk  mit  23  radierten  Aquatinta- 
blättem  ,^rincipali  vedute  di  Milano  e  de' 
Contomi  disegnati  ed  incisi  all'  acqua  Tinta 
<h  G.  Castellini,  Milano,  Vallardi",  o.  J. 
(ExcmpTar  im  Berliner  Kupferstichkab.). 

Castellöii,  G  i  a  c  o  m  o,  Maler  in  Bologna, 
1  1678.  Schüler  von  Gessi.  hat  in  S.  Agnesc 
Fresken  unl  für  die  siebente  Kirche  von  S. 
Sidü«)  (deila  Trinitä)  ein  ArtarbUd  mu  der 
Anbetung  der  hl.  8  Konige  unter  Beihilfe  von 
Gefsi  gemalt.  Laut  Masini,  3^1  pfrlmtr. 
im  I  624,  war  er  1638  bereits  tatig. 

Malvasia,  Fels,  pittr.  —  AaC«SO  (Mal- 
naia)«  Pitt  «Ic.  di  Bologna. 

flirtiinil.  Rmffaele.  MonildcfliMtfer, 
jefc  1792  7u  Rrm,  f  am  4.  9.  1884  ebenda, 
•ar  Leiter  der  Mosaikfabrik  des  Vatikans 
md  matt  der  besten  seines  Faches.  Er  fer- 
tigte MosaikgemäMe  nach  Cuercino  und  Do- 
aifsichino  für  St.  Peter  und  arbeitete  am 
Boa  zQ  Orvieto. 

Le  Arti  dd  Dis<-sno  185«  p.  1"  —  HT-van, 
Dkt  of  Paiat.  1903.  —  Rcscna.  über  bild.  Kat 


1865  p.  16.  —  ¥  umi,  Düooio  d'Orvieto  1801 
p.  U4.  164.  G.  B. 

CsittlHw^  Tommaso,  Maler  und  Kupfer- 
stecher, gtb.  lOOB  in  Brescia,  f  1800  in  Gus- 
^.lgo  bei  Brescia;  Schüler  von  AlbertoUi  nnd 
MQgU>  M  der  Mailänder  Brera-Alademie. 
Er  malte  mit  Vorliebe  Blumenstücke  u.  ver- 
öffentlichte eine  von  ihm  selbst  mit  Kupfer- 
stichillustrationen geschmückte  St^idie  über 
die  Baugeschichte  der  Loggia  Con^umle  zu 
Brescu. 

Ateneo  di  Brescia  18S8— 61  p.  SM  fi.  —  Pe- 
ns r  o  1  i,  Dizion.  d.  Alt  Bresotnl  IBTT  p.  M. 
~  Vita,  Ckt  d.  Eapoait.  Brasdana  im  p.  55. 

CastflUai,  s.  auch  Castellani. 

CastellinO;  s.  CastelU  Giuseppe  Ant 

CastaUino^  Bartolommeo  di  Fran- 
cesco, Bildschniteer  in  Genna,  calwart  mid 

schnitzte  urkundlichen  N.achrichten  zufolge 
1678  für  das  Oratorium  der  DiacipUnati  di 
S.  Tbmmaso  sn  Gemg  ^bsb  Alttruifisati^  — 
1688  für  S.  Croce  zu  Mooeglia  ein  Tabernakel 
(nach  dem  Muster  desjenigen  ia  S.  Barto- 
lommeo  degli  Armeni  sn  Genua),  1806  für 
den  G>rpus  Domini-Altar  in  S.  Maria  delle 
Grazie  zu  Genua  eine  Ancona  (nach  dem 
Muster  der  Hochaltar-Ancona  in  S.  Giorgio) 
und  für  S.  Benigno  in  Capo  di  Faro  das  Chor- 
gestühl. —  Auch  ein  BatUsta  di  Giovanni  C. 
wird  in  gleichzeitigen  Genueser  Notariatsur- 
kunden als  Bildschnitzer  erwähnt 

AliserL  Not.  dei  Prof.  del  Dia.  in  Liguia 
VI  (1860)  »ff.  • 

Castellino,  Matteo  d'Antonio,  da 
C  a  r  r  o  a.  Bildschnitzer  in  Genua,  wo  er  ur- 
feundlichen  Nachrichten  zufolge  namentlidi 
mit  den  Malern  Lazzaro  u.  Pantaleone  Calvi 
zusammenarbeitete.  So  schnitzte  er  schon 
1669  für  die  Disciplinatori  di  S.  Francesco  zu 
Genua  nach  Lazz.  Calvis  Entwurf  einen  von 
diesem  zu  bemalenden  Cassone  mit  Säulchen- 
und  Puttendekor.  Mit  den  Gebrüdern  Calvi 
ging  er  dann  1B66  nach  Neapel,  um  in  dem 
von  jVnen  aiierumalenden  dortigen  Palaste  des 
gcuucsibchea  Nobile  Gabriele  .Adorno  den  rei- 
chen Schnitzdekor  auszuführen.  Nach  Genna 
/unl  kgekehrt,  schnitzte  er  1671  mit  Ftltppo 
da  S.  Croce  2  allegorische  Figuren  und  2 
Wappenschilde  für  den  Bug  zweier  in  Genua 
erbaliten  und  für  Neapel  bestimmten  Kriegs- 
schiffe König  Philipps  Ii.  von  Spanien,  für 
die  Lazz.  Calvi  die  gemalten  „insignia"  lie- 
ferte Für  di«  Kirche  S.  GiorRiü  zu  Genua 
schnitzte  er  1674  eine  Pre&epc-Gnippe,  deren 
Bemahmg  er  selbst  besorgte,  und  schlieBlidi 
lieferte  er  1fi77  den  Disciplinatori  di  S.  An- 
tonio zu  Genua  noch  2  geschmtzte  Engelfigu- 
ren.  Laut  einer  auf  seinen  Sohn  Oratio  C. 
bcTÜpIichen  Urlcunde,  in  der  dieser  pleichfalls 
als  Bildschnitzer  bezeichnet  wird,  war  Matteo 
C  1610  adm  seit  ttagefcr  ZcH  vccsiDrbcn. 

A 1  i  z  e  r  i,  Vor,  der  Prof.  dd  DISL  In  Ufiwia 
VI  (1880)  73-82,  139—143.  • 
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Ciitdlif,  Alfred»  Architekt  in  Wien,  g^. 
in  GUI  (Steiermark)  ain  &  1810^ 
gebildet  bei  Oberbaurat  Friedr.  von  Schmidt 
in  Wien,  arbeitet  beaonderi  auf  dem  GcbiH 
des  Wohn-  und  Geschäftshauses.  Vqn  C.  ff» 
baut  d.  „Lerchenfelder  Spitz"  in  Wien. 

Sjicnutuu  Gold.  Buch  von  eigtaea  Hctok 
Alouoach  f.  Kst  u.  Kttgew.  190S.  —  Dar 
tekt  X  (1904)  16  «  Taffl  38,  M. 

Castallnon,  s.  Castelnou. 

CaattUft.  Die  Iheren  Künstler  dieses  Na- 
nens  siehe  unter  CmttM,  pw  14ft— 15W. 

Castello,  Eugene,  amerikan.  MriVr  und 
Bildhauer,  geb.  12.  1.  1851  in  Philadelphia, 
ein  dirdcter  Nachkomme  der  teL  KAbiiW'» 

fanilie  Castello,  die,  aus  Rcrgamo  stammend, 
unter  Philipp  II.  nach  Spanien  und  von  dort 
ITlS  flieh  AflMtffikg  cntcnnttidcft  mr*  C 
studierte  IMft— W  «i  der  Pennsylvania  Aca- 
demy  Malerei  OBlcr  Schussele  und  £akins, 
Ktnnthuitfwertc  wd  Afdihcklui  uutci  SIihi^ 
Uribhs  nnd  Richards,  und  untpmahm  vielfach 
Europareisen  in  den  Jahren  1903.  JEot- 

warf  schon  in  seinen  Stüdienjahren  Zcichmm- 
gcn  für  MoIh'1  und  dekorative  Metallarbeiten, 
die  von  bedeutenden  Firmen  ausgeführt  wur- 

JK^^K  '^^jkEa^^      BbaihM  ^^Pj^^y^2di^^^ABk  ^^^^^^^^^^^ 

uvn.   kjciiie  nKT  ci  Kl  uic  rci  iigKVii  Tci  wen* 

d'-lc  er  iioclimals  1899,  als  er  das  E!iren- 
schwert  für  Admiral  San^paoo,  das  der  Staat 
New  Jersey  Sampsoo  fSr  tdiM»  Seerieg  von 
Santiago  verlieh,  entwarf.  Im  selben  Jahr 
entwarf  er  für  Philadelphia  die  .Avenue  of 
Ptaie^.  —  Besser  belannt  ist  C.  als  Maler.  So» 
wohl  ia  seinen  Ölbildern  als  Aquarellen  ge- 
Ihigt  es  ihm,  padcende  Farbenharmonien  her- 
vorxabringen,  z.  B.  „Memorial  Tower,  Uni- 
vcrsity  of  Pennsylvania"  auf  der  Internatio- 
nalen Ausstellung,  Rom  1911;  „Dordrecht" 
im  Sal.  der  Union  Internationale,  Paris  1910. 
Von  seinen  Skulpturen  seien  erwähnt  die  Por- 
trätbüste von  Professor  Edward  D.  Cope, 
das  bronzene  Porträt-Medaillon  seiner  Mut- 
ter, Ann  Maria  Castelh),  u.  der  John-Welch- 
GedSchtnisbrwnnen,  Fairmoitnt  Park  in  Phi- 
ladeipiiia.  Die  Historicai  Society  ebenda  be- 
sitit  swölf  historische  Bilder  voi  ihm,  viele 
andere  im  Privatbesitz  in  Boston  und  New 
York.  C.  ist  &eit  1800  amenkan.  Korrespoo- 
(In  t  für  The  Studio  (London)  und  hl*  viel 

i:bcr  f-^iii*<t  ]^e?c}iriphen,  ; 

I.rs  Irndances  Nouveiies,  Paris  1911  mit 
Abb  Ihr  American  Naturalist  M.ii  1S97 
I  Uü  mit  Abb.  (Prof.  Cope).  —  Monumental 
N<  w-^  Chicago  June  1001  p.  344.  —  North  Ameri- 
can, Pbiladdphia  Fab.  7.  ISOi.  _  Public  Lcd- 
ger PhOadripUa,  Jan.  IT.  iQog.  alle  mit  Ab- 
bUdontsa.  Edmund  von  Mach. 

GuldM  7  Amat,  Vicente.  Maler,  geb. 
1787  in  Valencia,  f  ebenda  am  2.  6.  1860; 
Schüler  des  Hofmalers  Vicente  Lopez  rti 
Valencia  sowie  der  dortigen  Academia  de  S. 
Cirlos,  die  ihn  ^urch  verschiedene  Preise  aus- 
zeichnete u.  1816  zmn  Acad^mico  df  merito 
sowie  18S8  zum  Hilfslehrer  und  schiieAIich 


zum  oberstes  Leker  des  Malnnterrichts  er- 
oraote.  Er  tchof  amfan^rekhe  Frcdcomale- 

reien  in  den  Pfarrkirchei  S.  Salvador  und 
S.  Catalina  su  Valencia  sowie  im  dortigen 
TWro  Principal  tmd  in  zahlreichen  Dorf-  u. 
Klosterkirchen  der  Umgegend,  —  Andachts- 
bilder in  Ohnalerei  für  die  Tempclritterkirche, 
den  erzbischöfl.  Palast  und  das  Colegk>  del 
Patriarca  zu  Valend»  towie  für  verschiedene 
Kirchen  zu  Alcoy,  —  historische  tmd  mytho- 
logische Tempera-Deckenbiider  in  den  Pa- 
lästen des  Otpitan  General  und  mehrerer 
Adelsfamilien  zu  Valencia,  —  sowie  tnancher- 
Ici  gröfiere  nnd  kleinere  Hi&tonen-,  Bildnis- 
0.  Stillebenmalereien.  Das  Museo  Provincial 
zu  Valencia  besitzt  von  ihm  neben  einifrfn 
Heiligenbildern  und  einem  Bischoisportrai  die 
Historienbilder  „Esther  u.  Ahasver'  und 
,, Revolution  von  1808  in  Valencia"  —  Seine 
Sohne  Antonto  u.  Victnte  s.  unter  CiiJ>uU6 

Ossorio  j  Bernnrd,  Alt  EshA.  4d  S. 

XIX  (ISW  f.Vp.  UT  t  —  AleahaTlTAft.  Va- 

Icnriar.os  (ll?97)  p.  88  f.  M.  Utrilh. 

Castellö  y  Goa&ale«  del  Campo,  Antonio, 
Maler,  geb.  in  Valencia  als  Sohn  d.  Malers  Vi- 
cente Ca?teH6  y  Amat,  Schüler  v.  Vicente  Lo- 
pez u.  Juan  Ribera,  wettergebtldcl  an  der  Ma- 
drider Academia  de  S.  FenModo.  In  den  Va- 
lencianer Kunstausstellungen  von  1845 — 1865 
war  er  mit  verschiedenen  Historien-  tmd  An- 
dachtsgemälden vertreten,  von  denen  eine 
„Ultima  cena"  für  dss  Museo  Provinctal  M 
Valencia  angekauft  wurde. 

Caateue  y  Otntrtsi  «al  Cai^  Vicente. 
Kupferstecher  und  Holzschneider,  geb.  am  6. 
8.  1815  in  Valencia,  f  1878  in  Madrid.  Schü- 
ler seines  Vaters  Vicente  Caeldl6  f  Anat. 
weitergebildet  an  der  Madrider  Academia  de 
S.  Fernando  tmter  Vicente  Lopes  und  unter 
cicni  iwnpwinecner  aunvei  BSQUiipei  sowie 
seit  1847  in  Paris  unter  der  I  eitimg  de?  Holz- 
schneiders H.  D.  Porret»  übernahm  er  nach 
•einer  Rdddidir  ssdi  Madrid  die  Leitung  der 

Crilcngrafla  Nacional  uhd  hrichfe  hier  den 
Farbenholzsdnütt  zur  Einführimg  mit  Wer- 
ken wie  JBI  Sigb  Pfailomeo*  (ltifr-4T.  8 
Bände),  —  „Mf  niimcntos  arquitectonicos  de 
Espafia",  —  nHistoria  de  la  Villa  y  Corte  de 
Madrid*  (von  Amador  de  tos  Rios)  cte.  Er 

lieferte  zahllose  TlluRtrationsholzschnitte  fr:r 
Zeitschriften  wie  „£1  Panorama",  —  ^JL^  Ilu- 
stncion** ;  ebenso  schnitt  er  <fo  IHnstratiooea 

für  Ausgaben  der  Werke  Quevedo's  u.  Fr»y 

Gerundio's»  für  Romane  und  andere  Verlags- 
untemehmcmgen. 

Oaiorio  y  Bernard^  AfL  Espafi.  del  S. 
XIX  (1883  f.)  p.  148  f.  M.  Utrük. 

OssMlstti,  Lorenzo,  Maler  in  Lucca, 
war  gepen  d  Ende  des  18.  Jahrh.  Direktor 
der  dortigen  Akademie  und  wurde  als  Land- 
schaftsmaler geschätzt.  Seine  barock  über- 
triebenen  Frt-skendekoratinncn  im  Don  Ä 
Lucca  wurden  kürzlich  beseitigt. 
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ti4olf  i.  L'Art«  im  LMM,  UM.  -  Alti  4. 
X.  Ace:  LuetM,  XXVI  If  £  A  A 

CuUUncd,  AntoniOb  Maler  ia  UrbiaiN 
am  87.  a.  1617  doloM.  anrihnt 

tarn.  Mblioir.  d.  aila  iHt  I  (1898)  MOl  G.  B, 

CuteUncd,  Giuseppe,  italka.  Architekt, 
geb.  am  28.  4.  1868  in  Arezzo.  Seine  Lehrer 
wiren  die  Architekten  Crescentino  Caselli, 
Vincenzo  Michelt  und  Luigi  del  Moro,  ferner 
■^'T  Bildh.  Edoardo  Tabacchi  und  der  Deko- 
rduonsmaler  Luigi  Belli.  Seit  1891  unter 
Carl  von  Stegmann  und  seit  1806  unter  Heinr. 
von  Gcymüller  mit  Architekturaufnahmen  für 
das  grofie  To&kanawerk  beschäftigt,  für  das 
er  aoB»  irtilrrlrliTFi  Aufnalmaa  von  Paläslin 
in  Florenz,  Arezzo  und  Sansepolcro  die  Bau- 
werke Raffaels,  Michelai^los  und  Vasaris 
KiefaHle.  Seit  1900  Archildrt  am  Dom  za 
Fbrenz  ab  Nachfolger  Boccints  und  seit  1892 
Architekt  der  kgL.  Kommiaaioo  für  Erhaltung 

Steünig  and  in  privatem  Auftrage  entfaltete 
er  eine  acbr  viclaeitige  Tätigkeit  als  iein- 
Aniier  RMtanrslor  alter  BaciMilu«  Is  der 

Vorhalle  der  Biblioteca  Laurenziana  voll- 
cadcle  er  MicbeUngek»  Wanddckoratiooeo, 
Ae  dkttr  onr  bi»  san  Gtrim '  aoigeffilirt 
hatte,  und  gab  dem  Raum  eine  stilgerechte 
Decke.  Ferner  vollendete  er  die  Südfaasade 
te  Dona  m  Groaaeto,  den  Campoaanto  m 
Citti  di  Castello  und  in  Cortona  die  Fassade 
der  Caaa  Salvini  und  der  Kirche  S.  ldargbc> 
rita.  Ta  Ficack  raatanrierle  tr  ifia  Kirdit 
San  Francesco  und  in  Castiglione  Fiorentino 
das  Baytiiterinm.  Von  aeinen  xahlretchen 
Arbdten  derart  in  Fk>renz  können  hier  aar 
üe  wichtigaten  erwähnt  werden.  Die  Wieder- 
berrtellung  der  Apsis  von  S.  Maria  Maggiore 
and  der  Faaaaden  der  Paläste  Canacci,  G>rsi. 
Coccoli-Fiaschi  etc.  In  Fiesole  hat  er  die 
Gkxkcn türme  des  Doms  und  der  Kirdie  San 
Domenico  wiederhergestellt,  in  Pisa  die 
Glockentürme  von  S.  Francesco  u.  der  Kirche 
drr  Scalzi,  in  Lucca  die  Kirchen  S.  Gialia, 
S  Leonardo  in  Treponzio,  den  Dom,  S.  Frc- 
iiaao,  S.  Andrea  a  Gattaiola,  S.  Gennaro  und 
S.  Maria  in  Corteorlandini.  In  Arezzo  die 
Kirche  S.  Maria  üclle  Grazie,  in  Lucignano 
im  Fdano  Comunale  und  die  Kirdw  S. 
Fraucesco.  In  ähnlicher  Weise  war  er  in 
Eibbiena,  S.  Sepolcro,  Poppi,  Voltcrra,  Pescia, 
Pistoia  und  anderen  Orten  tätig.  Seine  Pro- 
jekte gröBeren  Stils,  wie  z.  B.  die  Sanierung 
dts  Florentiner  Stadtviertels  jenseits  des  Arno 
Bad  du  ebenfatta  nnauagefährt  gehlkbene 
Projekt  der  Wiederherstellung  der  Piazza  S. 
Stefano  in  Florenz  fanden  den  Beifall  aller 
Kanstfreoade,  ami  aie  den  Bedurfniaaen  des 
iw)demen  Lebens  und  Verkehrs  Rechnung 
tngen,  ohne  die  alten  Kunatdenkmäler  su 

  -  «.It-«.     »   -1^ 

^^■ra»  uaaoBgviaiir«  anev  icjubi  othk 

fiatt  Rekonstruktion  der  Cantoria  Luca  della 
iU)U>ias,  galant  mit  Hilfe  der  von  ihm  auf 


dem  Dach  des  Baptisteriums  entdeckten  ko- 
rinthischen I>oppelt>ilaster,  die  sich  dem  gra- 
dSica  Werke  viel  besser  anpassen  als  die 
plumpen  jonischen  Pilaster  der  Rekonstruk- 
tion del  Moros.  Auch  seine  scharfsinnige 
Wiederherstellung  des  alten  Hauptaltars  im 
Florentiner  Baptisterium  harrt  noch  der  Aus- 
fdhnmg.  Von  seinen  zahlreichen  Nutzbauten 
sei  der  hübsche  Pavillon  der  Keramiken  ia 
Signa  und  die  Villa  Marcht  in  Fiesole  er- 
wähnt In  strengem  klassischem  Stile  schuf 
er  eine  Grahkapdit  fir  die  Familie  Levi  in 
Rifredi  bei  Florenz  und  eine  andere  im  by- 
«antiniachen  Stile  für  die  Familie  Cuccoli- 
Plaadii  ia  Fieaole.  Die  letxten  Arbeiten  Ca- 
stelluccis  sind:  Die  Frührenaissance-Fassade 
der  Vorhalle  dea  Santuario  in  Canoscio  (1907), 
die  Fassada  dat  Dorna  zu  Peada  (IMl)  nad 
die  Wiederherstellung  des  Schlosses  zu  Prodo 
bei  Orvieto  (1010—11).  GaateUucci  hat  sich 
üt  gtadiniadevoller  RaaUnralor  alter  Ban« 
denkmäler  und  als  Erbauer  künstlerisch  be- 
deutender Wohnhäuser  und  Villen  unter  dea 
wllgcaBadidwa  Ardiileklea  ItaKcas  eine  her« 
vorragende  Stellung  geschaffen. 

Arte  e  Storia  XIII.  1894  p.  III;  XIV,  1895 
p.  16;  XVIII,  1899  p.  112-13 ;  XIX.  1900  p.  137. 
—  Rua.  Nas..  Juni  1M3  (G.  Poggi).  —  Mondo 
intelkttnal«,  BerUa-Ottlotteaburg.  £.  Eckstela 
Nackt  —  n  Maiaoeca  IMl  (VI)  No  Sl  — 
LUhntratore  flaMadaa  1910  9.  IW—IN.  — 
Arte  VII.  1904  p.  188—190.  IV.  B. 

CaataUncd,  Luigi,  Architekt,  geb.  1798 
Im  BÜoatOk  errichtete  verschiedene,  durdi 
strengen  Klassizismus  charrirttfiriarta  Baa- 
ten  in  der  Terra  di  Bari. 

Pufflia  tecaica  1901  fuc.  1.  B. 

CaataUucd,  Pietro,  Maler,  Sohn  d.  Salvo 
C.,  geb.  in  Arezzo  10Ö3,  Schüler  d.  Pietro 
da  Cortona  in  Rom.  C  waidt  1710  an  den 
Dom  von  Orvieto  berufen,  wo  er  die  ver- 
fallenen Mosaiken  der  Fassade  zu  restaurieren 
hatte. 

Gnariaati-Orlaadi.  Abeccd.  —  F««i, 
II  Dnoaao  di  Orvieto,  ftaai  IMl  p.  85,  IIS.  B. 

CaataUaoci,  Salvo,  Maler  aus  Arezzo,  f 
das.  —  64j  ährig  —  1672,  Schüler  von  Pietro 
da  Cortona,  dessen  StU  er  warhahmte.  Er 
malte  1648  in  ein  Tympanon  der  Kathedrale 
zu  Arezzo  Gott  Vater  und  arbeitete  1661  bei 
der  Freskierung  der  Gewölbe  des  Langhauaea 
und  der  Apsis  in  derselben  Kirche.  1062  war 
er  in  S.  Domenico  zu  Citti  di  Castello  tätig, 
wo  er  im  Kreuzgange  einige  Lünetten  mit 
Szenen  aus  dem  Leben  und  der  Wuader- 
geschichte  der  Beata  Nfargherita  ausmalte. 
Im  Pal.  Pubblico  zu  Arezzo  hat  er  auch  eine 
Madonaa  mit  dem  Schutzheiligea  dar  Stidt 
gemalt;  auch  in  Rom  soll  er  tätig  gewesen 
aein.  C.  Cxmgius  und  C.  Bloemaert  stachen 
Bfislen  aad  aatihe  Statoca  aaeh  Ca  ZMr 
nungen. 

Orlandi-Guarienti.  Abeced.  17W.  — 
L  a  n  «  i,  Stor.  pitt  —  M  a  n  c  i  n  i,  CitU  di  Ca- 
aaaUo,  1838  1  M3.  —  Guardabassi,  ladicc 
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tUOp, 

Cuttlli»  Gallus,  s  CkBihmt  Guillaunit. 

Castelmur,  Jakob  von,  war  nach  der  au< 
d.  17.  Jahrh.  stammenden  Inschrift  Jacobus 
de  Castelmur  Custos.  Cur ,  rcstaurator  eccle- 
siac  1273"  am  östlichsten  Pfeiler  des  nörd- 
licben  Seitenschi  fife^  au  Dome  za  Chur  Ar- 
cliildrt  oder  Bauherr  an  diesem  Bau.  Der 
Dom  wnr  jchcn  1?0S  dem  Cottrsdicn;t  über- 
geben worden,  krtiggestelU  und  konsakriert 
Wardt  er  aber  erst  iSBBt. 

Brun.  Srhw*'izrr.  Kstlcrtot,  I,  B. 

Caatelaao,  Alexandre  Eagine,  Ma- 
ler, geb.  88.  12.  1827  zu  Montpellier,  f  dort 
im  Okt.  (?)  1894,  Schüler  von  Gkyr^  C. 
stellte  von  1866  an  tahlreiche  Landächaiten 
wie  GcardbUder  in  PftHier  Sih»  ens.  Von 
ihm  eine  Kopie  nach  Corrcggio  in  der  Kirche 
St^Eloi  zu  Paris;  eme  Grablegung  Christi 
im  Ifbefo  des  Bc«iic<Art»  m  UtmiSk,  aft» 
dere  Bilder  in  den  Ifw.  iD  Cctte  o.  hBeoädiri 
in  Montpellier. 

Bellier-Auvrsy,  Dict.  gte.  t  u.  Smpl. 
—  Siageik  tMinkat.  Nacter.  —  Perrocel, 
L'Aft  4SmU  Midi,  1883  IV  IBt.  ~  WUL  d>ait, 

Parit.,  Monnm,  rel  ,  III,  IflÖl  9.  II.  — '  Gu*  4. 
B.-Aru.  Vii  (1860)  52. 

CaetehMW,  J  a  i  m  e,  Goldschmied,  Bildhauer 
tinfl  Architfkt  in  Valencia  im  16.  Jahrh,  Gilt 
iur  emen  Sohn  und  Schüler  des  Juan  C.  Mit 
Nftdar  Irro  und  Juan  Bernardo  de  Cetiat, 
begann  er  1470  den  stlbcmcn  HochaUar  dtT 
Kathedrale  von  Valencia  auszulühren. 

Cean  Bermudes,  Dke»  I  IM.  —  A 1  e a • 
ball.  Artist  Valcnc.  368.  M.  v.  B. 

OHtdnen,  Juan  de,  Bildl»w  uttd  GoM- 
Schmied  in  Valencia.  1440  begann  er  für  das 
Kloster  Ripoll  ein  Silberkreuz,  das  1442  von 
Francisco  Ortall  aus  Gerona  beendigt  wurde. 
1404  führte  er  eine  silberne  Kustodie  für  die 
Kathedrale  in  Valencia  aus,  1457  besserte  er 
die  silberne  Statue  der  hl.  Jungfrau  auf  dem 
Hochaltar  derselben  Kirche  aus  und  arbeitete 
1466  eine  A1nh»;terstatue  der  hl.  Jungfrau  für 
das  Portal  des  Chores. 

C e a n  B ermvd e K,  Diee> int.  —  V  i  A  a  z  a, 
Adic.  I  37.  M.  V.  B. 

Q»$Mamm»  GugUtlflno  4a»  Mtler  wid 
Seidenst idoer,  wird  am  18. 9.  IBOO  In  Fterrara 
erwähnt. 

Cittadella.  Doc.  ed  lÜHlr,,  Femn  1818. 

Caatetauore-ScrlTit,  Franceschino  da 
(de  Boxilio),  Maler,  sign.  1607  ein  Altarwerk 
ifl  S.  Triniti  zu  Poonoio-Pormigaro  mH  der 

Madonna,  Hpiliffcn  tjnd  Geschichtrn  auf  den 
PredeUea  (Francichinus  de  BoxUi<)  in  Dertcna 

,  Gkn^  di  arcbeol.  stör.  .  eeOe  art! 

GsBoa  1876  (S.  Vtrai).  B. 
CaatelsuoTo,  s.  aucfi  Ii  mit  verb.  Vornamen. 
Cartaifl^  Pedros  Marmorarbeiter  in  Ma- 
ibemahm  18QB  die  Nischen  der  Grab- 


in  S.  PaMt»  ia 

Jaspis  und  Buntmarmcr  zu  bekleideo.  >^  VgL 
auch  8.  Artikel  CasUUo,  Pietro. 
Martf  r  Menedb  IMiid.  Ust  aitlat  tSS. 

M.  fe.  B. 

Castslpofsi,  C  a  r  i  Bildiiauei,  Dekorateur 
und  Architekt  aua  G^mra,  wo  er  Professor 
an  der  Akademie  war  und  am  18  12  1  860  f. 

Campori.  Mcm.  bt^r.  etc.  di  Canara,  Mo- 
den» 1871  B 

C«ittlucho>  Antonio,  Maler,  Grapbiker 
und  Deestnateur  in  Barcdona,  wo  er  n  der 

Kun^taiisstellurii^   \cm   1870  mit    einpr  T\rihc 

von  Holzachnittzeichnungea  und  farbigen 
Lithographien  anwie  mit  tmuatgewerbKchen 
Entwürfen  vertreten  war,  1877  ein  Gemälde 
,»DiQgenes''  ausstellte  und  tun  188S  ein  Paao> 
rama  von  Barcciooa  malt«. 

Ossorio  y  Bernar^  Alt,  TTapafi  dal  S. 
XIX  1883  f.  p.  150.  Jt 

GSaaCehi^  Claudio^  Ifaler,  geb.  am  8.  7. 

1870  in  Parcflona.  Durch  seinen  Vater,  c  nen 
vielbeschäftigten  Barcekmeaer  Illustrations- 


mäöicreri  ^Tu^trrrclrhner  ausgebildet,  kam  er 
schon  frühzeitig  nach  Paris,  tun  hier  mit  dem 
Entwerfen  und  Kolorieren  von  Kalender^ 

bildcrn,  ne^chäftsetiketten,  3\eklainepli'-;.,:ten 
etc.  sein  Brot  zu  verdioMm.  In  seinen  Mode- 
■nmoen  uiiiei  uein  mieaicu  cinoosee  wmsc* 

lers  mit  eifri^^t-n  ^^als^vJ^!ie^  nach  der  N'.'.tur 

beachiftigt.  die  ihm  schlicAiich  die  Eröffnung 
einca  eigenen  Maler alcl  len  Im  Pariaer  lifont* 

parn.^ssc  Viertel  ermöglichten,  debütierte  er 
in  den  Salons  der  Socüti  des  Artistes  Fran- 
caia  1887  nod  der  SoeiM  Matfonale  dce  B.- 
Ar is  1B98  mit  spanischen  und  Pariaer  Land 
achaftsstudien  and  beedOckte  dann  bis  1902 
den  Salon  dar  oraleren  aowla  aell  1908  nur 
noch  den  der  letzteren  Genossenschaft  zu- 
nächst mit  weiteren  Landschafts-  und  Arcbi- 
tekturbildem  („Fleurs  au  Luxembourg*,  — 
„Toros  i  Sevilla",  —  Interieurs  ans  der  Al- 
hambra  zu  Granada  und  aus  span.  Kirchen). 
Alsbald  ging  er  jedoch  zum  F'igurenbtlde 
über  und  stellte  im  letztgenannten  Salon  seit 
1908  mit  stetig  wachsendem  Frfolf?  Frauen- 
und  Mädchenbildnisse  aus,  in  denen  er  an- 
fangs noch  dem  diskreteren,  auf  mattonige 
Farbenakkorde  gestimmten  Kolorismus  WTiist- 
ler's,  später  jedoch  mehr  und  mehr  dem  auf 
bravuröse  Effekte  abzielenden  VorMda  &r- 
gcnt's  huldigte.  Gleichzeitig  wuflfp  er  auch 
mit  virtuos  gemalten,  durch  blendende  Far- 
ben- und  Lichteffekte  wie  durch  temperameal* 
volle  Innere  Belebung  auffallenden  spantschea 
Volksszenen  (StraBen-  und  Kabaret-Impres- 
aionen  in  der  Art  Zoloaga'a  und  Anglada's 
mit  grell  belichteten  Frauen-  und  Tänzerin- 
nengruppen, —  Abb.  in  den  Salon-Kat.  der 
Soc  Hat;  1904-1011)  glänzende  Sakmerfdfe 
zu  erzielen.  Seit  1007  schlieBiich  vor  allem 
im  Sakn  des  Independanta  imd  im  Saloo 
d'AMooma  an  Paria  aUjihriick  mit 
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Gruppen  vxm  virtuoe-impressionistischen  weib- 
bdMa  Akt-  oad  Boodointadieo,  StimBcn»  und 
Bünenbildeni,  BliunuH  wd  StiUcbcMiMle* 
fdai  vertreten,  bcgmnn  er  Kboa  seit  1906 

xfxh  die  deutschen  Kunstausstellungen  (Ber- 
ün,  München,  Frankfurt,  Wien  etc.)  mit  sei* 
Den  HFarbenfsn&ren"  za  besdNCteo.  Biactt 

ßr  seinen  Pariser  Entwkkfhing^^^anpr  beson- 
ders instrukiiveit  Cbcf blick  über  sem  bishcri- 
^fs  Künstlerschaffen  gewährte  dne  1906  in 
Scholtes  Kun5t5a?on  tu  Berlin  vf ran?ta1tete 
Sonderaasstellung  von  Gemälden  und  Farben- 
iladkK  Cj.  ühemachende'  Lcfarerfdgc  I  t:- 
kondet«*  Her  Künstler  in  einer  von  ihm  und 

Schulenooen  Elsa  Weise,  Alice  Dan- 

— -     -w«--  ^  -» — 

-"T  Frö^jnhrfvausstclhmg  1907  gemeinsam  ar- 
nsgierte  Gruppen« ossteUang.  Ein  Brief  Cji 
«MB  Ml  llL  1006  (kOmia.  GlM*tMMnMrtda) 

ist  jb^erlrtrrkt  in  E.  A.  5n—wfl  Jlitkitit 
<kr  Farbe"  1907  Heft  10. 

H.  K«««« baten  te  Knnst  f.  Alle  IfM 

-  19:1,  1907  p.  101.  —  K.  E.  Schmidt  in 
KOJulchronik  p.  353,  411 :  1908  p.  44,  404  ; 

1W9  p.  53  ;  sowie  in  F..  A.  Scemanii's  .  Meister 

4a  Farbe**  n.  364,  S87  (mit  Abb.).  —  H.  B  t  - 
4a«  in        4L  B.^Arli  »It  I  IT«.  • 

CbsIdlTB,  s.  Casteleyn. 
Csstsman,  Anton iOi  Mosaikkunstter  der 
Gegenwart  in  Venedig,  führte  1906 — 00  in 
der  Gcdicfatniskapelle  för  König  Umberto  I. 
•n  Monza  (Cappella  esptatoria)  die  Mosaiken 
des  SaceUums  und  der  Krypta  aus.  Diesel- 
ben (Hetligenbüsten,  Engel  nnd  Segnender 
OtH^TiT^*  '^In'i  in  Technik  wie  Ausführung 
amsterhait  und  lehnen  sich  besonders  in  den 
OmncBtcn  an  die  byianthilirlw  Arbriten 
an,  ohne  dabei  in  der  Zeichnung  der  f^gurcn 
die  Modernität  gaiis  aufzugeben. 

(191#)  m  t  Btrmik. 
Tonino  da,  Maler,  kommt 
15!9  in  einer  Steuererklärung  zu  Brescia  vor. 
Fcaaroli,  Artisti  Bresciam,  1877.  B. 

CMv^  JolinBB  vOBk  Iflilar  am  Gaaltr 

Jülich,  am  6.  8.  1486  in  Köln  cnvähnt, 
«o  er  14S6  das  Börgerradit  erwarb  und  vor 
BW  y,       cm  jnMgvfCr  aasier  gieiuMD 

mtns   ir.   Köln    wurdf   1 '84   mit  Maximilian 

4s  la  Court  zum  Amtsmeistcr  der  Maierzunit 


Ucrlo.  Köln.  Kstler  UM,  —  Onsft  i  dttittl. 

XVI,  MS,  m  B. 
O.,  te«loa.  Mldhatf  d.  18.  Jahrlk, 

WjII  in  Burgo  (Morbihan)  oincn  Brunnen 
Bit  Verzierungen  ausgeführt  haben.  —  L,  Cot' 

£e  Kapelle  d.  hl.  Brigitte  erbaute,  war  nach 
Laad  zweifelsohne  ein  Bruder  d.  ersteren. 
La  Ski,  Dict.  d.  acolpt  fraa«.,  Paris  1898. 
CkHlH^  Aatoine  Marie,  französ.  Bau- 
tJ>?«?tr,  Rfb.  70  Bordeaux  1888,  Schüler  der 
des  B.'Arts  zu  Paria  u.  KauUos.  Seine 
•iads  ScMt  in  PMm  (Grie- 


chenland)   IS^;   Schule   in   Caudry  (D^p. 
Nord) ;  Foadatiao  Godaliar  ia  Canbrai,  1006. 
Dclair«.  Lss  AraUt  4liM»  da  rteola  d« 

B  Arts,  1907. 

Ca&l«jf,  j.  Bildhauer  aus  Toulouse,  lebte 
in  Paris.  1796  ttelHe  C.  eine  Statoetla  d.  Leda 
ir  2  Kpntaurengruppen  im  R3lf?n  au?;  Später 
wurde  C  von  der  Konvention  unterstützt  n. 
■Mcble  die  igyptische  Expeditfoa  orit  1819 
steihe  er  im  Salon  einen  nach  ägypt.  Muster 
modeliierten  marmonien  Zodiacua  und  einen 
Bntwttff  ffSf  d.  CSfftbtnai  d.  Generale  KMbcr 

:^1T.";  Von  ihm  im  Miiscum  zu  Besancon,  vo 
er  sich  1804  aufhielt,  ein  TerrakottamedaiUon 
nrit  einer  von  S  Genien  gdirBnIcn  Timi  (Kate* 

log  von 

Lamt,  Dict  <L  scuipt.  etc,  Paris  1910.  U. 
CuNi^  Lovia,  Pariser  Bildlieiier  «.  Me> 

daillfur,  peb.  in  Saumur  nm  2  12  lf>8<^ 
Schüler  von  Cavelier,  Maurctte^  Barrias  und 
Deerhenye  Stellt  eeit  18fr  In  Süon  (Soc. 
d.  art.  franQ.)  aus:  Büsten,  Statuetten  und 
Plaketten,  unter  denoi  genannt  seien:  Vision 
Mariae  (1698):  Möocb  in  Betrachtung  (1001); 
Marienstattie  für  die  Kirche  in  Sancoina 
(Cher) ;  Kommunion  des  hl.  Stanislas  Kostka, 
Silberplakette;  Rendez-vous des  Amis,  Bronze« 
piakette:  Winter,  Sftiiette  in  emafflieftem 

SatKlsfrin 

Kaf.  il.  Saldi  1897  ff.,  u.  der  Ej^pos.  d'-cenn., 
Paris  lorxj  p  267.  —  Forrer.  Biogr.  Dict  of 
med.,  1904  I.  —  Cbroo.  d.  axta  1903  p.  74^5 

FrM.  AM», 

Castez-DifraBge.  Adolphe  Louis  D^- 
g  r  a  n  g  e.  gen.  C<uUx-D.,  Maler,  geb.  am 
88.  6.  1840  in  Marseille,  seit  1868  Schüler 
der  Kfole  de?  B  -Art«  tu  Lyon  unter  Vibert 
und  Reignier,  dann  ebenda  Schüler  von  Guy. 
Zunächst  in  einer  Lyoner  SeidenmanufaklBr 
als  Musterreichncr  beschäftiRt,  dehüticrte  er 
1867  im  Lyoner  Sakxi  mit  einem  btiUeben 
in  Gonadie-llalcrci  u.  1810  im  Pariser  Saloa 
ebenfalf*;  mit  einem  Stilleben.  Seit  1874  war 
er  in  Paris  als  Dekorationsmaler  und  später 
einige  Jahre  als  KeramilMr  HÜf.  Seit  1886 

lebt  er  wieder  in  Lyon,  wo  er  damals  ZUm 
Nachfolger  Rcigniera  als  Lehrer  für  Blumen» 
Wialtfei  an  der  Bode  dee  S.^Arts  criHunt 

wurde;  noch  ]cti[  leitet  er  hier  dieselbe  Mal- 

klasse  und  daneben  auch  diejenige  für  Stoff- 
muster-Koropositiaa.   üittler  eeineii  greaiBe 

Inmponierten,  im  Relief  trefflich  durchgebtl* 
deten  und  durch  leuchtendes  Kok>rit  ausge- 
zeichneten  Blumen-  und  Stillcbenmalereien 
sind  besonders  hervorzuheben:  „Gourman- 

dise"  (dekorative?  Panneau)  und  „A  Toffice** 
(beide  im  Lyoacr  Silon  1869  ausgestellt),  — 
„Pour  le  desMrt"  (Lyon  1S70),  —  „La  der- 
niire  cueillette"  (Paris  lbT7),  —  „Bataille" 
(Paris  1878),  —  „Avant  le  marche"  (Paris 
Uai),  >_  juin"  (Paris  1888),  —  „Le  celUer 
du  Jardinier"  (T.von  1897,  jetzt  im  dortigen 
Museum),  —  „Com  de  halle"  (Paria  1889),  — 
JU  ptaee  de  U  muiW  (Paria  1881)»  - 
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JOtmgaT  (Lfom  ItM».  IMnb  timr  Anttkl 

dekorathror  Malereien  für  PrivathSusfr  "ichuf 
er  ein  dekoratives  Panneau  für  das  Lyooer 

für  den  Festsaal  der  Rhone-PtllÄfff.  Bf 
siliert  „Castoc-Dcgrangc". 

Gm:  d.  B.-Ait8.  2.  P<r^  VI  343.  —  Revue  du 
I^mmaU  1871  II  MS;  U7S  I  tet;  1878  I  IM; 
liTB  I  904;  1810  1  84.  —  Rcvne  Ljroanais«  1881 
I  45Ö.  —  Bellier-Auvray.  Dict_  gin. 
(1882),  Suppl.  —  Lyon  Revue  lüäl  1  2Ü5.  — 
T  a  i  r  i  g,  Noi  Pfintre»  chei  eux  p.  121.  —  Le« 
Ann.iles  l  yonn.  vom  37.  3.  1887.  —  Le  Courrtcr 
de  l-you  vom  SO.  4.  1888.  —  Lyon-Salon  1897 
p.  67;  1880  ».  18.     Igm  m  1800  I  834.  &  FM. 

OmteMU,  Giovanai  dl  Ceeeo^  lli- 

niator  in  PeruKia,  13^7.  1401.  140r;,  1418  «. 
1416  Camerlengo  der  Miaiatorengildc 

dorn,  d'emd.  art.  1873  p.  314.  B. 

Caitiglia,  Fcrdinando,  Maler,  wohl 
Span töc her  Herkunft*  17T7  in  Neapel  ur- 
kundlidi  mchwctobor.  Von  aeioer  Hand 
stammt  das  Hochaltarbild  in  der  Kloster- 
kirche Regina  Coeli  zu  Neapel,  dantellend 
die  Mukiäa^uum  adl  HdUgOk 

Napati  KafeüiM.  Vm  tt.  IX  Iii. 

G.  Degti  AmmI. 

Caatii^on«,  Andrea,  lapicida  in  Venedig, 
arbeitete  um  ItlZ  an  der  Sctnla  Grande  di 
S.  Giovanni  Evangeluta. 

Paolett«.  L'AnUt  e'  Swit  in  Voaala, 

18d3  p.  183. 

CaaUclione,  C,  Stempelachneider  in  Mai- 
in nd,  der  Tfedaillen  auf  den  Feidma rscliall 
RadetzJcy  (lö48)  u.  d.  Dr.  G.  Ferrario  (1851) 
verfertigte. 

P  0  r  r  e  r,  Dict.  of  Med.,  1904  L  B. 

CaatigUone,  Francesco  da,  Architekt 
9m  CrODona,  erbaute  1606—48  unter  Beihitfe 
von  Scarpagnino,  Bartol.  Bon  (')  und  anderen 
hn  Hochrenaissancestil  die  Kirche  S.  Se- 
bastiane in  Venedig. 

Malmenti-Fnlin.  Coida  d.  Vmala, ISBL 

CutigiioBe,  PraDceacob  Slufcfarteur  Iii 
Rom,  arbeitete  1SIB-4B  aa  dm  BnoiMII  In 
der  Yigna  Gtolta. 

Berteletti.  Kn.  UiMnad  a  Keau,  Utl 
p.  39. 

Caakiflioaia,  Francesco,  italien.  Maler, 
Sota  dea  Giov.  Bcnadetto  C,  Selifliti  vu  Midi' 

ahmer  seines  Vaters,  mit  dem  er  in  Genua 
und  spater  in  Mantua  tätig  war,  und  dem  er 
te  dar  Sidlaiig  ab  Hofmaler  des  Herzogs  vott 
Mantua  nachfolgte.  Er  ist  in  Genua  in  hohem 
Alter  1716  f-  Fr  hat  sich  wie  sein  Vater  be- 
•cmders  der  Darstdhng  von  Tieren  gewidmet 
und  sein  Vorbild  so  gtit  nachzuahmen  gcwuBt, 
daS  seine  Gemilde  oft  für  solche  seines  Vaters 
gehalten  werden  konnten.  In  SdileiBtieim 
wird  ihm  ein  Bild,  ein  Mohrenknabe  mit 
einem  Schimmel,  zugeschrieben,  in  Dresden 
Jagdhunde  mit  ihren  Wlrtem. 

EatCi-Soprant.  Pitt  Genovesi  T  31.<t.  ~ 
C  d'Arco.  Artef.  Mantovani,  1857.  —  La  n  i  i, 
Stor.  pitt  TV  3fi-l.  —  Ticorti.  Dir.  I  247.  — 
Woltmann-Woermaan,  Gesch.  d.  Mal. 
III  88t.     Coddd.  mm.  Mefr.  d.  pML  HO» 


vani  (1838)  p.  43  f.  —  B  e  r  t  o  I  o  1 1  i.  Art.  in 
s«L  c.  Gaasaga  bw  16S  fi.  —  Kat.  dtf  Gaktka 
V««  Dtaedaa  «dT Scfctri>eiai  R  K. 

CästigUene,  Giovanni  Bcnadetto. 
gen.  ü  GnthtUo,  kaL  Makr  und  Kiipf  erst, 
geb.  in  GenM  1616,  geel.  in  Maalna  1610, 

Schüler  des  G.  B.  Paggi  und  des  G.  A.  De 
Ferrari  (nicht  aber,  wie  berichtet  wird,  auch 
van  Dycks),  ist  vor  allem  berühmt  alt 
der  geschickteste  itaL  Tiermaler  neben  Bas- 
sano;  er  ist  aber  auch  als  T  andachaf trr  und 
Figuremnaler  einer  der  geistreidtsten  und 
temperamentvollsten  Künstler  der  genuesi» 
srhen  Schule  Srine  Vorliebe  fwr  die  Dar- 
steiluog  von  Tieren,  die  er  nut  viel  gröSe- 
fer  Freiheit  zu  schildern  verstand  als  Mca> 
sehen,  bestimmt  seine  Wahl  der  Gegenstände 
aLu-}i  eins  der  heitigea  (Jeschichte  und  aus  der 
Mythologie,  unter  denen  er  die  bevorzugt,  dk 
ihm  Gelegenheit  zur  Dar«ifellung  versrhirdcn- 
artiger  Tiere  und  halb  tierischer  Wesen  der 
Sage  boten.  Besonders  häufig  hat  er  SseM» 

gems!t,  wie  Noah,  der  mit  drn  Tieren  in  die 
Arche  geht  oder  sie  verlaAt  (Florenz,  Uffizt; 
Gcmta,  Pill.  Blanon*  DfcodsK$  ^MFten),  dw 

Reise  Abrahams  (Genua,  Pal.  Rn'^^n>.  Ahra 
ham  und  Mekhisedek  (Paris),  Jakobs  Zug 
mit  aeiweH  HcidcB  Odadridj  Oieadcn*  CetMi, 

Pal.  Bianco),  Zug  der  Israeliten  in  das  gf- 
lobte  Land  (Mailand),  die  Cieburt  Christi 
((}enua,  Fat.  Bianeo),  die  VeiMndignng  aa 

die   Hirten   (Wien,  Gnl.   C^Tminl,  C!i'i-!us, 

die  Verkäufer  aas  dem  Tempel  tretbend  (Pa- 
ris)? femef  hat  er  eine  grade  Annid  ^vo 

Bildern  mit  Herden  und  Hirten,  Reisenden 
u.  dgl.  in  fippigot,  sonnigen  Ebenen  oder  m 
wilden  Wald-  und  Felsenlandschaften  aus- 
geführt,  dk  sich,  wk  Invctttare  und  sonstige 
Nachrichten  erkennen  lassen,  damals  einer 
sehr  großen  Beliebtheit  erfreuten  und  in  kei- 
ner gröfieren  Sammlung  fehlen  durften.  Bil- 
der dieser  Art  finden  sich  z.  B.  in  t\rn  Uffizi 
in  Florenz,  in  München,  Petersburg,  Cknai 
(PaL  Bianco  u.  Rosso)  und  Stockholm,  zahl- 
reicher noch  in  älteren  Privatgakrien.  Auch 
Stilleben  hat  C.  gemalt,  von  denen  z.  B.  die 
GOlerkn  Doria  (Wildstilleben),  Simda  u.  Co- 
lonna  (Waffentrophie)  in  Rem  Tieispiele  aaf 
weisen.  Für  Kirchen  hat  C.  seiner  Neigung 
für  daa  Ganrdiaf te  und  Phantastische  gemäl 
nur  •upnfc'  pearbfitct.  J<'doch  zählt»  einzelne 
Ktrchenbilder,  wie  die  Geburt  Chnsti  in  S. 
L«ca  an  Caan,  dk  Aabataav  dar  Kfiiu|ii| 
in  der  Annunziata  und  eine  Madonna  mit  Hei- 
ligen in  S.  M.  di  Castetki^  dar  hL  jatobasj 
zu  Rod  die  Manrcii  twfctmpfcBd  hu  Oialorinl 

di  S,  G;r!(  i  ;iTi<)  ^^.^^^l;il)re  bei  S.  M.  d,  Grn^'.c 

und  der  hl.  BernanUnus  Abbas  in  S.  Martino 
^bandort  w  aelmii  bcatcn  ^MTeflccn.  Dagcgcal 

hat  C.  häufig  und  mit  Glück  irivthologische 
Stoffe,  besonders  arkadischen  Charakters,  be- 
1nailtMj  BsochaBole  md  Sa^naciiBi  (T^MiaJt 
Imar  DofStaliMiin  wie  Qrcc  nad  If ade» 
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vwiüii),  Diogenes  (Madrid),  romische  Zirkus* 
Szenen  (Madrid).  Die  Fresken,  die  er  lAr 
Pal.  Sauli  gemalt  hat,  wcrrlen  im  Pal  Bianco 
£ti  (ieniia  bewahrt;  auch  m  Mailand  befinden 
iicli  jetzt  kn  Pal.  Aiidreani*Sormano  Wand- 
dckoratinn^n  (Orpheus)  von  C,  eheinaU  in 
der  ca&a  Loaati-Verri.  Außer  in  Genua 
äl  C  aock  ia  mAum  Stidten  Italiens,  in 
Vrn«ltp.  Bologna.  Neapel  \md  in  Rom  (dort 
seit  1634  Mitglied  der  Akad.  S.  Luca)  titig 
gMNMi.       wvrile  dann  tmo  Hcraog  von 

Mantutt  Hofmi!er  Vjcrnfpn  und  hat  !iier 
iiogo-e  Zeit,  bi«  an  seinen  Tod  (1Ü70)  eine 
feidw  TltiglMft  entfaltet.  Dtt  belfere  Leb* 

ha^'il^keit.  dfr  sclilagfcrtig-vvitzige  Gfist,  die 
Freude  an  prächtiger  Lebensführung»  die  Nei- 
gvng  aan  PhantaaliKbeB,  die  nach  den  Ur- 

!fii  der  ZcitKennsscri  der  Person  des  Künst- 
kn  eigen  waren,  kommen  auch  in  seinen 
Weiicn  nr  CkllanK.  Ik*  kfimtier^ber  Ein- 
druck ist  bestimmt  durch  das  Bestrf-!)rn,  die 
Vorginge  durch  die  Steigerung  aller  Lebens- 
durdi  die  Entfaltung  elementarer 
Kräfte,  durch  Anhäufung  und  Zusammen- 
drängen von  Massen  von  Gegenständen  und 
Li4>ewesett  vhtr  daa  Gewöhnliche  hinaus  zu 
erheben,  ihnen  durch  die  Oppi^eit  des  Bei> 
«erkes,  durch  starke  Beleochtungskontraste 
n.  reiche,  glühende  Farbengebtmg,  durch  die 
erregende  Phantaatik  d.  Stimmaog  doi  Sdiein 
des  Tropisch-Märchenhaften  zu  geben.  In 
oixnchen  Dingen,  freilich  mehr  im  AuBerlichen, 
berührt  sich  C  mit  den  Niedi  rllndtni,  hm. 
mit  Rembrandf  u.  »einen  Sehwlern,  von  denen 
er  ohne  Zweiiei  eine  Reihe  von  Werken  ge- 
kumt  hat    Als  phantasievoller  und  formge- 
wxndter  KünstTer  ist  C.  nicht  nur  3!<s  Maler 
•thr  fmchtbär  gewesen;   er  hat  auch  eine 
Irofle  Anzahl  von  Zeichnungen  in  allen  For- 
men der  Technik  hinterlassen,  die  slets  hoch- 
guduizt,  eifrig  gesammelt  und  (z.  B.  von 
Bartoknzi)  reprodosiert  worden  sind.  Fast 
»Ot  öffentlichen   and  privaten  F^-inimhingen 
(bewnders   aber   die   Albcrtina    in  Wien) 
Icfitett  mehr  oder  minder  vorzügliche  Bd» 
»piele   seiner    vielgestaltigen  Zeichenkun^t 
Er  führt  hier  die   Feder  und  besonders 
j  im  IMMbn!  mit  dem  grölten  GeMMdc 
mit  Freiheit  und  Breite    Die  Fri=;che  Feiner 
,  NatarbcobacbtUAg  u.  die  lebhafte,  geistreiche. 

Hl  1    -  _ «  -  »-    Aa*  — _2m^  »-«-»U- »im I»  liA. 

I  kvk  flomncraMv  mn  aaner  acniNscrnnK  im* 


wahrt  ihn  mehr  al?  die  meisten  seiner  zcit- 
staöisischcn  Landsleute  vor  dem  Manieris* 
,  oNi  Ii  dar  Vbrmgebung. 

In  Sehlen   Pa<:lirriingcn,  (!ie   ;'t.i   den  wrrt- 

VQflsten  und  feinsten  Arbeiten  des  ital.  Set- 
MHo  geböf  en,  dem  Bartsdi  47,      Blanc  TS 

-■■"jiihlcn,  ist  C  offenbar  vr.n  Perrdinindt  be- 
ruft worden.  Besonders  in  einer  Reihe  von 
MÖM  oricalnliMim  PlntttiriclKöpfen  (Baftidb 
64-Ö6.  88-47)  zeigt  sich  die  Nach- 
iimmg  des  Rerobrandtschen  Helldunkels  in 
^  Verartcitung  der  Massen  unregelmäBiger, 


zarter  Schraffierungen  zu  dichten  und  doch 
durchsichtigen  Tönen.  C  bleibt  aber  im  we- 
sentlichen doch  selbständig,  originell  in  den 
Kompositionen  u.  erfinderisch  in  seinen  Wir- 
kungen der  Beleuchtung.  Zu  seinen  frühesten 
Arbeiten  gehören  wohl  die  Darstellungen  der 
Geburt  Christi  (B.  7.  8.  10.  11.)  und  die  Ruht 
anf  der  Flucht  (B.  18).  die  noch  mandie 

Schwächen  7**iprn  Von  den  nndcren  Blättern 
müssen  mehrere  jedenfalls  vor  lÖ4ä,  m  wel« 
dwm  Jahre  ife  bei      J.  da  BoMi  in  Rom 

neu  gedruckt  worden  sind,  entstanden  sein. 
Datiert  sind  nur  daa  Blatt  mit  den  beiden 
MSniiei'u  unter  entOnn  Rnlncn  (IWft,  B.  27) 
und  der  junge  Tlirt  (1658?  B.  5^).  Die  be- 
liebten Gegenstände  seines  Pinsels  behandelt 
er  in  dem  Sinsuge  der  Tiere  in  die  Ardie 

(B  1  u  2),  In  der  Abreiße  Jakobs  von  Laban 
(B.  i),  in  den  Tierstücken  (B.  19,  SO,  80), 
dem  beladowB  EmI  (B.  20),  einer  Radierant, 
die  si>  h  durch  besonders  tiefe,  satte  Töne  aus- 
zeichnet. Die  poesievoUe  Phantaatik  seiner 
Büdvorslettmig  ist  besonders  wirksam  in  dra 
mythologisch  allegorischen  Darstellungen,  ia 
der  Circe  (B.  28),  der  Melancholie  (B.  26), 
den  vier  PhikMophen  (B.  25),  in  dem  Gnb 
mit  Waffen  (B.  24),  dem  Diogenes  (B.  21X 
sehr  reizvoll  in  den  sonntpren  Pan-  u  Satyr- 
szenen (B.  15—18),  ste  weiß  aber  äuch  ge- 
läufigen Gegenständen  der  Bibel  eine  originelle 
Wendung  zu  Reben,  t.  B.  der  Erweckung  des 
Lazarus  (B.  Ö),  Tobias,  der  die  Toten  be- 
graben läfit  (B.  6),  der  Findung  der  Leichen 
Petri  und  Pauli  (B.  14),  beaondera  farbea- 
rcichen  Radierungen.  AuBer  dem  Blatte,  in 
dem  C,  ähnlich  wie  Salvator  Rosa,  sein  eige- 
nes  künstlerisches  Wesen  allegorisiert  und 
ideahsiert  (il  genio  del  Castiglione,  B.  28),  hat 
er  noch  ein  Selbstbildnis  (B.  31)  und  zwei 
andere  Porträts,  die  de?  A  G  Brignole-Sale 
(B.  56)  und  des  Ag.  Mascardi  (B.  67)  mit  sei- 
ner feinen  und  scharfen,  stets  geistreidicn 
Nadel  nusjyeführt.  C.  hat  in  einer  Reihe  von 
sog.  Monotypen  eine  eigentümliche  Mittel- 
gattuiig  switdictt  Zelduimg  wid  Dra^  ge- 
'^chnffen.  indem  er  die  nnrh  frische,  auf  die 
Kupferplatte  aufgetragene  Pinselzeichnung 
wwi  npier  aDuiiKKm«  nnr  cn  eranger 
Druck  von  solcher  Arbeit  auf  der  Platte  zu 
erzielen  war,  gehören  dicae  Blätter  eigentlich 
nicnc  Zu  oen  wenccn  oer  wrvienaicigcnoen 
Künste  D  irch  den  Abdruck  auf  das  Papier 
erhalten  hier  die  Farbenflächen  eine  gewisse 
AbnlldAeit  mit  den  dareb  das  Aquatintaver* 
f;^l^rr^  erzeugten  Tönen,  daß  man  C 
manchmal  fälschlich  für  den  Erfinder  dieser 
Tedmik  gehatten  hat.  Hieb  Ca  Genll^  a. 

Zeichnungen  sind  rahlrcicbe  Stiche  ausgeführt 
worden,  u.  a.  von  Bartoiozzi,  Monaco.  A.  M. 
Zanettf,  ytm  Earlom  (Orpheus),  Boydell.  Win- 

Stank-y,  Aveline,  Macc,  Caylus  n,  Saim-Non. 

12  Radiemnffca  Gaet.  Zomptnia  nach  Zeich> 
nungen  Cj»  gm  der  Samml.  Zuieltl  wofdc« 
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1786  in  Venedig  neu  herausgegeben.  Sein 
Selbstbildnis  in  den  Uffizien  ist  von  Gregori 
gestochen  worden,  ein  zweites  Sdbstportrit 
bcdlst  March.  Afl*rasio  DtM»  in  Gm. 

Ratti-Soprani.  Vite  d.  pttt  G«n«U<1768) 
I  308  ff.  —  La  a  Ii,  Stor.  pitt.  IV  MS  — 
R  o  •  i  n  i.  Stor.  d.  pitt.  VI  257.  —  M  a  I  ▼  a  s  i  a, 
Fds.  pitt.  UI  4»;  IV  80,  139,  338.  —  Wolt- 
aaaa-Woermann,  Gesch.  d.  Mal.  III  222. 
—  Marictt«,  AkMfdL  I  IM.  t  TUossi. 


Dli.  I  tM.  -  C  4'Ärc«.  AftdL  M 

IWr  (Reg.).  -  H  e  i  n  e  c  k  e  n,  Dict.  III  697.  — 
Gaadellini,  Not.  d.  inugl.  I  203;  VIII  83. 

—  N  a  g  1  e  r.  Kstlerlex.  II  427  o.  Moaogr.  I  1853. 

—  Bartsch,  P.-Gr.  XXI  7.  -  Le  Blanc. 
I  611.  —  Bertolotti,  Art.  in  rel.  c. 

(Mod.  1889)  p.  165  ff.  —  Campori. 
Art  n.  Stati  cstenit  p.  145.  —  Waagen,  Art 
tnu.  ia  Gr.  Betete  UI  Ul.  MO.  385.  40S.  - 
Caaporl.  Kwe.  A  cit  (1870)  p.  204,  S4S. 
Me,  248,  250,  SS7,  410,  529,  552,  «25.  —  C  a  r  - 
bon  i,  Pitt,  e  Scolt  a  Bretcia  (1760)  p.  163— «6. 
173.  —  Pertico.  Deacr.  di  Verona  I  179.  — 
Repert.  f.  Katw.  V  75;  XXXIV  195.  201.  - 
Rais.  d'Arte  VII  (1907)  143  f.  —  Arch.  stor.  d. 
Afte,  Ser.  II  vol.  II  p.  ino ;  III  139  u.  361.  — 
Rirista  Archeologica  Lombarda.  190«  II  125.  — 
BolklliDe  d'Arte  19M  ^  82.  -  Suid^  GsMM. 
Lslpill  1906  p.  IM  &  ~  J.  da  Favilla. 
Glaes  (Paria  1907)  a.  IIS  &  —  RMita  Ufär» 
1908  fasc.  VI  400;  1910  faae.  IH  157.  —  Kat. 
der  Museen  von  Augsburg,  Braunschwetg,  Brüs- 
sel, Dresden,  Düsseldorf,  Floren«  (Uffiii'),  (Jenua, 
HamptOB  Coart,  Karlsruhe,  Madrid  (Prado,  9 
Bilder),  Mailand  (Brera),  München,  Oldenburg, 
Paria  (Lourrc),  St  Petersburg,  Reims,  SchleiA- 
hste»  Stockheta,  Stattgs rt,  Taria,  Wcinur,  Wien 
Ob  k.  basdiTMas.  a.  GaL  Csemin)  tt  a.  n. 

—  Ricci.  Goida  di  Ravcaaa  (1900)  a.  99.  — 
Ifatteucci,  Le  chiese  srtistiehe  det  Maalo- 
vano  (1902)  p.  57.  P.  K. 

CaatiigUeaa  (od.  Castilhoni),  Giuseppe, 
Jciuttcnpatcr.  Maler  and  Architdct,  IflOB-** 
17B6L  C.  malte  für  S.  Ignazio  de  Loyola  in 
Genua  das  Bild  des  Titelheiligen  für  den 
Hauptaltar;  qiäter  kam  er  als  Missiooir  nach 
China,  «O  er  Ittifc  in  Peking  lebte  und  swd 
Zeichnungen  mit  Darstellungen  aus  der  Ge- 
schichte des  Kaisers  Kien  Lung,  seines  Be- 
schützers, verfertifle,  die  dann  von  Cochin 
in  Paris  gestochen  wurden.  Klauber  stach 
nach  C.  in  Augsburg  ein  Blatt  mit  Christus 
tmd  ein  anderes  mk  dar  Mater  Amabilis.  Er 
soll  auch  in  Peking  an  den  kaiserlichen  Pa- 
lästen in  europäischem  Stil  gebaut  haben. 

Heinecken,  Dict  d.  Artistea  III.  —  N a g - 
l«r,  KMlarlcs.  U.  ~  MaaaaU  Maaa  MisoaU. 

•fügt  üAgiii  IV  (im)  dor,  4u-ifL  b, 

Oi>ltfiaaib  Giuseppe,  iulien.  Makr  d. 
Gegenwart,  geb.  in  Neapel,  lebt  in  Paris,  wo 
er  auch  seine  Schulung  genossen  hat  Er 
Stellte  seit  1869  im  Sakm  beinahe  alljährlich 
meist  hiatortsche  (jenrebilder  und  Porträts 
aus.  Unter  aeinen  früheren  Arbeiten  werden 
als  bemerkeoflartrt  erwähnt:  Die  Soldaten 
Cromwells  driagan  ia  Schloß  Haddon-Hall 
ein  (1875,  in  Paris  tmd  Philadelphia  ausgest.) 
und  La  Le^  au  perroquet  (1878).  In  ditt 
70er  Jahfwi  hat  C.  aadi  ainigt  i  ^.^if^iHfttii. 


wie  Villa  Tortonia  in  Rom  (1874)  and  Lea 
Fleurs  du  printemps  (1879)  gemalt  Unter 
seinen  letzten  Arbeiten  seien  genannt:  Vene- 
liMiidier  Patrizier  (1905),  Masique  apr^  1« 
repas  (1907)  und  2  Damenporträts  (1902). 
Einige  von  diesen  Arbeiten  hat  der  Künstler 
später  auch  in  Turin  aaageatellt.  1809  be- 
schickte er  die  Londoner  Royal  Academy  mit 
einigen  Bildern,  u.  a.  t,Emt  Dame  vom  Hof 
Heinrichs  IV.". 
Fr.  T,  Bittiehar,  Malanr.  d.  19.  Jabih. 

I,  1I9L  —  Balliar-AnTray,  Diet  gte. 
Suppl.  —  Cillarl.  Stor.  d.  äste  coat  kaL  1909 
p.  372.  —  De  Gubernatis,  Dia.  d.  att  ital.  viv. 
1889.  —  Willard,  Hist  of  Modem  Ital.  .^rt, 
1002  p.  613.  —  Mirenr,  Dict  d.  ventes  d'art. 

II,  1902.  —  Graves,  Royal  Acad.  II.  1905; 
ders.,  Dict  of  Artists  1895.  — >  Gas.  d.  B.-ArtA, 
1875  II  13  u.  342.  —  Pariser  TTalsiiial  (aach  d  e 
d.  Soc.  nat.  1693  u.  1895).  JL 

Castiglioae,  N  i  c  o  1  a  u  s,  s.  Castüliont. 

CaaUgUaaa,  SaWatore,  halten.  Maler  v. 

Kupferstecher,  Brader  und  Nachahmer  d« 
Giov.  Benedetio  C,  titig  in  Genua  u.  Mantua, 
wo  er  mit  adnem  Bruder  vom  Herzoge  be* 
schält  igt  worden  ist.  Von  C.  ist  nur  eine  be- 
aetchnete  u.  164&  (htierte  Radierung,  die  Er- 
weckung  des  Lazarus,  bekannt,  die  gana  im 
Stil  der  Arbeiten  Gknr.  DewedeHoa»  nur  ctivaa 
kleinlicher,  ausgeführt  ist. 

Rattl-Soprani,  Vite  <d.  pitt  Geaov.  I 
315.  —  Heinecken,  Dict  III  702.  —  Bartsch. 
P.-Gr.  XXI  43.  —  Na  gl  er,  Kaderlex.  II  430 
u.  Monogr.  IV  3940.  —  L  e  B  1  a  n  c.  Man.  I  613. 

Caatitliona-Calaaaa,  A d i  1  e  Hemgin  von, 
geb.  ^Affry,  Bthlhatterin  und  Malerin,  geb. 
zu  Freibnrf  L  d.  Schweiz  am  6.  7.  18M.  f  in 
Casteilamare  am  16.  7.  1879.  Studierte  das 
Zeichnen  bei  Auguste  Dietrich,  dann  bei  Fri- 
cero  in  Nizza,  die  Bildhauerei  1854/55  bei 
Imhof  in  Rom.  Hier  heiratete  sie  1856  den 
Herzog  C^rlo  Colonna,  der  indes  im  Dezem- 
ber degMiben  Jahres  schon  starb,  worauf  sich 
die  junge  Witwe  in  das  Kloster  Trinitä  dei 
Monti  in  Rom  zurückzt^  und  sich  der  Kunst 
wieder  hingab.  Ihre  erste  Arbeit  war  die 
Büste  ihrea  verstorbenen  Gatten.  Sie  lebte 
nun  abwechselnd  in  Rum  und  Paris,  während 
(ter  Sommermonate  auf  ihrem  Landsitze  Gi- 
visiez  bei  Freiburg.  Seit  186;J  beschickte  sie 
unter  dem  Pseudonym  Marcello,  mit  dem  sie 
auch  signierte,  den  Pariser  Salon  mit  Porträt- 
und  Idealstatuen  und  -Büsten;  1866  und  67 
auch  die  Ausst.  der  Londoner  Roy.  Academy. 
Von  den  bis  1876  von  ihr  in  Paris  ausgestell- 
ten Arbeiten  befinden  sich  die  Marmorbüste 
La  Gorgone,  mit  der  sie  im  Sak>n  1865  einen 
Sterken  Erfolg  hatte,  im  South  Kensington» 
Mus.  in  London,  die  Statue  Pythie  im 
Treppenhauae  der  Pariser  Oper;  2  Porträt« 
büate«  ihrer  Hand  lahtlin  iopir  in  das 
Luxembourg-Mus.,  aus  dem  sie  indes  spiter 
ala  nicht! ranaöaisc he  Kungtwerke  wieder  cnt- 
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iie  ihr  Selbstbildnis  für  die  Portritgalerie 
kr  Uffizien.  Eine  stattliche  Sammlung  von 
Arbeiten  ihnr  Hand  üt  in  dem  von  ihr  ge> 
stifteten  Muate  Marcello,  dav  AMcttmc  dct 
FfcibMigCf  Mua>9  Twwnigt. 

CBrna.  Schw^hcr.  Kitlertex.,  1005  I  lS-15 
(gatcr^frjr)  (mit  ausfihrl  ält  Lit.).  — Colo- 
■  et  Perrier,  La  djchfsi^e  Colonna  et  «. 
e«Tivre>  ,  deri,,  I.c  mu^er  M.-irc-rllo  .1  l-'rll-'ourf, 
IISL  —  ßeilter-Anvray,  Üict.  gen  ,  Suppl., 
m.  —  Graves,  Ror.  Acad.  Exh.,  19()5  II  118. 

-  L'Art  XVIII  120  (Nekrol  ).  —  Gas.  d.  B.-ArU, 
Tible  alphab.  —  Cbroo.  d.  arta  184«  p.  103; 
tflS  ».  M7.     Ztwbr.  i.  bOd.  Xtt  XVII  III. 

ftuHpiilt,  a.  CasiignoUk. 

Cistilbo,  Diogo  (Takob)  de,  portiip  Ar- 
chitekt,  jüngerer  Bruder  des  bedeutendsten 
Architekten  d.  portug.  FrühNMiMance,  Joios 
(fc  C;  wie  dieser  vonObort  vermatlich  Astu- 
riaaer,  ans  Santander.  1517  tritt  er  zuerst  als 
Untergebener  seines  Bruders  bei  den  Arbei- 
ten zu  Beiern,  den  wtchtt^^ten  jener  2c it,  auf. 
1524  wurde  er  als  Nachiolger  des  bedeuten- 
den Marcos  Piras  ArchHtkt  der  kgl.  Paliste 
Coimbra ;  vor  allem  auch  mit  den  Ar- 
btuot  im  Kloster  Sta  Cruz,  dem  Hauptwerke 
der  PffllMM^MMice  in  der  UBiversititsstadt, 
betraut,  wie  es  scheint,  bis  zu  seinem  Tode. 
Es  werden  weiter  mmhaft  gemacht  als  Ge- 
bäude, an  denen  er  tig  war,  dM  Kattsf.  der 
Künstp,  das  KofleR".  von  S.  Jeronymo,  sowie 
Brocken  und  andere  Wasatr bauten  am  Moo- 
dcgs;  Meli  wind  wnnolcl,  daB  tr  bd  den 
rtichcn  Atisstatttmgsarhritf n  in  und  an  der 
altm  Kathcdnijb  (S«  velha)  mit  titig  gewesen 
die  nll(f4tags  fe  der  HsnptMdie  immi 

f^arzos^sc^c^    Blldfia-^jcrn    hcrr":lrrcii    —  In 

tinem  undatierten  Briefe  an  jN  icoiaus  Leitio 

-  •  «  t» —  «  -  —     - — «         -  -  %»t 
«UV  UEsar  DcsviTragii  mn  mo  aiemer  ivi- 

colau  feinem   Franzosen,   vermutlich  Nicolas 

ChatnuKz)  für  die  ^Bilder"  (Statuen)  am 

Fottl  det  Kloatm  Santa  Cm  100  ermadoi 

m  zahlen.  Er  heißt  da  „pedreiro",  war  also 

vieUeicht  auch  Bildhauer,  wenn  er  nicht  diese 

Aildten  mit  dem  sehr  geschickten  französ. 

Meister  zusammen  in  Liefenmg  übernommen 

iutte.  Jedenfalls  muB  man  aber  annehmen, 

diB  das  ganze  Prachtportal'  von  C.  entworfen 

am  so  mehr,  als  dieses  dem  an  der  Kir 

(fce  zu  Beiern  nahe  verwandt  ist :  es  zeigt  noch 

tatsch ledener,  ala  jenes  ältere  Werk,  ausge- 

piigie  Renaissance  in  Aufbau  tu  DttaSL  Wir 

)oSitB  un«;  in  diesem  seinem  hervorraifenderen 

Binder  aiä  Kunstler  sich  naiicruden  Archi> 

kkta  aber  einen  der  ersten  aiHlcIliedcnen 

Vertreter  der  jungen  Renaissance  vorzustel- 

lea,  tu  der  sich  Joäo  erst  in  seinen  letzten 

AiMca  völlig  bekannte.    Den  gewaltigen 

S^h^Ting,  die  leidenschaftliche  Kraft  und  un- 

(isdi^lliche  Erfindang  Joäos  erreichte  Diogo 

iUerdiogs  nicht.  —  Er  starb  vermutlich  zwi- 

,    Khn  1578  und  1575,  wohl  pi^gen  80  Jahre  alt. 

!      Aactvaaki.  Dict  p.  42.  —  Soota  Vi- 
tcf  bsh  Mäa,  dM  nwhhiBt.  n,  lU,  9,  IVO  ff.  — 


Haupt.  Die  ^«|aft  d.  Binilü  i  PortuKal  I 

U.M;  II  72,91.  A.Haupt. 

fiasHIlUb  Joäo  de,  portug.  Architekt  des 
18.  Jahrb.,  in  Santander  (Asturien)  geb.  Vcr* 
mutlich  zuerst  nach  Cinlicien,  f1:^nn  narh  Tta- 
lien,  insbesondere  nach  Neapel  gewandert,  kam 
er  zuletzt  nach  Portugal,  wo  er  seine  kflnst" 
Icrische  Tätigkeit  in  Vizcu  begann;  vermut- 
lich stammt  das  Gewölbe  unter  der  Cbor- 
empore  in  der  Kathedrale  von  ihm.  Seit  1617 
tritt  sein  Name  öfters  in  den  Baurechnungen 
des  IQosters  zu  Beiern  auf.  Wenn  auch  der 
GrundriB  der  Kirche  noch  auf  Boytac  zurück- 
gehen  wird,  sn  cntfnl'et  sich  eine  nn-hdrürk- 
licbere  Bautätigkeit  dort  doch  erst  seit  etwa 
lfil7,  wo  C  die  h^tvng  des  Baues  «riisMMI 
7T1  haben  scheint,  in  der  er  1522  neu  bestätig 
wird.  1519  wird  er  auch  zum  Leiter  dar 
AifititMi  In  Kloslei'  n  Timiisr  ernannt,  in 

welcher  Stadt  er  meinen  Wohnsitz  nahm,  Im 
selben  Jahre  führte  er  auch  im  Kloster  AI- 
oow^  vfracnMoenc  ArDenen  aw;  nie  saKrt* 
stei  nnd  die  Bibliothek,  1522  fmcten  wir  ihn 
in  Beiern  baschiitigt,  das  großartige  Kreux- 
adtiffgcwONM  der  Kiwlie  m  erriditen.  Hier» 
für  ließ  ihm  tJcr  König  Toac.  III.  die  hedr-u- 
tende  Summe  von  1000  cnisadoa  auszahlen, 
ins  wvrda  Jolo  tndi  Meister  der  ArMm 

zu  Batalhn,  da  damals  der  seitherige  Leiter 
Mathena  Femandes  gestorben  war.  1533 
wnrdt  in  der  capeHas  tmperfeitas  die  schöne 
Renaissanceloggia  errichtet,  die  demnach  völ- 
lig Joäo  de  Castiiho  angehören  wird.  Im 
gleichen  Jahre  liefi  ihm  König  Joio  III.  eine 
Quittung  nebst  Zeugnis  ül  er  die  von  ihm 
ausgeführten  Arbeiten  ausstellen ;  ein  glän- 
zender Beweis  für  seine  auBerordentliche  lä- 
tiglceit  und  dafür,  daB  die  meisten  und  be- 
deutsamsten architekton.  Schöpfungen  de?  3. 
bis  4.  Jahrzehnts  des  16.  Jahrh.  in  Portugal 
ftm  Msuschreiben  sind.  —  Diese  Aufzählung 
nennt  auBer  kleineren  fnlprndf  Werke:  das 
Kloster  zu  Beiern,  die  Pal^^^tc  am  Ufer  zu 
Lissabon,  insbesondere  Halle.  Treppe,  Saal 
und  Wohntmg  der  Königin  (Katharina^,  den 
Chorbau  der  Franziskanerkirche,  Tore,  Fen- 
ster, Brunnen  und  Ncatnlag»  des  Gartens 
die  «teinernen  Giganten  am  Hafen  zum  Ver- 
ankern der  Indienfahrer,  —  femer  im  Klo- 
ster SU  Thomar:  den  Chor,  das  Kapitelhaus, 
den  großen  (Chor-)BntTen  in  der  Kirche,  das 
Hauptportal,  die  Wohnung  der  Königin  usw. 
—  die  Arbeiten  kt  Alct^Mca  und  BatallMu  — 
Von  diesen  Werken  sind  die  bedeutendsten, 
mit  Ausnahme  derer  zu  Lissabon,  die  1755 
xugiunde  siB0sn,  nodl  ciImIIhi.  C.  atarli  bc» 
reits  vor  Jan,  1f55'?,  nicht  15?1,  %vrr  Rnczynski 
lidnu^tct;  letzteres  Datum  bezieht  sich  viel- 
nwnr  atR  oen  loo  semas  giaw inianwgen 
Sohnes.  ~ 

C  ist  ohne  Zweifel  die  markanteste  künst- 
kffisdK  Brsdwimnt  Im  tauen  Zeit  in 
dos  filwcade  PMoHddieil  mn 
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stärkster  Eigenart.  £s  ist  anzunehmen,  (Ufi 
er  in  seiner  bukiscben  Heimat  noch  die  fflt» 
gotische  Bauweise  völlig  in  sich  aufgenom- 
men hatte,  die. dort  stark  südiranzösische  Ein- 
MlM  wOgL  Vielleicht  oder  wahrscheinlich 
ksjonte  er  auch  die  gletchzeit^e  französische 
Bankttost  sehr  gut,  <U  gewisse  Eigentum- 
npMuHMi  mimr  B— wwfce  direkt  nach  Ff«nk- 
reich  wtiltn,  und  zwar  solche,  die  noch  spät- 
nuttddtolficher  Art  sind.  So  die  Doppeltür 


C.  ist  der  eigentliche  Schöpfer  des  sog.  manue- 
liniachen  Baustiles  in  Portugal,  der  gletch- 
wnng  Ulli  (MB  Oer  ■■iiioiiriihi  luHn^c  in 

Spanien  und  ihm  nahe  verwandt  ist;  er 
Stellt  aich  dar  als  eine  Mischung  einer  derben 

mm^m^mI ä^^A^L  MA&A^^^A     ^k^^^^^^^AA  ^mSA  ^M^^X^^^m 

nainimManacn-epBigwc«  uauwene  nm  ntuufw, 

insbesondere  Ornamenten  d.  Frührenaissance, 
mgieich  aber  audi  indischer  Reminiszenzen 


er  ist  der  charakteristischste  Ausdruck  jener 
an  der  Schwelle  der  Mcttzett,  am  Ende  d.  Mit- 

  —  J    ^  —  ^^^^^^  II  I       T i  I  ■  ■        - ^ ■   ■  ■ 

•eBiicri  uDB  oea  lerwiHi  iiieui  weilen  meRnes 

in  Spanien  stehenden  Kultur  und  zeigt  vor 
allem  Einflüsae  der  neuentdeckten  amerikani- 
adien  —  und  der  zugänglich  gewordenen  in- 
diadi<«aiatiachen  Wunderwelt  und  die  Wir- 
kung eines  dem  bisher  armen  Lande  zuflie- 
Benden  gewaltigen  Reichtums  aus  jenen  Fer- 
nen. So  kann  man  diese  Baukunst  als  eine 
Art  kolonial  beeinfluBter  Baukunst  bezeiduien. 
Sie  ist  von  einer  bis  dahin  unerhörten  Pracht 
und  phantastischer  Wirkung,  manchmd  VOB 
einer  fast  beängstigenden,  ja  schwülen,  zu- 
gleich wohl  auch  ans  Wilde  streifenden 
Wirkung;  mmGlmia]  auch  grob  oder  wenig- 
stens derb;  zu  wirklicher  Größe  und  ein- 
zigem Eindruck'  gesteigert  in  dem  Pracht- 
kloster der  Jeronymos  zu  Beiern  W  Lissabon 
und  dem  Chor  des  Christusklosters  zu  Tho- 
roar,  insbesondere  in  dem  Chorhaupte  mit 
«fem  berühmten  Fenster  des  darunterliegenden 
Kapitelsaales.  Dieses  letztere  Werk  zeigt,  der 
frühen  Entstehungsperiode  entsprechend,  noch 
««Big  Anklinge  an  die  Renaissance,  bewegt 
sich  vielmehr  in  einer  Formenwelt,  die  auch 
nicht  mehr  »la  q>itgotisch,  sondern  gerade- 
111  lÄt  irMif  idballiidig  bezeichnet  werden 
muß.  Ein.  gewaltiger  Naturalismus  im  Ein- 
zelnen, Taue.  Riemen,  Zweige,  Blüten,  Wur- 
ttSn  md  JOmlidMt  sadAiidend,  iit  bmAliti 
lit  dem  üppigsten  Orient  gewisser- 
in  Wettbewerb  zu  treten;  die  Spitz- 
uogeii  ima  ra  parauuiiiuiui  in^cu  Hnsevii- 
det;  höchst  wunderbar  Rcstaltete  Strebepfei- 
ler von  runder  Grundform  fassen  die  Ecken, 
wie  nif  iflithil  Id  uuniiltelbam*  Anldmung 

an  die  der  IfOi^ec  zu  Ahmcdabad  (Indien). 
->  Da  C  «adi  den  airikanischen  Kolonien 
nia  Peatungataiimctrtcr  titig  war  (InAe- 
Modere  ist  die  gewaltige  Anla^^e  zu  Maza- 
gran,  die  noch  beute  besteht,  sein  Werk),  so 
liegt  ein  Anfealliilt  dca  M«iMen  in  UOim 


durchaus  im  Bereiche  der  Wahrscheinlichkeit 
—  In  den  adtUch  folgenden  Arbeiten  am 
Kloster  zu  Beiern  tritt  bei  stärkerem  Ein- 
dringen von  Emzelheiten  d.  Renaissance,  wohl 
^  allem  der  MitwMnaf  franaOi.  BildlHmer 
zuzuschreiben,  insbesondere  des  Meisters  Ni- 
colau,  eine  maBvoUere,  doch  nicht  minder 
enetgiiclke  Richtung  ein»  Die  vor  nOena  im 
Innern  unvergleichlich  großartige  Kirche  St. 

Maria  dca  KkMters  der  Hieronymiten  von 

«artiitw  *^  *  /m  an  »  isPaiti«  - 

nwcnngcH  mmenamiien  \cb      m  wem  oaa 

QuerschiflFs,  der  drcischiffige  Hallenhau  dai 
Schiffea  von  88  m  Breite  und  über  8b  m  Utte 
anf  aecha  dfaniB  FlfaUcin  iros  f****!!!  1  in 
Durchmesser)  ist  flril  feinem  herrlichen  Netz- 
gewölbe ein  Wnadarweik  kufanar  Konatmk- 
tkM^  daa  adbit  den  alks  irariwerendcn  Erd- 
beboi  1756  widerstand.  Der  Kreuzgang 
mit  zwei  riesigen  Hallen  übereinander  ist 
daneben  wolil  als  das  üppigste  Werk  jener 
Zeit  in  Portngal  zu  bezeichnen.  Die  übrigen 
Klosterräume  sind  von  entsprechender  Gestal- 
tung und  GröBe;  alles  aus  weiBem  marmor- 
artigem Stein.  Diese  rwalgcn  Bauten  (ca 
300  m  Länge  an  d.  Straße)  zogen  sich  bis  etwa 
1661  hin,  wo  sie  zu  einem  gewissen  AbschluB 
gelangten,  nachdem  C.  sie  sicher  seit  1S17,  viel- 
leicht schon  länger  geleitet  hatte.  Der  feinste 
Bau  von  seiner  Hand,  etwa  von  ISfiO,  be- 
reits stark  mit  Renatssancedctails  geachmddct, 
muB  die  Kirche  Conceigao  velha  in  Lissabon 
geweaen  sein,  von  der  aber  nur  daa  Schiff- 
pofiM  nnc  swei  reiiüwns  nenn  atomdcs  svb9 
verschont  blieb.  Ein  Prachtwerk  von  deli- 
kater Attafübning.  in  der  Hauptsache  ein 
ndbdNifar  apMfoliiclicf  SogiB  von  M^myerg 
und  prächtigen  Blumen  bekrönt,  von  halb- 
runden Strcb^eüem  eingefaBt,  darin  dn 
aoppcrae  rmm  wut  ataimem  ▼uufiCBCs 
darüber.  Alles  einzelne,  wo  es  nicht  noch  in 
spätgotiacher  oder  raaliatiacliar  Art  gdiüdct 
ist  (so  inabeaondere  üle  Gcafnac),  im  wahr- 
haft holbeiniaelier  Schönheit.  In  seinem  letz- 
ten Werke  von  Bedeuttmg,  der  Loggia  der 
Capelle  imperfeitas  zu  BataUia,  unterliegt 
C.  aber  völlig  dem  Einfloaae  einer  atark 
nordspanisch  gefärbten  Renaissance,  was  wohl 
darauf  schLieBen  lifit,  daB  spanische  Bild- 
hauer für  diese  Arbeiten  herangezogen  sind. 
So  sehen  wir  in  diesem  langen  Künstlerleben 
die  gesamten  Wellenbewegungen  in  Archi- 
täUtur  und  ddcorativer  Skulptur  aich  lang- 
sam vorwärts  entwickelnd  zum  Ausdrucke 
gelangen.  —  Der  Adelsbrief  für  die  Familie 
Castilho  ist  1561  ausgestellt,  in  einer  Ponn, 
die  annehmen  läBt,  daB  der  alte  Meister  da- 
mals gerade  das  Zeitliche  gesegnet  hatte.  Die 
bekannte  Dichterfamilie  der  Viacondea  de 
Castilho  ist  seine  direkte  Nachkommenschaft. 

Racsynski,  Dict  p.  43  f.  n.  Lea  arts  en 
Portucal  p.  Mt  1  »-  Sonsa  Viterbo.  Dicc 
des  architectoe  psffgnsBsa^  129  »•  Itt  ff.  —  A. 
Baupt,  Die  Baahal  dar  tanaha  In 
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I  14,  8T.  W:  II  2.  4.  16,  22  ff.;  41.  43,  61.  71, 
III.- A.  Micbcl.  HiM.  d^Tuti  III,  I  88.  - 
im,4.V9n  muOm  «t  md.  XXttl»  1908  p.  809. 

CüHnMwri,  Giuseppe^  t.  CatHgUo»». 

Omniik  Alf  onso  de,  Maler  in  Stvill«. 

1613  bemalte  er  m't  Mptts  dns  Gitter  des 
Hocteiurs  der  Kathedrale  uod  mit  Mo- 
nkt  die  Wadukenen,  die  rornehui 
ten  öberretcht  wurden.  Künstler  de$ 
Nameas  werden  1584^  1&40  crwÄhnL 

Geitoto,  Arttl  Sev«.  II  25;  III  t94. 

CMtUl«,  Colin,  franzot.  Holzbildhauer, 

io  Rooen,  1503—08  im  Srhioss-?  zu  Gaillon. 

1614  lieferte  er  in  Rouen  mit  den  Architekten 
Job  Dcfte  nad  Rkhtrd  Mow  «inea  lol» 

wnrf  für  den  neuen  Hflm  der  Kathedrale, 
den  abgebrannten  ersetzoi  sollte,  er 

 J        9  .  M  »   ■  -  -   t.  . 

waniB  |Wimu  nciif  ■■■(vnniiT»    m  *niiai 

Jifir  beendigte  C  die  •^clmitzereien  des 
Haapt^ortala  deraelbcn  Kathedrale. 
irbekete  C  «Mer  in  Gaiüon,  dietmal  an 
CSorgestühl  der  Kapelle,  das  sich  geKenwärtlg 
ia  St  Denis  befindet.  161ft-81  lieferte  C. 
yCTKb.  geschnitzte  Kruzifixe  für  St.  Madou 
in  Rouen  und  begann  1518  das  (erst  1540  voll- 
cadele)  OtgßÜgßUüm  iir  dkadbe  Kirche. 

Leaf.  DIcc.  d.  Seulptewi  ele.  ftrie  ItM 
(mit  weit,  I-it  V  R. 

CotiU^  Maler  in  Sevilla,  1674  am  Mo- 
JHKBt  der  Ibifwocha  fir  dit  Xsfhcdfde 
11% 

Getto  9  o,  Artif  Sevil!  II  25.  M  v.  B. 

Castiilejo,  .A.nrires  de,  Bildhauer  in  Se- 
TÜh,  if  SÖ  liefert  er  zwei  Figuren  für  das 
Tor  in  Triaoa,  1601  Wappen  üir  dt«  Kirche 
S.  Diego. 

Ceeloa«,  Aftü  SevOL  IO  IM.     J#.  «.  B. 

Cattlllejo,  Juan,  Bildhauer  in  Sevilla,  1570 
befcTte  er  vier  Wappenschilder  für  den  Holz- 

G  c  s  1 0  s  o,  Artif.  Scrill.  I  178.         M.  v.  B. 

Caadllijo«,  Pedrfl^  BiMhtaer  Ja  SoriB» 

um  1738. 

Ceitoio,  Artif.  Sevill.  I  2^  M.  v.  B. 

Cattillione,  N  i  c  o  1  3  u  s  (auch  Florentinus 
it  Castülione  oder  Casiaüio  genannt),  ital. 
Upicida  u.  Archit,  wahrscheinlich  aus  Castig* 
lione  Fiorentino  stammend,  war  in  Polen  täti^. 
C  tritt  zum  ersten  Male  1522  in  Krakau  aui, 
■ri  tvird  ihm  schon  damals  der  Titel  Jtpi* 
ri<}a  rtgius"  brigrgflKn  Ifi^l  arbeitet  er  im- 
^  anderen  Italienern  am  Bau  der  unter  Lci- 
^  des  Baumeisters  Baitolaaieo  Bereed 
faaz  in  ^kiilpifrtfm  Stein  ausgeführten  kö- 
niiL  Sigismundakapelle  am  Krakauer  Dome, 
<»«ai  lldrttnrette  der  Reniotniiee.  1S89 
*ird  er  in  die  Krakauer  Bürgerschaft  auf- 
mommen  imd  in  demselben  Jahre  beginnt 
«ae  Mitasfwilenelialt  am  Bau  da  bcrStm- 
I«  koajgüdMB  RanaiMaaectcbkMaea  Wawd 


in  Krakau.  Seine  Verdiemte  daM  wvdea  fa 

einem  königlichen  Schreiben  hervorgehoben, 
laut  welchem  er  1686  einen  LehmgnthcQplatx 
iW9achlet«iUlt  Mitte  dca  Jahm  1817  «ber- 

nahm  <t  nnch  dem  Tode  dc^  Rcrocci  dij 
Leitung  des  SchloBbaues  und  blieb  in  dieser 
Stelhn«  etwa  bis  n  «daem  im  Mal  1646  er- 
folgten Tode  Tn  den  drei  letzten  Lebens- 
jahren leitete  er  nebenbei  auch  Privatbauten, 
wit  dca  Umban  dea  Schloaaii  Fwalmit  Slala 
unweit  too  Krakau,  und  «iaai  Haaaea  in 
Krakau. 

Grabowaki,  SfauMealai  asckceL  — >  Kv- 
traeba,  Dawny  aana  Wawelu.  —  Tomko- 
wfec.  Wawel  I.  —  Wdowisfewskl.  Gabriel 

Sfonski,  Sprnwordania  Kom.  hist.  utald,  V.  — 
Louis  F  u  u  r  n  i  e  r,  Le<  FlofCOtint  cn  Po> 
lo^nc   is<'  St,  Tomkownca. 

Castille,  Agustin  del,  span.  Maler,  geb. 
in  Sevilla  1565.  f  in  Cordova  16SS6.  Schüler 
des  Luis  Femandez,  übte  er  seine  Kunst  in 
Cordova,  dessen  Kirchen  und  K1(»ter  er  mit 
Fresken  schmückte.  Sie  waren  schon  zu  den 
Zeiten  von  Cean  Bermudez  untergegangco. 
Eines  seiner  wenigen  ölbildfr,  die  .AnbetaBf 
der  Könige  in  der  Kathedrale  zu  Cädiz. 

CeanBcrmudez,  Dioc.  I  MS-'^  M,  v.  B. 

C««til!e,  Andres,  s.  Lopes  del  CasHÜo. 

Caatiiio,  Balthasar  de,  span.  Goldarbei- 
ter, der  1646  für  Philipp  (II.)  arbeitete, 

Jahik  d.  kalkkL  Saasad.  d.  Alkrk  Kaiaerk. 
Xn  t.  xcvn.  Jf.  V.  B, 

Cntillo,  Fernando  del,  span.  Maler  u. 
Bildhauer  in  Madrid,  geb.  am  2S.  8.  1740. 
t  am  2.  11.  1777.  Schüler  der  Akademie  von 
S.  Femandob  die  ihm  wiederholt  Preise  er- 
teilte, wurde  er  Maler  der  KkL  Poraellaii- 
fabrik  in  Buenretiro  (1704). 

Cean  Bermudci.  Dicc  I  2H3 -R4  —  M, 
Plrer-Villamil,  Arte«  €  industr.  del  Buen 
Rctiro,  Wadr    TKH.  M.  V.  B. 

CastiU«,  Francisco  del,  «pan.  Baumei- 
ster in  Andalusien.  1525  arbeitete  er  mit 
PiadffO  da  Gnerra  an  der  Kathedrale  von  Jacn, 
1687  war  er  in  Sevilla,  um  ein  Cvitachten 
über  die  CapiUa  real  der  Kathedrale  abzu- 

Ltaguaa  r  Aalrala,  Nolie.  I  131:  II 
184.  M.  V.  B. 

Castill«,  Pranclaco  dcl,  Maler  in  Se- 
villa am  1007. 
Getto a  0,  Aztif.  Sevill.  IT  ff.         V.  «.  B. 

CaatiUo,  Gonzalo  de,  span   Maler  in  Pa- 

lencia,  Schwager  des  Biklhauers  Frandaoo 
Glnlte,  t  am  7.  4.  16A7. 

Martt  f  Mouadb  EMiA  UiL  aiüst.  37.5. 

M.  V.  B. 

Caatllia,  Joa«  del,  ipan.  Maler  und  Ra- 
dierer, geb.  in  Madrid  am  14.  10.  1737,  t  das. 
am  6.  10.  1798.  Schüler  des  Joe^  Romeo  und 
der  Akademie  von  S.  Pemandoh  erMelt  etnen 
Rompreis  und  setzte  seine  Studien  in  Rom 
unter  Corrado  Giaquinto  fort.  Mit  diesem 
nach  Spadaa  zurikkadcehrt,  begab  er  aicb 
litt  noctoala  auf  lecba  Jahie  aacb  Rom, 


i<9 
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später  wurde  er  in  Madrid  Udmakr  und 
ins  Vindiffltor  der  Ahatafe  F«r  4tt 
ItlL  Gobelinmanufaktur  machte  er  zahlreiche 
Bittwttrle  (über  100  Kartons);  er  oulte  Bild- 
mie  vna  neiBgf  imiimr  rar  w  iutcmd  Ton 
Madrid,  das  beste  vielleicht  die  Heil.  Franzis- 
kus und  Dominikus  in  S.  Francisco  el  grande. 
Von  ihm  auch  Illustrationen  zur  Prachtaus- 
gabe des  Don  Quijote  (Madrid,  J.  Ibarra, 
1770)  und  Radierungen,  die  ihn  unter  dem 
Einflüsse  Tiepok»  zeigen.  Nach  Luca  Gior- 
dano  stach  er  die  Flucht  nach  AgnUnm,  OKh 
Cerexo  das  Gastmahl  von  Emaus. 

Cean  Bermudci,  Dicc.  I  284—87.  —  A  n  • 
dreien,  Handb.  I  848.  —  R.  Portalis,  Lcs 
Dcsria.  d'niHlr.  a«  10«  a.,  Paris  U77  p.  «67. 

Caatillo,  Jos£  del,  Maler  in  Sevilla,  er- 
rang 1878  und  1876  in  Murcia  verschiedene 
Preise  für  Historienbilder,  darunter  ,^llonso 
X  dictando  su  testamento".  Unter  seinen 
übrigen  Malwerken  wird  namentlich  ein  Por- 
trit  König  Alfonsos  XII.  bervorgeh(rf)cn. 

Oisorio  y  BerSftri,  Alt.  Bspii.  4cl  S. 

XIX  1883  f.  p.  151.  R. 

CasttUo,  Juan  del,  SteinmcU  ia  Sevilla, 
1807  «fwilMl,  Un  «aler  Mmm  tiMaal^ 

iwdche  an  den  Casas  capitulares  arbeiten. 

G  c  s  t  o  s  o,  Artif.  Serill.  I  177.  U.  v.  B. 

Castülo,  Juan  del,  Span.  Maler,  geb.  in 
Sevilla  1584,  f  in  Cadiz  1640.  Jüngerer  Bru- 
der des  Agustin  C,  Schüler  des  Luis  Fer- 
nandex.  Er  arbeitete  in  Granada,  Sevilla  u. 
Cidh,  bdaant  «b  Lehrer  von  Alooso  Cano^ 
Murillo  und  Pedro  de  Moya.  Sein  Haupt- 
werk, die  sechs  Talehi  des  Hodiahars  im 
Klosicr  Monte  SIob,  bcftidra  aldi  jdst  Iid 
MiiMum  zu  Sevilla  (nach  Kat.  v.  1897  nur 
noch  6  auagestellt).  —  Ein  anderes  omlang- 
rejcnca  wenc  oes  skviviieT*  nna  nie  liemom 
der  Kirche  S.  Juan  de  Alfarache  dirsprüriK- 
lich  für  S.  Juan  de  la  Palma  gemalt),  gleich- 
falb  in  Sevflla.  Nach  Justi  gehört  C.  an  den 
lellten  der  italienisierenden  Maler  Sevilla'^, 
nicht  ohne  Geschick  in  der  Komposition, 
breit  in  der  Ausführung,  kalt  und  bunt  in  der 
Farbe,  ist  er  dem  Ruhigen,  Milden,  Einfachen 
zugeneigt.  Seine  berühmten  Schüler  verdan- 
ken ihm  nur  die  technische  Ausbildung". 

Cean  Bermudez,  Dicc.  I  287—88.  —  C 
Justi,  MuriUob  Uifi^  18M  r.  1.  —  Waa- 
gen in  Zahnt  Jakib.  u  IT.  —  B«rf er,  Trl- 

•ors  d'art  en  Angleterre.  —  Kat.  d.  Suerniondt- 
Mus.  in  Aachen  v.  1883.  —  Mircur,  Dict  des 
ventes  d'art,  II   (1902).  —  Gastoa«,  Aftü 

Sevill.  II  25,  III  204  f. 

CastiUo,  Juan  del,  Goldschmied  in  Se- 
villa, 1655  aa  der  Ktfliedfalt  MgMmh^  f  am 

6.  8.  1660 

Gest  OSO,  Artif.  Sevill.  II  165.        M.  v.  B. 

Oiatill«^  Juan  Bautista  del,  Bildhauer 
in  AnteqMnib  wo  sich  zu  Cardereras  Zeit  ein 
Kmifix  von  grolcr  Schdohcit  bcl«i4i  wd- 


ches  den  Namen  des  Künstlers  und  das  Da» 
tHi  19i§  tr^; 

Via a  I a.  Adic.  II  IIT.  M.  9,  M. 

CmW^  Luis  dtl,  Haler  in  Tora  wm 
1868L 

Mftrtl  w  Moaa^  BUirfL  UsL  nrtist.  631. 

M.  V.  B. 

CastiUo,  Miguel  de,  span.  Architekt,  der 
1791  den  Monumaolafttti  der  Adnaoft  ia 

M&laga  begann. 

Schubert,  Barock  in  Spanien  SM.  if.  9,  B. 

CaatiUo,  s.  auch  Casttlb. 

Outlilo  7  Agaado,  Antonio  del,  span. 
Maler,  geb.  am  14  11.  1834  in  Iznate  (Pror. 
Milaga),  t  im  Mai  1870  in  Archena  bei  Mur- 
cia. Schüler  von  J.  Espalter  an  der  Aca- 
demia  de  S.  Fernando  zu  Madrid  und  1867— 
BO  in  Italien  weitergebildet,  beschickte  er  die 
Madrider  Kunstausstellungen  1860  mit  dem 
Gemälde  „Eudoro  dormido",  1862  mit  einer 
„Vision  de  Dofia  Maria  de  Padilla"  und  mit 
dem  Genrebilde  „Un  poeta  del  s.  XVII*, 
1864  mit  einer  „AnfenMekaav  d.  Tochter  des 
Jairus",  und  war  dann  namentlich  als  Maler 
kirchlicher  Andachtsbilder  und  als  Porträtist 
in  Madrid  ttti«. 

Ossorie  j  Bernar<  Art  tifaM  del  S. 

XIX  188S  f.  p.  ISO  f.  J?. 

Caatillo  Hita,  Benito  del,  Bildhauer  ia 
Sevilla,  geb.  1706,  f  1786.  Schüler  des  Mi- 
guel de  Perea,  ausgezeichnet  in  Darstellungen 
der  hl.  Jungfrau. 

Caan  Bersiadea^  Dioc.  I  M8— M.  —  Ca* 
stoso,  AftH  StfüL  I  tfT.  Jf .  «. 

Castülo  7  Saavedn,  Antonio  del,  Ma- 
ler, Bildhauer  tmd  Dichter  in  G>rdova,  geb. 
1603,  t  1667.  Sohn  und  Schüler  des  Agustin 
dd  C,  später  Schüler  des  Francisco  Zur- 
teran  in  Sevilla.  Als  begabter  u.  sehr  frucht- 
barer Maler  wirkte  er  sein  Leben  lang  m 
idner  Vaterstadt,  wo  er  viele  Schüler  MÜelf; 
u.  a.  Alfaro,  Quesada,  Arias  Contreras,  Juan 
de  Valdes  Leal  u.  a.  Seine  zahlreichen  Kir- 
chenbilder in  d.  Kathedrale,  Kirchen,  Klöstern 
u.  Hospitälern  Cordovas  (s.  Cean  Bermudez) 
«sind  kenntlich  an  dem  energischen  Chiaros- 
euro,  dca  e||pc9l6ailidi  hertaa  ttniliclwa  Ge* 
sichtstvpcn  II   dem  gediegenen  Impasto;  am 
meisten  Glück  aber  hatte  er  mit  seinen  Land- 
acnMiimiimi  nmuiMsi,  nimaKUCKcn  van 
weilen  genrehaft  behandelten  biblischen  Sze- 
aen^  die  in  der  Erfindung  oft  an  die  faoUän- 
dlidie  Sdnrie  erlnpern**  (Josd).  Aadi  ah 
Bildnismaler  war  er  geschätzt.  Er  modellierte 
mit  grofiem  Geschick  in  Ton,  Figuren  nach 
dem  Leben,  Köpfe,  Ornamente  u.  a.  als  Vbr> 
lagen  für  Goldschmiede  und  hat  auBerordcnt* 
lieh  viel  gezeichnet,  sowohl  mit  der  Feder  wie 
in  Tusche  und  mit  bunten  Stiften,  er  soll  in 
seiner  Manier  zu  zeichnen,  Herrera  d.  A. 
nachgeahmt  haben,  während  er  in  der  Malerei 
gegen  Ende  seines  Lebens  Muriilo  zu  folgen 
suchte.  Aadi  ab  Dichter  erntete  er  Aner- 
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im  tt.  fi.  1061  einea  Frei».  Im 
INS  jrnNKF  ciM  AaDsmy  Oer  niim 

unter  dem  Namen  Pedro  de  Moya's 
Mit  der  Getdiichtc  Jott)ph>i  Zahl« 
filpoferte  Hiwidwlclimimw  Ca  in 
Mos.  in  Cordova,  in  der  Samml.  Jovellanos  Ol 
GüoB  und  in  der  Bibliot.  Nac.  in  Madrid  (ß. 
Alf:  L.  Mayer  im  Jahrb.  der  pnol.  Kit- 
sanunl.  XXXI  p.  18,  hier  dem  C.  auch  bisher 
AL 


Ce«n  Bermudez.  Dicc-  I  289—93.  — 
Vifttia.  Adic.  IV  97—101.  —  Ramtrei  de 
Arellano,  Artist.  Cordob.  98—110.  —  Mo- 
rayta,  El  Arte  en  E^p.  I  217  ff.  —  C.  Juiti 
in  kBB^geach.  Eialdtoag  zu  Baedeker*  SiMnien 
«.  Ftate.  ~  Kat  d.  alt.  Piaak.  Mtechcn.  1911. 

CMflMv  Jacques,  war  17B0  ia  Tonloo 
ab  Maler  tätig. 

Notiv.  Arch.  d.  l'art  fran«.  3.  air.  X  (1894) 
tl6.  B. 

Caatilloa,  Jean  Baptist  e,  Maler  in 
Toulon.  1698  noch  Geselle,  arbeitete  er  1701 
fir  die  Stadt,  1720  für  die  Kriegsschiffe.  Ein 
Laurent  BOdlMMr,  wird  16»  in  Tonloo 
erwähnt 

Nowr.  Area,  de  l'art  fran«.  3.  wtt.  X  (1194 ) 
tUL  -  Man.  d.  B..Arts  VUI  868.  B. 

fasHa,  Jaan  Jacqnea  IC arle,  Maler, 
geb.  am  28.  P.  1797  in  Rossillon  (D^art.  Ain), 
t  1889  oder  1870  in  Lyon,  wo  er  seit  1838 
ib  SeMler  Booneibiida  die  Eeote  daa  B.-Arta 
besocbte  tmd  später  als  Porträtist  tätig  war. 
Die  dortifctt  Kwiitamatdlnngen  (späterhin 
dcB  tJStSoBf*  n  Z^jM^  bticidclite  er  18B^^ 
1855/56  mit  BüddaaB  in  Ölmalerei  «.  Aqua- 
rellminiatar. 

Kat  der  Lyoncr  Kstansat  u.  Salons.  —  An* 
aaaiia  da  fAssoc.  daa  Art.  Petnttcs  foodfo  par 
kteran  Taylor  18f».  S.VM. 

CastincUi,  J  a  c  i  n  t  o.  ital.  Stecher  um  die 
Mitte  d.  19.  Jahrh.,  arbeitete  für  d.  wMttieo 
uwHUUioo  tMoapay. 

Le  Blanc.  Manuel.  I.  B. 

Cuü»,  Mrs.  Agnes,  engl  Zeichnerio, 
zeidacla  18tt-4B  ainifa  Ex  Lftria. 

Pia  eh  an,  Art.  and  «agr.  al  Bfit  and  Aaer. 
Book  Plate«  1897.  B. 

CasUSb  Eduard,  war  von  ca  1700—1755 
Bocbbinder  und  Buchhändler  der  Könige  von 
EaiMd.  Er  attcitete  in  der  Art  dea  Snmel 
Mcame. 

Plctcher,  EnKliak  bookbindings  in  the  Brit. 
Mai.  1895  Tai.  UCL  /.  Sckimurtr. 

Castle,  Miß  F 1  o  r  e  n  c  e,  engl.  Malerin  der 
Gegenwart  lebt  in  Peckham  und  stellt  seit 
18BB  Genrd>ilder  tmd  Büdnisse  in  der  Lon- 
floner  Royal  Academy  aus  (1892  A  Maiden 
iair;  1902  Mädchenpcrträt;  190B  und  1901 


6raT«s,  Roy.  Acad.  II,  1905.  B. 

CülBai;  Friedrich  Wilhelm  Au- 
f  as^  Bildhauer  und  BronzegieBer  in  Berlin, 
wo  die  Akademieausstellungen  1822  (Bildnis 
m  Wachs  bossiert),  1880  (Bronaebfiatcn  Gcne- 
m  Moa  WÜdte  nnd  ~ 


nach  Modellen  von  Wirhmann  gegoasen)  und 

insA  fii  ii  II I  1  nfMiiiiB — ^ff- .jj. ,  I  nii  11.1,1 
aw  wacuBporrma/  wann  vun  unii 

aufwiesen.  Er  war  Schüler  von  Lequine. 

Kat.  d.  Akad.^Aosat  Berlin  1822  p.  113;  18S0 
p.  69  f. ;  1830  p.  68,  130  f. ;  1848  p.  91.  —  Ki»- 
Matt  1887  p.  10;  1831  p.  3;  1848  p.  887. 

CaatMt  (Kasüier),  Hans,  vielbeschäftigter 
Dekorationsmaler  in  Augsburg,  seit  1664  Mei- 
ster, arbeitete  auch  lär  auswärtige  Höfe, 
Klöster  and  Adlige,  a.  B.  fSr  die  erzherzogl. 
Hofhaltung  in  Graz,  für  den  Propst  zu  Ell- 
wangen, für  die  Grafen  von  Helfenstein,  für 
die  Jesuiten  in  DilHngen  und  Ingolstadt  Bei 
der  Ausstattung  des  großen  Saales  des  von 
Hans  Fugger  1670/78  erbauten  rückwärtigen 
Fuggerhauses  war  er  neben  de  Sustris,  An- 
tonio Ponzano  und  andern  Meistern  titig, 
hauptsächlich  als  Vergolder.  Auch  ala  Faa- 
sadenmaler  wird  er  genannt.  Er  ist  wolil  mit 
dem  Maler  ,JCastner''  idestiach,  der  1610  oder 
kurz  vorher  in  der  Trunkenheit  Im  Lech  er- 
trank (s.  PliiL  Hdttiialara  Korrcapaadenz  in 
d.  Quelknadir.  f.  KstpeadL  N.  F.  VI  d«»  18, 
8«. 

MalcfaklM  des  Auaaburger  Stadial cJU v  i. 

Buff,  Auctborg  in  der  Renaissancerrit.  —  G. 
Li  II,  Hans  Fugger  (1531—1598)  und  die  Kunst 
p.  129.  Dirr. 

Caitnü^  Jörg,  GkKkengießer  in  Ulm,  go8 
IdiO  die  sogen.  Frühgkxke  des  Mfinater«  tmd 

eine  Glocke  für  die  Kirche  in  Merklingen. 

A.  Wey  ermann.  Neue  Nachr.  von  GcL  u. 
Künstlern  in  tnn,  18X9  9, 

Castaer,  s.  auch  Kästner. 

CaaCoIdl,  Giovanni  Pietro,  s.  Crespi. 

Oaatoldi,  Gugliaimo,  Maler,  geb.  1888 
in  Mailand,  Schüler  der  Brrra  Akademie, 
tätig  in  Mailand  als  Maler  natürlich  empfun- 
dener tmd  gefällig  wirkender  Genresaeaen  wie 
„Una  romanza  sulta  laguna"  (1870  in  Parma 
prämiiert),  —  „Ritomo  delle  rondini"  (1878 
in  Mailand  ausgest.),  —  „Un  rattoppo  in  cat» 
tive  mani"  (18T7  in  Neapel  ausgest.),  — 
mI  saltimbanchi  di  Brianza"  (1881  in  Venedig 
ausgest.)  etc.  Später  malte  er  hauptsäcMidi 
Blumenstücke  und  Porträts. 

Emporio  Pittoicsco  1878  II  158.  —  De  G  u  - 
barnatls,  Diafan.  d.  Art.  ItaL  viv.  1889  p.  ilO. 

CaaMil,  Matteo^  Bildhauer,  seit  1406  am 

Dom  zu  Mailand,  wahrscheinlich  unter  Giov. 
Ant.  Aroadeo  am  Altar  S.  Giuseppe,  titig,  wo 
er  bis  1508  erwähnt  wird.  1458  führte  er  im 
Dome  von  Ferrara  die  &IMIgar  dea  S.  Mau- 
rdio  u.  heraogL  Wappen  aus. 

Kebbia.  La  scnit  nel  dnoao  dl  Mflano  190S 
p.  127,  129,  139,  145.  149.  —  Cicognara, 
Stor.  della  Scult  IV  (1883)  421  (Caataldi). 

Clartildlb  Raffaale,  a.  Cnsfi. 

Csatont,  s  Girard,  Pierre. 

Caatofi,  Bernardo^n.  sein  Vater  F  ran- 
eeaeo^  Gotdachariede,  waren  1516  vnd  IBBl 
für  den  Dom  in  Stena  tätig.  Bei  htBlewn 
arbeitete  Bcnv.  CeUini  eine  Zeitlang. 

H  Callial,  Vka.  —  Mltaaaai,  Sana 
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Sieria  d.  arte  totcana,  Slma  ItTS.  —  Llttnilil 

Arte  aiu   Seru-s-:  II  (1105)  67ß.  B. 

CMt«ii«  dl  H  siaait  Bildhauer  in  Sicna. 
wbeitete  bis  gegen  1410  mm  jMopo  deBa 

Quercia  und  Pielro  Minpüo  Unter  Ictzterfm 
war  er  am  omametiulen  Teil  des  Grabmals 
det  BiMhoft  Barioti  im  Dome  titi«. 

If  ilanesi,  nccim.  p.  U  slor.  d.  arte  aen. 
1854.  —  V  e  n  t  u  r  1,  Stor.  d.  arte  iul.  VI  Mai- 
land ;9ö3.  B. 

Caatnb  Gillot  le,  Historienmaler  in 
Toarmi.  14M  all  Gehilft  im  AteKn'  des  Jac- 
ques Froidure  pcnannt. 

De  la  Crange  et  Cloquct,  Etudea  attr 
l'art  ä  Toumai  18»  II  M. 

Castrejon,  Antonio  d  «<,  span.  Maler  in 
Madrid,  geb.  1625,  t  lö9u.  Schüler  des  Fran- 
dno  Femandez.  Er  arbeitete  vielfach,  itt- 
sammen  mit  Roque  Ponce  und  Jose  Garcia, 
deren  Landschaften,  und  mit  Gabuel  de  la 
Corte,  dessen  Blumenstücke  er  staffierte. 
Scirc  Gi-mrildc  für  S  Felipe  r1  Rral  und  S. 
Miguel  in  MaduU  ^md  durch  Ür^nd  zugrunde 
gegangen,  andere  in  S.  Gin^  der  Karme- 
literkirdie  o.  &  Maria  de  Grada  noch  er- 
hatten. 

Ceaa  Bermudex,  Dioc.  I  Ii.  v.  B. 

Caatxea,  Edouard,  Historien-  und  Grnre- 
maler,  geb.  18S8  zu  Genf,  f  1002  zu  Ltrcm- 
bieres  bei  Genf.  C.  hat  aidi  «nprünflscb  der 
Emailrralrrri  gewidme»,  er  wurde  spiter  je- 
doch Schüler  von  Zäniacois  und  Barth.  Menn 
in  Paris,  wo  er  meistens  lebte.  C.  stellte  in 
Genf  sfit  ISGS  Krnailnialcrcicn  und  kcrnmi- 
sche  Arbeiten,  in  Paris  hcit  1»72  frisch  ge- 
malte und  lebendig  aufgefaBte  Ölgemälde  aus. 
Seine  Sujets  sind  nicht  selten  aus  dem  orien- 
talischen Leben  ge&chöpft  (z.  B,  japanischer 
Basar,  Kairo,  Karawane  bei  Kairo  usw.),  aber 
noch  öfters  schildert  er  da?  Treiben  der 
Mönche  (Salon  1887:  Le  moine  dentiste  u.  Le 
jardiB  da  eou^ent;  1890:  Le  cheBin  du  cou- 
vent  and  Les  rooines  laboureurs ;  1899:  Le 
jardinier  du  ccMivcnt).  Von  seinen  histori- 
idicii  GemiMcn  tcica  teMmtt  Überfall  eines 
Klofters  durch  d.  General  Lecnurbe;  Schlacht 
bei  Zürich  (beide  »n  Salon  läö4) ;  Bonaparte 
in  Hoipia  auf  dem  St  Bernhard  (Salon  180^) 
und  Zug  einer  französ.  Ba!*rric  über  den  Jura 
1870  (Satoo  1889;  Museum  Bern).  Ca  Haupt- 
werk ist  das  seil  1800  in  tuacm  (G*  Keller- 
Stiftung)  befindliche  große  Rundgemälde 
„Cbergaof  der  iransösischen  Ostarmee  bei 
Vcrriirei  in  die  Schweix  ISVl*.  Das  Mna. 
seiner  Vaterstadt  bewahrt  von  C  mrhrerc 
Werke,  so  u.  a.  JL'iatem^",  M^hweizerische 
Batterie  avf  d.  Marsefa* :  im  Baaler  Knnitver. 
sein  „Dorfbrand".  C.  hat  auch  einige  tüch- 
tige Porträts  gemalt.  Seine  letzte  groAe  .Ar- 
beit war  die  IMO  atMgefnhrle  Detuuiatkn  des 
großen  Saales  der  „Exercices  de  rA^qucbusc 
et  de  la  Navigation"  zo  Genf,  ein  Fries  mit 

wnd  Scinffalii  liweicna>  C  balta  salilrcwbe 


SdKIter  und  wurde  verschiedentlich  preisge- 

Brun,  Schweizer.  Kttlerlex.  (mit  weiter. 
Ut).  —  SaloB-KataJogc  —  Kat.  d.  KunsthalK 
WiaiMthur  IM».  ~  Vito  4'Am  IMB»,  IM» 
J.  Ciaret ie,  Ptfnina  «IC  «SM.  Itn  Keg.  — 
Noa  anctens  et  icon  ocovres,  Genf  IMI^  !•  livr. 
(Ed.  Rard).  .0. 

Caatrss,  Pierre  de,  Maler  des  14.  Jahth., 
war  im  Palast  der  Päpste  zu  Avignon  tit^. 

Mos.  et  mommi.  de  Franee,  H  110.  —  Di- 
gönnet;  U  PaUa  d.  Pipca  d'AvI^an.  IMT 

p.  204. 

Castzlciaa,     vielleicht  Ommenschneider, 

wahrscheinlich  jedoch  ehemalipcr  Besitzer 
eines  Amethystä  mit  der  DarsteUung  eines 
Korybanten  mit  Thyrsos  und  Vaae  lad  eiaea 
Bt»rk1ein  in  der  Hand. 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kader  II  €18.  Perniee. 

Caabillo,  Pedro  de,  Bildbaoer  und  Ar- 
chitekt, Schuir r  des  Juan  de  Badajoc,  dem 
er  bald  nach  15ö7  in  der  Oberaufsicht  des 
Banea  des  reichen  plateresken  unteren  Kreus- 
ganfTs  im  Kloster  S.  Zofl  bei  Carrion  de  loa 
Gondes  folgte. 

Ccan  Bcrnndea.  Dicc.  I  294.    If.  v.  B. 

Caatrlotto^  s   Fwtm  Castriotti,  Jnropo 

Castriqv«,  Iranzoa.  Portritminiaturtst,  Ende 
dca  18.  Jahfh.,  nalte  In  pnnktiefter  Manier  in 

grauen  Farbtönen. 

L.  S  ch  i  d  I  0  f ,  Bildnismin  in  Frankreich, 
1911  p  274 

Cartn^  Mrs.  d  e,  Blumenmalerin  in  London, 
•leihe  dM.  hl  der  Royal  Ar«d.  ITfT  und  1TI8 

aus. 

Graves,  Roy.  Acad.  Exliib..  1005  U  290. 
Caotf%  Allonao  (AlSuaae  CrasM,  portng. 

Maler,  trat  1628  als  Lehrling  in  die  Werk 
statt  Goawtns  v.  d.  Weydea  zu  Antwerpen 
ehi. 

]äY.Th  d  preaß  Kmamml.  IX  148,  150.  — 
kombouti-Lerius,  De  Liggeren  I  100 
(Crasto).  A.  Haupt 

Caati«;  Andreade,  Italien.  Portritminia- 
tarist  aus  Piram^  «  18M>  80  in  TViem  tit%. 
Eine  Miniaturaquarelle  „Halbfigur  eines  älte- 
ren Herrn",  bez.  und  1838  datiert,  kam  1910 
mit  der  Samml.  Lanna  hi  Wien  cur  Versteige- 
rung. Von  ihm  vielleicht  auch  das  Damen- 
bildnis  aof  der  Auast.  des  Mannheimer  Alter' 
tums-Vereins  (s.  Kat.  No  668). 

Stantovich,  Not  dcgii  istriani  viv.  ncl 
1S29,  Parcnzo  1884.  ^  L.  Scbidlof.  Bildnia- 
min.  in  Frankreich  1911  p.  274. 

Castro  Antonio  dc;  Bildhauer  in  Bargf» 
um  1669. 

Marti  f  Mana^  Eatud.  Uit  artiat.  &30. 

M.v.  B, 

CMm^  Antonio  de,  fortagiestscher  Sü* 

ber-^chmied,  in  Genua  tätig;  Alizeri  publiziert 
einen  zwischen  dem  Gcmteser  Patrizier 
Praneo  Lercaro  und  C.  an  11.  B.  ttn  ab- 
geschlossenen Vertrag,  laut  de^^sen  «ich  letT- 
terer  verpflichtete,  für  Lercaro  eine  Schüssel 
mll  dm  (chBrlsir  Kanne  nn§  Silber  nu  var* 
ferticcn.  Dia  SchOiaei  aoOtt  mit  11  Ge- 
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schiebten,  deren  G^out^id  Lercaro  aazu- 
'fitai  hatte,  veschmöckt  werden.   Alt  Lohn 

sollte  der  Künstler  die  für  jene  Zeit  überaus 
lUttL  Summe  v.  200  Dukaten  erhalten.  Zwei- 
fdto  bttideft  «■  ficli  hier  an  die  berühmte 
Lercaro-Schössel  und  Knnnc,  die  ^ich  im 
Pakao  Cocopani  zu  Modena  be&oden  und 

»■  IIIIII,  I  itii  iiiHiii    J  —  i>   /'-nl—j       Minfc  iti 

wmOKT  sewonuiHJi  cKiii  0.  v.ciinn  zo^vBCBno^ 

ben  worden.  An  der  Richtigkeit  letzterer  An- 
nahme bat  noch  Fk>o  lest^ehatten.  Auf  der 
Sck&Mri  ttnd  11,  tttf  Ksme  4  Smbbb  wm  A 
Gc^rh  dr<^  NffpcMo  Lercaro,  eine*  abentetierl. 
Vorfahren  Franco's,  dargestelit.  Die  Onuh 
nnlilioii  nt  fibcran  i^ipif  ,  4ie  Piflfuien  mb4 
etwas  schwerfällig.  Das  mittc1-te  Medaillon 
der  Schüssel  ist  vergoldet.  Die  beiden  Stüdke 
yASfCB  nt  den  Iwrvoe  rifcsditaii  Rcntis' 
sanccarbeltcn  dieser  Art  überhaupt  Sie  wur- 
den Too  Franco  X^caro  in  tciiieia  Test»» 
BMnt  (1688),  jedodi  6bm  Afl«abt  des  Kflnit- 
ler",  erwähnt, 

Altzeri,  Not.  d.  prof.  d.  disegno  in  Ligori«. 
VI,  1880  p,  327  f.  —  Plön,  B.  C«IIini,  IBM 

6 263  {.  —  Beraath  ia  ZtKlir.  f  bild.  Kct, 
F.  XXIU  (bffiagt  aMHktL  Art ; 

CUtm,  An t^  S'  atidi  Ftrmmim  4§  Ctttm. 
Caatro,  Baltasar  de,  Maler  in  Palenda, 
«o  er  1686  mk  Liria  da  ViUoldo  die  Faanda 
tartiwiiiii  banake. 
Varti  j  UmM9^  BiM&  Urt.  artist.  424. 

H.  V,  B. 

Caatio,  Bartolom^  4<v  Malv  io  Sa- 

y\\h.  t  irn  Juni  1507. 

Gest  OSO,  Artif.  Scvill.  ill  CM.        M.  v.  B. 

Caitia^  D a ni  i  i  n  de,  Goldschmied  in  C6r- 
doba,  wo  er  171Ö  geboren  wtirde  nod  1780 
noch  lebte.  Schüler  seines  Vaters,  1786  ItA- 
UM  und  im  Laufe  der  folgenden  Jahrzehnte 
«iaderholt  an  Ehrenämtern  der  Inntmg  ka- 
niu.  Für  die  Kathedrale  in  Cördoba  adraf 
er  1787  eine  SUberstatae  der  unbefleckten 
Bmpfingnis  von  1  Meter  Höhe;  1761  die 
Silberume  des  Monuments  der  Karwoche; 
1779  im  Auftrage  des  Kardinals  Delgado  eine 
RToße  silberne  Custodia  iär  die  KatlMdrale  in 
Sigüenza  u.  z,  m. 

V  i  A  a  a  a,  Adk.  IV  101—103.  M.  v.  B. 

Castro,  Daniel,  .s.  fffnriquft  de  Castro. 

Caatto,  Diego  d  r,  Bildhauer  und  Kunst- 
sdireiner  in  Vulladolid  ist  er  Sachver- 

stiadiger  im  ProzcB  des  Juan  de  Juni  mit 
Frandsoo  Giralte,  1557  übernimmt  er  gemein- 
em mit  verschiedenen  andres  Künstlern  die 
Ai  fjhnrng  des  HochaltM«  ÖCr  Kiftht  S. 
Francesco  in  Talavcra. 

Marti  y  Motta^  B«tad.  IM;  aitiat  pass.m 

M,  V.  B. 

CMii^  Diego  dc^  ipaau  HoUrildhaiier» 

fler  t5+i  für  den  Infanten  Philipp  pi.)  Ar- 
beiten in  Ebenbolz  ausführte. 
M^kslUaK.  SMHBLa.UartLXIIt.pwVr. 

il.  V.  B. 

>  €lMli%  Felipe  de,  span.  BSAiauer,  g^ 
tt  Haya  ia  GtUeim  1711.  f  in  lladrM  «a 


25.  8.  1775.  Schüler  des  Diego  de  Sande, 
spiter  des  Miguel  Romajr  in  Sanlhfo  and 
des  Pedro  Comejo  in  Sevilla  1733  ging  er 
nach  Italien,  wo  er  sich  m  Rom  (am  Ift.  8. 
1746  Akademiker  von  S.  Luca)  and  Floräu 
mehrere  Jahre  aufhielt.  Nach  ^fad^d  ruröck- 
benifen,  wurde  er  1763  Direktor»  1763  Ge- 
■emlditehtor  Aer  Akademte  von  S.  Parnnda 
An  der  Ausschmückung  des  neuen  kgl.  Pa- 
lastes in  Madrid  nahm  er  lebhaften  AataiV 
mehrere  von  den  Statacn  apaoteiief  Kdter 

und  Könige  sind  sein  Werk.  Viellrirht  <;eine 
besten  Arbeiten  sind  die  für  die  Akademie 
S.  Famando  geschaffanoi  Bfiafen  <A.  C.  de 
Ar6stegui,  J.  Carvajal  y  Lancaster  etc.)  und 
Reliefs.  Von  letzteren  mögen  ,»Die  Gründung 
der  Akademie",  gcsciimadcvoti  im  Stile  der 
italienischen  Frührenaissance  gehalten,  und 
^La  batalla  del  Salado",  eine  stark  an  die 
ji^mawciw  jRifGiKwn|wos  vtttvubi  uuv  imiii^ 
Position,  genannt  werden  Tn  Sevilla  fin- 
den sich  von  seiner  Hand  die  Statuen  der 
lUL  I  imidiii  wid  laidor  in  der  Kifdw  S. 
Salvador;  in  verschiedenen  Kirchen  von  Ma- 
drid (S.  Joaii,  S.  Marcoa,  S.  Martin,  Encar- 
nacwn),  in  Temd  atc  ^ndaii  aieli  Statuen  a. 
Reliefs  vnn  ihm.  1768  Obersetzte  er  die  Lek- 
tionen Beneddto  Varebia  in  das  Spaniaciie. 
C,  der  act  den  bauen  apania^tn  Btldhaoani 

des  If'  blirli  gehört,  hat  viel  für  die  Ncu- 
bclebung  der  künstlerischen  Kultur  in  Ma- 
drid getan,  die  mit  der  GrAndnng  der  Aeea- 

demia  Fernando,  deren  crStCr  DirddOT  tr 
ja  war,  eingeleaet  wurde. 

CeanBermudez.  Dica.  1  IM— M.  —  F a - 
tlgati  in  Ball.  c*pafi.  de  aneam.  Ml»  I  M  I. 
(aabir.  Abb.).  —  Mittig  v.  Dr.  Wt.  Neack  aas  d. 
Arch.  von  S.  Luca. 

Caatro,  Felipe,  mezikan.  Maier  des  19. 
Jahrb.,  Schuler  des  OverbadodiSlers  Pele- 
grin  Cl.ive,  Er  mnlte  ^iT'^ammen  mit  Clave 
und  zwei  anderen  semer  Schüler  die  „Sieben 
Sakramente"  und  die  „Anbetung  des  Kran* 
res"  für  die  Profesakirche  in  Mexiko,  ehe- 
malige Jatoitenkirche.      Adolf  d*  C*uUn«*r. 

Caati%  Franeltcok  Maiar  in  Sevilla  um 
1680. 

Gestoso,  Artif.  SevUl.  lU  295.  M.  v.  B. 
Castn^  Francisco  de.  Goldschmied  in 

Sevillai,  1884  erstmals  erwähnt,  1549  über- 
nahm er  die  Herstellungsarbeiten  an  Gold, 
Silber  u.  Emaillen  der  nachgelassenen  MaS- 

gewänder  dr?;   Frzljisehofs   Diei^o  Deza. 

G  e  s  t  o  s  ü,  Artif.  SevjiJ.  II  IGö,       M.  v.  B. 

Caatro,  Gabriel  de,  span.  Architekt, 
t  rhiltr>p  IH.  hatte  ihn  nm  f?  5.  1610 

^üin  Oberbaudirektor  von  Aranjucz  ernannt. 
Er  besaß  einen  gteteiaamigan  SalH^  dar  aban« 
falls  Batmieistcr  war 

LIagune  y  Amirola,  Notic.  III  148. 

M.  V.  B. 

Caatro^  G  a  b  r.,  s.  auch  Henriqmes  d*  Castro. 
Omtf»  Giteomo  dl,  llaler,  gab.  in 
Sornm,  f  ^im,  C  nriNÜala  tmk  In 
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Nfaprl,  wo  er  die  Bemahinp  dtr  Dfcke 

voa  5.  Nicuia  alU  Dogana  leitete,  die  voa 
Gior.  Batt.  Massimo  aus  Modem  auigefühit 
wurde;  der  größte  Teil  seiner  eignen  Arbeiten 
beiodet  sich  in  ^rreat  So  in  S.  Agnello  8 
Crcsn.  SB  d.  Dcdtt  {Dwüilri^Btit  flrit  dm  M. 
Agneltas,  Fufiwaschunpen  u.  a.  evanget.  Dar- 
•teUungen)  tud  8  Aliarbüder;  in  S.  Michele 
n  Cuollo  CMS  Jwinfm  mil  d>  M.  TIkmbu 
md  andcrrn  Heiligen. 

DaDomioici,  Vite  III  293.  —  Capaato, 
MWk  ator.  d.  chieta  Sorrcntina.   Neapel  1864 

tm.  "  Naauli  MobOiMiflu  IX  27-31.  —  W. 
olfa,  GvATi.  IfaL  Naapda,  1910  tM» 

293.  G.  C«€i, 

Caatro,  Giovanni  de,  s.  Guiscardus. 

Caatro,  1  i  a  r  r  >  de,  Landachaiuinaler  in 
London,  später  in  MaodMlMr»  fldlte  Ift  der 
P- v:^!  Aci^d.  1880— «5  aus. 

Üravea,  Roy.  Acad.  ExUb.,  100»  II  289. 

CntHk  Joaqaim,  •.  MaeMt  4§  CMtira. 

CMn^  Josi  de,  Bildhauer  in  Aranda  de 
Dttero,  arbeitete  lOM  dns  Oiidichitts«  dar 
dortigen  Kirche  S.  Maria. 

Marli  j  M^U9^,  tmL  hist  «Hat  iso. 

M  V.  D. 

Castis,  Jost  de,  span.  Kupierst,  des  Ib 
Jahrh.,  von  ihm  bekannt  xwei  nemlich  un- 
gelenke  Kupferstiche   (Exemplare  im  Kgl. 
Kupferstichkab.  in  Berlin)  mit  dem  Portrit 
der  Prtncesa  State  CatUda  (Jos,  Ripoll  inv. 

—  Josef  <1c  Castro  grab<5i.  nach  einem  Biliif 
m  S.  Torna r  in  Madrid)  und  mit  dem  Prunk- 
wi^BB  der  MadoQBi  ikib  Eag'^n  (cacgcn ' 
(hTaiipcdmckt,  Ripol  la  dibujo  Castro  la 
grabo).  Von  dem  Stecher  Jos.  Martints  de 
Castro  (i.  d.)  iü  der  öbife  wdbl  tsrsehiedeit 

—  Der  von  Heinecken  und  Nagirr  ein t^c führte* 
Jos.  de  Castro  ist  mit  Jos.  de  Castilln  idcnt. 

Csstrs»  Isabella  de,  p<jrtug.  Malcrm, 
Tochter  des  ersica  Marquis  de  Fronteira  und 

Gräfin  von  Actimar,  gerühmt  aU;  äußerst  ge- 
schickt im  Maien  und  ^Schönschreiben.  Sie 

itsft  im 

Rac^yniki,  Dict  p   46.  .-f  Haupt. 

Csstn^  Juan  de,  Buchmaler  in  Sevilla, 
1106  and  1000  cndlnt 
Gssloso.  Afdl  Stnm,  I  tlT;  HI  222 

QielH|(  JmtVL  d Sf  Büdhsiier  fii  Burposi 

Vt'^  arheitetc  er  mit  anderen  Künstlern  an 
dem  Chorgestnhl  von  S.  Domingo  de  la  Cd* 
stda. 

llsrti  y  lCs»s4b  Satad.  biet  aitiat  passim. 

M.  V.  B. 

Castro,  Juan  de,  Goldschmied  von  Grs« 
nada,  1536  Meister,  f  Ißöl.  Von  ihm  Kelche 
in  den  Kirchen  zu  Moclin  und  Montejicar. 

M.  Roaenberg.  Goldschm.  üffttihssÜttM,  S. 

Aufl.  Frankf   a.  M.,  1911,  No  5«3T, 

Caatio»  Juande,d.A^  qpan.  Architekt  u. 
IngMiew  ans  Vatdcmora^  f  1198.  Ob«rlMB> 
tneiscer  In  Anu^oet,   ISdl  srtaots  er  dk 


Brücke  von  Alhöndiga  und  begutachtete  1570 
die  Entwnrie  iür  den  Kanal  von  Colmcnar. 

LtsgttasyA«irslSpll«lie.II94;  III  19. 

M.  V.  B 

Csstsiv  Jatn  de,  d,  J.,  «pas.  Arefaitdct^ 

t  1603.  Sohn  des  Juan  de  Castro  d-  A.  unl 
seit  1576  sein  Nachiolgcr  als  OberbsomciBler 
TOB  Aranjoez. 

LUg«asyAalrsls,N«lie.nM:  III  2». 

M  9  B. 

Csstre^  Juan  d«^  Msler  in  Seritlv  der 
160B  und  1609  Gruppen  der  Frankkiaane» 

Prozession  arrangierte. 

G  e  a  1 0  a  o,  Artif .  Serill.  III  295.       IT.  «,  B, 

CsstTCi  Juan  Sanchez  de,  Fantkit. 

Castle^  L.,  Genronakr,  der  gegen  1700  k 
England  tätig  vrar  and  tncli  dem  J.  Sodtt 
mehrere  Blätter  mit  Genrebildern  stach  (Juda 
und  Thamar,  der  junge  Trinker,  die  Zei- 
tungsveridlaferin,  der  verttdute  Mönch).  M6g- 
lidierweise  ist  er  mit  einem  1664/65  in  den 
Liggeren  der  Antwerpener  Lukasgilde  als 
Meister  und  Meisterssohn  verzeichneten  Ma- 
1er  LauTiys  a  Castro  identisch. 

Romboota-LarUik  f  ijiMSB  II  MA. 

—  Fäa all.  Kadertex.  II  180r--A.T.  Wvrs- 
bach,  Nieder!.  Kttlerlex.  Z.  v.  ii. 

Caatxo^  Leonardo  Antonio  de,  Ma> 
kr  und  DidHer,  geb.  Looena  im  November 
ItiSf),  t  ebenda  im  Sept  1745  Schüler  de? 
Bernabe  Xtmenex  de  Illcscas  folgte  er  in  sa- 
ncs  eigenen  IVetisen  der  Sctwde  des  Sini6n 

Rnnet.  Die  Kirchen  in  T.urena  nod  OIm 
sind  voll  von  seinen  Bildern. 

Vifiasa.  Adle.  IV  »»-m  Jf .  «.  «. 

Castro,  I,nrenzo,  spän.  Buchmaler  und 
Frann&kanennonch,  der  im  Anfang  des  16- 
Jelirli.  in  Ploraiz  erbettele,  lOBl  mshe  und 
schrieb  er  ein  Uttifgildies  Boch  fflf  dls  Kir- 
che Ogntssanti. 

Rico  T  Sinobaa.  CaUgr.  «0».  ^7  M.v.B. 

Castro,  M  a n  o e  1  de,  portüg.  Maler,  in 
Madfiil,  Schuler  des  Gl.  Coclto  (t  1683). 
nach  dem  Tode  des  Bartolom^  Peres  1600 
wurde  er  Hofmaler  Karl?  TT.  von  SpanifO. 
Malte  zahlreiche  Bilder  für  Kirchen  in  Ma- 
drid. Im  Chor  der  Trinidedkiffciie  swei  Bit* 
der:  hl.  Jungfrau  von  Engeln  umgeben  und 
die  Befreiung  der  Gcfsncenen,  die  hL  Jung« 
Iran  <*en  in  der  Mitte;  sadi  die  DedK  der 

Kapelle  de  los  RetrseditTs  ist  von  ihm,  ferner 
zwei  Bilder  für  die  Kirche  S.  Jtao<de-Dio« 
tted  die  GevrtMmnüerci  der  erilen  SeikO' 
kapelle  in  S.  Felipe  Neri.  Zwei  Bilder  im 
Hospital  von  Antonio  Martins,  beseiclnet: 
Manoel  de  Castro,  profesaor  portugnez.  De- 
selbst  die  Fresken  der  Knppd  und  der  Lü* 
netten  und  mehreres  ähnliches.  Er  erscbeiot 
als  ein  gewandter,  doch  nicht  hervorragender 
Kirchenmaler  im  Gcsdunncfce  sefaer  2dt 
Starb  1712  zu  Madrid. 

Naglcr,  Lex.  II  433.  —  Cyrillo  Ma- 
cbado, CoUcccto  de  nein.,  p.  81.  —  Rac- 
zynaki,  Dkt  p.  45.  —  C  Bcr audcs.  Dkc 

-  Vllnsa,  A&  IL  A  Jta«t 
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Castro  —  Castruz2t 


Caitn^  Manuel  de.  span  Rrmmdster, 
Laieobruder  im  Franzbkancr-Konvcnt  in 
Santiago  de  Cotnpostcla.  Die  Bauleitung  des 
Neobaaes  drr  im  18  Jnhrh  errichteten  Kir> 
che  S.  Francisco  lag  in  scmcr  Hand. 

Sckabert.  Barock  in  Spanien  S31.  M.  v.  B. 

Castro»  Manuel,  span.  Maler,  Scböitr  der 
Madrider  Academia  de  S.  Fernando,  w»r  dne 
Zeit  lang  Leiter  einer  Kanstschale  in  Frank- 
reich, seit  1806  jedoch  wieder  in  Madrid  an- 
sässig, -wo  er  als  Portritist  in  Ol-,  Pastell- 
Dod  Miniaturmalerei  sehr  geschätzt  wurde. 

Oasorio  jr  Bernard,  Art  Espafi.  dcl  S. 
XIX  ISeS  f.  151.  R. 

Castro,  M  a  t  t  p  o  1  o,  Gold^chnifd,  ^rhritHe 
mit  an  dem  prachtvollen,  Itkil  beendigten  Re- 
liquienschrein der  hl.  Rosalia  in  Palermo. 

Di  Marco,  I  Gatiai.  1883  I  6«S.  Manetri. 

CUtn,  Paul  de,  französ.  Maler,  geb.  ki 
Paris,  Schüler  von  Cormon,  Humbert  u.  Tht- 
rioa,  stellte  seit  1808  in  den  Pariser  Salons 
(Soc  des  Art.  Fran;.,  Soc.  Nat.  des  B.-Arts, 
des  Indipendattta,  d'Automne),  Porträts, 
Gcanbilder»  Sttttebw  nad  Ludacfaftfln 


Castro,  Pedro  (Peeterl  dt  porttig.  Maler, 
15fi0  bei  dem  Maler  Jan  Soezewiat  ia  Ant- 
vcfpCB  sti  Lebrihg  genaust. 

Rmbouts-Lerius,  Dr  LIggeren  I  216. 
—  jiliib.  d.  pfcuü.  Kunst-Sammlung.   IX  180. 

A.  Haupt. 

Gaitn^  Sebastiant  fläm.  Maier,  in  dün 
Urct«  d.  Afltwciptner  LnkuBilde  1608^4 

als  Meister  verzeichnet;  seine  Frau  ist  165Ü/60 
daselbst  als  verstorben  erwähnt  Er  dürfte 
der  Vater  )enes  Laureys  a  Castro  tdiv  dar 
als  Meister  und  Meisterssohn  1604/65  in  dM 
Ltggeren  vorkommt  (s.  Castro,  L.). 

RomboatS'Lerl«!,  Ugiaea  II  49,  5^ 
308.  3M,  360.  Z.  v.  M. 

Castro  <^br6a,  Baltasar  de,  Maler  in 
Maicia.  Am  15.  7.  1679  schätzte  er  zusam- 
men mit  dem  Bildhauer  Pedro  Martinez  de 
Castafieda  im  Auftrage  Grecos  das  Bild  (Chri- 
stas der  Gewänder  beraubt),  wddica  dicacr 
der  Kathedrale  geliefert  hatte» 

V  i  ff  •  z  a,  Adie.  II  117.  Jf.  v.  B. 

C.iitro  y  OrdoSer,  R  a  f  a  e  1,  Maler,  geh  in 
Midrid^tebenda  am  2L  12.  1886.  Schüler 
der  Madrider  Aoadeisia  da  S.  Pcfnuido  iMid 
vfjTi  Cogniet  in  Paris,  machte  er  sich  in  den 
Madrider  Kunstausstellungen  1868  und  1860 
«rit  9  lutei  fem  dai'Bteü  ungen  am  der  ICtthe* 

("^ralr  zu  Toldlo  und  iriit  eitit-ni  Illsturirnliildc 
„Sancho  Garcta  prcsentando  ä  su  madrc  la 
copa  de  irfno  emponzofladt/*  vorteilhaft  1w» 

tannt  und  malte  Mrrauf  für  die  ch rc;.niil:.i';isc!ic 

Serie  ipanischer  Königsporträts  im  Madrider 
Prado-Depoe  du  Ideanritdnis  König  Taria- 

mundo'i     5ipäter  bctciligtt-  er  sich  zur  Aiis- 

iähntng  von  Naturaufnahmen  an  einer  wis- 
wwrti<mclien  BapcdHioii  zur  Sffwtdiung 

<1  Stillen  Ozeans.  Im  Juli  ISnri  f,e.ti  rfen 
Geistes  nach  Madrid  zurückgekehrt,  endete 
9  dni4 


Oaaarlo  j  Barnard,  An.  E«pal.  dri  S. 
XIX  188S  1  f.  III.  Jt 

Castro,  s.  auch  damit  verbünd.  Vomwmtm» 

Castroverd«,  Juan,  s    Vceda  Castroverd«. 

CAstrucci,  ital.  üemmenschneider  des  18. 

Jahrb.,  in  Rom  titig,  arbciMe  ffr  d«  pipit- 

liehen  If nf. 

F  o  r  r  e  r,  Dict  of  McdaUitU,  I,  1904. 

Caatncd,  Giovaoni,  s.  CAstrucny,  J. 

Ctstrocd,  M  a  1 1  e  o,  Goldschmied  in  Rom, 
führte  für  Giovanni  de'  Medici  i.  J.  1500  den 
Schwct  eines  Jagdhornes  und  eine  Schale 
aus  vergoldetem  Silber  aus.  Später  arbeitete 
C.  in  Fiorenz  für  die  Medici,  so  1566,  als 
er  4  Agnus  dei  ia  laUgUo^  eine  gokkne  Katla 
und  ein  Krens  aot  dcuaiben  Material 
führte. 

Snpine.  L*a«la  dl  Hwanln  CMUnl  cte. 
Flanoa  1001.  B* 

Caatraod,  Stefano,  florentin.  Gold- 
schmied, 2.  Hälfte  des  16.  JaJirh  ,  von  ihm 
2  angeblich  von  Fcntinand  I.  Medici  ga- 
adwidrte  lillienw  Kandelaber  in  SS.  Awnii»- 
siata. 

Richa,  Not.  ddle  chiete  fiorent  1754—62 
VIII  6.  G.  DtgH  ÄMMi. 

Caatracxy,  Johann  (ursprönRÜrh  wahr- 
scheinl.  Giot'anni  Caitrucct),  Italien.  Edelstcin- 
schneider  in  I'rag,  der  vermutlich  mit  der 
berühmten  Edclsteinschneiderfamilie  Miseroni 
aus  Mailand  dorthin  gekommen  ist.  Ein 
Cimon  Costrui  (zweifellos  verlesen  für  Gio- 
van  Ca'^trucci)  in  Prag,  Edelsteinschneider 
Kaiser  Rudolfs  II.  erhält  von  diesem  am  SS. 
4.  1806  ein  Hochzeitsgescbenk  in»  10  fl.  Im 
Auftrag  des  Kaisers  wird  an  Tnhann  Ca- 
Struczy  (Castruczkhy)  in  Prag  am  1.  10.  1605 
•iae  Abschlagszahlung  von  1000  fi,  geleistet; 
am  31.  8  1608  w^rHrn  ihm  nuf  Abschlag  sei- 
ner Forderung  für  die  der  kais.  Kammer  ge- 
lieferten Arbeiten  2270  fl.  raagezahlt  und  laut 
Dekrfl-  vnm  1.  4.  1810  prnfnnt  ihn  r!fr  Ka!«»cr 
zum  Kainmer-EüclsteiTischneidcr  mit  emer 
Hofbesoldtuv  von  m n  itl.  80  fl. 

Nap!*"r  (Kstlerlex  III  144  u.  Morogr  II 
No  47U  unter  Costraci)  sagt,  ilikä  C.  noch  um 
1650  gelebt  habe,  und  schreibt  ihm  eine  CO 
bezeichnete  Medaille  ficü  Erzherzogs  Maxi- 
milian des  Deutschmeisters  von  1616  zu,  die 
aber  nicht  von  C  atammen  kann,  da  Costract 
eine  falsche  Lesung  seine«:  Namens  is*  --  Da- 
gegen ist  vielleicht  von  ihm  eine  Kamee  mit 
dem  trefllichen  Brustbild  Kaiser  Rudolfs  II. 
im  k.  k.  Münz-  und  Antikenkabinett  zu  Wien. 

D I  a  b  >  c  z.  Kstlerlex.  f.  Böhmen  (ont  Co- 
.<:t:.ii  i  :  -  Tahrb.  d.  ksthiat.  Sanunl.  des  Allerh. 
Kaiserhauses  IV  1.  Tel!  p.  15,  21;  VII 
No  5554:  X  No  5645.  5672,  5i  S5  —  Jahrb.  der 
Literatar.  Bd  84  p.  9.  —  Bücher«  Gesch.  der 
t'-cl  n.  Künate  (1675)  I  335  (m.  Abb.). 

Castrai,  Cosman,  s.  vorhergeh.  Artikel. 

Castnwri,  Maler  in  London,  stellte  daaelbat 
1774  in  der  Sodetr  oC  Art  <  Fortrltaoidi- 


Grava«.  Sa«,  aif  iit,  aie.. 
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C«iula,  Antioco,  Maler  des  16.  Jahrh., 
von  dem  sich  ein  „P.  M.  ANTIQCV  CASVLa 
1593**  bez.  dreitpitigc?  Altarbild  in  der  Sa- 
kristei der  Chiesa  della  Purbsima  zu  Cag- 
Mi  bdndtt.  Dm  Bild  bestand  ursprünglich 
aus  sechs  großen  Tfiten  anßer  der  PrcdeHs, 
von  denen  in  der  oberen  Reihe  nur  die  seit- 
Kdien  mit  der  Vcilcindigvng  erhalten  sind; 
aaf  den  unteren  sind  ciie  Heil.  Antiochtis,  Cos- 
mas  u.  Damianus  dargestellt;  auf  der  Pre- 
della befindet  sich  eine  Pieti  twltehai  den 
Heil.  Peter  and  Pati!  Die??  künstlerisch 
nicht  sehr  hochstehende  Arbeit  ist  insofern 

VHwBrBHMDCf  W  Wim   ^mDIIiISW  QC*  VDBBHCOBI 

Kunst  des  16.  Jahrh  zeipt  5ie  ist  im  übrigen 
aidit  weniger  archaisierend  ais  die  Arbeiten 
des  Cavaro  (t.  Gavaro»  Pietro). 

En^trci  BruncÜt. 

Ca^UMO,  Francisco,  Baumeister  in  Ma- 
drid. 168B  ▼erpflichtete  er  sich,  mit  Sinxm 

de  1a  Vf*j»a  Martinfz.  Tmn  Septiem  Felix 
de  la  Riva  die  Xoiedo-ß  rücke  in  Mädrid  zu 
errichten, 

LUgsnt  f  Awirala,  Notk.  IV  IM. 

Cat,  C  0  U  r  t  1  e,  Bildhauer  In  Tomtei, 
wo  er  1424  Bürger  wurde. 

A.  de  la  Crange  und  L.  Cl^vn^t.  L'Art 
k  Tovraal,  Tenmi  18W  I  tSS. 

Cat,  France  le,  Maler  in  Tournai,  meldet 
1446,  1458,  1466  Lehrjungen  an,  von  denen 
Janin  U  Cat  nd  Richert  le  Cu  wohl  leine 
Sohne  waren. 

Di;  La  Crange  taid  Cloqnct,  L'Art  i 
Touraai  1889  II  7«,  77,  IST.  Z.  V.  M. 

Cat,  P  i  e  r  r  e  1  e,  fransös.  Maler,  wurde  am 
80.  10.  1657  in  die  .Acadteiie  de  St.Lttc" 
zu  Paris  aufgenommen. 

R«T.  univ.  des  Aits  XIII  (1861)  SM. 

Cat,  Richart  I  e,  flätti  Ma!rr,  Lehrjunge 
des  France  le  Cat  1466  und  spater  des  Wille 
Marmion,  wurde  Ifekter  in  Tournai  am  SS. 
2  1476  md  wird  noch  1478  urkundlich  er- 
wähnt, 

D  f  La  r,  rangetLCloquelV  L'Alt  i  Tour- 
nai. 1BS9  II  71,  77.  137,  M7.  Z.  V.  M. 

cat,  t.  endi  L*€ai. 

Cetajapten,  A I  v  i  s  e  (Luigi)  u.  Carlo, 
Bildhauer,  um  1770  in  Venedig  nachweisbar, 
tt.  swtr  letrterer  als  Mitglied  der  dortigen 
Aecidcmia  delle  B.  Arti.  Alvise  C.  meißelte 
fOr  den  Hochaltar  in  S.  Francesco  di  Paola 
zu  Venedig  als  Gegenstück  zu  Greg.  Mor- 
laiters  Marmorstatue  dei  M.  MarcM  Äejcdfe 
des  hl.  Bartholomaeus. 

A.  M.  Zanetti.  Deila  Pitt  Vene«.  1771.  - 
G  A  Mr  ^cf.  ini.  Cuida  di  Venct  \^1'>  I  23. 
—  F  Z  a  n    1 1  o,  Nuoviss.  Guida  di  Venei.  1856. 

P.  PaoMH. 

GetaU,  Antonie^  Goldschmied  in  Baroe- 

zu  einem  H.i'ssclimucl^  dtt  18.  8l  1566. 

Vi&asa,  Adic  U  UT.  M.  v.  B. 

Calbai,  Crietobel,  Jnnn,  Ifnnnel, 
P «•«otl  n.  P  ed ro  Jf  n«n»  Meier  «od  Mo> 


deUenre  der  Fajcnoefabrik  in  Akora  178i— 

ftUf  e^  leihwti.  am  in  Soaia  IM.  M.9,ß. 
CkleU,  Federte«^  Meier,  geb.  In  Buee> 

lona.  Schüler  der  dortigen  Escuela  de  B  Ar- 

tes,  beschickte  die  Kunetauasteliungcn  su  Bar- 
— « — -  fnna  — iit^ntiifcWii«  b^m^a 

de  Ccrvintes",  —  1866  mit  dncm  „hl.  Ax> 
tonius"  und  einer  „Fischerszcne",  —  1876  mit 
den  Gcffiitden  JLivingstane  im  Kampfe  mit 

einem  I.i''v>.Tn*'  u-  ..^Tohnot  im  Kampfe-  n^it 
einem  I^eo^rden",  —  sowie  femo'hin  mit 
einen  »Don  Quiiote",     einer  Anbctwnif  der 

hl.  drei  Könige,  —  vcrsrhif  !    St  rstücT^cn  etc. 

Otsorio  y  Bernard,  Art.  Espaft.  dcl  S. 
XIX  1883  f.  p.  151. 

Catalaa,  Francisco^  Maler  in  Sevilla, 
der  1466  einige  nicht  näher  bezeichnete  Tafeln 
für  die  Kethedrale  ausführte. 

G  e  ü  t  o  5  o.  Artif  Sevill.  II  25.  ^f  r 

CatAlAO,  Juan,  Maler  in  Sevilla  um 
G  e  1 1  o  8  o,  Artit  Sevfil.  II  SS.  M.  v.  B. 

Catalan,  Juan  Vicentp,  spanischer  Ar- 
chitekt, der  vor  1767  den  Neubau  der  monu- 
mental. lUMdtifebrttc  in  Sevilla  we  1 1  e  r  t  ihrie. 
Ltegnne  y  Aailrola,  Notie.  IV  108. 

Catalan!,  .Antonio,  s.  C^talano. 

Catalanl,  Bernardo,  s.  CaUlani. 

Cktalani,  Francesco,  Maler,  geb.  an 
1610  in  Benevent  als  Sohn  eines  Giac.  Ant. 
C,  seit  c.  1628  zunächst  Kriegssöldner  hi 
Ascoli  und  Monteieone,  studierte  seit  c.  IM 
in  Rom  die  Malkunst  und  zwar  163&— 86  in 
der  Werkstatt  des  Holländers  Herrn,  van 
Swanevelt,  der  ilm  jedodi  1687  wegen  Farben- 
und  Bilderdiebstahls  ins  Gefängnis  bringen 
lieB.  Seit  dem  10.  1. 1666  Mitglied  der  röo. 
Accademia  di  S.  Lnce,  «er  er  1081  in  Som 
nochamUhcn.  Werte  C«  eW  feite  nicht 

Zanl,  Btodel.  Meted.  VI  lt.  —  A  Berte- 

lotti,  Art.  Belg!  ctc  a  Roma  (ISTO)  p.  128  ff.; 
sowie  in  Giom.  di  Enidix.  Artist,  etc.  dell'  Um- 
bria  1877  VI  jy,  4  3  fT.,  46  ff.  —  Mittlgn  tos 
Fr.  Koack  aus  dem  Arth,  der  Acead.  di  S. 
l.aca  in  Rom.  R. 

Catalani,  Giovanni  Domenico,  Meter 
in  Gallipoli,  mähe  am  Anfang  des  18.  J^rh. 
mehrere  Bilder  für  d.  Kaiiiedr.^lc  dieser  Stadt. 

Schulz,  Denkm.  der  Kst  des  M.-A.  in  Unter- 
italicn.  IMO  I  871. 

Catalano,   Antonio.   .Tnntico",   ^en.  it 

Romano,  Maler,  geh.  1560  m  Me^äina,  f 
anfangs  folgte  er  <ter  Konstweise  des  Napo- 
IctanrrF  D  Giiinaccia,  später  der  des  Poli- 
doro  Caravaggio,  bis  er  endlich  durch  die 
Protektion  eines  Jesuiten  nach  Rom  in  die 
ScVm!f  des  Fcd.  Baroccio  kam.  In  Bologna 
arbeitete  er  eine  Zeitlang  unter  Fr.  Albani. 
In  letzterer  Stadt  malte  C.  Fresken  der  zw« 
Stndthrilicen  in  S.  ?.Tari:4  dclla  Grada,  m;-. '-f 
in  Oeineinschaft  mit  F.  i^onioi  im  Falazxo 
PnbUieOb  Altarbild  der  Madonna  und  der  hL 
Eliiebeib  in  S.  Cefteiine  di  Snnfone  ood 
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Petrnt  dm  Kruppd  heilend  in  Gesü.  —  Das 
AltofüM  Ca  in  der  cxpp.  PedirMt  i»  S.  Am- 

irci  drlle  Scuole  in  Bologna  (Mac^onna  mit 
Kind  u.  Heiligen)  schreibt  Ascoso  (Iruhcre 
Anft  des  Mnlvasin,  Pitt,  di  Bok«M)  «iaMB 
lonst  nur  von  Zani,  Eac.  met  VI  (Cttuinten 
Boriamo  CasUllami  (?)  zu.  —  NacMem 
C  Mch  Im  Ibltn  eine  VwinMil—t  dv  U. 

Katharina  gemalt  hatte,  kehrte  er  nach  semer 
Ueimat  zurück,  wo  er  für  vtek  Kirchen  M»- 
lucicd  MisflUirl^  so  ti.  ft.  dit  MsdoiiM  ndt 

der  h!  Anna  für  die  Kirche  der  Konvcn- 
tuikn  in  Cefaln  (1588  tign.;  Kap.  Guerrien), 
sein  HmqM  wci  lif  die  MadoBOS  dcRH  Angeli 
für  S.  Oiiara  in  Messina  (beide  letzteren 
Werke  wahrsdieiDlich  noch  vor  seinen  Reisen 
eMMndaiX  die  TmdigiifatiM  für  S.  Sal- 
vädore  (160S;  ifUcr  im  IfoKimi  vcB  llcf- 
iioa)  usw. 

Gr«*SO-C ac  op a  r  d o,  Mein.  d.  pitt.  mes- 
•h.  Un  97  f.  —  Den.,  Guida  di  Metuna  UM. 
iat6.  —  Bianeoni.  Guida  di  Bologna  18SS.  — 

Campori,  Art.  negli  statt  Estoui,  Modcaa 
lr55.  ~  Masini,  Bol.  periustratj.  1666  p.  015. 
—  M  .1  l  ,  a  s  1  a,  Felsina  pittr.  t!  —  Deraelbe, 
FUturc  dl  Bologna.  —  Meyer,  KsUerlex.  (unter 
A<\ion\o).  —  NoL  T.  E.  Mauccri. 

CatAlaao,  Antonio.  ,.il  giovane",  Maler, 
Sohn  des  Vorigen.   1S8S  in  Messina  geb.. 
sdHe  er  anlsflics  Jtnist  werden,  bat  sich  aber 
alsbald  unter  seinem  Vater  der  Malerei  zu- 
gewandt. Später  geriet  C.  unter  den  EinfluB 
des  Vielmalers  Giovanni  Simone  de'  Conaandi 
und  produzierte  Bilder  ohne  Zahl.  1002  malte 
er  für  S.  Paolo  in  Messina  die  Madonna  della 
lettera,  auBerdem  besaßen  noch  die  Kirchen 
S   Lionardo  und  de'  Crucifer?  Werke  von 
seiner  Hand.  C,  t  1666.  —  Ein  zweiter  Sohn 
des  C  jrAotico",  Gnuefpt,  war  ebenfalls 
Maler  starb  aber  jung;  von  ihm  waren  twp] 
Altarbilder  in  S.  Giuseppe  de'  Falegnami  zu 
llessina  vor  dem  Neaban  der  Kirdie  (11H) 

wxh  vorhanden 

Grosso  Cacopardo,  Mein,  d,  pitt.  nes* 
iia.  1821  p.  100,  1IJ2.  —  T,  n  n  z  Stor.  pitt  — 
Meyer,  Ksticricx.  (.unter  Antonio).  —  Ngi.  V. 
L  Mauccri. 

Dtalano,  G  i  u  s.,  s.  vorhergeh.  Artikel. 

CataUfio,  1'  a  o  I  o,  ital.  Historienmaler  zu 
Neapel,  stellte  1870  in  Parma  Hof  des  Bar- 
?i:!to,  1877  in  Neapel  Raub  der  Gijlia  Gon- 
isqi.  und  Niccolö  de'  Lapi's  Weg  zur  Hin- 
richtung, 1S80  In  Turin  Pifferato  aus. 

De  G  y  b  *  r  n  a  t  i  8,  Dir.  d.  art.  ital.  G.  B. 
Cataldi,  A  m  1  e  t  o,  Bildhauer,  ausgebildet 
oad  tätig  in  Rom,  beschickte  —  nach  obli- 
gaten ni  !i  akademiÄch-schüIerhaften  Debüts 
io  den  Kunstausstellungen  zu  Rom  und 
»1  Mailand  1906  —  die  röm.  Ausstellung 
1907  mit  einer  kraft-  und  pocsievollen  Monu- 
mealalgruppc  Ultimo  gesto  di  Socralc"  und 
mit  der  jetzt  in  der  röm.  (Htleria  Naz.  Mo* 
dema  befindlichen  <i\irrh  zarten  EmpfindungS- 
fctult  und  weiche  l  oroienniodeUierung  aus- 
BraoMfraweHUciaca". 


—  die  venezian.  Ausstellungen  1900  und  1910 
mit  der  y^lcittigen  AklAgur  ciiies  Latttrigers 

und  mit  der  frin  beseelten  Halbfif^urhuste 
einer  jungen  Dame.  Für  die  Aula  Capitolioa 
zu  Rom  modellsarte  er  1900  eine  temperament- 
volle Idealbüste  des  Dichters  Giosue  Garducci, 

—  für  die  neue  Victor  Emanuel-Brücke  da- 
ietbM  IMO  eine  der  vier  mldit^eii  Breine> 
Viktorien,  unter  denen  diejenige  C.s  durch 
Hoheit  des  Bewegtmgsmotives  und  stilvolle 
Weidiheit  der  Gewanddrapierung  besonders 
ins  Auge  fällt. 

L.  C  ä  1 1  a  r  i,  Storia  d.  Arte  conlemp.  ital. 
1909  p.  58.  —  Roma  Letteraria  1905  p.  115.  — 
Rhrisu  dl  Roma  1907     M8b  —  Eonoetaai  (Ber- 


gamo)  1907  XXV  419  ff.  (wOt  AM.) 
d'Arte  (Rom)  1909  ».IS«.  —  lUmbu.  ItaL 
1909  I  286.  -  Nat  ed  Arte  1909-1910  XXXVIIT 

153  ff.  (mit  Abb.).  —  Vita  d'Arte  (Sicna)  1909 
III  248.  2S2;  1910  V  254  ff.  (mit  Abb.).  — 
L'Arte  1910  p.  308.  —  Giomalc  d'Iialia  «Mtt  1  Sw 
und  8.  11.  1910  (mit  Abb.).  • 

Cataltttlo  (Cataluccio)  da  Todi,  Italien. 
Goldacfamted.  Von  ihm  ist  ein  großer,  mit  rei- 
dMo  Eanilkii  gcichmAcicter  Ketdi  in  der 
Ffnakothek  zu  Perugia,  wo  auch  die  dazu  ge- 
hSrige  Patena  verwahrt  wird,  in  deren  Mitte 
die  Kteuaiguug  in  Boaiülla  ansgeffibrt  iat. 
rund  um  den  Rand  aber  sind  Medaillons  in 
derMlben  Technik  mit  evangel.  Szenen  an- 
gebcadit.  Die  Baaia  fat  rddi  siediert.  Die- 
ses Werk  ist  den  siencsischen  ArheUen  aufs 
engste  verwandt,  so  daS  man  antiehmen  kann, 
C.  habe  Mkfae  als  Vorbilder  bcnoCit  Lavt 
einer  Urkunde  vom  1^  10  1379  %%-jrde  der 
Gemeinde  von  Perugia  vorgeschlagen,  eine 
Bible  dea  S.  Ercolano  von  ihm  an  luiufen,  die 
in  Prozessionen  zu  verwenden  geu-esen  wäre. 
Die  Urkunde  bezeugt,  dad  C.  in  Perugia  seine 
Wericttatt  hatte. 

A.  Venturi,  Stor.  d,  arte  ital.  IV,  1908 
p.  901,  903  (Abb.);  V,  1907  p.  1075.  —  Empo- 
rium  lyoT  i  XXV)  p.  448  (AI  b  )  —  Arch.  stor. 
d.  arte,  Ser.  2  II  418.  —  Qioni.  di  erud.  art.  I  76» 
333.  —  Guardabaaai.  Ind.  fuida  d.  amiam. 
d.  Umbria  188S. 

Celinii^  Aniello,  italien.  Kupferstocher, 
geb.  in  Portici,  Schüler  des  Filippo  Morghen, 
tätig  in  der  8.  Hüfte  des  19.  Jahrh.  in  Neapel, 
wo  er  an  den  Kupferstichen  für  das  „Museo 
Ercolanense"  mitgearbeitet  hat. 

Heinecken.  Dict  III  708.  —  Gandet- 
1  i  n  i,  Not  dcgU  IMmL  I  99t.  —  Le  B  U  n  c. 
Man   T  613.  P.  K. 

Cataneo,  Carlo,  Maler  u.  Kupferstecher 
in  Neapel,  1803  an  der  dortigen  Altedemia 
durch  eine  Medaille  fvlr  Malerei  ^'ispfeteich- 
net,  später  namentlich  ais  Graphiker  tätig. 
Eine  1889  von  ihm  nach  Ciuli's  Zeichnui^ 
gestochene  An'^tcht  des  Neapeler  Palazzo  Gra- 
vina  findet  man  in  der  Neapeler  Zeitschrift 
„Omnibus  Pittoresco"  vom  1.  8.  1839. 

yr.poli  Nohili-;«!    Vr  2  ;  X  5.      G.  Dtgli  Ammu 

Cataaao,  Charles  Henri,  f ranzös.  Bild- 
liaacr,  fib.  m  Ptrii^ 


Ktedertssilioa.  B«i.VI. 
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£r  »teUte  im  Pariser  Salon  zwischen  1877 
od  188B  Porträts  (z.  B.  M.  H.  Ealer  1885, 
Fran<^ts  Buia  188G)  und  einen  „Berger  aj«^ 
Btant  sa  flutt"  (1877J  aus.  C  war  auch  im 
Brissekr  Selon  UM  vcrtTcten. 

Bellier-Anvray,  fin.  S«p»L 

Salonkatalogc.  <—  Jottm.  dei  B.-Afti  1884  p.  141. 

Cauneo  (Cattanco),  G  i  ro  1  a  m  o,  Festun^s- 
architckt  au>  Novara,  um  1540 — 70  tätig. 
Im  Dienet«  Vcepesieno  Gontege't  nahm  er  en 

den  Befestigungsbauten  iJiescs  Fürsten  in 
SabbUmeta  teil,  u.  a.  iieferte  er  die  Zeichnun- 
gen fflr  die  Port«  Victoria  und  die  Porta  Im- 
periale,  zwei  einfache  aber  groBartigc  Kon 
•tmktkMicn.  C.  war  auch  «Je  bnutcchnucber 
Sclirifttlcner  IniclitlNir*  ein  Verseiehnie  edner 
Veröfifentlichungen  bei  Nagler  (s  u  >  und  im 
Universal  CaUl.  of  Book«  oo  Art  (1870)  und 
Suppl.  (1877). 

Zani,  F.nc    met  VI.  —  Camroi"!  '-^'t 
artiit.  —  N  a  g  1  f  r,  Kstterlex.  —  Gai  d   B.  Art» 
I  '.MO,  B. 

CaUaeo^  Pictro  dt  Giacomo,  Archi- 
tekt tmd  llaHicmatlker,  in  Siena  f  1608, 

Scluv;ij^cr  des  Malrrs  Domen.  Bcccafumi. 
Wahracbeinlich  von  ihm  ritbrt  der  unvolt- 
endete  Palewo  Pranocecfunt  her,  fintier  dem 

Peruzzi  zuge-.cbrietirn,  ni;ch  liat  ct  im  Dienste 
der  Republik  von  Siena  an  den  Befestiguagen 
von  Tüaraone,  ^mpagnatico,  Astnalanga  v. 
Orbetelk)  gearbeitet.  1550  srH  er  mit  Bart. 
Ncroni  gemeinschaltlich  den  Bau  von  S.  Gtn» 
teppc  in  Siena  begonnen  Iwiwn.  Belannter 
ist  C.  durch  »ein  Buch  „L'ArcliItrttKr.i", 
mit  Holzschnitten  geschmückt,  1554  bei  den 
Aldi  in  Venedig  erschien  (2.  vermehrte  Anfl. 
1667).  Er  hat  auch  eta  Wctk  Ober  Mathe- 
matik veröffentlicht. 

Vetari-Mllaneei  «.  denladM  Amg.  v. 
Gottsrhrw-iki  Vn  150  (Oltchl.  Caetaao).  — 
M  i  1  a  n  c-  s  i,  Doc.  p.  la  ttor.  d.  arte  »en.  18S6 
a.  Stör,  «i  arte  losc  1873.  —  Pini  e  Mila- 
nesi.  ScnttuTÄ  d.  artisti  itai.  II  n.  178.  — 
Kuo^  1  Doc,  p.  ta  stör.  d.  arte  »cn  ( f^ortjhrsi  e 
Banchi)  Sieaa  180B.  —  Gajre,  Cartcgsio  II 
348,  366.  —  Xat.  dl  BetÜMT  Otnamintellch 
aand.  im.  B. 

nrinea.  e.  aneh  CähmU,  Caltmo,  C&Htuti 
and  Cätto»fo 

Cataai,  Alberto,  Maioücaro  in  Lodi, 
wufde^  wie  ans  emem  Briefe  d.  C  vmn  95.  fi. 

152G  hervorgeht,  von  Fedcri^  ■  H  nrrura  ein- 
geladen nach  Mantua  zu  ziehen,  um  seine 
Kunst  dorthin  ta  verpflanzen;  er  nahm  je- 
doch die  FiiilaJiing  nicht  an. 
C  o  r  o  o  a,  L'ltaiis  ceraraica,  Mailand  1^85.  B. 
Cataü^  Francesco  di  Lorenzo,  Ma- 
ler aus  Florenz,  er  hM  für  'Im  r>nTn  in  Pisa 
verschiedene  geringfügige  Arbeiten,  wie  Wap- 
pen, Verfoldungea  «.  a.  aneteffilirti  fGr  die  er 
1607  und  1609  Bezahlungen  erhielt.  —  ^^np:- 
licherwetse  ist  er  mit  dem  „Frtmusco  pUton 
foreotino*  Identisdh,  der  ediaQ  1816  f8r  die- 
selbe Kathedrale  arbeitete. 
Tanfani-Ccntofaati,   Not.   d.  artiati 


Cataai,  Gino,  Italien.  Maler,  geb.  m  Flo- 
ren«, malte  1910  in  S.  Paolo  in  Brasilien  die 
Kirche  della  Santa  Casa  (Ospedale)  in  goti- 
schem Stile  aus  und  in  byzantinischem  die 
von  S.  Cecilia.  btUi  ia  glücklicher  AnlehaMg 
an  die  altt  FofOMnvitdM^  doch  ia  «wdemem 
Geist 

Nastonc  vom  8.  8.  1910.  G.  DtgH  AmsL 

Cataal,  Giovanni  Antonio,  Maler  in 

Siena,  geb.  1700,  Todesdatum  unbekannt. 

Malte  eine  MadOMa  del  Burnnrfflwiiiiiy  Inr 

S.  Leonardo. 
Roniagnetl.  Ccnni  ster.  srt.  di  Siena,  1840 

NV  178. 

Cataai,  Giuseppe,  Maler  der  Gegenwart, 
geb.  in  Pralo^  atudierte  aa  der  Akademie  v«a 

Siena,  wurde  dortselbst  mit  einem  Stipen- 
dium ausgezeichnet.  Er  lieferte  die  Zeich- 
nmg  lor  einige  der  von  De  Matteia  1a  Flo- 
renz auspcführlen  Gla&fcnstcr  der  Srrvi- 
kircbe  ui  Siena.  Seine  „Sacra  Famiglia" 
wvfda  190O  m  Twrin  pf^dmdtrSnl.  C  wid* 
met  sich  hauptsächlich  der  religiö'^rn  Mairrci. 
Arte  Ant.  Scnrsc,  1009  p.  989  Ann.  —  Kat. 

der  Ausst.  V  Alinui,  flanaii  IMB^     Alle  e 
Storia.  189»  p.  1»L  0. 
eattttl,  Lnigl,  italien.  Maler  am  Prato, 

geb.  1761>,  t  1^40  Fr  malte  in  Pistoja  zahl- 
reiche geringfügigere  Frcslcen  nsw.  und  in 
Lucea  in  einem  Gbertriebenea  Empirestil  die 
Decke  eines  Saales  im  Palazzo  Ducale  {jtXii 
Sala  I.  der  Pinakothek) :  Jupiter  führt  Juno 
auf  den  Oljrmi».  Ferdinuid  III.  berief  ihn 
1811  mit  zu  den  Arbeiten  im  Palazzo  Pittt, 
wo  die  Ausmalung  der  Stanza  dell'  Educa- 
ziooe  und  noch  andere  Arbeiten  von  ihm 
stammen.  Auch  die  Fresken  in  der  sechsten 
Kapelle  der  Kirche  S.  Maddalena  de'  Pazzi 
in  Florenz  sowie  die  Gewölbefresken  (hl. 
Frandacm  in  Ekstase  und  S.  Chiara  von 
Engeln  zum  Himmel  getragen)  in  S.  Chiare 
in  S.  Gimtgnsno  sind  von  seiner  Hand. 

Tolonici.  Guida  di  l'istoj.i  1821  p.  91,  125, 
106.  —  B  i  a  d  i,  Antkbe  (abbr.  di  Firenre  ccc 
p.  94.  211.  —  Gotti,  Call,  di  Firence  p.  1^0. 

—  F.  B  r  o  g  i,  Ittv.  gen.  cm.  di  Siena.  1897  p.  504. 

—  Ctt.  d.  raae.  CSmon.  Loeea.  1888  p.  29. 

<k  Shgli  Assi.  I 
Oitaai,  Ugo,  Miniaturmaler  der  Gegen-  j 
wart,  geb.  in  Florenz,  studierte  anfangs  Ju- 
risprudenz in  Pisa,  später  die  Malerei  an  der 
Alcidemie  in  Florenz,  seit  1881  auf  aus- 
gedehnten Reisen,  tätig  hauptsächlich  in  Eng- 
land. Seine  in  lebhaften  Farben,  auf  blauen  ' 
Grund  gemalten   Miniaturbildnisse  werden 
von  der  Kritik  getobt.  Bekaimt  sind  seine 
Porträts  Mark  Twains  und  Miaa  SalUvaai 
(Abb.  in  „Studio"  s.  u.). 

Studio.  1903  (XLIV)  &  888  1  —  napettoa 
i8W  II  906  (A^).^  ^  B, 

Cataall,  Stefano  (Stephanus  Cadaneu.<i^, 
Histortenmaler  aus  Rom,  hielt  sich  1060  in 
Dreidca  auf,  «o  er  fir  dea  Knifiritwi  Jo- 
GaMV  II. 


17S 


Digitized  by  Google 


M  sein«m  Abschiede  ein  EmpfehlungaMlirei- 
Vra  an  den  Kurfürsten  ron  Brandenburg  und 
(  nc  „Conterfeytbüchac  wk  Diamanten"  für 
m  Tlr  erhielt.  Das  einzige  erhaltene  Werk, 
t^ac  .Himmelfahrt  Christi"  (s|>äter  „Verklä- 
nng  Christi"  genannt),  schmückt  jetzt  die 
merbaute  Kirche  ru  Eisenberff  bei  Dresderi- 
—  Später  lieB  er  sich  in  Prag  nieder,  wobei 
ihm  ^  die  dortigMi  Mdstcr  groBe  Schwie- 
rigkeiten machten,  so  dal  erst  eine  von  Kai* 
ser  Leopold  I.  am  8.  7.  1670  gewährte  «Hol* 
fieiheit*  mm  Mt  IMiMcMwit  wfuhäStt,  akh 
sefihaft  zu  machen. 

Akten  des  Kgl.  Sich«.  Hauptsuuturch.,  der 
Geoeraldir.  u.  des  Kfl.  Hausmawckallaiats  in 
Dnadaa.  —  Ztackr.  f.  Ifuseol.  o.  Antiquitälcnk. 
V  (ItB)  No  16  p.  m  IL  No  ti  p.  171.  —  Kat* 
—  Ko  4S_Bw  Mt;  M.  F.  XV  44».  —  Bmk 
d.  Kgr.  SMia  XKYl  IM.  -  Dm 
I  Blatt  (1900)  p.  510.  —  Pam.  ardi.  ft  i 
IV  1863,  34.  -  Not.  v.  B.  BiachofT. 

Ernst  Sigisn 

Cataaio  iCattotuo,  Cataneo,  Catant),  Fran- 
cesco Costanzo,  Maler,  geb.  1002  in 
Ferrara.  f  1066.  ScbOlcr  des  Scarselltno,  ar- 
beitete später  in  Bologna  unter  Guido  Reni, 
«o  er  2  Jahre,  bis  1^  verblieb.  Nach  Fer» 
rara  zurückgekehrt,  malte  er  das  Altarbild 
<!fr  Kirche  der  Thcatiner,  die  Nativiti  dar- 
(teUend.  Später  malte  er  im  ersten  Kloster 
«Oü  &  FfBaecMO  die  WunderMn  des  hl.  An- 
tonius von  Padua  in  Ol  (jetzt  unter  Kalk). 
Unter  seinen  übrigen,  von  Baruffaldi  auf- 
~'  Gemäk^  in  Ferrara  sind  noch 
iwert:  im  Oratorium  S.  Sebastiano  eine 
DaraltUang  dieses  Heiligen;  in  S.  Giorgio 
eine  DonwnkrSuonf  (ki  diesem  Büd  toll  tidi 
C  an  Dürer  und  Lukas  v.  Leyden  angelehnt 
haben)  und  (jciBcluag  und  in  der  Servikirche 
dte  HciL  HicfWQfiiras  und  Joseph  aof  den 
Akar  der  Pelkgrina.  Im  Dienste  des  Kar- 
dinals Carlo  Pio  von  Savosren  kam  C.  um  1664 
■HB  wnHi,  wO  er  jeancn  mr  won  vci  wwiWi 
Vi  wieder  nach  Ferrara  zurückzukehren. 
Hier  malte  er  das  groBe  Votivbild  für  die 
Aognstinerki  rche  S.  Gluicppe  (die  Dreieinif* 
keit,  verschiedene  Heilige  und  unten  die  An- 
sicht der  Stadt  Ferrara);  dieses  Gemälde 
wurde  ■!•  AadadNm  an  6m  Erdbeben  von 
1824  gestiftet.  Andere  Altarbilder  lieferte  C. 
iiu  die  Kirchen  von  Bondeno  (S.  Ctrk>)  und 
(hl.  Antonius  voa  Pidm).  P%  die 
der  Jesuiten  in  Mantua  malte  er  zwei 
Bilder  mit  Geschichten  des  hl.  Ludwig 
Sciae  leMe  Arbeit  imt  chi  Chrl- 
Itns  auf  dem  Olberg  für  die  Nonnenkirche 
&  fieoedctto  in  Ferrara,  ein  Werk,  dM  all  die 
VSdmIi^  dsf  Rtoi-Schnle  atrfiitwfaMn  haben 
tcä.  Zahlreiche  Bilder  C.s  befanden  sich  zu 
BmAtdia  Zeilen  in  den  Privathäuscra  Fcr- 
iMfc  »  Von  dicüni  lUmflcr  mbuiuich  wohl 
i  BiMer,  die  unter  dem  Namen  „Cattaneo" 
im  IflTcnUr  d.  Samml.  d.  Erzhcrs.  Leopold 


den:  Jahel  n.  Sisera,  Baer  u.  Küider  in  Land- 
•chaft  n.  Forträt  des  gen.  Erzherzogs  als 
Tritmphator  (s.  Jahrb.  der  Kstsamml.  des 
AUtfh.  Kataerik  1  8.  T.  4M  No  86  n.  100;  V 
!•  T.  s.  849). 

Baraffaldt,  Vite  d.  pitt.  ferrarcai  1S44 
II  217  f.  —  C.  C  i  1 1  a  d  e  1 1  a.  Cat  ittor.  d.  pitt. 
etc.  ferrar.  1783  III  211—328.  —  Avventi, 
Guida  per  Ferrara  1838  p.  191.  tll.  —  C  B  a  - 
rotti,  Pitt,  c  acult  a  Ferran  ITIQ.  «•  Fr i a  e  i, 
Hemer.  IL  Anm.  V  4llb  B. 

Oitttia^  Jaeobello  di  Francesco^ 
Maler  in  Venedig,  wo  er  mit  seinem  Gehilfen 
Siaone  imd  Giov.  AUegro  um  1377—37  eine 
fan  PfirriMBrke  S.  Salvatore  gelegene  Werk- 
statt für  Schild-  u.  Wappenmalerei  betrieb 
(laut  Testunent  Ca  vom  81.  7.  1877  und 
fofaMT  <kMm  Margherita  vom  4.  11.  1887). 

B.  Ceccbetti  in  Arch.  Veneto  XXXIII— 
XXXIV.  —  P.  P  a  o  1  e  1 1  i,  Raccolta  di  Docum. 
etc.  sulla  Pitt.  Venez.  1895  II  5.  —  L.  Teati, 
Storia  d.  Pitt  Vencs.  1908  I  321.    P,  PmMH, 

CMwni  BvttteehiOk  ans  Areevia, 
Mönch  und  Miniaturmaler  des  18.  Jahrb., 
malte  haqptaichlich  Madonnen  aui  RlCenbetn. 

A.  Rle«l,Msnk  dl  Bette  Aftld*Aaeeoa,  ICH 
II  423. 

Catapaae,  Luca.  s.  Cottapam*. 

Gatacanl»  Giuseppe,  Maler,  geb.  in  Ve- 
nedig, tätig  um  1760  \n  l'arma  mit  seiner 
Tochter  (Name  unbekannt)  in  einer  sonder- 
baren Technik  —  er  wendete  feingepuhrcrli 
Seide  anstatt  Farben  an.  Er  soll  Tapeten 
in  diraer  Art,  bes.  in  venezianischen  Palästen, 
bemalt  haben. 

F  ü  a  •  ]  i,  Kttlcrlex..  177V.  M, 

Cataiiso,  a.  Caterino. 

Catasie^  Pilippo,  vencs.  Bildhaner,  fia- 

ferte  1608  eine  David-Statue  für  S.  Giorgio 
Maggiore  und  einen  S.  Filippo  für  die  Je- 
eottaddrciw  S.  Maria.  Wold  nit  C>  Müh 
tisch  ist  der  unter  dem  Namen  Catasi  er> 
wähnte  venetianische  Biklhauer,  von  dem  dio 


GroSen  Garten  herrührt  (von  R. 
gestochen). 

P  ü  s  a  1  i.  Lex.  1779.  —  C  i  c  o  c  n  a.  Iscr.  ve* 
nes.  IV  MC  —  Moachini.  Gidda  di  Vanssia, 
ISIS,  n  M8.  ~  Baa-  «.  rstJsnIwiler  d.  Kgr. 
Sachsen,  21—23.  Heft,  1903  p.  479.  B. 

Catckpote,  T.  Frederick,  Maler  in  Lon- 
don, beschickt  seit  1887  die  Ausstelhingen  der 
R.  Academy  und  seit  1906  den  Salon  der  Pa- 
riser Sociit6  Nat.  des  B.-Arts  mit  impressio- 
nistischen Freilichtstudien  wie  „Tea  in  the 
Garden"  (London  1897)  und  „After  Paddlii«" 
(Paris  1810)  sowie  mit  malerisch  reizvoll  be- 
handelten,  an  Banie  Jones  «.  G.  F.  Watts  er- 
innernden Phantasiekompositionen  wie  „Ca- 
resse  du  Printemps"  (London  1901,  Paria 
1808)  und  »(Aiptdo  endorroi*  (Paris  1807). 

Graves,  R.  Acad.  Eadiib.  IQOB  II  14^  — 
Pariser  Salon-Kat  (Soc.  Nat  d.  B.-Arts)  eelt 
1900  (mit  Abb.).  R- 

Gatik  Hendrik  Gerrit  ten,  boll.  Maler, 
geh.  «L 1. 1801  hl  Awsisfdsm^  f  C  1888 
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pflegte  die  Bildnis-,  Landschafts-  u.  Blumen- 
malerei, erf  reate  sich  aber  zu  seiner  Zeit  einer 
beioadcren  Berühmtheit  als  Maler  von  Stwät- 
«■■ipiiiiM  Mondschein  oder  künstlicher  Be- 
leuchtung. Aach  seine  kolorierten  od.  Toacbe- 
Zeichnungen  waren  sehr  begehrt  Gemälde  im 
RijksmttMnm  in  Amsterdam.  ZddnnnfHi  in 
Teylermuseum  in  Haarlem 

Immcrscel,  Lerent  ea  Werken  184S.  — 
Xfmm,  LcvtM  «■  W«rtM  1867. 

IV.  Stemhog. 

CUib  Sicirc  Johaoali  ten,  hell.  Maler, 
geb  z«  Saadk  (FfieslanH)  am  27.  2. 1868,  f  tu 
Paris  am  8.  IS.  1008,  Schuler  voa  J.  Schmidt- 
Cffim  «.  der  Akad.  in  Antwerpen.  Er  machte 
Studienreisen  in  Europa,  NordaineriVa  und 
Ägypten  und  war  dann  in  Paris  tätig.  Seme 
Landidittflcn  md  SltdltMichlciih  deren  Mo- 
tive  er  mit  Vorliebe  der  Umgegend  von  Dord- 
recbt  oder  Paris  entnahm,  figurierten  aul  zahl- 
nSdHu  Aontcllungen  (z.  B.  ICflactfeii  Stau 
sion  1805,  M(mchcn  Glaspalast  1901, 

Paris  Socdes  Artistes  iran«.  1886^  Soc  Nlt 
d.  B.-Artv  18B8,  Para  Ssqxwttion  dteCMnia 

de<;  B  Art?  l^MW,  Venedig  1*X;7.  Wien  Künst- 
lei haus  IfiM).  Eine  PaKcUzeichnung  von  ihm 
.^wiindraeht  bei  Dordt«clit*  (IWI)  iai  im 

Rijksmustum  zn  Amsterdam,  eine  Ansicht 
Yoa  Paria  vom  Montmartre  aus  besit:^  das 
Moaemn  Ckmairakt  in  Paria. 

]  oh.  G  r  a  rt>,  Onxe  Schilders  in  Pukhri  Siud 
p.  117  unü  Register.  —  Bali,  de  l'art  ancirn  et 
■adamc  lOOS  p.  117.  —  Kstchron.  N  F.  XX 
154.  —  Spemana.  Das  Gold&ie  Buch  der 
Komi  (unter  Siebe).  —  Kat.  der  venannten 
AmM:  md  4m  "'jH***—  in  Amsterdam.  M  i  - 
r««r,  Diel  d.  vwIm  d'art,  II,  ISH»  p.  118. 

Catel,  französ.  Medailleur,  desbcn  Signatur 
ein  1848  geprägtes  W  Francs-Stück  und  eine 
1852  dat.  Medaille  rmf  die  Fmhullung  der 
Statue  Franc.  Lesucurs  in  Paris  tragen. 

Forrar,  Diet  of  Medallists  I.  1904.  B. 

Catdl,  A.,  franz^.  KiTpffrstecher  des  19. 
Jahrb.,  von  dem  L«  Blatte  (Manuel  I.)  je 
eiiwn  Porträtstich  Mapolaooa  I.  and  Nivo« 
leons  III.  anfuhrt. 

Catel,  Franz  Ludwig,  deutscher  I^and- 
schafts-  u.  Genremaler  u.  Stecher,  geb.  tt.  8. 
1778  in  Berlin,  t  19.  12.  IBM  in  Rom.  Von 

französischen  Eltern  stammend,  betrieb  an- 
fangs die  Holzbildnerei,  zeichnete  dann  Illu- 
strationen f.  d.  Buchhandel  (1790  Hermann 
und  Dorothea),  stellte  1802  in  Weimar  Land- 
echaitsaquarelle  aus,  die  von  Goethe  gelobt 
wurden,  zeichnete  1805— 1806  mit  Sdlinbel 
Abbildungen  für  Bußler?  Verzierungen  aus 
d.  Altertum"  und  erwarb  durch  sein  Aqua- 
rdlbild  der  Ermordung  des  Nikotaui  v.  Ber- 
nau 23.  11.  18W  die  Anfn-rihme  als  ordentl. 
Mitgl.  in  die  Berliner  Akademie.  Von  1807 
aa  atndiertt  er  mit  aeiaca  Bfwler  Ludw^ 
■I  M»,  wwf  iidi  dort  gws  a«f  dia  Öl- 


malerei, eignete  sich  die  brillante  französi- 
sche Technik  an  und  eine  Neigung  für  breite 
dekorative  Behandlung  und  für  blendende  Be- 
lenchtungswirkttiigen.  Ende  1811  kam  er 
nach  Rom,  wo  er  zeitweilig  in  vertranlcm 
Verkehr  mit  den  Klosterbrüdern  stand  und 
aach  zu  Kocii,  dem  Meister  der  klassischen 
Landschaftskunst,  In  Beziehungen  trat,  öhaa 
jedoch  von  ihnen  nacMmltige  Einwirkung  zu 
empfangen.  Er  warf  sich  vielmehr  bald  auf 
die  marktlMiigen  Zweige  der  Malerei,  die 
italienischen  Veduten  und  Sittenbilder,  die  er 
mit  einer  starken  äußerlichen  Begabimg  für 
vicMmMie  i4K«v%  ajov*  mm  waaaapanaBm 
erfolgrcirh  hrhandcltc,  v.nbfi  er  manchmal 
in  romantische  Phantastik,  aber  ohne  Stim- 
nmfifa&all^  veiliaL  Van  IcaMi  9m  wo  der 

umfangreichen  Gruppe  der  Stili?^len  in  der 
Landschaft  rechnen,  die  mehr  oder  minder 
von  Kodi  abhängig  ein  hilbct  Jabrinmdert 

lang  tonangebend  waren  Nac!idem  C.  schon 
1818  den  französischen  Arcbäokigen  MilUn 
nadi  Pompeji  begküet  katle^  wmde  der  ita- 
lienische  Süden  die  bevorzugte  Fundgrube 
seiner  Motive;  auch  nach  seiner  Vermählung 
mit  Margherita  Prunetti,  der  durch  ihre 
Schönheit  berühmten  Tochter  des  römischen 
Schriftstellers  Michelangelo  P.  am  28.  9. 1814. 
kehrte  er  oft  auf  Studienreisen  nach  dem 
Süden  zurück,  bcandite  1818  mit  dar  FOrttin 
GalitJtn  Sizilien,  war  1824  zusammen  mit 
Schinkel,  Heß  u.  Begas  am  Goli  von  Neapel 
und  Salemo.  Seit  1818  hatte  er  immer- 
während .Anftritg»»  iviT  die  vornehme  Welt 
Deutschlands,  Kurlands  und  Englands  i  „die 
lochtverständlichen  Vedolen  C^tda  braweb» 
ten  auf  Abnehmer  nicht  lange  zu  warten**, 
urteilte  Ludw.  Richter,  der  ihn  1888  ia  Rom 
kennen  lernte.  Aodi  dia  paraSnilcbaft  Be- 
ziehungen des  Künstler?  tu  dem  häufig  in 
Rom  weilenden  König  Ludwig  I.,  zu  den  dort 
ansässigen  Angehörigen  des  preufisdien  K6- 
nlf^sluiiiscs  Prin^  Heinrich  und  Graf  Iii^  n- 
hcim  waren  ihm  förderlich;  im  Auftrag  des 
Prinsen  malte  er  1884  für  die  Lniaenkircbe 
zu  Charlottenburg  eine  Auferstehung  CHiristi, 
eines  seiner  wenigen  Historienbilder,  u.  1841 
erhielt  er,  als  er  zu  Besuch  in  Berlin  weilte, 
den  preußischen  Professortitel.  Gesicherte 
materielle  Lage  und  flotter  Verdienst  ge- 
statteten C.  schon  bald  nach  seiner  Nieder- 
lasamic  in  Rom  ein  gastliches  Haus  zu  halten 
nnd  dem  deutschen  Künstlerkreis  daselbst 
vieliach  nützlich  zu  werden;  bis  1S45  ver- 
waltete er  die  Unterstützungskasse  der  Kunst- 
ler, 1819  und  18i2  beteiligte  er  sich  eifrig 
bei  der  Veranstaltung  deutscher  Ausstcllun- 
gM,  Ifll»  half  er  dia  ^Sodc^  dsfll  Anatori 
e  Cultrri  delle  Belle  Arti"  gründen,  war 
unter  den  Stiftern  des  Deutschen  Kunstler- 
wcinik  dMMM  VofiilsMdir  ar  14H  wtfds. 
lÜt  wachiirtwn  WoUaiaad  amib  ar  «in 
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Landgut  beim  Ponte  Molle  und  1830  eines 
bei  Micerata  in  den  Marken  und  hinterließ 
da  VcmSgcn  Ton  80000  Scudi,  welches  nach 
seiner  letztwilligen  Bestimmung  dem  Istituto 
Catel.  einer  Stiftung  zugunsten  deutscher  u. 
Italien.  Kmistiöager,  alt  Clridlmi  itmi, 
da  er  kinderlos  starb. 

Sctne  sahlrcicba^  sciacncit  vidbcgchilaB, 
ittr       4b  iwiatfauüh  Itohr  dar  fch 


Khen  hinansragcnden  Gemälde  sind  meist  im 

N.  Ptaakothek  und  Schackgal.,  Berlin,  Natin- 
Koycnhagcti»  ThftrTfiHtrniimt  i  Han- 
XMtMraMNa«  Haflriwfjgi  KnflBllMlla, 
Stuttgart,  Kgl.  Gal.  u.  Posen.  Museum.  — 
C  hat  1814  ein  aU^oriachca  BlaU  „Das  Gast- 
I  BalMair*  gmodwB  dt  Anfpielung 

den  Sturz  Napoleons;  1830  radierte  er 
i  llondtcheiBlndschaft  Zu  der  von  der 


Angabe  der  Aeneis  1819—1821  hat  er  ebe 
Bcihe  von  Zeichnungen  gdkfcrt»  dea^  su 
den  „Voyage  pittoreaque  cn  Sietlcf*  18M; 
das  König  Ludwigs-Album  enthält  von  ihm 
ctae  Ansicht  von  Paknno.  Seine  Knnpo- 
iMoa  „Luther  verbrennt  die  Bannbulle" 
wurde  1811  von  Freidhof  gestochen. 

Von  Franz  Catcl,  J.  Koch,  F.  u.  T.  Riepen- 
hanen,  Thorwaldsen,  Veit  etc.  sind  „Drei 
Schreiben  aus  Rom  gegen  Kunstachreiberd 
in  Deutschland  erlassen  und  unterzeichnet", 
(fie  1883  in  Dessau  im  Dmck  erschienen.  C.s 
von  Vogel  v.  Vogelstein  gea.  Porlfit  im 
Dresdner  Kupferstichkab. 

Na  gl  er,  Kctlerlcx.  II  n.  Monogr.  II  9.  — 
Atlg.  Deutsche  Biogr.  —  Revue  de  l'art  cbraien 
1M7  I  M^  —  II  Booaarroti  1874,  Sex.  II,  Vol.  IX, 
m-m*  Grande  Encyclop.  IX  8M.  -  L  t c h. 
tta%«rff  m.  J»ll^  UN»  Jakn  dsaisch-fta. 
tiliiUtiMitlwil  «-n.  —  IboslMatt.  1819. 
No  7.  p.  25;  1820.  No  60,  p.  282;  1821,  No  31, 
p.  124;  1823,  No  18.  p.  71  1;  1824,  No  40  p.  157 
v.  öfters  bis  1857.  —  Fuss  Ii,  Kstlerlex.  1806. 
—  Pasaavant;  Ansichten  über  die  btld.  Kunst, 
20t.  —  Aus  Schinkels  NachUB.  I  132  f.. 
277;  II  13.  33.  44,  133.  —  Allfem.  Ztg.  1867, 
No  2.  —  J.  G.  Schadow.  Aufsätze  u.  Briefe 
«f.  —  HowItL  Ovarheek.  I  388,  304.  - 
l  Schnarr.  Briafc  mm  Itallaa.  3»e,  408.  478. 


~*LkScidIer,  Erinoemngen.  301,  306,  312  f. 
—  Lk  Richter,  Lebcnserinnerungen  141  f., 
200  ff.  —  W.  C  h.  Müller,  Briefe  an  deutsche 
Freunde  von  einer  Reise  durch  Italien,  II  520, 
m.  —  Deutsches  Kunstblatt  1857  No  3.  —  Me- 
■Mfie  enciclop.  1816—1817  p.  40.  —  Giomale 
Arc^co  1819  III  126;  IV  103  f..  378  fl.; 

vui  UM.:  lan  mv  la  Ummt^  So> 
MBt  dl  AmkMtft.  UM  m  m  £  —  F  r.  W  o  •  c  k. 

Dottsches  Leben  In  Rom,  Register.  —  Akten  des 
Olseh.  Kstler-Vcr.  in  Rem.  —  Pfarrbücher  v.  S. 
Umh»  in  ItIm  «.  S.  Matte  d.  Pop.  daselbst. 

Pritir.  Noack. 

QiMl  Ladwiff  Friedrieh,  ArchHclt, 

nl176  in  Berlin  von  französischen  Eltern, 
lA.  1&  11.  1819.  AttBer  für  Privathäuscr. 
adat  iBitfhwirtw  aind,  war  «r  bd  den 


SchloBbaaten  von  Braunschweig  und  Weimar 
beschäftigt;  Goethe  lobt  1801  die  geschmack- 
volle Harmonie  seiner  Iimendekorationen. 
1802  im  September  besuchte  er  Weimar  mit 
seinem  Bruder  Franz,  ging  1807  mit  diesem 
nach  Paris  und  machte  vom  Sommer  1811 
bis  Herbst  1812  eine  Reise  nacli  Italien.  Er 
verfaßte  „Über  die  Verbesserung  der  Schau- 
spielhäuser", „Über  den  Bau  proteatantiadier 
Kirdien",  „Über  Kriegsbaukunst",  „Über 
Dampfheizung".  Sein  1806  in  Berlin  au^- 
•tellter  Entwurf  für  ein  Danknal  Friedridis 
d  Gr.  in  Gestalt  eines  Ehrentempels  auf  dem 
großen  Stern  im  Tiergarten  ist  nicht  mehr 
vorhanden.  Nagler  rfilmiC  ihn  ala  einen  genia» 
len,  zur  Überspanntheit  geneigten  Künstler 
und  erwähnt,  daB  er  in  den  letzten  Lebens- 
jahren an  Gciateattörmt  Htt.  Auf  dem  Gt» 
biet  des  StuckmotaÜn  tott  cf  Tfcfliclict  fis 
leistet  haben. 

P.  Faber.  Coov.-Les.  1  bUd.  Kst.  II  (1846). 

—  AUg.  Deutsche  Biogr.  —  Goethe,  Anaalcn 
1801.  —  J.  G.  Sehadow,  Avfritsa  und  Briefe» 
65  fF.  —  Sehadow,  Kunstwerke  n.  Ktnst- 
aasichten  116,  122.  —  Ztachr.  f.  bfld.  Kst.  N.  P. 
ZX  213.  -  Kat,  <i.  Jahrh.-Ausst..  Berlin  1906. 

—  Univ.  Catal.  of  Books  on  Art.  Suppl.  1877 
(hier  4  »einer  Publikationen).      Friedr.  Noack. 

Catal  oder  Cattal,  P teter,  holl.  Maler, 
geb.  in  Ldden  nra  ITll,  li^  sich  am  il.  8. 

1781  an  der  Leidener  Universität  immatriku- 
lieren. Alt  er  1786  in  die  dortige  Gikle  trat, 
wuiuc  er  (»aar.  KamscniMcr^  genasim.  von 

1744—1753  war  er  fünfmal  „Hoofdman". 

Album  Studio«.  Acad.  L.-B.,  Sp.  032.  —  Oud- 
Holland  XXII  190^  IM.  E.  W.  Moet. 

Catelan,  Jacques,  franzos.  Maler,  tätig 
im  16.  Jahrh.  zu  Lyon,  wo  er  tmter  Perr^ 
an  den  Ausschmückungsarbeiten  anUBÜdl  des 
Elnsugs  des  Königs  1490  mitarbeilele. 

B<rard.  Dict.  Mogr.  1871. 

CtWaad,  Am^die,  Architekt  u.  Zeichner, 
geb.  am  19.  9.  1879  in  Tarare,  Sohn  und 
Schüler  des  Architekten  Eugene  Toussaint  C, 
tätig  in  Lyon,  wo  er  die  Salon-Atiastelliafea 
seit  etwa  10  Jahren  mit  Rekonstruktionen  u. 
AufriBzeichnungen  alter  Bau-  und  Kunst- 
denkmäler der  Stadt  und  ihrer  Umgebtmg 
beschickt.  Hervorzuheben  sind:  „Maison  et 
doitre  au  quartier  St.  Paul"  (1901  u.  1902).  — 
„L'IIe  Barbe"  (1908),  —  „Vitrail  ä  St.  Ro- 
main au  Mont  d'Or"  (1906),  —  „Chätillon 
d'Azergues"  (1907)  und  viele  andere  Feder- 
zeichnungn  mit  Darstellungen  alter  Ljroner 
Stadthäuser  und  Landedelsitze.  Als  ausfüh- 
render Architekt  restaurierte  er  1907  das 
SdiM  yon  Septime. 

Lgroocr  Salon-Kat  Bdon.  dsa  Soe.  d.  B.-Am 
des  IMpart.  1905  p.  SM.  S,  Vitt, 

CateUnd,  Emmanuel,  Architekt  u.  Ma- 
ler, geb.  am  9.  7.  1876  in  Tarare,  Sohn  des 
AffCmIdrtcn  Eugene  Touttaint  C,  SdiOlcr  der 
Ecole  des  B.-Arts  zu  Lyon,  debütierte  im 
dortigen  Salon  1887  mit  den_Architektttr- 

^*a    ^ — A-  #  -  ~  ^  ■* 


iSx 


Digitized  by  Google 


„Fntrer  de  l'Höte!  Difu"  und  heschidtt  Bm 
Seitdem  mit  Landschaitsaquarcilcu. 

Lyoner  Salon-Kat  E.  Vial. 

Catt!»Hd,  Euff^ne  Toussaint,  Archi- 
tekt, fcb.  am  27.  3.  1.840  in  Lyon,  Schuicr  von 
A.  dMMnrwd  an  der  dortigen  Ecole  des  B.» 
Art5  50wie  von  L  Dtipasqtiier,  titig  in  Ta- 
rare,  wo  er  verschiedene  otfentliche  u.  pri- 
vate Baoten  anaführte,  und  spater  in  Lyon. 
Nach  seinen  Entwürfen  wurde  die  Kapelle 
des  Schlosses  DcvilUioc  in  Darcizc  (Dcpart 
Rltöne)  crbtot 

JL  Cbarvai^  U/m  HÜiilqM^  Afchit  p.  eo. 

fi.  Vial. 

Catalari  (Catalani),  Bernard o,  Kapu- 
zinerroönch  und  Maler  in  Urbino.  1.  Hälfte 
des  16.  Jahrh.,  arbeitete  unter  dem  Einflüsse 
von  Timoteo  Viti  und  Raffael.  Von  ihm  in 
der  Kapnzinerkirchr  zu  Cagli  eine  PiciA  ait 
den  Heil.  Catarina  und  Geronso. 

Z  a  n  i.  Enc.  —  Mt,  Antaldi  in  der  Bibliothek 
tu  Petaro.  ~  Drscriz  d.  pttt.  di  CagU  (Ms.  im 
dtscben  katkittor  Tnsittut  ni  n««««).  —  N  a g - 
Icr,  Kstlerlex.  II  4.16.  2l. 

CataUai,  s.  auch  Caiaiant  u.  Cotohno. 

Cftihftt  di  nacitTo  Paolo  4«  Or- 
vtetO,  tta!  C!nclcrngteBpr,  fihernnhm  im 
Juni  1413  den  Gufi  von  2  Glocken  für  den 
Don  in  StoMii 

Milaatai,  Paci—.  itwnt  mmm»,  n,  1«M 

p.  67. 

CatallM^  Michel,  f ranzos.  Architekt,  der 
1532  mit  Vitccoq  zuaanmwn  den  Lettner 
(jube)  von  St.  Laurent  in  Rouen  vcrflendetc 
(16T7  wieder  zerstört). 

A.      n  c  e,  Dict.  d.  ankh.  im. 

Cittllani,  A  n  t..  t.  1.  Artikel  Cafelmo. 

Catallaao^  Franco,  aus  Hicba,  M  ncli  u. 
Maler  auf  dem  Athos,  dekorierte  1560  die 
Kapelle  des  hl.  NikoUus  in  Lavra  (Athos) 
mit  Fresken  und  arbetete  am  «Ucwlbc  Zeit 
im  Kkister  Mifeterea. 

Dichl.  Man.  de  Vvn  bysantin.  1910  p.  TM. 

Catdya*  Michiel,  Antwerpener  Bild- 
hauer, Meister  1649/60;  meldet  16&g/ö3  Ni- 
colacs  C.  (wohl  seinen  Sohn)  und  Balthasar 
H^hcB  o.  1668/M  Jaeobm  V«ftbt  ab  Uhr- 
)  fingen  an. 

Rombontt-Lerius,  Liggeren  II  tVt,  210, 
240,  240  350.  Z  v  M. 

CatelyB,  N  i  c  o  1  a  e  s.  Antwerpener  Biid- 
Inaer,  SdiSler  md  wahndteinHdi  Soho  dit 
Michiel  r  &>T  ihn  1662/58  als  Lehrjunf^en 
amneldet ;  er  hat  1001/62  einen  Lehr  jungen, 
7redcrik  GooMniw 

p  0  mbatttt' Lariam  Uggtna  II  338,  240, 
22^.  z.  V.  u. 

Cateaa,  Marco,  italien.  Holzbildhaner, 
arbeitete  als  Gehilfe  Fra  Raifacloa  da  Breacia 
1521 — 25  mit  am  Chorgestühl  von  S.  Michele 
Im  Bosco  bei  Bologna.  Ein  Teil  dieses  (Thor- 
pe<!tühls,  das  auf  Fntwtirfe  des  Maler<»  Gio- 
vanni Battista  da  hnola  (vermutlich  dei  Ra- 
langhi)  zurückgeht,  befindet  sich  jetzt  in  S. 
Pctffomo  aa  Bofcuna  (cippcUa  Malvcni). 


Malaguzxi  Valcrj,  La  cUcaa  e  H  ron- 
vaaiadi  S.  Michel«  ia  Beaea.  UM  pt.  40.  —  R^^v 

d'Arte,  1901  r   27.  W   R  B. 

Catena«  Vinceaso  di  Biagto^  venez. 
Nfaler.  signlnt  Vineearias  Chatait,  Viaealat 

Chaena,  Vinccntius  Catena,  Vizenzo  C.  Ge- 
burtsjahr u.  -Ort  stehen  nicht  fest,  aber  höchst- 
wahracheiwiich  C  Stadtvenezianer,  und  da 
seine  Frühwerke  aus  stilistischen  Gründen  um 
1500  anzusetzen  sind,  wird  er  etwa  1470  ge- 
boren sein.  Jedenfalls  ist  C.  nicht  identisch, 
wie  früher  angenommen  wurde,  mit  VincenM 
da  Treviso  (eigentlich  V.  dalle  Destre).  Am 
3.  2.  1515  machte  C-  sein  Testament,  aus  dem 
hervoficfal,  daS  er  «aveilMiratet  u  sehr  ver- 
minend war.  Seinen  1etTt<?n  Willen  hat  der 
Maler  mehrere  Male  von  neuem  aulgescuu 
nämlich  17.  8.  1S18^  7.  8.  1518.  18.  4.  1580^  10. 

9.  1631.  C.  fungierte  9  10  1599  ah  7pug:e  u. 
femer  11.  8.  1588  bei  dem  Heiratsvertrag  der 
Aadttaaa,  ^cliwulii  d.  ?rliailiano  dri  PIowImi 

mit  Giovanni  de  Pergo.    C.  muß  bald  ^r^c^l 

10.  9.  1581  (letztes  Testament)  gestorben  sein. 
dcM'  am  88.  8.  1681  *faad  in  der  llalergOde 

eine  Sitzung  statt,   in  der  ühcr  die  \'frwefr 

duQK  eines  der  Legate  Cs  beraten  wurde. 
C  iit  bei  Gbvamd  BcOfaii  fai  die  hAn 

gegangen,  wie  seine  Jugendwerke  deutlich 
zeigen.  In  seinen  späteren  Bildern  macht  skh 
der  EinfluB  Giorgiones  gehend.  Von  Fräb- 
werken  sind  drei  bezeichnet,  zwei  Halbfiguren- 
bilder  der  Madonna  mit  Kind,  Heiligen  and 
Stiftern,  das  eine  mit  dunkler  Folie  in  der 
Walker  Gallery  zu  Liverpool,  das  andere  mk 
einer  Gebirp5land«.chaft  im  Hinterprunde  in 
d.  SIg  Mond  in  London,  das  dritte,  schon  ein 
wenig  reifere,  ein  hl  Familie  arit  ciaer  wetbl. 
TIei1;i?en,  cbcnfallh  Halbfijynren  vor  Land- 
schaft, in  der  Galerie  zu  Budapest,  No  97. 
EtwM  später,  etwa  1510,  wird  des  ligBierte 
PrSsentationsbild  des  DoR^m  I.innardo  Lorc- 
dan  entstanden  sein«  der  von  Markus  u.  dem 
78afer  cflnpfoblea  vor  der  tfcroBSBda  Ifiadoaae 
kniet  u.  von  dem  Kinde  den  Segen  empfängt, 
früher  in  der  Cappella  de'  Pregadi,  jetzt  in  der 
Sala  dei  Cafll  d.  Conaigtio  d.  Dtcci  im  Dofen- 

pnl.i'~tc  711  VcncdiK    Tni  Depc;!  der  Akad.  ZU 

Venedig  das  bezeichnete,  aber  betnahe  bia  zur 

U-«  «  «  -  a tt  >  *i  1  -«-- 
UMUiHiiiuiiicii  I  wiiiKiic  miaiwiw  oer  u*- 

tn.illpen  SciKiL'i  di  S  Frnncc-co,  den  Tifc!- 
hci Ilgen  zwischen  Bonaventura  und  Ludwig 
von  Toulouse  darstellend.  Lant  Insdirift  im 
Sockel  des  Mannorrahmcns  ist  Cs  Haupt- 
werk, das  „Martyrium  der  hl.  Christine"  in 
S.  Maria  Mater  Domini  zu  Venedig,  im  Jihre 
1520  gemalt.  Die  Signatur  dieses  Bildes,  die 
Sanaovino  falwh,  Stringa  richtipr  la^,  ist  heute 
verschwunden.  Diesem  Werke  sttlistisch  so 
nahestehend,  daB  es  etwa  gleichzeitig  entstan- 
den «^etn  muß.  ist  ein  „Noli  me  tangcre"  in 
der  Brera,  No  löti,  das  Marcanton  Michiel  in 
der  Kitdie  S/Mto  Santo  zu  Crema  als  Weile 
Ce  nattMe.  Ale  gak  begleahigt,  ind 
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«ltdi  Vasari,  darf  «oU  aach  da»  BilM  dt« 
Grafen  Katmtmd  Foigcr  im  Kaiser  FriaJrkh- 

Museom  in  Berlin,  No  82,  angesehen  werden, 
das  ebenso  wie  das  besetduietc  Portrit  eines 
wntfisnitchca  Senators  im  Wiener  Hofmtts^ 
No      der  Spitach  dit  FfliuHsri  amahärt 

Aof  Grund  dieser  beufchneten  oder  durch 
ail^  literarische  ZeugnisBC  als  Arbeiten  C.s 
IHliiAitUii  Bilder  sind  dem  Künstler  fol- 
gende zuzuschreiben:  Aus  der  frühern  Zeit: 
Dreieinigkett  in  S.  Simeoos  Grande  zu  Ve* 
■Hi^  wimjii  0OBEimi  Wv  ATveic  g^ 
nannt;  Madonna  mit  Kind,  Johannes  der 
Täufer  und  Hieroaynuis»  Halbfiguren  vor 
Laadsdurft  in  der  Akad.  ra  VcMdig,  N0M8* 
Ilalbfiguren  der  Madonna  mit  dem  Kinde  u 
nreier  weiblicher  Heil,  vor  dunklem  Grunde 
ia  dv  Galerie  ra  Glasgow.  Aas  der  Mtekrtn 
Zeit:  Geburt  Christi  bei  Lord  Browntow  in 
Ashridge  Park;  eine  Madonna  mit  dem 
Kinde,  Heiligen  und  knienden  Stifterpaar  in 
der  Galleria  Estense  in  Modena;  eine  Ma- 
donna mit  Kiad  und  Heiligen  ähnlicher  Kom- 
poeitioo  im  Kaiser  Friedricb-Musetm  cu  P6> 
•n^  Samml.  Raczynsiri;  drei  wcteR  Halb- 
Cliaren  der  Madonna  mit  Heiligen  in  der 
CÜerie  zu  Dresden.  No  64  A.,  in  der  Stross- 
meyer-Galerie  zu  Agram,  No  106,  in  der 
Galerie  zu  Budapest,  No  102;  eine  hl.  Mag- 
dalena, Brustbild,  im  Kaiser  Friedrich-Mus. 
zu  Berlin,  Samml.  Simon,  No  7;  schlicBlich 
ein  Jünglingsbildnis,  Brustbild  vor  bewölk- 
tem Himmel  in  der  Londoner  National  Gal- 
IciT,  No  1121  und  ein  diesem  aufs  nächste 
verwandte  Bildnis  eines  etwa  drciBigj ährigen 
Mannes  als  Heiliger  mit  Palme  in  der  Rcch- 
•»  keim  Grafen  Borromeo  h  Isola  Bella. 
Aui  der  späteren  Zeit:  Eine  Ruhe  auf  der 
Flucht  nach  Ägypten  in  der  Sammlung  Hesel- 
ime  IQ  LmdoB»  eme  Madoima  mit  Kind,  vier 
Heiligen  und  Stifter  im  Kaiser  Friedrich- 
Museum,  Berlin,  No  19;  eine  Madonna  mit 
dm  Khide,  dem  Knaben  Johannes.  Pctms 
■ad  Antonius  Abt,  ganze  F;Rtircn  vor  Laad- 
idnft  im  Augosteum  zu  Oldenburg,  No  78; 
eine  M.  Ama  selbdritt  in  der  Galerie  an  Dres- 
(Jfn,  No  65  ;  „Christus  überreicht  Petrus  die 
Schlüssel  in  Gegenwart  der  drei  Kardinal- 
togendcn"  im  Prado  zu  Madrid  (ein  Bild  glei- 
cbeo  Sajcia  von  Berenson  bei  Mrs.  Gardne^r 
in  Boston  erwähnt);  ein  „Christus  in  Em- 
maos"  in  der  Gatleria  Carrara  zu  Bergamo. 
No  11;  die  Verehrung  des  Christuskindes 
durch  einen  Ritter  in  der  Ijondoner  Nat.  Gatl., 
No234;  der  hl.  Hieronjrmus  im  Studio,  eben- 
dort  No  694  (alte  Kopie  im  Städelschen  In- 
stitut in  Frankfurt,  No  86);  eine  Vcrkündi- 
gwig  im  Schlosse  zu  Carpi;  die  Halbiigur 
einer  Judith  in  der  Galleria  Quirioi-Stam- 
palia,  Sala  III.  No  l  in  Venedig  (vielleicht 
identisch  mit  einem  von  Ridolh  als  Werk 
C4  tMMiMv  Biid^,  die  fiiiclilkh  des  Clor- 


fmt  sugcschriebene  Judith,  ganze  Figur,  in 
Bnnitage  zu  Petersburg,  u.  schliefilich  daa 
Porträt  des  Dichters  Giov.  Gwrgio  Trissino 
bei  Baron  Schlichting  in  Paris  (alle  KofÄe  im 
Museo  Gvico  in  Vioensa). 

Von  Zeichnungen  wird  dem  C.  ein  Blatt 
der  Albertina,  Madonna  mit  Kind  u.  Knaben 
Johannes  (Handzcichn.  Alter  Meister  der  Al- 
banina, No  6&4)  zugeschrieben,  die  Zekh- 
nung  stimmt  mit  der  Mittelgruppe  des  Bildes 
in  Posen  vollkommen  überein,  doch  scheint 
es  sich  um  eine  Nachzeichnung,  nicfat  am 
eine  Studie  zu  handeln.  Glaubhaft,  wenn  auch 
nicht  alle  Zweifel  beseitigend,  ist  Bemardinis 
Zasdndbaac  ■>  C.  einer  früher  Montagna 
benannten  lavierten  Federzeichnung  in  den 
Uffizien  in  Fkirenz,  No  16878^  die  einen  hl. 

C.  hat  bei  seinen  Zeitgenossen  eine  uns 
heute  nicht  ganz  verständliche  Anerkennung 
a«iiMKa«  «jcme  Diwer  nuigcu  neDin  imn 
Werken  Giorgioncs  und  Tizians  in  den  imr» 
nehmsten  venexianischeo  PrivataammtaaiaB 
des  frCherea  Cinquecento  (vgl.  Mareanton  Mi* 
chicls  Notizia)  und  zwei  Briefe,  die  von 
Crowe  und  CavakaseUe  sicherUch  falsch  in* 
teiprellert  worden,  sprechcti  dsndidt  von  dem 
großen  Interesse  der  Schreiber  für  Catena. 
Der  eine  dieser  Briefe  ist  von  Marcanton 
Mlddd  aas  Kom  am  11.  April  ISU  an  An- 
tonio di  Marsilio  in  Venedig  gerichtet  und 
cnthilt  die  Nachricht  von  Raffaels  Tode  und 
von  llichdangek»  Krankheit,  woran  die  et- 
was üliertrieben  schmeichelhafte  Warnung 
an  C.  gdmüpft  wird,  er  möge  sich  in  Acht 
nehmen,  denn  die  Zeit  sei  den  ausgezeich- 
neten Malern  gefährlich.  Der  andere  ist  ein 
Schreiben  Bembos  an  den  Bischof  Pietro 
Lippomanno  von  Bergamo,  der  den  C.  an 
Bembo  empfoMen  hatte. 

Brief  Marennt.  Uichicl«  bd  Botiari, 
Letter»  I  8T4.  —  Mareant.  Miehiel,  Net. 

d'opcrc  di  disegno.  Ed.  Bassano  1800.  —  Pietro 
B  c  tn  b  <>.  Utt..  Venciia  1552  T.  I.  p.  230.  —  V  a  - 
s  a  r  i  M  i  I  a  n  e  •  i,  III  643  f.  —  Franc.  San- 
to v  i  u  o,  Venetia  descritta,  Venezia  15dl,  und 
Herausgabe  durch  Stringa,  Venezia  1004.  —  R  i  - 
d  0  I  f  i,  U  Marav.  dell'  Arte.  Ed.  IL  L  I.  p.  100. 

—  Boscbini,  Le  rieche  lUnaNb  Vensato  167i. 

—  Zaaetti,  O.  pik  vensa«  Vcnsaia  ITM 
p.  105.  —  Crowe  n.  Cavalcaselle,  Cescb. 
d.  ital.  Mal.,  Dtsche  Ausg.  V  170  ff.  —  A.  V  e  n  - 
turi,  La  Galt.  Estense  di  Modena,  1882  p.  418. 

—  B.  Berenson,  The  Venet.  Painter«,  Ed.  III 
p.  102  f.  u.  Rass.  dArte  V  158.  —  G.  Ludwig. 
Jahrb.  d.  kgl.  preuB.  Kstsaminl.  XXII  69  u.  XXVI 
Beiheft  p.  81  f.  —  H  a  d  e  I  n  in  Rass.  d'Arte 
VIII  218  u.  Monatsb.  f.  Kstw.  I  1080  f.  -  G. 
Bernardini.  Bollet  d'arU  IV  149  f.  n.  Rasa, 
d'arte  X  (1910)  141  f.  vgL  kicm  G.  Grona« 
ebenda  XI  (1911)  95  i  Bass.  d'Aste  XI  (IMl) 
112  (Männerportr.  Ca  In  Sanuid.  T.  Davis  in 
Ncwport).  —  R.  Fry  in  Burl.  Magazine  XVI 
6.  —  MuT^et  1903  p.  51  u.  60;  1906  Reg.  — 
Verga  de.,  Gnida  dl  Milane,  IMI  p.  447. 

€■!■  iw^  Breolt  (Haicnit).  itaL-lraii- 
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x6ft.  Maler  und  Illustrator,  geb.  zu  Ferrara 
1816,  t  zu  Paris  am  19.  5.  1884.  Er  war 
Schüler  von  BasoH  in  Bologna  und  arbeitete 
auch  in  Rom;  1831  aber  muBte  er,  des  Car- 
bonarismus  verdächtig,  nach  Korfu  fliehen. 
Zuerst  machte  er  Reisen  nach  Griechenland 
und  in  den  Orient,  dann  lieB  er  sich  in  Pa- 
ris nieder.  Im  Salon  stellte  er  1869  ein 
„Souvenir  d'ItrikT,  ISlOciae  „Rue  aux  Fif«i| 
i  Lisieux"  aus.  Von  seinen  Iltustraticmen 
wären  besonders  su  nennen  die  su:  JL« 
TmiaiM*  (1866  M  Ifamt  «ericft),  Tt^ 
sors  de  I'Art  und  Galeries  publiques  de  rBM> 
rope  (1868— M  verlegt  bei  Armengaud).  W«- 
Mxt  Uli,  \iinwiui  popvwim  Oes  piuvinois  oi 
France  (1880  bei  Bourdillat),  A.  Jacquenurt, 
Lea  MervetUes  de  k  Ciramique  (Paris  1886— 
68  mit  ffr«  HofaMiHittvignetta  von  C) 
Histoire  de  b  OntOm  (Fteit  181B  M 
Hachette). 

Singer,  Allg.  KMlerlex.  1M5.  —  Bellier- 
Auvray,  Dict  gfai.  Suppl.  —  Chron.  d.  Arli 
1884  p.  170.  —  Na  gl  er,  Monogr.  III  «fL 
Ko  760.  —  Gaz  d  B.  Arts  VI  182-«4;  Vlfl 
818-19;  IX  124.  nouv.  »tt^  VII  576. 

OMiMitl,  Vineenso,  Mal.  Stdnadmdder 
und  Medailleur,  in  der  1.  Hilfte  des  19.  Jahr- 
hnaderts  in  Rom  titig.  Von  •cimn  Me- 
dailfen  sind  nur  die  auf  den  Dr.  Trettola 
di  Ruggiero  und  den  Grafen  Giovanni  Bap- 
tist« von  Neapel  von  1844,  die  der  Maler 
P.  Nowdli  und  G.  L.  Bemini.  die  des  Dr.  Do- 
menico Cotagno  in  l^eapel  und  endlich  die 
auf  den  KongreS  italienischer  Natnrforsdier 
in  Neapel  1846  erwähnenswert. 

Porrer,  Dict  of  med.,  1904. 

Cateaadio,  Domenico,  in  Bamberg  an- 
sissiger  Stuckateur,  der  17S0  im  JagdschloS 
des  Marlcgrafen  (>eorg  Wilhelm  zu  Bajrrenlll 
bei  Breitengratz  arbeitete  und  dort  beaott- 
ders  die  Decke  des  Turmes  schmückte. 

Fr.  H.  H  o  f  f  m  a  n  n.  Die  Kunst  am  Hofe  der 
Mu1^|praf«a  von  Bnmdsahwfg,  StiaSmrg  1901 

CateasTo,  Juan  Bautfsta,  Maler  und 
Kupferstecher,  wahrscheinlich  nicht  spani- 
idwr,  aoodern  ital.  Herinafl;  twiaclieu  168t 

und  1702  in  Spanien,  wo  er  ein  Porträt  des 
Luca  Giordano  malte,  das  er  später  selbst  in 
London  sladi  fbca.  nJ«  B.  Cattnaro  plnxll  Ma* 

driti  et  Londini  SculpstfO.  Zwischen  1714 
und  1727  in  England,  wie  ein  Bildnisstich 
(Porträt  König  Georgs  I.  v.  England)  von 
Vertue  nach  ihm  beweist.  Bezeichnete  Stiche: 
l.a  Chariti  („J.  B.  Catenaro  Invcnit  et  Sculp- 
sit")  und  Apollo,  von  Amoretten  umgeben 
(ebenso  bez.). 

Vcsme,  P.-Gr.  ital.  1906.  M.  v.  B. 

Cateaazsi,  Francesco,  Schweizer  Ma- 
ler, geb.  1775  zu  Mendrisio  (Tessin),  f  d*- 
sclbst  21.  6.  1831.  kam  mit  22  Jahren  nach 
Petersburg  und  kehrte  von  dort  1802  in  seine 
Heimat  zurück,  wo  er  (1816)  in  der  Kirche 
deUn  Torrt  bei  Mendrisio  mit  Alb.  BugatH 


Fresicen  aua  dem  Leben  des  S.  Sisinnio 
Er  war  auch  fai  der  Lombardei  tätig. 

Girard  in  Bnina  Schweizer.  Kctlerlex.  1903. 

—  BoU.  Stor.  d.  Svi«.  Ital.  XIII  (1891)  p.  tl4. 

Cataaa,  Giov.  Gerardo  dalle,  Makr 
ans  Parma,  Sohn  des  Antonio  de  Gabrieli  a. 
einer  Caterina.  1522—88  ist  C.s  Aufenthalt 
in  Modena  belegt.  Am  10.  11.  1628  ver- 
pflichtete er  sich,  für  das  KloMar  S.  Pidm 
dortselbst  ein  Altarstück,  auszuführen,  das 
die  Evangelisten  Lukas  und  Johannes  mit 
der  Madonna  und  dem  Chriatnaknaben  in  Gk>- 
rie  darstellt  Q'etzt  in  der  dortigen  Galerie). 
Aus  demselben  Jahre  datiert  sich  eta  Ver- 
mifc  in  4m  BMMb  4m 
wonach  C.  für  Jk^ißman  Civei  et 
lung  erhalten  liat 

Scarabelli-Znnti,  Dee.  e  Ken.  dl  B.  A. 

1501—1550  (Mt.).  —  C.  Malmusi,  Annuario 
storico  Modenese  p.  98.  —  P  e  z  z  an  a,  Stor.  di 
Parma  IV  XXV— VI.  -  Campori,  Artiati  n. 
Suti  Estcnai  1855  p.  146—7.  —  F.  Maaro 
Aleaa.  Lazzarelli.  Handaehriftl.  Inforaa- 

tlemn  aaa  dsai  Aich,  von  &  Pisira  in  dar  BiM. 

ITm   V        — — » 

Cateni,  Giovanni  CammiUo,  BiM- 
haoer  in  Ftorenz.  geb.  um  1688,  f  1732.  Schü- 
ler von  E.  Ferrata  und  Giov.  Batt.  Foggini, 
verfertigte  für  S.  Lorenzo  auf  der  Balustrade 
an  Seiten  des  Hauptaltars  die  Gestalt  der  Co- 
atanza,  die  Apostel  in  einer  Kap.  in  S.  Gw- 
vannino  de*  Gctntti,  in  der  SS.  Anmmtiala 
einen  S.  Francesco  für  die  Kapelle  Feroni  u. 

arbeitete  auch  am  Skulpturenachmudc  von  S. 
%*«-«--«-  -  - ««  *  .»  -  » 
jaicnaBB  agii  Aiiunun. 

FAasIi.    Künstlericxikon,    1.    und    2.  Teil. 

—  Z  a  n  i,  Enc.  mct.  —  M  o  r  e  n  i,  Mem.  delU 
Baiil.  di  S.  Lorenzo  II  98.  —  R  i  c  h  a,  Not  ddk 
ChicM  fior.  III  214:  V  148;  VIII  36.  —  Car- 
I  i  e  r  i,  Ristretto  delle  cose  not.  di  Firenaa  SM8 

•8.  -  T  o  a  i  a  i,  U  SaaL  dtUa  SS.  AnnnM.  41 
18V8  p.  GL  Dh»  AmL 

Antonio,  Goldadunied  aus  Ca- 
tania,  erhielt  1781  mit  seinem  Sohn  Vincent« 
den  Auftrag,  den  von  C.  lo  Paggio  1666 
verfertiglen  Bcttpienschrein  des  S.  G>rrado 
in  Noto  zu  erneuem.  Die  C.s  haben  diese 
Arbeit  so  gründlich  auageführt,  daß  von  dem 
alten  Reüqnienachrein  nidtt  OMlir  an  achcnirt. 

Di  M  a  r  z  o,  I  Gagini  1883  I  «32.  Mauceri. 

CatsdM^  Maler  in  Citti  di  Caatdk)*  der 
nach  Ifaneiirf  ehie  dM  Kfaid  alugeade  lfa> 

dotma  „Catarlnus  pinxit"  firmiert  hat.  Man- 
cini  meint,  da8  das  damals  (1882)  im  Haose 
Agoatino  Tini  m  Cittft  di  ^katello  befindliche 
ßild  vor  der  Zeit  Cimabues  entstanden  sei. 
Die  mehrfach  geäuBerte  Vermutung,  daB  die- 
ser Künstler  mit  Caterino  Veneztano  I  iden- 
tiadi  aei.  iüt  sidi  nicht  mehr  nachweisen,  da 
das  von  Mancini  genannte  Bild  verschollen  ist 
M  a  n  c  i  n  i,  Citti  di  Caatello,  1832  II  41  f.  - 
M  u  z  z  i,  Mem.  civ.  di  Citti  di  Castello,  1844  II 
201.  —  Magberini-Graaiaai,  L'Aite  a 
Citti  di  CaatcUo.  189T     IM.  W.B. 

di  Andrea;  &  Mamaiine,  Cst. 
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d  i   Bindo,  Steinmetz  des  14. 
am  Doom»  ta  Sioia  tit«. 

V.  Lu  s  i  n  i.  11  THromo  Stma,  T  flüll)  204. 
C4UTU10  Vcaeziano  1.  vcnezian.  Maler 
und  vieUekht  such  Bildschnitzer,  1382  zuerst 
urkundlich  erwähnt.  Arbeitet  1367  mit  Do- 
mo da  S.  Vitale  ein  heute  nicht  mehr  nach- 
weisbares Kruzifix  für  S.  Agnes«  in  Venedig. 
maH  mit  demselben  Künstler  1872  ein;  in  der 
SanunL  Quirini-Stampaiia  zu  Venedig  behnd- 
Behe  MarietdcrdaM«,  MMtü  1874  allein  ein 
versehe!! enc"!  Altarwerk  für  S.  Giorgio  Mag- 
Kwre  ebeodort,  1375  eine  Martenkrooung,  jetzt 
iM4.Aln4.ta  VtMdig  No  16.  wirtl  ISttHidi 
urttradl.  erwähnt.  Ein  nic!it  dat ,  aber  signier- 
tet Triptychoo,  Marienkrontu^  mit  Lucia  u. 
NSeobm  von  Toientino  in  der  vcaechn.  Aka- 
demie, No  709.  ein  rhcnf^lls  bezeichnetes  Po- 
Ibrpljfthon,  früher  beim  Conte  Orsi  m  Ancooa, 

geblich  in  Amerika.  —  Dag'rgfn.  daß  dieser 
Makr  tdentiach  mit  dem  Bildschnitzer  CiUc- 
fiw  41  Aa^M  Jf «ra«MM  lil^  ipvielil  4ef 

Umstand,  daß  die  beiden  bekannten  Werke 
^qq^ Schnitzers,  ein  AltarvOTMU^im  Musco 

Schrift  von  anderen  Künstlern  bemalt  -ind, 
was  wohl  nicht  geschehen  wäre,  wenn  der 


ferner  die  Tatsache,  daß  die  pe?chnit7trn 
Werke  von  den  oben  auigelühricn  Bildern 
ctihrtisdi  bctfSdilllcli  sbwcidictta "  Vgl*  Midi 

4en  1.  Artikel  Caterino. 

Iii.  s.  Catmuc  Vgm*ammo  II.  Hadeln. 

Cateilao  VenesianoII.  Maler,  vor  1456 
gestotbeu.  Damals  machte  seine  Witwe  Fran- 
ccschina  ihr  Testament.  Tn  Anbetracht  des 
groBen  Zeitramns  zwischen  den  sicheren  Da- 
ten des  Caterino  I  und  diesem  Testamente, 
kami  Fraoceschina  nicht  gtit  die  Witwe  des 
Caterino  I  gewesen  sein.  Darau.s  ergibt  sich 
die  Existenz  eines  CiAtrioo  II,  der  aber  auch 
mit  Caterino  Moranxone  flicht  identisch  sein 
kann,  denn  dcä.äcn  Witwe  hicB  Moreta.  Von 
Caterino  II  sind  keine  Werke  bekannt. 

FaolcttL  AfchiC  •  ■wHwa  in  Venetia 
P»W.  —  L.  Tesil,  9l«fk  4rila  pittura  vcne- 
tiana.  vol.  I  236.  Hod*ln. 

Cats^  A.  englischer  Kt^ferstecher  der 
1  Hafte  4et  n.  JOah.  11 H  H.  F.  Lock- 

wood  zusammen  lieferte  er  die  Platten  für 
•History  etc.  d  tbe  Fortific  of  tbc  City  of 
York"  Loodon  18M,  ferner  «Udn  14  Platten 
für  das  Werk  von  Xi.  Wightwick  ..Tbe  PttMe 
<rf  Architectore  etc."  London  1840. 

Uotvcraal  Catal.  of  Books  on  Art  UM  II  IMS. 
—  L  f  B  I  a  n  c   Manuel  1  613. 

Catasby,  Mark,  F.  R.  S..  engl.  Katur- 
hl9k)r9Ber  und  Amateur-Kupferstecher.  geK 
1579,  f  24.  12.  1749.   Er  illustrierte  mit  165 
lelbstgezeiduieten  tmd  gestochenen  Blattern 
Mfat  Ji9tunA  Wiftatf  «f  CMdina»  Ffarid» 
md  fkeBahMia  Ulmü\  IJH^  Loa4oB. 


Er  signierte  mit  einen»  aus  M  u.  C  gebildeten 

Monogramm. 

R<dgrev%.Dlcl.  ei  AitiMs^  im.  —  Mag- 
ier, Mieogf.  IV. 

Catesi.  Giovanni,  Goldsdunied  in  Pisa 
am  1600,  der  an  der  linken  Tür  der  Haupt* 
fasMde  des  Domes  von  Pisa  die  „Versnchung 

Chrbti"  und  den  „Einzug  Christi  in  Jem» 
falem"  ausgeführt  hat.  Die  beiden  anderen 
ihm  übertragenen  Reliefs,  „Geburt  Christi" 
und  ..Anbetung  der  Könige"  befriedigten  die 
Anftraggeber  nicht  und  wurden  später  von 
Pietro  Tacca  (1601)  und  einem  Bildhauer 
.\nsi  neu  gemacht. 

Syptno  in  Arte  II  (1899  )  387. 

CatMUn,  Louis  Jacques,  f ranzös.  Kup- 
ferstecher, geb.  in  Psris  1788,  wurde  ITTTnech 
Vorlage  seines  Porträts  des  Abbe  Terray,  das 
in  der  Chalkographie  dea  Louvre  erschien, 
MÜglied  der  Akademie,  f  »  Paris  1801  C 
wurdr  mit  l'icqnct  Hnucher  11.  a.  von  dem 
Stecher  und  Verleger  Jacques  Philipe  Le  Bas 
ausgeMMcC  ttnd  zu  den  besten  Kfinellmi  seine* 
Kreises  gerechnet.  Seine  Arheiien  sind  aber 
ungleich  an  Wert  Neben  gleichgültigen  Bild" 
nissen,  wie  denen  4es  Momnarlel,  neeh  Coekin, 
oder  LoTiis'  XV.  nach  Vanloo,  da'?  2h  sein 
Hauptwerk  galt  (diese  beiden  ganze  Figuren 
tmd  in  sehr  grolen  Pomnt),  Belerima  mid 
nnderer  Künstler  und  Literaten  gelangen  ihm 
Werke  wie  das  kleine  Moliereporträt  nach 
Mignard  (für  die  MoHirenM«d>e  ^  Brat, 
1778),  in  welchem  er  an  Feinheit  dem  Ficqnet 
nahe  Inm,  oder  die  gn^eren  des  Tocqu<fc  (nach 
Nattier).  Tcrtay  (nadi  Rodio^  a.  e.),  Vcmet 
(nach  Vanloo)  und  des  Opcmsänper.';  Jeliote 
(nach  Tocqui).  Das  letzte  ist,  wenn  nicht 
einer  der  kfinatleriadi  beaten,  ao  dodi  deber 
einer  der  wirk-^msten  Büdnisstiche  der  gan- 
zen Zeit  C.  besaB  nicht  die  ausgeglichene 
akadeorisdie  Tcdmik  dnea  Wille,  der  ilm 
übrigen<;  protegierte,  vermied  aber  cbon  durrlj 
seine  freiere  Strichführtmg  dessen  Monotonie 
ttttd  ventand  vor  diem  das  StolRidie  ti«. 
sehend  und  kontrastreich  wieder/uneben.  In 
seiner  l^ztcn,  durch  Aller  und  Armut  be> 
dotrikktigtcn  ArMtsadt  moate  er  das  Gebiet 
des  Porträtst irli .'S  verlassen  f>cin  Oeuvre  um- 
faSt  auBcr  einigen  mythologischen  und  genre- 
tiaften  Darstellungen  9B  BiMnlsae)  und  Land- 
schaftsstiche f'ir  rulilil-i.'itionen  korrigieren, 
SO  für  „Voyage  de  la  Syrie,  de  la  Fbenicie 
et  de  1a  BassewEgypte**. 

Renouvier,  si  lir  lart  pend.  la  r^*ol. 
m3,  Reg.  —  N  agier,  Ksüericx.  II.  —  Bei- 
licr-Auvray.  Dict-  gte.  I.  —  Portalia 
et  B  e  r  a  1  d  i.  Lea  fia^tMia  du  18.  t.  I.  — 
T  h  0  m  a  a.  Fxeacb  Poftr.  Bagr.,  »10  p.  143  f. 
—  Mlrenr.  Oict  des  vcmc*  d'vt  19M  II. 

CatheÜTiaTiz,  Christophe,  französ.  Ma- 
ler, geb.  zu  Warcq  (Meuse)  am  18.  1.  1819. 
t  m  Paris  am  1.  I.  ISM;  Sdräkr  der  Eeoia 
4Ba  B.-Arta  (adt  1880)  und  Drallkva.  Seine 
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Bilder,  die  meist  Hunde  oder  Pferde  dar- 
stellen, erschienen  seit  1857  fast  alljährlich 
auf  den  Sakmatmtellungen  sowie  auf  den 
Ausstellungen  in  Lyon  (1860  ein  Fruchtstill- 
leben) und  Tours  (1862).  Werke  C.s  z.  B.  in 
den  Mus.  von  CMHoiM  ■iir-lianie  u.  Mets. 

Beliier- Aavr«/,  Dict  gtn.  188S  und 
Suppl.  —  Gas.  des  B^Afts  V  (ISM)  341 ;  XIII 
(1S62)  378.  —  Chroo.  d.  Arts  1883  p.  0. 

CatbtliaM«,  G  a  e  t  a  n,  französ.  Makr,  gib. 
an  Moatrkhard  (Aip.  Loir-et-Cher)  am  12. 
10. 1187,  t  zu  Tours  am  28.  &.  1868L  Er  ging 

mit  zwanzig  Jahren  nach  Paris,  wo  er  einer 
der  Lieblingsschüler  Davids  wurde  und  bis 
IttB  blieb,  in  welchem  Jahre  er  ncb  Tours 
zog.  Dort  wurde  C.  Zeichenlehrer  am  Col- 
lie royal  (1886—1868)  und  erhielt  uui  den 
„expoaitions  r^cionales*  von  1841  nnd  1847 
Medaillen.  C  hat  zwischen  1817  und  1883 
mehrmals  den  Pariser  Sakn  beschickt  nnd 
nck  anf  aaderca  AmtittUmmtn  fPaarib  Ag- 
gers) figuriert.  Seine  Werke  behandeln  nflboi 
der  Landschaft  und  dem  Genre  besonders  re- 
ngioae  inencn«  von  Kiueieu  waren  n 
nennen:  hl.  Mauritius  in  der  Kathedrale  von 
Angtrsi  hl.  Augnatin  in  der  Kathedrale  von 
Toora»  Mdnvra  Genrebilder  bcSnden  sidi 
in  der  elf  Bilder  seiner  Hand  enthaltcndtn 
Sammlung  des  Museums  in  Tours  (z.  B.  un 
concert  bez.  und  dat  1866,  dragoo  en  tiral- 
leur  von  1829)  und  im  Museum  zu  Angers 
(trte  de  mendiant  bez.  und  dat.  1833).  Im 
Museum  von  Orleans  hängt  ein  Kruzifixus 
nach  Rubens  von  nintr  Hand.  Sein  Sdbal- 
bildnis  im  Museum  zu  Tours  (1819). 

E.  G  i  r  a  u  d  e  t,  Les  artistes  Tourang.,  Tour* 
1835.  —  Bellicr    Auvray,  Dict.  gen.  1882. 

—  ^J^gi^^J^j^**'  ^        •  ' 

Cathenrood,  Frederick,  engl.  Zeichner, 
zeichnete  eine  Anzahl  von  alten  Denkmälern, 
die  dann  von  Pk'liwii  ^Varren  o.  a.  f8r  Ca 
„Views  of  ancient  Monuments  in  Central 
America  etc.**!  London  1844,  auf  26  Platten 
Üiiographiert  worden.  Weitere  von  Smi  ilhn 
•Crierte  und  herausgegebene  Werke  sind: 
Travels  in  Central  America  etc.  (2  Bde  New 
York  1861)  und  Incidents  d  Travels  m  Ynca- 
tan  (New  York,  m.  120  Platten).  Auch  lie- 
ferte er  die  Zeichnungen  für  Rob.  Burford's: 
Descr.  etc.  of  Baalbec  (London  1844). 

Schorns  Katblatt.  1840  p.  384  ;  1841  p.  352  , 
1848  p.  87;  1813  p.  804;  1844  p.  815.  —  Faber, 
Gonv^Ux.  £  Md.  Ksl  II,  184«.  & 

Cati,  P  a  s  q  u  a  1  e,  Maltr,  geb.  in  Jesi  um 
1660,  t  in  Rom  um  lOW.  (Baglione  gibt  an, 
er  ad  mter  PaidV.  Ct  1€B1]  geilortcn;  aas 

den  Büchern  der  Depositaria  Generale  ergibt 
•ich,  daS  er  noch  am  28.  Sept.  1610  Zahlun- 
gen  wn  «er  pa|iacncncn  i^aiiiiiiei  emaiian 
hat.)  Nach  Rom  scheint  er  157&— 1677  ge« 
kommen  zu  sein,  da  in  den  Kassenbüchern 
von  S.  Lnea  die  Zahlung  seines  Eintritts- 
gddis  nMcr  den  1*  iL  1877  arwIlMl  wifd. 


Ob  er  in  Rom  einen  Lehrer  gehabt  hat,  ist 
nicht  bekannt,  doch  haben  Michelangdoa 
Werke  unvtfffcennlMr  aaf  ihn  eingewirkt; 
Burckhardt  nennt  ihn  einen  „naiven  Michel- 
aogelisten".  Eines  seiner  ersten  Werke  da- 
uMtat  dürfte  daa  mmnfrfilw  an  dar  Mlcfc. 
wand  des  Hauptaltars  in  der  1575—1676  er- 
neuerten Kirche  Lorcnao  m  Paniegcma 
sein,  mH  dem  Mamrlod  daa  M.  Liarantfaa; 
der  Komposition  fehlt  es  an  EinheitfsddiBit 
nnd  Geachk)Menheit.  die  Farbe  ist  trüb,  aber 
dia  Hanptfaandlung  im  Vordergrand  ist  dm- 
mattacfa  bewegt,  ihre  Figuren  kriftig  g^ 
zeichnet,  die  Ostalt  des  Heiligen  zeigt  an- 
tikes Schönheitsgefühl.  Um  1583—1586  war 
C  bei  der  Ausmalung  des  Quirinalpalastes 
(Fries  in  den  Räumen  neben  der  Kapelle) 
beschäftigt,  nachdem  er  unter  Gregor  VUI. 
schon  die  Passion  Christi  in  der  vntikani- 
schen  Loggia  der  Städteansichten  hatte  malen 
helfen.  1688—1680  malu  er  für  den  Kardi- 
nal  Mama  Silticna  AMemge  tfe  SahruMnia* 
kapeile  in  S,  Maria  in  Trastevere  links  vom 

Hanptaltar  aoa,  ein  reidwa  Werk  von  etwas 

 ■»-»-  -      Iii  1 11     —  «-■- — .*»-     «  -  *  - 

ohmhiiict  iwnnnc,  aoer  Hmrawg  mn  «nacn 

in  der  Farbe:  2  groBe  Fresken  mit  Darstel- 
lungen dca  Tridentiner  Konzils  an  den  Wän- 
den nri»  nnd  rechts,  das  Bildnis  des  Papstes 
Pius  IV.  und  des  Kardinate  Altemps  ä>er 
dem  Altar  und  21  Bilder  aus  dem  Marien- 
leben, von  Evangelisten  usw.  in  den  Feldern 
der  Wölbung.  1607^1188  halle  er  wieder 
Malereien  im  Vatikan  auszuführen  (Loggien 
und  Friese  in  den  Zimmern  neben  der  Sala 
Oementina).  1606  arbeitete  er  mit  Sempre- 
vivo  an  der  Ausmalung  der  Torre  Borgia 
im  Vatikan,  1600  mit  verschiedenen  Künst- 
lem  im  Befvedare,  Vifla  dl  Papa  Gfariio  «nd 
Quirinalspaiast  u.  ebendaselbst  wieder  1619. 
Mandiea  davon  war  einfache  Dekorattona- 
■namai,  wie  er  ancn  naoamaHnBi  nnc  wa^ 
pen  und  Historien  bemalt  hat,  X.  B.  am  Pa- 
laazo  dar  Villa  Medici.  Von  den  Löaetten- 
iivaKBn  cKa  iwiaaraTnois  von  9.  irmvn  nei 
Monti  soll  C.  drei  gemalt  haben  (Taten  des 
S.  Francesco  di  Paola),  auch  wird  ein  Bikl- 
nie  dca  M8I  verstorbenen  Baumeisters  Mar- 
lino  Longhi  d.  A.  als  sein  Werk  genannt 
Ein  Omälde  kniender  Engel,  die  das  Sakra- 
ment anbeten,  in  der  Tribüne  von  S.  Maria 
Maggiore,  von  BegUoae  erwlha^  ist  aichl 
mehr  vorhanden. 

Na  gl  er,  Kstlerlex.  Tl.  —  Boni,  Biofr.  — 
Z  a  n  i,  Enciclop.  VI  90.  —  O  r  I  a  n  d  i,  Ab«ce- 
dario  352.  —  T  i  c  o  r  i  i,  Dii.  I.  —  Grande  En- 
eyclop.  IX  858.  —  Baglione,  Vitt,  106.  — 
Titi,  Ammaestr.  36,  232,  245,  276,  485,  426, 
488.  —  T  i  t  i,  Noovo  Studio.  46,  289,  888.  48^ 
«87.  —  Miaairini,  Memorie.  468;,  «6C  — 
Bartoteftl.  Arfisli  Boloan..  60  f.,  184  1  « 
Bertolotti,  Artist!  Lomb.  II  26.  —  Ricci, 
Memorie  stor.  di  Ancona,  II  164  f.  —  Burck- 
hardt, Cicerone.  —  Giorn.  di  Erud.  art.  1875 
IV  133  ff.  —  Afck.  stor.  artist  1880  IV  117.  - 
CAlUrl,  MaatI  dl  laM.  liT.  —  Ta|a. 
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Dner.  dd  Pal.  ApoMol.  Vadcwio  191,  8S2,  ZSS. 
—  Akten  der  Akad.  S.  Lac«.  —  Depotitaria 
Gencrt]e  im  röra.  SUaturchiv.     Friedr.  Noack, 

Catilkoa,  Jean,  französ.  Architekt,  erhielt 
1456  den  Auftrag  zum  Bau  der  Ardtehe- 
Brücke  in  Vogüe  (Vivarai»). 

Melchior  d«  Vogü€,  Une  famille  viva- 
rcis«  (Piris  1906),  p.  :!^^  H.  S. 

CatiUM^  Jean,  Munzschiieider  von  P«tt, 
4tt  IBM  tiu  Sfoflcv  Sicfcl  fftr  den  KtelK 
Hmrich  IV.  »tach. 

J.  A.  B  I  a  n  e  h  e  t,  Lea  Gcavcan  cn  Beara. 
Dix  1888.  —  N.  Rondol^  Lm  MädtHSmut  «IC. 
CB  Fiaa^  1904  p.  148, 

CMH  Ren^,  fraiiMM.  M«kr,  MdratUar 
1507  1598  m  Augen,  «ro  er  vor  1688  gt* 
«orbea  »ein  mu£. 

C  Fort.  Art.  Aantvint.  1S81. 

CMH  Gioseffo,  Bildhaufr,  wird  1656 
all  kl  Koni,  rkme  Campo  Marzio  wohniiaft 

«■^BUBIT* 

TT  Btionarroti,  1870  p.  125. 

Catiai,  Giovanni,».  Cattimi, 

Caüm,  Carminc,  Ilikr,  160»  in  der 

G^Hf  in  NVapcT  eingetrafClt 
hiapoli  Nobil.  Vil  11. 

Citktt,  Thomas,  unbedeutender  Lon- 
doner Kupferstecher,  der  1689  ein  Porträt  des 
Kaja  Nebbe,  Gesandten  au>  liaaum  am  eiiR- 
Kicben  Hofe  gestochen  hnt 

K.  D«dd,  tUmoin  «1  EngUah  Eogravers  (Ma. 
i«  BrMA  Ifueai— )  V  YT.  -  |.  Str«tl.  Biogr. 

Dirt  !  1S7.  C. 

CttUa,  George,  amenkan.  Maler,  geb.  in 
WUkesbarre.  Pa  26.  6.  1796,  f  in  Jersey  City 
ß  12  IfTS.  War  sfincrreit  sehr  bekannt  als 
euer  der  erslen  ernsthaften  Schiidcrer  der 
Sttaitt.Gcbriadied.  Indianer.  VMe  BiMer 
dieser  Art  haben  heute  eig^rntlich  nur  einen 
historiscbea  Wert,  seinerzeit  waren  sie  aber 
tAt  fesdibit  C  eelirieb  anch  mehrere  Bfi* 

eher  über  seine  Kelsen  unter  den  Indiiaem 
(vgl.  Brockhaus'  Konv.-Lex.). 
Clenent  nnd  Hntton.  Artists  of  the 

19tt  Cent.  Edmund  vom  Mach. 

Catba,  Robert,  engl.  GlockengieBer  des 
tfL  Jährii.,  der  ia  Loadon  tätig  war  und  von 
4m  nun  Glocken  aus  den  Jahren  1740—51 
hat,  «oruater  etoe  bez.  u.  1746  dat.  in  St. 
Hartb  tt  DoeUnt . 

Ade  Champeaux.  Dict.  d.  fondeuie  IBM. 
*- Stahl  •  c  b  m  i  d  t,  Beils  of  Surrey. 

CaUev,  George  S  p  a  w  t  o  n,  Maler  in 
Leicestcr,  teilte  m3-4— U-KXI  Uwdsdiaftea  in 
<L  Roy.  Acad.  in  London  aus. 

Graves,  Roy.  Acad.  Exbib.  II,  1M5. 

Cato,  R  a  1 1  ?  r  r.  GoMschmi^d  in  Wismar, 
wn  drm  folgende  Arbciicn  bekannt  sind: 
Mbervergoidetcr  Kelch  in  St.  Jörgen  zu  Wis- 
mar (1645),  silbernes  Oblatenkästchen  in  der 
Kirche  des  schwarzen  Klosters  ebenöort 
(ttW).  silbern.  Oblateiicliachiel  in  der  Kirche 
w  Hc^en-Viecheln,  vergold.  Kelch  in  der 
Kirche  zu  Warin  und  vergold.  Pyxis  in  der 
Kirtfae  zu  Alt-Gaan  (110T).  Sein  Meielcrw 
"nkin  Mft  B  md  C  yeiecMnmtB  in  ciBfin 


Schildchen.  —  Baltser  Jochim  C,  Goldschm., 
wahrscheinlich  Sohn  des  Vorigen,  arbeitete 
ebenfalls  in  Wismar  und  ist  durch  folgende 
Arbeiten  bekannt:  Kannenkelch  in  drr  Kirche 
von  Grevesmühlen  (1733  ca),  Silberne  Ob- 
tatcmkwe  in  der  Kirche  von  Hornstorf  (1746), 
verprold  Kelch  in  der  Kirche  von  Kirchdorf 
auf  Foei  (175ti),  Kelche  in  den  Kirchen  von 
Beideodorf  und  Jesendorf.  Sein  Mciiler- 
zeichen  i<it  BTC  in  einem  Viereck. 

Kst-  u.  Geicb.-Denkm.  Mecklenburg-Schwerins 
V  (Reg.).  B. 

CatOb  Simon,  2^ichiicr  aus  Carlabad, 
leidnitte  16K  eine  Aneidrt  leiaer  Vatertladt, 
die  von  Toll  Oir.  Bari  gestochen  wurde. 

Nag  1er.  Monogr.  II  No  845;  IV  Ko  a»81. 

Catoir,  L.,  Landschaftsmaler  der  1.  Hälfte 
des  19  Jahrh  in  Mainz,  .der  die  rheiniKhe 
I.andschaitsnaturvorzugUch  zu  ergreifen 
weiB"  (Kttbi  18BQ.  18M  adi  man  voa  ihm 

auf  der  Berliner  Akad.-Ausst  eine  Cebirps- 
tandscbaft  (s.  iCat  p.  126).  Im  Frültjahr  1836 
beedudMe  er  die  ^MTendereneitelliiiig  der  Ket> 
vereine  Magdeburg,  Üallc  etc.,  urrl  im  S<^p- 
tember  desselben  Jahres  war  er  auf  der  Kst- 
atnet.  Kerternhe  mit  8  tjandediaften  ytt^ 

treten,  v(.in  denen  ,,Ufer  des  Rheins  bei 
Mainz"  (»in  der  Art  BoaU'  staffiert")  besoo- 
ders  gerftlimt  wurde. 

K^tWatt  1826  p.  124  ;  1838  p.  282;  1839  p.  271. 

Catoin^  Gustave-Alber t,  f ranzös.  Ma- 
ler, geb.  in  Plaris,  Schöler  von  N.  Pi(|aignoC 
■stellte  zwischt-n  1875  und  1R80  im  Pariser  Sa- 
lon einige  Landsciaften  u.  Dorfansichten  aus. 

Bell  i«r-A«  vray,  Dict.  gin.,  Suppl. 

Cateta«^  Jean-Bapttste-Louis,  fran- 
zä«.  Architekt,  geb.  1806  in  Paris,  f  ISSO. 
War  von  1827  bis  1841  Architekt  des  Depart. 
Ek)rdogne  tmd  rrbiutp  Palais  de  justice,  Thei- 
ter,  Markthalle  und  Seminar  in  Perigueux. 
C  war  Schüler  d.  Eeole  d.  B.-Arts  in  Paris. 

Bellier- Auvray,  Diet  t/tn.  Sappl.  —  B. 
D  e  1  a  i  r  e,  Les  archit  cMves  etc.  Pari«  1907.  B. 

Caten,  französ.  ^fcdai^eur.  der  Medaillen 
anf  Corneille  und  Racine  verfertigt  hat.  Sie 
sind  1618  (fälschlich  för  1718)  datiert. 

R  o  n  d  0  T,  Lei  MWailleur»  etc.  1904  p.  343. 

Catea»  Anioine,  Porxellanmaler  an  der 
Maanlditnr  in  Sims,  1748-66,  malte  Fi- 

guren  und  länd'icVir  Szenen.  Im  Mus.  in 
Sivres  von  ihm  das  PastcUbildnia  J.  L.  H. 
Sabnon'e.  ^  Eine        Cefwi  wir  1TII8-46 

als  Blumcnmalerin  in  Sevrcs  beschäfhRt 

L  e  c  b  e  vall  icr-C  h  c  ▼  i  g  n  a  r  d,  Manuf. 
de  porc,  de  StvcCSi,  1608  II  129  —  Iny.  gen.  d. 
Rieh,  d'art.  prov..  mon.  civ.  V  33.  36.      H.  V. 

Caton,  J.  L.,  schwed.  Kupferstecher  des  18. 
Jahrb.;  von  ihm  zwei  nicht  hervorragende 
Porträtblätter  (Exemplare  im  Berliner  Kup- 
fcrst.-Kab.).  das  eme  Medaillonportrat  des 
schwed.  Staatsmanns  Axel  (jabriel  Lejon- 
hufvud  (t  1789),  bez.  Joh  Snack  Ritat  1781. 
—  J.  L.  Caton  Sc.  1789,  das  andere  Portrat 
det  Kammerrcvisionsrates  Gudmund  Silfvcr- 
•lolpe  (t  im  bei.  Scheffel  m41  1768.  — 
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Ritat  af  Joh.  Smck.  ITH.  —  J.  U  CftttMi 

Sculp.  A.  1790. 

Catotaao,  Francesco,  Bildh.  in  Neapel, 
16S6  als  It^s^r  in  rincm  PfOMi  gtDWt. 

NapoU  Nobil.  X  91. 

ClMnai,  Tommaso,  Italien.  Architekt, 
^th  am  IB  9  17^  in  Cittä  di  Castello.  t  an» 
2*2.  1.  1824  ebenda,  begraben  in  S.  Francesco, 
Schüler  des  Paolo  Puosi  in  Rom,  entwarf  dk 
Fassade  des  Palarro  Biifalini  in  seinrr  Hei- 
mat, der  dem  Vignola  zugeschrieben  und  1788 
nach  den  Schaden  des  Erdbebens  nied«^ 
grri'^srn  wurde,  stpütp  die  Knpjvp!  Domes 
in  CittA  di  Castello  nach  dem  Erdbeben  her, 
•dmf  cin«i  Palast  für  seine  Familie  und  half 
bd  der  Erb:it!nn^  rier  Kirchen  S.  Ifarift 
Nnova  und  der  Salesianenonen. 

M «acinl»  atH  «  CuMOo  H  tt»-t7. 

G*  DmH  Am&L 

Gatra,  Juan  de,  Ifaltr  In  Sevilte  am 

1508. 

G««tos«b  Aftif.  S«vill.  m  m  U,  v.  B, 
ffttifr"**.  Josnnfft.  ■.  Pairimdd. 

Catxic«,  Nicolas,  Blumrn-  und  Friirhtc- 
mtier  m  der  Pondlanmanuiaktur  in  Sevres, 
179^^771  Signierte  nrft  cinein  X.  Du 
Hambarger  Kstgewerbcmus.  be.vahrt  rin  von 
ihm  benähet  nad  to  BlftO  so  bezcicho.  Tce- 
gervtce. 

Fr.  T  ä  n  n  i  c  k  e,  Grundr.  d  Keramik,  Stuttff. 
1879  p.  802.  —  Lccherallier-Chevig- 
■  Ard»  La  Manttf.  de  porcel.  de  Sh/rf*.  I'jQE  11 
IM.  —  J.  Brinckmann,  Das  Hamburg.  Mus. 
f.  K»t  u.  Gew..  Leiptig  1894  p.  465.  -  Nouv. 
arcb  de  l'art  franc-,  8«  i*r..  V  (1880)  214.  W.  V. 

Catxina,  F  i  e  t  r  o  d  e  1 1  a,  Maler  in  Perugia, 
war  von  I48ft— 24  xoglefch  mit  xahlreichen 
9  deren  Malern  an  der  Ausschmückung  des 
Palastes  des  Braccio  Furtebraccio  in  Mon- 
tone  titig.  H^.  B. 

Catttifo,  Pierre,  Maler,  geb.  in  Genf, 
t  1864  in  Paris;  von  ihm  im  Mua.  su  Nantes 
(8.  Kat)  «ine  «role  Aaiiciit  von  Parit,  die 

im  Salon  1^5?  an?prr5tp1!t  war. 

Inv.  gen.  d.  Rieh,  d'art,  prov..  mon.  civ.  II  19, 
Cata,Dirck  van,  Maler  im  Haag,  erhielt 

1632  von  der  dortigen  RcRitnmR  W  Pfund 

für  das  Bemalen  der  Fahne  eines,  Klieiortjk- 

banners. 

Obrecns  Arch.  II  132,  133.  E.  W.  Mo«t. 

Cata,  Jacob,  holl.  Zeichner,  Sohn  des 
Amsterdamer  Buchhändlers  Johamtts  Cata, 
der  1730  wegen  einer  von  ihm  herau^pepebe- 
nen  Sammlung  geistlicher  Lieder  da:.  Land 
hatte  verlassen  müssen,  und  dessen  z  ve  ter 
Frau  Eli'-iibftli  \  nn  Rhee,  ist  am  11.  (5.  17^1 
in  Altona  geb.  Ais  kurz  nachher  seine  Mut- 
ter fealofliea  war,  haiute  der  Vater  wieder 
nach  Amsterdam  zurück:  Jacob  C.  wurde 
zaerst  in  das  Tuchgeschift  nnes  Herrn  vaa 
ZantcM  gcediMct,  tcfiite  dam  bei  etneiB  Budi* 

bmder  und  schließlich  hf;  dem  KTjpferstccher 
Abraham  Starre.  Erst  eine  Lehrzeit  von 
8Va  Jahres  M  Helir  Irnm  m  attdidi  fif 
leine  UbwUenaÜM  Bildmf  i  woA  oadideM  er 


noch  einige  Zeit  bei  dem  Patronenzeicbner 
Gerard  van  Rossnm  gearbeitet  hatte,  kam 
er  in  die  Tapetenfabrik  von  Troost  van  Gvoe- 

nendoelen,  wo  seine  Mitgesellrn  Jac  Xavery 
und  Jac  Schultz  seinen  weiteren  Studien  be- 
hilflich 1MMII.  Mach  V-k  Jahren  gründete  er 
•elber,  nnterstfitzt  von  vermögendm  Kuost- 
fremiden  wie  Joh.  Göll,  Joh.  de  Bosch  und 
dem  ihm  verwandten  Withn  Writa,  eise  Ta* 

pctfnfahrik,  für  welrhr  auch  Egbert  van 
Driclst  tätig  war.  Nebenbei  zcichQete  er  viel, 
nKnc  mw  nx^ncn  imcn  uu  ■mncn  miQBm, 
wie  Pembrands  NaclUuache  (J.  L.  Oaes^^ns 
s.  1797)  und  van  der  Heists  SchfitTenmahWeit, 
aondeni  aiicii  mde  Lasdaciiaftctt  md  Pio* 
spckte,  welch  letztere  zwar  topographisch 
nicht  sehr  wertvoll  sind,  weil  Cats  sie  öfters 
nur  aus  dem  Gedichtnis  komponierte,  aber 
immer  von  malerischer  Wirkung.  Da  er  wach 
viel  Zdchenunterrtcht  gab,  konnte  er  sich 
von  der  Fabrik  zurückziehen.  Seit  1766 
kränkelnd,  starb  er  in  Amsterdam  am  9.  11. 
1799  am  Schlagfluß.  Die  aus  seiner  1765  mit 
Anna  Hemn^  geschlossenen  Ehe  gel)orenea 
Kinder  sind  alle  in  jugendlichem  Alter  fa- 
^torben.  Sein  künstlerisdier  Nachlaß  wurde 
am  16.  4.  1800  versteigert  Seine  Handackh- 
Mafoi,  weldie  selir  hiafig  wrlaoawma,  wana 

schon  bei  seiner  Lebzeit  jresucht  und  werden 
noch  jetzt  gut  bezahlt.  £dne  Folge  von  den 
swdif  MoMtai  iM  von  la.  de  Wit  ccstodM. 
Andere  Zeichnungen  haben  H  M  Schouten, 
J.  E  Marcus,  C  Plooa  van  Amstel  u.  a.  in 
Kupfern  lierausgegeben.  In  der  Saauntaag 
Splits;crber  iMuscLjni  Fodor)  in  Amsterdam, 
wo  eine  grofie  Zahl  seiner  Amsterdamer 
Prospekten,  sind  auch  einige  Handzeichnun- 
gen, welche  ihn  selber  im  Kreise  seiner  Fa- 
milie darstellen.  R.  Vinkeles  hat  am  28.  8. 
17^  sein  Porträt  gezeichnet  (Kupfersüch- 
kabinett.  AiMlerdam);  ein  anderes  iat  von 
J.  E.  Marcus  gestochen  J  F.  Grave  wsr 
sein  Schüler,  und  auch  der  Kuosthändier  C  5. 
Koos  hat  bei  ihm  gewohnt  und  gelemt 

T.  Byndcn  «.  v.  d.  Willigen.  GMettads* 
als  ete.  n  SM-Slt.  —  Oad-Hollaad  IV  Wf. 

E.  W.  «Ott. 

Cata,  Nicolas  de,  Bildhauer  in  Brügge, 
lieferte  14»  t  Statnen  flr  die  Paiaade  det 
Rathauses. 

W.  H.  J.  W  e  a  1  e,  Bruges  et  scs  enviieai^ 

1884.  B. 

Cattabriga.  Stefano,  gen.  Btl^Moer, 
15S8  in  Bologna  urk.  erwähnt. 

Arcb.  stör,  d  Alte,  1M4,  gfO.  —  Ispert.  t 
Kftw..  XXII  £99. 

CMWtei,  a.  CHafaMf  il  rafafen«. 

CattaMi,  Pablo,  südamerikan.  Medailleur, 
arbeitete  in  Buenos-Ayres  während  der  zwei- 
ten Hälfte  des  19.  Jahrh.  Von  seinen  Me- 
daillen seien  genannt:  Kaptt  General  Urquiza 
(1869);  auf  die  Union  der  argentin.  Republik 
(1800);  auf  die  Sudt  Buenos-Ayres  (1860). 

Parrer,  Diel,  af  lledailisle,  1904  I. 
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GAttaBMoa,  F  a  o  1  Ob  s.  PaolMeä  NapoL 

der  n  y^ütglicdern  bei  P.  LocatelÜ,  Illustri 
BcrgMSuchi  (1867—78)  folgende  erwähnt 
wcfdn?   ^wtoüfo  /      C'$  RMwnriMter»  n^ 

bcit-:e  t'^'l  unter  Git  v  Campilione  am  Por- 
tal ikr  BasUüu  S.  Mark  (a  c  III  SOO).  — 
ilKMiiA»  //      C,  M «kr,  wM  1800  cnHynt 

(o.  c,  II  371).  —  Fertolino  de  C,  da  CoUot«, 
Maler,  um  1300  erwähnt  (a  c  II  270).  — 
Ci$utHt  di  (kfm49  4^  C.»  tnt  litrt  Urkoide 

am  3.  7,  in  die  Werkstatt  dcä  Malers 

Giaüano  Cabrini  ala  Lchrlins  (a  c  p.  271  u. 

ClttiDei,  Giovanni  Siro  de',  lumlinrd. 

Maier  d.  16.  Jahrh.  C  war  MitgUcd  einer 
UBiüimm  Fan^  fai  Favk  «rf  tB«rwft 

14?^  iti  einer  Urkunde,  au3  welcher  hervor- 
Sebt,  daA  er  die  gan»  Vergoldung»  sowie  die 
•mmmmh^  bbt  mn  ocmrauTvn  iviiv  <m 
groBen  Altarwerkcs  des  Vinccnzo  Foppa  für 
&  Maria  Guaiticri  in  Favia  auszuiiihren  hatte. 
Arn  Fopftt  danaligen  Verhiltniaaeti  fit  «• 
■>'.  ahrscheinlich,  daß  dieser  d.  ^mvic  .Mtrirw erk 
in  der  Werkstatt  des  C  ausiührte  (in  der- 
stlben  Wdte  war  er  Inrt  Urit.  vom  80.  10. 
1506  dem  Beraardino  da  Coti^-nola  behilflich). 
Die  Arbeit  wnrde  voa  C.  am  St  &  1501  ab- 
B^ncmr  ma  w«  wiiuwi  fcistnoHm» 
C.  jFfouikcsandR.  MaUacbib  Vis- 

cenzo  Foppa,  LoadoQ  iy<09.  B. 

Ctttaad,  Prandtno  de'.  Archit.  aus  No- 
vara,  1481 — 1476  im  Dienste  der  Visconti  u. 
der  Sudt  Mailand,  aber  wohl  mehr  mit  Nutz- 
bauten  beachiftigt. 

Boll.  Stor.  d.  Svui.  luliana.  1089  XI  SSI  f. 

Cattuei,  a.  auch  Cataneo  u.  Cattanto. 

CattSDM,  Kupferstecher,  von  dem  man  ein 
nach  D.  B.-K^,si  Rr^itochenc»  Porträt  der  Wie- 
ner latuerm  Therese  Hdl>erle  (t  1840) 
kennt  VkUdcht  Mentiadi  mit  CbMmim, 
Ffücc. 

Kat.  d.  Wiener  KancrL-B  A.isst.  18ÜG  p.  133. 

Cattaoeo,  A  m  a  n  z  i  o,  ital.  Maler,  geb. 
1S23  in  Castelbzzo,  Schüler  von  Haycz.  Die 
Galerie  in  Parma  besitzt  von  ihm  ein  Cie- 
itiilde  „Parroigianino  nn  teitadwa  Sol- 
daten während  der  Belagerung  Roms  (1527> 
überrascht",  die  der  Brera  Mdcmens  VII. 
«erweigert  dem  Bruder  BcmdcCIO  da  Fo- 
jano  die  Gnade". 

Pitt,  lombaxd.  nel  mc  XIX.  C«t.  v.  Bigciami 
K  23a.  —  Corrada  Ricci,  R.  GalL  dl  Psrma 
1»M  p.  m  G.  B. 

CHÜMH  tt«.  Ambrof  io^  Mater»  wird 
am  9.  4.  VBm  itt  BolagM  in  dner  Urkimdt 
erwähnt 

GnaUa^i  M«B.  Haf.  It  &  ArO,  IMt  f. 

Cattaneo,  A  n  t.,  s.  Biutaghi-CaUanto. 
fitfinan.  Danese  (di  Miclvjie),  Bildhauer, 

pcb.  um  1509  in  Cobnnata  bei  C^iirrara,  f  An- 
iu^  Januar  1578  in  Padua ;  Schüler  von  Jac. 
SshmIm  teSoBL  noar  wifaranddit  tßttm 


von  1587  dreimal  von  den  Kaiserlichen  ge- 

*      j-  — «-  -t_««-«- 

uugcii  goMiBniMn   winuc  wanracncnincn 

flüchtete  er  damals  nach  Flore ar,  da  er  dcrt 
baid  darauf  eine  marmorne  Bildniabüste  des 
Harwgt  Ataaa.  d^  Mcdid  neiMtt.  ScIiKel- 
lich  kam  er  nach  Venedig,  wo  er  zunächst 
von  Jac  Sansovino  mit  Bildbatterarbeiten  für 
«■aan  nranamcn  ucuaue  ww uej  ao  nwucim 
er  damals  für  die  Libreria  di  S.  Marco  eine 
Anzahl  der  Zwickelfiguren  imd  Schluflstein- 
masven  oer  cragcacnoBanDsiKB,  nir  oib 
hagmiUri  di  S.  Marco  eines  der  3  groSen 
Attika-ReUefs  (laut  G.  Lorenzettis  Festatel« 
hing  <Hc  bdn  Campune-Ehnliirs  tob  100t 
nur  wenig  beschädigte,  durdi  reizvolle  Konv 
position  und  Durchbildung  auagezeichnete 
%^urt  der  Vemis),  —  für  den  mielitigm 
Tjcrbrunnen  des  Zccca-Hofes  die  Bekrönungs- 
ägur  eines  auf  der  Weltkugel  thronenden 
Apoll  mit  der  Lyra  (gleich  den  fibrigen  Bran« 
nenteilen  beim  neuerlichen  Umbau  des  Zecca- 
Hofcs  zum  Lesesaal  der  MarkntbibUoUiek 
magaziniert).  Laut  Angabe  des  mit  flm  per- 
sönlich befreundeten  Vasari  soll  C.  damala 
noch  verschiedene  weitere  Marroorstatuoi  ge- 
schaffen haben,  die  jetzt  verschollen  oder  doch 
nicht  mebr  identifizierbaf  sind:  so  für  die 
Markuskirche  eine  Knabenligur  (vielleicht 
unter  den  Giebelstatuetten  der  den  Apoateln 
JaoolMS  -oad  Paulus  geweihtem  Frfihrenais- 
nncealtire  in  S.  Marco  zu  suchen),  — -  eine 
andere  Knabenfigur  für  die  Kirche  S.  Salva- 
tore,  —  eine  St.  Laurentiusstatue  für  die 
Frari-Kirche,  endlich  für  SS.  Giovanni  e 
Paok}  eine  Bacchus-Statue  (zuletzt  im  Be- 
sitze der  Familie  Mocenigo  befindlich).  In 
Konkurrenz  mit  Jac.  Fantoni  (Colonna)  lie- 
ferte er  femer  für  S.  Salvatore  die  unter  der 
Offd  aufgestellte  Statuette  des  hL  Hierony- 
mus, der  hier  freilich  eher  als  Athlet  demj  als 
Asket  dargestellt  erscheint,  —  in  Gemein- 
schaft mit  Pietro  Grazioli  1000  6*  meli  Jac 
San^iovinos  Fntwttrfrf irhnnngen  die  Msrmor- 
kaniine  der  Sala  della  Bussola  u.  der  Sala  del 
ConstgUo  det  Oiect  im  Dogenpabste  Für 

S.  Antonin  tu  Pndua,  wo  «ichon  1533  mit 
Tizi^no  Minio  u.  änderten  an  den  herrlichen 
Stuckarabesken  der  Deckenwölbung  Itt  der 
Cappella  (lel  Santo  arhcitftr,  und  wo  auch 
seine  prachtig  lebenswahre  und  ausdrucitcs- 
volle  Bildnbbüste  des  mit  ihm  personlich  be> 
freundeten  Kardinals  Pietro  Bcmho  (von 
1547)  auf  dessen  Grabmal  Autstellung  fand, 
meißelte  er  1555  die  als  realistisdie  Porträt- 
sknlptur  nicht  minder  wohlgelungene  Grab- 
malbüste des  CapiUno  Aless.  Contarmi  (die 
übrigen  Bildwerke  dieses  Contarini-Grabmals 
lieferten  Aless.  Vittoria  und  Pietro  Cr.izioli)  ; 
auch  modellierte  er  mit  mehreren  anderen 
Meistern  die  GuBforroen  zu  den  unausgeführt 
gebliebenen  Bronzebnlustraden  der  (Cappella 
ddl  Santo  in  S.  Antonio,  sowie  für  S.  Gio- 
di  Vefdara  sa  Mm  die  je«  im 
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Muco  Chrko  SU  Btmao  «afbewfthrte  broo- 
aeoe  Bildiiiaba«te  des  Schriftttellers  Lan. 
Bonamtco  (f  1U8).  Eine  von  Vanri  anter 
Werken  aufgeführte  Bildniabäate  des 
RechtJgelehrten  Girt^.  Gigante  ist  verschol- 
len. Am  21.  11.  1666  jjbemahm  C.  die  Aus- 
führung eines  Marmorstandbildes  des  1553  f 
Arrtes  und  „Syphilidis" -Verfassers  Girol. 
Fracastoro  für  die  Piazza  d'Efte  m  Verona 
(seit  1660  über  dem  Torbogen  zum  Vicolo 
ddle  Fogge  am  Palazzo  del  Consiglio  zu  Ve- 
tom  aufgestellt,  den  Verherrlichten  mit  Lor- 
beer bekränzt  in  altröm.  Toga  darstellend), 
und  1660  finden  wir  ihn  in  Carrara  mit  dem 
Aafcanfe  ran   UumuMMtm  bwcMIÜH« 

deren  zwei  wohl  zur  Ausführung  neuer  Pau- 
lua-  und  Jacobns-Statuen  für  die  obcn^^ 

gen  in  S.  Marco  bestimmt  waren;  ^im  Ar- 
Mten  blieben  jadodi  ttnauigefükrt,  da  atta 
tUk  begnügte,  dit  fdMdhtft  gcwofdnctt  iltc^ 

ren  Apostelstatuen  beider  Altäre  von  anderer 
Hand  überarbeiten  zu  lassen.  Um  1666  weilte 
C  wiederam  in  Verona,  wo  er  damals  im 
Auftrage  des  Marchese  Almerico  Malaspina. 
eines  Bewunderers  seiner  dichterischen  Schöp- 
fungen, den  auch  in  seinem  architektcmischen 
Aufbaue  und  in  seinem  reichen  Omament- 
dekor  von  ihm  selbst  entworfenen  Grabaltar 
für  Gian  Fregoso  in  der  Kirche  S.  Anastasia 
mr  ABfatsttHg  brachte.  Mit  seinem  an  die* 
ser  letzteren  Arbeit  bereits  mitbeteiligten 
Schüler  Gerol.  Carapagna  nach  Venedig  su> 
rückgekehrt,  wo  er  um  dioe  2^it  als  im 
Pfarrbezirke  S.  Pantaleone  wohnhaft  nach- 
suweisen  ist,  wurde  er  gleich  anderen  vene- 
•iaak  Kfiiutleni  von  Ruf  1088  la  dat  Uil- 
glicderverzeichnis  der  Florentiner  Accademia 
del  Disegno  eingetragen,  in  Venedig  schuf 
9T  ia  dicMf  Ictstai  Pfefnde  isiaar  Kfimtlar* 
fatufbahn  noch  das  Grabmal  des  1566  f  Capi- 
tano  Aadrea  Badoer  in  der  Scuda  dt  S.  Gio- 
vaaai  E'vaasaUala,  f8r  die  (jatst  lündari* 
Sterte)  Giadaaca-Kirche  S.  Croce  eine  Bildnis- 
büate  daa  Maltese r-Cnni mcnds tore  Giusti- 
aiaao  (aeit  Tcaauisa'a  Zak  vtrachollen),  — 
sowie  1672  den  größten  Teil  daa  Sfailpturen- 
•chmuckes  für  das  von  Gerol.  Grapiglia  ent- 
worfene Grabmal  des  Dogen  Leon.  Loredano 
in  SS.  Giovanni  e  Paok),  wobei  er  jedoch 
—  abgesehen  von  den  allegor.  Statuen  der  Pax 
ttnd  der  Abundantia  —  in  der  weichlichen 
Affektiertheit  der  Formengebtmg  und  des 
Ausdrucks  eine  deutlich  zunehmende  Alters- 
schwäche bekundete  (die  Bildnisfigur  des 
sitzend  dargaiMIlaa  Dogaa  aeUMt  aach  C.s 
Modellskizze  ausgeführt  voo  aalaem  Schüler 
Gerol.  Campagna).  Mit  anderen  1571—72 
aodi  aa  der  Begutachtung  von  Jac.  Sanaoviaoa 
bronzener  Presbyteriumstür  für  S.  Marco  be- 
teiligt und  von  Jacopos  Sohn  Francesco  Saa- 
aoviao  in  dessen  1.  TaalaaMBt  von  M.  8. 18^ 

Pf 


sum  Lehrer  seines  Sohnes  Jaednctlo  Saa- 
aovino  bestimmt,  fibemahm  er  scfalieBlich  aai 
87.  12.  1572  noch  den  Auftrag  auf  Liefern^ 
einer  der  RdieflannpoaitkMien  (Auferweckung 
des  Jüngling«  von  Lissabon  durch  den  hl.  An- 
tonius) für  die  Cappella  dd  Santo  in  S.  An- 
tonio zu  Padua,  die  dann  nach  dem  schon  An- 
fang Jaaoar  1678  in  Padua  erfolgten  Ableben 
des  MdaMra  nach  deaaaa  Abbooo  m  Ge- 
rol. Campagna  in  Marmor  ausgeführt  wurde, 
tud  zwar  (laut  Feststellung  L.  Rinoli's) 
aaler  Verewigung  der  Bildniaiga  daa  Mei- 
sters in  einer  der  bärtigen  Figuren  zur  Rech- 
ten des  Reliefbildes.  Setner  Witwe  Maria 
MalarUa8  Daataa  C.  ciaea  aadi  aanSa^lBai 
Sohn  Pcrseo  C.  —  Neben  der  Bildhauerkunst 
hatte  C  mit  nicht  minder  bedeutendem  Er- 
falg  aach  Aa  Dldidumst  gepflegt,  die  fta  iaa* 
besondere  mit  Bemardo  und  Torquato  Taaso 
sowie  mit  dem  Kardinale  Pietro  Beaibo  in 
üpauadidialllfeha  Bcddrangcn  bradita.  Die- 
ser letzteren  Beziehung  wegen  möchte  L.  Rts- 
aolt  auch  die  bekannte  bisher  dem  Benv.  Cel- 
lini sugeschriebene  Pietro  Bembo-MedaiUe 
(mit  dem  Pegaana  auf  dem  Revers)  dem  Da* 
nese  C.  als  beglaubigtem  Schöpfer  der  Pietro 
Bembo-Bürte  in  S.  Antonk)  zu  Padua  noch 
zugewiesen  wissen,  wahrend  dagegen  G.  F. 
Hill  an  Cellinis  Autorschaft  für  "diesen  Me- 
daillenguB  festhält.  Die  poetischen  Manu- 
dcripte  des  Danese  C.  wurden  von  dessen 
Enkel  Niccolö  C.  in  2  Bände  vereiniget,  die 
jeut  in  der  Biblioteca  Qugiana  zu  Rom  auf- 
bewahrt werden.  Im  Draek  aradiiaaaa  1081 
in  Venedig  13  Gesänge  von  C.s  epischer  Dich- 
tum  hDcH'  Amor  di  Marfisa"  (Meuau«.:  Pa- 
dua um  1880')  sowie  anSetd.  aiaadae  adaar 
nette  (in  Diom.  Borghesi's  „Rimc"  —  Padtm 
1566  —  und  in  Donna  Giroo.  Cokiona'a  »Tem- 
ploP  —  Padoa  1868).  Eia  Brief  Ca  aa  Loigi 
Cornaro  findet  sich  abgedruckt  in  den  ..Epi* 
atolae  ciarorum  virorum"  (Lugduni  1561,  — 
ef .  Laaariai  c  BotHndli.  Miacellanee,  Vaaaaia 
1748,  VIT  171),  —  ein  Sonett  Celio  Magao'a 
auf  eine  Venusstatue  C.s  in  den  ..Rime  di 
Celk)  Magno  e  Orsattc  Giustiniano"  (Venesia 
1600,  p.  17). 

Vasari,  Vite,  Ausg.  Milanesi  V  91.  29«; 
VI  857;  VII  456,  522-^26;  Deutiche  Ausg.  von 
Gottscbewtki  Gronau  V  179,  227  f..  263;  VII 
189.  —  F.  Saoiovino,  Venetia  Citti  hTobilisi. 
1581  (in  G.  Martinioni's  Ausg.  von  1663  p.  SlO 
u.  passim).  —  G.  Betas« i,  Ragion.  aspra  il 
Pal.  del  Cathaki,  Padova  1574  (Naaaa«,  von 
Bama  u.  Libanori.  Fsnaia  11«).  —  T.  a 
Meneken,  De  Vita  de.  Hiersa.  PtacaslarR 
(Uipxig  1731).  —  T.  Teraanta,  Vite  det  pi& 
cel.  ArchiL  etc.  Vcnei.  1778  p.  269—283.  —  F. 
Miliiia.  Mem.  d.  Archit.  1785  32  f.  —  G. 
TiraboBchi.  Bibliot.  ModcncM  1786  III  1  ff. 
—  L.  Cicognara,  Stor.  d.  Scult.  in  Italia 
1824  f.  V  264,  275—281.  —  E.  A  Cicogna, 
Inaeriz.  Venez.  1824  ff.  IV  31.  —  P.  Sel- 
vatieo^  SoUa  Archit.  alc.  Ja  Vamda  Ulf 
p.  307  ff.  —  B.  Gonaati,  La  ladL  dl  9»  JIM, 
dl  Padova  lüt»  A  Gksa.  Aamd.  IM  1» 
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».  Ii3  t  — 
Scolt  etc.  di 


G.  CmttjMVi,  Mcm.  biograf.  dei 
Carrar»  Ulf  9.       76  (mit  Fam.- 
16  f.;  WWM  ia  II  Btiosarroti 
im  n  M^Mi  (weh  ia  Sondodyiicli  imbl.). 

—  TMtiai.  Corionti  Voiesiaae  1887  p.  535. 
-GLifationi,  Tra  libri  •  Carte  (Ron  1887) 
|.  11  ff.  —  P.  Paoletti.  L'Archit.  etc.  in  Ve- 
scna  1893  p.  100.  —  G.  Clausse,  L«s  San 
Gdb  (Paria  1900  IT.)  III  25,  222.  -  A.  II  g  in 
Jakrb.  d.  Kmlgn  d.  (Ott.)  Allerh.  Kaiaerb.  V 
(1117)  I  60  ff.:  cf.  XIII  (1902)  II  p.  L.  -  L. 
lisMli  VAm  lt06  p.  t79  (»it  Abik).  - 
VAntmyrn  llt  ff.  -  A.  Welf  ia  Kann- 
dimlr  1908  p.  473  f.  —  E.  S  c  h  a  e  f  f  e  r  im 
MMi  i.  kgl.  prcuB.  KatilKn  1910  p.  135.  —  G. 
Lorenietti  in  L'Arte  1910  p.  126  ff.  (mit  Abb.). 

—  Barckhardt-Bodc.  Cicerone  (1910)  p.  211. 
MSL  —  G.  Ludwig.  ArcUr.  Bettr.  lur  Geach. 
ia  Vcaa.  Kaaat  (NachlaB-Not.,  pabt.  von  W. 
Bode,  G.  Gnaau  a.  D.  Freih.  Hadcin,  Berlin 
im)  |k  la».  ~  Veoesiaa.  Gaidca  voa  Mo- 
•ekial  (ISIS  I  147.  489.  4M.  55S) ;  Cor- 
rcr  etc.  (1847  I  parte  II  407;  II  parte  II  284. 
366);  Zanotto  (1856,  -  cf.  II  Pal.  Ducale 
184«  ff.  Tol.  II):  Molmenti- Polin  (1881 
^  108.  Ul.  142.  174.  224,  283).  -  Padoan.  Gui- 
deovoo  Brandoleie  (1795  p.  42.  46  f.) ; 
Maaelilai  (ISlT^tS,  «?.  «,  U9)i  Sal- 
fttleo  aä«t  «.  ISSI.  fMriM);  a  Roaahi 
(mo  p.  66  f.).  —  Veronet.  GäidCB  TOa  Par- 
ti eo  (1821)  u.  L.  Simeon!  (1909  p.  M,  M). 

—  Carrares.  Goiden  von  L  a  z  z  o  n  i  (1905 
y.  222  ff.)  und  Malagoli  (1905-6)  p.  45. 

P.  PaoMH. 

CittuM^  Feltce,  Mailiadcr  Ifskr,  geb. 
VB  1790,  t  1827.  Schüler  der  Amdemfi  4i 

Bren  und  des  Giuseppe  Boasi,  bildete  sich 
besonders  an  d.  Werken  Leonardos  da  Viact 
F.ia  ihm  auf  Staatskosten  ermöglichter  Aaf- 
fothalt  in  Rom  schloB  seine  Entwickelang  ab. 
Als  Jugendwerkf  erwähnt  Boni  2  Kartons: 
einen  Phikwophen  und  eine  Madonna  (Halb- 
fforea).  In  die  ZeK  nach  dem  römischen 
Aufenthalt  fällt  das  Bild  eines  sterbenden 
hl.  Joseph.  Sein  Hauptwrerk:  Paolo  u.  Fran- 
cesca  stellte  C  1827  in  Mailand  aus.  Ein  ge- 
hässiger Artikel  raubte  ihm  den  Verstand. 
Btai,  Biociafe  d.  Alt  1840  p.  900.  ML 

Ckttaaeo,  Francesco,  Msler  aus  Padua, 
«tnuttlich  Schüler  von  Goaricnto»  n«r  be> 
bmt  als  Schöpfer  einer  mit  teinein  Namen 
■gaierten  und  1886  datierten  (jemildedarstel- 
Itng  der  Verlobung  der  hl.  Katharina  in  der 
Pfarrkirche  zu  Nomi  im  Val  Lagarina  bei 
Trient  (FlQgelbild  aur  einem  nicht  mehr  exi- 
stierenden Altarwerke,  laut  Inschrift  im  Auf- 
trage des  Pietro  degli  Ambrosi  aus  Castelleto 
MihiMK  gemtlt). 

G  Pofolari  ia  Atll  MT  Aee^L  Sekatif. 
Vawlo-Trent.-Iatr.  1907  It.  P.  PmottHL 

€Mtan«Ot  G  a  e  t  a  n  o,  Medailleur  u.  Numia- 

nutiker,  geb.  in  der  2.  Hälfte  des  18.  Jahrh. 

a  Uailaad  (?).  SoU  in  seiner  Jugend  in  Rom 

A  Ifalef  (cwiflct  hibeW)  doch  itt  heinea 

Gemilde  nachweisbar.   18(X)  war  er  als 
bei  der  Münze  in  Mailand  angestellt. 

I M      'n«  kffte,  Md  1808  nn  Leiter 


des  doftipin  Mänxkabinettci  cnannt  wurde, 
i/ie  eiiii^  eKBeiv  ivecnfiCBK  aaer  irgentmw 

selbständige  Iränstlerische  Tätigkeit  ist  die, 
daß  1836  eine  Denkmünze  auf  Kaiser  Frans 
nach  letnem  Entwurf  geprägt  wurde.  Seiner 
Stnunlertitiglceit  und  eines  numismatisdien 
Kataloges,  dem  aber  jedwede  wissenschaft- 
liche Bedeutung  fehlt,  sei  hier  kurz  gedacht. 
C.  starb  in  Triest  am  10.  9.  1841. 

Nagler.  Ksderlex.  —  Ct.  Warsbaeh, 
Biogr.  Lex.  Oatcrr.  —  Rass.  d*Ane  1908  p.  101. 

—  Kunstblatt  1835  p.  284.  —  UniT.  Cat.  of 
Booka  on  Art,  London  1870  I.  —  O  e  1 1  i  n  g  e  r, 
Monit.  d.  Datea.  Dretden  1866  L      P.  PoUak. 

Cattaaao^  G  t  a  c  o  m  o,  nach  Zani.  Enc.  met. 
VI.  Maler  in  Bologna  um  16C0l  Vielleicht 
identisch  mit  dem  Musiker  u.  Ilaler  nCal- 
taneo",  Schüler  des  A.  Donducci,  von  dem 
Malvasia.  Fels.  piMr.  (1841)  II  71  ein  Qt- 
mälde  in  S.  Maria  deüe  lloralille  in  Bolofmi 

anführt. 

Cattaaee^  Giovanni  Angelo  de.  Töp- 
fer auf  Lodi,  wvHe  1618  lCciiln>  in  Sa. 

vona. 

F.  A I  i  s  c  r  i,  Not.  des  prof.  dcl  diaegno  in  Li- 
garia, II  18TS. 

Cattaaee,  Giuseppe,  ferrares.  Maler; 
Bruder  des  Sansone  C. ;  urkundl.  nachweisbar 
in  Ferrara  1547. 

L.  Cittadalla.  Doc.  ad  tthutr.  riagoatd.  la 
Slar.  art.  fmar..  1868  p.  117. 

Cattaaao,  Maria,  verehelichte  Michis,  ital. 
Blumen-  tmd  (jenremalerin,  g<eb.  in  Mailand, 
studierte  unter  Angeb  Rosst,  stellte  1870  in 
Parma  „KanNval  in  Mailand"  aus,  wofür 
sie  eine  Bronzemedaille  erhielt,  seit  1874  ist 
sie  Ehrenmitglied  der  Akad.  der  Brera.  Wei- 
tere Werke  von  ihr:  Weiße  Rosen,  BluOMO 
der  Ophelia,  Ciondel  mit  Blumen,  Blumen 
der  Venus  (im  Besitz  des  Mus.  Artist.  Muni- 
cipale  in  Maibdld). 

De  Gabernatis.  Dia.  d.  art  MaL  —  ffIL 
lonbard.  sei  see.  XIX.  Cat  v.  Bignaad  N.  MI. 

G.  B. 

fiftiMiL  Raffaele.  Architekt,  geb.  in 
Venediv.  t  «Mort  mflMg  am  7.  Ifi.  1880. 

Er  entwarf  das  Oratorium  der  Theresianer 
in  Treviaob  einen  Prachtkandelaber,  der  als 
Gctdieiik  der  Veneiianer  an  den  Papat  nach 

Rom  kam,  u.  das  Grabinal  Pius'  IX.  für  S. 
Lorenzo  fuori  In  Rom.  Bekannter  ist  Qa 
Name  durch  sein  Buch  4/Arehitettara  in 
Italia  dal  secolo  IV  al  1000  circa"  (1889) 
und  durch  »eine  Mitarbeiterschaft  am  On- 
gania'schen  Prachtwerlc  über  S.  Marco  ia 
Venedig. 

Arte  e  Storia.  INO.  M4  L;  IMO,  M.  83  f.  - 
Illostr.  iul.  18M.  I  M8.  —  Koastchnm..  1884. 

645  ;  1890.  567.  B. 

C^ttanao^  Sansone,  ferraresischer  Maler, 
urkundlkh  nachweisbar  1884;  malte  1888  in 
den  „camere  del  ComoNM*  sn  Ftmra;  Bru- 
der des  Giuseppe  C. 

L.  Cittadella,  Doc.  ad  tUostr.  risgaaid.  la 
imr.  art.  famr..  ÜM  HC 
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Ctttaato  —  CMtavi 


CattAMO^  Stato,  gen.  SmÜmo,  Hütt, 
Itbi  ia  Sal6  am  8.  8.  1788.  f  am  4.  6.  1819 
in  Brescia  Anfang  Holzschnitzer,  studierte 
er  spater  unter  Dusi  in  Mailand  und  unter 
Monti  in  Bologna  die  Malerei;  er  war  von 
1778  an  mit  einer  Unterbrechung  in  Brescia 
titig,  wo  er  eine  Malschule  leitete.  Von  aei- 
MB  Werkes,  irofe  denen  die  Kirchen  Breadi» 
und  seiner  Vaterstadt  zahlreiche  bewahren, 
•eien  genannt  die  Medaillooe  der  Decke  und 
die  AHaiMder  dn  S.  Penedetlo  «ad  dv  S. 

Scolastica.  sämtlich  in  S.  Eufeinia,  Brescia. 

(G.  Gatiago),  Mem.  int.  Ia  vita  cd  opere  di 
Santo  Cattanco.  Venedig,  1819.  —  Criatiant, 
Latt  Gaaikara  etc.  1807.  —  Fenarolt,  Art 
Braseiaai,  1877.  —  Brognoli,  Naova  Gtiida 
diBreaeia.  18M.  ~  Vita.  Cat.  deU*  c««a.  Bne- 
dana,  1878  |>.  M.  A 

Cattaaae^  a.  aach  CeHaee,  CMmdi»  Camt» 
and  Caltanfi. 

Cattani,  Arnolde,  schweizer.  Architekt 
in  Luzem,  geh.  n  Engelberg  im  März  1846. 
Schüler  der  technischen  Hochschulen  in  Zü- 
rich und  Karlsruhe,  crbuute  mehrere  Hotels 
ia  etiaaD  VaterUnde.  z.  B.  HoWI  da  Lae  ia 

hnwtrn,  die  Villa  Wcngri  in  Luzem  u.  a.  m. 

C  Brun,  Schweizer.  Kstlerlcx.  1905  (mit 
Literat  urangabe  ) . 

Cattani,  Giambattiata,  gen.  CavaUari, 
Architekt  in  Reggio,  f  88.  4.  176S,  fertigte, 
but  Tiraboachi,  Entwürfe  für  die  Kirchen 
der  Bniderachaften  del  Crocifiiao  u.  della  Con- 
cezione  (S.  Franceaoo),  für  die  CapeUa  del 
Santuerio  im  Doai  aad  f&r  die  Funde  voa 

S.  Prospero. 

Tiraboschi.  Not.  etc,  1786  p.  IM. 

Cattani  (Katani),  Kasparj08.Rcmigi, 
schweizer.  Maler,  geb.  zu  Stans  am  28.  8. 
1808,  t  daselbst  16.  2.  1827,  Schüler  CurtU  in 
Kapperswil  und  1820 — 23  Föhns  in  Schwyz. 
Er  malte  Stationsbilder  in  der  Kapelle  Grafen- 
ort und  einen  hL  Angelus  im  Kapuzioerkloster 
sa  Stena:  von  Ana  iai  leraer  elae  LMiopiflde 

des  Fleckens  Stans. 
C  Brun.  Schweizer.  Kstlerlex.  1905. 

Cettaai,  a.  each  C&kmi  a.  Cmimtio. 

Cattapaoe,  Luca  di  Gabriele  di  Gio. 
Francesco,  CremooeKr  Maler,  tätig  um 
1886.  nadiweidtar  bb  108T  (laidirifl  tnf  dem 

Ölbild  der  Enthauptung  Johannes  d.  Täufers 
in  S.  Donato  zu  Cremona).  C.  war  ein  Schü- 
ler dL  Vtneenao  Campi  in  Cremona,  unter 
demen  EinfluB  er  lebenslang  blieb.  In  aelner 
Jugend  kopierte  er  Werke  des  Bernardino, 
Vincenzo,  Giulio  u.  Antonio  Campi  mit  einer 
„franchezza  singolare  del  pennello*  (Lanzi). 
Später  näherte  er  sich  (nach  Lanzi)  dem 
Caravaggio  und  malte  „piü  fosco  e  con  meno 
acdta*.  Baklinucci  vergleicht  ihn  ala  Zeich- 
ner mit  Luca  Cambiaso,  —  rühmt  seine  Leich- 
tigkeit im  Erfinden,  stellt  jedoch  ieat,  daA  er 
alt  Maler  aie  Aber  eia  Ifillelma  lriaMi«ii«. 
In  seinen  Ölgemälden  war  er  glücklicher,  als 
in  seinen  Frcaken.    Von  seinen  Arbeiten 


mdca  ia  d.  Lit  (s.  o.)  geneaat;  fHgtmUäft 

In  d.  Kathedr.  von  Cremona  (3.  Altar  rechts) : 
Christus  am  Kreuz  zwischen  dem  Märtyrer  j 
Firmus  (Selbatbildnia  dea  Malers?)  und  dem  I 
knienden  Hieroiqrmus  (nach  Grasselli  1008  ffir 
den  päpstlichen  Protonotar  Cesare  Gadio  aos- 
gefiihrt).  Gegenüber  davon:  Maria  in  Engel- 
Gk>rie  über  den  HeiL  Paulua  Ereaüta,  An-  | 
tonius  Abbas  u.  einem  in  Anbetung  knienden  ' 
Papst.  —  In  S.  Lorenzo  am  Cremona  (linkes 
Seheaediiir):  Madoaae  aaf  Wdkn  ia  cinar 
Landschaft,  unter  ihr  Franciscus  imd  ein  hetl- 
Btschof.  —  In  S.  Matteo  an  Cremona:  Ma-  , 
dnaae  eaf  Woltn  Aber  dea  RdL  Eli(luB  vnd 
.Antonius  Abbaa.  —  In  S.  Donato  zu  Cre- 
moaa:  Die  Enthauptung  Johannea  dea  Tau- 
fm  (aaf  dem  Henkerachwerte  die  Signatur: 
Luca  Cattapane  f.  anno  1607).  —  In  S.  Pietro 
al  Pö  zu  Cremona,  stammen  von  C.  die  q>Ster 
hinmgefügten  Figuren  d.  Joseph  v.  Arimathia 
und  einer  (nach  Zabt  zweier)  klagenden  Ftaa 
auf  der  „Grablegimg"  des  Lattanzio  Gambara. 
(2.  Kapelle  r.)  —  In  S.  Sepokro  zu  Piacenza 
eine  Auferstehung  Christi  (Eingaagswand)  n. 
eine  Enthauptung  des  Täufers  (cappella  di  S. 
Gio.  Batt.).  —  Fresken:  In  S.  Domenioo 
zu  Cremona  fiber  dem  OniMpbetca  dar 
Cappella  del  SS.  Rosario:  Geschichten  aus 
dem  l«eben  Mariae.  —  In  S.  Bartokxnmeo  zu 
Cfcamaa,  Kap.  d.  If ad.  del  Omaiae:  Kuppd- 
maiereien  mit  Krönung  Mariae,  Dreieinigkeit 
und  £ngc]gk>rie.  —  In  S.  Pietro  al  P6  zu 
Cremoat  t  Riüoriea  an  dea  Seitenschiffge- 
wölben.  —  In  den  Florentiner  UttaicB  be- 
findet sich  unter  No  910  eine  aquarellierte 
FederMtichnung  von  C,  die  eine  dekorative 
Pilasterfüllung  viriedergibt.    Zaist  berichte^ 
daB  er  in  seiner  f*"*"**^'T^g  80  ZeiclUBmcaB 
von  C.  besaä. 

Campo,  Cremona  illustr.,  1585  III  197.  — 
Baldiaacai,  Not  da*  aroi  dd  die.  ISM  II 
480.  ~  Orlaadl,  Abaeal  pitt..  ITIt  1 1«.  ^ 
Scaramneeia,  Le  finexxe  dd  pcnneIH  Ital.. 
1674  p.  168.  —  Gratselli,  Abcced.  dd  pitt. 
ecc.  Cretnonesl,  1827  p.  100.  —  Carati,  Le 
pubbl.  Pitt,  di  Piacenza.  1780  p.  148.  —  Bar- 
t  o  1  i.  Not.  di  Pitt.  d'IUlU,  1776  II  193.  — 
Z  a  i  •  t,  Not.  istor.  de'  pitt.  ecc  Crem.,  1774  IX 
159  f.  —  Laosi,  Stor.  pitt.  1S34  III  123.  — 
SacchLNet^tt  Cnat,  187t  Sil  t  ~ 
Atta  e  8wr»  IMS  p.  tO>  W^iilAar  0ieM* 

CMIaii^Laeedi  Pietro  da,  iNmea.  Ar- 

cUlekt  und  Steinmetz,  t  1524.  Er  führte 
1806  eine  Tür  im  oberen  großen  Saal  der 
MSeaob  di  Saa  M  areo"  ia  Veaedir  aae.  Er 

hat  aach  in  San  Fantino  und  vermutlich  in 
Saa  Giovanni  Ekmoaiaario  (1615)  dekorativ! 
Aibdtai  eamafSiirti 

F.  Paoletti.  L'AfCUL  e  ScilL  44  flinm.  a 

Venesta,  1893  ff. 

Cattavl,  Maurice,  Architekt«  geb.  in 
Agyplea  1874}  war  seit  18BB  ScbOter  der 
^cole  des  B^Arta  ru  Paris  und  Laraberts. 
£r  erbaata  ahMcbe  Privatgebätade  in  Kairo 
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nad  den  israelitischen  Tempel  daBelbst.  C 
kbt  in  KaiRfc 
!>  f !  :i  {  r     L«t  •rtUlMlei  Mvw  üib  IflOT. 

C4itei,  &.  Cor//. 

CatteUia,  Philippe  Auguste,  franxfit. 
Stecher,  geb.  zu  Paris  am  6.  2.  1838.  Er  ar- 
beitete in  den  Jahren  mit  Gili  zusatn- 
mcn  und  lieferte  einige  Illustrationen  für  die 
Zeitschrift  ,,!Tann<.'ton".  Ferner  hat  er  mit 
ßnend  am  „Voyage  dam  mun  Grenjcr"  (Pa- 
rts 1878)  gearbeitet  und  die  i  lilillllwHM  ttr 
Charles  Cousins  „Nouveau  Voy^ge  au  pays 
it  h  Coric^ite''  (Lille  1886?),  sowie  mehrere 
Bildnisse,  z.  B.  die  de»  Malers  Hervier  und 
f^cs  Stechers  Mooin  gettochen  1888  war  ein 
Cipsmed.  C.s  wHomme"  im  Salon  ausgetteilt. 

H.  B^raldi.  Us  Grav.  dtt  SU  ■.  Ms  UMb 
•  Kit  dM  Salon  von  1888. 

CMiMiwvt  (Campenbout),  Fran^ois,  De- 
kan der  Lukasgilde  in  Mecheln  1663,  u  wohl 
idcntiich  mit  F.  Campenhottt,  der  1667  die- 
iHbc  Wifdt  iwnehrtt». 

E  N  e  ef  Bist  4t  la  pslM.  «Ic  i  Malines 
1  4&.  4€0.  Z.  V.  M. 

^tttdasM,  Gtnseppe,  Maler.  Dichter 

und  Kunstschriftstfller,  geb.  am  23  6.  1814 
in  Verona,  f  ebenda  am  12.  8.  lUOBi  ^rierte 
mi  IMfr  adt  ctnl^w  tfhllantitdiiii  Gemälden 
in  den  Verontsrr  K;!n?f3us?tel1ungcn,  über 
die  er  selbst  späterhin  kritüche  Berichte  ver- 
MmilkliK.  Das  kgL  KupfmlldricabuMtt  zu 
Berlin  bestt7t  von  ihn  ciM  bo.  kWot  Lnd- 
ickaitaltthographie. 
€kOrti-Manar».  Soll'  E«po»ix.  d.  B.  Arti 
VcMa  1M6  lia«.  —  a  Biadego.  Ua 
mii  «sem  Ml  IJiMttft  (Plocws  1M4). 

G.  Tr*<ca. 

Ctttemole,  Charles,  engl.  Maler,  geb. 
\m,  ^  21.  8.  1900;  Sohn  von  Richard  C, 
end  Neffe  des  hedrutenderen  George  C, 
Bach  dessen  Vorbild  er  sich  gelegentlich  auch 
tk  Illustrator  betätigte.    Er  malte  haupt- 

ncblkh  historische  Gfrnre«i2enen  in  Ol-  and 
Aqtarelltechnik  und  beschickte  damit  seit 
1868  die  Londoner  Aussteltungen  des  R.  In- 
stitute, das  ihn  1863  zum  „Associatc"  n  1870 
Jum  Vollmitglied  ernannte,  u.  der  R.  Society 
«rfBrit.  Artists.  »cjwie  1800—63  auch  diejenigen 
Brit.  Inftitutton  und  1862  (mit  dem  Ge- 
lailde  „A  Terrible  Secret")  die  R.  Acadanjr- 
Aosstellung.  Das  Londoner  Victoria  aad 
Albert  Museum  besitzt  von  ihm  8  IVimUMr 
tiunsentwürfe  in  Aquarellzeichnung. 

Graves.  Dict.  of  Art.  16W:  R.  Acsd.  IM»; 
Beil.  lasüt.  1008.  —  Bryaa»  Dkt  ef  Paiat 
m  -  Cundall.  Hirt,  of  WaL  CeL  Faint 
1M8  p  194.  -  Cat.  Ibf  Wat  Col.  Palat  Id  tke 
Viel  aad  Alb.  Mos.  1908  p.  80.  M.  W.  BrgekwM. 

Cattermoi«^  George,  engl.  Maler  u.  Illu- 
Hntor,  geb.  am  10.  S.  1800  in  Dickleborough 
bei  Diss  (Norfolk),  f  «m  24.  7.  1868  in  CUp- 
^  (Common  (London).  Seit  1814  in  Lon- 
don Lehrling  des  Arrhitekttir7eirhnfr8  John 
BrittoQ,  lieferte  er  schon  um  lÖ^O  zahlreiche 
'wiige  iQf  osMcB  nUHMuni  Aimqvnm  es 


Grnt  Britaio"  (so  je  7  bczw.  19  El.  zu  den 
Werken  Iber  die  Kathedralen  zu  Oxford  u. 
Canterhury  von  1821,  —  12  Rl  zu  „Wells 
Calhedral"  von  1824).  In  den  Ausstellungen 
der  R.  Acadcmy  figurierte  er  1819  und  1821 
mit  Ansichten  der  K^ithcdrale  zu  Peter- 
borough  (eine  dieser  Ans:  hten  noch  in  J. 
Britton's  „Peterborough  Cathedral"  von  1828), 
ebenso  1826 — 27  mit  einigen  X.andschsftsstud. 
sowie  mit  den  htstor.  Kompositionen  ^King 
Heanr  II  in  Glastonbury  Ahbfjr"  und  „TrW 

ol  Qu«*en  Cathcri[ie",  -  fprrer  in  der  Brit. 
Institution  iö27  mit  den  Genrebildern  „Ser- 
mon" und  „MaB".  Die  AusstelkmfeB  der 
Sorifty  nf  Pntnters  in  Watcr  Colotrr^,  wo  Cf 
schon  ib22  debiitiert  hatte,  beschickte  fr 
1829—1832  als  „AaKKiate"  u.  1833— l&r>n  als 
Vollmitglied  mit  ctwn  100  Aquarcllgemälden 
maimigtaltigstea  UarstcUungsinhalts  (roman- 
tischen Historien-  und  Genrtbildem  von  s.  T. 
außergewöhnlichem  Umfnng,  Landschafts- 
szenerien,  Architektunnteneurs  und  Bildnis- 
studien), wovon  etwa  80  Bilder  (darunter 
„The  Diet  of  Spires".  —  ,,Crare  in  thc  Re- 
fectory",  —  „The  Monks  Library",  —  »Don 
Ouixote  in  his  Studio",  —  „The  Grave  ef 
Little  Neil"  [aus  Dickens*  „OM  Curiosity 
Shop"],  —  Selbstbildnis  etc.)  in  das  Londoner 
Victoria  and  Albcft^Mtnenm,  vMe  wettere 
Bilder  in  die  Museen  zu  Glasgow,  Edinburgh, 
DobUo,  Manchester  etc.  gelangted.  Dee 
9fit.  MüsiuBi  bsnlsl  ven  Oni  elwn  90  A^ni* 
rell-,  Kreide-  und  Bleiftiftzeichnungen  (dar- 
unter auch  Qm  Selbstbildnis  von  c  182ß).  In 
der  Berliner  AhadnwIsinirteBnBg  1888  war 
er  mit  einem  Aquarell  „Räuberhöhle"  (aus 
Berliner  Privatbesitz)  vertreten.  Im  Pariaer 
Seloa  1866  wnide  er  gtektoeltig  mit  Edw. 
Laridseer  für  verschiedene  ältere  Aquarcll- 
gemäldc  Oiunentlich  „Sir  Biom")  durch  Ver- 
lellMnf  der  Grotm  Gold.  Medaille  anigci. 

Von  der  Kgl,  AT<adeniic  zu  ArTistcrdam  und 
von  der  Socicte  des  Aquarcllistes  Beiges  zu 
BrÜMel  wurde  er  18B6  zum  Ehrenmitglied  er» 
nannt.  John  Ruskin  rühmte  an  C.s  histurisch- 
romantiscben  Kompositioaen  die  Tiefe  und 
den  Retchtum  der  plnntaetischen  Erfindmic 
und  des  antiquarischen  V/i^scns  sowie  die 
spontane  Kraft  der  dramatischen  Belebung, 
und  Tbfophile  Gautter  betrachtete  den'  engl. 
Aquarellisten  neben  Bonington  und  DL-lacn  ix 
geradezu  als  einen  der  bedentcndsten  Vor- 
kimpfer  der  romantiicben  Rewlullon  and  dca 
modernen  Kolorismus.  Ca  Hauptwerk,  sein 
groBcs  Aquarellgemäkle  „Die  Reformatoren 
auf  dem  Reichstag  zu  Speyer  am  9l  4  1890", 
wurde  1845  von  Will.  Walker  in  Sclabkunst 
vervielfältigt.  Von  gröAcren  Snmoielwerkea 
mit  Reproduktionen  nach  Gcmllden  n.  Zeidi- 
ntmgen  C.s  und  zu  erwähnen:  „TlUistrationa 
to  the  Poetical  and  Prose  Works  of  Sir  Wal- 
ter Scott"  (21  StahhHdw  aus  der  Weikatatt 
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Cattermolc  —  Cattier 


London  ISSfi").  —  „Cattcrmole's  Portfolio  of 
Original  ürawings"  (20  farbige  Steindrucke, 
London  1845),  —  sowie  „Evenings  at  Had- 
dOB  Hall"  (24  farbige  Steindrucke,  London 
1846.  —  Neuausg.  kleineren  Formates  1867). 
Femer  lieferte  C.  die  Illustratiunstafeln  ai 
F  M  Rc>Tiolds'  „Kecpsake  for  ISIIT  und  zu 
seines  Bruders  Richard  C.  zweibändigem 
Werk  „The  Gre»t  Civil  War  of  Charles  L" 
(Bd  I  bekannt  als  „Cattermole's  Historical 
Annual  of  1841".  Bd  II  als  ..Heath's  Pictu- 
rcsqoe  Annual  of  1845",  hn  Bauten  28  Stahl- 
stiche aus  C.  Heath's  Werkstatt  nach  Zeich- 
nungen George  C.s).  Vereinzelte  Illustra- 
tiombeiträge  Cs  findet  man  endlich  in  den 
„Pictorial  Illustrations  of  the  Waverley  No- 
vels"  (.Holzschnitte  nach  Skizzen  Cs  und 
anderer  zu  Walter  Scott's  Novellenzyklus, 
London  1840),  in  Ch.  Dickens'  „Barnaby 
Rudge"  u.  „Master  Humphrey's  CJock"  (Lon- 
don 1840-41)  sowie  „The  Old  Curiosity 
Shop"  (London  1867),  in  S.  C.  Hall's  „Ba- 
ronial  Halls  etc.  of  England"  (London  1845 
ff.),  in  L.  Manry**  »Sketches  after  Engl. 
I.andscapc  Painters"  (London  1850),  in  E. 
Evan.s'  ..Art  Album"  (London  1861)  etc. 

tRuakin.  Modem  Painters  (ISBl  ff.)  L  — 
Gantier,  Lea  Bsan«  Art»  cn  Earofe 
(IftSS).  —  Tb«  Art  Jooraal  IMT  p.  209  €; 
186S  p.  ISO  f. ;  1870  p.  92  f.  —  N  a  gl  •  r,  Moofipr. 
18f)0  II  991.  —  Univers.  Cat.  of  Books  on  Art 
1870  r246;  Suppl.  1^77  p.  130.  —  M.  Colas 
in  Gar.  dei  B.-Arts  1874  I  352  ff.  —  The  Port- 
folio 1H80  p.  71  f.;  1888  p.  132  f.  —  J.  L.  R  O - 
get.  Bist,  of  the  Old  Wat.  Col.  Soc  1891  I 
495  ff.;  II  61-74,  441.  —  H.  M.  CundaU. 
Hiat.  of  British  Water  Coloor  Paint  1908 
M  ff.,  IM.  —  Graves.  Dict  of  Art  1895; 
R.  Acad.  Exhib.  19M;  Bfit.  tmÜL  OM.  —  Mi- 
r  e  u  r.  Dict  des  Ventea  d'Art  1«M  H  IM  f.  — 
Kat.  des  Brit  Mus.  (DrawinRS  by  Brit  Art.  18W 
I  202  f.)  und  de»  Vict.  and  Alb.  Mu».  (Wat 
Col.  Paint  1908  p.  50  ff.)  in  London  lowie  der 
Art-GaU.  in  Maoclicster.  GUsfow,  Edinburgh. 
DnbUn,  Leieesier  «te.  —  Dict  «f  Nat.  Biogr.  * 
Cattennole,  Leonardo,  war  in  London 
als  Maler  histor.  Cicnreszenen  tätig  u.  1872 — 
86  m  den  Aunt  der  Snüblk  Street  Gall.  mit 
Gemälden  vertreten. 

Cravea,  Dict  of  Artist«,  1895. 
fattanaeleL  Richard.  engL  Maler  und 
Zeichner,  älterer  Bruder  von  George  C,  geb. 
1795  in  Dickleborough  bei  Oiss  (Norfolk), 
t  1888  in  Botttogne.  Schon  frittifettlff  in 
I,ondon  Lehrling  des  Architckturzeichners 
John  Britton.  lieferte  er  für  dessen  wCathc- 
dral  Antiqnitiet  of  Great  Britain"  eine  Reihe 
von  Beiträgen  (so  6  Bl.  für  „Salisbury  Cathe- 
dral"  von  1814.  —  10  Bl.  für_,.Norwich  Cathe- 
dral*  von  1816^  —  1  Bl.  für  .»Peterbofough 
Cathedral"  von  1828)  und  beschickte  die  Aus- 
stellungen der  Oil  and  Water  Cok>ur  Gallery 
m  London  (Sftim  Gnrdais)  1814  mit  2  An< 
sichten  von  Wesiminster  Abbey,  1815  mit  2 
Kircheninterieurs,  1818  mit  2  Innenansichten 


auch  lieferte  er  9  Vedutenzeichnungen  für 
Pyne's  „Royal  Residences"  von  1810  und  ver- 
öffentlichte 18S7  unter  dem  Titel  »The  Bode 
of  Raphael's  Cartoons"  eine  Sammlung  von 
Stahlstichen  nach  Raffaels  Tcppichkartons 
(Neuausg.  seines  Bruders  George  C.  1846) 
5owie  1841—1845  das  zweibänd.  Werk  „The 
(ireat  Civil  War  of  Charles  I."  (mit  Illustra- 
tionstafeln seines  Bruders  George  C,  s,  d.). 
Die  selbständige  Künstlertätigkeit  scheint  CT 
jedoch  schon  um  1820  wieder  aufgegeben  zu 
haben,  nm  in  Cambrklge  Theologie  und  Ge> 
schichte  zu  studieren  und  hierauf  in  Little 
Marlow  (Buckinghamshire)  als  Vicar  zu  fun- 
gieren. Eine  Bleistiftzeichnung  von  seiner 
Hand,  die  Bildnisköpfe  eines  Ehepaares  dar- 
stellend, besitzt  das  British  Museum,  das 
übrigens  auch  von  fV.  CattermoU,  einem 
weiteren  Bruder  Richard  und  (jeorge  C.s, 
zwei  1836  datierte  Landschaftsstudien  (in 
Bleistiftzeichnung)  beherbergt 

J.  U  Rogct.  Hiit  ef  the  014  Wat.  CeL  See. 
\m  I  W4.  4M  f.:  II  SM  Awn.  —  %tf%% 

Dict  of  Paint.  1903.  -  Kat  des  Brit  Ite, 
1898  I  203.  —  Dict  of  Nat  Btogr.  * 

CitlMMle^  yn»t     BB  voflieiKclt  ArtikCL 

Catteraoo-Smith,  R.,  Kunstgewerbler  in 
Birmingham.  Auigebildet  aU  MAkr  n.  Biki- 
haner,  betitigte  er  tldk  «dt  «Iwm  1800  haupt- 
sächlich als  Dessinateur  u.  als  Verfertiger 
ktanatgewerblicher  Mctallarbeiten.  mit  denen 
er  namentildi  hi  der  T'nriner  Attest.  1808  tIH 
Anerkennung  fand.  1901  bereits  mit  der  Lei- 
tung der  GoldKhroiedcachule  ru  Birminghan 
betraot,  wurde  er  1808  com  „Headmaster^ 
der  dortigen  Central  School  of  Art  enunnt. 
Mit  Edw.  Bume-Jooes  u.  Will.  Morris  war 
er  auch  an  der  bodikfinetleriachen  Ausstattung 
der  prächtit^en  Chauecr-Anafibc  der  Keh»> 
acott-Press  beteiligt. 
V.  Piea.  L'Afle  Daeefat.  tfT  BMfc  dl 


1^  ^  hJS±  ^  M  AM^  -  Tis 
Studio  ItOS  XXXIV  au  ff. 

Catti,  Michele.  itaL  ICdcr,  geb.  am  8. 
4  1866  in  Palermo,  Schüler  Ton  Lojacooo. 
atelite  1876  in  Palermo  „Sturmwetter*  au», 
1876  ..Sonnentmtergang",  femer  „Hinter  dem 
Arabertor"  (von  der  Stadt  Mazzara  in  Si- 
zilien angekauft).  1888  stellte  er  in  Mailand, 
1892  in  Palermo,  1906  auf  der  2.  Espos. 
Quadriennate  in  Turin  mehrere  Bilder  ai» 

De  Gtthernatls.  Di«,  d.  art  iul.  —  Cil* 
1  a  r  i,  Stor.  dell'  arte  contemp.  G.  B. 

Cattier,  Pierre  Armand,  belg.  Bild- 
haner.  geb.  an  Cherferille  (Fmdcrdeh,  Ar« 
dennes)  Hin  20.  2.  1830,  f  zu  Brüssel  (Ixelles) 
am  6.  6.  1888.  Er  Itam  früh  mit  aeiner  Fs* 
milie  nach  BrfliwI,  wo  er  Sdifiler  der  AI»- 
deinie  und  Eugene  Simonis'  wurde.  Seine 
ersten  Erfolge  errang  er  im  Pariser  Saloo 
1888  CApfte  Ii  bntaiile^,  eriiMt  doe  iHalion 
honorable)  und  1867  („Boduagnat,  cbef  des 
Nenriena",  Koloeaalfigur  für  die  porte  de  Ber* 
m  Aahmpen).  Er  ha  W  dar  Poift 
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biorix  unri  \'f  r-ir.gfti  .rix  für  das  oben  ge- 
hmukc  Stadttor  von  Antwerpen,  1872  da« 
GodKriU  -  Darinml  in  Bfted,  PIm*  du 

Lntembourg,  Crahdenl-mal  für  Soebang  auf 
Java  (BriiMdcr  Saiun  lti76),  Denkmal  itlr 
Pm  in  Bmiliefi  (BrOiseler  Silon  188f),  6m 
Cockerill-DenkTnal  in  ScraiiiK'  die  Nfarmor- 
statueo  üemoathcncs  und  L/kurgs  an  der 
irom  Treppe  am  Pcrkiyl  jmtlfpaliim 
m  Bfüsset.  Im  Museum  zu  Brüssel  befindet 
ikb  eine  Oaphnis  von  ihm  (aui  der  Wttt- 
tont  m  Vmrh  1919  prcitgtlcraat).   Er  hat 

such  eine  Reihe  von  Rildnisbüstcn  gemacht, 
WK  z.  B.  die  des  Schrtfutcllers  A.  fiaron 
(BrfiMci  AkMicmMgtbiMi*)  oad  des  Senatort 
Ri!vch<ifshcim. 

£   Marchai.  La  Sculpt.  etc.  bclgea 
p  f'97.  730  f.  —  Artist»  Ardcnnaia  contemp.  Se- 
dM.  Laroche  1888.  —  Joata.  die  B.'ArU  UM 

2.9.  M, 

Cattisi  (Cn'iriV  G  i  v  a  n  n  t,  itnlien.  Kiip- 
feritecher,  geb.  in  Venedig,  angebl.  1'^,  f  »m 
ItOQt  Schüler  Fakloms  und  Nachahmer  der 
Manier  Pitteris.  Er  bnt  ifi  Köpfe  mrb  Piaz- 
Ktta  (1754)  gestochen  und  eine  Reihe  von 
BMniascn,  s.  B.  die  das  Daniele  BarhafCK 
Pijolo  Sarpis  (nach  Tinelli).  des  Herzogs  Vit- 
tun  Amadeo  von  Savojren,  Gio.  Batt.  Tie- 
fdoB  (ITM).  Fr.  ZuccarelUa  n.  Pietro  Lnofhb 
fbfide  nach  Nogari)  und  J.  R.  Ro'^surts  aus- 
geführt £r  hat  auch  nach  Amtcont,  Seb. 
Ricci,  TIcpnIo.  Znecardli  v.  a.  and  aadb  der 
Aotikc  gearhr-itct.  Wenn  rlie  Titelblätter  der 
Werke  des  Irenaeus  von  1734  und  der  Istoria 
Koanaa  der  PP.  Ctvnm  la.  RoailK  (1748)  «un 
herrühren.  muS  er  iiageK  Zctt  VOr  1785 
gc^Ten  worden  sein. 

Heinecken,  Dict  III  707.  —  Gandcl- 
I  i  B  i,  Met  d^  intail.  I M» ;  VIII 8».  ^  N  a  >  . 
ler.  Kstfcftat  tl  440«.  Meoogr.  tV  llS.~Ti- 
Cozzi,  Diz.  T  300.  —  Le  Blanc,  Man.  I  814. 
—  C  1  c  o  g  Q  a,  Inacr.  Venes.  V  6S0.  P.  K. 

Cattivclli.  s.  UmmW,  Aurelio. 
Catte  da  Faenza,  Töpfer  in  Fcrrara,  be- 
erdigt am  27.  0.  1535,  seit  lä2ä  Leiter  der 
Uajolikafabrilt  in  Ferrara.  Werlte  von  ihm 
sind  nicht  bekannt.  Er  gehörte  wobl  zur  Fa- 
milie d.  Cattau  c).  Catti  in  Faenza.  von  denen 
rin  Btmmie  1668  als  Töpfer  genannt  wird. 

Gu  Caaaperi.  Notistt . . .  deUs  Majolica  . . . 
di  Ferrtra  19T1  p.  30,  38.  —  G.  Gray  er,  L'Art 
lttTzr^\s  1807  II  492,  494  -  O.  v.  Palkc, 
MajoUkj  (KstRcw.-Mua  Berlin  1896)  p.  103.  — 
C.  r.uasti.  Dl  CafagKiolo  ftc.  Florcni  IMÄ  p.45(if. 

Cattair,  Simon,  fiäm.  Stecher«  gd>.  zu 
Uccie  (Brüssel)  am  1.  7.  1711,  t  n  Brfissel 
tm  20.  S.  1781 ;  ein  mittelmiBiger  Künstler, 
4cnen  Hanpcwerii  ein  Stich  von  1751  nach 
Mm  Katafalk  ist.  der  anliUich  der  B«Mt- 
tungsfeier  der  Kaiserin  Elisabeth  Christine, 
Gattin  Karte  VI.,  nach  Entwürfen  des  Gaätan 
Uaüneu  Pisoni  in  St  Gudula  au  Brfiaael  er. 
VMCaindaoGlidM  Wi 


des  Statthalters  Qiarlea  de  Lorraine  in  der 
„DeacripüoH  de  la  Taie  de  Brasdh^  von 

Georges  Fricx  171^  urnl  eine  KlTte  der  Ufll^ 

gebung  von  Brüssel  von  1740. 
Jean.  4.  B.-Aita  UM  p.  4».       H.  Hfmtmi. 

Cattoli,  Caspare,  Italien.  Glasmaler  und 
Notar  aus  Faenza,  erhielt  1486  von  den  Kano- 
nikem  der  Kathedrale  zu  Faenza  den  Auftrag, 
ein  Rundfenster  der  cappella  Nfaggiore  mit 
der  Darstellung,  wie  Christus  den  Petrus  auf 
den  Wassern  rettet,  für  den  Preis  von  98 
Golddukaten  zu  bemalen. 

Atsi «  M««.  ddia  D9.  dl  aler.  p^  per  la  Piav; 
dl  Soaiagna  in  4Q9--ir  ^.  DnH  ^tast 

CattoU,  s.  auch  Catto. 
Catton,  Charles,  d.  A.,  engl.  Maler,  geb. 
1728  in  Norwich.  f  sm  28.  8.  1798  in  London. 
Schon  frühzeitig  kam  er  luch  London  in  die 
Lehre  des  Kutschenmalers  Maxfield  und  be- 
suchte dann  zu  seiner  Weiterbildung  die 
dortige  St.  Martin's  Lane  School,  wo  er  laut 
Edwards'  Angabe  eifrige  Naturstudien  zur 
malerischen-  Wiedergabe  der  menschlichen 
Gestalt  wie  auch  der  Twr-  und  Pflanzenwelt 
t>etrieb,  die  ihn  dann  zur  Neubelebung  der 
im  damaligen  England  in  argen  Schematis- 
mus verfallenen  dekorativen  und  heraldischen 
Malerei  befähigten.  Nachdem  er  in  London 
eine  eigene  Werkstatt  für  Kutschen-,  Schild« 
und  Wappenmalerei  eröffnet  hatte,  beschickte 
er  1760—68  die  Ausstellungen  der  Society  of 
Artists  und  seit  1709  als  Mitbegründer  der  R. 
Academy  deren  Atisstellungen  bis  zu  seinem , 
Tode  mit  zahlreichen  Landschafts-,  Tier-, 
Genre-  und  Porträtstudien  sowie  gelegentlich 
auch  mit  religiösen,  mythologischen  und  alle- 
gortachen  Kompositionen  und  mit  dekorativen 
„coach-panels",  die  ihm  alsbald  die  Emen, 
nung  zum  Hofkutschenmaler  des  Königs  und 
unter  anderem  auch  den  Auftrag  auf  Deko- 
rierung der  Prunkkarosse  des  Sir  Joihtn  Rey- 
nolds mit  Darstellungen  der  4  Jahreszeiten 
eintrug.  Solche  dekorative  Panneanx  nach 
Entwürfen  Cs  zeigt  auch  die  nach  S.  Btftter'a 
u  J.  Linnell's  Zeichnung  von  P.  Ch.  Canot 
(t  1777)  in  Kupfer  gestochene  Darstellung 
einer  Prunkkarosse  in  der  Omamentstich- 
sammUing  des  Berliner  Kunstgewerbemus. 
(Kat.  1^  p.  146  N.  880).  Seit  1784  Meister 
der  Londoner  Painter-Stainer's  Company, 
stiftete  er  am  2.  10.  1794  für  deren  Gilden- 
haus ein  großes  altegor.  Gemälde  Jkeuaik 
Governing  Strength".  Für  die  Kirche  St 
Peter's  Mancroft  in  s.  Vaterstadt  Norwich 
malte  er  ein  Altarbild  mit  Darstellung  der 
Befreiung  Petrt  aus  dem  Gefängnis.  Eine 
der  1773  und  1778  von  C.  in  der  R.  Academy 
ausgestellten  Ansichten  der  Kathedrale  an 
Norwich  wurde  von  Valent.  Green  tmd  Fran- 
cis Jukes  in  Aqitatintaätzung  vervielfältigt. 
Laut  Angabe  Redgrave's  aoll  er  selbet  sich 
als  Radierer  betätigt  haben  mit  dncm  1789 

Blatt*  »Tht  MttiM» 
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Packet"  (vielleicht  von  s.  Sohne  ChariM  C  d. 
J.  radiert  ?).  AI«  „Herald  Painter"  veröffent- 
lichte er  1790  in  London  das  Sbänd.  Werk 
„The  English  Peerage  or  a  View  of  the  anc. 
and  prcs.  Sute  of  the  English  Nobility". 
Sein  Bildnis  findet  man  mit  denjenigen  von 
86  anderen  Mitgliedern  der  R.  Academy  auf 
ekiem  1773  datierten,  nach  einem  Gemälde 
Joh.  Zoffanys  untefährtcn  StbtkkmttMtm 

R.  Earlom's. 

Fuss!),  Kstlerlex.  1779  p  117  (unter  Burch, 
Edw.)  ;  1806  i  177.  —  E.  Edward  ■,  Anecdotct 
of  Palm.  etc.  in  England  (1808)  p.  259.  f.  —  J. 
North  CO  te,  The  Life  ol  Sit  J.  MJtjno\d%  (1813). 
—  J.  Dcsrosiers  in  Qm.  4  B.-Art»  186« 
XXI  41».  S.  Aadgrftv«^  Dkt.  ol  Art. 
im  fi  71.  —  A.  B«ST«r  in  The  Portlollo 
1SS4  p.  170.  —  Graves,  R.  Acsd.  Exliib.  1005; 
Soc  of  Art.  1907.  —  Univert.  Ctt.  of  Booka  on 
Art  i^Tü  II  1554  (unter  „Pfcras<'*V  • 

Cattoa.  Charles,  d.  J.,  engl.  Maier  und 
Kupferstecher,  geb.  tn  Ml  lt.  1T66  hl  Loa» 
fii  II,  t  im  24.  4.  1819  in  Nordamerika,  wo  er 
seit  1804  als  Farmer  ansanig  war.  Schüler 
Mifics  Vatm  Charlet  C  d.  A.  md  der  R. 
Academy,  beschickte  er  deren  Ausstellungen 
1776—1800  mit  engl.  Laodschaftsvcdutcn. 
Tier»  und  Gcii  i  ebildei  n  md  PorlrllSf  wldi* 
netc  mit  E-  F  Burney  Illustrationen  zu  Ga/s 
Fabeln  (1703)  und  betätigte  sieb  laut  Ed« 
watd't  Angabe  tudi  als  geschkfcler  BBinn- 
dekorateur.  Als  Kupferstecher  reproduzierte 
er  Jagdstücke  G.  H.  Morland't  (1788,  Schoe^ 
fen-  und  RebliWraerjagd)  und  eifeliaclie  Vc- 
•  dutfn  ]  F.irrlriKt!  n'5  (1792,  Abbey  and  Pa- 
lacc  oi  Dunfermiine)  sowie  vermutlich  auch 
die  oben  angcgelicfie  liwuuf  lu  laclw  Zsicluioiig 
seines  Vaters  (..The  \fargatc  Packet"  von 
1786).  Das  Londoner  Victoria  and  Albert 
MtiMUiu  Dcsiizi  Ton  Inn  *  Kieme  i  •erseicii' 

!>un-cii  CAqu  -Kaf    1W8  p  '*3). 

E.  £  d  w  a  T  d  »,  Anecdotes  of  Painten  elc.  in 
England  (1808)  p.  240.  —  Le  Blanc,  Manuel 
1854  2  »14.  —  &  RedjfAT^  Diel,  ol  Art. 
tmp.n,  —  Graves  1.  A«id.  Iddb.  It05.  • 

Cattori,  Carlo,  Stuccator  aus  T^amore  bei 
Lugano,  f  hochbetagt  18S6.  Er  war  wahr- 
■etieMlidi  Scfaüer  vott  Gioooado  Albertolli  u. 
f  ]!uie  in  der  voo  diewni  erbauten  Villa  Melzi 
bei  Bellagio  dk  StMkarbeitcn  aiia.  Auch  die 
Kapitelle  der  grotctt  Siülcii  am  Afco  delte 
Pacp  711  Mailand  sind  von  ihm. 

Seine  Sohne  Gühritk  u.  RaffMli,  letzterer 
t  1860  in  Neapet,  wtrai  audi  Stddwioreii. 
Ersterer  arbeitete  an  der  Dekoration  d.  Arco 
della  Pace  in  Mailaad,  ^ätcr  waren  beide  in 
S.  Pnuiceeeo  di  Psola  ib  Ütig» 

Brun,  Schweizer  KstterfOL  L  —  BUsekl, 
Art.  Ticinesi.  1900  p.  48. 

Cattoii,  Gabriele.  Stuccator  und  Bild- 
hauer aus  Lamone  bei  Lugano,  war  1000  am 
Dom  xa  Pisa  beschäftigt ;  in  der  Pfarrfcird» 
seiner  Vaterstadt  befindet  sich  eine  Rrihe 
•einer  Arbeiten,  u.  a.  ein  Rundfenster. 

Biaacki.  Art  TldMil.  19M. 

CtM^  CUire^  InmaOt.  llaMi  dtt  19. 


Jahrh..  geb.  zu  Tonmoo-sur-Rbooe  (Ar- 
dMie),  Schülerin  von  Hemier  und  Carolus- 
Duran.  stellte  von  lAn--8S  im  Pariser  Sa> 
km  Porträts  ana. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g4n.,  Suppl. 

Catttfi,  Luigi,  italien.  Kupferstecher  des 
19.  Jahrb.,  radierte  für  die  groBe  Raffaelfolge 
des  Verlags  Brognoli  in  Rom  1874  die  beiden 
Deckenf^müde  der  Camera  della  Segnatuni 
in  TJmrttten  auf  eine  Platte,  bez.  Luigi  Cutuh 
dis.  e  inc.  Probedrucke  tragen  rechts  unten 
am  Rande  ein  iein  rMÜertc»  EngKUtöpktacn 
am  der  «Pldkaopkic*. 

Catalle,  Mme  J..  franzda.  Miniatarmderin 
der  Gegenwart,  zuletrt  in  Fontfnay-sous-Bois 
ansässig,  stellte  zwischen  lÖdä  und  1008  eine 
AnsaM  von  MIniatnfpormta  im  Salon  d.  Soc 
nat.  atis,  unter  welchen  solche  von  Rostand, 
Hervieu  und  Catuile  Mendts  sich  befanden. 

Salonbatatofa.  3. 

CatDOgno,  Domenico,  Büdh  in  Ncnpi  I 
Schüler  Lorenzo  Vaccaros,  war  für  Kirchen 
imd  Paliite  in  Neapd  nod  in  dessen  Um- 
gebung um  1T40  tätifT,  u  a  verfertigte  er  die 
großen  Statuen  an  der  Auti«rnscite  des  Seggio 
di  Porta  Nuova. 

D«  Domiaiei,  VHa  d,  pilt.  elc  Napel., 
Ausg.  V.  1840. 

(Jaty,  Charles,  belgischer  Maler,  geh 

1868  zu  Moos,  wo  er  Schüler  der  Acad.  des 

B.-Arts  war,  reelirere  Preise  gewann  «md  n.  a. 

Plakate  für  dortige  Kunstau^st  rnachtf;. 

H.  W.  S  lag  er,  Ktüerlex.,  NacbU.  IBOO. 

CaüM,  Arnoul  de,  Maler  and  (üMaiakr 
aus  lotrecht;  kam  nach  Avijrnon,  wo  er  1480 
die  Tochter  des  dortigen  Malers  GuiUaume 
Dombctis  heiratete  u.  sich  mit  seinem  Schwie- 
gervater assoziiert?.  Er  'ist  nodh  1468  in 
Avignon  urkundlich  nachweisbar. 

R  e  q  u  i  n,  Documcnts  fai4dits  etc.  1889  p.  6  ff. 
—  Bouchot,  Les  Priautüs  faantais,  8.  iA  ,  1»04 
p.  30,  245  f.,  248,  m.  —  Mm.  dm  8oc.  d  II.. 
Arte  XIII  (1889)  185  f.  Z.  v. 

Caa,  Je  an -Christophe,  französ.  Ma- 
ler, erhält  1689  Zahlungen  für  Arbeiten  für 
den  Prinzen  von  Coodi;  am  S.  1.  1708  wird 
seine  Frau  beerdigt.  1800  malte  er  für  Chaa- 
tilly  ein  „Bacchanal"  nach  Entwurf  Lebruns. 

Noav.  Arck.  de  l'art  fran«.  18T8  p.  105.  —  E. 
P i o t,  Etat  civil  etc.  1878.  —  M ac o n.  Les  arts 
dsns  la  maison  de  Cood4,  1903  p.  48.     Z.  9.  Jf . 

Caualia,  Alexander,  s.  CauoKu. 

CtMULtadu,  Jean-Denis-Antoine, 
Maler  in  Paris,  Schuler  von  Pils  und  Balla- 
voine,  stellte  zwischen  1885  u.  1005  im  Saloo 
d.  art  fran^  eine  Anzahl  von  (^rebildem 
(„La  Femme  de  Potiphar",  Fonnni", 
„L'Araign^c"  usw.)  aus. 

B  C  1  1  I     r  -  A  u  V  T  n  y,    Dirt.  .   Supjil  B. 

Caacboi^  Iniiaber  einer  Fa]r«icefai>rik  in 
Konen,  Ifift— 1710  nadiwciriiar. 

J  j  ti  n  i  c  k  e,  Gnindr.  d.  Keramik,  1879  p.  473. 

Cattchoia,  Eugene  Henri,  französ.  Ma- 
kr,  gek.  io  Jtm  an  14.  9.  1860,  f  in  Paris 
ma  II  19.  mi,  Schfikff  wm  Dnkoc,  Cikand 
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ond  Ouost,  stellte  seit  1974  im  Salon  reR-cf- 
miSig  Blumen-  und  Genreütücke  aus.  Wäh- 
rend der  letzten  Jahre  seines  Lebens  hat  er 
ikh  erfolgreich  drr  dekorativ^en  Malerei  ge- 
widmet (u.  a.  malte  er  in  einer  Mädchen- 
Khule  des  VII.  ArromltoBmeBtt  in  Paris  cim 
Reihe  von  Darstelltingen  der  Blumen  df  r  ver- 
schiedenen Jahreszeiten).  C.  erhielt  wieder- 
i>olt  ^iiiwiriimiimfii.  Werke  von  Ihm  in  den 
Mnsecn  von  Rouen  (Collecticn  d'hnrlogerie 
aad  La  Porte  rose),  Louviers,  Perpignan 
(](ariBc)t  QiKlclbfinlt  nd  Rio  de  Janeiro. 

Bcllier- Attvrar.  Dict  gfa.  —  Guette 
4.  ir.-Afta  1877  II  64.  —  Cbron.  d.  arts  lOU 
p.  255.  —  SalonkaUloge. 

CandMrat,  Joh.,  falsch  für  Cumkout. 

CnAvjM,  Pierre,  Goldschmied  m  Paris, 
t  im,  erhielt  1560  Zahlung  für  königliche 
Aufträge  i  eine  weitere  Zahltug  für  eine  sil- 
berne Coetodie  erfolgte  1668  en  aeina  Witwe. 

Texier«  Lee  eigMlin;  Diat  delTeilifferie» 

1857. 

Ciuchy,  Pierre^  Pariier  Maler,  beerdigt 

8.  S.  1687. 

H.  H  e  r  1  u  i  ■  o  n.  Actes  d'£tat-civ.  etc.,  1873. 

Ctadf,  Franz,  Maler,  geb.  in  Görz  8.  12. 
1782.  t  In  Wien  IR  !1  \m  StuHif-rte  zu- 
erst ia  Wien,  dann  sea  1779  in  Bologna  und 
Rom,  ging  nach  kurzem  Aufenthalt  in  Wien 
tai  längere  Zeit  nach  Mantua  und  Venedig. 
Seit  1706  Korrektor,  seit  1799  Professor  und 
Itst;  seit  1880  Dirddor  der  Wkner  Aleade- 
mie.  Er  malte  meist  Gegenstände  an?  i^rr 
tntiken  Mythologie  und  Geschichte,  aber  aucli 
Altarbilder  (IflMla*  Nepagedl)  und  einige 
P'^rträts;  er  verfolgt  eine  strenp  Vbssizisti- 
sch;  Richtung,  die  unter  Verzicht  auf  alle 
krlor istischen  Interessen  lediglich  der  plasti* 
!rK»n  Form  rnrhrrhr  Bilder  in  vielen  nster- 
reidiischen  Sammkuogea  (Wien«  Akademie. 
Liechtenstein,  Schfinbom;  Graz,  Landesgal.); 
leinen  zeichnerischen  Nachlaß  mit  vielen 
hundert  Studien  nach  der  Antike  uikI  den 
Uantschcn  Hochrenaissance-Fresken,  sowie 
ielbitändigen  Entwürfen  und  Skizzen  besitzt 
die  Wiener  Akademie.  Über  ein  Projekt  zu 
doeo  öffentlichen  Monument  s.  Kunatfiitt. 
Jthfb.  der  Centr.-Comm.  1010,  Beiblatt. 

C.  V.  W  u  r  I  b  a  c  h,  östcrr.  bioRr.  Lex.  —  H. 
R  Füssli,  Annalen  d.  bild.  Kstr  f  1  i)  terr. 
StMiien  1801,  110  ff.  —  Lützow,  Ge&cb.  d. 
Wiener  Akad.,  Register.  —  Fr.  Bottiche  r, 
Malen»,  d.  19.  Jahrb.  I  165.  —  Maniano,  Art. 
Fnulanl.  —  Gas.  d.  B.-Arts  N.  S.  XVI  3S3.  — 
Neuer  Nekrolog  der  Deutschen  VI;  II  No  il6, 
-  Ippariz,  Prima  Espeeidene  Arttstlea  Go> 
tu»,  1888  p.  SS.  Hans  Tielu. 

Caaconzt,  N.,  französ.  Maler  des  18.  Jahrh. : 
in  Museum  in  Vire  besitzt  von  ihm  das  Por- 
trat des  Thomas  Pichon  (s.  Kat.  v.  1909). 

Caad«,  L  u  i  g  i,  Bildhauer«  geb.  u.  tätig  in 
T^mb.  AeflgeUldet  an  der  dort.  Aliedeiiiie 

■nd  in  Pa'-i^.  beschickte  er  die  Turinor  Kunst- 
«nstciliingen  1846  mit  don  schlicht  realisti- 

■mI  1806  nut 


einer  fluten  marmornen  Bildnisbfiste  des  Dich- 
ters Andrea  MaWei.  Für  eine  Nische  am  Tu- 
riner Palazxo  Municipele  OMilflte  er  ein 
Standbild  Carlo  Albertos  von  5iavoyrn  Die 
Protomothek  des  Conservatorenpalastes  in 
Rom  besitzt  von  ihm  eine  Idealbfisle  de» 
Herzogs  Eneaneie  Filiberto  von  Sevofcn 

(t  1580). 

Vasi-Nibbjr.  Itinerario  di  Roma  1861  p. 
96.  —  F  o  r  c  c  11  a,  Iserts,  d.  Ckiese  de.  di  Keott 
1884  I  97.  -  A.  S  teile,  Pitt  e  Seidl.  In  Pto- 
«MOte  1893  p.  155.  J? 

CaniaUan  (Kandeleer?).  Jacob,  Bild- 
hauer in  Antwerpen,  Meister  I67dfr7,  viel* 
ieicfat  identisch  mit  dem  1687/88  al<!  ver •ster- 
ben «rwähnten  Bildhauer  Jacobus  Kandeleer. 

Roabo  u  t  s  -  L  e  r  i  u  s,  Li^KTt-n  II.  7,.  v.  M. 

Cendrtiari,  Joannes,  Bildhauer  in  Ant- 
werpen, Mcitter  16H/W  O^'^al'tc'aaoln).  Br 

ist  vielleicht  ein  Sohn  Jacob  C  s. 

Rombouts-Lerius,  Liggeren  II  553,  556. 
86S.  Z.  V.  Jf. 

CraleBheve,  Jan  van,  s.  Co%t(ifnh,'r:;:hr 

Ckvieiaa,  Bartolome u.  portug.  Maler, 
geb.  1647,  t  1606.  Sohn  spaniaeher  Eltern, 
von  dem  Guarienti  verschiedene  Bilder  in 
Spanien  gesehen  haben  will;  vielleicht  eine 
Person  mit  B.  Cardenas  (s.  d>). 

Reeajraski.  Dkc  p.  46.  A.  Hmft. 

OendnUeiv  Pierre,  t.  CmMtt. 

Caudi,  Span    ^^a^c^,   Kviiifc-:tf  eher 

und  Architekt  aus  Valenda,  t  in  Madrid 
1908.  Br  war  hanptsiditteh  tilig  in  Entwer- 
fen tind  .^llsf^ihre^  der  Dekorationen  großer 
Feste,  so  in  Valencia  1662  und  1606  für  die 
Peterliehkeiten,  nrit  denen  die  Stedt  die  Ver- 
kündipLitiii;  der  unbefleckten  Empfängnis  durch 
Papst  Alexander  VII.  feierte,  1678  für  die 
Heiligsprechung  des  S.  Luis  Behren,  für  die 
Feste,  mit  denen  Valencia  König  Karl  II.  u. 
Maria  Luise  de  Bourbon  bei^ü^  u.  a.  m. 
Er  hat  dieee  Dekoration«!  andi  f&r  die  Bü- 
cher, in  denen  J.  B.  Balde  tnd  Tomas  Lopez 
de  k»  Rioa  die  Festlichkeiten  besdiriebett, 
in  Kupfer  gestochen.  Am  ti,  11.  1667  er- 
nannte ihn  Karl  IL  mm  Afdut^tan.  die 
PaUstca  in  Madrid. 

Ceen  Bernitfde«.  Dicc.  1900.  — Viflaza. 
Adic.  II  118.  M.  V.  B. 

Caudin,  Jules  de,  französ.  Maler,  t  1853. 
Das  Mus.  in  Versaille.s  bewahrt  von  ihm  das 
Porträt  des  1782  f  Kanzlers  Marquis  Reni 
Nie.  Charles  Augustin  de  Maupcou  (s.  Kat.). 

Cattdnilei;  J  e  h  a  n,  MessinggieBer  in  Tour- 
nil, wo  er  seit  14.'>n  nachweisbar  ist  und  1193 
oder  1494  starb.  Er  machte  u.  a.  1463  ein 
bez.  und  dat.  Kreuz  für  die  Turmspitze  der 
Kathedrale  in  Cambrai  nach  einrm  T^ntwiirf 
Martin  Hermans.  Sein  Sohn  Dcnysot  C.  war 
ebenfalls  MessinggieBer. 

DeUGranc e  et  Cteonet^  L'Ait  4  Te«^ 
nei.  189»  T  945  f.,  m  f.;  II  U9  f.      X.  v.  IT. 

Caudri  (CoLidri),  K  a  r  e  1,  fläm  M.ilcr, 
Schüler  des  älteren  Hendrik  van  Baien 
16^^.  wMde  MdMir  B  AvtMn  1681/». 
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Rorabouta-Lerittt,  Ligfcren  I  Ml ;  II 
•9.  07.  X.  M. 

Caadilat,  Jacob,  Biklbmicr  in  Atweipt^ 
Meister  1648/44. 

Romboutt-Lcrin^  II  UM,  UL 

Cfludron,  C  1  a  ti  tl  e,  fran?  Werkmeister  (?), 
15Ü2  tätig  am  Querschiif  der  Kirche  zu  Wille- 
man  (Pas  de  Calais),  eines  kostlichcii»  be- 
festigten RToti'chen  Baues,  dessen  Westtorm 
aus  dem  15.  jahrh.  zu  stammen  scheint.  Am 
Äußeren  des  QuerschifFes  tragen  2  Steine  das 
Datniii  1592,  das  auf  dem  c'mm  Stein  in  Ver- 
biaiJLiag  mit  dem  Zeichen  und  den  Namens« 
initialen,  auf  dem  anderen  mit  dem  Namen 
des  Cl.  Caudn  n  crsebeint.  Nach  einigen  soll 
dies  die  Signatur  emcs  Architekten,  nach  Ko- 
diert —  und  das  ist  das  wahrsdidaHdicre 
nur  die  eines  einfachen  Steinhauer;;  ^ein 

Baucbal,  Diet.  d.  arcbit.  iranc.,  1887.  — 
Clovis  Norman  d,  L'^lise  de  Willenaa 
(StattstiqM  Mmmib.  du  Pas  d«  CaUtt  II).  —  R. 
Kodi4r«b  KpitnpMP  da  Fm  4»  Calais  ;  canton 
4m  Pareq.  C.  Enlarl. 

Casdron,  Eugene,  französ  Maler,  geb. 
in  Abbcville,  Sohn  und  Schüler  des  Jul^ 
Dffsir.^  C.  Stellte  1868—74  im  Pariser  Salon 
StilkU:n,  Landschaft,  Genrebilder  1879,  zwei 
Porträt reliefs  aoih 

Beilier-Auvrty,  Dict  jr^n  ,  Suppl 

Caadrm,  Jacques-Eugene,  iranzös. 
BiUhaaer,  geb.  in  Paris  am  16.  II.  1818^ 
t  am  5  8.  1^5,  Schüler  David  d''Anpfr<i'  u. 
seit  1886  der  Ecoie  des  Beaux-Arls.  Stellte 
in  der  Zeit  von  1861 — 66  im  Salon  awi.  Mo- 
ti^rebüste  von  1863  im  Foyer  de5  th^ätre  frin- 
Qais.  GtristUS  in  St.  jacqueai  du  Haut-Pas, 
Paris,  Judas  und  Gozlin  in  Notre-Dame  in 
Paris.    War  auch  auf  kst^ewerbl.  Gebirtc  tätig. 

Bellicr-Auvray,  DicL  gen.  C  h  a  m  - 
p  e  a  u  X,  Diel.  d_  foti  Jcurs  etc.  —  Fo  r  r  e  r,  Dict. 
of  Medali.  —  Kunstblatt  1041/4«  p.  184.  —  Gai. 
d  B.-Arta  II.  XXXIV  US.  —  Chron.  1  Ana 
mi  9- 17.  —  RcT.  d.  l'art  cbrfticn  VIII  601.  - 
SM.  4fAtK  Pttriik  mon.         I  Itl^  401. 

Caudron,  J  lliaMtniii>kr  w»  BrflUBi 
1457—1478. 

Gas.  d.  B.-Arts  IMO  II  185. 

Caiidron,  Jules-D6sirc.  französ.  Maler, 
geb.  in  Paris  am  22.  lü.  lölü,  f  am  18.  13. 
1877  In  Abbeville.  Schüler  des  David  d'An- 
gers  und  seit  1837  der  £cole  des  Beaux-Arts. 
Stellte  in  den  Jahren  1842—1868  im  Salon, 
1864  in  der  Royal-Academy  u.  1800  in  Lyon 
ntr«  Sein  erstes  Bild  (1842)  stellt  das  Mar- 
tyrium des  hl.  Firmin  dar,  später  wendet 
er  sieh  Btas  der  Genremalerei  fo.  «obd  er 
Szenen  atis  dem  Fischerleben  bevorzugt.  Das 
Mus.  in  Abbeville,  wo  C.  Lehrer  an  der  Ecole 
war,  besiltt  mehrere  adtief  Bttdtr 
(s.  Kat.  V.  1002> 

Bellier-Auvray,  Dict.  gin.  —  G r a ▼  c i, 
Rsyal  Aead.  II  16.  —  Gaz   d   B.-Arts  V  204. 

Candroo,  Louis,  Maler  in  Cambrai,  nach- 
weisbar 1676->17CB.  Arbeitete  1660  in  der 
Ki9dle  des  U.  Rodnit  in  ^adirai.  Er  aidte 


1700/01  eine  in  contumaciam  nun  Tode  Tcr- 
«tcaie  J.  Tidfiite  riiirr 

Durieax,  ArtUtes  CambrMcBS  p.  138.  — 
Bhta.  d.  Soe.  des  B.-Aru  XII  43ft.         Z.  v.  M. 

Candxon,  Thiophile,  französ.  Bildhauer, 
geb.  in  Combles  fSonrnei  21.  3.  1805,  t  in 
Amiuis  1&4S,  ScS.ulcr  CarteiUers  u.  seit  1827 
der  Beok  des  Beaux-Artn.  Stellte  zwiadtaa 
1831  und  18-18  \m  Sal^^n  aus  Im  Mus.  von 
Amiens  (auüer  anderen  Werken  u.  C.s  Büste 
V.  Foss<)  zwei  Gipsreliefs  von  1831  und 
1833:  Ludwig  XIV  in  Arles  und  Childebert 
bei  Gladiatorenkämpien  in  Arles,  die  als 
Modelle  für  2  Bronzereliefs  an  dem  Obe- 
lisken zu  Arles  gedient  hahrn ;  in  .Amiens  ein 
Denkmal  des  G^chichtsschrcibcrs  Charles 
Dufresnes,  sieur  Du  Gange  von  1848.  In  der 
Kirche  von  Combics  bei  Pcronne  ein  hl.  Se- 
bastian. 1887 — 47  nahm  C.  an  den  Restau- 
rationsarbeiten M  d.  Katfadr.  ia  Anienn  tdL 

Bellicr-Anvr«/,  Dict  gin.  —  Cf^mm. 
p  e  a  u  X,  Dict  d.  Foodsiirs.  —  S  i  b  g  c  r,  Ksder- 
lex.,  Nachträge.  —  Rieh.  d'An,  Pkov.  ni 
III  62-64.  68,  88,  114,  IIT. 

Caadvixa,  Adricn  Fran^ots,  lUdierer, 

tStig  wahrscheinlich  in  .Ant\verpf*n  K 
kannte  eine  bez.  Landschait^^radirrun^  nach 
dpnr  Effindnag  von  ihm  „in  der  A  rt  des  Lin- 
eas van  TWen  oder  Ga^r  Poisssin",  die  das 
excudit  des  M.  van  den  Endtti  trug  (1630 — 
46  tätig). 

Chr.  Kramm,  De  Levens  en  W.  eic .  1657. 

Canet,  E.,  es  gibt  zwei  „£.  Cauer  sc."  be- 
zeichnete Kupferstiche  mit  den  Porträts 
(Halbfigur)  J.  Calvins  u.  Zwtnglts,  angeblich 
nach  H.  Holbein,  vielleicht  v.  Emil  C.  d.  A. 

A.  Lotr,  I'orträtkat.,  Han»u  1887,  Xo  1174. 

CUMC^  Emil,  d.  A..  Bildhauer,  geb.  in 
Dresden  «m  80.  11.  1800,  f  cn  Rrenzna^  a. 
d-    Na!ic    ,im    4_    R,    IRRT,     Er    war  der 
Sohn  eines  Arztes  in  Dresden,  wurde  in  der 
dttfdi  idnen  IHeren  Bmder  1814  nadi 
tes'  Grundsätzen  cin>T(  richteten  „Cauerischen 
Anstalt"  in  Charlottenburg  erzogen  und  bil- 
defe  sidi  daim  Itanstfcrlsch  in  der  Werkstatt 
V  in  D    Gir   Rauch,  später  bei  Joh.  Haller 
in  München  aus.  Nach  emem  Aufenthalt  in 
Bonn,  wo  er  ata  Untvertititsaeicbenlehrer 
wirkte,  und  in  Dresden,  wo  er  mehrere  Sand- 
steinfiguren  für    das   KoUegiengebiude   in  ' 
Schwerin  herstellte,  .siedelte  er  sich  in  Krenz- 
nach  an  der  Nahe  an  und  blieb  dort  bis  zu 
seinem  Tode,  neben  seiner  künstlerischen  Ti- 
tigkdt  das  Amt  eines  Zeichenlehrers  am  Kö- 
niglichen Gymnasium  ausübend.  Einige  Zeit 
hindurch  nahm  die  Malerei  sein  Interesse  in 
Anspruch;  es  gibt  einige  Bildnisse  von  seiner 
Hand.  Erst  tu  Anfang  der  vierziger  Jahre 
wandte  er  sich  mit  Nachdruck  wieder  der 
Plastik  zu.  £r  modellierte  viele  kleine,  2.um 
Teil  fein  empfundene  Genrefiguren  u.  Alle- 
gorien (z.  B.  Jahreszeiten),  Gestalten  ans  der 
deutschen  Geschichte  (z.  B.  Hutten,  Melancfa- 

tina,  Hedwig  fon  FUtdidm»  M^ttrtl  n.  m 
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Dramen  Shakespeares.  Einige  dieser  Statuet- 
ka  wurden  tn  Bronze  gcgoiaen.  Die  mei^cQ 
wurden  in  besonderer,  die  Reinigung  erletch- 
ttrader  und  den  Gips  an  Haltbarkeit  über- 
treffender Masse  (Cauersche  Masse)  wieder- 
hclt  und  fanden  die  weiteste  Verbreitung. 

Dmäaum  XII  (1867)  2S7  ff.;  VI  (IMl)  30L 
-MllUr-Sinc er.  KsderleK.  8.  AnB.  I  188. 

-  Oettinger,   Mon.  des  dates.  Supplement. 

-  ütoer-Album,  Abb.  d.  plast.  Werke  t.  Emil, 
Carl  o.  Robert  Cauer,  Kassel  1808.  —  Kit.  d. 
Akad.-Aatst.  in  Berlin  1824,  1860.  —  Mittig  d. 
iMitiS;  Back. 

Caner,  E  m  i  1  d.  J.,  Bildhauer,  peb.  den  6.  8. 
lbi>7  in  Kreuznach,  Sohn  von  Karl  Cauer.  Er 
war  Schfiler  aebes  Valtrs,  studierte  dann 
1886  87  in  Rom  und  lebt  seit  1888  in  Berlin, 
wo  er  mit  seinem  Bmder  Ludwig  einen 
1.  Preis  bd  der  BiMHtfckdenkmal-Konkurr.  in 
Bfrar  rrrnnc  Vfm  seinen  Werken  sind  ?u 
Dcmrn  :  Kai^r  Fricdfich>Denkuial  in  Hagen 
>■  W.  1899;  Brunnen  ebenda;  „Wasserschöp- 
ft rin*,  Marmorfigur  (1900),  Berliner  Natio- 
nalgalene;  Kaiser  Friedrich  (1900)  Kuhmes- 
kHle Bannen;  Brunnen  (1004)  in  Alteneticn; 
Herzog  Adolf-Denkma)  (1007)  in  Weilburg 
a-  d.  Lahn;  St.  Georg-Brunnen  (1008)  Ber- 
is-Schaocbcffv;  BtBdwr-Dcirfaiial  in  Tnpbom 
i  R  ;  Herkutcsbriinnt^n  in  Kfibi; 
Betitzach-Denkmal  in  Berlin. 

Dreflera  Kstjakf^.  1910  p.  43.  —  Arthnr 

Srh"!r,    Drttf^rhc    SkiilpT    d_    Ncuxcit,   o.  J. 

Ciaer,  Friedrich,  i>ildh;iuer  und  Maler, 


geb.  den  10.  1.  1874 


K 


re'jzn.'ich,  Sohn 


Bildhauers  Robert  Cauer  d.  A.  Er  studierte 
i:i  den  Akad.  von  Kassel.  München,  Karls- 
nhe  und  Sttrttgart  bis  1001  vonriflgtnd  die 
M.ili-rei  und  wandte  sich  später  der  Plastik 
^.  lebt  in  Oberkassel  bei  Düsseldorf.  Unter 
«nnen  Werken  sdoi  fgltCiMii»  ^  in  der  Ber- 
liner Großen  Kunstau.sstfüiiTi;^  vcpn  1904  an 
und  in  Düsseldori  zu  sehen  waren,  erwähnt: 
KetffupMcfitt»  Sadttriger,  Tnoernder  Jung« 
Httr,  Junges  Mädchen,  Portr.i>Halblgiir  Prof. 
lieüferscheid  (Bronze). 

Cauer,  Hans,  ^^alrr,  tr-^'  flcn  21.  9.  1S70 
in  Kreuznach  als  jüngster  Holm  des  Bild- 
haacrt  Kart  Ouwr.  Er  ttodlcrte  anf  der  Aka^- 
demie  in  Düsseldorf  und  in  Weimar,  nament- 
iicb  laur  Graf  Leopokl  von  Kalkreuth.  Nach 
«iwoi  liflgerc«  Stndknaufenthatt  in  Spanien 
lW,t?7  und  einer  Reise  nach  Ägypten,  wo  er 
Landschaften  und  Figurenbilder  malte,  lebte 
er  ia  Kretnnacb  nnd  starb  doft  im  Oktolier 

Müller- Singer,  Kstlerlc».  Nachtr.  p.  m 
Cnut  Httso,  BUdlunier,  gi^.  den  6.  10. 

l*''4  in  Kreuznach,  Sohn  von  Karl  Cauer  Er 
uudienc  zuerst  in  Kom.  dann  auf  der  Ber- 
Saer  Akademie  von  1886—47  «nd  1800—01, 

besoniltTs  iin'(  r  R  n^-gas.  So.'itcr  i  T'i  rlin 
■ad  jetzt  in  Kreuznach  ansässig.  Unter  sei- 
"ta  giMeiMi  AfMtM  aind  mebiere  Crab- 


denkmäler  (Berlin, Jerusakmerkirchbof ;  Ham- 
bnrg-Olilsdorf  1006,  Bonn  1000),  sowie  das 
Bismarck-Denkmal  für  Kreuznach  1807,  die 
Kriegerdenkmäler  in  Ruhrort  1003  und  in 
Sajtfbrfidcoi  1010.  unter  seinen  Bildnissen  die 
Marmorbüsten  der  Sängerinnen  Lilli  Ldi- 
mann  und  Laura  Freifrau  von  Wol zogen 
(Besitzer:  August  Simon,  Kreuznach),  des 
Sängers  Ludwig  WüUner  und  die  Bronzesta> 
tuette  des  Komponisten  August  Bungert  her- 
vorzuheben. Ein  „Fischer,  Netze  auswerfend" 
(Bronze)  im  Erfurter  Museum.  In  der  Main- 
zer Christuskirche  zwei  große  Reliefs. 

Dreßkrs  Kstjahtb.  lUlO  p.  43.  —  Kat.  d.  Mus. 
in  Erfurt  1909  No  190. 

Caaer,  Karl,  Bildhauer,  geb.  den  U.  2. 
1888  zu  Bonn  als  Sohn  von  Emil  Cauer  d.  A. 
Er  empfing  die  en^e  künstlerische  Bildung 

durch  seinen  Vater,  später  durch  D.  Chr. 
Rauch  und  Albert  Wolf  in  Berlin,  ging  1Ö4S 
zum  Studium  der  Antike  nach  Rom  und  1861, 
durch  die  Bildwerke  dps  Pirthmr.n  nn^ezogen, 
nach  London,  wocr,  mit  Purtr^uaUragen  be- 
schäftigt, bis  1864  verweilte.  Zu  den  ersten 
.Arbeiten,  durch  die  er  in  Deutschland  be- 
kannt wurde,  gehörte  ein  Marmorbildnis  Ko- 
nig Friedrich  Wilhelma  IV.  Nach  Wien 
lert'fen  porträtierte  er  dort  den  Kaiser 
Franz  Josef  und  mehrere  Mitglieder  der 
hohen  Aristokratie  (Fürsten  Metternich.  Win- 
dischgrätz.  Schwarzenberg  u.  andere).  Einige 
dieser  Bildnisse  sind  Bronzestatuetten  in 
sitzender  Haltung,  wie  er  in  jüngeren  Jahren 
schon  die  Gräfin  Inp.Mheim  darj(estcllt  hatte: 
sie  sind  lebendig  empfunden  und,  bei  sicherer 
Charakteristik,  durch  großzügige  Behandlung 
von  bes<^>nderem  Reiz.  Im  Jahre  1S57  zo^  der 
Kun&tler  wieder  nach  Rom,  wo  er  mit  kurzen 
Uaterbrechungcn  bis  lSt^2  blieb  und  außer 
mehreren  Werken  mit  antiken  Motiven,  wie 
dem  „Olympiasieger"  (Brotvxestatue  in  Sans- 
souci 1660,  ein  zweites  Exemplar  im  Kcnsing- 
ton  Museum  in  London)  u.  dem  „sterbenden 
Achill"  (Besitzer  Lord  Fitz  William),  das 
188B  errichtete  Schiller-Denkmal  ffir  Mann- 
heim ausführte.  Danach  ließ  er,  wie  sein  jün- 
gerer Bnuier  Robert,  sich  in  Kreuznach  nie- 
der, wohin  idn  Vater  liereita  aeit  einigen 
Jahrzehnten  übcrgesiedrtt  war;  rlort  fnf?.tan- 
doi  das  Dr.  P rieger-Denkmal  für  Kreuznach, 
die  BMen  der  Holienaonertiidien  Pfirsteo- 
famüie  im  Jigerhof  bei  Düsseldorf,  das  Grab- 
momxnent  iur  die  Fürstin  Khcvenhüller  m 
Wien  n.  a.  Seit  dem  Jalire  1878  wccliselte 
sein  Wohnsitz  mchrnial.'>  z\vi5;che«  Kreuznach 
und  Rom;  neben  größeren  Arbeilen  wie  einer 
JCaataadra*  nnd  der  agiler  von  der  Berliner 
Nationnlgalcrie  angekauften  „Hexe"  nahmen 
ihn  auch  die  Interessen  der  dcutsdten  Kunst« 
1er  in  Rom  lebhaft  In  Anspruch;  er  bemfiht 
i(h  um  eine  deutsche  Staatt,KiistaU  für  bil- 
dende Kunst  in  Rom :  unter  semer  und  seines 
Brndeta  Robert»  Leitung  mden  im  Anl- 
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trage  des  PreuMtcheo  UnterrictooMiMri- 

ems  die  wichtigsten  Skulpturen  Italiens  abge- 
gossen. —  Die  letzten  Jahre  tenie«  Lebou 
verbradite  er  in  Kreuznach,  wohin  er  IBM 
mfAddcehrte.  Im  Mittelpunkt  semet  Inter- 
esses stand  Ton  nun  an  die  Polychromie  der 
Plastik.  Auf  Grund  von  eingehender  Unter - 
atdumg  antiker  Wert«  md  von  vkiiai  Bx- 
pfrimmtcn  gelangte  er  zu  einem  Verfahren, 
das  er  sowohl  an  Abgüssen  des  Parthenoo- 
frieses  wie  an  eigenen  Marmorwerken  an- 
wendete: drr  Unter!egi!Tig  eines  Goldgrundes, 
der  durch  die  Farbe  hindurchwirkt.  An  die 
Öffentlichkeit  trat  er  mit  diesen  ArbeMn, 
unter  denen  sich  atich  der  bereits  1859  ge- 
meiBelte  Chrisluskopr  befand,  der  jetzt  über 
dem  Portal  der  Lutherkirche  in  Berlin  an- 
gebracht ist,  auf  Ausstellunprn  in  Berlin  und 
Dresden  (1803/04).  Gleichzeitig  volienuete  er 
die  überlebensgrofie  Martnorgruppe  „Hektor 
und  Andromache"  (im  Besitz  der  Familie, 
Kreuznach),  ein  Werk  von  schönem  Rhyth« 
oiiit  der  Massen,  von  meisterhafter  Formen- 

gebung  und  Marmnrtrrhni^  Der  Auftrag, 
Bildnisse  der  rumänischen  Konigsfamilie  her- 
—WtMett,  üÄirte  ihn  für  einige  Zeit  an  den 
Hof  der  Carmen  Sylva,  die  dnr[li  srine 
^Hexe".  zu  einer  i>tchtung  angeregt  wurde. 
Von  einer  Rdae  nach  Amerika,  wo  er  der 
Enthüllung  seines  Denkmals  für  den  PrSsi- 
dentcn  Garfiekl  .  beigewohnt  hatte,  leidend 
hcintefahrt,  tet-er  wm  17.  4  1885  m  Krens- 
nach  gestorben  Hie  vnri  ihm  hintcrlassene 
schöne  Skizze  zu  dem  lÜBd  enthüllten  Hutten- 
Siekififfen-DnikRial  auf  der  Ebemburg  bei 
Krrii.Tinrh  wurde  von  seinen  Söhnen  ndft 
unerhcbhchcn  Änderungen  ausgeführt. 

Dio»kuren  VI  1861  p.  :m ;  VII.  1862  p,  238  f. 
—  Tbedes*  Kstfraoad  188»  p,  IM.  —  KatOum, 
XX  (188«tt>  488C  — Moacfc.DiBliLliiLAen 
In  Rom.  1907.  —  Cauer-Album,  Abb.  d.  plast 
Werke  v,  Emil,  Carl  u.  Robert  Cauer.  Kasael 
1868.  —  Akten  d.  NatM^aL  Bcflte.  T.  IV  85.  — 
Eisen«  Notizen.  Back, 

Cauer,  Ludwig.  Bildhauer,  geb.  den  88.8. 
1866  in  Kreuznach  Sohn  und  Schüler  von 
Karl  Cauer.  Er  studierte  spiiter  in  Berlin 
M  K.  BcgM  «id  unternahm  gröBere  Stu- 
dienreisen. N.ichdcm  er  sich  längere  Zeit  in 
Rom  (l»8t)  und  in  London  (1801—83)  auf. 
gvhaltett  hatte.  lieB  er  eich  in  Berlin  irieder. 
Von  seinen  Werken  besitzt  die  Berliner  Na- 
tionalgaierie  den  „Schwertumgürter"  (Bronze), 
die  Public  Library  in  London  da*  Bronicbild- 
ris  von  Sir  Thomas  More.  Unter  den  grö- 
tcrcn  Denkmälern,  die  er  ausführte,  sohI  zu 
nennen  t  Kaiser  Carl  IV.  in  der  Siegeaaltee 
in  Berlin  und  der  „^^ngt'l  für  die  gefallenen 
Krieger"  in  Gravelotte;  auch  die  Gestalten 
„Handet  und  Industrie*  «n  R.  Begast  Natio» 

naldenVmal  Kaiser  Wilhelms  T.  in  Berlin 
rühren  von  ihm  her.  Für  die  Christuskirche 
in  Mann  nodtAliertc  er  awei  grolc  allcgoH- 
idie  KeÜffiL  Grabdcnkmiler:  Ffm  von  Al- 


veniMben  in  If angaUenlsbogi  WtttMk  Lajen- 

dcckcr  i;;  Kn![i  u  a,  Nüt  aeoMn  Bruder  Emil 
gemeinsam  errang  er  einen  I.  Prei»  l>ct  dar 
Bflnwrdc«DenlBnaf-Konl(vmns  in  Berlin. 

DreSIcr«  Kstjahrb  lOlü  p.  4S.  —  Müller- 
Singer,  KstlfTicx  ,  Nachtr.  p.  50.  —  Abbtldtin- 
gen  [ir;;LTLr  .\:bfiicn;  Die  Kunst  XVII  426; 
XIX  44U.  —  Arthur  Schulz,  DeuUcke 
Skulpt  d.  Neuzeit,  o.  |. 

Caaer,  Robert  d.  Ä.,  Bildhaufr.  p^eb.  den 
2.  4.  1881  in  Dresden,  Sohn  von  Laiil  C. 
d.  A.  tmd  jüngerer  Bruder  von  Karl  C.  Er 
bildete  sich  auf  der  Düsseldorfer  Akademie 
unter  Sohn  und  Schadow  zum  Maler  aus. 
^pHar  «endete  er  sich  der  PlasUk  zu.  Nach 
einem  ersten,  mehrjährigen  Studienaufenthalt 
in  Rom  (18.'S6/61)  und  Reisen  in  England 
und  Schottland,  wo  er  auch  Portritskulpturen 
ausführte,  ließ  er  sich  in  Krei^znach  an  der 
Nahe  nieder,  wohin  sein  Vaier  mittlerweile 
von  Dresden  übergesiedelt  war.  Es  sind  be- 
sonders Motive  der  Romantik  und  der  klassi- 
schen Dichtung,  denen  Robert  C.  plastische 
Gestalt  gegeben  hat.  „Domröschen",  „Schnee- 
wi'Trh?>n",  „Gestiefelter  Kati?r"'  und  andere 
Märchenfiguren,  femer  „Hermann  und  Dwo- 
thea",  „Paul  und  Virginie".  In  cuwr  beson- 
deren, der  .^Cauerischen"  Masse,  zu  vielen 
Hunderten  vervielfältigt  (vgl.  den  Artikel 
Emil  C.  d.  A.),  haben  diese  Statuetten  und 
Gruppen  rlcn  Namen  des  Künstler^;  in  weite 
Kreise  getragen.  Namentlich  Jfiermann  und 
Dorothea"  ist  für  sein  IMtcntwArdiges  Talent 
bezeichn^-nd  •  an  Einfaddieit  und  Wahrheit 
der  Emphndung  ganz  im  Geiste  der  Goethe- 
sdien  Dichtu»^,  erhebt  sich  daa  Werk  dmCb 
gluckliche  Gruppierunp  Tind  sprechende  Be- 
wegung über  einen  bloß  illustrativen  Wert 
„Paal  und  Viiffale''  wurde  I6r  Kaiser  WB- 
helm  I.  in  Marmor  ausgeführt.  Daneben  ent- 
standen größere  Werke  wie  die  Krieger- 
□cnimiMer  ivr  iwiwsnacn  von  spicnern  tara 
mehrere  f'rabdenkmäler  für  mtttelrheinijche 
Städte  (Kreuxtiach,  Bingen,  Mainz);  ein  dor- 

ler  für  das  Südporul  der  «9  crbii  ■  n 

Paulskirche  in  Schwerin.  —  Seit  den  siebziger 
Jahren  war  er  wieder  Tief  In  Rom  «md  sie' 
delte  mit  seiner  Fan.ilii-  l??*?  g^anz  dorthin 
über.  Wie  seinen  Bruder  Karl  nahm  ihn  ia 
Rom  neben  semer  Rmst  der  Anftrag  des 
PreiiGicchen  Unterrichtsministeriums,  die  Her- 
Stellung  von  Gipsabgüssen  nach  den  wichtig- 
sten Skulpturen  Italiena  an  leiten,  m  An- 
spruch :  seit  1898  war  er  auch  mit  der  Für- 
sorge für  die  jungm  dcotachen  Künstler  be- 
traut,  die  In  den  vom  preufliscfwn  Staat  eni- 
gerichteten  römischen  Ateliers  arbeiteten  Vjn 
seinen  in  der  römischen  Zeit  entstandeoea 
MamMkraifieiten.  die  wie  die  oben  erwihnten 
Statuetten  meist  romantische  Motive  zum 
Gegenstand  hatten  und  in  Privatbesitz  über- 
gingen (Loreley,  Undine  u.  a.),  fand  nameait- 
Hdi  daa  j^Pinilici  niftdchen**  auf  dar  Beriiiwr 
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Jubittnmt-AuwteUuqg  r.  iSBft  Aoerketmung. 
^tun  iwmiti  sflUrcidwtt  Mt  r mofhlMnliBf  h 

und  die  Büsten  Kaiser  Wilhebrs  I  (für  Paris) 
md  Kaiser  Friedrichs,  des  Rekhstagspräsi- 
daMcfl  SfflMon  imd  des  Dichters  C.  Slmrock 
(Wallraf-Richartz  Museum  in  Köln)  zu  nen- 
aeo.  Im  Jahre  1880  siedelte  der  Künstler 
aadi  Kassel  über»  «ro  er  am  2.  4.  1898  ge- 

IH Jl  llf  II  mtm 

DiMlmr«n  VI  (IMI)  SOI  i.  -  Kstehten.  XX 
(MMI8S)  4M  f .  —  N  o  ■  e  k,  Drot»che*  Leben  In 

Borr.  -O'n  —  Kunst  f  Alle  VITT  2:^7  C^uer- 
Album,  Abbildungen  der  plastischen  Werke  vun 
Emil,  Car!  und  Robert  Cauer,  Kassel  IS',-  — 
Kst  der  Akad.-Au«t  Berlin  18»0.  —  Kat. 

Hamburt  Ksthallc  1907  ».  94.  «  Sehriftl.  Mit- 
teihiQgen  der  FamHie.  Back. 

Caaer,  Robert  d.  Bildhauer,  geb.  den 
iL  1  1868  zu  Kreuznach,  Sohn  und  Scfafiler 
von  Karl  Cauer,  biMftf  sich  in  Rom,  wo 
tr  die  Jahre  1880-32  u.  1887—88  zubrachte, 
«dter,  zog  dann  nach  Nordamerika  u.  führte 
dort  von  1889 — 92  eine  Anzahl  von  Marmor- 
bikdai^a  hervorragender  Persönlichkeiten 
M  (Villard,  Preetorius,  Ingersoll,  Erzbtsdiof 
von  St.  j.ouis  u.  a.V  Sfft  18OT  arhritftp  er 
sbwechseind  in  seiner  Vaterstadt  Kreuznach 
Dod  in  Berlin.  Kreuznach  besitzt  von  ihm 
das  Michel  Mort  Pfnkmal  (in  Stein,  1902) 
Mach  einem  zweiten  Aufenthalt  in  Nord- 
amerika, wihrend  dsiapn  er  sein  Reiter-Denk- 
m:il  flti  Generals  SiRel  in  St  T.'-iii";  ri'.if'^teUre, 
itedelte  er  im  Jahre  1906  nach  Darmsudt 
ibcr«  Rfer  idMf  4tt  m0cr  BQdnisicii, 
onter  denen  eine  T^ronre^^tatnette  d.  Freiherrn 
ICtt  von  H^i  hervorzuheben  ist»  und  mehre- 
m  GrabdcnlaiiUcrB  dae  groSe,  ^urenrcidie 
Giebelrelief  an  der  Paulu'^kircht  v.vi  zwei 
Figuren  iür  das  Treppenhaus  des  Großherzog- 
iicneTT  t^ammnmiaEiiina* 

Ei.'-rr  Notiien.  —  Chriitl.  K»tbl  ,  hr-ig.  von 
Kocb.  Jihr».  50  (1908)  p.  97  f.  —  Dm  geistige 
Deotsekland  1898  I  104.  Back. 

Cäutt,  Stanislaus  Bildhauer,  geb.  den 
18.  10.  1887  in  Kreuznach,  ältester  Sohn  des 
BiUhwen  Robert  Cauer  d.  A.  Er  ging  1882 
nach  Rom  in  das  Atelier  seines  Vaters  und 
bildete  sich  dort  besonders  in  der  Steinarbeit 
aas.  Von  1906--07  lebte  er  tn  Berlin,  lelt 
1M7  in  Königitberg  i.  Pr.  als  1  e^rcr  nn  der 
KgL  Akademie.  Von  seinen  Werken  sind 
bervormhetoi:  Jflnglinfnlatue  («Stimbin- 
der")  in  Bronze :  Museum  in  KöniRsberg.  — 
Stehende  weibliche  Figür  in  Marmor  (Gips< 
sbfnB  tra  Albetthiimi  tn  Draden).  <—  jGaat- 
freundsu-! -if'",  ^^  a  r  morßgur  In  Iierlohn.  — 
Waadbrunnen  in  Jena.  —  Bndnisbüsten :  Mi- 
efaier  Mottle«,  Freiherr  ▼.  Stesn  n.  «.  in 
Königsberg.  —  OfTi  ntlichc  Denkmäler  K  hl- 
sd^ter  in  Halle  a.  S.;  Schiller-  und  Zier- 
Imneii  in  Kteigsberg;  Mtler  ICiyier  in 
Kreuznach. 

Nach  privaten  Mittetlangen.  Back. 
Caokerckaa,  Cornelisvan,  fläm.  Stecher 


Ctt.  Maler?),  geb.  Antwerpen  10.  8.  1686,  f  in 
BrfitffB  tttKt,  Meister  in  Antwerpen  1660 

(Meisterssohn).  C.  war  ein  sehr  geschickter 
Stecher,  dem  besonders  die  Wiedergabe  ma- 
lerischer  Wirkungen  gelang ,  so  nimmt  er 
einen  ehrenvollen  Platz  imter  den  Rubeni- 
stechem  des  17.  Jahrh.  ein.  Er  stach  nach 
Rubens  das  „Martyrium  d.  hl.  Livinus"  (1657) 
u.  die  „Caritas  romana",  nach  van  Dyck  eitie 
Pieti,  die  »AusgieBung  des  hl.  Geistes",  die 
„Caritas"  und  die  Folge  „Christus  und  die 
12  Apostel"  in  Halbfiguren  und  anderes  nach 
Carracci,  Diepenbeeck,  Molenaerusw.  C.  stach 
auch  für  Jan  Meyssens  und  für  Abraham  van 
Diepenbeeck;  so  sind  im  Gulden  Cabinet  des 
Coraelis  de  Bic  (1661)  die  Bildnisse  des  To- 
bias Verhaeglu,  Peier  Snayers  u.  a.,  die  schon 
UMO  dwnal  in  Meysscns  „Images  de  dtvet» 
hommes  d'esprit  sublime"  erschienen  waren, 
von  ihm.  Viele  Büchertitel,  von  denen  meh- 
rere nach  Zeichnungen  Diepenbeecks  gemacht 
wurden,  sind  von  ihm  ausgeführt  worden. 
Endlich  ist  er  der  Stecher  zahlreicher  Por- 
träts, von  denen  ztt  Manen  wären:  Karl  II. 
von  England  (zusammen  mit  W  Hollar); 
Karl  van  den  Bosch,  Bischof  von  Gent;  Fran- 
cois  du  Faing,  Baron  de  Jamoigne;  Henri  de 
Vicq.  Botschafter  in  Paris  (nach  Riibrns*  Bild 
im  Louvre);  Tobias  Verhaeght  (nach  O.  v. 
Veen) ;  Jean  de  Carondclet.  Viele  seiner  Bild- 
nisse wurden  mehrere  Jahre  später  in  FoppCttt 
Bibliotheca  Betgica  aufgenommen. 

Der  bei  Kranun  angeführte  /gnatiut  «m 
Caukrrkm  war  n.  d.  IJ^g.  (IT)  Buchbinder. 

K  r  a  m  m,  De  T^evens  cn  Werken  1857.  — 
Nat  1  e  r.  Kstlrrlrx.  II  -  .  Hri[er-An- 

d  r  e  •  e  n,  Handb.  f.  Kupfcrstichaammlcr  1870.  ~ 
L  c  B  I  a  n  c.  Manuel  de  Tamateur  d'estampcM 
1831—68.  —  A.  V.  W  u  r  a  b  a  c  h.  Niederl.  Kader- 
les.  1906.  —  VandeCaateele,  Keuren,  lÄn% 
d'admisalon  de  la  Gilde  de  St.  Luc  de  Bnigee 
186T.  —  Rombeuts-Lerius,  Lißgeren  II 
311,  322.  —  Dresdener  Jahrbuch  1Ö05  p.  25  u. 
Tafel.  —  B.  L  i  n  n  i  g,  La  Gray,  en  Relgique, 
1911  p.  69.  //  Hymanj. 

CmU  (Cavola),  Sigismondo,  modenesi- 
scher  Maler,  Sohn  eines  Sebastiano  C,  geb. 
zu  Modena  am  18.  9.  1687 ;  war  nach  Dondi 
1718  noch  tätig  Schüler  des  Giovanni  Bou- 
langer  aus  Troyes.  Nach  Beendigung  seiner 
Leh^it  hielt  er  sich  vorübergehend  in  Ve- 
nedig auf  und  kehrte  dann  in  seine  Vater- 
stadt zurück,  wo  er  sich  durch  ein  groBes 
Bild  für  die  Kirche  S.  Carlo,  die  „Pest" 
darstellend,  bekannt  machte.  Er  malte  dann 
zaiilreiche  Bilder  imd  Fresken  für  die  Kir- 
chen und  Klöaier  aeiner  Vaterstadt  (s.  bei 
Tiraboschi),  darunter  die  hl.  Peter  und  Paul 
in  der  cappella  del  Crocifisso  (1080,  noch  er- 
hielten) m»ri  die  Wölbung  der  cappella  del 
Sacramento  (1713,  nicht  mehr  erhalten)  im 
Dom  zu  Modena.  1700—1703  war  Franceiico 
Mooti  Ca  Schaler. 

Dondi,  Duomo  di  Modena,  Modena  1894  p.  6T 
und  242.  —  Tiraboschi,  Not  de  pitL,  sculL 
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etc.  di  Mod.  ModcM,  1780  p.  Ii3  £,  —  C  r  e  »  p  i, 
ViM  dir  piM«ri  bokfliMaU  l'N* 

2.  V.  M. 

Oittlft  yCtmtK  Antonio,  Makr»  fd».  in 

CorufU,  S(  ?  ulrr  vrn  Juan  u.  Jenaro  Villa- 
unil, malte  12^74 — 75  mehrere  Aqiarellporträts 
Aifonioi  XII.  Ten  Sfiattten  n.  1BT8  f&r  du 

Madrider  MarinLniini-tirium  das  Ölbild  ,,La 
escuadra  real  salicndo  del  pucrto  de  Rosas". 
Seitdem  wir  er  mmentlicfa  als  MaHnetnater 
tätig.  D:i>  ^^arlri^lcr  Museo  de  Arte  Moderno 
besitzt  von  ihm  das  Seest&ck  „A  nirobo" 
(Kat.  1899  N.  fl5,  ~  anter  Cmla  y  Cemtjo). 

Ottorio  y  Bfraard,  Alt  EspaA.  del  S. 
XIX  (1883  f.)  R, 

4iHlhiMl,  iiiadi  Mr  Cmtatii. 

C*uldvre!1,  T  ,  c  1  i  r  C  i  f  f  <■  [>,  amertkan. 
Mater,  geb.  18.  10.  1861  in  New  York,  itu- 
dierte  an  der  JuHan  Altadcinle  In  Paris  uutef 

Pnuinnger  und  Carolns-Durar;,  stcMte  iBSf)  li. 

1868  im  Pariser  Sakm  aus.  Seit  1891  be- 
■diidclt  er  da  Saka  der  Soe.  Hat..  Phris.  u. 

d  Roy.  Acad.,  London,  mit  flntt  gemalten 
Porträts  und  Genrefiguren.  Seit  18d6  widmet 
sidi  C.  haoptsächlich  der  Innendekoration  u. 
hat  darin  Hervorragendes  geleistet.  (1897—88 
Hotel  Ritz,  Paris,  1899  Hotel  Carlton,  Lon- 
don.) C.  lebt  in  New  York  und  wurde  ver- 
schiedentlich mit  Medaillen  ausgezeichnet.  Er 
ist  künstlerischer  Leiter  dis  New  Yorker 
Zweiges  der  Pariser  Dekorationsfirma  Ala- 
wine. 

Kat  der  Internat.  Kunttoustt.  Berlin,  1891.  — 
Salaat-Kataloge.  —  Wko's  Who  in  Anerica 
mt— IL  —  Gravaa»  Ror.  Acadcmy  IL 

Bdmuttd  von  Mach, 

Canlery,  Louis  de,  s.  CaulUry. 

Caules,  Ramön  de.  Maler,  der  1360  in 
Barcelona  erwähnt  wird  und  von  dem  es  1896 
Iwiflt»  daB  er  aidi  in  CMtn  de  Calier  nieder- 
>  gelassen  habe. 

Viftax»,  Adic.  I  37.  M.  v.  B. 

CMtaf»  engl  Malerin,  stellte  1708  ein  Blu- 
menstück  in  Aqnareiln-i.nlrrei  in  der  Society 
of  artists  in  London  aus. 

Graves,  The  Soc,  of  artist,,  p.  y.i     Z.  v.  M. 

(^»Iflald,  J.,  engl.  Miniaturmaler,  stellte 
ITM  drd  weibliche  Porträtminiaturen  in  der 
Royal  Academy  zu  landen  aus.  Vielleicht 
der  bekannte  englische  Schriftsteller  James 
Caulfield,  geb.  in  Viny-yard  bei  Clerkenwell 
11.  2.  1764,  t  in  Ix>ndon  22  4  1828L 

Graves.  The  R«y.  Acad.,  II  18. 

CenHer,  Jean-Baptitt^  Btldaehniicer 
in  Tournal,  fertigte  1750  und  1751  für  den 
Bischof  von  Tournai  noch  heute  erhaltene 
MSbet  and  Wandverzierangen  im  erz1>tac1i6f  • 
liehen  Palais  und  mehrere  Arbeiten  für  die 
Magdalenenkirchc  in  Tournai.  Im  J.  1774  be- 
stellten die  Meister  der  „confr^rie  des  tri- 
passes"  in  Saint-JaC^es  zu  Tournai  einen 
Altar  für  ihre  Kapelle  bei  C.  Er  bei  ratete 
1761  Catherine  Lestocade. 

E.  Marchai,  La  <tculpt.  rtr.  beides.  Brüssel 
18WS  p.  845.  —  A.  P  i  n  c  h  a  r  t,  Arcb..  1  IM.  — 


De  la  Crange  et  Cloqnct,  L'Ait  A  Tour- 
nai, 1889  p.  810,  m.  ~  U  Clof  «at  T— il, 
Bruces  1884  p.  Ii«. 
CaiHer  (CtaderKer),  Pierre,  wurde  am 

12.  7.  1638  in  die  St.  Lukasgilde  m  MacUn 
als  Meister  (Bildhauer)  aufgenommen  u  w%r 
damals  schon  verheiratet.  Unter  zeichne  ic  am 
9.  11.  1679 
von  Mecheln 

B.  Neef  fs.  Hist.  de  !a  petnt.  etc.  a  Malinei. 
Gand.  \%7r>  \  3,' ;  II  2-jC. 

Caall«,  Peter  de  (aucii  de  Cbanlo,  de 
^nUtf,  Caak».  Chamdto  genannt),  Banmeiater 

in  Ntai  c!,  wurde  am  16.  6.  1^  von  Karl  1. 
zum  Vorsteber  des  Baues  von  Castelnoovo  er- 
nannt C.  wir  geistlichen  Standes,  wird  in 
den  Urkunden  ?J 3^ ister  genannt  und 
in  denselben  1969—1288  liäafig  wieder. 

Rolfs.  Neard  II  (BerihnNa 
N.  SO)  Leipzig  1905.     Sc hali^  Daniwiiii  d. 

Kunst  in  Unterita licn  1860.  B. 

CaaUts.  Peter,  deutscher  Maler,  geb.  in 
Berlin  um  16öO,  t  das.  1719;  kam  früh  narh 
Rom,  wo  er  das  Maien  lernte.  1681  nach  Ber- 
lin zu  rurk gekehrt,  wurde  C.  1696  branden- 
burg.  Hl  f milder  Von  seinen  Gemälden,  die 
meist  Landschaften  und  Stilleben  zum  Ge- 
genstande hike^  befinden  sich  wAnn  in 
den  Schlössern  von  Berlin  und  Potsdam.  Ein 
Hühnerhof  befand  sich  früher  (Kat  1891)  im 
KgL  Mnaenm  in  BcrUn,  s«ci  LandMtefla 

im  Herzo^l.  Museum  zu  BrauMadnidig  {|Cit. 
von  1868  No  788,  78Ö). 

Fr.  Faber.  Konv.-Lex.  f.  bOd.  Kwt  — 
(Ueiacekcn),  Nacbr.  t.  Katkni  «tc.  1788 
p.  iS.  —  Nicolai,  Basctiieitg  v.  Bcfffn  m 
Potsdam  1788  p.  94.  —  AUf.  deutsche  Biobt  TV. 

—  P  ü  s  s  I  i.  Alle.  K«l«leit.  177»,  —  N  o  a  c  k, 
Deatsekse  Ub«i  in  Baas  If99->ug9,  1907  p.  :^4, 
399  Z  V  H 

Gaulis  (Kaulitz),  Johann  Georg.  Nach 
Nicolai  hat  es  in  Bramirrbnrg  einen  Bildaia' 
maler  dieses  Namens  gegeben. 

Nicolai,  Bsacbiaiiii  w,  BciVn  «T  BotManL 
1786  p.  »4. 

Catfkfy  (Caulery,  Coulery),  Lonia  dc^ 

französ.  cdcr  fläm.  Maler  des  16. — 17.  Jahr- 
hunderts. Ein  bezeichnetes  Bild  von  ihm 
(Karneval)  bedtit  4ßt  Hamburger  Kunsthalle 
Frimmel  schreibt  ihm  ferner  ein  Bild  der 
Sammlung  von  Klarwitl  in  Wien  und  ein 
IdeiMs  Architekturbild  der  Samml.  Lancko- 
ronski  in  Wien  zu.  Dieser  C.  ist  vielleiciil 
identisch  mit  einem  gleichnamigen  Kunstler, 
der  1594  in  Cambrai  in  ein  von  ihm  illu- 
striertes Büchlein  seiften  Namen  schrieb. 
Nach  Durieux  wäre  dieser  C.  1598  gestorben. 
D  u  r  i  e  u  X.  Lea  artiges  CambrMent,  p.  98  ff. 

—  Th.  V.  Friamcl,  Blitlar  1  Gcfnäldekunde 
III  (07)  195.  Z.  V.  Af. 

Caallet,  Charles  Alexandre  Joaepb. 
französ.  Maler,  geb.  in  Ben-Tanr  hei  Luxem- 
burg am  14.  7.  1741,  f  in  Douai  am  la  9. 
1886.  C  war  vom  9.  8.  1774  Ma  «nm  «.  & 
1S20  Lehrer  an  der  7(  irhenschule  zu  Douni. 
Von  ihm  war  die  alte  Dekoration  des  Schau- 
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^ielhauses  in  Douai,  dessen  Museum  auch 
8  Porträts  von  C.s  Hand  bewahrt  (s.  Kat.). 
~~  Sein  Sohn  Hetnitims,  geb.  15.  4.  1794,  war 
girichfalb  Maler,  auch  von  ihm  ein  Poftrit 
im  Mus.  von  Douai  (s.  Kat.). 

Bei  1  i  e  r  -  A  u  V  r  a  y,  lüct.  gen.  Yi  Uu- 
thillocul,  GaL  Douaisieone  qq  Biogr.  drt 
homnes  re— mmbtot  de  la  vOk  de  Douai, 
OKtti  1S44.  Z.  V.  M. 

Caalo^  An  ton  in.  französ.  Omamentste- 
eher  des  Ifl  Jabrb.  Von  ihm  sind:  M«mllfl 
sdle  d'omrrrx'nts  de  diverses  ^poques  gnwdt 
par  A.  C,  pubhee  par  Le  G>uvey  1841,  AI" 
boin  du  pcintfc  MF  pftmlMDc  1888^  ndiicre 
Alphabete  u.  a.  m. 

H.  B^raldi.  hn  grav.  du  L'ti.  %.,  Fati*  1S8«. 
—  Lc  B  1  a  n  c,  Manuel  Zm  V.  M» 

Caulo,  P.  d  c,  s.  C  auhs 

Caalt,  C  U  m  e  n  t  d  i.  Vater  des  am  11  10. 
IMB  fcinifiai  Jtm  de  C  War  »tcb  Ja! 

„iiMger". 

A.  Jal,  Dict.  critique  dt  biographie  etc.,  Paris 

im.  z.  V.  u 

Qwltt  Jean-Christophe,  Hofmaler 

an  2^  3  1688  einem  Bepräbnis  hei  Ist  vie!- 
locfat  identisch  mit  einem  Jt*m  dt  CamlUt  der 
•0  M.  10.  1818  in  Saint-Emtacilie  gelaaft 

■A-jrdc     Vf:n    Jean-Christcphe    ist  mt'(Kl:cl:t:r- 

weisc  das  Bildnis  des  Prinzen  Louis  in  Ver- 
MiBes  (No  8688)  tad  vidlddit  ancb  dw  d« 
Henri  JnlM  m  Bottrtmi-todi  (dMclteC  No 

M61). 

A.  J«l.  Olef,  crit  da  Uofr^  Virls  Wt. 

Caaltßtv,  J  .  engl.  Maler,  stellte  in  den  Jah- 
na 1800—1810  Blumen  «od  loKktcnMöcke 

A.  G  r  i  V  e  «,  Roj.  Actd.  Exhib.  II  IC.  Z.  v.  M. 

CaaoiartiB,  Louis  Charles  le  Fivre, 
Scignetir  de,  Ktmstfiehhaber,  stach  1888 
ein  Blatt  mit  dem  Titel:  La  vue  du  parterre 
et  da  Treillage  de  la  maiaoo  de  Caamartin 
roe  St  Avoye  i  Paris. 

Hein  c  c  k  r  n  n;  t  d.  A«t  —  F«ssl  i.  Allg. 
Krticricx.  Teil  Z,  1806.  Z.  v.  M. 

ffsHs^  framBa  fOhntler  de«  18.  Jabrlt; 
Ph.  de  Oienne viere-,  drr  ihn  zur  Schule  des 
LiqgMdoc  rechnet,  besafl  Zeichnungen  von 
8mb;  nadl  Msinnr  Zeiclmuns  Iwt  Poilfy  dte 


HR 
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n  Montpclüer  1718  gestochen.  £r  summte 
oitatai  m  Aeter  Stadt 

PästU,  Allg.  Kstlerlex.  II  1906.  —  Chen- 
ncvieres  in  Nouv.  Arch.  de  l'art  liM^.  3. 
Serie.  1  [  I  r  1887)  IL— Ai^  d«  fart  fiaoc  Docn- 
■cats  iV  93.  Z.  v.  M. 

CboMBl»  Jacques»  franeSa.  Architekt, 
geb.  in  Diion  17K5;  er  erbaute  dns  Schloß 
Velars  sur  Onches  bei  Dijon  und,  nach  Bau- 
^Ut,  csMreiclia  R8nscf  in  Dfioo« 

Larr,'  Hirt.  d.  arch.  franc-  —  Bauehai, 
Mmv.  üict.  de*  arcb.  kaac>  II  2.  v.  M. 

fWimt,  Jean  de,  Glasmaler  zu  Löwen, 
geb.  zu  Dr)lcndinum  (?),  t(¥n  Bnrprr  in 
Loucn,  t  das.  2ß.  8.  16&9,  war  mit  Anna 


(t  5.  12.  1605).  Tochter  de»  Glasmalers  Si- 
nun  Boels,  verheiratet  und  übernahm  das 
Atelier  seines  Schwiegervaters  — i^ltfrTt  mit 
dessen  Würde  eines  Stadtglasers  von  L5wen. 
die  er  bis  1684  innc  hatte,  wo  ihm  sein  Sohn 
Simon  folgte.  C.  arbeitete  für  das  Kloster 
du  Parc  in  Löwen  42  Scheiben  mit  der  Cf- 
schichte  des  hl.  Norbert  nach  Vorlagen  von 
Martin  Pepyn,  für  welche  Arbeit  er  2640  fl. 
rhein.  erhielt.  Sic  kamen  bei  der  Aitfhcbirnpr 
des  Klosters,  lb2ä,  an  die  Famtlte  i.*ansaert 
in  Brüssel,  fai  deren  Besitz  sie  noch  heute 
sind  (z.  T.  ausgrestcllt  in  Brüssel  1880).  1686 
führte  C.  acht  Medaillons  mit  der  Geschkbtt 
des  verlorenen  Sohnes  für  die  Fenster  des 
Parhtoriums  im  Hf>«pital  St.  Pierre  (Grand 
Hopital).zu  Löwen  aus  (noch  erhalten  I).  Fer- 
ner madite  er  1888  8  Pcnsior  einer  Kapdie 
bei  St  Pierre  (eines  Terstört),  und  Fenster 
in  St.  Charles- Bor romee,  im  Kloster  der  Wei- 
Ben  Frauen»  in  der  I^reiie  des  Iticinen  Bc> 
guinenhofs  zu  Löwen,  im  Kloster  Hrr  r  clesti- 
ner  zu  Heverle  u.  a.  m.  —  Außer  der  Glas- 
malerei betrieb  C  andi  das  AonarellnMlca; 
*>o  mnitc  er  tf328  eine  Miniatur  für  ein  Missnl? 
des  Klosters  du  Parc  Ca  Statue  befindet 
sidi  fa  einer  der  Niseiien  am  RaHians  an 

1 . 0  ^v  en 

Hiogr.  nat.  de  Belgique  III  (1872).  -  Levy, 
Hist.  de  la  peintnre  sar  vcrre  1860  p.  137.  —  A. 
S  i  r  e  t,  Dict  d.  petntres,  S»«  ^  —  Edw.  Tan 
Even,  Louvmtn.  189S  p.  S68,  4W,  540.  —  Ä  v. 
Wurzbach.  Niederl.  Kstlerlex.  P.  BtTpnana. 

Canmoat,  Joseph  de  Sejrtres,  Marquis 
d  c,  gel)  AviKnon  am  20.  6.  1688,  f  dtl.  am 
29.  0.  1745.  Von  Beruf  Archlolopre,  stach  er 
einige  Blätter:  „Christus  am  Olberge"  und 
„Venus  im  Bade"  nach  Poussin,  wZwei  Ze- 
phyrrn  eine  Rüste  ^rhmückcnd"'  nach  Conca; 
er  hAi  auch  gezeichnet.  Das  Mus.  seiner 
Vaterstadt  besitzt  das  von  C.  gezeichnete  Por* 
trat  des  Jen  Althen  (s.  Knt  v  1909). 

HefnecWrn  Dict.  des  *rüstcs,  1789.  — 
N  .1  K  1  r  r  -  u  1  r  r  s  e  n,  Monogr.  IV  Ko  i2. 
—  G.  de  Cougny,  Bult  MoQum.  XXX LX  327 
(1873).  —  E.  de  Robillard.  M.  de  CaunoDt. 
sa  vi«  et  aes  oeuvres,  Cacn  ljf7i  (M4ai.  de 
l'ac«a.  de  Caen)  t.  v.  Jf. 

Caumont,  L  u  c  i  e.  a.  Attinger. 

CaumoQt  Simon  de,  fläm.  Glasmaler, 
Sohn  des  Jean  de  war  1881— TO  Stadt» 
gla.se r  in  Löwen 

Biogr.  tut.  de  Belgique.  P.  Bergman*. 

Cannes,  d  e,  franzos.  Maler  des  19.  Jahrb., 
geb.  in  Ginestas  (Audc).  Das  Mus.  in  Nar- 
bonnc  besitzt  von  ihm  einen  hl.  Hieronymus. 

E.  B  ^  n  £  z  i  t,  Dict  des  peintrea  etc..  1911. 

CauBois,  Francois  Augustin,  Medail- 
leur und  Bildhauer,  geb.  am  12.  0.  1787  in 
Bar-sur-Ornain  (Meuse),  f  1869  in  Parts. 
Schüler  des  Bildhauers  Dejoux,.  errang  1813 
den  2.  Rompreis  für  Medaillengravierung. 
Hat  zahlreiche  Bildnismedaillen  gestochen» 
darunter  dieirnitri^n  Voltaires,  Boileaus,  Pierre 
Bayles,    Casimir  Periers,    Conde»,  Cuvicrs, 


Cnmidtt  —  Caut 


Mantoquiett*,  TaloMM  iwir.  Er  arbeitete  mit 
•B  Dmds  Gakrie  des  boimnes  iWwute*  (Se- 
rie* numismaticm  universalis  viromm  illu- 
Urium).  Zu  sdnen  besten  Arbeiten  gehören 
Med.  auf  die  Krönung  Karls  X.  von 
Frsakreich  und  snf  die  Bastille-Siule.  letz- 
tere zugleich  eine  seiner  spätesten  Medaillen; 
die  eine  Seite  zeigt  den  Schutzgeist  über 
dem  Dtäkm^  4lft  andere  ein  Bildnis  Loais- 
Philippes  von  prachtvoller  liebend  ipkcit. 
Trotzdem  geben  ihm  diese  Arbeiten  nicht  das 
Anrecht  auf  einen  sehr  gliratadctt 
unter  den  französ.  Medailleuren,  detUI 
Koinpo6itiunen  sind  meist  schwach,  kl 
und  schwunglos  uatf  wägm  UmnOmi 
lächerliche  Detaüs 

Er  stellte  seit  1818  wiederholt  im 
•m,  wfar  MaMÜMi  mA  mdwera  B6ataii  n. 

Statuen,  dnrunter  diejenigen  des  Generals 
Foj,  Sparunerjünglinf  seines  Schild  dem 
Vaterlande  wdheml,  Bdrt»  dcf  Schauapfeltfi 

Mnnrf>5!r,  des  Fürsten  Poriiatow.'.ki  fHal,  in 
Versailles),  Horace  VerneU  und  des  Grafen 
Ifollieiik  kttlere  btidt  im  If «.  m  Souen. 
Statue  der  hl.  Margarethe  in  Ste-Marie- 
Madekioe  in  Paris;  auch  die  Mus.  in  Troyts 
tt«  Amicns  besitmi  Arfwltcii  Cm. 

Beliier- Auvray,  Hirt  grn  T  —  For- 
rsr,  Biogr.  Dict.  of  med.,  1»04  I.  —  P.  La- 
r  o  u  •  s  e,  Grand  Dict.  univ.  —  Inv.  B*n.  d.  rieh, 
d'art,  Pari»,  mon.  rel.  I  216;  II  207:  prov-  noo. 
dv.  III  280.  —  Nouv.  arch.  dt  l  'art  (ranc..  «S  air» 
VlII,  1898  p.  342/3  ;  XIII,  1897  p.  »8«. 

FrH.  AMm, 

Camitaln,  Maler  in  Toumay  1468/64. 

De  Laborde,  Lea  ducs  de  BottroosDC  I 
Ko  1838.  IKTm. 

CaaoUn,  Alexander,  Baumeister,  war 
IBr  Ferdinand  I.,  dem  er  von  Ferdiuando  von 
Gonzaga  empfohlen  war,  tBBB  in  Siebenbfir- 
gcn  gegen  eine  Besoldung  von  52  Kronen 
monatlich  tatig  und  empfing  1663  für  die 
Rückreise  »nach  den  deutadien  LandcB*  8 
Gulden  rheinisch  vergütet 

Jahrb.  d.  Kstsamml.  d.  Allerfa.  Kaiserh.,  V. 
t.  Teil  No  4192   VII,  8.  Teil  No  4883.  Z.  v.  M, 

Cavpaia  (Copatn),  Colin  et,  wird  1494— 
1000  alt  Maler  und  Bildichm'tzer  in  Troyes 
erwätmt, 

Nouv.  Arch.  de  l'art  frang.  3  nir.  III  (1887) 
W.  JH.  Z.  V.  M. 

Canpaia  (Copain),  Jean  I.,  Bili^chnitzcr 
und  Maler  ui  Troyes,  tätig  148CU-1534,  Vater 
von  Jean  C.  II.  und  Pierre  C  I.  Arbdtcte 
für  mehrere  Kirchen  in  Troyes.  Er  machte 
1500  einen  Hektor  für  den  „beflFroi",  1612/18 
ntci  Holz^guren  für  Sainte  Madelaine,  and 
bemalte  1498  einen  hl.  Michael  in  der  Kai!ip- 
drale.  Es  werden  von  ihm  auch  mehrere 
lltltrarbeiloi  fenannt,  doch  sdietet  «  skli 

zumeist  um  hnrrdwrrkliche  I  ei'itungcii  zu 
handeln.  löOO  leitete  er  die  Dekoratitmar- 
beiten  anliMich  de»  Eimngcs  Ludwigs  X!T. 
in  Troyes. 

Neov.  Arch.  de  l'art  fnnc  3.  air.  III  (1887) 


78  f.,  78,  80.  108  ff.  Ua.  -  Laati.  DkL  L 
•mlpteur^  1888.  g.  w.  IT. 

Csopain  (Copain),  Jean  II,  Milir  i;  Ver- 
gotder  in  Troyes  1489-1641,  Sohn  Jean  Cjj  I. 

Aich.  6»  l*ait  bms.  t.  alr.  III  (1887) 
U4  _  Z.p.  it. 

CrapaiB  (Copain),  Pierre  I,  Maler  und 
Fild-urbnitzcr  in  Troyes,  Sohn  Jnns  C  I, 
tütig  1498-1622.  Er  malte  1514/16  für  die 
Kirche  Ste.  Madcleine  eine  Krcuztragung  u. 
ein  Antependium.  Bei  den  anderen  urkundl. 
erwähnten  Arbeiten  scheint  es  sich  um  baad- 
«trkliche  Leistungen  zu  handeln 

Nouv.  Arch.  de  l'art  frarn;.  3,  sfr.  III  il^.*7) 
T4,  74.  80.  108  f.,  mK  113  f.  —  L  a  m  i,  Dict.  <L 
sculpt.  1898.  2.  9.  M. 

Canpaia,  P  i  e  r  r  e  II,  Maler  in  Troyes  1542, 
t  zwischen  1565  und  1569  Durfte  ein  Ver- 
wandter der  anderen  Maler  und  Schnitzer  des 
Namens  (vkUddit  dn  Sohn  Jean  Ca  II) 
sein. 

Hmw,  AfA.  da  Tm  tef^  t.  afr.  m  (1887) 
1«!  Z,9,M. 
Canqnla^  a.  C^^trim. 

CÄurree,  V  s  a  b  i  a  u  s,  Tapetenwirkerin  aus 
Allcines  bei  Amicns»  Witwe  des  Simon  <k 
RalleiMa  am  Ama,  lieferte  1818  fSnf  in  Hao- 
telisse  gearbeitete  Teppiche  für  das  Hotel  des 
Robert  d'Artois.  Dies  ist  die  älteste  Notiz, 
die  einer  Hauteüsse-Arbeit  Erwähnung  tut 

Guiffrcy,  Kist  de  la  Tap..  1886  p.  24.  — 
Dehaiaaet.  Hiat.  de  l'Art  dans  la  FUodre. 

w,m,mumwd  Dm, p.  207. 

Gana  {oder  Ganx),  laaae  de;  fransSa.  Arw 

chit.,  Ingen,  u.  Radierer,  peli  in  Dicppr.  NefTc 
des  Salomon  C,  der  ihn  -  mit  nach  England 
hetflbernalmi.  In  London  verSffentlielfie  er 
1644  etn  AVerk  über  ^^'.1^^sE■^kl.ln.stp :  Nouv. 
Invention  de  Icver  l'eau  plus  haut  que  la 
aonreeele.  (n  radierte  Bl.) ;  ebcndort  «fidden 
von  ihm  ein  zweites  Werk  über  Gartenbau- 
knnst:  Wilton  garden  (26  rad.  Bl.) 
1660:  Rare  Tnventiom  of  Water^worfta. 

l.nnc  e,  Dift.  d.  archit.  frang.,  18T2  I  190.  — 
B  a  lI  c  h  Ä  1,  Nruv  Dict  d.  archit.  frang.  (1887), 
95*.  —  fl'  ;  r  3  5  r  r  )  Kat.  d.  Berlin.  Ornaraentst- 
Saniml.,  Leipz^  lht<4,  No  1478.  —  Univ.  Cat  «f 
Books  on  Art,  London  1870,  I  BM.  H.  T. 

Caua  (oder  Caux),  Salomon  de,  franzö«. 
Architekt,  berühmter  Ingenieur  und  Physiker, 
geb.  um  1)7  )  bei  Dieppe  in  der  NormMMÜe» 
t  am  6.  f  1C28  (nach  anderer  Nachricht  am 
27.  2.  1626)  m  Paris.  Zuerst  (um  1806—10) 
im  Dienste  des  Erzherzogs  Albrecht  VII.  von 
Österreich  in  Brüssel  titig.  ging  er  1611  in 
die  Dienste  des  Prinzen  Henry  von  Wales 
fiber,  für  den  er  an  dem  kgf.  Palaia  in  Green- 
wich  und  Ricbmond  (Umänderung  des  Schlot- 
gartens) tatig  war.  Nach  dessoi  Tode  (1618) 
trat  er  in  die  Dienste  dca  Pfaiagrafen  Pr«cd> 
rieh  V.  und  baute  für  diesen  am  Srhlnsse  zu 
Heideiberg.  Vor  allem  legte  er  (1616—10) 
hier,  unter  Anwendung  ilathn.  Baraekfornwa. 

den  Schloßgart err,  ..das  Wunder  dr-r  flamall- 
gen  Zest"  (Lubke)  an,  der  allerdings  infolge 
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des  30jihrigen  Krieges  niemals  völlig  aus- 
gebsot  wurde.  Die  Entwürfe  dazu  veröffent- 
idite  er  1620  in  Frankfurt  unter  dem  Titel : 
Bartos  Paiatinus  etc.  (mit  30  Kupfern  von 
Kh.  Th.  de  Bry).  In  dieten  Jahren  (um  1614) 
wurde  er  nach  Stuttgart  zitiert,  um  ein  Gut- 
achtrn  über  die  berühmte  ehemalige  Grotte 
\m  fürstl.  Lustgarten  abzugeben.  Er  fertigte 
selbst  ein  Modell,  das  die  Anerkennung  Hcinr. 
Schickhardta  fand,  der  es  zur  Ausführung 
empfahL  Der  Krieg  u.  die  Absetzung  Fried» 
richs  V.  unterbrachen  1019  C.s  Heidelberger 
Tätigkeit,  woratil  er  nach  Frankreich  zurück- 
kehrte, wo  er  an  AitUtdcten  und  Ingenieiir 
Ludwigs  XIII.  ernannt  wurde.  16fiO  ging  er 
mit  Lemercier  nach  Rouen,  um  ein  Gutachten 
flbcr  dm  dort  scplniliB  neuen  Bmckenbra 
abzugeben;  er  legte  selbst  4  Projekte  vor,  die 
mao  indes  —  wahrscheinlich  aus  Sparsam- 
■utsiuLKStcnten  ^  >wwiiigB»_  in  vnisKi  ver- 
mihlte  er  sich  AnfMV  IVB  mit  Esther  Pi- 
ort,  starb  aber  nodi  In  Li^  desselben 
Irfms  in  Firis.  Über  Mine  TItiilteit  wib- 
rend  dieser  letzten  6  Jahft  ist  sonst  nichts 
weiur  bekannt  —  Aviter  der  Beschreibung 
Hortw  Pttktnras  biaierlicB  er  die  Werte: 
Les  Raisons  des  forces  mouvantes  etc.  (Frank« 
iort  1615)»  wo  er  mm  ersten  Maie  die  Dampf- 
Inft  MdnHca,  dun  dam  Aahniff  fiter  Gto- 
tc$  et  Fontaines,  ferner  Abhandlungen  über 
die  Penpektive  (1612)  u.  Sonnenuhren  (1624). 
Sth  Selbstportrit  fcfillwn  wir  b  einer  1806 
von  ihm  gefertigten  Bronzemedaille;  ein  01- 
portrit  bewahrt  die  Samml.  in  Heidelberg. 

Magier.  Kallcilcx.  II  444.  —  Walpolc» 

Auecd.  of  Paint  in  England,  lBfl2  1  233.  — 
Lance,  Dict.  d.  archit.  fran<;..  1872  1  100  f.  — 
Bauch  al.  Nouv.  Dict.  d.  archit.  fran«.,  1887. 
-  W.  Lübke,  Gesch.  d.  deutach.  Rcnaiaa.. 
SMtg.  1872,  p.  .317,  370.  —  Klemm,  Wüft- 
tOBbg.  Baum.  u.  Bildh..  Stuttg.  188S  p.  173/4.  — 
(P.  Jetscn),  Kat  d.  Berlin.  Omamcntst- 
SmI«  MpÜis  um*  —  N.  Bondot  Lm  IM- 
Mhars  ele.  m  VtuwM,  Pivb  1904  p.  M.  ^ 
RR-Jungu.  W.  Schröder,  Da«  Reidd- 
Wiger  SchloB  u.  a.  Gärten  u.  d.  SchloBgarten  tu 
Sdweuingen,  Berlin  1898  p.  5  ff.  —  E.  B. 
Ckancellor,  The  Livcs  of  thc  Brit  Archit., 
IM  p.  «0/1,  87.  —  An§.  Grisebach,  Der 

CwtB^  y^^^ itMiiHiifimlllr  dfe 'tetMaii 

■'>  Cr  Imar  und  in  Tillin  (Belgien)  arbeitete 
0.  sbcr  1000  Orte  der  Rheingesenden,  Fraak- 
«Mi  imd  Belgiens  mit  Gloctea  ftrtih. 

Ckampeaux,  Dict.  dSS  i— dWM  «le.  -> 
Ottc^  Glockenkuodc. 

Cterf^  Emil.  Zcidmtr,  gtb.  tKt  in  For> 
tnrtruy  (Schweiz)  von  franzosischen  Eltern, 
Sdräler  von  De  la  Rocque  n.  d.  Ecole  Nat.  des 
Am  die.  in  Pult.  Dm  Mus.  in  LteofM  te> 
ifihn  von  ihm  die  .Miegorie  JLm,  jsunem 
öcs  Ecolcs  de  Sadi  Carnot". 

&  B<n4si^  Dfct  dw  fdmras  de.,  19U. 

Cfeal  (Cause).  Hendrik,  Stecher,  geb. 
Attvaytn  8S.  It  1648,  f  das.  Mai  16B0. 
ScfelteUcii.CoiBwtMqfSl. 


(Meisterssoho).  Er  war  besonders  für  Bodi« 
schmuck  tätig  und  stach  auf  eine  gewandte, 
aber  künstlerisch  nicht  sehr  hochstehende  Art. 
Seine  Ansichten  des  alten  Antwerpen  bieten 
einiges  lolmsse.  C.  stach  auch  eine  Reite 
Porträts,  von  denen  folgende  erwähnt  seien: 
Die  Brüder  de  Witt  (1676),  der  Reisende  Ar- 
ntdd  van  Overbeke  (1680),  Georg  Wilhelm 
von  Braunschweig,  Erzherzog  Maximilian 
Heinrich  von  Kuln,  Karl  II.  von  Spanien 
(nach  Ouellinus).  Auch  sind  von  ihm  ein 
Stich  nach  dem  Katafalk  Leopolds  von  Oster- 
reich, mehrere  Blätter  für  Le  Rqy's  Bra- 
bantia  illustrata  and  mehrere  Heiligenbilder. 

Naglcr,  Kstlcrlex.  18S8.  —  Kramsi.  De 
Levens  en  Werken  189T.  —  L  c  B  I  a  n  c.  Man. 
1854 — 88.  —  RomboutB-Lertus,  Liggcren 
II.  —  V.  M  a  n  d  e  r,  W.  Hyman»,  II  81.  —  A. 
G.  C.  de  V  r  i  e  «,  Nederl.  Emblemat*.  Amaterd 
16M  (Disacrt.).  —  B.  L  i  n  n  i  g,  La  Grav.  en 
Bdgte»,  1911  p.  70.  H.  Hfmmma. 

Cauae,  John  D.,  engl.  Genremaler,  stellte 
1816  und  1817  in  der  British  Institution  aus. 

Graves,  The  Brit  Inst  1008. 

Caus^  (Couse),  Lamberecht,  fläm.  Ste- 
cher, Sohn  und  Schüler  (angemeldet  1687/8Q 
des  Hendrik  C.;  wird  1698/99  Freimciiter 
und  meldet  1699/1700  zwei  Lehrjungen  an. 
Bekannt  von  ihm  Porträtstiche  des  Kardinals 
Franciscus  Maria  Casinua  und  der  Ma- 
dame Deshoulieres.  Zugleich  mit  L.  wurde 
ein  Lamberecht- Henderyk  C.  in  der  Lukas- 
giMe  als  Schüler  Hendriks  C.  angcmddel,  der 
später  jedoch  nicht  mehr  vorkommt.  Das 
mu£  ein  Bruder  L.S  gewesen  sein,  wenn  nicht 
ein  Vertdiea  TOttteit  »d  er  mü  L.  iden- 
tisch ist. 

Chr.  K  r  a  m  m,  De  Levens  en  Werken  18A7. 
—  Rpmbouta-Lerius,  LiHMWI  II  IS4^ 
SM.  ftM,  «09,  «13,  «21,  «SS.  Jt 

•.  nndi  CewM. 

Jean  Andre,  französ.  Ifllcr, 
Meiner  in  Bordnux  im  16.  jahrh. 
S4n.  d.  See.  d.  B^Arts  XXI  (INT)  Mi 
Caniet,  Charles,  s.  Conette. 
Canssad««  Jacinto,  Josef  und  Ma- 
rinno, Maler  der  FafeaeeMteili  in  Akora 
1727—1789. 
Riafio,  Industr.  arts  in  Spain  196.   M.  v.  B. 
raiwafll.  Charles,  franOa.  Maler,  geb. 
in  Bordeaux  1887.  Schüler  von  Carricr  und 
Toumemine.  Stellte  im  Pariser  Salon  zwi- 
schen 1866  and  1810  Landschaften  aus. 

Bellier-Aiivray,    Dict.    gtn.    u.  Suppl. 
Causaaa,  franzos.  Baumeister  des  14.  Jahrb., 
tldf  in  McntpdKer.  wo  er  1342  das  Hospital 
St.   Marien   erbaute.  Sachverständiger  der 
Stadt  war  und  1860  und  1862  zum  Konsul 


A.  B  *  r  a  r  d,  Dict  biflgr. 
Cavsae,  französ.  Portritmaler,  tätig  am  An- 
fang des  19.  Jahrh  .  stellte  im  Pariser  Salon 
1817,  1819.  1^  Pastcllporträts  aus.   Er  ist 
wohl  identisch  mit  einem  Maler  Namens 
der  «B  im  PMrIla  flMÜa  «.  Zakb- 


Digitized  by  Google 


nungen  von  Blumen  und  Laadschaiten  aus- 
ffihftc« 

Bellier-Auvray,    Dkt    fte.    INI.  — 

RiEun.  d.  Soc.  d.  B.-ArU  XIX  893. 

CavMl,  franzöt.  Maler,  malte  nach  Siret 
1842  Marinefv  ioibcwadw«  dne  ScMacht  bd 

Trafalgar. 
Sir«t.  Dict.  4m  ptbmm.  IMt. 

Causa«  (Cause),  Erasmus,  Räm  ^fnV^, 
geb.  in  Cuurtrai  (Kortryk>  26.  1.  im),  t  das. 
•m  98.  12.  1788:  1886/86  wtr  er  Sdifiler  de» 

Pfter  Yk:  ris  in  .\n'wcr[>fn.  '^ßST  ging  er  auf 

Kelsen,  die  ihn  nach  Frankreich,  Italien^ 
Dtutschtand  ffihftcn.  In  Psris  lei  utc  tt  Gl 

Lcbri:n,   A    V .   v    Act    Mr-p'cn   und   Adr  van 

der  Cabel  kennen;  in  Mailand  hielt  er  vdk 
längere  Zeit  auf;  1880  Relangte  er  nach  Rom, 

vo  er  sechs  Jahre  blielj  Von  dort  aus  be- 
suchte er  Nca|»el  und  reiste  über  Florenz, 
Venedig,  Tirol  iiidi  Wien,  «o  er  1886  Ws 

1698  blicli  i;r;fj  tnchrfTT  rrin^cscinnrn  und 
Hofdamen  malte  Von  Wien  ging  er  über 
Prag,  Nürnberg,  Frankfurt,  Mafaw  naelt  Hol« 
land.  Über  diese  zehnjährii^c  Reise  vrrf;iß*e 
er  eine  Beschreibung  unter  dem  Titel  ,,Thien- 
jaerige  Reyse  door  Brabant,  Vlaandera  cn 
Vrankryk  etc.",  die  sich  im  Privatbesitz  zu 
Brügge  befindet  und  noch  ungedruckt  ist.  Das 
Ms.  ist  mit  vielen  Zeidimmgen  gesctmifidct. 
Zwei  unvollkommene  Abschriften  v  n  C  s 
eigener  Hand  bewahrt  die  Stadtbibiiothek  in 
Courtrai.  C.  verheiratete  sich  nadi  seiner 
Rückkehr.  1698  erhielt  er  Zahlung  für  ein 
Bildnis  des  Statthalters  Maximilian  Emanuel 
'von  Bayern.  Weder  dieses  GflOdMe  Bodi 
irgendein  aadetca  ist  heute  bdkaont. 

Rombouts-Lerius,  Liggeren  II  500,  512. 
—  Baron  de  Bethune,  Erasmus  Caosse  in 
KoainlilyfcB  Vlasfache  Acadsnde  1905. 

H.  Hymans. 

Caasae,  Jales^  ftanzös.  Genranaler,  geb. 

in  Cavaterie  (Aveyron),  Schüler  von  Mallet, 
Barrtas,  Couture.  Stellte  1864—66  im  Salon 
ans. 

Bfnicr-Auvray,    Dict.    g^n  If'^? 

Cauase,  Julien,  französ.  Bildhauer,  geb. 
in  Bouiigcs.  Seh6ter  von  Palgvilres,  stellt 
l'^BS  wiederholt  itT;  Salnn  fS(>«:  d.  artistef 
francais)  Skulpturen  aus,  die  meist  aUegori- 
acbe  oder  inytholoitiidie  Gcttakcn  darstellen ; 

auch  einige   Pcjrträts   findrti   sicli   unter  den 

ausgestellten  Werken,  sowie  auch  Genre* 
figuren. 

K*t.  Irs  SAlr.n  des  Artistes  franc-,  1888, 
1881-98.  1000,  lOOS.  1903.  1908-1910.  —  Kat. 
der  eapea.  dtea.  des  B.  A.  1900.       Z.  9,  JT. 

Caasse  feeb.  R  avrnez),  Marie  !  n  u  i  s  e, 
französ.  Malerin,  geb.  in  Mülhausen,  Schü- 
lerin von  Oiaplin,  Gsfoltta-Dnran  n.  Hcmier. 
Str!Ur  in  den  siebzigrr  Jahrm  im  P.^riser 
Salon  meist  Porzellanmalerei tn  unter  ihrem 
Midchettnamcn  Rnsma  wm.  Splter  bc- 
•dueltit  tic  ib  Mnt  Cmm  4m  Stkn  adir. 


fach  (IBHö.  Iä87.  1888,  1880)  mit  Fratien.  und 
Ktnderporträts. 
Balliar-AttTray,  Dietaln.  1881.  — 

^s^^s^M^^Kits  iri^i^t^^^  s^Bfl^^r^  i^B^^^^^  m^B^^^ 

Caosse,  s.  aydi  Cause. 
QnmmmäSS»,  Franko is,  iransda.  Maler 
nnd  midliaucf,  SohB  des  Jac^nea  C  Stsdt* 

nialcr  in  Toulor,  wo  er  1720  Zahlung  für 
Maler-  imd  BUdhauerarbeiten  im  Hafen  er- 
hielt 

St  L  a  m  1.  Dict  de«  »culpt.  1910.  —  Noirr. 
Arth,  de  lart  frrnc.  3.  »^-.  IV  176;  X  21«.  - 
IWon.  d.  Soc  d.  B  Ans  VIII  35F 

Csisaswllls^  Jacques,  f ranzö«.  Bildluuio-. 
viKsr  oea  p  ran^ns  \^  nag  m  i  onion,  wo 
er  1898,  1709,  1720  nachweisbar  Ist. 

Nouv.  Ardi.  de  l'art  frang.  3.  »er.  X  (1894) 
816. 

Caussemillib  Philippe,  franna.  Maler, 
tätig  in  TosdoD,  wo  er  ITIO  Zahlnv  f^r 

Malerarbetten  für  Staatsschiffe  empfing  ' 
leicht    waren  ca  aber  nur  handwerkliche 
Leistungen. 

Nouv.  AvA  da  fstt  fraa«i,  8.  sIr..  IV  155 ; 
X  21«.  Z.  V.  M. 

Catisaiers,  s.  CM*far». 

Caassin,  Marque,  französ.  Historien-  u. 
Dekorationsmaler,  tätig  in  Valenciennes,  wo 
er  1460  und  1479  nnehwciibar  ist 

Birard,  Dict  bioov 

Caaaif  (Coissy),  Pierre,  fratofia.  Fayenee- 

töpfer,  Sohn  des  Pierre  Paul  C.  Wohl  an- 
fangs unter  seinem  Vater  in  Rouen  tätig,  zog 
er  1748  nach  Quimper,  wo  er  den  Ddeota- 
tionsstil  der  Normandie  einführte.  Er  über- 
nahm dort  eine  1690  vcm  J.  Bousquet  in  Fan^ 
honrg  Loc-Maria  begnhvdete  Fabrik. 

Champfleury  in  Gax.  d.  B.-Arti,  notiv. 
s^ie  XIV  (1878),  p.  170  f.  -  R.  Peyre,  C^ra- 
mk|uc  fran^.  p.  142.  Z.  v.  M. 

Caaasjr,  Pierre  Paul,  französ.  Fayence- 
töpfer,  tätig  in  Ronen  im  Panbourg  Saint» 
Sever,  wo  er  1730  eine  Fabrik  besaß,  f  1761. 
Er  verfatte  ein  „Traiti  de  l'art  de  faience". 
das  sein  Sohn  Pierre  C.  nach  Quimper  mit- 
nahm, wo  es  im  Besitz  der  von  diesem  ge- 
leiteten Fabrik  blieb.  (1878  bei  M.  Foi«er«j.) 

Fr.  Jlnalek«^  Grandr*  d.  Kseassik,  Stutt- 
gart 1879  p.  473,  474.  Gas.  d.  By-Arts,  £a«  p^r. 
XIV  (1876)  170.  Z.  V.  M. 

Caaatzea,  Jan  van,  Maler,  geb.  1606  in 
Utrecht,  t  d.  8.  1667  in  Rom,  wo  er  sich 
am  96.  4.  1646  mit  einer  rSmbehen  WHwe 
%  rmählt  hatte. 

Pfanb,  S.  Lome  üi  Laciaa.       Pr.  Nouch, 

OMlaMrti^  Francois,  1n%.  Genre-  und 
Historienmaler,  geh  zu  Brüssel  1810,  t  d*»- 
1881.  (jenuUde  von  ihm  befinden  «ich  fa  den 
MtMCS  «oo  Brdgge  (Der  Rancher,  tSBS  in 
Brüssel  ausgestellt)  u.  von  LeipziR  (Singender 
Soldat.  Geschenk  d.  Künstlers  1840).  Femer 
wiren  an  nennen?  Milloii  «einer  TTochter  dik- 
tierend (18^^81,  Vf^nliu?  Karl  V.  sfine  , .Ana- 
tomie'' überreichend  (1848),  Rubens  am  Grabe 
itiMf  Mnner  (1848),  Der  DelMmsiiMlhiBJ» 
kr  (IMIK  Biae  Schloiherrin  (1861).  Bei  «ei- 
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oem  Tock  hatte  C  »chan  lanxe  zu  roaleo 

'    A  1  V  i  n,  Corapte-rendu  du  Salon  d'Expo*; 
üc  tinutrücs  1836   —  I  m  ni  c  r  i  c  e  1,  De  Levens 
en  Werker,  1M2        Tcrsonl.  Notizen  de«  Autor». 
-  Km.  d.  Muc.  V.  Brügge  u.  Ldpxig.  H.  HyMans. 

CntdK  Guyon,  franS«.  Maler,  titig  in 
Troyes,  wo  er  152&-27  die  Tafel  dct  aäolel 
des  trepws^"  in  St.  Jean  malte. 

A.  A  a  a  i  e  Lea  am  et  Ua  artiatea  dana  Tm- 
cienae  OfteM  Ift  Clwwipunii  Fteit  IIÜ 
p.  &3. 

Cnrtat  fT*atct).  Jtcqvet  fnnifli.  Ma- 
ler, '.Ttifr  in  Troyes  wo  ?r  1416— 87  im  Qmr' 
tier  de  Con^rte  woliote. 

NooT.  Aick.  da  Fait  ftm^  t.  ilr.,  loa«  III 

{im)  41. 

CanUali^  B  a  r  t  b  o  1  o  mi ust  fläm.  Bronze- 
gicler  n  MecMii.  Sohn  Jcaa  Cm  III, 

+  1707.  goß  mehrere  Kanonen  fl'^'^O,  1701). 
Er  soll  das  Geheimnis  besessen  haben,  Ka- 
iMNien  zu  gieBen.  die  ticb  nicht  erhitzten,  und 
<lie^«?  mit  ins  Grab  gcnoinnun  l  aben  Eine 
bez.  und  1699  dat.  Kanooc  im  Kgi.  Zeui^MU» 
n  Berlin. 

Neeffs,  ^Hvt  Je  1:.  i:vinf,  etc.  h  Malines  I! 
l»,  —  P  i  n  c  h  a  r  t.  Arcii.  II  107,  108.  —  Kat.  d. 
krf.  Zffighauaes  Berlin  1910  No  207.     Z.  v.  U. 

Ctüthala,  J  r ->.  TI  (und  Jean  TV  flam. 
Erigicßer,  tatig  in  Mcchcln,  wo  er  am  17.  11. 
16*)  t;  sein  Vater  Jean  I  (t  iwischen  1699 
«nd  1611)  und  sein  Sohn  Jean  III  (der 
Vater  Bartholomäus  Cs)  waren  ebenfalls 
Erzgießer.  Unser  Jean  C.  gehörte  zu  den 
bedeutendsten  Rron7rpieBem  seiner  Zeit.  Er 
goB  1594 — 96  einen  Kruzifixus  nach  dem  Mo- 
delt des  Ju  vah  Doorne  für  die  groSe  Brücke 
in  Mecheln  und  angeblich  einen  zweiten  1635 
für  die  Meir  in  Mecheln  (nach  Neeffs  seit 
1797  über  dem  Hmipiportal  toh  Notre*DMM 
ia  ?.fechelr) 

Nee  fit.  Bist  de  la  peint.  etc.  i  Malines 
1876  I  S85:  II  131  ff.  —  EL  Marchai.  U 
aodvt.  aas  Fayv-Baa,  BnuMlles  1B77  p  3o  — 
Lfter-Ccetitt,  Ceach.  d.  MctBlIininst  i  499. 

Z.  V.  M, 

Cnthals,  Jean  III.  flim.  ErzgieBer,  Sohn 
Jeans  C.  II,  vetmihlt  am  95.  ß.  1667  mit 
Catharina  Estrix,  war  „fondcur  de  l'artillerie" 
Philipp«  IV.  und  goß  als  solcher  mehrere 
Kanoner.  (1(358,  1672). 

Ne«ii%  UiM.  de  In  fektt.  «te.  4  KelliMe 
int  TT  in.  -  Pf ne hart  Arehfref,  1960  TT 

lOT.  !0o  ;  IIT  1?.  7  V  M. 

CaiUjj  Horace  Henry,  engl.  Maier, 
1^  im  1846,  t  im  Pebnnr  1900  in  London 
als  Curatcr  der  R  Academy-Schools ;  be- 
ichicktc  seit  1867  die  Londoner  Suffoik  Street 
GaUertct  «od  leit  1910  aucli  die  AuMtelltmgen 
der  R.  Academy  bis  Vurz  vor  sfinem  Tode 
aUjihrlich  mit  volkstümlichen  Genregeroal- 
te. Ein  LandidMftanialer  tf «rac«  RohtrI 
C  war  seit  1870  ebenfalls  in  den  Londoner 
Suffolk  Street  Gallertes  sowie  gelegentlich 
«mIi  b  den  Aqoareltamalellungen  dM-  New 


Water  Colour  Socictj  mit  Gemälden  ver- 
treten. 

Graves,  Dict  -f  Art.  1895;  R.  Acad,  Ex- 
hib.  1905.  —  Tbe  Vear's  Art  1910  p.  387.  R. 

Canvet,  französ.  Maler;  Füssli  a.  Hei« 
necken  kannten  folgende  nach  seinen  Vor- 
lagen gestochene  Blatter:  „der  Heroismus 
der  Liebe*,  ,3ehlaehlopfer  der  Liebe'  (ge- 
stochen von  Bcljambe  und  Alix)  und  vier 
Szenen  aus  der  Geschichte  Rauuls  de  Coucy 
n.  der  Gabrielle  de  Vergy  (v.  Mich.  Pieqocnot 
gestochen).  Möglicherweise  ist  er  identisch  mit 
dem  M^r.  Cauvet,  peintre  d'impression",  der 
1740  an  den  Dekorationen  snr  Totenfeier  f8r 
die  Herzogin  von  Orleans  mitarbcitetr 

Hcineckcn,  Dict.  des  artistc;,  I,<ipzip 
1780.  —  Fussl  1,  AI!,.?.  Kstlcrlex.  II  Te,l,  läOa! 
—  Nouv.  arch.  de  I  nrt  fraa^.,  3.  »er.,  tome  VI, 
UM  p.  tSS.  Z.  V.  M, 

CaoTet,  Gilic  1'  1 1: !,  französ.  Architekt, 
Bildhauer  und  Omamcntzctchner,  geb.  zu  Aix 
am  17.  4.  1781,  f  tu  Paris  am  15.  11.  1788; 
tätig  in  Parts,  wo  er  1762  in  die  Amfl  rfr 
St  Luc  aufgenommen  und  später  ihr  Direktor 
wurde;  1774  ctelHe  C.  anf  der  AveeteNung 
der  .^ka(!emie  aus;  er  war  •^ciTlpteur  de 
Monsieur,  frere  du  Roi*.  —  Die  Arbeiten  C.s 
an  Gebinden  beidirinicen  iieb  neiit  anf  den 
dekorati.  n  ml  plastischen  Schmuck;  1765 
machte  er  die  drei  Portale  des  i'alais  Royal 
naeb  der  Rtie  St  HooorC  {aerstdrt),  gegen 
1774  Dekorationen  an  der  Or:;!  i.  mpore  der 
Kathedrale  von  Ronen;  ferner  übernahm  er 
die  Innendekoration  zabtreicher  Prtvatbaiiser 
in  Paris,  so  der  Paläste  Prinze;  n  Kinsky. 
Nivemais,  Mailly-Ncsie  und  Noailles  und  der 
Galerie  des  Rotel  Maxarbi,  die  n  den  ete» 

ganlesten  Wohnungen  des  18.  Jahrh,  gehörten. 
Auch  einzelne  Ausstattungsstücke  entwarf  er; 
so  lieferte  er  den  Uhnnadiem  Lcpantre  md 
r.epaute  de  Betlefontaine  Modelle  zu  mehre- 
ren Uhren,  die  diese  in  vergeudeter  Bronze 
und  Marmor  ausffibrten.  Pfir  die  K^igin 
Marie  Antoinette  machte  er  4  Kon.v>1tische 
aus  Stahl  mit  Silbrretnlagen  (1871  in  St. 
Cloud  zugrunde  gegangen);  die  Sammlung 
des  Loovre  in  Paris  bewahrt  u.  a.  von  ihm 
zwei  Kandelaber  aus  paliniertcr  und  vergol- 
deter Bronze,  die  bez.  und  178.3  datiert  sind. 
C  ist  der  liervorragendste  \^)rkämpfer  des 
Klassizismus  der  Periode  T  ^—is  XVI  .  in  dem 
Dekorationsstil  des  18.  Jahrli.  Er  veröffent- 
lichte seine  Entwürfe  in  einem  Kupferstich* 
werke  ,,Remeil  d'omements  ^  l'nsage  des 
jeunes  artistes  qui  sc  destinent  4  U  dccoration 
des  bAtiments  grave  par  J.  de  Roy,  S.  C 
Migrr  Tj  a.  Paris  1777**.  —  Zeichnungen  von 
C.  kommen  nicht  selten  vor  (A.  Mireur, 
Dict.  des  vnilea  4'art  II  1908  vnd  Portatis, 
I.es  dessinateurs  d'illustrationt  au  18.  si^le. 
Paris  1877);  sie  sind  meist  in  R6Cel  sicher 
und  ieidit  amgcfibrt 

A  de  Oiaropeaax  In  LArt  39  (188S) 
Ü  (mit  Abb.)  p.  ia»-13«  tt.  VII  (1878)  174 
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iMIk,}.  —  8l  h^mi.  Diel.  4m  uedtü.  m  m 
PlurIf  191t.  —  A.       Cfcampesnx,  Diel. 

dfs  fond.  etc.,  1886.  —  Bellier-Auvray. 
Dict.  g^o.,  Paris  1^82.  —  Guilni»rd.  Lea 
Maitrcs  orneman.  p.  22«  Taf.  70.  71.  —  Tke  Bor- 
lincto«  Maganne  VIll  S«9  (Abb.).  —  Nouv. 
Arcb.  df  l'att  in««.  X  a«r.  turnt  VI  (A^^^) 
p.  813—215.  Z.  V,  U. 

Cnviüh  Martin,  fraosBa.  ChBw,  nach- 
weisbar  in  Cambrai  1403. 

Cbampeaux,  Dict.  d.  foodeur«,  Paria  1SS6. 

Cavria,  Louis  Edoaard  Isidore, 
^fl^i^t'-  und  Landschaftsmaler  in  Tn-.ilrn,  peb 
da».  Iäl7,  t  da*,  am  20.  7.  1900.  Beschickte 
seit  1880  ciemlich  regelmäßig  die  Pariser  Sa- 
lonnii'ssf  ,  mcif^t  mit  Ansichten  Tnnlnns  und 
»einer  Umgebung.  Das  Mus.  in  Touion  be- 
wahrt voo  ihm  eine  Kästenlandschaft  aus  der 
Provence  (188(0*  £r  nalla  aoaraU  in  Ol  wie 
in  Aquarell. 

Ballicr-Aavray,  Dict.  g*n.  I  u.  Suppl. 

—  Gas.  d.  B.-Arts  I  «1 ;  V  343 ;  VII  «3  ;  IX  126. 

—  Chraa.  d.  arts  1800  p.  277.  H.  V. 
Cativy,  I.fon,  frnnro«.  Mnler,  Radierer  u. 

Kun&tgewcrbler  aus  .Montpellier,  Schüler  von 
B.  Midtel,  tebt  k  Paris  u.  stellt  adt  1901  in 
Salon  d.  art.  fran^.  Landsc^aftsstimmurippn  ti 
äußerst  gescbmadcvoll  und  dekorativ  auige- 
hfta  GcBfibikiert  nwittens  nitt  Pkaocnfigu  i  c  n, 
aus.  Von  letrtfren  seien  „Dans  la  lumiere  du 
matin*  (jFrauenrcigen  im  Freica,  1902),  ^^Lcs 
denx  nkoüV  (Dame  vor  dem  Spfagd,  1908; 
danach  Origtnalradierung  in  Czz.  d.  B.-Arts. 
1906,  I  40fi)  und  dam«  k  riventaü" 
(1000)  OTwBhiit.  tJLa  Oiamon**  befindet  ndi 

im  M'J^.  V.  Mr.nt-dc-Marsan,  das  Mus.  von 
Algier  besitzt  zwei  der  Bilder  mit  orien- 
talisdieB  M ottvan.  ^  Von  seinen  IcttgewerM. 
Arbeiten  geben  die  unten  verzeichneten  Stel- 
len der  Zctttchrilt  „Art  et  Decoratjoo", 
deren  Koidiuf  wniei  t  er  Aflara  niilroachte,  ctee 
Anschauung  Es  befinden  sich  darunter  gra- 
phische Arbeiten,  wie  Plakat-  und  Tapeten- 
cntwurfe,  dekorative  l^derarbeilen«  Zetchnim* 
gt'n  für  Initi.ilcn,  ?'.fü!)c!ciit würfe  etc.  In  al- 
len diesen  Arbeiten  bekundet  sich  eine  stark 
dekorative,  moderne  Begabung,  die  «war  vt» 
den  Engländern  manclic  AnrrKung  cnipfan- 
gen  bat,  aber  weder  die  eigene,  noch  die 
nationale  Eigenart  verleugnet. 

Katchron.  N.  F.  XVIII  533.  -  Art  et  Deco- 
ration 1899  I  eO  und  127:  1899  II  199;  1902 
II  49;  1903  I  40,  73  u.  7(i ;  U'ra  II  :^3ö  ;  1jD4  II 
141 ;  1905  I  63  u.  &4 ;  1905  II  03  u.  144 ;  1906 
II  2.  —  Salon-Kataloge.  B. 

Cattwe,  Godevaert  (Gottfried),  fläm. 
Baumeister,  t  I629i  stammte  aus  einer  Werk- 
nieiaiai^  nnd  Bildhauerfamilie  und  war  in 
Brügge  tätig.  Er  arbeitete  unter  Jan  van  de 
Pocle  am  Landhuus  (j*tzt  Justizpalast),  er- 
baute 1610  die  Türrae  am  oördlicfien  Quer- 
schiff  von  S.  Sauvcur  und  meiBelte  15^  die 
Löwen  am  Giebel  des  Hauses  „ten  drie 
D  euren". 

WeaK  Bn^is  et  see  cnviroas,  Bräffs  1884 
p;  87,  8>,  89T.  W.  H.  ITWtah. 


Cavwe,  Johann,  Buchbinder  in  Fe 
im  1.  Viertel  des  16.  Jahrh. 

James  Wcale.  Bookbiadiags  in  the 
rmiiaaiBn  Mna,  Landen  U80  p.  LXI. 

/.  SchuMUftTm 

Cauweltert,  E  m  i  c  1  T  n  v  a  n,  Maler,  grb. 
in  Gent  am  8.  4.  1860,  f  das.  am  13.  3.  1907. 
Aibciltte  iicli  nadi  ^nar  tchweicn,  kaniiff» 
reichen  Jugend,  zu  einem  beachteten  Land- 
schafts- und  Tiermaler  auf.  War  erst  £>c- 
fcoratfansmaler,  itndiertc  aber  atich  an  der 
Kunstakademie  seiner  Vaterstadt.  Seine  Ge- 
mälde, sonnige  flämische  Landschaften,  die 
tidi  durch  eteen  traditk»elten  und  biederen 
Realismus  kennzeichnen,  gewöhnlich  mit  Kühen 
und  Vieh  staffiert,  waren  in  Amerika  sehr 
gesucht,  wo  er  auf  der  Ausstellung  in  S.  Louis 
1904  eine  Bronzemedaille  erhielt.  Die  meisten 
seiner  Werke,  wie  .die  Uberfahrt",  ,Jlück- 
kehr  der  Herde",  „die  Spitzenklöpplerinnen', 
„die  Kälber",  waren  in  den  Sakms  in  Paris. 
Brüssel,  Antwerpen,  Gent  usw.  ausgestellt. 
C.  war  Mitgl.  d.  „Soc.  Nat  d.  Beaux-Arts" 
in  Paris. 

La  FM^ration  arttat.  (Brüx;)  v.  15.  1.  1911. 

Ary  D«i*n. 

Canweller,  Perter,  fläm.  Maler,  1607  mit 
dem  Zusatz  „van  Brüssel"  in  die  Antwerpe- 
ner Lukasgilde  aufganciilimen;  kommt  1M4 
nochanb  in  den  RadoMagabAdieni  dar  Gilde 
vor. 

Roasbanta^Larin^  Uümn  I  440.  ilt. 

CawaabiRli  (Catiwcnberglie),  a.  Ommmm* 

berch. 

Caawer,  Benoit  de,  beig.  Landschafts- 
maler, geb.  an  Bevaren*Waea  (Oatfiandem) 

am  21.  10.  1785,  f  zu  Gent  am  31.  7.  1820. 
Schüler  Kioca  Bruders  Josef  C.  Cr  war  Fro- 
feiaof  an  der  Alcademie  an  Gent. 

Bioffr.  DÄt.  de  Relgique  IV  8f)6  Pcju!  Bcrgmanji. 

Caawer  (Couwcr),  Carel,  fläm.  Maler; 
1601  SdiOler  dea  Joliaen  Tcnier*  in  Antwcr» 

pen;  wird  1609  Meister  und  meldet  1612  and 
i619/80Lcfarjui«ai  an;  1667/58  ist  er  ab 
verstorben  erwilmt» 

Rombouts-Lcriu%  I l|llf la  I  417,  454. 
487,  431.  557;  II  19.  289.  Z.  v.  U. 

Caawer,  Emile  Pierre  Joseph  de, 

belg.  Architekturmaler,  geb.  zu  Gent  am  8. 
12.  1827.  t  zu  Berlin  am  80.  1.  1873,  Sohn 
und  Schüler  Josephs  de  Cauwer- Ronaaa.  Seil 

18C2  brsrhicktf  C.  dif  Aiisstcllunjfen  der 
Berliner  AkaUeiuic  und  iuidcrc  deutliche  Aus- 
stelltmgen  mit  seinen  feinen  Architekturbil- 
dern aus  Belgien  und  Deutschland.  Die  Mu- 
seen in  Stettin  (Jakobskirche  zu  Antwerpen), 
Danztg  (Lorenzkirche  zu  Nürnberg,  Sand* 
kirche  zu  Rrp^lau),  Ko.n  (Kl  rnkai  zu  Haar- 
lem,  JRotterdam"  im  Katalog  als  von  L. 
E.  C.)  besitMl  Bilder  von  seiner  Hand,  die 
Handzeichnun^fnpnmmhing  drr  Nationalgale- 
rie zu  Berlin  S  Zeichnungen.  Bei  Bötticher 
wdtcra  Wcfka. 
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?r.  T.  B8tttch«r,  Mrfvw.  4.  lt.  Jahrli., 
im.  —  Kai.  der  Akad-Awtt.  B«ftia  1862,  1864, 

1866,  1868,  1870.  —  Kat  d.  Wallraf-Richarti- 
Mu«-,  Köln  1906,  «n.:J  der  Handzeichn.  m  <ier 
kgl.  Nat.-Gal  Btilin  190».  —  Kstchron.  I  147; 
II!  134:  V  100;  VII  201;  IX  388.  P.  Btremani. 

Casvu  (Couwer),  i*"  r  a  a  (  o  i  Üä^ta.  Ma- 
kr.  lldtlar  In  AiilutiutM  ItlBfM. 

Rottb»Htt->L«riiiib  UMtm  II  IM, 

toi.  Z.  V,  M. 

Ronssr,  bflg  Historien-  und  Porträtmaler, 
geb.  zu  Bevcrcn-Waes  (Ostflandcrn)  am  16. 
1  111%  t  m  Gcol  am  17.  0.  18M:  Bni4tr 
tun  Bcnoit  und  Pierre  Rombaut  de  C.  Er 
«rar  Scbüler  der  Akad.  tu  Antwerpen  und 
uen<  aTTQ  *eiT  m/f  rramKir  m  leesRivr 
Madrmic  und  zugleich  Lehrer  am  Gymna- 
«nun  in  Gent;  auch  in  seinem  Hause  jiatle 
Cr  eine  MKnennraw  einher  Kmcc  er  ■cnneo 
für  seine  Schüler  ein  ..Traite  du  dessln" 
(ISBOU  Seit  laS  beschickte  C  »ahlreiche  Aus- 
ilcllwi|CB  mit  WTcflccit,  41a  €fami  staHccw 
Einflnl  Davids  verr-itfn  und  für  die  er  1812 
«■4  1817  Medaillen  erhielt  Religiöse  Bilder 
von  %ni  finden  sicli  fai  vielen  fCfrdwn  Plan* 

<Ifrns,  so  in  Cent  (Die  hl  Elisabftli  Almosen 
verteilend,  in  der  Kirche  des  grofien  Begutnen- 
kofs  0.  a.).  In  Severus  La  Püila,  Maefclie, 
Ptrdele,  Sottegem.  Von  seinen  hi^tr  ri -chen 
Bildern  wären  za  nennen:  Die  Flucht  Hen- 
riettes von  Frankreich  (Mus.  in  Brügge),  Die 
Befreiung  des  Prometheus  (188S,  Mus.  zu 
Gent,  abgegeben  an  das  Feuerwehrhaus),  Bei- 
gtsdie  Mildtätigkeit,  Episode  ans  4.  Sdilaeht 
bei  Wsterk»  (1817,  in  Amsterdam).  Bild- 
nisse de  la  Faitle's  und  des  Komponisten  Ver- 
beytn  besitzt  die  Acadteiie  des  B.-Arts  zu 
Gent 

Blosr.  nat  4s  Bds.  IV  808.  —  S  i  r  e  t.  Dkt  d. 

pehttrcs,  9aM  M.  —  F.  de  Potter,  Geschicdcnls 

|rm  Oo>,vlaandern,  arrond.  St  Nicolas.  Beverca 
F  174.  —  N  ■  g  1  e  r,  Kstlerlex.  —  B  r  y  a  n.  Dict. 
ei  painters.  —  A.  v.  W  u  r  z  b  a  c  h,  Niedcrl.  Kat- 
lertcx.  —  Kat.  der  Muaeen  in  Gent  und  Brügge. 

Paul  Bergmans. 

Catiwer,  Leopold  de,  deutscher  Tier-  u. 
Stilleteamakr,  tätig  zu  Ftirstenwalde  bei  Ber- 
fin  in  der  2.  Hilft«  des  10.  Jahrh.;  ttcllte 
srn  1S68  auf  di»n  akademischen  AmitclluaKai 
in  Berlin  und  Dresden  aus. 

Fr.  IT.  B8ttieher.  Malerw.  d.  19.  Jahrk.  — 

Catwet,  Pierre  Rombaut  de,  genannt 
4f  CaMMT  «wn  Btvfrshtys,  belg.  Latubchafts- 
maler.  geb.  7u  Pcveren  Waes  (Ostflandem) 
am  19.  2.  1763,  gestorben  zu  Gent  am  !&  1. 
IM.  SdbSler  •.  Bruders  Jos.  ^  C.  Er  wurde 
J^?0  nach  dem  Tode  seines  Bruders  Benoit  C. 
Prdesior  der  Akad.  in  GenL  Cs  Landschaf- 
tca  zeigen  4ea  BinflnB  Hobbenas.  Er  stellte 
ue  regelmäBig  in  den  Genter  Salons  aus.  Die 
BibUothek  in  Gent  besitzt  ein  Buch  mit  156 
Büttern  Blumenmalereien  von  C;  Bilder  vm 


ihm  bctedoi  ifch  hi  vidco  Frhrtliaadiiliai- 

gen. 

Bto«r.  aat  de  Bdlglqae  IV  8M.  -  F.  4«  P*|. 
tsr«  Gaschiedenis  geoL  Ooitvlaattdam,  arrond. 
Saln^N ieola«,  Beveroi  n.  178.  —  Iramerseel, 
Leveoa  en  Werken  1842.  P,  Bergmans, 

Caawi,  Jean  de,  französ.  Bildhauer,  mei- 
lete  1559—60  24  Wappenschilder  für  die  „ci- 
teme  de  la  porte  Saint-Sepulcre"  in  Cambrai. 

Dnrieux,  Artist  Cambrteient,  71.  Z.  v.  M. 

Cmmit,  Martin,  fläm.  Bildhauer  aas 
Toumai;  erfiielt  1408  Zahlung  für  einen 
Grabstein,  den  er  zusammen  mit  J.  de  Hau> 
raincurt  für  omb  Dondierni  in  Cambrai  ge- 
fertigt  hatte. 

De  La  Crange  u.  Cloqnet,  L'Art  k 
Tournai,  1889  I  141.  -  Marekal,  U  Scul»- 
turc  etc.  Beiges,  lä»&  p.  163. 

Cawc,  Praafois,  französ.  Paiaieier;  ar 
hat  sich  gegen  1600  in  Desvres  niederge- 
lassen und  ist  möglicherweise  später  nach 
Vaiat-G>lombert  bei  Boulogne-sur-Mer  ge- 
zogen. Gerspach  kennt  eine  ernatlücrte  SdlÜS' 
sei  und  einen  bez.  Kruzihxus  von  C. 

Gersprtch,  Doc,  sur  1*8  anc.  faienc.  franc. 
etc..  Pari«.  18»!  p,  53.  Z.  v.  M. 

CtMx,  laaae  «.  Salom.  de,  s.  Com. 

Cava,  B  1 1  d  a  s  s  a  r  e.  Maler,  1701  Mitf lic4 
der  Korporation  der  Maler  in  Neapel. 

Napoli  Mobil.  VII  IL 

Cava,  Fiorentino  della,  arbeitete  An- 
iang  des  16.  Jahrh.  am  Bau  des  Klcsters 
S.  (Zatertna  a  Formello  in  Neapel ;  ob  er  jedoch 
der  A-chitrkt  de<;<^p!brTi  ^vnr,  lüBf  «^irh  nif-lit 
mit  bicherhett  entscheiden.  Die  zugehörige 
Kirche  ist  aicher  nicht  Werk,  da  sie  eral 
1519  b^omwa  waMa,  «i4  C  1614  geatorbea 
war. 

Celano.  KuUitt  cd  1850,  I!  415.  ~  F  r  i  a* 
s  o  n  i,  NapoU  nell'  arte  d.  Kinase,  p.  39.  — 
Ceci  in  Napoli  Nobilissima  IX  69.       G.  Cid. 

Cava,  Gaetano,  Maler,  1606  Mitglied  der 
Korporation  der  Maler  in  Neapel. 

Napoli  Nobil.  VII  11. 

CavMdOb  Jacopo,  itaL  Maler  u.  Schrift- 
itellcr,  MSndi  im  S*.  (Siosttner-Kloatcr  an 
Padua,  geb.  1587,  f  in  Bassano  1612.  Er 
scheint  nur  Dilettaot  in  der  Malerei  gewesen 
ta  sein.  Man  kcmit  vdo  Him;  Tllttstr.  Ann" 
coret  elogia  etc.  mit  30  Stichen  und  ciaer 
Anaicbt  voa  Baaaano  (Rom,  1612?). 

a  MoacklnL  DcOa  Pfitnw  In  Vndova. 
182«  III.  TMv.  Cal«i.  af  Boaha  an  Art 
1870. 

Cavaceppi,  B  a  r  to  1  u  ni  o  ,  FMhauer.  geb. 
in  Rom  um  1716,  f  Anfang  Dez.  1799  da- 
selbst; arbeitete  ans  niederera  St«i4 
herauf,  lernte  die  Kunst  unter  Monnot,  er» 
langte  von  der  Akademie  S,  Lnca  17SS  anca 
Preis  för  eine  Kopie  nach  Bermni,  1788  für 
eigene  Kompositionen  .Josephs  Versuchung" 
und  „Konig  Saul".  Seine  selbständigen  Ar- 
beiten, deren  Zahl  gering  ist,  folgen  lumebt 
der  herrschenden  Barockmode,  hauptsächlich 
widmete  er  sich  der  Ergänzung  antiker 
J^nüpturen  und  dem  Handel  damit,  arbtilMB 
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viel  für  drn  Kardinal  Albani  ond  eignete  sich 
hierbei  und  durcli  den  fretindtchaftlichen  Ver- 
kehr mit  Wincketmatm  eine  genaue  Kenntnis 
der  tatiken  Pl.istik  an.  Hierdtirrh  wurde  er 
ia  den  Stand  gesetzt,  den  Text  zu  seinem 
drdbindigen.  1768—1778  gednickten  Kupfer- 
werk zu  achreiben  ^RA^oIta  d'antich«  <^ta- 
tne,  bitfü,  teste  cognite  ed  altre  sculturc  an- 
tiehe  roUurate  dal  Cav.  Bartolomeo  Cava* 
ceppi",  welches  für  die  Kenntnis  d^r  Kunst- 
anachauungen  jener  Zeit  und  des  Kandels  mit 
Altcrtfimern  von  Wert  ist  Der  II.  Band 
enthält  die  Bcschrribung  seiner  in  Beglei- 
tung Winckelmannä  angetretenen  Reise  nach 
Dentediland  von  April  bis  Dezember  1768. 
Diese  auf  Veranlassung  des  Marchese  Giro- 
lamo  Luccheaim  unternommene  Reise  führte 
ihn  vor  «Item  ndl  Potedam,  wo  er  eiiK 
P  iste  Friedrichs  d.  Gr.  marhtp,  und  nach 
Anhalt-Deüau,  wo  er  die  Wörlitzcr  Schloß- 
ewlege  ntit  fecfanscfi  hcrvorrefcttdcs  Kopien 

nacli  Antikf-n  schmürkfe  In  dfr  Foljr<"7cit 
wurden  seine  Werkstatt  und  seine  Sammlun- 
gen, wofOr  er  wn  177S  dn  dgettce  Hmm  m 
der  Ecke  von  Via  del  Babuino  und  Viroto 
dt  Gesu  e  Maria  erbauen  ließ,  von  allen  kunst- 
flhn^en  Romreifenden  ■ufgceodit:  KnrfBret 

Karl  Tlieodor,  Fr2lier7ogin  Maria  Christim, 
König  Gustav  Iii.  von  Schweden»  Goethe, 
Prinzesim  Soplde  AibcrtiM  vwi  Schweden, 
Friederike  Brun  usw.  Seinen  ganzen  Besitz, 
darunter  eine  hochgeschätzte  Sammlung  von 
Handzeichnungen  Italien.  Ifeitter.  MnteilleB 
er  der  Akademie  S.  LtKa,  deren  Mitglied  er 
7.  7.  1782  geworden  war.  Eina  seiner  Schü- 
ler war  Carlo  Albacini.  Werlte  (auBer  den 
tahfacichen  restaurierten  Antillen  in  römi- 
schen, dftifsclitn  und  englischen  Sammlun- 
gen); Büste  tics  Cicero  in  der  Bibl.  des  Pa- 
lazzo  del  Paradiso  zu  Ferrara,  um  1760; 
Büste  Friedriche  d  Gr.  1768;  eine  Diana  in 
Villa  Borghese,  eine  Flora,  die  Fernow  als 
eine  Übertreibung  des  Berninischen  Ge- 
ichmr^rVrs  tadelt;  die  Statut*  dr«;  S  Norberto 
im   linken   Querschitt   der  Pcterskiitlie. 

F  ü  •  s  1  i,  Kstlcrlcz.  1806.  —  N  a  g  l  e  r,  Kttlefw 
lex.  II  444k  —  Z«o^  EockL  VI  96.  -  Ti- 
eossl.  Dia.  I  m  tt.  IV  in.  »  MissirUi, 
Memorie  202.  —  BonL  Biogr.  —  Cet.  Ba> 
rottl,  Pitt  e  Sealt.  a  Ferrara  1770  p.  194.  — 
Gt«.  d.  B.-Arts  N.  S.  TX  79.  80;  XIX  40 1  — 
Arch.  Stor.  an.  di  Roma  1877  II  2 Ii,  L'2ü  ;:23  ; 
IV  80,  81.  8.3.  86.  —  Kumtchronik  N  V.  Iii  244. 
—  Goethe,  Zweiter  röm,  Aufctitbalt,  8.  Marx 
178«.  —  Allg.  Ztg.  1800  No  13.  —  Cancel- 
lieri,  II  Mercato.  167.  —  Wcinlig,  Briei« 
Uber  Rom.  I  14,  27.  £9.  -  J.  J.  Volkmana, 
Hitt.pknt.  Naelir.»  1777  II  «04.  818.  —  Fr. 
Brun.  Taicboei  «wr  Be«,  S4B  f  —  Fernow, 
Römische  Stud.  I  18  f.  N  i  b  b  y,  Itin.  de 
Ronie  1S77,  189.  348.  —  Chracai,  Diario  or- 
dinario  1776  bis  1800  öfter.  —  Noack.  Dcut- 
5ches  T.*ben  in  Rom,  Refister.  —  Archiv  der 
Akademie  S.  Luca.  —  Pfarrbücher  v.  S.  Lorcnao 
in  Lucina  u.  S.  Mari«  d.  Pop.      Frütdr.  Noaek. 

CavAceppi,  Coatantino,  s.  folg.  Artikel. 


Cavaceppi,  Paolo,  Stfinrrft?  und  Bild- 
hauer, geb.  15.  9.  1723  in  Rom,  t  nach  1804 
ebenda;  Bruder  des  Bartolomeo  C,  war  um 
1760  mit  Arbeiten  für  den  Nftibarj  der  Villa 
Albani  beschäftigt.  Selbständige  VN  erke  von 
ihm  lilld  nicht  bekannt  Sein  am  11.  2.  1748 
geborener  Sohn  Cnstantino .  t  19.  3.  1801  in 
Rom,  War  tbenialis  Bildhauer,  seine  1746  ge- 
borene Tochter  Flavia  hdrttete  den  BUdii. 
Giovanni  Pierantoni. 

F  ü  s  s  1  i.  Kstlerlex.  —  Z  a  q  i.  Encid..  VI 
98.  —  Pfarrbucher  von  S.  Lorcnzo  in  Lacina  a. 
S.  Mari«  del  Popolo.  FrMr.  Nemck. 

Cavadiaa^  Giovanni  Anffet«,  Iteliea. 
Bildhmirr  aus  Cemobbio,  tätig  in  Rom  in 
päpstlichen  Diensten  1572— 15b5:  er  wurde 
IBM  fSr  ein  Wappen  GreBore  XIII.  bcsaMt. 
das  er  mit  anderen  ausgemeißelt  hatte.  Um 
dieselbe  Zeit  (1575)  wird  ein  Rocco  di  PieUro 
Ct  ^cniillf  BiMtencr«  noe  Cemobbio  in 
Rom  urkundlich  erwähnt. 

A.  Bertolotti.  Art.  Svi«.  m  Roma,  l8Sie 
p.  21. 

Cavael,  Jacob,  flim.  Maler,  malte  1897— 
1808  8  Bilder  tmd  Wanddekorationen  für  die 
„halle"  von  Ypern  und  zeichnete  das  Kreuz 
inr  den  Turm  von  St.  Pierre.  Im  selben 
Jahr  madite  er  8  Standuten  für  die  Stadt- 
verwalfiink;.  und  1899  worde  er  Stadtmaler. 
Am  4u  S.  1401  wird  C.  bereita  als  verstorben 
erwihnt.  Daß  Cavael  mit  jenem  Jacob us  Cova 
(Cona),  der  1898  in  Paris  lebte  und  1809 
nach  Mailand  berufen  wurde,  nicht  identisch 
sein  kann,  hat  schon  Dehaisnes  festgestellt. 

n  c  Ii  ;\  1  s  n  e  s.  Hist  de  1  art  dana  l«  Flandre 
etc.  18S6  p.  159,  leO,  16«,  581  (Anm.  1),  u.  Doco 
ments  etc.  II  765,  795.  —  Wauters  in  Bult, 
de  l'acadtoie  royalc  de  BeIgM|ac  im»  %kx^  % 
(1883)  p.  383.  —  Anoalca  de  I«  soeiM  drBaM> 
lation  de  Bruges.  2.  ttt.  tonte  IX. 

Cavag^oni,  Antonio,  ital.  Maler,  be- 
kan  ter  unter  dem  Namen  Cavagnoni  oder 
Cavastpni,  gfb  in  Verona  1702,  Schüler  des 
Ant.  Balestra,  t  am  20.  11.  1767  auf  seinem 
Gute  Owaltoiie  bd  Verona.  Von  seinen  Wer- 
ken  nennt  Zannrtndrrig  n  n  eine  Tafrl  in  der 
Kirche  S.  Teresa  in  Verona  mit  den  Heiligen 
Francesco,  Domenieo  n.  Alberto  in  Leben*- 
große,  in  SS.  Fermo  c  Ru«5tico,  sein  bestes 
Werk,  eine  Madonna  zwischen  den  Heil.  Fran- 
eeeeo  von  Aasiai  n.  Carlo  Borromeo,  mit  den 
Seelen  im  Fegefeuer,  und  in  S.  Eufemia  ein 
längliches  Bild,  S.  Tommaso  di  VUlanova  A^ 
moeen  ▼erceueBa«  iciaiciea  von  imuiuhbo 
Cuncgo  gestochen.  Atißrrhalb  N'eronas  be- 
iand  sich  von  C  bei  den  Minoriten  von 
Ijegn^  eine  Üirettinuac  der  HcilifCB  det 
OrTms  F  Z  u  Chi  stach  nach  C  dnt  kklpe 
Vignette  für  den  Pastor  Fido. 

Zannandreia,  Pitt,  scult.  «rtiat.  Veroneti. 
-  He!  necken.  Dict.  d.  artwt  III  713.  flrMsw  ! 

Cavagna,  Caterina,  s.  folg.  Artikel. 

Cavagna,  Francesco,  Maler,  Sohn  des 
Giov.  Paolo  C,  geb.  in  Bergamo,  t  ebendort  i 
1630.   1001  war  er  mit  seinem  Vater  an  der 
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Ausmalutis  des  Chores  von  S.  Martino  in 
Irtfislio  titigt  1603,  nach  Bcendiguag  dieser 
Arttit,  begann  er  mit  dem  Vater  die  Fresko- 
iusschmückung  der  Seiteaachiffe  derselben 
Kirche.  16S7  war  er  in  Beigamo  verheiratet 
«ad  ansissig.  Ihm  werden  andi  einige  Me- 
dulkns  mit  Fresken  über  d.  8.  Altar  r.  in  S. 
Gnta  zu  Bergamo  sugeschrieben.  C.  wird 
«qU  nnr  als  Gehilfe  seines  Vaters  gearbeitet 
haben.  Auch  seine  Schwester  CsütAm  C»  die 
üm  überlebte,  war  Malerin. 

Lit  i.  unter  Giov.  P.  Cavagna. 

Ctivfaa  (Cmpn),  GiOTtani  Bat- 
ti-ta,  Italien  Arrhitekt  und  Mater.  Das 
Geburtsjahr  ist  anbekannt;  da  er  aber  nach 
De  Domintci  und  anderen  sciioa  tun  1570 
„blühte"  und  1018  starb,  fällt  es  wohl  noch 
vor  die  Mitte  des  16.  Jahrb.  In  den  Doku- 
MolMi  wird  er  fast  immer  als  Rflner  be> 
«fichnet,  die  Familie  stammte  aber  wahr- 
tcheialich  aua  Oberitalien,  da  andere  Künstler 
Cavigaa  aoa  Bergamo  bdmmH  eiad.  Kcfoet' 
f»!ls  ift  er,  wie  es  durch  Milizia  irrtüml.  auf- 
gekommen ist.  in  Neapel  geboren,  obvrohl  er 
bier  zum  enCaonal  linmw»,  «.  tvnr  io  den 
"^^r  Jahren,  gelegentlich  des  Neiibaus  des 
Klosters  und  der  Kirche  S.  Gregor to  Armeno» 
Itn.  S.  LigWRX  JcM*  mndt  1M9.  dleaet 
1574  gegenüber  den  alten  Bauten  begonnen 
md  C  aoU  namratiich  am  Bau  der  Kirche 
flaariaMn  wAt  Vfnceuo  drila  Menlea  titig 
gewesen  sein.  Sein  Anteil  läßt  sich  kaum 
tntichckieo.  Der  Kktsterbau  wurde  1677  (? 
Heb  De  DoBätaW),  der  der  KirdM  bald  <fair- 
tnf  beendet.  —  Für  die  80er  Jahre  setzen  dif 
Nschricktea  über  Ca  Titigkeit  aU  Architekt 
M  Neapel  iMa>  Hbigcgeii  ist  gerade  fbr  tfe 

?eit  von  JtS7S  bis  1585  ein  HIov.  Batt.  C.  in 
^«aals  Mitglied  der  Akademie  von  S.  Loca, 
vltwsBig  als  dersR  K<ms^,  mdiwclsbar«  Bs 

Otistlercn  Zahlungen  an  ihn  für  die  Bemalung 
voi  Fahnen  der  pi|Mtlichen  Reiter.  1685  ar- 
Wrtet  er  miC  Gio^  Pbolo  Seyeri  atM  Pesaro  Hu 

Vjliltan,  ferner  in  der  Vigna  des  Knrd  Mon- 
taUo  (Sixtus  VO  u.  ist  auch  wohl  identisch 
Bit  jenem  C  B.  C,  dtm  Im  Ai^.  1681  durch 
ejoen  Augshurger  Mittelsmann  von  der  tiroli- 
•dwa  K«|w«w»r  inj  Auftrag  des  Erzherzogs 
Fwdhaad  110  K.  f6r  „etliche  Porträts"  an- 
gewiesen werden.  Die  Vermutung,  daB  diese 
Zshiting  mit  einer  1579  vom  Bischof  Sporeno 
iBgekündi^en  Seadnng  von  80  Porträts  aus 
Horn  zusammenhingt  und  diese  wieder  der 
Serie  von  4S  wenig  bedeutenden  Papstbildem 
^  Ambraaer  Portritsammlung  angehören, 
^at  viel  Wahrscheinlkhkett.  —  Die  Identifizie- 
niog  des  Architekten  C.  in  Neapel  mit  dem 
Maler  C  in  Rom  würde  auch  die  sonst  nicht 
belegte  Znschrribnng  Sigiamondis  erklären, 
^  zwei  Flflgel  in  der  S^ristei  von  Monto- 
Ibivlo  (nicht  mehr  vorhanden?,  auch  von 
^olfs,  Gtadt.  d.  Malerei  in  Neapel.  1910,  nir- 

dk  Veiltiiidi- 


gung,  und  daselbü  die  Saenen  aus  dem  Leben 
des  hl.  Benedikt  zwischen  den  Fenstern  der 
Kirche  dem  C  zuteilt,  vielleicht  allerdings 
bk)8  darum,  weil  sein  Name  als  der  des 
Architekten  mit  dem  Bau  des  Chnrs  der 
Kirche  (1591)  verknüpft  ist.  Daä  C.  lüiil  in 
Neapel  war,  femer,  daB  er  wirklich  auch  ato 
Maler  sich  b«tät?fete,  beweist  nnwiderleglich 
eine  Inschrift  auf  d.  Altar  der  Klosterkirche 
Santa  Maria  de  Ul  Vid  in  Valladolid.  Der 
vom  span.  Vizekönig  in  N'eapel,  Juan  de 
Zuniga  Graf  v.  Miranda,  gestiitete  Altar  zeigt 
an  den  Flügeln  vier  tenälde  aus  dem  MariesH 
leben.  Sie  sind  durchwegs  Werke  ncap.  Maler 
(Fabrizio  Santa  Fede,  Girol.  Imparato  und 
Wenzel  Cobergher),  und  zwar  trägt  das  8., 
die  Darstellung  des  Jesusknaben  im  Tempel, 
die  Inschrift:  Joes  (sie)  Baptista  Cavagna  Ro< 
manus  pictor  architectus  Neapoli  faciebat  Anno 
Dni  MDXCI.  —  1597  wurde  der  schon  um 
158(>  begonnene  Bau  der  Kirche  der  Bruder» 
achaft  des  hl.  Filippo  Neri,  der  aogen.  Geral- 
mini vollendet,  der,  von  der  neapolitanischen 
Literatur  Dkwtsio  di  Bartolommeo,  einem 
Schüler  Ca  zugeschriebea,  tter  den  Stil  dea 
C.  aber  mit  den  besten  Aufschluß  gibt, 
ihm  auch  von  Burckhardt  zugewiesen  wird. 
Das  Datum  De  Dooiideia  1880  ist  falsch. 

Am  90  9  1598  wurde  vom  Kardinal  Ge- 
sualdo  in  Gegenwart  des  spanischen  Vize- 
königs Olivares  der  Grundüdn  an  Palaat  and 
K:ipelle  des  Monte  di  Pieti  gelegt,  als  deren 
Architekt  C  dokumentarisch  uberliefert  ist. 
Die  Zabhmgen  reichen  Ha  160S.  <Briade 
178fi  und  In  die?e  Jahre  fällt  ouch 

der  nach  Planen  Doin.  Fontanas  und  von  ihm 
■■Wime  Bmu  nea  ▼wemmgi.  iraHMaa.  ca 
knüpft  sich  daran  ein  Streit  mit  C  ,  dcssrn 
älterer  Entwurf  zugunsten  Fontanas  ver- 
worfen wvrda.  An  K.  10. 1006  «rarde  C  dt 
Nachfolger  des  Urbinaten  Muzio  Oddi  ztmi 
Architekten  der  Sta  Casa  in  Lorcto  bestellt 
vnd  bHiib  In  diesen  Amt  bis  an  aeinen  Tode. 
Sein  Gehalt  betrug  10  scudi  im  Monat  und 
täglich  8  bejocchi  nebst  freier  Wohnung. 
^Vie  groft  acin  mmltielbai  ci  AnteB  an  den 
während  dieser  Zeit  in  der  Sta  Casa  gcleisfe 
teo),  s.  T.  bk)0  kunstgewerblidicn  Arbeiten 
Ist,  Ml  sich  ans  döi  Dokumenten  nicht 

irmittcln.     Sli-hcr  Icitt-le  er  die  Fortsetzungf 

des  Palastbaues  neben  der  Kath«lrak.  Aof 
■rnmi  ejitwutt  gmr  ici  uci  wanracnemncn 
der  Tempietto  auf  dem  Altar  der  Tcsoro- 
kapelle  zurück.  Hingegen  stammt  der  Ent- 
wurf des  Brunnens  auf  der  Piazza  della  Ma- 
donna  wohl  eher  von  Gio.  Fontana  und 
Carlo  Madema.  —  Aus  dem  EinSe  dieser  Pe- 
rkxle  sind  auch  sonst  Arbdten  C.t  fai  den 
Marken  überliefert.  Als  Nachfolger  des  Ve- 
nezianers Antonio  Gk)safatti  und  des  Toe- 
kaners  Fulgenzw  Morelli  lieferte  er  IttO 
Pläne  für  den  Pahoao  Comunale  mit  der 
Lcfgia  deU'  Arringo  in  AaooU  Piccna  Ea 
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Virile  «kb  MB  Entwürfe  fSr  die  2  verschieden 
alte  Bauteile  vereinigende  Fassade  gehandelt 
haben.  Die  Ausführung  wurde  erst  1088  voo 
GiM.  GkMiMli  hucMW  »d  II«  tob  dat- 
•en  Söhnen  Lorenzo  und  Lazzaro  vollendet, 
wie  auadrückiicb  überliefert  ist,  unter  Be- 
fflcitiidiligtwy  dct  Enlwurfi  Ca  DcsbocIi 

dürfte  der  geistige  Anteil  der  Giosafatti 
größer  sein  als  man  danach  meinen  Irönnte, 
DnoBoei«  WK  f  luulierinigcn  wcotb  ona 
Ende  d.  17.  Jahrh.  Im  April  1610  wurden  im 
Auftrag  der  Ccrohnini  in  Nea|>el  (s.  a)  unter 
IdCitnog  Cj$  die  PunduDeHte  der  ICirdie  S« 
Pietro  in  Valle  in  Fano  gelegt.  Die  Kirche 
wurde  1617  geweiht,  die  Kupj^l  1626  von 
Puaift,  der  gM«  BBu  erst  1806  Cacek 

vollendet  Abgelehnt  wird  die  Zuteilung  eines 
Ornamumfikm  «n  Portal  dea  Palazxo  Mag- 
giore  in  ÜKentt  an  C.  Der  Stil  weist  an! 
eine  frühere  Zeit.  Aus  dem  Jahr  1609  sind 
Akten  über  einen  ProaeB  zwischen  C.  und 
Mtchelangek)  Torrigiano,  Sohn  des  pipatlidien 
Gicfiers,  erhalten.  Das  von  E>e  Dominici  und 
anderen  überlieferte  Todesjahr  Cs  1600  ist 
neuerlich  widerlegt  worden  durch  Auffindung 
einet  Dokuments,  wonach  er  am  10.  7.  1618 
in  Loreto  begraben  wurde.  Er  starb  an  einem 
Schlaganfall,  bei  einem  Spaziergang  in  dem 
»loggiato  inferiore"  des  Palaxao  der  Sia  Casa. 
Sein  Testament  (Universalerbin  seine  Gattin 
Margherita  Fedele.  da  sein  Sohn  Cosimo  schon 
1808  starb)  lautet  vom  8.  &  ItOO.  —  Stil- 
geschichtlich ist  C.  ein  etwas  provinzialer  u. 
trockener  Vertreter  der  röm.  Schule.  So  geht 
S.  B.  tetn  System  von  S.  Pietro  in  Fano  ge- 
raden auf  Vignolas  Grundriß  v.  Gesä  zurück. 

QatHtm  u.  Dokutn*nU:  Archiv  v.  S.  Loca  ; 
Vatikan.  Archiv.  Depot,  gener.  1585  (Mittig  von 
Dr.  Noack).  —  Jahrb.  d.  ICstsamml.  d.  österr. 
Kaiierh.  XIV  Reg.  10908/13.  —  Bertolotti. 
Artist!  LomtMirdi,  1S81  I  125;  Giomale  d'entd. 
art.  V  132;  ArtUti  Bolofneti  etc.  1885.  191.  — 
Tortora.  Nnovi  documtnü  pm  In  slacia  dd 
Baaco  dl  NapoU  imo,  3«.  —  Piiangieri  di 
Satriano.  Index  der  Documenti  per  la  Storia 
ete.  di  Napoli  1891.  —  De  Dominici.  Vita 
<lci  pittori  etc.  N'apoletani.  1742  II  M  ff.  ~ 
Ncap.  Guiden  (Celano.  Sigismondo). 

IVetterf  Literatur  :  M  i  1  i  x  i  a,  Memorie  degli 
Architctti,  1827  11  94.  —  A.  Ricci,  Storia  dell* 
architettura  in  Italia,  1857  III  17  und  Memorie 
dellc  Arti  etc.  della  Marca.  1834.  —  Burek- 
kardt,  Cieerooe,  4.  Aufl.  S87h.  —  M orelli- 
Conforti.  La  Cappella  dd  Monte  di  Pieti. 
Neapel,  1899.  —  Ces.  Mariotto.  II  palazzo 
del  comune  di  Ascoli  1905.  —  F.  Kenner  im 
Jahrb.  d.  Kstsamml.  d.  osterr.  Kaiserh.  XVII  107. 
—  Fabriczy  im  Jahrb.  d.  prcufl.  Kstumml. 
XXVI  46.  -  fArte  II  412;  IV  9  append. ;  V 
263;  XIII  71.  -  Rasa,  bibliogr.  dell'  arte  iul. 
1  229  ff. :  IX  163  ff.  —  Arte  a  Storia,  1900.  No  6 

6 30.  —  Jo%i  Marti  y.  Monad,  Estudios 
i«t.-Artist.  1906  p.  317.  Gforg  Sobotka. 

Cavagna,  Giovanni  Paolo,  italien.  Ma- 
ler, geb.  1566  in  Bergamo,  f  das.  am  20.  5. 
1027.  Pasta  nennt  C.  einen  Schüler  des  Cri- 
stof.  Baschenis  d.  A.  und  erwähnt  einen  Kon- 
tralct  nriiciwii  dem  Vater  C*t  CHuufimot 


und  Baschenia.  In  dem  sich  der  letztere  zum 
Unterricht  des  Sohnes  verpflichtet,  doch  ist  C 
in  künstlerischer  Beziehung  als  Schüler  de^ 
Giov.  Batt  Moroni  an  beirachten,  der  ihn  ia 
seinen  früheren  Werken  nachhaltig  beeinflußt 
hat    1576  war  C.  in  Venedig,  kehrte  aber 
kald  SBcli  Bergamo  aawQck.  wo  er  eine  gaaas 
Anzahl  von  Malereien  im  reinsten  Moroni- 
Stil  auaführte,  unter  diesen  seien  genannt:  | 
AllarMM  kt  S.  Fletn»  twiaclMa  CologiiolB  «. ! 
Stezzano;  die  Transfiguration  und  eine  Tafel 
mit  8  Heiligen  (sign.)  ia  der  Pfarrkirche  voo  | 
Almapoo^  S.  Salwiore.  Tb  Bergamo  bewährt ; 
S.  Rocco  eine  groBe  Madonna  mit  Heiligen 
und  6  weitere  Bilder  von  C  alles  frühe  | 
Werlte.  In  S.  Bemardino  in  Borgo  Pignotoj 
eine    Madonna  von  ihm,  in  den  90cr  Jahreai 
entstanden,  die  eine  direkte  Anlehnung  u! 
Loltoa  Altarbild  In  S.  Birtolomeo  neigt  IXej 
Einflüsse  Moroni's  sind  noch  deutlicher  ab 
sonst  in  dem  1691  gemalten  Altarbild  im  Ora>: 
toriom  der  Kirche  S.  Rocco  (Madonm  mit, 
schönen  Stilterbildnissen)  und  in  der  Ancona 
der  Pfarrkirche  von  Rosciate;  letztere  zeigt 
eine  enge  Verwandtschaft  mit  Moroni's  As- 
sunta-Bildern in  der  Brera  und  in  Cenate. 
Neben  Moroni  war  aber  auch  Paolo  Verooese 
von  Einfluß  auf  C,  wie  man  in  den  1503  ent- 
T^ff**^"  Arbeiten,  Orgeltüren  mit  der  An-' 
betung  der  Könige  in  S.  Maria  zu  Salmeggi» 
und  Assunta  in  S.  Maria  zu  Bergamo,  deut- 
lich sehen  kann.    1696  war  er  mit  Bclnwi| 
Schüler  G.  B.  Grifoni  in  Cremona.  wo  er  die 
Bibliothek  des  Augustinerklosters  mit  pracht- 
TOtlen,  lelat  nicht  mehr  vorhandenen  Fresken 
dekorierte.    1597  wurde  er  nach  Treviglio 
berufen,  wo  er  die  Ausführung  von  Fresken 
und  AHarbildani  hl  S.  Martino  öbemahm. 
1001—1608   malte  er   den   Chor  dersffb'n 
Kirche  mit  Beihilfe  seines  Sohnes  Francesco 
ana,  md  nadi  Beendigmit  dieser  Arbeit  be- 
gann er  auch  die  Freskierung  der  Seiten- 
schiffe. In  den  letzten  Jahren  des  16.  Jahrb. 
werden  die  Bindf  Ache,  die  C  von  PMio' 
Veronese  aufnahm,  immer  mächtiger,  .^uch 
die  Basmni  liaben  auf  ihn  eingewirkt,  md 

 »  *  •   ff  I  !■  ■  IM  ■  AmIA* 

acme  oergamaamaene  i&igenafT  irm,  v^h; 

zum  Besten  seiner  Kunst,  in  den  Hintergrund- 
Beispiele  dicecr  späteren  Art  sind  die  Kreuzi- 
gung im  Dom  nt  Bergamo,  das  AHatbiM  mit 
der  Jungfrau,  Christus,  S.  Anna  und  S  Fran- 
ccsca  Romana  in  S.  Alessandro  in  Cokiona 
und  dasjenige  mit  Petn»  mid  FiuHm  mi  e»^ 
deren  Heiligen,  ebendort.  1616  übernahm  C. 
die  Freskierung  der  Kuppel  von  S.  Maria 
mit  der  Krönung  Maria,  eine  Arbeit,  in  der^ 
die  Dekadenz  seiner  Ktmst  klar  zutage  tritt. 
Ganz  im  Banne  der  Veronese-Schule  steht 
sein  1321  ausgeführtes  groBes  Altarbbtt  ia 
S.  Benedetto  (Maria  mit  verachiedenen  Heili- 
gen, darunter  die  Stadtpatrone  von  Bergamo; 
gestochen  von  Giacomo  Leonardi)  und  dss 
Triptjchoa  der  Aocad.  Cbmn  mh  S.  Rocm 
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in  der  Nfitte,  Kreuztragung  und  Auferstehung 
ut  den  Seiten.  Die  Zahl  voo  religiösen 
BiMcfii  ist  mIm^  fnit  wid  4b  AMfBhnnig 

dfrsciben  große  UngleichmäBigkeiten  auf- 
weist, ist  eine  weitgebende  Beteiligung  «eiiies 


Dif  mristen  Ortschaften  der  Umgebung  von 
Bcrganx),  wie  Goriago,  Chignolo»  Alano  usw. 
BCwUTwi  AI  ucim  von  V.«  Mr  ncn  ■■oi  wm 
Fassadennialer  und  Dekorateur  von  Palästen 
kctitigt  bat.  Beispiele  letstem  Art  sind  die 
Bit  AfsbcdMB  tHitf  biblischen  Sshmb  fres* 
kierten  Räume  der  Casa  Furietti  (jetzt  Car- 
nra)  in  Preaczao  und  die  mit  Geschichten 
Davids,  Josephs,  der  ScM^pfMig  MW.  dsfc^ 
riencn  4  Säle  der  Casa  Albani  (jetzt  Suardi) 
in  Bergamo.  Als  Porträtist  arbeitete  C.  in 
der  Art  des  If oraal  Ein  ■diBnw  arimi- 
BdMS  Porträt  von  seiner  Hand  in  der  Samm- 
tang Maxst,  Betgama  Er  signierte  gewöhn- 
lidi  Jok  PMIaa  Omnens  Pirgomsniis. 

Tiiii.  Vite  de*  pitL  etc.  Bergamaschi  1T93. 

-  Pasta.  Pitt,  di  Bergamo  1T75  p.  27.  61,  67. 
ISL  — Carbon  i,  Pitt,  di  Brescia  ITfiO  p.  187. 

-  Panni,  Dipinti  di  Cremona  1762  p.  91.  — 
Caraci,  Le  pubbl.  Pitt,  di  Piacenca  1780 
f.  148.  —  F.  B  a  r  t  o  I  i,  Not.  di  Pitt  etc.  d'Italia, 
im  I  Ui;  II  104.  —  Bottari.  Uttere  Pitt. 

-  Maren si,  Pitt  di  BerasBO  1822  p.  28.  42. 

-  Searabelll,  Qrida  APiaecnza  1841.  — 
Lecatclli.  lÜMlri  BiiMMHiil  1M7  I  406; 
n  279.  303.  t17.  MS.  — ^Lddl*  Aecad.  Cai^ 
rata  di  Bergamo  1881  p.  23.  124,  202.  304.  — 
Arcii  Stor.  dell'  Arte,  Ser.  II  vol.  II  444;  III 
131.  —  Cat.  d.  np.  d'arte  lacra  Bergamo.  1898 
p.  77.  —  Cat.  d.  mottra  d.  rttr.  itaL  Florenz  1911. 
*  Alte  e  Störte  190t  p.  142. 

Cavacneta,  Simone  de,  italica  Archit., 
um  1400  am  Mailänder  Dombau  beachäftigt; 
er  lief)  1892  ein  IlatlMOdiB  diO  fMMi 
Uodes  anfertigen. 

St  Ticesai,  Dia.  d.  arcUt  etc.  1830.  ~ 
Mebbia.  U  Suhl  nsl  Dnsnwdl  Mflana  IMt 
h  4«. 

Omgpi,  •.  CsMfne. 

Cavagnoni,  Antonio,  s.  CaMfgiMf. 
Carailer,  Jean,  s.  Cavalier. 
CavaiUf,  Mmc  Julie,  gtb.MoMStnH,  Por- 
trltmilerin  in  Paris,  geb.  1884  in  Toulouse, 
tmd   Schülerin  des  Folgenden,  be- 
zwischen  1866  und  1881  wiederholt 
die  Auast.  dca  Salonb  raciat  nit  Dmüb  nnd 
KinderbiklniMen. 
Bellier- Auvrajr.  Dict.  gtn.  I  «.  Sappl. 
CavaiBfb  Pierre  Faul.  Portrit-  und  Ht- 
Moricmnaler  in  Paria,  geb.  in  Lauzerte  (Tarn- 
et-Garonne)  am  lt.  8.  1827,  f  fai  Paris  am  95l 
8^  ISn.  Schüler  von  Picot.   Beschickte  seit 
1867  regelmäßig  die  Salomnsst:  Hinrichtung 
des  Herzogs  von  Montmomcy  am  80.  10. 
Bildnis  der  Opemsängerin  MUe  de  La- 
(S.  1869):  Tod  Abels  (S.  1866). 
Aas  Rom  sandte  er  1863  eine  Kopie  des  Pru- 
d'hon 'sehen  Louvrebildes :  Gerechtigkeit  und 
Kacbe  verfolgen  das  Ilster,  die  akb  ietxt  im 
Mos.  zn  Toulouse  beendet. 


Bellier-Auvray,  Dict.  gen.  I  ti.  Suppl. 
—  L.  Jourdan,  Le«  Peintre«  fran«.,  Salon  de 
1859  (1859)  p.  187.  —  L  *  v  i  g  n  e,  Etat  civil  etc.. 
1881  p.  146/7.  —  Inv.  gte.  d.  Rieb,  d'art.  prov., 
inon.  civ.,  VIII  112.  H. 

Caraillfi-Coll,  Emmanuel  Paul  Ma- 
rie, Architekt  m  Paris,  geb.  das.  1860.  Schü- 
ler von  Pascal  und  Galla nd  an  der  Ecole  d* 
B.-Arts  und  Schüler  der  Ecole  nat.  des  arts 
dicorat  in  Lirooges  (als  solcher  dekorierte 
er  mit  11.  Rouillard  eine  im  Mus^  dn 
Luxembourg  in  Paris  befindliche  große  Por- 
zelianvase,  Kat.).'Von  ihm  die  Rathäuser  in 
Sena  und  Amboise  und  das  Klubhaus  in  Aix- 
les-Bains.  Irrtümlicherweise  bezeichnet  De- 
laire  auch  den  Wiederaufbau  des  Schlosaea 
von  Laeken  als  Min  Wtfk,  der  Indea  von 
A.  Balat  herrührt. 

D  e  I  a  i  r  e,  Lea  archit.  1907  p.  207. 

Cavalassi,  F  i  1  i  p  p  o  de,  Italien.  Maler  oxm 
Oleggio,  blühte  1638 — 1676,  von  ihm  befinden 
sich  in  der  Kapelle  del  Gesietto  zu  Boccioletto 
(Valsesia)  einige  Malereien  mit  der  Signatur 
„Philippus  de  Cabalar  de  Oirgio  pinxit".  Er 
gah  als  Schüler  des  Gaudenzio  Ferrari,  war 
ca  akcr  in  der  Tat  nicht,  sondern  hat  sich 
nur  an  seinen  Bildern  gebildet.  Er  hatte  zwei 
Sohne,  gleichfaiU  Maler,  voo  denen  T<s€o  in 
Varallo  Utig  war  und  dort  1606  starb,  Simmtt 
eineAnconn  für  daoSnndtnarinB  diaseaOma 
Icrttgte. 

Gnlaabub  VÜa  dl  a  «eemi  p.  187/8. 
OmHei,  Graf  Arnos,  bologn.  TandOTtftn- 

maier  (Dilettant)  der  2.  Hälfte  dss  18.  Jallfik, 
Schüler  des  Bernardo  Minozzi. 

Creapi,  Vke  de^  pitt  BoleiB..  Vm  %  m. 

Cavalca,  G  e  r  a  r  d  o,  falsch  füf  Cavata. 

Cavalcabo,  s.  Baroni  di  CavaUabo,  G.  A. 

Cavalcaati,  Andrea  di  Lacsaro,  gen. 
Buggiono,  Bildhauer  und  Architekt,  geb.  1419 
in  Borgo  a  Buggtano  im  Val  di  Nievole, 
t  am  21.  8.  1468  in  Florenz,  begraben  in  der 
Kirche  San  Marco.  C.  kam  1417  als  Knabe 
von  6 — 6  Jahren  nach  Florenz  zu  Brunelleschi, 
der  ihn  in  sein  Hans  nahm  und  schlieBlidi 
adoptierte.  1484  entwendete  der  28jihrig« 
Jüngling  seinem  Adoptiwater  Geld  und  Ju- 
welen und  entfloh  damit  nach  Neapel.  Bald 
nach  1434  ist  er  wieder  in  Florenz.  Brunel- 
leschi muB  ihm  verziehen  haben,  denn  er 
setzte  ihn  zum  Universalerben  ein.  Obgleich 
sein  Schfilerverhiltnis  zu  Brunelleschi  gut  be- 
glaubigt ist.  so  erscheint  er  in  seinen  authen- 
tischen Werken  doch  mehr  von  Donatello  ab- 
hängig, dessen  Formensprache  und  Ausdrucka- 
mittel  er  in  vergröberter  und  stumpferer 
Weise  übernimmt.  Wenn  er  sich  dem  Ein- 
fluB  Donatellos  entxidien  und  auf  aiieoi« 
FüBen  stehen  will,  erscheiitt  er  wie  ein  ver- 
späteter Trecentist  aus  der  Nachfolge  Or- 
cagnas.  Erreicht  hat  er  seine  Vorbilder  nie- 
mals. Seine  historische  Bedeutung  besteht 
darin,  daB  er  verschwdentlich  Aufträge,  di« 
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ursprüngl.  seinem  Meister  äbertr  iKen  \varen, 
zur  Ausführung  bekam,  und  daß  mehreren 
•einer  Arbeiten  Entwürfe  eines  GröBeren 
sugrnnde  liegen.  Streng  genommen  ist  C. 
nur  als  „maestro  di  scarp^llo"  zu  fassen,  daB 
er  auch  als  Architekt  tätig  gewesen  sei,  ist 
nur  eine  naheliegende  Hypothese.  —  Sein« 
frühesten  Arbeiten  fin<lCT  sich  in  der  alten 
Sakristei  von  S.  i^renzo  zu  Florenz.  Sie 
sind  durch  einen  FMtat  in  Brunelleschis  Vefw 
mögensbekenntnis  vom  S!  5  1433  mit  ziem- 
lidwr  Sicherheit  beglaubigt :  6  a  dare  a  andrea 
4i  iMcro  di  dMvdet^e,  naacstro  dintaglto, 
duna  »epoUura  rt  una  altare  e  piu  altri  lavori, 
chcgiii  iati  a  chosimo  de'  roedici  e  altri  cita- 
dini.  e  «adwr»  in  aanta  liperali,  ^mü  duuri 
6  prf"5i  io  filippo  di  5  hrtinHlesco ;  sono  finrini 
200.  Dit&c  Angaben  bezog  v.  i'abriczy  mit 
Rech^  auf  den  Marmornrkophag  des  Gio- 
vanni Bicci  de'  Mfditi  (f  1429)  und  seiner 
Gemahlin  Piccarda  de'  Boeri,  —  mui  den  dar- 
flbar  tldtettden  Marmortisch.  —  «uf  6m  Mar» 

morattar  mit  d^n  Reliefs  der  Madonna  tmd 
mehrerer  Propheten,  —  schließlich  aui  die 
rescnm  wdiorocnenen  MsnnoracnisnKcn  oor 
,,sngrP5tia  vec'hia"  Rruneüeschis.  Das  Grab- 
mal galt  lange  Zeü  als  eine  Arbeit  DiMiatelkw 
(Rkte  V  87).  Die  Pnttenrelieft  dttaa  lind 
•bar  to  verwandt  mit  autbentischm  Arbeiten 
C%  dtl  an  seiner  Urheberschaft  nicht  zu 
swRcni  UBMr  Mineingt  ov  Awvcg 
nicbt,  den  v  Fabriczy  vorschlägt,  daB  von 
Donatello  die  Reliefs,  von  C.  die  ArctMtektur 
licrriHirtB  möchte.  Viehaelir  dvrfm  wir  wöbt 
mit  Bode  annehmcm,  daß  Rrunelleschi  zu- 
nächst versucht  hat.  seinen  Pflegetohn  für  den 
«WKrHuvuuiuiuui  nemmmmen  vw  qbs 
natello  erst  später  (um  Mi^)  in  TätigVeit  tr;^t, 
auf  Wunsch  Ccsimos  des  Alten,  der  von  Cs 
Ameiccn  wenig  utiiNuigi  ■ein  mocine.  Mög- 
lich ist  p'<  immrrbin,  c!,-\ß  Donatello  einen  Ent- 
wurl  für  den  Sarkophag  lieferte.  Fahrschein- 

flV^-^L      ^^^Ml^^^^^^Ag^^  m^^^^B      ^S^^^h^^a^^^^kX  ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

ffvn  MM  uc  iiciv  vn  in  %kt  oviimm  giiiii  iiimbii 
mit  dem  Dnnalelloschriler  Urbane  da  Cortona, 
an  dessen  Art  besonders  das  plun^  Madon- 
imnnica  Mi  oer  nimi  i  uuuunc  cmHerv,  qh 
sich  eng  an  nonatellos  Orlan{IinI-Madonna 
anscfalirtt.  —  Wenn  Brunelleschi  in  seiner 
oben  silierten  SteuenkMantlon  aoch  Arbeiten 
C.s  in  „Santa  liperata"  [S.  Reparata]  erwihnt, 
so  darf  man  mit  Fug  darunter  die  Wand- 
brunnen  hi  den  beiden  Domsakristeien  ver- 
stehen. Am  0.  12.  1482  wurde  Bninelleschi 
von  der  Doroopera  beauftragt,  für  die  Herstel- 
lung eines  „Aquaio"  in  der  nördlichen  Sakri- 
stei Sorge  so  tragen.  Aus  Zahlungsangabcn 
der  Domopera  wissen  wir,  daB  C  die  Arbeit 
bis  1440  ausführte.  (Bezahlt  am  30.  4.) 
Bis  1446  vollendete  er  dann  das  Cigiii 
BtücV  dazu  in  der  südlichen  Sakristei.  (Be- 
stell am  21.  7.  1442,  bezahlt  am  2B.  12. 
1445.)  An  den  Bniimen  ist  „das  Taber- 
nabeioinÜ>  voQ  Pflastern  mit  Gebltk  osd 


Spitsgiebeln  als  Einrahmung  einer  Öffnung" 
wohl  zum  erstenmal  in  Florenz  gebraucht 
((jcgmufitler).  C  dürfte  es  von  Brunellesdü 
haben.  In  den  Gcfaiusen  reiten  je  zwei  feiste 
Patten  mit  dicken,  hängenden  Backentaschen 
auf  wasserspendenden  Schläuchen  und  Vasen. 

Un  dieselbe  Zeit  führte  C.  für  die  Doei> 
opera  ein  MarmortabcrnaVel  aus  (bezablt  am 
80.  4.  1443).  Es  war  für  die  Cappella  dt  S. 
Aatonk»  o  ^Ifai  Parte  Guelb  bestimmt.  Ein 
,,mae5tro  Buto,  dipintorc"  hatte  es  bemalt. 
Nachweisbar  ist  es  nicht  mehr.  —  1447  wird 
dem  Künstler  von  der  Domopera  ein  MafOMW^ 
pilaster  am  Corporis  Chc^sti-Altar  in  der  cap- 
pella di  S.  Stefano  bezahlt  I>er  Alur  mit 
Michekwos  scbciuTn  Braaegttter  befindet 
sich  noch  am  Sellien  Orte  —  1448  vollendet 
C.  die  vieiumstrittenen  Reliefs  an  der  Kaiixd 
von  S.  Maria  Novelta  in  Florenx,  Ät  tecli 
einen  glücklichen  Fund  Giorgettis  ttunmebr 
dokumentarisch  für  ihn  gesichert  atad.  (R- 
Arch.  di  StatOk  Florenz:  Diptoaatioo  cirtMso 
dl  S.  Maria  Novells  )  Auch  hier  war  drr 
Auftrag  zunächst  an  BruoeUeschi  erteilt  wor- 
Die  Aflfiriigsiber  wsvm  dte  KwerihJ» 
—  ihr  Bevoümächtipter  Fra  Andrea  Rurdlii 
Am  81.  8.  1448  wurde  Bninelleschi  für  das 
Htifaonoddl  der  Knnl  beaUt '  Dum  wwde 

zunach<;t  Cinvanni  di  Pietro  del  Ticcia  mit 
der  Auaführung  betraut,  der  auch  an  der 
Lateme  der  Doinbup^cl  tuMih  des  MciMss 

Modell  arbeitete     Giovanni  u:>g  C    für  die 
vier  Reliefs  der  Brustwehr  heran.   Am  6.  2. 
1488(68)  untef  weile«  sidi  Frs  Andrea  Rs- 
ccllai  und  C.  einem  Schiedsgericht  zwecks 
Feststellung  des  Preises.  Die  Reliefs  acigta 
im^cnxK  0«wnnr   wncnmiigung,  AnMmv 
desi  Kinder,  Darstcllnn«  im  Tempel  u.  Gürtel- 
spende  an  Thomas.  Der  Stil  ist  belrendend 
infolge  a  pchalslefeiider  Ttederaen.  1^ 
hrlc^^y  wnllfp  deshalb  „einen  zurückgebliebe- 
nen Meister  aus  der  Sdiule  Gbibertis*  erkcn* 
Ben,  t^er  stth  ikx4i  mit  dsn  dt■i^  der  Golflc 
gelä'jfigen  Kompositioosmotiven  behilft.  Seine 
Formenqmuche  habe  mit  der  viel  ttiäriau  aati- 
Irisiersoden  und  mitunter  karikierenden  For- 
mensprache Buggianos  nichts  gemein."  Eine 
Erklärung  kann  man  in  der  Tatsache  finden, 
da8  Donatello  damals  fem,  in  Padua,  weilte. 
C.  muSte  somit  ohne  Unterstfitzung  des  Mei- 
slers arbeiten.   Er  sank  dabei  auf  eine  ähn- 
llcbe  Stufe,  wie  Urbano  da  Cortona  bei  seines 
Marienreliefs  im  Sieneser  Dom.  —  Die  letite 
sichere  Arbeit  C.s  ist  das  Denkmal  Brunei' 
leschis  im  Florentiner  Dom.   Seine  Urheber- 
schaft ist  durch  die  anonjrmen  Verfasser  der 
Codices  Maglbh  XITI  7  89,  XVII  17  ood 
XXV  7.  636,  wie  auch  durch  Vasari  gut  be- 
glaubigt.   Alle  diese  Angaben  geben  jeden- 
fall«  auf  eine  Stelle  im  Lihro  d'Antonio  BiHi 
zurück.    Daher  darf  die  Zuweisung  Carlieris 
an  Carlo  d'Arezzo  als  unbegründet  verworfen 
werden.  Zudem  wissen  wir,  dal  die  Dost- 
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opera  144B  den  Mnrmor  für  das  Denkmal  an 
den  Erben  BruncUcflchis  umsonst  lieferte  und 

tragen  ließ  Und  schlteBIkfa  zeigt  die  Büste 
Bruneikschis  am  Deolaiul  deutliche  AnUiiige 
m  4er  gcdrtmgcfwn  «od  ftbwwlBBea  Ponntn* 

und  FaltenRebunp:  an  i^ie  Fiffur  Josephs  auf 
der  Darstellung  im  Tempel  in  S.  Maria  No- 
«dli.  Der  edKirf  geprägte  Kopf,  der  well 
öbcr  C  s  sonstigf  L<^istungi?n  hinausgclit,  be- 
ruht auf  der  Totenmaske  Brunelkschis  im 
If  vMo  &tif  Open  tu  Ptot^eiic,  die  wshmdieifr* 
l!ch  gleichfalls  durch  den  Adoptivsohn  ab- 
Kenommen  wurde.  —  Alle  weiteren  Zueehitt- 
vungcn  01  uu  uMiii  MMi  wVR^vr  nyf^tuwtimcn- 
V  Fr.hrirzy  mckhte  C.s  Hand  In  einem  klei- 
nen Wandbrunnai  erkennen,  der  im  Dorch- 
flaflg  der  Kirche  vwn  Kloeteifiof  der 
Badia  di  Fiesole  sieht.  Corwegh  nimmt  ohne 
gemmende  Begründung  die  zwei  linken  Re- 
»wre  ocr  vottwtwiw  uno  oh  vet  recmen 
Sc'.tenwand  an  Donatellos  Saniert rihüne  im 
Unseo  deir  Opera  für  C  in  Ant^rucb.  Die 

nlll  lUUtHHI   «nr    1  ufSvfHJI  C1K19    ▼VJll    IVvl  ffffu 

(^f  r  der  SchifTerkirche  S  Maria  dcl'a  Spina 
ZU  Pisa  bat  Schub  ring  als  falsch  erwiesen. 
Sk  staBUtiett  von  Andree  dl  Pranccseo  Gmr^» 

-  Die  letzte  Erwähnung  C.s  als  Bildhauer 
summt  vom  &  8.  1460.  Damals  crsuttet  er 
CHI  Gslidhtcii  fiber  lAiot  de^  Robbiw  Fede« 

rilln-Grabmal  (jetzt  in  S.  Triniti  Florenz). 

— •  Als  Architekt  ist  C  eine  Konstruktion 
Gayes,  die  socfa  dce  dolwieiitiTwcheii  Be- 
weises harrt  Doch  erscheint  die  Zuweisung 
zweier  Bauten  in  Pescia  an  C,  der  aus  dem 
nAta  Duggiano  stammte,  wolil  gfanblldi.  Die 
Bauten  wurden  für  Rrunelleschi  in  Anspruch 
genommen,  deMcn  Art  »ie  in  abgeschwächter 
Weise  sogen*  Du  Ontomni  S.  Pietro  detto 
Madonna  di  pii  dclla  piazza  (1447  auf  Kosten 
des  Ser  Francetco  Caleotti  errichtet)  schlieBt 
«dk  sdMMitem  an  die  Oippetla  Pazzi  an.  wlh- 
reod  die  architektonisch  und  dekorativ  voll- 
eadetere  Cappella  Cardini  in  S.  Francesco 
(hat  Inschrift  1461  von  den  Brüdern  Gio- 
vanni und  Antonio  Cardini  erbaut)  Motive 
sss  S.  Lorenzo  verwertet.  Die  E^etköpfe 
•m  rotem  Marmor  in  den  ZwMechi  des  Ein- 
gangsbogens sind  sehr  verwandt  mit  den  Put- 
ten am  Grabmal  C^  in  S.  Lorenzo.  Haltlos 
endieint  die  Annahme  Sciwbrings.  da8  aus 
dem  erwähnten  Dokument  vom  6.  8. 14B0  her- 
vorgehe, C.  habe  in  diesem  Jahre  in  Bqggiano 
(and  Peseta?)  gearbeitet. 

Borghioi.  II  riposo,  Firenie.  1584,  317.  — 
Bocchi-Cinelli,  Le  Bcllezze  di  Ftrenie, 
1177;  47,  60.  —  Carlieri,  Ristretto  di  cose 
asiA^  di  Fitenaeb  UM,  B.  —  RJeha,  Not  ist 
4.  cUase  fienmlne,  »84-41  V  tT;  VT  llt,  14*. 

—  Morcni,  Aonot.  ru  Baldinuccis  Vita  di 
Bmaelteachi.  Firenze,  1812.  99.  —  G  a  y  e,  Car- 
teigio  1839  I  142,  144.  —  Pini  e  Milancii. 
SCTitftini  di  Artist!  Ital.  1869  I  35.  —  Vasari- 
M  11  a  n  e  s  i,  II  333— 3«4  T  a  n  f  n  n  i,  Notilie 
iacd.  di  S.  Maria  dcl  Pontenuovo,  p.  107. 


StcgBann-Gejrmdller.  Die  Archit.  d. 
Resaias.  fai  Toseana,  I  S,  S3.  61,  68;  It  1.  p.  8; 

II  6  p  1—2.  —  Ricci.  Storia  deil"  ArcMt  in 
Italia  II  48Ö,  521.  —  Cavalucci,  Sa  Maria  dcl 
Fl  Orr,  ISS]  y,  234.  —  \!  a  n  c  i  n  i,  \'<-iUi  vitc 
d'artirti  di  G.  B.  G«lli,  1896.  B««iano,  —  Bode 
(-B  r  a  c  k  m a  n  n),  Denkniler  d.  Renaiia-Skulp- 
tur  Toscanaj,  Test  A.4S.*—  v.  Fabriczy,  Fil. 
Brunellesciii,  ia»|,  ML  M,  184,  398,  401,  619. 
588,  686.  —  Rcymead,  La  lenlal.  flonnliiie, 
1890  in  SS— 38.  —  Zippcl,  Tre  deon.  per  1a 
stör,  deir  arte  trov.  neit'  arch.  segr.  vatic  1900. 

—  Bode,  Flor.  Bildhauer  d.  Renais«.  1902,  36. 
ls)0.  les,  2b  1,  SchubririR,  Urhano  da  Cor- 
tona.  Nebst  ArthariR^r  Andrea  (ju.tnii,  1903,  47. 
81  f.  —  Burger,  Gcsch  d.  f.orcntin.  ürahmals. 
1905,  IS:?  f  —  S  c  h  u  b  r  I  n  g,  Luc*  dclla  Robbi« 
1905,  54.       Vaiar  I  -  G  0  tttchewaki  1904 

III  87.  189.  146,  180,  196.  —  Schabriag. 
Deaairile,  1907,  194.  —  Corwcgh.  Doaetallee 
Ssngerkaozd  Im  Dom  an  Fleiens  1444,  41«  ~ 
P  0  g  R  t.  Doomo  di  Firenze  I  1404  CXVt  1  n. 
No  1089,  1098.  —  Burckhardt  Bode,  Ci- 
cerone, 1910.  10.  Aufl.  —  Arch.  stor.  ital.  1891 

I  299-368.  -  Repert  XIX  353;  XXIV  486.  — 
Rivijta  d'Arte  1003  HI  77—85.  —  lUustratore 
Fiorentino  1911  VIII  133—136.       W.  R.  Biehl. 

Cavalcanti,  N  i  c  c  o  1  h,  falsch  für  CwA- 

conti,  Andrea   di  Lazzaro. 

Caivl^ri,  Lodovico,  Landscliaftsnialer, 
geb.  in  Mailand  1867,  Aut  Klniakt.  1893  er- 
hielt er  für  seine  „Piena  d  autunno"  in  Mai- 
land eine  goldene  Medaille.  1896  alellte  er 
in  Florenz  B  Ptimmungslandschaften  aus,  de- 
nen 1896  in  Turm  3  weitere  folgten.  C.  be- 
schickte 1901  (Silenzio  mistico),  1903  (Brezza 
vespertina)  und  1907  (Mareggiata)  die  in 
tcrnat.  Ausst  v.  Venedig;  sein  Ictitgcnanntes 
Bild  wurde  vom  Staat  für  die  moderne  Gal. 
in  Rom  angekauft.  wurde  in  Rum  eine 

Kollektivausst.  seiner  Werke  veranstaltet,  wo- 
bei ferne  „Armonie  prima ven Ii",  ein  Trip« 
tychon  voll  frischer  Naturfreude,  am  meisten 
bewundert  wurde.  C.  hat  auch  verschiedent- 
Ikdi  im  Ausland  ausgestellt,  so  1801  m  Biar- 
riu,  1904  and  IMQ  in  liundMa,  1904  in 
Dösseldorf. 

C  i  1 1  a  r  i.  Stor.  d.  arte  oont.  iUl.  1909  p.  311. 
318.  —  Ii*  i ca.  L'Arte  meadiale  alla  4.  eap.  di 
Veneda,  1401  p.  1S4  (Abb.) :  der*.  S.  etp..  1908 
p.  150(Abb.)  u.  4.  esp.  1947  p.  840.  —  L'Aitc. 
1902,  p.  910  und  1900  p.  tST.  —  Rollet,  d'aite. 
,  19li7  IV  14   —  Roma  lettcraria,  1901  p.  301.  — 

II  Momrnto  (Turin)  8.  7.  —  Arte  e  Stori«. 
1908  p  ?  -  Natura  cd  Arte,  1892-9^  II  319: 
1893-94  II  684;  1895—06  II  673  u.  1897—98 
II  553  (Abb.).  —  Die  Kunst,  VIII,  1907  p.  469. 

—  Kat  4.  int^nat  Ausst.  Mfinches  a.  Ddisel- 
dorf.  47.  B. 

Oaraletto^  s.  Cavalletto. 

CaTaUi,  Cesare.  Maler,  geb.  in  Bergamo, 
beschickte  seit  c.  1850  <i:c  Kunstausstellungen 
der  Schweiz  (Genf  18r.6  u  Deutsch- 
lands (Düsseldorf  1876)  und  Italiens  (Parma 
1870,  Neapel  1877.  Venedig  1881,  Turin  1884 
und  1898)  mit  zahlreichen  Landschaft'ian'sich- 
ten  von  den  oberualien.  Seen,  aus  dem  Enga- 
din  nnd  von  der  Hgurischen  Riviera,  sowie 
gelegentlidi  audi  ane  Siditaiien  «nd  Deatsdi- 
iand. 
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D*  G«b«rBatis.  Diriy.  €,  An.  toL  yir. 
ISW    III  {•  "  C»  B  r  V  R«  SdNPliMf«  KiIIcvIhc» 

190S  I  281.  —  KniMtcbron.  187«  p.  4M.  —  Ktt. 
der  Turiner  Kitaunt.  1898  N.  608.     L,  CilhrL 

Cavalln  (Qievalier,  Cavailer),  Jcaa,  fran- 

xösischer  Elfenbeinschnitzf r  und  vermutlich 
auch  Medailleur.  Uber  sein  Leben  ist  nichu 
niherei  MmMM;  Ata  wiimn  Werken  läBt  eich 

ahfr  scMicßcn,  dnB  er  ftwa  von  1680  btt 
gcten  1707  hauptsächlich  tätig  war  u.  zwar, 
wie  CS  Bctietiitt  u  ^pcrs^tcdcncii  Orteiii  wie 

t.  B  in  London  und  StocVliolm,  vietVirVit 
auch  in  Kasael  und  Berlin,  wo  er  vermutlich 
aucn  TOT  uw  um  iigvii  notc  •mcimv.  i/wii 
muB  daMngrstellli  bleiben,  ob  er,  '.'.ic  T.ami 
vennntet.  Protestant  geweaen  umI  als  solcher 
rianucKB  iwcn  Anneiiinif  vev  aoiKves 
Nantes  verlassen  habe.  —  Zahlreiche  öffent- 
liche Sammlungen,  vor  allem  die  eu  Berlin. 
Wien,  Kassel,  Brannschweig,  Dresden  und 
Stockholm,  besitzen  Werke  Cavaliers.  Es 
sind  sämtlich  Medaillonbndnisse  in  Elfenbein, 
die  meist  fürstliche  und  andere  hochstehende 
Feraooen,  Herren  und  Damen,  darstellen  und 
2um  f?rö9ten  Tri!  mit  der  Bereirhnung  des 
Künstlers,  entweder  dem  vollen  Namen  oder 
einem  Monogramm  J  C.  bzw.  C,  versehen, 
mitunter  auch  datiert  sind  Einzelne  mögen 
als  Modelle  für  Medaillen  gedient  iiaben,  die 
meisten  sind  aber  wohl  als  selbständige  Kunst- 
verVe  zu  betrachten,  die  sich  damals  offenbar 
großer  Beliebtheit  erfreuten.  Doch  erscheinen 
lie  bei  ihrer  ubermäBig  sartoi  An^hrung 
oft  etwas  flau  und  verschwommen  Wttd  OlUM 
jede  ])lisfi.sche  Herausarbenung. 
D  u  5 ;  i  e  u  X,  Lea  artistet  f  rancaia  k  rEtrangcr 
tOO,  —  Forrer,  Biogr-  Dict.  of  IfedalKit  I 
«M.  —  La m I.  Diet  das  tcttlpt  etc.  de  Uaia  XIV 
p.  79.  —  Scheret,  Wirniitaglsstik  seit  d«r 
iUnaisaance  p.  88  f.  Ckr.  Selmer, 

Gavalieit,  Battistft  del»  •.  Lorensi. 

Cavaliers,  Berntrdino,  Tepoichwirkcr 
aus  Florenz,  war  bii  n  trinem  am  13.  9.  1777 
erfolgten  Tode  an  der  kgi.  MaoBfakliir  la 

Neapel  tätig. 
Rolf  a,  Goch.  d.  Malerei  Neapeli,  mo 
CavaUerl,  Aehille  de*,  Baumeister,  an 

l2S0  am  Bau  des  Kastells  ru  Brindisi  tätig. 

Schulz,  Denkm.  d.  K>t  m  UnteriUlicn  ISflO 
I  899. 

Cavalieci,  Amhrogio  dei.  Goldschmied 
tn  Maibnd,  wurde  1409  und  1415  zu  den  Be- 
ratungen  über  den  Dombau  herangezogen 

Nebbia.  L»  scvit.  n.  Duomo  di  Milano,  1908 
f.  IM  Ana.  —  Pranchetti.  II  Duomo  di 
HllaMk  ft.  141.  —  A.  Nava,  Mem.  «Ig.  dal 
Dmo»  di  Milano,  1884  p.        182,  18S.  B. 

Ckfftliwi*  Bartolommeo  u.  Dome- 
nico. ?  ScWtiß  d  Art.  Cavalieri,  Giov  Batt 

Cavalieri,  Diontsio  di,  ital.  Kupfer- 
stccner  um  100D,  won  ihm  6  Stidie  mit  cm> 

yrhitn  ITeillRpn  nach  Franc  Vanni  (Exem- 
plare im  Berliner  Kupleraticbkab.).  Uei- 


necken,  DicL  III  710  fSätt  mm  dm  dta» 

Blätter  ao. 

Cavabarl,  Giovanni  Battista  de, 
Zeichner  und  Kupferstecher,  geb.  1525  (']  im 
Lagertale  im  Gebiet  von  Trient,  t  am  23. 
7  löOl  ta  Rom  (Pfarrbuch  von  S  Pietro). 
Er  selbst  nennf  sich  einmal  Brescianer  (Brixi- 
anus)  und  zwar  aul  dem  nach  Michelangelo 
gestochenen  Blatte,  welches  den  U.  Panlne 
darstellt,  der  einige  Stufen  herabsteigt;  doch 
deutet  das  offenbar  nur  aui  irgendwelche  uns 
unbdoMt  gebliebene  BezieiHwgeii  an  Breada, 
denn  C.S  wahre  ffeimat  erhellen  klar  die  Bei- 
worter »Lagherious"  und  wTrtdentiwtt',  wel- 
che er  Mt  Mer  fciilen,  wd  dae  fipeiüdK 

Privilet?,  welches  Gregor  XITl.  ihm  auf  10 
Jahre  erteilte^ind  dttwräai^M^oi^cttm  Rc»- 

dem  man  entnimmt,  daB  er  der  Trienter  Diö- 
zese i,Tridcntinae  dioeceaia")  angehörte.  — 
Eis  JolMimce  «mI  ein  Antonias  CbvnUcrlM^ 

von  ihm  selbst  als  eigene  Anverwandte  er- 
wähnt, haben  wichtige  Stellen  beim  erzher* 
zoglldicn  Hofe  In  tmiAfodt  inncgchafet.  Dee 

eri-te,  vialirscheinllch  ein  Vetter  von  ihm,  war 
Beidttvater  des  Erzbcmgs  Fcrdinaod  von 
Und  giweien,  nnd  er  war  ei^  der  UBf  dat 
Ehebnndnis  des  Erzherzogs  mit  der  PMlii^ 
pine  Welser  schkiB;  1679  wurde  er  Propst 
des  Domkapitels  in  Trient;  der  zweite,  der 
ein  Neffe  von  Gtovanni  Battista  gewesen  n 
sein  scheint,  wurde  Hofkaplan  des  Kardinab 
Andreas  von  Österreich,  Sohnes  des  hier  an- 
geführten Erzherx.  Ferdinand.  Beide  gcno»> 
sen  vollauf  die  Gunst  der  österreichischen 
Fürsten,  und  es  ist  nicht  unwahrscheinlidi, 
daB  Gtsvaani  BMiMa  fir  sich  selbst  Nutzen 
daraus  ru  «cMaj^en  i?esucht  habe,  was  ja  auch 
daraus  liervorgeht,  dafi  er  dem  Kard.  An- 
dreas von  Ottmcidi  seine  Bildnisse  der 
Päpste  pewidmet  hat  —  C  ließ  steh  um 
1550  in  Rom  nieder  und  verblieb  auch  meist 
dort,  mit  großem  FleiBe  (deshalb  von  Vzaari 
gerühmt)  seine  Kunst  ausübend  Er  arbeitete 
in  der  Art  des  Enea  Vico  von  Parma, 
seine  BHlier  sind  aber  ungleich.  minrlmiiB 
gclinf^  es  C,  korrekt  in  der  Zeichnung  zu 
sem  und  harmonisch  in  der  Verteilung  von 
Lk:ht  und  Schatten,  aber  oft  sind  die  Uii- 
risse  setner  Figuren  sehr  fehlerhaft,  beson- 
ders in  den  Extremitäten,  auch  ist  er  nicht 
Immer  gtOddidi  in  der  Aawcadw«  des  Hell. 

rlunkrh.   —  C.   stach   nach   Giotto,  Raffac! 
Michelangelo^  Andrea  del  Sarto,  Baccio  Bao- 
dinelli,  Tfdan,  Daniele  da  Vohem,  P.  Zae- 

Caro,  T.ivin  Agre«ti  etc  ,  und  auch  nach  eige- 
ner Erfindung.  Eine  grofie  Komposition  ist 
das  Kind  Jesin  nmer  den  Sdiriftgelehrte» 
(1!jf}Rl,  (Je^gl  (las  Ahrndn-.nhl.  beide  nach 
eigener  Er  Endung.  Unter  seinen  vorzüglich- 
Seen  Dianem  sniQ  iciiici  mo  vrwwmcR  vcv 
bethlehcmitische  Kindermord  nach  Baccio 
BandineUi.  in  Ktner  1.  Auflage  (1S61).  Maria 
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,  flit  rff^m  Leichnam  Christi  nach  Micheltll- 
ido  (lä^),  der  Sieg  Constantins  über  den 
Ibacmios  bei  der  Milviusbrücke  nach  Raf- 
fael  (1660),  die  Kaisenn  Hflrna  und  das  hl. 
Kitu  Mcb  Livio  Agresti  (15fi8),  und  das  Ju- 
VHbuk  «oo  1898,  nit  der  ahoi  Peterskirdi« 
21]  Rom  Die  von  C.  ffttOffwOtil  IRltffirHrflh- 
ter  bcUuien  sich  aui  ca.  880. 
C  gab  ferner  in  BucMonn  lieraiit:  1)  Die 

(fintischcn  Ruinen  nsch  Giov.  Ant  Do^io.  S. 
L  1688.  f.*  (50  Blätter).  —  2)  Die  »chou  er- 
wttnien  Bfldniiic  der  Piyite,  881  an  der 
7.M   Romae,  typ.  Dom.  Basar,  4».  — 

3/  Die  BUdntSK  der  römiachen  Kaiser  bis 
RaMpli  II.  («t  lind  derm  im  ganiM  187) 

dem  Werke-  Komanorum  impe ratnrtim 
rifigies  dogüa  ex  dtversia  scri^oribus  per 
Thonnn  Trdemin  S.  MarMe  Transiyberm 
cancnicum  coHectis.  Rotnae  [apud  Vinc.  Ac- 
coUum],         4*.  »  4)  Antiqoaruin  sUtua- 

IWH  ■!  Uli    HWIWe  }fi  nuwl  CT  KVUlHIQa  HuVr 

^  1  P_  (100  B!ättfr1,  —  '))  Einr  grriße 

Anzahl  Kupfer,  teils  radiert,  teils  mit  dem 
Grabttiche).  za  dem  Werlte:  Bcati  A|NlUna> 
n$  Martyris,  |>rimt  Ravenatum  episcopi,  res 
«estae.  RooMe,  1888.  (Wettere  Taietwcrice 
von  ihm  nennt  UnveiMl  Catal.  oF  Books  on 
Art.  UTndon  1870,  I.)  —  C.s  Föhne  Barto- 
iomt9  (t  27.  8.  1601)  tmd  Domtnko  waren 
ftckhfi^  in  Rom  ab  Kupfertiecfaer  nad 
•<>rucker  tÜig. 

G.  B.  Cavalieri.  s.  die  Widmung  aeiiicr 
l^ottrtls  d.  «Am.  Kaun-  an  Kard.  Andreas  t. 
Ommich.  —  VasarUMilanesU  Vite  V 
4».  —  B.  B  o  a  e  1 1  i,  Moama.  eccIcsiM  trid..  III 
'"7,  --  G,  G  0  r  i  C  »  o  d  e  1 1 1  n  I,  Not  istor. 
«kg!'  inUgl.  1771  i  2i4  ff.  —  Z  a  n  i.  Enc.  met. 
1S19.  —  Habe ra.  Rost,  Handb  t'ur  Kstliebh. 
«1.  -SJf  i79»  III  «»—207.  -  N  a  g  1  e  r,  Kstler- 
lez.  II  SS8.  —  Le  B  1  a  n  c,  Man.  I.  —  Messag- 
ficre  Ttroleae,  Rovereto  25.  10.  u  *!  11.  1831, 
a.  II  a.  87.  —  Tirol.  Kitleriex.,  n.  —  Ago- 
•llaa  PariaV  Biatlilfca  dal  Tccatiw^  U88 
n  tH.  —  Fr.  Ambrotf.  Scrftt  cd  art.  trcat. 
ted.,  p.  44.  —  P  Ciangfisoatomo  To- 
vatii,  Bibliotcca  t  roleae.  II  «03  ff.  Ms.  n.  148 
ta  der  Bfbtioteca  comunela  In  TliinL  —  Mittlg 
«.  Dr.  Fr.  Noack.  Rom.  L.  O. 

CkfaHad,  Tommato  dei,  rflm.  Edel- 
mann, Freund  Mtchelanpelns,  leitete  nnrh 
dessen  Tode,  1564,  den  von  diesen»  begonnenen 
Umbati  des  Kapitels  in  Rom. 

Vassri,  ed.  MiUneti  VII  881.  —  Vit  aocb 
die  Biogrsphien  Mkhetangelea. 

CaraUa,  Giuseppe,  ital.  Maler,  geb.  1859 
in  Turin,  studierte  auf  der  dortigen  Akad. 
«kr  Albertina  unter  Gamba  und  Castaldi, 
Mit  1808  lehrt  er  daselbst.  Von  Werken  seien 
genannt  Trrgdpartie.  Lawine,  WaUtltigkeitt- 
kjsse.  in  Tnnn  1898  ausgestellt. 

K  ■  A  1 1  h  a  n,  ( ,\,  »xtM  ItaU  lOOt.  —  Espe», 
di  Toriao  1898  o.  33.  C.  B. 

Cmnaxl,  s.  CalUutt,  Giambattiata. 

CaTallail,  Antonio,  Vergolder,  wahrsch. 
fim.  Ursprungs,  arbeitete  um  1686  uatar  Be- 
aedetto  Rovenano  in  Londo«  am  GfibinBl 


de-  Kanlin.ils  Wolscy,  das  später  drr  Kwlig 
Heinrich  VIII.  für  sich  in  Aaspruch  ge- 
nommen hat. 


Walaol«^  Aaaedeles,  A.  1868  p.  104-IUIl 

—  B.  B.  Ckaaeellor,  Uves  of  tb«  Brltidi 

Sculptors,  1911  p.  15  f.  B. 

Cavallad,  M  a  1 1  e  o,  Majolicaro  aits  Faeina, 
titig  in  Lodi.  von  «o  aus  er  im  Deaerober 

1560  dem  Francesco  de'  Mediri  seine  Hienste 
anbot  unter  Beifügung  einiger  Forzellan- 
initationaproban. 

Argnani,  Le  Ceramlchc  etc.  Paentinc  (1880) 
p.  99  ^nm.  4.  —  M  i  I  a  n  e  s  i  -  G  u  «  •  t  i.  Dt  Ca- 
UgS\c]o  etc.  in  Toicana  (lf>02)  p.  405  f.  FL 

Caraiiaro,  £  n  r  i  c  o,  Mal.,  geb.  am  9.  &.  18&8 
tn  PalenMK  Solm  v.  Scbfiler  dea  duich  aeine 

Hühncndekoraticnen  für  das  Teatro  Massimo 
zu  Palermo  berühmt  gewordenen  Theater« 
raaleri  Gkufppt  C.  <geb.  1888,  Sdiiler  von 
Giov.  Lentini) ;  SL-Viuf  umfangreiche  und  wir- 
kungsvolle dekorative  Malereien  in  den  Pa- 
lasten  oes  vontv  leaca,  oer  i^omena  ai  aia* 

.■arino,  des  Principe  Di  Ganci  sowie  in  d'^r 

Franziskanerkircbe  zu  Palermo  lud  veröffent- 
lichte als  L^hrsf  an  den  dortigen  hnnil' 

gewerLlic?ien  uml  ( eclmischen  T{c:K:hschulen 
einen  als  sehr  brauchbar  anerkannten  nCorso 
di  Disegno  ormmentaW. 

De  Gubcrnatii,  Dition  d.  Art  ial.  vlv. 
IbäO  p.  112.  —  lllustraz.  lUl.  18«8  1  34. 

L.  Citttri. 

Cavalle,  Jean,  franzö«.  Maler,  wird  voa 
der  Stadt  Angers  für  die  Dekoratioii  aa- 
liBlich  des  Einzuges  Karls  IX..  168^  be- 
schiftigt  (80  Sous  täglicher  Lohn). 

C.  Port.  ArtMes  ang^v.  Angers  1881. 

Cavalieri.  Ferdinand o,  Historien  tmd 
Porträtmaler,  geb.  1794  in  Turin,  f  22.  8. 
188B  in  Rom  durch  Selbstmord,  in  Rom  aus- 
gebildet, wo  er  Professor  an  der  Accademia 
di  S.  Lucä  war.  Von  seinen  Werlcen  werden 
genannt:  Madonna  und  Beato  Valfri,  beide 
in  der  Kathedrale  von  Turin,  einige  Bilder 
in  der  2.  Kap.  rechts  in  S.  Maria  di  Monte- 
Santo  in  Rom  (1822)  und  mehrere  historisdie 
Kompositionen,  die  savoyische  Königsfamilie 
verherrlichend.  Von  seinen  geschätzten  Por- 
trats h.eicn  erwähnt:  Papst  Pius VIII.,  Al- 
ijcrto  Nota  (im  Besitz  der  Accademia  della 
Crusca)  und  die  Familie  des  Königs  Carlo 
Alberto  in  Münchener  Privatbesitz.  Cs  Ktmst 
leiclwiet  sich  durch  gesunden  Naturalismus 
und  gute  koloristische  Effekte  aus.  Er  hat 
sich  auch  in  der  enkaustiachen  Malerei  ver- 
sucht, in  dieser  Technik  ist  das  in  der  römi- 
schen Arcadia  befindliche  Bildnis  der  Hrodata 
R.  Saluzzo  gemalt  (1835).  Gegen  EnUe  sei- 
nes Lebens  bat  er  noch  nn  Ke  k  mstgeschicht- 
üchc  Abhandhmgen  veröffentlicht  (s.  Univ. 
Catal.  of  Books  on  Art,  Suppl.  1877), 

C  i  1 1  a  r  i,  Stör.  d.  arte  cont  ital.,  1009  p.  IW. 

—  D '  A  1 1  b  a  n.  Gli  Artittt  ttal.  1902.  —  Möl- 
ler, Kstlerlex..  1S57  u.  Suppl.  von  Seubert,  1870. 

—  Cat.  d.  Moatra  d.  ritr.  ital.,  Flomta  Itllf.  M 
«.  44.  —  II  Saggiatore,  Rom,  1884.  IV  IffÖL 
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CuralM  —  Canllttto 


C  a  r  d  t  n  a  1  i  in  Mem.  Romane  di  Antidb  t 
Belle  Ani.  1825,  vol.  II.  acs.  II;  18M  vol  III* 
Sea.  IL  Farr«r,  IPortr.  ia  SkdUOt  Bmm 
1908  p.  148.  —  Gtont  WtaJ.  It»  f.  m  t — 

Mittlgn  von  Fr  Noack. 

CaYaUeri,  M  i  r  a  b  e  1 1  o.  s.  Cavalori. 

GaTAttcfl,  Pietro  Antonio^  Architek- 
tur- und  Prospektmaler  in  CrcoKMMi  t  ^> 
1780,  achtzig  Jahre  alt 

Grataalli,  Atead.  dd  pkt.  «Ia.  Cnomh.» 
18S7. 

CavalM.  Vittorio.  itü.  Landsdiaflt- 

tt.  Gcnremaler,  geb.  1880  in  Turin,  stcücrte 
auf  der  dortigen  Akademie  Albertina  unter 
Gamba  und  GaataMi,  stellte  xum  ersteiunal 
1884  in  Turin  „Mutterfreuden"  aus.  Sern 
1S86  ebendort  au^estelltes,  bekanntes  Bild 
„Kirchhüfsblumen"  wurde  v.  Turictti  radiert 
u.  1887  mit  den  „Zappe  abbandonate*  in 
VenHip  ati'igest.  1889  kaufte  da«;  Mti^eo  Civico 
zu  Turm  das  Bild  „Trauriger  VS'mtpr".  1801 
adfte  er  in  Mailand  ein  vorcugUcl  rs  Dannea- 
portrit  neben  anderen  Werken.  1592  in  Genua 
ein  gefälliges  Genrebild  „Zwangswohnsttz". 
Ifdirere  Monate  im  Jahr  lebt  C.  in  Gartudob 
um  in  den  Alpen  in  steter  Berührung  un- 
mittelbar mit  der  Natur  zu  bleiben.  Bis  in 
die  ometle  Zeit  ist  C  aarf  den  meisten  itaL 
Rstausst.  mit  Werken  vfrtretm  Er  t-^t  Mit- 
glied der  Accad.  di  Brera  in  Mailand  sowie 
auch  der  Accad.  Albertiaa  in  Törin,  wo  er 
als  Professor  wirkt. 

Stella,  Pitt,  e  Snilt  in  FiPuioiUe  lfl93 
p.  572.  —  De  Gabernatis,  Dir  d  art.  ital. 
—  Ciilari,  Stor.  dell'  arte  contemp.  —  lUu- 
ttrai.  luL  1892  II  139;  1896  I  223.  —  Espos.  di 
Torino,  1898.—  Paris- Salon.  Art.  iraa«.  1903, 1904. 

Caralkfi  (Cavalleriis),  s.  aodi  CmwSUri. 

CaTallefin^  G  i  r  o  1  a  m  o,  Maler,  Bildhauer, 
Kn|)ferst.  usw.  des  16.  Jahrb.  in  Modena, 
wird  als  vielseitiger  Künstler,  Sdlfiler  da 
Dom.  Carnevale,  im  Dienste  dea  Kardinab 
Alessandro  d'Este  gerühmt. 

V  e  d  r  i  a  n  i,  Raa:,  dei  pitt.  (188t)  p.  48. 

CaralleiiBO  dell.T  ^^irandola,  Nic- 
colö,  ital.  Goldschmied  u.  Medailleur»  tätig 
in  Modena,  Sohn  dcf  Cevallerlno  de*  CVratle- 
rini.  Am  6.  6.  1623  wurde  er  Miinzniciater 
in  Modena,  welche  Würde  ihm  im  September 
desselben  Jahres  auf  fünf  Jahre  beititigt 
w  jr  le  !>  setzte  Silber-  tmd  Goldmünzen  mit 
dem  Kopf  Hadrians  VI.  »n  Umlauf.  AuBer- 
dem  soll  er  eine  Münze  oder  Medaille  mit 
dem  Bildnis  Karls  V.  anläßlich  dessen  Krö- 
nung in  Bologna  1530  gemacht  hnbrn  Auch 
Flachrclici'ä  aus  Metall  soll  er  haulig  gear- 
beitet haben,  und  in  der  Kunstsammlung  der 
Eile  sollen  sich  derartige  Arbeiten  hpfnnden 
haben,  die  man  jedoch  nicht  lut  identifizierfn 
kfinaen.  Gir.  Muzio  erwähnt  zahlreiche  Me- 
daillen, die  er  auf  Guido  Ranproni  (t  153i0 
gemacht  hätte,  wie  es  denn  auch  vier  der- 
artige Arbeiten  gibt*  em  dMm  die  eine  ge» 

schlafen,  die  anderen  prf?055cn  sind,  Sie  sind 
der  Ausgangspunkt  für  die  Zuschretbung  an- 


derer Medaille  und  zwar  auf:  Argentiaa 
Pallairicfaii  (die  Frau  Guidos  P.,  eine  davon 
*1640  dat.).  Laura  Pallavicini  (nach  1510). 
Altobelk)  Averoldo  (f  16BS),  Marino  Grimani 
(swischen  1688—46)  und  Girotamo  Beltra- 
moti. 

Gir.  Macio.  Lcttcre  (1590)  p.  1T8.  —  L. 
Vedriaot.  Racc.  de'  Pittori  (1662)  p.  48^  — 
Tiraboaehi,  Notim  de'  Pittori  (1786)  p. 
IM.  —  Bolsenthal.  Skinen  (1840)  p. 
108.  —  Armand,  Mfl^nirurs  f  1883— 87)  I 
141 :  ni  5S.  —  A.  C  r  c  Ml  r  1  1  n  n  1,  Zecca  di  Mo 
d.-ns  pp.  30.  32,  208  f.  G.  F.  Hill. 

CaYaUctto  (Cavalcto,  Cavaietto,  Qiavaletto. 
Oibtnettus),  Giovanni  Battlata  4e. 

bologneser  Miniaturist,  Bildhauer,  Mnaiker 
mA  Dichter.  Am  14.  10.  i486  und  8.  9. 
1187  erhält  er  Zahlungen  für  die  Aoa- 
schmückung  eines  Graduale  der  Fabbrica  dt 
S.  Petronio  in  Bologna  (offenbar  für  den 
Corale  XII).  Nach  einer  Urkunde  des  bolog- 
neser Archivio  notarile  (Rog.  Stefano  Bar- 
gellini, Reihe  8,  no.  IS)  unterhielt  er  1488 
geraeinsam  mit  dem  Buchbinder  Feiisio  di 
Agnolo  da  Siena  in  Bologna  eine  Werkstatt 
und  bildete  Lehrlinge  ^m.  die  er  „in  den 
Künsten"  unterwies.  Der  portugiea.  Dichter 
Henricus  CHjado  feierte  ihn  bereits  1001  ia 
seinen  i/i  i!u:,fm  Jahre  in  Bologna  erschie- 
nenen ^cclogac".  Am  87.  10.  1509  und 
am  «.  &  IftU  wird  er  wieder  in  den  BS- 
chrrn  der  Fabbrica  erwährt  (Zn^ilimgen, 
wahrscheinlich  für  Corale  XIV),  ebenso  am 
S7.  IL  IflBB  (CoMde  XV).  Am  1.  8.  IM 

bezfichnctr  er  sich  auf  rmcr  Miniatur  in 
den  HStatut)  dei  Mercanti  e  Drappieri  di 
BotogBa".  Dann  liat  er  wieder  fdr  S.  Petro- 
nio gearbeitet,  was  aus  einer  ZaMungsnotia 
vom  2.  8.  desselben  Jahres  hervorgeht.  — 
Von  ieincn  KteraHedicii  Schöpfungen  bat 

sich  nur  ein  dem  Hanniba!  BentivOglio  ge- 
widmetes und  ^Contra  la  detperata"  Iber* 
■cnncoenci  ueaicnt  von  w  ictiunb  cfnancR 

(in  dem  Codex  Sessorianus  418  der  Eibl. 
Vittorio  Emanuele  in  Rom).  Gedruckt  wurde 
es  noch  bei  Lebaeiten  des  Künstlers  in  einer 
Gedichtsunnimig.  die  unter  dem  Titel  „Fio- 
retto  de  cose  nove  nobilissime  e  degne  de 
diversi  autori"  bei  Giorgio  de  Rusconi  in 
Venedig  mit  dem  Datum  26.  11.  1610  her- 
auskam (auf  Bl.  Hü) :  es  findet  sich  auch  in 
einer  „Sola  virtus  üor  de  cose  nobilissime 
e  degne  de  diversi  autori"  betitelten  Samm- 
litnpT,  die  am  14.  10.  1514  in  Venedig  bei 
Simone  de  Luerc  erschien.  Dieses  Gedicht 
trägt  nicht  wenig  zur  CSiarakteristik  setner 
Persönlichkeit  bei :  Es  reij^  tin«;  eine  fchte 
Kunstlernatur  von  übersprudelnder  Lebeos- 
freudc.  BezeidaMnd  dafSr  iat  der  ScUoB  der 
letzten  Tendne:  „lo  dcgii  alvgri  porlo  il  eoii> 
falone". 

njm  DHonoer  a.uiimwt  uuiuii.  er  uwci 

den  Miniaturisten  seiner  Zeit  einen  hervor- 
ragenden Rang  ein.   Seine  Miniaturoa  sind 
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iromtlmien  Geschmacks  und 

tawtilen  von  auserlfsener  Schönheit  u.  GröBe 
r!.r  Auffassung,  typische  Beispiele  der  Hoch- 
rena issatice-Kunst  auf  dem  Gebiete  der  Hand- 
ichriftenma!<Tf5  Hervorgegangen  aus  der  he- 
deutenden  Bologneser  Mlniatcrcuschule  hat 
C  in  seiner  JogHld  wohl  auch  Anregungen 
vnn  den  Ferraresen  und  dem  Miniaturisten 
Martino  da  Modena  empfangen,  mit  dem  er 
graietnsani  an  den  Chorbüchern  von  S.  Pe- 
tronio  nr^firctc  In  der  Ausdrucksp^estaltimg 
•einer  Typen  und  d»-  Ko«iposjiion  seiner 
BiUcr  acfaUcÜ  er  tich  dagegen  enger  an  Fran- 
cesco Prancia  an.  v.  ie  er  überhaupt  in  ^fifcn 
fitldmiiiwtttrcn  mit  der  Tafelmalerei  zu  wctt- 
iähtvk  endhte.  In  Actm  HeMe  er  die  groSe 
KwnpositTon  der  Hochrenaissance,  wobei  ihm 
die  Taielgemälde  der  Venezianer  (besonders 
dtt  GiofMiiii  BelKnD.  der  Perrerceen  (Coete) 

und  ^lo^nesrn  (Francial  als  Vorbilder  dien- 
ten. So  stellte  er  auf  der  ersten  Seite  der 
„Stttttli  dd  Mercanli  e  DrappieH"  die  JKa^ 
nung  der  Maria"  in  einer  großen  Saulenhaltc 
dar,  „Gottrater"  und  „Maria"  selbst  befinden 
sich  auf  einem  PoetanM»!,  c«  ihren  P88en 
itdicn  zwei  lautcnspielende  Engel,  rec1it<^  und 
Inb  von  der  Hauptgmppe  je  zwei  Heilige, 
von  denen  die  beiden  äuBersten  den  Bctchaner 
ansehen.  In  der  Bildung  der  Gesichtszüge 
zeigt  er  eine  gewisse  Originalität;  und,  trotz 
seiner  entschiedenen  Vorliebe  für  ausgeglichene 
Schöoheitsgestaltung.  versäumt  er  es  nicht, 
jeder  dargeütellten  Person  eine  individuali- 
iiereode  Charakteristik  zu  geben.  In  der 
Gewandbdiandlung  ist  er  noch  hart  nnd  be- 
^o^?,l5rf  nach  der  Art  des  Mantegna  und  der 
rerrarescn,  die  Wiedergabe  von  an  den  Glie- 
dern anklebenden  Stoffen.  la  die  Farben- 
gebung,  die  dne  bemerkenswerte  Leuchtkraft 
«eigt,  sucht  CT  durch  den  Wechsel  heller  und 
Ainkler  Tdat  einen  Rlqrthmus  hineinzubrin- 
(Ten,  der  das  strengkompositionelle  Cef  (ige  des 
Ganzen  untertffitzt.  Seine  Ornamentik  ist  von 
anfcrordcBtiielwr  Eleganz  und  Mannigfaltig- 
hnt  Er  %'erv'endete  bei  den  Bordüren  bc- 
ioaders  roaurc&kc  Knotounotive,  den  antiken 
AkandnWk  aber  aoch  ardiitcktoniiche  Rah- 
aKii,  die  an  die  Einfassungen  veneziantscber 
Rocfarenaissance-Altare  erinnern.  In  diese 
Bofdfircn  fOgte  er  dann  ^Hfappcn,  Dcvlani  vnd 
tocb  Bitdminiaturen  ein. 

Die  einzige  bezeichnete  Arbeit  dieses  Mei- 
sters ist  die  Titehntiuätur  der  „Statuti  dei 
Mcfcanti  e  Drappieri  di  Bologna"  (Bologna, 
Museo  Civico,  nn,  Ö7  vrtrina  X)  von  1528. 
tTbcr  der  großen  Mmiatur  findet  sich  in 
Goldbuchstaben  die  Inschrift:  lOANNES 
BAPITISTA  I  CA|BALLETTVS  f  FACIE- 
BAT  I,  auf  der  linken  Seite  am  Rande  das 
Datam:  MDfXXni  |  DIE  )  F*  |  PSBRV- 
ARII  |.  Zugcwie?en  wird  ihm  noch  der  Buch- 
folgender Uandschriften:  1)  Missa 


8.  Crucis  et  ß.  M.  V  et  Angelorum  et  alio- 
rum  SS.  (Bologna,  Fabbraceria  di  S.  Petro- 
nio,  Corale  XII)  von  14881  Unter  Meister 
hat  wahrscheinlich  nur  die  Rroßc  Miniatur 
auf  der  ersten  Seite  anigeführt,  auf  der  die 
Heiligen  Fabian  n.  Sabastnn  dargestellt  aind. 
2)  Costituzioni  del  Collegio  dei  Giuristi  di 
Bologna  (Bologna,  Archivio  di  Stato)  von 
1B02  mit  einer  Darstelltmg  der  „Himmelfahrt 
Mariae"  in  groBer  Landschaft,  im  Vorder« 
gründe,  auf  tieferem  Niveau,  von  der  Hanpt- 
darstellung  durch  einen  steilen  Erdeinscimitt 
getrennt,  in  anbetender  Stellung  die  12  Mit- 
gliedCT  der  Juristen fakultit  in  ihrer  Amts- 
tracht. 8)  Messa  di  San  Petronio  (Bologna, 
Fabbriceria  di  S.  Petronio,  Corale  XIV)  von 
1511  mit  reichen  Bordüren,  in  die  Darstellun- 
gen aus  dem  Leben  des  hl.  Petronius  eingo 
fflgt  aind.  Die  Bordüren  aelbat  und  die  Ini- 
tialen sind  offenbar  von  einem  anderen  Künst- 
ler ausgemalt  worden.  4)  Vespri  della  Soten- 
niti  di  S.  Petronio  (ehendoft  Gorale  XV) 
von  1686  mit  Darstellungen  aus  dem  Leben 
des  hL  Petronius,  älmlich  denen  der  „Messa". 
Die  Miniaturen  der  den  beiden  znletzt  ge- 
nannten Handschriften  anjrchän^en  ,,Veapri" 
und  trMessa  dt  S.  Giovanm"  &ind  von  einem 
ander«  Künstler.  6)  Ufficio  della  Settimuia 
Santa  (Bologna,  Mnseo  Civico)  ans  dem 
Kkwter  dCT  „Canonici  Regulari  di  S.  Salva- 
tore^  in  Bologna.  Diese  Miniaturen,  D«nlll> 
lungen  aus  der  Heilsgeschichte,  zeigen  unseren 
Meister  auf  der  Hdhe  seiner  Kunst.  Bei  dem 
Bndiachmuck  Atx  drei  in  letzter  Linie  ge- 
nannten  Codices  hat  wahrscheinlich  der  Sohn 
des  G.  B.  Cavalletto,  Scipiooe,  mitgearbeitet. 
Von  Bitdhanerarbeilatt  G.  B.  Ca  ist  bMwr 

nichts  beknnnt  pewrrden. 

Henricus  Cajado.  Acclogae  et  Silv«e  et 
rammata,  Bologna  I.'jOI  (wiederabgedruckt 
in  dein  „Corpus  iil.  Poetanim  Lusitanorum  qul 
lattne  scripserunt  Lisb.  1745").  —  Masini, 
Bologrna  pcrhistrata  1666  p.  flST.  —  Orlandi, 
Abecedario  »46.  —  Fäisli,  Ksderiex.  I  14».  — 
Malagassi-Valari,  Aidb  atoe.  dall*  Atta 
Vn  IS  V.  le.  -  Den.,  Ball,  dsll*  IsUt  Blor. 
Ital.  XVIIT  121  Dcrt.,  Afch.  stor.  hal»  6.  ser. 
vol.  XVIII  p.  Hük  ?,o9.  —  I„  Fr  all,  I  conüi 
•l'-  i;.^  hastlica  di  S.  Prtrom'o,  Botoffn*  1896  p.  27 
bi»  25).  31.  70.  7»~80.  97  mandato  112.  p.  »S 
mand.  117,  p.  100  mand.  143,  p.  101  mand.  157, 

f.  10»  mand.  Sg4.  -  MaUguizi<Va- 
erl,  Atti  e  MeaL  d.  r.  deput  di  stor.  patria  p, 
le  prav.  di  RoMgaa,  aar.  t  vol.  XVI  p.  lU.  - 
Caulogo  della  iMstn  di  Art«  Sacra,  Torino  IBM 
p.  91  (Sala  H  no.  163).  p.  95  (Sala  H  no.  193). 
p.  107  (Sala  H  no.  286)  u.  p.  108  (Sala  H  no. 
291).  —  Monumcnta  paleognwbica  aaerm,  Torino 
1899  p  56,  fiO-61,  Taf.  CV.  CXIII— XV.  — 
}{  <■  r  m  a  n  n.  Jahrb    d.  ksthisl:  SSflnal.  d.  Allerh. 

Kaiserli.  XXI  1»6  Anm.  1.  L,  Bmtr. 

Cavaflitla  (C^dem.  Cavaletto^  ChavaleHo. 

Cavnüctn,  de  CipnlitisV  Scipione  de, 
Bologneser  Miniaturist,  Sohn  u.  Schüler  des 
dov.  Bett  C.  (FratI  a.  n.  |i.  10B  mandalo 
Um  1M6  arbeitete  in  seiner  WrrVstatt, 
die  sich  damals  in  der  Matrada  di  nostra 
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Doona  dcl  Baraocaa"  befand,  der  ICjihrigc 
GoMsdmiicd  DfBVCMito  Crihiii  wUircod  tci- 
oes  kurzen  AuforthaltC*  in  Bologna  Vom 
10.  April  1519  bis  zum  10.  Oktober  152S  war 
S.  C.  nachwcislkfa  an  der  AusachmQcIranf  dar 
Choraibndier  von  S.  Pctrcxiio  beschäftigt 
1628  lebt  er  noch  in  Roloj^n.!  Ein  Teil  seiner 
Miniaturen,  deren  Ausführung  uns  durch  Ur- 
itwd«  beglaubigt  ist.  ist  verachollen.  Zu- 
^eiriCMn  wird  ihm  die  Mitarbeit  an  dem 
BnelMdmiuck  der  folgenden  Choralbücher: 

1)  Messa  di  San  Petronio  (Bologna,  Fabbri- 
ceria  di  San  Petronio,  Corale  XIV)  von  1611. 

2)  Vcspri  della  Solenniti  di  S.  Petronio  (eben- 
dort.  Oktale  XV)  von  1586.  8)  UMdo  dcBa 
Settimana  Santa  (Bologna,  Museo  Civico). 
AuBerdem  gibt  ihm  Bradlcy,  wie  ich  glaube 
cti  THM^Mit  die  ssBi  Teil  S.  C  bcsrictaicfcB 
Miniaturen  eines  1B21  rlntirrtpn  Gfhrthiichcs 
de*  Königs  Sicgmnod  von  Polen  (British  Mu- 
•eom.  Add.  Mir  18181)  md  das  jOUthm 
B.  Mariae  Virginis"  spiner  Gemahlin  Bona 
Sforza,  Konigin  von  Polen  (Oxford,  Bodteiaa 

•  «»■  -  -  -  -  JAk    *>-«■-  »       '         -  M 

UPr.,  LAJULC  HS»  Wip.   IKHN  VCBBUVDC  UIMK 

ley  ausführlich.  In  den  8  oben  angeführten 
Ox>ralbücherB,  deren  Miniaturen  S.  C.  ge- 
■wioiam  mit  (Skm.  Batt  C.  ansgeführt  haben 
aoB,  liBt  sich  der  Anteil  von  Vater  und  Sohn 
•efcwer  feststellen.  Es  scheint,  daß  die  künst- 
krische  Spri^he  beider  nkht  sehr  verschieden 
war.  Sciptoe  MtesMt  ill  jedoch,  nach  den 
aahlreichen  Zahlongen  zu  urteilen,  die  er  für 
seine  Tätigkeit  bei  der  Ausschmückung  der 
Choratbücher  von  S.  PetTOnio  erhielt,  offenbar 
ziemlich  umfangreich  gewesen,  doch  hit  er  sich 
wahrscheinlich  im  wesentlichen  auf  das  Or- 
namentale, besonders  auf  die  Ausmalung  der 
Initialen  beschränkt.  Vielleicht  sind  ihm  auch 
die  prächtigen  Bordüren  zuzuschreiben,  die 
teils  durch  groteske  Kandelaber  in  antikem 
Geschmackc,  teils  auch  durch  naturalistische 
Pflanzen,  die  rhythmisch  stilisiert  über  den 
suwn  vencui  woraen,  ansgcscnmucKi  niMi. 
Bcnvenuto  Celli  ni.  Viu  (18M).  t. 

—  2«ni,  Encicl.  VI  102.  —  Gentteman's  Iftga- 
line  1845.  JuHnummcr  (Madden).  —  Shaw 
&  M  ad  den.  Illuminated  Omamenti  XXXVIII. 

—  Bradley.  Dict.  of  Min.  I  203—208.  — 
Malsgassi-Valeri.  Arth.  stör,  dell'  Arte 
VII  14.  —  Ders.,  Arch.  ttor.  ital.  5.  ser.  vol. 
XVIII  p.  MM-a07.  —  L.  F  r  a  t  i.  I  corali  della 
laslNea  «H  8.  Fetrenio.  Bolofpia  1896  p.  29— .11, 

p.  103  mnnHati  182,  18«,  18S— 90,  192  -95,  198, 
p.  104  mand  199.  207.  215.  p.  105  mand.  221  u. 
229.  —  Cat.  della  mostra  di  arte  sacra,  Torino 
1898  p.  107  (Sala  H  no.  286)  u.  p.  108  (Sala  H 
no.  291).  —  Monumenta  palroRraohica  sacra, 
Torino  1899  p  60—61.  Taf,  CXIV^  TXV.  /..  Rtier. 

Cavalli,  Alberto,  Maler  und  Stukkateur 
aus  Savona  (nach  anderen  aus  Mantua).  1. 
Hälfte  des  16.  Jahrb.,  wahrscht  inlii  h  Schüler 
des  Giiilio  Romano.  Als  seine  Werke  werden 
genannt:  Fresken  einer  Hausfassade  (Caaa 
Mazzanti)  auf  der  Piazza  dcIl'  Erbe,  Verona, 
mit  Gigantendarstellungen  und  allegorischen 


FraucngestaUcn,  OHlNHHritriica  ia  der 
Jinnaivnmie  obb  skamem  m  9wNNuweta  \qk 

Rosse  des  Phaeton)  und  die  Stuckmedaillons 
aal  derselben  Decke  (BildaiMe  der  Mitgiifr- 
ier  der  Gonzagafamilie). 

Codd^.  Mem.  biogr.  1839  p.  45.  —  Or* 
landi.  Abeced..  1753  p.  38.  —  Burckbardt. 
Cicerone  1910.  II  268.  —  Ali  ser  i.  Not.  <L 
proi.  d.  diiegno  in  Liguria,  1864 — 66,  I.  —  M  •  t  - 
teacci,  Lc  chiese  artist.  d.  Mantovano,  190t 

C,  Ml  ~  Gas.  d.  B^Acta  UM^  I  1«  «.  SIS.  - 
'Arte.  1808  p.  8t.  Jl 

Cavalli,  Andrea,  BronzegieBer,  geb.  oad 
1665-«)  titig  in  Sabbk»eta  (Crcmona),  lfl»> 
glied  der  ans  Viadana  stammenden  Kfiaatlcr- 
familie  der  C  Von  ihm  sind  die  schön  ge- 
arbeiteten Bronzekapitetle  und  Basen  der  Säu- 
len auf  der  Piana  del  Castelk>  und  auf  der 
Piazsa  delle  Armi  in  Sabbioneta,  beide  Ar- 
beiten signiert,  erstere  1684  dat.  C.  stand  im 
Dienste  des  Herzogs  Vespasiano  Gonzaga  n. 
leitete  die  Münze  in  seiner  Vaterstadt,  18B8 
diejenige  in  Guastalla.  Er  hat  auch  Kanonen 
gegossen,  die  nach  Yriartes  Aussage  künst- 
leriiGtai  Wert  hiiitwi 

Caapori,  Art.  a.  SMI  esisasL  18M>  Mf.  , 
—  Bert olottl.  Figrfl  etc.  alla  Cbrts  df  1Imi> 
tova,  1890.  —  Grasten  i,  Abeced.  d.  pitt  etc. 
Cremonesi.  1827.  —  Gas.  d.  B.-ArU  1898  I  214 
(YrUrte).  B.  I 

Cavalli,  A  n  t  o  n  i  ein  urkundlicfa  erwähn- 
ter  Holiidmeider  aas  S.  Pietro  bd  Bologna. 
Schüler  Parmigianino?,  i^t  für  identisch  gc- 
haltea  worden  mit  Antonio  da  Trento,  der 
ebenftHt  ds  ftolndmcidcr  in  der  IWcrhstatt 
Parmigianinos  tätig  K^vvesen  ist  (s.  dort). 

Zani,  Enc.  met.  VI  311.  —  Vasari  (ed. 
Milane^)  V  422  Anm.  2.  -  N  a  g  I  e  r,  Monogr. 
I  17.  -  Aich.  Tfcatiae  XVII  ClMi)  «  B.  Ond 

L'Aft«  itM  p.  ht).  f.  jr. 

Cavalli,  Batt.,  s.  unt.  Cavalli,  Pietro  U. 

Cavalli,  Francois-Antoine,  Portrit- 
maler, geb.  1886;  aus  Sta  Maria  Maggiorc 
stanaend:  war  1872—78  ia  Lausanne  titig, 
wo  er  zahlreiche  Bildnisse  malte.  Er  nahm 
an  der  schweizerischen  Kunstausstellung  voa 
li974  teil.  Später  bat  er  in  Lyon  und  in  Paiia 
gelebt   Aa  letilaw  Orte  ist  er  «olil  ie> 

storbcn. 

Brun.  Schweizer.  Kstlerlex.  1905. 

Cavalli,  Gian  Battista,  ital.  Stempel- 
schneider,  wahr.Mrhcinlich  Sohn  d.  Gian  Marco 
Cavalli  von  Mantua  Er  arbeitet«  aa  der 
Münze  zu  Mantua  für  Gian  Francesco  II. 
und  schlug  1623  oder  später  für  Federigo  II. 
eine  Münae  mit  dem  harfesptelenden  David; 
daraus  kann  man  schließen,  daß  die  bekannte 
Medaille  desselben  Typus  auch  von  ihm  und 
aicbt  von  Caradosso  ist  Ans  einem  Brief 
vom  1.  1.  1541  geht  hervor,  daB  er  für  die 
Münze  in  Reggio  die  Stempel  für  den  Gold- 
scDoo  nuc  uviui  an  lueaa  naisniBa  umscaa 
Stach  (wohl  um  1535—38). 

U.  R  0  B  s  i  in  Riv.  ital.  di  Numismat.  V. 
(1892)  481  fl..  485.  —  F.  M  a  I  a  g  u  s  s  i  -  V  a - 
Icri,  daselbst  VU  (ISM)  IM.        G.  P.  UiU, 
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CaTalli,  Gian  Marco,  iul  Bildhauer, 
Goldschmied  und  Stempelschnetder,  geb.  zu 
Viadana  bei  Mantoa  vor  1454;  Sohn  eines 
Andrea  C.  Er  war  schon  1475  Vormund 
einiger  jüngerer  Verwandter;  1470  gehörte 
er  znm  Coosiglio  deglt  Ottün.  1481  ar- 
beitete er  für  Fedcrigo  Gonzaga,  seit  1497 
war  er  ala  Stempelschneider  aa  der  Münze 
ii  Umtm  titig  tmd  Mh  14»  bcKhiitigte  ihn 
auch  der  Bischof  Lodovico  Gonzaga.  1504 
koaunt  er  in  zwei  Dokumenten  in  Verbindung 
nit  Aa  MmtegiM  wNr*  mit  dtm  tt  in  Bähen 
Beztehunge-n  gestanden  haben  muß.  1506  be- 
rief ihn  Kaiser  Maximilian  an  die  Münze  zu 
VOB  WO  CT  iiii  Soumwt  dcndbn  Jtlifw 
ankldtehrte.  Weitere  Nachrichten  über  C.s 
Lcbea  haben  wir  nicht  Wir  wissen  nur  noch. 
daB  er  dm  KMmdilcfgciwfil  BstticCs  Spsf ' 
noli  (t  1516)  aihertand.  der  in  seinem  Epi- 
gramm jkd  M.  Cäballum  nobilcm  fictorem" 
dB  giMenei  BihMi  (Medaille  oder  Bütte?) 
Gian  Francesco*  II.  von  Gonzaga  von  seiner 
Hand  erwähnt.  —  C  wird  jetzt  allgemein 
ib  der  Verfertiger  der  BroniAAtte  Manteg- 
nas  in  S.  Andrea  zu  Mantua  angesehen.  Mit 
Kccht  werd«  ihm  wohl  eine  einst  ähnlich  wie 
im  tatont*  Werk  nn^eHtlHe  („imago  cH- 
fMti*)  Büste  Spagnoli's  in  Berlin  u.  die  Me- 
daille auf  diesen  zugeschrieben.  Zweifelhaft  ist 
fie  Zoschreibung  d.  Halbfigur  des  Spagnoli  (in 
Holl  0.  vielleicht  das  Modell  für  eine  Bronze- 
statee) und  der  Terrakottabüste  des  Gian 
Francesco  II.  in  der  Bibliotlidt  zu  Mantua. 
1490  hat  C.  eine  Stitnittt  des  Domausziehers 
für  Lodovico  Gonzaga  gegossen,  die  für  Mar- 
canton  Morosini  bestimmt  war:  ferner  wer- 
den ein  Bronzekopf  (1501)  und  Silberarbcilen 
erwähnt.  Mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  wer- 
iea  C.  einige  kleine  Silbermünzen  Gian  Fran- 
OMOi  II.  mit  der  Madonna  zugeschrieben. 
Uoler  den  Münzen,  die  er  in  Hall  machte, 
lad  einige  halbe  Taler  (Testonen)  mit  Bild- 
■inen  Maximilians  und  Bianca  Marias  zu 
Wnnen.  Auch  eine  vorbereitende  Federzeich- 
aong  und  Abgüsse  des  groflcn  Wachsroodella 
für  eine  dleier  Aitilf  afaid  «■§  erteitcn. 
Seine  Art  repräsentiert  sehr  gut  eine  kleine 
geschlagene  Medaille  Maximilians  mit  dem 
teitMdcB  KaiseTt  IdMi  daabe  and  Gciod^ 
tigkeit  auf  dem  Revers.  Zweifelhaft  ist  die 
Zuschreibnng  des  restituierten  Vermähl  ungs- 
tOm  IfBKUiaBa  wd  Marias  von  Bnunnd 
(falsch  dM.  I«n0  md  dar  Madaille  Fna- 
cesco  Boosttis. 

Bertolotti.  Arti  Minori  a  Mant.,  Arch. 
Stor.  Lomb.  1888  p.  302.  —  U.  R  o  s  s  i,  Riv.  lul. 
H  Nona.  I  (1888)  p.  43»— 454  and  V  (1892)  p. 
481  ff.  —  W.  B  0  d  e,  Jahrb.  d.  prcuB.  Kstsamml, 
X  (18M)  211  ft.;  XI  (1890)  56.  -R.  v.  Schnei- 
der, Riv.  Ital.  di  Num.  III  (1890)  p.  101—118; 
VI  (189.{)  p.  84:  nod  Jahrb.  d.  Kstkiat  Sanml. 
<!■  All:rk.  Kaiserhauses  XIV  (189»  187  ff.  — 
K.  OoBsnig.  Portritmed.  d.  Erah.  Ost  (1806) 
IML  I  8k  9;  II  IL  —  KfL  Mus.  Bcrila,  itat. 


Bnmien  (1904)  no.  223.  —  t.  Fabriety, 
Jahrb.  d.  prcuB.  Kstaamnl.  XXIV  (1908)  p.  90; 
Med.  18  ff.:  Raas.  d'Arte  (1905)  p.  18«.  — 
KsL  &  Mfinaea-  tt.  Medaillen-Stempel-Samml.. 

Wien  I  (1901)  23;  IV  (1906)  1216.  —  Burck- 
hardt.  Der  Cicerone  (1910)  p.  513.  G.  F.  Hill. 

Cavalli,  Giuseppe,  Zeichner  und  Holz- 
schneider in  Cremona.  nur  bekannt  durch  das 
„Joseph  Cavalli  cremonen.  1774  del.  et  incid.* 
bezeichnete  Holzschniltportrit  des  Bern. 
Campi  in  dessen  „Discorso  di  Aless.  Lamo 
intorno  alla  scoitura  etc.",  Cremona  1774. 

G  r  a  s  •  e  1 1  i,  Absssd.  dei  pttt.  Cremon.,  1827. 

Cavalli,  Giuseppe,  ital.  Miniaturmaler, 
geb.  1840  m  Turin,  machte  den  ital.  Frei- 
heitskampf als  Offizier  in  Neapel  mit  ond 
studierte  bei  Morclli,  war  Zeichenlehrer  an 
der  Militärakademie  dieser  Stadt.  1896  stellte 
er  in  Tnrii  dO  Miniaturen  und  2  Alben  mit 
Zeichnungen  aus.  (klobt  werden  seine  Mi- 
niaturporträts des  Herzogs  u.  der  Herzogin 
von  Aosta. 

N.  d'Althan»  GU  artiat  llaL  UOl  —  CtU 
Etpoa.  dl  Tsrfaw  IMt  N.  IM.  Ut.         C,  B. 

Cavalli,  N  i  c  o  1  ö,  Italien.  Kupferstecher, 
geb.  in  Lonfl^rone  bei  BcHuno  am  12.  4. 1780, 
t  zu  Venedig  am  18.  4.  ISK;  war  Scbfilcr 
von  Wagner  in  Venedig  und  stach  nach  D. 
Maggiotti,  Marioetti  n.  a.  War  auch  Ver- 
leger. 

Heinecken,  Dict.  des  Artistes,  1789  IV,  — 
Füisli,  Allg.  Kstlerlea.  T.  11  180A.  —  Volpc. 
Scuit.  cd  incis.  Bellunsst  (Nease  Montt-Gpedni. 
BcUuao,  1808)  p.  4. 

Oavalll,  Pietro  Marttre.  Ital.  BUd- 
hauer.  machte  laut  Zahlungsurkunde  vom  29. 
7.  1518  Jignrae  toodae"  für  die  Mailänder 
Domopera.  Sein  Brader  Baiftifs  war  ^an- 
falls  dort  heschäftiRt. 

U.  N  e  b  b  i  a,  La  ScuU.  nel  Duomo  di  Mllaao, 
1906  p.  149,  183. 

Cavalli,  Fra  Silvio,  itaüen.  Holzschnitzer 
und  Bruder  des  Ordens  der  Rochettini  in 
Brescia,  tätig  um  1660;  schnitzte  die  Bänke 
und  Schränke  in  der  Sakristei  von  S.  Afra. 

Carbon  i,  Lc  pitt.  etc.  di  Brescia  p.  187.  — 
St.  Penaroli,  Dia.  d.  Art.  Bresciani  1877. 

CavalU,  Vitale,  s.  VUol$  da  Bologna. 

OavaUisi;  Lovii^  IranaBi.  Ifakr,  gel»,  in 

Montpellier  am  8.  1.  18G9.  Schüler  von  E. 
Michel,  J.-P.  Laurens  uimI  Boonat,  beschickt 
seK  IflOT  den  Sakm  der  Soe.  dea  artiatea 
franq.  in  Paris;  1898  stellte  er  „Le  Christ  in- 
sulti"  (jetzt  im  Mus.  in  Montpellier),  1910 
tjut  ifecurBanr^,  iwf  ponaoBfucre  ans; 
meist  ist  er  aber  mit  BUdnliBsn  yertreten 

(z.  B.  1901  J.  Lemercier). 

Salonkauloge  -  Kat.  d.  Mas.  ▼.  MenipsIMsr. 

CavalUeri,  s.  Cavalieri. 

CavalUai,  A  n  n  i  b  a  1  e,  ital.  Bildhauer,  ar- 
beitete  in  Ferrara  1689—71. 

Cittadella,  Doe.  ed  UfaHtr.  fecfac  vm 
p.  298. 

Cavallini  Cnlias  Colombi).  Antonio,  Bild 
hauer,  Sohn  eines  Franc,  di  Stef.  Clolombi  aus 
Bedinano^  UOB  «.  1881  i«  Camra  aaebwria- 
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bar  aus  Urkunden  über  Verkäufe  von  Mar- 
norbldcken  an  wndiied.  Neapeler  Bildhauer 
aowie  (1563)  an  seinen  Bruder  Bemardo  C. 
in  Palermo,  der,  acboo  in  letzt  Stadt 
orlmiidL  aMhwdater,  1B08  «bcndft  m  AloWo 
da  Bologna.  Baron  von  Montefranco,  ein 
MartDorgrabmal  mitsamt  einer  bereits  ierti- 
SfB  MidoncBSlslw  ¥tiltMlte  v>  das  Sochri 
dieses  Grabmals  noch  mit  2  Harpyicn  zu 
schmücken  ver^>rach.  Die  Signatur  des  An- 
imife  C.  mit  der  JabremU  1861  fadeC  sieb 
Caut  Camporis  Angabc)  auf  der  vom  Monte 
di  Pieti  zu  Carrara  in  die  dortige  Akademie 
fibergelührten  JEdkola  dcl  Fanti  Mlfttl*. 

C  a  m  p  o  r  i.  Metn.  bioftat  di  Cteftm  (lt73) 
p.  DL  n.  -  O  i  M  a  r  s  o»  I  Gi«U  ete.  in  aUUa 
CUM)  I  tl%  Mi     n  iriT^ 

CtcnßBkit  PraaeeteOb  WIdkancr  aas 

Carrara,  wurde  in  Rom  einer  der  besten 
Schüler  des  Cosimo  Fancelli  und  Mitglied  der 
Brndaridnfl  der  ^nrtnoai  dd  PrniMn,  so- 
wie Akademiker  von  S.  Luca  8.  10.  1684, 
nachdem  er  schon  einige  Jahre  früher  dazu 
vof  guuhlagcn  woMcn  war.  In  scImb  läM* 
reichen  Arbeiten  für  römische  Kirchen  zeigt 
er  sich  ganz  vom  Bcmintschen  Barock  be- 
imTacnx,  in  mnen  naiui  uibubcxi  mnaiiucncu 
Bildnissen,  der  raffinierten  Technik,  den  hef- 
tig bewegten  Gewandfigurca  wie  in  den  süd- 
lichen Engciikdpf en ;  er  war  ein  phiirtirie 
reicher  Dekorateur.  Werke:  In  S.  Carlo  al 
Corso  die  4  Kotoasalstatuen  in  den  Nischen 
der  Scitensehiffe,  S.  Maredlina.  S.  Filippo 
Neri,  S.  Barnabas  u.  S.  Matronianus;  in  S. 
Marcello  ift  den  Nischen  der  Fassade  S.  Fi- 
lippo Benizio  u.  S.  Marcello  (um  1686);  fn 
der  2.  ICapelle  rechts  in  S.  Maria  del  Popolo 
die  Grabmilcr  der  1646  und  1688  verstor- 
benen Kardinäle  Lorenzo  und  Alderano  Cibö; 
in  Gesft  e  Maria  das  Grabmal  des  Mario 
Bolognetti  rechts,  an  derselben  Seite  die  erste 
und  dritte  Heiligcnstatue  in  den  Nischen,  so- 
wie 2  kniende  Engel  über  den  Säulen  des 
Hochaltars;  in  S.  Maria  in  Araceli  die  Stuck- 
dekoration  von  Blumen,  Putten  und  geflü- 
gelten Engeldcopfen  in  der  6.  und  8.  l^dle 
rechts;  in  S.  Maria  in  Campitelli  die  wappen- 
haltcnden  Engel  im  Quersdiiff;  in  S.  Maria 
deir  UnüHd  die  Skulfitiirca  der  1686  craeoer- 
ten  Kapelle  del  Crocifisso.  Die  literarisdi 
erwähnten  Rcliefa  der  S.  Caterina  und  S. 
Ifadddo»  (MM)  in  S.  Ifwin  ddle  VtrginL 
sowie  die  Engel  am  Hauptaltar  der  um  1885 
abgebrochenen  Kirche  S.  Anw  sind  vcr- 


Nagler,  Kstlericx.  II.  -  Tiraboicht. 
Notizie  etc.  146.  —  M  i  a  t  i  r  i  o  i,  Memorie  464. 
—  Zani,  Encicl..  VI  105.  —  T  i  t  i,  Descr.  etc. 
U,  119.  IM.  3».  8S7.  m  -  TitL  Aa- 
Msalr.  Tl.  la,  167. 166^  in,  S3i  ttd,  Ml, 
35S,  434.  436.  —  Camp «r^i  MeM.  Meer.  etc. 
di  Carrara.  77  f.  FrMr.  NoMk. 

Jacopob  BOdhnar  ia  Pikm» 


1640,  wahrscheinlich  von  Carrara  stammend 
and  bd  Glac  IM^ 

Di  Marco.  I  Gaciai,  1883  t  52S.  Mauctri. 

CavalUni,  Pietro,  röm.  Maler»  lebte  am 
UBOl^m  Nach  niNwylnng  Vanrfa.  d» 
die  t08kanisclM»Knil  dnrdiaus  vom  frühesten 
Mittelalter  ao  ia  guis  Italien  domimeren 

^^^^^v^^    ^^^J^^^k  A^A^^^         ^^^^  ^S^^^^K^^^B  ^tt^^^k— 

Mm  wniSEi  aoine  ancn  v~  vn  «xmiiei  \nD^ 

tos  und  dessen  Mitarbeiter  am  Navicella- 
Mosaik  über  dem  Portale  von  St.  Peter  ge- 
WUM  tefa.  Dicae  B^ttptung  hat  lidi  jedMi 
als  ebenso  falsch  arwiesen  wie  die  Mdirxüd 
der  ührigen  Anpbaa  Vaaaria  über  Ca  Leben 
•  •juuulcn.  mo  aic  meinen  oer  wni  n  vaicr 
der  Kunstgeschichte"  unserem  Meister  zu- 
nachricb.  Werke  haben  überhaupt  aichts  mit 
C  aa  Hak  Vaaarii  Bcridil  Iber  aiae  Pk>rcn- 
tiner  Reise  C^  läBt  sich  freilich  aus  urkund- 
lichen Nachrichten  nkfat  ahi  völlig  erfunden 
wideriegeo.  Unglaubhaft  erscheinen  jedoch 
seine  spesiettea  Angaben  über  Arbeiten  Ca  kl 
Fhirentiner  Kirchen;  was  davon  noch  vor- 
handen ut,  nämlich  die  Verkündigung  Mariae 
in  S.  Marco,  stellt  sich  jedenfalla  nur  als 
schwache  Leistung  eines  Florentiner  Dutaend> 
maiers  des  14.  Jahrb.  dar.  Offenbar 
ist  femer  die  von  Vasari  glekhfalls 
Römer  zugeschriebene  groBe  Krenzigvng  ia 
der  Unterkirche  von  S.  Francesco  zu  AsaiaL 
Als  weiterer  Irrtum  Vasaris  hat  sich  schlieB- 
lich  auch  die  Cavallini-Zuachreibung  des 
Freskenschmucks  der  Cappella  del  Corporate 
im  Dom  zu  Orvieto  herausgestellt,  da  dicaa 
Freskomalereien  in  der  Tat  erst  1367  von 
Ugolino  di  Prete  Ilario  u.  zweien  seiner  Ge- 
hilfen begonnen  und  laut  Inschrift  1864  voH- 
endet  wurden  Vasari  ist  also  in  diesem 

Falle  kein  Verlaß,  l^m  so  glaubwürdiger  er- 
scheinen dagegen  die  Cavallini-Notizen  im 
B.  der  „Commentarj"  Lorenzo  Ghibertis,  der 
ja  der  an  anderer  Stelle  veröffentlichten  Be- 
weisführung des  Unterzeichneten  zufolge 
(cf.  Le  Gallcrie  Na2.  Ttai.  1902  p.  81)  schon 
zwischen  1397  und  1400  persönlich  in  Ron 
weilte  und  demnach  k»um  10  Jaln«  aadl 
dem  (vermutlich  rnn  1 3.^)0  anzusetzcndaa) 
Tode  C.S  sehr  wohl  noch  zuverlässige  Nack- 

laaseaaa  Werke  an  Ort  und  Stelle  aufsam- 
mela  taaala.  Diesen  Qiibertischen  Angaben 
aafslit  aon  C  ia  llgai  aacMoliaBiea 

Fresken  und  Mosaiken  ausgeführt  haben:  Im 
alten  St  Peter  Freslndarstellungen  der  4 


lus  etc  ,  —  in  S.  Cecilia  in  Trastevere  den  ge- 
samten Freakenschmiick  dca  Kirchtninnf t  Bi 
X  ia  S«  CriaogBaa  1a  ^raMavara  daan  TWI 
der  Innenfresken,  —  in  S.  Maria  in  Traste- 
vere die  Apsismosaiken,  —  in  S.  Francesco  a 
Ripa  dia  gcaanrta  lananauanailii^,  —  cadHcb 
in  S.  Paolo  fuori  le  mura  die  Mosaiken  der 
Faaaade.  dia  Fresken  dca  Hauptachiffa  und 
dia 
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Von  urkundlichen  Nachrichten  über  C.  nnd 
bisher  nur  zwei  bekannt  geworden:  eine  vom 
Ifi.  12.  1808  datierte  Neapeler  Zahlungs- 
anweisung des  Herzogs  Robert  von  Calabrien 
„pro  magistro  Pctro  CavalÜno  de  Roma  pic- 
tcre  de  solvendis  sibi  Kagiisl*  (die  ihm  schon 
«n  16.  &  1806  Kta«  Kail  IL  von  Anjon  zu- 
gesagt hatte),  —  sowif  finf  von  1?73  datierte 
Kirdtorarkuode  von  S.  Maru  Maggiore,  in 
der  mit  einem  »J'etrus  dictus  Cavalünot  dt 
Cerronibus"  höch?t  wahrscheinlich  unser 
Künstler  gemeint  ist.  In  einer  von  Strzy- 
gowski  aufgefundenen,  von  1272  datierten 
Urkunde  dersplbrn  KircVtc  finr?ct  sich  Übrigens 
auch  Cimabue  als  Zeuge  erwähnt,  mit  dessen 
Kmt  diejenige  Cs  so  offenkundige  Zusam- 
menhinge aufweist  Vcrm^itlich  C  1288 
mit  Cimabue,  Rusuti,  Torriti  und  Giovanni 
4i  Cosnia  nach  Assisi  gegangen  zm  Au^ 
malung  der  Oberkirche  von  S.  Francesco. 
Jedt^h  hat  er  jedenfalls  schon  vorher,  und 
zwar  wahrscheinlich  1285  wihrend  Anwifo  di 
Cambio's  Arbeit  am  Ciborium  des  Hoch- 
iluies  von  S.  Paolo  fuori  le  mura,  den  Fres- 
kenschmuck des  HanptacIniNt  dieier  teUlwea 
rLiriiischcn  KlostCfbasilika  tut  Ausführung 
gebracht.  Bei  dem  Kirchenbrande  von  1828 
leider  «agnmde  gegangen  und  jetst  ttBf  bocIi 
nach  mangelh.'^fff  n  /cirlincrischen  Wieder- 
gaben, die  Francesco  Barberini  im  17.  Jahrh. 
mäti^tm  UcS,  todiglidi  anf  ihren  Duilel- 
lungsinhalt  hin  zii  studieren,  zeigten  diese 
Basilika-Fresken  zahlreiche  Darstellungen 
aas  doB  altea  vnä  dem  immii  TettMiMmt«  so- 
wie aus  der  Apostelgeschicluc  (mit  tij^sondf- 
rer  Berücksichtigung  des  Lebens  Pauli),  zwi- 
schen dteww  HmofienbildCTn  ferner  ^nitl> 
figotn  WOa  Prnp!icten  und  Apostfln  Lind  an 
4ea  4tm  Triumphbogen  des  Altarcbores  zu- 
«»Mimmwiwieii  Mitteliehiffipfetleni  die  Ehi- 
J«!ge5tr.Urn  clt-r  Apostel  Prtrns  und  Paulus, 
nrbeo  letzterem  außerdem  noch  die  begleitende 
BiMnfsigvr  da  Abte*  BtrMotttaeus,  der 
^7  (Iis  Kloster  von  S.  Paolo  fuori  le 
oiura  leitete.  Wahrscbeinlkb  lieferte  C 
Vitertii»  •oeli  noch  die  Entwürfe  nr  dem 
von  Papst  Johann  XXII  (1316—1334)  ge- 
stifteten Mosaikschmuck  der  Faaiade  jener 
lim.  Batttikt.  —  Tu  der  Oberidrehe  von  S. 
Francesco  zu  A'^sisi  malte  C.  vermutlich  die 
Aobetiutg  der  Hirten,  die  Gefangeimahroe 
Cbriiti  md  von  ilttwiinwntllcheii  Szenen 
flfti  Bau  der  Arche,  das  Opfer  Abrahams  und 
(ier  Besuch  der  Engel  bei  Abraham,  zu  denen 
^1  atiterdon  noch  einige  der  fast  völlig 
:  t  rtcn  Fresken,  wie  z.  B.  die  Hochzeit  zu 
Cana,  hinzuzuredmeo  sind.  —  Nach  setner 
Rfiddtdir  ans  Astiri  dfirfte  C.  dann  zunächst 
im  Auftrage  des  Bcrtoldo  di  Pietro  Stefa- 
Msdii,  Brodert  des  Kardinals  Jacof»  Gae- 
teo^  die  im  datierten  Aptismoaaiken  in  S. 
Maria  in  Trastevere  ausgeführt  haben  (6  Sze- 
aca  ant  den  Uarienleb««,  daswitdwii 


Mittelbild  ein  Madoonentondo,  darunter  i8e 
Apostel  Paulus  und  Petrws  mit  dem  vor- 
genannten Stifter,  —  laut  De  Ro&si  ehedem 

signiert  „Hoc  opus  fecit  Petrus  

MCCXC1-).  Die  1901  von  dfm  T.IntPrzeich- 
neten  in  S.  Cecilia  in  Trastevere  wietici  auf- 
gedeckten und  dem  C.  zugewiesenen  Fresken 
lassen  sich  ungefähr  auf  das  Jahr  1203  m- 
rückführen,  in  welchem  Amolfo  di  Cainbio 
das  Ciborium  fär  den  Hochaltar  dieser  K  r  he 
meiBelte.  Auf  dem  RroBen  \\'cl'.KcriLtu=;- 
fresko  des  Altarchores  sieht  man  Christus  als 
Weltrichter  in  einer  von  Engeln  umschwebten 
Mandorla  thronm,  briH.m  Seiten  Maria, 
Johannes  den  Tauier  und  die  12  Apostel,  auf 
den  unteren  Wandflidhea  die  nm  den  Ahnr 
mit  den  Passionsinstrumentrn  pr^charten  Po- 
saunenengel der  Apoicaiypse  sowie  die  Heer- 
echaren  der  Seligen  und  der  Verdammten. 
An  den  Seitrnwrindrn  des  ittcl^chiffs  der- 
selben Kirche  iand  man  ternerhin  Reste  voo 
PreekoderelelhMigen  aus  dem  alten  und  dm 
neuen  Testamente,  darunter  Tsariks  -Segrn, 
Jakc4>s  Traum,  Mariae  Verkimdigung,  sowie 
da«  Pfigment  einee  gtgantiedien  hL  Chrielo- 
phortrs  -  Sicherlich  C  s  Werk  ist  andi  du 
Apsisire&ko  in  S.  Giorgjo  in  Velabro  su  Rom« 
im  Ge«mtattfbane  nodi  enf  die  Uoeaikdir- 
Btellimg  des  von  Heiligen  umgebenen  segnen- 
den Christus  m  der  Altarapsis  von  SS.  Ccema 
e  Damiano  (am  Pbrma)  wr6dvdwnd;  «iihr> 
scheinlich  erhielt  C,  den  Auftrag  auf  Ausfuh- 
rung dieses  Apstsfrcskoa  vom  Kardinal  Ja- 
copo  Geetano  Stefsneschi,  dem  Tittthur  iroo  S. 
<^iorgio  in  Velabro.  Mit  Unrecht  wird  da- 
gegen das  kleine  Moeaikbiid  in  der  Apsis  von 
•  sjntagaao  w  i Teecevere  iugcsi,nncMn. 
—  Für  eine  längere  Tätigkeit  C.s  in  Neapel 
zeugt  mit  Sidwhcit  der  umfangreiche  Fres- 
Kvuaykiw  der  dorUgcn  Dome  Reginn^fCirclie. 
Kntgrgcn  Bertaux'  Ansicht,  der  sie  sienesi- 
schen  Meistern  zuachreiben  wollte,  hatte  der 
Uflteraciclnete  dicee  Neider  Preritcn  en» 

nächst  nur  für  Schüler  C  s,  die  nach  Zeirh- 
nungen  ihres  Lehrmeisters  arbeiteten,  in  An-« 
epmeh  genommen«  Vcnturi  dagegen  wice  eie 

nach  genauer  Prüfunj{  gröBtenteils  dem  römi- 
schen Meister  selber  zu.  Die  Weltgerichta- 
dareteHung  an  der  Nordwind  der  Kirdie 
zeigt  den  Wcltriclitrr  zwisch-n  Varia,  dem 
Täufer  und  Scharen  von  Propheten,  Apoetetai 
und  Engeiki  tbroMBd,  mf  der  nnleren  V^and* 
fläche  die  apokalyptischen  Posaunenengel  und' 
die  Scliarcn  der  Seligen  (die  Verdammten 
fehlen).  Am  Triumphbogen  des  neefa  Süden 
gerichteten  Altarchores  crldlckt  man  dir  n:ir- 
Stellung  der  himmlischen  Heeracharen,  an  der 
Ostwand  Ssenen  aus  der  Leidensgeschichte 
Christi  und  aus  den  Leben  d(  r  11  Elisabeth 
von  Ungarn,  an  der  Westwand  Reste  einer 
Darstellung  der  Offenbarung  Johamile  und 
Szenen  aus  drm  Leben  der  Heil  Kath;irltij 
and  Agnes.    Mit  Vcnturi  wird  man  den 
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oberen  Teil  des  VVeitgerichttfreskos  dem 
C  selbst,  den  unteren  Teil  einem  seiner  röm. 
Scbulcr,  die  Fresken  aus  der  Elisabethlpgpndf 
dagegen  einem  Sienesen,  —  unter  den  Fresken 
der  Passiunsfolge  die  KreuztragWlf  «rie<lerum 
dem  C.  !^e1jst,  ruidcre  PAsstonMzenen  seinen 
römischen  Gehilfen  zuweisen  dürfen.  Mit 
Recht  gibt  Rolfs  der  röm.  Schulnachfolge  C.s 
noch  das  von  der  Außenwand  des  alten  Klo- 
sters später  in  das  Innere  der  Donnd  Regrna- 
Kirdie  wmtite  Prcalto-Pnigment  einer  V«r- 
kttndiguni;  Mariae,  sowie  auch  das  Stamm- 
laum  Christi>Fresko  der  St.  Laurentiut- 
Kapdle  im  Dom  n  Vmpti  und  die  ebeadi 

befindlich?  Frf ^VrKlrfr<?'rllt;np:  der  Verleihung 
der  Franziskanerordensregel  durch  den  hl. 
FiMdtCM  t»  9tmt  OrdcRri»rfidcr.  Ckr  nichts 
haben  dagegen  mit  C.s  Schule  dir  Fresko- 
darstcllungen  der  „Wunderspeisung  der  Fünf- 
tsMesd*  ciwv  VcCivsMiw  wn  4cni 
iiii/shause  Ani  u  im  Refektorium  des  Neape- 
ier  Franziskanerkiosiers  (bei  S.  Chiara)  zu 
tim.  —  Laut  Va«ri  toll  C  hn  Alttr  von  86 
Jahren  in  Rnrn  pr"^toriien  S'-ir*-  i!ris  Tr-'f^- 
iahr  ist  uns  jedoch  unbekannt  geblieben. 
ScMwm  LcW  M WC  ric#  ntch  ist  C  tu  den  f  iflft- 
ten  Trercntn-Nf ois;cr".  zu  rechnen. 

Durch  ihn  erhält  die  mittcUlterlicbc  Maler- 
•ehule  Rooit,  «fi»  18  Jahrhundert«  hmf  die 

altrömische  Kunsttradition  iMUintcrTirn  n  in 
verachiadenfach  wectwelnden  Formen  am 
Lehen  «fhaltcn  hattCt  Viran  beihiOueiMian  Ah» 

achluB.  In  Rom,  wo  schon  im  11.  Jahrh.  mit 
den  Fresken  der  Unterkirche  von  S.  demente 
eine  Erneuerung  der  Kunst  empordimmerte, 
konnte  Kleichzeitig  mit  CavalHni  auch  der  aus 
der  lediglich  byzantinisch-romanischen  Kunst- 
übung Toskanas  hervorgewachsene  Cimabue 
Mtoe  Krnnt  zu  freierer  Entfaltung  bringen, 
mn  dann  in  Assisi  noch  mit  CavalHni  u.  an- 
deren römischen  Malern  gemeinsam  an  der 
monumentalen  Fresken-AuMchmöckung  der 
Oberkirche  von  S.  Francesco  teilztinehmen. 
Selbst  Giotto  mußte,  als  er  nach  Rom  kam, 
noch  durch  C.s  Werke  beeinflußt  werden,  die, 
obwohl  in  einigen  Äußerlichkeiten  noch  Reste 
byzantinischer  Stilnachwirkung  zur  Schau 
tnfeod,  dodi  bereits  eine  völlige  Kunst- 
emeuerung  a»;?  der  Basis  unmittelbarer 
Naturanschauung  repräsentierten.  So  sind 
gewisse  Malwert»  Giotto's,  zu  denen  der 
Unterzcichneff  z.  B.  die  Darstellung  der 
Segnung  jakobs  durch  Isaak  m  der  obe- 
ren Preakcnrohe  der  Oberkirche  zu  Assisi 
gerechnet  wissen  möchte  (vgl.  auch  H.  Thode. 
Franz  von  Assisi,  1904  p.  261  ff.),  augeiip 
scheinlich  unter  dem  dirdcten  Stileinilneie 
Cavalfint«;  gemalt.  Tafclgemälde  von  C.s 
eigener  Mand  gibt  es  nicht,  wohl  aber  darf 
man  eciocr  römischen  SchuhuehColge  ver- 
schiedene in  öffentlichen  Galerien  befindliche 
Tafelgeroälde  zuweisen:  so  in  der  M unebener 
PiBikoilMk  4m  hddea  der  Schule  GanAMt 


zugeschriebenen  drcuciliücn  Bilduiclchcii 
N.  979  (Thronende  Madonna,  Fußwaschung 
der  Apostel  und  Weltgcrtrht)  n  N.  980 
(Kreuzigung  Christi,  Geißelung  und  Kreuz- 
tragung  Christi  und  StigmatUemnf  des  M. 
Franc iscus),  —  in  der  Pinacoteca  Comanale 
zu  Perugia  die  kleine  Tafel  mit  den  Einzel- 
fiyuren  der  hl.  Maria  Aegyptiaca  u.  anderer 
Heili^'en,  —  in  der  R.  Galleria  zu  Vened^ 
dt«.-  klcme  Tafel  mit  der  Darstellung  der 
Letzten  Dinge,  —  endlich  in  der  GeHeria  Na- 
zionalc  (Pal.  Corsini)  zu  Rom  die  kleine  Tafel 
mit  Darstellungen  aus  der  Lebensgeschichte 
ChriMi. 

Lor.  Gbiberti,  Comment.  II  (ed.  C.  Frey) 
Cap.  IX:  cf.  Cod.  d.  Anon.  Gaddiano  (Ausg.  C. 
V.  Fabriciy)  XVII  17.  -  V  a  s*  r  i  -  M  i  1  a  nesi 
i  b37  ff.  —  B  a  I  d  i  n  u  c  c  i  -  R  a  Q  a  1 1  i  I  167  ff. 

—  T  i  1 1,  Aitjmacstr.  di  PitL  etc.  dt  Roma  188* 
p.  14.  36.  4').  a ;  Descria.  d.  Pitt.  «Ic  in  Rone 
1761  p.  9,  44.  «8  1.  IM.  ^  Caalailr«  lo- 
m  a  n  o,  Mem.  tator.  d.  Ckicsa  S.  Maria  in  Ara- 
celi  (Rom  17:^6)  p.  23.  188.  —  F.  Cancel- 
Meri,  D<-  Srrrct.  Basil.  Vatic.  (Rom   IT'^l)  II 
863;  cf.   Dtsrnr,  d.   Basil    Vatic.   (Rom  1798) 
I>    MJ  ( 1  liil.'krMzifix  in  d.  t  apji    d.  Reliquie).  — 
Fed.  da  San  Pietro,  Mem.  stor.  di  S.  Gi- 
orgio in  Velattre  (Ron   1791)        80.   —  H. 
Barbet  de  Joujr.  Lea  Moa.  CkrH.  esc  da 
Rone  (Paria  1887)  p.  117.  ~  &  1.  De  Eoeel. 
I  Mua.  Christ,  d.  Chiese  di  Roma  (181»  ff.).  — 
G.  Rieht.  Not.  d.  Chieae  Fiorent.  (17S4  ff.)  n 
307;  III  183,  316;  IV  216.  278 ;  VII  121,  13«. 
139    VI  II  89  287,  294.  —  L  F «  m  i,  II  Duomo 
di    f>rv.cto    i\-"J\)    p.    185,   368.   —    H.  W. 
Schuir.  Dcnkm.  etc.  in  Unter-Italien  (Drea- 
dcn  1860).  —  G.  Navone  in  Arch.  d.  Soc. 
Rom.  di  Stor.  Patr.  1878  I  219-240.  —  D.  Sa- 
lazare^  Pietro  Cavallini  (Neapel  lt8S>.  —  F. 
Hermanin.  Gli  Affrcscbi  di  P«  C  ft  S,  Ce> 
ctlta  in  TraatevcTC  (Rom  1802,  Senderdr.  ans  Le 
Gallerie  Nax.  Ital.  1902  p.  61-115;  cf.  L'Arte 
IflOl  p.  239  ff  ).  —  E.  Gcrspach  in  Arch. 
Stor.  Ital.  l'JOi  p.         ff  .  Art*  e  Storia  1801 
D.  22  f.;  Lea  Art»  1Ö03  N.  14  p.  38  f.  —  P. 
Toeica  in  L'Arte  1904  p.  316  f.  —  G.  Ferri. 
Un  Docum.  ni  P.  Cavallini    (per  noxxe  Ho^ 
mantn-Hauamann,  Rom  1904).  —  E.  Bert  aas 
in  NapoU  NoWüaa.  IM»  N.  IX.  —  A.  File«- 
g  i  e  r  I  hl  Attl  d.  Aeaad.  VmaatL,      88  (NatMl 
1908) ;  cf.  Indice  d.  Artef.  etc.  Napoletani  1881 

I  112.  —  Am.  Sorrentino  in  Bollett.  d'Arte 
1009  p.  228.  231.  —  J.  Striygowski  in  Atti 
de)  Cnngr.  Stor.  Internal,  di  Roma  1910  p.  260  ff. ; 
cf  Ci"iabue  in  Rom  (Wien  188S).  —  A.  Au- 
b  c  r  t,  Cimabue- Frage  (Lcipiig  1907)  p.  4S  ff.; 
cL  W.  V.  S  c  i  d  1  i  1 1  in  Ztschr.  f.  bild,  Kst  1908 
p.  41  ff.  O.  Stria,  Cietto  (Stockholm  1906) 
p.  1S8.  -  W.  Reife,  Gaseh.  d.  Mal  Nnpela 

(LeipriR  1910)  p.  16—35.  —  A.  Ventttzi, 
Storia  d.  Arte  Ital.  (1901  ff.)  III  888;  IV  91: 
V  Reg.  p.  XXXI;  La  Bi?il  di  Assiii  (Rom  1908) 
p.  105  ff.,  110  ff.,  sowie  in  T.'Artc  1906  p.  117  ff, 

—  Crowe-CavaUascllf  Hist.  of  Paint 
in  luly.  Auag.  L.  Doug  as  (1903  ff.)  I  501  f.; 

II  312;  III  281  (Re».;  B  u  r  c  W  h  .i  r  d  t - 
Beder  Cieaim  Aneg.  1910  p.  407.  639.  642  ff. 

F.  Hermamin. 

OmniM^  Bernerdo»  «eh.  tn  la 

1022  in  Neapel,  t  ebenda  1854  (Sljahrig)  in 
großer  Armut  und  drikkender  A^sngij^tdt 
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mer.  Laut  De  D<Mntnicis  Angabe  Schüler 
«OB  Aadm  Vaccaro  und  Mauimo  Stanzkmi, 
dfrcn  etwas  akademische  Manier  offensicht- 
lich in  seiner  Kunst  noch  nachwirkte,  daneben 
von  aeinen  groBea  ipnbchen  Zeit- 
Ribera  und  Velasquez  sowie  vom 
Vlamoi  Ant  van  Dyck  nachhaltig  beeinflufit, 
vermochte  C  trotx  dieser  aus  den  rar- 
schiedensten  Richtungen  auf  ihn  eindringen- 
den mannigfaltigen  Stileindrücke  sich  gleich- 
null  SD  WHgHpniGnM  pvnowiuMi  ugcu- 
art  durchzuringen,  so  da  B  er  heute  als  eine 
der  originellsten  Künstlererscheinungen  der 
oeapolitaniacfaca  SdMde  dtt  17.  Jalwb.  dih- 
steht.  Nächst  Michelangelo  da  Caravaggio 
einer  der  konaequentesten  NaturaUtten  aeines 

^^^^^^^  ^^^aA^^^^SI  ^J^^X^^^^^ 

WBIillli^  wVBSB  Ww  tüB  KIWIvVII  fUlBlWCM 

Wirkung  seiner  Gemilde  zu  mildem  durch 
ferne  Gimsie  der  Kompoaitioo  und  der  Gc- 
faiidmliMnt;  jtdoildli  wittai  diePiMfat- 

gestalten  seiner  mannigfaltigen  biblischen, 
■ytfatitagiachen  und  hiitoriachen  Gcmikle- 

demisch  als  die  Bildfiguren  der  Stanzioni  und 
I  Vaccaro,  sondern  auch  weit  eleganter  ala 
nie  QR  gBr  SS  ncfvn  nstniuarscwii  lUDeiss. 
Leider  besitzen  wir  über  das  Leben  Cs  neben 
den  zweifelhaften  Angaben  De  Dominicit 
tm»  wtkK  «b  die  apirlidmi  Notiaen,  die 
Dalbooo  in  seiner  Stanzioni-Monographie  mit 
veröffcnUklite.  Neuerdinga  hat  Aldo  De  Ri- 
aidii  dea  nniwmu  Ifaler  «d  ttfai  WcHc 
«ialer  zu  Ehren  gebracht.  —  Von  den  er- 
Utcn  gel>Uebenen  Gemälden  besitzt  das 
Mca^der  ICatao  NaiioBiit  die  MbüiclNn 
Hinorien  „AbeU  Tod"»  —  „Judith  mit  daai 
Holofemes  -  Ua«iMr,  —  jGleichnia  voan 
karnlwnigen  Smiafltei";  <^  asd  die  1Teili> 
genlegenden  „Pflege  des  gemarterten  hl.  Se- 
bastian durch  frooune  Frauen**,  —  „Mar- 
^fiiuu  des  M.  BartiioloBiawMl*  and  ,3encta 
GMcilia" ;  —  die  Congregazione  di  S.  Giov. 
Bttt  in  Neapel  eine  „Immafwlata  Cono^tio" ; 
—  Herr  Salv.  BoaMaa  in  Ncapd  die  GonUde 
„Raub  der  Europa",  —  „Hochzeit  des  jungen 
ToUas"  nod  «Oiriatua  mit  der  Samariterin 
an  Bnaaua  { •  HeiaosiB  PraCo  d'Alhaneta 
in  Neapel  eine  ,3encta  Rosa"  und  eine  „hl. 
Märtyrerin";  —  Herr  Rooco-Pagliara  in 
Neapel  „Esther  a.  AhaavoW ;  —  Marchese 
di  Campolattaro  in  Torre  dd  Greco  „Christi 
VcrkagBong  dorch  Petras";  —  ferner  die 
Glfcria  Nazkmle  im  Pal.  Corsini  la  Rom 
•Abschied  des  kleinen  Tobias",  —  „hl.  Petrus 
•ad  Hauptmann  Cornelius",  —  „Pflege  des 
ftaartcrten  hl.  Sebastian  durch  fromme 
Planen" ;  —  das  Museo  Civico  zu  Verona 
lAristus  tmd  die  Ehebrecherin" ;  —  endlich 
«e  kgl.  Galerie  b  Schloß  SchleiBheim  bei 
München  „Erminia  unter  den  Hirten"  und 
JErminia  pflegt  den  verwtmdeten  Tancred" 
(Efiaode  aua  Tassos  MGerua.  liberata",  —  im 
Kat,  19Q6  dw  DomuL-  FHA 


C.  Celano.  Not.  del  Bello  etc.  di  Napoli 
(1692)  p.  26.  —  Sigiimondo,  Descriz.  dt 
Napoli  (1788)  I  233.  —  Galan  ti.  Nipoli  c 
Contomi  (1829)  p.  254.  —  B.  De  Dominici, 
Vite  de'  Pitt.  etc.  Kapoletani  (1840).  —  C.  T. 
Dalbono,  Maat.  Stanxioai  (Neapel  1871); 
Ritorai  m  TArte  ant  Napolct  (1878);  flhMtias. 
Ital.  1876  I  48  f.  -  Napoli  KMaa.  III  18». 
IV  31.  VII  73.  -  W.  Rolf»,  Gesch.  d.  Mal. 
Neapels  (Leipzig  1910)  p.  277  f.  —  A.  De  Ri- 
n  a  1  d  i  s,  Bern.  Cavallino  (Neapel  1909).  —  F. 
Hermanin  in  BoUettino  d'Artc  (Rom)  1910 
p.  230  ff.  (mit  Abb.)  ;  u.  in  Monatshefte  f  Kst- 
wisscnsch.  (Uipzig)  1911  IV  183  ff.  (mit  Abb.). 
—  Kunstchronik  1910  p.  14  f.  F.  Hti  wawfa. 
CaTallino,  Guantino,  s.  Guantinus. 
CavaUiaeb  Niccolö,  Ebenist  u.  Inuraiap 
ior  la  San.  BvUdt  am  ft.  B.  16»  drelMv 
fir  aiae  EbeahoiakMiette  in  Form 
Una  a^  itifoldtiiu  ICetaingfüBen,  die 
Papel  AloMidirVI.  als  TialniaS  diiata. 

Arch.  d.  8m  f  hiiiii  dl  Slar.  PMria  UM,  ««L 
31  p.  78. 

Carallo,  Niccolö  dal»  l.  BaronctUi. 

CaraUotti,  Baldaaaarc^ 
in  Mailand,  t  1848. 

Konatblatt  1844  p.  100.  - 
ed  Attaaltti  IV  (1905)  No  64  f. 

OtvallMd,  AntoniO|,  Maler,  frf>.  am 
8.  1752  in  Sermoneta  (südl.  von  Rom),  f 
18.  11.  17d6  in  Rom  (Grabmal  in  S.  Martiat» 
ai  MoBli).  SchSler  tob  Sief.  Poasi  n.  Gad. 
Lapis  in  Rom,  wurde  er  von  der  dortigen 
Accad.  di  S.  Luca  am  16.  4.  1771  durch  einen 
ICoaiuii  icui|Meii  aad  an  8.  0.  1188  durch 
Verleihung  der  Mitgliedschaft  ausgezeichnet. 
Seit  1790  wirkte  er  als  Lehrer  an  der  portu* 
fies.  Ktaulakadcflue  aa  Roni 
Zeitgenossen  als  ebenbürtiger  Rivale 
Batonis  und  Ant  Rapb.  Mengs' 
In  jüngeren  Jahren  irorta 
heimatlichen  Mäcenaten.  dem  Herzog  Franc. 
Gaetani,  vielbeschäftigt,  und  swar  sowohl  als 
Portritist  md  Miniatnrist  wie  anch  als  Ma* 
ler  von  Historien-  und  Andachtsbildern  für 
das  Schloß  der  Caetani  aa  Sermoaeta  (Sara- 
aenensieg  des  Amlotio  Caetaai,  Christus- 
vision  der  hl.  Therese  etc.),  entwickelte  er 
dann  namentlich  auf  dem  Gebiete  der  Idrch- 
liehen  Kunst  dae  ungemein  fruditlwre  Tllig- 
keit.  So  malte  er  für  die  Olivetaner-Kirche 
S.  Martino  ai  Monti  in  Rom  den  Johannes- 
altar der  Taufkapelle,  die  Altar-,  Wand-  und 
Deckenbilder  der  Karmel-Kapelle  und  den 
Freskenschmuck  des  Hochaltarchores,  —  für 
die  Sskristeien  der  Ononici  und  der  Bene- 
fidati  in  der  Peterskirche  zu  Rom  eine  Reihe 
von  Sopraporten  mit  Darstellungen  aus  dem 
Leben  Petri  und  mit  den  Einzelfiguren  irer- 
schiedener  anderen  Apo^l,  —  für  die  Kirche 
der  Padri  Passkausti  zu  AnguUIara  (am  Lago 
di  Bracciano)  1788  ein  Altarbild  des  Gekreu- 
zigten zwisdien  Maria  u.  Johannes,  —  für 
die  Pfarrkirche  zu  Subtaco  1788  ein  Altar- 
bikl  mit  Darstellung  des  FIncfattraames  dca 
hl.  Jo8«h.  —  Ifir  Cainia  (Siailka)  aia  Akar^ 
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CaviUucei  —  Cavahicci 


bild  der  Hl  Placidus  und  Maünis,  —  für 
die  Basilika  zu  Lorelo  einen  hl.  Franclscits 
de  Paula,  —  für  den  Dom  in  Borgo  S.  Se- 
polcro  rin  Altarbild  der  Mad.  del  Rosario  in 
Engelglorie,  —  für  den  Dom  «u  Spoleto  (nicht 
ftrRictt.  wie  IVIM  Ohehlich  angtfb) dam 

von  Rosini  um  seiner  ,,spmplicissiiiia  COOip^ 
cizkxM"  wUtea  sehr  gelobten  ».Tempelgüic 
IftfW,  ~  «üdlieli  »n  »r  den  Dom  SU 
Pisa  ab  seinerzeit  viel  bewundertes  Haopt- 
mcik  eine  „Nomieowdlie  der  hl.  Bona",  das 
cfilB  dtf  in  OtlBÜioilc  tut  Z^cinwtiid  gemalten 
mächtigen  Wandbilder  im  rechten  Seiten- 
schiffe des  Domes:  cm  Werk  von  anerken- 

   . »1— «-  -t.«     ■  -*«  lim  Hl  fLMllLruiL- 

jiensNerxer  EJanamcnm«  ocr  MMpcwnm*' 
tdhen  Konzeption  nnd  der  koloristtschen 
Durchfühnmg,  besonders  wirkuqgsvdl  io  der 

tasttsch  kostfimierten  Figurentypen  (d.  Frauen 
a.  T.  ia  Rokokotracht,  —  Or«isal-01skim 
wr  ijwaiiifWiBipoawiup  im  jkhho  vinco  sv 
Pisa,  Kat  1906  p  267  f.).  Seine  letz«?  Ar 
bcit  soU  ein  für  den  Palazxo  Ccaarini  in  Rom 
OTgcmmca  ueauiBiifca  vkuiww  „TVans  v> 
Ascanius"  gewesen  win.  Von  s<'iibtigTn  Prn 
iandarsteUtmgcn  Ca  findet  sich  in  den  älteren 
XsttlosM  der  wo&ttntu  GcmSIde  m  der  lcaM> 
IMvedere-Galerie  tu  Wien  (z  B  1881  p.  9, 
—  tL  Repertor.  i.  Katwisscnsch.  1880  p^.  146) 
noch  cns  f^uHuf  ctwflnt.  Ab  IVMliitist 
schul  er  —  rcben  nicht  näher  spezifizierten 
Jngendarbaiten  in  Aqjmrclfaniiiktnr  —  für 
ocii  ncmog  vtsdc»  \««cnnH  tho  acracneni 
Bildnisse  dieses  Maecenaten  selbst  (von  F.  L. 
BombeUi  in  Kupfer  gestochen),  des  Pap^ea 
Piat  VI^  des  Pflnlen  Rospigliosi,  —  für  den 
Fürsten  Rospigliosi  selbst  ein  Bildnis  der 
Donna  Coatanza  Roapigliosi  (1911  in  der  Por- 
trätauastellung der  Palazzo  Veecfno  zu  Flo> 
renz,  Kat.  p.  118),  —  für  die  Accademta  de' 
Concordt  zu  Rorigo  ein  Idealbildnis  des  Ka- 
nonikus Girol.  Silvestri.  Fär  den  Olivetaner- 
Abt  A.  M.  Griffi  zu  Rovigo  malte  er  außer- 
dem (wohl  1787  anläßlich  einer  Reise  nach 
Venedig)  mit  seinem  Schüler  Giov.  Mioocchi 
verschiedene  Andachtsbilder.  Raph.  M<»glieil 
lieB  sich  von  C.  die  Vorzeirhniinp  liefern  zu 
seinem  berühmten  Kupferstich  nach  Guido 
Reni's  „Aurora"  -  Deckenbttd  fa»  Pilaao 
Rospigliosi  zu  Rom  (1787). 

G.  B.  ViacL  Elogio  ttor.  di  A.  C  d»  Ser- 
moneta  (Rmi  ITU).  —  G.  De'  Rofsi.  Viu  di 
A.  C  da  Setioattt  (Veii«lig  1796,  mit  Portt.). 
»  Maowrte  per  1«  B.  Arti  (Rom)  1786  II  flt, 
S68;  1T88  IV  IM.  —  F.  Bartoli,  Le  Pitt, 
etc.  di  Rovigo  1793  p.  14,  40-44.  176,  273.  — 
Lant i,  Stori«  pittor.  d.  lulia  (Auag.  1834  II 
220  f.).  —  Rosini,  Stori»  d.  Pitt  Ital.  (Aoig. 
1852  VII  71  f..  81).  —  H.  Fü««l  i.  Kjtlerlex. 
1806  I  179.  —  A 1.  D  •  M  0  r  r  c  n  a,  Ftsa  illoMr.. 
Ausg.  181S  I  aOl  f.  —  R  a  a.  ( '  r  a  s  s  i,  Detcrii. 
di  Piaa  1836.  Put«  artist.  I  48,  II  200.  —  M  a  n  • 
eini,  Citti  di  Caatello  1833  II  S65.  -  Boni. 
ttogr.  d.  Alt  1840  p.  Mg,  -  Piatelasi,  Das- 
«tta:  dl  Rmm  1841  p.  tM  f.  -  Vatl-Xlbby. 


Itin.  di  Roaa  1861  p.  301  f.  —  D.  AagalL  La 
Chicse  di  Rena  (c.  IMO)  p.  418  1,  in  1  » 
Mittlk  nm  ¥w,  Noack  aaa  d»  AscUv  dar  Acead. 
dl  flb  tmm  U  Sem.  • 

Cavaktl,  Mirabellodi  Antonio,  gei^ 
da  SaliiuoriWt  itaücn.  Maler,  nach  Bottarx  u. 
iMaoBi  wn  scuHNT  fODCR  ■DCBHOia  n  ifoner 

Jugend)  des  Ridolfo  Ghirlandajo;  fiemnach 
geb.  zwischen  lölO  und  16^0,  f  (ioach^J  1572 
ttt  PlofW!  aitgcM.  MKfc  ab  ffiuwtlOtt^  he» 

kannt  (Zani) ;  j<:<1<xh  wohl  kaum  unter  o'cm 
in  den  Listen  der  «^Academia  del  Diaegno" 
fVraildHKlcii  Nanen  dea  nBallltia  dd  Gäval- 

catorc",  den  Milanesi  neben  dem  i  bigcn  mit- 
teilt Mit  Angabe  nur  dea  Vornamens  über- 
ttcfart  Vanrl  cfaie  DavatcHnng  (1006)  am 
Katafalk  des  Michelangelo  [in  dessen  Vita). 
Auch  der  KÄrnitlfr  aeibat  aignierte  (Zao^  eine 
voB  Tjtui  Ml  dsf  CSM  Bddovnatti  cnriOnle 
Verkündigung:  .Mirabcllus  Faciebat  Anno 
im".  Von  diesem  „Mirabelk)  da  Salin- 
eomo"  «pfidit  Vaaari  nedi  enmal  aaafahr- 
lieber  unter  den  ,,Academici'',  und  attribuiert 
ihm  hier  höfische  Porträts  aowie  Vnäun,  die 
tt  kl  der  eiwm*  Kapuzueikirdw  n  IContngi 
vor  Florenz  gemeinaam  mit  Girol.  Machietti 
gemalt  habe,  demaelben,  der  (Baldianoci,  No- 
tirie  18M  III  BOT)  gleichzeitig  mit  C  n.  a. 
auch  an  der  Ausführung  der  1678  datierbarea, 
bis  vor  kurzem  im  Refektorium  von  S.  Saivi 
aufgestellten  Schränke  für  daa  Studierzimmer 
des  GroBherzogs  im  Pal.  Vecchio  bcteiltgt 
war  (jetzt  wieder  an  Ort  und  Stelle).  C. 
malte  hier  eine  der  interessanten  Genredar- 
steliongen :  „die  Wollenfabrikation"  und  die 
mit  seinem  vollen  Namen  bez.  Oval-Kom- 
position des  „Opfers  der  Lavinia"  ;  sehr  male- 
risch  im  Verhältnis  zu  seiner  manieristischefl, 
michelangelesken  Schnlong,  die  später  offen- 
bar emen  EinfluB  von  aeiten  der  Sarto-Nach- 
folger,  besonders  des  Rosse  Fiorentino  er- 
fahren hat.  Dieselbe  Zahl  1B72  ist  nach 
Gronau  das  Todesdatum  des  C,  während  Zani 
seine  Tätigkeit  notii  bis  in  das  Jahr  1578  ver- 
folgt eu  haben  scheint  Freilich  entbehrt 
diese  nur  tabellarische  Notiz  ebensu  wie  die 
.Anmerkung  jenea  Autors  des  dcdcumentari- 
srhrn  Belegs.  Die  Pittigaleric  besitzt  ein  Ge- 
mälde yoa  C.  (No  887) :  Das  Haupt  Johannes 
d.  Täofcn  «mi  CiHmilil  dag  Hcfodes 
bracht. 

Vaaari-Milanesi.  VIT  296.  —  Vasarf- 

Gronau,  VI  (1906)  331.  —  La  ml,  Stör,  pitt, 
I  Iii;  Rgstbd.  p.  152,  ~  Zani,  F-ncicl.  I  6 
p.  104.  —  Chiavicci  Guid«  d  Pal.  Pitti; 
U.  cd.  p.  167.  —  Der  Cicerone,  Zeitschr.  (Uli) 
III  »  p.  «B.  JT.  Baut. 

Cavalucd,  Antonio,  s.  Cavallucci. 

Cavalned,  fienedetto,  Italien.  Maler, 
tätig  TO  Perugia  in  der  f:  HUfle  da  IM. 
Tahrh  T.upjttelü  lu-nnt  von  ihm:  acht  Pro- 
pheten m  Halbfiguren  in  S.  Pietro  Martire  zu 
Perugia ;  Mwipm  gut  dm  Hl.  Gffgorias  «nd 
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Cavalucci 

Franziakus  und  Stiftrrn,  1793  für  Com- 
p^ßm  del  Suffngto  ausgeltuhrt  und  m  der 
Ufd»  rfhwr  Coairtgattoo  ao^cAelU;  einen 

hl  Vfirhafl  und  rinen  hl.  Antonius  vnn  Prxdim 
mit  dm  Ckriatktnde  m  der  Chitsa  di  Monte- 
taet  In  ^cpto  Ffihiw  «crdca  anferdem  ge- 
■not:  eine  GrabTepnnp:  Christi  in  S.  Bcne- 
4itto  della  Co]»»  eine  Madonaa  mit  dem  hl. 
lAorioi  in  S.  CfUpiBO  md  mw  MaJmitft 
mit  den  hl  Galgr^no,  dem  ein  Engel  erscheint, 
und  anderen  Heiligen  (1794)  in  S.  Andre» 
ApMMlo  m  Pwosi«.  Ferner  hat  C.  17M 
Zeichnungen  von  Tlrnen  gemacht,  die  in  Pe 
rvgi«  gefonden  worden  waren  und  dafür 
410  icMfi  cilnllcs. 

A-  Lapattelli,  Stor.  d.  pitt.  in  Perunii  «-tc 
Poii^  1885  p.  80.  —  L.  F  u  in  i,  La  Tesyrert;ii 
ApMtalka  di  Penigia  cte..  Perugia  1901  p.  317. 
-  S.  SUpL  DmaiM.  «ta.  di  PanwU  (1822) 

%  w,  4»,  A*,  91%  m,  w,  m. 

CiTalucci,  F  r  a  n  c  e -s  c  t),  itjlifn  Maler 
VOR  dem  sich  ein  1803  datiert»  Bild  mit  der 
Pmidhwg  einer  Ablaiveikfindigung  m  der 

ersten  linken  Seitenkaprlle  VOn  S>  Maria  dcgK 
Angel i  bei  Assisi  befindet. 
L  u  p  a  1 1  e  n  i,  Stor.  d.  pitt  ia  Bnagia,  18N 

|v  80. 

C*Ttiia,  s  Caionna. 

Cavaada,  ü  i  o  v.  Paolo  de,  s.  Cavagna. 
Cmau  (CaTana),  Angelo  (nadi  anderen 

Girolamo),  Tlolz-  und  Elfenbeinschnitzer,  ar- 
beitete während  d.  2.  Hälitc  d.  18.  Jahrh.  m 
Lodi  and  If  aihnd.  Man  Immt  thm  einen 
Knizifixus  in  S  M  dcl  5ole,  einen  Christus 
ia  Elfenbein  im  Besitz  der  Familie  Somma- 
mt  and  S  inleral  niinati8i  aasgefibrte 
Kruzifixe  in  Holz,  von  sehr  Vlolnrn  Dimen- 
liooea  im  Mnieo  Civioo^  sämtlich  in  Lodi, 
ns  er  andi  fie  yachnitaten  B5chersdirihrice 
SB  der  Bibliothek  der  Padri  FiÜppini.  jetzt 
fiibUoteca  Civica,  ausgeführt  hat.  —  In  Mai- 
M  wird  em  Cmwm  ab  Verfertiger  der  rei- 
^i^<n  Rokokc^hnitzereien  des  grrBcn  Sa^le- 
ia  Patazzo  Ckrid  genannt,  der  wohl  mit 
dem  Obigen  identbch  ist 

Bianconi,  Goida  di  MUano  1787    -  Ca 
lelli.  Gmda  di  Milano  1837.  —  Mittig  von  Ugo 
Nettbia  n.  G.  Acnclli.  —  Arcb.  stor.  di  Uxli. 
l',ni  ^  if2,  —  Rasa,  d'arte  1907  p   15S  (Abb  "* 

CaTaaoa,  Girolamo  =  Cavanna,  Angeto. 

GiTaaaa,  Michelangelo,  Maittnder 
T:.pissier,  wurde  1754  nach  Neapel  als  Lehrer 
aa  die  königl.  Fabrik  berufen.  Von  ihm 
werden  Cfobelins  mit  Maria  Magdalena  und 
hono  nach  Guido  Reni,  mit  dem  hl. 
Hieronjnmis  nach  Gtiercino  erwähnt.  Ferner 
erhielt  er  den  Auftrag  auf  eine  Tapisserie 
aiit  den  Bildnissen  des  Königs  und  der  Kö- 
»igin  nach  Fr  Liano  und  Gius.  Bonito.  Sein 
Tod  (1772)  hinderte  ihn  an  der  Vdlendung 
<>es  Bikhdiic»  des  KBnItß,  die  PieCro  Doranti 
besorgte. 

C«loacl  d'Aaticr,  La  iabriquc  rojr.  de 


—  Cavaro 

tspiss. de Haalc^  1908  p.  «.  -  W.  Rolfs. Geidk 
d.  Malerei  Neapels,  Leipzig  1910  p.  398  ff. 

/.   /-  Cuilfrey, 

Cayaima,  P  t  e  t  r  o,  ital.  Maicr,  schmückte 
1737  die  Kirche  S.  Mark  di  sette  dolori  in 
Maihnd  (Jetzt  nicht  «Mlir  odstiercnd)  mit 

Archiiekturmalercien. 

Latuada.  Descr.  di  Mllsao,  V,  1738  p.  334. 

Cavaao,  Tome  de,  span.  Architekt,  dei' 

1692  gemeinsam  tiiit  Gonzaio  de  Acebedo  am 

Neubaii  dea  Archivs  in  Simancas  tätig  war. 

Llagano  y  Amirola.  Kelie.  U  m 

IT.  V.  B. 

Cavari,  C  n  r  lo  und  F  !  1  i  p  p  o,  Bol(ignr=cr 
Maler.  FiUp^Ot  tatig  in  der  2.  UäUte  17. 
Jriirli.,  nahe  in  S.  Maria  dri  Serri  an  Per- 
I  ara  die  Decke,  das  Presbytcriiim  und  den 
Chor  mit  Schetnarehiteictttrcn  aus  (das  Fi- 
gurliche von  Frane.*Femri  aosfefnlirt).  — 
Carlo,  vielleicht  sein  Sohn,  geb.  1702  in  Bo- 
logna, war  Porträt-  und  Landschaftsmaler. 

Zanl,  Bneielop.  VI  108.  '—  Cee.  Barotti. 

Pitt    c   Scoh    di   Fcrrara,  Frirara   1770  p,  72. 

Cavaz^  Stefano,  bolognes.  Gieficr  und 
Militirarddickt.  geb.  16».  t  im  Min  171^ 

wurde  auf  Wunsch  seines  Conners  Graf  Luigt 
Ferdinande  Massiii  bei  ihrer  Gründang  in  die 
Accademia  Clinnliwi  adlrBnonoMa. 

(Z  an  Ott!),  Stor.  deU'  Acead.  GhmMiaa 
dl  Bologna.  1739  I  30,  31.  8i,  345  f. 

Cavada,  Bernardino^  a.  Csmim. 

Cavaro,  Name  einer  .lardinis  "hen  Mal- r 
familie  des  10.  Jahrh.  mit  dem  Beinamen  Pm- 
ter,  die  in  Stampace  (einem  Viertel  von  Ci- 
gliari)  ansässig  war  und  besonder:^  in  der 
Provinz  C^ltari  eine  fruchtbare  Tätigkeit 
ent&ltete. 

Das  älteste,  nachweisbare  Glied  de:  Familie 
ist  Lorenso  C.  der  1001  laut  Inschrift  das 
Polyptychon  von  S.  PMto  in  Gonnoetramata 
vollendete  (jetzt  in  der  Sakristei  der  Parroc- 
chia  S.  Michele  Arcangek>).  Die  Inschrift 
lautet:  EN  ANNY  MDI  .  ES  PITADA 
TELA  .  LO  .  DIT  .  RETAVLV  .  PER  — 
MAS  .  DE  M£ST(R)AL  .  LORENS  CA- 
VARO DE  STAMPAS  .  FBTA  .  A  .  XV  . 
DE  —  DEIEBER  (?)  .  AN  .  DE  .  SVS  . 
DIT  .  (publiziert  vom  Parroccho  Pietro  Gösau 
Corr.  deir  Isola  1906.  No  208).  Das  Attar- 
werk  in  der  Form  eines  doppelten  Triptychon* 
mit  9teiliger  Predella  (das  zentrale  Bild  zeigt 
die  Madonna  in  trono)  schließt  sich  an 
spanisch-catalanische  Vorbilder  an,  die  seit 
der  2.  Hälfte  des  15.  Jahrh.  für  Sardinien 
raaSgebend  geworden  waren.  Lorenzo  re- 
präsentiert für  Sardinien  ungefähr  die  Stil- 
stufe des  Luis  Borrassä  (vgl.  d.  Allerheiligen- 
altar in  San  Cugat  del  Vallis).  Nahe  Be- 
ziehungen bestehen  zwi<ichen  Lorenzo  u.  dem 
Meister  des  Csmicer-AItars  aus  S.  Francesco 
ai  Stampace  (jetzt  im  Mus.  zu  Cagliari),  den 
Drunelli  als  „maestro  di  Pietro  Cavaro"  tin- 
führte Sehr  verwandt  erscheint  auch  das 
Polyptychon  der  Chiesa  della  Spehinca  bei 

19  18* 
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Cavaro  —  C«varoxzi 


Sedini  (AngloM)        4u  Wt 

Mittelbild. 

P  i  e  t  r  o  C.  mir  in  dM- MM  Hilfte 

16.  Jahrh..  f  kurz  vor  1641.  Vom  12.  1.  1641 
gibt  es  eine  urkundliche  Erwähnung  Hhere- 
dm  hooorabilit  peiri  cnwro"  (^gliari,  Arth, 
d  stato,  vol.  BD  26  c.  182).  Über  den  Grad 
der  Venwindttchaft  swiacben  Pitiro  und  Lo> 
nuwo  cjiliticraB  mr  HHrtuintti  IMcCfD 
ist  das  berühmteste  Glied  der  Familie,  —  die 
aardtniiche  Lokaltndttioo  achreibt  ihm  eine 
freie  AnaM  iran  AtMlM  m.  Ab  etgen« 

liändig  beglaubigt  ist  nur  du  Polyptychon 
der  Parrocchia  von  VUfaunar.  Die  Inschrift 
Intet;  Plagit  hoc  retabahmn  |»etri  (sie!)  ca- 
varo pictorum  minimus  stampacit  anno  sa- 
lutia  MDXVII  die  XX  maii.  Die  kolomle, 
M  •  m  hohe  „Aaaita"  bctteht  aus  34  Teilen, 
die  sich  um  die  H<dzitatue  der  Madonna 
gruppieren.  Haltung  und  Aufbau  der  Ge- 
mihle  ist  durchaus  catalaniach.  Pietro  ver- 
tritt ungefähr  die  Entwickelungsstufe  des 
Juan  Cabrera,  von  dem  er  vielleicht  direkt 
abhängig  war  (vgl.  das  Altarwerk  der  Heil. 
Clara  und  Catharina  in  der  Sala  capitular  der 
Kathedrale  zu  Barcelona).  Manche  Kompo- 
sitioasmotive,  sowie  eine  größere  Weichheit 
«od  Rundung  in  der  Modellierung  lassen  sich 
wohl  auf  mittel-italienische  EinSüsse  (Raflfael- 
schule)  zurückführen.  Als  sichere  Arbeiten 
Pietro's  können  noch  die  (unbexeichneten) 
Altarwerke  in  S.  Pietro  Apostolo  zu  Tuiii 
(1.  Kapelle  links  [1584]),  in  S.  Maria  xu 
Gtilii  «üi  fa  S.  Giovanni  Batttata  n  Lona- 
matrona  gelten.  Diese  Polyptychen  zeigen  in 
allmihlicher  Steigerung  ein  immer  atärkeres 
Eindringen  italieniacber  Blomiile.  Während 
in  Tuili  Verkündigung  und  Geburt  an  Polla- 
juolo  und  Lorenm  di  Credi  anklingen,  ist  das 
Ifitteibitd  in  LnwnalroM  dm  Fknphnae 
über  das  Thema  der  Madonna  Tempi  In 
Lonamatrona  ist  auch  auf  jeglichen  Gold- 
grund  Verzicht  gdililtt,  dar  MMMt  «rf  Mmbi 
Bilde  Pietro's  fehlt.  Freilich  gehen  diete 
neuen  Errungenschai  ten  auf  Koaten  der  fei- 
nen.  ipmliterfadwi  DetaUarbdt,  die  in  Villa, 
mar  noch  vorherrschte.  —  Die  historische 
Bedeutung  P.a  liegt  haiq^tsächlich  in  aeiaer 
FIpiiiietieft  «b'SchaWiii^t  SdDe  Schale  het 
sich  fast  über  die  ganze  Insel  ausgebreitet. 
£a  können  hier  nicht  alle  SchulweriK  auf- 
gvmm  wvnKii»  im  inoeif  ncn  ems  mi 
anonyme  Arbeiten,  die  denen  des  Meisters  an 
Qualität  metat  nicht  gleichkommen.  Die 
bcfridtti  ildi  in  DatBuiiui,  CSi' 
(IlMeum  u.  Sakristei  von  SS.  Cosmas 
ood  DuBiasiia),  Igleaiaa  (Chiesa  del  asile  in» 
famile),  Man-^jalBfDQit,  Pirri,  Quarto  S. 
Elena  und  Suelli. 

pichele  C,  tätig  um  1544  (vgl.  vol.  BD 
86  f.  160  i.  R.  Archiv.  Cagliari),  nach  Spano 
vielleicht  eis  Bruder  dee  Pietra  Arbeiteii 


(Relazioni  del  Uffick>  regionale  di  CagiiarH 
schreibt  ihm  ohne  Bcgruaduiv  daa  Altarveik 
der  cappella  deOe  Ifadn— ■  drf  riiiiilMi  fci 
der  Pfarrkirche  von  Tuili  (1  Kapelle  rechts 
vom^  Eingang^  zu.  Dieaca  ammjmt  Pdj- 1 
p^rchoB  ans  18  Xden  ealt  der  tiiraiKndsBi  1 
von  Engeln  verehrten  Madonna  im  Mittclbild 
verkörpert  den  Höhepunkt  der  tardiniirhfn 
MelereL   Bteree  VoHandelerai  iü  «tf  dir 

Insel  nie  geschaffen  worden.  Sein  Meister 
hat  mit  der  C^varoachoic  nicbta  sa  tun.  Er 
•ete  yaa  Mio  Vergde  tMid  GMci  Gmidia 
aus  und  verschmilzt  den  herben  Reiz  der  cata- 
laniacben  Vocbilder  aaAt  dem  wcicliea  Sdöh 
hcitatypna  der  vcnetlaulidica  Sdnle;  b 
seinen  groß  gesehenen  Landschaftshinter- 
gränden  scheint  er  spezifisch  sardiniacbe  Eia- 
drAcke  gestaltet  n  haben.  Von  seiner  Rand , 
stammt  ohne  Zweifel  auch  das  mächtige : 
(heute  aerlcgte)  Altarwerk  der  Pfarrkirche  S. 
Aaletlio  m  CasCelsardo  (Ckllura).  das  an 
Große  der  Formensprache  noch  über  den 
TUli-Altar  Unanageht.  Nahe  steht  ihm  noch 
die  Aacooe  dee  hl.  Petrus  in  S.  Pietro  zu 
Sanluri  —  eine  aiebenteilige  Predella  mit 
Saenen  aoa  dem  Leben  des  hl.  Eligius  (?), 
ebendort,  und  eine  aiebenteilige  Predella  mit 
Halbfigurea  m  HtUiin  ia  8.  LneifHo  m 

CMgMMtl 

Spano,  Gnida  di  Cacliari,  1801  p.  171  ff.  - 
La  Marmora-Spano,  Itinerario  dell'  isob 
di  Sardepa,  Cafliari  1868  p.  257.  t78.  — 
Spano,  Stor.  dei  pitt  sardi.  Cagliari  1870  p.  U. 
IS.  —  Vivanet.  Relas.  dcU'  Uffic  Refion.  4i 
CagliarL  Bnllcttino  Archeol.  Satdo  1861  No  I. 
•7  Brnaelli.  Appunti  a.  «v.  4.  pitt  L  Sar- 
depw,  L'Arte  X  p.  889  ff.  W.  BitU. 

CaTaro,  Charles-Adolphe  Richard 
oder  Cavaro»  Ridurd,  s.  RkMard-Cevaro, 
Charles-Adolplie. 

Cavaroc,  Honorc,  Maler,  geh  am  18.  12. 
1846  in  Ljron,  aeit  1861  Schäkr  der  dortigen 
Boole  dcfl  B.oArli,  titig  ebeiide;  ddbMule 
1872  im  Lyoner  Salon  mit  einem  Stilleben 
und  beschickte  ihn  dann  ancb  wetterhia  ait 
1creftvoll*€lif1iclnB  9tniebcii>(  Tiiiwtectofli-  e-* 

Bildnismalereien  in  öl-  und  Pastelltechnik 
Uervorsttbebcn  sind  die  Gemälde  „Coin  du 
Pftre  de  le  TIte  &Ot^  (1878).  —  „Voe  de 
pont  de  Ia  (Suillotiire"  (1877,  Morgenstim- 
mmtgi,  —  »»Abords  de  ferme"  (1879),  —  „Quai 
St  Antoine"  (1900),  —  „Chryaanthimes" 
(1905),  —  „Une  rue  i  Concharbin**  (liite. 
1907),  —  „Forgerona"  (1008),  —  ^Portrait 
blanc"  (1909),  —  „Uveuses  en  riritn  d'Ain" 
(1910).  Er  signiert  „H.  Cavaroc". 

Ardu  dar  Lyoner  BeoU  ±  B.-Arta.  —  lyoaar 
Salon-Kat  A  FIsL 

CaTaietd,  Bartolome  o,  genannt  Crfs- 
cttmo  oder  d*i  Crtutnsi,  Maler,  geb.  gegen 
1600  in  VÜerteb  f  tt  1MB  te  tom.  Ja« 
nach  Rom  gekommen  lernte  er  zuerst  bfi 
Roncalli  (Pomarando)  und  biklete  aich  dann 
gf  wlMiidiift  nadi  der  HHf  ndlir  —a.  Dar 
lIüdMie  Gfar.  Bett. 
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CavarretU 

hatxr  tmd  Oberaufsehfr  der  römischen  Rau- 
ten, Dthm  ilm  in  sein  Haui»  auf  und  forderte 
ihn  Khr;  mit  dem  Marchese  ging  er  daifl 
Zeit  nach  Madrid,  wo  er  viele  Arbfiten  au»- 
fttirte,  starb  aber,  nach  Rom  zurückgekehrt, 
ia  jugendlichem  Alter.  Er  wird  aU  ein  viel- 
versprechender Künstler  von  gutem  Ge- 
schmack und  kräftigem  Pinsei  gerühmt,  seine 
Werke  sind  aber  achwer  nachzuweisen.  Eine 
JuriRfraii  mit  dem  Kind  und  S.  Anna,  die 
tf  iur  die  römische  Kirche  S.  Anna  dei  Fa- 
nari  gemalt  hat,  ist  seit  dem  Abbrach  der 
Kirche  verschwunden ;  das  gleiche  Schicksal 
hatte  seit  1870  sein  Alurbild  des  betenden 
S.  Carlo  Boiromeo  fftr  die  Kirdie  S.  An- 
drea de!l3  VnHc;  in  der  jet^t  ^e^chloesenen, 
m  Akademie  S.  Cecilia  gehörigen  Kirche 
S.  Oiiola  In  Ron  beflntfet  lidi  trint  Le* 
gnde  der  hl.  Ursuta. 

K  3  g  l  e  r,  Kaderlex.  Ii.  —  Z  «  o  i,  Encicl..  VI 
uij,  —  Ticoiai,  Di«.  —  Orlandi,  Abcce- 
dario  90.  —  B  o  n  i,  Biogr.  —  L  a  n  a  L  Stor.  d. 
?iti.  II  154.  —  Rosini,  Storia  VI  189.  — 
Bagliaac  Vita  IM.  —  Fiofille^  Geach. 
4  Bddm.  ffitautn  IV  US.  —  Titi,  Dncr.,  Vt, 
lÄ  -  T  i  t  i,  Nuovo  Studio,  1:^7  Titi, 
Ammaestr.  etc.  —  BertolotEi,  Artisti  Hol. 

Friedr.  Noaek, 

Cavanttu,  Giuseppe,  Maler,  geb.  1880 
n  Neapel,  f  ebenda  ISM.  SeMier  der  dorti» 

.\kademie,  die  ihm  verschiedene  MedaiU 
kn  verlieh,  ytzr  er  nach  läncercm  loleriflaa- 
■rfendialt  in  Sixilten  znnkhtt  in  Barletfa  all 
Dekorationsmaler  titig.  SchlieBIich  für  im- 
mer nach  Neapel  zurückgelcchrt,  malte  er 
Imiptsächlich  historisch-romantische  Genre- 
uDd  Kostömbilder  wie  „Salvatore  Roea  gio- 
vntetto"  ütkA  in  SchloS  Capodimonte  bei 
Neapel),  — >  Saenen  aus  Manzooi'a  MPromessi 
posi"  und  aus  dem  „Barbiere  di  StvUla%  » 
..GoUoni  e  CoralUna"  etc. 

De  Gabematis.  Diaiaa.  d.  Alt  ItaL  «hr. 
i»SO  p.  112  f  !  CiUarl,  Sferia  d.  Arte 
coutcnp.  ital.  1300  p.  SOS.  L.  CiUäri. 

Cifaiaagaa,  Gasparino»  Bildhauer  in 
Brescia.  um  1660  tätig.  Werke  von  ihni  aind 
nicht  bekannt. 

Fcaaroli,  Aft  Bresc.  1877  p.  306. 

Cavart,  Giuseppe,  Bildhauer,  %vohl  fran- 
los.  Herkunft,  um  1732  in  Rom  tätig. 

Zani.  Enc.  met  VI  106. 

CiTaryaen,  Francoys,  fläm.  Maler,  Mef- 
«er  in  Antwerpen  1608/SO. 

Ronbouts-Lertas,  Liggeren  II  202. 

CaTatpfta,  P  i  e  t  r  o,  Italien.  Maler  des  18. 
Jabrh.,  stammte  aus  Cremona;  er  malte  die 
••Quadratvra"  tmd  die  Ornamente  in  Giuseppe 
(«leottis  Fredmi  in  S.  Ambrogio  cd  Andrea 
zu  Genua. 

A 1  i  I  e  r  i,  Not.  d.  proL  del  ^  fal  Ugttrfa, 
Genoi,  1864  I  147.  84», 

fikvalarte  degH  Oddi.  Marfhertta, 

Malerin  und  Kupferstecherin,  Keb  1690. 
1 1740.  Schülerin  des  Bolognesers  Cav.  Do- 
«I» Creti;  sie  maMa  tin  BiM  nit  dar  Jung- 


—  Cavaaaa 

frau  in  Glorie  und  den  hl.  Lukas  ti.  Augustin 
unten  fiir  den  Hauptaltar  d.  Eremitani  ia 
Parma  (verloroi).  Eum  nickt  ungeschickt  in 
einer  flüchtigen  Manier  auereführtc  Ra 
dierung,  der  hl.  Antonius  v.  Padua  mit  d. 
Christkind  von  Engein  umgeben  (Exemplar 
im  Berliner  Kupferstkab.),  ist  liea.  JbtMigM 
de  Cauatortis  Sculpt.". 

Zani.  VI  105.  —  Baistrocchi,  Guida  piu. 
—  ScarabelH-Zunti,  Doc.  e  man. 

B.  A.  iaee.  VL  10&1-700  (Ms.),  ff,  FeHcelH, 

Caraza,  Gerardo  di  Jacopo,  bolognea. 
Goldschmied,  in  C^merino  wohnhaft,  wo  er 
1326  ein  Ostensorium  aus  vergoldeter  Branna 
mit  N'iellen  ur'!  Reliefe  für  die  Dominikaner 
von  S.  Severino  verfertigt  hat  (jetzt  m  der 
Pinacoteca  ktsterer  Stadt).  Aus  stiKstisdien 
Gründen  liefic  sich  dem  C.  noch  ein  schönr^ 
PrtMessionskreuz  mit  Emaillen  und  Niellen 
kl  S.  Vcnai»k>,  Canerino,  anweisen.  Erat- 
genanntes  Werk  tragt  die  Sign.:  Girardus 
Jacobi  Cavaza  (von  Cicognara  und  A.  Ricci 
in  MGlaoomo  Gberardo  Gavdca"*  enMeHt). 

Aleandri,  La  dv.  Pinac.  di  S.  Severino  im 
Annnario  der  Galleric  Nai.  lu!.  III.  —  Der»., 
Nunva  Guitl.i  stor.  cd  art,  cii  .S.  Severino,  — 
Cicognara,  N<cin.  stor  d.  calcografia,  App. 
p.  ILI  Ü.  p.  22:.  -  Ranaldi,  Mem.  »tor.  di 
S.  Maria  d.  Clorioso  prctso  S.  Severino.  —  A. 
licet,  Man.  elsr.  d.  Aiti  eee.  d.  Marco  d'An- 
COna  I  95.  V.  Ateandri. 

Cavazxa*  Alessandro,  Bildhauer,  geb. 
Ifodena  um  18S5.  f  das.  W.  11.  1873.  1868— 
1866  restaurierte  er  im  Dom  zu  Moden a  die 
Kapelle  der  hl.  Catharina,  schuf  die  Statue 
..Incauta"  u.  1880  die  des  Alessandro  Tassooi» 
feben^^volie.  im  Stile  der  modernen  Natnm- 
hsten  ausKffiihrte  Arbeiten. 

M  a  n  f  r  ?  d  I  n  I,  Delle  arti  dcl  diacgno  ?cc. 
Modcna  1862  p.  10.  —  N.  d'Altbaa»  GH  art. 
Mal.  INS.  —  Dondi,  Onenw  dl  Modcna  1896 
p»  8V*  Gt  B» 

CkfMaa,  Angelica,  geb.  CenMiW,  bok>- 
g^nesische  Malerin,  tätig  nach  Zani  um  1676, 
malte  Figurenbilder  wk  Tod  des  Adoois,  Da* 
vid  und  Saal,  ein  Bad  der  Diana. 

Creapi,  Vite  dr'  pitt.  bolocn.  Reai  ITW 
p.  M3.  —  Zani,  Enc  mct.  V  (Gaotelli). 

Cawaaaa  (Cavaria),  Bernardino,  fem- 
resischer  Hol^-^rhnitzer,  machte  1538  zusam* 
men  mit  Lodovico  de  Trotti  einen  reich* 
gacchaitatcQ  Galawagen. 

Cittadella,   Not   ret.   a   Ferrara.  1864 

fi.  815,  701;  Doc.  cd  Itluttr.  risf.  Ia  stor.  artiat 
errarese,  1868  p.  245  f. 

Cavaasat  Giovanni  Battista,  italioi. 
seaicr  nno  ivupici aieuiei ,  gen.  m  uumgiw  um 

1620,  SchülcT  Jnr  rnwloiics  unri  Guido  Renis 
und  Gehilfe  des  ersteren.  Von  seinen  (je- 
milden  werden  nttr  anfgefWirts  Tf eiligen* 

figuren  in  Fresko  über  den  Kapellen  ^^ct  An- 

ttmuiata  in  Bokjgna  und  ein  Fresko  in  S.  M. 
della  Ubertft  ebendort.  C  bat  na^  eigenen 

Kompositionen  einen  Christum  ntn  Kreuze, 
eine  Himmelfahrt  Mariae,  den  Tod  des  ht. 
Joseph  and  nach  Tiarini  eöwi  bL  Aatanina 
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von  Padua  gettochai.  Er  soll  der  Ldtrer  Si* 
rani«  ofld  Torrcs  gewesen  sein. 

MsIvaiU,  F«U.  füL  U  m  —  Baldi- 
ancei.  Kot  III  981.  —  Atcoto,  TItt.  41  Bo* 
logna  f.  374.  —  Heinecken,  Dict.  II!  71 1  — 
Ticosci,  Di«.  I  303.  —  Gandellini,  Not. 
d.  iatagl.  Vni  UK)  —  NaRler,  lillttkx.  H 
451.  —  Le  B  1 » n c,  M«a,  1  «1«.  f.  K. 

Cmsxa,  Picr-Prancesco.  bofagwea. 

M»lcr,  geb.  zu  Bo!,  gi-,,!  am  3  II  1B77,  f  das. 
am  14.  10.  1788,  Schüler  des  Giovanni  Vanni 
und  nach  dessen  Tod  seines  Söhnet  Doraenko 
Vanni,  gehörte  1708  zu  den  Begründern  der 
Accad.  Clementina.  war  mehrmals  t^irettore" 
nml  17SS  Vixcprisident  Er  malte  aahlrtidie 
Bilder  für  Kirchen  Bolognas  und  dessen  Um- 
gebung. Zanotti  nennt  folgende  Arbeiten  in 
Bologna:  in  de^  ServitcfMrdie  efaie  Gebort 
Christi,  ein  hl.  Pellegrino  I-aziosf)  und  ein 
Bild  mit  den  Ht.  Loreoaoi  Joachim  und  der 
Sei  Falconieri ;  in  S.  Sdwaltaao  t  Roceo  das 
Haa|»taltarbild  mit  Marii  Empfängnis  uT\d 
den  Hl.  Rochus  und  Sebastian,  sowie  die 
hl.  Maria  Egyptiaca  in  der  Wfiüt  «ad  dit 
hl.  Catharina  vor  dem  Richter;  in  S.  Do» 
mcnico  der  Triumph  des  Kretnes;  in  S.  Aar 
gelo  Cuslode  die  Hl.  Nikolans  und  JohamHs; 
in  S.  Andrea  dd  Mercato  die  Anbetung  der 
Magier;  in  S.  Petronio  ein  hl.  Bernhard  von 
Siena.  Im  18.  Jahrh.  befand  sieh  aiiltrdem 
in  S.  Uomobono  eine  Madonna  von  ihm. 
Seine  Arbeiten  verraten  nach  Orlaodi  An- 
klänge an  Guercino  und  Paolo  Veraocse  omI 
sind  kräftig  in  der  Farbe. 

C.  soll  sich  auch  als  Bilderrestaurator  aus- 
gezeichnet  haben;  er  be«l  eine  groBe  und 
setneraeit  twrühmte  Kupferstichsammtung. 
die  nach  seinem  Tode  in  den  Besitz  des  Gra- 
fen Girolamo  Bolognetti  übergine. 

(Zanotti').  Stor.  dell'  Accad.  Clemetitin«. 
1739  p.  30.  61.  «3,  71,  82,  368,  381.  —  Or- 
Undt,  Abeced.  pitt  1753  p.  4»  f.  —  (Mal- 

va^iaV  Pitt  ftr.  dl  Bolojro«.  Ausg.  178äj,  pwn. 

Cavatiola.  i '  a  o  1  o  M  u  r  a  ii  d  a,  gen.  ü  Ca- 
voBMola,  Maler,  geb.  in  Verona  1488,  t  1588. 
Vasari  srticint  durch  die  Informationen  des 
Veronesen  Fra  Marco  dei  Mcdici  über  die 
Kfinrtkr  Vefonas  sdir  gut  unterrichtet.  Kncb 
ihm  war  C.  rrn»r«t  Schüler  von  Francesco 
Bonsignori,  dann  von  Francesco  Moronc  und 
Jb  4er  Tst,  beide  Meister  haben  stllbilden4 
•nf  ihn  rinpf»wirkt  C frrrrjc'-tc<?  rrhaltcrn»*? 
Werk  jedoch,  die  kleine  Madonna  (No  III) 
der  Galerie  zu  Verona,  aus  der  Sanuid.  Bcr- 
herrührcnd,  7cij?t  .irr  meisten  Be- 
zum  ietztgenannten.  vielleicht  noch 
aber  an  deasai  Vater  Domenico  Mo- 
rone,  während  seine  er^tr  datierte  Arhrit,  die 
schöne  Madonna  bei  Herrn  G.  Csgnola  ^Villa 
in  Gazzada  bd  Varese),  aus  d.  |.  1508,  den 
Schuler  des  mantegnesken  Bonsignori  verrät. 
Zwischen  1610  und  1511  führte  C.  das  noch 
erhaltene  Fresko  d.  Verkündigung  mit  B  heiL 
Blaehfifsa  ki  der  Kaytllc  &  Bisgio  in  S.  Na. 


aaro  e  Odso  wm.  Ana  dem  J.  1614  stammt 

eine  Madonna  im  kgl.  Schloß  zu  Berlin,  1515 
malte  C  für  S.  Andrea  bei  Selva  di  Progno 
afai  Bild,  das  dat.  u.  bez.  war,  sich  aber  heute, 
in  einem  kaum  mehr  erkenntlichen  Zustand, 
in  der  Badia  di  CalaTcna  befindet,  auch  die 
Signatur  ist  verschwunden.  (Abbildung  dicM^ 
Gemäldes  bei  Aleardi,  s.  u.).  Das  Haoptwcfk 
C.S  ist  die  Serie  von  fünf  Darstellungen  aus 
der  Passion,  die  einst  die  Kreuzigung  d.  Fr. 
Morone  in  der  Capp.  Sta  Croce  in  S.  Ber- 
ntrdino  (Verona)  umgeben  haben  In  di'"icn 
erst  kommt  seine  eigene  IndivKluaiitat  m 
Komposition  wie  Färbende  bimg  völlig  snr 
(jeltung.  C  scheint  sip  1517  hceridTjrt  ru 
haben,  denn  diese  Juhrtszahl  findet  man  auf 

der  Krenaabnahme.  Letztere  ist  durch  L<dle 
Auffassung,  mtisurliaftc  Komposition,  Har- 
monie der  Farben  und  atmosphärische  Trans- 
parenz nicht  nur  C.s  bestes  Bild,  sondern  vÜ* 
leicht  überhaupt  das  schönste  Werk,  das  uns 
die  veronesische  Malerei  dieser  Zeit  hintcr- 
lassai  hat.  Diese  Bilder  btiadui  heute 
in  der  Gali  rie  zu  Verr>na  Aus  dem  Jahre 
1518  :>UiunU  die  anmutige  Madonna  der 
Samml.  Frizzoni  in  Mailand  und  der  S.  Roceo 
der  Nat  Cnl  I  (  ■ndfin,  welrlipr  einat  mit  einem 
hl.  Sebastian  des  Turbido  zu  einer  Madonna 
des  Girolamo  dai  I.ibri  in  Sa.  Maria  ddla 
Scab  gehörte.  Das  Staedclfche  Irr'^tit.  io 
Frankiurt  a.  M.  be&ttzt  eme  Madonna  von 
a  nrit  der  JahressaU  1510.  Vasart  berichtet 
über  ein  FrcsVo  mit  dem  Erzengel  Raffacl 
und  dem  kleinen  Tobias  (dat.  1580)  iiber  der 
Türe  der  Canonica  hl  S.  Eufemia  (Vernas), 
das  aber  heute  ganz  verblaßt  Ist.  C.s  letzte 
Arbeit  ist  das  grofie  Altarbild  der  Galerie  zu 
Verona  aus  dsB  Jafa»  VUk,  die  If  ndonai  in 
drr  Cslorie,  sechs  Heilige  und  dir  S'ifierin 
Caterina  da  Sacco  darstellend,  au«  der  Ka- 
pelle des  M>  Vranelscua  in  S.  fiemardmo 
stammend  Nnch  drr  Trndition  konnte  C 
diese  groie  Arbeit  nicht  mehr  vollenden,  da 
er  am  IB.  &        f  (begiaben  in  S.  Pblo). 

Unter  allen  vercnrsi^chen  Malern  zeichnet 
«ich  C.  durch  die  Klarheit  und  Solidität  der 

Talrliiinng    *Trt>Bnl>«It   ,1-.   ff,  ,„  yinnifitf« 

und  natürliche  Lel)cndigk'i:  drr  Bewegung 
Intimität  und  gravitätischen  Emst  des  Aus- 
druches  ans.  Als  Kolon  st  im  er  echter  Vero- 

nesr  mantcf^nr^krr  Herkunft  und  hai  kc'r.  ■ 
lei  Beziehungen  zu  der  gleichzeitigen  vcac- 
tlanisdien  Kimsl.  Wlhrend  er  jedoeh  nr« 

sprünglich  Irhh  ift  Vonf raslierrnde,  klare  Far- 
bentöne  und  metallische  Reftexe  neigt 
er  mk  simehmendem  Alter  zn  einer  Vorliebe 
f{ir  riihipcrr  ncramtabtöntmg  auf  ein  harmo 
niscbes  Grau,  und  ein  weicheres  Sfnnuto  in 
dra  Schatten.  Auch  wcideu  scme  atnospU- 
rischen  Effekte  immer  leichter  und  leuchten 
der.  Stüistiaeh  geht  C,  weit  m^  als  seine 
yogscto^Zii^^        mk  dem  Gdüe 
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Madien  sich  in  seinen  teilten  Arbeiten  im- 
atrliiB  gewisse  laoaafdodBe  Einflüsse  geltend, 

so  tritt  in  der  Bewe^unfif  und  Gruf>fMening 
idner  Figuren  dieser  Spatzeit  doch  vor  allem 
sadi  der  BisfluB  des  gleichaltrigen  Raffael 

nJtagp,  A^T  wahr-ichcinHch  durch  die  damal« 
xixm  weitrerbrciteten  Kupierstiche  nach  sei- 

MB  VVCJUD  Wh  V.  CWimC« 

Auch  als  Portritilt  Wir  C  vor  RroBcr  Be- 
gabung, wie  man  am  fdiieiD  großartigen 
ndbml.  Bildnis  (BmiUo  degU  BnSf)  der  Dree- 

(?cr.rr  Galerie  erVenrien  kann,  das  sich  durch 
(faircfadhogenden  BÜck  u.  kräftige  Modellierung 
aHMncMHK«  i/ie  sanraMH  iivtu  bwckhobo 
in  Mailand  Vjc^itzt  das  dclikr^te  Bildnis  der 
Gtttlia  TnTulzio  von  Cs  Hand.  Auch  das 
WUtaa  cIms  Kriegen  mit  sdncni  Pagen  in 
den  Uffizi,  das  man  früher  dem  Giurgione 
zuzuschreiben  gneigt  war,  ist  neuerdings  für 
C  in  An^nsdi  genonnnen  worden.  Bbcnso 
wird  Sbm  von  verschiedenen  Seiten  (MorelH, 
Berensoo,  Frizzoni)  das  Porträt  einer  Dame 
in  der  Samml.  M  ort  Iii  zugeschrieben.  Man 
iMt  C  den  Veroneser  Raffael  genannt,  nicht 
not,  weil  beide  ;im  dif5;e1he  Zeit  lebten,  son< 
dem  auch,  weii  C.  von  der  Natur  mit  einem 
könstlerisdien  Charakter  ähnlicher  Art,  wcM 
auch  nicht  von  derselben  Kraft,  begabt  war 
und  in  einem  nur  kurzen  Leben  scitt  Bestem 

Außer  den  im  Text  ■^chon  erwähnten  Wer- 
ken Cs  sind  noch  folgende  zu  nennen:  Buda- 
foi:  Kit  OOL  No  der  U.  FnuMkm 
mit  Oranten  fdort  unter  d.  Namen  Dom.  Mo- 
rooe),  Freddie,  vielL  vom  AltarbUd  der  Cater. 
da  Sneeoc     Chartres,  Mvs.  No  86,  Madonna 

mit  Frjtnztskus.  —  T.öndnn,  N^at.  Call  •  Ma- 
donna m.  d.  Täufer  u.  einem  Engel  (signiert). 
~  V:rilai^,  Samnrf.  Trivat^!  kreoalragca- 
der  0-.r:--;M-  mit  Sliftcr.  -  Verona,  Galerie: 
No  85,  Madonna  mit  dem  kleinen  Johannes, 
ugttiert,  No  IM  IIW  KBfh  yna  Hellten 
(nach  Gronau-Vasari  V  244/5  Anm.  von  Fr. 
Morone);  No  298  der  ungläubige  Thomas, 
No  808  die  Heil.  Michael  und  Paul.  No  808 
GdBelung  Christi,  No  807  hl.  Petrus  mit  Job. 
i  Täufer,  Mo  308  die  Dornenkrönung,  NolOl 
hL  jmuii^kai  mit  Nonnen  od.  Heiligen,  Pre- 
della, vtetl.  vom  da  Saceo-Alurbild ;  S.  Ber- 
nardino  im  Klo<;ferf?anK,  der  hl.  Bernardin 
aüt  d.  Madonna  (i' rcsko) ;  S.  Maria  in  ür- 
gano,  die  Heil.  Michael  und  Raffael ;  Via  de! 
Paradi-^o  No  Fassadenfresko,  AugustUS  u. 
die  Sibylle  (bemalic  ganzlich  zerstört). 

A.  Aleard i.  P.  Morande,  Verpna  1853.  - 
Vatsrt  Milane«!  V,  —  Vasari-Grooan  Y. 

—  Bcrenson,  North  It  Painter»  1907  p.  H*— 
1S3.  —  p.  Vignola  in  Madonna  Verona.  — 
Wel  tn  a  n  n  -     ©ermann,  G«»ch.  d.  Malerei. 

—  Creweu.  Cavalcaäelle,  Geach  d.  Ital 
MaÜ  V.  —  Cat.  d.  G«IL  MoreUi  1892  N  o  <  i 

—  ITatm  ed  Arte  ISOB-W  H  159.  -  B  r  r 
•aiconi    f  a  pittttra  ywsnsssb  Verona  18M 
ß,iOO  ^-^4,  S74,  SM.  —  Zaanandfeti^ 


Visa  d.  nftlati  eie.  Veraaeii.  Vcrana  IflH.  — 

Lermolieff  (Morelli),  Gal  Berlin  p.  101  ff, 
—  Selvatico,  Stor.  d.  Disejno  II  5.  — 
BurekbjnJt-Bode,  Cicerone.  —  Rüü. 
d'Artc  vjo-i  p.  158;  1906  o.  33  (Mooogr.  v. 
G  a  III  b  a  ,  190S  p.  56  (F  r  i  z  s  o  n  i) :  1110 
P  146  (J.  Breck  veröffentlicht  ein  onbekanntas 
ßi!d  Ca,  Madonna  mh  den  Heil.  Hieronjrmoa  xL 
Franziakus,  im  Baaitse  v.  O.  F.  Platt  in  Engle> 
wood,  N,  ;.).  —  Mffv^tzet  (BodapeM  1906)  V 
404  ff.  (LeJerer).  —  Kat  d.  Rtidolfinuma, 
Prag,  p.  i5i  (Portr.  eines  Junglitig«  d.  C.  m- 
fleedtf.).  —  Simeotii,  Wrona  (It-Oü)  u.  57, 
312,  S14.  —  KaUl.  d.  Pinakothek  ia  Verona 
V.  1910  ^  IA  i  C.  Gmmh9, 

CavaziMii,  Ange!o  Michclc,  ital  Ma- 
ler und  Kupferstecher,  geb.  1672  zu  Bologna, 
t  am  0.  &  1748  ebenda.  Sdifiler  d.  Giovanni 

Giuseppe  Stinti,  7etchnctr  sich  durch  gute 
Kopien  aus,  die  er  nach  den  verschiedensten 
Mciatertt  aHrftihrle.  C.  »erferttgle  efaie  graie 

Anzahl  von  ArchitCK-turaufnahmcn,  von  denen 
er  auch  einige  gestochen  hat  (iür  Bargellmis 
„Fabbridie  di  Bologna**).  BiltanBl  ist  vor 
ihm  auch  der  große  Stich  mit  der  Area  d^s 
S.  Domenica  Er  war  Mitbegründer  der 
Alcadonie  Clementina  und  wurde  17B8  nm 
Vorsteher  gewählt. 

Z  a  R  o  1 1  i,  Stor.  dell'  Accad.  Qenicntina.  — • 
T i c  o  z  z  i,  Dia.  —  Z a n I.  Eoc  met.  —  Cam- 

6eri,  Cat  d.  qoadri.  ->  Boni,  Biegrete  ast  — 
rlaadJ,  Abwcd.  pitt  —  Crespf.  Vhs  dsi 
pitt  —  GandeMInt,  Vof  stor.  d'intagl.  I. 
(A.  1808.)  —  G  a  1 1 1,  S.  Michek  in  Boaco. 

BriMe. 

Cavasioni,  Antonio,  s.  Cavaggioni. 

Cavaxsoni,  Francesco,  Maler,  geb.  1668 
in  Bokigna,  laut  Crespis  Vermutimg  Schüler 

des  R  Passarotti  Arbeitete  für  verschiedene 
boiügnesischc  Kuchen,  so  z.  B.  S.  Maria 
Maddalena  (Hochaltarbild  mit  Christus  und 
der  büßenden  Magdalena),  S  Cacilia  (Kreu- 
ziguxxg  mit  verschiedenen  Heiligen)  und  S. 
Giovamii  in  Monte  (auf  einem  PUaater  neben 
der  PfntivnpiTo- Kapelle  das  Frr<-.kn  des  predi- 
genden Jobannes).  2  Manuskripte  von  Cs 
Rand:  Corona  ^  gratie  etc.  ddla  gloriosa 
Vergin  Maria  .  1609  und:  Esemplare  d. 
QObil  arte  d.  disegno  etc.  1818  (bekle  mit 
Zeichmingen,  erateres  mit  tcoiorierten,)  besaE 
Crcsitl. 

C  r  c  s  p  i,  Vite  d.  pitt.  etc.  non  desrr.  n.  Fel- 
•ina  pittr.  1769.  —  Orlandi-Guarienti, 
Abeced.  —  Blanconi,  Guida  di  Bologna.  183A. 
■-  Malvasia,  Fels,  pittr.,  Aua«.  1841.  — 
Heineekea.  IHct,  d.  «rt,  —  MaainL  Bo- 
logna perloctrmta  I  itt,  687.  Briwi». 

Cavazsoni  Zaaetti,  G.  P.,  s.  Zanotti. 

Cavairöti,  T  p  n  a  z  i  o,  itaürn  Mniolika- 
maler.  geburtig  aus  Modena,  al  cr  i:i  Venedig 
amgcibildet;  tätig  an  verschiedenen  Orten,  so 
unter  Dallnri  in  Sassrjolo  bf  i  ^^J■l'■nR  (nach 
1761),  dann  wieder  m  Venedig  in  der  I''abrik 
der  Ferretti  und  vor  1790  in  Lodi,  wo  er  eine 
ripcne  Fabrik  besaß.  1790  g^b  fr  auf  Ver- 
anlassung Daltaris  ein  aioführliches  Gutachten 
über  die  Fabrik  in  SmmmIq  wid  fiber  die 
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Cav» 


—  G.  Corona.  L«  ceramica  Uaäand  1879 

1885 
Z.  V.  M. 


hUjoUkkUbrikMtioa  im  allgemeuieD  ab,  dM 
iutcrcuante  AhssImb  9bu  dte  T^durik  wbA 
Arten  des  Geschirrs  aMhilt  WtflM  VOB  Im 

sind  nicht  überliefert. 

G.  C  a  in  p  o  r  i,  Not.  itor.  e  artist.  d.  majoiica 
e  <L  porc.  di  Ferrara.  Modraa  1871  ^  109,  HS  ff. 

aa,  La  c 
p.  SSO.  IM  &;  tUdla 

p.  46«. 

Cave,  Francois  Morellon  La,  Kup- 
ferstecher und  PortrfttnriBbturist,  sicherlich 
französischer  Abstammung,  aber  laut  Signa- 
turzusatz  „Amstelodametisis"  (unter  einem 
Kupferstichbildnis  des  Peler  Krav  von  1181) 
wohl  in  Amsterdam  geboren  und  laut  einer 
von  Kramm  falsch  gelesenen  Signatur  „Gravi 
par  P.  (aidht  T.)  La  Cave  sout  1»  «oodoile 
de  Bcmard  Picart"  (unter  einem  großen 
Kupferstieb  nach  Ant.  Coypels  Gemälde  „Le 
Iftritg«  d'Afenadre  et  de  Roxane",  Lc 
Blanc  III  p.  47  No  1  und  p.  198  No  474) 
jedenfalU  Schüler  des  seit  1710  in  Amsterdam 
ntlislBcn  Piriisr  Kiipfcralechers  Bern.  PI» 
cart.  C.s  früheste  Arbeiten  sind  einige  noch 
ziemlich  mangdlwlt  gettocbenc  BUtter  einer 
11K  datierten  Folfe  von  cofL  Ktatgsportrits 
sowie  die  1726  datierte  und  „F.  M.  La  Cave 
invenit  et  fecit"  signierte  T^vioMtte  su 

t't  „Over  de  NedefduHsche  Spreek- 
r.    Neben  UlmtrHioMHichfn  (zur 
hollind«  Amsftho  dtr  nHcntfaid^  ond  dtr 

Tragödien  Voltaires.  —  zu  einer  1781  in 
Pari«  tedr.  JRMn  de»  Yncas,  Roia  dn  Fi- 
rotf",  <—  n  dnam  11M  fan  Raaf  tadr.  in»- 

zös.  Werke  über  Pferdekunde  usw.)  und  Re- 
produktionsttichen  (|Mch  Ant  Cogrpela  „Akat' 
andre  et  Roxane*  vnd  nteh  WML  Hogarthna 

„Findelhaus"  und  „Parlamentswahl")  hat  C. 
namentlich  eine  ReÜie  guter  Portritatidie  ge- 
liefert, darunter  Bildabae  der  Itaifcaer  Niee. 

Macchiavelli  und  A.  Viraldi  (1785),  —  des 
Amsterd.  (5eistl.  Nie.  v.  d.  Meer  (f  1728, 
gestochen  nach  A.  de  Coxte),  des  Dinen 
Peter  Krog  (1781),  —  der  Engländer  John 
Locke  (1734,  nach  G.  Kneller),  Charles 
Le  eine  (signiert  „F.  M.  La  Cave  fecit,  Lon- 
don"), Dr.  Pococke  (für  dessen  um  1730  von 
T.  Wells  in  London  veröffentlichte  theotegi- 
sche  Werke),  —  des  Herzogs  Will.  Aug.  von 
Önnberland  und  de»  Königs  Friedrich  IV. 
von  Dänemark.  Seine  späteren  Arbeiten  sind 
die  1766  datierten  Bildnisse  des  Amsterdamer 
Kupferstechers  Jan  Ca^ar  Philips  und  des 
Amsterdamer  Marinemalers  Adam  Silo  (letzt, 
von  C.  nach  eigenhänd.  Zeichnung  radiert, 
sehr  selten),  dazu  noch  ein  1765  datierter 
Kupferstich  nach  einem  von  Joh.  Zoflfany  in 
London  gemalten  Altersporträt  C.s.  —  Als 
Miniaturist  ist  C  Mäher  nur  dotth  ein  1910 
in.  Rotterdam  ausgestellt  gewesenes,  auf  Per- 
gament gemaltes  Bildnis  des  26jährigen  Am- 
Jan  Dtvid  IJm 


den  (aigniert  »F.  MoreUoo  la  Cmvt  fecit  1788 
^,  ino  tei  Badlit  des  JoridMcr 

Sypesteyn  im  Haag).  Ein  Selbstbildnis 
Ca  sab  Knmm  bei  Dr.  nwd.  A.  van  der 
Wniigen  in  Haaricm.  —  Ca  Sohn  /«r»ft 
Morellon  La  Cave  war  Silberschmied  in  Am- 
stardam  und  erwarb  am  16.  6.  1787  daselbst 
daa  Bfirgcrtedit 

J.  S  t  r  u  1 1,  Biogr.  Dict.  of  Enfr.  (London 
1785)  I  187  f.  —  Gori-Gandellini,  Not 
istor.  d.  Intagl.  (Stena  1808)  II  257.  —  Nag- 
le r.  Kstlerlex.  (1835  flF.)  IX  49»;  Monogr. 
(1880)- II  829  N.  2292.  —  Kramm,  De  Lerent 
MB.  der  HoU.  en  Vlaam.  Kunatsch.  etc.  (1M7) 
IM}  Aanh.  (1864)  p.  S3.  -  B r y a a.  Dkt  af 
Faiat  (1M8)  lU  IM.  —  Cat  dar  Teotoonat 
vaa  Poftietadnlat  Kottaidam  1010  4S  1  — 
Not.  von  E.  W.  Moes. 

Cave,  Henry,  engl.  Maler  o.  Radierer, 
geh  1780^  tüig  «nd  t  te  Yoffcaoi  4.  &  IM; 
veröffentlichte  1819  in  London  das  Werk 
MAntiquities  of  York"  (40  Radienrngen  nach 
Ol  ighnd  aafchnnngBn  C>a,  nrit  hcsducfh.  Test) 
u.  beschickte  1814 — 1826  die  Londoner  Aus- 
itellungen  der  R.  Academy  und  der  Brit  In- 

^^S^^^l^^^  Ja       A  ^^^^^^^^^^^^^       ^^M^  V 

anranun  nie  Aicnncuiii'  «bb  sjanancnai^n 

gemilden  (Ansichten  aus  York  u.  Yorlnhire). 
Man  kennt  von  ihm  aodi  einige  Ex-Labris- 
Radianngen  (aigniert  „Cave,  Yotl^,  — 
„ave  &  Son-,  —  „W.  &  H.  Cave", 
also  auch  Henry  Ca  Vater,  W.  Cmtt, 
risch  titig  war). 

Redtravc,  Dkt.  of  Art  18TS.  —  Fln- 
cham,  The  Art.  and  Enyr.  of  BriL  etc.  Book 
Plate«  1897.  —  G  r  »  v  c  s.  R.  Acad.  Exhib.  1W5 ; 
Brlt  Inttit  1908.  —  Univers.  Cat.  of  Books  oo 
Art  1870  I  252. 

Cava,  Jacob  Morellon  La,  a.  Schfarf 
des  Artikels  Caot,  F.  Morellon  La. 

Cava,  James,  engl.  Maler  und  Illustrator* 

tätig  in  Winchester,  beschickte  die  Londoner 

R.  Acad.-Ausstellungen  1801 — 1817  mit  Archi- 

taktur-  und  LandachaHagemilden  (Anaicfatea 

von  Winchester  u.  Umgebung)  und  zeichnete 

die  Illustrationen  zu  Milner's  „History  of 

Winchealit^  (9.  Ausg.  1809). 

Radf  ravab  Dkt  af  Art  ltl8»  —  Grave« 
R.  Aead.  Krirflk  IMS. 

Gava,  Joseph,  engl.  OMUnenschneider  der 
8.  HUIte  des  1&  Jahrit,  m  dem  Raape 
Ririha  Portritgemmen  (s.  B.  Georg  IL,  Ii 
Newton)  und  Gemmen  mit  antiken  Darstel- 
longan  (a.  B.  Leda  mit'dem  Schwan,  VaataliOt 
Hontr)  kannte^ 

Raspe,  A  ilnsrlniia  OalalagiM  «ff  Gana..« 

London  1791. 
Cav«,  Jules  Cyrille,  franaöa.  Makr* 

geb.  in  Paris  1859,  Schüler  von  Bongoeresu 
u.  Tony  Robert-Fleury.  C  beschickt  seit 
188S  alljihrlkh  den  Sakn  d.  art  fran«.  mit 
Blumen-  und  Portritstücken,  wie  historiKhen 
Kompositionen,  von  denen  „Martyre  sux 
catacombes"  (1886),  „Premüre  gelte"  (1801). 
„Moissnn  de  fkurs"  (1889),  „Fleurs  des 
Champs"  (1906)  und  8  Damaiyoftrita^W) 
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■rill     faBsafa^  mkL  tt.  MMrikML 
tariCK. 

CkanpUn-Pcrkint,  Cvclop.  of  Piifi 

CitI,  Marie  Eli  sab.,  s.  Bouhm^t-r 
Qtn  (Kavc),  NioUus,  fläm.  Makr, 
hoHBt  1618^9,  1619/90  md  1086/97  in  den 
Rechnungsbüchern  der  l-ukasgilde  in  Antwer- 
pen vor  und  wird  I650i/&1  alt  ventofbta 
aageföhrt 

RoBboat«oL«rlsib  Ummhi  I  554  555, 

«M:nt«ö.  2.  V.  M. 

Care,  P.  (Le  oder  La  C),  Maler  in  Liandoa, 
vielleicht  Nachkomme  v.  F.  MnreMcn  Iji  C, 
bewarb  sich  1769  um  die  Mitgiiedtchait  der 
Society  of  Artist«,  brachte  IM  fai  der  IL  Am» 
detny  2  T^nd^chaftsansichfrn  arts  Devonshtre 
lur  Ausstellung  und  verschwand  IdDS  aua 
Uodon  in  schwerer  Verschuldung.  Er  «Mite 
hauptsächlich  AquarrHancIschaftcn  mit  Vteb- 
herden  und  sonstiger  ländlicher  Stalb^Ee» 
Föiif  soleiwr  teld  ^  a^'.  teU  M  Cm«* 

signierten  Aquarellbilder  findet  man  im  l.or.- 
tkner  Victoria  asd  Aibert-Mu&cum  (2  davon 
<htiert  18M  besw.  1806).  Das  Briltah  Mm 
besitrt  von  ihm  ein  ,,Pa?;tor3le"  in  Aquarell- 
ttkhaung  u.  eine  Landschaft  mit  wandernder 
BuwialMiilie  ia  gctmdrtei  BleliUfUeklBwing 
Cpb  Bercfcem'^  Manier") 

Redgravc,  Dkt.  of  Ait.  1878  p.  2M.  — 

ravfs,  R   Acad.  Exhib.  1906  V  14.  —  Kat 
da  Brit.  Mus.  (Drmwiogs  far  Brit  Art.  1908  lU 
44)  aad  des  V.ct    uTA.  MoB.  (Wat  OL 
him.  1906  p.  MW  f.). 

Ckf%  T.  L  a,  falsch  für  Com,  F.  Mor.  La. 
W.,  a.  mter  Cave,  Henry. 

Csn,  Walter  F.,  Architekt  und  Kunst- 
|eiteri>Ier  in  London«  beschickt  seit  1800  die 
AtMitellongen  der  R.  Acaderay  und  des  Art« 
lad  Grafts  Club  mit  Entwiirfen  zu  schlirht- 
siodemen  Wohn-  und  Nntzbauten  und  künst- 
lerisch fein  abgestimmten  Wohnraumausstat- 
tangen  sowie  auch  mit  materialgererht  imd 
wwkentsprechend  durchgebild.  Hoizmobein, 
Metallgeräten  etc.  Besonders  reizvolle  Bihb* 
ten  schuf  er  mit  einer  Reihe  von  Landhäusern 
in  Surrey  tmd  anderen  Gegenden  Englands. 
^  Seine  Gattin  betitigt  sich  im  Verein  mit 
ihn  als  g^eschickte,  bisweilen  jedoch  über* 
trieben  manierierte  Dekorationsrmlerin. 

The  Studio  1894  II  18;  1897  IX  133—136; 
1900  XVIII  179—18»;  1901  XXII  106  ff.;  1903 
XXVIII  li9,  258  f.:  1905  XXXIII  ^  ff.  - 
CiL  Holne.  Mad.  ML  Oansat  Aschtt;  (Tka 
Stsdio  1901)  p.  «iiL  —  R.  MiithestnB.  Das 
EaiL  Hans  (Bcrlhi  1904)  T  U2— 14«  lf!7;  II 
III  f.,  134.  —  Gravea,  R.  Acad.  F.Thib.  1905 
II  17.  -  Deutsche  Ktt  «.  Mmt.  (Difeledl) 
1901-8  XI  235,  840. 

Cm  Thoaui^     Tkom^js,  William  Cave. 

Caretni,  Giovanni  Battista,  Italien. 
Slükitaieur,  arbeitete  16ÖÖ  in  der  Schloßkirche 
*oo  Eisenberg  in  Sachsen-Altenburg. 
.  Baa-  n.  KsSdsala».  Thiringuns,  Saehaen-Alten- 
Y>n  II  (1888)  Mi.  Hager  in  oberbaycri- 
i*<B  Anblr,  XtVni  CUOQ  Ml. 


Cavedoce,  s   Arrif^hetti,  Domenico. 

Caredene  (Cavedonj/.  Giacomo,  itaL  Ma- 
ler, getauft  14.  4.  IVTT  m  Sassuolo  (Modena), 
t  1660  zu  Bolr>gna.  Bei  seinem  Vater  Pelle- 
grino^  einem  mittehn&Aigen  Maler,  erlernte 
er  «He  Anfangsgrimde  im  Zeichnen,  dann 
schickte  man  ihn  auf  Kosten  der  Gemeinde 
von  Sassuok)  mit  14  Jahren  in  die  Schule 
der  Carracci,  wo  er  fleifiig  studierte,  ohne 
die  Gelegenheit  zu  versäumen,  bei  Passaroili 
und  in  der  Akademie  des  Br^ldi  tu  lernen. 
Neben  dieser  rein  bolognesischen  Schulung 
ticS  C.  auch  die  groflen  Venezianer,  bcsoa> 
ders  in  der  Farbe,  auf  sich  einwirken.  Er 
&oll  sogar  selber  in  Venedig  gewesen  sein, 
auch  wird  beriebict.  da8  er  1610  vorüber- 
gehend in  Pom  tinter  Guido  Reni  gearbeitet 
habe.  C-  hat  eine  ganze  Reihe  v.  Arbeiten  so- 
«mU  för  Bologna,  wie  auch  fir  Modcfui  und 
andere  Städte  der  Umgebung  ausgeführt  In 
Bokigna  hat  er  sich  au^rdem  ab  Fassaden- 
maier  betitigt.  Man  onteracheklet  seine  fr«he 
7eit  alK  die  Rlüte  VOO  der  Spitzeit,  die  einen 
angebltch  durch  traarige  FamilioiverhäUnisse 
veranlallaa  Verfall  tÄm  Kwü  darstellt. 

Nodi  aus  der  ersten  Periode  seines  Schaf 
fens  stsmmen  die  nur  teilweise  erhaltenen 
Freihia  im  Kreosgang  von  S.  Mldide  in 

Bosco,  die  Versuchung  des  hl.  Antonius  nebst 
Heiligenfiguren  zu  den  Seiten  in  S.  Bcne« 
detto,  dm  Abeodoudd  Aber  den  Haaplaltar 

von  S.  ArcanKelo,  die  Geburt  Christi  und  die 

Anbetung  der  Magier  in  S.  Paolo,  die  Ma- 
dooBi  mit  RcO.  A16  n.  Peliuulus  iFOa  1814  in 
der  Pinakothek  (aus  S.  Francesco),  sämtlich 
in  Bologna.  Seiner  Spitzelt  gehört  die  Him> 
melfalirt  fir  die  Bmderschaft  in  S.  Martino 
zu  Bologna.  —  In  der  Pinakothek  zn  Bologna 
befinden  sich  auBer  dem  genannten  Bilde  eine 
Madonna  mit  Kind  und  ein  Martyrium  des 
h].  Petrus  Martyr  (im  Depot?).  Tiraboecht 
(1786)  fuhrt  eine  Anzahl  von  Werken  in  der 
Provinz  Modena  an.  —  Von  erhaltenen  Ar- 
beiten aoBerhalb  Bolognas  wiren  folgende  zu 
nennen:  Ftortn»,  Uffizi:  Selbstbildnis  und 
„Maria  Magdalena"  (zuletzt  im  Katalog  von 
1886  angeführt);  Modena,  Mus.:  Maria  Mag- 
dalena, Himmelfahrt  des  hl  Stephan:  Neapel, 
Mus.  Naz. :  Hymenaus;  Madrid,  Frado:  An- 
betung der  Hirten;  Bofdtnmx,  Mus.:  Judith; 
Nantes,  Mus.:  die  vier  Kirchenväter,  die  vier 
Evangelisten;  Fant,  Louvre:  hl.  Cecilie; 
JfflMim,  Pinakothek:  Pieti;  Stuttgart,  (kL: 
Lot  tmd  seine  Töchter  (?);  Budapest,  Mus. 
d.  schönen  Künste:  Johannes  d.  T. ;  Wien, 
Hofmua.:  hl.  Sebastian;  Liecht«istein-Gal. : 
hl.  Lorenz;  Schloß  Neuxvaldegg  bei  Wien: 
hl.  Hieronymus.  —  Man  hat  früher  angenom- 
men, daB  C.  at^  gcstodien  l»be;  doch  iiad 
die  in  Frage  kommenden  Stiche  wnh!  von 
Pietro  Paolo  Bonzi  (s.  d.).  —  In  den  Uiäzien 
m  FlonBi  «erden  4,  im  Lowre  w  Fui* 
•  Zeidmaaptt  Ca  iMwalwt 
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Tirabetchi,  Notiz,  d«  pitt.  scult.  ecc.  1786 
m.  14t  C  —  Mmlvasia,  Felsina  pittr.  Ausg.  v. 
IML  Zaaotti,  »«cria.  däOm  Pitt,  di  S. 
10 Ad«  Ifl  BoMo  tu  6m.  Star.  4.  Ace.  Clwi 

tina,  17S9.  —  M  a  i  i  n  i,  Bologn.  perloctraU.  — 
Aaeoao,  Pitt,  di  Bologna.  —  Campori,  Cat. 
dct  quadri.  —  Camoori,  Art.  n.  Stati  Estensi 
1855.  —  AmorinC  Vite  dei  Pitt.  Bolog.  V 
u.  handschriftl.  Zuaätxe  in  der  Bibl.  Thieme.  — 
Bartoli.  Pitt,  di  Rorigo  179S.  —  Burck- 
hardt.  Cicerone.  —  Bartsch,  Peintre-Gra- 
vwr  XVUI  an.  —  Wolt««aa  «.  Wocr- 
«•nn.  GMch.  d.  MUmi.  HI.  1888  pu  1«.  - 
C.  Rice  i,  Art  in  Northern  luly.  1911  (Abb.). 

—  Ras».  Emiliana  etc.  1888  p.  238.  —  Hei- 
ne c  k  e  o,  Dict  d.  Art.  —  Osterr.  Kattopogr.  II. 
1008  p.  255.  —  C  i  g  n  a  n  i.  Descr.  di  Forll.  1838 
p.  34.  —  Arte  e  Stor..  1803  p.  68.  —  L  e  B  1  a  n  c, 
iUn,  I.  —  lUottr.  Ital.  1895  I  p.  54.  —  Gior- 
dani,  Brevi  not.  etc.  di  S.  Benedetto  Ab.  1853. 

Mif  ^Dfat  d.  vaalct  dait.  U,  1901.  - 
nwdMa.  MoMMB.  dr.  II  SMT,  8t* 
bibtiogr.  d.  arte  itaL  III  1868  9.  8. 

—  KiMaloge  6eT  gen.  Saaual.  Bwiaio. 
Oiv*d<MM,  P  e  11  e  g  r  i  n  o.  italioi.  Maler. 

Valcr  des  Giacomo  C,  tätig  in  Modena  um 
1670  (Zani);  war  nach  Malvasia  nur  Deko- 
ntioamialer- 


—  Bottari. 

I  544.  —  Zani,  Enc.  met.  VI. 

€«▼«1,  Jean  Baptiste  I'f^deric, 
franzöa.  Baumeister,  f  61jährig  im  April  1006, 
Schäler  der  Ecole  des  B.-Arts  und  Gueneptns; 
tat  Erweiterungsbauten  an  der  Börse  in  Paris 
aitagefährt. 

K  Dclair«,  Lm  MtML  Mn»  «ic  180? 
p.wn.  —  Btfn.  de  Patt  SM.  «t  aod.  1888  p.  188. 

CaT«lier,  .\drien  Louis  Marie,  fran- 
aöa.  Architekt  u.  kunstgewerbl.  Zeichner,  geb. 
n  Pftrit  «n  9. 1:  1786,  f  an  1. 1.  IMT*  tein 
Bildnismedaillon  befindet  sich  auf  seinem 
Grabe  auf  dem  Pire-Lachaiie-Fricdhof  in 
nuns  voo  oer  nana  lem  sonne»  t  mie 
Jules  C.  Er  ist  der  Künstler,  der  mit 
Prudhon  die  fünf  Blatt  der  »Toilette  de  l'im- 
peratrtce  Marie  Louiae  de.*  leklmete,  die 
von  Odiot,  Thomire  u.  a.  gestochen  wurden. 

H.  Larigne,  Etat  civil  d'art.  Iran«.  1881 
p.  190.  —  Nouv.  Arch.  de  l'ait  frmn«.,  3.  air.  XIII 

iia8T)  115.  —  KaL  der  Oiaaawtttstkhsawiwl,  des 
rtwistgaswrtenwa.  Beifbii  Ytö  880.  9.  Ji. 

CaTelier,  H  u  r  u  e  s,  s  Cuvelier 
CaTtfier,  Mite  L  e,  franzöa.  Glasmaler, 
wird  1414^16  ia  den  DtaaMen  dea  Hemst 
Jean  von  Berry  erwähnt. 

B.  Prost  in  Gax.  d.  B.-Arts  1895  II  363. 

Pierre  Jules,  französ.  Bild- 
geb, zu  Paris  am  30.  8.  1814,  f  das. 
M  88.  I.  1894;  Sohn  des  A.  L.  M.  Cavelier. 
SehAWr  Dtvid  d'Angera'.  P.  Delarochea  oad 
seit  1831  der  te  le  d  B.-Arts  in  Pari.s;  er- 
hiek  viele  Preise  und  Attazeichnungen  ^ 
Preis  des  eoneows  de  Rone  1888^  Kaopt- 
preis  1842),  wurde  1864  Professor  an  der  Ecole 
d.  B.-Arts,  1866  Mitglied  des  Institttts.  Von 
1888  tti  sMlHe  ef  in  Salon  wd  nondmal 
auch  im  .Zustande  (z.  B.  Wien  1873)  aus. 
Setncn  ersten  grolcn  Erfolg  errang  C  1849 


mk  einer  -P*«W»>nw  endonnie"  (ietzt  beim 
Dne  de  Lnvaea  tof  SeUoB  Donnierrc).  Diiat 

Figur  zeigt  deutlich  den  EinfluB  der  antiken 
PlastÜ^  die  sich  C.  auch  in  seuien  spiUrtn 
Wcrkea,  von  denen  besonders  „La  Verite* 
(1858)  und  „U  mire  des  Gracques"  (1861) 
ihm  seinen  Rtdmi  eintmgcn,  ziun  Vorbild  ge- 
nommen hat.  So  ist  z.  B.  der  „Neopbjt'  im 
Luxembourg-Mus.  von  röm.  (jewaädstatnca 
abhängig.  Rein  bahnbrechendes  Genie,  aber 
ein  tüchtiger,  wohlgeschuiter  Künstler  steht 
hinter  diesen  Werken.  Die  zeitgenössische 
Kritik  und  besonders  Burger-Thori  lobte  die  ! 
„beauti  sevire",  die  sorgfältige  Ausführung 
rad  dn  harmonischen  Stil  setner  Arbeiten. 
Cavelier  hatte  eine  große  Reihe  von  Schü- 
lern, von  denen  Barrias.  Desbois,  Charpen- 
tier  flMHWt  aeiett.  Zu  seiner  Zeit  gehörte  er  | 
zu  den  gesuchtesten  Bildhauern  in  Paris  An 
vielen  Kirchen  und  öffentlichen  Gebäuden 
(s.  n.)  Warden  SkuIptutCB  von  ihm  aufge- 
stellt, so  auch  die  Figuren  der  Seine  und 
des  Rheins  am  alten,  1871  zerstörten  Rathaus. 
Von  den  belcanalerai,  beute  an  öffentlichen 
Orten  aufbewahrten  Arbeiten  seiner  Hand 
aind  folgende  zu  nennen:  Poris,  Lomvrt 
(ÜBT):  Konratiden  n.  Bekritnung  dts  FivB- 
Ion  Turgot;  Karyatidengruppe  am  großen 
Südpavilkm;  Flachrelief,  darstellend  Krieg  u* 
Priedca  aa  der  lAr  des  MlMeiiwviUoae  a.  a. 
m. ;  Hotel  dt  VilU:  Die  Figuren  ,,.\rbeit"  u. 
MGliick"  im  Sak»  de  Rtecptjoo;  Paitns  ä« 
rtmHm,  Biete  Dntaas  (18V8)  in  VcoliMI 

der  Bibliothek;  Panthion:  St.  Remjr  (1877) 
links  vom  Haupteiogang;  Gro^  Of*r:  Su- 
toe  Giackt  (1883)  inTVesHIiBf  (Modell  tai 
Pal.  des  B.-Arts  in  Valencicnnes) ;  Tour  Saint' 
Jaapus-La-B<mckerii:  Statue  fiiaise  Paitcals; 
Turm  bei  St.  Gtrmaim-Auxerrois  (1868—61): 
eine  Figur  an-  der  Verbindungsmauer  zur 
mairie  I;  St.  Auputin,  Fassade  (1860—71): 
Statuen  der  Heil.  Thomas  v.  Aquino  und 
Augustin,  Moses  und  Elias;  Trinitf,  Haupt- 
fassade: La  Justice  (1863);  Notre-Dame:  St. 
Mattheus  am  Hauptportal  u.  Büste  des  Mgr. 
Affre  im  Hofe  d.  neaea  Sdffielei;  PirfU- 
Chaise-Friedhof  ■  Bronzemedaillons  seines  Va- 
ters (t  1867)  u.  Ph.  A.  Titeux'  de  Fresnois' 
(bes.  Rom  1847) ;  Luxemb.-Mus.:  Marroorfigu- 
ren  No  445  La  Veriti  (1863),  No  446  La 
mere  des  Gracques  (1861),  No  447  Le  Neo- 
phyte  (1867);  VersailUs,  Galeries:  Marmor- 
hüste  Ch.  Legeatils  (1865);  Angers,  Musee: 
Wiederholungen  in  Gips  von  JLa  mere  des 
Qmvm^  (1866)  wd  Jüe  Ndoplvte''  (188T); 

Auteuü,  Ifotie  municipal :  Frangois  I ;  Af ar- 
s*üU,  Qiitani  de  Lrägchamps:  d.  Grup!pe 
der  Dannee,  der  Triloncafrics  on  OiftlWB 
d'eau,  2  Atlanten  im  Treppenhaus.  C.  hat  audi 
Vorlagen  für  (joMschmiedearbeiten  gemacht 
So  stammen  i^on  flua  die  Eatwfirfe  ea  deai, 
von  Frornent  Meurice  ziselicrtrr,  Degen, 
den  die  Einwohner  des  D^rtements  Lol 
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dem  General  Cavaignac  überreichten,  und 
zu  einem  Zierschild  mit  dein  Engelsturz  für 
den  Duc  de  Luynes  (1867).  Endlicfa  aoO  er 
auch  einige  Portritmed.  modelliert  haboi. 

Bcllier- Auvrar,  D>ct  gin,  1883.  —  B. 
Parrocel.  L'Art  dans  le  midi  1884  p.  4T,  69, 
108,  146.  —  G  o  n  s  e,  La  Sculpt.  fran^.  1895 
p.  316;  Les  Chefs-d'Ocuvre  des  Mus^es  de 
France,  Sculpt  etc.  1904  p.  259.  —  Forrer, 
Dict  of  Medkll.  1904  I.  —  A.  Soubiea.  Lea 
■Wibrfl  de  1'm«L  dea  B.-Arta,  8m  wirie  ISSS— 
tm,  Pari*  1911  p.  71-74.  —  Rick  d'Art :  Pari% 
BMM  fdif.  I  193,  33«.  370,  403;  OM»  dvila  I  10. 
73,  m.  300:  II  8S5,  837;  III  65;  Provinee.  flMO. 
civi!^  II!  332;  VIII  400.  —  Kat  des  Mos.  Hat 

du  Luxembourji  No  445 — ♦47.  —  Arch.  de  l'Art 
fran*;..  Doc  V  326.  —  Nout.  Arch.  de  l'Art  fran?., 
3.  a^r.  XI  (1895)  55;  XIII  (1897)  IIS.  —  Gas. 
d.  B.-Arta,  XIV  427;  XXIII  564;  XXIV  140 
363;  1873  II  436;  1883  II  460;  1889  II  390  f.  - 
Zlachr  £.  Wld.  Kuntt  XVI  (1881)  165.  -  Chron. 
4  Afti  ISM  p.  87.  —  B«nM  Eacycl.  IV  93  f. 
(IMbvler).  -  L'Art  I  (IIVI)  155.     Z.  v.  Jf. 

CtTtn.  John  Scott,  engl.  Maler,  tätig 
1661—1863.  beschickte  die  Ausstellungen  der 
BrMih  iMÜtation  (x.  B.  1869  Tempting.  1862 
Pleasant  dreams,  1863  Spanish  lady),  der  Royal 
Acsdcmr  (z.  B.  1851  Still  life.  1868  The  Jewcl 
deder,  ttS  Un  pen  fttigai)  and  andere  Lom- 
doner  Ausstellungen. 

A.  Graves,  Dict.  of  artists  1895;  The  Brit. 
Iitattt  1806—1867,  1908;  The  Royal  Acad.  1905. 

CkTtMflü,  £  m  i  1  i  o,  lombard.  Maler,  geb. 
tSBB  in  Canvaggio.  f  1878  in  Maihiid;  gleich 
adMBi  Bruder  Lutgi  C.  Schüler  von  Gius. 
BcrtiBi  an  der  Mailänder  Brera-Akademie, 
de  TOO  ihm  2  matertiche  ArddtdttminltrieBrs 
am  der  Kirche  S.  Marco  u.  aus  dem  Palazzo 
(Tlerici  zu  Maihuid  für  ihre  Galerie  erwarb. 
Seit  früher  Jugend  idnrer  leidend,  malte  er 
während  eines  längeren  Kuraufenthaltes  in 
Pisa  auch  eine  Anahl  reizvoller  Pisaner  Ar- 
cbitekturvednten.  AU  hochbegabter  Deko» 
rationskünstler  und  Prospektmaler  erwies  er 
sich  mit  der  von  ihm  u.  Gius.  Bertini  gemetn- 
iun  ausgeführten  malerischen  Attsschmuk- 
kmg  des  Zuschauerraumes  und  des  Bühnen- 
vorhangs im  Teatro  Manzoni  zu  Mailand. 
Auch  als  Holzschnittzeichner  für  Buchiltostra- 
tion  hat  er  sich  mit  Erfolg  betätigt. 

Menger i,  L'Arte  in  Milano  1872  p.  74  f.  — 
Martini,  U  II.  Eaposiz.  Naz.  a  Milano  1872 
pi  11.  —  Mdoolet  in  Illttttras.  ItaL  1876  U  463. 
—  AidkL'Kt.  Tb,  Egger»- Wien  1688  N.  37.  — 
V.  Bignami  im  Kat  der  Mailinder  Sikdar- 
Anast.  1900  p.  79.  —  Verga-Nebbia-Mar- 
sorati,  Guida  di  Milano  1006  p.  235.  R. 

Cavana^U,  L  u  i  g  i,  lombard.  Mal» ,  geb. 
UM  in  Otravigfk».  Schaler  der  Mailinder 
Brera-Akademie  unter  Gius  Bertini,  pflegte 
er  zunächst  hauptsachlich  die  dekorative 
PredBomalmi  md  erwtfh  mit  seinen  um 
1870  in  S.  Eufemia  und  im  Palazzo  Reale  zu 
Mailand  auageführten  Erstlingsarbeiten  auf 
veseni  twuneigmeie  so  ucucuienoes  AnKnaif 
daB  er  alsbald  mit  Freskoaufträgen  für  inm 
bardische  Kirchen  (in  Monza,  Gallarate, 
ArrisiOk  Gmvaigfo)  fibcrliinfl  w«r. 


In  Mailand  schuf  er  namentlich  noch  den 
durch  venemnische  and  ravennatische  Kir> 
clMnnosaiken  inspirierten  Freskenschmuck 
der  Kirchen  S.  Babtla  und  S.  Fedele  sowie 
die  Freskodefcorationen  der  Casa  Bagatti-Val- 
secchi.  Die  1880  von  ihm  und  Gius.  Bertint 
mit  so  glücklichem  Erfolg  ausgeführte  Restau- 
rierung der  aus  der  Leonardo-Schule  stam- 
menden Hoffresken  in  der  Casa  Ponti  (früher 
Tavema)  zu  Mailand  veranlaBte  ihn  schließ- 
lich, sich  mehr  und  mehr  der  Restauratoren- 
tätigkeit zu  widmen,  mit  der  er  dann  als  Wie> 
derhersteller  des  Originalzustandes  einer  gan- 
aen  .Reilie  von  Tempera-  und  Ölgemälden 
alter  Meister  in  der  Mailänder  Brera-Cialerie 
etc.  sowie  namentlich  auch  des  Apsisfreskoe 
Ambr.  Borgognones  in  S.  Simpliciano  zu  Mai- 
land und  als  erfolgreicher  Restaurator  de5> 
Leonardo'schen  Abcndmahlsfreskos  im  Re- 
fektorium von  S.  Maria  delle  Grazie  (1907—8) 
zum  Rufe  hervorragendster  Kennerschaft  auf 
dem  (jebiete  altmeisterlicher  Maltechniken 
gelangte,  und  die  ihm  1000  (nach  dem  Tode 
Ludw.  Scitz*)  die  Ernennung  warn  Dimipre 
artistico  der  Pinacoteca  Vaticana  zu  Rom 
eintrug.  Von  gröBeren  selbständigen  Arbeiten 
übernahm  er  1007  noch  die  Ausführung  eini- 
ger GlasfcmtergefnÜde  für  den  MaiHnder 
Dom. 

De  Gabernatls,  Dizion.  d.  Art.  ital.  viv. 
1889  p.  113  f.  —  L.  Cällari.  Storia  d  Arte 
contemp.  iul.  1909  p.  323  f.  —  L'Arte  in  Italia 
1871  p.  53.  —  II  Bttonarroti  1876  p.  216  f.  — 
Illustraz.  Ital.  1862  II  398  f.  —  Ztsciir.  f.  bild. 
Kat  1886  p.  101  L  —  Kslehfan.  1886  b.  418;  1907 
p.  301;  1606  p.  866.  ~  Arte  e  SmU  1888 
p.  232 ;  1892  p.  134  f. ;  1893  p.  183 ;  1894  p.  184  ; 
1895  p.  6  u.  154 ;  1902  p.  61 ;  1907  p.  67 ;  1908 
p.  147  ff.,  161  ff.  —  Raasegna  d'Arte  1909  faac. 
VI  Cron  p.  V,  fasc.  VII  Cron.  p.  IV.  -  V  e  r  g  a- 
Nebbia-Manorati,  Guida  di  Milano  1906 
p.  247.  258,  380.  HO.  446.  —  Ualaguszi- 
V  a  1  e  r  i.  Cat.  d.  R.  Finse.  A  BrsiS  in  Milano 

1908  p.  381  (Reg-).  I~  CAUaii. 
Caveaago,  Jacobo  da,  Steinmetz  in  Mai- 
land, erhielt  am  4.  7.  1409  eine  Belobigung 
für  die  schnelle  Förderung  und  am  28.  0. 
1500  einen  EhrensoM  von  22  Lire  für  die  Voll- 
endtmg  des  Kuppelbaues  nlwr  der  ViermK 
des  Mnilinder  .  Domes. 

C  Bdito,  n  Dneaedt  MÜMM  1888  834  ff. 
-  F.  Malagussi-Valerl  In  lapertor.  f. 
Katw.  1901  p.  236.  R, 

Camnnß»,  Agostino  da,  «.  F§ckiri$. 

Caverz.aio,  s.  Giovanni  da  Milno. 

Cavet,  Jean.  s.  Ctt$ut. 

Cavi.  Romeo,  ttstten.  Maler,  geb.  1882, 
f  1008;  war  in  Rom  als  geschickter  Dcko- 
rationskünstler  und  Vedutenaquarellist  tätig. 
1006—7  weilte  er  in  Bukarest,  wo  er  in  ver- 
schiedenen öffentlichen  (Gebäuden  wie  auch  in 
Privatpalats  umiangreidie  dekorative  Male- 
reien ausführte. 

L    Cillari,  Slsr.  d.  Alls  contemp.  iul. 

1909  p.  286.  L.  CiUari. 

CavicBMsb  •.  Bartthmmtü  di  Fitncceoa 
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Caricciiioii,  T  o  m  a  s  u,  tt«l.  Architekt,  üb«r- 
luhm  1447  nit  zwei  anderen  Baumeistern  die 
Herstellung  des  großLit  SaAkt  des  PaUsao 
del  Podest a  in  Bologna. 

Repert.  f.  Kttw..  XVIII  (1805)  246. 

CkTigUa»  Orazio,  itrjlien  CoMschmied, 
tätig  in  Urbtno,  wo  er  ibbl  eine  Lampe  für 
den  Hochaltar  von  S.  Croce  und  1596  einen 
Kruzifix  für  dieselbe  Kirche  bezahlt  erhielt. 

Ran.  bibUotr.  dcU'  Arte  ital.  X  (1907)  110. 

CMÜm;   BrwmgfcBef-Ftreüfc   der  Pk> 

cardte,  die  aus  Corbie  stammte  und  im  16., 

17.  und  18.  Jahrh.  tätig  war.  1&48  lebU 
R9itr  kt  Nofon;  ein  toierer  R^ntrC.  IM  die 
bez.  Glocke  von  1616  in  Selens  (Oise)  ge- 
gossen. 1647  gründete  in  Carrepuis  bei 
Kioyv  Phü^pt  cIm  nodi  188S  bctldiCBds 
Gießhüttc  —  Die  Jahreszahl  1782  und  den 
Namen  des  Pitt  Nicolas  aus  Carr^uts  u.  des 
/ Mw^Atf  If  j  trigt  eins  Glodw  in  def  KircAw 
von  Anmale  (Seine-et-Oise)  Die^e  beiden 
waren  bekannte  GieScr  und  haben  viele  Glok- 
kea  im  .jMya  de  Bray"  gemadit  —  Andere 
Gießer  dieser  Familie  im  18.  Jahrh  sind  Jtan 
BofluK  (1767,  1788)  u.  CkarUs  (1767  in  Gar- 
fepvis/.  i/Mse  mi  uciiwcn  uuuiimh  uiiivi  onn 
obengenannten  Pierre  Nicolas,  bis  dieser  (vor 
1775}  nach  Aumale  zog  und  die  Leitung  der 
Hütt»  in  Girfepttie  Jean  Baptlüe  fibcriiel. 
Später  scheint  auch  die!;er  nach  Aumale  ge- 
zogen zu  sein  (Inschrift  derG  locke  in  der 
Kirelie  von  Coupignr  von  1T88). Den  iB. 

Jahrh.  gehört  au(  Ii  ein  Philippe  C.  aus  Cnr- 
repuis  an,  der  1750  einen.  Traktat  wOeuvrc 
Campsnele»  on  le  Pondcnr  fsadlier*  verfalle; 

illeses  wertvolle  Manuskript  befand  sich  1888 
noch  im  Bcsiu  <kr  Familie  (jivUlier,  wekbe 
noefi  18M  Gfodten  für  die  Katliedrete  von 

Amiens  geliefert  hat 

A.  de  Champcaux,  Dict.  des  iord.  etc. 
188«. 

Cavia,  frnnzös  Tapissierfamilic  des  17.  und 

18.  Jahrb.,  die  aus  l'ans  stammt  und  zumeist 
in  Grenoble  tttig  ist.  ICft^nkn  sildi  6  Mit- 
glieder auf. 

E.  Maignien,  Lea  art.  grenobl.,  Grcnobk 
1687.  Z.  V.  M. 

Cavin,  Pierre,  geb.  etwa  um  1676,  ist 
schon  1706  ,j>eintre  ordinaire  du  roi",  ar- 
beitet um  1720  und  noch  spater  für  den  Her- 
aog  von  St.  Simon  mehrere  BiUnisee  von 
ihm,  seiner  Familie  u.  a.  m.  1788  madit 
er  eine  Kopie  nadi  Rigaud's  Bildnis  Lud- 
wigs XIV.  Er  ist  am  14.  6.  1736  f.  Ein 
bedeutender  Künstler  scheint  er  nicht  ge- 
wesen zu  sein. 

Arcb.  de  l'art  fran«.  Doc.  III.  1853-55  p.  llOi 
—  Noov.  Arck.  de  l'art  francaU  I  (1872)  314  f.; 
II  (ISn)  t4»--355:  S  s4r.,  IV  (UM)  IM  ff.  n. 
t  a<r.  I  <inf )  ISO  f.  g.  9.  Jf. 

Cavina,  B  a  1 1  i  s  t  a,  Majolika-Künstler  in 
Faenza,  der  1491  einige  seiner  Arbeiten  mit 
einem  Begleitscfirribca  «n  Pietro  Dovtd  de 
Bilil»i«iM,  den  Kander  Lorenao^e  tt  ICagnifieQ, 


nedi  Floren  lendte.  Sonet  ist  über  ihn  nichts 

bekannt. 

a  Guasti.  Di  CaisMiolo  «  d'altrc  fabbr.  M 
CefWB.  in  Taeeena,  FlaesM  IMt  p.  M  f.,  4M  f. 

Cavina,  Sebastian  n,  Zeichner  v.ni  .Sie 

eher,  Bildhauer  und  Gokischmied  in  Bologna, 

gaK  ITH  nrit  PanOi  iiwanimwi  «a  Vorlagen- 

werk  für  Kartuschen  heraus:  Raccolia  di 
Cartelle  PabUicate  per  uso  della  gwventu 
•tadieaa;  ailir  niftge  Erfindmum,  becinflntt 

von  Mitelli  und  Stefano  deHa  Bdla. 

Z •  n i,  Encicl.  —  Bianconi,  Goida  d!  Bo- 
logna 1835.  R.  BemouIlL 

Caviao,  Giovanni  dal,  ital. Goldschmied, 
Medailleur  und  Bildhauer,  geb.  im  Mai  1600, 
t  am  5.  9.  1570  und  in  S.  Giov.  di  Verdara 
beerdigt;  tätig  in  Padua.  Er  war  der  Soha 
eines  (}oldschmied.s  Bartolommeo  C.  und  ar- 
iKilale  selbst  in  diesem  Handwerk,  obgleich 
er  es  schon  1561  aufgegeben  hatte.  Er  w»r 
ierner  Bronzeplastikcr  u.  Stcmpebchneider  u- 
ein  sehr  geschickter  Nachahmer  alter  röm. 
Münzen.  Die  Daten  seiner  Med-,  die  alle  ge- 
schlagen sind,  reichen  von  1589 — 66.  Nur  drei 
davon  sind  bez.  (s.  u.).  Sein  Freund,  der 
Gelehrte  Ale^sandro  Ba'";inTio.  hr^lf  ihm  bei  d 
Herstellung  jener  Kachalimungen  römischer 
Münzen,  die  „Padovane"  genannt  werden  und 
noch  heute  dem  Sammler  gefährlich  werfleM 
können;  ob  sie  in  betrügerischer  Absicht  an- 
gefertigt vv. irden  oder  nicht,  steht  ÜbrigMIB 
nicht  fe5;t.  Einige  von  C  Stempehi,  di?  aus 
dem  Besitz  der  Familie  Lazzara  stauimen  und 
sek  IfflO  in  der  Bib1k)th^ue  Ste  Geneviive 
waren,  werden  jetzt  int  Pariser  Medaillen- 
kabinett  aufbewahrt;  jedoch  befinden  sidi  io 
dieaer  Sammlung  auch  Stücke,  die  C.  nicht 
2'jpeschrieben  werden  können,  wie  z.  B  die 
HB  bez.  Herkulesmedaille,  die  Christusme- 
daine  von  1681  and  die  Artemisla,  di«  dwr 
der  Schule  Cesatis  nnpehören  mag.  C. 
machte  zwei  Christusmedaillen  (bez.  „loan 
Cavimts  Pa.*  o.  „loanes  Cavtneus"),  eine  Ho- 
awniiedaille,  eine  Medaille  auf  Julius  III. 
(bfk  JLo  Ciavina  P.")  u.  weitere  80  bis  40 
Mcoainen  von  geimgcni  mnsncniaicni  wen, 
die  aber  wegen  der  darge?;telften  berühmten 
Persönlichkeiten  interessant  sind,  wie  die  auf 
Alesa.  Vaiaiano^  ftfafeo  Idanlova  Benavtdcs« 
Kard  Mr\rino  Grimani,  Balduine  del  Monte, 
Francesco  Quirini,  Marcaotoo  Passeri.  Zwei- 
fdliaft  isl  die  Zvadircibtnig  awelef  Medail- 
len auf  .Alfonso  II.  d'.\val<.>'^  uriri  auf  Kar!  V 
Zwei  große  BroasemedaiUoos  des  Andrea 
Navagero  und  des  Giroiano  Fracastoro,  die 
1561  an  der  Porta  S.  Benedctto  .inj^ebracht 
wurden  und  sich  ieizt  im  Mus<»  civico  ta 
PadtM  t>efinden,  gelten  ndt  Redit  als  Ar- 
beiten C.9.  Seine  Arbeitsweise  ist  übrigens, 
sobald  er  sich  nicht  an  antike  Vorbilder  an- 
i^teBt,  trocken  und  handweiicsniit^. 

Enea  V  i  c  o,  Discorsi  lopra  le  Med.  (1555) 
B.  67.  —  B.  Scardeooitts,  D«  antiqn.  ort». 
FMavH  (IMO)  tr,  m.  —  C1.  dtt  Moltne^ 
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Calnacl  4b  b  BiU.  de  Stc  Gcnerü*«  <16M) 
99ff.  —  Brandolete.  Pitt,  di  Padova  (1T95) 
p.271.  —  Clcognara  (ed.  18M)  V  483  ff.  — 
C.  de  Mootigny,  Des  faussaires  Jean  Cavino 
et  Alex.  BaMtano,  in  Cab.  de  l'Amateur  (1842) 

-  N.  Pietrocci,  Biogr.  d'art  Pador.  (1858).  — 
Armand,  M^daillwn  (ISM-ST)  I  178;  III 
n.  —  R.  H.  Lawrence,  |ladds  by  G.  Ca- 
ffiM  (IMS).  —  B.  Mollaitr,  Phqnettct 
(1881)  I  «5.  —  A.  de  Champeaux.  DicL 
des  Fondettn  (1886).  —  A.  I  1  g  in  Jahfb.  d. 
Ktttign  d.    (Osterr.)   Allerh.   Kaiaerhattaea  V 

1887)    I    60   ff.   —   P.    Riszini.    III.  dei 
IT.  IfuB.  di  Breacia  II  (1892)  43.  —  L.  R  i  i 
toii,  Due  baasorilievi  di  G.  dal   Cavino,  io 
Mktt  del  Mua.  Civ.  di  Padova  1902  p.  69  ff. 

-  V.  Fabricsy.  Meteiltaa  CIMI)  97  ff.  - 
r«rf  «r,  Bi«gr.  Dfat  «f  wmL  (UM). 

G,  p,  um. 

Cml«,  Sigismondo,  t.  OmiIb. 

(kwHl^  Ascanto,  auch  Ascmh  4»  Cor- 
Ina  gen..  italienischer  Bildhauer,  tätig  in 
Umbrien,  wo  er  1602  ein  bez.  Weihwasser- 
bedtea  ta  der  Kirche  Madonna  ddf  Oltvo  bei 
Passignano  meiBelte,  und  in  Siena.  wo  er  nach 
Romagnoli  folgende  Arbeiten  ausführte :  einen 
Grabstein  im  Chor,voa  S.  Maria  della  Scmla, 
nach  Zeichnungen  von  Salimbeni ;  einen  Grab- 
stein in  der  Kirche  des  Spedale  di  Monna 
Agnese;  Flachreliefs  in  der  Kirdlt  dM  1775 
abgerissenen  Klosters  S.  Monaca. 

Gnardabasai,  Indlce  Gtüda  etc.  nell* 
Ufflbria  p.  164.  —  E.  Romacnoli,  Cenni  stör  ■ 
artist  di  Siena  1840  p.  15  (No  69),  17  (Ko  79), 
r  (No  183). 

CtTM  (niss.  Kaioci),  Albert,  rast.  Ar- 
OufAU  geb.  1801  als  Sohn  des  seit  1796  m 
Ritfhad  tätigen  venezianischen  Musikers  Ca- 
teriao  C,  t  1863.  Ausgebildet  in  Padua,  mo- 
deffierte  er  schon  18S0  einen  Reliefplan  der 
Stadt  Petersburg,  arbeitete  dann  als  (jehtlfe 
Rossis  mit  am  Baue  des  Petersburger  Alex- 
ander-Theaters und  leitete  hierauf  den  im 
Docmber  1886  vollendeten  Erweiterungs-  u. 
Neuausbau  des  1783  nach  Ludw.  VhW.  Tisch- 
beins Entwürfen  erbauten  Kais.  Opernhauses 
m  Petersburg  und  baute  ebenda  1846^0 
auf  einer  Zirkusbrandstätte  d.  Marientheater. 
Der  kais.  russ.  Akademie  der  Künste,  deren 
MÜgMdiaft  flim  1846  verliehen  wurde, 
überreichte  er  1847  einen  von  ihm  in  Paris 
veröffcatl.  „TrüU  de  1«  ooostnictioo  des 
iMufVir,  woms  er  low  sm  iioiircinieK* 
ten  ernannt  wurde.  Schließlich  errichtete  er 
1868--66  noch  den  Neubau  des  Kais.  Theaters 
ZB  llodmi  (ibH  ttn  bdier  BfihtwBBffmmg 
und  weitem,  im  ital.  Renaissancestile  deko- 
riertem ZuidMiierraum  für  8800  PeraoDen, 
flrtffMt  HB  1«  9>  1M6)<  SeliMi  letBleB  Artet' 
ten  sind  der  Umbau  des  Michaelsthenters  in 
Petersburg  (1860)  und  der  Bau  des  Uiffo- 
droms  in  Zankoje  Sda  —  Sein  Sota  Caumt 
AlhtrUmitsch  C.  —  geb.  1824  in  Petersburg, 
1 1888  —  wurde  an  der  Petersburger  Kunst- 
akademie gleichfalls  zum  Architdrten  ausge- 
bildet,  1845  zum  „freien  KünsUer"  promo- 
VMrt  md  1867  xwn  Akadcmfletr  enuunt  iir 


Planung  und  Bauausführung  des  Hauptpost- 
amtes und  des  Pagenkorps-Palais  in  Peters- 
burg» Siin  Ifanptiicfli  ist  dts  lfl8^>*60  nndi 

seinen  preisgekrönten  Konkurrenzentwürfen 
erbaute,  nach  dem  Prinzen  Peter  Georgie- 
wiuui  TvB  unNmuuiv  ucBuiane  iwnKMr^riO' 
spital  zu  Petersburg.  Zuletzt  fungierte  er 
noch  als  Vorsitzoider  der  Baukonunission  für 
WM  uiuvae  iwaiser  nmranefs  ii. 

Schorns  Kstbl.  (München)  1837  p.  fifi ,  1836 
p.  351.  —  OTNen,  (Jahreabericht)  1847  p.  33,  36; 
1848  p.  26;  1853  p.  37.  —  CtBcp)roc  Ciime  (Zcift> 
sehr.  .JtfocdUcbt")  18M  II  613.  -  Mocna  ■ 
oiRpeem.  (Modttu  «.  Ungcbf ,  e.  1860)  IX.  — 
C-nerep';.  Btao«.  (St.  Petersb.  Ztg )  1869  N.  70. 
—  St  Petersb.  Wocbenbl.  1866  N.  25  p.  216; 
N.  49  p.  407.  —  Univers  Cat  oi  Rooks  on  Alt. 
1870.  —  Uunctp.  Bsraa.  »aox.  or/u  Bcepoec 
Buenan  n  Mson*  188i  f;  (KsL  4.  ItaL-AussL 
in  Moskau  188S)  ».  M.  68.  -  Russ.  iMykloyi- 
dien  von  BroeMiaus  n.  Efron  sowie  des  Pro- 
swetchtachenije  -  Verlages.  —  Samml.  v.  Mat.  z. 
Gesch.  d.  Kais.  Russ.  Akad.  d.  Kste  (ruas.)  III 
65,  80,  108  -  Mittlgn  m.NMmmm  m. 
P.  £tKtif«r-Moakaa.  * 

Ctfii^  Kttbariat  S.,  §.  Smmäny. 

CavxtoU,  ttalien.  Maler,  von  dem  Mariette 
in  G<  Borzanis  „Antiquarium  Regii  Lepidi' 
(Iftcr.  in  der  Biblioteca  Reale  zu  Reggio. 
p>,  74)  ein  um  1470  im  Chore  des  Oratorio 
dclla  Confraterniti  della  Concezione  di  S.  Ma- 
ria Vcrgine  zu  Reggio  d'Emilia  aufgestelltes 
AtofbOd  In  TcBpenankrei  ab  telneraeH 
„molto  stimato"  angegeben  fand. 

Mariette,  Abeced.  (Ausg.  Paria  1851  BJ 
I  880.  i, 

CarrioU,  Francesco,  Bildhauer  aus  Ser- 
ravalle  (Prov.  Treviso),  um  1045—85  in  Ve- 
nedig titig.  Laut  Martinionis  Angabe  soll  C 
für  die  Mittelnische  der  von  Bald.  Longhena 
erbauten  Haupttreppe  im  Kloster  S.  Giorgio 
Maggiore  die  Marmorstatue  der  „Venezia" 
gemeiBelt  haben,  während  dagegen  laut  Ci- 
cognas  urkundl.  Feststellungen  eben  diese 
Statoe  am  1.  8.  1644  dem  Batt.  PagHari 
(Schöpfer  d.  beiden  seitlichen  Tugendstatuen) 
in  Aultrag  gegeben  wurde  und  hierauf  dessen 
Bffoder  CSm.  Fi«flari  am  80.  8.  1646,  deren 
Votlendung  verbürgte.  Laut  Martinioni  mei- 
flclte  C  femer  für  den  Hol  des  Palazzo 
Laos  bd  S.  Ifaralale  eine  Reibe  dekora- 
tiver Halbfiguren,  —  für  das  um  1660  in  S. 
Maria  dell'  Orto  vom  Architdcten  Gius.  Sardi 
erridHete  (Srabmal  im  Cobbt  Girat  Camam 
die  allcgor  Statuen  der  Prudentia  und  der 
Magnanimitas  sowie  (last  Moschinis  Ver- 
miilung)  ancll  äna  dar  acMIdtan  Bttitrn 
(signiert  „Francisctis  f ),  —  für  die  Bogen- 
swickel  des  Hauytpcwtal-Vorbaues  von  S. 
Maria  ddla  Salute  die  SItniatnaB  iwalcr  Si- 

byllen,  —  für  den  Hochaltar  in  SS.  Giovanni 
e  Paok)  um  1062—63  (cl.  Martinionis  „Scsto 
Catakvo"  p.  24.  «  bat  Abfaiaain  dea  Teslaa 
(p,  68}  noch  nicht  vorhanden)  die  Paulus- 
Stalaa  und  4  Easdflpum  Endlich  schul  er 
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!aut  Cicogna  l&'M  (für  die  1810  ruf  Arsenal- 
ei-weiterung  abgebrocheiie  Kirche  S.  Temiti 
[Trimti])  den  fclit  aof  de«  Altäre  der  Cap- 
pe!f:i  de'  Morti  im  rechten  Querachiff  von  SS. 
üiovaani  e  Paolo  auigestcUten  marmornen 
Cnidfijnii,  ~  da«  lifitgrliiinrna  «nter  den 
im  übrigen  rrrhr  manicritrtn  BüdwciluiB 
dieses  Baroi  kkunsllcrs. 

Sansovino-Martinioni,  Vcnctia  Cittä 
NobUin.  I«e3  p.  16a,  226.  S78.  393.  sowi«  CaL 
VI  24.  -  G.  A.  Motebiai.  Gotda  di  Veneria 
1815  II  IS.  34^  384,  371.  —  E.  A.  Cieoeaa* 
Inscnx.  Vene*.  18t4  ff.;  IV  379;  V  156.  — 
Molmenti-Pnlln,  Oirfda  dl  Veneiia  1881 
p.  223,  i3L  P.  PaoUtt%. 

CSiMndlf  ÜMnlMifyef  Maler ^ 

am  1700 

in  Hamburg,  f  um  1740  ebenda.  Nach  den 
Lehrjahren  in  Hamburg  ttiidierte  er  in  ItaUcs 
die  groflcn  ittl.  Mater  wid  Milte  sddfeiche 
Kopien  nach  ihnen  In  Hinitafg  dam  ab 
Gcaduchtsmaler  tätig. 
U  Bekhaedl;  «Baiih.  MarKackt."  1794 

Oiw«.  P  a  n  1  n  •  d  e.  beaeicInMte  lOOB  «inen 

Taufstetn,  der  sich  in  einer  Kirdw  m  Atri 
(S.  Dommico?)  befinden  solL 

Sehnls.  Denka.  d.  Kai  dca  IL-A.  in  Unter» 
Italien.  1860  !!  IS. 

Gawenbcrgb,  s.  dmvtnbirek. 

Cewede^  John,  engt  Bncttbiader»  GdnKe 
und  Nachfolger  des  Buchbinder»  John  Hey- 
nes,  t  am  1.  4.  1572. 

Jamet  Weale,  Bookblndings  in  tbe  Sootk 
Kentington  Mo».,  1898  p.  XLI.     /.  Sckinnrrer. 

CawM^  Miß  Clara,  cagl.  Malerin,  stellte 
zwischen  1841  und  1867  in  London  Porträts. 
Historien-  und  Genrebilder  aus,  so  z.  B.  in 
der  Roj.  Academy  1842  Porträt  W.  J.  Wil- 
tlaniif,  1048  CfaMterella.  1846  The  three  ages. 
1848  Weary  travellers.  1850  Litile  Eniity  und 
in  der  British  Institution  1646  Catherine  de 
Mandevilir,  1880  Preptrfav  for  die  tonran- 
ment,  1867  La  Romanza  u.  a.  m. 

A.  Grave«,  Dict.  of  Art.  etc.  ^895;  The 
R.^v:-.!  Ac  Art;  i?69— 1904,  IMW;  The  Bllt 
Inmt.  1806-18G7.  mS. 

Cawaa,  John,  engl.  Maler,  geb.  tun  1779, 
t  am  19.  1.  1862  in  London ;  beschickte  1801 
bia  1844  die  Ausstellungen  der  Brit  Institution 
mit  Porträts  (namentlich  von  Lond.  Schati» 
Spielern).  Pferde-  und  Rennplatzbildern  etc  . 
sowie  1807—1845  die  R.  Academy,  die  Suffolk 
Street  Gallery  u.  die  Old  Water  Coloor  So- 
ciety mit  zahlreichen  histor.  Genrebildern  u. 
Darstellungen  aus  den  Dramen  Shakespeare's, 
den  Romanen  Walter  Scott's.  den  Novellen 
Ol.  Dickens',  Boccaccio's  etc.  Die  Londoner 
Nat.  Portrait  Gallery  bcsitit  von  ihm  ein 
gutes  Olporträt  dca  Londoner  Komikers  Jo 
seph  Grimaldi  (f  1837),  das  Brit.  Mus.  eine 
1799  datierte  Karikaturzeichnung,  darstellend 
den  Ixmdoner  Bildhauer  Jos.  Wilton.  Als 
gesuchter  Lehrer  seiner  Kunat  veröffentlichte 
er  1822  in  London  eine  „Introduction  to  the 
Art  ol  Painting  in  OU  CohNtrs"  (mit  farbi- 


gen Tafeln.  —  erweiterte  Neuaus^he  unter 
dem  Titel  „The  Art  of  Paintmg  etc.  in  Otl 
Coknirs"  1840  in  London 


Kadgravc.  DkUofArt.  1878.  —  G  r av  e  s. 
Dict.  «r  Art  189S:  R.  Acad.  1905;  Brit.  Instit 

1908.  —  Kat.  der  l  ondoner  Nat.  Port.  Call.  u.  d. 
Brit.  Mus.  (Cau  oi  Drawingi  by  Brit  Art  1898. 
I  203).  -  Uoivaca.  Cat,  ai  Beeks  an  Ait.  IMD 
u.  Stq>pl.  1877.  • 

Caan  (Casce^  Cancte),  Engcnio^  apnn. 

Maler,  geb  in  Madrid  1577,  f  ebenda  1642. 
Sohn  und  iSchuler  des  Patrido  C,  mit  dem 
nsnmnen  er  die  Gaferie  nnd  den  Andiene» 
saal  der  Königin  im  Tu  st  schlösse  El  ParJ  • 
auamalte.  1612  wurde  er  Hofmaler,  1615 
malte  er  mit  Vkcm«  Cardnd»  daa  Sagrario 
der  Kathedrale  in  Toledo  aus  tind  mit  dcm- 
aelben  1618  die  Gemälde  des  Hochaltars  im 
Kloaler  Goadahtpe,  anlerdem  ffilule  er  ver- 

schiedcnr  Bilder  fijr  den  Alcazar  in  Madrid, 
Schloß  Bumrctiro,  das  Escorial  und  Kirchen 
nnd  KIfieter  der  Haoptaladt  ans.  Er  war  ein 
vielseitiger,  geschickter  und  fruchtbarer  Mei- 
ster, als  religiöser  Maler  von  ital.  Abnm- 
dnng  nnd  tpeniieher  Iirtmmet,  als  weltlicher 
Historienmaler  von  reali-tibclier,  fast  ganz 
der  Ncuacit  angehörender  i$Lrait  (Wottmann 
nnd  WStmaan  III.  1  47).  Tm  Mmenm  des 
Prado:  S.  Tldefonso,  die  Casula  empfangend, 
und  die  Verteidigung  von  Cadiz  durch  D. 
Ffenando  (Hron  gegen  die  Engländer  tmter 
Lord  Wimbledon.  Eines  der  Bilder  ans  Gua* 
dali^e  kam  durch  Graf  Ath.  Raczynski  in 
dÜe  Dorfkirche  von  Obersitzko  (Poeen,  Kr. 
Samter).  C.  übte  auf  seine  Zeitgenoase» 
großen  Einfluß  aus  und  hatte  zshlreiche  Schü- 
ler, darunter  Luis  Femandez  u.  Ant  Lan- 
chares. 

Cean  Bermudcz.  Dicc.  I  300—306.  — 
Vifiaza,  Adle.  II  118.  —  Dehio,  Handb.  der 
diachw  KUdaBkm.  US».  —  Jakik^  4sr  Xas- 
samad.  dca  Allefb,  Kalaefk  XII  t.  8483.  —  A. 

Beraett  y  Morel»  The  Sehool  of  M.i^ric'. 

1909  Reg.  M.  r.  Boehft 

Cnxeg,   Francisco  Gregorio.  span. 
Stecher  am  Ende  des  17.  und  im 
des  18.  Jahrh. 

Zani,  Encicl   I.  VI  109.  ^(.  v.  B. 

Caaae  (CAxeai,  Caxete),  P  a  t  r  i  a  i  o,  Maler 
ans  Areeao,  der  in  Rom  titig  war  und  1807 
auf  Veranlassung  des  span.  Gesandten  mit 
Romoki  Cincinnati  nach  Madrid  ging.  Er 
mahe  im  dortigen  Atcaxar,  entwarf  den  Hoch- 
altar der  Kirche  S.  Felipe  el  Real  in  Madrid, 
errichtete  1609  einen  Triumphbogen  u.  einen 
Brunnen  üi  der  calle  de  AlcaU  beim  Einzug 
der  Gemahlin  Philipps  III.  und  folgte  dein 
Hofe  nach  Valladolid,  wo  er  u.  a.  1004  mit 
anderen  Künstlern  einen  Saal  im  Palaste  Mi- 
randa  ausschmückte.  Im  neuen  Lustschloß 
EI  Pardo  verzierten  er  und  sein  Sohn  Eugenio 
die  Galerie  und  den  Audienzsaal  der  Köni- 
gin. Während  dieser  Arbeit  starb  er  1611. 
Er  hat  den  Vignola  in  das  Spanische  über- 
setzt und  1693  m  Madrid  im  SelhstverUg 
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herausgegeben,  das  Frontispiz  und  die  IHu- 
itntkxwn  daxu  Mich  selbst  in  Kupier  ge» 
•todini.  IjBot  ScAnlwft«  Bwoek  ta  SptsicBt 
\9m  p  84.  war  C  wahrsch.  der  ArchiteVrt  der 
1588  voUendetca  Kirche  des  Hospitals  der 
ItdnKT  Iii  Msdrid. 

Cean  Bcrmadct.  DIm;  I   305—307.  - 
Marti  y  Mossö,  Eatad.  kfat.  artiit.,  passira. 
—  Jahrb.  d.  IbÜMMl.  d.  Allcrh.  Kasierh.  XII  2. 
Max  — LUf««ojrAairola,Notk.UI  Ul. 

CaMoo,  William,  Schreiber  und  Schrift- 
steller, der  erste  Buchdrucker  Rnglsnds  Geb. 
ttm  1421  in  der  GffslselNft  Kent  (in  the 
Weald).  widniefte  er  sich  in  London  dem 
Handel-sstande,  ging  nicht  später  als  1460 
nach  Brügge,  wo  er  als  angesehener  Katif- 
maam  lebte  und  im  Jahre  1483  im  Aaltrage 
der  englischen  Regierung  über  den  AbachluB 
eines  Handelsvertrages  mit  Philiw»  von  Bur- 
gund verhandelte.  1469  übersetzte  er  für  die 
Gemahlin  Karls  des  Kühnen,  Margarete,  eine 
englische  Prinzessin.  Raoul  Le  Fevre's  „Re- 
cueil  des  hisloires  de  Troyes"  ins  Englische. 

1470  gab  er  seine  kaufmännische  Tätigkeit 
auf,  um  sich  ganz  literarischen  Arbeiten  zu 
widmen.  Er  lebte  vorübergehend  in  Gent  und 

1471  in  Köln,  wo  er  die  Übersetzung  voll- 
endete. Dort  erlernte  er  auch  wahrscheinlich 
die  Buchdruckerknnst  und  beteiligte  sich  an 
der  Drucklegung  einer  Ausgabe  des  „Liber 
de  proprietatibus  rerum"  des  Bartholoimaeus 
de  Glanvilla  (Hain  9188?).  Spilar  giaf  tr 
wieder  nach  Brügge,  wo  er.  wie  es  scheint, 
zu  dem  Buchdrucker  G>iard  Mansion  in  Be- 
tiehung  trat,  den  J(ecuycll  of  the  historyes 
of  Troye  (Hain  7048)"  u.  noch  zwei  andere 
Bücher  (Hain  4902  u.  7060)  in  Druck  heraus- 
frik  MIB  ssedette  er  nach  England  über  tmd 
errichtete  in  Westminster  bei  London  eine 
Dnxkcici,  deren  erstes  Erzeugnis  im  Novem- 
ber lüT  ancMcD.  Er  druckte  dort  eme  grole 
Anzahl  Bücher,  meist  in  englischer  Sprache 
und  weltlichen  Inhalts.  Von  seinen  literari- 
gdHO  ArbcilsB  ist  Mck  biaoadcri  teiiie  148t 
ttlBfeitlichte  Fortsetzung  von  Higdins  „Poly- 
ctewkoo"  (Hain  8668)  zu  erwihnen.  1481 
MC  Cr  gmofDCB.     HCl  Oer  ncmcirang  nwier 
Tyj>en,  deren  eigenartigfr  Charakter  für  die 
ganze  .Frühzeit  der  englischen  Buchdruckerei 
mallgckcnd  wnrdci,  mliHi  tr  akli  {cbcsso  wie 
auch  Colard  Mansion)  die  französ.  Kunst- 
tcbrilt  zum  VorbihL  Buchschmuck  findet  sich 
io  scinfli  Drachss  snr  adten,  dsgegcn  cbI~ 
halten  sie  zuweilen  ziemlich  rohe  Holzschnitte, 
die  meist  nach  fremden  Vorlagen  kopiert 
fliid.  In  düra  Exemptefs  des  „Rccujrefl  of 
the  Ustoryes  of  Troye"  (in  der  Chataworth 
Library)  findet  sich  sogar  ein  Kuplersticb. 
Es  ist  dies  «in  Pedibationsblatt  aa  Mafga- 
rete  von  Burgund  und  enthält  auch  ein  Por- 
trät C.S.  I>i«  Verwendung  von  Kupferstidica 
^  Bücherillaalracioa  iMt  C  wOnAfiUm 


in  der  Werkstatt  des  Colard  Mansion  gelerat 
Das  genannte  PfdikstiotisMstt  tfhtint  sogar 
ifOB  der  ^bnd  dcsadbM  Msirtan  fdet  sog. 

Meisters  der  Boccaccio-Illustrationen)  zu  sein, 
der  auch  für  C.  Mansion  gearbeitet  hat  An 
aar  nemeiiong  owscr  giapniscnen  Aroettcn 
scheint  C  selbst  nicht  beteiligt  gewesen  zu 
sein,  dagegen  hat  er  wohl  auf  die  Einbinde 
asiwr  Dt  uckwerkia  siweB  BinfttB  amgeSbt« 
da  diese  sich  in  der  Dekoration  wesentlich 
von  den  gleichzeitigen  eogUsdien  Einbänden 
untartcbeidcii«  Dia  bcmtatss  Lniicii  md 
Stempel,  die  tuch  Cj»  Tod  sein  Scimler  Wyn- 
Iqrn  de  Wörde  übemahm,  hat  er  wahrschein- 
lidi  atn  BrSgge  nllgcbraciil. 

J.  Lewi«,  Life  of  W.  Caxton,  London  1737. 
—  Allg.  Dtscfae  Biogr.  IV  77  (Ennen).  —  Gaa. 
d.  B.  Art«  III  154,  1«2,  163 ;  IV  150,  154,  15».  161. 
153,  164;  XVI  401.  -  W.  Bladei.  The  life 
and  typography  of  William  Caxton,  Loodoo  1801 
bis  53.  —  Dert.,  The  biography  .  .  .  «1  W.  Csa- 
tMi,  Londm  1877.  —  Pcartrt«,  A  poftiyt  ol 
WOIian  Caxtoo  (Boriiagton  Mag.  VII  888-«5: 
VIII  61).  —  The  Art  Joum.  1907  p.  352.  —  III. 
Cat  of  Bookbioding*,  rurlington  ftne  arts  Club. 
1891  p.  LI.  —  F 1  e  t  c  h  e  r,  Engl,  bookbind,  in 
the  Bnt  Mas.,  1895  Taf.  III.  —  J.  Weale. 
Bookbtnd.  is  the  South  Kcnsiogtoo  Mtta.,  1898 
p.  XXXU.  —  Mittig     J.  ScklMMMr.    L.  Bmr, 

Cay,  Jacob,  deutscher  Maler,  kam  aus 
Lützen  1606  nach  Wörzburg,  wo  er  1B67 
Mdster,  später  Gcsdiworentr  der  Ldongüde 
wurde  (1671?)  und  sieben  Lehrjungen  an- 
meldete. Er  malte  1566  im  Domdechanthofe. 
Später  hat  er  viele  Altarbikler  iiwtiliihn. 
wie  z  P  das  der  Kirche  in  Heidingafeld  (seit 
Anfang  des  19.  Jahrh.  verschollen),  and  auch 
die  Miniaturmalerei  geübt  (ISM  Wappen  des 
Fürstbischofs  und  der  Domherrn).  Erhalten 
hat  sich  von  seinen  Arbeiten  nur  das  Veiper- 
UM  in  der  Pctersldrdia  m  Wfinbnrv,  das 
seit  1671  (?)  die  Vorlage  für  alle  Meister- 
stücke der  Würzburger  Malergtlde  bildete. 
CaS  Bildnis  hat  ain  mbdawiter,  wohl  seit- 
genössischer  Künstler  in  Holz  geschnitten 

J.  S  i  g  h  a  r  t,  Gesch.  d.  bild.  Künste  im  Kgt. 
Bayern,  1M2  p.  718.  —  A.  Nlcdcrmayer, 
Konstccach.  d.  Stadt  Winbarg,  i.  AufL  (1864) 
p.  254,  319.  —  Heincckcn,  Dict.  d.  arttstes 
III.  ~  Bartaeh,  P^.  IX  679.  -  NagUr. 
Monogr.  U  UM. 

Ckf  ,  «.  aodi  Catjß  vaA 

Cayart,  !,o  u  i  s,  französ.  Ingenieur  und  Ar- 
chitekt, trat  1608,  wahrscheinlich  als  R^ugi^, 
m  BiiiJUfvKiicii*DraniRnOTwswciiv  ifwumm  am 
eiteale  1701—1706,  nach  dem  Muster  des 
16K  dkgcrissenen  protcst.  Tempels  so  Charen- 
t0B(  die  PrmBrisdie  Klrdia  is  Safliii«  Aiilcr> 
diai  mr  er  ab  Festungsbaumeistcr  «.  a.  in 
KSstrtn,  Rolberg  und  Wesel  tätig. 

Heinecken,  Nachr.  Kftfcm  «.  Kat- 
Saehen,  I-pz  17Ö8  p.  86.  —  Fr.  Nicolai, 
Nachr.  v.  d.  Baumatni  «le..  Berlut  1786  p.  77.  — 
Naglar,  KaÜMlsa.  n  4iC  —  Kstthmn.  XIX 
7«.  H.  V. 

CaH     iranSa.  Stecher  der  SL  KilfU  dts 
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19.  Tahrh  ,  tätig  in  Laval.  Stach  «Ia  Watt: 
Notrc-Dame  du  Bon-Secours  ttc* 

L  e  B 1 »  n  c,  MuiucC  I. 

C«7i  (Cayer),  s.  »ach  Ducayer 

Gaj/W,  Charte»  Aadr^  iraozo«.  M«- 
tar.  Bmder  de»  Ondt  Phfibtft  C-  MdnMit- 

bar  in  Pari^^  1766. 

d.  Soc  det  B.-Art«  XIX  833.  -  Nouv. 
Aich.  4»  r«ft  toa«..  SoM  a^.  V  (1884)  8M. 

Cayenx,  Claude  Philbert,  franxös. 
Maler,  Bruticr  des  Charles- Andre  C.  f  in 
Paris  am  30.  10. 116S,  wtr  IfHglkd  der  Act- 
demie  de  St.  I  uc 

Nouv.  Arch.  de  1  an  •>  <nc  ser.  V  (1884) 
3M  f.  —  Riiun  d  Soc  d  U.  Arts.  XIX  820,  833. 

G«y«u^  Philippe,  franzö».  Hoteschnitaer 
und  Bildhauer,  gdb.  In  RvmttK»  am  S.  8. 
1688,  t  in  Paris  am  6.  7.  1760.  Er  war  zu- 
erst Mitglied,  dann  Direktor  der  .Acadtoie 
de  St.  Luc"  in  Paris,  und  wird  dort  urkund- 
lich 1784  und  17CB  erwihnt  1798—46  ar- 
beitete C.  arj  der  „fontaine  de  la  nie  de  Gre- 
nelle"  mit  (mehrere  Wappeaächtlder), 
machte  er  vier  reichgeschnitzte  Rahmenleisten 
für  Bildrr  Joseph  Vemets.  Werke  C  s  sind 
nicht  mehr  nachzuweisen,  doch  dürfte  er  ein 
nicht  unbedeutender  Schnitzer  gewesan  »da. 
Ein  Dc»ppelbildnis  C.s  und  seiner  Frau  von 
Perronneau  befindet  sich  im  Museum  zu  Ar- 
ras  (Abb.  Bulletin  des  Mus^  de  Frue«  IAO 
p.  7);  es  gibt  ein  Bildnis  C  s,  von  Lfmpereur 
nach  Cochins  Zeichnung  gestochen.  Die  reiche 
Kunst sammltmg  wurde  nadi  sefaem  Tode 
1769  versteigert,  nachdem  Pierre  R6my  einen 
gedruckten  Katatog  von  ihr  veröSentUcht 

V.  Advielle  in  R^un,  d  Soc.  d.  R.-Arti 
XIX  (1895)  81&  SiS  und  Not.  sui  Pli.  Cayeux, 
•culpteur  suivic  Je:  les  ouvriera  d'art  et  d'in- 
duitrie  a  Arras  cn  1532,  Parts  1899.  —  Nonv. 
Arch  de  1  ai.  fraru;  2in«  i*r.  IV  (1883)  814, 
31«  und  V  (1884)  ISO  o.  M4.  St.  Lami, 
Dict.  des  scolpl.  ele.  ItUi  —  Qm  4.  B.-Arts 
187»  I  441.  Z.  V.  M. 

CayU,  Jules  Joseph,  franzds.  Maler 
des  10.  Jahrb.,  geb.  zu  Lunas  (Herault),  Schü- 
ler von  M.  E.  Michel;  stellte  1878  und  1880 
swei  Landschaften  aus  seiner  Heimat  im  Sa« 
k»  aus. 

Bcllier-Auvray,  Dict.  g4n.  Snppl. 

Cayley,  Mrs  Emma,  engl.  Bildhauerin,  die 
in  den  SOer  Jahren  des  10.  Jahrb.  in  der  Roy. 
Academy  eine  Porträtbüste  oad  gcardnftc 
Kinderporträts  ausstellte. 

A.  "raves,  The  Roy.  Acad.,  1905 

Cayliaa,  Bartolomeo  di  Ptetro, 
maier  Bai  BmciBt  scnwi^er  «es  vnctaMr 
Foppa,  als  dessen  Mitarbeiter  er  öfters  rc- 
uannt  wird.  C  achcmt  sich,  gleich  Foppi^ 
achoB  fr^  la  Pavia  aiedergdasica  n  laAca, 
V  .^hr?chcinlich  durch  Fopp»  hingezogen.  Wir 
besitzen  Nachrichten  von  verschiedenen  ande- 
ren Malern,  des  Namen»  Bartokmeo,  die  in 
Pavia  um  die  Mitte  des  16.  Jahrb.  tätig  waren, 
•o  I.  B.  Bartokmco  dcUa  Ceaqaic»  n.  Bar- 


tolomeo Prato,  mit  denen  C  uicht  ver«ech- 
selt  werden  darf.  (Erst  Ffoulkes  u.  Maiocdu 
haben  diese  verschiedenen  PersönlicUnilMi 
voneinander  getrennt  )  C  winJ  im  15.  11. 
1466  zum  erstenmal  in  i^avia  erwähnt.  1480 
wird  er  zum  letztenmal  al»  lebend  angeführt 
und  1603  als-  ver-,turben  erwähnt  Wie  mit 
Bartolomeo  deila  Canomca,  so  hatte  F(^>a 
auch  mit  C.  vcisdnedeiitHcfa  StrettlufcBtea 
(u.  a.  über  ein  Kreuz,  das  die  beiden  für  das 
Kloster  Carmine  m  Pavia  zu  liefern  hatten), 
vm  aenea  aie  uricunoen  enanwn.  FioitUDes- 
Maiocchi  meinen,  daß  C.  mit  dem  ^uto- 
iommeo  Brexano",  der  1472  in  der  Cascina 
Iififabdl^  eiiieiB  ILaadtita  der  Portmari, 

Fresken  aiisgrführt  hat,  identisch  sei  Die 
einaelnifn,  entstellten  Fragmente  lassen  keinen 
Sddat  fiber  dca  arsprünglMhea  Cbarafcler 
dieser  Malereien  zu.  Sicher  ist,  daß  C  14C''> 
mit  fiartokxnmeo  della  Canoaica  zusammen 
im  kleinca  Kreuzgang  der  Certoift  ^  Plnrfai 

Fresken  K^malt  liat.  Diese  waren  dekorativer 
Natur  CFricse  u.  FlammmräderJ  und  aind 
jetzt  Qbef  ittadrt^  iker  man  kina  sie  aaf  cntf- 

gvn  Aquarellskizzen  von  T-uiRi  Bisi  a.  d.  J. 
1838  sehen  (s.  Bekrami).  C.  hat  auch  an  den 
wichtigen,  leider  zerstörten  Fresken,  die  Foppa 
(s.  d.)  mit  anderen  zusammen  in  S.  Giacoroo 
aufführt  ha^  mitgearbeitet  —  Cs  Bruder 
Paolo  d.  A.  war  ebenfalls  Maler  und  mit 
Foppa  (1468)  gemeinschaftlkh  tätig.  Er  wird 
als  „Paulus  de'  Calino  fiüus  qu.  m.  Petri"  auf- 
geführt und  war  bis  1475,  auch  in  Brescia, 
tätig.  Von  ihm  bewahrt  die  Galerie  in  Turin 
ein  .Mtarwerk,  urgpr,  in  S.  Albino  in  Mortara, 
mit  d.  Sign.:  PAVLUS  BRISIENIS  PIN- 
XIT  MCCCCLVin.  Es  ist  von  mittelmäBi> 
ger  Qualitit  tmd  reigt  de?  Künstler?  .Ab- 
hängigkeit von  den  alteren  Muranesen.  Dar- 
gestellt sind  die  Madonna  cuid  die  vier  Schutz- 
heiligen von  Mortara.  Als  ein  spätes  Werk 
von  Paok>  C.  kann  man  die  stark  übermalte 
Tkfel  der  Madonna  mit  zwei  Heiligen  in  der 
Kapelle  der  Schuhmi^ergilde  in  S.  Nazzaro 
e  Celso  zu  Brescia  betrachten.  Aus  diesen 
Werieea  ist  Idar,  4»M  der  Kfiasdcr  vm  Fopff» 
sich  kniim  hat  beeinflussen  lassen. 

Ffoulkcf  and  Maiocchi,  Vinceozo 
Foppa,  Lond.  1909.  —  Topparelli  d'Azcf- 
1  i  o,  U  R.  Gallcria  di  Tonno,  iV  195  (1361).  — 
Kat  d.  Turiner  Galerie  1908.  —  Rats.  d'Arte 
1908  p.  4  ff.  —  Anonha.  Tidncns.  ed  Majocchi  a. 
Ouiotevalle  (in  Rer.  Ital.  Script.  XI)  CItti  d 
Castcllo,  1903  p,  22  n.  f5.  --  Beltrami,  Cer- 
tosa  di  Favia,  Mailand  läSö.  —  Boriingtoo  Ma- 
gazine I  114  ff.  Btrmtk. 

Caylina,  Paolo,  d.       l.  vorherg.  Artikel 

Caylisa,  Paolo,  d.  Maler.  Sohn  des 
Bartot  C  tmd  Ndfe  des  Vlae.  Foppa.  Um 

1486  geboren,  wird  C.  1603  zum  erstenmal 
und  zwar  in  Mailand  erwähnt  £r  wurde 
früher  ftbchtich  PMto  Foppa  genaaat  mA 
auch  öfters  mit  Paolo  Foppa  (s.  d.)  tar» 
wecbtck.   Nach  Fo^pta  Tod  Onv.  1616  a. 
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im)  hat  C.  iliB  beerbt  «ad  wurde  aacb  adn 
NecUol^cr  ta  flrfneiii  bei  Sislf  Alcensdro  so 

Bretda  gekcenen  Hause.  Obwohl  Paglia 
4cB  C  eine  upeaae  AnaU  von  Malereien  m- 
idimbt«  sind!  wir  nicht  iBMlMidi^  MKb  wuf 
rin  einziges  authentisches  Werk  von  ihm  zu 
Bcaaen.  Soviel  steht  jedoch  lest,  daB  er  mit 
Fkriaiio  Ferramob  venchicdentlicfa  niaam> 
an  gearbdict  iMt 

Ffottlkes  «ad  Maieechi,  Viacease 
Fopp«,  London  1909  ptaum,  —  Fraae.  Pa- 

1 1  i  &.  CUrdino  dell«  pittura,  teils  gedruckt  1713, 
Bfcada,  teils   in  Ha.  d.  BibL  Qucriniapa  in 


Aaae  Claude  Philippe  (de 
ds  G^sKMurd  de  Peatela  de  Levi)t 
CoaMa  frass6e.  Knnataamnlcr  and  »tiieo* 
retiker,  Mäzen.  Radierer  (Dilettant),  geb.  Fa- 
nt 81.  10.  lOeS.  Nach  knraer  miUtar.  Lauf- 
kifan  linlili  er,  aeit  1718,  Ilftlies,  Crieche»- 
land,  die  Türkei  u.  Kleinasien  (auf  der  Suche 
^^Trqi^^Mnd^iabte  icttden^^Pvü^aeiMi 

Sammlem,  Kennern  imd  Künstlern.  1781  er- 
aaonte  ihn  die  Akademie  der  Künate  zum 
BmnitsUede.  1748  anch  die  der  Insdirtftcn. 
Darch  aeine  Stellung,  seinen  Reichtum,  den 
er  air  Förderung  der  Kunst  (Stiftung  von 
üfademiepreiaen  etc.)  verwandte,  und  aeine 
■ttrmüdlicbe  kunattheoretischc  Schriftal^ 
iHci  übte  er  den  gröflten  EinfinB  auf  das  ge- 
HBBte  Kunstleben  des  Paria  seiner  Zeit  aus. 
t  in  Piaria  ft.  A.  ITflBi  Cs  kmstwissenachaltL 
Arbailen  können  hier  nur  ge^reift  werden. 
Gr  hat  zuerst  eine  historisch-mcthodischc  Be- 
handlung der  Ardiiologie  vcrsuchl;  hit  9tar 
neben  begeisterten  Anhängern  schon  zu  seinen 
Lebzeiten  gewichtige  Gegner  geiundcn,  wie 
Diderot,  Winckelmann  u.  Tifasing  (Laoitooo). 
Bei  allen  sachlichen  Fehlem,  die  durch  seine 
Bogcaügende  wissenschaftliche  Bildung  imd 
mtm  OfrtÜdlWrhkeit  verschuldet  wiwdü^ 
Terfotgten  seine  Arbeiten  die  edle  und  ver- 
dienstliche Absicht,  den  (jeschmack  und  die 
Kanatlieiw  seiner  Zeitgenoasen  darch  des 
Hinweis  auf  die  Einfalt  und  GröBe  der  Antike 
■Ml  auf  die  Metaterwerke  auch  anderer  Kunat» 


Aacb  seine  Tätigkeit   als    Radierer  stand 

SMK  im  Oienat  aetner  pädagogischen  Be- 
■■Dnngen.    bt  naamene  WBBm  atoanaoai* 

sehen  Bücher,  u.  a.  sein  Hauptwerk,  den 
iUcaeü  d'aatiquitta  (7  Bde.  17M  ff.,  der  Ictste 
INf,  nadi  aeiacBi  Tode,  cradrfenen),  in  dam 
er  seine  hauptsächlich  aus  Werken  der  antiken 
gu«iWimf>  beatehende  Privat  Sammlung  be> 
tdtaiA.  Vor  allem  gebfihrt  ihm  das  Ver- 
äuat,  in  zahllosen  Radieruagcn  die  Wert- 
atttznng  alter  Meisterzeichnungen  verbreitet 
m  haben,  die  er  durch  seine  Freundschaft  mit 
Kcanem  und  Kfiaattern,  wie  Mariette,  Croziu, 
Cofpd  and  seinem  Zeichenlehrer  Watteau 
lernte.   £r  veröffentlichte  grofle  Fol- 


gen nach  Zeichnungen  voa  Ratfael,  Michel- 
angek),  Tizian,  Carraeci,  nadi  da 

Rembrandt  zugeschriebenen  10  I.ouvr« 
nuttgen  zur  Geschichte  Josephs  u.  a.  m. 

Doch  begnügte  er  atÄ  bia  auf  wenige  miB> 
glückte  Versuche  mit  der  elemantaraten  Tech* 
nik  tt.  lieB  seine  Strtchradterm^^en,  wenn  be- 
Effelcte  der  Zeichnungen  wiedersu- 
waren,  durch  andere  vollenden.  In 
Crocats  Recueil  d'estampes  (Reproduktionen 
nach  Gemälden  und  Zeichnungen  aus  franzöa. 
Bcaiti)  wurde  die  Lavkrtng  der  Federzeidi- 
nungen,  die  C.  radiert  hatte,  von  N.  Le  Soeur 
in  Farbenholzschnitt  hinzugefügt;  bei  der 
2.  Auflage,  1768,  lieB  der  Verleger  Hasan  dieaa 
Kolorierung  durch  die  Aquatintamanier  Char- 
pentiers  ersetzen,  dem  C.  sein  Verfahren  ab- 
gekauft hatte;  Radienmgen  nadi  Boochar^ 
don,  den  C.  über  alles  schätzte,  wurden  von 
Fessard  durch  Kaltiudelarbeit  m  Wirkung 
gesetzt,  usf.  Trotz  dicaer  mangelhaften  Be- 
herrschung des  Technischen  hielt  C  doch  die 
Individualität  der  Zeichner  in  ziemlich  hc^iem 
MaBe  fest,  wenn  er  aadi  iaitbaua  nicht  das 
Vergleich  mit  dem  etwas  jüngeren,  raffiniert 
arbeitenden  Plooa  van  Amstel  aushäit.  Sein 
radiertes  Weik  aaifalt  Aber  flIOO  Nunwaem. 
Sein  Handexemplar  schenkte  er  der  Bibliothek 
dea^Königa  Octst  ^^jw^a^);  MangM 

satirische  Original  radierungen  Cs  enthält, 
besitzt  daa  Dresdener  Kupferatichkabinett. 
Pewiclaaama  aaf  aeioaa  RadieraaBaa.  C*., 


CC.  C  de  C,  C  S.,  C'S.,  M  le  C  de  C. 

R.  Portaliai  nsaainstfttfs  d'IUuttr..  UTf. 
—  Roekeblave,  Basal  tur  le  Contc  de  Caf 
his.Taris,  Hachett^  1889.  —  Deradbe,  L'oeavrc 
gravi  de  Carlua,  in  L'Art  XLVIII.  —  Ch. 

Henry,  M^moires  inMits  de  Ch.  Nk.  Cocbin, 
Paris  1H»0.  —  Justi.  Winckelmann,  2.  Aufl. 
1898  II  77  ff.  —  Univ.  Catal.  of  Books  on  Art 
1870  u.  Sivpl«  1077.  —  Gaz.  des  B.-Aits  1910, 
n  ttr  (ttar  Ca  ialMsai»  Blätter).     B.  Back. 

Caynuzi,  Francisco,  Maler,  geb.  1741 
in  Selva  auf  Malk>rca.  Auagdaldet  von  D. 
Jerdninio  Berard  y  Sola  trat  er  aai  ft.  S.  1767 

in  den  Franziskaner-Orden  und  schmückte  die 
Kathedrale  und  verKhiedene  Kk»ter  Pahnas 
nft  fefldcra.  FSr  aefai  Hauptweilc  giltwi  B 
Fresken  im  Magdalenenkloster :  die  Wiaider 
der  ehrwürd.  Catalina  Tomäs. 

Vitaaa,  Adle.  H  IM.  —  Farid,  Die.  Mat 
36.  M.  V.  B. 

CajaMK  (Caimocha,  Keimox  etc.),  vornga- 
wciw  KaaaddbiAefiBBiilia^  irati  dirai  Mü« 

gliedern  folgende  genannt  seien: 

Balthasar  C,  aus  Berase  (?)  in  Bra- 
bant,  „Händler  mit  gemalten  nad  geatocheaaB 

KunsUtücken  und  Krimerei",  wurde  1600  in 
Nürnberg  Bürger  und  starb  daselbst  am  7.  d. 
1886.  Es  gibt  2  Bildnisse  von  ihm  in  Kupfer- 
stich von  Dietrich  Krüger  und  J.  C.  Dehne. 
Sein  Grab  auf  dem  Johanniskirchhof  in  Nürn- 
berg zeigt  seine  aus  ß  C  V  und  B  zusammen 
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gesetzte  Haus-  oder  Handelsmarke. 
Caym(ox)  exe."  oder  ähnlich  steht  in  dar 
Regel  auf  den  Kupferstichen,  die  er  verlegte, 
so  auf  Anton  Eisenhoidts  7  Hattpttugenden 
(1601).  Joh.  Sibmachers  Vidmiifen  fär  Gold- 
schmiede  (15W),  auf  Blättern  von  Martin  de 
Vos,  van  de  Passe  u.  a.  Auch  zu  Heinrich 
Ulrieh  stand  er  in  geschäftlichen  Beziehungen. 
Ob  er  sich  auch  selbst  gelegentlich  als  Kupfer- 
stecher betätigt  hat,  steht  noch  nicht  völlig 


Cornelius  C.  d.  A.,  „Händler  mit  ge- 
roalten niederländischen  Tüchem",  auch  Buch- 
MMBer  wuliiiM  I3VID  ncm  n  if  ■rasciv 
vor,  wird  1564  das.  Bürger  und  heiratet  die 
Tochter  cnes  Gottichalk  FoA.  1600  hören 
wir  ckMT  Vti^idviftt  AMblfcvtl|fn^f  der 
Grafen  Egmont  tmd  Hoom  wider  Herzog 
AUm,  die  er  vertreibt;  1S74  erhalten  er  nnd 
Hvbcrt  C  (s.  d.)  vw  Kaiier  MwIwWm  II. 
eis  Privileg,  daB  ihnen  das  „speculum  orbis 
terreniui  dann  auc^  ^pecnlmn  geographicum 
totfM  GcmMiM^i  des  bcnlli  !■  KvpCcr  gc> 
stochen  und  drückfertig  ist  und  das  sie  her- 
miagebcB  woUca,  10  Jahre  lang  nicht  nach* 
gcuiuLBi  weraen  wm»  spsMr  vvuii  er  w 
auf  den  Weinhandel,  lebt  von  1582—1587  am 
Rhein,  erscheint  1604  nochmals  in  Nnmber- 
ger  Akten  und  wird  16M  als  verHorben  be- 
zeichnet. Mit  deni  fpliMlai  irt  er  ddnr 
nicht  zu  verwechseln. 

Cornelius  (Comelis)  C.  d.  J.,  Piotor  et 
ScnIplor  «->  Deaatus  Antwerpiae  1615,  eo 

steht  unter  seinem  Bildnis  in  Kupferstich  von 
W.  G.  Weiter  wissen  wir  bisher  von  diesem 


Eduard  C,  wird  in  den  Liggeren 

von  Antwerpen  (Rombouts-Lerius  I)  als 
Lehrjonge  dtt  Udert  Heae  SneHiwclc  d.  A. 

genannt  und  wird  1612  Meister  in  der  Gilde. 

Hubert  (Heuprecht,  Heybrecht)  C,  Buch 
und  Kunsthändler  und  wohl  ein  Bruder  de.s 
älteren  Comdina  C.  Nach  einem  Iba  dar- 
stellenden anonymen  Kupferstich  war  er  15&4 
geboren.  Ich  möchte  jedoch  fast  aonehmoi, 
daß  er  identisch  ist  mit  einem  Ruppredit  C, 
der  sich  im  Dezember  1589  in  Nürnberg  ver- 
heiratet, und  da£  al^  jenes  Geburtsdatum 
unrichtig  ist.  1574  aehen  wir  ihn  in  geschäft- 
licher Verbindung  mit  Cornelius  C.  d.  A. 
(s.  d.);  1601  soll  er  dem  erwähnten  Stich 
luiblge  gestorben  sein.  Seine  Tochter  Adri- 
ane <war  mit  Hans  Snettindi,  Mnler  sa  Ant- 
werpen, verheiratet. 

Hanpe^  Himb.  Ratmrl.  (vgl.  Register).  — 
Panaer.  Verr,  v  Nürnberg  Portriten  (1790) 
p.  29.  —  Roth,  Gesch.  d.  Nürnberg.  Handels  3, 
36.  —  Anzeiger  f.  Kunde  d.  deutschen  Vorseit 
1863  Sp.  207.  —  Zahns  Jahrb.  f.  Kstw.  1,  25«.  — 
Jahrb.  d.  Kstsamml.  d.  Allerh.  Kaiserh.  XV  Reg. 
11918.  -  Nagler.  Katlcrlcx.  II  278  n.  Monagr. 
II  No  1781.  1738,  1T4I.  — Winkl  er  im 
der  hgL  enO.  Falieweil.  ZIU  104.  —  Repert. 
f.  Kilw.  vin  444.  n.  Hmmp0. 


Cayna,  E.  D.,  engl.  Mekr  und  Stecher  da 
18.  Jahrh.,  der  nach  Nagler  ein  Blatt  mit 
einem  Totenlcopf  und  der  Uberschrift:  „Ecce 
quid  eris"  schabte.  Vielteicht  ist  er  auch  der 
Verfertifir  lialgii  andH«  E.  D.  C  liB. 
Blätter. 

Nagler,  Monogr.  II  Ne  1M7,  1M8. 

CeTo,  L.  D.,  ehi  urkundlich  tMA  nediwcis* 
barer  Künstler,  von  dem  sich  zwei  signierte 
Bilder,  „Anbetung  der  Könige*  u.  „hl.  Anna 
die  Jungfrau  Maria  unterridilead*  in  Mm. 
zu  Solothum  befinden.  Die  Bilder  zeigen 
einen  Einflul  der  Kunst  Ticpoloe  u.  stammen 
«oM  •«§  dem  U.  JMl 

Brun,  Schwciaer.  Kaücrlcx.  1905. 

Ceyen,  Caspar,  span.  Architekt,  t  1781 
Nechfolger  des  Vicente  Acero  bei  dem  Bau 
der  Kathedrale  von  Cadiz,  seit  1753  mit  s. 
Bmder  Josi  C.  an  der  Kathedrale  von  Gnndix 
(Piror.  Granada)  tätig. 

Llegnn«  y  Aairdl«,  MMe.  IV  100. 

M.  V.  B. 

Gayen  de  la  Teia,  Torcuato,  span.  Ar- 
chitekt in  Cadiz,  geb.  1727,  f  am  U.  1.  1781 
Sohn  des  Joai  C  u.  Sdmler  des  Gaq>ar  C 
Seit  17BB  Benfflhrtr.  eek  Vm  Obailmnnialiler 
der  Kathedrale  von  Cadiz,  hat  er  nidit  nur 
den  Weiterbau  dersdben  gefördert 
in  Cndii  aedi  dde  widere  Bnnlci 
fährt  wie  die  Casa  de  mtsericordia,  das  Hospi- 
td  S.  Joa^  das  Theater,  die  Caaee  Capito- 
Ime  nd  der  laed  Leon,  Sit  Kiidte  S.  Jnin 
in  Gdclana.  die  Pnerta  de  tierra.  Er  voll- 
endcle  die  16IIS  befoonene  Kollegiatlctrche  von 
Jeres  de  In  Fraotera  tmd  gehört  n  den  Grte* 
dem  der  Kunstakademie  in  Cadiz. 

Llagano  y  Amirola,  Notic  IV  884—44. 

M.9,». 

Cayot,  Claude-Augustin,  geb.  ta 
Paris  1887,  f  das.  6.  4.  1722.  Zuerst  Schüler 
des  Malers  Jouvenet,  ging  er  zur  Bildhauerei 
über  und  trat  in  das  Atelier  de  Hongrc's  ein 
Er  erhielt  1695  und  1696  Preiae  der  ecole 
acadtoique  und  den  RomprciB  dee  XMg>i 
Seit  seiner  Rückkehr  von  Rom  war  er  Gt- 
hiUe  des  Corneille  van  Cleve  bei  den  meisten 
adner  Arbeitea.  Seit  1708  arbeitet  er  in  dv 
Kapelle  des  Schlosses  in  Versailles  (Bronze- 
arbeiten am  Marienaltar)  und  am  Hochaltar 
von  Notre  Dnne  >n  Ferie  (B  belandt  Bngii 
u.  a  ).  1711  wird  er  Mitglied  und  1720  Pro- 
leaeor  an  der  Akademie.  Von  aeinca  Einael- 
werim  eind  folgende  bdnentt  ITU  Anw 
und  Psyche,  Kindergruppe  (in  MafHOri  bez., 
dat.,  London,  Wallace-Muacum  [Abbb  Lea 
arte  1MB  No  7  p.  861.  dieeelbe  In  Ccrre  cnMe 
im  Museum  in  Aix  [Abb  bei  Ck)nse  p.  7]); 
1711  Der  Tod  der  Dido,  Paris,  Lqnvrc: 
Jagende  Nymphe  (Marmor,  IIIS 
angekauft,  hnfend  eidi  frfiher  In 
garten). 

8t  Leai.  Dict  dea  aedpt.  eie,  1M6  (difca 

dort  die  Ut).  —  P I  o  t.  Etat  clv.  1873.  —  Ardi. 
de  l'art  Iran«.,  Docomcnts  I  378,  414;  II  Stt, 
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388;  V  282,  2a:^  und  Nouv.  Arch.  de  l'wt  fraa^. 
3m«  Ut.,  vi  5  ;  V I i I  12^.  —  G  o  n  s  e,  Lm  chdii* 
d'ocavre  des  musies  de  Franc«  P.  1,  86. 
Cayna,  Jules,  franzSt.  Ifaler,  geb.  in 

Pari»  am  27.  8.  1871,  Schüler  von  Alfred  Ste- 
veoa  und  Jnles  Ldebvre,  stellt  seit  1Ö93  in 
4er  SoaM  des  Arttstn  Inocais  at»,  erhielt 

1905  (Jie  große  Medailk,  ist  seit  der  Zeit  Hors 
CoQcours,  hat  1906  in  Paris,  1807  la  London 
Kddcklhratwldlaaiai  Miacr  Wcrfbe  vena- 
staltet  und  wurde  1907  zum  Ritter  der  Ehrcn- 
l^ioo  ernannt.  Er  malt  hanpttichlich  Bild- 
nifse  «od  Gcw^UMcr.   ItOT  kan^  dM 

Luxcmbourg  ein  Frauenbitdnis  sfiner  ITand, 

1906  das  Mnsetun  in  Lille  i^arnKMue",  das 
Ummm  in  Mon^dlier  „Dmuc  Rivm*  und 

das  Ministerium  des  Äußeren  in  Paris  „Le 
Pardon";  IdlO  die  Stadt  Faris  das  Bild 
Uanaoltc*.  Er  nilt«  ferner  in  den  }.  1005 

bis  1911  Bildnisse  der  KöniRin  von  Spanien, 
der  Prinzessin  Heinrich  von  Battenberg,  der 
1*1  iiuesiiu  von  ScMcawig^HolBtvni,  der  Prin* 
Zessin  vi  n  Arenberg  etc. 

L'Art  dicoratif  VIII  (ISK»)  ISft— 198.  — 
BnUcttn  de  l'art  anc.  et  mod.  19M  p.  87.  —  Ka- 
talof e  der  Salons  d.  Soc.  d.  artiatet  fraac.  aeh 
im.  der  Müncbcncr  Atuatetltinf  v««  1900^  dw 
£i9k  d^cenaale  Paris  19«».  —  Lea  Alts  1911. 
Ne  IM  p.  19  (Abt).).  O.  Grauio0. 

CayroD-VasÄlon,  Mn>e  Marie  Rose 
Marguerite.  franz.  Porträtinalcria,  geb. 
in  Crapome  (Haale-Lolf«).  titiff  in  Twh. 
Schülerin  der  Mrnes  T.angon  u  Thoret  u.  des 
ClaiMk  Detian,  später  von  Carolus-Duraa  u. 
Rcaatr.  Sei«  18M  If  itgfied  der  Soc.  d.  Ar- 

•i-tfs  frang..  deren  Salnnausst.  sie  1S78-1900 
alljährlich  und  dann  noch  einige  Maie  zwi- 
sehn  1001  «id  1010  beaetiidrte.  Sie  int  tu- 

meist  Damenporträts,  darunter  diejenigen 
ihrer  £ltem  (S.  im  u.  1800),  sowie  auch 
I! Bilge  ucnmuaer  ausgcsieiit. 

Bellier-AiiTray,  Dict.  gtn.  188S— 85 
(uat.  Vasselon).  —  Salonkataloge:  Soc  d,  Art. 
fraiK.  1878  flF.  (unt  Mll«  Va«»elon).  1884  ft. 
(aat.  Mm«  Cayron-V.).  —  Exp(^  tmiv.  Paria 
lOOO,  Catal.  gin.  :  Oeuvres  d'Art  p.  30. 

Caubai^  Louisjosepb,  französ.  Maler, 
geb.  ZV  Carcaatpone,  Schaler  von  Connon; 
stellt  seit  1005  im  Salon  der  Soc.  des  Artistes 
fraacaia  und  im  Sakm  des  Indipendants  Por- 
lAts  und  Genrebilder,  wie  z.  B.  Coquetterie 
(S.  1909),  Avant  le  bal  (S.  1911)  aus.  C.  hat 
auch  lithographiert,  besonder«  etoife  Blitter 
nach  Henner. 

E.  B  e  n  e  r  i  t.  DicL  eritiqae  «c.  1  (1911).  — 
Salon-Kataloge. 

Casabea,  Michel-J..  franzos  Maler,  geb. 
1814;  stellte  zwischen  ta99  nnd  1847  rcgel- 
mä&ig  im  Salon  Landschatten  aus  den  Mittel- 
meerländem  und  Frankreich  aus. 

Beliier- Anvrar,  Diet  fin^  SappL 

Casali,  s.  Casali. 

Casal%  F.  A.,  fraoa&s.  Zeichner  und  Litho- 
graph, geb.  2u  Parts  am  31.  7.  1866,  tätig  in 
Paris,  wo  er  für  verschiedene  Zettschriften, 
JU  Ttanc*.  nLa  Vit  Fl 


(lö8d)  und  auch  iur  die  Münchener  Jugend 
arbeitet.  Er  stellte  1800  imd  1000  hn  Stlon 

der  Soc.  Nat.  des  B  -Arts  Porrräts  von  Ver- 
laine in  Zeichnung  und  Aquarell  aus.  C  ist 
besonders  dnrdi  tefaie  Bortitt»! 
von  Verlaine  bekannt  geworden. 

H.  W.  Singer,  Allg.  Kstlerlex.,  Nachträge 
29ö^r  -  H  I  r  t  h,  3000  Kunstblätter  der  Münche- 
ner  Jugend,  1896—1909.  —  Salor-KaMiofe.  — 
Kot  von  O.  Grautoff. 

Cazaly,  Jean  Joseph,  Blnmenmaler  an 
der  Porzellanmanufaktur  in  Sevres,  1765—60. 

Lechcvallier-Chevigaard,  La  M^ 
nul.  de  porc.  de  S^vrea.  1906  II  189. 

Casana,  Jean  Andr^,  franzfis.  Stecher, 
i]rkundl   erwähnt  in  Paris  17S3. 

Noiiv  Arcb.  de  l'art  fran^.,  2m«  wtt^  VI  (1886) 

155  f. 

Cazaninua.  ,,Hunc  librum  .  .  .  gcripsi  ego 

C^z^niauä  luhannis  de  Montebellio  1428 

die  18  Augtisti"  ist  die  Sign,  in  einer  Vuigata- 
Handschrift  der  Sammlung  des  Majors  G.  L, 
HolforU,  London,  die  für  den  später  selig- 
gesprochenen Kardinal  Niccol6  Albergati 
(t  1448)  in  Bol<^frna  geschrieben  wurde.  Sie 
enthält  08  mit  figürlichen  Kompositionen  ge- 
f\il1te  Initialen,  eine  Anathi  rein  dekorativer 
Initialen,  einige  Bilder  ans  der  Schöpfungs- 
geschichte, Darstellungen  von  Propheten  und 
viele  ornamentale  Bordüren,  alles  im  Ge- 
Khtnack  der  tmter  französiscliem  EinfluB 
Stehenden  bolc^nesischen  Miniaturnialer.  Wie 
weit  sich  C.  an  der  malerischen  Ausschmük- 
kung  der  HandKhrift  beteiligt  hat,  läflt  sich 
nicht  entscheiden,  sicher  ist,  dafi  dieselbe 
mehrere  Hände  anfireiit.  Möglichertveiae 
gebt  nur  der  rein  «roiincnlale  Teil  mif  ihn 
rtirück.  M.  H,  Btmatk. 

Cäsani^  Lortttto^  Maler  in  Bnffoi^ 

t  1678. 

Caan  Bcrmudea.  Dicc  1  307.  Jf.ai.JI, 

CaaaMb    aodi  Cataris. 

CasanbeB,  französ.  Miniaturmaler,  tätig 
nach  der  Mitte  des  18.  Jahrh.  in  Paris;  ar- 
bcilcis  wibfcnd  ndwwer  Jaltre  fOr  dia 
„nwnus-plaisirs".  Es  werden  ihm  in  den 
Jahren  1768  bis  1768  zahlreiche  MiniaturbUd- 
nisse  det  KSnigt  and' der  Mitglieder  der  kgL 
Familie  bezahlt,  die,  in  Ringe  oder  TabatM^fll 
niotiiiert,  als  Geschenke  dienen  sollten. 

A.  Maze-Sencicr,  Le  Livrc  de«  Collect, 
Paria  188«  p.498.  —  ILBouchot  La  Mlaiap 
tara  fcaa«.  1TBO-199B,  199T  (Reg.  Bd.  V). 

Casaux,  Charles  Henri,  französ.  Archi- 
tekt, geb.  zu  Neuilly  1846,  f  1906;  Schaler 
der  ^ole  det  B.-Arts,  Laeroix*  und  Genains. 

Er  erbaute  mehrere  Hotels  und  Pri ,  atliTiuser 
la  Paris,  Nizza  und  Carrara,  Schulen  in 
Damrfoiont,  Behbre,  Prtsaac  (Indre)  vnd  die 
Kirche  St  Julien  in  Ars.  Zwischen  1875  und 
1880  stelite  er  im  Sak»  mehrfach  Entwürfe 
*  aus,  wonmter  andi  solche  für  die  Sacr4* 
Coeur-Kirche  in  P:iri'- 

£.  D  c  I  a  t  r  c,  Lei  architcctci  tiivca_ctc  1907. 
—  Balller-Attvray,  Dict 
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Gulk  innsöt.  Fajrcticier,  titig  im  19.  JaMk 
Ii  Vtmtll«;  tlnit      Faywen  ycm  Somr 

and  auch  die  Marken  derselben  nach, 
^^inaick«,  GraodriB  d.  Keramik  1879 

CaM%  Alexandre,  französ.  Landschafts- 
maler, der  1808  in  Pari*  Aosicbtea  von  Tivoli, 
voa  der  wog.  ViMa  im  Ifleca  wai  S. 
Gregorio  bei  Rom  ausstellte. 

Fflttli.  Alig.  K*Uerlex..  TeU  II  1806. 

Caai^  Lo tt  i ».  Maler  des  19.  Jahfk.,  geb.  zu 
Paris;  Schüler  Franques.  Er  stellt*  itit  IVIB 
bis  iräS  im  Sak»i  Porträts  aus. 

Bellier-AuTray,  Dict.  gte.,  SuppL 

Casejas,  B  e  r  n  a  r  d,  franzds.  Maler,  tätig 
ztt  Bordeaux  um  1600,  arbeitete  1006  für  den 
Harnt  voa  Epenx»  in  CadOlK. 

Rfon.  d.  Soc.  d.  B.-Arts  V  IM,  198 ;  XXI  810. 

CasanaTSy  J.  F.,  Maler  u.  Stecher,  geb.  zu 
Paria  gegen  1710,  seine  frnlieila  bekamite 
Arbeit  (gemeinsam  mit  Nie.  Colibert)  sind 
4  farbiggedruckte  Ki^fersttchc  in  J.  P.  Cla- 
ris de  Floriana  RMBia  JGtlkM',  Paria  IIVB 
(Weigels  Kstkat.  No  4940).  Seine  Blätter 
sind  meist  in  Punkliermanier  auageiührt  und 
oftfurUf.  Br  atach  aach  nwhtitia  BaHianBü. 
Künstlern,  so  nach  Boilly,  (L'Optique,  La  Rose 
M'iae,  L'Amour  oounmni),  J.  B.  Regnault  (La 
▼<mnwe/t  K  luuuuii  oe  lensna/,  van* 

therot  (Päris),  Benazech  (Louis  XVI  au 
moment  de  monter  aar  i'^hafaud)»  BouiUoo 
^laane  /unmiMcie  oarani  la  innonai  jwvo* 
lurionnaire),  Poirier  de  Dunkerque  (Allegorie 
auf  die  franaoa.  Revolution).  Für  Saläcettis 
„Campagne  d^Ittli^  lidaffla  C.  cm  Blatt,  lar 
,JL'univers  pittoresque"  mehrere;  auch  stach 
er  nach  Raffael  „Kopf  Johannes  d.  T."  und 
„Hl.  Katharina  u.  Anna",  femer  nach  eigener 
Vorlage  ein  Blatt  „Clicire*  sowie  „A  l'amour 
il  faut  se  rendre"  und  „Le  nid  d'amoor*  (die 
letzteren  beiden  gr.-fol.  Farbstiche). 

Le  Blanc,  Man.  I.  —  Portalii-Bi- 
raldi,  Lei  grav.  du  18.  •.  I  ri880).  —  H.  B^- 
raldi.  Lcs  grav  du  19.  a.  IV  (1886).  —  H. 
Mi  reut,  Dict  d.  ventes  d'sft  II  (190t).  — 
L'Art  XI  (1877)  81;  XII  (1878),  M.  —  UB- 
Men^item  (BAL  TUm^  L^ais.  klar  aaeil 
aMarere  andere  Stleaa  vefiaKtacty.  jaan. 
der  Bilder-  «tc.  Preise  I  (1910).  Z.  v.  M. 

Caaaaav%  Jean-Lion,  geb.  zu  Bomme» 
(Giroade)  1910,  ScMter  der  teola  des  B.- 
Arts  zu  Paris  1889—95.  Er  baute  Privat- 
häuscr  in  Paris»  eine  Villa  in  Rfole,  Bauten 
kakB  ScMot  Certea  (Giraoda). 

TL  D  e  I  a  i  r  e,  Lea  Arcbit.  ^Ifves  etc.,  1907. 
Casenove,  Pierre   David  de,  iranzös. 
Bildhauer,  machte  1688  eine  „MedaiOa*'  nit 

dem  Bildnis  des  Königs. 

Lami,  Dict.  des  Sculpt.  etc.,  Paris  1908. 

Caai%  Clovis,  Maler  in  Paris,  geb.  in 
Lannepax,  Schüler  von  C^rolus-Duran  und 
Henner  in  Paris,  stellte  seit  1005  im  Salon 
(Soc.  dea  Art.  Franc)  natlt  Porträts,  dann 
Sujets  aus  dem  Altertum  aus  (z.  B.  Cort^ 
antique,  Soir  antique,  Bacchanale). 


B.  B4a4sitt  Dict  des  peintrcs  etc.  1911,  I. 
—  fsliafcaial.  »  Gaä.  des  B.-Arts  mi  I  «ST. 

Cases,  G  a  s  s  i  o  t  d  e.  f  ranzöa.  ICalH',  litit 

zu  Bordeaux  im  16.  Jahrh. 
Man^d.  Sae.  d.  ^.SMt,  XXI  m  C. 

CasM,  Jacques  Nicolas,  s.  am  ScMot 
des  Artikels  Coa^,  Pierre  Jaoquea. 
Caasa,  Patrlcio^  CiMfc 
Casea,  Pierre  Jac^aaa^  Ifakr,  wdk.  in 

Paris  1676,  f  das.  —  79jihrig  —  am  25.  6. 
1754.  Schüler  von  R.  \.  Houasse  und  Bon 
Boullogne  und  erster  Lehrer  des  J.-B.  S. 
Chardin.  Errang  1608  den  2.  Rompreis  mit 
d.  Bilde:  Auffindung  von  Josepiis  Becher  im 
Sacke  Benjamins  und  1690  den  1.  Preis  mit 
einer  Vision  Jakobs  iti  Ägypten.  Am  28 
7.  1703  wurde  er  Mitglied  der  Akademie 
auf  Grund  des  Bildes:  Triumph  des  Hirfcnlae 
über  Acheloüs,  am  30  4  1718  Professor,  am 
6.  7.  1748  Rektor,  am  28.  8.  1744  Direktor, 
am  86.  8.  1746  schlieBlich  Kanzler  der  Ak». 
demie.  C.  debütierte  1704  im  Salon  mit  einer 
ht  Cäcitie.  Dann  erschien  er  erst  1737  wieder 
im  Salon,  und  zwar  mit  einer  Cicburt  der 
Venus,  Jupiter  und  Leda  und  einem  Jagd- 
frühstück. In  der  Zwischenzeit  war  er  mehr- 
fach für  den  Hbf  bcachiftigt.  So  malte  er 
1720  einen  Putten-Ptafond  in  der  Salle  des 
machines  in  den  Tuilerien;  11S4  war  er  an 
dar  AiiwctimliftiiiMi  dea  Crnlmflattr-HtHitli 
in  Versailles  mitbeschäftigt,  und  zwar  malte 
er  hier  ein  Ovalbild  mit  Bacchua  u.  Ariadne. 
imtieferte  er  daa  HoelnllatMU  Ar  die  mne 
Kirche  des  Parc  aux  Cerfs  in  Versailles,  dar- 
stdlend  eine  Madonna  in  der  Gknie,  das  aich 
nodi  heute  in  der  Kifdia  Sainl^ljoeda  bcCndet. 
In  demselben  Jahre  nahm  er  —  allerdings 
ohne  Erfolg  —  an  einer  Konlmrrenz  unter  den 
Micgiieoeni  obt  Amraemia  mic  emem  x  i  iiuupci 
der  Venus  teil.  1732  erhielt  er,  gemeinsam 
mit  Chavannca  und  (»alloche,  den  Auftrag  aur 
All  WM  rang  oaa  ncmcn  i^amneaa  imB  cmmb^i 
in  Versailles;  er  selbst  steuerte  mit  2  Pasto- 
ralen bei.  1747  beschickte  er  eine  vom  Könige 
ausgeschriebene  Koaknrfcat  nA  dnem  IRanie 

der  Europa,  auf  welches  Bild  hin  er  eine 
Gratifikation  von  1000  Uvrea  empfing.  1748 
erschien  von  ihm  im  Safoo  dne  DuMdlung 
des  Brotwunders.  —  Nur  wenige  Gemälde 
C.S  sind  heute  ihrem  Aufbewahrungsorte  nach 
noch  nachweiabar.  Einiges  hat  deh  in  Fa- 
riser  Kirchen  erhalten:  so  in  Saint*(jermatn- 
des-Pris  ein  Martyrium  der  hL  («ermain  und 
Vincenz  u.  Heilung  König  CHotara  dnidi  den 
hl.  (jermain;  in  Notre-Dame  de  Berqr  eine 
Aufervm:kung  der  Tochter  des  Jairas.  Das 
Mus.  in  Toulouse  besitzt  von  ihm  eine  173S 
dat.  Madonna  mit  dem  Kinde,  die  ursprüs^« 
lieh  den  Hochaltar  der  Kapelle  der  Ste-Marie- 
Egyptienne  in  Paris  zierte;  in  den  Magazinen 
dä  Louvre  befindet  sich  das  170G  im  Auftrage 
der  Goldschmiede-Innung  für  Notre-Dame 
von  ihm  gelieferte  Maienbild:  Christus  heilt 
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das  Mutflüssige  Weib;  im  Mus.  zu  Rouen: 
Der  12jährtge  Jesus  im  Tempel,  1725  für 
4mi  Kloster  der  Nouvelles-Catholtquet  das.  ge> 
malt;  in  Kenias:  Telemach  u.  Kalypso;  in 
Douai:  Jesus  und  Magdalena;  im  Nat.-Mio. 
W  Stockholm:  Acis  u.  Galathea  (Kat.  MB 
p.  67).  Femer  haben  sich  einige  seiner  von 
Friedrich  d.  Gr.  erworbenen  Bilder  erhalten; 
ao  in  Sanssouci  eine  Toilette  der  Venus,  im 
Charlottenburger  SchloB  ein  Urteil  des  Paris. 
Außerdem  bewahrt  die  Handzeichn.-Samml. 
4es  Lottvre  80  Zeichn.  von  ihm  sowie  einen 
Flntwtirf  zu  dem  für  die  Kirche  Saint-Ger- 
main-des-Pr6s  anageföhrten  Bilde:  Erweckung 
im  TWtha  durch  Petras.  Weitere  Gemälde 
seiner  Hand  sind  uns  aus  Stichen  des  Ch.  N. 
Cochin  Als.  Desplaces,  Vallee.  Tardieu  fils  und 
Alexandre  bekannt;  so  stach  z.  B.  Cochin  fils 
52  Bl.  für  die  Histoire  du  Languedoc  nach 
seinen  2^ichnungen.  —  Seine  2  Sohne  Jac- 
qmes  Nicolas  und  Pierr*  MMut  Cw»  waren 
ebenfalls  Maler,  jedoch  nur  von  unterpeord- 
•  aeter  Bedeutung;  beide  werden  1754  in  der 
Todctwkundc  das  Vaters  ala  Zeugen  genannt. 
2  Handzeichnungen  im  Mus.  zu  Montpellier 
und  1  im  Louvre,  letztere  „Cases  le  Fils"  be- 
zeichnet, sowie  ein  „Gase"  bez.  Gemälde  in 
ficr  Kirche  Saint-Midard  in  Paris  mit  der 
Darstellung  der  hl.  Paulus  und  Barnabas  iu 
Lyatni  und  cincni  der  Bruder  nuuweiaen ; 
fbenso  wahrscheinlich  auch  ein  „Gase  1772" 
bez.  Miniaturporträt  einer  Schauspielerin  in 
otmlaliiclMii  KoMftBf  das  anf  der  B'wpoai 
d'oeavres  d'art  du  18e  s.  in  der  Pariser  Natio- 
nalbibliothek 1006  ausgcst.  war  (Kat.  No  Ol). 

D'ArgenTille,  Abr^  de  1«  Vie  d.  phw 
faMNK  Pciatfes  cic^  Paria  174»— öS.  — 
Pia  Sil.  AOg.  Kstlerlcx.  (1779)  n.  T.  II  (1806). 

—  Hei  necken,  Dict  d.  Art.  1789  Itl  747/8. 

-  Wae  1er,  KMUerlex.  II.  —  Bellicr-An. 
»ray,  Dict.  «<n.  I.  —  Jal,  Dkt.  crit.,  1872.  — 
H  e  r  1  a  i  s  o  n,  Actes  d'^Ut-civ.,  1873.  —  D  u  s  • 
•  ieux,  Art.  frang.  i  l'etr..  3e  id..  1876.  — 
Portalis,  Let  Dcuinat.  d'illtuu.  au  18«  s.. 
1877  p.  M8.  —  P.  Marcel,  La  Peint  fraiiq  . 
1190-1781,  si  Bes.  p.  338.  —  Inv.  ttn.  d.  Rieb, 
d'art.  PaiK  ML  I  117'8.  891;  II  70;  III 
88»;  Fwv..  aon.  «iv.  I  879;  V  397;  VIII  44(5. 
->  Gnlf  f  rcy  u.  Marcel.  Inv.  gfo.  d.  dsasins 
du  musie  du  Loovra  III  (1909)  48—55.  —  M  5  - 
r  e  u  r,  Dict.  d.  vcntes  d'art.  II  (1902).  —  Ga«. 
d.  B.-Arts  XV  51«,  519:  XVI  458/9.  468.  - 
Chron.  d.  arts  1896  p.  127.  —  Arch.  de  l'art 
Iran«.  1851—60,  a.  Reg.  VI;  Nouv.  arch.  etc. 
3«  s^.,  XXII  (1906),  1.  Reg.  p.  364.  —  Jahrb. 
d.  preufl.  Kstsamml.  XIII  185/6 :  XV  50.  81. 
Uaiv.  Cat  «I  Bocka  on  Art.  1870.  I  886. 

km»  V^Umtr, 

Casas,  Pierre  Michel,  irorbergdi. 
ArtikcL 

taam,  Romain,  framiBi.  PMtrit-  and  Hi* 

storienmaler,  geb.  1810  in  Saint-B^at  (Ilautt  - 
Garoone),  f  *n  ^  (nach  anderer  Angabc  13.) 
t.  1881  in  St-Gandens.  Sdifller  von  IngrM. 
Tätig  in  Paris,  wo  er  seit  1836  regelmäBig  die 
Sakmuiast  bcschidttc.  £r  malte  haiiptaäch- 
ncn  muMMv  mhmt  w  mcnncne  AtNBonsn. 


Cagin 

Genannt  seien  darunter:  Tobias  (Salon  1886); 
Gefangenschaft  der  Juden  in  Babylon  (Sateo 
1887);  (kthsemane  (S.  1889);  Rebekka  am 
Brunnen  (S.  1840) ;  Ruth  und  Boas  (S.  1841) ; 
Ave-Maria  (S.  1844);  Himmelfahrt  Mariae 
(S.  1865).  In  der  Kirche  der  Triniti  in  Paris 
2  Gemälde  von  ihm.  Ferner  führte  er  zahl- 
reiche kirchliche  Freskomalereien  aus,  darun- 
ter  für  die  Kirdiea  Notre-Dame  in  Bagnirea- 
de-Luchon  (Kartons  dazu  im  Mus.  zu  Tou- 
louse), Sainte-Croix  in  Oloron,  Notre-Dame 
in  Bordeaux  und  Notre-Dame  de  Glignan« 
court  und  Saint-Fran^ois  Xavier  in  Paris 
Die  Galerie  in  Versailles  bewahrt  von  ihm  die 
Bildnisse  des  Prinzen  und  der  Prinzessin 
Conde-Bourbon,  Kopien  nach  Originalen  im 
Schlosse  Chantilly.  —  C.  hat  sich  gelegentlich 
andi  mit  der  Lithographie  beschäftigt;  so 
kennt  man  ein  lithogr.  Bildnis  Napoleons  III. 
von  ihm.  Im  Frühjahr  1004  fand  in  der  Pa- 
riser Eeole  d.  B.  Arts  eiM  foitlwme  Kolleli- 
tivausst.  seiner  Werke  statt,  die  neben  (Ge- 
mälden auch  Studien,  Zeichnungen  und  Kar- 
ton-Entwürfe umfalle. 

Bellicr-Anvrny,  Dkt  gen.  I  n.  Sappl. 
—  Clement  de  His.  Ifusecs  de  Province, 
2«  *d..  1872  p.  507.  —  B  <  r  a  1  d  i,  Lea  grav.  du 
19«  s  IV  (1886).  -  H.  W.  Singer.  Allg.  Kst- 
IcrLex  ,  I.  —  E.  v.  d.  B  r  o  e  c  k.  Lc  pcintre 

Komain  C,  i.  d.  Ztschr.  L'Art  et  rAutel,  Aug.- 
Sept  1903.  —  Inv.  g*n.  d.  Rieh,  d'art.  Pari», 
mon.  rel.  I  328,  341;  II  54.  55  ,  Prov.,  mon.  rel. 
III  351  :  mon.  civ.  VIII  208/9.  —  Gaz.  d.  B.-ArtS 
X  868;  XI  168:  XVI  616;  1870  1  408.  ^  L'Alt 
XXWI  ItO  (NekraL).  »  Cfaen.  4.  aets  1906 
p.  ITOl  —  BiäU.  de  l'aft  ane.  et  aod.  1004  p.  1T3. 

H.  V. 

Caxier,  s.  Casier. 

Caaii^  Jcan-Baptiste  Louis,  franzöe. 
Landichaftstnater  und  Radierer,  geb.  n  Pa- 
ris, Schüler  Jollains.  Er  stellte  1782  im  Sa- 
Ion  de  la  Corrcapondaoce,  1784  und  17B8  in 
der  Expoaiüoa  de  b  Jeunesse  (Marinebtlder) 
imd  seit  1791  im  Salon  der  Society  des  artistcs 
Irancatt  aus.  In  den  Jahren  1798  und  1786 
eradiienen  dort  seine  Bilder  in  groBer  ZaM. 
Zuletzt  erscheint  er  auf  der  Salonausstellung 
von  1819.  Er  soll  noch  1880  am  Leben  ge- 
wesen sein.  C.  malte  Seestücke,  Architektur- 
bilder und  Landschaften;  gekccotlidi  kom- 
men auch  Genrebilder  vor. 

Ch.  Cabet.  Diet  des  artislcs»  18S1.  ~  N •  g - 
ler,  Kstlerlcx.  1835.  —  Bellier-Auvrajr, 
Dict.  gto.  1882.  —  Reme  univera.  d.  arts  XIX 
(1864)  42,  355. 

Ca^  Jean  Charles,  Maler,  Radierer 
und  Kcramürer.  «di.  an  Ü.  B.  IMl  in  den 

Dorfe  Samcr  (Pas-de-Calais).  f  am  27  3  1901 
in  dem  Fischerdorfe  Lavandou  (Var),  wo  er 
die  ktHan  Ifooale  nr  Kur  weilte.  Begann 
seine  künstlerischen  Studien  in  Paris  an  der 
Ecole  gratttite  de  deasin  in  der  ruc  de  r£colc- 
de-lf  Mccnw  unter  Leitung  dea  tiiclitiipsn  Le- 
coq  de  Boisbaudran.  Weitere  Ausbildung 
(186a— fl6)  ao  der  Ecole  spdüale  d'architec- 
tsre  HMr  Trilat   Daranf  Uet  er  aicb  in 
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Chjtüly  in  der  Nahe  von  Barbizd  nieder. 
1868  erhielt  er  einen  Ruf  als  Leiter  an  die 
Zeichenachuie  in  Tours  und  ab  Konservator 

des  dortigen  Mti^cums.  Zum  Herbst  1871 
ttnternahm  C.  aut  Veranlassung  Legroa'  and 
gemeinsam  nit  dicseni  eine  Übersiedelung 

nach  Lcnffon  7iir  Bcj^rfmHunR:  einer  Kunst- 
schule daseibst.  Da  dieses  Unitrnehmen  miß- 
lang, so  wandte  sich  C.  neben  seiner  maleri- 
schen Tätigkeit  hier  hauptsächlich  kerami- 
•chen  Versuchen  zu,  denen  er  bereits  m  Sa- 
nwr  md  spitar  in  Paris  obgelegen  hatte.  Im 

Auftrape  der  „Fnlham  Pottery"  fertiptr  er 
lahlreiche  Gebrauchsgegenstände  in  iarbigem 
StcfasMugt  VMeAt  SdttlaBi  TsHm'  mmt««  dte 

meist  einen  rrirvollen  Pflanzendeknr  tragen, 
und  bei  denen  er  auf  die  bei  dem  Racrener 
vnd  NassMier  Statmange  ▼anvaodeta  Kobalt 

malcrei  ZLiri'irkRTiff  Cr Ipp^ '^^''''h  einer  Au;;- 
stellung  in  London  fanden  diese  Arbeiten  leb- 
hafla  Bewunderung.  [Blne  Icleinci  rtcf  9^ 

w.'iJitfe  Sammlung  \nn  Cazins  keramischen 
Arbeiten  beattzt  das  Mus.  des  Luxcmbourg.] 
—  1874  verfieS  C.  &igtand.  ttBi  sich«  nacn 

längeren  Aufenthalten  in  Italien  \in  1  Xntwer- 
pen,  1876  in  Boulogne  niederzulassen.  Hier 
entstand  als  erstes  Blkf:  Le  Chantier,  das  im 
Salon  desselben  Jahres  eine  sü  starke  An- 
erkennung fand,  dai  C.  sich  zur  Übersiedelung 
nach  Parte  tatsc^loS.  Der  „Chantier^  war 
die  ersle  (akzeptierte)  Einsendung  des  bereits 
36jährigen  im  Salon,  den  er  zunächst  bis 
1881  alljährlich  von  nun  an  beschickte.  In  den 
darauffolgenden  Jahren  erschien  er  mit  den 
biblischen  Bildern:  Flucht  nach  Egypten 
(1877).  Reise  des  Tobias  (1878).  Flucht  der 
hl  I  ainilie  (1879).  .\dam  und  Eva  (..La 
Terre'  ),  Tobias  (Mu.s.  in  Lille)  und  Hagar 
und  Ismael  (1880),  wovon  namentlich  letzte- 
res, jetzt  Im  I,<UBembourg  bcfindl.  Gemälde, 
durch  die  pan?  netie,  in  da«  rtTvlerne  T.ehen 
übertragene  Behandlung  de»  Stoflies  Cazins 
Namen  zuerst  in  weiteren  Kreisen  bekaimt 
machte  Als  ein  Dckcrator  proßcn  .Stiles  er- 
wies er  sich  1881  mit  dem  vom  Museum  der 
Stadt  Paris  erworbenen  Bilde:  Souvenir  de 
fete.  1882  folgte  bei  Gelegenheit  der  Cazin- 
Ausstellung  in  der  Union  centrale  auch  die 
oAfad^la  AuiilLemMiig  In  dar  Porm  dar  Sr> 
nennunfT  des  Künstlers  fum  Ritter  der  Ehren- 
legion. Dagegen  erregte  188S  seine  „Ju- 
dith**  dttreii  die  aHcr  Timditlmi  holm^ 
sprerhendr  Fassung  dieses  Stoffes  vielfach 
Entrüstung  beim  Publikum  und  der  Kri- 
tik.  Die  nidialett  Jahre  vefbraclitc  C.  in 

i!en  Nipflerlanden  und  Italien;  1888  e'rschit]! 
er  wieder  tn  Paris.  Dieser  vierjährige  ital. 
Aufcnlhalt  veilialf  ihm  dazu,  jenen  untvcF' 
salen  Standpunkt  den  D!np:cn  der  Sichtbarkeit 
gegenüber  einzunehmen,  der  ihn  zum  würdi- 
gen Nachfolger  seines  Freundes  Pwtm  de 
Chavannes  in  Pantheon  gemacht  hätte,  wo 
man  ihm.  leider  amt  die  von  Pom  «ivoil- 


endet  hintcrtasaenen  Friese  zur  Ausfüiirung 
anvertraute,  oluw  ihm  eine  gröBere  Mauer» 
flädie  zur  Verfügung  zu  stellen.    Daa  vom 

einem  literarischen  Vorbilde  abhängig^e  Hi- 
storienbild setner  Frühzeit  verschwindet  jttXt 
tt.  macltt  dm  Landschaftsbilde  Plals,  isi  dem 
die  Ftgiir  nur  noch  die  Ri.lle  eine»  notwendi- 
gen Begleiteiementes  spielt.  Diesen  Wandel 
seiner  hünetlef Ischen  Interessen  bezeugt  gleich 
jeties  monumental  gehaute,  in  der  Soci^t€  d.  | 
Art.  frai^.  1668  ausgestellte  Gemaide:  „Im  ' 
Journfe  hkite"  (Mus.  in  Lyon)  —  ein  Ar- 
heiterfamilien-Idyü  in  weiter  Flachlandschaft, 
da«  in  der  Größe  seiner  Anschauung  und  in 
der  Typisiening  das  Vorganges  direkt  aa 

Mille*  gemahnt  Seit  1  WO  beschickte  C.  re- 
gelmäßig den  neugegründeten  Salon  der  So- 
cHie  üenoHue»  mm  www  bh^vhcmkh  wut 
reinen  Landschaftsbildem,  namentlich  aas 
dem  Pas-de-Cahüs-  und  Seioe  tt-Marne-Ge- 
iNctt  die  In  prachiwHcf  Weiee  atmoapfitri' 

sehe  Stimmungen  von  bciondercm  poetischen 
Retaa  —  mit  Vorbebe  Nebel-,  Regen-,  Dim- 
mce*  md  fsiidMe  Ahendi(himnuigcn  fest* 
halten,  genannt  seien:  Pachthof  in  Recioee> 
la  ViUe  morte  (Montrenil-sur-Mcr),  Dorf  Ar- 
bmme.  1f  Me  in  Artoia.  BMdc  aof  Samer, 
Schloß  Thornfield.  femer  StraBenveduten  aua 
Mun,  Neufchatel  in  Artois  usw.  sowie  Strand- 
bikler  aus  Equihen  tud  Bonlogne-sur-Mer. 
In  diesen  von  stiller  Melancholie  durchwa- 
ten, mit  unendlicher  Zartheit  auf  die  Leine- 
wand gesäuberten  Landschaften  hat  C.  zwei- 
felk»  sein  Bestes  gegeben.  Auch  manche  ra- 
dierte Landschaft  entstand  in  dieser  Zeit  Ne- 
ben diesen  reinen  Landscltaitsbildern  malte  er 
aber  auch  in  diesem  letzten  Jahrzehnt  seines 
Lebens  noch  manrhes  Figurenbild    Aber  auch 
dann  ^richt  die  L«udschaft  doch  das  erste 
Wort  mid  wirken  die  Figuren  mehr  nur  ve» 
wis«iermaßcn   als   Ausstrahlung  der  Nat^r. 
Dahin  gehören  in  er&ter  Linie  jene  köstlichen 
FluBlandschaften  mit  ihren  unübertrefflich  in 
da'=;     Milieu     hineinkomponierten  badenden 
Mädchen  wie  „La  Marne"  oder  die  ^Baig- 
neuses":  ferner  Gtmllde  wie  die  beidiea  hn 

Salon  1899  ausgestellten,  für  den  Speisesaal 
d.  Pariser  Sorbonne  bestimmten,  vom  Künst- 
ler aber  wieder  ginflchgeeogaMaa  Bnder:  JLa 
Maison  de  Socrate"  und  „L'Ours  et  VAma- 
teur  dea  jardma"  oder  der  nfb^rite",  die 
indee  noch  unter  einer  gewimcn  Ptsherwimiie 

zwischen  T  ;\nd'^chaft  imd  Figuren  leiden,  in- 
dem ein  leises  literarisch-anekdotisches  Mo- 
ment noch  rorherrachl,  dM  dem  Deechauer 

ein  Sondcrinteressc  für  die  l'igiiren  abzwingt, 

an  dem  die  Landschaft  nicht  teilbat.  (Beide 


quin  unter  Eliminierung  der  Hauptfiguren 
ein  großer  Vorteil  für  die  Kompoaitiont  — 
radiert  worden).    Das  dekorative  Figuren- 
biM  hat  den  Künstler  bis  zuletzt  neben  der 
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Caiin  —  Cazzaniga 


grödere  Zyklen,  die  er  über  die  Themen  „Je- 
•anr  d'Arc",  „UlysM"  tmd  Judith"  plante, 
tat  «r  aldrcidM  Batwörfe,  &  T.  mch  voll- 

Gemilde  wie  die  1883  ausg(^stellte  Ju- 
Die  meicten  dieser  groA- 

 *    W^A^^M^tf         — *■  

•Oer  MIBMB  BBnPwIi  ■MBMI 

wie  die  ihm  für  die  Sorbonne  in  Auftrag 
gegebeoin  Panoeaua  nicht  zu  Ende  gtffilut 
nd.  ~  A«f  dn*  Wahanaat  1900  m  C.  nit 
14  Werken  vertreten,  eine  posthume  Auast. 
von  etwa  80  Werken  fand  1906  in  der  SoeitU 
MaHooilt  altit  («iL:  L'Arl  «1  las  Aillllit  I 
(1906).  p.  134/6  und  Art  et  Deconte  1906. 
1  161—167).  Von  aufterlransöa.  Mwica  ba- 
maB  AI  ucucb  cama  lua  sannar  ranoiM* 
galerie,  das  Metropolitan-Mus.  in  Ntvr  York 
ood  das  Alt  Inattfnte  in  Chicaga 

L4oae«B<«i«ita.7w^Gaaia.  Paiiit9M 

(S.  A  aus  der  Rer.  de  l'art  anc.  et  mod.  X 
[1901],  p.  1—32  und  73—104);  den.  in  Axt  et 
IWcoration  1897  II  Iftl— 175  u.  1908.  I  15»— 1«6 
(Les  Preparations  au  biatre  de  J.-C.  Caain).  — 
K.  E.  Schmidt.  Französ.  Malerei  1800—1000, 
Lcipsig  1903.  —  Henry  Marcel,  La  pcint 
faiae.  au  ai^.  (1905),  p.  315  ff.  —  Les  Artt 
p.  30  ff.  (ThiibauU-Siaaoa). 
•~  nr.  «ahr.  1901  p.  899  ff.  (Kar«.  Beuyar). 
—  Art  et  D^ration  1901,  I  153—155  (Gust 
Sonlier).  —  Gaz.  d.  B.-Arta,  Table  alphab.  8« 
p<r.  83—38  u.  3«  pir.  1—8.  —  Nekrologe  in: 
Chron.  d.  aru  1901,  p.  102;  Bult,  de  l'art  anc 
<t  mod.  1901,  p.  97  u.  Katchron.  N.  F.  XII 
MO/1.  —  Kat.  d.  Salon.  Soc  d.  Art.  frao«.  1875— 
IMl  o.  1888;  Soc.  Nat.  1890-1901  n.  Sondcr- 
kat  UOi.  —  über  keram.  Tätigkeit :  R  i  eh. 
Barruiaaa,  Med.  Keramik  (Monogr.  d.  Kat- 
fsw.,  beranac.      J.  L.  Spontel  V).   //.  Vollmer. 

Caii%  IIP«  Marie,  geb.  Guillet,  Malerin. 
Radiercrm  ood  BiUbaoeria  in  Paria,  Gattin 

des  Jean  Giarles  und  Mutter  des  Michel  C. 
Geb.  in  Paimboeuf  1846,  Schülerin  der  M^e 
Peyrol-Boaiwur  u.  Ihrea  Gattes.  Beachickte 
1876—89  den  .Sal.  der  Soc.  des  Art.  fran«.  u. 
seit  1890  wiederholt  die  Soc.  Nationale.  Zu- 
<nt  flor  aia  Mdcrin  titig  «ad  «war 
sächlich  im  Landschafts-,  Tier-  u. 
lach,  beachickte  sie  seit  ISflS  die  Auaat  avcfa 
ms  piBStiscneB  Aivciien  n  oronze,  uipa  uuu 
farbigem  Steinzeug.  Unt»r  ihren  im  Salon 
ausgestellten  GcnUdcn  u.  Zeichnungen  seien 
gcaamt:  Etang  de  Pkardie  (1876);  Vil- 
lage  de  pecheurs  (1B77) ;  Ancs  cn  Libertc 
(1880);  Qmvalescente  (1886).  Desgl.  Skulp- 
tnm:  La  Fortune.  Branzebüate  (1888);  Le 
lUpd,  Bronzestatue  (1886);  Jeunes  filles, 
Brouzegruppe  (1886) ;  La  Science  et  la  Chariti. 
Bronzegnippe  (1893);  La  vie  Obscure.  Bas- 
relief (1901):  Portritstatue  J.-Ch.  Cazins 
(1904);  La  nature.  Entwurf  zu  einem  Denk- 
mal für  ihren  Gatten  (1905).  Im  Sakm  1911 
sah  man  2  Fresken  von  ihrer  Hand:  Bafger 
du  Lavandou  und  Cheval  blanc  garetme 
d'Equihen.  Von  ihr  auch  das  Denkmal  für 
Cazia-Perrocliaad  in  Barde.  Das  Mus.  de 
Luxembonrg  erwarb  von  ihr  1808 
kbensgrofien  Bronzekopf  .J>avid''. 


E.  MsUlard.  L'Art  i  Nantes  au  19«  a.. 

0.  1.  —  Kat  d.  Salon.  Soc.  d.  Art  franc.  1870— 
1889,  Soc  Nat.  1893  ff.  —  Art  c  Dcfco  rat  Ion 
1899  II  8  (Abb.) ;  1901  II,  Tafclabb.  hinter  p.  32 ; 
1904  II  M  (Abb.).  -  Gar.  d.  B.-Arta  1877  II  56 ; 
1880  II  58;  1884  II  107;  1885  II  120;  1886  II 
28.  —  Rer.  encyclop.  III  (1893  )  2  p.  331.  336 
(Abb.);  IX  (1600)  650.  -  Rer.  uaiveis.  II 
(1901)  »M;  V  (li66)  »4  (Atk).         JT.  F. 

CasiB,  Michel  (J.  M.  Michel).  Medail- 
leur,  Bildhauer,  Keramiker  u.  Radierer,  Sohn 
des  Jean  Charles  und  der  Marie  C,  geb.  in 
Paris  am  12.  4.  1869.  Schüler  seines  Vaters. 
Beschickte  1886—89  den  Salon  der  Soc.  d. 
artistea  iran^.  und  seitdem  den  Salon  der  Soc. 
NalioaiRit  emer  Reihe  von  Portrftt-  und  Er* 
innenmgsmedaillen,  Keramiken  und  Skulptu- 
ren.  Unter  seinen  Medaillen  seien  genannt: 
Orpbelinat  des  Arta;  Pierre  Marie  LeprCire; 
Hyacinthe  Petit;  Coquelin  Cadet;  Hippolyte 
Adatn;  Mom  B.  Cazin,  aowie  die  Portrit-Pla- 
kette  nR^Mgofe*.  lOQt  alalile  «r  te  Sdon 
eine  Marmor-Bikinisbüste  der  M»*  Yvsrt, 

1907  u.  a.  ein  MaraxMrelief :  Sakountala  aua. 

10  aciner  RcrantaeneB  rRMHURMB  HNgc  \m 
dem  Vorgange  seines  Vaters,  indem  auch  er 
aetne  Gefifle  meist  mit  naturaUstiacben  Pflan- 
jWMmotiyeu  deitoriert.  die  eutireder  erhaben 
modelliert  oder  in  der  Fläche  liegend  gebildet 
sind.  Daaebeii  verwendet  er  als  Schnuick 
aodi  tiariadie  MoCiva.  Fiiclic,  Kralibaii  ti8w. 
Als  Radierer  tritt  C.  bald  als  reproduzieren- 
der, bald  als  Originalatecher  auf.  Erwihot 
sei«:  Une  aprti-dlnfe  i  Onuna,  aadi  itm 
Courbet'schen  Bilde  in  Lille  and:  Le  moat 
Saint-Michel  (Salon  1910). 

Jul.  Martin,  Nos  peintres  et  sculpt.,  1898 

11  42.  —  L.  Forrcr.  Biogr.  Dict.  of  Mcdall,. 
1904  I.  —  Rieh.  Borrmann,  Med.  Keramik 
(Monofr.  d.  Kstgew..  hrsg.  v.  J.  L.  Sponael  V). 
—  Graves.  Roy.  Acad.  Exh.,  1905  II  19.  — 
Gaz.  d.  B.-Arts  1908  II  504  (m.  Abb.  einer  Ori 
ginalnd.).  —  Art  et  Meocatiaa  1809  II  8,  8. 
40,  SS,  64  (m.  Abb.);  190ff  U  M;  Sl  (Abb.): 

1908  I  188  (AbL).  —  L*art  ak  laa  artiafesa  VI 
(1907/08).  58«.  H.  V. 

Caaianlga,  Ambrogi«»,  il^icB.  BiMlMacr* 
1740  urkundl.  am  Mailänder  Dom  bcadlifligC, 

wo  er  Flachreliefs  machte. 

E.  Verta.  L'Aich.  ddU  Fabbr.  dd  Dueno 
di  Milano  1908  p.  41. 

Cassaaiga  (Caccianiga.  Cassaniga).  Fran> 
ccsco  u.  Tommaso,  Bildhauer  in  Mai- 
land. Von  diesen  swei  Brüdern,  Söhnen  des 

Antonio,  \\-ar  Francesco  wohl  der  ältere.  Wir 
haben  über  ihn  nur  Nachrichten  von  1470  bis 
1484,  u.  er  war  1486  bereits  verstorben,  wäh- 
rend Tommaso  noch  Anfai^  des  16.  Jahrh. 
lebte.  Beide  gehören  zu  der  Schule  des  Ama- 
deo  u.  der  Mantegazza.  Franceaco  wird  1470 
in  den  Mailänder  Domannalen  erwähnt.  Tom- 
maso kommt  vor:  1483  als  Verfertiger  der 
Statue  einer  hl.  Apollonia  und  1491  als  Schöp- 
fer  einer  S  Agnese.  1499  wird  er  als  ständi- 
ger MiUrbeiter  am  Dom,  auf  Empfehlung  des 
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ArchiteVten  Doicebono,  aufgcnArnmen,  tind 
8€inen  Namen  treffen  wir  hniner  wieder  unter 
den  D<»nl>ildhauern  bis  1504.  Tommaso 
rnTzanij^a  -wir  !  nnrh  am  28.  1.  1499  als  Zeuge 
bei  dem  Verzicht  aui  d.  Arbeiten  an  der  Fas- 
Mde  dar  Certon  in  Pav«  dordi  AoMdco  er- 
wähnt, un^-l  ^p':r\  Name  kommt  nr^rn  Hrm 
vider  Steinbiidhauer  vor.  Auch  Anfang  des 
Itt.  JtML  McB  wir  ftn  in  der  Uale  der  Bild> 
hauer  der  Certosa.  9iP\n  Tndciidatum  frhlt. 
—  Werke  des  Francesco  t».  Tomtmuo  C: 
BßWK  qct  ci  weil  AI  ueiicUi  nie  wir  uvn  iieivND 
Brüili-rn   aus  stilistisctirn   nriindon  2ll\^'ei5€n 

können,  ist  das  Grabmal,  das  Battistina  Ca- 
mouli  ibrcni  Gcnwlil,  dein  fTomaBblen  ond 

Sekretär  des  Herzogs  Fllippo  Maria  Visconti, 
Piar  Candido  Decembrio  (f  am  12.  11.  1477), 
crridilctt  lUL  Dai  Denlunsl  steht  im  Hin« 

gang  der  Basilika  v.  S.  Ambrogio;  es  ist  kurie 
Zeit  nach  dem  Tode  des  Decembrio  errichtet. 
Die  Anlage  ist  die  gewohnte  lombardische, 
ein  länglicher  vierseitiger  Sarkophag  auf  4 
Säulen,  dessen  Vorderfläche  durch  Pilaster  in 
8  eine  Inschrift  und  zwei  Reliefs  tragende 
Teile  gegliedert  wird  und  von  einem  klassi- 
srhfn  Arrhitrn\'  hekront  ist  —  In  der 
Kirche  S.  Marta  delie  Grazie  kann  man  das 
Grabmal  der  Familie  Deila  Tcrre  <1en  Brü- 
dern CaizanitT^i  t'^^rhreihrn  (148.3).  Wahr- 
scheinlich stammt  der  {'iitwurf  von  Amadeo, 
an  dessen  Stil  auch  die  Reliefs  der  AiAtltlmg 
der  Könis:'*  und  ein  Teil  der  GnTt>pe  von 
Christi  Geburt  erinnern.  Die  andern  schmük- 
kenden  Teile  erreichen  nicht  die  Feinheit  der 
Kunst  des  Amadcn  Sie  reigpn  eine  Flüch- 
tigkeit der  Ausfuhrung  und  grobe  Arbeit 
wh!  ungeKhidete  GestaHm,  die  an  ein  anderes 
Werk  des  Tommaso  Cazzaniga,  das  Grabmal 
in  Borgo  S.  Doonino  (s.  u.)  erinnern»  und 
werden  also  wohl  von  ihm  slammeii.  Da  fer- 
ner aus  einigen  Urkunden  ersichtlich  i?t,  daB 
Francesco  C  mit  Amadeo  1483  ein  Grabmal 
far  Ciflo  Sferaa,  nttfirfiehca  Solm  dee  Ga- 

leazzo  Maria  "Sforza,  projektierte,  so  können 
wir  vermuten,  daB  das  in  demselben  Jahre 
eiiisiaiHienc  i  ui  i  ■uiijbi  enennin»  uiiici 
Tfi'ii.T^ine  Arnaden<;  von  den  RrfTdern  aus- 
geführt wurde.  Einige  Schriftsteller,  wie 
Caivi  n.  Mongeri  berMMen,  daB  gegen  Kide 
des  18.  Jnlirli  in  der  Kirche  S.  Maria  del  Car- 
mine  ein  Grabmai  für  Pier  Francesco  Visconti, 
Graf  V.  Salieelo  (f  14M),  sieh  bcMen  Iahe, 
bez.  Benedetto  da  Briosco  u.  Tomaso  da  Cazza- 
nig«.  Das  Grabmal  ist  zerstört,  aber  nach 
Calvi  gehört  za  diesem  Werlte  die  Platte  in 
grauem  Stein  mit  Girlanden  in  Hochrelief  u. 
mit  der  Inschrift:  Benedictus  de  Brioscho  et 
Tomasius  de  Cacinigo  Opus  fecer.,  jetzt  im 
Tfeppeaiiaus  dm  l^kzzo  Trivulzio.  Nach 
anderen  stammen  von  diesem  Grabmal  auch 
fünf  kleine  Basreliefs  in  einem  Raum  zu 
ebener  Erde  dieses  Palastes,  doch  ist  der  Cha- 
rakter dlciar  Arbeüm  den  beaemten  daa  To- 


maso C  fremd-  —  Die  einzigen  urkundlich 
beglaubigten  und  vollständig  erhaltenen  Ar- 
beiten Tommaso  C.s  sind  die  Reliefs  an 
Grabe  des  Brivio  in  S.  Eustorgio  in  MaiTanl 
Die  Söhne  des  1484  gestorbenen  Questors 
Giac.  Stef.  Brivio  schlössen  am  18.  S.  1486  ndt 
Tnmaso  C.  und  Renedetto  da  Briosoo  einen 
Kontrakt,  ein  Grabmal  zu  vollenden 
iMciioatiiBi  per  dieluni  ^uondan  Praoeiacvni 

simtlis  formae  moHmmti  De  !a  Turre".  Der 
Preis  wurde  auf  1800  Im|>ertali  iestgesetzL 
Dit  Game  aoMe  am  1.  8.  1488  fertiggestellt 

sein.  Der  künstlerische  GerJanke  stammt  also 
von  Francesco  da  C,  der  es  begonnen  latte 
OnelKiatnni)  in  AoMwung  an  daa  GrahoHl 

Deila  Torre.  N.ir^  Francescos  Tod  kam  die 
Arbeit  ins  Stocken,  und  die  Nadiiolger  vo11> 
endeten  daa  Vferk  ao  -in  Sinne  des  eratercn, 
daß  ^^^  ncer^  dem  Tommaso  da  C.  aodl  daS 
oben  besprochene  Grabmal  Deila  Torre  zu- 
schreibt. Dem  Tommaso  gehört  also  am  Grab- 
mal Brivio  die  Ausführung  der  RdidEi,  in 
denen  er  sich  als  tüchtiger  Bildhauer  erweist; 
seine  Gestalten  sind  fein  ausgeführt.  Falte 
nriien  Falte,  ndt  eigentümlichen  Gesichts- 
zügen, knochig  und  sehmächtig,  mit  über- 
triebenen Extremitäten,  großen  Händen,  dün- 
nen Fingern,  mit  starken  Gelenken,  breiten 
Knien  und  «ichmalcn  Schenkeln.  In  der 
Formensprache  zeigt  er  sich  demnach  als 
schwächerer  Nachahmer  des  Amadeo,  den  er 
allerdings  an  Erzählcrgabe  und  'Ruhe  der 
Gruppierung  übertrifft.  Als  Anteil  des  Brtosco 
entfällt  bei  dieser  Arbeit  nur  die  Gesamt«^ 
leitunjT  tind  dir  Atisführung  der  sehr  feinen 
dekorativen  und  architekton.  Glieder,  die  aber 
wagen  ihrer  schlechten  Verhältnis^  nicht  ' 
gerade  ein  glänzendes  Bei<;pie1  der  Kunst 
Briosco's  bilden.  —  Die  gleiche  Art,  wie  die 
Arbeiten  der  C,  fand  Hermaidn  in  den  Bas- 
reliefs der  ArrTi  des  ?.  Dnnninn,  iet?t  im  Frd- 
geschoä  nahe  der  Krypta  im  Dom  von  Borgo 
S.  Domthw  l»ei  Amna,  mit  Saenen  a.  d.  Lehen 
des  Heiligen  Nachforschungen  im  Archiv  d. 
Curie  dieser  Kathedrale  haben  nichts  Näheres 
zutage  gefordert.  Wir  wissen  irar,  da8  am  T. 

2.  14R*^,  al';  Franresco  de  Coc^r  Prepri^fn  d?! 
Duomo  war  (der  einer  Familie  aus  Pavta  ent- 
stammte i  die  vlcHelvIit  Knnde  von  des  Kunal* 
lern,  die  In  Mailand  und  in  der  Certosa  ar- 
beiteten, erhalten  hatte),  die  Gebeine  des  S. 
Doonino  in  der  dcucu  Area  mit  aller  Pcier» 

lifViVeit  beipesetzt  wurden     T'r^i  diese  Zeit  ist 

sie  demnacii  entstanden.  Bis  1863  blieb  sie 
in  der  Krypu,  worauf  sie  an  den  jetzigen 
Platz  neben  eine  Mauer  kam,  die  die  Rück- 
seite, die  interessanteste,  verdeckt;  denn  der 
Kttnatler  liatte  das  Werk  filr  freie  Aufstellung 
bestimmt  und  ringsum  mit  Plastiten.  Ssncn 
ai»  dem  Leben  des  Heiligen,  geschmückt. 
Die  Ansffihrung  ist  roh,  was  Petorelli  (s.  u.) 
veranlaBte,  die  Urlieberschalt  des  Carzaoigi 
an  diäter  Arbeit  aa  haatraiiaB.   Wir  aab- 
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men  an,  daB  die  Area  von  ihm  «üd 
aagewandten  Gehilfen  itammt. 

QDter  den  Om  zugeschricbcMii  AflwIlBB 
■iCB  zwei  Pihster  erwähnt,  reich  mit  Pflan- 
m  and  Figuren  ornamentiert,  di«  von  einem 
Hins  in  der  Vb  Orelki  mid  vk  dd  RatH  fa 
Mailand  stammen;  jetzt  im  Archiolog.  Mus. 
io  Mailand  zusammen  mit  zwei  ähnlichen. 
Alle  vier  (mit  Spuren  von  Vergoldung)  waren 
nach  Carotti  Stfitan  einer  Loggetta.  wie  sie 
z  Z.  der  Renatsaance  m  der  Lombanlet  biofig 
vorkamen.  Dieaen  Arbeiten  ist  dn  Zibornnn 
(No  78)  mit  Engeln  im  Archiolog.  Museum 
verwandt  Dem  Tammaso  C.  wird  auch 
von  Md^eri  der  Schmuck  der  AuBenseite  der 
Aysu  der  Kirche  S.  Nfaria  deüe  Grazie  in- 
geschrieben, gewöhnlich  dem  Caradosso  gc- 
gebtn.  Weder  die  eine  noch  die  andere  H7- 
potbese  läBt  sich  beweisen ;  aber  ein  Vergletch 
mit  den  Arbeiten  an  der  Certoaa  bcctitigt  dk 
Vermutung  Mongeri». 

F.  Malaf uasi-Valeri.  Aandco  1905; 
l^crt.  L  Kst«.  XXIV  1901  p.  S3S.  —  A.  Fat- 
laralli.  Note  •  MHcri  (Borgo  S.  Doonlna 
mn  (rarca  deUa  Cattedr.  di  B.  S.  D.).  — 
L  Beltrami.  CertoM  di  Pavia  (1907).  — 
Mon'^eri.  L'Arte  in  Milano  1872  p.  28,  ftg, 
150,  181.  210.  214,  286,  372,  461,  477.  — 
Venturi.  Stör.  d.  arte  it.  VI  1908  p.  908,  912, 
m.  -  Arch.  Stor.  d  Arte  V  115  f.,  124  ;  Ser.  II 
toi  III  104—112.  —  L.  Beltrami,  Rau.  d'Arte 
INI  pw  101 :  1906  fasc.  2  copcrtioa  p.  2.  —  N  c  b- 
kfs,  Sadt  nd  Duomo  di  Milano  1908  p.  139, 
m  -  Aanatt  deUa  Fabkrka  dal  Doom  Anni 

Fraocetco»  a.  todi  CMciw 
mga. 

Csizaaiga  (Caccianiga),  Paolo^  Maler  in 
Mailand,  tätig  Ende  17.  u.  Anf.  18.  Jahrb.. 
von  ihm  ein  Gemilda«  das  Martyrium  der 
HeiL  Celso  und  Nazzaro  darstellend,  im  Chor 
voa  S.  Celso  in  Mailand,  u.  eine  Tafel,  Maria 
flUt  den  Heiligen  Rocco  und  Carlo,  in  S. 
Röwo  della  Torre.  Nach  Bartoli.  Pitt.  d'Ita- 
lis  II,  malte  C.  für  die  Certosa  di  Pavia  eine 
Auagiefittog  des  heil.  Geistes.  Er  wsr  der 
Vater  des  Francesco  Caccianiga. 

Föiili,  Katlerlex.,  1.  u.  2.  Teil.  ~  S.  La- 
tnada,  Dtaerix.  di  Milano  1737  III  46,  m  — 
UasL  Star.  9^  1S34  IV  W7.  —  Resini, 

*ta,  Tom  m a  s o,  s.  im  Artikel  Ccf- 

^niga,  Francesco  und  Tommaso. 

Canca,  G  u  g  1  i  e  1  m  o,  s.  Caccia. 

CassaUa.  Domenico  di  Bartolome o, 
to.  C  HaKoL  Sttfanwts,  4er  1888  für  Ar- 
beiten an  einem  Brunnen  bezahlt  wurde,  der 
trüber  an  der  Stelle  der  berühmten  „Fon- 
taas  dei  QwMfO  del  Molo''  in  Neapel  stand. 

G.  Ccei.  Per  la  biegr.  degfi  artitti  (napol«- 
*»Mu)  de  XVI  «  XVn  aec  Traai  1907  p.  S7. 

Oh^  Balcatar  4tf  BlUDmier  fai  SaviOa 

nm  1668. 

Gestaao,  Artif.  Scvill.  III  M.       M,  v.  B. 


Caa,  Juan  de,  Maler  in  Burgos,  wo  er 
1686  mit  Juan  de  Aneda.  die  Gemälde  im 
Krengaag  der  Kathedrale  ausführte  «.  188T 
im  Chor  und  der  Capilla  mayor  derselbca  ^ 
Ausbesserung  alter  Bilder  vornahm. 

Caan  Barmndaa;  Diee.  I  MT.  M.m.B. 

Caa  GvtiixTes,  Pedro  de,  Bildhauer  und 
Ardittekt  in  Vallad(^.  Übernahm  mit  an- 
deren Künstlern  1878  den  Hochaltar  der 
Kirche  S.  Martin  in  Valladolid  herzustellen. 

Marti  r  Mqusö.  Estud.  bist  ai^  641. 

JT.  9.  B, 

Caan  Beinniias,  Juan  Agustin,  span. 
Maler  u.  Knnatachrtftsteller,  geb.  am  17.  0. 
1740  in  Giion  (Aataricn).  f  am  8.  18.  1888  in 
Madrid.  Er  studierte  zunächst  Philosophie 
am  Jcauitenkolleg  zu  üviedo  und  an  der  Uoi- 
«triit8t  an  Akali  de  Henarea  und  kam  von 
dort  1767  mit  seinem  Gönner  M.  G  de  Jovel- 
ianoa  nach  Sevilla,  wo  er  unter  der  Leitung 
Jm»  Eapinaie  die  ertten  Maiitndicn  belriabk 
und  schließlich  1778  nach  Madrid,  von  wo  er 
mit  seinem  neuen  Lehrmeister  .'\..  R.  Mengs 
nodi  im  aclbcn  Jahre  nadi  Ron  wcllcmg» 
Seit  1778  wieder  in  Sevilla  ansässig,  betrieb 
er  schon  damals  eifrige  Kunstgeschkhtastu» 
QSBit  mana  jiwum  gmcnseicig  cma  Hcma  von 
Bildnissen  seiner  Freunde  sowie  neben  ver- 
schiedenen für  sein  Elternhaus  bestimmten 
uaawaiivan  iwoinpoainoDeQ  mcnmv  wiaianna- 
bildcr  für  die  Kirche  seiner  Vaterstadt  Gijon. 
Nachdem  er  dann  1788  mit  Jovellanoa  für 
inaiar  nach  Madrid  fibergetiedell  war.  wid- 
mete  er  sich  fast  ausschließlich  der  Kunst- 
wiasenschaft  und  veröffentlichte  eine  Reihe 
wertvoller  HnfsbAcher  zur  spanischen  Kunst- 
geschichte, darunter  namentlich  das  bekannte 
HDicdonario  histörico  de  los  mas  ilustres  pro» 
faeoffca  da  laa  B.  Artea  cn  E^Ba*  (1800), 
femer  eine  „Descripciön  artistica  de  Sevilla" 
(1804),  daen  «Dülogo  aobre  el  Arte  de  la 
Pfattttra*  (1818),  ein«  Katalog  der  Kunat- 
sammitmg  der  Madrider  R.  Acadcinia  de  S. 
Femando  (1884  u.  1829),  sowie  eine  durch 
cigcBe  „Adieioiwir  erweiterte  Ncnauagabe 
von  LIaguno  y  Amirola's  „Noticias  de  Im 
Arquitectos  etc.  de  Espana"  (1829). 

Ossorio  y  Beraard.  Art  Sapai.  dst  S. 

XIX  (1883  f.)  p.  152  ff.  (mit  Portr.).  -  Univer«. 
Cat  of  Books  on  Art  (London  1870)  I  98;  Sappl. 

itn  p.  71.  • 

Cebaxat,  Pierre  de,  französ.  Architekt, 
Werkmeister  an  der  Kathedrale  zu  Clermont- 
Ferrand  in  der  Auvergne,  wo  er  einen  Teil 
des  Schiffes  und  die  Seitcnkapellen  erbaut 
hatte,  als  er  1343  nach  la  Chaise-Dien  berufen 
wurde,  um  die  Pläne  für  den  Neubau  der 
Kirche  zu  begutachten,  die  Papst  Clemens  VI. 
dort  errichten  liefi;  er  prüfte  die  Bauarbeiten 
daa.  wihrend  mdirerer  daratiffalgaader  Jahre. 

Faucon,  Doc.  incd  s  la  Chaise-Dieu  (Bull, 
arch..  1884).  —  Baachal,  Dict.  d.  arch.  fran^., 
1887.  —  Stein,  Lea  ardtt.  d.  cath.  gotk..  Pa- 
ris IM».  H.  5t9im. 
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Ccbrii- 

Cebrii,  Felix,  span.  Maler,  geb.  u.  titig 
in  Valencia,  Schüler  von  Pablo  Pontons,  um 
1680  Mitgtied  der  dortigen  Akademie. 

Ccan  Bermudex,  Diccion.  1800.  I  307 f. 

€«bfijui,  Jose,  span.  Maler  u.  Steinadch- 
ner  des  19.  Jahrb.,  malte  Aquarellbilder  mit 
landschaftlichen  u.  historischen  Darstellungen 
und  lieferte  zahlreiche  lithographische  Illu- 
strationen zu  Amador  de  los  RiotF  »Histona 
de  Madrid"  (c.  1850)  sowie  zu  spanischen 
Reisewerken,  Romanen  etc.,  ebenso  auch  eine 
groBe  lithographiacbe  Rtytoduhüoa  aicli  Mv- 
rillo's  Prado-Concepcion. 

CsMMb  Jot^  Mfua.  Bildhauer,  tätig  in 
lltwcii.  t  1910;  VM  ihm  «Im  Ifadoaaen- 

Statue   in   der   C&rmen-KsuBe  der  Kifdie 
S.  Domingo  zu  Murcia. 
Os»orio  y  Bernard,  Ali.  Eipat.  drf  8. 

XIX  (1883  f.)  p.  154  f. 

Cebriaa,  Pedro,  span.  Architekt,  leitete 
laut  Urkunde  \'0fn  80.  8.  1175  um  diese  Zeit 
in  Leon  den  Umbau  des  dortigen  Palastes 
König  Ordolto's  II.  zur  Kathedrale  u.  lieferte 
vefmutlkh  aacfa  den  ersten  Bauplan  zu  dem 
1199  beRonnencQ  MmInm  der  jtlti|ea  Kathe- 
drale von  Leon. 

Liaguno  y  Amirola.  Not.  de  loi  Arquit. 
ete.dcEiMJte  (ISSSX!  37  Ams.  — J.  Caveda, 
f  ^etch.  d.  Baaltat  fci  Spanien  (dbcrs.  t.  P.  Btfwt 
«.  F.  Kugtcr  1'^5S>  p.  180  f.  • 

Cebxiaa  y  Masqaita,  Julio,  span.  Maler, 
geb.  tn  llL  4  18M  hl  Veknei«.  Schfilcr  yon 
C&rlos  Giner  sowie  der  Academia  de  S.  Cär- 
kM  Sil  Valencia,  deren  Wettbewerb-Auastel- 
Itiinen  er  1874  nit  cineni  BItdiA  Kdniir  AI* 
fonsos  XIT.  lind  1870  mit  dem  Historienbild 
„Detern ba reo  en  Valencia  de  Francisco  I., 
priabnero  de  loe  Bspafiolea  cn  PaWa"  bt- 
acbkkte.  In  den  Madrider  Kunstausstellun- 
|«ii  figurierte  er  seit  1878  mit  wetteren  Hi- 
MIN leuiNKici II,  ▼m  acncn  ein  p laiiuacD 
de  Asis  en  ixtasis"  1881  durch  eine  Med.  aus- 
gcaeichnft  wurde ;  ebenso  wurden  1880  in  Va- 
lenda  veradiiedcne  BluinenatCkke  md  Bild- 
nisstudien C.S  mit  einer  Medaille  prämiiert. 
Für  die  Pfarrkirche  S.  Catalina  zu  Valencia 
malte  er  eine  „Taufe  Christi",  für  die  Pfarr- 
kirche zu  Burriana  einen  „Don  Jaime  curando 
4  Don  Guillem  de  Entenza",  für  die  Universi- 
tätsgalerie zu  Valencia  mehrere  Porträts  von 
Universitätsrektoren;  auch  porträtierte  er  die 
Köntgin-Regentin  von  Spanien,  den  Kardinal 
Monescillo  y  Viso  etc.  und  schuf  dekorative 
Wand-  und  Deckcnmalereiai  in  verschiedene« 
Privathiusem  an  Valencia  nnd  Alicante. 

Ossorio  y  Bernard,  Art  Eapafi.  del  S. 
XIX  (1883  f.)  p.  155.  ~  Alcahali.  DicciMl. 
biograf.  de  Art.  Valencianos  (1897)  p.  00  f.  • 

Oeeea,  Bernardo  dcllat  a.  Mg.  Artihd. 

Cecca.  Francesco  d 'Angel  o,  gen.  L  a 
C  e  c  c  a.  Holzacjinltzcr  ü.  Tischler,  geb.  1447 
riorcnz,  y  iwo  cvcnaofi.  Yaaari  wiqimi 

C.  eine  ausführliche  „vita",  aber  von  seinen 
Arbeiten  ist  nichts  erhalten.  Er  war  Schüler 


dea  Frandone;  1481  erhielt  er  von  der  Sig- 
noria  den  Auftrag,  einige  der  Säle  des  Pa- 
laao  Taechio  mit  MMHm  Ifdawail  ,  wie  Bän- 
ken, Gesimsen  usw.  tu  versehen.  Auch  später 
hat  er  noch  verschiedene  Uolzarbeiten  für 
die  Signoria  am«eNhrt  Seia  Gehilfe  in  allen 
diesen   Arbeiten   war   Bernardo  di   Marco  \ 
RittM,  gen.  nach  semem  Meister,  dtUa  Ctcca.  i 
Dm  BOch  im  neuesten  Katalog  dea  BaigrilO'  | 
museums  in  Florenz  diesem  Bernardo  zu-  i 
gc^hriebene  Cborgestühl  aus  S.  Bartokxnzneo 
bei  Florens  ist  eine  beghubigte  Arbeit  der 
Bruder  Niccolö  und  Bartolome©  di  Antonio 
da  CoUe  (s.  d.).  —  C  hat  sich  auch  .im 
Dienste  dea  Lorenao  Matiiliep  feficMadm- 
lieh  als  Kriegsingenieur  bewährt;  unter  an- 
deren Festungen  erbaute  er  die  von  Pietra- 

Milaneai.  Arte  Toacana.  1873  p.  340.  350. 
—  Vaiari-Milanesi  (Reg.).  —  V««»ri,  i 
Ausc.  Gronau-Gottschewski,  III  (190^)  219,  25«,  | 
200—300,  322.  —  L'Arte  1898  p.  28.  —  C  1  •  u  s  - 
a  e.  Lea  San  Gallo,  1902.  I  63.  —  M  i  1  a  n  e  s  i. 
Nuovi  docun.  tote.  1901  p.  14«.  —  R  t  c  fa  a. 
Chieae  fiorent  V  1757  p.  XXXIV.  —  Pini  c 
Milaneai,  Scritt.  d.  art.  ital.  I  55.  B. 

Cecca,  Giovanni  d'Actonio  della» 
ital.  Maler,  war  zusammcs  mit  BettOCTO  Goa- 
zoli  u.  a.  Gehilfe  des  Fra  Angelico  bei  der 
Ausmalung  der  Kapelle  in  St  Feter,  Rom, 
bcfomea  am  1«.  8.  1447. 

Vasari-Milanesi,  III  510  N.  3.  — Giaes. 
di  erud.  art.  VI  (1877)  151,  154  f.  —  ChlM.  C 
arts  1876  p.  103. 

Ceocarelli,  A.,  s.  Cecchereüi.  A. 

CeecaialU,  Esio^  itaL  BUdhancr,  fA.  am 
ST.  7.  1885  hl  Mooteatfaii  fai  Val  di  Ce> 

cina,  lebt  in  Florenz,  war  Schüler  der  florcnt. 
Akademie  oatcr  Rivalta  od  Bortone.  Er 

Ii  ■iifttnii«    -*-«    4 MM  Jk  -  -«-     -   *»1  -  M  

ucieiugie  SIC8       an  o.  KoarnnrCn  rar  ona 

Denkmal  d.  Königs  Carlo  Alberto  in  Rom  u. 
erhielt  im  gleichen  Jahre  den  Curlandese- 
Preis  in  Bologna.  1899  gewann  er  in  Turin 
den  1.  Preis  in  der  internat.  Konkurrenx 
mit  einem  Christuskopf,  einer  gefühlvollen. 
Klänzenden  Arbeit.  In  der  Gregorianisdwa 
Konkurrenz  in  Rom  1900  fCWasm  CT  die  gol* 
dcnc  Medaille  und  1000  Lire  mit  seinem  „No- 
li  me  tangcre",  ferner  erhielt  er  Medaillen  in 
Florenz,  Bologna,  Kopenhagen.  Lüttkh,  Athen. 
1905  schuf  er  das  GaribaWi-Dcnkmal  für 
Massa,  gelungen  m  Ausdruck  und  Ausfüh- 
rung. UOB  meißelte  er  das  Standbild  dea 
Cokimbus  für  die  Stadt  Mar  in  La  Plata, 
1908  erhielt  er  einen  6000  Lire-Preis  für  den 
Entwarf  dea  Uaabhiagifkeitedenkinals  ta 
Buenos  Aires.  An  vielen  weiteren  Konkur- 
renzen betettigte  er  sich  mit  Erfdg,  a.  B. 
fBr  dm  Dcaimnl  dm  Fcrraria  ui  Umno, 
das  des  Vela  in  Turin,  des  Carlo  Montanari 
in  Verona,  der  Tausend  in  Genua,  des  UfO 
Foaeolo  f8r  S.  Cnot  fai  Floratt,  Gnvpeo- 

tik'uren   der  ViUorin  Emnanuele-Brücke  in 

Rom.  C.  ist  Mitglied  dm  Akademisdien  Se- 
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Ceccardli  —  Ceccarini 


nats  von  Bologna  und  Florenz.  Seine  Werke 
I     »eichncn  sich  durch  gute,  naturwahre  Model- 
VmBf  MHi  tiod  itott  wMdnidwiill  und  twa 
is  der  Er&idttiig. 

Ot  Gabernatt  f,  Diz.  d.  art.  ital.  —  Cil- 
larC  ter.  ddl'  arte  contemp.  —  Arte  e  Star. 
]«•  9.  U.  —  Illuatras.  ItaL  1900  II  S14.  — 
Baaelt  d*Afte  1009  p  158.  —  Pwia-Saloo  (See 
i.  Art.  fran«.)  1900,  1904.  —  Ifflnclm.  Glaip«!.- 
Annt.  1909.  —  The  Studio  XXXVII  Sei.    G.  B. 

riiiiii^ll  •.  Bodi  CfcdUnr^ 

Ceceariai,  Alessandro,  Maler,  geb.  tm 
15  11.  1825  in  Rom,  f  ebenda  am  3.  2.  1906; 
ausgebildet  in  der  Kunstschule  des  dortigen 
Ospizio  di  S.  M tcbele,  an  dem  er  später  Jahr* 
zehnte  lang  als  Lehrer  wirkte.  Er  malte  mit 
Vorliebe  frühchristliche  Historien-  und  Mär- 
tyrerszenen,  von  denen  ein  „Ultimo  Mcriisk)* 
1871  in  Rom,  ein  ,3atte8tmo  nelle  catacombe" 
1875  in  Mailand  tind  Paris,  eine  MUnzione 
<rmi  martire"  1806  in  Turin  ausgHlälH  fi«r. 
Die  Galleria  Naz.  Modema  zu  Rom  erwarb 
von  ihm  1896  das  Gemilde  JLa  vedova  del 
martire".  Gelegentlich  bctUigte  er  liell  tnch 
als  Vedutenlandschafter ;  so  sah  man  von  ihm 
ia  der  rom.  Kttattauttelliuig  1804  eine  An- 
whl  der  VOte  Bonlim. 

L'Arte  in  Itaita  1871  p.  50.  —  Kunstchronik 
1972  p.  260.  —  lUuttrazione  (di  Roma)  1874 
p.  7  ff.  -  Illustrax,  lul.  1876  II  .114  f . ;  1898  II 
131.  —  Natura  ed  Arte  1893—94  I  966.  —  Arte 
e  Storia  1895  p.  40;  190«  p.  170.  —  L.  C41- 
Ur Storia  d.  Arte  ceotcv».  itaL  (1909)  p.  S8S^ 

Ceccarini,  Camillo,  it.il  Bildhauer,  ver- 
fertigte gegen  1880  den  mit  einer  Statue  der 

rwKm  gWCliHHH  airB»  im  guflSCIieil   9111  gC" 

haltencn  Deckel  des  Taufbrunnens  von  S. 
Maria  sopra  Uioerva  in  Rom.  Vielleicht  ist 
er,  Mi  Mdü  Giovinfli  C  (•.  d.)  der  Sdi£|»fer. 
des  GnboMlt  d«  If OMig.  Boitll  in  S.  Andm 
dd  Valle). 

Bertbier.  L'Egllse  de  1a  Iffoerre,  ftoa 

0.  J.  p.  60.  B« 

Csrcariii,  Carlo^  Geistlicher  n.  Ku^er» 
Mmer,  orwier  ocmkubo  vhS,  gco.  m  ranoi 

ZhÜ  u.  Le  Blanc  nermen  ihn  Carlo  Cursio  C, 
tmt  Sign,  lautet  jedoch  nur  Carlo  C.  Seine 
AnrinMnng  ste  KupfBrfltedier  genoB  er  wahr» 
$(heinlich  in  Rom,  1768  war  er  in  Fano  und 
itach  nsch  M.  Scandclara  1  BU  mit  d.  Feitp 
ddbOffsHfln  wn  Pcier  der  IRspiterticbtifig  Cte* 
mens'  XIII.  (Rezzonico),  der  früher  Gouver- 
ncur  der  Stadt  war.  Diese«  Blatt  befindet 
«idi  tm  Werk  ..Per  la  glorion  Cialfuiom  it 
l'ontificato  di  N.  S.  Papa  demente  XIII  etc." 
Fano  1750.  4*  1766  stach  C.  in  Rom  eine 
Ansicht  des  Gartens  und  Palastes  Belvedere 
im  Vatikan  nach  Fr.  Panini  (nicht  1797,  wie 
Le  Blanc  angibt),  das  in  der  römischen  Kalko- 
ftaphie  erschienen  ist  Seine  wichtigste  Ar- 
beit jedoch  sind  das  Titeibl,  und  die  67  Tafeln 
I  ta  „Avanzi  delle  Antichiti  di  Pozsuoli  e 
Lnoghi  vicini  etc.  dichiarati  da  AI.  Ma  Gile- 


fati",  Neapel  1775.  die  sich  durch  elegante 
Zeichnung  u.  sorgfaltige  Technik  auszeichnen. 

Castellani  in  Ras»,  bibl.  d.  arte  ital.  1900 
p.  03.  —  Le  Blanc,  Man.  I.  —  C.  Lang 
n.  Co.,  Rem.  KaL  Topogr.  Snsu  1909  N.  1358. 

G.  CtUUamL 

Oieenlai,  GioTanni,  Bildhauer,  wahr- 
scheinlich Mitglied  der  gleichnamigen  Fa- 
milie von  Fano,  als  Schuler  Canovas  u.  im 
Stadhm  der  Antike  ausgebildet,  in  Rom  tätig. 
Seine  erste  bekannte  Arbeit  bestand  in  der 
DdDorUiaQ  eines  Triumphbogens  atif  Piasa 
Venena  ISr  den  Einzug  Papst  Pius'  VII..  die 
er  woHl  auf  Canovas  Empfehlung  hin  aus- 
führte. Die  Architektur  war  Cl.  Falchi's 
Sdi6pfung,  der  bildhauerische  Teil  (Pi- 
nelli's  Stich  nach  ders.  erhalten).  Von  1810 
dat  ist  eine  Büste  DooateUoa  ia  der  K^ito- 
lin.  Protomothefc,  die  zu  den  Ton  Canova  ge- 
stifteten Kfinstlerbfisten  gehört.  C.  mu0  diese 
Arbeiten  noch  sehr  jung  ausgeführt  haben, 
da  er  in  einem  Artikel  des  ..Monitore  dt 
Roma"  vom  18.  4.  1890,  der  eine  kok>ssate 
Canova-Statue  von  C.s  Hand  rühmt,  als 
..giovane"  bezeichnet  wird.  Diese  letztere  — 
auf  Kosten  des  Grafen  Marconi  ausgeführt.-* 
stellte  den  groBen  Künstler  halbnackt  dar,  im 
Begriff,  die  Phidias'sche  Jupiterfaerme  zu 
tunarmen.  Ihr  jetziger  Aufbewahrungsort  ist 
unbekannt,  aber  ein  seitgenössischer  Kupfer- 
stich (reprod.  bei  Malamani)  bietet  eine  Wie- 
dergabe derselben.  Diese  KokMsalstatue,  im 
Atelier  des  Künstlers  ausgestellt,  begründete 
C.S  Ruf  und  verschaffte  ihm  zahlreiche  Auf- 
träge, tmter  denen  die  beiden  groBen  Brun- 
nengruppen  auf  pbzza  de)  Popolo,  Neptun 
zwischen  8  Tritonen  (1823)  und  Roma  zwi- 
schen Tiber  uad  Aniene  (einige  Jehre  jünger) 
hervorgehoben  werden  mögen;  auch  Statuen 
und  Büsten  führte  C.  aus.  (Das  Grabmal  des 
Moosig.  Boatti  in  S.  Andrea  dd  Valle  da- 
gegen, das  ihm  gewöhnlich  zugeschrieben 
wird,  stammt  eher  von  Camillo  C.)  Man 
ImmI  von  ihm  die  Schrift  .J^ttera  di  G.  C. 
al  Stg.  C  Vanelli  di  Carrara",  Rom  MBS, 
über  den  Granit  der  Isola  del  Giglio. 

Forcella,  Iscr.  d.  chiese  etc.  di  Roma,  18G7 
I  93.  —  C.  L  a  n  K  u.  C  o.,  Rom,  Kat.  Topogr. 
Roma,  1909  N.  1408.  —  Malamani.  Canova 
1911  p.  322.  -  Nagler,  Katlerles.  —  Nibby. 
Itiner.  di  Roma  1830  I  4,  5.  —  KsOtUtt  1820,  44 

^11«;  im,  U  »,  »t.  -  MitHgn  von  F.  NomL 
m.  G.  CatMImut, 

Ceccarini,  Giuseppe,  Maler  aus  Fano^ 
laut  Annitwldi  u.  Billi  Sohn  des  Sebastiano 
C.  ittch  den  Aussagen  seiner  Nachkommen 
jedoch  sein  Bruder,  geb.  vor  1716.  Viele  der 
unter  dem  Namen  Sebastiano  C.  gehendea 
Arbeiten,  besonders  Kopien  u.  Bildnisse,  sind 
sicher  sein  Werk;  sein  Bestes  leistete  er  ia 
Gemälden  klemen  Formats.  Sidiere  Werl» 
von  ihm  sind:  einige  kleine  Bilder  in  S. 
Croce.  Saltara;  ein  Bild  im  Bestts  des  f  cav. 
Anselmi.  Arcevia;  S.  Eusebio  in  der  Pfarr- 
kirche SU  Carignano  (Fano)  dat  1780;  Mar- 
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tyrtum  d.  hl.  Lucia  in  der  gl 
Kiidit  n  StHftfa  drt.  11W  o.  die 

d«l  Divino  Amnrc  in  S.  Francesco  dt  Paola, 
Jcsi,  «gn.  Equc«  Aur.  S.  R«  (Ritter  von  S. 
KdMe)  V.  4it  IM  Bis  BiMiris  S«» 
iiaaiitMi  c.  von  flw»  bcrilit  die  PaariUt  C. 

Aaaibaldi  A  pwpodlo  dl  G.  CMcarM  la 

^Arte  e  Stori«"  1894  p.  M.  —  Blll^  Rk.  ttor. 
di  Barcni  e  Saltara  IMT  p,  SU  n.  1%.  —  Miacell. 
M».  der  Bibl.  Oliv.,  Petaro.  —  Castellani  in 
Raas.  bibL  d.  arte  ital.  1900  p.  &5.  G.  Castellam. 

riiniilri.  Sebastiano,  Maler,  geb.  nas 
u.  gröBtentetls  tätig  in  Fano,  f  dort  am  26.  8. 
1788,  Schüler  von  Francesco  Mancini,  der  ihn 
8btr  Fotigiio  o.  Perugia  mit  mdi  Km  imIihi, 
wo  er  seine  Jugend  und  die  ersten  Mannea- 
jahre  verbrachte,  1741  arbeitete  er  noch  dort, 
nacn  rano  stiniCBgcmm,  maic  cr  oocf  nnc 
Zeichen-  und  Malschule.  Von  den 
reichen,  in  einer  60jährigen  Tätigkeit 

wBBKK    ATBrnCB   Vwlt    IR   UeiWII    CT    ■NM  MB 

Nachahmer  RafTaela  erweist,  seien  genannt: 
S.  NicGolö  da  Rupc  in  d.  Kapelle  der  Schwei» 
aar  in  Orfrioat;  dir  Id.  Lm  vor  11^ 

donna  kniend  in  S.  Maria  Maggtore;  Altar- 
bild mit  d.  hL  Urban  mit  daaugehörigen  Sei- 

^^^^^^^^^^^^^^^  .^Iaa    ■rm^^^K^I^^MS^^MHm^^h    jMi^^^  K^m^^a 

vtK&vtKmKU  vU  iHa  FmmtmKBmwwtml9  USr  WkMwVUB 

S  Urbane;  Deckenfresken  in  S.  Sergio  e 
Bacco  (1741);  S.  Giua^pc  Calaaanzio  in  S. 
Maria  dd  Soffragio  «.  AltarMId  in  S.  Pran- 

Romana,  sämtlich  in  Rom ;  andere  in 
_  i|  Arcevia  und  in  S.  Lucia  zu  Sa- 
vigaaaok  Ronagna  (iditeta  Büd  mit  dem 

Martyrium  der  Titelheiligen,  im  Auftrag 
Papet  Clemens*  XIIL  aufgeführt).  Am  besten 
fertreten  ist  C  jcdodi  in  Ptno:  In  der  Ka- 
pelle des  Magistrats  seine  erste  Arbeit,  1724 
bestellt,  die  Jungfrau  mit  den  StadthciUgeOi 
weitere  im  Auftrag  d.  Magistiati  aaagefShffte 
oder  doch  von  demselben  angelcaufte  Werke 
im  Municipio  sind  „Die  Hoffnung".  Jfudith", 
JDavid  und  Abigail"  und  zwei  Genrebilder 
mit  Marktfrauen.  Am  selben  Ort  wird  audi 
eine  ganze  Anzahl  von  Heiligenbildern  aus 
aufgehobenen  Kirchen  aufbewahrt  (S.  Fran- 
Clico,  S.  Serafino,  S.  Giovanni  della  Croce 
mgm.).  Auch  die  Kirchen  der  Stadt  enthalten 
viele  setner  Bilder,  die  hl.  Familie  in  S.  An- 
tonio wird  als  ieiBa  beste  Arbeit  angesehen; 
in  S.  Patemiano  sind  neben  2  Altarbildern 
die  Kuppelfresken  seine  Schöpfung,  in  der 
Kalliedrale  das  Hochaltarbild  mit  der  As- 
sunta. Iii  S.  Agostino  das  Hochaltarbild,  ein 
großartiges  Martyrium  der  hl.  Lucia,  1775, 
und  in  S.  Pietro  die  Predigt  Johannis  u.  Ge- 
burt desselben,  dieses,  sein  letztes  Werk,  1782 
gemalt,  verrät  noch  keinerlei  Nachlassen  der 
künstlerischen  Kraft.  Neben  der  religiösen 
Malerei  hat  C.  zeitlebens  auch  die  profane 
Kunst  gepflegt.  Zahlreiche  Stilleben,  Genre- 
bilder, Frucht-  u.  Blumenstücke  von  seiner 
Hand  befinden  sich  im  Besitz  der  Patrizier- 
familien seiner  Vaterstadt    In  diesen  zeigt 


tanto",  Fano.  1883  n.  C:  Si^de  di  Bibliocr.  per 
la  Stori»  delle  Arti  a  PanoTln  »Ras«.  Bibliogr. 

deir  Artr  Ital  "  1900  p.  55-59,  65.  —  E.  F  r  a  n  - 
c  o  I  1  n  1,  Guida  di  Fano,  1864,  1877,  1883,  pas- 
sira  :  Seb.  Ceccarini  pittorc  nel  XVIII  scc.  18S3. 

—  G  r  o  •  s  i,  Degli  uom.  ili.  di  Urbino,  185Ö  p. 
SM.  —  M.  L  a  n  c  i,  II  Santo  Amor  ddla  patria, 
1857  p.  47-48.  —  Lanti.  Stor.  pitt.  lOS  V 
MOt  —  Laizari,  Cat  d.  iUnstri  niWaalL  — 
Mareolini.  Not.  Stor.  d.  prov.  dl  Pesaro  c 
Urbino,  1883  p.  373.  —  R.  Mariotti.  Cat.  d. 
pttL  dt  Fano,  1009.  —  Moachini,  Naova 
Gaida  per  VencxU.  1828  p.  190;  La  Chtes«  e  U 
Seinin.  di  S.  M.  d.  Salute,  Venezia,  1842  p.  123. 

—  Nag  1er,  Kstlerlex.,  II  447.  —  O  r  •  i  n  i, 
Gtrfda  di  Perugia,  1784  p.  104.  MS.  —  G.  P  i  c  r- 
p  a  o  H,  Sonctto.  1883.  —  G.  S.  S  e  i  p  i  o  b  i,  Afp. 
per  un  Cat  d.  op.  di  S.  C,  in  ^L'^nnuniiatef«*', 
Fano.  XI.  1883  n.  8  f.;  L'Am  di  Seb.  CeocMM, 
ibid..  n.  8.;  U  Chlesa  di  S.  Pfetro  In  Vati«. 
Fano,  in  „Raas.  BIM.  d.  Arte  Ital  "  1898.  p.  ttO— 
2:n.  —  C.  S  e  1 V  e  1 1  i,  Fanum  Fortunac,  1900, 
pauitn.  —  F.  Tili,  Descr.  d.  Pitt.  etc.  in  Roma. 
1763  p.  205,  265.  270,  305,  362.  —  S.  T  o  m  a  n  I  - 
A  m  i  a  n  i,  Delle  Dipint  piü  eet  esist  in  Fano. 
185«  p.  28—29;  Guido  Nolfi  e  le  tue  ben»> 

MC,  1857  p.  38—39,  63—65;  „L'Anmmsia> 
XI,  188t  au  8.  —  Valaatiai,  La  Ba- 
süka  libariaaa.  -  Zaai,  Eadcf.  Mat,  VI  IIB. 
317.  —  Pompeo  di  Montevecchio.  P-ie^i" 
di  S.  C,  in  „Scritti  vari"  Ms.  c.  25  d.  Casa 
Montevecchio,  Fano.  —  O  r  e  1 1  i.  Aggiunte  alla 
Guida  di  Fano.  in  ..Pittare  dello  Stato  Ecdca".* 


sich  Ca  VcTMitiUtät  in  eiaer  ubeisua  graziöaen 
^Waias.  Bei  der  graflcs  ProdaktioB  4cg  KAHt* 

lers  ist  mit  Sicherheit  anzunehmen,  daB  viele 
der  seinen  Namen  tragenden  Arbeiten  von 
odatn  Schwere,  beaondero  von  Cliaepye  C 
ausgeführt  worden  sind.  Dies  gilt  besonders 
voo  den  zahlreichen  Kopiaa  and  rcligiöoen 
BHdera  kMoeren  Ponnatt.  Grol  iat  die  ZaM 
der  von  ihm  gemalten  oder  ihm  zugeschriebe- 
nen Porträts,  von  denen  das  ganz  vortreffliche 
deo  Guaaldalensers  P.  F.  Zagliis  im  Semi- 
nario  della  Salute,  Venedig,  von  1750,  dasnidrt 
minder  gute  der  Gräfin  Elisabetta  Pasaionet 
in  der  Pinakothek  zu  Fosaombrone,  das  der 
Gräfin  Nanna  Fanelli  in  casa  Giacomini  in 
Fano  und  das  Seibatporträt  (die  Tochter  ma- 
lend) im  Besitz  des  kürzlich  verstorbenen  i 
Malers  Giov.  Picrpaoli  genannt  seien.  ' 

Dem  Charakter  seiner  Kunst  nach  war  C 
ein  Eklektiker.    In  seinen  Jugendwerken  iat 
der  raffaeledce  EinfluB  mächtig»  ipilar  kknia 
er  sich  mehr  an  die  Bolognesen  an.    Seine  ' 
Vorliebe  für  das  Genrehafte  dringt  selbst  in 
den  religiösen  KoiiOoiÜOMen  von  großem  ' 
Emst  durch,  was  an  vielen  reizvollen  Einzel- 
heiten zu  beobachten  ist.   Der  Künstler,  bei-  ' 
nahe  gänzlich    der   Vergessenheit  anheim- 
gefallen, verdient   größere   AufnMrloaahailf  ' 
als  ihm  gewöhnlich  zuteil  wird 

D.  Angel  i,  Le  Cbiesc  di  Roma,  p.  322,  392. 
557,  596.  —  O.  Antognoni  in  ,,Appunti  e 
Memorie".  1889  p.  104—122.  —  Arte  e  Storia. 
1894  p.  30.  —  A.  B  i  1 1  i,  Ric.  stor.  di  Bargni  e 
SalUra.  1867  p.  39.  —  L.  C  i  1 1  a  r  i,  I  palazzi  di 
Roma,  p.  154.  —  Caitellani.  AIcuni  dtptntt 
di  S.  C  dac^  dal  C  Staf.  TMam^Aniani,  1881: 
IPsl  Ccnteassia  H  an  Pitt,  fussc^  in  Jl  Ma> 
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Ceccati  —  CeccharelU 


Mt.  <L  C«M  lirrriilMi.  IMotaa.  -  A.  Ricci, 
C«t  d.  mifliori  pftt  «e«.  ddll  cittä  di  F«no,  Ms. 
d  Bibüot.  in  MaceraU.  C.  Castellani. 

Cwcati,  Antonio,  s.  folg.  Aruiiel. 

OMMti  (Cnedit^,  Domtnico  Fran- 
ce s  c  ü,  Holzschnitzer,  geb.  2.  8.  1642  in 
Suaoo  CModena),  f  ^  9-  ^\^^  »  Mar- 
liBO  m  Comdc^  Sohn  dci  'Bildlwicri  i4fi- 
tonio  C  (dessen  Arbeit  d.  F^Mtal  u.  der  Cam- 
ftaUe  der  Pfarrkirche  in  S.  llartiDO  di  Cor- 
aelo  tHid).  C.  artdlflla  für  ific  kteintB  Dorf- 
klrc}?fn  scinff  Heimat,  so  Altar  u.  Kandelaber 
für  die  Kirche  in  S.  Catertna  öeUe  CarptneU, 
«iMi  Atter  f8r  dk  lladonna  Mfai  Nev«  in 
Cauh  und  ein  Tabernakel  für  die  Kirche  in 
Ctuandcto.  £r  bat  auch  zahlreiche  Knui- 
fiic«  sowie  onnmeBlale  GegcnstSnde  wie  Me* 

daillons  usvv  geschnitzt 

Tiraboichi,  Not.  d.  pitt  arch.  etc.  di  Mo- 
dau, 17M.  —  (M.  Guilandij,   Mem.  oris. 

li^plcMle  Afli,  Sor.  ULJ84|»^^1«S  f.  M. 
OMite^  Antonio^  Tfolsbtldhaucr  in  Pdlfe 

(:T77— 1838j.  Im  AUer  von  20  Jahren  icpro- 
duxierte  er  dai  bjiantintsche  Kreuz  des  B. 
ttutuütö  TtOinileno^  eine  Kopie,  die  nn 
Kkücr  von  S.  Spirito  Aufstellung  fand.  An- 
Isäb  Canova  hielt  viel  von  seiner  Kunst  und 
lad  fl»  nach  Rom  ehi;  Leop.  Gcognara 
ioBerte  sich  brieflich  sehr  anerkennend  Tiber 
cinoB  bölienien  Kruzifixns  C.s.  Sein  Sohn 
Mono  C.  war  em  gesdudUer  Beinscfa^laer. 

Ant.  Vecelli«,  I  Pinsel  Feitrini,  Fdtre 
la»t(  p.  307.  Walter  Bombt. 

Gseeate^  Lorenzodi  Battista.  vene- 
zianischer Mosaizist,  ^'ü  28  7  1577  als  l.ehr 
iiog  des  Gianantonio  Marini  in  S.  Marco 
11%  flMliwcMMr,  wird  am  15.  1.  int  mm 
Mri^rrr  ermnot.  t  nm  1681.  Seine  ersten 
Signierten  Arlteiten  in  S.  Marco  sind  die 
Figuren  des  Moses  and  Hosea  (1590)  an  den 
Ffci'rrn  pesjpnfjhrr  drni  Altar  der  Madonna, 
es  tolgen  iuni  Episoden  aus  der  Geschichte 
dar  SasMHtt  m  der  Wand  gcvsatttr  den 
genannten  Altar,  nach  Kartons  von  Tinto- 
retto  und  Palma  Giovane  ausgeführt  u.  1581 
voOcadeli  ferner  <fie  Figafcn  des  Elias  und 
Mosas  an  dem  Bogen  neben  dem  Altar  des 
U.  Pwins  (1608),  die  Figur  des  hl  Athana- 
Hos  ndi  ciosBi  Karton  Tlnlorellos  in  einem 
in  ersten  Bogen  der  obrren  Arknden  des 
Unken  Schiffes  (löOÖ — d7),  sowie  Lucia  und 
JUS! WM  vBB  V  RCumenwieD  in  laoai,  coen- 
falls  nach  Entwürfen  Tintorettos  in  2  Bogen 
über  der  (^ppella  dei  Mascoii  (1097—1008). 
Ttjn  Qcn  Wiimcnm  miuiui  x^mm^t  in 
£.  Marco  ausgeführten  ^.fo^niVen  ?rirn  nr>ch 
^cnde  genannt:  Kommunion  der  i^ostel 
oadt  AKense»  Entwurf  C16Q8-4I9>;  Christm 
in  Emaus  und  Rückkehr  <lcr  Jünger  von 
Emaus,  in  Gemeinscliaft  mit  Gutcomo  Pa- 
iluuii  nadi  Eolwfirfcn  des  Leandro  Bassano 

ausgeführt;  der  Iii.  Thomas  vor  dcrn  Künij 
von  Indien  und  das  Mar^rrium  des  Heiligen 
mA  Bmwfiffan  des  Tidaiiello  ^Mtfls  in 


Gemeinschaft  mit  Pasterini  :iii5geführt  ;  die 
Geburt  des  Täuieis  m  der  I  .^uikapciie  nach 
dem  Karton  des  Girolamc  Pilotti  (1628),  von 
C3  Neffen  und  Gehilfen  Francesco  Turresio 
betrügeriscberweise  mit  seiner  Signatur  ver- 
sehen; endlich  der  hl.  Method  nach  Pitottb 
Entwurf  im  linlcen  Seitenschiff  der  Kiitha 
(1680-31). 

Zanetti.  Pittnra  vcncs.,  17M,  n.  7S8  1  —  F. 
Saccardo.  Lea  llosslqnes  ds  8t  Uara,  Ve- 
nedig 1897.  passfaB.  H. 

Cecehanlli.  Naddo  (Nardo?),  siineilsclm 

Maler,  Nnchfo'ger  dt.s  Simone  Martini. 
Crowe  und  Cavalcasellc  haben  dieses  Künst- 
ler, von  dem  die  Dotcnmeote  md  sceistiBgn 
Quellen  schweigen,  rnm  erstenmal  in  dit^  Li- 
teratur eingeführt.  Sie  kannten  von  ihm  nur 
das  jetzt  m  der  Sunnt  Cbok,  Ridmood, 

bcfinflliche  Bild,  die  ^^^dn^n^  mit  dem  Kind 
auf  Goldgrund,  mit  8  Medaillons  mit  Heili- 
«CB,  signiert  und  datiert  1817.  Zu  diesem 
Bild  hat  dann  Cavalcasellc  in  der  Ital  Auf- 
gabe seüies  Werkes  eine  gegenwärtig  in  der 
Samml.  Lwdklcmlein  in  Wien  bcündliciie» 

ebenfalls  sign.  Tafel  mit  dem  toten  Christus 
—  eine  Komposition,  die  sehr  dem  Mittel- 
itftcfcc  der  Predcüa  Simones  in  IPisa  (Galerie, 

No  20)   ähnelt  —  hinzugefügt     Auf  Grund 

dieser  beidoi  beglaubigten  Arbeiten  hat  Per- 
■BW  o  neiicic,  ukui  smn.  Amenco  oe* 

stimmt:  1)  das  groBe  Altarwerk  in  der  Gale- 
rie ZU  Siena  (Saia  II,  Ho  116)  —  dort  dem 
Bartolomeo  di  Nntino  dme  Jeden  Gitmd 
zugescli riehen  — ,  die  Madonna,  4  Heilige  u. 
in  den  Pinakeln  Christus  imd  4  Engel.  2) 
Ifndonmt  der  Snminl.  H.  P.  Home,  Florenz. 
8)  Madonna  in  d.  Buda^iester  Galerie  (No42, 
früher  9).  In  diesen  Bildern  zeigt  sich  C. 
als  einer  der  besten  der  Simone-Schüler,  hie 
tmd  da  dem  Andrea  Vanni  verwandt,  manch- 
mal auch  an  die  Spätwerke  des  Luca  di  Tome 
erinnernd,  aber  stets  von  einer  gewissen  Ori- 
ginalität, die  man  ihm  am  so  höher  anrechnen 
muß,  als  diese  bei  den  Siencser  Kleinmeistern 
nicht  oft  anzutreffen  ist.  Daß  er  schon  lange 
vor  1S47  gearbeitet  haben  muB.  beweist  die 
Meisterschaft,  mit  der  die  Tafel  dfr  Cook- 
Samml.  ausgeführt  ist.  Als  Arbeit  Cs  wird 
noch  neuerdings,  wohl  mit  Recht,  die  bishnr 
dem  Simone  Martini  ziige^chriebene  Madonna 
mit  dem  Kuid  m  der  Galerie  Borghese  in 
Rom  angesehen.  Zfl  ^Ueser  Liste  möchte  Un- 
terzeichneter dann  noch  das  Madonnenbild 
des  Berliner  Kaiser  Fnedrich-Muscums  No 
1087,  dort  dem  Lippo  Memmi  gegeben,  fügen, 
e5  7eip:t  bis  in  kleine  Details  eine  enge  Ver- 
wandtschaft mit  dem  Ricbmonder  Bild  inid 
noch  melw  mit  dem  MittdstAdfc  dsa  Altii* 
in  Siena,  wc^egen  der  Zusammenhang  mit 
Lippos  signierten  Arbeiten  nur  ein  sehr 
lociBsrer  ist« 

r  r  0  w  e  :\  n  d  T  n  v  3  1  c  a  $  e  1 1  e,  Hiat  of 
Painting  in  it.,  ed.  Huuon,  1900  II  M  i  —  P  t  r- 
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kinf  in  Um*,  d'arte  »encM,  V,  1900  p.  5  f. 
(mit  Abl>~  gute  Analyse  von  Ca  KunctweiM).  — 
R  o  1  f  t,  Geicli.  d.  Mal.  Neapda,  1910  37  Ann.  S. 
—  Vcnturi,  Stor.  <L  arte  ital.  V.  1907  p.  7M  «. 
m  (Abb.  4.  Bildet  d.  BorÄm»  G^,  -  mmr. 
Kat  d  GHiildecalerk  d.  KriinrUMr  PHid. 
rich-Miu.,  190«  I  19  (Abt.).  —  Kat  d.  Buda- 
pcflter  Gal.  (1906?)  I  N.  42.  —  L'Arte  VII,  1004 
9.m,  —  län.  dTart»  ItM  p.  117. 

ii.  H.  BtruMh, 

CecchercUl,  A.  (nach  Heinccken  A.  F.  Cec- 
cherelli  oder  Cuchcrclli),  ital.  Kupffrstecher 
um  1750.  Stach  die  „Madonna  delle  Ver- 
tighe  di  Monte  Sansovino"  (1740),  towte  ndl 
S.  Betti  einen  Aloys.  Gonzaga. 

Heinecken.  Dict.  IV  1.  ~  Gandellini, 
Not.  d.  intagl.  I  208.  -  N  a  g  1  er,  KtUMm,  II 
467.  —  Le  BUac,  Uta.  l  «32. 

Cliiiiwlil,  Antonio.  Ilderd  ia  lahrh., 
Hch  dem  C.  Gregori  das  Bildnis  des  Kardi- 
mto  Ifaroo  (ünorini  und  Qufi.  (j&rolfi  (?  s 
CSarafiril)  ein  TkbriltRidicn  mit  Bttdnitiin 
des  Kaisers  u.  der  Kaiserin  gestodMI  hlbm. 

Heiacckca,  Dict.  d.  art  IV. 

€MMI^  Prtnceteo,  Hallen.  KtmaU 
achreiner,  arbeitete  mit  Giampietro  di  Sil- 
vcitro  Zucokri  smuninen  1Q0SU4)4  an  einer 
vrsei  rar  s.  norenao  tn  femiia. 

Giern,  di  Erud.  artiit,  I  (18T2)  350. 

OioGbeU^  FrancegcOk  Italien.  Maler* 
wtirde  am  IB.  T.  IMI  in  die  IfalergUde  n 

Perugia  aufgcnaOMMI  Mid  ÜUb  dudbü  Im 

Nov.  1662. 
Rate.  bM.  ddr  arte  Itd..  n  (tm)  114. 

Cecchi,  A  d  r  i  a  n  o,  ital.  (jenremaler,  geb. 
in  Prato,  lernte  xuertt  bei  seinem  Vater 
HÖhiduiitacrei,  studierte  spiter  «nf  d.  Scnolt 
di  arti  decorat  in  Florens  (wo  er  um  1880 
zettweise  als  Lehrer  titig  war).  Nach  kur- 
sem  Aufenthalt  in  England  (1879)  widmete 
er  aidi  in  Florenz  atii^ig  dem  Porträt  und 
Genre.  Unter  seinen  Werken,  z.  T,  auch  in 
München  ausgestellt,  sind  erwähnenswert: 
überraschte  Liebhaber,  Musik  aus  alter  Zeit, 
Der  Blasierte,  Dichter  und  Komödienacbrei- 
bcr,  Willkommen. 

De  Gubernatii.  Diz.  d.  art.  ital.  —  Cil- 
iar!, Stor.  deir  arte  contetnp.  —  Riviita  d'Italia 
I  14«-15ö.  G.  B. 

Ctceki,  Filippo,  Maler  in  Florenz,  Schü- 
ler Gabbianis,  f  jung  am  Ani.  des  18.  Jahrb., 
er  malte  ein  AMuWM  Hr  die  KtoMMldrdM 
degli  Angeli 

Pütt  Ii,  Kstlericx.  —  R  i  c  h  a,  Not  d.  chieae 
fiorent.  1754-1762.  VIII  1«0. 

Cscchi,  Francesco,  nach  Morrona  Bild- 
haoer  in  Pisa,  der  bei  der  1687  vorgenomme- 
nan  Heillellung  der  Domkanzel  des  Giov. 
Piaano  zwei  Reliefs  mit  der  (Geburt  Johannes 
d.  T.  ausgeführt  haben  soll.  Da  unter  den 
von  dieser  Kanzel  stammenden  Teilen  im 
Mus.  in  Pisa  das  Relief  mit  der  Geburt  des 
Täufers  sicher  eine  Originalarbeit  des  Giov. 
Piiano  ist,  andere  mit  dieser  Darstellung  aber 
nicht  mehr  erhalten  sind,  beruht  TlTuffunil 
Angabc  vielleicht  auf  einem  Irrtum. 


Da  Morroaa,  Pisa  illuctr.  I  208.  —  Sa« 
p  i  n  o.  Arte  fflnna.  1104  p.  100. 

Cecchi,  Franc,  s.  auch  Cecchi-Conti. 

Cecchi,  Francesco  Antonio,  Makr, 
geb.  in  Lucca,  dort  mid  fai  Rom  aalt  11M 
tätig,  1812  noch  am  Leben.  1788  stellte  er  in 
Rom  ein  Altarbild  aus  mit  der  hi  Anna,  der 
Maria  dm  I^aan  Mwcnd,  vnd  JoncMm,  dm 
an  Andrea  del  Sarto  erinnerte.  In  der  Chiesa 
dei  Bianchi  in  Luoca  befindet  aach  ein  hl.  An- 
drea  AiraMno  von  seiner  Hand*  in  S.  Prc> 
diano  das  cifie  Taufe  Christi,  andere  Bilder 
aotlcn  nach  (jenua  u.  St.  Petersburg  gekom- 
na  mn.  a^ie  mirracBMT  a  usuaimHg.  ivii 
aetgte  ein  Porträt  C.s,  darstellend  den  Mar 
cbcoe  F.  M.  Mazzaros«  (ana  d.  BeaiU  des 
Marehue  Ant  MaBarom  In  Lneea). 

Pfisali.  K«tlerlcjt.  2.  T.  1806.  -  N  a  g  I  e  r, 
UoL,  II  458.  —  Man.  per  le  Belle  Arti.  Rom. 
ITM,  IV  M.  — Rar.  da  tatebHt  XUn  (IMt) 


Gaetano,  Kupferstecber  m  Plo> 

renz  um  1790,  von  dem  folKende  Blätter  be- 
kannt sind :  La  Purificazione  di  Maria  Vergine 
(nadi  Fra  BarlolomaOb  teaeidinci  f.  L.  MM). 
AaeoHione  (gez.  von  C.  Bozzolini  nach  L. 
BntO  nnd  Johannes  d.  Täufer  segnet  Fk)renz 
(ges.  von  M.  Koeek  nadi  St  Piari).  Neben 
Giov.  Batt.  C.  u.  A.  hat  er  auch  für  das  Werk 
Lastri,  L'Etruria  ptttrice  etc.,  Pkwens  1791» 
fl^  geatodiin,  s.  B.  i,f«a-  Sainafitann*  nndi 
Aless.  Allori. 

Le  Blanc,  Man.  I.  —  Zani,  Eue.  VI.  - 
Weif  er«  Katkatal.  IX  (IM^  No  tfl».  - 
I  »I  Manäacr.  (Biy.  ThimM).  J. 

CseeU*  Giovanni  Battiata,  Knpier- 
stecher,  geb.  1748  oder  1749  in  Florenz, 
1807  daselbst  noch  titig,  Schüler  von  Ferd. 
Gregori.  Man  kennt  von  flmi  eine  AnnaU 
von  Blättern  nach  Werken  alter  Meister,  so 
Salvator  Miuidi  nach  Fra  Bartolomeo; 
driataa  im  Lirabna  nadi  Bronzino;  Steini- 
gung  des  hl.  Stephanus  nach  Barocci  tuw., 
die  in  folgenden  von  C.  in  Gemeinschaft  mit 
Ben.  Eredi  herausgegebenen  Werken  er- 
schienen  sind:  Bonarum  artium  splendori 
tabulae  etc.  1776,  Racc.  di  quadri  etc.  di  Fi- 
renze  1780  f.  Auch  lieferten  die  beiden:  Lo 
stato  antico  del  aepokro  di  Dante  etc.  (9  Bl. 
nach  Zeichnung  C.  Morigias).  C.  fertigte 
auch  eine  groBe  Reihe  von  Porträtstichen,  de- 
ren 18  in  der  Serie  (itfjt  huomini  illustri  usw. 
bereits  1769  in  Florenz  veröffentlicht  wurden. 
Neben  Gaetano  C.  und  A.  hat  er  für  Lastri, 
L'Etruria  pittriea  etc,  Florens  1791—95, 
mehrere  Platten  gestochen.  C.  war  auch* 
ebenso  wie  B.  Eredi,  Kupferstichhändler. 

Zani,  Enc.  VI.  —  Gandellint,  Not.  d. 
iatagl.  1808  I.  —  Gandellini-DeAngelis, 
Net  d.  int  1810,  VIII.  —  Murr'»  Joum.  zur  Kst- 
HMik  II  iM}  VI  •}  VU  17:  IX  tt.  —  HolUff- 
Andreaea,  Haadbmb  UM  T.  —  Rai» 
necken.  Dict.  d.  art  «>>  Magier,  Kxtlerlex. 
(unt  B.  Eredi  und  fälicklUb  ttnt.  Cecchi-Conti). 
—  Le  Blanc,  Man.  I.  —  Mireur,  Dict.  des 
d'ait,  II.  1902.  -  WeigcTa  KatkauU 
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r.  <MhL 
M. 

CeccU-Conti,  Francesco,  Kupferstecher 
m  FloreiB,  stach  lOtö  nach  Paolo  Parigt 
»Eictitiic  di  If arte  ChfiitlaiHat.  Rcgitw  4i 

Francis  etc  "    (4   BI )     Bekannt   sind  nc^h 

weitere  4  BU  von  ihm,  ehcafaUa  nach  Parigi : 

„Escquie  dclla  Majart«  Criarianhrinia  di  Luigi 

XIII.  etc.",  femer  ein  Blatt  JDvt  Scbhchl 

bd  Pitigliano"  (24.  10.  1643). 

Kaller,  Monoffr.  II  199S.  —  Maller, 
Etlaap»  bist.  280. 

GaodJa^  Alessandro,  Archit  in  Flo- 

'HU  VB  llOft  Ptthtta  scnwiimni  nM  Pcfd. 

Ruggieri  den  Bau  des  pal.  Capponi  (via  Gino 
Cappooi  80)  aua,  dctsoi  Entwurf  dem  Carto 
FoBtana  (1706)  imetdvkbca  wird. 

W.  Liaib«rf«r,  C*Udi  v.  TloMa,  IMO 
».  3S,  186. 

^  OmMi^  Antonio,  Maler,  geb.  angeblieh 
in  Peaaro,  «nd  rwar  wohl  um  ISOO  (nicht, 
erst  1680,  wie  Ticozu  und  andere  nach  einem 
offensiditlichen  Leaeiehlcr  Giordania  an- 
nahmen), t  Iß!^  (la"t  Zani).  Er  aotl  Schuler 
des  Jäc  PaliTia  il  Giovane  (f  168Q)  in  Venedig 
piresen  scm  und  laut  Angabt  Marttnionis 
«ni  1680  noch  daselbst  gearbeitet  h.ibcn, 
luchdem  er  laut  urkundl.  FcststeUung  Mazza- 
tiatit  am  80.  10.  1666  auch  in  die  Iftlrikel 
der  Malcr^ildc  z-i  Perugia  aich  hatte  auf- 
nehmen lassen.  Für  dk  Ho^italkircbe  S. 
Maria  ddla  Pltti  sa  Vaiadi«  mafi«  «r  (iMt 
Bosrhrni)  etnf*  .Anbetung  der  Könige  u.  ein« 
Auferstehung  Chrt&ti;  femer  in  Vicenza  (laut 
Arealdi)  in  der  Capfwlla  di  5.  Gimcppc  in 
Dom  6  Dcckenbtldcr  au^  dem  Leben  des  hl. 
Jot^  und  im  Altarchore  der  Augnsttner- 
noQBcniorciw  S.  Mam  )9iiova  dsv  viar  Bvan- 
gelistcn.  In  der  Cästi  OTiviPri  zu  Pesaro  sah 
Giordani  von  C.  eine  ^uaaetzung  dt»  Moaea- 
Komena  sn  if nRiHMK  »  HanppaH  fniiHwa 
den  Kün.'^.tlfr  als  „vaiowap  1»  parlicolMt  wSk 
figure  e  ne'  paeat". 

SaaaaTlao-Martlnlonl.  VanetU  CM* 

KobUiss.  (1663).  Cat.  V  p.  Sl.  —  B  o  •  c  h  i  n  i , 
Deteria.  di  Vcocaia  (Au.g.  1733)  p.  *16.  —  [Ar- 
naldi],  Descriz.  di  Vicenia  (17T9,  .  !.  Vendra- 
mini-Mosca)  p.  31,  68.  —  Antaldt  Gior- 
d  a  ni  .  Xfjt  rtc.  di  Urbino  f  Prs.iro  fNfscr.  von 
1ÖÖ5  in  der  Bibliot.  Oliverians  zu  Pesaro)  fol. 
W.  —  Zani,  Endel.  Metod  (i^^  >j  VI  lU.  — 
Ticoa  a  i .  Dizioa.  d.  Archit.  etc.  (1830).  ~  C, 
Maziatinti  in  Raaeagna  BlUlagral.  d.  Aita 

It»!.  1899  II  213.  • 

CaccUai,  Eugcnio  F.,  ital.  Marinonakr. 
leb.  isai  h»  Venedig,  atndierte  in  Brflaael 

unter  Qays.  lebte  zeitweilig  in  Paris  und 
Uanilrarib  gewann  den  5000  Lire-Preia  der 
Stlflaiig  Qvcrinl  StanqMdia  an  Vanadig. 
Stellte  1876  in  Berlin  „Lagunen  von  Wnedig 
bei  Sonnenontergaog"  aua,  1880  in  Turin 
jrormaairfadK  KBata^,  MB  'm  IfaHaad 
„Mondschein  auf  dem  Ozean".  Er  war  1880 
bei  der  Autatelhmg  in  Meibottmc  Icnaatkri- 
aAcr  LcÜer  der  A  AMmf .     Sein  Bru- 


der Giltlio  Landschaftsmaler,  in  Padua 

geb.,  studierte  in  Brüssel  uiUcr  Kindermanns. 

Er  malte  mit  Vorliebe  venetianiacbe  Motive. 

.  Dt  Gnbaraatia»  Diai  d.  ait.  ÜaL  —  C&l- 
larC  Slar.  ddP  wm  aanlaw.  —  BciUa.  Akad. 
■ftwaal  igat.  IgNL  —  ArtaaMeria  1S8I  I  77. 

G,  B. 

Cecchini,  Francesco,  italien.  Kupfer» 
Stecher  in  Rom,  1811  bereits  f,  Schüler  des 
Glor.  VdpatOu  Von  seinen  Stichen  sind  be- 
kannt: Besuch  der  Maria  bei  Elisabeth,  nach 
Mcntme  (1700) ;  Reproduktionen  (6  Blatt)  der 
Freilcen  Peruginos  im  Böraeo&aale  in  Perugia 
(Anbetung  der  Hirten,  Himmelfahrt  Chriati. 
6  Propheten  und  6  Sybillen,  6  Heldfn  und 
Staatamänner,  6  Weise);  6  Blatt  iur  .J>ic- 
turae  periatyli  Vaticani  manna  Raphaela 
Sand  .";  Apollo  mit  den  Hören  und  Aurora, 
nach  Guido  Reni;  Porträts  der  Lady  Alm. 
Carpenter,  nach  Hamilton,  des  1788  in  Rom 
t  Pricatera  Ben.  Joa.  Lahre  u.  des  Ar- 
chicrfogen  und  Konaula  Ennio  Quirino  Via- 
conti.  Handaeichnungan  Ca  l»imniliWfii  Ma- 
wcilett  fa&  Kunsthandel  vor. 

Retlcr*Andresen,  Handb.  für  Kupfer- 
sticbiaruml.  1870  I.  —  L  e  B  1  a  n  c,  Manuel  I.  — 
M  i  r  c  u  r,  Dict.  d-  ventes  d  art  1902  II.  —  C  4 1  - 
I  a  r  i,  Stor.  dell'  aita  aantemp.  G.  B. 

Cecchini,  Giovanni  Battists,  Kupfer- 
stecher, falsch  für  Checkt,  Giovanni  Battista. 

fiiirtilBl,  GioTaani  Batitata,  Archi- 
tekt und  Maler,  Reb.  9.  8.  18Ü4  in  Venedig, 
t  10^  2.  1878  ebenda;  wirkte  als  Lehrer  der 
Ziv'ilbaulkiUMM  an  der  TJnivcriitlt  an  PadtM 

und  später  als  Sekrct.ir  an  der  Kunstakade- 
mie ZU  Vmedig.  Gelcgeotlicb  war  er  auch 
>■  i.»aiwm  IUI  mBwer  «mo  ▼  eouTcnzeicniwr 
tätig;  sc  zeichnete  er  20  Ansicliten  von  Pa- 
dua för  die  litiiographiadicn  Tafclbeilagca  zu 
dar  1M8  wti  P.  Salvalico  Mad  andafav  har* 
auagegebenen  groAen  »Goida  di  Padova  a 
della  sua  Provincia". 

A  Meneghelli.  Dm  Dipinti  di  G.  B. 
Caechini  (Padua  IMi).  Vfntiiin  Akademie- 
Akten  1870-60.  P.  Paoittti, 

CaacMal»  Giov.  Paolo,  GoMadittsid  in 

Rom,  wo  er  1673— 1B86  nachweisbar  ist  uttd 
seit  1577  Schwert  und  Roae  für  Papat  Gn> 
gor  XIII.  an  machen  pAegle.  Von  Ihm  daa 
Schwert,  dns  tfSRI  Frzherrnp  Ferdinand  er- 
hielt und  da«  sich  noch  im  Kunathist  Hof> 
mnaaoa  in  Wien  befindet. 

A  Bertolotti,  Art  sutulp.  in  Roma,  Turin 
1877  p.  22;  Art.  bologn.  etc.  in  Roma,  Bologna 

i'^d  P  109.  —  Jahrb.  d.  KunitMauil.  daa  Allcrh. 

Kaiacrb.  XXII  (1901)  158. 

CaeAM,  G  i « 1  i  o.  t.  unt  CredhM,  Bugenio. 

Cecchini,  Luca,  Gnlr!?chmu'd  ans  Centn, 
nachweisbar  in  Rom  seit  1568,  arbeitete  1574 
eine  goMana  Kette  und  fflhrta  Ua  1577  die 
Roaa  a.  daa  Sdiwcrt  lir  Papit  Gragor  XIII. 
aua. 

A  Bertolotti,  Art.  aubalp.  in  Roana,  Turin 
188«  V.  USk  Itg.  —  Jahrb.  d.  ~ 
Alksi.  bMLZXn  Ifg. 
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Cccchino,  Maler  aus  Florenz,  1668  im  Btl- 
vedcrc  des  Vatikans  in  Rom  beschäftigt. 

B«ctolotli  Actfui  BolBji.  Batm  UM 
^  41. 

C»CClilno  del  F  r  a  t  e,  eigentlich  Ctcchino 
di  Gtrokmo  di  Marco  di  Berfolommto,  f  ^ 
T.  la.  um,  m  meh  Vuwi  SchUcr  Fr» 

Bartolomnicos  in  Florenz. 

Vaaari.  cd.  UOmai  IV  {im)  BOQi 
OwcMm  di  CUffto  <?>.  StrimwU.  14» 

bl.s  riiit  Beniardino  TvosselFmo  und  an- 

deren an  der  Fanank  der  Miacrioordta  in 
Areao  titi«  (wohl  mit  C.  di  Giorfio  idtne.). 

Venturi,  Stor.  d   arte  Jt*!.  VI  190S  p 
Caechino  di  Giorgio,  Florentiner  BilU- 
hMHf,  trrichtett  1406  in  Pistoja  anf  dar 

Piazza  del  mcrcato  dei  viven,  gen  Ii  Sala 
einen  Mannorztcrbrunncn  mit  eincin  Löwen 

Tolomei,  Ctrida  di  P!ttoja  18S1.  87.  — 
T  i  g  r  i,  Guida  di  Plttoja  «:  PeseU.  1864  n.  183. 

G.  D0gH  AsMt. 

CtMkiM  da  Pittrasanta,  a.  Pittra- 

Cecchino  da  S  i  e  n  a,  als  Maler  des  Kar- 
dinals von  Neapel  um  16S7  in  Rom  erwihnt 
Misstrial,  Star. d.  NM.  Aseal  dl  8.  Uea» 

aua  th-  i4> 

OaeeidM  da  Verona,  Maler,  1447  n.  1404 
in  d.  Steuerregistern  von  S.  Fermo  in  Verona 
erwähnt,  f  vor  1480,  laut  einer  auf  seine 
Tochter  bezüglichen  Urkunde.  Von  C.  be- 
Andet  sich  in  S.  Fermo  zu  Verona  eine  sign. 
Tafel,  Madonna  zwischen  den  Heil.  Job  und 
Bonaventura;  im  Diözesan-Mus.  zu  Trient 
(aus  dem  Dom)  eine  Madonna  zwischen  den 
Heil.  Vigilius  und  Sisinus  mit  der  Signatur 
„Ctchinus  dt  Vtrona  pinsit".  C.  ist  seinem 
künstlerischen  Charakter  nach  ein  Nach- 
zügler der  Kunstweise  des  Stefano  da  Zevio. 

Zsnnandreit,  Pitt,  sealt.  ed  areb.  vcroDesi 
1891  p  39.  —  Crowr  u.  C  V  a  1  ca  SC  1 1  e, 
Dcutschr  A.,  V.  —  C  a  1  a  K  r  a  n  d  e,  Cat.  d.  Mus. 

dioc.  trcQtino.  isog     17.  M.  H.  Bnm»ih. 

Cawhin«^  s.  auch  Ctcco  u.  frtmeiteo. 

Cmm,  BiMhaoer,  der  am  Dome  in  Pim 
mit  Unterbrechungen  von  1299  bis  1804  tätig 
war.  Vielleicht  ist  er  identisch  mit  Ctcco  del 
fu  Pietro,  deeo  di  Leopardo  oder  C««co  di 
Ricevuto,  die  Milanesi  als  um  diese  Zdt  dort 
tltige  Sieneser  StetimietMn  nenoL 

Mflaneii,  Doe.  «te.  Sowse.  1884  T  188.  — 

Arte  .^^t■icn  Senesr  1904  p,  362. 

Cecoo,  Maier  in  Siena,  malte  1310  mit 
seinem  (Gehilfen  Nuccio  an  der  dortigen  Porta 
Camollia  eis  Madomienfresko,  das  infolge 
völligen  Verfalles  1416  von  Benedctto  di 
Bindo  in  teto  neugemalt  wurde. 

Milaneti.  Docun.  Sen.  (18M)  I  859. 

CeccOt  Buchmaler  in  Orvteto,  lieferte  1968 
einige  bemalte  Pergamentblätter  für  die  Al- 
moscnbüchscn  der  Kathedrale  in  Orvieto. 

Fumi,  II  Duomo  di  Onriete,  1891  ^.  881  u. 
387. 

CacGO^  Maler  aus  Caravaggvo,  arbeitete  lölÖ 
ia  Eom  unter  Afoetlao  Timo. 


Bertelotti,  Art.  Lombardi  in  Roma  II 

1881  p.  68. 

Ciece  d  i  B  a  1  d  o,  gen.  Froitta  od.  PerfetU, 
(joldedunied  in  Sicna«  ▼erferUgle  1888  wid 

1841  zwei  Siegel  für  den  Camarlingo  der 
Bicchernai  em  Abdruck  des  Siegels  von  UM 
zeigt  seinen  trunstlerischen  Wert 

Arte  Antica  Senese,  1905  p.  «53. 
Cacee  dal  Borgo.   Auf  einer  Majolika- 
edifiiiel  der  Samml.  Qppeiiliemi  m  Kdhi,  die 

bta'J  u  pclh  in  altertiiml  Art  mit  Pinrr  Lapi"!- 
sdiaft  bemalt  it»t,  befindet  sich  die  Künstler- 
aignatur  „Viva  Cedw  dal  Borgo  1864*.  FaBte 

vermntPt,  daB  es  sich  um  einen  Topfer  aus 
Borgo  San  Sqx>lcro  handein  könne,  wa»  be- 
leciaMi  wfirde,  da8  hier  adion  im  16.  Jahrk. 
Majoliken  gtniacht  wurden 

O.  T.  Falke.  Majolika  (Handb.  der  Kzl. 
Mnaccn  BefUn.  t8N)  p.  159.  Z.  w.li. 

Cecco  Bravo,  s.  MontelatUi,  Krincescu 
Cecco  di  Ciolo  (di  Ciccok)),  Mintator, 
1417  und  1430  „camerlingo"  u.  1481  Prior  der 

Miniatorengilde  in  Perugia 
Giom.  d.  enid.  art.  Ii  1873  p.  316. 

Cmm  dt  Giorgio,  a.  Mtirlbd,  Pnaeeaeo. 

CeOOO  d  i  Giovanni,  Steinmetr  aus  SieuS, 
1880  io  Pisa  erwähnt  u.  dort  1401  macatm  di 
pietre  ele.  der  cappi.  S.  Marco  in  via  GBlecaaaa. 

Tanfani  Ceotofanti,  MM.  d.  art.  da, 
1897  p.  122,  213. 

Cecco  d  i  Giovanni,  sienes.  Maler  des 
15.  Jahrb.,  Schüler  u.  wahrscheinlich  Gehilfe 
Sassettas.  Die  Collegiata  in  CasteUiorentino 
bewahrt  von  ihm  das  Fragment  eines  Altar- 
bildm.  Venturi  vermutet.  daB  er  auch  an  der 
graien  Taid  der  Assunta  des  Sassetta,  im 
uenMcr  ifcaiifr  r^neonco-Mitt.,  mucearoenei 
habe. 

Vanturi.  Stor.  d.  arte  ital.  VII.  1  (1911) 
p.  498  n,  505.  B 

Cime  di  Giovanni  del  Giucca,  sie- 

nea.  Holaichnitoer  tu  Intotaiator,  wird  18T4~ 

1882  gelegentlich  der  Abschätzung  der  .\r 
beiten  der  del  Tooghao  im  Gttox  des  Dome» 
von  Sicna  genannt.   Von  flm  dw  n^ampa- 

dario"  in  der  Kapelle  des  Pala^/r  il  Conitine 
u.  eine  Tafel  mit  Intarsia  in  der  Kapelle  d. 
Reli()aten  im  Oipedale  detk  Scab. 

Milanesi,  Doc  sen.  1854  f.  I  28?,  339 . 
Sull'  arte  ti^icÄiia,  1873  p.  67.  -  Arie  ant.  senese 
1904  p.  194.  241,  373.  B. 

Cecco  di  Lemmo,  Werkmeister  in  Pisa, 
leitete  den  Bau  der  1845  errichteten  KirdK 
S.  Maria  Vergine,  von  der  nur  noch  dn 
Portal  mit  auf  den  Bau  bezügl.  Insdirift  er- 
halten ist  (via  d.  Sapienza  No  8). 

Taof ani-Centofantl»  Nel.  dl  acl.  pl* 
•ani,  1887  p.  380  f.  B, 

Okaet  di  Leopardo^  a.  1.  Artikel  Cwr«. 

Cecco  di  Lunardo.  Steinmetz,  not  1818 
an  der  Kathfifntlr  in  Sicna  titig. 

Laif  ni,  n  Daoaw  dl  Sieaa  I  IfU  p.  114  a. 
118       Milanesi,  Docuaa.  Sen.  1954  1  IM 

Ceeeo  di  Lupo,  Bildhaaer,  gehört  zu  den 
aua  Siena  aianaiieiiden  Meiaiem,  die  am  An- 
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iaig  des  14.  Jahrh.  für  die  Dcmopcra  m 
fiR  arbctteten  und  deshalb  für  die  Beziehtm- 
fCB  der  pisanischen  zur  sienesischen  Schule 
n  betditen  sind.  Er  tst  nur  orkuiullich  be- 
kannt, ohne  daß  es  möglich  wäre,  den  Um- 
fang und  Wert  seiner  Tätigkeit,  die  zwischen 
ISOQ  od  1818  ütgt,  näher  za  hfilimiiwiu 

J.  B.  Sttpinoh  Arte  Pia..  1904  p.  JML  ^  A, 
Veotttrf,  Stor.  d.  arte  ital.  IV  MS. 

Smarienthi. 

Ciceo  d  i  M  a  n  n  o,  Maler  in  Siena,  1407 — 
HOS  Sdiiedsnunn  gelegentlich  d.  Abschätzung 
voa  Taddeo  Bartoüs  FreskOl  iu  dtT  Klftllf 
des  Palazzo  del  Comune. 

HiUaesi.  Docom.  aen.  II.  18M.  M  1 

CecM  d  i  M  3  r  t  i  n  o,  Maler,  um  in 
Stena  nachweisbar,  vielleicht  jung.  Bruder 
des  SttBOoe  di  Martino  gen.  Sinxme  Memmt 
(Schwagers  des  Lippo  Memmi) 

G.  Deila  V  a  1 1  e,  L«tterc  Saacsi  etc.  sopra 
ic  B.  Art-  i  iThL'  ti  ).  —  Laazi,  Slofte  nittr. 
4  ItaUa  (Ausg.  1834)  I  2Q7. 

ClMt  If  ftsflsii«  Mücr,  naMe  1888  mit 
Giov.  Angeln  Donti,  Bartoln  di  Cristoforc  n 
M^ok)  NeUi  zusammen  eine  Madonna  iur 
die  ConfwttfiiiiA  S*  Ifaria  dd  Lakl  In 
Gubbio. 

Gualandi,  Mctnoric  IV  48,  SO.  —  Crowe 
II    C  a  V  a  1  c  a  s  e  1 1  e,    H)5t    of   Paint  i«  Itlrif 

(cd.  OoBglaa}  UI.  IMM  p.  174,  170.        A,  B. 
Omw  di  Naro,  lfder,  bcnaMe  1077—80 

mit  Simone  di  Corleonc  die  großartige  Decke 
des  grodcn  Saaks  im  FaL  Cbiaramoote  in 
IPdenno^  wie  ats  dtr  Pewiclwwitiy  airf  dem 

^Rahmen  von  2  Kassetten  hervorgeht.  Diese 
MalcreicB  —  oniamentako  und  figürlichen  In- 
Bans       vei  i  aien  neuen  scaiKen  ai  auisLiKii 

Reminisstti^eti  eine  niclit  zu  uiitcrschälzende 

Ongiaaiitit  und  sind  für  die  iriabe  stziliam- 
wne  auierei  ▼qr  uuuci  aseomms. 

D!  Mar  so,  La  pittar.^  in  Palermo  ecc.  Pa- 
lena«  I88d  p.  34  f.  ~  Rasa,  d  arte  1908  p.  79  u. 
Um.  III  CroD.  p.  IV.  —  Not.  von  E.  MattcerL 

Qteeo  d  i  P  i  e  t  r  o  (Ctcchus  olim  Petri), 
Architekt  und  Steinmetz,  fungierte  1333  ab 
Sachverständiger  beim  Dombao  zu  Siena. 
Vermutüch  ist  er  identisch  mit  jenem  Cecho 
Pieri,  der  am  29.  7.  1866  mit  anderen  für  den 
fiiu  der  Kirche  S.  Reparata  «d  Floreos  all 
Sidiverständiger  zu  Rate  gezogen  wurde. 

Vilaneai.  Docom.  Scn.  (18M)  I  207.  — 
Cus^ti,  &  Maria  dd  Fian  (PkNM  1887) 

p.  168. 

Cecco  d  i  P  i  e  t  r  o,  Maler  in  PIm,  wo  er 
im  Pfarrbeziri<c  S  Simone  di  Porta  a  Mare 
ansässig  war  und  l^ü  (Jan. — Febr.)  als  An- 
ziano  del  Popok)  fungierte;  t  vor  dem  28.  8. 
1402  (laut  einer  nnf  seinen  Sohn  Marco  C. 
bezugL  Pi&aner  Urkunde).  Als  Gehilfe  des 
Pranecseo  da  Voltcrra  war  er  1871—72 
(.August — Juni)  tnitbetetligt  der  .^usfüh- 
rong  von  Makrbeitcn  im  C^amposanto  zu 
Pisa,  and  zwar  jedorfalla  an  den  natliwtii 
lieh  am  4.  9.  l??7t  begonnenen  Südwand- 
Fresken  aus  der  H tobsiegende;  aus  seinem 


niedrigen  TagekAne  von  18—18  aoUi  ist  zu 

schließen,  daß  er  drimah  noch  Jugrndlich'er 
Anfänger  war.  Wiederum  hnden  wir  ihn 
1879  im  Camposanto  beschäftigt  als  Rcalan- 
ratof  drs  von  Kindern  durch  Steinwürfe  be- 
schädigten Inferno-Freskos  der  Südwand. 
Von  der  Dom-Opera  erhielt  er  1886  Zddms 
für  Fahnenmalereien.  — ^  Von  den  rn  d.  ältrrcn 
Pisaner  KunstlUeratur  in  größerer  Anzaihl  er- 
wähnten Tafelmalereien  Ca  dM  mdifere  fai 

das  ^^u«!^n  Civico  zu  Pisa  gelangt,  s"imtlich 
datiert  und  signiert  ^Ceccbus  Petri  de  Pisis 
me  pimit* :  Von  1874  Apostel  Simon  «wischen 
fl  Mitgliedern  einer  Bruderschaft  thronend 
(jeden&Us  aus  der  Kirche  S.  Simoocino  di 
Vlnrta  a  Mare  stanuneud,  in  detai  Pfsrrbe- 
zirk  C.  wohnte),  ~  von  1377  Maria  mit  dem 
Leichnam  Christi  zwischen  den  HeiL  Lucia 
nnd  Kaifiarina  vaa  Alexandrien  (ans  dem  Be- 
sitze  der  Scuole  di  S.  Ranieri),  —  von  1886 
Altarwerk  mit  dem  Gekreuzigten  zwischen 
Ifaria  ti.  Joimmet  anf  dem  Mittelbilde  (dar- 
{ih(  r  egncnder  Christus  zwischen  2  Heiligen), 
mit  8  Haibfiguren  von  heil.  Frauen  in  den 
Spitzbogenfeldem  der  Seitenflügel  und  mit 
der  Grablegung  Christi  sowie  4  Heiligen- 
legenden auf  der  Predella  (ans  dem  Kloster 
S.  Maria  zu  Pisa  stammend),  —  sowie  ein 
weiteres  vielteiliges  Altarwerk,  dessen  erst 
neuerdings  als  Malwerkc  C.s  erkannte  Einzcl- 
stücke  zurzeit  noch  in  der  Wiederzusammen- 
setzung begriffen  sind.    Eine  ebenfalls  noch 
1386  datierte  Geburt  Murine  mit  C.s  voller 
Signatur  befand  äicii  laut  Mitteilung  Ciam- 
pis  ehedem  in  der  Kirche  S.  Pietro  in  Vin- 
coli  zu  Pisa,  —  eine  Madonna  mit  dem  Christ 
kinde  zwischen  2  Heiligen  1  mt  BoiMini  ehe- 
dem in  der  KhrdM  zu  N  cos  a  bei  Pisa  (wohl 
das  bei  Mnrrona  TTI         erwähnte  Malwerk, 
—  da:,  1370  datierte  iviittelbild  aus  Samml. 
Rem.  Fezzi  jetzt  im  Magazin  des  Pisaner 
Museo  Civico;  cf.  Crowe-Cavalcaselle  HI  163. 
wo  auch  noch  ein  „MCCCLXXX ..."  da- 
tiertes und  signiertes  MadooMtibild  Cs  als 
im  gen.  Museo  Civim  magaziniert  .aufgeführt 
ist).  —  Siräi  bestimmte  als  Werk  dieses  offen- 
sichtlkli  Von  der  Sieneier  Sdmle  abhängigta, 
aber  gleichwohl  gewisse  selb'^tnndige  Züge 
aufweisenden   Pisaner   Lokalkünstlers  eine 
Kreutabnahme  Christi  in  Syllahogwwmrah» 
mung,  dir   von  Crowe-Cavalcaselle  irriger- 
weise dem  Antonio  Vcneziano  zugewiesen, 
jetzt  in  der  Jarvca<€oneeiiai  der  nordameri» 

kani^chen  Y-de-TTniversity  zu  New  RgVfll 
(Connecticut)  aufbewahrt  wird. 

C  i  a  m  p  i,  Not.  iaed.  d.  Safrcat.  PiiL  ete.  dd 

Campo  Santo  Ptuno  (1810)  p.  96.  —  Mor* 
rona.  Pi&a  üluitr.  (1812)  II  433;  III  413.  — 
Bonaini,  Metn.  ined.  etc.  di  Franc.  Traini 
(1846)  p.  9«,  103  f.  —  G.  Trents,  L'InfcriM» 
etr  (Irl  Camposanto  di  Piu  (1804)  p.  22  ff., 
28.  50  ff.,  68.  —  J.  B.  S  upino,  II  Campounto 
(Ii  Pisa  (ISO«)  p.  37.  S9,  164  ff.  —  Tanfani- 
Ceatafanti.  Met.  di  Art.  etc.  Pisaai  (1M7) 

r  if 
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{).  107  ff.,  193.  —  A.  Venturi,  StorU  d.  Arte 
taL  V  (I90T)  738.  816.  829.  834.  —  Crowc- 
Cavalcaselle.  Hut  of  Paint  in  Italy 
(Aoif.  U  Douglas  1900)  III  86,  1«2  f.  —  O. 
Sirin  in  The  BiiffUi«toa  Mafasinc  1909  XV 
197  (mit  Abb.).  —  A.  Bcllini-Pletri  fai 
Notizic  d'Arte  (Pi»a)  1910  II  N.  1-2;  sowie 
im  K«t.  des  Musco  Civico  zu  Pija  1906  p.  119  f., 
122  f.  —  Mitllg  von  A.  Bcllini-Pictri. 

Caooo  di  Paccio,  aus  Gubbiok  in  der  il- 


Orvicto  und  Schüler  des  Oderisio  aufgeführt, 
ia  der  Tat  aber  in  einer  Urlnuide  des  Dom- 
teM  ^tm  Vk  11.  MB  mir  als  Handlanger 
genannt. 

Fn«i,  U  Omm  dl  Orviato,  IMl  9.  89.  SO. 
Osese  di  Rica^atOk  a.  1.  ArtiM  C*et9. 

Cecco  (Cecot  Zteoo)  da  Roma,  Maler  aus 
Rom,  seit  1461  in  Padoa  ansissif,  wo  er  1468 
itt  S.  Niccolö  Malereien  auagefährt  hat  und 
1469  Gastaldo  d.  Malerzunft  war.  MdgUdMr. 
weise  haben  wir  in  den  Fragmenten  eines 
grc^  gemalten,  squarciooesken  Altars  (Ma- 
donna das  Kind  anbetend«  S.  Giaaaa»  and  S. 
.Antonio  Abbate),  die  in  der  ersten  rechten 
Seitenkapelle  von  S.  Niccol6  aufbewahrt  wer- 
den, EMte  der  erwähnten  Malereien  C^a. 

Lasaariai-Moacketti.  Deema.  9.  Ia 
pHl.  padev.  UM,  B. 

Cecco  di  Salimbene,  Maler  aus  dmpi 
(FkMenx),  wird  in  einem  notariellen  Kontrakt 
vom  IC  4. 118B  cnHhnt.  aus  dem  hervorgeht, 
daB  er  sich  für  4  Jahre  bei  dem  Makr  Sai> 
k>re  di  Lottieri  ia  die  Lifa«  mib. 

n  Bnottarroti  IMO  aar.  It  veT  14  p.  14«:  MI. 
laneai.  Doc.  ined.  G  DegU  Atwi. 

Cbeea  di  Schi  actio,  Maler,  am  16.  6. 
1808  hl  Pim  erwOmt 

Snpino,  Arte  pisana,  1904  p.  251. 

Oseeo  di  Sensolo  (diSenso),  gen.  Sowno, 
Steinmetz,  aiMlala  188T  and  1817  am  Dom 
von  Orvieto. 

Faai.  II  Duomo  di  Orricto.  1891  pau.  Reg. 

Ceeeo  diTommaso,  Maler  in  Siena,  war 
gegen  Ende  des  14.  Jahrh.  im  MBrava  dcB' 
Arte*  eingeschrieben. 

Milaneti.  Doc.  ttn.,  1854,  I  43. 

Geeea  di  Vanni,  a.  Ctcco  dt  Gwvanni. 

Omm  di  Vastttteetov  amcatro  di  pietra. 

1868  Mitglied  der  Steinmetzgilde  in  Steoo. 

M  i  1  a  n  e  s  i,  Doc.  Seneai,  I  18ft4  p.  134. 

Oioei^  a.  auch  dcchma  n.  Prmtene». 

Ceeedio  di  Rosso  (Ceccolus  Rubei),  Maler 
in  Pcmgia,  empfing  vom  Peruginer  Magistnl 
am  88.  8L  1888  cfaw  2ihhmg  von  4  Lire  fSr 
90  goldene  Lilien,  die  er  auf  Trompeterwim- 
pel bei  (}elcgenheit  des  Einzugs  des  Heraogs 


Annali  Decemv.  132«  c.  182.  W.  B. 

Ceccolns  de  platea  S.  Petri,  Maler, 
arbeitete  1860  in  Rom  mit  Taddeo  Gaddl,  Gio- 
vanni da  Milane  und  anderen  an  dar  Ana» 
malung  der  Kapellen  des  Vatikans. 

Mtnts,  Arch.  d.  ans  I,  1890  p.  3.  B. 

Gseeott,  Luigi.  Bildhauer,  geb.  1888  in 
Padoa,  studierte  an  der  venctianischen  Aka- 


demie, aleUte  dort  1867  ciaige  HoUachnitie- 
reicB  (o.  a.  afaion  ichhlideu  Engel)  aua.  1887 
wurde  sein  „II  PatrioU"  in  Venedig  gek)bt. 
Von  ihm  sind  das  Petrarca-Monument  in  Pa- 
dua (1874),  sowie  das  Paleocapa-Standbild  u. 
das  Piccoli-Denkmal  (1886)  ebendort. 

DeGubernstis,  Dii.  d.  art.  itaL  vir.  1889. 
—  Pletrucci,  Biogr.  d.  art  pador.  1858.  — 
Utaslr.  IM.  1474  U  71^  199.  -  Oliv.  Raaeki 
Gdda  A  Pideva.  B. 

Caeeoai,  Eugenio,  ital.  Land^-chafts-  und 
Tiermaler,  geb.  1848  zu  Livomo,  t  «m  81. 
Ii.  1808  ta  Ftorcaa,  aadi  gatar  wliaiiMihifl 
lieber  Ausbildung  widmete  er  sich  der  Ma- 
lerei und  gehörte  der  toakamacben  Künatkr- 
gruppe  der  „MaedUaMT  an.  Znerat  mäht 
er  Volkstypen  seiner  Heimat,  wie  z.  B.  die 
JLumpensamrolennnen''  der  Gall.  Pisani  in 
Vierenz.  später  bevorzugte  er  die  Landschaft 
der  Maremma,  Wildschwein-  und  Hühner- 
jagden, vor  allem  aber  Hunde.  Er  kannte  ihre 
Eigcntfli^khkeiten,  Bewegungen.  Ausdruck 
gaaa  geaan  und  verstand  aia  onübertrefflidi 
wiederzugeben.  Unter  seinen  vielen  Werks 
seien  genannt:  ..Aufbruch  zur  Jagd"  {GtÜ. 
arte  mod.  in  Rom),  ..Wildschweinjagd"  (GaB. 
modern,  in  Florenz),  ..Vogelherd  für  Wasser- 
hfihncr**,  JFemes  Gebeir,  ..Ochsentreiber  in 
der  MareaunaT*.  Er  beteiligte  sich  an  vielen 
Ausstellungen  und  schrieb  selbst  verständnis- 
volle Kunstberichte  für  englische  und  ameri- 
kanische Zeitungen. 

De  Gaberaatisb  Dia.  d.  ait  iial.  —  C4I- 
I  a  r  I,  Stor.  deü*  arte  eootenp.  —  The  Art  Jonia. 
1885  p.  374  f.  —  Firenie  Artistica  1878  VII  7.  - 
Arte  e  Storia  1R91  p.  143.  —  llluttr.  Ital.  1883. 
188«,  1887,  1904  I  19.  —  Fra  le  carte  di  E 
Cecconi  Firenae  1907  (coa  iUusOae.).  —  A 
Fraaehl.  Arte  eAfttaliTBeeaai,  1998 p.  156  f 

G.B. 

Oamoai,  Loreaao^  Ilaler,  geh.  1887  ia 

Rom,  Schüler  des  d^igen  Istituto  di  B 
Arti  und  von  On.  Carlandi,  in  dessen  Art  er 
lidi  aeHher  beeondera  eifrig  da  Aquardhad» 
schafter  betätigt  hat.  Er  malt  mit  Vorliebe 
romische  Campagna-  u.  TU)cr-Sttmmangsbil- 
der  aowie  neaerdings  andi  historiadie  Genrfr 
Szenen  (namentlich  solche  des  18.  Jahrb.).  Die 
Aocademia  di  S.  Luca  zu  Rom  erwarb  von 
Sun  die  Gemälde  „Addio  all'  estate"  und  .jPi- 
oggia  autunnale*,  fir  die  ihm  1892  und  1898 
Werttappen-Prrise  zuerkannt  wurden.  Von 
seinem  Vater,  dem  bekannten  röm.  Gemähle- 
restauralor  Pittro  Ceceomi-Frmcipi.  im  R»> 
staurieren  von  Fresken  unterwiesen,  hat  er 
auch  auf  diesem  («ebiete  mehrfach  glückliche 
Erf('lKc  erzielt,  so  nameniHdl  beim  Ablöam 
des  1908  im  Pantheon  neu  aufgededdca 
Freskogemäldes  des  Melozzo  da  Forli. 

Tribun*  niustr.  1890  p.  329;  1892  p.  261.  — 
Natura  cd  Arte  1891—92  II  IM:  2a07--98  II 
937.  -  Roms  Letterana  1894  p.  Ü9;  UM  p.  II. 
"  U  CiUari,  Smria  d.  Arte  iiaf  ■  hd. 
I9M  p,  if9.  tTcmmL 

Ceceeai  Niccol6,  ital.  Maler,  geb.  in 
Fk>rcns  1886,  studierte  auf  der  dortigen  Aka- 


Digitized  by  Google 


Cecconi  —  Cedonl 


demi«,  war  ein  guter  Porträtist.  Erwähnen»- 
wtrt:  Porträts  von  Mitgliedern  der  ital.  K5- 
ni^familie,  und  einzelne  Genrebilder  %vie 
«Ponpejaniacbes     Bad",  JLandstreicher''. 

De  Cttbernatit,  Dil.  d.  «rt.  ital.  G.B. 

Oeecoai,  Paolo,  venezianisciier  Zeichner 
des  n.  Johrfa^  man  kennt  einen  von  ihm  ge* 
wiriintn  Omuneatstkh  (dekorierte  Bor- 
dBre). 

Gatlmard,    Les    Maitres  omemaa., 
f.  328. 

CcccouT-Prindpi,  PieCrOb  s.  im  Artikel 
Ctctotu,  Lurenzo. 

Cmmd,  G.  B.»  Ilaler.  HBO  in  Kon  er- 
«ihm. 

Ber^olottt,  Art.  francesi  in  Ronu  1888, 
123 

ttchlkiMK,  Johann  Paul,  Büdhaaer, 
Citig  in  Chnidhn  (Bfibmen),  t  Vnt.  Br  nr- 
beitcte  die  größte  Zahl  der  Statuen  an  der 
figveamcfaciiw  1784  vom  Bikihsner  BuU  bc- 
gfwouwB  II.  nach  CccMMnerv  Tode  von  deS" 
sen  Gehilfen  Ignaz  Rohrbacher  1734  vollende- 
ten Wolkensäule  auf  dem  Marktplatze  von 
Chradim,  femer  die  meifi  Figuran  vom 
ehonaiigen  Parapct  d«r  Quildilim  Ddttnal- 
kirche  (1727— Sfl). 

Chytit  Itt  Sowsli  Ftaltak  ...  V  Bril. 
Ce«k^  (T  pogr.  BWtoaww).  XI.  Chradim  (Prag 
1900),  p.  11 J  n.  Oskar  PoUak. 

CedliBi,  s.  Ctcchini. 

Cechya,  Wenzel,  Maler  in  Prag,  war 
Sürger  der  Nettstadt,  erhielt  am  80.  8.  1006 
voo  Kaiser  Rudolf  II.  einen  Freibrief,  sein 
Handwerk  bb  auf  weitart  kaia.  EotscUicftuiig 
frei  betreiben  zu  dörldi. 

Jahrb.  d.  niMwt  d.  Altetk.  KaiKrh  wvi 

No  »313.  äuchaS. 

Oed,  Bartolommeo,  s.  Cm. 

Ceti,  Carlo,  lieferte  die  Zeichnungen  zu 
seioem  1S54  in  Neapel  erschienenen  ,^iccoli 
Broozi  del  R.  Mntco  Borbonica  DifäDti  «tc. 
in  dieci  tavote". 

Uaivci*.  Catal.  of  Book»  on  Art  (1870^  I. 

Cedl,  Samuel  Hollings,  engl.  Stecher 

and  Lithf3(rraph,  geb.  1804,  lebte  in  Dronfield, 
Derbyshire,  f  l^- 10.  1849  in  Maastricht.  Von 
ihm  1  Blatt  in  Punkt icrmanter:  Roubilliac's 
Shakespeare-Statue  (1823)  und  folg.  Porträt- 
Kthographien :  Samuel  Whitbread  (nach  J 
Northcote,  1831),  Fred.  F^ll  n.  aeme  Pnui 
(Mde  nach  dem  Leben). 
Mfttlgn  von  C.i  Eokel  H.  J.  F.  van  Ovef  *eldi. 

Zer  t'-iat  m,  Haag.  C.  DodgSOn 

CsdU^  Thomas,  engt  Kupferstecher,  ar- 

m^flA^A^  4dlttK  mk^^a   tL^^  ^l^k^   4fll  ^B^^ 

WNMW  IM  W,  TOÜ  UMl  tllM  10  for- 

tfätstiche,  24  Titelblätter,  ein  satirisclic;  Bl., 
4m  Wappca  des  Reisenden  John  Smith  und 
1  BL  „Pasrion  Chritti"  (1682)  befamnt  Sdn 
frühest  dat.  Blatt  tragt  die  Jahreszahl  1626, 
aber  das  satir.  BL  «A  New  Year's  Gift  for 
t  ShfBw*  md  tfit  Pttctrita  der  Kootgin  Eli- 
''abeth  und  Eduards,  des  Black  Prinre,  sind 
akertümlicher  als  seine  anderen  Arbeiten.  Sie 
tramem  an  die  Art  des  Tboenas  Cockioa  n. 


dürften  um  lä^  zu  datieren  sem.  Sein  Titel» 
btatt  ISr  dit  Easab  des  Sir  William  Cora- 
wallis,  1632,  ist  ein  schönes  Blatt;  seine  KmHt 
hat  jedodi  nie  eine  hohe  Stufa  cmkht. 

Ruber  n.  Rest,  Man.  dea  carfea»,  IX  44. 
—  Le  Blanc,  Man.  I.  —  Colvin,  Early  En- 
graving  and  Eogravers  in  England,  1905.  It4 
u.  140  (lEal:  der  SUcha  Ca  v«n  A.  M.  Rind). 

C.  D. 

Cedoal,  Adriano,  ital.  Bildhauer,  geh 
H>38  in  Fontebuona  bei  Florenz,  f  am  28.  6. 
1886  in  Florenz  besuchte  die  Florentiner 
Akademie  wm  1860 — 60  in  den  Zriten  politi« 
scher  Erregung  und  machte  dm  l  nabhangig- 
keitskrieg  von  1859  mit.  18Ü3  gewann  er 
aiaCB  Preis  und  ging  nach  Neapel,  wo  ihn 
treue  Frcnndsrlnft  mit  De  Nittis  verband. 
Nach  Florenz  zurückgekehrt  Stellte  er  den 
Entwurf  „SelbstmMcr^  ans,  «in  Werk  von 
krassem  Reali  mu-!,  um  das  sich  heftige 
Kämpfe  entspannen  (jetzt  in  der  Akad.  au 
Florais).  Kne  eigene  Neigung  zum  Pessi- 
mismus machte  C.  zu  einem  Verehrer  L«)- 
pardis,  des&en  Büste  er  in  Ton  modelHerte 
Qctzt  in  der  Bibliot.  Marucclliana  in  Flo- 
renz). In  Paris  schuf  er  die  anmutige  Gruppe 
,Xind  mit  Hahn",  die  dem  BrouzegieBer 
Barbediemie  im  Salon  1872  einen  große» 
pekuniären  Erfolg  eintntg.  Das  Modell  steht 
in  der  R.  Gall.  d'arte  moderna  in  Ftorenz. 
Da  C  am  Pkriier  Leben  keimn  (Gefallen 
fand,  ging  er  nach  l/jndon,  wo  er  ein  be- 
liebter Mitarbeiter  als  Karikaturist  politischer 
PeraMichk^ten  an  dem  Blatte  „Vanity  Fair" 
wurde.  Heimweh  führte  ihn  1872  nach  Italien 
zurück,  wo  er  schwer  um  die  Existenz  kämp- 
fen mnlte.  1880  ateOtc  er  in  Turin  und 
itpäter  in  MaiUind  die  Marmorf^ruppc  „Madrc" 
aus,  die  Cardncd  in  wxtt  Ode  besang.  Auch 
dicae  ArMt  tat  atarit  reaHsliacli  imd  zeigt 
eine  Frau  aus  dem  Volk,  die  ihr  lärhrlnde?, 
nackus  Kind  hochhält  {jttxt  in  der  Gall.  naz. 
mod.  in  Eom).  In  Rom  aaigfe  er  1888 
„Kind  mit  Hund"  und  „Erste  Schritte",  beide 
realistisch  aufgefaßt  1885  ernannte  ihn  die 
Regierung,  um  seine  Geldnot  tu  heben,  zum 

Zeichenlehrer  .m  li^r  Scimla  Superirire  di  Ma- 
gbtero  in  Florenz;  aber  wenige  Monate  dar- 
auf rafrte  Ihn  ein  pl5txlieher  Tod  fort  C. 
hat  neben  der  Plastik  auch  die  ^fal-  isnd  7ct- 
chenknnst  gi.-pHcgt  und  war  .Mitglied  dea 
KnnstlerbttMies  der  HMacchnMI";  »  ^ 
retrospektiven  Florentiner  M  ic  Iiiaioli-Ausst 
1910  war  er  mit  der  ungemein  lebendigen  u. 
huraonrollen  Gmppe  „Soiletioo*  vcftieCCB. 
Gewandt  mit  der  Feder,  verteidigte  er  seine 
Kunatrkhtung  theoretisch,  wie  namentlidi 
seine  unter  dem  Pieudonym  IppoL  GaaÜglweii 
veröfFentlichte  Sclirift  „I  critici  profani  all* 
Esposizione  di  Torino"  bezeugt.  Emc  Samm- 
lung seiner  kunsdEtitisehen  Eaaayi  eraehicn 
1905  in  Florenz  unter  dem  Titel  „Scritti  e 
Ricordi  di  A.  C"  (mit  Briefen  setner  Freunde 
Gios.  Cirdncci.  F.  Martiiri  etc.). 
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G.  CkUriai  in  Ftafirila  d.  Oonca.  1680 
N.  Xn.  ~  G.  UsUlll  in  Vilft  IML  1«M-W 

T  ff.  453  ff.  —  T.  Signoriiii,  Carioitu- 
risti  c  Carica^timti  (Florenz  1898).  —  A.  F  r  a  n- 
c  h  i,  Am  e  Art.  Toacani  (Floreni  1902)  p.  110- 
128.  —  L.  C  i  I  I  a  r  i,  Storia  d.  Arte  contemp. 
»Ul.  (Rom  1900)  39  f..  236  ff.  -  A  L  i  n  t  i, 
ScuU.  etc.  del  Duomo  «Ii  Fircnie  i  l^sT).  — 
Katchron.  1873  p.  272.  —  lUustraz.  luil.  1881  II 
IM;  laM  I  461.  —  VAm  lAlO  913  (aH 
AUk.).  G.  9. 

CtAmantM,  Emil  Hermftn  Robert, 
PfcflwiT»  liiinHiidiiclHff  BüdlkMfcri  ccb.  1A> 

5.  1870  auf  dfm  vätrrlichcn  Gnlc  Kjuloholm. 
Begann  als  eleg.  SUbouettenschneider,  wcl- 
die  KtiiHtvt  CT  SHch  tfttBt  Bodi  pflcRtc. 
Studierte  in  Helsingfors  und  in  Brüssel  bei 
Ch.  van  der  Stappca  und  fpiter  in  Paris, 
wo  er  teft  1MT  Im  Salem  (Soe.  Nat  4ct  B«- 
Arts)  ai-is-tcllt,  Tn  riiu-m  ztimcist  modern  ma- 
lerucbem  Stile  hat  er  eine  Menge  von  großen 
od.  Meinen  Gruppen,  EfattcMguren,  Köpfen  u. 
Reliefs,  mit  Vorliebe  auch  Ticrr,  'besnnder^ 
Pferde  und  Kühe,  auageföhrt  Seine  Gegen» 
stände  entlehnt  er  gern  dem  Landtebe»  («.  B. 
in  der  grofien  Gnippe  „Apres  la  tächc"),  dem 
Zirkus  oder  dem  modernen  Ideenkreise,  wel- 
chen Benennungen,  wie  „Uinfenule*  (Fraiien-> 
kopO  und  „Lm  inpara*  (Statuettengruppe) 
kennzeichnen.  /.  /.  Tikkantn. 

Ctdetgnii,  Per  V  i  1  h  e  I  m,  schwed.  Maler, 
geb.  am  17.  11.  1828  in  Stockholm,  t  das.  am 
8.  10.  1896,  war  Werkführer  bei  der  Marine 
1872—79,  malte  Seestückc  mit  Schiffen; 
„Schwedische  Schiffe  nach  einem  Treffen" 
(1881)  ist  im  Bcahx  dca  Nationalmu^eum?  in 
Slockholxn.  G.  Nordtnsvan, 

Cedeiickz.  Peter,  fläm.  Bildhauer,  lUt 
1685/86  einrn  T  ehr  jungen  in  die  Antwerpener 
Liggeren  emtragen. 

Roabouti-Leriut,  Ligsenn  II  7t. 

CeAsrstrSm.  Gustaf  Olaf,  Freiherr  v., 
schwed.  Maler,  geb.  am  12.  4.  1845  in  Stock- 
holm, war  Offizier  (1864—70),  studierte  die 
Malerei  seit  1867  in  Dü^scl  !  rf  bei  Fagerlin 
und  in  Paris  bei  Bonnat.  Stellte  von  1870  an 
jn  Stockholm  breit  und  kräftig  ausgeführte 
Ftguren'itudien  und  Genrebilflpr  rtu^,  dnmntcr 
„Epilog"  (1874,  Museum  m  UpsaU)  und 
„Tranrige  Stunden"  (1876).  Auf  der  Welt 
ausst.  in  Paris  1878  bekam  C.  die  Mcdii!'!-" 
2.  Klasse  für  das  Bild  „Die  Leiche  Carls  Xil. 
wird  über  das  norwegische  Gebirffe  getragen" 
(v'ym  Großfürsten  Konstantin  \rin  Rußland 
gekauft,  eine  Replik  im  Stockhülmcr  Nat.- 
Mus.).  C.  malte  später  mehrere  Motive  aus 
d.  Tagen  Carls  XII.:  „Dir  Wr-rbung-  (1^79). 
»Magnus  Stenbock  redet  zum  Volk  in  Malinö" 
(im  RatbatM  zu  Malmö  1892),  „Leichenwache 
in  Tistedalen"  (1895),  „Der  30.  Novemt  -r 
1718"  (1897),  „Der  Kelch  des  Regiments 
(1000,  Neue  Pinakoth.  in  München),  „Narva" 
(1896,  National-Mtiv.  ^t^kholm).  Hi^tn 
riecbe  Darstellungen  au&  anderen  Zeiten  sind 


„Nils  Stures  Tod"  (1880  Mus.  in  Upsa!a>, 
„Ansgar  prcdifft  das  Christoitum"  (188Ö), 
„Die  heilige  Brigitta  vor  dem  Papst"  (1800), 
..Gustaf  III  in  Grip^holms  Theater"  (1907 
im  Foyer  des  Dramatiäke  teatern,  Stockholm), 
sowie  drei  Kartons  für  Glasfensler  im  Rat- 
haus  zu  Hc:singborg:  „Karl  XI.  läßt  die  Be- 
festigungswerke  von  Heisingborg  nieder- 
legen" und  .JCarl  XIV.  Johans  in 
Heisingborg'.  Das  zeit^rtnössisch?  Leben  hat 
C.  geschildert  in  „Begräbnis  auf  dem  Lande 
in  Schweden"  (1888,  Nat-Mus.  Stockholm). 
„Mrs.  Booth  predigt  in  einer  Kneipe  in  P- 
Ii»"  (1886,  Göteborger  Mus.),  ,3apti&teQ- 
taufe"  (1887),  „Nachtherberge*  (auagcateüt 
Er  hat  auch  schwediacbe  Soldaten- 
typen dargestellt  (TiraiUeur,  Draioner,  Re- 
vdlle  «.  a.)  nnd  hat  llhulrUliiiiiM  gcüefert 
für  ,r>rn  indelta  Soldaten"  v.  A.  Zvennersfpi^?r 

(1887)  .  C.  wurde  1887  Professor,  1898  Di- 
rdrtor  an  der  Knnataltadcnie  an  StodUholnL 
Er  war  Schweden«;  Knmmisc;nr  auf  der  Kunst- 
ausstellung m  Kogenbagen  1888,  fierUa  1896 
«nd  Mindien  Iwt 

G.  Nordensvan,  Svcnsk  konst  och  svcnski 
konatnärcr,  Stockholm  1892,  u.  Schwed.  KunM 
Jes  VI  Tahrh  ,  1  (  ipxig  1904.  —  Nordisk  Familje- 
l>ok  IV,  Stüfkholm  1905.  G,  Nordensvan 

Cederström,  Türe  Nikolaus,  Freiherr 
V.,  schwed  Maler,  geb.  am  26  ö.  1813  in  Aryd 
(VcstcrgötlanJ),  war  1868 — 7i  Üflizicr  in  der 
Leibgarde  zu  Pferd,  studierte  in  Paris  (1868— 
CO),  später  in  Düsseldorf  und  an  der  Kunst- 
schule in  Weimar  (1672—77).  Seit  1877  in 
Mtoeiwa  ansässig.  Er  bat  iMM^tsacblich  Bil- 
der aM5  dfm  Klosterlfben  gemalt,  die  mit 
groi^er  Femheit  ausgeführt  sind,  auch  Ko- 
stümbilder  aus  dem  Itt,  «nd  17.  Jahrh  Xon 
seinen  Arbeiten  seien  genannt:  „Zeitgeist" 
(1878),  „Schach  u.  matt"  (1881),  „Nur  Mut" 

(1888)  ,  „Die  fünf  Sinne"  (1886),  „Nene  Nach- 
richten" (1886.  Nat.-Mus.  in  Stockholm). 
„Journal  amüsant"  (Göteborger  Mus.),  „Ein 
Sonnenstrahl"  (Magdeburg,  Städt.  Mus.),  und 
aus  den  späteren  J.ihren:  , .Reinmachetag  im 
Kloster"  (1900  in  Stockholm  ausgestellt). 
„Ein  altes  Lied"  (1901),  .JCardinal"  (1902), 
..Qii.irtctt"  (190^),  „Mtisikprobe"  (1W5). 

K'nrdi-,k  T".imiljel>ok  IV,  Stockholm  l'Ji":5. 

G  NordtntvM^- 

CediUfl^  A  n  t  o  n  i  s.  Gwu^m  dt  CtäiUo. 
Cetiirf,  Coatantf  no  (dl  Damcnico),  Ms« 

1er,  Rcb.  1741  in  Padua,  f  l^^l  Venedig 
schwach  begabter  Schüler  von  Jac  (xuarana 
in  Venedig,  wo  er  ab  Pfericonaler  titig  liliA 
An  den  DeckenwölbunKeti  vc^n  S.  Earnaba  u 
S.  Cassiano  zu  Venedig  malte  er  Glorien  der 
Titiriariienigen  (die  der  letit  Whtht  am- 
geben  von  den  4  Evangelisten,  ebenda  außer- 
dem Szenen  aus  der  Legende  des  Titulsr- 
heiligen  sowie  verveliiedene  (Sriaaillefignreti). 
Z  n  ;  Fnclcl  iTiet.  VI  118.  —  M  o  8  c  h  5  n  i, 
uida  ii  Venei.  1814  II  137.  274.  —  G.  S..  D»- 
1  iiuo  A  freaco  Ml  SoBtIa  «  Si,  Barnaba  (Ve- 
nedig 1896).  P.  Pt^a 
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C«4iim  (Citrinus),  Marino  di  Marco, 
veoeziaa.  Bildhauer  und  Architekt  des  15. 
JUMlL»  mhradKinitch  der  Sohn  einet  „Mar- 
om  qiMOndam  ser  Cedrtnj  de  Arimino  civis 
NTenetiH!",  der  28.  4.  1452  zu  Lebzeiten  seiner 
Frau  ein  Testament  nuchte  (Venedig  ASt 
B»  983  n.  74  not.  Giambono  Trivisano,  Con- 
trada  di  S.  Bamaba).  Nachweisbar  in  Ve- 
nedig und  in  den  Marken.  In  Ravenna  lit- 
ferte  er  das  Relief  des  Marcuslöwen  am  Zug- 
bruckenturm  der  Rocca  Drancaleone  mit  der 
Inschrift :  f  Marinus  Marci  Cedrini  Venetus 
fecit.  Das  Relief  war  bis  1887  im  Besitz  des 
Grafen  Rasponi,  der  es  dem  Mu&eum  schenkte. 
Seit  1910  an  ursprünglicber  Stelle.  AtKh  das 
Relief  der  Madonna  mit  dem  Kind  daselbst, 
Halbfigur  in  Muschelnische  mit  reichdeko- 
rierter PiUsterumrmhmung,  aber  ziemlich  be- 
schädigt, dürfte  von  seiner  Hand  sein.  Am 
Sockel  das  von  2  Putten  (der  1.  zerstört)  ge- 
tragene Wappen  des  Podesti  der  Republik 
(1488—71)  Giov.  Falier  (Faledro).  In  Ra- 
venna wurde  ihm  auch  ein  Wappen  an  d.  Bal- 
koabrüstuag  der  casa  Gh|fl,  vii  Romolo  Gtai 
3  (seit  1902  verschollen)  zugeschrieben.  Sein 
Hauptwerk  in  den  Marken  war  das  Haupt- 
portal des  Doms  S.  Mercuriale  in  Porfl,  das 
bei  dem  Neubau  1841  abgebrochen  wurde,  und 
de&sen  Reste  jetzt  im  Hof  des  Pal.  degli  Studi 
lerstreat  Uesen  (d.  Zosammenfogung  1806  v. 
d.  Regierung  beschloes.) ;  als  Werk  des  C  be- 
glaubigt durch  Inschrift:  Marinus  Citrinus 
Vcnetvs  eomtroxit  prid.  Kai.  aprilis  anno  I. 
pontificatus  Pauli  II.TÄ/fOZ  Auch  das  Wap- 
pen der  Orddaffi,  der  Auftraggeber,  ist  zer- 
stört Die  Uffamte^  dmdi  ^  C  dir  Auftrag 
erteilt,  eine  Werkstatt  eingeriumt  und  eine 
Bezahlung  von  262  Dukaten  bewilligt  wird, 
ist  vom  1«  1*  1464  datiert  (Padovaidi  Sloria 
'Ii  Fori!,  Ms  Bib!  Com).  Das  prächtige 
Portal,  mit  Statuen  von  Heiligen  u.  Apoateln, 
ofMiMBliertn  IjdbwipBB  mr«  ww  wut  lypi' 
scbes  Werk  des  Misdistils  von  Gotik  und 
Renaissance.  Erhalten  ist  noch  das  Tym- 
fMOttfiHef  iidt  daf  Sidtarfipv  das  Sdiuii^ 

Patrons  der  Stadt,  S.  Valerian  (vgl.  sein  Bild 
auf  den  StadUiegchi).  Ein  ihnliches  Werk 
dn  C  iat  du  Ptwtal  von  Amtndoia  (Marken). 
1468,  wo  er  sich  schon  früher  aufgehalten 
hatte,  wie  wir  aus  einem  Schreiben  der  Fer- 
«laer  oneli  Arnndola,  9.  8.  14tt,  wiann. 
„Maestro  Marino  tagliapietra  di  Venezia" 
aoU,  unter  Vermittlung  des  Lod.  Offreducci, 
aMh  PcnBO  fcoBUBSB,  WB  dort  eine  Ter* 
sprochene  Arbeit  auszuführen.  Es  i-;t  mög- 
lich, daS  C  damala  an  den  Festungsbauten 
«Ol  Permo  (teil  PHHifahr  1480)  titig  war. 
Das  Portal  in  Amendola  trägt  die  Inschrift: 
Marinus  Cedrinus  Venetua  Sculptor  Anno 
lfOOCQ.XVin.  Da«  rOlie  Tympanon  nit 
der  Figur  Gottvaters  dürfte  v.  einem  älteren 
Bau  herrühren. ' —  In  dem  benachbarten  Fano 
ittCldTBQMhwdiliar.  Dort  km  tiSO  brim 


Neubau  des  Pal.  Vescovile  die  Sieininschrifi 
des  (längst  verschwundenen)  Portico  delle 
Grazie,  an  der  gleichnamigen  Kirche,  zum 
Vorschein:  MCCCCLXXVI  Joannes  Tonsus 
Pontifex  Fani  Divac  Mariae  Porticum  dedit 
Opus  Marini  Cedrini  Veneti  Architecti  Acdis 
Beatae  Mariae  in  Laureto  (Ughelli,  Italia 
Sacra  I  667).  Die  Tätigkeit  C.s  in  Loreto  ist 
durch  zahlreiche  Urkunden  beglaubigt.  Er 
erscheint  als  der  zweite  Architekt  der  seit 
14bd  in  Backstein  begonnenen  Kirche  seil 
1471  (im  Kontrakt  vom  8.  10. :  MMagislrmn 
Marinum  de  Venctiis  muratorem  et  fabrica- 
torem  in  fabric.i  Ecclesie").  In  andern  Ur- 
kunden  wird  er  erwähnt  als  „maestro  Marino 
de  Marco  de  Tadrini  (s\c)  da  Vinesia  fabrica- 
torc  de  la  fabrica  de  la  dicta  chiesa"  und  (15. 
1.  1472)  sogar  ,4;enerali  magistro  et  Ingen- 
jerio  fabbriche  alme  ecclesie".  Gianuizzi, 
dem  wir  die  Mitteilung  dieser  Urkunden  ver- 
daidieii,  tuid  der  C.  für  einen  Schüler  u.  Mit- 
arbeiter des  Giorgio  da  Sebenico  hält,  ist 
geneigt,  ihm  auch  die  Dekoration  der  Kapi- 
telle und  der  Fenster  daaelbst  zuzuschreiben. 
Zuletzt  wird  C.  in  Loreto  18.  12.  1474  ur- 
kundlich erwähnt;  er  dürfte  aber  noch  1475 
oder  Unter  tfüc  gewesen  sein,  bis  Giuliano 
da  Majano  an  seine  Stelle  trat.  In  Venedig 
ist  nur  ein  einziges  beglaubigtes  Werk  seiner 
Hand  bekannt  (nachdem  ihm  Venturi  des 
archaischen  Altar  in  S.  Pantaleone  (1.  CThor- 
kap.)  datiert  1464,  aus  stilistischen  Gründen 
abgesprochen  liat):  das  Tabernakel  in  der 
Sakristei  der  Frarikirche  trägt  auf  dem 
Sockel  der  Statue  des  Täufers  die  Signatur 
MoCi.  Diese  dürfte  auf  C.  tu  deuten  acta. 
Ihm  möchten  wir  auch  d.  Relief  darüber  mit 
dem  toten  Christus,  von  2  Putten  gestüut. 
Halbfigur,  auf  Grund  der  MiliitiiGiicn  Ver- 
wandtschaft mit  der  Madonna  Falier  in  Ra- 
venna (die  Putten!)  zuweisen.  Alles  andre 
ist  sicher  ein  Werk  der  Lombaidi-Sehttle 
(nach  Venturi  des  .Messandro  Leopardi).  — 
Ein  gewisser  Jacopo  ventto  ist  1586  in  Forli 
di  Bildhauer  oadiwddtar.  An  etatm  Pf- 
laster der  Cappella  dci  Ferri  des  Doms  von 
Forll  (4.  Kap.  1.)  steht  die  Inschrift:  0[putl 
laehCdbi]  venettil  «ad  das  crwihnte  Dato». 

Cicognara  las  irrtümlich  lo.  Ta.  Ci . .  Venet 
und  machte  daraus  einen  hjrpothetiachen  Sohn 
oder  NcCdi  Ca,  CMhL 

Zani.  Sne.  Mit  in  1.  »  (Otrini).  •>  Ti- 
eoaai.  Diz.  —  Nagler.  Ksdericx.  II  554.  - 
R  f  e  c  i.  Man.  Stor.  della  If area  d'Ancona  p.  123, 

110  —  Venturi.  Stor.  d.  Arte  Ital.  VI  20. 
1ü'j7  (ig.  74«.  —  Zanotto,  Nov.  Guida  di  Ve- 
nezia. —  (M  o  1  tn  e  n  t  i  -  Fu  1  i  n),  Guida  di  Ve- 
nezia 1B81  p.  290,  354.  —  Cicognara,  Stor.  d. 
Scult.  III  364.  —  C.  Ricci,  Guida  di  Ravennn 
(ca  1905)  p.  53.  —  Der«,  in  Felix  Ravenna  I. 
lill  p.  1  ff.  —  Cantalaneasa  in  Arcb. 
Stor.  d.  Alte  I  STt  1  —  Giaoaisai  das.  I 
SM,  IMb  MT  (UrU.  lamo).  —  Giaanlati- 
Mts  bei  d.  Direzione  Gener.  d.  Aat.  c  Bellt  Aiti. 
Ron  —  A.  Santarclli.  L'antka  poru  dd 
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Dohm  di  F«dl  in  Par  1«  «Mte  ddl'  um  mHb 
prov.  m  MI  I.  du.  IIM  p.  M-4S  (adt 
hOMlraktioB).  —  Caltini- Maxsatint  i. 
Gnida  di  Porll  1103  p.  19.  —  P.  Perranti. 
Mctn.  (tor.  d  citti  di  Anendola  I.  Aicoli  Piceno 
1891  p.  228  Anm.  —  lUt».  Bibl.  d.  Arte  Ital.  I 
1898  p.  100-«  (ü  Duono  di  Fano).  —  Pao 
letti,  L'Arch.  e  SeoU.  in  Vancsia  1893  p.  70. 

—  Akten  des  SuatsaitkiM^  V«nedt(.  —  Mit  Ko- 
tiatn  vön  P.  PaolettL  B.  C.  KrtpUm. 

Oad.  s.  Kttl. 

Oafaly,  Andrea,  Hai.  Ifakr,  geb.  am  Sl 

8.  1827  in  Corule  (Kalabrien).  t  das.  1907 
Ndwa  der  Malerei  trieb  er  wissenschaftliche 
SCndica  und  Musik.  Historien-  und  Schlach- 
tenbilder liebte  er;  doch  malte  er  auch  Land- 
schaften und  Genrebilder.  An  den  politischen 
Kimpfen  von  1848  und  1800  nahm  er  teil, 
■ai  widmete  sidi  aadi  spiter  der  Politik  als 
Parlamentsmitglied  wihrend  zweier  Legis- 
laturperioden. „Verraten",  das  er  in  Neapel 
1859  ausstellte,  brachte  ihm  die  groBe  goldene 
Medaille  IHÄ'j  stellte  er  in  Rom  die  Schlacht 
bei  Lcgnanu  aus,  1684  in  Turm  und  m  Paris 
Francesca  da  Rimini  (jetzt  Gall.  von  G^po- 
dimontr)  Von  Werken  seien  noch  genannt 
Tod  des  Manfredi,  Brutus  verurteilt  seinen 
Sohl  (Piiidtfv  in  Gatanzaro),  Tod  des  Spar- 
tacus,  Germantcus  und  die  Rheinlegionen, 
Der  Kampf  am  t  Okt.  1860  (in  Neapel 
Galerie  von  Capodimonte),  Kalabrisebe  LÜid- 
schaft  (Stadthaus  v.  Neapel).  Ferner  malte 
er  einige  Omilde  nach  Dante.  Nachen  d.  Cha- 
roa  (in  Mos.  too  Cilmaro).  Daala  «ad  P. 
Donati,  Vision  Dantes.  Ein  Porträt  setner 
Haad  (Salvatore  Caro)  im  Bes.  von  Raiaoado 
Ctidlir  ia  Cilaafare.   Er  schrieb  aadh  ciae 

kritische  Abhandltinj;  ..Prnsieri  .Trtistici",  zur 
Bekimpfnng  de^  Verismtu  und  zur  Vertcidi- 
gung  aca  maaamsnMi  n  sunac  a.  umraiar. 

De  Gubernatis,  Dir.  d.  art.  ital.  —  C 4 1  - 
1  a  r  i,  Stör,  dell'  arte  contemp.  —  ViU  Ital.  1895 
bis  189«  I  527.  -  Raas.  Pugliea,  XXII.  —  The 
Art  Journ.  1907  p.  187.  —  Kat.  d.  Florentiner 
Porträunsst.  IMl  fu  4t.  G.  B. 

Ceffia,  Giovanni,  Maler,  geb  in  Verona, 
t  dort  in  jugendl.  Alter  am  14.  7.  1688.  Lehrer 
des  Balestra.  Von  seinen  zahircictea  GcadU« 
den  in  Veroneser  Kirchen  seien  genannt:  die 
Jungfrau  mit  Heiligen  über  d.  Altar  d.  hl. 
Roea  in  S.  Aaaalasia  (die  Fignr  Vwptit  Pfos' 
V.  scheint  von  anderer  Hand  zu  sein) ;  die 
Ehebrecherin  und  eine  Lunette  im  Oratorio 
d.  ConccaKMM.  S.  Fcrmo  Macgiorai  Jungfrau 
mit  TIciligen  in  der  Kirche  Croccfisso  al  Pal- 
lone.  Aufierhalb  Veronas  bewahren  S.  Gior- 
gio ia  Guano  (die  Httl.  Domenieo  and  Carlo 
adt  der  Jungfrau  in  den  Wolken),  S.  Pietro 
ia  Marcellise  (S.  Antonio  Abate)  u.  a.  Orte 
Bilder  voa  C. 

Lanceni,  Ricreax.  pittor.  Vercn.i  1720  P. 
Zagata,  Cronaca  Verona,  n<".>  II  1319.  -  Da 
Per  8  i  CO,  Deacr.  di  Verona,  1^21  I  17  B  e  r- 
naaconi,  Studi  a.  ator.  d.  pitt.  iul.  1864  p.  3r>8. 

—  Zannaodreia,  ^la  d.*  fMt  acult.  arch. 
Veroo.  1891  p.  900.  B.  M.  Tm. 


Cafa  di  Giovanni,  Bildhauer  der  ersten 
Hälfte  des  14.  Jahrh.  in  Siena;  er  erhiek  des 
.\uftrag,  mit  Bonino  di  Toiano  nisammni  dn 
Grabmal  des  Pietro  Amolfi  della  Branca  m 
machen,  der  1^6  capitano  del  popok)  u.i  maa 
war. 

G.  MiUaaai  SnBa  Mar.  ddl*  «ta  «ok. 

18fS  p.  84. 

Ceffo  d  i  Ventura,  Steinmela.  lUO  jaa- 
gister"  der  Domopera  in  Siena. 
miancsi,  Doc.  Sen.  I  1894  p.  ITC.  IL 
CegUaski,  Julian,  poln.  Maler,  geb.  in 
Warschau  1887.  f  nach  1898.  SchiUer  AL 
■MNnaan*  aaaa  aar  &aaiaKBua  m  waracnan 
unter  Pivearski  und  Breslauer.  In  den  Jahrer. 
1864—61  verweilte  er  ölters  ia  Tatragebirge, 
desaca  Landwhaftea  er  alt  crrter  aaeh  J.  N. 
Glowacki  malte.   Bis  1865  war  er  Mitarbeiter 
des  M^ygcdnik  iUustrowany".    Er  arbeiteu 
m  dar  kckanalca  sidcographtadKo  Aaattll 
der  polnischen  Bank  in  Warschau  und  später  , 
in  anderen  litbographiscliea  Anstalten,  wie  A. 
Pecq  &  Cie.,  M.  Fajans  aad  DtwQafcoMld  k  j 
Cie.  Seine  Blätter  waren  Ansichten  n.  Land- 1 
acliaftca,  entweder  nach  eigenen  Studien  oder ! 
nadi  Zeichnungen  und  GemiMcn  anderer 
Künstler  wie  Gerson,  2^aleski,  Lerne,  Kra- 
szew.«ki,  Pitschroan  tuw.  Zuaammen  mit  A. 
Matuszkiewicz  hat  er  vide  Ansiditen  aas  j 
Warschau  und  Umgebung  gesammelt  tmd  li- 
thographiert ;  sie  wurden  um  1860  in  einem  I 
„Album  de  vues  de  Varsovie  et  de  ses  en- 1 
virons"  im  Verlag  von  A.  Pecq  k  Cie.  ver- 
öffentlicht.   Die  Jahre  1865—92  verbrachte' 
er  auf  dem  Lande,  wo  er  sich  ein  Gut  kaufte ' 
und  der  Landwirtschaft  widmete.  Daraaf 
nach  Warschau  zurückgekehrt,  befaBte  er  sich ' 
wieder  mit  der  Kunst    Er  malte  hier  gute; 
Aquarelle,  von  denen  die  Landschaften  ans 
dem  Ojoowtr  TU  heaoadsru  Gefaüca  er* 
regten. 

Wielka  EacrUopedya  Illuatr.  -  Mycielaki, 
Sto  lat  d8lej6w  nalacstwa  w  Pelacc  p.  66S. 

ar.  e. 

Cego,  s.  Chtio. 

Cei,  Cipriano,  ital.  Cienre-  und  Porträt- 1 
maler  ia  Florenz,  geb.  Biella  1867.  nahm  an , 
Aasstellungen  in  Livomo,  Turin,  Venedig, 
Florenz,  Paris  teil.  Von  seinen  Bildern  sind! 
m  acaaca:  Ohne  Gdd  (Stralca}aagaa  ab 
Zaimgiste  bei  einem  Zirkus),  Ohne  Mutter 
fflanermnädchea  auf  Stab  gestätzt), .  Tick- 
Ttek,  An  Braaaea,  Raba.  —  Siia  Cimlidr 
„Ultime  Parole"  gelaaglo  Ib  die  Mttioaal-I 
galerie  zu  Lissabon.  | 

De  Gubernatis»  da.  d.  ait  baL  »  C 4 1  • 
lazi.  Sttg,  datt'  aiia  «aiia||b  —  ülaatoaa.  IiaL 
Uer  n  8. 148.  -  KMehnm.  tXm  Mr.  ~  Paris-  i 
Salon  (Soc.  d.  Artist,  franc  ),  1?>00  G.  B. 

OM,  Francesco,  Maler,  war   1594  f.  | 
Affkeitete  in  2  Kapellen  dea  Doaia  von  Pisa.  { 
-  Sein  Snhn  Guido  C.  war  ebenfalb  Maler 
und  wird  in  Pisa  1604  erwUmf 

Tanfani-Ceatofaati,  N«t  d.  art.  pi- , 
sani,  18»r  pw  808. 
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(H  Gmddo  and  Me<»,  Plwir  GoM- 

fffanicde  <L  14.  Jahrh.,  nach  ein«r  lateinischen 
hKfarift  Verfertiger  einet  RcUquienkrai- 
«a,  dts  in  der  Cap.  dcl  SacnaMatt»  des 
Domes  so  Mag»  MwilliaA  (Toif)  auf- 

Petrecehi.  Ifam  MarittiaM.  IMO  p.  «  t 
-  Repert  f  Kstw.  1901,  IM. 

Oi^  Guido,  9.  unter  Cti»  Francesco. 
■.  Mitr  M  Gtddo. 

Odsetay,  Jean  Baptist e,  f ranzös.  Ar- 
chitekt, geb.  am  tiO.  8.  1722  in  Paria,  f  am 
m  &  mi  in  MmIm.  ScMHtr  d.  PtariMr  Afca- 
danie;  gins  um  1752  nach  Nantes,  wo  er  bis 
ai  will  III  Tode  titig  war.  Seit  1767  Ami- 
ikil  l^oftB&i»  folgte  Cf  HPN  tfcmn  hi  der 
Stellong  als  „architecte-voyer"  der  Stadt,  die 
er  bia  1780  imcliatte.  der  bedeutendste 
jimHBw  ^m  nanmi  umhiiv  qib  M^^nniiviT 
da  Comptes"  (jetit  Prifektur),  176S— 1777; 
fit  Pattäde  da  <|nai  FleMellet,  den  quai  BraB> 
cas,  das  Hocd  d'Aos,  das  Zdlanit.  cina  Aa> 
äU  Privadiiater  and  mehrere  ScLldaser  in 
Loirc-Ittfirieare  and  den  umliegenden  De- 
partements. Seme  Bauten  aetchnen  sich 
dvcb  edle  Einfachheit  aus.  Er  lieferte  1761 
einen  Plan  von  Nantes  mit  Vorschlägen  be- 
Utfead  die  architektonische  Ausgestaltung  der 
Slidt  Unter  seinen  Schülern  war  Mathurin 
Crac7  der  bedeutendste.  Sein  von  Fran^ 
Sablet  gemaltes  Porträt  im  Mus.  in  Nantes. 

Monographie  von  R  e  n  o  u  1,  1861  (auch  in 
Ana.  de  la  Soc  Acad^miqtw  de  Nantes.  1861). 
—  Momr.  arck.  de  I'ait  fraa«.  IM  p.  101  f.  - 
Maillar4^L[Ast  4  <ia«lML  o.  h  p.  ML  — 
WUk.  d%rt>  p^rav.  Kon.  efr.  Ii  SC 

Crtatemirit,  J.  F.,  Glockengießer,  titig  tu 
Pkffant  im  Elsafi;  er  goß  1754  eine  Glocke 
fir  GoBorra  kei  PluBtraL 

Brun,  Schweiler.  Kttlcrlex.  1905. 

Cdatnj,  Holzbildhauer  in  Nancy,  ist  1718 
■dl  g^ft|^■s^p^y^>^f^^  Tiidka  and  Bilder- 
rahmen  f8f  den  dof  ligin  htraogl.  Hof  ar- 
wihnt. 

Sten.  des  Soe.  des  B.-Arti  XXTV  318. 

Cda,  Juan  Tomas,  Gitterschmied,  'der 
vcn  1574—79  das  Gincr  des  Chors  der  Ka- 
dkdfBls  der  Pilar  in  ZaTagon  aMMc  WcU 
identisch  mit  J.  T.  Celma? 

Ceaa  Bermudet,  Dicc.  I  308.      M.  v.  B. 

Celaia,  A«t6n  de.  Konststicker  in  Se- 
villa, der  1529  mit  Guticrrez  de  Sanfistevan 
igureagestickte  Paramcnte  für  die  Kirche  S. 
DoMiigD  lieferte  und  1M1^4W  fttr  die  Ka- 
thedrale arbeitete. 

G  e  s  t  o  •  0.   Artif.   Sevill.   I   29 :   III  35—36. 

U.  V.  B. 

Calada,  Sebaatiia  dc^  Maler  in  Sevilla 

tun  1S75. 

Gestoio.  Artif.  Savil.  III  296.  409.  M*9,B. 

Cttaiü,  F.  F.  Gas  ton,  franrös.  Genre-  u. 
Portritmaler,  geb.  in  Homps,  Schüler  von 
f»  Gonnon  in  Paris,  in  Montauban  (Tam-et- 

Oaronne)  tätiff,  stellte  «wischen  1885  u.  1903 
m  Sak>n  d.  art.  franc.  einige  Bilder,  wie 


„Pbrtrit  da  non  p^re*  (1801),  „Coto  dMier" 

(1908)  usw.  aus. 
£.  Binisit.  Dtct.  dM  Pctntrcs  etc.,  1911. 

Cl<ays«  Juan  de,  .Architekt  in  Palencia. 
1B76  arbeitete  er  an  dem  platereakcn  anteien 
Kreuzgang  des  Kloiltra  S.  ZoQ  M  Cirrlte 

de  k»  Cond<'s  1581  und  1688  gab  er  Gut- 
achten ab  über  den  Neubau  der  Kirche  S. 
Maria  la  Real  de  las  Hnelgas  in  ValladoUd. 
1686  übernahm  er  den  Bau  der  Kirche  S. 
Mames  in  Magaz.  1596  gab  er  sein  Urteil 
ab  über  den  Grad  der  Baufälligkeit  der  Kirche 
S.  Maria  in  Rioeeco,  1601  ein  ähnliches  über 
den  Zustand  der  Kirclie  N.  S.  da  Im  Ab- 
gustias  in  Valladdlid. 

Ccan  Bermadez,  Dicc.  I  308.  —  Marti 
jr  M  o  n  1 6,  Ettud.  hi>t  artiit.,  passira.      .  v.  B. 

Oelabraao,  C  a  m  i  1 1  o,  Porzellankünstier  in 
Neapel,  vielleicht  ein  Sohn  des  Francesco  C* 
er  arbeitete  als  Modelleur  in  der  kgl.  Por- 
zellanfabrik bis  1806,  z.  B.  eine  Gruppe  mit 
■m  wraBamoMi  aiiar.  Aocn  am  vancnK 
ger  von  Presepefigiiren  wird  er  genannt,  seine 
Arbeiten  dieser  Art  sollen  jedoch  diejenigen 
des  Francesco  C.  nicht  erreichen. 

Arte  18M  p.  340l  -  NafaU  NaUUaaiaM  UI 
IM;  IX  14,  15:  X  i. 

Calabwaab  Francesco,  Maler  und  Bild- 
hauer, geh  in  Neapel  1729,  f  am  22.  6.  1814. 
C.  folgte  in  seinen  gröfieren  Arbeiten  dem 
Zeitgeschmack,  der  dekofalive  Bffdrta  ood 
technische  Virtuosität  bevonugrte.  Man  er- 
kennt das  sowohl  in  seinen  dekorativen  Male- 
reien in  der  Galerie  des  Schloaaes  so  Csserta 
und  in  den  kgl.  Jagdhäusern  in  Pcrsano  und 
Venairo,  als  im  Bild  der  Assunta  aui  dem 
Akar  des  linken  QosridiHb  is  Spirito  SssiOt 
Meapel  (1773),  und  ganz  besonders  in  seinen 
Skulpturen  für  S.  Maria  della  Pieti  dei 
SangffO  ^Gmk  SaBSSvero)*  Grabmal  des  Gaeoo 
(Ii  Sangro,  1768,  Figur  der  Selbstbeherrschung 
über  d.  Grabmal  der  Prinzessin  von  Sanaevero 
and  RcHef  der  Pial&  fSr  d.  HodMitar.  Von 
C.  ferner  die  StMos  d.  S.  Gennaro  auf  dem 
Ponte  delU  Maddakna  (1777).  Er  war  auch 
177T— 1T81  ah  McdeWenr  kl  der  kgl.  Porael- 
lanfabrik  in  Neapel  beschäftigt.  Ein  realisti- 
scher Zog  zeigt  sich  in  den  von  C.  für  Pre- 
'Sapa-DarsteHungen  genwiSettcn  lebendigen 
Hirtenfiguren. 

Sigismondo,  Dcscr.  di  Napoli,  1788,  I  2i4  ; 
II  35.  86,  40.  —  F.  Napoli  Signorelli, 
Vioende  dala  «ailam  n.  Dos  Skilic^  VII 
250,  MO.  —  M I  a  i  a  r  I  R I  e  c  I  Ob  McBL  dSetltt 
P  O.*)  u.  Gli  artef.  e  i  mlniatori  d.  R.  Fabbr.  dl 
Porcellana  di  Napoli,  1878  p.  SO.  40.  —  A.  Co- 
raandini,  L'Italia  nei  100  anni  d.  s.  XIX, 
I  735.  —  FilanKiert,  Ind.  d.  artef.  1891  I  113. 
—  Napoli  Nobilissima  III  184;  IV  117—121: 
VII  154.  —  L'Artc  1901,  340.  G.  C*cu 

Celebtino,  Eustachi o,  ital.  Stecher,  stach 
L.  Viccntinos  „II  modo  di  teroperare  le  Penne 
etc."  nebst  dem  Titel-  und  Schluflblatt.  1688 
in  Rom  und  Venedig  erschienen. 
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gcwcrbemus.  1S94,  N.  2448. 

C«l«fi,  Antonio  di  Odcrico  (dt  Spt- 
Hnbcrgo,       Pnv.  UdiiicX  AnUldtti  seit 

1448  in  Venedig  als  verheiratet  nachweisbar, 
t  ebenda  vor  dem  24.  L  1480  (laut  einer  auf 
MMi  sonn  iMiuanuHU  \m  wimi.  vikuimk/  , 
vermutlich  Verwandter  des  Jacopo  IT  C,  als 
änun  Nachfolger  er  fcit  1451  das  Amt  de» 
Mprolbomagister  dei  proeontori  S  S.  Ibteo^ 
Vtrwahete.  Auch  als  Privatarchitckt  findet 
«r  ikh  (bis  1475)  in  Venedig  mehrfach  ur- 
kandlich  erwähnt 

Ostacii,  Jacopo  aacobello)  I.  ArcMtalct 
in  Venedig,  f  vor  dem  80.  3.  1386;  begann 
1361  den  Bau  des  Campaoile  von  S.  Maria 
M  Pntri.  Veranitlkh  war  er  andi  am  Baoe 
dieser  Kirche  selbst  sowie  des  zogehör.  Klo- 
ster« beteiligt.  Früher  wurde  er  biofig  mit 
jMiMo  dille  MaMgae  mnOmOL 

Celega,  Jacopo  II,  Architekt  in  Venedig, 
Sohn  des  Pier  Paolo  C;  itit  1485  Ui«  fie- 
giilaclilcf  der  Bavaibcilcu  4at  Muco  dl  Aim» 
deo  an  der  Ca'  d'Oro)  in  Venedig  urkundlich 
erwihnt.  t  ebenda  Ende  1460  (lant  «ner  bia- 
her  mreröfletitlichtctt«  vom  fL  t.  14B1  di- 
tieften  Urkunde  über  NachlaBstiftungen  Cj» 
für  das  Ospedale  della  Pieti  und  für  den  Bau 
des  KkMters  S.  Maria  dei  Servt).  Laut  An- 
gabe einer  vom  12.  9. 1480  datierten  Urkunde, 
in  der  er  auch  als  „ingegniere  de'  nobili  pro- 
cnratori  di  S.  Marco"  aufgeführt  wird,  be- 
fum  er  damals  gemeinsam  mit  dem  Stein- 
metz Bartolomeo  Tenesato  den  Bau  der 
(jetzt  leerstehenden)  Kirche  S.  Elena  zu  Ve- 

Celega,  Pier  Paolo,  Architekt  in  Ve- 
nedig, Sohn  des  Jacopo  I  C,  früher  häuhg 
mit  Pier  Paolo  dalle  Masegne  verwechselt, 
t  am  2  5.  1417  und  begraben  in  der  Scuola 
ürande  di  S.  Giovanni  Evangelista,  der  er  als 
Ifilgliad  amMiörte.  Mit  Federico  da  Varmo 
übernahm  er  1368  den  Bau  des  Querschiffs 
am  Dom  zu  l'dme.  Ferner  leitete  er  187(K— 
n  den  Bau  des  neuen  Ospedale  dei  Crocüeri 
zu  Venedig.  Um  1880  an  Bauuntcrnchmun« 
gen  der  Donna  Querina,  Witwe  des  venezian. 
Nobile  Nicc.  Badoer.  beschäftigt,  arbaüalt  er 
wenige  Jahre  später  auch  an  der  Bauerneue- 
rung der  pittoresken  Casa  Corner  am  Campo 
S.  Margberita  n  Venedig.  Dem  NoMte 
Marco  Corner  verpflichtete  er  sich  dann  am 
20.  1.  1390  zur  Rückzahlung  einer  Schuld  von 
81  Gokidukaten  aus  seinen  Eimnlmiai  am 
dem  von  seinem  \''atcr  Jacopo  C.  begonnenen 
Banc  des  Campanile  von  S.  Maria  dei  Frari, 
den  er  telbct  (tenl  Inadirifl)  1106  voücndalt. 

M  0  s  c  h  i  n  i,  Guida  di  Veneiia  (1815).  — 
Zanotto.  Guida  di  Veneiia  (1856).  —  Ci- 
,  cogna,  Inscrir.  Vcnez.  (1824—65)  V  673.  - 
Selvatico,  Sulla  Archit.  etc.  in  Veaesta 
(1847)  p.  120—123,  14«.  —  M.  Gaff  i  in  Noovo 
Aich.  Vweto  U  181.  —  F.  Paoletti.  L'AicUt. 
«le.  in  VdMda  (IUI)  ^  44.  tl.  116  ff.  (Aat 


C):  p.  5.  IG,  21.  44,  57,  116  Ose  I  o.  II  C); 
p.  5.  4t  (Pier  FSsole  C).  —  S.  Thode  ia 
Repert.  f.  Ibtw.  UM     04,  US.      P.  MM. 

Cden,  Peter,  Wkm.  Mahr,  IfciMr  m 

Antwerpen  1510. 

Romboats-Leriuk,  Liggcren  I  9t. 

Celeataae,  Bernard o,  Maler,  geb.  IB.  1 
1836  in  Neapel,  t  28.  7.  1869  in  Rom.  Za- 
nächst  Schüler  von  L.  Stabile,  besachte  « 
seH  1800  die  Neapeler  KinwlalrMlwia  nad 
debütierte  schon  l^.'il  in  der  Ausstellung  w 
.\eapel  mit  dem  Gemälde  „II  Coole  di  Ca- 
aerln*  (aüaa  „Un  imrtile  pelhiMrtBr).  dv 
die  Aufmerksamkeit  Domen.  Morellis  auf  den 
genialen  juogai  Künatler  hinlenkte.  Weiter- 
gcbüdat  nnlBf  der  Ijeilung  Gina.  Mancinrflia,  ! 
besuchte  er  1854  Rom  und  beschickte  die  Nc- 

Sar  Ausstellung  1855  mit  einem  ,3egribai» 
U.  Stephanoa  md  einer  „Commtmon  des 
hl.  Stanislaus",  von  denen  die  letztere  ilun 
eine  Preismedaille  eintrug.  Nach  einer  wct> 
teren  Studienreise  durch  Mittel-  und  Ober- 
italien lieB  er  sich  1857  in  Rom  nieder  tmd 
malte  dort  nach  naturalistischen  Freiltchtstu- 
dien  zunächst  die  Historienbikler  „Benvennto 
Cellini  bombardiere  in  Castel  S.  Angelo" 
(jetzt  in  Schloß  Capodiraontc  bei  Neapel)  u 
Francesco  Saverio  al  Giappone",  sowie 
1800  sein  Meisterwerk  „II  Consiglio  dei  Dieci" 
(Einzug  der  Ratsherren  in  den  Hof  des  Do- 
genpalastes zu  Venedig),  mit  dem  er  in  der 
Ftofcaliner  Ausstellung  1861  wahre  Triumphe 
feierte,  tmd  1802  einen  auf  weichere  Akkorde 
gestimmten  ,4>ante  giovane  inoompreso".  Ein 
weilefiB  gradas  HlaloflaiAild  f^fttto  infermo 
di  mentc  a  Bisaccia",  das  er  hierauf  noch  in 
Angriff  nahm,  und  mit  dem  er  in  dem  da- 

amLJa^^^^^^h  m^b^^^L^^b  JI^^M 

■BM^CB  vrvmBnm  wcracra»  awHuim  onn 

Verismus  der  Neoromantik  und  dem  theatra- 
lischen Kooventiooaliamua  der  akademiscbeo 
Hialoricomalevci  iidMtlich  den  Stegespreia  cf^ 
rungen  haben  würde,  blieb  infolge  seines  vor- 
scitigen  und  plötalichen  Todes  unvoHeadct; 
aber  asÜMC  in  leinfiH  unCeftigcn  Ziiitande 
laßt  dieses  Bild  gleich  dem  „Consiglio  dei 
Dieci"  in  C.  einen  Maler  erkennen,  der,  an 
Kraft  und  Origtnalitit  der  Begabtng.nnd  des 
stilbildnerischen  Vermögens  wie  an  schlichter 
Ehrlichkeit  der  verbtischen  Uberzeugung 
salbst  einem  Domen.  Morelli  weit  überlegen, 
bei  längerer  Lebensdauer  sich  wohl  zum  füh- 
renden Reformator  der  italienischen  Mono- 
roentalmalerei  emporgeningen  hätte.  Sein 
IdMlitriacher  Nachlaß  —  darunter  (neben 
einem  von  Morelli  gemalten  Bildnis  C  s)  die 
(}emälde  „Un  inutile  pentimento"  von  1861 
oad  Jll  aeppellimento  di  S.  Stefano"  von  18BB. 
sowie  eine  Reihe  von  Studien  und  Skizzen  — 
gelangte  1892  durch  Stiftung  seines  Bnider!^ 
Lulgl  C  in  die  Galleria  Naz.  Modems  tu 
Rom.  wo  all  diesen  Werken  mitsamt  dem 
sdion  froher  erworbenen  „Tasso  infermo"  o. 
dem  1001  ans  der  Ncipder  Sanaring  Voo- 
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irurrdings  ein  b«K»derer  Ausstellungssaat 
eingerännt  wurde.  Das  R.  Ittttuto  di  B. 
Arti  m  Nopel  besitzt 
■einer  Schwester  sowie  dasjenige  des  Malers 
FenL  Roggieri,  die  Uffiadengalerie  zu  Florenz 
ein  jagendlicbes  Selbstbildnis  Cj.  In  S.  Ono- 
Mo  zu  Rom  wurde  dem  Kunstler  eine  bron- 
rtne  Denkm3lbü«itf  f  rrichtet ;  auch  wurde 
auf  Anregung  seiner  Freunde  Domen.  Morelli 
md  G««L  De  Sanctis  sein  Neapeler  Geburts- 
Haus  mit  einer  Gedenktafel  gpschmückt.  Litc- 
rarüche  Denkmäler  widmeten  ihm  sein  Bru- 
der Lcigi  C  durch  Veröffentlichung  seiner 
Briefe  und  T  iRf^bDchaufzeichnun^n  („Notizie 
c  Lettere  intime  di  Bern.  C".  Rom  1883)  und 
scio  NeflFe  Paaquaie  Lubrano-C.  (in  einer 
Denk=;.:1irtft  ..Bern.  Cclcntnnn" .  Neipel  \^9'^) 

P.  M  o  1  cj  e  n  l  i  iii  Nuova  Aiuolr  kia  1882 
Fajt  15;  sowie  in  Illustraz.  lul.  181»  !  L'iJ;  cf. 
18»  I  9  u.  18b5  II  123.  —  V.  Forcella. 
Ilms.  elc.  dl  Roffis  (1884  ff.)  V  330.  —  Arch. 
Star.  d.  Arte  189t  p.  144.  —  C.  Bertini- 
Atttlj  in  Nat.  cd  Arte  180»-«3 -II  644  ff. 
teil  Ahbu).  —  Ann  «  Sloffia  1901  p.  84.  -  A.  R. 
wniard,  Rist  of  Med.  Ital.  Art  (1902) 
W.  381  ff.  —  O.  C  a  p  o  c  c  5  in  Aiti  d  R.  Accad. 
dl  fiiapoli  1906.  —  Bollettino  d  Arle  {Rom)  1908 
^  IIB  f.  ~  L.  Citlari,  Storia  d.  Arte  con- 
Um^  ital.  (1909)  p.  213  i.  —  Cat.  d.  Moatra  d. 
Utr.  di  Firenze  1911  p.  62  f.  L.  Cäthri. 

Celeatauo,  R  a  i  m  o,  Mnltr.  1706  Mit|^kd 
ücr  Maierkorporation  ui  Neapel. 

NapoU  NebU.  VII  11. 

Cslc^  röra.  Architekt  unter  dem  Kaiser 
Nero  (54 — 88  n.  Chr.).  Er  wird  mit  Severus 
tesanunen  als  an  den  groBen,  oft  unsinnigen 
Bauten  des  Kaisers  beteiligt  von  Tacitus 
(Ann.  XV  42)  genannt.  Auf  ihn  führt  man 
das  Projekt,  vom  Avemersee  bis  zur  Tiber- 
möndung  einen  schifiFbaren  Kanal  zu  graben, 
zoTttck,  doch  blieb  es  bei  einem  Versuch,  der 
an  seiner  technischen  Undurchführbarkeit 
scheiterte.  Aucb  mit  dem  Bau  fies  ber(ihmtcii 
gcrfdeiien  Hauses,  desseo  Ke^te  neuerding<% 
aufgedeckt  werden,  muB  er  in  Verbindung  ge- 
bracht werden.  £r  Stammte  mfiglichcrwciie 
ans  r  iorfinz, 

Brunn.  Geschieht     i         Kstler  II  344. 
Pauly  W'isaowa,   Rcalenc.  III  g  p,  1870 
(Fabricios).  R.  PajtlUttehtr» 

Oelere,  Leonardo,  ital.  Mal^r  vom  An- 
iang  des  16.  Jahrb.,  von  dem  5ich  angeblich 
ooch  19SM  ein  Bild  der  Madonna  itiit  Stifter 
tr  S  Nirrolo  zu  Cacpi  (Altar  dar  Coccafmai) 
befunden  hat. 
C  a  m  p  o  r  i.  Artistl  n.  stati  Estenii,  18S5,  147. 
Oeler«,  Vido  (Guido),  gen.  Pre  Vido,  Ma- 
ler, geb.  um  1470,  wahrscheinlich  in  Loverc 
(Bergamo),  war  149S  in  Venedig  ansässig, 
irird  dort  noch  am  «0  4  15tl  erwähnt  1^t4 
«ar  C  ia  Rom,  wo  er  die  Altertümer  &tu- 
«ertc  und  ■»witlinflf.  IMO  wieder  ia  Vc- 
ttfdipr  ^'"zdchnet  er  sich  „pre^byter",  war 
also  sdKMi  vorbef  in  den  geistlichen  Stand 
m  IL  7.  IM  wiri  er  sum  tetstcn« 


Ml  -«rwUM.      ^  wdH  InaplsicUidi  Iii- 

niaturlsl  \i  Klcinmalor  wnr,  wird  vom  Auo- 
mmo  MoreUüuw  (Marcantoo  Michiel)  ver- 
HnNamm  crwanii^  inifr  maeretB  m»  vr» 
laat  diesem,  mit  Carlani  zusammen  gear- 
beitat  «ad  zwar  soll  er  die  Einfassung  einn 
Blldft  von  letzterem  gemalt  haben.  In  der* 
selben  Quelle  werden  als  von  C.  noch  Minia» 
turen  von  Vögeln  und  ein  Buch  mit  Zeich- 
ntmgen  nach  den  Monumenten  Roms  er- 
wähnt. Ein  von  Boachini  in  S.  Severo  in 
Venedig  auf^reftihrte?  und  jetzt  in  der  Wiener 
k.  k.  Gem<ildo^';<[crtc  beündliches  BiLd,  die 
Jungfrau  mit  dm  Heil.  AlidrMi  und  Georg, 
trug  einst  die  Sign.  ToC,  was  wahrscheinlich 
als  Vido  Celerio  tm  deuten  ist.  Das  Bild  mag 
um  IBOO  entstanden  sein  und  ist  im  Stile  des 
Gentilc  BeliiTu  gehalten;  dk  Pacbio  erfauiara 

an  die  Bergamasken. 

Anonimo  Morelliano  ed.  Fritsoni, 
UM.  —  Jahfb.  d.  pnnl.  KstassMaL  XXIV 
<int).  BailMll  4t  1  B. 

Cel^rier,  Edouard,  Genre  und  Porträt- 
maler in  Pariik  stellt  sak  1S87  im  Sakm  d. 
avt»  ftwiQ*  iiad       md  1MB  andi  bn  Sil.  der 

Soc.  Nat.  aus. 
Ollm  (CeUers),  Z  a  c  h  a  r  i  e,  iranzöe.  Bau- 
tätig  te  AnitM,  wo  er 

1555  Stadtingenieur  wurde.  C.  zcichnetp  1'51 
die  Pläne  für  den  Neubau  der  „halles",  ar- 
bdtete  vor  1666  Pline  f&r  dfe  Befestigungs- 
werke Amiens'  aus  und  wurde  1660  gefangen 
gesetzt,  weil  er  unerlaubterweise  eine  Ansklit 
der  Festung  gemacht  hatte;  1566  jedoch  lie- 
ferte er  im  Verein  mit  Jean  BuUant  (II)  die 
Pläne  für  eine  Bastion ;  1678  wurde  er  nach 
dem  Tode  Jean  BuUants  beauftragt,  dessen 
Grabmal  des  Connitables  w»  Mmtmofency 
zu  vollenden  .*Lußer  diesen  .Arbeiten  stam- 
men von  ihm  noch  die  Lutwurfe  für  2  Tri- 
umphbögen, die  die  Stadt  .^miens  anläßlich 
des  Einzüge';  Heinrichs  II.  errichten  lieB. 

Ch.  Baucbal,  Dict  des  Archit.  franc.  1887. 
—  A.  Berard.  Dict.  bioRr.  1872.  —  Gore, 
Lea  rues  d'Araiens.  —  Ncov.  Arcb.  d«  l'art 
frang.  2m«  »6r.,  I  (1879)  »1.  Z.  V.  M, 

Celerfn,  Anton,  Maler  in  Schüttenhofen 
(Böhmen),  von  ihm  2  Altarbilder  mit  d.  Heil. 
Wenzel  und  Simon  aus  dem  Jahre  IMl  im  der 
Kirche  zu  Nitzau  (Bez.  KlatUu). 

Kansttopofr.  v.  Böhmen  VII  1"^. 

Celesti,  Andrea,  vcnezian.  Maler,  geb. 
1637.  t  1706.  Schüler  des  Matteo  Ponzone; 
an  den  Werken  der  großen  Meister  des  16. 
Jahrh.  weiter  ausgebildet,  malte  Kircf^n- 
bilder.  biet  u  mvthn!  Sniets  n.  Porträts.  Lei- 
der fehlen  uns  Anhait.spunkte  für  genauere  Da- 
tierung der  Werke  C.s,  so  daß  wir  noch 
keinen  klaren  Überblick  über  das  Schaffen 
dieses  Künstlers  b»itzen,  der  zu  den  Haupt- 
vertretern der  «mesian.  Barockmalerei  ge- 
hört. Wir  müssen  uns  deshalb  mit  einer  Auf- 
zählung der  wichtigMen  Werke  begnügen. 
Voriwr  net  tancrict  sein,  da  C  oAenbar 
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nicht  sehr  früh  zu  gr&Unm  AnMben  fe- 
langte.  Wenigstens  führt  ihn  Martinioni  in 
seiner  Neuatijgabe  der  „Venetia"  des  Sanso- 
vioo  V.  1033  noch  nicht  unter  den  ,j)tttori  di 
•ome,  che  al  presente  vhrQDO  in  Venetia*  aof 
und  Boschini  nennt  in  seinen  Rieche  Mincrc 
von  1074  noch  keine  Bilder  C^.  —  Werke  C.& 
in  Italien:  VtnMg,  DoKcnpalaM.  Bestrafung 
der  Isnr!it?n  wepf^n  Anbetung  des  goldenen 
Kalbes  uiid  Zerstörung  des  gDUiencn  Kaibes 
(C.  zeichnet  hier  mit  dem  Cavaliere-Titel) ; 
S  Zaccaria,  Bc-nch  der  Kirche  durch  Bene- 
dikt III.  und  Emplaog  des  Leichnams  eines 
ffdUpstt  dufch       Psptt«  fCaiacp  v.  Dofcu! 

Chiesa  dell'  0?prdnlftto,  5f:irionna  mit  Hicro- 
oymus  und  Antonius  von  Padua.  Trrvuo: 
ICatlwdrale»  Jdngsttt  Geridit;  (über  andtre 

Werke  in  Trcviso  s.  Federici)  Brc-xria:  S. 
Clemeote,  Heil.  Roca;  S.  Pietro  in  OUveto. 
Schlacht  am  wdlm  Berge  bei  PfVff.  1^«- 
rona:  SS  Triniti,  Hochxeit ZU Kana.  Rovigon 
Accad.  d.  Coiwnrdi,  Portrit  de»  M.  Moroaini 
(iber  andere  Werin  in  RovifD  s.  Bartoii). 
Vietiua:  Dom,  Kreuzau ffindung.  —  Außer- 
halb Italiei»:  Drtsdtn:  Gemäldegal.,  Der 
bethlehemitndbe  Kindermord;  Depot  ders.: 
Die  Israeliten,  ihren  Schmuck  zur  Herstel- 
lung des  goldenen  Kalbes  zusammentragend. 
Bacchus  u.  Ceres.  Potsdam:  Gal.  in  SchloS 
Sanaiouci,  Magdalena  salbt  Christus  die 
Füße,  Loth  mit  seinen  Töchtern,  VerstoBung 
der  Hagar  (andere  iliider  Cs  im  Neuen 
Palais  sowie  im  kgl.  SchloS  zu  Schwedt). 
Cassel:  Gefi.rild^gnl  ,  Der  kranke  Königssohn. 
Bordtamx:  Museum,  Bacchanten  und  Satyrn. 
NmU$,  Moa^,  die  Suffagc  in  Gius.  Roncdli's 
^Freodenfeuer  auf  Piazza  dcl  Popolo  in 
Rom".  Für  das  StUt  St.  Florian  bei  Uas  iü 

CMttL  ^^i^^^^BjK^^^^pi^^^^j^aiu^^u^^H  ^K^^^^^^^  A^K^^^^^  ^^^^^^^^^^^^^^^^ 
in  wuMi^mcimvr  wchb  laciy  gwcani« 

in  den  Jahren  1^)7^1690  werden  ihm  Znh- 

hiQgca  für  6  Bilder  und  2  Altarblaiter  ge- 

leiilet,  die  jedoch  IMft  durcfi  eine  Restau- 

ricrnnf:  sehr  verdorben  worden  sind.  —  Als 
Beiqiiel  der  Zeidmaogaweise  C4  sei  ein 
jOutmaU  der  Kleopatra"  in  der  Albertba  in 
WifiOf  Sc«  VeQ>  V  881«  genannL 

Pacifico,   Cronica    veneta.   Venetia  1607. 

—  Descrizione  di  tuttc  le  pitt.  di  Venezia  o  sia 
rinnoraziooe  d.  Rieche  Mincre  di  M.  R  :-,cKiii] 
Veacsla  1733.  ~  Zanetti,  Pitt.  Vener.,  ed.  2. 
p.  523  f       Fe  Icrici.  Mein,  di  B.-Arti  Tr«v. 
1803  II  100,  227.  —  C  r  i  c  o.  B.-Arti  Trer.,  18.^.'». 

—  Campori,  Art  n.  sUti  ettcnsi  1835  p.  14*3. 
~  Heiaeeken»  Nachr.  v.  KAastkni  ITM 
p.  lOnad  Dlet  des  Art.  IV.  —  Ffissti,  Kstler- 
lex.  I  u.  II.  -  VtTK/iai.f  r  Guidcn  von  Mo- 
sch ioi  (1815;,  Zin  :tj  (18S6),  Möl- 
me fi  t  i  -  F  u  1  i  n  (1^^'  I  125.  —  Averoldo, 
ijt  scelte  pitt.  di  Brescia.  1700.  ~  L.  C  h  1 1  • 
z o I a,  Pitt  di  Bresda,  1760.  —  Brognoli, 
Nbov.  Guid«  di  Brescia.  1820.  —  F.  Bartoii, 
Le  Pitt  etc.  di  Rovtgo,  1793.  —  Vendramin» 
lleaea,  Dcscr.  d.  oitt.  dt  Viecnaa,  1779.  — 
Parsfeo,  Dcser.  «  Vevsaa,  18tl.  —  Si- 
meon i,  Verona  1900  p.  158.  —  A.  C  x  e  rn  y, 
Kftt  u.  Kstgew.  im  Stifte  St  Florian,  1880  p.  233. 


—  Atcneo  A  Brescia  188S  p.  81—8«.  —  Gax.  de* 
B.-Art*  VIT  ?M,  370.  —  Jahrb.  d.  preoB.  Kst- 
samml.  Xiii  194;  XV  55,  5«.  —  Katal.  d.  fen 
Text  gen.  Galerien.  H 

CetesUao^  Andrea,  Historien,  Land- 
sdiafts-  und  (jenreroaler  ans  Nc;ipcl,  Schuler 
d.  dort.  Akademie,  spater  in  Rom  tätig.  IStt 
bewarb  er  sich  um  die  Stelle  eines  DireVtor» 
der  Alcademie  in  Ne&pcl  und  im  selben  Jahre 
stellte  er  dort  einen  ..Christus  im  Tempel' 
nnd  eine  „Caritä"  aus.  Die  Harrach'sche  Gal 
in  Wien  bewahrt  \od  ihm  eine  sign.  u.  1810 
dat  Landschaft  (s.  Kat.  v.  1889). 

N  aal  er.  KsOcHoL  —  NapoU  Nobtt.  VIII  «1. 
fW;  X  4,  JOS.  lOr.  —  Sefaom's  Kstblatt  1823 
p.  200,  336:  1826  p.  35.  B 

Calertiaa  D  i  n  i,  Maler,  dessen  Name  durdt 
RNBcnoe,  von  i  renta  uDcrnetene  inscnrat 

fines  frnhff  in  S,  Pictro  Somaldi  zu  I.ncc^ 
befindlichen  Altarbildes  mit  der  hl.  Katherina 
bdtamit  iai:  QMsla  tavoia  k  hm  per  ranima 
di  Celestino  Dini  dipintore  nel  tempo  di  Dtno 
DarUgnini  e  Nicoiao  Maaaooi  operai.  An 
18M.  Spilen  Autoren  haben  filschtich  das 
nil !  selbst  dem  C.  zugeschrieben. 

Mem.  e  doc  per  ierv.  all*  iator.  d.  duc.  di 
Locca  VIII  (isn)  M  (TraMa). 

Ceti,  Giovannantonio,  itaT.  Maler, 
dekorierte  1616  die  Kap.  S.  Caterina  bei  & 
Oomcideo  in  Crcmona  mit  Freslccii. 

Ra'?-»   d'arte  1902  p, 

Cell,  Placido,  Maler,  geb.  m  Mcssina 
1645,  t  daa.  ITtOi  C.  wolhe  zuerst  Bikihatier 
werden,  trat  aber  später  in  die  Schule  des 
Scillo  ein,  den  er  auch  nach  Rom  begleitete. 
In  letzterer  Stadt  arbeitete  er  mter  Maratta 

und  Mcrnndi  u  hnt  in  S.  Maria  dclV  .Antnu 
und  der  Traspontina  gemalt  Später,  in  seiner 
V  aiei  Mauif  luiuw  er  au  trage  rar  sramuRik 
S.  Pietro  dcT  Preti  usw.  aus. 

Grosso-Cacopardo,  Mem.  d.  pht.  met- 
•in.  1831.  —  Not.  v.  E.  Mauccri. 

Cellirs^  Pierre,  aus  Ltmoges  gebürtiper 
Goldschmied  in  Paris,  verfertigte  seit  18IB 
mehrere  Reliqnienschreiae  (gemeinschaftlich 
mit  Claude  de  VilHers),  u  a  dirj«*nigen  der 
Hei).  Loup  und  Martial  iur  Lunoges,  die 
1T78  restauriert  wurden. 

L.  Guibert  L'Otttnaria  et  ka  effttvns  dt 

Liraoge«,  1884  p.  5t,  B.  ■ 

Ceüno,  V   niit  Chrllino  %'crbiTnd  Vornemen. 

CeMski,  S I  a  w  o  m  i  r,  poln.  Bildhauer,  geb.  i 
b  Warachan  ISA   Seit  1888  ScMler  der  | 
Krakauer  Kunstschule,  stellte  zum  erstenmal 
1871  aus.  1874  wurde  er  Schüler  MaUjkos. 
18T6  erhielt  er  ein  Staataetlpen^tm  f&r  «ei- 
tere Studien  an  der  Wiener  Kunstakademie, 
wo  er  Schüler  Kaspar  Zumbuschs  wurde  ood  i 
das  Standlrild  „Der  ICnappe*  in  natiirlicfcer  I 

Cr''iBe  SLlr.if     1P77  [riste  er  nai:!)  Rom  5^eit 

1878  ist  er  in  Warschau  tätig,  wo  er  viele  . 
Werke,  vor  alten  PtMtrlta  und  KlrclieiiAul^  I 
turen  ausführte;  eine  Zcif  lang  arbeitete  er 
auch  in  Niebor6w  in  der  Faiencefabrik.  Er 
nahm  Teil  aa  drei  Konltorrensen  ffir  das 
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Mickiewicz-D«nknul  in  Krakau  und  bekam 
bei  der  2.  Konkurrenz  den  2.  Preis.  Zeitweise 
leitete  er  die  Terrakotten-  und  Mftjattkfabrik 
in  Gmie  (Litthauen).  1889  zog  er  nach  Pe- 
tersborg  und  war  ein  halbes  Jahr  Modelleur 
an  der  dortigen  kais.  Porzeltanfabrik,  dann 
führte  er  in  Petersburg  zahlreiche  Büsten  aus 
(2  davcm  im  Kaiser  Alexander- Museum).  Er 
lehttl  auch  eine  Figurengruppe  „Kohlenberg- 
werk" und  arbeitete  nebenbei  für  Petersbur- 
ger BronzegieBer.  1899 — 1902  lebte  er  in  der 
Mandschurei  und  nach  kurzem  Aufenthalte 
b  der  Heimat  begab  er  sich  nach  Amerika, 
wo  er  Letter  einer  Kunsuteinhaucrei  wurde. 

3wieyfcowsfct,  PMnWtoflf  Ttm.  Vnyj.  Sm 
P,  Krakiw  1905.  T.  St. 

OdK  Gftapare,  Ifaler,  geb.  1571  in  Rom. 
dft  MB  Ml  II«  SAAler  von 


Niccolö  Circignani  (genannt  Nie.  dalle  Po- 
nuBnoe),  aoU  er  fauit  BagUonc  als  junger 
Kfaitfcr  Ar  9toMk  Gotliiut  (weillt  Afling 
1601  in  Rom)  die  Vorlage  zu  einigen  Kupfer- 
süclien  iMdi  ankikcn  Statuta  gcseichoet  haben 
(i»ohl  sn  den  JM»  Stelnet  aaliqm«  4e 
Romc"  :  Hercules  Farnese,  Apoll  v.  Bclvedere, 
Commodi»  v.  Bdvcdere,  —  Bartsch  N.  14&- 
Itf).  Vom  f&  la  Mt  17.  t9L  1601  findet  er 
sich  in  Parma  urkundlich  erwähnt  mit  nicht 
ttiber  apextfisierten  Arbeiten  l&r  den  Hof  der 
Furneae,  denen  er  trat  Btgfiooe  vom  Bild- 
hauer Simone  M(Mchini  empfohlen  wurde, 
nachdem  er  letsterem  die  EntwurltckhAung 
geliefert  hatte  m  dceeen  Iftnnergmppe 
.Aless.  Farnese  als  Triurophator  über  die 
Nicderfauide''  im  Fcatiaale  des  Palaszo  Far- 
nese zu  Rom  (nach  Ca  ZMnmg  ha  Kupfer 
gestochen  von  Franc.  Villamena  —  Le  Blanc, 
Manuel  IV  184  M.  1).  Von  d«i  Farnese  an 
die  BaukoniMniiiSoB  &tf  PMcrAirdie  n  Rom 
wtiterempfohlen,  hatte  er  dann  mehrere  der 
duuüs  neu  entatandcnen  KapcUenbanten  der 
vatikaniadiett  DmRHui  nit  If tlifeiCB  m 
schmücken  (nichts  erhalten),  ebenso  auch 
mehrere  Kapellen  in  S.  Maria  in  Traste- 
?ere  (nichts  erhalten),  in  der  CMcaa  del 
Gcsä  (gemeinsam  mit  dem  Jesuitenpater  Gins 
Valertano  [mit  wettL  Namen  G.  B.  Fiammeri, 
t  ie06],  Wand-  mid  DeekenMIder  der  &  Kiy. 
r.  noch  erhalten)  etc.  Seit  1607  findet  er  sidi 
in  den  Akten  der  rdm.  Accademia  di  S.  Locn 
aufgeführt,  als  deren  „principe''  er  1909  dnrdl 
Willkürerlässe  den  Protest  der  rom.  Künst- 
lerschaft hervorrief.  Auch  späterhin  machte 
sich  C.  noch  mehrfach  durch  Rinke  u.  Ge- 
waltstreiche miBlicbig,  namentlich  in  seinem 
hinterlistigen  Wettstreit  mit  Orazio  Borgiani 
um  das  „abito  di  Cristo"  des  portugi«isdien 
Königshofes  (Baglione's  „Vite"  —  1783  — 
p.  184)  sowie  beim  Erschleichen  des  über- 
mäBig  hohen  Betrages  von  100  Scudi  fSr  das 
von  ihm  für  S.  Carlo  ai  Catinari  zu  Rom  ge- 
malte Hochaltarbild  (später  durch  ein  Ge- 
railde Ptetio  Bendlittie  da  Cortona  ersetzt), 


wofür  er  übrigens  im  Mai  1614  an  den  Ca- 
merlengo der  St.  Lukas-Akademie  eine  Steuer 
VW  Scndi  i,40  zu  entrichten  hMte.  Von  sei- 
nen späteren  Malwerken,  unter  denen  Ba- 
glione  u.  Titi  auch  solche  in  verschied.  Cie- 
mächern  des  Vatikans  erwähnen,  sind  L. 
Cillaris  und  D.  Angelis  Guiden- Angaben  zu- 
folge in  Rom  noch  vorhanden:  In  S.  Maria 
sopra  Mino^a  die  Wandbilder  der  2.  Kap.  r. 
(Szenen  aus  dem  Leben  des  hl.  Dominicus), 

—  in  S.  Francesco  a  Ripa  die  2  Heiligen- 
figuren zu  beiden  Seiten  von  G.  B.  (xauQi* 
Bacciccia's  Madonnenbild  in  der  4.  Kap.  I.,  — 
in  dem  1617  vtxi  C.  Maderna  erbauten  Fla- 
lazzo  Mattei  di  Gtove  (an  Via  dei  Fomri) 
Deckenfresken  mit  Darstellungen  des  Gi- 
gantensturzes durch  Jupiter  und  des  Dank- 
gebets Mosis  nach  dem  Durchzuge  durchs 
Rote  Meer,  die  Freskoausmalung  der  Ka- 
pelle im  zweiten  Stockwerk  sowie  ein  OlbÜd 
„Caesar  u.  Pompe jua  im  Gespräch  wlbrcnd 
der  Schlacht".  Einige  Handzeichnungen  C.s 
findet  man  in  den  Florentiner  Uffizien  und  im 
PHriser  Louvre-Kabfaiet.  Neben  H.  Goltziua 
u.  F.  Villamena  haben  nach  Vorlagen  Cj  in 
Kupfer  gestochen:  Cam.  Cungio  eine  „Assem- 
bl6e  de  Saints"  (Le  Bhmc.  Manuel  II  TO 
N.  6),  —  Phil,  lliomassin  einen  „(j^nie  de 
la  Musique'  (U  Blanc,  Manuel  IV  84  N.  64). 
Einen  von  C  verfaBten  und  von  Seh.  Van> 
nini  ergänzten  >-öm.  Stadtführer  druckte  Scip. 
Bonino  in  Neapel  1688  (von  Bagliooe  als  Mhr 
unaiwreiHarig  charakteriatert,  —  hak  Ca  «||^ 
nem  Vorwort  schon  1820  von  letzt,  vollendet 
und  begonnen  auf  Anregung  dea  H.  (joltztna 
fa.  a].  der  nadi  Ca  Voneidnwnfca  die  lUn- 
strationsstiche  dazu  liefern  wollte;  das  be- 
sagte Vorwort  adreasiert  an  Joh.  Vict  Ra»> 
dnt,  der  in  seinem  Budie  »JuA  NkH  BrI- 
thraei  Pinacotheca"  (Köln  1645)  die  wenig 
bekannte  früheste  Biographie  Cs  veröffent- 
lichte). 

G.  B  a  g  I  i  o  n  e,  Le  Vite  de'  Pitt.  etc.  (Nea- 
peler Au»g.  1733)  p  li4,  261—265.  —  Titi, 
Ammaestramento  (1686)  p.  15,  37  ,  39,  81,  87, 
134,  149,  254,  370,  429  ■  Descriz.  di  Ron«  (1763) 
p.  20,  45,  48,  88.  105,  111.  156,  173.  —  Or- 
landi-Guaricnti,  AbMwL  Pittor.  (175S) 
tOI.  —  Helneekea,  IHet  des  Art  TV  (1790) 
4  t  —  Lansi,  Storia  Pittor.  d.  Itatia  (Ausg. 
18M)  II  19S.  —  Pistoleii,  Descriz.  di  Roma 
(1841)  p.  45,  117,  411,  615.  -  Bertolotti, 
Art.  Bologn.  etc.  in  Roma  (1886)  p.  183.  —  F. 
Cerasoli  in  Arcb.  Stor.  d.  Arte  1896  p.  147. 

—  L.  Ciliar  i,  I  Palazzt  di  Rom«  (c  1900) 
p.  226.  —  D.  Angelt.  Le  Cbtese  di  Roma 
(c  1900)  p.  141.  150.  338.  —  Handzetchn.-Kat. 
des  Lonvra  an  Paris  (1866)  p.  LX.  —  Art«  « 

ffetveti.  CA  ef  Boeks  an  Art  (1810)  I  IMw  — 
Mittlg  von  P.  Noack  o.  J.  A  F.  Oihaan  kl  toni 

und  Stef.  Lottici  tn  Pausa.  * 

eaiB,  Giovanni  Bnttitta,  Maler  hi 

Aquila,  17.  Jahrh.  Schüler  Bedeschini's  d.  Ä  . 
nach  anderen  G.  B.  BagKoni'a,  ihn  werden  ein 
„Spoaaliafo*  te  S.  Pfalfo  di  Gopytto  «nd  «ist 
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Maduona  init  Heiligen  in  S.  FranccKO  di 

Bindi.   Art.   Abrtttsidj»   UM.  —  Atlt  • 

Stom,  191 1  p.  857. 

•  Oelltti,  C.  A.,  ein  Schabkunstporträt  des 
tUL  Jesuiten  Daniello  Bartoli  (ld06-«6)  in 
der  Sunml.  de«  Pal.  Coreini  in  Rom  trägt 
in  der  Handschrift  des  18.  Jahrh.  die  In- 
schrift „C-  A.  Cclini"  (vgl.  Rass.  Nazioo.  vol 
187  p.  285).  Man  hat  irrtümlich  darunter 
den  Stecher  verstanden,  während  das  BlilC 
von  J.  van  der  Brüggen  geschabt  ist. 

CaUa,  Gabriele  dclla,  Maler  aus 
ComOk  «rbeitete  1474  in  Genua. 

Aliteri,  Not  d.  pf«i  d.  di«.  in  Ufuria.  II 
(ttrt)  348. 

Ceila,  n  i  n  V  ;t  n  n  i  d  e  1 1  a.  Makr  'm  Mo- 

Ucna,  am  15.  7.  1509  erwihnt. 

C  ^  ui  p  0  r  i,  Art.  n.  stati  Eatenst.  16U  p.  68. 

CelUi.  R  a  f  f  a  c  I  I  o,  ital  Bildh  ,  prh  1.  10 
1840  in  Florenz,  i>chuler  des  Pio  i-edi,  ar- 
teUete  1864>-ie  m  Wien,  DmdM.  Berlin 
und  Mtmchen  und  kehrte  dann  nach  Floren» 
xuriirk.  wo  er  1877 — ÖO  die  mariiiürncn  Fi- 
guren des  SiegcMlcnkmals  in  Dresden  (1880 
enthüllt)  nach  den  Entwürfen  K  R  ITcnM's 
ausführte.  Auch  die  MarmorausiühmQg 
(1889)  der  Büste  des  Grafen  Frans  Stam- 
berg^Mnntiri  scheid  nach  Ferd,  Pischelts  Ent- 
wurf im  RudoiAnum  in  Prag  stanunt  von  C. 
(t.  ICiltL). 

K^Tchror   W  607  f. 

Cellahec,  eine  Werkmeisteriamilie  in  Gre- 
noble,  von  der  Maignien  folgende  Ifilglieder 

fiennt-  Clcmät,  aus  Vorepp*  «itamm^nd,  ver- 
mahlt lüi5;  PitiT««  vielleicht  Bruder  Claudes, 
erbaute  eine  Kapelle  in  Paulinerkioster  ^ 
la  plaine" ;  Jacques,  vermählt  1^,  erbaute 
1646  den  Glockenturm  von  St.  Laurent  in 
Grenoble. 

Edm.  Maigni«n^  Lea  «füMe  gieooMois. 

Grenoble  1887. 

Cellarier  f  (Uch  Cclariei  mler  Celle- 
r  i  e  r),  Jean,  Dekoratiooa-  und  GlMBUdcfi 
eeit  188B  in  l^yon  nadifvcUber,  tim  IHO  eis 

Hofiij al(  r  des  Duc  de  Berry  erw.,  t  ebenda 
14Ö1;  1396  malte  er  für  das  Lyooer  Konsulat 
ein  Bnmer,  14B4  Dekoratinnen  über  einem 

der  Lyoner  .Stadttore. 

Rondo  t.  Les  Pdntres  de  Lyon  (1888)  p.  12, 
44?  Lea  Artistes  etc.  de  Lyon.  p.  31.  —  A.  G  c  r  - 
mein,  Les  Art.  Lyonnait  (1011)  ^  i.  E.  Fiai. 

OeBtiier,  s.  auch  CeUtrier. 

Cdlaritta,  Hermann  Wilhelm.  Maler, 
geb.  am  11.  12.  1815  ?\r  Anrieh  in  Ostfrie?- 
land,  t  am  9.  0.  1867  in  Leipzig,  beginnt  seine 
Ltufbehn  ab  Stubcnmaler.  I^bte  seit  1840 
in  Leipzig  und  beschäftiKt  sich  zunächst  mit 
kunstgewerblichen  Entwürfen,  besonders  für 
Tapetcnfabrikatio»,  späterhin  hauptsächlich 
auf  dem  Gebiet  der  deVnrativcn  Malerei  tätig. 
Seinen  Arbeiten  haftei  mitunter  eine  gewisse 
SüB^kett  der  Tönung  an.  jedoch  zeichnen  aie 
»ich  alle  durch  eine  fließende  Linienführung 
in  der  Form,  sowie  frische  und  geschmack- 


volle Farbci^ebung  aus.  V^orztigltch  erhalten 
gebUebcn  lind  eeiae  dnrdi  Glw  ftürhatitrw 
Pccliwnbllder  in  Caft  Fehclie  in  Leipng. 

B.  K. 

Cellsrioi,  Jorius,  Schreiber  und  Minia- 
turist \?)  zu  Ulm.  Er  solricb  14Ö7  eine 
„Ethica"  des  Aristoteles  (München,  Hof-  und 
Steatsbibl.  Ms.  lat.  22381),  die  sich  ehemalt 
in  der  Klosterbibliothek  ru  Windberg  bei 
Straubing  befand.  Die  Schlu&iotiz  lautet: 
nJoHos  CenaritM  ttrac  aeolarii  UfaBae".  Dan 

erste  Blatt  i^t  mit  heiteren  Phanta.'?ic?tücken 
geziert,  die  schwach  gezeichnet,  aber  ganz  le- 
bendig gedadit  aind.  In  der  Anfangsvignette 
ist  ein  Fisch,  eine  Ente  tir.d  ein  Hund,  der 
einem  Hasen  nachläuit,  dargestellt,  am  un- 
teren Rande  CHI  fcerlHener  Jager,  der  ndt 
drei  TTunrlen  finen  Hrisen  verfolgt. 

B  Riehl,  Studien  x.  Gesch.  d.  bayer.  Malerei. 
Munclicn  1895  p.  148.  L.  Bacr. 

Cellas,  Antonio,      Perft  dt  las  Ceüaf. 

ominiQuCi  Offtamentaeicliner 
aoa  Tbolonae,  lebte  in  der  1.  Itilfte  tfea 

in  J.itirh  in  Italien  Man  kennt  von  ihm  ein 
tmdatiertes,  aus  87  Biättem  bestehendes 
Mniterbnch  mit  04  VorecMngn  für  Wbche- 

stickcrcieii.  betitfit  (in  19  Versrcüenl  :  ,.Cc 
Uvre  est  plaisant  et  utile  1  A  gens  qui  l>c- 

songnent  de  raigtrille  n  II  Corrigd  «at 

nouvellcment  fl  Dung  honneste  homme  par 
bon  zelle.  |  Son  nom  est  Dominiqoe  Celle  | 

 I  Domtdle  a  en  Italie.  |  En  Thon- 

louse  a  pnns  sa  natssance  II  "  Aus  den 

weiterhin  folgenden  Versen  geht  hervor,  da0 
Celles  Zeichnungen  in  Kupfer  gestochen  wur- 
den von  Jean  Coste  (1B16  und  1600  in  Lyon 
nachweisbar)  —  Ein  pfwisser  Floreni  Cdfo 
war  1675  in  L}on  al»  Maler  tätig. 

Guilmard.  Les  Maitret  Orr. fm miste«,  p.  2Ä. 
—  Roodot.  L'Art  etc.  i  Lyon  (1902)  p.  205.  — . 
J.  B  a  n  d  r  i  e  r.  Bibliogr.  Lyoanalse  I  105. 
Urk.  in  den  Lyonar  Anbivea  UaepitBlUie^  Cbn- 
riti.  E.  180,  (.  8S  veno.  E.  Via, 

Celle,  Giovanni  L  u  c  a  u.  G  i  r  c  1  <i  m  o, 
Brüder,  Maler  in  Genua,  führten  1765  die 
Freskoausmalung  des  Palazio  Serra  in  via 
Nuova  aus  und  sollen  nu:h  s  t  in  den  Kir- 
chen und  Palästen  dieser  Stadt  gearbeitet 
haben.  'Sic  waren  noch  1797  am  Leben. 

A  1  i  z  c  r  i,  Not.  d.  prof.  d.  dis.  in  Liguria  VI 
(1865)  13  u.  371.  —  Füssl^  Lex.  IL  B. 

Callericr,  J  a  c  Q  u  e  s,  f ranx5a.  Battuiclitei 
geb.  zu  Dijon  am  11.  11.  1742,  f  27.  8.  1814 ; 
er  war  Schüler  von  Blonde!  und  Leroy  und 
erhielt  den  Rompreis.  1812  wurde  er  Mit- 
glied des  Conseil  des  batiments  civils.  Seine 
Hauptwerke  sind  das  cliemaligc  Theater  ,.AnT- 
bißu  comiquc"  am  Boulevard  du  Tcmple  in 
Paris  (1785)  und  das  Tbeitre  des  Vartfida 
(1807).  Die  Kirche  in  Sainte-Genevitve-aux- 
Bois  nach  seinen  Plänen  1788  begönne, 
wurde  nidit  vollendet.  Mehrere  Pariser  Pri- 
vathäiiser,  so  die  Hotels  der  Orvillier=,  der 
Saucourt  (nie  de  l'Arcade).  der  Talicyrand 
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(1788,  später  Fitz- James  oder  Infantado  gc- 
aiwit)«  der  Laval-Moatmorcoqr  (1774  erbant, 
tNf  bdiB  &w  der  ^%^he  Nalffv*DuM  4cf 
Cbamps  abgetragen),  der  Soubise  (damals  zu 
deo  Arcbives  natkmüct  eingerichtet)  wvnka 
von  ihm  errichtet  oder  umgebaut.  ItlO  fie- 
ferte  er  die  ersten  Entwürfe  für  die  Fontaine 
de  rEl^phant"  für  die  i>lace  de  U  Eastille,  die 
nie  vollendet,  und  jene  für  das  Theater  in 
Dijun,  das  erst  18^  vollendet  wurde.  Seit 
1807  war  C.  Baumeister  der  Abteikircfae  in 
Saint-Dcnis,  an  der  er  zahlreiche  Restaurati- 
«marbeiten  vornahm.  Ca  Zuge  sind  uns  in 
einer  Terrakottabäste  im  Museum  zu  Dijon 
und  auf  einem  Bronzemedaillon  auf  dem 
Friedhof  Pcre-Lachaise  überliefert. 

B«llicr*Aavray,  Dtct  gäi.  1882.  —  Ch. 
la««b«t,  Dict  de*  arehit.  fraa«.  1887.  —  A. 
La«««,  Oifet.  das  Arciit.  fran^.  1872.  -  Nomt. 
Areh.  de  Tart  fran«.  3in«  a^.,  I  \l88&)  173 ;  XIII 
(1R97)  r?!  Rieh,  d'art,  Psriib  OMO.  c^yiU  1 
131,  332  und  mon.  rcl.  II  35.  Z.  v.  M. 

Callsiier,  Jean,  Iran^a.  Teppidiweber,  tä- 
tig w  Aiibu??cn,  WO  er  1611  nachwebbar  ist> 
R^uo.  des  soc  d.  B.-Am  XVIIl  5tSL 
emkku,  Mathilde,  Schweiler  Ifderfa 

des  19.  Jabrh  ,  peb.  in  Genf,  Schülerin  Castres 
and  Ulberts  und  von  Terrier  u.  Bouguereau 
■I  rana.  aieme  an  ucnier  AnssieiiuuBcn 
aus;  das  Mu.scum  von  NCüdiild  besitlt  dD 
Bild  von  ihrer  Hand. 

Br««,  Scbwrttar.  Ksderica.  IMI. 

Osncrier,  "   auch  CeUarier 

CeQm,  Z  a  c  h  a  r  i  c,  s.  Ceiers. 

CeUes,  Jean,  Bildhauer,  arbeitete  1890  un- 
ter Oaus  Stüter  an  den  Grabnileiii  in  der 
Karthiuserkirchc  zu  Dijcn. 

B^rard,  Dict.  tMogr.  1B7B.  —  De  La- 
bor de,  I  es  (hiffi  d«»  Bourgoi^e  I,  Ref. 

CeUsa  7  Aacaaa,  Antonio^  Archi- 
tritt,  geb.  fall  September  1174  in  Baredoaa, 

t  ebenda  am  28.  12  studierte  als  Sü- 

pendiat  seiner  Heimatprovinz  seit  1793  in 
Madrid  nnd  seit  IMS  in  Rom  die  Baidranst 
und  wirkte  seit  IrrTi  11  9  1S17  als  Lehrer 
an  der  Provinzial-Bauschule  zu  Barcelona. 
Er  leitete  mit  J.  M.  de  Cibanes  die  Aosgra- 

bung  dc'-  Herkulcvtenipels  zu  Barcelona  und 
bcs(Mgte  nach  eigenen  Bauplänen  die  Wieder- 
fterstellung  des  KkMtert  Mootaerrat  bei  Bar- 
celona,  für  dessen  Kirche  er  auch  die  Chor- 
gitter iiad  die  Weihwasserbecken  entwarf. 

Am  Ellas  de  Molin s,  Diccion  de  Eserft. 
y  Art.  Catalanes  del  S.  XTX  (1889>  f  444  f  • 

OellMi,  Donato,  Zeichner  und  Kupfer- 
stedker,  tätig  Mitte  10.  Jahrb.,  wohl  fai  Plo- 
rcaa.  Zu  seinftn  1ft51  in  Florenz  erschienenen 
Werk  «Sei  Fabbriche  dt  Firenze"  hat  er  die 
IBmtralionfn  seibat  gcnidmet  u.  gestochen. 

Unlver-^  Csifal  of  Boofcs  on  Art  (1870)  I. 

CaQi,  Majolikakünstlerfamilie  in  Castellt; 
POIppP,  GkMpp4,  fgnoth  u.  Dematü  stellten 

1809.  ,^n<:rh  Maria  18TO  in  Sinipaglia  aus. 
Rivtsu  Atirttuew  (1909)  XX  618,  OSO. 


Cem,  A  ,  Maler,  stellte  ifi08u_l2  in  London 
lebend  in  der  dortigen  British  Instit  Genre- 
bilder «na  (1801:  Knpiemhmladfe,  1810:  CbI- 
tage  in  Wittshire  usw.). 

Graves.  Brit  lastitutimi  1008. 

OriH,  AnsanOk  italiea.  Kupfewtecher, 

tätig  in  Siena  um  die  Mtttc  df?;  18.  Jahrh., 
von  dem  nur  zwei  Stiche,  die  Büsten  der  Ceres 
and  dea  BncdMia  nnd  awel  fliegende  Anw- 

rrtten  erwähnt  werden. 

Zaoi,  £nc.  met.  VI  121  —  Ueinecken« 
Dict  IV  5.  —  Gandell  int,  Not.  d.  inta^ 
I  «W.  —  Tieossi,  Dia.  I  307.  —  Naa Icr. 
Ksikflex.  II  460.  —  Le  Blase;  Mao.  f  823. 

P.  K. 

Celli,  Giovanni  di  Ser  Bartolo, 
Maler,  war  1458  und  1468  als  Mitglied  der 
Malergilde  in  Perugia  eingetragen. 

Ras«.  hiblk>fr.  d.  arte  ital.  1899  p.  211. 

Cellier,  Aloys,  Bildhauer,  geb.  in  Genf, 
tätig  In  Paris.  Er  stellte  1888—1891  im  Sa- 
lon der  Soc.  d.  Artistes  fran^.  (Bildnisbüsten, 
Tirenr  d'arc)  und  auf  mehreren  Ausst.  in 
Genf  aus  (1886  auf  der  Expos,  nat.  soisse 
eine  Kinderbüste).  Das  Mus^  Rath  in  Genf 
besitlt  von  C.  eine  Büste  .\ntoine  Carterets 
tmd  eine  Statuette  „Disespirance"  (1888)  ; 
auf  dem  Montpamasse-Friedhof  zu  Paris 
steht  auf  dem  Grabe  Adam  Lausael  (f  1886) 
eine  Granitstele  mit  Bronzeornamenten  md 
einem  Porträtmedaillon  von  ihm. 

C.  Brun,  Schweixer.  Kstlerlcx.  1905.  -  Rieh 
d'art.  mon.  civ^  Fftris  III  331  f.  —  No«v.  Arcb. 
de  l'art  fraa^  SSM  th.  XUI  (1B97)  M6.  — 

SalonkataloKr. 

Cellier,  Arnoult-Antoine,  franzöa. 
Bildhauer,  tätig  in  Paris,  aroar  alch  1198  vtr> 
mahlte  und  1730  starb. 

L  a  m  i,  Dict.  des  sodpt  etc.  1910.  —  Noov. 
Arch  de  l  art  franc  2«ne  air.,  VI  (1885)  287. 

Cellies^  Cilest  in,  französ.  Maler,  geb.  an 
Valeociennes  nn  Vehraar  1748,  ^  das.  an  88. 

'i  179^.  Fr  ^v:lr  1767  mit  dem  Bildhauer 
J.  B.  J.  Danezan  zus^xvmen  Rechnungsführer 
der  Maler*  nnd  BUdiMraergiMe  fai  Valeneien- 
iics.  C.  malte  Kirchenbilder  und  Porträts 
Die  meisten  seiner  Bikler,  von  denen  einst 
die  Kirche  St  Jacquea  an  Vriemiemwe  vier 
Geschichten  aus  dem  Lehen  ihres  Titelheili- 
gen, und  das  Frauenkloster  »du  Lton  d'or* 
eine  „Darstellung  im  TempcT  haiaflen,  aind 
aiqrrunde  gegangen  oder  verschollen.  Im  Mus. 
«1  Valenciennes  befindet  sich  ein  Bild  von  ihm 
„Valeneiennes  als  Beschüuerin  der  K&nate*. 
Lami  beialefaMi  C.  C  JUechlidi  ab  BIM- 
haner* 

Bellier.Aovray.    DIcL  gin.   1881.  ~ 

nimx.  d.  toc.  d.  B.-Arts  XXV  188.  —  St.  La n  t, 
Dict.  des  sculpt.  etc.,  1910.  Z.  v.  M. 

CalUsr,  Franfois  Placide.  fransda. 
Mnirr  Sohn  u  Schüler  C^lestins  C.,  geb.  ZU 
Valenciennes  am  21.  8.  1768,  f  am  8.  8.  1848; 
er  erhielt  1787  die  erste  von  der  neubefffln» 
deten  Akademie  der  Künste  in  Valenciennes 
verliehene  Medaille.  Das  Mus.  dieser  Stadt 
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bewahrt  twei  Bilder  C.s:  „Meteager  und  Atm- 

lante"  und  ,, Idylle".  Nach  dem  Tode  Mine* 
Vaters  iil^d)  hat  er  nur  ncKh  geicgcntlich  ge- 
malt. 

B  p  n  i  r  f    A  u  V  r  a  y,  Dict.  gen.  IS»? 

CtiUw,  Jacques,  iranzös.  Zeichoer,  .Kal- 
Ugnpb  md  Musiker,  geb.  um  1600^  t  kl 
Reiins  grgrn  Zuerst  in  Laon  ansässig, 

wo  er  Organist  aa  der  Katbedrale  war,  Uefi 
er  akh,  «mgefihr  108T,  in  derselben  Eigen» 
Schaft  in  Reims  nieder  Man  besitzt  von  ihm 
2  Sammelwerke,  die  außer  einem  bemerkens- 
werten, 1618  geHpcbmw  Plan  der  Stadt 
Reims,  dir  einzigen  von  ihm  bfWanntcn  Ar- 
beiten sind.  Das  cr^  (Paru,  Bib).  nat,  ms. 
fraBcaia  6888),  daa  dam  König  gewidmet  iat 
und  sTc^  einst  im  Besitze  des  Kardinal?  von 
Bourboo  iHmSl)  befand,  bildet  die  Beglei- 
toBf  ciiiaa  Hterartachen  Werke*  «ines  Gciat- 
ürhcn  Namens  Fran^nis  Nfcrlin  und  enthalt 
Darstellungen  von  Architekturen,  Musik-  imd 
mitbamlbdMtt  laatnmiartcn,  Pline  von 
Reimser  Kirchen  u.  Pariser  Denkmäler,  alles 
ohne  Pervdctive,  aber  mit  pemlKher  Sorg- 
falt gcwkiMWt  Das  swcita  (BibL  in  Rahna) 
tat  dem  Gouverneur  von  Laon  gewidmet  tuid 
1087  datiert;  es  enthält  Arabeakenzeichm»- 
gnit  Allccortatt  der  19  Vouta«  SchfütaBMlap 
und  verschiedene  Dekorationen. 

Trav:iux  de  l'Acad.  de  Reims,  XI.  —  H.  Ja- 
dart, i-cs  de&sins  de  I  Ollier,  art.  rcmois  du 
16e  ».  (Reuo.  d.  Soc.  d.  B.-Aru  d.  d^rt  XXIV, 
1900  p.  223—243).  —  Bull,  de  1a  See.  J<  I  h  st 
de  Parii.  1905  p.  160—172.  H,  Stfim, 

CelUar,  Jules  Henri,  framfla.  lfder, 
geb.  zu  Valenciennt  s  .im  7.  6.  1826,  Schüler 
PicoU  und  der  Ecole  des  B.-Arta  tecit  1846), 
tätig  meist  in  Douai ;  steflte  aeit  1868  mid  att- 
letit  1889  im  Salon  Porträts  und  Genrebilder 
aus.  C.  hat  auBerdem  für  mehrere  Kirchen 
Dekorationen  tnd  rdigidae  BHder  gemalt,  so 
z.  B.  für  Ecourt  Saint  Quentin,  E'ni ag,  B;ii 
ronfosse,  Ferm-Nord-Saiat-Martin  und  fiir 
aahlreiche  Kirchen  fai  Domd.  In  leiMtrer 
Stadt  malte  er  auch  die  Dekorationen  im 
Rathatta  imd  im  Theater  (1861-4880).  Im 
Museum  in  Douai  sifl4  die  Bttdoiaaa  dv  BiU- 
hauera  Brm  ml  etaea  gewiaiCA  Quiler  vom 
ihm. 

Bellier-Anvray,  Diet.  |<n.  v.  San»t.  — 

Balon-Katsloj-f 

CeUier,  Luc  I  e,  fiim.  Kunstscbreiner 
crhiier*),  titig  tu  Monas  ar  wbaittiB  am  1MB 
unter  du  T^rr><  ucq  fa  duT  Rlrcht  Santa  WaiK 

dru  in  Motih. 

H.  M  a  r  c  h  a  1.  U  Set^taf*  «te.  bd«M,  BlV- 
xclle»  1895  p.  181,  310. 

CtUlw,  Paul  Victor  Alfred,  f ranxoa. 
Maler,  geb.  zu  Paris  am  4.  8.  1886;  SddUar 
Picots;  in  die  Ecole  des  B.-.\rt9  nufj^erKM«- 
men  1846.  C.  stellte  seit  1848  im  Saion  an- 
f  angs  BUdaiaaa»  aatt  1881  tet  tm  voA  Gcm*> 
bikler  aus. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gin. 


CeUilfa,  f ranzös.  Kerart^er  des  I8l  Jahflb, 
stellte  auf  der  Pariser  Weltausstellung 

Imitationen  japanischer  und  maurischer  Me> 
taügefäBe  aus. 

Jinnicke,  GmndciB  der  Kcnouk  iS» 
p.  841.  —  Gas.  d.  B.-Arts.  IKTO  II  681. 

CeUiai,  Baccir.  Onkel  des  Benvenuto  C, 
Elfenbein-  und  Holzschnitzer  aus  Flwenz, 
war  1480  mit  Chimeirti  Candd»  fai  tJa«am 
für  König  Matthias  Corvinus  tatig.  Vasari 
erwähnt  eitie  achteckige  Elfenbctnetnlege- 
arbeit  mit  adiwaniim  rimenwi  Ficiirea  von 
C,  die  sich  in  der  ,,Guardarob.'^*'  dct  HcflQSt 
Cosimo  I.  Medici  hefunden  I  at. 

Vasari  ed.    Milanrsi.   II   651  v.   III  844; 

dsirtadw  A.  lU  (IMM)  SM  o.  m  ~  Mias.  atar. 
d.  VaMelaa  Wtft  %  1t7-m  », 

Cellioi,  R  c  n  V  c  n  ti  t  o,  Goldschmied,  Bild- 
hauer, Stempelschneider  und  Medailleur  etc., 
geh«  am  1. 11. 1800  hi  Floraai;  f  daa.  an  14. 
9  1571  C  s  Popularität  beruht  weniger  auf 
seinen  Arbeiten,  kls  auf  seiner  allgemein  be- 
kannten Anlobiog  raphic.  die  ^  etwa  1868 
selbst  niedcrzusrhreiben  begonnen  und  nach 
kurzer  Unterbrechung  bis  zum  Schluß  seinem 
Schrtibtr  diktiert  hat.  1568  war  daa  Ifam- 

skrtpt  nhpc^^chlos.sen  Das  Original  —  b.npr 
Zeit  für  verschollen  gehalten  (auch  üoethe'& 
Übersetzung  beruht  auf  einer  tangtmnm 
Kopie)  —  befindet  sich  in  der  I.ntrren^iana  in 
Florenz.  C.S  Selbstbiographie  ist  nicht  nur 
die  Hauptquelle  für  die  Kcmitoia  daa  Lebens 
und  der  Werke  des  Mri'^fers,  sondern  zuglcicli 
auch  von  größter  Wichtigkeit  für  die  Kultur- 
geschichte der  Renaissance;  auBerdem  bildet 
sie  ein  hoch  einzuschätzendes  Denkmal  in  lite- 
rar.  u.  sprachl.  Beziehung.  Trotz  der  Ver- 
herrlichung adaar  Person  u.  dt ^  \  <  re  nKenom- 
menheit  gegen  andere  zcipt  sich  C  in  seiner 
Biograf^ie  als  ein  scharier  Beobachter,  und 
ao  viele  seiner  Angaben  sind  durch  inzwiscbcn 

aufp^rfitndene  Dokumente  als  wahr  erwiesen 
worden,  daß  man  ihm  auch  in  betreff  der  Mit- 
teilungen über  sein  eigenes  unraUjgM  «ad 
wcrh^elreich«  Leben  mehr  Vertrauen  acbeS' 
ken  darf,  als  es  bisher  geschehen  ist. 

Mit  C.S  eigenen  Mittaihmgen  als  Grundlage 
pehen  wir  in  folgendem  zunächst  eine  kurze 
Biograpkte.  C.s  Vater  Giovanni  (sein  Ge- 
schlecht führt  der  Künstler  entsprechend  der 
Ruhmsucht  seiner  Zeit  bis  auf  einen  Offizier 
Julius  Caesars,  der  Mitbegründer  von  i^lorenz 
gewesen  sein  soll,  zurück)  war  Baumeister  a- 
leidenschaftlicher  Musikfreund  und  bestimmte 
deshalb  den  Sohn  zum  Musikerberuf.  Da 
Boivesmto  jedodi  durdava  keine  Neigung 
für  dieaen  zeigte,  kam  er  schlieSlich  zu  dem 
Goldschmied  Michelangelo  Bandinelli,  dem 
Vater  seines  späteren  Rivalen  Baccm  B.,  ia 
die  Lehre,  daon  trat  er  in  die  Werkstatt  des 
Goldschmiedes  Martine  di  Sandro,  gen.  Mar- 
cone  ein.  Sdion  kurz  nach  diesem  Zeitpunkt 
hat  C.  wie  so  viele  andere  junge  Künstler 
seiner  Zeit,  Michelangekn  Karton  d.  Scbtocht 


S70 


Digitized  by  Google 


Cellini 


bfi  Anghbri  kopiert  und,  wif  er  weiter  selbst 
aühltt  mmmmtn  mit  seinem  Jugendfreunde 
Pmeäeob  Filippiiio  Llppi's  Sohn,  mch  den 
lörnischen  Skizzen  des  Ftitppino  gezeichnet, 
1516  hielt  er  sich  vorübergehend  in  Bo- 
logaa  nrf,  wo  er  in  der  Werkstttt  de» 
Miniaturiütcn  Sripione  CnvaUctto  arbeitete. 
1618  schloB  C.  mit  dem  eben  aus  England  su- 
rfidtgekehrten  BikUnoer  Pietro  TorHgiuii 
Freundschaft,  der  ihn  auf  seine  Begibunfr  für 
die  Bildhaiicrei  aufmerksam  machte  und  ihn 
mit  nach  Eagtaml  aduncn  wolHe.  Doch  war 
die«  Freundschaft  nicht  von  langer  Dauer, 
da  Bcovenuto^  der  eifrige  Bewunderer  Michel- 
iflldoi,  wkk  nÜ  imtm  alltro  Feind  Torri- 
giani  nicht  verstehen  konnte  Er  arbeitete 
kan  darauf  bei  dem  Goldschmied  Franc.  Sa» 
KoteK^  «trIicS  1618  oder  1B19  gww  plötilich 

^''"renr  und  prg  mch  Rom,  wo  er  2  Jahre 
Uog  bei  den  Goldschmiedea  Giov.  Firenzuola 
•ad Fi«oiD  AfMgBolitit  war.  A«f  die  Bitte 
seine»  Vaters  nach  Florenz  rtjrurkgckehrt, 
raaltc  er  1688  wegen  Streitii^eiten  von  dort 
Ikfeai  wad  bcfak  tUh  wMer  nach  Rom. 
Hier  fand  er  bei  dem  Cnldschmiede  T_ura 
Angeb  da  Jesi  Aufnahme  und  machte  sich 
taU  4mA  verschiedene  Arbeiten,  wie  zwei 
groBe  silbeme  Kandelaber  für  den  Erzbischof 
V.  ^ihmtnrs  (nach  Zeichnungen  des  Fattore) 
i.  Sckmirfcstlien  für  Porzia  digi,  eintn 
Namen,  mietete  sich  zunäch«!t  in  der  Werk- 
Matt  des  Mailanders  Giampiero  (de  Car- 
fMbl)  detla  Taeca  ein  und  eröffnete  schließ- 
lich auf  Betreibi?n  «seiner  Gonnerin  Porzia 
CUgi  eine  eigene  Werkstatt.  Uro  diese  Zeit 
(es  1524)  wurde  (Gemens  VII.  auf  C.  auf- 
merksam, der  in  der  päpstlichen  ^tu^iikkapene 
U3itwiri(te,  und  bedachte  ihn  mit  Auftragen, 
wu  zur  Folge  halla,  daB  auch  mehrere  Kar- 
diaile  (CibA,  rornarn.  Ridolfi  ti  Salviati)  bald 
au  C»  Kunden  zahlten.  Neben  seiner  Titig- 
kek  als  Goldschmied  hat  dieser  aber  andi 
Vfin stierische  Fortbildung  nicht  ver- 
nadiiassigt  und  eifrig  nach  Michelangelo  in 
dir  Sixtfarisdwn  Kapelle  u.  nach  Raffaels  Ar- 
beiten in  der  Famesina  (damals  in  Ag.  Chigi's 
Besitz),  sowie  nach  der  Antike  gea»chnct 
Mit  (jiulk)  Romano.  Gian  FrsiKcsco  Panoi 
Ol  Fattore)  und  dem  Sicneser  Rildhauer 
Michelangelo  di  Bemardino  stand  C-  in  dieser 
Zeit  tn  regem  Verkehr.  Der  Sacco  di  Ron» 
(ö.  6.  1527)  machte  dem  Aufenthalt  in  Rom 
eta  Ende.  C.  bat  nach  e^pener  Erzählung  als 
Soldat  Rom  vom  CatMlo  S.  Angeto  aw  nk 
verteidigt  und  behauptet,  den  berühmten  An- 
führer der  kaiserlichen  Truppoi,  den  Conni- 
table  de  Bourbon,  ohne  9m  an  fccMMa,  4vr£b 
einen  Schuß  jcetötet  rti  hnhen,  wn?  nach  ne'Tie- 
ren  Forschungen  nicht  unmc^lich  ist.  Nach 
der  Obergabe  der  Stadt  begab  sich  C.  Ilbar 
Perugia  nach  Florenz,  hielt  sich  aber  in  seiner 
Vaterstadt,  die  durch  die  Pest  und  Partei- 
mmmm  wmmm  n  WMn  Miiit  mt  wmm 


Zeit  auf.    In  Manttia  fand  er  bei  dem  im 
Dienste  des  Fed.  (Gonzaga  stehenden  Mailän- 
der Goldschmied  Niccol6  Arbeit  und  war  Mar 
für  diesen  Fürsten  und  atlch  fur  den  Kardinal 
Ercole  Gonzaga  tätig.  FieberanfäUe  verleide- 
ten ihm  jedoch  baki  den  Aufanttalt  ki 
Mantua.     Er   kehrte   nach    Floren?,  zirrürk, 
WO  er  in  der  Nähe  des  Mercato  Nuovo 
eine  Werkstatt  «fattirihtet«.   Aaf  Einladnng 
riemens'   VII.   trat   C.   aber  schon  bald 
wieder  in  Rom  in  dessen  Dienste;  am  8.  7. 
1529  findet  sich  sein  Name  mit  dem  Zonli, 
daB  er  t  creits  seit  einem  Mcnat  sein  Amt  an- 
getreten habe,  als  Stempelschoeider  in  den 
Registern  der  päpstlichen  Münze.  In  Am  JÄr 
1629  fällt  der  Auftrag  des  Papstes  auf  eine 
kcMrtbare  und  kunstvolle  Pluviale-SchlieSe,  so- 
wie die  Ernennung  zum  päpstlichen  Stab« 
träger.    Am  17.  1.  1634  erhielt  C  die  letzte 
Zahlung  v€HI  der  päpstl.  Münze,  kurz  darauf 
veranlaBten  ihn  wiederum  Streitigkeiten,  von 
Rom  nach  Neapel  zu  fliehen,  wo  ihn  der  Vize- 
kimig  Pedro  Alvarez  freundlich  aufnahm.  In 
denwelbeo  Jahre  finden  wir  ihn  abar  «iadtr 
in  Rom.    Am  28  11   1W4  ermordete  er  dort 
Minen  Rivalen,  den  Goldschmied  Pompco  de 
Capitaneis.    Diese  Bluttat  verwickelte  ihn. 
trotz  der  Protektion  der  Medici,   in  einen 
ProzeB,  von  dem  ihn  erst  die  Intervention  des 
naogewihlten  Papstes,  Pauls  III^  befreite. 
Ans  Furcht  vor  der  Rache  der  .^npehöriBcn 
des  Ermordeten  hielt  es  C.  jedoch  lur  ratsam, 
Rom  zu  vatlsUBB.    Er  ging  über  Florenz 
nach  Venedig,  wo  er  in  Ciesetlschaft  des  Pild- 
hauers  Tribolo  ank.un,  kehrte  aber  bald  iiach 
Fk>renz  zurück     Hier  fertigte  er  für  Ales- 
sindr  >  de'  Nfcdici  einige  ^^ rin75tempel,  sie- 
delte aber  nach  kurzer  Zeit  wieder  nach  Rom 
über,  wohin  Ow  Fkul  III.  unter  Zusicheninc 
seines  Schutze«  zurückrief       3.  lf^4)  Als 
Kaiser  Karl  V.  am  6.  4.  Ibik)  m  Rom  einzog, 
wurde  ihm  ein  Missale  Aberreicht,  für  das  C. 
im  Anftr,i?rc  des  Papstes  einen  reichverzierten 
Einband  ausgeführt  hatte.    Die  Gunst  dea 
ftpslea  «ilirte  |cdoch  nicht  taige»  C  hMk  M 

für  sicherer.  Rom  wieder  zu  vcr!a?sen,  und 
begab  sich  1537  an  den  Hot  l'ranz'  1.  nach 
Fontsinebleau,  v«i  wo  aus  er  den  König  auch 
n.xch  Lyon  begleitete  Die  kriegerischen  Zu- 
stände in  Frankreich  waren  jedoch  für  Ca 
Titigfcdt  niclit  gioMiff,  er  kehrte  noch  in 
demselben  Jahre  zu  seinem  Unglück  nach 
Rom  zurück,  wo  seine  Anwesenheit  am  16. 
Das.  ticb  nachweisen  läBt.  Am  16  10.  1688 
Wirde  er  nämlich  nnter  der  f.nlsrhen  Reschul- 
digung,  wahrend  der  Belagerung  Roms  (1527) 
Edelsteine  und  aiidare  Koatharfctüen  aua 
päpstlichem  Besitz  unterschbgen  zu  hab^n, 
verhaftet  und  in  der  Engelsbarg  festgesetzt. 
ObwioM  seine  Schuld  unerwiesen  blieb,  be. 
hielt  man  ihn  in  Haft,  und  auch  nach  seiner 
berühmten  Flucht  aus  dem  Gefängnis  konnte 
«r  sich  tmr  knrat  ZaÜ  dar  Frdbsit  mttmm. 
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D«r  erzürnte  Pmptt  ließ  ihn  von  neuem  in  den 
Kerker  werlen  und  erst  anfangs  des  Monats 
Des.  IBM  wurde  er,  auf  Betreiben  des  G«> 
sandten  Frans*  I.  beim  päpstlichen  Hof. 
Magre  de  Montlac,  und  des  Kardinals  von 
Ferrara,  Ippolito  II.  d'Este,  in  Freiheit  ge- 
•Ctst.  Mit  dem  letztgenannten  Gfioner,  der 
am  Hofe  Franz*  I.  lebte,  trat  C.  sofort  wegen 
seiner  eigenen  Übersiedelung  nach  Frankreich 
in  Verbinduf^,  und  bereits  im  April  1540  ver- 
ließ er  mit  seinen  Gehilfen  im  Gefolge  des 
Kardinals  Rom.  nachdem  er  dort  noch  einige 
Arbeiten  für  Ippolito  d'Este  (u.  a.  4  silbemt 
Kandelaber)  zu  Ende  geführt  hatte.  Bis  zum 
September  dieses  Jahres  war  er  mit  seinen 
Gehilfen  Ascanio  de'  Mari  von  Tagliacozzo  in 
Fprrara  für  den  Kardinal  tätig,  auf  dessen 
Veranlassung  dann  endlich  die  Berufung  nach 
Fontainebleau  erfirfgte,  -v  o  er,  von  Ascanio 
br^'li"itet,  spätestens  am  81.  10.  eintraf  7.\\- 
naclist  arbeitete  er  dort  noch  für  den  Kar- 
dinal, bald  aber  erhielt  er  auch  Auftra.;e  vom 
Konip,  der  ihm  noch  in  f^frT^cllipn  Jaiircj  f'is 
Schloß  Petit  Ncsle  in  P.Trib  als  Wohntmg  und 
Werkstatt  anwies,  i  >42  wurde  C.  durch  einen 
Gnadenbriff  Franz'  I  in  Frankreich  naturali- 
siert, 1544  gmg  Petit  Nesle  durch  Sehen- 
Inm^nrkunde  fai  trinoi  Besitz  über  Hier 
fflhrtr  rr  mit  einer  ganzen  "Reih*  vnn  Cfliilfen 
der  verschiedensten  Nationalität  dte  Aufträge 
det  Königs,  towaM  Goldschmtode-  alt  Büd. 
bancr.irbeiten  aus.  Hofintrigen  zugunsten  des 
Primat iccu>,  des  Rivalen  C.s,  raubten  dem 
Künstler  jedoch  Md  die  GwNt  det  Kdiiifi. 
und  ohne  dessen  Erhubnis  flasu  abzuwarten, 
kehrte  er  gegen  den  Monat  Juli  1545  wieder 
Oicli  Floreas  ntrdck.  Dort  arbeitete  er  für 
den  HrrBherzoff  Cosimo  I  de*  Medici,  der  ihm 
ein  Haus  zur  Verfügung  stellte.  Trots  der 
i'RNCRiioii  oea  ufOHcraos»  nm«  v«  ■Der  dm 
an  sein  Lebensende  mit  finanziellen  Schwier it? 
ketten  tu  Icimpfen,  allerdin^  gdit  aas  der 
SdbalWognptiie  wki  ertialleww  Poiiiimeatew 
hervrr  (!n6  rnsimo''^  7nhfiingsmethode  nicht 
gerade  »ehr  nobel  war;  auch  fortwährende 
JtTmmiTTHww  Inn  OTnMB  Kiwen  DBCCio  fsan» 
dinelli  erschwerten  ihm  das  Leben  Wälircnd 
der  Jahre  1649—1570  machte  C.  vergebliche 
Anitrengungen,  div  BiWiMRicrafiMitcii  Ini  Chor 
und  .in  drn  Kanzeln  tlfs  Domes,  die  Bandinelli 
in  Auftrag  erhalten  hatte,  an  sich  zu  reiSen 
^vgf.  Wfitof  ifi  RIv.  d* Arl€  1904).  Neben  schier 

T::t:>^l;ciS  als  BildiiaDcr  '.".'Rr  C  in  diesrn  Tab- 
ren  auch  beständig  als  Goldschmied  beschäf- 
tlgt.  ^Vrr  höfra,  di9  er  alt  sotcher  mit  teliMi 
Gehilfrn,  den  Rrüdcrri  P  igRini,  unter  den 
Aqgen  des  Großherzogs  Cosimo  und  aetner 
Gemahlin  BIconora  von  Toledo  in  dir  „Gnar^  * 
daroba"  arbeitete,  und  daß  er  in  Florenz  einen 
kunstvollen,  schon  in  Rom  begonnenen  Kelch 
»dimdtlt.  Am  9S.  fl.  IHB  assoziierte  er  sich 
mit  8  Goldschmieden,  den  Brüdern  Gregori, 
nad  am  S8.  9.  1009  erwarb  er  dasa  noch  dia 


Werkstatt  der  Goldschmiede  Lorenxo  und 
Giuliano  Ardtogbelli.  Auch  an  ögtatiichf 
Angelegenheitai  nahm  C.  teil,  to  im  nrft 
Michelangelo  und  anderen  Künstlern  an  den 
Befestigungen  von  Fk>rens,  wihrend  det 
Krieges  gegen  Siena;  am  1&  8.  1604  wurde 
er  mit  Ammanati,  Bronzino  und  Vasari  von 
der  Florentiner  Akademie  bestimmt,  diese  bei 
der  Totenfeier  für  Michelangelo  zu  vertreten, 
woran  ihn  jedoch  eine  Krankheit  verhinderte. 
C.  starb  am  14.  2.  1671  in  Florenz  und  wurde 
am  folgenden  Tage  in  der  Begräbnisstätte  der 
Akademie  in  SS.  Annuiuiata  beigesetzt. 

Von  den  zahlreichen  Arbeiten,  die  C  in 
seinem  langen  Leben  geschaffen  hat,  und  von 
denen  er  uns  scU  m  berichtet  (vgl.  Bacd't 
Ed.  d.  Vita  p.  4'^')  t  i  Plon>,  5ind  uns  ver- 
hältnismäßig wenige  als  erhalten  bekannt. 
Wir  führen  in  den  folgenden  einzelnen  Al>> 
.schnitten  die  in  Betrsrht  V 
des  vielseitigen  Kunstlers  aü. 

Die  einzige  uns  bekannte,  ganz  sichert 
Culdsc  h  mied  f  arbeit  Cs  hi  das  ben':hmte 
„SaUlaß  Franz'  l."  im  Hofmuseura  in  Wien, 
1689  im  Anflrage  des  Kardinals  Ippolito 
d'F?te  hrgnnnpn,  aber  erst  1543  für  Franz  I 
von  Frankreich  vollendet,  1570  kam  es  ala 
Geschenk  Karls  IX.  an  den  Erzherzog  Fcr« 
dinand  von  Österreich  in  d.  Ambraser  Samm- 
lung und  mit  dieser  später  nach  Wien.  Das 
Salzfaß  ist  ein  güldenes  Prunkstück,  das  auf 
einer  Basis  von  Ebenholz  rnbt,  an  der  Fi- 
guren (nach  McMiven  Michelangelos)  mid 
KnUane  in  Goid  mit  bunter  EmaiUtems 
angebracht  sind.  Im  oberen  Teil  sieht  man 
Neptun  und  eine  weibliche  Figur,  Meer  und 
Erde  verkörpernd,  derca  Prodidrtc,  Saia  andl 
Pfeffer,  ein  Schiff  und  ein  Triumphbogen 
aufnehmen  »ollen,  an  letzterem  eine  Nachbil- 
«ran^  Oer  ADiwa  aucnrangcioa.  caip 
ganze  Reihe  von  Goldschmipdearbeitcn  (rin 
silbernes  SalzfaB  von  1519;  Kandelaber  für 
dca  Bfdritchof     Salamaaca  t  ciaa  IVaaat^ 

kanne  für  dcnsrlbrn,  rindere  für  die  Kardinäle 
Cibö,  Cornaro,  Ridolfi  u.  Salviati,  kleine  stl- 
uciiM  uerasv  mr  ocn  uci  WRiitvii  nrsc  ucieii- 
g'Hfin  dn  Carpi,  eine  WasserVanno  mit  Hrrhrr 
und  andere  Werke  für  den  Kardinal  Ippolito 
d'Btte)  fCbrt  C  tefbst  an,  tic  tind  fvdoch  nldii 

midir  n:ul;/'i\\ cisrn  ;  \  iell('if bt  babei  wir  aber 

in  einer  anonymen,  nur  im  Revers  erhalte- 
nen Medaille  det  Baig^lo  hi  Btortnt  (abgeb. 
bei  Supii"!",  u  )  eine  \'erpnldefe  Kupfer- 
repltk  der  „medagiia  d'oro  da  portare  in  vm 
cappetlo^  To  erblicken  {vgl.  aach  d.  Abtdmfft 
C  als  nemmenschneider),  die  C.  um  1524  in 
Rom  für  den  Gonfaloniere  Gabr.  Cctarino  an- 
fertigte (s.  Viu,  ed.  Bacci  p.  49).  Von  einera 
zweiten  Hutschmuck,  einer  goldenen  Medaille 
mit  dem  Kampf  des  Herkules  mit  dem  Lö- 
wen, die  C.  11^  in  Ftorenz  für  den  S  icnescn 
G.  Marretta  arbeitete  und  die  Micbetangelo's 
BaüaU  fand,  ao  dai  C,  wie  er  adbat  mittaih. 
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5kh  von  nur  au  auch  zu  größeren  pUsttSchen 
Arbeiten  berufen  fühlte  (s.  Trattati,  ed.  Mik- 
aea  p.  76),  sowie  einer  dritten  derartigen  Ar- 
beit, der  goldenen  Figur  des  Atlas  auf  Lapis- 
kunligntnd,  am  deniäclben  Jalire,  für  Fed. 
Gfaxvi  ausgeführt,  ist  ans  nichts  mehr  be- 
bnat.  Während  des  kurzen  Aufenthaltes  in 
Mantua,  152S,  »chuf  C.  ein  goldenes,  für  das 
Btat  Christi  bestimmtes  Reliquiar  für  die  Ka- 
thedrale, das  um  aber  nuch  mir  in  einer  spä- 
teres, von  Mattcucci  angezwcitelien,  Bronze- 
nachbildung dort  erhellaii  ist.  1S29  fährte  er 
im  Auftrage  des  PapstM  fiie  schon  obener- 
wähnte kostbare  Pluvialeschiieiie  aus,  von  der 
tn  der  Biographic  ausführlich  berichtet  wird; 
sie  w  rrde  1797  eingi^hmolzen  und  nur  durch 
eiae  kolorierte  Federzeichnung  F.  Bartoli's 
im  Tahnan-Album  im  Brit.  Mue.  in  London 
können  wir  uns  eine  Vorstellung  von  dieser 
Arbeit  machen-  —  Sehr  groß  ist  die  Zahl  der 
C.  zugesdhriebeam  Goldschmiedearbeiten,  von 
denen  hier  nur  die  bedeutendsten  au fpe führt 
werden  konneu:  Das  Salzfaß  des  Pria«:ipe 
Rospigliosi  (lamporecchio) ;  eine  silbervcr- 
güldete  Kanne  mit  Schüssel  bei  Lord  Cowper 
(rao&hanger),  die  mit  einigen  auf  C.  zurück- 
geführten Zeichnungen  Ähnlichkeiten  attf> 
weist;  eine  silberne  Sclnissol  mit  Tritonen  u. 
Nymphen,  am  äußeren  Rand  die  liegenden 
Figoren  der  sieben  Tugenden,  in  der  Mitte 
eine  Flamme  (F.mljltim  f!(  r  Claudia  Ran 
goai?),  ehemals  beim  Barun  Pepoli  in  Tra- 
pani;  zwei  ovale  Sttberplaketten  mit  dem 
Kampf  des  Fersen?  mit  Pninens  und  der 
Gigantomachie  m  der  Vaticaia  — ,  die  letzte- 
ren drei  Stücke  aeigen  große  Einheitlichkeit 
des  Stils,  so\v:p  Verwandtschaft  mit  den  Re- 
liefs des  Sockeis  der  Ferseuästatue  CelHnis  u. 
cntochicdene  Abhängigkeit  von  Michelangelo. 
Dagegm  ist  die  C,  durch  Fnmilicntraditinn 
tugeschrieb.  Kanne  des  Fr.  Lercaru  mit  dazu- 
fehöriger  Schüssel  i.  Bes.  d.  Marchesa  Pottti^ 
oella  im  Pabz^o  Crtccopani  in  Modena  vor 
dem  Unterzeiclincleii  sicher  als  eine  Arbeit 
des  portugiesischen  Goldschmieds  Antonio  de 
Castro  (s.  d.)  fcstpe?tplU  worden  —  C  be- 
Khäfti^e  in  seiner  Werkstatt,  m  der,  wie  er 
taridrtet.  auch  AtMlen  untergeordneter  Art, 
*if  UmarbetfTjnger!  und  Neufassungen  vor- 
genommen wurden,  stets  Gehilfen,  unter 
denen  sich  zeitweise  auch  Deutsche  behmden. 
Es  gibt  eine  Reihe  von  Arbeiten,  die  nhne  in 
Einzellwiten  C.s  Stil  zu  zeigen,  doch  als  Ar- 
beiten seiner  Werketatt  amnidMa  werden 
dürften.  Von  solchen  seien  genannt:  der 
Deckel  eines  gravierten  Kristallbccbers  aus 
Gold  mit  Arabesken  in  Email  und  dem  Mono- 
gramm Heinrichs  II.  v.  Frankreich  und  der 
Diane  de  Poitiers  im  Louvre  in  Paris  und  ein 
reichornamentterter  Mt«iMedEel  mit  der 
Dtrstellung  des  Jungbrunnens  und  der  Er- 
Mfceffung  der  Eva  im  S.  Keosington  Museum 
V  Londoflk  Die  raiciifcidunflckle  SinlMuid* 


decke  Cs  für  das  Missalc,  das  1536  Kaiser 
Karl  V.  in  Rom  uberreicht  wurde,  läßt  sich 
nicht  mehr  nachweisen. 

Von  den  SiegelstempeUormen,  die  C.  ge- 
schnitten bat  luid  in  seiner  Biographie  be- 
schreibt, ist  vnt  das  Siegel  des  Kardinals  Br- 
Co)e  Gonzaga  von  1528  mit  der  Himmf !fahrt 
Mariae  m  einem  Abdruck  an  einer  Bulle  d.t» 
biidiM.  Archivs  in  Mantua,  das  des  Kardi* 
nals  Ippoli'.o  d'Eslc  mit  dem  hl.  Ambrosius, 
der  waiirend  der  Schlacht  von  Parabiago  er- 
scheint, und  der  Predigt  Johannse  d.  T.  In 
einem  BleiabguB  im  Mus.  in  Lyon  erhalten 
Motinier  schreibt  auf  Grund  dieser  beiden 
Arbeiten  C.  auch  das  iiHMi  e^r  verwandte 
Sir^cl  des  KardiTinl?  Innocenzo  C\hh  mit  der 
Darstellung  der  Navicella  ZU,  das  uns  durch 
eine  vergoldete  BronzeplakcNt  der  Seamd 
Piet-Lataudrir  bekannt  ist. 

Ccllini's  Tätigkeit  als  Mutusttm^tlsckne%- 
der  und  MedaüUur  scheint  sich  auf  die  Jahre 
!5!2n  1535  beschränkt  zu  haben.  Am  18  4 
ir)2D  durch  Papst  Clemens  VII.  zum  Miinz- 
schrjeider  an  der  Zecca  ernannt,  verfertigte  er 
i^L'O — :iO  die  Matrizen  für  zwei  Gold-Doppien 
mit  dem  Ecce-Homo  und  dem  Kaiser  und 
Papst,  die  das  Kreuz  halten,  als  Reverse,  so- 
wie für  den  silbernen  Doppel-Carlino  mit 
Christus,  den  Petrus  aus  den  Wellen  rettend. 
Sein  Amt  behielt  er  bis  zum  17.  1.  1534.  In 
diestm  Jnhr  verfertigte  er  für  Paul  TTT.  einen 
Gold-Scudo  mit  der  Dreiviertci-Figur  des  hl. 
Penius,  doch  wurde  er  von  diesem  Piptt  nidM 
weiter  be^rhaftiprt  1535  erhielt  er  von  Ales- 
sandro  de'  Mcdici  den  Auftrag,  Munzstcmpel 
auszuführen;  er  lieferte  noch  in  demselben 
Jahre  das  silberne  40-Soldistür'k  mit  dem 
kraushaarigen  Bildnis  des  Hcrxu^s  (dalicr 
„ricciuti"  genannt),  den  Giulio  mit  dem 
hl  Johannes  Baptistn  in  tranzer  Figur,  den 
lialben  Giulio  mit  dem  jugendlichen  Kopf 
desselben  Heiligen  en  face  und  den  Gold- 
Scttdo  mit  dem  Wappen  der  Medici  ,Mle 
diese  Münzen  zeichnen  sich  nicht  durch  ir- 
gendwelche technischen  Vorzüge  aus,  mit  Aus- 
nahme vielleicht  des  halben  Giulio,  der  in  sehr 
flachem  Relief  gehalten  ist.  Die  Zuweisung 
aller  dieser  Stücke  an  C.  beruht  auf  des  Mei- 
sters eigner  Beschreibung  in  der  Selbstbio- 
graphie oder  in  den  Trattati.  Andere  Münzen 
können  iinn  nkfcft  alt  einiger  Sicherheit  zu- 
geschrieben werden,  und  es  ist  durch  nichts 
bewiesen,  daß  er  auch  für  Costmo  I.  oder 
Franz  I.  von  Frankreich  Münzstentpel  ge- 
schnitten hat,  obwohl  er  dem  letzteren  sich 
dafür  anbot.  Von  C.s  MtdaUltn  seien  zuerst 
die  beiden  auf  Clemens  VII.  geprägten  mit 
demselben  Avers  genannt,  die  eine  zeigt  als 
Revers  den  Frieden,  Waffen  verbrennend  und 
bt  ,3«ivenutus  F."  signiert,  die  andere,  mit 
Moses  Waaser  aus  dem  Felsen  schlagend  als 
Revers,  ist  nicht  signiert  Sie  beziehen  sich 
raf  dm  FrMcii  «<m  IMO  bk  16M  nnd  dn 
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auf  Anordnung  de^  Papstes  in  Orvieto  rr- 
richteten  Brunnen,  beide  werden  von  C.  be* 
tdirkl»«.  Sisnkrt  (.3cnveoa.  F.")  iit  aaefc 

dir  wahr?chrinlich  um  1687  pepos^rnr  Mr- 
dailk  auf  Franz  mit  ctnem  Reiter,  der  die 
FtofftoM  M  Dodtn  fcMisi«  tthi  RcvcfS» 
selbe  Porträt  kommt  auch  mit  einem  zweiten 
Revers  und  der  Inschrift  JFjüieri»,  tun  data 
dt  M.*  ^w,  gus  (n  Ct  Stil.  1605  modcl- 

lierte  C.  für  eine  Medaille  das  Porttät  Ales- 
sandro'a  de'  Medici,  deren  Stempel  er  dann  in 
Ron  BMctifiittni  Iwf ,  Jctfocfc       4vr  RcwfS 

noch  nic'it   ffiti^,  aN   der  ITor?!'^  f-rnirsrut't 

wurde  Wahrscheinlich  haben  wir  al«  dicaes 
IVyrtrif  dte  IfciMIte  nrit  4ct  RcvcfiiMdRrifl 

.Solatia  luctus  exifua  ingentis"  anzusehen; 
es  kommt  auch  noch,  kombiniert  mit  dem 
Portrit  CoainKiri  I.  in  ihnlidiem  Stil  vor, 
beide  werden  Öfters,  mit  wenig  Begründung, 
dem  Domenico  di  Polo  zugeschrieben.  1587 
modellierte  C  d.  Vortage  für  d.  Stempel  einer 
Medaille  auf  Pietro  Bembo  mit  kttrzem  Bart, 
auf  dem  Revers  Pegasus  in  einem  Myrten- 
kranz. Dieselbe  wurde  nicht  ausgeführt,  da- 
gegen ist  eine  um  1580/40  gegossene  Medaille, 
die  Pietro  Bembr>  al?  Kardinal  (deshalb  nicht 
vor  1686)  mit  langem  Bart  darstellt  u.  ab  Re- 
vert  den  Pegasus  ohne  den  MyrWWfcwilf 
zeigt,  mit  Bestimmtheit  als  Arbeit  C»  anzu- 
sehen; sie  wurde  neuerdings  ohne  Grund  dem 
Danese  Cattaneo  (s.  d.)  zugeschrieben.  1540 
verfertigte  C.  eine  große  Med  auf  Ercole  II. 
d'Este,  von  der  jedoch  nur  der  Avers  mit 
dem  Portfit  des  FflrWen  (Weimar,  Goethe- 
Nat.-Mus.  u  engl  Privafliesitz)  erhalten  ist. 
Stilver^ndtschait  mit  den  Medaillen  auf  Er« 
cole  II.  u.  Bembo  erlauben  uns,  C.  auch  noch 
folgende  Medaillen  mit  gro8er  Wahrschein- 
lichkeit zuzuschreiben:  Jean,  Kardinal  von 
Lothringen,  Ftdro  Piantai^  von  Ifailaad« 

Kardinal  SraramnccTa  Trivulzio,  letztere  unter 
Caradosso's  Einfluß  entstanden,  vidleidit  ein 
Pfttiwvfir.  Dte  Mcdallte  wrf  Btado  AHovM, 

die  C  häufip  ztige'^chrieben  wird,  zeipt  nicht 
dessen  Stil,  und  andere  Zuweisungen  sind  noch 
weniger  stwMwItig.    Cjt  Mctefllen  wlgcfi 

keine  besondere  Große  in  der  Konzeption,  sind 
aber  vorzuglich  in  der  Technik  und  haben 
diwn  grolm  Einflut  anf  «hw  Nadifölger 
auageübt 

Von  Cs  Tätigkeit  als  Büdhauer  können  wir 
uns  uurvii  ificniTre  vfinnme  suiiiciiiiscnv 
Werke  ein  besseres  RÜd  machen.  Vor;  den 
von  ihm  selbst  in  der  Vita  genannten  ersten, 
in  Phria  «m  1B40/41  ausgeführten  Arbelten, 
zwei  Kolossalbüsten  in  Bronze,  Julius  Caesar 
und  eine  junge  Frau  darstellend,  ist  uns  nichts 
ndir  bckumt.  —  TH»  Loovre-Mos.  in  Paris 
bewahrt  das  1548/44  in  Paris  geschaffene 
große  Bronzerelief  der  sogenannten  „Nymphe 
von  Fontainebleau",  eine  nackte  liegende 
Frauengeslalf,  mit  dem  rechten  Arm  einen 
fcolomlen  Hirachkopf  umfaisciMl,  C.  erhielt 


den  Auftrag  ru  diesem  Relief,  das  für  die 
Türiünette  der  Porte  Dorte  von  Fontainebleau 
bestimmt  war,  vor  Franz  I.  IMicf 
doch  ist  nur  das  Hauptstück  einer  nicht  voll- 
endeten größeren  Turdekoration,  von  der  noch 
9  uispiOngllA  ctenfillt  m  Brane  wngeffihrte 

Pt  penfnllungen,  fackeltragende  Viktorien,  in 
Gipsabgüssen  LeacMr's  im  Muaee  des  arts 
dfaonft.  itt  Fiarii  eifiallcfi  sind»  Dw  Kilicf 

ist  nie  in  Fontainebleau  aufgestellt  gcwe'^^en. 
Nach  Fram'  L  Tod  (1547)  schenkte  es  Hein- 
ridi  fl.  Diane  de  Poitiera,  wcIcIm  die  Bn- 

gangbtür  ihres  SchlnsKes  Anet  damit  schmückte 

WO  es  sich  auch  1780  noch  befand,  aiwter  kam 
nach  Pari«.  —  F&r  FeattfaMUera  «otwaif 

C,  aLich  einen  großen  Bmnnen,  der  aber  nicht 
ausgeführt  wurde,  bei  seinem  fluchtihnliclien 
Fortgang  in  Paria  liel  der  Künstler  das  dafir 
bestimmte  Modell  einer  Kolossalfigur  4ea 
Mars  in  seiner  Pariser  Werkstatt  zurück. 
Ein  kleines  ovales  Flachrelief  von  1546  mit 
einem  stehenden  Windhund  im  Bargello  m 
Florenz  diente  als  GuBprobe  für  die  Perteua- 
statue.  —  In  demselben  Jahre  begann  C  die 
kolossale  Bronzebüste  Cosimo's  I.,  gleich&lla 
im  Bargello,  die  aber  erst  1548  vollendet  war. 
Von  demselben  Fürsten,  sowie  von  der  Grofl- 
iMraogin  Eleonore  hit  C  auch  Marmorbüsten 
«nvollcndet  hinterlassen;  über  den  Verbleih 
derselben  wissen  wir  nichts.  In  die  Jahre 
>  16ilV47  fällt  die  Ergänzung  eines  antikan 
marmornen  Knabentorso's  7u  der  bekannten 
Statue  des  „Ganymed  mit  dem  Adler"  m  den 
Ufßzieii  in  Florenz:  in  denselben  Jafam  «r- 
beitete  er  an  zwei  anderen  Marmorstotnen 
„Apollo  und  Hyazinth"  und  MNarzias",  die 
jedioch  nicht  «rtialten  sind.  —  1646  hepam  C. 
sein  bekanntestes  Werk,  die  Bronzestatue  des 
Mperseus  mit  dem  Haupt  dcf  Medusa*  in  der 
,    Lnggla  Alf  Und  ia  Floras.  die  186«  in 

April    zur    .^tTfsteltu^g   gelanf^fe;    auf  dem 
Degengehenke  des  Peraeus  die  Sign,  ißtat- 
,    mita  Cetthns  Gvia  flö".   Die  «nf 

Korper  der  Enthatipteten  stehende  Fig^nr  (if9 
I    Persens  ruht  auf  einer  schlanken,  reichoma- 
ineiitlcilcu  Mamoffhasis«  deran  d  MIaclim 

kleine  Götterfiguren  in  Bronze  (Jupiter,  Da- 
i    nae,  Merkur  tmd  Minerva)  schmücken,  den 
unteren  ^Vtl  des  SudLcta,  in  die  Bahntnds 

der  Lojjßia  einRffü^r,  ziert  auf  der  Vurder- 
seite  das  Relief  mit  der  MBcireiung  der  An- 
dromeda",  jetzt  aar  in  einer  Kopie,  wihread 
das  Original  im  Bargello  bewahrt  wird,  daa 
auch  zwei  Modelle  für  den  Peraeus,  in  Wacht 
und  in  Bronze,  besttit  —  Atn  dem  Jahre  1660 
stammt  die  Bronzebüste  des  Bindo  Altoviti, 
früher  im  Pal.  Altoviti  in  Rom,  jetzt  bei  Mrs 
i    Gardner  in  Boston.  — >  Um  1866  nahm  C.  den 
ursprünglich  für  sein  eigenes  Grab  bestimm- 
ten großen  Krnzifixus  in  Angriff,  der  157G 
als  Geschenk  Francesco's  I.  de'  Medici  an 
I     Philipp  II.  nach  Spanien  kam  und  sich  jetzt 
!    in  Eacorial  bei  Madrid  befiadct.  Dar  nwhte 
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Christus  ist  eine  lebensgroBe  Fr  ifi^ur  ans 
wdBem  Marmor,  das  Kreuz  aus  schwarzem 
Utnoor  triit  dit  S«Mtar  HBenvenotns  Ctl- 
finus  civis  florent  feciebat  MDLXTT"  — 
Auch  an  der  Konkurrenz  für  den  Neptuns- 
briMMea  auf  der  Piazza  della  Signoria  in  Fkv- 

'rn7  hat  "^irh  C.  nhr.c  Frfolg  beteiligt,  meh- 
rere Modelle  ilafur  werden  in  seinem  Nachlaß 
iaveirtar  erwiluit  1609  affteHde  er  aa  «atr 
kleinen  Marmorgrupp€  dtr  ,^eda  mit  dem 
Schwaa  und  ihren  Kindern"  (nicht  erhalten) ; 
in  iriae  letzten  Leb«as}abf«  mit  die  Arbeit 
an  einer  Bronzestatue  der  Juno  für  d.  Groß- 
herzog (s.  Brief  v.  SO.  18.  1570).  an  deren 
VeOcodong  ihn  der  Tod  verhinderte.  —  Von 
C.  zugeschriebenen  Werken  der  Skulptur  sei 
hier  die  Broozestatuette  des  Peraeus  in  der 
SemmL  Dnvillier  in  Paris  genamt,  in  anderer 
Stelhing  als  der  Perseas  in  Floren?,  aber  eine 
graziöse,  des  Meisters  durchaus  würdige  Ar- 
beit, femer  die  von  Supino  C»  woU  nslt  voilcn 
Recht  zugewiesene  Bronzestatuette  de?;  auf 
dem  Adler  reitenden  Ganymed  im  Bargello, 
schon  im  Invetilar  Ferdinanda  I.  von  Toskana 
t5S7-gi  genaofll,  allerdii^  dna  Ncnun« 
des  Künstiers. 

C  hat,  wie  er  selbst  versichert,  auch  als 
Gemmenschneider  j^earbeitet,  vielleicht  geht 
auf  ihn  die  Ergänzung  des  antiken  I>eda- 
Kanaa-Stücks  der  berühmten  „Broache*  dea 
Wiener  Hofmuseums  zurück,  die  von  Arncth 
a.  a.  für  die  oben  bereits  erwihnte  Hut-„me- 
daglia"  des  G.  Cesarino  gehalten  wurde. 

Auch  daB  er  PorirHfs  in  Wachs  ausgeführt 
habe,  versichert  der  Künstler.  Noch  1885  be* 
find  akh  im  Besitz  des  Comni.  Luigi  Val  la 
Florenz  ein  tiemaltes  Wachsportrit  des  Fran- 
cesco det  Medici,  durch  den  Brief  des  Dar- 
mtdllai,  mit  da»  d»  Pbrträt  an  Bianca  Ca- 
pello  gesendet  wurde,  ausdrücklich  als  Arbeit 
des  C  beglaubigt.  Das  um  1671  ausgeführte 
BÜdnii  iat  wo  vorzüglicher  Qnalltlt  (a.  Pias, 
Nouv.  App.  p.  2  fT  l 

Nicht  wshrscheiniicii  ist,  daä  C.  jemals  an 
Rüstwmgm  gearbeitet  oder  andere  Gfgfnstämät 
«  E'.srn  ausgeführt  hat,  Werke  dieser  Art 
sind  deshalb  aus  C.s  Oeuvre  auszuschalten. 

C  nCEWt  sich  auch  Archittkt.  Wir  erwähn- 
ten oben  schon  seine  Teilnahme  an  drn  Be- 
festigungsarbeiten von  Florenz  während  des 
SieniMiichen  Krieges.  Irgendwaldw  be- 
slimmte  Werke  der  Architekti^r  kann  man  C 
nicht  zuschreiben,  doch  verweisen  wir  auf 
sehten  ,J>iscorso''  über  die  Architalttar  (n* 
er«f  5^fdr.  in  J.  MoreHi's  ,,T  C<3dfci  manoscritti 
della  Libreria  Naniana",  Venedig  1776;  auch 
hei  Tuai  u.  Ifilanesi). 

Von  den  zahlreichen  unter  C  s  Namen 
gehenden  Handgeictmungen  kommen  folgende 
als  wahrscheinlich  echt  in  Frage:  Zeichnung 
mit  Ffi-ier  u.  Sepia  „Rtlste  eines  Farnese  in 
einer  Ntsche Samml.  Chennevtires ;  „ApoHo" 
ia  Sapia,  MHathiau  K^piDnÜcMEaks  Bat> 


würfe  für  reirhgeschmuckte  SalzgefiSe,  im 
Louvre  in  Paris  und  im  South  Kensingtoa 
Mm.  (No  6S87)  in  London;  Eatwaif  Wr  ehi 

prnGfre'  Sa)7?rpf,T8,  in  den  Uffizien  in  Flo- 
renz; vielleicht  auch  ein  Heiliger  in  einer 
Niache,  lavierte  Sepbaeichnung  fai  der  BiM. 

des  Kunstgew.  Mtr-^  in  Berlin.  Das  vom 
Meister  gezeichnete  Wappen  der  Familie  Cel- 
Ilai  in  Fh>rcni,  BiU.  Naxiooate,  aaler  daa 
carte  Celliniane. 

Außer  der  im  Anfang  des  Artikels  bereits 
erwlhnten  Selbstbiographie  (vgl.  auch  Ut 
am  Schluß')  he«:t7en  wir  noch  nnr^cre  Zrng- 
nisse  der  Tätigkeit  Ca  als  SchrittsUlUr. 
Seine  „Trattati  ddl'  oieSceria  e  delh  aenl- 

turn"  v.-urden  tim  156fl  hcgnnnen  Fiie  sollten 
ursprünglich  Francesco  dei  Medici  gelegent- 
lich leiaer  Hochzeit  mit  Johanna  v.  Oslers 

r?Tch  gpwirfmet  werden.  Die  cditio  prinrrps 
(15d8)  trägt  jedoch  die  Dedikatton  an  Fran- 
caaeo^a  Bmder,  des  Kardinal  Femanda  Der 
Text  dieser  Ausgabe  weicht  im  Stil  so  von 
dem  der  Selbstbiographie  ab,  daß  man  als 
aidher  annehmen  kann.  daB  iiiaadain  Aka> 
dcaiiker  (vielleicJit  des  Drin  Fernando  Sekre- 
tilr  Gherarck)  Spun)  «ias  Manuskript  revidiert 
hat.  Milanesi  hat  seiner  Ausgabe  von  1B57 
das  diktierte  Originalmanuskript  mit  C.S 
eigenhändigen  Korrekturen  (Markusbibl.  in 
Venedig)  zugrunde  (ricgt  AuBer  weit- 
schweifigen Betrachtung^en  über  die  Frage,  ob 
die  Bildiiauerei  oder  Malerei  als  Kunst  den 
Vorrang  verdiene,  gibt  C  in  der  Trattati 
wichttgr  MitteÜiingen  über  seine  eigenen  Ar- 
beiten und  zahlreiche  wertvolle,  aus  der 
Praxis  geKhöpfte  V<oraehriften  technischer 
Art,  doch  geht  er  im  ganzen  hierin  nicht  viel 
über  die  Reacpte  des  Theophilus  Presbyter 
(Scbedula  divcraamm  artium,  um  1100  ent- 
standen) hinaus  C «;  „Discorso"  über  die 
Architektur  fanden  schon  oben  Erwähnung, 
wettere  JlSmunx*  findet  man  in  MiUnesi's 
Ati<;g  d.  Trattati  nhgedreckt.  Auch  einige 
Suncue  hat  er  verfaßt,  die  nicht  ohne  künstle- 
rischen Reiz  sind  (bei  Milanesi,  I.  c). 

Cs  Bildnis  hat  Vasari  in  einem  Freske  des 
Pal.  Vecchio  in  Florenz  in  der  Sala  di  Co- 
simo  I.  unter  dea  barfihnlea  Kfimtiem,  die 

den  GroBherzog  umgeben,  uns  überliefert, 
ein  anderes  etwas  früher  entstandenes,  auf 
i'crphyr  getmites  Portrit  wurde  mit  dar 
Samml.  Fug  Pint  1890  versteigert  (s.  Ankt.- 
Kat.  No  bää),  doch  wird  die  Authentizität 
dieses  BOdalaaca  wem  Gaaali  «ad  Saptoo  ba- 

rw'eifelf . 

Cellinis  Kunst  ist  in  früheren  Zeiten  zu 
bodi  afegeschätzt  wotim.  Unberechtigt  ist 
aber  auch  die  neuerdings  sich  geltend 
machende  Tendenz,  d.  Künstler  völlig  in  MiB> 
kredit  zu  bringen.  Vergleicht  man  z.  B.  den 
Perscus  mit  anderen  gleirhreitig  entstandenen 
fbrentiner  Werken,  so  muä  man  vorurteilslos 

aaetkennen,  dal  deaaaa  ScMpler  aiehk  aw 
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fiber  eiue  virtuose  Technik  verfügt,  sondem 
auch  beachtenswerte  künstlerische  Qualitäten 
besitzt.  Auch  Ca  Buate  Coaimo's  I.  hält 
jeden  Vergleich  mit  Bandinelli'a  Behandlung 
desselben  Vorwurfs  aus.  Freilich  verrät  sich 
in  den  Skulpturen  Cs  seine  Handlertigkait 
als  Goldschmied  durch  die  zu  sehr  betonte 
Behandlung  des  Details,  desärn  delikate  Aus- 
führung aber  für  vieles  entschädigt;  so  sind 
die  kleinen  Götterfiguren  am  Sockel  des  Per- 
seusdenkmals  mit  das  beste,  was  die  lUlicn. 
Bronzekleinplastik  der  Renaissance  hervor- 
gebracht hat.  Als  vorzüglicher  Ticrplastiker 
erweist  sich  C.  in  der  sonst  nicht  gerade  her- 
NMyaffee  von  Foolaitiebleatt* 
vor  allem  in  dem  Hunderelief  des  Bar- 
in der  Hauptsache  folgt  er  den  Spuren 
IfidMlangeto's.  lUt  abtr  neh  ndm  Bte- 
flüsse  auf  sich  einwirken.  Als  Eklektiker 
aeigt  ihn  uns  besonders  die  Ferseusstatue, 


lesk  wirkt,  während  der  Gesamtaufbau  des 
Monumentes  wie  auch  Einzelheiten  Anschluß 
n  die  Kml  4e8  QtettfoonMo  i^vffSlM«  Alt 

Goldschmied  gehört  C.  nicht  zu  den  bahn- 
brechenden Meistern  der  Rem  im  w.  Wat 

^^^^^^  J^^^^^^^M^^^^     A^^^l^^^  ^^^^ 

Wir  WB  OTom  mMHBiviicncn  Ammm 

nen,  hält  sich  ganz  im  Stil  seiner  Zeitgenossen, 
und,  wie  Supino  schoa  bdocit,  in  atiB  EinfluS 
t«f  die  jüngeres  KiMtfir  iddü  hIv 
tend  gewesen. 

Autobiofrafkit  Ctliimiti  1.  Aok,  6»t< 
the's  Ui>enilM«en   1808.  ~ 


Ansf.  von  O.  Baeci,  Plorens  1900, 
fldt  weflercr  BibHofr. ;  neue  deutsche  üben,  von 

H  Conrad  1908;  engl.  Über»,  von  R.  H.  H. 
C  u  8  t.  1910 ;  illostr.  Ausg.  mit  den  Tratlati  von 
Jahn-Rutconi,  1901.  —  Trattali  delV  ore- 
Actria  *  dtlla  tcultura:  1.  Auag.  v.  1568  (mit 
Hotsschaittea) ;  Ausf.  Milanesi  v.  1857; 
dtsehe  Ausg.  v.  Brinckntann  1867,  mit  Ann. 

QmHhn  u.  Dokumfutt:  Vasarl,  cd.  Mflanisl. 
»  BorifcUL  II  RipoM.  UM  f.  U.  ~  Cen- 
divl,  VHa  dl  lOebdaiMelo.  —  Bocchi  u. 
Cinellt.  Bellezre  di  Firenre,  Piitoja,  1678 
p.  78,  79,  573.  —  Mannt.  Vcglic  piacev.,  1815 
V'"  63.  —  B  o  1 1  a  r  i,  Racc.  di  lett.  —  R  i  c  h  a, 
Not.  d.  Chics«  fior.,  1754  f.  II  20;  IV  233;  VI 
254.  —  Bertolotti,  Art.  Lombardi  a  Roma, 
1881  Reg.;  Benv.  Cellini  a  Roma,  Mail.  187t 
(Rom  1676) ;  Art.  subalp.  a  Roma,  2.  Ausg.  1884 
Seg.  —  Milanesi,  Doc.  Scassi,  1867  Rcf.  — 
Tal.  Dtet  erit  —  Gnalandl,  Raee.  dl  Lall. 
I  1844;  Mem.  V  1844  p.  64,  66.  202.  —  Gaye, 
Carteggio.  —  Giom.  di  erud.  art.  VI  212.  —  Arch. 
Ster.  art  d.  citti  di  Roma  I  31  f.,  78  f.,  100  f. , 
V  04.  —  Campori,  Lctt.  artist. ;  Art.  n.  stati 
Estensi  1855  Reg. ;  Not.  incdite  d.  relax,  fra  il 
Card.  Ipp.  d'Ette  e  Cellini,  1862.  —  Arch.  ttor. 
d.  arte  1880  p.  376 ;  1894  p.  372 ;  1895  p.  872.  — 
Chren.  d.  ail»  1887  p.  80;  1890  9.  ML  —  B«v. 
•fcfafeL  1888  9.  Ml:  1008  p.  88.  -  Mbe.  dtete, 
Plor.  1  21  f.  -  Riv.  d'arte,  Flor.  1004  p.  120  f., 
188  {.  —  Arte  c  Storia  1907  p.  108.  C  h  «  r  - 
ehill  in  Monatsh.  f.  Kstw.  1908  p.  1002  f. 

Monographien :  Plön,  Benv.  Cellini,  Rech, 
tur  sa  vie  et  sur  ton  oeuvre,  1883  u.  Nouv.  Suppl. 
1884  (das  klassische  Werk  über  den  KüntUer. 
aait  Abb.  beiaaba  atatlicber  Werke,  auch  sol- 
r.  die  ihm  mir  angsachfishsn  wsids»  «.  kom- 


pletter Bibliogr.  d.  früher.  IM.).  —  Molinie r. 

B.  Cellini  (in  „Les  Artistes  cittbras").  —  J.  B. 
Snoinsb  L'Afla  di  B.  C  «1-  1801  (vgl.  Rcp. 
l  Kstw.  mV  101).  -  L.  TereniT  Ddb 
vita  e  d.  opere  di  B.  C.  1903.  —  P.  de  Bou- 
chaud,  B.  C,  Paris  1903.  —  W.  Fred,  B.  C 
1905  (in  Muther's  „Die  Kunst").  —  C.  Gailly 
de  Taurines,  B.  C.  i  Paris.  1908.  —  M. 
Darvai,  B.  C,  Budapest  1907. 

C.  alt  Münsttgmätltehmndtr  und  UedailUvr: 
a.  Monographien  o.  ferner  J.  Fried- 
länder.  MAnam  m.  Madaiihm  dea  B.  CalliaL 
18S8.  —  G.  Clabattl  te  Modleo  di  maniam 
e  sfraffist.  (Florenz)  1868.  —  Armand,  M*- 
MIl.  ital.  I  1883  p.  146  f.;  III  1W7  p.  58  f.  — 
A.  Heiß,  MMaill.,  Florence  et  la  Toscane.  1S92 
p.  9.  —  P.  R  i  z  z  i  n  i,  lUustr.  d.  civ.  mus.  di 
Brescia  II,  1^92  p.  31.  —  F.  C  e  r  a  s  o  H  in  Arch 
5for.  d.  Arte  1894  p.  372.  —  H.  Buchenau.  B. 
C  a  Medaillen  t.  d.  Samml.  Goetbc's  in  „Blätter  1 
Müaafraoad«"  1808  N.  18.  -  C  v.  Fabricsy. 
ItaL  lladrfitai  1888  9.  fl  1  —  C 8 8 1« It a ■  i 
In  S^tak's  Namiam.  arcular,  Sept.  1903.  —  L. 
Rlsaoti  in  L'Arte  1905  p.  276  f.  —  G.  F.  H  i  11 
in  Burlington  Magazine  1910  Oct. 

Weitere  Literatur  über  Einzelheiten:  Bode. 
lUl.  Plastik ;  Kat.  d.  Bronzen  d.  Kaiser  Fried- 
rich-Museums, Berlin ;  Denkm.  d.  Renaiss.-Skttlpt. 
Toacanaa,  Reg.  —  Burckhardt'a  Cicerone. 
10.  A  1010.  -  Meliaitr,  Lea  PlatastlM  da 
la  Renaissanee,  UM  II.  Arnath  In  DenlD» 
aehriften  d.  Wiener  Ak.  d.  Wim.  1859:  Monu- 
mente d.  k.  k.  Münz-  n.  Anttkenkabinetts.  Wien 
1858.  —  E.  V.  Sacken,  Kstwerkc  u.  Geräte  d 
M.  A.  u.  d.  Ren.  in  d.  Ambraser  Samml.,  1864 

—  Moreni,   Mcm.  d.  Baail.  di  S.  Lorenzo. 
Flor.  1804—17  Reg.  Ed  II  u.  Le  3  Capp.  Medicec. 
1813.  Reg.  —  Chini,  Stor.  d.  Mug^lo  1876  III 
8tt,  880.  —  Matteucci,  Le  Chicse  artist.  d 
MOotovaao,  1008  Reg.  —  Beltrami,  L'aite  n 
aifadi  sacri  dl  Loaäbardia.  —  Guasti.  Bdk 
AftI  1884  p.  134  f. ;  D'nn  crucifix  en  argent. 
oeuvre  dr  H    C,  apparten.  1  la  maison  Godi- 
Toschi   de    i'arme,   Flor.   1898.  —  Lehnert 
Gesch.  d.  Kstgewerbes,  Reg.  —  Limburger 
Die  Gebäude  von  Florenz,  1910  Reg.  —  Plön. 
Leone  Leoni,  1887  Reg.  —  D  i  m  i  c  r.  Preacli 

hl  tbe  XVL  c.  1904  Reg.  —  Gr«y«r. 
1887  Reg.  —  Bereason,  D«^ 
of  tbe  Florett.  Ifaatefa,  18M  Ra» 
Forcella,  Itcr.  di  Roma.  18M  I  Vf.  --Ifi- 
rcur,  Dict.  d.  ventes  d'Art  II  1902.  —  Plai 
u.  Milanesi,  Scritt.  d.  Art.  iUl.  II  181. 

Über  C.  als  Schriftsteller  etc. :  V  0  s  s  1  e  r,  B. 
Cs  Stil  in  «einer  Viu,  1900;  Goethe'*  Celli». 
BeU.  a.  Münchner  Alle.  Ztg.  1900,  5.  Kov.  — 
Symondt  in  Portnightly  Review  1886  Jan.  — 
L  e  D  o  r  a  t  i,  B.  C.  e  la  soa  aatobiografia.  lOOOw 

—  Taaa.  La  tiia  di  B.  C  Mite  aMoi  di  Gealba. 
18M.  —  Gatreglio,  GaiBa  •  C  (Maneeea  v. 
4.  11.  1900).  —  D'Ancona  n.  O.  Bacei. 
Man.  d.  lett  ital.  II  607.  —  Roncaroni,  B 

C.  (in  Archivio  di  paichiatria  lOOS).  —  Seal 
V  a  n  t  i,  La  modettia  di  B.  C,  Perugia  1906 
(Nozze  Briganti). 

Zeitschriften:  Rncrt.  f.  K«tw.  IV  225.  — 
Jahrb.  d.  k.  preuA.  Kstsanual.  III  136—137.  148. 

—  Jahrb.  d.  KataammL  d.  Allach.  Kaiaerh..  Wlmi 
IV,  1.  Teil;  V,  1.  Tefl.  —  Bf.  f.  Kstgewmb«,  H 
33,  48,  54,  66  (J.  Falke).  —  Katdiron.  TOV, 

—  Mönchener  Jahrb.  I  82  f.  —  Das 
161  u.  VII  296.  —  L'Art  XI  193  f. : 
B.-Arti  «.  Tables.  —  Rev 
1898  p.  561.  —  Rev.  de« 


Paintiw 
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1903  p.  105. 
Museum  III 
XXXI  121.  —  Gax.  d. 
de  l'art  ani;.  et  mod. 


deux  mondes   1883,  15.  Jan.  —  La  NouvcU« 
Revue  1903,  15.  Mai.  - 
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\nt  t  Storia  p.  223  u.  36S ;  1893  p.  68; 

1S97  p.  191 ;  1900  p.  12« :  1911  p.  152  f.  —  Arch. 
•lor.  Mal.  N.  S.  IX  1  p.  1&8  L  —  L'Arte  1902 
fi  itlL  —  RaM.  «Tarte  1903  p.  81 ;  1903  p.  29  f. ; 
1907  (aac  7  p.  S»  ~  Raaa.  WW.  d.  arlt  itaL  IMO 
p.  IM;  1901  p.  ttl  —  Alti  teL  ter.  •  M»- 
itriak  V  N.  5  o.  1893  U  7.  —  Emporiom.  1910 
p.  403  f.  —  Miacell.  fiorent.  di  enid.  e  ttor.  XIV 
?:  j.  XX  125.  —  La  Lombardia,  l'JDO,  1.  No».  — 
L'.vll,  gtot.  lett  d.  MuspIIo  1892  I  27  f,  124  f.  — 
i;  Marxocco.  1900  N  30  p  2,  N  44  p.  1  f., 
N.  45  p.  3  L  —  Ciom.  itor.  d.  I<-tt  ital  I  337.  — 
Nnova  antoloffia.  XXXV  107  f  (O  Bacci)  u. 
119  f.  (Vwlwi).  —  Ra«  naz.  XCI  857  f.; 
CXXIV  Ifl  &  —  RiT.  d'IuLiai  III  460  f. 

Jf.  H.  Btmath  «.  G.  F.  HiU 
(vw  lUrtiiiw  4er  AlNehBin  Ober  CeUintfl  Titic- 
kdt  iJa  Mnaastnnpelscbneider  nnd  ^f^>daT1!rt]r). 

CtUiai,  Fraacesco,  Luccheser  Maler. 
Ein  aigntertes  Bild  von  ihm,  mit  dem  Datum 
1678,  befindet  sich  in  rler  Kirche  della  Cap- 
pella zu  Locca.  Auch  dte  wentg  spater  ent- 
■ttndenen  Malereien  om  das  Rundfemler  dir 
Ueinen  Kirche  ddla  Signorift  su  Laeca  tUMUh- 
vom  von  »einer  Hand. 

McaL  •  DotMüb  p$r  1»  Mwia  dt  Lucca  VIII 

G.  D*tH  Aasi, 

eastäkt  Gftttano,  Bildhauer  n»  Rtvenm, 

lebt  in  Turin.  1906  wurde  seine  LUnunitä 
contro  Ü  male  von  der  Mailimkr  Brera-Akad. 
mligdtrfm  (ffir  die  Grikrte  d'Arte  If odcraa 
ii  Rom  ancr^knuft")  1908  stellte  er  in  Turin 
die  Statue  ^YmuT,  1900  in  Venedig 
Gigiio*  tmd  ia  MSscIicii  (GUipalut  i.  Kat) 

..Drrivjt**  nnfl  ,. Qualen"  aus.  C  ilt  TfOO  der 
Kunst  des  Canonica  beeinflußt. 

C  i  II  a  r  j.  Stor.  d.  arte  contemp.  ttal^  1909 
»I  107.  —  NttttVD  Giornate  v.  10.  IMO,  —  U 
laaN«iM  1906  Hl  190.  —  Bett  d|arte  1909  IM. 

Cellini,  Giovanni  B  a  1 1  i  s  t  a,  ital.  Ar- 
chitekt, erbaute  mit  Jacopo  Lafri  zosammen 
«B 1M0  4m  PreibyterliMU  von  S.  Ifiria  ddT 
Uniütä  in  Pistoja. 

G  i j  1  i  0  H,  Ftstoja.  1904  p.  14.  B. 

Gtfilfti,  Girolamo.  Brescianer  Maler, 
Zani  (Enc.  VI  Anm.  189t»««)  gibt  ohne  wei- 
tere Angaben  die  Sign.  „Hieronymus  Celüni 
Brixiensis  pindt  1978*. 

Cellini,  Giuseppe,  Maler,  geb.  10.  12, 
1866  in  Rom.  Schüler  von  Fil.  Frosperi  und 
Domen.  Bnndii  sm  dortigen  Istituto  di  B. 
Arti.  folgte  er  später  der  von  Giov.  Costa 
geleiteten  praeraffaelitischen  Strömung»  deren 
MMTtig  Stilisierende  Tendenzen  aäon  in 
seinen  Erstlingsarbeiten  deutlich  zutage  traten. 
Seinen  Ruf  begründete  er  mit  der  um  IbdO 
voOeadetca  ud  eeineraeit  viel  mnstritteaen 
Ausmalung  der  neuen  Galerie  des  Palazzo 
Sciarra  in  Rom  (kühnen  und  damals  voltig 
MMftig«!  Presko-DarstethngtB  «us  dem  mo- 
''frnen  T.ehen  in  reichstrr,  '.-nn  der  übücVien 
Cinquc-  und  Seicento-Onumentik  völlig  ab- 
wsMiendir  OiMaMnlMBrihaMng)«  In  don- 

c-j-Iber  eigennrtip  mrvdcmen  Dekcrn(inn?'^til 
Mod  auch  «eine  188S  volkndcten  Malereien  in 
d«  m  ^^^L^'**''  tedo  MMiMtt 


terisch  hocbbcgabt,  trat  er  der  seit  1888  um 
die  „Cronca  MnMltta*'  ffescharten  Litermten- 
und  Küastlergnippe  bei,  der  auch  Carducci 
und  D'Anoiiiisio  als  Führer  angehörtm.  und 
beütifle  eidi  dam  ab  einer  der  phantaaie- 
reichsten  IlUistr.itoren  der  Dichtungen  D'An- 
nunzioa.  Um  1880  nach  Lissabon  bcmlen, 
wirkte  er  dort  eine  ReOw  von  Jahren  alt  vtel- 
be M  h'ftiKtcr  Dekorationskunstler  u.  als  Leh- 
rer der  KönigL  Kunstakademie.  S^lieUich 
nadi  Italictt  inrfickgekehrt,  widmete  er  skh 
mit  besonderer  Vorliebe  der  Pergamentminia- 
tarmakrei.  Auch  lieferte  er  seitdem  aller- 
lei Kleinlranatari»eiten  TOn  erlesenstem  Ge- 
schmack und  graziösester  Detailbehaadlnag» 
so  a.  B.  die  Entwur<Ktchnungen  zu  den  ersten 
POet Wertzeichen  der  Regierungszeit  Victor 
Kmanuels  IH.  Als  Olmaler  und  Aquarellbt 
pflegte  er  die  Ideallandschaft  im  Stile  Gkiv. 
Costas  (röm.  Aosst.  1901:  „Vespro  romano") 
und  das  phantastisch-symbolistische  Figuren- 
bild (venezian.  Ausst.  1906:  .J^  Sera").  Seine 
neueste  Schöpfung  ist  die  malerische  Aus- 
schmückung der  Ausstellungsräume  in  der 
Engcisburg  anliBlich  der  röm.  Jubiläumsaus- 
stellung 1911.  Seit  einigen  Jahren  wirkt  er 
als  Lehrer  am  Istituto  di  B.  Arti  und  am 
Museo  ArtistJcoIndustriaJe  tvt  Rom. 

R.  E  r  c  n  1  e  i  in  L'Iulia  188.T  p.  90  f.  —  V. 
Pica.  L'Arte  Mond,  alla  IV  K^poM-v  di  Ve- 
neaia  l  H  ]  p.  12.  —  Roma  Letteraria  1»01  p.  276. 

—  II  Mariocco  1901  N.  21.  —  L'Arte  1901  p.  184. 

—  Arte  e  Storia  1005  p.  183.  —  L.  C  i  1 1  a  r  i. 
Sloria  d.  Atta  eealep^  ital.  19M  p.  2«7. 

L.  CdUari. 

Cilba  di  Baecianee  (da  UKvtto). 

no!d?chmied  in  Pisa,  war  pcgen  Ende  des 
14.  Jahrh.  tätig  und  adieint  mit  dem  Gold- 
lemnwB  mjsimnco  n  ser  ncno  aniiu  iiiiiiii 

gearbritrt  7U  h.nben. 

Tanfani  Centofaati,  Not  di  artisti  .  . 
plaani,  1897  p.  57  n.  150. 

CeUiBO  di  Nese.  Werkmeister  am  Bap- 
tisterium  von  Pistoja,  laut  Kontrakt  vom  SS. 
7.  1889  (Libro  dei  Contratti  dell'  Qpera  di  S. 
Jacopo  1186—1848).  Nach  dem  fraglichen 
Dokument  war  er  nicht  nur  mit  dem  kon- 
struktiven Teil  des  Baues  betraut,  sondern 
auch  mit  der  Ausführung  der  Ornamente,  wie 
ICapttäle,  Gesimse  etc.  C.s  Tätigkeit  in  S. 
Giovanni  Fuorcivitas  tmd  in  Pisa  ist  ebenfalls 
erwieaen.  —  Man  hat  früher  C.  auch  das  Gral>- 
mommient  des  berühmten  Recbtsgelehrten 
Ctno  da  Pistoja  in  der  Kathedrale  zttgeschrie- 
ben.  Nach  den  von  Milanesl  publizierten  und 
von  Baod  kommentierten  Dokumenten  ist  dies 
jedoch  tmzulässig.  C.  hat  nur  die  technische 
Ausführung  —  gewissermaBen  ab  Unter- 
nehmer —  nach  der  Zeichnung  ciMa  nldit 
nihcr  genannliB  «litcitfo .  *  *  dl  Slana*  tter- 

P.  Baeei,  Cioqat  dewieutl  aer  Ia  Storia 
d'arte  etc.  Pistoja  1903  and  in  BoUsltlae  d'aila 

iRen)  1907  ,  H.  11  p.  99  (über  Ca  AfWt  In 
L  Gknamri  l&ssaMiM  i  J.  1M7  b.  a.).  -  J.  B. 
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Svplao,  C  di  N.  in  Arch.  ttor.  dell'  ute,  terii 
2.  I  M8  (1895).  —  Vcnturi.  Stor.  d.  arte  itsL 

nr.  -  L'Am  VII  (190«)  M  a.  m  -  Am  c 

Stor..  XVII  KMIl  (Mdaiil).  p.  79-t«  (dm).  — 
M  i  1 «  n  c  •  i,  Doc.  per  1«  ttor.  d.  arte  ■eaeae, 

1854.  Reg.  —  Giflioli.  Pirtoj»,  1904  p.  10, 
b4,  55.  —  Für  das  Mooumeiit  d.  Cino  da  PUtoja 
a.  auch  C  i  a  m  p  i,  VU»  •  poeaie  dt  M.  Citto, 
PiM  1813.  JL 
Callio,  s  Celio. 

(Mloay,  Joseph,  d.  A.,  franzö«.  Portrit- 
naler.  geb.  za  Aix  1668.  t  das.  am  18. 1. 1731 ; 
er  malte  1716  eine  Reihe  von  Bildnissen  der 
Grafen  von  Provence  und  franxösischer  Kö- 
nige für  das  Rathaus  seiner  Vaterstadt.  C. 
arbeitfte  in  der  Art  Fauchicrs.  Von  Cs  Por- 
trät des  Marquis  d'Argeos  gibt  es  einen  Stich 
J.  Coelantiis'  um  Vitt, 

Bcllier-AvTrap.  Dkt  tßm,  IMt.  —  B. 
ParroetL  An.  da  k  pdalin  IMt  p.  196, 
900.  ~  Httn««k«a.  Dict  d.  Artittes  1790. 

Ctiliay.  Joptpkfd.  J.,  Iransöt.  Hittorien- 

Mhr.  fl9k.  n  Ais  Mi  IC  t.  liaOl  t  im 

Sohn  des  Joseph  Andri  C,  Schüler  Andre 

Bardoitt.  £r  miüte  für  "^^^^^^^j^^*^^^^ 

Karthiuser.  In  mehreren  Privatsammlungen 
SM  Ais  b<f9ad«o  «ich  früher  BUder  Ct.  Aus 
9iiM«  HaeklÜ  «IMt  dit 

Marseille  ein  Bild  „Tod  der 
mehrere  tigiikrte  Zeichnungen. 

Bellicr- Aavrar,  Dict  g<n.  1889.  —  E. 
Parrocel,  Ann.  de  la  pcinture  1«62  p.  901. 

—  Mireur»  Dict.  des  ventes  d'art,  II  126. 
Ctllwy,  Joseph- And ri,  französ.  Por- 
tritmaler, geb.  zu  Aix  1696.  f  das.  6.  2.  1746, 
Sohn  und  Schüler  Joseph  Cs  d.  A.  und  Schü- 
hr  R.  Rigands ;  er  arbeitete  mit  seinem  Vater 
zusammen  für  den  Rathaussaal  seiner  Vater- 
Stadt  Mehrere  seiner  Porträts  im  Mus.  von 
Afai  (s.  Kat). 

Bellicr-AvTray,  Dfct.  1881.  —  B. 
Parroeel.  Ana.  de  la  pdnt.  1889  p.  MO  I. 

CalBU,  Benito.  Bildhauer  in  Valladolid, 
vermählt  mit  Maria,  der  Tochter  des  Estebsn 
Jordan.  1097  fiberaiflunt  er  gemeinsam  mit 
Isaac  de  Juni  den  Hochaltar  der  Kloster- 
kirche da  la  Mmd  ia  VallMlolid  somi- 
führen. 

Marti  y  Mona  6,  Estud.  bist  artist,  pasaiiu. 

Cebna,  Juan  Bautista,  Maler,  Kunst- 
schmied tmd  ErzgieBer  in  Santiago^  von  Ge> 
hurt  Aragoncse.  Für  die  Kathedrale  in  San- 
tiago führte  er  166B  swct  reichverzierte  Chor- 
pulte in  Broose  ans  (auch  das  Cborgestühl 
wurde  nach  Cs  Entwurf  1608  v.  Gr.  Espaitol 
u.  T  Davila  ausgeführt),  für  die  Kathedrale  in 
Burgos  von  1600 — 1608  das  Gitter  des  Chors 
nach  Zeichnungen  des  Gregorio  Martinez,  für 
die  Kathedrals  ia  Pskacia  1004  das  Gitter 
des  Chores. 

Cean  Bermndei.  Dicc.   I  309.  — 

Marti  y  Mons6,  Eatod.  hiat.  artiat,  paaaün. 

—  Bot.  csp.  de  excura.  1908  p.  90.        M.  v.  B. 
Cdnu,  Juan  Tomis,  Maler,  Bildhaiwr 

md  EragieBer  in  Valladolid,  geh.  1618.  1666 


iat  tr  Zsoge  im  Frmefl  Bcnwietes  geg 
dsB  Kloitef  Saa  Beailios  IWT  flacniiBint  er 

gemeinsam  mit  anderen  Künstlern  die  Aus- 
ftthnmg  des  Hochaltars  der  Kirche  S.  Fran- 
daoo  ia  Talavera;  im  gleidwa  Jahr  mit  Fran- 
ciflco  Vdasoo  cmen  Altar,  den  Da.  Fraadaca 
Mtidarrs,  Witwe  Franc  de  Lerma  in  S.  Be- 
nito  in  Valladolid  errichten  lassen  will.  1571 
arbeitete  er  das  Gitter  um  Chor  und  Hoch- 
altar in  S.  Benito  el  Real  m  Valladolid.  Er 
muB  vor  1695  gestorben  sein,  da  sich  seine 
Frau  Magdakoa  de  Cembranos  in  diesem 
Jahr  als  Witwe  btatktot.  Wohl  idcaliadi 
mit  J.  P.  Cela! 

Marti  y  Monti,  Estud.  hist  artist,  pasaiaa. 

Celsiaii,  Pa äquale,  iulien.  Maler,  geb. 
tan  1880  ia  Mootepagano  bei  Teramo  (Abntz- 
zen),  Schüler  der  Florentiner  Akademie  u.  von 
Ant  Ciseri,  tätig  in  Florenz  u.  Montepagano 
als  Maler  ländlicher  Genremotive  u.  Küsten- 
I— iriiii  aus  den  heimatlichca  Ahruzzen; 
so  beschickte  er  die  Turiner  Konstausstellun- 
gen  1880  mit  einem  „Vecchio  Abruzzese"  u. 
tinsr  jOdslisca".  1898  mit  dem  Genrebtlde 
„Tl  mio  gioiello",  —  die  Fk>rentiner  Kunst- 
ausstellung 1886  mit  dem  Gemälde  „La  rac> 
coita  delle  zucche",  die  röm.  Kunstansstethaif 
1886  mit  „II  ciabattino".  Die  um  1900  n«a- 
erbaute  Kirche  S.  Filomena  zu  Rosburgo  bei 
Montepagano  schmückte  er  mit  einem  groBen 
Altarbilde,  auf  dem  man  in  originell-moder- 
ner Auffassung  Maria  und  Joseph  an  der 
Wiege   des   Öiristkindes   dargestellt  sieht. 

De  Gabcraali^  Disioa.  d.  Ait.  ÜaL  vhr. 
(1889).  —  K  Masaarosa  In  Arte  «  Sieria 

1891  p.  III.  —  G.  A  u  r  i  n  i  in  Rivista  Abrazzeac 
1896  XI  130  —  Cat.  d.  Esposix.  Naz.  di  Torino 
1898  p.  79.  —  Arte  e  Storia  1904  p.  69.  • 

Caloa,  Andri,  fraaaös.  MaJcr,  erwihat 
18IB  ia  4ia  RcgistsFa  vos  VSoatidasMcM« 

llaa.  d  Soc  d.  B.-Arta  XXVI  431. 

Citoi^  Henri,  französ.  Maler,  geb.  zu  Se- 
mwt,  Sdittler  voa  Jer6me  nad  J.  DapiC; 
stellte  1877—1889  im  Pariser  Salon  Land- 
schaften aus :  eine  solche  im  Mus.  in  Avignon. 

Beiiier-Attvray,  Dlct  fls..  Sappl  — 
Salon-Kat.  1R89. 

OOsa,  Julas  Praa^ois,  PamOsalcfimt- 
1er  hl  SÄms,  1868  96,  aiMMi  .pllca  ior 


tsekaTslIier-ChcvIf oard.  La  Ka- 

nof.  de  porc.  de  S^res.  1908  II  129.  —  Ria. 
P  a  q  u  o  t,  Dict.  d.  marques  et  monogr.  B. 

Cfloa,  Jalien.  Maler,  geb.  am  80.  9.  1884 
in  Antwerpen.  Erhielt  leine  Bildung  auf  der 
Kunstakademie  von  Antwerpen  unter  dem 
Landschaftsmaler  Franz  Courtens.  AffMM 
besonders  in  Holland  und  Belgien,  wo  er  in 
den  alten  Städten,  Beginenshöfen  usw.  .seine 
Saida  Mk.  IMft  aadl  viele  farbige  Ra- 
dierungen Seine  vornehmsten  Werke  sind 
J>»»  alte  Ecklein"  (Pariser  Sal.  1906;  Samm- 
hmg  Simonnet,  Paris),  «Eine  Seele  safllil 
diese  Weh"  (Pariser  Salon  1907,  Sammlung 
Barfeld»  Antwerpen),  hTocc   Stadt"  (id.). 
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Jdukt  in  Mecheln*'  und  mKai  in  Lier".  Seine 
BUUlgCB  wuiei  ui^eii  vncHnHB  wm  on  vw 

pers  in  Berlin  (  .  Altes  Tor",  „Hifchen  in  Hol- 
tand* MW.),  teils  bei  Oictrida  ti.  Co.  in  Brüs- 
tt  /  lUflMtBi-    tm   H  riiiiir       Tm  VImmImm** 

„Zierilczee"). 

Stlon-Kst  IWI-W  (S«C  d  «rt  fr«nc).  - 
Vki  d'Arte  VI  (l»10)  M  ff  («Jt  Abb.).  - 
Eigrn^  Notii«!.  Ary  DtUn. 

Cell,  Albert  belg.  Maler  u.  Zeidmer, 
Gr<j^:  rtfe  dm  Gomdi»  Cels,  geb.  tn  Brüssel 
1888.  Er  war  zuerst  Schüler  der  .^kadrmten 
in  Brüssel  und  in  Glasgow  (unter  seinem 
f-andsmaiHW  J.  DelviBe)  und  dann  in  Paris 
Sfh'jlpr  Jacques  E.  Blandies.  C  s  Hauptfach 
ist  das  Porträt  in  kleinem  Format;  mit  sol- 
coen  ccHT  CBEBwRcn  mo  gemmcneB  Aivciien 
beschielet  er  die  Ausstellungen  der  soctft^ 
royal«  des  Beaux-Arts,  deren  Mitglied  er  ist. 

Onse  ICwist  tB08     M.  —  Blisa«  Kotlatn. 

H.  Hymans. 

Cels,  Cor ne Iis,  belg.  Historien-  und 
Porträtmaler,  geb.  sn  Xic|'  (Provins  Antwer- 
pen) 10.  6.  1778,  t  zu  Brüssel  9.  9  19r)9  Er 
war  zuerst  Schüler  des  Bildhauers  Pompe  o. 
des  Malers  P.  S.  Denii^  tinf  aber  dam  n 
Lens  in  Brüssel,  bei  dem  er  1795—1800  ar- 
beitete, um  dann  noch  in  Paris  seine  Aus- 
UMoBf  bei  Sorde,  efaiem  geborenen  Brfiner, 
a  vollenden.  Nachdem  C  steh  ein  Jahr  in 
Paris  aafgehalten,  zog  er  nach  Rom.  Hier 
cnMudn  wUmnd  eines  Tjihr^es^  von  Ral> 
scn  nach  Florenz  (1803)  und  Neapel  (1805) 
gnterbrochenen  Aufenthalts  seine  bedeutend- 
stes DOder  wie  s.  B.  HCIneiiiiiituiP  finigc> 
stellt  in  Gent  1808,  Gold.  Mer!^,  Die  Hciri- 
sochong"  (Antwerpen,  Augustinerkirche),  J-)ie 
ICfCttttlntthnM^  {Antwerpen^  St.  Pent,  Hod^ 

altar.  rn'.'^Rebtellt  in  Horn  im  Pr!nt^c<'^  l'^f'T). 
Letzteres  Bild  trug  C.  den  Titel  eines  Pro- 
feison  der  Aistndeiiila     Sen  Ijm  w  Bcmb 

f'n  seiner  Rückkehr  in  seine  Heimat  1807, 
iiefi  sich  C.  in  Antwerpen  nieder,  wo  er  m 
den  nidwten  Jahren  cfaw  „Batbauptung  Jo- 
K  r'^I--  ffür  St.  Gommaire  in  Lier,  ISOÜl  und 
ein  «Martyrium  der  hL  Barbara"  (für  St. 
Sto^nr  in  Brügge)  malte  oed  1818  die  „So- 
citte  dTIncouragenicnt  d  B.-Arta*  in  Antwer- 
pen mit  begründete.  —  Nach  dem  Sturz  Na- 
peleoi»  zog  C.  MMCli  dem  Rtag,  wo  er  ete 
beliebter  Porträtmaler  wurde  und  is  3.  den 
König  Wilhelm,  dit  Prinacitm  von  Oranicn, 
Ae  Heraogin  von  Brainadiipeig,  den  Gfsfm 
van  Hc^cndnrp  (Mu';  i[i  Rotterdam)  u.  einige 
Minister  malte.  1820  wurde  C.  als  Di- 
rektor der  Akademie  nach  Toanni  berufen, 
wo  er  7  Jahre  lehrte.  Dort  entstanden  ein 
.Ungläubiger  Thomas"  und  eine  Mjungc 
Schweizerin"  (1821,  Museum  zu  Amsterdam). 
Nachdem  C.  1897  seinen  Abschied  genommen 
hatte,  lebte  er  in  Brüssel,  wo  er  noch  1842 
ein  Büdnia  des  Kardinal  SUrkx  für  das  «rs- 
WieUUL  PM  m  lieebtki  malte.  CA  bat 


auch  ein  Porträt  dcj»  berühmten  Tiermalers 
B.  P.  OoMiMgnclc  genalt 

C.  Immersee],  De  Leven«  en  Wcricen  etc. 
1842.  —  Kramm,  De  Levens  en  Werken,  An- 
bang, 1864.  —  Kat.  der  Mu^rrn  in  Rottcrdani 
(Boymans)  und  Amsterdam  (KijK'snutrum )  — 
Cat.  de  la  vente  df-s  yji^fyiTt*  etc.  <Jc  Ii  cullectuiB 
Cel%  Bnocelks,  (Vorrede  von  H.  Hy- 

aiaoa.)  H.  Hymcm*. 

C«!s,  Hmanuel  Antoine  Joseph, 
St»hn  de:»  Curnelis  C,  Archit.,  geb.  in  Tournai 
1P21,  t  in  Brüssel  (Sint  Josse  ten  Noode)  am 
§4.  4.  1894,  Schiiler  und  Mitarheiter  des  T.  J. 
Suys ;  war  hauptsachlich  als  Restaurator 
kirchlicher  Gebäude  tätig.  H.  Hymmm. 

Cela,  Jean  Michel,  belg.  Landschafts- 
maler, Sohn  des  Coroelis  C,  geb.  im  Haag 
181%  t  in  Brüssel  1881,  Schüler  adnea  Valen 
und  des  Heileniaaa»  Er  Wir  andv  Amalaur 

als  Kunstler 

Sir  et.  Dit  des  pefaHres^  1888,  ->  Joum.  das  ' 
B.-Arts.  isai  p.  77.  U,  Hfmmu. 

Celai,  Giambettiata,  Prietter  von  S. 

Cerciiiia  in  Venedig,  .^m^f eurmalcr  um  <lie 

Mitte  des  18.  Jahrh.  In  der  genannten  Kir- 
dM  befand  aicÄ  von  üm  elae  „Coneeriona*, 

die  von  J.  Monaco  «estochen  wurde 

Heinecke o,  Dict.  d.  art.  —  Moschini, 
Guida  di  Vencaia.  181S  II  4».  B. 

Cely,  Graf  von,  französ.  Maler  u.  Kupfer- 
stecher, stach  1770  das  Bildnis  des  Kinder- 
arztes Joseph  Raulin  u.  zeichnete  eitt  VM  R. 
Digley  1804  gestochenes  Porträt. 

POsfli.  KtUerlex.  II.  Teil. 

Cfly,  Claude,  französ.  Maler,  stellte  1877 
bis  1880  im  Salon  zu  Paria  Ijuidschaften  hmI 
eise  „Vieille  pa^anoeP  ant. 

B  C  1  t  i  c  r  -  A  u  V  r  a  y,   Dict.   gen.,  Suppl. 

Cemegine  (Cimigini),  Miccold  di  An- 
t otvi o.  Maler  at»  Argema  <Ferrttn>,  1486— 

1B08  in  Ferrara  ansässip 

C  i  1 1  a  d  e  1 1  a,  Doc.  cd  ili.  Ferraresi,  1868 
p.  42  f.,  73  f.  B. 

Cemp  (Kemp),  Leonhard,  fläm.  Maler, 
wurde  1594/96  Lehrjunge  des  Tobias  Ver- 
haegt  in  Antwerpen  und  1^7  Meister;  er 
kommt  noch  1614  in  den  Rechnungabncfaem 
der  Antwerpener  Lukasgilde  vor. 

U  c  n:     o  u  t  s  -  L  c  r  1  u  I,  Ugf-  I  888^  44«,  «lg. 

Cemp,  8.  auch  Ktmp. 
OuBfeBaaVi  a.  ff#wi^#n#er. 

Ceaatlempo,  C  c  r  o  n  i  m  o,  nc.i[X)lit.  Maler 
d.  18.  Jahr}).  Von  ihm  in  S.  Pietro  a  Maiella 
S.  Benedctto  (1705)  und  Mystiadie  Verlobung 
der  'il  Kathcrin.i  flTOf)),  in  der  Sapienza  Mar- 
tyrium d.  hl.  Colomba  (1711),  in  S.  Pietro 
Martlre  Gcaehtdrten  des  M.  Aotantna  (1788), 

in       Maria  ni.inriar(irr.itr.  2  ^roit  Bildi'r  i-jf 

Leinwand:  Gastmahl  des  Hcrodes  und  Ent- 
hauptung Joharnicfl  d.  T.  (1724).  Die  Freuten 

der  Kuripci  der  1.  K.ipfllc  r.  in  ricr  K'^r^,/^ 
Annunziatella  a  l'izzofalcone  hat  C.  nach  1730 
ausgeführt.    Er  pflegte  seine  mittelmlligen 

Wrrkf'  nrf  n.it'.im  nnr!     i^jnrtf  ii  r  7U  versehen. 
Sigiaisondo,  Detcr.  di  Napoli,  I  t91:  II 
118  tt.  m.    PI lan giert  di  fatrian«^ 
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L*  ChicM  e  il  convento  dt  S.  Pktre  •  Uütüt, 

6 35.  —  G.  Coientiv  S.  PhlW  Maftirt  in 
apoli  Nobil.  IX  121.  G.  Ceci. 

Cenottti,  A  d  a  1  b  e  r  t  o,  Bildhauer,  geb. 
SO.  6. 1847  in  Rom.  ebenda  f  4. 11. 1907.  Schü- 
ler der  dort.  Accadeniia  di  S.  Luca,  figurierte 
er  achon  1871  tn  dier  röm.  Kumtäii—trUung 

^^Ja  ^^^M^^^^^^  ^^^^^^^^^^^^  nt^^^^^^^^i^^^^ 

mc  cner  wuHMai  ncwHMm  rfMmMHB« 

Aus  dem  Wettbewerb  um  ein  Standbild  des 
Phyaiokjgen  L.  Galvani  für  Bologna  ging  C 


Ptnigia  6m  Kootot-  aad  den  BiUarteil  'm, 


Denkmal  1879  Die  Turincr  Ausstellungen 
beachicktc  er  1880  mit  den  Manaorgn^pcn 
Minmuiiwc  ■uu  „II  glOHiiD  Qcm  fvwva 
Oetat.  Werk  prämiiert  a.  1902  auch  im  Pariser 
Sakxi  ausgeat).  1884  mit  der  Marmorgruppe 
„Troppo  presto".  Für  den  Kmwtauastellungs- 
palast  an  der  Via  Nazionale  zu  Rom  meiSelte 
er  188^-83  die  kolossale  Giebelgruppc  „L'Arte 
trioofante  fra  lo  Studio  e  la  Face",  ein  präch- 
tiges, kraftvoll  dekoratives  Marmorwerk  von 
ÖM  Höhe,  —  für  die  Accademia  di  S.  Luca 
18BB  eine  Bildnisbüste  des  Historikers  und 
Diplomaten  Alfred  von  Renmoot  Unter  sei- 
nen rom.  Grabdenkmälern  ist  namentlich  das- 
jenige für  Adele  Holter  auf  dem  Campo  Ve- 
rano  erwähnenswert.  Seit  ca  1890  mit  Od. 
Tabacchi  in  gemeinsamer  Werkstatt  tätig, 
achuf  er  im  Vereine  mit  ihm  ein  Icolosaales 
Jaaro-Staadbild  fir  11  «dko  sowie  dae  der 
12  mächtigen  .Apostelstatuen  (hl.  Matthaeus) 
für  die  neue  Paulus-Basilika  zu  Rom.  Die 
v8bb*  GtHcris  Nfls»  Modsim  ci  wub  vos  flmi 
den  graziösen,  keusch  empfundenen  Mädchen- 
akt  wignara  mali"  (1898  in  Rom  prämiiert, 
IflOO  todi  hl  Pkrb  aoigciMM). 

Kstchron.  IRTI  p.  140;  1888  p.  453.  —  Zt»chr. 
f.  bild.  Km  18S4  p.  M.  —  Illuttraz.  lul.  1877  I 
311:  1879  II  291;  1880  II  250;  1883  I  34;  1907 
U  544  (Kekrolog).  —  Giom.  d.  Etposiz.  di  B. 
Arti  a  Roma  1883  p.  3,  19,  88.  —  Torino  e  l'E»- 
Miia.  dal  IM«  m  (KM.  R.  t4t  mit  Abk).  - 
Itrila  Aftiat  IM  N.  SO  p.  tlT.  -  Afdk.  9tvt. 
d  Arte  189S  ^  STD.  —  Nat.  ed  Arte  1892—93 
p.  112.  —  De  Gubernatii,  Dicton,  d.  Art. 
Hai.  viv.  1889  p.  117.  —  L.  Ciliar  i.  Storia  d. 
Arte  contemp.  itaL  1909  p.  S2  f.      L.  CAUari. 

CHhI  4i  Ser  Ceoni,  ■.  Cmnn'  di  Fran- 
cesco di  Ser  Cenni 

Ond»  Filippo,  florcnt.  Kupierstecher, 
geb.  TO  1810,  SchBler  mn  Raftd  Morghen, 
in  dessen  Manier  er  arbeitete.  Er  stacli  nach 
Raffael  das  angebliche  Selbatbildnis  in  Mün- 
chen (Altoviti)  und  die  sog.  Fomarim  in  FkK 
renx,  sowie  mit  L.  Ferretti  u.  G.  Pestrini  dM 
Folg«  (18  BL)  all«,  weiblidicr  Figuren. 

Naftcr.  Kftlerleie.  II.  —  L«  BlanCb  Ma- 
ri oel  I.  —  Hrller- AndrOSCOb  ItSMdhUCfc  f. 
Kapferstichaammler  1870. 

Ceadoni,  Carlo,  Maler,  in  Orvieto  titig 
um  1790»  malte  im  Palazzo  Antinori  zu  Pe- 
rugia (im  VersüMBlaiigmri  der  Acadmia 

Arcadica)  einen  arkadischen  Panstempel  und 
dekorierte  in  der  Accademia  dei  Filcdoai  zu 


S  i  e  p  1,  Descsik  lapdi^4Mir.  di  Perugia  1811. 
025.  660,  667.  G.  Degli  Asai 

CeaislM^  Manatl.  oKnkM.  Maler  des 

18.  Jahrh.,  von  dem  mehrere  künstleriscb 
recht  bedeutende  Bilder  sich  in  der  Kathedrale 
«Ott  Pad>ln  bdindan. 

Rnmlrca,  La  cseuela  de  la  ptst  MMziCi, 
S«r.  Ust  muu,  IMT  I  18.    Adolf  bCtuInttr. 

ONidti^  Fran^ois  Alexis,  Archi- 
tekt, gd».  in  Paris  am  18.  8.  1803.  f  das.  am 
12.  fi.  1868.  Schüler  der  Ecole  d.  B.-Arts 
OBter  Vaudoyer  und  Le  Bas.  1821  errang  er 
einen  2.  Akademiepreis  mit  dem  Entwurf  fir 
em  oaturhist.  Mus..  1830  ging  er  auf  einige 
Jdwe  nach  Italien.  Nach  seiner  Rücldcdir 
war  er  3  Jahre  lang  als  Chefarchit.  für  die 
Eiscnbahngeselischait  Paris-Orlians  tätig. 
1840  sooi  OMfiudlit  der  Eisenbahn  Paris- 
Lyon  ernannt,  entwarf  und  leitete  er  bis  186ß 
sämtliche  Bauten  dieser  Linie,  darunter  vor 
allem  die  Bahnhofabauten  in  Paris  (1847— ISB) 
und  Lyon  (Gare  de  Perrache,  1855—57), 
außerdem  die  Bahnhöfe  in  Dijon,  Mäcoo,  Mc- 
hn,  FonteiiMbleMt,  Scnit  Aucrre  n.  Oilfcw 
s.  Saöne.  Auch  rührt  von  ihm  das  Grabmal 
des  Fdix  de  Beaujour  auf  dem  Pire-Lachaiie 
her  (1888). 

R  c  1  1  i  e  r  -  A  u  V  r  a  y,  Dict.  gln.  I.  —  B  a  u  - 
chal,  N'ouv.  Dict.  d.  archit.  franq.,  1887  p.  620 

-  D  c  1  a  i  r  c,  Lcs  archit.  el*v.  etc.,  1907  p.  207. 

—  Rev.  gen.  de  l'archit.  (hrsg.  v.  C^sar  Daly) 
XVII,  T.  12  -22;  XVIII  T.  16-26;  XIX  T.  «2- 
72;  XX  T.  lfr-22;  XXI  T.  24-27;  XXII  T.  « 
tt.  7.  ■—  Arch.  de  l'art  franc->  docum.  V  m.  — 
Chron.  d.  arts  189B  f.  IM  (N«Ib«L).  ~  tbn. 
«■cydop.  1893  p.  5TI.  Jf.  F. 

CcBestrelll,  G.,  ital.  Zeichner  für  den  Stein- 
druck um  1886,  von  ihm  „Adam  und  Eva  im 
Paradies",  nach  G.  Sogni  u.  8  kleinere  Por- 
träts, Padre  D.  Gius.  Ugo  Bassi  da  Bokigna 
(1835)  und  die  Dichterin  Rosa  Taddei  (IbWB- 
plare  im  Berliner  Kupferstichkab.). 

Ceni,  s.  CenmL 

Cenia^  Diego  dt  Im,  Mdcr  'm  SerOa  tm 

1480. 

Gestoso,  Aftif.  SevUL  II  25.  M.  9.  B. 

Cennamella  (oder  Cennamelli),  Francesco, 
Maler  des  14.  Jahrh.  ans  Volterra.  Am  18. 
18. 1887  lassen  ihn  die  CobsoK  ddT  Arte  defla 
Lana  in  Florenz  für  ein  Gemilde  bezahlen, 
das  er  in  der  SaU  ddla  Residensa  de«  CoosoU 
amgffBlirf  Inns.  UMw  6mn  Jifcft  18tt  fn* 
det  sich  sein  Name  in  der  Matrikd  der  CoKh 
pagnia  di  S.  Luca  zu  Florenz. 

Crowe  u.  Cavalcas«lle,  Gesdi.  d.  ital. 
Malawi  IBM  I  m.  —  AmU  dall«  UniMnÜi 
Toaeaae,  1S4«  I  430.  —  nBwnamd  18M  aar. 
IT  vol.  14  p.  193.  —  MilanetI,  Nuovi  Doc. 
deir  Arte  Tose.  1901,  34.  G.  Degli  Asti. 

Canai  d '  A  g  n  o  1  o,  maeatro  di  kgnsmf. 
war  1388  unter  den  Meistern,  die  die  Holl- 
schnitzereien Giacomo  del  Tooghio'a  im  Chor 
des  Domes  in  Siena  abzuacUtzcn  hatten. 

Milaneai.  Doe.  Seoed  I  18M  |k  t4«-M7. 
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Caui,  B a r tolommco»  lalicb  für  CfW* 
HMu,  Bernardo. 

CtBBi,  Bernardo,  s.  Cennini. 

Cwai,  Cosimo,  BronzcgirBer  in  Florcai, 
KanonengieBer  des  GroBherzc^s  FerdidUid  IL 
Von  künstlerisch  wertvollen  Arbeiten  sind 
nchrere  noch  erhalten,  z.  B.  zwei  Kanonen 
im  Bargello  in  Florenz,  die  eine  mit  dem 
Haoi>te  des  bl.  Paulus  von  1688,  die  andere 
nit  dem  Kreuz  des  bL  Stefanus  von  18S0,  im 
Arsenal  in  Spezis  eine  andere  mit  dem  M.  P«> 
trus.  Im  Arsenal  in  Toulouse  befand  sich 
1823  noch  eine  von  C.  gegossene  Haubitze 

Ckampeaax,  D(et.  des  fofideMn,  18M.  — 

Arch.  stor   d'art<!  p.  23.  —  Kat  dei  Um. 

Hzx.  (BarKcllo)  in  Floreiu,  18«8,  S3,  25. 

Ccsni  d i  Francesao,  Effenbefaischnitzer 

in  Siena,  seine  Frau  erhielt  1412  die  Be- 
zahlung iür  eine  Elienbeintafel  mit  der  An- 
kctaag  der  K&ilie  o.  d«r  Rrcttxigtng.  die  er 

Jör  den  Dom  in  Sicna  geliefert  hat. 

Latin  i.  11  DuoiBO  di  Siena,  1911  p.  308  u. 
351.  B. 

Cenni  di  Franc^^co  di  Ser  T  r  n  ti  i, 
Maler,  wird  1415  m  der  Lukasgilde  in  Florenz 
fCMMiL  Er  malte  1410  im  Oratorium  d. 
Compsgnia  dclh  Croce  di  Giorno  bei  S.  Ffsn- 
CCKO  in  Vülterra  die  Fresken  aus  dem 
Leben  d.  Jungfrau  u.  der  Legende  der  Auf- 
'-•^^«ung  des  hl  Kreiirf«?,  sowie  am  Gewölbe 
:5.  rranccsco,  S.  Bonaventura  und  S.  Antonio 
da  Padova,  vi  den  Piltslem  der  Bo^^cn  und 
der  Archi%-oUcn  S.  Francesco  und  den  Taufer 
in  ganzer  Figur,  ieroer  10  Halbfiguren  un<t 
sa  den  Laibungen  der  Fenster  Halbfigurcn 
von  Engeln  (^ic;nicrt  Nel  MCCCCX  Ato- 
gherooo  questi  deiia  compagnta  tutte  qucste 
storie  a  CScmd  di  Fnoeceeo  di  Ser  Ciemu 
f^a  Firenxe,  eccieto  quatro  evangelisti ;  sono  di 
Jacopo  di  Firenze).  Die  Fresken  sind  teilweise 
eine  Wiederholung  der  Kompositionen  Agnolo 
Gaddis  in  S.  Croce  zu  Florenz  (vgl.  Abb.  bei 
Ricci.  Volterra  [Ital.  art.  18]  1906  p.  148  f. 
und  Venturi,  S.  u.  p.  818  f.)  und  C.  verrät 
sich  in  ihnen  deutlich  als  ein  Schüler  rficses 
Masters.  (Man  hat  diese  Arbeiten  irrium< 
Bciltnwtiw  dem  CcmdBO  Cennini  zugeschrie- 
ben, was  aber  schon  auf  Grund  der  deutlichen 
In'^chrift  unzulässig  ist.)  Aus  stilistischen 
Gründen  haben  Crowe  u,  Cavalcaselle  weitere 
Werke  derselben  Hand  in  verschiedenen  Ar- 
beiten zu  S.  Gimignano  und  Ca&tel  Fiorentioo 
sdn  wollen.  Tatsächlich  ist  die  Ähnlichkeit 
?W"ischcn  diesen  und  denjenigen  in  Volterra 
groß,  der  positive  Beweis  der  Identität  der 
Urheber  läSt  sich  jedoch  nicht  erbringen 

Vasari  ed.  MUansst  I  M«.  -  A.  F. 
Glaeh  i.  Sagjio  dl  rie.  sopra  .  .  Vettcrrs,  IfM 
p.  204.  —  A  C I  n  r  1,  La  Cljlesa  dt  S.  Francesco, 
Volt  1884  p.  9  u.  Guida  di  Volt..  1885  p.  147  f. 
—  R  u  K  1  a  <i  i ,  Volt,  illurtr.  1901  p.  88  f.  -  C  r  n  w  e 
O.  Cavalcaselle,  A  ncw  Hi«t.  of  Paint  m  It^tly 
(cd.  Douglas)    II.    —    Venturi,    St/t,    li  nrle 

itaL  V  (Abb. ;  V.  sieht  in  d.  Voltcrrancr  jFresken, 
bn,  in  der  FkMWMilmng  nekr  den 


ncUo  Arctinos,  als  A.  Gaddia).  —  Guaiandi, 
Mcmorie  VI  170.  —  B  r  o  g  i,  loventario  d.  of- 
irett!  d*artc  d.  prov.  di  Sicna,  Siena  1897  (o. 
Cennini  im  Reg.).  —  Axte  e  Storia  XIV 
aSM)  IM-jW  (aber  Bsstanntkn  d.  Ke».  Senls 
vroee  se  Votte^m).  -"~  MItdg  vor  Dr.  IMT.  Sesbc^ 

Bfrnatk. 

Ceani,  Ci  i  u  v  a  n  n  i,  Florent.  Holzschnitzer 
um  1674. 

Zani,  Enc.  met.  VI  i?4. 

Cesoi  (Coli},  Giovanni,  Brescianer  Ma- 
ler nm  Sdiöler  Sealo  Cattaneos.  In  S. 
Giovanni  EvangcHsta  tu  Brescia  befindet  sich 
em  Via  Crucis  von  ihm,  nach  Radierungen  G. 

B.  Tiepoloe  kopiert. 

St  Feniroli,  Dir  d.  Art.  Bresc.,  1877. 

Cvtxdt  Giovauni  Maria,  GlockengieBer 
des  17.  Jahrb.  in  Floieiii,  iwei  feiner  Glocken 
mit  Fruchtlcränzen  und  Svenen  aus  der  heili- 
gen Geschichte,  aus  den  Jahren  löTO  u.  1675 
(bn,  «.  datiert,  aus  dem  Campanile  der  SS. 
Annunziata  stammend)  bewahrt  das  Mus. 
Naz.  im  Pal.  dei  Podcsta  in  Florenz  Kat. 
p.  61), 

Toniai.  Sani.  d.  SS.  Anawitlets,  llVt 
p.  U9, 

Ctnsd  dl  P  e  p  a,  s.  Cimahur 

Ceimi,  Ptetro  Paolo,  itaL  Maier  des 
17.  Jahrb.,  wtm  dem  des  Mos.  in  AJaedo  ein 
auf  der  Rückseite  voll  bezeichn.  Gemälde  be- 
wahrt, das  aus  der  SammL  des  Kardinals 
Feedl  ttunmt  imd  Oiriilae  eol  dem  Sdiole 
der  Madonna  ruhend  md  von  8  Enftltt  ge- 
stützt, darstellt 

Kat  d  Mna.  m  Afeeeli»,  f.  Ans«.  (1898) 
No  41.  H.  S. 

Cenni,  Q  u  i  n  t  o^  ital.  Soldatenmaler,  in 
Imola  g^.,  zeichnete  für  die  Iltostras.  Ital. 
und  für  andre  Zeitschriften  Schlachten-  und 
Soldaten btider  und  arbeitete  an  einem  Alban 
mit  s(Matisehen  Traditen.  b  Ibdiead  ttdHe 
er  1972  eine  Szene  nus  dem  Aufstand  der 
Commune  in  Paris  aus,  1881  die  Schiacht  bei 
S.  MarUno.  1878/79  zeichnete  C.  die  x.  T. 
farbig  Redruckten  T  ithoprnphien  mit  Dar- 
stellungen der  Schlacht  von  Custona  für  das 
Tafehfvetk  JLa  gnerra  dTadepcgdriini  dd 
1866". 

De  Guberoatil,  Dia.  d.  art  Ital.  —  C i  1  - 
1  a  r  i,  Star,  dd)'  arte  contcfltp.  G.  B, 

Cennini,  Bartolommeo,  Florent  Bttd» 
hauer  und  BronzegieBer  von  Ruf,  Schdler  des 
Pietro  Tacca,  tätig  um  16B0  Nach  dem  Tode 
seines  Lehrers  (1640)  ging  Cennini  nach  Rom 
zu  Bemini,  der  ihn  bei  seinen  Bronzearbeiten 
für  St.  Peter  als  Gehilfen  benutzte.  Nach 
Titi  hat  C.  auch  Anteil  an  den  Stnckfignrea, 
die  in  den  Bogenzwickeln  der  Hauptaduff» 
arkaden  von  St  Peter  thronen.    Später  ist 

C.  nach  Florenz  zurückgekehrt  Sein  Fkirea* 
tiner  Hauptwerk  ist  dss  Biunidtrurifa,  das 
nach  Biadi  1674  über  dem  Ham  i  iUnr  m  r, 
Ognissanti  ai^festellt  wurde,  wo  es  sich  heute 
noch  befindet»  WcilcrdiB  dmat  von  Bmi 
die  MtaiMMlt  PerdioMdi  IL  ea  der  Lq|w 
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gia  des  HospitaU  von  S.  Maria  Nuova.  Richa 
grwihnt  noch  als  in  Florenz  befindliche  Ar- 
beiten seiner  Hand  ein  Ciboriiim  aus  hartem 
Stein  über  dem  HochalUr  der  Chiesa  di 
Chtarito  und  ein  Muniomlief  mit  Raphael 
and  Tobias  über  dem  AuBenportal  der  Kirche 
Afcanseto  Raffaella  Uber  den  Verbleib  bei- 
der AMm  whien  wir  nidits. 

T  i  t  i,  Ammacttr.  di  pitt  tcolt.  «t  ardkit.  Komm 
1686,  7.  —  T  i  t  i.  Deacriz.  d.  pitt  seolt  •  arehh. 
in  Roma  1763.  5.  —  M  a  n  n  i,  Vita  di  Agost 
Bofiardini  in  Calogieri,  RaccolU  d'opusc.  »cient, 
172»— 57.  —  R  i  c  h  a.  Not.  d.  diicae  fiorent. 
17(4—62  IV  269;  V  212;  VIII -tOO;  IX  133.  — 
Zani,  Encicl.  mtt.  1820  I  6,  IIS.  —  Biadi. 
AolidM  fabbricbc  di  Finna«  aon  früte.  18S4. 
M8.  —  Magier.  Les.  188S  H  409.  —  Bald!- 
oucci-Ranalli.  Not.  IV  M,  10«.  — 
L'Illustratorc  Fiorentino  1900,  S.  —  Mtt  Notlsca 
TOD  G.  Defli  Aaxi.  W.  R.  Bithl. 

Bartolomea  Von  einem  sonst 


magna,  um  1650,  erwihnt  Brogi.  Inv.  d.  ogg 
d'arte  n.  prov.  di  Sicna  1887  9.  6B  ein  AlUr- 
blM  nrit  dn  HtiL  Alnandir  «nd  JToMph  te 

S.  Salvatore  zu  Castellina  in  Chianti.  B. 

Cenniai,  B  a  s  t  i  a  n  o,  s.  Chinin»,  Seb. 

CeuÜBi  (di  Cenni),  Bernardodi  Bar- 
tolom meo,  Goldschmied,  «eb.  1415  in  Flo- 
renz. 1448  und  14B1  half  er  Lorenzo  Ghiherti 
bei  der  Ausführung  der  zweiten  Tür  des  Flo- 
rcntintr  Baythteflmm;  am  18.  8.  1477  erbidt 
er  den  Auftrag  auf  das  Relief  der  „.Annun- 
siazione"  für  den  silbernen  Altar  Johannes  d. 
T.  In  INptimrlMi,  dM  «r  M80  vollendete. 
Aus  einer  Zahlungsurkunde  vom  26  4  1483 
(Si  paga  .  .  a  .  .  Bemardo  di  Cenni  .  .  per 
lUKTOrS  c  nre  w  nuim  cb>  iimumu  natr 
•llare  di  S.  Giovanni)  geht  hervor,  da6  er 
■adi  in  diesem  Jahre  noch  an  dem  Altare 
stbcltcls.  Du  Hdicf  dtr  nAmomiaslopi^t 
das  obere  an  der  linken  Schmalseite  des 
Silbaraltars  Gctst  im  Mus.  dell'  opera  di  Sta 
Mark  dei  Flor«:  Abb.  fai  Poggi's  Kat  v.  18M 
N»  97),  zeigt  links  die  Verkündigung  an  Za- 
charias, rechts  den  Bestich  der  Maria  bei 
Elisabeth.  Stilistisch  liBt  es  mir  schwacbe 
Reminiszenzen  an  Ghiberti  neben  offenbarem 
AnschluB  an  Verrocchio  u.  Bezidiungen  zu 
dem  unter  Ca  Arbeit  angebrachten  Relief 
mit  der  Geburt  des  Täufers  von  Antonio  del 
Potlajuolo  erkennen.  C.s  Figuren  mangelt 
die  bildhauerische  Sicherheit,  die  seinen  bei- 
den Mitarbeitern  an  dieser  berühmten  Schöp- 
fung toskanischer  Goldschmiedekunst,  Ver- 
rocchio u.  Poliajuolo,  eigen  ist.  Die  Aus- 
fftbrung  ist  kleinlich,  auch  die  Komposition 
wenig  geschickt.  —  C.  ist  auch  als  der  erste 
florentinische  Typograph  bekannt.  Er  druckte 
mit  dotch  StihlitWilpti  daieschlagenen  und 
dann  gegessenen  Lettern  unter  Beihilfe  seines 
Sohnes  Dc»nenico  (s.  d.)  „Mauri  Servii  Ho- 
■nrati  Gxnmentaria  in  Virgilium"  (  fol.  Fk>- 
renz  1471—72)  C.s  anderer  Sohn,  Pietro 
(s.  d.)  war  am  Druck  nur  als  „emendator" 


betitigt  (vgl.  das  bei  Zani  abgedruckte  Kok>- 
phoa). 

F.  Paotessi,  Not  bk«r.  di  B.  C  etc.  Floc 
1839.  -  G.  Ottino,  DlKm.  Ceaaiai  (UM). 

—  Zani  Endel  met.  VI  StO  (N.  14S).  - 
Peggi,  CaUl.  d.  Muteo  dell*  Opera  del  Doome, 
Flor..  N  07  (mit  Urk.  u.  weiterer  IM  ).  ~ 
Venturi,  Stor.  d.  arte  ital.  IV  (1006;  953  u 
VI  (1908)  156.  -  y.  d.  Linde,  Geach.  d.  Buch 
dmckerkuDSt.  18M  p.  333.  —  Arte  ital.  decor.  e 
'  '     r.  n  t-lt.  ^  Gh;  d.  B.-Arts  1883  I  32. 

U,  H,  Btrmtk. 
Carlos  flofrin.  (?)  Makr,  too 
dem  laut  Brogi.  Inv.  d.  ogg.  d'arte  n.  Prov. 
di  Siena,  1807,  p.  684  in  der  Kirche  d.  Coo- 
frattmitA  SS.  Fttippo  e  Giaoomo  in  S.  Qid- 
tico  dX)rcia  da  Madrmridiild  nm  HBOäcfc 
befindet. 

C— ahri,  CeoninodiDrea,  itaL  Makr, 
geb.  um  1870  in  Colle  di  Valdelsa,  war 
nach  eigener  Angabe  12  Jahre  lang  Sclmler 
d.  Agnolo  Gaddi,  mithin  gehört  er  zn  dtf 
direkten  Nachfolge  Giottos.  Das  einzige,  von 
Vasari  erwähnte  Werk  C.s  —  ein  Fresko  der 
Madonna  mit  Heiligen  —  soll  dieser  im  Auf- 
träte BobWmIp  LdpTs,  Marchesc  v.  Soragn«, 
für  das  von  diesem  gegründete  Spital  S.  Gio- 
vanni Battista  in  Florenz  gemalt  haben.  Durch 
Lupi  kam  wohl  C  aach  Padua  —  er  verlief 
Florenz  1896  — ,  wo  er  1898  im  Dienste  des 
Mäcens  Francesco  Carrara  nachweisbar  ist 
vad  Ifadoaaa  RIeca  della  Ricca  da  Gttaddla 
heiratete.  Die  Hypothese  der  Brüder  Müa- 
ncsi,  daß  C.  längere  Zeit  in  Padua  gelebt,  dort 
icnMi  H**aiiaio  aeiia  pRmra  venaK  naoe 
und  endlich  auch  dort  gestorben  hat  Dini 
(s.  u.)  widerlegt  Das  für  Li^i  gemalte 
FresKO  DCiHM  ncR  m  ,^J0ggUKO  oei  spinm 
bis  1787,  in  diesem  Jahre  wofde  es  von  der 
Wand  entfernt  und  auf  Ldamaad  fibeitragcn, 
te  dif  Folge  geschah  aber  fSr  sefaie  Brinllnag 

so  wenig,  daß  es  schon  zu  Milanesis  Zeit,  der 

et  ia  der  Mgaardaroba"  des  Spiuls  S.  Maria 
Nuova  sah,  voMtoamcn  unkenntlich  gewocdcn 

war.  Weitere  Arbeiten  von  C.  sind  nicht  be- 
glaubigt. Die  Fresken  des  Oratorio  deUa 
Gompagnia  della  Croce  m  Voh»rra  sfaid  nicht 
von  ihm,  sondern  von  Cermi  di  Francesco  di 
Ser  Cenni  von  Florenz  (s.  d.),  weshalb  die  von 
Crowe  u.  Cavalcaselle  auf  Grund  dieser  Male- 
reien erfolgten  Zuschreibungen  anderer  Werke 
an  C.  erledigt  sind.  Wir  können  jedoch  mit 
Sicherheit  annehmen,  daß  der  künstlerische 
Charakter  Cs  von  dem  der  vielen  handwerkt» 
mäßigen  Nachfolger  Giottos,  die  im  Laufe  des 
14.  Jahrh.  die  Kirchenwände  Italiens  von  den 
Alpen  bii  Neapel  mit  Historien  schnrikkteo, 
nicht  verschieden  war.  Er  selbst  nennt  sich 
in  seinem  Traktat  „piccolo  membro  esercitante 
neir  arte  di  dipintoria".  Die  Signatur  der 
Madonna  mit  2  Heiligen  u.  d.  Jahreszahl  1406 

—  aus  der  Toscanelli-Sanimlung  summend  — 
hl  den  Ufbden  wird  allgemein  als  fslsch  an- 
gesebc«.  Dagegen  ist  mit  Wahrscheinlichkeit 

I.  daß  der  «CoUensis  patria",  dar 
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Fresken  in  einer  Kapelle  in  S.  Lucchese 
m  F^b»mm1  1888  beendigt  hat,  mit  C.  ideo- 
tisch  ist.  In  dieser  Kapelle  haben  Taddeo 
Gaddi  n.  ipiter  Giovanni  di  Scr  S^rna  gemalt 
mä  C  kM  «aU  «t  nte  nwmtalen  Teile 
aoageführt  haben.  Der  literarische  Charakter 
der  Inschrift  (bei  Crowe  u.  CavalcateUe  ed. 
Douglas)  mag  tob  Ci  AniminIwH  rnrngn- 
Des  weiteren  kann  man  mit  11g  (Einleitung 
vu  Üben,  des  Tratt  p.  XIII)  annfhmfn,  daß 
ach  C  an  den  Aitetaft  mStm  IfdMm  Ag- 
•olo  G«ldi,  gkkk  teMB  Mi«  ScUkn, 
beteiligt 

Von  anßerofdentlkher  Bedcotnaf  fir  dit 
Katfinchichtc  ist  C.  durch  seinen  schon  ge- 
nannten Trattata  Derselbe  gibt  uns  in  der 
utsitthrlichsten  Weise  Aufsehlul  Aber  dn 
Mttmiß&H'^  die  Technik  und  die  An- 
Khaonngsweise  der  Maler  während  des  14. 
Jahrh.  Am  wichtigsten  ist  dabei  su  erfahren, 
in  welchem  Ansehen  Giotto  bei  semcn  kfintt- 
Wrischrn  Nachfolgern  stand:  in  d.  Überschrift 
seines  Buches  sagt  C.  wörtlich,  er  bitte  das- 
selbe „aus  Verehrung  für  (jott  und  die  Jung- 
fraa  Maria,  für  die  Heil.  Eustachius.  Franzis- 
kalt Jobaimes  d.  Täufer  und  Antonius  von 
Ptidn  omI  all  die  anderen  Heiligen  (Rottes, 
männlich  wie  weiblich,  und  aus  Verehrung  für 

Giotlo^  Taddeo  und  Agnolo  "  geschrieben. 

IIa  Mndcr  Gteobe  «n  Autoritit,  strenge  An- 
lehnung an  die  großen  Meister  und  erst  in 
letzter  Linie  direktes  Naturstudium,  —  das 
Mdfe  Ratschlige,  die  C.  dem  jungen  Kunst- 
IfT  gibt.  (Die  beste  Kommentierung  der  tech- 
niscbcn  Fragen  in  Cs  Bocfa  findet  man  bei 
Ala-IIerrtalflmi,  s.  o.).  —  Sein  Vater  Drta 
(Andrea)  Cennini  war,  wie  aus  C.s  Angaben 
hervorgeht,  wahrscheinlich  ebenfalls  Maler. 

ifatfrtm  ä.  TVMals:  Italicniach  v.  G.  o.  C 
Milnesi  (II  lilm  ddT  arte  di  C  C  Florcna 
18M)-,  englisch  Allea  o.  HerrinshaiB  (Tbe 
Book  of  the  Art  of  C.  C),  London  18W;  deutsch 
»00  A.  IIa  mit  Anmerlainjen  in  den  Quellen- 
«ehriften  f.  Kstfeach.,  2.  A.  1888  ^  V  a  s  a  r  i,  ed. 
Milanen.  Reg.  —  Crowe  u.  Cavalcaselle, 
Hiat  of  Ital.  Painting.  ed.  Douglas  II.  1907, 
Lsadsa.  —  Woltmann  o.  Woarmann. 
Gesch.  d.  Mslerti  I  1879.  -  Pdvat«  in  A. 
Michels  „Histolre  de  Tart"  II,  t  pari.  p.  S85--Mi 
-  D  i  n  i  in  Mise.  ttor.  d!  Valdelsa,  XIII,  IMS 
(Castelfiorentino)  p.  76  -77.  —  Sir  Charles 
Baitlake,  Msteriali  for  a  History  of  Oil- 
pAtnting,  London  1877.  —  Vcnturi,  Stori«  d., 
litt  ital.  V  u.  VI.  —  Nomi-Pesciolini, 
DeQa  Viu  e  delle  opere  di  C.  C.  Sient  1893.  — 
■rag i,  Invaal.  in.  d.  ««etti  d'aitt  d.  prav. 
dl  Skoa,  Stana  INT.  AffnaM. 

Cciaia^  Damiano,  Florentiner  Bildhauer 
ond  BronzegieBer,  Sohn  des  Bartoloauneo 
Cconini  (s.  d.).  lebte  um  lOBO.  BtiÜuiml« 
Arbeiten  können  ihm  nicht  zugewiesen  wer- 
den. Nach  Baldinucci  gel  er  hatqttaächlich 
Kruzifixe  und  Figuren  von  mittlerer  Gr88» 
mdi  Modellen  von  Giofvanni  da  Bologna. 
Tacci,  Soiiiil  veeeMo  «nd  ^ovaas,  aodrie  AI- 
lifdL 


Baldiaveci-Ranalli.  N«t  IV  Ml  — 
Zani.  EocicL  aet.  1820  I  6.  IM.       W.  R.  B. 

Csnla^  Domen t CO,  (joUschmicd  nod 
BtichdniclBer,  g^.  1188  in  Flofeat  •!■  Sol« 

des  Beraardo  di  Bartolommeo  C.  (und  seiner 
Ehefrau  Angiola  d' Antonio  di  Picro  del 
Bono),  fa  dtiSHi  GoMsduBieds-  und  Bvdi- 

dmckerwerksUtt  er  1471—72  mit  arbeitete 
am  ersten  Druckwerke  seines  Vaters»  einer 
.\usgabe  dar  Vhifl-Commenlare  des  Strvioa. 

In  der  Gildenmatrikel  der  Florentiner  (jold- 
achmiede  eracheint  er  bereits  1477;  jedoch 
war  er  noch  14M  mit  seinem  Vater  in  ge- 
OMiHiner  Werkstatt  tätig.  Milanesi,  nadi 
dessen  arinmdlichen  Feststellungen  C.  für  Ca- 
terina  Sforza  beschäftigt  war  und  1504  starb, 
vermutete  in  ihm  den  Schöpfer  einer  in  zwei 
Varianten  vorkommenden  Medaille  der  Cate- 
rina  Sforza  (mit  der  Revers- Inschrift  wVic- 
toriam  fama  sequetur")  und  ebenso  einer 
Medaille  auf  deren  Sohn  Ottaviano  Sforza, 
die  aämtlich  in  der  Manier  des  Niccolö  Fio- 
tHhiu  gehalten  sind  und  häu%  diesem  selbst 
zugeschrieben  wurden.  Goldschmiedearbeiten 
Cs  haben  sich  bisher  nicht  identifizieren 
laasen. 

Zani.  Eac  Met.  (IMO).  VI  184.  —  F.  Fan- 
tossi. Not.  biogr.  orif.  <U  Bern.  Cennini  (1839). 
—  G.  Ottino,  Di  Bern.  Cennini  (1871),  — 
Armand.  Med  lul.  III  (1887)  p.  22  (G.  Mi- 
lanesi). -  H  e  i  s  s,  M^.  de  la  Renaiss.,  Flo- 
rence  I  (18U1)  p.  72  f.  —  A.  Go  1 1  s  c  h  e  w  t  k  i, 
Fortr.  d.  Cat  Sforxa  (1908)  pw  i  I«  88  f.  -  Mit- 
tail.  vea  S.  J.  A.  ChnreUlL  G.  F.  HUI. 

Otnhit  Drea  (Aadfsa).  s.  SefahiB  des 
.Artikels  Cenmni,  Cennino. 

Cenniai,  Giovanni  Battista  di  Ja- 
copo,  Ftofent.  BAdhaoer.  tätig  zwisdien 
1697  und  1680.  Er  führte  1597  nach  dem 
Entwürfe  des  Pistojeser  Arcliitekten  Jacopo 
Lafri  das  Presbjrtcrieiii  ndt  den  %ob  BroBie- 
siulchen  getragenen  (Thorsch ranken  in  S. 
Ilaria  dell'  Umilti  zu  Pistoja  aua.  Im  Jahre 
1600  errichtete  er  auf  Kosten  der  Michelosd 
da.s  mit  reicher  Intarsiaarbeit  geschmückte 
Ciboriiun  über  dem  Hauptaltar  von  S.  Spi- 
rito,  —  1680  im  Auftrag  von  Fra  Barto- 
lommeo Gaddi,  Majordomus  des  Kardinala 
Leopold  von  Medici,  den  Hauptaltar  und  das 
Ciborium  darüber  (beides  aus  Marmor)  in 
der  Kirche  S.  Simone  zu  Florenz. 

Boechi  e  Cinelli,  Le  bell,  di  Firenze. 
Itit,  14t.  Ml.  —  Richa,  Not.  ddle  chiete  fio- 
rent.  1T84-«S:  IX  M.  —  Tolonel.  Gakbt  di 
Pistoja,  1881.  95,  159.  —  Biadi.  Not.  anlle  aaL 
fabbr.  di  Firenxe.  1884,  50,  160.  —  Tanfanl 
Centofantf,  Not.  di  Art,  Pis.  1S97.  69.  113. 
196.  —  GiRlioli,  Pistoja,  1904,  H. 

Ceaaiai,  Pietro,  Schreiber.  Humanist  u. 
Mldtlor  (?).  geb.  IMB  in  Floren  als  Sohn 
des  Bernardo  C,  wird  147WIt  im  Kolophon 
dss  von  kCstercm  gedrucktn  l^rgitkommen- 
ftm  als  MiMiimdUpf*  geaunt  schrisb 
er  in  Neapel  die  beiden  einst  in  der  Biblio- 
teca  Nantana  in  Venedig  befindlichen  Hand- 
scfarilteD!  Airt.  PttWfiMlM  AlphOMl  lUfis 


Dictorum  ac  factorutn  memoratu  dignum  u. 
«in  Opuaculum  det  Btrtol.  Fazia  Beide 
waren  mit  Miniaturen  geachmöckt,  und  es 
liegt  nahe,  mit  Zani  anxnnchmen,  daB  auch 
diese  von  C.  hciiMMlaL  ItfB  C  wMer 
in  Florenz,  wie  aus  einem  von  GnalBttdi 
publizierten  Briefe  des  C.  hervorgeht. 

Zani.  Enc  met  V  124  a.  320  (143).  —  G;ia- 
laadi,  Lact,  aitiat  I  (1844)  344  i  B. 

Onniii»  Scbitttano,  Gotdadmikd  and 
Stempelschneider,  war  um  1&85  neben  B.  Cel- 
Itai  an  der  florentiniachen  Münze  bcachäftigt. 
Wabracfaetniich  war  er  ein  Sdin  des  Bematdo 
di  Bartoloroeo  C. 

B.  Ccllini.  Vita.  ed.  O.  Baod.  IML  ~ 
Giom.  di  emd.  art  II  (1873)  123  f.  ^isr.  ««kl 
intäaü^  St^uHmu  4i  Ihmmk»  C.  jniirt).  » 
Ilg  in  dar  Bnlaifg  ntr  CliswUnMii  das  Ttsfr 
tato  des  Cennino  Cöinioi  (QtKlIemair.  a.  Kat- 
gewh.  I),  2.  A.  1888  p.  XXIII.  B. 

Ceaaino,  s.  Cennini. 

Cena,  Ancelct  de,  s.  Ancelel. 

Ctiaaria,  Lonit  de  la,  Archit.  in  Brügge, 
geb.  daa.  um  1838.  f  im  Sept.  1900.  Tljihriff. 
Schüler  der  Ecole  des  B.-Arts  in  Paris,  wo 
er  1800  den  Gr.  Rompreis  gewann.  Mit  Sain- 
tenoy  u.  a.  gehört  er  zu  jener  kleinen  il- 
leren Gruppe  bdRischer  Architekten,  die  in 
der  Fortführung  der  baulichen  Traditionen 
ihres  Landes  die  Hauptaufgabe  ihrer  Kunst 
erblickten.  Hauptsächlich  als  pietätvoller  Re- 
staurator tätig;  so  stellte  er  die  frühgotische 
LkMmtnkirche  und  das  dem  16.  Jahrh. 
CBtstaminende  Hotel  Gruuthuus  (jetzt  städt. 
Kttmus.)  in  Brügge  wieder  her  und  schuf 
atdi  tfieo  Birtwürfco  die  neoai  Portalb«atcn 
für  das  Johanneshospital.  Seine  bedeutendste 
Neuschöpfung  war  das  Empfangagebäude  des 
oran  Bilwitiofca  in  AiitwcinpcB  sowis  die 
AMibüdoog  der  Viadukte  und  übrigen  Kunst- 
kntaa  dieser  Anlage.  Weitere  Neubaulen 
von  Bhb  sind  in  Brflgge  das  CSewsritscIiifts 
haus,  das  neue  Regierungsgebäude  auf  dem 
Markt  (letzteres  gemeinsam  mit  P.  Buydc) 
nid  die  Eeoie  Nonntle  in  der  nie  Salnt- 

Gcorges,  in  Ostende  eine  Kirche  (1906). 

W.  H.  Ja  met  Wealc,  Brugea  et  «.  en- 
virons,  1884  p.  214,  221.  225.  —  L'EmuUtion 
1890.  T.  20,  26.  50.  —  Deutsche  Bauztg  18Q7 
p.  fitS ;  1909  p.  5«4.  —  Rev.  de  l'art  chr^t.  Bd  48 
nnns),  p.  143;  Bd  49  (1?>06),  p.  71.        M.  V. 

Ceasier,  Eugene,  Steindrucker  in  Pariü, 
arbeitete  für  das  um  1860  erschienene  Werie 
„L'Ecolc  de  Dessin"  (Monrocq).  Einige  der 
Ed*  Censier.  Censier  u.  Em  C»  aign.  Blätter 
sind  lcok)riert.  (Einzdae  BttMer  im  Knpfer- 
stichlnb.  in  Berlin.) 

OMrinl,  Pietro,  ital.  Miniaturmaler  uin 

im 

Schidlof,  Bildniamtn.  in  Frankreich,  1911. 

Ceaaon^  Alviae»  Gteier  in  Modena;  auf 
einer  Glock«  auf  der  Soocn  di  Vignola  M 
Modena  atelit  sein  Name  ond  die  JalvesaM 
1686. 

a  Canpori  Atüeri  mifi  aMi  est  mB, 


Canaore,  Anchise  I,  italicn.  GicBer,  gofl 
1679  die  Statue  Gregors  XIIL  ttr  den  Pa- 
larzo  degü  Anziani  zu  Bologna  nach  dem 
Modell  Mengantis,  wie  eine  Inschrift  auf 
diesem  nodi  heute  erhaltenen  Werk  bcaengt 
Er  kommt  noch  1587  in  Bologna  ale  Jfontt* 
tore  camerale  di  artiglierie"  vor. 

A.Bertolotti,  Artiati  bologn.  etc.  in  Roma, 
UM  p.  8«.  -  a  Caapori,  Astiati  Mtt  iMi 
aat,  UiS.  -  A  da  Ckaspeanx.  oCt  dv 
fandaiSb  UBB,  -  Meeinj,  BelegM  piilwiliBH. 
1601 

Canaa«^  Anchise  II.  iUl.  GieBer,  Sohn 
des  Giovanni  Battista  C.  Er  arbeitete  mit 
seinem  Vater  zusammen  und  seit  dessen  Tode 
(1046)  selbständig  in  Modena  und  goB  zahl- 
reiche Kanonen,  die  er  oft  bez.  und  dat  (bis 
1688).  Sie  sind  1708  alle  imigegossen  w-orden. 

G.  Campori,  Articti  negli  stati  est.,  1SS5, 

—  A  de  Chaaapcavx.  Dict  d.  fondeurs. 
188«. 

Canaora,  Giemen  te,  italien.  GieBer  des 
17.  Jahrb.,  der  im  Pantheon  des  Eskurial  ztir 
Zoit  Philipps  IV.  arbeitete 

.\.  de  Champeaux,  Dict.  d.  fondeurs,  1886. 

Caaaon,  Giovanni  Battista,  bokign. 
GieBer,  geb.  wahrscheinlich  um  1590,  f  in  Mo- 
dena am  12.  10.  1648.  Sohn  des  Orazio  C 
Zuerst  in  päpstlichen  Diensten  zu  Bologna 
tätig,  wurde  er  später  „fonditore  d'artigterii* 
der  ferraresischen  Herzöge  Cesare,  Alfonse 
IV.  und  Francesco  I.  Er  goß  im  Jahre  1817 
in  Ifodena  eine  kleine  Feldschlange,  1620 
nronzeornamentc  für  ein  Tabernakel  in  S. 
Bartolomco  zu  Modena,  1623,  1638,  1684,  1638 
«nd  1689  mehrere  GkxJcen  für  Modena  und 
Ferrara  (darunter  2  große  Glocken  für  die 
Kathedrale)  sowie  viele  Kanonen. 

G.  Campori.  Mcok  biogr.  etc.,  Modena  1S73; 
dera,  GU  aitiaii  nagU  ttatTcBl^  IBM.  —  A  dt 
Ckaapennx,  Dkl  d.  imdaani,  18S8L 

Ceosora,  Orazio,   GieBer  aus  Bologiu 
nach  Bertototti  war  er  der  Sohn  dea  Pietro  j 
rraneeeoo  i  v.«  nicn  Bagnone  nnr  nenen 
Schüler   und   Pflegesohn,   d.mn   Schüler  des 
Giovanni  da  Bokigna;  titig  in  Rom,  wo  er 
acnon  lomr  erwauK  wira;  t  ni  Koni 
20.  6    1622.     Er  war  seit  1596  fonditore 
di  artiglicria  des  päpetlicitea  Hofes.  1606  goi  i 
er  Glodccn  ffSr  das  Kloeter  Sa  Susanna,  ÜH  I 
eine  Glocke  für  S.  Maria  in  Araceli.   Er  hat 
ferner  zwischen  1600  und  1621  zahlreiche  Ar- 
beiten fer  Kirchen,  Plitze  und  Paläste  in 
Rom  geliefert.    Von  ilun  sind  die  Engels- 
figuren in  der  Borglwse-Rapelle  der  Laterans-  i 
basilika  und  die  Statue  der  Jungfrau  wtS  der  I 
Siule  bei  Sa  Mark  Ifsggiof«  (IMS)  «e- 
gössen. 

A.  Bertolotti,  .Art.  boloRn.  etc.  in  Ro«a, 
1886  pissim,  Art.  franc.  in  Roma.  18«6  p.  183. 

—  B  a  g  1  i  o  n  c,  Le  vite  de'  pitt.  etc.,  Ausg.  1733 
p.  218  (mit  einem  Verzeichnis  seiner  Arbeiten). 

—  G.  Campori,  Art  negli  itati  est.,  1888.  — 
A  de  Champeaux,  Dict.  des  fondeuia^  IIN. 

—  F«r««lla,  laniiiani,  1108.  —  Pistniesi. 
Daaer.  di  Rraa,  BBL  -  Titi.  DesctlaioM  «. 
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tia.  MC.  in  Roma.  1766  pamtm.  —  Notis.  «.  d. 
Pbrrbw  V.  S.  Pietro  (von  Dr.  FIr.  NmcIi). 
Cnisore,  Pictm  Francesco  1,  itaüpn 

GicSer.  tätig  ia  Kom,  wo  er  1677  und  lö^ 
vorkommt.  Er  war  wGipc»  bondMrdkre  di 
Castel  Saut'  Angelo". 

A.  Bertolotti,  Artisti  Hologn.  etc.  in  Roma, 
1886  p.  73,  7Q,  85. 

CtAMn^  Fietro  Francesco  II,  Italien. 
GidNv*  tAm  SB  Kom  1808,  Sohn  des  Onurfo 

C.  Er  goß  eine  bez.  und  1621  dat.  Glocke  für 
S.  Praasede  in  Rom.  1626  kommt  er  urkund- 
Ikh  to  Kom  vor. 

F  o  r  c  e  1 1  a,  Iicriziooi.  II  520.  —  A.  Berto- 
lotti. Artisti  Bologn.  etc.  in  Roma.  1886 
p.  189  f.  -  Xotiz  Fr.  NoMi«  M»  d«  Ffänb. 
von  S.  Pietro  zu  Rom. 

Centaauik   Fkstikerfamilie  in  Genua:  Cti- 
gHtlmc  C.  lebte  im  18.  Jahrb.  und  hat  archi- 
tektonische  Dekorationen   gearbeitet.  Sein 
Sohn  GiroUmo  I,  1741—1812,  arbeitete  als 
Stokkator  in  Genua  (in  den  Palazzi  Ducale, 
Durazzo,  Lcrcaro,  Griroaldi,  Brignole  und 
Fieschi)  und  in  den  Kirchen  der  Ligaria.  — 
Gaetomo  I,  Sohn  des  Girolamo,  geb.  am  14.  1. 
1778.  t  am  1.  8.  1826,  Schüler  von  A.  Casa- 
reggio,  N.  S.  Traverso  and  Barabino,  ar- 
beitete 1816  an  den  Dekorationen  des  Pal. 
Fraochi  in  Albaro  und  etwas  später  an  den- 
jenigen der  KapeOe  4«t  Pal.  Franchi  in  Sori. 
Als  plastischer  Dekorateur  arbeitete  er  femer 
in  d.  Palaszt  de'  Mari,  Doria  al  Guastato, 
Pasqua  (jttiX  Pallavictni)  und  in  den  Ora- 
torien dcUe  Fucine,  della  Marina  und  delle 
Purganti  alla  Foce.  Auch  der  Hochaltar  der 
padri  Crociferi  mit  schönen  Friesen  ist  seine 
Arbeit   Für  Barabino's  neue  Fassade  von  S. 
Siro  führte  er  die  Statuen  der  Spes  (nach 
Modell  Bart.  C^rrtas)  und  der  Fides  (nach 
Modell  Traversos)  aus.  —  Girolamo  II.  Neffe 
0.  Schäler  d.  Gaetano  I,  hat  auch  unter  Gara- 
vesta  gelernt  u.  war  1866  noch  am  Leben.  Br 
beendigte  die  von  Gaetano  unvollendet  hinter- 
hssenen  Arbeiten:  die  Dekoration  d.  Oratori- 
oms  della  Marina,  einen  Altar  in  S.  Stefano  u. 
2  andere  in  S.  Donato.   Selbständig  führte  er 
die  ornamentalen  Plastiken  der  Rotonda  m 
der  Accad.  Ligitstica  aas  und  arbeitete  de« 
weiteren  in  ahlreichen  Kirchen  und  Palästen 
Genuas,  wie  in  den  Pal.  Serra,  Pallavicini 
Corsi,  in  der  Banca  Nazionale  und  in  S.  Sisto. 
Aafierbalb  (jemm  betätigte  er  sich  als  Deko- 
rateur im  Santuario  tu  Rccco,  in  den  Kir- 
chen YOii  Rovegno  und  Bobbio  und  in  der 
Kathedrale  von  Oristano  (Sardinien).  —  Gae- 
kmo  II,  Sohn  des  Girolamo,  Bildhauer  und 
Ibler,  Schüler  der  Accad.  Ligustica,  die  Dm 
^ederbolt  prämiierte,  hat  sich  besonders  im 
Porträtfach  ausgezeichnet.  Er  war  als  Maler 
auf  der  Turnier  Atisst.  1884  vertreten  („Spar^ 
taoo',  „AanoT  che  moove  ,  Porträts  Vtttorio 
Emanneles  II.  und  des  Herzogs  von  Galttera). 

A  1  i  2  e  r  i,  Not  d.  prof  d  dig  m  Liguria, 
1M4  f.  II  2SS.  SS8  i,  »44:  III  46.  -  De  Gtt- 
bcr««ti%  Dh.  A  «ft  HÜ.  Hv.  IIM  (Gw- 


C«ntoKatH 

teaaro).  ->  Gms.  4.  mmIo  d.,  Joiiaiaa,  1«B4 
p.  18S.     U  PMria  (Fbtmay  im  VI  4fr-4». 

Ce35telUia,  span.  Bildhauer  aus  Valencia,  den 
der  Bischof  D.  Sancbo  de  Roxas  1410  nach 
TümOm  b«rkt  an  &u  Chotscttohl  dtr  Ka- 

thedrale  auszuführen.  Es  wurde  \  (  n  Pr  lro 
de  Gaadalupe  1617  in  den  neuen  Chor  vcr- 
scm  mn  fwyuucn* 

Cean  Bermudex.  Dke.  I «809— 10.  —  Bot. 
e«p.  de  excur«.  XV,  31. 

CsBtea,  Dirck,  Maler  in  Ainsterdan,  ver* 
kanft  dort  am  6.  6.  1667  «in  Haus. 

ObTMfla  Arch.  V  12.  £.  W.  Mites. 

Cmtea,  Pieter,  geboren  in  Axd,  wurde 
17.  1.  1604  Büfser  von  Auterdm  nnd  mr 
Bildschnitzer. 

Obreens  Arch.  II  176.  F.  ir  Moci. 

CmttntJj,  Sidoaio,  itaL  Maler»  geb.  am 
I.  IMt  hl  Parma,  t  tbcnda  1MB,  gvl  als 

T?e?tauratr>r,  schwächerer  Genre  m:d  er.  Hin 
Bild  von  ihm  j,Schuhmachcrf amiiie' '  befindet 
sldi  In  der  Gdarli  von  Pornu. 

D  f  G  1,1  b  c  r  n  .-i  t  i  s,  Dir  d.  an.  ital  —  C  4 1  - 
1  a  r  i,  Stor.  dell'  arte  contemp.  —  C.  R  j  c  c  i,  R. 
Call,  di  Parma  1600  p.  182.  (7  B 

Osnt^  Jacopo  dt  Giovanni,  Maler  u. 
BOdtianerCT)  aui  Kiloja,  war  mdi  Telomei 
1497  Kanonikus  rmi  Dom  von  Pi^toja  und 
Rektor  von  S.  Bartolommco  dell'  Alpi  das. 
Als  Arbeiten  von  flun  In  Piüoia  ffihrt  Tole- 
niei  f'.lRcndc  r.n:  ein  siRniertes  GemSlde  der 
VerkünUtKung  in  SS.  Annantiata  alla  Chie- 
sina,  ein  TiiMlifld  hn  Domdior,  eine  A1lar> 
bekleidung  mit  einer  CescViichtf  ans  dem  Lr 
bcn  des  hL  Zeno  in  der  (^pella  della  Gitta, 
jelsl  S«  Jacopo  al  Doon^  eebH^ltcfi  In 
der  Casa  BracciolinI  Deckenfresken  (Kopien 
nach  RafEaels  Farnestnafreslcen)  und  verschie- 
dene BiMer  anf  Leinwand.  ~~  Diener  Kfinet* 
Icr  felilf  in  <'cr  neiirrcn  IJteratur  gänzlich  unil 
wäre,  falls  seine  Existenz  nicht  auf  einem 
Irrtnm  Tolonel'f  bendit,  feefaMtfalls  identiKh 

mit  dem  Florentiner  Bildhauer  Jacopo  di 
Giovanm  Ctnti,  der  1666  aas  AnlaS  der  Uoch> 
an«  prancteoDS  ne^  Meuci  wn  UMwaimn 
d'Austria  für  die  Festiltkoration  des  Dom- 
portals  zwei  Reliefs  mit  der  Aoagiefiong  des 
neii.  ucmne  mm  ncr  Dcacnneiaunc  narseeucc. 

Tolomei,  Gttida  di  Pi?;toia  1821,  88,  59. 
lää,  160.  —  Vasart-Milaneai,  VIII,  610. 

OMtti^  GIOT.  Francesco,  «.  Vi^L 

Cesto,  s.  damit  verbünd    V m\nrrt m . 

Cestegattl,  Bartolome o,  Fe&tungsarchi- 
tekt  in  Urbino,  16.  Jahrik,  toll  ancli  als  Ma- 
ler und  Bildhauer  tätig  gewesen  sein.  Ihm 
wurde  bis  vor  kurzem  mit  Unrecht  die  De- 
koration der  K14».  del  SS.  Sagrainento  in  S. 
Francesco  rogcschrtcben  Nnch  alter  N^^h- 
richt  soll  aocb  der  aus  Holz  konstruierte 
Tabernakel  der  Corpns  Dommi  KJtdM  in 
Urbino  seine  Arbeit  gewesen  sein. 

B.  Baldi,  Mem.  conc.  la  citti  dl  UrMno, 
Rom  1724.  —  Lomatzo,  Tmt:  d  pitt.,  1584 
p.  683.  —  C  a  1  s  i  o  i,  Urbino  e  i  suoi  mon.  8.  A. 
UM    fl  I«  m  -  A.  B lec i  Sier.  d.  nnMt. 
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to  IUI»  III  (1859)  134  f..  IM.  —  Rep«rt.  i 
■ihr.  ISOt  B. 

CMtwl,  Ptetro,  capocDUtro,  IciUlc  mit 
S  anderen  1807  den  Bau  dci  Palaoo  M  Novt^ 
•piter  Pal.  del  Comiine,  in  Slcnt. 

Am  ant,  acaeae  1904  p.  938.    #. 

CMtadiM^  L«orftnzO|  Ainatfittfmlci'  in 

Genua,  vcröffcntlichtr  18B3  ein  lithographier- 
tes Album  wVedutc  da  Geoova  a  Savona" 

AliBcrf.  Not  A  pnC.  4.  «ft  in  Utwia, 

1M4  f.  III  488  f.  .  ^ 

CmU,  A  n  t  LI  n  1  n,       fijl^'ciu'.  Arllkfl, 

Caall^  G  i  a  c  o  m  o,  Bildhauer,  geb.  1606  in 
Verona,  temtie  %ci  7cl<  CappelletÜ  Zddnts 

und   die   Plilclhaufrci   bei   Fr.   Fiüppini,  war 

Mebenbuhkr  des  Speranza.  Ala  acioe  Werke 
wwdan  fenftfMtt  9  StcimflijvrMi      4cr  Vkw* 

sade  von  S  Giorgio  in  Bralda,  die  Grupp'" 
ober  d.  Altar  d.  S.  Fasquale  BaykM  in  S.  Ber- 
flvdino  ttiid  cintge  Heiligcngestalteil  fai  der« 

selben  Kirche-    Wohl  identisch  mit  d  Anlonio 

C««(0,  der  oacfa  Da  Penioo^  Dcscr.  di  Verona, 
18M  I  110  %  Startoen  fftr  S.  DduartfiBO  ftf* 

beitete. 

Dal  Po««o,  Vitc  d.  pitt.  etc.  vcron.  1718, 
App.  p.  25.  —  Z  a  n  n  a  n  d  r  e  i  >,  Vite  d.  pitt. 
•aalt.  arch.  vsroacai,  1891  p.  288.  —  S  i  m  f  o  n  t. 
Vcrooa.  IM»  150  C.  Balvlfltcn,  Le 
di  Vaiwa  p.  M-97.  Evm  Tm. 

d  C4>itin,  Bildhatier  aus  Cor- 
dova,  der  seine  Kunst,  während  er  Soldat  in 
Italien  war,  gelernt  habm  soll.  1680  fertigte 
er  in  Sevilla  ein  Prozessionaknizillx  des 
sterbenden  Erlösers,  jetzt  über  dem  Altar 
einer  kleinen  Kapelle  bei  dem  Museum.  Dieses 
Werk,  bekannt  «mter  dem  Namen  Ja  Espi- 
radön",  zeichnet  sich  durch  brillante  Mo- 
dtUierung  aus,  wirkt  aber  durch  den  über- 
tricbtnen  Realismus  abstoBend.  C.  f<%t  dem 
durch  Berruguete  und  Juan  de  Juni  im  Nor- 
den von  Spanen  antgcbikltlai  StiL 

Caan  Berrnndta^  Diee.  I  ttCl  —  IX««: 
lafor,  Statuaix«  ffdicir.  «n  ffipagBi 
p.  83.  158,  198. 

Cepeda,  Alonso  d«^  BtUhnv  In 
am  leii. 

Gast*««,  Aftif.  SevflI.  III  ti.  If .  «.  B. 

Cepeda,  Dicffo  Ar,  Kunststtcker  in  Se- 
viüi,  der  1604  mit  Juan  de  Mediaa  CabaUas 
rar  cm  &iomct  m  wwaiwy  aiucuis,  wwuu 

1694  -r%v3hnt 

G  e  ■  t  o  I  o,  Artit  Sevill.  I  88 ;  III  36.  M.  v.  B. 

Cappalwü,  F  i  I  i  p  p  o,  gen.  il  Muto,  neapo> 
lit.  Maler,  t  1725,  Srhüler  d.  Lora  Giordann, 
war  Kopist  und  Porträtmaler;  in  ^.  Luigi  di 
Palazzo  m  Nmpel  bcfud  akli  von  Omi  «ine 
hl.  Irene. 

De  Dominiel,  Vite,  III  449— ISO.  >-  S i - 
gisraondo,  Detcr  di  N'apoU,  II  830.   G.  Ctci. 

Oeppanlli,  G  a  r  i  b  a  1  de»  Maler,  geb.  1860 
m  S.  Gimignano,  Sdifllcr  der  flownllnlseheH 
Akademie,  lebt  in  Florenz  und  mn!;  T.nnd 
Schaft  und  Genre,  hat  in  der  Promotnce  18Ö6 
„Ultimo  aaluto*  tmd  NTramooto  d1av«fBo''t 
t89r  JDi  MaflcioT  nnd  «Tta  >  «»ti  41n- 


veroo"  ausgestellt.  lat  auch  ala  Port^tist  be- 


De  Gaberna  t!  8,  Du.  d.  art  ital  »iv  188«. 
—  C4llari,  Stor  d  arte  cont.  ital.  IHK».  — 
Floren  f.  Ausst  Kat  l'JOO  (mit  Abb.).  G.  B. 
Ceppaiello,  Silvio,  s.  Cosini,  Silvio 
Cepparali,  Francesco,  ncapolit.  Kupier- 
stecber,  lieferte  mit  anderen  zusammen  die 
Kuplentidie  für  die  „Raccolta  d.  anrichiti  di 
Ereolano*  <17BT— 1767,  Neapel).  Er  illu- 
strierte auch  einige  andere  Werke  (s.  Le 
Blanc)  u.  a.  B.  Galiani's  Vitmvausgabe.  Msa 
fcennt  von  ihm  noch  das  Einzelblatt  »Ver- 
dadero  retrato  de  la  . . . .  inugen  de  Kra.  Sn. 
d«  In  Eatrella  etc.  en  Sevilla  etc."  sowie  «■ 
Portfit  des  Königs  Karl  v.  Sizilien. 

Gori-Gandellini,  Not.  d'intagliatori,  l 
td.  1808-10,  1  u.  VIU.  -  La  Blanc.  Maa.  I. 

i  (  s  t  o so  f  Fdr«a^  Olee.  d«  loa  aitii  eo 
Sevilla.  III  801.  C.  Cm. 

Cepparalo^  Salvatore,  BOdliUKr  in  Nei- 
pel, führte  an  dem  von  Em.  Franceschi  ent- 
worfenen Denkmal  Vittorw  Emanuele's  II. 
Wr  (nach  Franceidu*«  vorKÜige«  Tod)  dir 
hronzcne  Partenopc  aus  und  schuf  1905  fijr 
die  Fensteröffnung  des  Mittelteils  der  Dom- 
fassade  die  Figur  de«  Erltera.  Aach  an  der 
künstlerischen  Ausstattung  des  Call 
brittus  (1885)  war  er  mit  titig. 

Arte  «  Storia,  XVI  (1897)  lOi/3.  —  III  

ItaL  190S,  U  16  (cot.  8).  —  Nato»  «d  AM 
189«9«  I  188,  IM.  Gl  DttU  AmL 

Ceppi,  Carlo  (Coote),  Architekt,  g:eb.  11. 
10.  1829  m  Turin.  Atiagebildet  und  tätig  io 
seiner  VatenNadl,  machte  er  tlcli  188B  vor- 
teilhaft bekannt  mit  2  Wettbcwerbenhcürfen 
zur  Florentiner  Domfassade  sowie  als  Kestan- 
rator  der  Kirch«  S.  Cark)  so  Turin.  Ebenda 
crhaiitp  er  dann  die  FasSade  der  Noonen- 
klosterkirchr  SS.  Sacrameirto  (1870),  die 
Kifdien  s  Gioacchino,  S.  Tommnao  nnd  SS. 
Cuore  di  Maria  (letztere  gemeinsam  mit 
Stei.  MoUi)  sowie  den  Palazzo  Ccriana  (sa 
Ptecan  Solferino),  die  Casa  Priotti  (an  Cofso 
Vitt.  Emanuele  II)  und  sein  eigene?  prächti- 
ges Wohnhaus  (an  Via  Bogino).  SchlieSlich 
«rwifb  er  sich  noch  besooderm  Knf  dnrdi 
seine  mit  C  Gilodi  und  G  Salvador!  gemeirr- 
sam  ausgeführten  Ausatellungsbauten  für  die 
Turiner  Esposiziooe  Nazionale  1880,  für  die 
Turiner  Esposirione  d'Arte  Sacra  1886  und 
für  die  Pariser  Wcl fanssteUung  1900  (Paiait 
Italien  an  der  Rue  >lcs  Natiooa,  im  Stile  dv 
venezian  Gotik),  Bis  19(tö  als  A^chitcictB^ 
Professor  an  der  Turiner  Universitit  titig. 
leitete  er  zur  Zdt  seines  Rücktritu  von  die- 
ser Professur  noch  den  Bau  der  Kirche  S. 
Maria  degii  Angeli  zu  Turin  sowie  die  Vor- 
bereitungen z  Turiner  Jübiläumsausst  1911. 

Ztackr.  1.  bild.  Kst  im  f.  7«,  —  L'Arte  io 
Itatia  Itn  p.  81  ff.  ~  Arle  0  Slofia  1888  p.  7; 
1894  p.  89;  1898  p.  106.  -  LTsposts.  Nas.  di 
Torino  181»  p.  14.  —  Illtutra«.  Ital.  1897  II 
341  ff.  ;  189B  T  355,  :5R6  ,  1S99  II  309.  -  L'Et- 
postt.  Uaiv«ra.  di  Farigi  1900  I  96.  —  L'Archi- 
IlaL  ItOd-t  pw  a  ff.  —  De  Gnb«r- 
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Ceppl  —  C«raccU 


Bttii,  Dizion.  d.  Art.  >taJ.  *iv.  IbSÖ  p.  118,  — 
N.  d'AltbkD,  GH  Art.  iul.  (Turin  190t) 
p.  101  f.  —  A.  R.  WilUrd.  Hill,  ol  Mod 
Ital.  Art.  (1902)  p.  614  f.  * 

Ceppi,  Ricciero,  Porträtmaler,  aus  Ve- 
rona stanmend«  t  ^*  ^-         in  Ferrara. 

G.  B«r«ffftldi»  VHe  diT  Pitt  de.  (IMt) 
il  394. 

Cifdai,  M»ritto,  MmIi  fir  C«rffte*. 

Cepto'^rski,  Karl,  po!n.  Büdhattfr,  geb.  in 
Pown  1801,  t  in  Krakau;  lernte  die  Bild- 
liuMfri  B  Jtitn  SB  dnr  VfiuwiMHwr  Kunst- 
schule  bei  Prof.  Malinski,  darauf  bei  Prof. 
König  in  Brcklau,  wo  er  sich  auch  io  den  Jah- 
na 1804—87  M  6m  KoMteusst.  beteiligt«  «. 
z.  B.  IBSn  in  Wachs  modelliertr  Porträts  ans- 
tteUle.  Von  Breslau  siedelte  er  nach  Müa- 
4iai  &ttt.  KIsMK  bcMlilfli||te  fiin  doft 
den  Skulpturen  beim  Ban  des  kgl.  Schlosses. 
Nach  einigen  Jahren  reiste  er  nach  Rom,  wo 
«r  4  jafem  bd  Thorwaldaen  arbiitete  und 
2.  B.  de?s?n  „Nacht"  in  Marmor  ausführte. 
Seit  1834  war  er  dann  in  Potsdam  unter 
Schinkel  tätig  (SMnen  und  ddcorativc  Stndte 
für  die  NikolaulRrche),  hierauf  in  Brann- 
•Chwcig  unter  Ottmer,  dem  Archit.  des  ber- 
Mli  Palastes,  «ob  wo  ant  «r  1886  die  Aksd^ 
Ausst.  in  Bertin  beschickte  Eine  Zeit  lang 
arbeitete  er  auch  bei  Pradier  in  Paris,  und 
1^  führte  er  den  omamentalen  Schmuck  der 
Kapelle  in  Oporowo  (Prov.  Posen")  aus  Um 
1&40  wurde  C.  Professor  der  Bildhaueret  an 
der  Krakauer  Kmstachule.  nachdem  er  bei 
dfr  Konkurrenz  den  1.  Preis  davongetragen 
iatte.  Er  suchte  das  Büduni<sniv»u  zu  heben, 
«dem  er  teduiisdie  Neuerungen  auslindiaclwr 
Schulen  einführte,  lieB  aber  trotzdem  seine 
Schüler  nur  nach  antilcen  Gipsmodellen  ar- 
WHb. 

Lussesklcvlca»  Kaita  t  dskdAv  caa^ 
Msntira,  Krakow  1808w  —  Mittig  von  E.  Htetss; 

T.  St, 

OrabagüA,  G  i  o  v.  B  a  1 1.,  s.  SerabagHo. 

Cefa«:hi,  Giuseppe,  Bildhatier,  geb.  am 
4.  7. 1751  in  Rom  als  Sohn  eines  Goldschmieds 
Domemco  C,  f  am  80. 1. 1^  in  Paris  Schü- 
ler Tom.  Righi's  in  Rom  und  von  der  r^  rtigea 
Accademirt  r1?  S.  Luca  am  IB.  4.  1771  durch 
einen  Preis  ausgezeichnet,  ging  er  1775  nach 
London  und  arbeitete  dcnt  sunichst  in  der 
Wcr^-tatt  des  Genuesen  .Apo5t  Carlini  mit 
tni  äkulpturcnschmuck  für  Somerset  House, 
für  dessen  Strandfassade  er  die  allegor.  Sta- 
tuen der  Fortitudo  und  der  Temperanffa 
meißelte;  auch  soll  er  damals  (laut  Guattani) 
ahtreiche  weitere  Dekorattonsbildwerke  für 
engltKhe  Edelsitze  u.  für  Architekten  auspef, 
haben.  Die  AussteMnngcn  der  R.  Academy 
hcsdliekle  er  1776— mit  mytholog.  Kom- 
positionen lind  mit  T^ildnisbfisfen  (Conte  Bel- 
gioioso,  General  Paoii,  A<lnnral  Keppel,  — 
teittfe  fIr  Lord  Shelbume  un  i  I '  rd  (iromby 
in  Marmor  ausgeführt)  sowie  1779  mit  dem 
Modell  zu  einem  Denkmal  des  Eari  of  Cha- 
thuB  (Win.  FMt.  d.  A.,  1 1718;  fAr  St  M). 


Außerdem  schuf  er  in  London  eine  von  den 
Zeitgenoasen  vlelgerflhmte  Bildnisbüste  d.  Ma- 
lers Sir  Joshu.^  Reynolds  und  eine  durch  An- 
mut der  Foeierung  und  des  Ausdrucks  aus- 
gezeicbfwte  marmorne  Bildntsstatue  seiner 
eigenen  Srhiiicrin  Mrs.  Anna  Seymour  Damer 
(in  klassirist,  Manier  als  «Muse  der  Bild- 
htuerttUBH*  dargestellt,  seit  1898  im  British 
Museum).  Seine  Rückreise  nach  Rom  führte 
ihn  über  Holland  (Regierungsauftrag  auf  ein 
Grabmaf  f.  Baron  v.  d.  Capellen)  u.  Wien,  wo 
er  1780  noch  von  der  Kaiserin  Maria  Theresia 
den  Attitxac  auf  eine  Marmorbüste  des  Für- 
sten ^KTcBssl  ▼on  Kaunitz  für  das  „Goldene 
Kabinett"  des  Belvedere-Palais  erhielt,  dann 
von  Kaiser  Joseph  II.  weitere  Aufträge  auf 
i  f&r  das  Holkriegsgericht  bestimmte  Mar- 
morbüsten der  Feldmarschälie  Laudoa  bbA 
Lacy  (letztere  jetzt  im  fürstl.  Schwsrzeo- 
bergschen  Schkiase  Neuwaldegg  bei  Wien, 
den  Marschall  in  altröm.  Feldherrenrüstung 
darstellend,  laut  Sigaatur  in  Wien  nach  dem 
Leben  modelliert  und  1781  in  Rom  in  Mar- 
mor auageführt).  Veranlaßt  durch  weitere 
reichliche  Auftrage  des  Wiener  Hefe?,  ^rhetnt 
er  alsbald  wiederum  nach  Wien  gegangen  zu 
sein,  um  dort  neben  mannigfaltigen  dekora- 
tiven Skulpturen  (aufgezählt  bei  Guattani) 
unter  anderem  noch  2  Bildnisbüsten  Josephs 
II.  und  eine  marmorne  Ideatbüste  Franz'  ]. 
auszuführen  (letztere  jetzt  im  Schlosse  Srhnn- 
brunn  bei  Wien,  den  Kaiser  in  röm.  Impera- 
tor <?rr.  rächt  darstell.,  voll  sign.  u.  dat.  ^Wian 
1784")  und  sich  mit  der  Wienerin  Therese 
Schliesahan  zu  verheiraten.  Mit  ihr  kehrte  er 
schlieBlich  1786  nach  Rom  zurück,  wo  er  dann 
(laut  „Status  animarum"  von  S.  Maria  dcl 
Pc^lo)  bis  Ende  Februar  1788  an  der  Via 
Corso  das  2.  Stockwerk  des  gleichen 
Hauses  (jetzt  N.  18)  bewohnte,  in  dessen 
1.  Stockwerk  auch  Goethe  während  seines 
zweimaligen  Rom-AnfcBtlHlttes  178ft— 87  und 
1787 — 88  einlogiert  w.ir,  um  Anfang  März 
1788  sogar  noch  in  die  kurz  zuvor  von  C  wie- 
der geräumte  Wohnung  des  OberfaadlOOiCi 
überzu^iedela  fcf  ,,Ital.  Reise",  Corresp.  vom 
8.  3.  17&Ö  und  Abs.  2  des  April-Berichtes). 
C.  »;lbst  findet  sich  in  Goethe's  „Itat.  Reise" 
wie  auch  in  dessen  Pelscbriefen  an  Charl, 
V.  Stein  etc.  ebensowenig  erwähnt,  wie  der 
dodi  gerade  damals  hi  Kom  im  Brennpunkte 

des  Öffentl.  Kvn'^»Tntere?se9  stehenrle  junge 
Canova.  Gleichwohl  crschemt  es  nicht  aus- 
geschlossen, daB  Goetfie  —  der  übrigens  in 
der  neuen  Wohnung'  nach  den  wohl  von  Ce- 
racchi  dort  zurückgelassenen  Naturabgüasen 
selbst  zu  modellieren  beginn  (cf.  „Ital.  Reite* 
I.  c.)  —  mit  C.  in  persönliche  Berührung  ge- 
kommen ist:  In  dem  von  Goethe  selbst  unter- 
zeichBeteB  Weimarer  Kunstausstellungs-Be- 
richte  von  1804  ist  rnter  C.s  Namen  eine 
Winckeiinann-Busie  aufgeführt,  die  vielleicht 
nR  osr  HB  UMweBiBWiiifi  Ben  wcHnarcr 
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rSchuchardt's  Knt  1848  II  p.  88P.  m  d  Knpf- 
haJtuqg  leicht  modifiiMrttr  HaUausscbititt 
MM  P«  W^  Bk  DodPii  jdsl  fa  &IT  PMtomotfMlt 
des  röm  Conservatnrcnpalasttfi  aufbewahrter, 
MtntikiAch"  drapierter  VViockelauuan-Buite 
von  im)  n  MwlIWma  tot  JtdflobJk 
schijf  C  178S— S7  in  Rom  eine  BildnisbSstc 
des  Kudtml»  Giov.  Franc.  Albaiit  (eines 

—  iri^at— Mfc  mm^  -  *  — —  —      Ä  1^^^ 

IfCRCII    OOT    W  WCKWlnBniHIrtiweKlPfW  AMH> 

Aüi.-ini'),  —  eine  marmorne  Idealbuste  des 
Dichters  Ptetro  Metastasio  (ansgef.  im  Anftr. 
dt»  KMMb  Wninaldi  f8r  da«  Paadkaoa, 

jetzt  in  der  Protomothelc  des  röm.  Conserv^i 
torai-Palastes,  signiert  »Jos.  Ceracchi  facie- 
iMrt*,  —  prldilifai  Wetfc  voa  wotuämutm 
Ausdrucksgehalt  und  raffinierter  Marmor- 
bchandkuv),  —  sowie  nodi  im  Mai  1788  im 
Atifir.  dea  Fspsl-Kipolen  Doea  Hon.  Braadii 
ninc  Marmorbüste  Papst  V'.-ih  VT.,  wohl  r'i'" 
selbe,  die  er,  noch  im  selben  Jahre  über  Mai- 
land (dortige  dekoffmt  Arbeit«!  Ca  M  Gast- 
tani)  nach  Mannheim  reisend.  Ende  1788  d. 
Kurfürsten  Karl  Theodor  v.  PfaUbajrem  über- 
biachtei  In  GcpsoHlw  m  dinar  n  Mül- 
heim wie  auch  in  Dü^iseMorf  and  München 
bente  nicht  mehr  nachweisbaren  Papstbüste 
fcoaote  die  lant  MaoMla  Angabe  11W  von  C 
in  Mannheim  nach  dem  T.chen  in  Wachs  mo- 
dcUierta  fiikkiidbäste  Karl  Theodors  seibat 
voiB  UDsarancnneiMi  lommiwrc  wvracn  n 
einer  überlebensgroßen,  an  der  Rückseite  voll 
iiipiarten  und  Jftomae  datierten  Mar» 

■wrbdile  des  Kart  Tiicodor*Saa1ca  im  Bayer» 

Nntionalmu'^cunn  zu  Mönchen,  die,  in  der  vir- 
tuosen Marmoftechnik  der  römischen  Meta- 
fltaaiivBdila  Cm  ^ANmMh't^it  ntit  dtatna  IctiK 
tcren  Tdealbildwerke  recht  augenfällig  kon- 
trastiert in  der  realistischen  Detailliening  und 
ungemein  lebendigen  Indivkloalisierang  dar 
fleischten  Lfistlingasüge  jenes  gleichfalls  wie- 
der  in  der  obUgiüni  röm.  ImperaUMrentracht 
dargestdHcs  ^flUsiidicA  RerWieten» 

Laut  Signaturangabe  dieser  letzteren  Karl 
Tbeodor-Büate  1780  aunichst  nochmals  in  Sbom 
weilend)  wurde       der  Me  dehin  aidi  sn 

rifriK'  riTs  ,,I{ofRnn;?er''  betätiRt  hatte,  durch 
die  Revolutionsnachrichtea  aus  Paria  ttfkd 
^VadiingloB  an  einfwi  so  bcfrfrtericn  Aik 
hr(ni.;tr  republikanischer  Frciheitstdeale,  dsB 
er  1780  nach  Nordamerika  aufbrach  und  1791 
dm  Kougiel  n  Weibington  den  Bniwnrf  m 
einem  kolossalen  FrciheitsmonunMOt  fuT  das 
dortige  Capitol  zur  Ausführung  anbot  Die 
mcm  nuugeu  oeiuiiiiiiej  wuiucn  jcouui 
weder  \om  Sta.Ttenkongreß  bewilligt,  noch 
waren  sie^dwn^^^cmen^von^G.  Washington 

'zubringen  Trf.  Tali).  Bino  rtildni-büs'r  Wa- 
shingtons, die  C.  ffir  das  Aihemeum  zu  Bo- 
non  nooeiiiene«  ik  veracBoiicnj  cme  icrra* 
kottareplik  dieser  Büste  gelangte  aus  dem  Be- 
sttae  des  Pariser  Senatort  Fr.  Cacault  (f  1806) 


BildnisbQsten  berühmter  Amerikaner,  die  C. 
während  seines  Aufenthaltes  in  Washington 
modclllerle«  aind  nur  di^eugn  Alex.  Hamil* 
ton's  und  Benj.  Franklin's  in  der  PennsyN 
vania-Academr  an  Philadel^iia  in  künstlerisch 
raiui  wr  wcrugen  aiai  wui  aufiian  (nie  iusmi» 
ton-Büste  von  J  Dixey  ausgef.)  erhalten  ge- 
blieben. Im  Yale-Museom  zu  Newhavea 
(Conned.)  wird  ehi  von  J.  n^wnbvli  ga- 
raaltes   Miniaturbildnis  Cs  aufbewahrt. 

Durch  daa  Scheitern  seiner  Frcfteksdenk* 
naipline  cntaMtigt,  scheine  C.  acHnn  1191-41 

^vieder  nach  I'urr.pn  -.zurückgekehrt  zu  sein. 
In  der  Tat  finden  wir  ihn  1792  in  (jenua  bei 
der  Arlmt  an  efaiem  voti  Kart  Tlieodor  imm 

iler  Pfalz  bestellten  .imonuTtiento"  unbekann- 
ten Darstellungsinhaltes  (cf.  A.  Neri).  lai 
Mai  1798  wohnte  er  aodana  in  Maibnid  dem 
Triuinphcinzuge  Bonapartes  bei,  der  ihm 
ebenda  einige  Portritaitanagen  gewährte,  und 
■uT  oeeaen  jui  eunncne  Auiiuivcrnng  mn  er 

srb'ieEHcb  nrich  Paris  üb^esicdo-t  sein  soll 

Eine  ehedem  in  dar  Cacauit-Sammlung  des 
Iffneemna  tn  Nantea  als  Cm  Wertr  anlbewahtt» 

Koloss-ilbüste  Napoleons  ist  vorscbf illen.  (Eine 
marmorne  Napoleon-Büste  der  Münchener 
Glyptothelc,  die  in  Sdiora^a  Glypt  Kat  von 
1830  nc>ch  unter  C.s  Autf  rnamen  aufgeführt 
wird,  ist  in  Nagiera  Kstlerlex.  XVII  113  ab 
vvcia  oea  i  leuMjnvcacB  uicr.  spaiw  nacn- 
gewiesen  ünd  in  ?;päteren  Glypt  Katalogen 
andi  ata  solches  anerkannt)  Ki^fenuicbe 
nadi  Cm  Napoleon^Bfitie  lieferten  C  Tl.  Pfei* 
fcr  (Lc  Blanc  ITT  195  N.  S9)  u.  Henry  Richtet 
in  London  1801  (Le  Blanc  III  882  N.  1). 
Von  winteren  BildnisbOsfcn»  die  C.  in  Na* 
poleons  Auftrip  inn  l^fV^  in  Paris  m  drllifffte. 
werden  namentlich  diejenigen  der  Generale 
aBOffaaa,  maasena  niin  uciuauuiie  nemv* 
gehoben  (cf.  H.  Vast).  Ein  Napoleon -Stand- 
bild, das  C  geplant  haben  soll,  kam  nicht 
ndir  amtande^  da  der  IKklalor  nacli  seiaeai 
Consulatsantritt  sich  von  dem  radikal  rcpnbli- 
kantacb  geshmten  Künstler  gänzlich  zurück- 
wog.  Noch  tTflU»  hatte  C  bei  einem  ket- 
ten Aufenthalte  In  Rrm  in  Napoleons  Auftrag 
f&r  ProkUmterung  der  röm.  R^blik  agitiert, 
nunmehr  beiiditit^te  er  den  „VBIbsf^ 
befrcier"  offen  der  Begünstigung  cies  Piip.stcs. 
Schließlich  mit  dem  Corsen  Gius.  Arena,  dem 
llaraciller  Mater  J.  B.  Topian-Ijdiffnn  aid 
dem  Pariser  Jakobiner  Demerville  durch 
einen  Denunzianten  der  Planung  eines  Dolch- 
Amnrntes  gegen  nipmeoa  ▼eroacnngi«  wuiw 
C.  nm  10.  10.  1801  während  einer  Galavor: 
Stellung  im  Pariser  Opemhause  verhaftet  tiod 
nnch  anmmariedmn  PywteS  mitsamt  setaea 
3  Mitverschworern  am  30.  1.  1802  in  Psril 
guillotiniert  (laut  „Proc^  instr.  par  le  Tri* 
bnnai  Crim.  de  In  Seine  contre  DemtfviBe  de. 
-  Paris,  pluviose  an  IX").  Einer  chnrsVt?- 
ristischcn  Legende  zufolge  soll  er  den  Weg 
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rüTTi  Schafott  mit  Napoleons  Genehmigung  in 
römischer  Impcntorentracht  auf  einem  von 
ihnn  selbst  entwofJssn  '^im^hwifn  m- 
rSrfctsfcgt  haben. 

Von  emigen  setner  Zeitgenossen  seinem  nur 
«caig  jüngeren  Rivalen  Canova  gm  ab  cben- 
bfirtig  begabte  Künstlererscheinung  an  die 
SÄe  gebellt,  bekundet  sich  C.  in  seinen  er- 
hOtm  gieibIkibaiMi  BOdutrinn  ab  tfa  wltd 
geschulter  Formenbüdner  u.  Marmorvirtuos. 
Als  nüchterner  Realist  u.  scharfsicht.  Physio- 
gnomiker pflegte  er  mit  bcsond.  VbrBdM  die 
Porträtplastik.  Seine  Bildnisbüsten  zeigen 
durchgängig  die  vom  Zeitgeschmack  vor- 
gMchriubtne  antikiach«  Drapierung  bezw. 
Panzerung,  mit  der  dann  der  noch  in  einigen 
seiner  Wiener  Büsten  ziemlich  hart  und  un- 
fcnSnHch  wirkende,  qMiter  jedoch  immer 
freier  und  lebendiger  sich  entwickelnde  Rea- 
lismus der  Detaildurchbildung  und  des  Aus- 
drucks Miner  BiMttbkopfe  bisweilen  merk- 
würdig  genug  kontrastiert.  Daß  er  gleich- 
wohl auch  idealeren  Ausdrucks-  u.  Stilforde- 
nngen  gerecht  zu  werden  wußte,  bezeugt 
namentlich  seine  prichtige  FMtheoo-BfiMe 
^^etastasios. 

H.  Walpoli^  Anaodotas  of  Paint.  fai  Eac- 
landL  Adwst.  v.  ITM  (AaiA  WonuH  IMI  I 
XXII).  —  F.  W teota^  Msebr.  einer  Reise 

d.  Dentschld  etc.  (Berlin  1783  ff.)  IV  513.  - 
Gnattani  in  Giorn.  d.  B.  Arti  1788  N.  21 
p.  166  ff.  —  Mcm.  per  le  B.  Arti  1787  III  268. 

—  M  e  a  ■  e  1,  Mus.  f.  Kstler  etc.  VII  1789  p.  86. 

—  Goethe,  Die  Weim.  KunsUuwt  v.  J.  1804 
Uan.-BcU.  x.  Jenaer  Allgem.  Lit-Ztg.  1805)  p.  II. 

—  Fuss  Ii,  Allgem.  KsÜerlex.  180«  I  184.  — 
FtoriUo.  Gcach.  d.  seichn.  Kate  1808  V  8S0. 

—  Schorn's  KunstUatt  1826  s,  t64.  —  K.  Th. 
«.  Traitteur  (t  UM),  HantahriM.  Ife- 
iBefa«n  tn  K^.  Gdu  Haosarehhr  au  MQaeben 
(z.  Z.  noch  nicht  zogini^.).  —  Magier,  Kst- 
lerlex.  1835  II  470  f.  —  B  o  n  i,  Biogr.  d.  Art. 
1840  p.  208.  —  E.  PI  8t  Ol  es  i,  Descrir.  di 
Ronu  1841  p.  153.  —  Montanari,  Elogio 
stor.  etc.  dt  G.  Ceracchi  (Rimini  1841,  —  nicht 
mehr  aufzutreiben).  —  Ad.  Thiers,  ,Hift.  du 
Goos.  etc.  (1845  ff.)  II.  —  J.  Renouvier, 
Hist  4t  l'Aft  fand.  U  R^olution  (1883  p.  155 : 

Zdcho.  d.  Kopfentechers  Jean 
mh  Daialrilg  4.  Hiariehtg  Cs 
Komplizen).  —  A.  Neri  in  Giom. 
Liguatico  1877  IV  319  f.  —  Redgrave,  Dict. 
of  Art  (1878)  p.  76.  —  V.  Forcella,  U 
Protomoteca  Capitolina  (Rom  c.  1880).  —  01. 
Merson,  I^  Mus^e  de  Nantes  (in  Rieh.  d'Art, 
Prov.,  Mon.  Civ  II  1SS7)  p.  175  f.  —  L.  T  a  f  t. 
The  Hist.  of  American  Sculpt  (1903)  p.  18  f.  — 
A.  Graves.  R.  Acad.  Exhib.  (1005)  II  19.  — 
E.  B.  Cliancellor,  The  Uvea  of  the  Brit. 
Sealpt.  (1911)  p.  818  f.  -  F.  Noack  im  Goethe- 
Jahrbuch  19M  XXV  101  ff.;  aewfa  haadacbr. 
Mittlgn  ans  den  PfanMdMm  von  S.  Lor.  'in 
Damaso  u.  S.  M.  d.  Popolo  o.  aus  d.  Archiv  der 
Aecad.  diS.  Luca  lu  Rom.  —  M.  Dvof&k,  österr. 
Kunsttopogr.  (1908)  II  141,  261  {.  —  H.  Vast 
in  La  (»fmnde  Encyd.  IX  1176  f.  —  Gust.  Hue, 
U  CoMpIr.  *  CtwwM  fl  Alina  rPans  1909). 

/.  KummtUy. 
JohABi^  8.  folg.  ArtikeL 


Sohn  Giuseppe  Cs  in  Wien  geboren  und  titig. 
Er  entwarf  und  stach  1821  gemeinsam  mit 
seinem  Bruder  Johann  C.  (um  1880  in  Lein« 
berg  tätig)  ein  Denkmai  für 
Karl  Philipp  von  Schwarzenberg. 

N  a  K  1  c  r,  Kstlerlex.  IL  —  Ktt. 
Congrefi-Ausst  1896. 

Oeradioi,  Mario,  Arehitdct  b  Tarin,  be- 
schickte die  dortigen  Ausstellungen  der  ,J*ro- 
motrice"  von  1890  und  1894  mit  einer  Anzahl 
TOB  farbigen  Aufnahmen  von  älteren  Skulp- 
turen (die  Robbia-Reliefs  d.  Oq>edale  del 
Ceppo  in  Pistoja,  Kapitale  des  Klosters  S. 
Orso  in  Aosta  usw.),  lieferte  1807  ein  künst- 
lerisch ausgeführtes  Projekt  für  das  Plakat 
der  Espos.  d'arte  Sacra  in  Turin  u.  stellte  1888 
ebenfalls  in  Turin  ein  Frtodholiprojekt  aus. 
1908  leitete  er  den  Neubau  von  S.  Maria 
Liberatrice  in  Rom  (s.  Arte  e  Storia,  1009 
p.  170). 

Afta  •  S«Bda  UM  a.  W;  UM  ft.  M.  ~  L'art« 
df  «spMi  d.  UM  p.  IMb  — >  LaTMamiile,  Turin, 


1806  p.  66—70.  —  Gass.  d.  pop.  d.  domcn.  1894 
p.  247;  1897  N.  5  p.  37.  G.  Dtgli  ÄMsi. 

Cexagioli,  Giorgio,  Bildhauer  u.  Kunst- 
gewerbler,  geb.  in  Turin,  titig  ebenda.  Zu- 
nächst Sdifiler  von  Ulisse  Cambi  in  Flortoz, 
ging  er  seinerzeit  zur  militärischen  Laufbahn 
über  und  modellierte  dann  1886  als  Offizier 
seines  Bersaglieri-Regiments  einen  t^mg' 
liere  all'  attacco",  von  dem  ein  BronzeabguB 
1806  in  Turin  ausgestellt  tmd  für  die  doitiga 
Armeria  Reale  angekauft  iwurde.  Nadi  Aof- 
gabe  seiner  Offizierslaufbahn  widmete  er  tldi 
von  neuem  künstlerischen  Studien  unter  der 
Leitung  des  Ddmrationsmalers  Aug.  Ferri  in 
Turin  tmd  adiuf  dann  1800  das  Modell  n 
einem  silbernen  Tafclatifsatze  für  das  ital. 
K6aigq>aar,  1808—96  dekorative  Skulpturen 
für  Privatbaoten  in  Mailand  (Palazzo  Mar- 
saglia)  und  San  Remo  (Villa  Bevilacqtia), 
1900  für  die  Duchessa  di  (jcnova  einen  Ehren- 
pokal (der  Turiner  Damen).  In  der  Turiner 
Ausstellung  1902  wurden  verschiedene  von 
Turiner  Industriellen  UKh  Ca  Entwürfen 
aufgeführte  kunstgewerbL  Arbeiten  (Stoffe, 
Möbel,  Crold-  und  Silberwaren  etc.)  durch 
Preise  ausgezeichnet.  1904  entwarf  u.  leitete 
C.  die  künstlerisch«  Neudekorierung  des  Tea- 
tro  Regio  zu  Turin.  Tn  den  venezian.  Aus- 
stellungen 1907 — 10  sah  man  von  ihm  fein  de- 
taillierte und  stilisierte  Bronzen  u.  Medaillen, 
in  der  Münchener  Kunstausstellung  1W9  die 
grazic^  Broozestatuette  „Alla  sorgentc".  Für 
die  Turiner  Jubiläumsausstellung  1011  leitete 
er  die  künstlerische  Dekorierung  des  Palazzo 
della  Moda  u.  verschiedener  kleinerer  Pa- 
villons ;  auch  entwarf  er  das  EhrendiplOBI  ffir 
die  Prämiierten  dieser  Ausstellung. 

Italia  Artistica  1886  XIX  IM.  —  Gasa.  dal 
Pop.  d.  Domcnica  1886  p.  197;  1900  p.  189  f.  j 
1902  p.  354.  —  lUustrar.  Ital.  1893  I  351.  — 
Cat.  d.  Esposii.  dt  Torino  1S98  N.  1004.  —  Arte 
Deoonttva  Moderaa  1903  II  91  ff.  (mit  ywlco 
AM.).  -  Vlia  d'Art»  UM  in  MI  (all  Akh.). 
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—  KuoTo  Gtomale  Tom  10.  5.  1910.  —  L.  C4I- 
lari,  Storia  d.  Arte  contenfi.  iul.  (1900)  p.  107. 

—  Mittle  von  G.  Battdli  u.  G.  Ccragioli.  * 

Cmhiolo  (Ceraiolo),  s.  Antonio  <kl  Ccfaiolo 
und  den  1.  Artikel  Btninttndi. 

tmarnnti  Charlet-Pcrdinaad,  brif. 

Maler,  geh  in  Thielt,  t  SOjährig  im  April 
1908  in  Barbizoo,  wo  er  40  Jahre  «niiMig 
Wwj  Oer  Kiave  boi  oer  unippe  vun  Mnsra« 

die  sich  um  Rousseau  und  Millet  in  B.irbizon 
gebildet  hat  Kr  pflegte  die  iandachaft  und 
1  Kigeuret  tnnc  ■uki  iNuCBCiKn  iciou  jsiMKr 
erinnern  zwar  an  seinen  Lehrer  Jacque,  unter 
deaacn  Namen  tie  nicht  iehen  in  Privafamm- 
longcn  ra  finden  sind,  übertreffen  aber  diesen 
noch,  besonders  was  das  Kolorit  betrifft.  C 
lebte  zurückgezogen  u.  stellte  im  Salon  d.  art. 
franc.  nur  1888  (Hammelherde),  1895  (zwei 
Gartenlandschaften)  und  1W7  (Wiese  bei 
Chailly-Barbizon  und  Heimkehr  der  Herde) 
aus.  Seine  Werke  jedoch,  von  denen  viele 
vaA  Aaitrika  gekommen  sind,  werden  von 
Kennern  geschätzt.  Eine  sign.  VN'aldland- 
schaft  mit  Schafherde  im  Museum  des  Art 
Imltliite  in  Chicago  (vgl.  Kat.  1907) ;  „Char- 
lemagne  du  mont  Ussy"  im  Mus.  in  Toulon. 

E.    B  o  c  q,    Ceramano,    peintre  naturalitte, 
Melnn  1909   —  NcWrol.  in  Chron    d.  arts  1909 
p.  146  u.  Bull,  de  l'art  «nc-  et  mod.  1909  p.  138. 
Mireur,  Dict  d.  ventes  d'art  II,  1902.  B. 

Ceraai,  Giorgio,  italien.  Maler  der  2. 
Hälfte  des  17.  Jahrb.,  tätig  in  Cremona,  wo 
er  Schüler  Giovanni  Miradoris  war.  Er  hatte 
den  Beinamen  Giorf^io  dei  Pae»  «od  nwlle 
Porträts  und  Landschaften. 

G.  Grasselli,  Abeced.  etc.  Creinon.,  1827. 

Ceranimo.  J..  Stecher  der  2.  Hälfte  des  18. 
Jahrb.;  er  stach:  „Diversi  Pensieri  di  (jodo- 
fredo  Gnerctno**,  die  bei  Herld  in  Aagibwv 
«nduaicn  (VerL  No  IM) 

Kat.  d.  Ornament  St. -Samml.  d.  Kstgew.-Mus. 
in  Berlin,  1894  No  363m. 

Oraao,  s.  Crtspi,  Giovanni  Batt. 

Ceraao^  P  i  e  t  ro,  neapolit.  Bildhauer,  erste 
Bilfll  d.  17.  Jahrb..  modellierte  kleine  Fi- 
gVftn  von  Heiligen  C  war  der  Begründer 
der  in  Neapel  blühenden  Schule  der  Bildhauer 
ffir  die  Fresepe-Darstellungen.  ZÜrireidie  Ar- 
beiten hat  er  für  die  Vizekönige  ausgeführt, 
die  dann  nach  Spanien  versandt  wurden. 

De  Dominici,  Vitt  «tc,  1740^  III  389. 

G.  CoeL 

OsHMrin  (Cereodlo,  Grasoto,  CWsoll,  Ziri- 

soü),  ital.  Baumeister-  und  Maurerfamilie, 
tätig  im  17.  und  am  Anfang  de«  18.  Jahr- 
imndertt  in  Oiterreidi. 

(Johann)  Bernhard  Cerasola, 
Mnrer-  und  Bamneister,  tätig  in  Wien,  wo 
er  1619  raerst  alt  Parlier  bei  Cark>  Canevate 
auftritt.  Im  Jahre  1679  bekommt  er  zusam- 
men mit  Carlo  Canevale  einen  Teil  des  Baues 
des  Deutschordenshauses  in  Wien  in  Auftrag. 
Im  selben  Jahre  bewirbt  er  sich  neben  andern 
nm  die  durch  den  Tod  des  Dominik  Ona  frei- 


ge  WIM  neue  ronaNtanonv-snn-vvcffiaMinBi^ 

etdle  in  Prag. 

Hajdecki  in  Ber.  u.  Mittlgn  d.  Ahett-Vcr. 
m  Wien.  XXXIX  (1906)  H,  n.  —  Tietse  !■ 
K—stiesit.  lalHk  der  k  k  CMr^Conn.  IM 

p.  164. 

Franz  Cerasola,  Baumeister,  tätig  la 
Jungbunzlau  in  Böhmen.  Er  baute  das  1688 
eingeweihte  Kirchlein  dcf  hL  Iiiwlniiii  in 
Melnik  in  Böhmen. 

P  o  d  I  a  h  a  in  Topogi;  d.  U«.  BttSM,  VI» 
Mdaik  UMl)  p.  144. 

Mnretlio  Cnrntola,  „T.nndwialli 
Architekt"  in  Krain,  tätig  vor  1701. 

H  a  j  d  c  c  k  i  in  Bcr.  u.  Mittlgn  d  Altert>Vcr. 
itt  Wien.  XXXIZ  (1M6)  54.         Oskar  PdUk 

Cerasola,  Fernando,  Katalan.  Maler  aat 
Valencia  um  die  Mitte  des  16.  Jahrh. 

Sanptr«  j  Ml^nei  C— Iros.  Cat.  I  9. 

M.  9,  B. 

dnaoH,    Domenico^  Ifowilaibcilci, 

geh.  in  Rom  1737,  lernte  nnter  Salvatore 
MoooeUk).  Er  hat  für  die  Galerie  dea  Für- 
sien  uecnKBReni  in  wien  oaa  piwnwa  qkib 
Fürsten  verfertigt.  Er  aibeitete  noch  1784. 

FüaaU  Katlerkx.  —  Zani.  Eac.  VL  B. 

0«an^  Gvlllanmc.  fransBa.  Goldidmk  i 
und  Ziseleur,  tätig  als  Stadt?:;o!d^chmied  in 
St-Omer,  machte  1886  für  den  Herxog  von 
Burgund  efa»  goldene,  ziselierte  n.  mit  Bdd- 

steincn  besetzte  Armbrust. 

A.  B4rard,  Okt.  biogr.  187S. 

Ont%  Domeni'co,  geb.  da  Sohn  dmi 
Bemardo  Fradellini  in  Mason  (Gebiet  von  Vi- 
oenaa)  1780,  f  in  Padua  am  80. 6. 1788,  führte 
oen  namen  aeuiea  Anopctwaiera  vaiaufc  nr 
besuchte  die  Jesaitenschulc  in  ^HoHnn  nad 
daa  Seminar  in  Padua  und  wurde  Prkmr, 
widmete  Mdi  alwr  der  AivldlalElnr,  bcgrfindele 
1748  in  Vicenza  eine  Baogewerbeschale  und 
wurde  1766  Profeaeor  der  Batdcimat  an  der 
Univ.  fn  Padua.  17M  eracliien  von  ihm  ein 
„Niiovo  metodo  per  disegnare  Ii  cinqae  or- 
dini  di  architettura  civile  con forme  le  regok 
di  Andrea  Palladio  e  Vincenzo  Scamoazi* 
(Padua,  Penada).  .Sein  Werk  ist  die  Anlage  des 
Prato  della  Valle  (1775.  jetzt  Piazza  Vittorio 
Emanuele  II  gen.).  Er  erbaute  das  astro- 
nomische Observatorium  (Specola).  das  Ospe- 
dale  civico,  das  Portal  der  Cancelleria  Vcsco- 
vile,  den  Turm  von  S.  Giacomo  in  Padua,  die 
schöne  (jetzt  zerstörte)  Treppe  des  Bena> 
dikttnerklosters  S.  Frlicc  zu  Vicenza  Ferner 
baute  er  den  Palazzo  Trissino  del  Velio  d'oro 
aus  und  erbaute  oder  entwarf  mehrere  Privat> 
liiuaer  in  Padua  und  an  anderen  Orten. 

Fr.  M  i  I  i  I  i  ■,  Meinorie  degli  Architetti.  Ba»> 
»»no  \im  II  295  f.  —  F  e  d  c  r  i  c  i,  Mem.  Tre- 
vigianc.  1803  II  143.  —  N  »  g  1  c  r,  Katlerlex.  II. 
—  Not.  »Ulla  vit»  deir  architetto  Domenico  Ge- 
rate vicentino  (nossa  Scola-PaidU),  Padov» 
186.3.  —  Brandoleaai  Pittan  «te.  di  Padova 
1795  p.  83.  136.  191.  S.  Rnmor, 

Cerbara,  Giovanni  Battitta,  Edd- 
steinscimeider  in  Rom,  f  <^>rt  um  1818.  C, 
der  in  seinem  Fach  adir  berflinnt  war,  rer- 
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fertigte  meistens  Bildnisse  nach  Itbendcn 
Penooen,  wekhe  skh  durch  große  Lebens- 
waul  iicjt  BiHif  mumi.  Man  Kwim  too  min 
folgende  Kameen:  Alexander  d  Gr.  (No  229 
d.  Ttmooi-SaminLi  Wien,  Hoimus.);  Sem- 
protäm  (Ho  817  Jeridbai  Saminl.):  Napo- 

leoo  I.,  CrustbiTd  mit  T.-Cjrbef rkran/.  Achat  mit 
S  Lagen,  bez.  Ccr.  (ehemals  in  d.  Saauni 
Piatti<43otl«Ho) ;  Psyche,  Sardonyx  mit  8  Ltt- 
Ken,  voll  sign.  (dici,ell>c  S^mnil  )  ,  Sappho, 
OayXt  voU  sign.  (Bichieracbe  Sammi.,  Kst. 
im  IV.  640).  Inbi^:  BralbiM  dne» 
Abatc,  sign.  (Biehlers  Kat.  1871,  No  586); 
Diana.  Cameol  (Wiener  Hofmoa.  Kat.  1866 
No  IIB);  Kopf  eifws  Prictteftp  Sardonyx 
fdortselbst,  No  217V  Fr  h?A  auch  nach  Thor- 
waldseo  o.  a.  gearbeitet  und  aetoe  Werke  oft 
ni  g  viccf itedwo  I^BttBfv  stgBfert.  Sdn  Gc» 
hilfe  war  Giuseppe  C.  (s.  d  ),  von  dem  nuinrhc 
der  unter  Cknr.  Battiatas  Namen  gehenden 
WeHK  iKralafniiMii. 

RnHrtt  (Bibl.  Tbieme).  —  Bichler. 
über  Gr^iniTikiin  <k.  1860  p.  86.  —  Tom.  Ca - 
des,  Gemme  etc.  Brl  IS  N,  86&"-8«.  —  F» b e f, 
Cmv.'Lcx.  für  biid.  K*t  Ii,  1846.  B. 

Oritaaa,  Ginseppe,  Edalalriii*  «.  Slon- 

pclschneider,  Medailleur,  geb.  1770,  f  am  8.  4. 
1856  in  Rom,  Bruder  des  Niccolö  C,  seit 
lfl>  8.  1818  MitgSad  dar  Alndsmia  S.  T^iMt 
war  Munzachneider  an  der  päpstl.  Zccca  nn- 
ter  Leo  XII.  und  Pius  VIII.  Man  kennt 
von  flm  o.  a.  fo^.  Möraen!  Scudi  von  1885^ 
1828  und  1820,  Baiocchi  (versch  Varianten) 
von  18^  usw.   AJs  Medailleur  ist  C.  durch 

aos  der  päpstl  Gesch.  bekannt  (Rückgabe  der 
nach  Paris  entführten  SUtoen,  1829;  Pins 
VIIU 1880;  SpHal  S.  Giaemno  in  Rfln,  18M; 
Gregor  XVI.,  1832;  Durchbohrung  des  Ca- 
tilnt-Tonnels ;  Bau  d.  Brücke  zw.  Albane  u. 
Ariods  w.  a.  ni.).  C  sigulcite  aciiM  MOn* 
zen  und  Medaillen  entw.  mit  vollem  Namen 
oder  mit  seinem  Monogramm.  Er  hat  unter 
MHuiiB  aacn  ms  BnevfenMCinwtiKr 
Rea'hcitet.  In  der  Pulszky^chen  ?^.imml.  he-- 
fand  sich  eine  (eine  Kamee  mit  einem  Löwen 


im  III  So. 


CardinalL  Mem.  romanc  d'aot.  e  beüe  arti. 

 II  p. 

Medallitts  I.  —  F  a  b  e  r,  Conv.-Lex.  für  bild. 


446.  —  Forrer,  Dict.  of 


Km  II.  1845.  —  N  a  s;  1  r  r,  Monogr.  II.  —  Oet- 
tinger,  Monit  d  ditfq  —  Kstblatt  18238— IMfi 
ftm,  (NckroL  1666  p.  178).  —  II  Sagnatore 
(8SM)  IMI»  ni  1B8.  —  llillig  nTNoack. 

B, 

CMiiW»  Niccol&^  Mfimsdiiieidcr  ti.  Me- 
dailleur, Direktor  der  röm.  Münze,  Bruder  d. 
Gius.  C,  geb.  1786,  f  in  Montepulciano 
90.  A.  f86lt  Wir  ca.  1881-^  an  <kr  päpstl. 
Zecca  tätig.  Von  seinen  zahlreichen  Münzen 
seien  gcnaiwt:  Scudo,  1830  (2  Varianten, 
Wide  sign.);  Testene  1884,  1887  usw.,  fünf 
?-  idi  (1849,  repLihl )  und  <V\c.  vf  r-^ch.  Baioc- 
chi 1846 — 50.  Sehr  bekannt  ist  C.  durch  seine 
srit  1848  mit  P.  GiflWNtH 


gestellte  Mcdaillenserie  „Serie  iconografica 
nrnnismatica  dei  piu  lamoai  Italiani",  die  sci- 
oencit  das  Lob  der  Zeitgenossen  hervorrief. 
Von  ihm  sind  die  Medaillen  auf  Galilei,  Ju- 
lius lU  ArioslQ^  LorcuEO  Ghiberti,  Raffad 
usw.  Man  Icennt  auBerdem  noch  mdirere 
ruidere  MedaiTen  r.s,  7.  B.  solche  auf  d.  Kar- 
dinal GoQsalvi,  auf  d.  päpstl.  Prifekten  Aloi« 
ah  dd  Drago  (1889)  und  auf  die  Wiederher- 
Stellung  dLf  Zitadelle  von  Ancons.  (1842). 
C  hat  sich  in  seinen  Arbeiten  an  die  Art 
dm  Mancbnen  Karl  Friedrich  Voigt  an> 
geschlossen. 

C  a  r  d  i  n  a  l  i,  ^fcm.  Romane  di  anticb.  e  bette 
artI,  182«  III  sez.  II  p.  446.  —  Fab«r.  Conv - 
htx.  für  bild.  Kst  II,  184«.  —  Forrer.  Dict  of 
MedallUu  1.  —  Nagler.  Moaofr.  IV.  —  Kst- 
blatt, 1834  p.  375  uad  MOL  —  UArte  in  Italia, 
ISM.  148  (Nekrol.).  —  Arte  e  Storia  1905  p.  127. 
—  n  SaKgiatore  (Rom)  1«44  I  272,  II  301  f.  B. 

CerboM  di  Giovanni,  genannt  deUa  So- 
nigUm,  Hotnchnitaer  in  Pcncia.  Die  urlnmdl. 
Nachrirhtrn  über  ihn  reichen  von  1499 — 15^ 
(Todesjahr).  C.  wurde  am  12.  8.  1626  zu- 
sammen mit  Oriao  di  Aagdatto  aus  Pavia 
zum  Schiedsrichter  ernannt  über  die  Arbeiten 
des  Niccolo  di  Giov.  da  Bologna  am  Qior- 
gest&hl  von  S.  PictfO. 

Sosal,  GiecBu  di  cnad.  art.  I  1S8-«,  No  30. 

ff.  B. 

Canean,  A  n  d  r  onet  d  u,  s.  Ducerceau. 

Cerella,  Ezechiel,  poln.  Maler,  geb.  in 
Krakau  in  der  2.  Hälfte  d.  18.  Jahrb.,  prote- 
giert vom  Könige  Stanislas  August  Ponia- 
touski  li»rntf  er  die  Malerei  und  malte  Minia- 
turen. Gegen  Kridc  seines  Lebens  nahm  er 
sraien  ständigen  Wohnsitz  in  Warschau,  wo 
er  nach  1820  starb.  Er  war  Lehrer  AntOCI 
Oleszczyriskis  und  Adalbert  Stattiers. 

K  5  t  a  w  i  e  c  k  i,  Slowaik  Halai^  pols.  War- 
•sawa  1850—7  I  85.  T,  Sm. 

Cmcka,  Maximilian,  polii.  Maler  and 
Zeichner,  geb.  in  Krakau  1818,  f  1907,  v.ohnte 
intlebens  in  Krakau.  Anfangs  lernte  er  die 
Bronzegießerei;  seit  1844  war  er  Sdmler  an 
der  Krakauer  Kunstschule  unter  Bizariski  und 
Statttcr.  Eine  Zeit  lang  war  er  Leiter  d.  litho» 
graphischen  Kmwtenstalt  der  Geseltsehaft  der 
Wissenschaften.  —  Die  grüßten  ^'crdif  ti-,te 
hat  sich  C  als  Zeichner  der  Krakauer  Archi- 
ldilur~  tnid  Skulpti^-Deidnntler  dttrcli  seina 

vorzüglif licn  und  gewi5sc:ili;iftc;-i  Z-i-ii hnimgen 
erworben.  Sie  wurden  zumeist  in  dem  monu- 
mentalen Werlte  „Pomniln  KralBowa**  var- 

öffentHcht. 

Cat.  d.  Ausst.  poln.  Kst  m  Lemberg  1894 
p.  135,  136.  —  H.  W.  Singer.  Kstlcrlex.  V 
Nachtr.  IMM.  —  Swieykowski.  Pamiftnik 
Tofw.  Pkiyi  Sat.  P.  w.  Knfcowle,  1808w    T.  Sa. 

Cercha,  Stanislaus,  poln.  Maler  und 
Zeichner,  geb.  in  Krakau  ^1867,  Sohn  des 
Maxim.  C;  1881>-4A  icmle  er  in  der  Kra* 

k.iiifr  Kun  frikademie,  1891—96  in  München. 
C.  lebt  ständig  in  Krakau  und  malt  Porträts» 
LandidMfiaa  «od  Gcnrabüdar.  Alt  Zcidmar 
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Cerchitfi  —  Cerecado 


Alt-Krakau  »etzt  er  die  ArKeiten  wines 
Vaters  fort,  die  er  mit  den  eigenen  in  dem 
Werke  ^omoiki  Krakowa"  veröffaallidMl. 
C.  Ut  auch  als  Kanstbutoriker  tätig. 

H.  W.  Sinter.  KsUerlex.  V  Nachtr.  1908.  — 
iwieykowaki,  Pamictnik  Tow.  Przyj.  Szt. 
P.  Kraköw  1908.  —  .^uriat"  1894  p.  483.    T.  Sm. 

Cerchiari,  Gititeppe,  Italien.  Bildhauer 
in  Modc-na,  um  1670.  Schuler  des  Sigis- 
mondo  Cauhi.  Tiraboschi  nemit  als  s«me 
Werke:  Relief  eines  hl.  Hicolaus  in  der  Coik 
fraterTiiti  di  S.  Niccolö,  7wei  Stuckfiguren 
am  AlUr  des  hl.  Augustin  im  Nonnenkloster 
Corpus  Dom  int  und  in  der  schon  zu  Tira- 
botChis  Zeiten  verstörten  Kirche  della  Cro- 
dtta  eine  Jungtrau  von  Loreto  mit  vielen 
«nd  ein  Relief  mit  den  HL  Jdbmm 
d.  T.  und  Antonius  von  Padua. 

G.  Tiraboschi,  Not.  de  pItt  etc.  d»  Mo 
d«na.  1786  p.  157.  —  Zani,  Knc    mrt  ,  \  I  129. 

CenkkxLRiaaldo^  iemtresiachcr  Ma^* 
^  MM.  MN  ulMsilct  CT  mit  B.  BoimmdomI  m 

einer  Topographie  der  Polesine,  1485  verkauft 
er  ein  Bild  an  Eleonore  von  Aragonten,  1481 
arbeitet  er  als  Gehilfe  des  Bertnrdiao  Mar- 
sigli  an  einem  anläBlich  der  VermäUanif  Al- 
looMM  !•  errichlsftBO  Xnuomfabogui» 

G.  Oruycr,  L*Aft  tuimmm  Ut?     tiff  t, 
IV,  128   —  G.  C  a  m  p  -  r  i,  in  Atti  e  Mem.  etc. 
per  le  ijrov.  Med,  c  Patm.,  Str.  III,  \'ol.  iii. 
Parte  II,  ißBC. 
Ceid^  fienoit  du«  t.  Btnoish  Ant 
Cliiiiib  Bttor«;.  Maler»  geb.  Mw  11  UM» 

in  ?.fpS-Siria,  t  in  Sorrriit  im  Sf;if.  l'iOP    C  \v.'ir 

anfangs  ital.  Marineoffizier,  nahm  an  der  See- 
teUadil  rtm  Utia  tdl  und  madite  groBe 

Reisen,  an  welche  Erinnerungen  in  seinen  Ge- 
mälden wie  Pyramiden,  Gebet  des  Arabers, 
Orienulischer  Tanz  (im  Mus.  CtpoHguaatt, 
Neapel)  in  frischen  Farben  festgehalten  sind. 
Im  Museum  von  S.  Martino  in  Neapel  be- 
findet sich  ein  Gemikle  C.s  „Admiral  Ca- 
raccioto  bittet  um  ein  christliches  Begräbnis", 
in  der  Galt,  modema  in  Rom  eine  Madonna, 
die  sich  an  Morellische  Vorbilder  anlehnt. 
1894  hatte  er  in  AntWOTpaB  MVoOmond",  1896 
in  Berlin  „Gebet  an  Bord"  «MgeateUt,  di« 
beide  gelobt  wurden. 

De  Gabereatia,  Dii.  d.  art.  ital  Cil- 
iar!, Stor.  deir  arte  contemp.  —  Kstchron  N. 
P.  VI  5.  —  Berlin.  Kat.  Intern.  Kstauist.  1H9G. 
—  niostr.  ItaL  18M  Um  —  Arte  e  Stork  im 
p.  IM.  G.  B, 

Cercnlaril,  Antonio  di  Domenico, 
verones.  Maler,  der  im  Mcstimo"  des  Jahres 
1606  genannt  wtrd. 

G.  Trrcca,  Note  p,  Li  V\nv,r.         pltt  vero- 

nesi  in  Atli  d(.-ir  Accadtinia  (i'.;igr.  etc.  di  Ve- 
rona, 1510. 

Cerdä,  Jose,  Bildhauer  in  Barcelona,  wo 
er  19TT  ^ne  TenalcottMtstM  „Abel  muerto 

aij^stellte  Für  <la!^  Kloster  Monscrrat  bei 
Barcelona  meißelte  er  8  Marmorreliefs  mit 
Dttraletlttngen  atM  dem  Marienlriwa  «id  t 
lebensgrofie  EnRclst-itncn,  für  eine  KIrdM  m 
Vidi  eil«  Statue  des  hl.  Michael. 


ja,  (IM  t)  IM. 

Cerdä,  Pablo,  span.  Bildhauer,  verfertigte 
1786  ia  Madrid  dacn  Saa  Amoaio  d«  Im 
Etetielu  PfM. 

Bei.  eap.  de  esenra.  1910  p.  188. 

Certi,  Pedro,  Makr  in  Vakoda,  wo  er 
am  90.  7.  1416  Isabel  de  Berga  heiratete. 
V  i  n  3  z  a.  Adto.  I  If .  —  AUaUbI  i. 

Valenc  91.  U.  v.  B, 

CerU  7  Usbal,  Lorenzo,  span.  Maler, 
geb.  in  Pollensa  (auf  Mallorca,  Bakaren). 
tätig  in  Palma  (auf  Mallorca);  beschickt  die 
Madrider  Kunstausstellungen  seit  1882  mit 
Landschaftsgemälden,  aniMlGch  Ansichten 
aus  Palma  und  Poll  ?nM  sowie  aus  den  Ge- 
birgen und  von  der  Küste  der  insel  Maiiorca, 
für  die  er  1906  und  180»  teil  IMdÜM  Mi- 
gezeichnet  wurde. 

Otaorio  y  Bernard,  Art.  EeeaA.  dd  S. 
XIX  (1883  f.)  712.  —  Kit  4sr  Mnimsv 
atuKtdluag  1910  p.  18. 

geb.  88.  18.  1814  in  Barcelona,  f  10.  6.  1881 
fan  Madrid.  Schüler  der  Eacuda  de  B>  Art« 
Ml  BarortoiMi  uud  als  dcfwi  SttpandlM  satt 

iS34  in  Rom  weitergebildet,  bereiste  er  1840 
Italien,  Deutschland  und  die  Türkei  und  Üei 
SICH        m  MaarHi  meoer,  wvniiirw  w  ocr 

dcrtiKcn  Akademie- Ausstellung  mit  einem 
Fraueniporträt,  einem  Historicnbilde  JEU:bekka 
mm  lumm^  mm  ■  luipicn  imm  luuBm  mm 

bcscbicktc  die   P.iriser  Weltausstellung  1858 

mit  dem  Historicnbilde  ^lsabel  la  Catölica 
Mo  Hbertid  «I  Ujo  de  BoabdiT  m.  «Im 

Bildnis  der  qtan.  Königin  Imbella  IL,  die  ihn 
zum  Hofmaler  ernannte.  Du  Madrider 
Prado-Museum  besitzt  von  ihm  efai  Bildnis 
Kdnig  Alfonsoe  XL,  das  Provinzial-Museum 
zu  Barcelona  die  (Gemälde  MMelchtsedcch"  u. 
,JUub  des  (janymed"  sowie  Kopien  nach 
RafEaels  ^Madonna  di 
kmaaf  OxM*, 

Ossorlo  y  Bernard,  Art.  Eapai.  dd  S. 
XIX  (1SS3  f.)  155.  —  Ellas  de  M  o  1  1  n  a, 
Escrit.  y  Art.  Catalants  del  S.  XIX  (1839) 
1  44j 

Cardanat  D  i  e  g  o  d  e,  ^an.  Archit,  Schwie- 
gersolm  ^  Juan  Permmdes,  des  Baomdsters 
der  Kathedrale  und  des  Akazars  von  Toledo, 
dem  er  an  den  Arbeiten  daadbst  half.  Am 
26.  6.  1640  ernannte  ihn  Philipp  IV.  zimi 
Oberbaumeister  von  Aranjues. 

Liapuno  y  .Amiroli,  Notic.  IV  31. 

Ceidefio,  Pedro  de,  Go!d!?chmied  in  Ma- 
drid, der  1601 — 03  mit  Krancisco  Kcynalte  in 
Valladoüd  den  Nachlaß  Philipps  II.  an  Cold- 
u.  Silbergerät  u.  Juwelen  zu  schätzen  hatte. 

Marti  y  Monsö,  Eatod.  kiat  artisL  386.  — 
Jahrb.  d.  Kstsaicml  d.  Allerb.  Kaiesrt.  XIV  S. 

Cerdo  (Cerdonc;,  s.  Vitrwius. 

CMmsde»  Jnan  da^  Ifaltr  in  Aleatt  de 

Henares,  der  1577  den  Vorhang  schätTt,  den 
Alonso  Sanchck  Coello  für  den  Hochaltar  der 
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Cean  Bermudei,  Dicc.  I  311.  —  Marti 
y  Ifen  sA,  Eatad.  hiiL  artist  885.       M.  v.  B. 

Cmnifti  Jtt*a  t§m.  Architekt,  Ober- 
baometster  der  Kathedndt  mm  Oviedo,  f  das. 
1U8.  Er  erbaute  1608  dfa  Kirefac  des  Do- 
■nikiiierklosterB  in  Ovisdo  wd  ^fficlMtB 
dMO  Aquädukt,  der  aber  wegen  zu  geringen 
GcQlles  voD  Goozak)  de  la  Bärcena  umgdMUit 
werte  malte.  Voo  ihiii  aadi  4k  Pfurr- 
kirche  in  Cudillero  in  Asturien. 

Llagano  y  Amtrola,  Notic  II  57.  — 
Bol  esp.  de  excurs.,  1907  p.  10.  M.  v.  B. 

Gmliu  Gintcppe,  Mailänder  Kupfer- 
Medhif I  Mkimt  vw  nB  X  BL  nit  4tHi  Pvo- 
phet  Jesajas  (1797.  nach  BaAlO* 
Le  Blaac,  Man.  L  Bi 
Cengatti,  P  r  a  n  ^  Historienmaler,  war  um 
1821  in  Wien  als  Historienmaler  tätig,  wo  er 
außerdem  eine  Fabrik  für  chemische  Produkte 
betrieb. 

N  8  c  1  e  r,  Kstlcrlex.  II  472.  Biscko§. 

Cen^etti  (Cereghctti),  Joief,  Maler, 
wurde  am  11.  8.  1722  in  Chrudim  (Böhmen) 
als  Sohn  des  kais.  Richters  Anton  Josef  C. 
gA.  Ursprünglich  zum  Stadium  bestimmt, 
folgte  er  bald  seiner  Neigung  zur  Kunst  und 
«mde  Schüler  des  Chrudimer  Malers  Herr- 
Binn.  Eine  Studienreise  nach  Italien  fand 
durch  den  Tod  seines  Vaters  ein  jibes  Ende. 
Er  widmete  sich  nun  der  Verwaltung  des  an- 
idttdidien  Vermögens  und  bildete  sich  auBer- 
doB  durch  das  Studium  von  Gemälden  tmd 
dv  von  ihm  heimgebrachten  Antiken  in 
^bm  tSditigen  Maler  am.  ^Vediielnde  Zwi- 
icbenfälle,  langwieriges  Sieclitum  und  die 
Soffe  für  die  sahlreicfae  Familie  waren  schuld, 
dU  er  bei  seinem  ITW  in  Chrudim  erfolgten 
Tode  fast  kein  Vermögen  hinterlicB.  Zwei 
•einer  Söhne  widmeten  eich  ebenfalls  der 
amira»  i/ie  zMnpcwvm  ncnnoen  aicn  n 
Chradim ;  zu  nennen  sind :  Ein  Kreuzweg  von 
Ii  KMem  m  der  Eraddc-Ktfcliei  Die  Dispa- 
tttkw  der  hL  Katharina  mit  4  Weisen,  b  der 
gleichnamigen  Kirche,  Fresken,  Szenen  ans 
den  Leben  der  hL  Mari^  in  der  I^oretto- 
kapeHe  des  KapuzinerMoeteri  (sdiwadfc  Ld- 
stung) ;  das  Hauptaltarblatt  in  d.  St.  Michaels- 
kircfae*  S.  Michael,  den  Satan  besiegend,  und 
M  ov  uymDBsnaapeiw  em  Desonoers  tuen* 
HgSS  Gemälde,  einen  Priester  darstellend,  der 
I  Inistndcn  Jünglingen  Zeugnisse  überreicht 
Itt  der  MHnlitifdie  In  Trelowlts  bd  Omdim 
ist  ein  gutes  Altarbild,  der  hl.  Adalbert  im 
biKböfl.  Ornate  vorhanden.  1718  malte  er 
für  «e  Prebateifclrciie  in  LeitouüscM  (Böh- 
men) einen  Kreuzweg.  In  dem  Kapuziner- 
kk»ter  Trd>itach  (Mähren)  sind  tob  seiner 
Rmd  das  RbdMltafMM  nöd  8  GcmUde  mit 
Szenen  aus  dem  Leben  Christi.  —  Auch  als 
Porträtmaler  gcooB  er  in  hohen  Kreisen 
lialBt  AMte;  tiiViH  aM  iolgcade  Btld^ 
^ma:  Mt  ronm  amar  rwiOB  v*  AMMpetg* 


<Ue  sich  nicht  weniger  als  9  mal  von  ihm  malen 
lieS;  Marian  Hermann,  Abt  von  Strahov 
(Prag),  die  Kaiserin  Maria  Theresia  während  * 
ihres  Aufenthaltes  in  Pardubitz,  Fürst  Ferdi- 
nand von  Lobkowitz,  Herzog  von  Reudnitz, 
femer  Kaiser  Josef  II.  und  dessen  erste  (Sc- 
maUin  tmd  Josef  Ritter  voo  Winkelbarg, 
Probet  und  Prälat  des  Nonnenklosters  in 
Doxan  bei  Saaz.  Er  verfaßte  außerdem  seine 
Lebensgeschichtc  und  1771  eine  Chronik  der 
Stadt  Chrudim  in  tschechischer  Sprache,  die 
er  mit  guten,  teilweise  farbigen  Zeichnungen 
versah,  von  denen  viele  kulturgeschichtlichea 
Wert  haben  (Museum  in  Chrudim). 

Dlabacf,  Kstlcrlex.  I  271.  -  Na  gier, 
Kstlerlex.  II  472.  —  Ütto,  Slovn.  akui.  V  311. 
—  C.  V.  W  u  r  z  b  a  c  h,  Osterr.  Biogr.  Lex.  II 
320.  —  Kunittopogr.  v.  Böhmen  (tschech.  Aiug.) 
XI  1900  (Bei.  Chrudim)  p.  31,  33  (Fig.  24),  59, 
77,  83,  85.  101.  108,  104^  107,  117.  IM,  SOS; 
JOaX,  1908  (Bes.  LsHsmlseU)  p.  «T.  —  ty- 
bi«ka,  J.  Ca«,  teak.  mMsa  1848,  480,  84S.  — 
Tobolka.  Cesk^  Casop.  bist  1808  IV  80  f.  — 
Lutnir  1860  X  1049.  Bischoff. 

C4r<menis^  JeanAdolphe,  Iranzös.  fiikl- 
hauer,  geb.  an  Paris.  Er  stdile  osü  IM 
Porträts  und  besonders  Tiergruppen  aus,  »o 
z.  6.  1869  „Cheval  de  renfort  d'omnibus". 
1874  „Un  boeuf  de  balage".  1818  JJn  cbeval 
difficile  d  ferrer",  1880  „Etalon  percheron". 
Von  seinen  Porträtmedailloos  werden  die  der 
Mosa  G.  (1871)  and  des  Herrn  S.  G.  (18191 
genannt. 

Bcllier-Auvray,   Dict.  g<n.,   Sappl.  — 
F  0  r  r  c  r,  Dict.  of  MedalHsU,  1904. 

Csiees,  Antonio,  s.  folg.  Artikel. 
Csnee,  Carlo,  Maler,  geb.  in  S.  GMovamu 

Bianco  (Valle  Brembana)  lOOB,  f  in  Ber- 
gamo 10.  2.  1679,  Schüler  D.  Crespts,  soll 
er  auch  bei  Guido  Reni  gelernt  haben,  war 
aber  in  Wirklkhkeit  ein  Nachahmer  G.  B. 
Moroni's,  trotz  der  gelegentlichen  Anlehnung 
an  Gruido  Reni.  Frühe  Werke  voo  ihm  sind: 
S.  Antonio  von  Padua  mit  S.  Rocco  in  der 
Kirche  von  Fontanelb  al  Moote;  S.  Antonio 
von  Padtta  nnd  S.  Vitale  mit  einer  Engel- 
glorie  in  der  Kirche  zu  Botta  (Brembana); 
der  Kruzifixus  der  Ambrosiana  in  Mailand. 
Br  malte  zahlreiche  Bilder  für  die  Kirchen 
des  Bergamaskischen,  in  denen  er  gewöhn- 
lich in  stereotyper  Form  die  volkstümlichen 
Heiligen  dieser  (Segend,  wie  den  Antonius 
von  Padua,  Cark)  Borromeo  und  Luigi  (jon- 
zaga  wiederholte.  Einige  von  diesen  sind  ia 
die  Gel.  (Tsrrara  in  Bergamo  gekommen. 
Durch  höhere  künstlerische  Qualitäten  zetdl« 
net  sich  ans  der  S.  Vincenzo  in  der  gleidi« 
namlgea  Kirdie  (neben  dem  Dom)  in  Ber- 
gamo, ein  Werk,  das  besonders  in  der  Dra- 
perie an  Talpino  erinnert.  Enger  als  in  sei- 
nen religiösen  BlMem  (C.  hat  nicht  al  fresco 
gemalt),  ist  der  Anschluß  an  Moroni  in  sei- 
nen Porträts,  in  denen  er  nicht  selten  vor« 
aQglidies  an  leisten  vermochte,  nnd  die  mw 
in  der  Accad.  CUrara  vad  in  PrivatUnsera 
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(Camozzi-VertOYH,    Emilio    Rattuu,  Dino 

•   iadM;  einige  derselben  1011  auf  der  Florcn- 
tiair  PortriUusct.  (a.  Kat).    Er  war  eine 

Fantilie  Baffo,  aber  auch  nach  auswärts,  bes. 
nacta  Wmo  bat  er  von  dort  «tu  Bilder  ver- 
sandt —  Von  C4  Söhnen  waren  AmtoHM 
(geb.  1664,  t  ISjihriff  und  Giusepf*  (geb. 
im,  t  49jiliriK),  «beafaUa  Maler. 

Leeateftl.  Iltaairi  BcrsuBaachl,  II  (IBC«) 
403  f  -  Mo  rein,  Gal.  München  u.  Drci^dcn, 
3891  p  87.  —  M  o  r  e  n  t  i,  Pitt,  in  Bergamo 
V.  -H  —  Pasta,  Pitt  di  Bergamo.  —  T  a  s  ■  i. 
Vite  d.  pitt.  Bergam.  —  Jahrb.  d.  preufi.  Krt- 
•amml,  XVII  41.  —  Cat.  d.  Acc.  Carrara,  Bcr- 
fasM  1881  N.  6».  188.  308  u.  352.  —  Cat.  d.  M- 
p0a>  dtete  Sacra,  Ban^aw  1868  %  f8i«  M* 

Oanaa,  Giovanni,  Kupferstecher,  geb. 
1801  in  Pavit,  f  4aa.  1826,  Schüler  G.  Gara> 
vaglk%  liefert«  einige  Tafdn  fir  Vidoni's 
La  Pittura  Crpmoncsc,  ^Uiland  18W. 

C.  Deir  A  c  q  u  a,  Kicordt  pavesi, 

1870  p.  42.  G.  Natali. 

Ceraaa,  Giuseppe,  a.  not  Ctrum,  Carlo. 

Cawaalle,  s.  Cmuola, 

Csfaaela,  Andrea,  0.  Vamwi^t. 

Caesaaio,  Antonio  de,  Bildhauer  in  Se- 
villa, arbeitete  1576  am  Holzplafond  eines 
Korridors  im  Alcaxar. 

Geateaib  AitH.  SeviU.  1  178,         M.  n,  B. 

C88eHv  Andres,  spaa.  If8l8r,  f  in  If tdrid 
•m  10  5  1807 

Viftasa.  AfUc  II  180.  M.  v.  B. 

Cweai^  llateo  d.  A.,  Ifaler  in  Brngoe  fan 
Be^^T■^^  des  17.  Jahrb.,  Vater  und  Lehrer  des 
berühmteren  gleichnamigen  Malers.  ImKreus- 

er  9  Bilder  mit  ITcilip^cnpe'chichten  und  fer- 
tigte viele  Bilder  nach  dem  als  wtmdertätig 
vcrenncn  &iiiiibk  nn  AugwunemoeKr  in 
Burgos. 

ViAasa,  Adie.  U  180.  U.v.B, 
Ctmm,  Mateo  d.  J.,  Maler,  geb.  m 

Burgos  low  als  ?nhn  rls";  crieichnamigen  M:\- 
lers  (e.  dOi  t  »  Madrid.  Nach  ein- 
luoinKwn  viHtJ  wwmgm  twiin  vswr  aam 

C.  mit  If^  Jalircn  nach  Madrid  in  die  Srhidff 

des  D.  Juan  Carreno.  Nach  fünf  Lehrjahren 
machte  er  sich  eetbetindig.  Dem  jüngeren 
TIcrrora  half  rr  tu  I  der  Frcskuausschmückung 
der  Klippel  der  Atocliakirche,  Besonders  be- 
liebt waren  tdne  Conceptioaedaratdlungen, 

von  denen  uns  jcdoc!i  ebensowenig  ein  authen- 
tisches Exemplar  erhalten  ist,  wie  von  seinen 
gteichfalls  sdtr  gewehten  Genrcbilddien.  C. 
verlieB  später  für  einige  Jahre  Madrid  und 
Icehrte  nach  Burgos  zurück,  hielt  sich  unter- 
wegs aber  geraume  Zeit  in  Valladolid  auf. 
Die  letzten  Lebensjahre  verbrachte  er  wie- 
derum in  Madrid,  wo  er  gest.  ist  Als  sein 
letztes  groBes  Werk  galt  die  Daretellung  des 
Mahles  Christi  in  Emaus,  die  einet  das  Re- 
fektorium des  Conv.  de  Aguattnos  recoletos 
zu  Madrid  schmückte  und  uns  nur  noch  in 


day  Radierung  des  Joeei  del  CaattUo  (1718) 
kekmni  ist.  Denedi  verdiente  dieses  diMS 

theatermäBip  wirkende,  von  lehhaftfster  Be- 
wegung erfüllte  Weile  nicht  ganz  <üe  Lobes- 
eHMMBg  der  SEdtgenoasen,  mag  es  anch  in 

Kolorit  sehr  i^rliön  gewt'scn  sei!:.    C  Rchorte 

zu  den  stärksten  malerischen  Taleateo  der 
Madrider  Sdrate  in  der  «L  Hilfle  des  IT. 

Jahrb.  Der  von  rriL-hrcrer*.  Seiten  betonte  Ein- 
fltti  des  van  Dyck  auf  C  macht  sich  nur  in 
setner  Fonnengebung  nnd  der  etwas  senB' 
rncnf.ilcti  Auffassung  in  gewisser  Welse  be- 
merkbar, während  das  Kolorit  auf  das  Stu- 
dfam  der  Venezianer  vor  allem  des  alten  Ti- 
zian zurückzuführen  ist.  C.s  Malwetse  ist 
änBerst  kicker  und  breit,  das  Kotorit  in 
seinen  besten  Schöpfungen  von  tiefer  Leiieirt<- 
kraft.  C.  schadete  sich  jedoch  durch  miBige 
Wtederliolungen  seiner  Werke.  In  diesen 
fincfttigen  Arbeiten,  die  öfters  eine  hellere 
Färbtmg  aufweisen,  ähnelt  C.  etwas  seinen 
nicht  minder  begabten  Kotlegen  Pereda  und 
Josi  Antolinez.  So  ist  denn  der  C.  zugeschrie- 
bene „SdMtaiaker  des  Museums  zu  Darm- 
stadt  eher  eine  Arbeit  Peredas  w  ährenrl  der 
bisher  Antolinez  zugew.  „hl.  Hieronymus"  der 
Müiuhtner  Alten  Pinakothek  in  nächster  Bn> 
yiehung  zu  C.s  Leipsi^er  proBem  Hieronjfrntja- 
biid  steht.  —  Ali,  i^iaupiwerke  C.s  seien  ge« 
nannt;  Madrid,  Sa  Isabel:  „S.  Nicolas  v.  'To* 
lentino  u.  die  Seelpn  \m  Ff gfetter" ,  ,Alma?en- 
spende  des  hl.  Thoruas  von  Viilantieva"  (Ju- 
gendarbeiten); Prado:  „Himmelfahrt  Maria*. 

—  Palcncüi,  Kathedrale:  „Verlobung  der  hl. 
Katharina'  (eine  schwächere  Replik  ün 
Pnd»)*  —  Burgos,  Kathedrale:  „Kruzifixos" 
mit  prachtvoller  riehirR'-Lindschaft ;  „Vision 
des  hl.  Franziskus".  —  Berlin^  Kaiser  Fricdr.- 
Mns.:  »«Kruzifixua".  —  Kassel,  Mus.:  „Jo* 
hannfs  d.  T."  — //aag,  Mauritshni? :  ,,BüBende 
Magdalena"  (1Ö61).  —  Wien,  Samml.  Caer- 
nin:  „BüBende  Magdalena*  (1608).  —  Bmd»' 
Pest,  Mus.  d.  «^rhönen  Künste:  ,,Frce  homo". 

—  In  der  Biblioteca  nacional  zu  Madrid  swti 
HarndJuMmmmgen  mit  „Ecce  hoow",  einer 
„Glorie"  und  ..Evangelist  Matthäus". 

Cean  Bermudet,  Diccion.  I  311—314.  — 
Passavant,  ücs^h.  J  <;1;rLs;i.  Kst  ir.  Spanien 
p.  117.  —  Sentenach.  La  Piatura  Madrid 
p.  162.  ~  Bcruete  y  Moret.  The  &choo|  «f 
Madrid.  1808.     808-«14.      ^fagMl  X..  Magßtr, 

CM»  Herenles  de,  s.  L*smr1,  H. 

Ceighcti,  S  a  n  t  i  n  o,  italien.  Stukkateur  des 
17.  Jahrb.,  war  bei  der  Ausschmückung  der 
Wallfahrtskirche  zum  hl.  Berg  bei  PKbram 
(Böhmen)  hervorragend  beteiligt;  sein  frühe- 
stes Werk  sind  die  ongcmein  retchen  und  ge- 
schmackvollen Dcdcen  und  Wandornamente 
in  der  sog.  1661  erbauten  „Prager  Kapelle" ; 
1667  schmückte  er  Giebel,  Decke  und  Pfeiler- 
verkleidung der  „Martinitz-Kapelle",  die  im 
gleichen  Jalun  von  (Hiristoph  Christ  aus  Praf 
mit  Fresken  ausgestattet  wurde,  mit  schönen 
Ornamenten  aus.    Die  Ideinerc,  jetxt  einen 
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Bwttilttil  der  Kirche  btldeode  ,^üU>wrat- 
fcipdicf*,  wttHc  1078  wen  UftM  crteot.  trägt 

neben  Fresken  des  Pragrr  Malers  Karl  Ko- 
minek  aduiM»  Stukkoschmuck.   la  dem  den 


gmf  rühren  die  C>rnarnrnte  idit  VOM  üttll^  ttUl 

vtu}  Antonio  Cor  dilti  her. 
Topogr.  d.  hitt.  o.  Kstdenkm.  d.  Kgr.  Böhmrn, 

XIII,   1902    (Bez.    rf:iirrirn-l    \2'     ]2>.    V2<>  ,  Im^. 

153,  155,  Iii.  —  Scdlacek,  Hrady  &  lamky. 
VI  122  fF.  —  HnMk  J.  PmwkS  pn  Pr.L.ram  a 
okoU,  1892.  Bücko«. 

Ottl,  Beiittine  der  tuAcdeatenden  Floren- 
lincr  ^^ a^erfamilic  Del  Piitinti.  die  in  der 
ersten  Hälite  dct  16.  Jahrh.  utig  war  und 
IttBptt&cliBdi  beinatte  Altarkerxcii  lieferte. 
Der  Stammvater  Pieiro  di  Antonio  hatte  4 
Säloe,  die  gleich  ihm  sämtlich  Maler  wur- 
den«  Der  Yociitigitc  unter  Smeii  war  Amin» 
'tätig  um  1610),  den  Vasari  ah  ersten  Lehrer 
Pienaoft  del  Vaga  erwähnt  Nach  Borgbioi 
floH  er  audi  Mimattiren  i^cmalt  haben.  VoB 
seinen  Brüdern  CUmente,  Baldo  und  /0M#* 
«iod  ans  nur  die  Namen  überliefert. 

Berf hini,  II  Ripoio,  1&84,  461.  --  TaU, 

Tr^rrriz.  del  P«l.  Apott.  Vat..  Roma,  1750.  — 
Ofiändi,  Abeced.  Pitt.,  175:?.  54.  —  Z  a  n  i, 
Enc.  mct.  lH'.iO  VI  132.  -  Vasari-Mila- 
o«*  i,  V  58».  —  Gat.  d.  B.-Art«  1878  II  831.  - 
Jahrb  d.  rniiwl  d.  daierr.  Kn^th.  XVI. 

I.  Teil,  Rc«.  G.  Degli  Amsü 

Ccri,  Giuseppe,  ital.  Architekt  des  19. 
Jahrb..  der  1876.  1880  u.  1888  Entwürfe  für 
den  «faunals  geplanten  Ausbau  der  Fassade 
von  S.  Petronio  in  Bologna  einreichte,  deren 
Aosführang  jedoch  witcrblieb. 

Kctcbron.  XVI  <18n)  US  1  —  Am  •  Sterfe 
1888  p.  32. 

Ccribtlli*  Cisar,  Biklhauer,  geb.  in  Ron 

II,  7.  1841,  siecicltc  n.ich  Frankreich  über,  wo 
er  sich  1866  naturalisieren  ließ;  er  war  Schü- 
ler Rodolinis  und  ChelUs  an  der  „AaMmm 
de  France"  in  Rom  C  stellt  seit  1868  fast 
alljährlich  im  Salon  (Soc.  des  art.  fran^.) 
POfUSli^  sUegorNdWi  hislocisciM  oder  Genra» 
pestalten  aus.  Es  seien  genannt:  1^9  Napo- 
leon III..  MarmormedaUlon;  1870  N.  Ccri- 
WS.  desgl.;  1878  W  Cteriae  CeribcUi. 
Büste;  1877  Emile  de  Girardin;  1878  La 
vertu;  1880  M.  £.  Carlier.  Büste;  1881  Bi- 
IM  Cipdio.  BOite;  1888  U  FloieatiBe.  Uae 
bouquetiere.  Büsten;  1886  Les  Rameaux,  La 
barcaroie,  Bronzestatuettea;  1887  Le  nounou, 
Terrakotta;  1888  La  jcMCSse,  MamorMite; 
1894  Jacques  F^noux,  BronTrhüstr ;  IWO  Ln 
jetinesse  de  Paul  et  Virginie;  1907  Lea  ro&cs. 

Bellier-Auvray.  Dict  glm^  Smai.  — 
&  B4B4sit.  Dkt  des  adMfSi  «Ic;.  »11.  - 
Cat.  de*  Salons  d.  See.  d.  %t  fraa«.  lMflk-1907. 

OnibcIU,  Marguerite,  französ.  Bild- 
hauerin, geb.  in  Pari!?,  !eht  in  Boiilngnc  5tir- 
Scioe,  Tochter  Ccsar  C^,  sie  stellt  seit  1008  im 
Pariser  Sakn  Portritsfcu^turco  »m  (1888: 
Ciih.  Conua,  Gi§Mkii  1805: 


bildn»;  1007:  der  Schauv^ielcr  J.  Lc  Cointe 

MW.)* 

Salookat  /?. 
Ciriei»  Theodore,  bclg.  Goiremaler,  geb. 
iaPof»eringhc(Westflaiidc»)18B8,  t  in  Ypera 

im  Sept.  1904.  Er  studierte  nnrtirin:inJer  auf 
den  Akademien  von  Yperi^  Antwerpen  und 
in  Paris  (unter  Fauvelet).  Später  wurde  er 
f')itcktor  der  Akademie  in  Vpcrn.  Act  er  lange 
Jahre  vorstand.  Von  seinen  Bildern,  die  in 
der  Art  seines  Lehrers  Fauvdet  elegante 
Szenen  aus  der  Zeit  Ludwigs  XV.  darstellen, 
seien  genannt,  „Les  Cuisiniers",  »Lecture  soua 
Louis  XV.*,  „Les  amatears  de  gravurca*, 
.,rhv7.  I'antiqiiaire"*.  Pas  Museum  in  Ypcm 
besitzt  ein  „Estafette"  genanntes  Bild  Cs, 

S  i  r  e  t,  Dict.  des  peiatr««  1883.  —  Cbroniqua 
des  acta.  1804  p.  267.  ~  Joora.  d.  B.-Arta  1«78 
p.  ISMt;  1M8  p.  18.  fr.  Hymmu. 

Ccrigbelli,  Pictrn,  ^-T.iler,  wahrscheinlich 
aus  Bergamo,  tätig  um  1740.  Malte  in  der 
Kirdie  S.  Difendcnla  daaelbat  ein  Dedten- 
fresko  ,,D(r  Trlaube". 

Z  a  n  i.  Encicl.  Met.  VI  132.  —  Pasta,  Pit- 
turc  di  Bergamo,  ITTt  97. 

Ceiigaala,  G  i  a  c  o  m  o,  s.  Cassignola. 

Ceiiai,  F  a  b  r  I  z  i  u  s,  Maler  in  Wien,  geb. 
1648.  t  dort  als  kais.  Galeridaapdclor  1780. 
Fr  malte  Historien  u.  Portr.,  war  aber  wenig 
produktiv,  da  er  auch  „Hofmusicus"  war. 

KsisicT,  Kstlctteau  II  473.  a. 

Cerini,  Giuseppe,  ital.  Bildhauer,  1882 
in  Arcuneggia  bei  Q>mo  geb..  studierte  auf 
der  Akad.  Alberttna  in  Toriti,  madite  akii 
1898  mif  der  Turincr  Ausstellung  init  einem 
Portrat  gunstig  bemerkbar.  Erwähnenswert: 
Denkmal  für  Galliano  in  Ceva  (Piemont).  für 
B^n'i^'ne  auf  dem  Kirchhof  in  Bri,  und  die 
Figuren:  erste  Blüten,  Februar,  Oktober, 
KuB. 

M.  d'Althaa,  GU  artist.  iul.  1902.  —  Ma- 
isua  ad  Am  ins-W  II  «88  (AbbJ  OlseUkh 
C0fVM.  —  L'Artc  air  Eapo».  di  Torino  18Ö8 
p.  94.  —  Gazz.  del  Popolo  d.  Domcnica  1890 

p  237  C.  B. 

Cenai  (fälschl.  Cerrini).  P  i  c  t  r  <^  itaL  Or- 
naraentxeidHier,  lieferte  am  IIIS  die  Vor> 

lagen  für  eine  von  N.  Billy  gestochene,  sehr 
geschätzte  Serie  von  Latibranken,  Kartoicbcn 
tt.  a.  Omaroenlen.  War  wold  in  Rom  titig. 

HeinecVen.  Dict.  d.  art  IV.  —  L«  B l a n c, 
Man.  1  (Billy  No  6—17).  —  Kat.  d.  Berliner 
(^rnamentstichsaminl.  B» 

Cerini,  s.  auch  Cerrini. 

Cerino,  Giuseppe,  Holzschnitzer  aus 
Cerro  bei  Parabiago,  führte  1763  die  beiden 
barocken  Cantorien  der  Kathedrale  in  Lodi 
aus. 

Arth.  »tor.  di  Lodi,  1895  p.  58.  B. 
Cerioux,  Kupferstecher  in  Pmldiemanicr» 

um  1816  in  Paris. 

Le  Blanc,  Man.  I  «24. 

Csiiaib  Jean  de  la,  französ.  Stecher  von 


Baincakan,  Dict  IV  <nack  da  Hwailsa). 
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Ovlidi^  ifaaxät.  Kqplciirtcciier,  17.  (?) 
Jdtfk.  mm.  Ltt.  IL  TiB.  «rwikirt  iroi 

ihm  ein  Porträt  Poussins.  B, 
CwlMii,  P  i  e  t  r  o,  Florentiner  Gokbdun., 
tätig  um  1564,  führte  im  Aultrag  Costmos  I. 
einoi  groAen,  silbernen  Reliquienbehilter  für 
eine  Kinnlade  Johtnnes'  des  Täufers  aus, 
die  sich  im  Bspttsterititn  zu  Florenz  befand. 

Richa,  Not.  delle  chitse  fiorcnt.  1754—1762 
V,  XLVI.  -  Z  «  n  t.  Enckl.  mct  1820  I  «,  138. 

Cermik,  s.  Csermak. 

Pedro,  Span.  Architekt  und  In- 
r,  t  IIB  8S.  6.  1798.  Von  ihm  der  Ent- 
vurf  der  von  1753 — 55  durch  Damian  Ribas 
«usgeiuhrten  Kirche  S.  Miguel  del  Puerto  in 
BitedoiM  and  der  zur  Kathedrale  ki  Lirida, 
die  Sabatin!  von  1761 — 81  erbaute. 
Llaguno  y  Amirola,  Notic.  iV  S98. 

JT.  V.  B, 

Geniel,  8.  Chamfion  de  Crrnrl 

Oezsesson,  Leopold  C  a  ui  i  1  i  e,  iranzös. 
Architekt,  geb.  zu  Jully  (Yonne)  am  88.  1. 
1831.  t  1889.  Schüler  der  txolr  des  B.-Arts 
seit  1856  und  Constant-Duteux'.  C.  wurde 
„inspecteur  des  travaux  de  la  ville  de  PaiW 
lind  Mitglied  der  ,JSoc  imperiale  et  centrale 
des  architflctes".  Seine  Hauptwerke  sind  ein 
Familiengrabmal  auf  dem  Nordfriedhctf  n 
Paris  und  das  FntrepAC  von  Pcrcy  C  war 
atich  als  Schriftsteller  tltlf  und  publizierte 
«.  a.  eine  „Granunaire  dfaMitaire  du  dcatin*» 
Paris.  DtTcher  18T8. 

Bellier-AoTfay.  Dict.  gia.  1882.  —  D  e- 
I  a  i  r  e,  Les  archit.  *l^vc«  etc.  1907.  —  Gai.  d 
fi.-Acts»  187«  I  763,  773}  liTT  U  «7«.  l.  9.  M, 

tmM,  Moritt.  BfldhMNr.  IT.  9.  1600  in 
Gr.-Wisternitz  in  Mähren  geb.,  besuchte  die 
StaatagcwerbMcfaule  in  Wien,  wo  er  bei  H. 
Hifd  tmd  J.  Rdsaner  den  Unterricht  im 
Modellieren  genoB.  Von  1880—86  war  er 
Schüler  der  Professoren  Hellmer  und  Kund> 
mann  an  der  K.  K.  Akad.  der  bild.  Künste 
«nd  o-ydt  im  letztgenannten  Jahre  infolge 
seiner  vorzuglichen  I  fi'itnnpcn  fjohinnr^  d 
Täufer  etc.)  das  erüe  Prcisstipendium.  Seit 
Se|»t.  1886  wirkt  er  mÜ  lüseitig  anerkann- 
tem Erf(i!^?e  als  Profees-or  an  der  K.  K.  Fach- 
schule Jur  Bildhauer  und  Steinmetzen  in 
Hüfitz  in  Böhmen.  Zu  den  vorzüglichsten 
SrhopftmR'cn  C.j  Relirxi-u  (Ül-  Denkmäler  der 
Boiena  Nemcova  (Bohra.  Skaiitz),  des  Wfn- 
zel  Hanka  (HoiHn^es),  des  Grafen  StrcMod 
(Karlin),  des  B.  Smetana  fHoritz),  des  Dr. 
Thaer  (Kaadeti)  etc.  Auch  seine  übrigen  Ar- 
iwiiwi,  oarancr  tmic  imiiicne  roitimpiiwtii, 
vcrdienrn  vollste  Anerkennung,  da  sie  ori- 
ginelle Auffassung  mit  vollständiger  Beherr- 

Aufieichnungeo.  —  Heller,  Mährens 
der  Gegenwart  V.  —  Ottttr  slomlk  (mit 
falschen  Geburtsdaten).  W.  Schräm. 

Cemotto,  Stefano,  vcnezian  Maler  Erste 
Nachricht :  1530,  2d.  ü.  Stcphanu  de  Ccmotiä 


pietof  erklärt  sich  bcrntf  die  Steuern  für  Läo« 
dereicn  zu  bezahlen,  die  seine  Frau  Marina 
Gambi  besitzt  Aus  einer  Urkunde  von  1538. 
18.  kraft  welcher  der  Maler  semen  Bruder, 
oen  rTHMV  nimHiBD  sn  snoBB  anomrer^ 
Walter  ernennt,  hören  wir,  daß  er  aus  Arbe 
in  Dalmatien  stammt  ii.  dai  sein  Vater  Fran- 
oasBO  Iwifci  8Bu  SO.  wfard  Stefano  tefells 
als  verstorben  erwähnt.  Von  seinen  Werken 
«nd  erhalten  ein  hLPetnia,  bez.:  ^tqfkuo 
CtmollD  . . .  If  DXZXVI"  te  SS.  Gkmui  c 

Paolo  zu  Venedig  u.  da5  nicht  signierte  Ge- 
genstück, ein  hl.  Panhis  in  der  Akademie  za 
WIM  No  41.  BtMe  Bilder  befandea  licii  «r- 

sprünglich  im  Amtsraum  des  Monte  irjov  i 
timo  »1  Venedig,  wo  sie  von  Boschitii  erwibm 
wwdcB  ttid  smr  WankiffrtMi  lit  dort  die 
jetzt  in  der  Antichiesetta  des  Dogenpalastes 
befindliche  „Austreibung  der  Händler*.  Hvk 
Lodw^  Forschungen  wäre  der  „Paulus*  voa 
Paok>  Comaro  drca  1682  gestiftet  Während 
Ludwig  die  genannte  „Austreibimg  der  Händ- 
ler" für  ein  Werk  Booifazios  hielt,  wies  Wkk- 
hoff  darauf  hin,  dafi  das  Bild  nicht  den  Stil 
diese5  Meisters  ^eigt,  sondern  offenbar  eh» 
Arbeu  Ccrnottos  ist.  Außerdem  machte  er 
darauf  aufmerksam,  daB  auf  einem  an  einer 
Säule  links  befestigen  Zettel  in  hebräischen 
Buchstaben  der  Name  Steianus  geschrieben 
steht.  Wickhoff  hlk  ferner  in  dem  groflnb 
meist  Giorgione  zugeschriebenen  ..Snlomons- 
urteir  in  Kingston  Lacy  ein  Jugendwerk  des 
Cemotto  erkennen  waUea.  Diese  Znscbrei* 
btmg  überzeugt  keineswegs.  Recht  möchte 
dagegen  Wuüchoff  mit  der  Ansicht  tubea, 
Ceraotio  lei  nicht,  wie  Ludwig  das  meioic^ 
ein  Schüler  und  Nachahmer  Ponifazios,  Son- 
dra vielmehr  dessen  Konkurrent  gewoeo, 
als  LHirer  des  Sliimo  tei  eher  Tfsini  am- 
sehen  Dann  könnte  Cernotto  tdentkdl 
mit  dem  „Stiphano  discipuk)  de  Tittaao*,  voa 
d.  liCarettMon  MicMel  IBtt  CanooiMIder  bei 
Andrei  Oddoni  und  1633  ein  „.Abendmahl" 
im  Hause  des  Antonio  Pasqualino  zu  Venedig 
sah. 

M  a  r  c  a  n  t  o  n  M  i  c  h  i  r  !.  N'otiii.t  (i'nprre  del 
dtscgno,  cd.  Ffuumcl  p.  T'^  n-  84.  —  B  o  s  c  h  i  n  t, 
Le  Rieche  Minere,  Venera  \>n4,  5i?st:ere  S  Fol» 
p.  24.  —  Francesco  Zanotto,  Pinacctf^a 
VeneU,  Veneiia  1867,  faac.  2«.  —  G.  L\i  J  w  i  p 
Jahrb.  d.  hfl.  pr.  Kttsamml.  XXU  18»-193  und 
XXIII  47  und  Jahrb.  der  Kstsammi.  des  Allcrh. 
Katserk.  XXII  ».  X.  —  Fr.  WUfchof  t  Jahfbw 
der  Kstsammi.  d.  Allerh.  Kafserii.  XXIV  W-M. 

Hadtln. 

Cmn,  Antonio,  Teppichweber  in  Ma- 
drid, der  IffiS  in  S.  Isabel  ein  Atelier  mit 
4  Webstühlen  errichtete  und  1625  als  Nach- 
folger des  Pietro  Gutticrez  ein  Atelier  leitete. 

Schubert.  Barock  in  Spanien  326. 
Guiffrey,  Hist.  de  ia  Tap.,  1886  p.  »37. 

Cenmi,  Juan  Antonio  (Giov.  Ant.),  \ttt 
BilDiauer,  geb.  in  Mailand  1679,  t  in  Madrid 
te40  Von  ihm  die  großen  Bronze-Kande* 
laber  mit  Engel^uren  im  Pantheon  des  Ea- 
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oorial  tmd  das  Batrclief  mit  dem  Martjnam 
dti  liL  Stfphmi  SB      VlMMds  Am  Dondri* 

kaaerUosters  in  Salamanca. 

Ceaa  Bermudex,  Dtcc  I  SIS.      M.  v.  B. 

Cvroai,  Lnigi,  römischer  Kupferstednr; 
•eine  früheste  bekannte  Arbeit  ist  ein  dom- 
gekröoter  Christus  nach  G.  Reni  (1855).  Er 
lebte  auch  eine  Zeitlang  in  Paris,  wo  er  1864 
bfi  Blaisot  eine  Serie  von  feinen  Stichen  nach 
Petitots  Emailleiqiortrits  im  Louvre  erachei- 
MB  lieB.  Dieier  Serie  folgten  apiter  6  wet- 
tere Medaillooporträts  (Les  Amours  de  Louis 
XV).  Am  bekanntesten  unter  seinen  Ar- 
beiten ist  der  um  1886  erschienene  Stich  nach 
Raffaels  Disputa.  1878  aHdl  CT  OMh  lala  cin 
Portrat  Pius'  IX. 

B  £  r  a  I  d  i,  Les  Graveur*  du  19«  s.  II.  — > 
Apen,  Hftndbodi  1880.  —  CilUri,  Stor.  d. 
arte  eont  ital.  1909,  401.  —  La  Arti  del  Disegno, 
UB6  p.  108,  BM.  —  U  Bnonamtl,  18M>  Sft-4L 
-  Gm.  d.  B^-Arta  XXII,  1MV>  1«  «.  Itt; 

XXXIV.  Ump.n,"  Rcpöt.  f.  Kstw. 
Vif  SIT.  —  näfia  aitiat  1888  p.  IM.       C.  B. 

Cmmi,  Maria,  geb.  SuppioH,  Malerin,  geb. 
m  Vicem  1780,  adt  1766  in  Verona  mit  dem 
capomaatro  Cerooi  verheiratet,  erlernte  aie 
unter  Giambettino  Cignaroli  die  Malerei.  Der 
Mangel  einer  aoliden  Bitdang  machte  sich 
Jcdodi  in  ihren  Werken  bemerkbar.  Sie  hat 
hauptsachlich  in  Pastell  mythol.  und  heilige 
Gcgenatinde,  sowie  Porträta  gemalt  Seit 
171S  wieder  in  ATicenaa,  f  daadbst.  Sie  hat 
ikh  aoch  als  Stickerin  betitigt.  Im  Museum 
iB  inoensm  wird  ihr  «io  kltinar  FratieakKyf 
rasicii  sugeacnrKiinL 

Zannandreii,  Vite  d.  pitt.  «cult  arcb. 
veroncsi,  1891  p.  455.  —  Bollett.  del  Mus.  Civico 
di  Viceojta,  1910,  fasc.  3   4  p.  49  f.        £.  Tea. 

Qmm,  Giovanni  Battiata,  Architekt 
dei  17.  Jahrb.,  entwarf  den  Ahar  6m  Ora- 
toriums bei  S.  Giacomo  Scossacavalli  in  Rum. 
Titi.  Ammaestr.  etc.  ed.  1686  p.  404.  B. 
Cayl,  Ezio,  iUlien.  Architekt  der  Gegen- 
wart Geb.  in  Siena  am  4.  4.  1869.  Studierte 
an  den  Akademien  Siena  und  Florenz  tmter 
den  Architekten  Partini  und  Del  Moro.  Trat 
1892  als  Archit.  in  d.  Kommiss.  zur  Erhaltung 
d.  Baudenkmäler  Toskanas  ein,  arbeitete  1901, 
noch  vor  der  Konkurrenz,  aoa  der  Ceaue 
Bazzani  als  Sieger  hervorging,  im  Auftrage 
des  Ministeriums  ein  Projekt  für  die  neue 
BibiMteca  Nazionale  in  Florenz  aus,  wurde 
1902  zum  nrdentl.  Prof.  an  der  Akad.  zu  Car- 
rara  ernannt,  stellte  den  Palast  der  Mercanzia 
in  Fk>reDz  atilrem  wieder  her,  wurda  1806 
Architekten  der  Opera  von  S.  Croce  er- 
und  begann  hier  sofort  Wicdcrhcrstel- 
iten  groBen  Stils,  die  noch  nicht  ab- 
inehlossen  sind.  Im  Auftrage  der  Societi 
de^i  Studi  classici  entwarf  er  das  viel  be- 
wunderte Szenarium  für  die  AoHflhrung  des 
König  Odipus  im  Amphitheater  zu  Ficsole 
(Frühjahr  1911).  Von  seinen  zahlreichen 
Wirteihtfaldhmgen  alter  Kwwrtfnhnitef 
die  wicht^rtea 


den.  In  Florenz:  Reatauraüoo  der  Kirche 
S.  Ambrogio,  dea  GtodwUinat  der  Bttfa, 

des  Tabernakels  Orcagnaa  in  Or  S.  Michele, 
dea  Palazzetto  Quaratesi  in  Via  del  Pro- 
conack),  dea  durch  ErdtAan  1808  mm  Tdl 

eingestürzten  Kreuzgangs  der  Certosa  di  Valle 
d'Ema.  In  Prato  Wiederherstellung  des  Pa- 
laazo  Pretorio,  des  Inneren  von  S.  Maria 

delle  Carceri,  des  Campanile  von  S.  Do- 
men ica  Besonders  häufig  betätigte  er  sich  in 
der  Provinz  Siena,  wo  er  den  Palazzo  Vieft- 

riale  in  Certaldo,  die  alte  Pfarrkirche  von 
Rapolano,  den  Palazzo  Pretorio,  den  Palazzo 
Formichi  und  die  Kirche  S.  Francesco  in 
Pienza,  die  Hauptkapelie  von  S.  Domenico  in 
S.  Miniato  al  Tedesco  wiederherstellte.  AuBer- 
dam  fährte  er  wichtige  Arbeiten  am  Kreuz- 
gang des  Klosters  S.  Antimo  in  Piombino,  im 
Inneren  der  BarfüSerkirche  zu  Pisa  und  in 
der  Abtei  S.  Godenzo  im  Mugelk)  aoa.  —  Von 
seinen  wichtigsten  Neu-Ausführungen  seien 
erwähnt:  Grabkapelle  Fulfanelli  im  Friedhof 
S.  Miniato  al  Monte,  die  neuen  Kirchen  S. 
Quirico  in  Legnaja  und  S.  Maria  in  Mari- 
gnolle  b.  Florenz,  sowie  S.  Bartolommeo  a 
Coiano  b.  Prato,  die  Fassade  der  groBen  Elck- 
trizitätszcntrale  in  Piombino  und  der  Wieder- 
aufbau des  Castello  Poppiano  im  Auftrage 
des  Grafen  Loreun  Guicctardini.  Seine  Neu- 
bauten wie  seine  Wiederherstellungen  alter 
Baudenkmäler  zeigen  große  Formenstrenge 
tmd 


Marzocco  v.  27.  3.  u.  14.  10.  1900  (Ang.  ConU) 
u.  V.  10.  7.  1910  (Matti).  —  CtvUti  Cattolica 
V.  16.  3.  1901.  —  U  VMa  (ta)  T.  U.  7.  1906 
(Aldo  Valori).  IV.  B. 

Cerqneü,  Daniel,  frantSi.  Gotdaehraied, 

nachweisbar  in  Angers  1617,  wo  er  1620  den 
goldenen  Schlüssel  lieferte,  den  die  Stadt  der 
KteisiB  bei  ihmn  Eimm^  in  Ijuktmi  ubaf> 
reichte. 

C  Port,  Artitte«  Angevtns,  1881. 

Cerquozd,  Michelangelo,  gen.  Mich. 
Ang.  delle  BaltagUe  oder  delle  Bambocciale, 
geb.  18.  2.  1602  in  Rom,  t  6  .  4.  1660  ebenda ; 
Sohn  eines  Lcderhändlers,  kam  mit  12  Jahren 
in  die  Schule  des  Cav.  d'Arpino,  dann  zu 
dem  Flamen  Jakob  de  Hase,  der  damals  in 
Rom  wegen  seiner  Schlachtenbilder  beliebt 
war.  C.  begann  Schlachten  zu  malen,  aber 
auch  Stilleben  und  gewöhnte  sich  an  eine 
scharfe  Naturbeobachtung.  Noch  vor  seinem 
SO.  Jahre  malte  er  ein  Bild  für  den  spani- 
schen Botschafter,  geriet  dann  in  Krankheit 
und  Not,  woraus  ihn  sein  Freund,  der  Maler 
Domentco  Viola  rettete.  Als  um  1326  Pkter 
van  Laer  in  Rom  die  Bambocciatcnmalerei 
in  Mode  brachte,  wandte  C  sich  mit  Eifer 
und  Erfolg  dieser  zu,  wofür  er  eine  starke 
natürliche  Begabung  mitbrachte,  sowohl  in 
technischer  Hinsicht  mit  einer  sicheren  Zeich- 
nung un4  kräftigem  Kolorit  als  auch  in  bezug 
aaf  AalfaaMM«  durch  Veratändais  für  Volks- 
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Cnm  — Ctfii 


art  und  Sinn  iür  Qiariikterbtik.  Seine  ie< 


dargestelltfn  Volksstuckc  mit  hübschrn  Bc- 
leucbtufifcn  iandcn  ruch  Liebhaber,  so  d^ 
O  Bflch  tnd  Btcli  III  WdhlitMid  kun  ml 
sich  zwischen  Piazza  di  Spagiu  und  Villa 
Medki  ein  Hau«  kaufen  konnte,  nachdem  er 
Ml  IflH  nrit  TertcMtdcBni  MmiidMB  Kfintt* 

lern  zusammen  in  Via  Capo  le  Casc  gewohnt 
hatte.  £r  blieb  unvemihlt,  lührtc  trots  tei- 
ncs  mmol  TwasOT  m  mmiwmiiocs  uc^ 
ben  und  liebte,  obgleich  er  bei  TOmehmen 
Kunatlrcundai  wohl  angeaehen  war,  den  Ver- 
fcdir  mit  dem  niederen  VollBe.  Ali  ein  Zug 
seines  uneigennützigen  Charakters  wird  be> 
richtet,  da6  er  dem  Jacques  Coartois  die 
kflürtki lache  Laufbahn  ebnete.  Als  seine 
ScfiAler  wcrdoi  Francesco  Corti  und  Bona 
Ventura  Giovanelli  genannt;  in  den  Verzeich- 
nissen der  Akademiker  von  S.  Luca  kommt 
er  seit  1684  vor.  Werke:  Eines  der  wenigen 
religiösen  Bilder,  die  C.  geroalt  hat,  ein 
Fresko  im  Kloster  S  Andrea  delle  Fratte, 
darstellend  ein  Wunder  des  S.  Francesco  da 
Paola,  ist  verscliollen.  Die  Predigt  Johannes 
d.  T.  hat  er  in  genrehaiter  Auffassung  öfter 
gemalt ;  eines  dieser  Bilder  ist  in  der  Galkna 
Nazionale  d'Arte  antica  in  Rom,  mit  weitem 
landschaftl.  Hintergrund  (No  1344),  ebendort 
drei  intereaiaale  römische  VolknBcnen  (No 
982  Zahnarzt  auf  Piazza  Navona.  No  964 
Bänkelsänger,  No  1068  Bauern  vor  einer 
Schenke).  Die  Sammhaf  des  Palaaao  SfMda 

zu  Rom  besitzt  sein  Hauptwerk,  die  leiden- 
schaftlich bewegte,  lebenswahre  Darstellung 
det  Aofralirt  Massnidloa  aof  den  Miflrt  von 

Neapel :  in  der  Galerie  Colonna  findet  sich 
eine  Predigt  des  Johannes  in  der  Wtäste 
(No  71),  in  der  Gakrie  Borghese  swd  Ban- 
ernbilder  aus  der  römischen  UmRebunR 
(No  248  und  850).  Auch  im  Palazso  C3ugi 
und  im  Palaxzo  Saechetti  ra  Rom  soDen  tidi 
noch  mehrere  seiner  Werke  befinden.  Die 
Uffisien  zu  Florenz  besitzen  von  ihm  eine 
Spinnende  Alte  (No  1008).  der  Louvre  zwei 
Fruchtstiickc,  die  Münchener  Pinakothek  eine 
Ruhe  auf  der  Jagd  (No  1249),  das  Berliner 
Museum  den  Einzug  eines  Papstes  (No  443), 
Dresden  zwei  Schlachtenbildcr»  Neapel  eine 
Landschaft,  eine  Spielergruppe  und  zwei  spa- 
nische Reiter  in  einem  Torbogen.  Auch  die 
Kataloge  folgender  Museen  nennen  Werke 
Ca:  Amien.s,  Aschaffenburg,  Bordeaux,  Caen, 
Caasel,  Chälons-sur- Marne,  Chartres.  Dunker- 
qne,  Genf,  Le  Havre.  Lüttich,  Madrid,  Meti^ 
Nancy,  Nantes.  Pirigueux,  Le  Puy,  Remws, 
Kochefort,  Rouen,  Stockholm,  Toulouse, 
Trojrcs,  Turin  und  Venedig  (Accad.).  Ge- 
stochen hat  C.  eine  hl.  Familie  mit  Johaonct 
und  die  Versuchung  des  fleilands. 

N  a  g  1  e  r,  Kstlerlex.  II  u.  Monogr.  IV  801.  — 
L«  Blanc  MbmmI  I  IM.  -  Zani.  EackL 
VI  13t  t  -  Boa«,  mm*  -  Orlandi.  Abaea> 


dario  321.  —  Enciclop.  Ital.  V  503.  —  I.aaxi, 
Storia  II  171.  173.  —  R  o  1 1  n  i.  Storia  VI  186  f. 

—  B  a  1  d  i  n  u  c  c  i,  Not  d.  prof,  etc.  IV  512  ff. 
"  Woltmann-W  oermann.  Gesck.  4er 
Matefii  mm  ff.~  Paaaeri,  VUeMtf.- 
Pasee H  VH»  1  tl.  —  T i e o s t i,  Di«.  I  m  1 

—  C  a  m  p  0  ri,  Racc.  di  Cat.  —  M  i  t  s  i  r  i  n  i. 
Memorie  464.  —  T  i  t  i,  Ammaestr.  312.  —  Tili. 
Deicr.  —  T  i  t  i.  Nuovo  studio  367.  —  Rolfs, 
C.each.  d.   Maleret   Neapeln  316.  31S.   321.  — 

—  Bollet.  d'Arte  1908.  82.  85.  —  Arch.  »tor.-art. 
di  Roma  IV  23.  —  Arch.  Stor.  Napol.  XXII  73. 

—  Forcella.  Iscricioni,  II  453.  —  llireur, 
Dict.  des  ventcs  d'art  11  (IMtt).  —  AnliM» 
deir  Aoe.  di  S.  Luca.  -  Pfui«,  v.  S.  IfMhb 
S.  LoTCM»  in  Inrina,  S.  Andrea  d.  Fratte. 

Frimdr.  Nmck. 

Ohüb,  Domenico  dell«,  Kurfint.  dtt 
la.  Jahrh.  in  Neapel 

Heinecken.  Dict  das  Ast,  IV  (1790). 

OcnaocU,  falaeh  für  Ctracchi. 

Cmt%  Caroline,  geb.  Baudry  de  Bei- 
xac,  irwaaioä.  Malerin,  Schülerin  von  Gerard 
van  Spnendonck,  geb.  in  Metz  17M  (Todes- 
datum unbekannt).  Malte  in  öl  und  auf  Por- 
zellan, meistens  Blumen,  und  war  auch  tn 
dar  PloraeBanlabrik  zu  Sevres  eine  Zeitlang 
titig.  Sie  stellte  in  Paris  und  Lille  zwischen 
1^  und  1836  einige  Bilder  aus  und  war 
Zeichenlefarerin  bei  der  königl.  Familie. 

Gäbet  Okt  ait  1881  (fimidnr  de  Bai- 
aae).  —  Belliar-Anvrar,  Dict  (Cams). 

Cal  l  Ilm  (Camio),  a.  damit  vtrb.  Ytr- 


GiüTanni  Antonio,  da 
>,  Sieneser  Maler,  tätig  um  1604. 
Bfadse  Bilder  von  ihm  verzeichnet  Roraag* 
noli  im  Palaxzo  degli  Uffizi  della  Doyana  zu 
Sicna. 

Romagnoli.  Cenni  stor.-artlat  di  SicMb 
1840.  257.  G.  DnH  AmH 

OiinteUi,  G  i  r  o  I  a  m  o,  Maler,  wahrschein- 
lich aus  Siena  und  wohl  Verwandter  des 
Giov.  Ant.  C;  Brogi  (Invent.  ete.  d.  Piov. 
di  Siena,  1897  p.  668)  verzeichnet,  ohne  An- 
gabe der  Entstehungszeit,  als  sein  Werk  eine 
acMedit  erhaltene  Proiesainniialwie  mit  Chri" 
stus  am  Kreuz  auf  der  Vorderseite  und  mit 
der  Madonna  auf  der  Rückseite  in  der  CoUe- 
ffiata  di  S.  Blagb  fa  Serafiano. 

Cerri,  Paolo,  Architekt  und  capomastro, 
geb.  in  Piacenza  1648,  erbaute  das.  die  1701 
geweiuie  ciegame  oarocmircne  3.  uiueep^ 
für  die  Karmeliterinnen 

Ambiveri,  Art  Piacentini,  1879  p.  137  f.  — 
Scarabelli,  Cuida  di  Piacenza  1841.  —  Nuo- 
viss.  gnida  d.  citt4  di  Piaswsa,  1840  180. 

Oanl,  Vincente,  Bildkaner  In  Ploranf, 
Schiller  der  dortigen  Akademie,  die  ihm  1857 
einen  Kookurrcn^reis  verlieh  för  eine  Relief- 
daralelinnif  der  „Avfenvcdrang  von  Jairi 
Töchterlein".  Die  Florentiner  Kunstausatet* 
lungen  beschickte  er  1866—67  mit  den  von 
der  Kritik  tnn  ihrer  wirfcnugavoHen  Konip<H 
sition  und  ihrer  virtuosen  Marmorbehandlung 
willen  gerühmten  Statnengnvpcn  NPaoio  u. 
PfiMOiea  da  t3mäat  «  JUnb  der  Biana 
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CappeUo".  Für  Livomo  «chui  er  1860  ein 
ffCRiiciwa  HsmoraonoviNi  v>m<  vatwu 

Rivifta  di  Firenze  1858  IV  153.  —  Zttchr.  f. 
bUd.  K>t  1867  II  50;  1868  III  126.  —  L'Arte  in 
ItalU  1669  p.  Iii.  —  Mhtlc  von  G.  Degli  Aui. 

Cerrini,  Giovanni,  Architekt  in  Perugia, 
tatig  um  1800.  Zwischen  1796  und  07  lieferte 
er  den  Entwurf  zu  einem  Marmoraltar  in 
der  Cappella  di  S.  Bcrnardino.  1821  leitete 
er  die  Verbesserungsarbeiten  an  der  Wasser- 
lötung  von  Perugia.  Außerdem  restaurierte 
er  den  Palazro  Conestabile  in  Perugia. 

S  i  e  p  t,  Detcr.  topol.-Utor.  della  citti  di  Pe- 
rugia 1822,  64.  239,  303.  G.  DtgU  AmmL 

Cczrini  (Cerini),  GiovanniDomenico, 
gen.  Cavaliere  Ptrugino,  Maler,  geb.  in  Pe- 
rugia am  24.  10.  1000,  f  in  Rom  am  80.  4. 
1681,  Schüler  von  Scaramurcia,  Guido  Reni  u. 
Domenichino,  arbeitete  meist  in  Rom  für  die 
Pipeie.  Seiae  Wette  dort  sind  zahlreich,  ge- 
nannt seien:  Szenen  aus  dem  Leben  d.  hl. 
Agata  in  Fresko,  im  Hauptschiff  von  S.  Agata 
dd  God;  Altarbild  in  S.  Carlo  alle  Quattro 
Fontane:  Christus  mit  der  Madonna  u.  S. 
Maria  Maddalctu  de'  Pazzi  im  Querachiff 
von  S.  Maria  in  Traspontü«,  nebet  Dcden« 
fresken  cbendort;  auf  dem  r.  Altar  in  der 
Chiesa  del  Sudario  ein  B.  Amadea.  In  Pe- 
rugia besitzt  S.  Pietro  zwei  Bilder  von  ihm 
(Die  Jungfrau  das  Christuskind  stillend  und 
Der  Täufer)  und  die  Casa  Ansidei  eine  „Ca- 
riti".  Er  hat  neben  relig.  Sujets  auch  Por- 
träts und  Genrebilder  (Frau  mit  Eierkorb  in 
der  Galerie  Corsini,  Florenz  N.  28)  gemalt. 
Verschiedene  Bilder  von  ihm  befinden  sich 
auf  Schloß  Elischau  (Bez  KlatUu)  in  Böh- 
men. Eine  Zeit  lang  arbeitete  C.  auch  in 
Fk>renz  u.  hielt  sich  auch  in  Neapel  auf. 
1664  schickte  er  von  Rom  Ferdinand  II.  nach 
Florenz  ein  Gemälde  (Demokrit  u.  Heraklit) 
für  d.  Galerie  (Brief  im  A.  S.  F.  Medic.  2024 

c.  821).  Heinecken  schrieb  C.  einen  Kupferst. 
zu,  Die  hl.  Familie,  bez.  ,JDom.  Per.  Ancona  f. 
1661";  nach  Le  Blanc  a.  a.  ist  dieses  Bl. 
jedoch  von  Penizzini.  Gandellini  sagt,  er 
habe  nach  Domenichino  gestochen.  G.  B. 
Bonacina  stach  nach  ihm  ein  Bildnis  von 
Paolo  Zacaria,  G.  B.  Benaschi  eine  hL  Fa- 
milie. P.  del  P6  dasselbe  Sujet  u.  C.  Muatti 
einen  S.  Carlo  Borromeo.  —  Ein  jüngenr 
Briider  Cs,  Luifi  war  ebenfalls  Maler. 

Pascoll,  Vhc  d.  pItt  Penigini  p.  200;  VHe 
pitt.  etc.  modemi,  1730  I  51.  —  Malvasia, 
Fels,  pittr.  A  1841  II.  —  Lupattelli.  Stor. 

d.  pitt.  in  Perugia  1695  p.  70.  —  Gandell  tni, 
Not.  iator.  d.  intagl.  2  A.  1808  I.  —  Hei- 
ne c  k  c  n,  Dict.  d'art.  IV.  —  Le  Blanc,  Man. 
1.  —  N  a  g  1  c  r,  Monogr.  II.  —  D.  A  n  g  e  1  i,  Le 
chleae  di  Roma,  paas.  Reg.  —  T  i  t  i,  Uetcr.  d. 
flu,  clc  di  Roma,  1763  Reg.  —  O  r  •  t  n  i,  Gnida 
SFtfOfia  1784.  —  Siepi,  Dcscr.  di  Peragia 
18SS  n.  47«,  »84.  652,  678.  —  Giom.  di  and.  act 
V  (187«)  824,  84»;  VI  (18n)  67.  —  IM.  d. 
Corsini  Gal.  Florenz,  1886  --  KuasttopOffT.  ven 
Böhmen  VII  47.  —  Pin  i  u.  Milaaesi.  Scritt 
d.  att.  Mal.  lU  N.  m  -  MÜt    K.  BasM^ 


Ceniai»  Loren  so,  Maler,  ^b.  zu  Florens 
an  n.  &  IBOO.  f  daa.  am  &  0.  1600.  Sdifiler 

Crist.  Alloris;  wurde  1817  in  die  Accademia 
del  Disegno  anfgenonunea.  Er  kommt  in 
den  folgenden  Jahfnhnlcn  Sflera  nricundüch 
vor.  1649  wird  er  als  „guarderoba"  des  Kar- 
dinal« Giov.  Cark>  Medici  genannt  Er  soll 
oft  nach  aaincni  Lditvr  kopiert  haben,  fOhrta 
aber  auch  sicher  selbst  Bildnisse  aus,  so  z.  B. 
für  den  genannten  Kardinal  Fraueoiportrata. 
Ferner  malterr  die  4.  und  die  94.  Ltoette  im 
ersten  Hof  des  Markusklosters  zu  Florenz. 

F.  Baldinucci,  Not.  dei  prof.  del  dii., 
Florenr  1772  XII  30.  —  G.  P  a  1  a  g  i,  Di  Lo- 
renio  Cerrini  (Noaxe  Fera-Cerrini),  Florenz,  Le 
Monnier.  1873.  Z.  v.  M, 

Ceixini,  L  u  i  g  i,  s.  unt.  Cerrini,  Giov.  Dom. 

Cendai,  Pietro^  falsch  für  Ctrini. 

e&mmt^  Domentee,  Maler  ans  Arpino, 
1527  Mitglied  der  Accad.  di  S.  Luca  in  Rom. 

M  i  s  s  i  r  i  n  i,  Stor.  d.  Accad.  di  S.  Lac«,  1623 
p.  15. 

Csxnne,  Giovanni  Cola,  Maler  ans  Ar- 
pino, in  Neapel  titig,  wo  er  am  8.  1.  1610  als 
Zeuge  erwähnt  wird.  Seine  Zeitgenossen 
rühmten  ihn  sehr,  doch  wissen  wir  nur  noch 
(aus  einem  der  1696  {Miblizierten  Briefe  des 
Aquilaner  Gelehrten  Giov.  Batt  de  Legistis), 
daß  er  den  Auftrag  erhielt,  den  groBen  Saal 
des  Palazzo  des  principe  di  Stigliano  in  Torre 
del  Greco  mit  mythologischen  Freshes  W 
schmücken  (ntchta  mehr  erhalten). 

G.  Paasa  in  NapeH  KobO.  IX  1»  f. 
Cemmi,  Pietro  dei,  s.  CavalltHi,  P. 
Cenoti  (Ceroti),  Francesco»  Florentiner 

Svetottictx,  wurde  nm  1746  mH  der  AmfSli- 
nmg  der  Dekoration  der  Kapelle  GemCMf 
XII.  in  S.  Giovanni  in  Laterano  in  Som  bn> 
auftragt;  er  tmt  dort  andi  die  Arheiten  der 
Sgeschossigen  Vorhalle  d.  Fassade  geleitet.  C. 
hat  auch  die  Zeichnung  für  das  Grabmal  des 
Kaidfaidt  P.  If .  Cbrradnri  In  S.  Maria  in 
Trasteverc  geliefert  (Titi  Dcscr.  d.  pitt.  etc. 
A.  1768  bestreitet  diese  Angabe).  In  seiner 
Vaterstadt  führte  er  das  groMieraogl.  Wappen 

für  da.s  Tor  des  Ghetto  errichtet)  aus. 

F  ü  s  s  1  i.  Kstlcrlex.  —  R  i  c  h  a,  Not.  d.  chieae 
fiorent  1754—1762  IV  142.  —  G.  Cugnoni, 
Franc.  Cerroti.  1887  p.  1  (S.  A.  aus  La  Scuola 
Ronana  V).  B. 

Cemit!  (auch  Fea  genannt),  Malerfamilie 
von  Chieri,  von  deren  Mitgliedern  3  Brüder, 
AtUomo,  Prmutsto  n.  Ofovanni  bekannt  sind ; 
die  beiden  letzteren  waren  1645  im  Dienst  des 
Herzogs  von  Savoyen  und  malten  im  Palast 
in  Turin. 

Atti  d.  Soc.  dl  AicheoL  a  KrÄtÜ  d.  peov.  di 
Torino,  1876  p.  8t.  —  U4m.  de  la  Soc  Savois., 

1876  p.  227. 

Ceirati,  Michelangelo,  Maler  in  Rom, 
geb.  daselbst  1666.  gest.  24.  12.  1748  ebenda. 
Er  war  viel  für  römische  Kirchen  unter  Ge- 
mens XI.  und  Benedikt  XIII.  tätig,  kam  aber 
nbar  den  Ruf  eines  tüchtigen  Praktikers  nicht 
hfamna;  MilgliBd  nad  cinmat  aoch  S«gent  der 


«99 


Digitized  by  Google 


Bruderschait  der  Virtaatl  4d 
langte  aber  keinea  BnUfi  la  die 
S.  Loca.  Die  Akten  der  letzteren  erwähnen 
ihn  im  Spätsommer  1723  als  Vertreter  der 
Nichtakademiker  in  einem  Streit  denelben 
mit  der  Akademie.  Im  Jahre  1700  war  er 
mit  Ausbesserunf  von  Gemilda  im  Vatikan 
beschäftigt,  wofür  ihm  181  Scodi  gctaUt 
wurden.  Seine  OlbiMer  und  Fresken  in  den 
römischen  Kirchtn  stehrn  unter  der  Herr- 
schaft der  barocken  Mode  und  haben  keine 
eigenartigen  Vorzüge;  viele  davon  sind  ober- 
flächlich gearbeitet  and  in  der  Farbe  flau 
und  trüb.  Zu  den  besseren  Leistungen  ge- 
hören :  in  S.  Venanzio,  2.  Kapelle  links,  rechts 
oben  das  Ölgemälde  der  Geburt  der  Jung- 
frau, geschickt  in  den  Raum  komponiert,  mit 
einer  anmatigen  Fre—ni  iii>pe  and  einer 
schonen  vom  Körper  des  Kindes  ausgehenden 
Lichtwirkung  i  das  um  ITStS  für  den  Kardt- 
nal  Aemriw  jnHi  %winkhe  Onrild  der 
Marter  der  S.  Anastasia  an  der  Decke  ihrer 
Kirche;  in  S.  Maria  Maddalcni  das  färben- 


stus  und  Nfagdalcna  bei  Simon.  Außerdem 
finden  sich  in  Rom:  die  drei  Bilder  aus  dem 
HuncBMoeB  wm  «Nr  o»  iwapcils  I  vuiiB  vun 
S.  Pictro  in  Montorio;  das  Engelfrcsko  an 
der  Decke  der  6.  KaiN^  link»  in  S.  Maria 
•opra  lÜBenm;  4m  AHnMId  U.  Aa- 
tonius  von  Padua  in  dir  Brche  della  Nati- 
viti  di  Geeii  liaks  voai  Baganf ;  die  Ver- 
Undigung  hl  8.  GtrtitaoK»  dcgH  ScUavoai; 
die  drei  Altarbilder  in  S.  Ifacuto;  die  Fres- 
ken in  S.  Maria  dett'  UmUti;  das  AlttfbOd 
des  Gekreuzigten  in  &  GoMaa  e  Damiano 
dei  Barbieri.  Nicht  mehr  vorhanden  sind  sein 
Deckenbild  in  S.  Giovanni  Batt.  dei  Genovesi 
u  die  sämtlichen  Malereien  der  vor  26  Jahren 
abgebrochenen  Kirche  S.  Bartokwieo  dei 
Vaccinari.  C.  hat  auch  radiert;  bekannt  ist 
eine  Nymphe  mit  einem  Delphin. 

Nagt  er,  Katlerlex.  II  u.  Monogr.  I  415.  — 
Tieoasi,  Dia.  1  SU.  —  Titi,  Descr.  «3» 
9»,  UU  18S,  a97.  —  Zaal.  Inddop.  VT  HB.  — 
Boni,  Biogr.  —  KnnstbUtt,  1825,  «5,  S59.  — 
Rafini,  Gnida  di  Roma,  121.  202,  344.  348, 
351.  354,  357.  36«,  374.  —  Piitolesi.  De^rr. 
di  Roma,  99,  121,  393,  400.  412.  443,  451,  472, 
521.  —  Archiv  d.  Akad.  S.  Luc«.  —  Akten  der 
Dipeeiteria  General«  im  Stsatsarcktv  zu  Rom.  — 
PiMitk        Mifla  dsl  Vsaelew    fvttit»  tt^tsh» 


Cnntti-Beaadve (Bauduc),  Feiice,  Schlach- 
tenmaler, geb.  in  Turin,  t  79jährif  ebendort 
am  84;  11.  1886,  war  am  Krieg  1848-^  be- 
teiligt, seine  ersten  Schlachtengemälde  waren 
„Schlacht  bei  Pavia"  1843,  „Emanuele  Fili- 
berto"  1847  und  „Carica  medioevale"  1848. 
1880  war  C.  in  Paris  aU  ScMtar  von  H.  V«r^ 
net,  dessen  Richtung  für  seine  Kunst  aus- 
schlaggebend wurde.  Unter  seinen  Darstel- 
hmven  von  Gefechten,  tm  dMMO  er  selbst  teil- 
genommen hat,  seien  genannt:  „Einnahme 
von  Sommacampagna",  „Schlacht  bei  Goito" 


«»Schlacht  n»  S.  Martano"  und  wStnna  auf 
Moalihdlo^.  UM  fldMa  er  ia  T^hIb  awh 

einige  flcnrebilder,  wie  „Tiemuklirt 
Jegdazene  aiw.  aus.  Ali  Portritiet  tat  C 
rfdl  OMMBtlkk  fldt  dem  1HB  in  Tbria  aas- 
gestellten Reiterbildnis  des  Herzog«  von  Ge- 
nua hervor.  Die  meisten  Werke  Cs  befinden 
sidi  im  Tttriaer  ScMoB,  andere  im  dortigen 
Museum  nnd  im  OairinalpeUst  in  Rom.  Im 
Pal.  Bianco,  GcoB^  aiat  f  mlifhift  aut  Soa^ 
nenuntergang. 

De  Gubernatis,  Dtz.  d.  art  itiL  vir.  1889. 

—  Stella,  Pitt,  e  »cult.  in  Piemonte,  Turin 
1893  p.  113  {.  (mit  einer  Liste  d.  von  C  aat- 
gestellten  Werke).  —  Le  Arti  d.  diwgnot  18S5 
p.  III,  119.  —  Qutz.  d.  Popolo  d.  dornen.  188t 
a.  84  1  —  lÜMli;  teL  UM  U  STI.  —  L'Aiie 
fiartr.  Utr  ir.  ff  ^  &  ~  L*Arti  m  (1M0) 
p.  11.  -  Die  Kunst  Ar  ABa  MIT  p.  IM.  -  Kat. 

d.  Gal.  zu  Genua.  C.  B. 

Cetrati,  s.  auch  Ctruti  und  Ctrutti. 

Ccraaet,  malte  1821  ein  Porträt  der  Prin- 
zessin Natalie  Stcpanowna  Galitzyne  (re- 
prod.  in  dem  ooler  Protektorat  des  Groi- 
fürsten  Nikolaus  benoggas.  Prachtweilt  «Por- 
traits  Russes"). 

Ceftaia,  Jean  Baptist e,  französ.  GlOH 
mensdineider,  war  1758  noch  am  Leben,  er 
hat  u.  a.  eine  Kopie  des  sog.  Ringes  des 
Michelangelo  geschnitten. 

Gialiaaelli,  Mcm.  d.  itagL  178S.  —  Bs- 
belen,  fBt/L  de  la  gravme  s.  gcmaies,  iMt 
p.  152.  —  Forrer,  Dlct  of  Medallistt  I.  B. 

Ctrtowics,  Tola,  poln.  Bildhauerin,  geb. 
1884  in  der  Ukraine.  1881  Schülerin  Marcd 
Guyskis,  studierte  dann  in  Paris  an  der  Aka- 
demie Julian  unter  St.  Marceaux,  Chapu  und 
Mercier  und  stellte  im  Sak»  1885,  87,  88  aas. 
Nach  ihrer  Rückkehr  nach  Krakau  gründete 
sie  die  erste  Kunstschule  für  Frauen,  die  sie 
jedodi  1801  aas  Mangel  an  Mitteln  u.  Unter- 
stützung auflösen  muBfe  Seit  1883  stellt  sie 
in  Krakau  aus,  hauptsächlich  Porträts  und 
religiöse  Pipnao.  Uawetlen  auch  andere  Kom» 
Positionen.  —  Ihre  wichtigsten  Werke  sind: 
Der  gute  Hirt  (Herz  Jesukirche  in  Krakau), 
Mannordenlcmal  Kordcki's  (in  der  Paulinen- 
Urche  daselbst),  die  hl.  Caecilie  (im  poln 
Museum  in  Posen).  Morpheus,  Mannorstatue 
in  übernatürlicher  GröBe  (Maseam  Caapeki  in 
Krakau).  Die  Künstlerin  wohnt  abwechselnd 
in  Paris  und  bei  Krakau,  und  stellte  aulkr  in 
Paris  andi  ia  Wien  and  Berlin  aus. 

llwicykowski,  Pamtvtnik  Tow.  Prajrj.  SA 
Krak6w  1006.  —  Tygodnik  lUostr.  190t  e.  928. 

—  Swiat  1894  p.  483.  —  H.  W.  Singer,  Ksder- 
lex.  V  Nachtr.  190«.  T.  St. 

Gera,  Bartolome  o,  vcomiM.  Maler, 
Prospekt-  und  Ornamentreichner,  auch  Bar- 
tolomeo  degli  Occhiali  genannt,  tätig  um  1640. 
In  der  alten  Kirche  S.  Manrizio  in  Venedig 
(1805  durch  Neubau  ersetzt)  befand  sich  ein 
Altarbild  seiner  Hand  mit  dem  hl.  Franzis- 
kus, auch  hatte  er  Freskomalereien  in  der- 
selben Kirche  ausgeführt.  Marco  Boicfaiai 
stach  nach  seinen  Vorzcichnui^en. 
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M.  Boschini,  Cwta  dd  KavcfW 
p.  576.  —  De^rri«,  di  tatte  le  pItt.  etc.  ^  Ve« 
neiia,  o  ti«  RinoT.  d.  Rieche  Mincre  di  M.  Bo- 
ichini, 1733  p.  170.  —  Zani,  Enc.  met.  VI.  — 
Nagler,  KsUerlex.  (hier  üUehl.  2  Ktuwüer). 

Cm,  DomenicOk  Hototler  m  Innsbruck 
m  den  J.  10BO  1010;  wohl  der  C«ru.  der  ffir 
Erzherzog  SigiiaHnid  Franz  Bilder  besorgte. 

Tirol.  Kttleries.,  1S80  p.  287.  —  Jahrb.  d.  K«t- 
sainml.d.A11erfa.Kaiaerfa.  I.l.T.p.ll7.  tmmkoffr. 

Cenilli,  Ernst  Gottlob,  Maarerroeister 
aus  Marienburg,  errichtete  1806  den  NevhM 
der  katbol.  PfanUidN  n  Dm^Mhamm 
(WMtprcoikn). 

Bin»  «.  Kttdenkm.  Weatpreuflcns,  Heft  XIII 
p.  278. 

Cendli.  Giovanni  Battista,  Maler  in 
lieferte  tan  1M6— 80  für  die  Hof- 

der  Farnese  „quadrelli  di  maiolica". 
Ihnlo  dei  Provigion.  Famet.  (im  Staatsarchiv 
XU  Parma)  1583— ISM.  Sttf.  Lottici. 

Ccnlli,  Martin,  KnplenL  n.  Miniatur- 
miler,  geb.  am  VfU  In  Aart  Lehwtwi  (Prew>.), 
t  nach  1765,  tätig  in  Johannisburg  u.  Königs- 
berg; wohl  identiich  mit  dem  Aquarellmaler 
jCtnOf  t  dir  omIi  einer  InsdidKifd*  Motis 
J.  Dörings  am  Ende  des  18.  Jahik  in  Retal 
Stilleben,  Quodlibet*  etc.  malte 

E.  Lemberger,  Meklefhi.  aw  i  JäMk., 

Ocrati  (Cemiti,  Cernto),  C  e  s  a  r  e,  CieuKH 
neser  Haler,  von  ihm  befanden  sich  noch 
1887  em  ngn.  und  1604  dat  Bild  mit  den 
neu»  meroQjuiuB  mn  FnBBnms  n  s«  uur* 
oomo  zu  Soncino  und  eine  sign.  Madotma 
Hut  tinem  Dominikanerheilken  im  Beaita 
der  GrUfl  Sarti  CiMcia  an  Crmona. 

Grasseti i.  Abcccd.  cremon.  1827.  B. 
Cereti,  FabiOk  Mailänder  Landschafts- 
maler, t        Sdflier  dct  Chr.  L.  Agrieola 

(1G67— 1719) 

Fuss  Ii.  Kstlerlex..  1779.  B. 

Cerati,  Giacomo,  Maler,  geb.  in  Mat> 
land  (oder  Brescia).  arbeitete  um  1750.  Von 
seinen  Werken  bewahrt  die  Brera  in  Mai- 
land ein  Stilleben,  ein  Fruchtstück,  ein  mäiui- 
liches  Porträt  und  sein  Selbstbildnis.  Er 
arbeitete  auch  in  Padua  (Altarbild  mit  der 
Tuife  d.  S.  Giustina  in  einer  der  Kapellen 
von  S.  Antonio.  Madonna  in  Fresko  über 
der  Tür  von  S.  Giovanni  in  Verdara  und 
Hochaltarbild  in  S.  Lucia  mit  der  Jungfrau 
zw.  S.  Roooo  und  S.  Lucia)  und  in  Brescia 
(Bilder  für  den  Palazzo  Pubblico  u.  die  Ka- 
puzinerkirche). Er  soll  sein  Bestes  in  Bildern 
kleinen  Formats  geleistet  haben.  L.  Zucchi 
stach  nach  ihm  das  Bildnis  d.  Malers  B. 
RoMi,  F.  A.  Speck  eine  Mater  dolorosa. 

Fftsali,  KtUcrlex.  —  Meschial,  Odla 
»ilt.  in  PMbva  UM  pw  IM  n.  Gaida  p.  Padova 
UIV  Big.  ~  BrandoleaeL  Pitt  <U  Padova 
ITM.  —  GoBsati,  La  basOica  di  S.  Aatonfo 
in  Padova.  1852  I  249  doc.  CXXVI.  —  Mo- 
■  chetti,  La  prima  rcvisionc  d.  pitture  in  Pa- 
dova 1904  p.  39.  —  Carboni,  Pitt.  etc.  di 
Brcsda,  paäaim.         Malagassi  Valcri, 

Ctt.d.!  - 
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aaekea,  Diet  d.  art  —  Zaal,  Ene.  VI.  — 
Ateneo  di  Brctda  1881  p.  81— M;  1902  p.  2Sfr~ 

55  B. 

Cemti,  Giovanni,  lombard.  Architekt 
und  Ingenieur,  geb.  1842  in  Valpiana  di  Vti* 
sesia,  t  25.  6.  1907  in  Mailand.  C.  absolvierte 
seine  Studien  in  Pavia  und  auf  dem  Polytech- 
nikum zu  Turin.  Seine  Hauptwerke  eted 
folgende:  Grand  Hotel  in  Bellagio,  Fontana 
,Xa  Boliente"  in  Acqui  (1870).  Gebäude  der 
Eqwsizioae  Nazionale  in  Mailand  (1881), 
Museo  Civico  di  Storia  Naturale  in  Mai- 
land (1889),  Fassade  des  Santuario  dell'  As- 
sunta auf  dem  Sacro  Monte  bei  Varalb  und 
Friedhof  von  Varallo  (1891).  Erwähnt  sei 
noch  die  Villa  des  Marchese  Scotti  in  Acqui 
und  die  gotische  Grabkapelle  des  Herzogs 
Visconti  di  Modrone  in  Brianza.  C.  beteiligte 
sich  auch  an  der  Konkurrenz  für  die  Mai- 
linder  Domfassade. 

Da  GabarnatiiL  Dia.  d.  Ast  itaL  viv., 
MM.  Uli  -  CAllarl  flier.  ddp  art*  eoMsa«. 
iui.  1909,  138.  —  Verga  etc.,  Guida  di  MOaM^ 
1906  p.  2«S.  —  L'Espodnone  del  1881  in  Ml* 
Uno,  81.  -  Illustrai.  iul.  1892  II  275.  —  Arte 
e  Stor.  1891.  138/39 ;  1907.  83.     G.  Dägli  Amcu 

draU^  Giovanni  Battista,  Mailänder 
Maler,  geb.  1803,  f  1876,  von  ihm  auf  der 
retrospektiven  Ausst  IdOO  in  Mailand  eine 
KflUeaansicht  (s.  Bfpwai,  La  mt  Lonb. 
nel  sec  XIX  44). 

Centi,  s.  auch  Ctrruti. 

Omlli  (gen.  0  CttotititM0}g  AfcMtdct  ana 
Rom,  tätig  ca  1660—80  in  Fktrenz;  lieferla 
Baoipläoe  für  den  Choranbaa  der  Filippiner- 
Urdie  S.  Firenae  fliBSB  von  Aat.  Pcrri  aadi 
eigenen  Plänen  ausgeführt)  und  für  den  Neu- 
bau der  Cisterzienserkircbe  S.  Frediano  (an 
Piaata  di  CeeteBo,  1680—89  a*di  C*  PMaen 
ausgeführt  von  Ant.  Ferri.  der  1698  nach 
eigenen  Plänen  noch  den  Kuppelauf  bau  dieser 
Kircfw  erridilete). 

Baldinucci-Ranalli,  Not  dei  Prof.  d. 
Dit.  (1845  £)  V  399.  —  Richa.  Not.  istor.  d. 
Chieae  Fioreot  (1754  ff.)  II  259;  IX  183  ff.  — 
Fantozsi,  Kuova  Guida  etc.  di  Firenze  (1850) 
p.  715. 

C«iT^  nolngwafr  Maleriamilie  de*  17. 
Jahrti.:  Antonh,  bNUile  an  16B0,  ScMler  lei- 

ncs  Vaters,  des  von  Malvasia  gerühmten 
Vqgelmalers  Giavmm  Pmolo,  Miniitnnnalfr, 
acnuf  aaca  aar  simcDcn  ana  awnnaier«  Ar 
arbeitete  in  Cataio,  dem  Sommersitz  des  Har» 
zogs  Frans  IV.  von  Parma.  Ctwanni  Maria, 
Ardiitektur-  und  Defcoradonamaler,  Bagoüao 
genannt,  wurde  geboren  oder  blühte  tun  1640, 
manche  erklären  ihn  für  eine  Pereoa  Bsit 
Pierantooio  C^rva.  Er  Ittt  in  vielen  Kirdiea 
und  Palästen  in  Bologna  gemalt,  doch  ist 
nicht*  erhalten.  PitranUmio,  Architektur-  u. 
Ddmratioasmaler,  geb.  um  160(^  t  gegen 
1670,  Schüler  des  Menghino  del  Brizio,  er 
malte  die  Friesverxierung  im  Kapitelsaal  von 
S.  Giacomo  in  Bologna,  darauf  ging  er  HCll 

Trtvtaok  im  ar  im 
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Palast  Tiepolo  di  Carbonera  u  im  Pahrzino 
Viani  bei  Treviso  arbeitete.  Außerdem  hat 
•r  in  Madonna  Grande,  TrevtMH  die  Prk 
ipckte  der  Maricnkapctle  gemalt. 

O  r  1  a  n  d  i,  Ab«ccd.  pitt.  —  Malvatia,  Fel- 
^!na  pitu.  Ausg.  1H41.  —  M  «  s  i  n  i,  Bologna 
ptrlustr  166«  p.  «14,  8»7  n.  e37.  —  Betaut, 
Descriz.  ncl  CaUio,  ]i6M.  —  P«d«»ici,  Metn. 
Trerigiane.  1803.  Brina. 

Ootü,  Bcrairdino^  a.  CtfvL 

Cutä  (Ccrvi),  Giacinto,  Quridratur-  u. 
Perncktiveomaler  in  Bologna,  Nachahmer 
dw  A.  Mclelli.  f  dort  MB»  wäkt  die  Figuren 
des  Freskenfrieses  im  fftiTftfüwiw  voa  S* 
Giacomo  Maggiore. 

Maaini.  Boloflw  pestaMmi»  liM  I  «M.  > 
MalTaal%,FaMM  »Ütr.  A.  IML  —  Zaai, 
Eoc  mct.  VT.  B. 

Otnra,  Giovanni  Battista  della. 
Mailänder  Maler,  wahrscheinlich  aus  Borgo- 
manero gebürtig,  Schüler  des  Gaudenzio  Per* 
rari,  arbeitete  nach  1540.  Sein  Testament  ist 
1646  datiert,  1648  lifit  er  in  Novara  ein  Haus 
verkaufen,  was  auf  eine  Tätigkeit  in  dieser 
Stadt  zu  üchlieBen  erlaubt;  nach  diesem  Zeit- 
punkt wird  er  nicht  wieder  erwähnti  1644  hat 
C.  Gaudenzio  bei  dem  Abendmahl  in  d.  Chiesa 
d.  Passione  geholfen.  Mit  B.Lanino  zusammen 
malte  er  1546  das  Martyrium  der  hl.  Katha- 
rina in  der  Kapelle  dieser  Heiligen  in  S. 
Nazaro  zu  Mailand.  DioM  Fresko  verrät 
deutlich  die  Nachahmung  von  Gaudenzios 
Martyrium  der  hl.  Katharina  in  der  Brera- 
galerie.  „Den  brandigen  Ton  hat  wohl  C. 
zu  verantworten;  die  Färbunp  des  Lanino  in 
seinen  Fresken  ist  feiner  y.  kuliler"  (Rieffei), 
la  S.  Ambrogio  von  ihm  ein  Fresko  der 
Kreuzabnahme,  einen  Christus  mit  den 
Aposteln  und  dem  ungläubigen  Thomas  be- 
wahrt S.  Aquiline  (urspr.  in  d.  Sakristei  von 
S.  Lorenzo).  In  BustO  Arsizio  ein  Prcsepio 
in  S.  Maria  Ca  Malereien  unterscheiden 
•ich  voa  denen  seines  Ldwmeisters  durch  ihre 
mon"?<->rt»  Farl.cnprhung,  er  soU  jedoch  ein 
tticht:£cr  iheoretikcr  gewesen  sein  und  sein 
Sdiüler  G.  P.  Lomazzo  soll  som  fioBen  Teil 
•eine  Ldiren  in  seinem  nTratlllO  ddlt  pÜ* 
tura*  verarbeitet  haben. 

L  0  m  a  z  I  o,  Tratt.  d.  pitt.  ~  C.  T  o  r  r  c,  P  itr 
dt  Milano  ie74.  —  F.  B  a  r  t  o  1  i,  Not.  d  pitt. 
etc.  d'Italia  1776  p.  246.  —  Mongerl,  L'Arte 
Ja  Milano.  187S  p.  3«,  257,  868.  CoU»bo. 
Vfta  d.  Gaud.  Ferrüi.  p.  S«B.  —  tief  fei  in 
Repert.  f.  Katw.  1891  |»,  184.  —  Areh.  stör.  d. 
arte  1895  p.  330  f.  F.  Matagu*** 

Cerra,  Gi<>v  Maria,  G  i  o  v.  Paolo 
und  P  i  e  r  a  n  t  o  n  I  o,  s.  im  1.  Artikel  Cerva. 

OHvan,  John,  engl.  Maler  In  Eateter, 
stellte  1T76  2  Landschaften  in  Icr  H  >  t1  A  a- 
demy»  London  aus.  —  Ein  John  Cerveng 
(Cerratig)  stellte  tTTt  (IjwJgelttft)  «id  1TI9 
(Rciteroffvzier)  ebendort  aus  und  war  in  der 
Society  of  Artists  1773  mit  em«  Anzahl  von 
BiMern.  —  Hunde.  Pferde.  Fortrto  aa». 
vcrttcten. 


Gravei^  Kef.  Ae.  U.  190«^  n.  Sofe  «f  Art. 
IMT»  g. 

Cerretli,  A  n  k  f  l     .Antonio.  Glasmaler 

in  Orvieto,  arbeitete  1807—1809  im  Dgm, 

tt.  a.  am  gfoBca  Ruiidf engtet*  £r  hit  tfe  von 

anderen  geliefortcn  GlassdbeilMB  nit  $|fil<> 
liehen  Malereien  versehen. 

Pami.  n  Daeaw  di  Orvlato»  IM],  Big;  9. 

Cerrelli,  F  c  d  e  r  i  g  o,  ital,  Maler,  geb.  luo 
16S6  in  Mailand,  kam  früh  nach  Vowdig, 
wo  er  eine  Ifdsdnde  eröffnete,  f  ^ 
Unter  seinen  Arbeiten  werden  genannt:  Szene 
aus  dm  Leben  des  hL  Theodor  für  die 
gWchnawiga  Sdrale  in  Venedig,  ein  beth- 
lehcniitischer  Kindermord  (um  1688)  u.  Mo- 
ses «npfäcgt  die  Gesetzestafeln  im  Konvent 
S.  (asorrio  Maggiore  a.  emige  Bilder  alttesu- 
mentlichen  und  mjrthologigchea  Inhalts  usw^ 
die  aicli  zu  Bartolis  Zeiten  in  verschieckaen 
Pfttrineriilasem  in  Rovigo  befanden. 

Baruff«1di  Vite  d.  pitt.  Fcrrarc«i,  1^44 
II  481.  —  Pascoli.  Vite  d.  pitt.  etc.  17:10.  — 
O  r  1  a  n  d  i  -  G  u  a  r  i  e  n  t  j,  Abeced.,  1753  (filaehL 
Ccrrelli}.  —  T  i co i  z  t,  Diaion.  —  F.  Bartoti, 
Pitt.  etc.  di  Rovigo,  1793,  paasim  s.  Reg.  —  A. 
M.  Zanettt.  Deila  jritt.  Vaaeiu  1771,  ^ 
Z  a  n  o  1 1  o.  Nooviaa.  Galda  dl  Vineils.  1SM> " 
Paata»  Fiit  di  nsigwgb  IfTI»  —  Cieegaib 
Inserb.  vtasc,  IBM  FlV  1T4.  990. 

F.  Sfa!agmM»i  VaUri 

Cervelliera,  G  i  o  v.  B  a  1 1.  d  e  I,  Bildschn., 
latarsiator  und  Architekt,  geb.  in  Pisa,  WO  er 
am  in  B  14Sn  gct,Tjft  wurde,  als  Sohn  eines 
Bildschniiicrs  Ptetro  del  C,  der  seinerseits 
Sohn  eines  Pietro  aas  Corsica  war,  der  eine 
Wrrkst.itt  im  Pfarrliezirk  S.  Martine  alla 
i'ietra  di  Lungarna  besab.  f  nach  langer 
Krankheit  um  1570.  Seine  frühste  bekannte 
Arbeit  ist  fin  Hrstiüi!.  dns  er  1522  f*jr  die 
AiiuuiiziattiikapcSle  im  Dumc  schnitzte;  aber 
andere  wichtige  Aufträge,  die  er  um  dieselbe 
Zeit  empfinp,  hezp^ipfi,  Haß  er  ficrpits  früher 
einen  Rai  in  der  Kunst  erlangt  l  aben  raaa. 
Vielfach  arbeitete  er  für  den  Dm,  owohl 
als  Bildschnitzer  wie  a!*?  Arrhitckt.  Er  wurde 
Capomaestro  der  Dombauhutte  u.  trat  spater 
als  Architekt  in  den  Dienst  des  Herzogs  Co- 
simo.  1549  hatte  er  pinrn  lanprn  Prozeß  rnit 
der  Domopera  wetzen  emtger  angcfangoitri 
aber  nicht  zu  Ende  geführter  Arbeiten;  in 
dieser  Lage  war  ihm  drr  herzogliche  Sentit* 
von  großem  Werte.  „Ingegnoso  c  sofislico" 
nennt  ihn  Vasari.  Seine  Schnitzarbeiten  far 
den  Pisaner  Dom  gingen  fast  sämtlich  bei 
dem  Brande  von  1506  z:ugrunde.  Erhaltes 
ist  jedoch,  wenn  at>ch  etwas  restauriert,  der 
1588  von  C.  ausgeführte  crtbischöfl.  Throo- 
sitz,  der  mit  Intarsier.  verziert  Ist,  unter 
denen  die  mittlere  und  schönste  eine  Anbetung 
der  Könige  darstellt,  die  Zeugnis  ablegt  für 
das  auBerordentliche  Geschick  unseres  Künst- 
lers. Die  Zuweisung  weiterer,  noch  jetzt  im 
Dome  befindlicher  Intarsienarbeiten  an  Cer- 
velliera,  wurde  mit  guten  Gründen  zurück* 
CewincB»  M adi  1966  MfSB  die  SpwcB  dcf 
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Tit^keit  C.s  für  den  Dom  auf;  gleichzeitig 
begab  er  sich  nach  Fietrasanta,  um  das  Or- 
gdgffciuse  in  der  Kirche  S.  Martino  zu  ytAU 

enden,  das  sein  Vatfr  schon  begonnen  hatte. 

Vasari-Milancii  II  469.  —  A  de 
Morrona,  Pisa  illustraU,  Livomo  1812  I  230 
u.  303.  —  Taofani  Centofanti,  Not.  di 
Artitti  etc.  Pisani,  Pisa  1897  p.  71  fT.  u  :r2i].  — 
S  up^n^^  nucatri,  djata^io  etc.  _n.  prima- 


(ia  Afch.  8lor.  d  Arte  VI  (1893), 
ni).  A.  BftHwi  PiMtri. 

CiirJItwi«  Giovanni  di  Prsnceaeo 

del,  florentin.  Maler  und  Miniator,  f  1459; 
Vaaari  nennt  ihn  (u.  d.  Namen  Giovanni  da 
RemtMtamo)  SchSler  dei  A.  Caatagna 

Vatari,  cd   Milancst  VI  682.  B. 

GtcTtBg,  John,  s.  unter  Ctrvan,  John. 

Om«n,  Antonio  d«,  Maler  In  Plaaend«. 
Ifiß9  ist  er  an  dem  Altar  bcschaft-Kt,  den 
Alonao  Berruguete  iür  die  Kirche  Santiago 
in  deeres  gditCni  hatte. 

Marti  y  Mona  6,  Estud.  hist  Iß*?  M.  v.  B. 
Cerrara,  Antonio,  span.  Micr,  geb.  in 
Santander,  jung  f  ebenda  Anfang  März  1879, 
nachdem  er  187«  von  einer  südamerik.inischcn 
Reise  nach  Spanien  zurückgekehrt  w.;iir  und 
in  Sevilla  sich  niedergelassen  hatte.  Er  hat 
namentlich  finr  Anzahl  von  Bildnissen  süd- 
amerikanischer Staatsmänner  gemalt,  für  die 
ihm  1877  in  dem  in  Bucnc»  Ayres  erscheinen- 
den „Correo  Espaftol''  cntiittaiaitiMiws  Lob 
gespendet  wurde. 

O  «  1  o  r  1  o  y  B  e  rn ard  Alt  Zhpai.  M  S> 
XIX  (1063  f.)  155  {. 

Blas  de,  s^n.  liCikr,  Schüler  des 


Joe^  Martinez.  Um  1644  führte  er  mit  Felipe 
Gü  de  Mcna  und  Dtcgo  Valentin  I^az  im 
Kremgang  des  Praniiahanerldoatcra  in  Valla- 

dolid  einen  Zyklus  von  Gemälden  aus,  die 
Szenen  aus  dem  Leben  des  Heiligen  dar- 
Stdtten. 

C<!an  Berraudez,  Dicc.  I  315.      M.  v.  B. 

Cervera,  Martin,  Maler  in  Salamanca. 
Für  die  Trauerfeierlichkeiten,  welche  die  Uni- 
versität 1011  beim  Ableben  der  Königin  Mar- 
garete, der  Gattm  Philipps  III.  veranstaltete, 
cataparf  er  den  KatafiB^  den  Gonaalo  da 
Pnerto  ausführte. 

V  i  fi  a  I  a.  Adic.  II  120.  M.  V.  B. 

Ccrren^  Hateo^  Maler  in  Baroekma  um 

1864. 

Viflaza.  AiBe.1  W.  U.v.B. 

Cervera  y  Latour,  S  a  t  u  rn  i  n  o,  span. 
1er,  geb.  in  Torrente  (Prov.  Valencia),  aus- 
gebildet an  den  Ahadcnicn  an  Valencia  «nd 
Madrid  nn?fi<;sig  in  Lissabon,  wo  er  l'^T^'  rin 
Frauenbildnis,  ein  Genr^emälde  „Vendedor 
de  pescados"  and  versehiadene  Stillebaa 


li'-sorirt  y  "Bernard,  Art.  E^pan.  del  S. 
XTX    ISh/:  1, )  ::.6. 

Cerrad,  P ietro  Francesco^  Bildhauer, 
foll  1800  daa  rohe  Basreliaf  dea  Portala  der 
früheren  Kirche  SS  Vito  a  ModealO  III  CrC- 
flMMa  gearbeitet  haben. 

GraaaalH  Aheaed  «K» 


Canretti,  F  c  1  i  c  e,  Maler  in  Turin,  wahr- 
scheinlich Schüler  des  Cav.  Beaumont,  ver- 
fertigte 1704  efai  AltarUU  fBr  die  AngMiiaer* 
kirchf  lind  arbeitete  aucfa  fooat  f8r  Kirdmi 
in  und  um  Turin. 

B  a  r  1 0 1  i.  Pitt  etc.  ditalia  p.  93.  —  L  a  n  z  i. 
.Slor.  ^  ->  Paroletil,  Taria  et  aea  corioa. 
SSM     881.  B, 

Cerretti,  Sebastian  o,  ital.  Maler,  tatig 
um  1660—69.  gebürtig  aus  Sestri,  Schüler 
des  Giov.  Andrea  de  Ferrari  zu  Genua.  Er 
war  nach  Soprani  nur  als  Kopist  tätig. 

Sosrani-Ratti,  Vüa  da'  jritt  etc.  Genov. 
1T«8  I ITL  —  Zani.  Ena.  bmI.  VE  (1810). 

Cenatt^  Benedetto^  a.  folg.  Artikel. 

Oarvatto^  Giovarn?  T?attjptn,  .Archi- 
tekt, geb.  in  Genua  1762,  f  1822,  öohn  des 
capomastro  BtnedtHo  C,  Schüler  von  G.  M. 
Gagini  an  der  Accad.  Ligustira,  war  nach 
einer  Studienreise,  die  ihn  nach  Florenz  u. 
Rom  (hier  studierte  er  unter  Barberi)  ga-^ 
ftil  rt  hat,  in  seiner  Vaterstsdt  tätig.  Er  er- 
baute um  1800  den  Palast  der  drafen  Zerbino 
in  iHa  Novissima,  den  Pal  Raibi  In  Cari» 
gnano,  einige  Villen  in  der  Umgebung  von 
Genua  und  lieferte  die  Entwürfe  für  die  De- 
korationen des  Giardino  dei  Rossi  bei  Mon*> 
ti!r"n  *ti6crdem  soll  er  den  von  seinem  Va- 
ter begonnenen  Bau  des  Con&ervatorio  dei 
Fieschi  (al  Zerbino)  beendigt  haben.  Unter 
der  iTZT\7.m:s<:hfn  Herrschaft  in  Genua  hat 
sich  C.  an  den  bauten  am  Castei  S.  Giorgio, 
im  Hafen  u.  am  Zollamt  betätigt.  Er  hat 
auch  dekorative  Entwürfe  für  leatlidte  Um- 
züge geliefert. 

A 1  i  z  e  r  i.  Not.  d  proi  d  die.  In  L^atla  I. 

II,  in  i«''4  f  B. 

Cervetto,  G  I  o  V  a  n  n  i  P  a  o  1  o,  genues.  Ma- 
ler, Schuirr  niid  Nachahmer  des  Valerio  Ca^ 
stell i,  t  1' 57  noch  in  jungen  Jahren. 

Soprani-Ratti,  Vita  d.  pits.  etc.  Geooveti 
I  349.  B. 

Cervi,  Bfrnardino.  Maler  und  KiTfif^r- 
stecher,  geb.  um  1596  m  Miuktia,  t  1030,  zu- 
erst Schüler  des  Scheden i  in  i'arma  u.  daim, 
wahrscheinlich  nach  dem  1815  t  t  fnl^^tcn  Tode 
dieses  letzteren,  des  Guido  Keni  m  liulugna, 
den  er  in  semcn  Werken  nachahmte.  Er 
malte  in  Nfodena  u.  a.  ein  B-M  mit  der  Dar- 
stellung des  Purgatoriums  für  die  Confrater- 
niti  S.  Sebastiano,  das  später  zerstückelt  u. 
verkauft  wurde,  eine  T.ifr!  mit  rahlrfichen 
Heiligen  und  eine  Pieta  Jur  die  C  nfraternitA 
S.  Pietro  Martire,  eine  Tafel  mit  S.  Ton- 
mnsn  \^i!lanuova  für  die  .■\uRiistinrrkLrche  u. 
dte  I  resken  der  Cappella  delia  Risurreziooe 
im  Dom.  In  der  Galeria  Kalfiiaa  bctedet 
sich  eine  '^^ign.  Kreuzabnahme  vr>n  ihm.  — 
AU  Kupferstecher  ist  C  nur  durch  3  Bi.  be- 
kannt: Kopf  eines  Greises,  nach  Guercino, 
1884;  S  ^c^tnstiano,  1628;  Amor  vor  einer 
alten  Frau  kniend  (selten).  —  A.  Ronco  stach 
nach  ihm  einen  S.  Geminlaiio  mit  Snenen  ana 
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Ccnd  —  Ciiiiri 


dem  Leben  dieses  Uciligea  und  dea  Butten 
4tr  {ff^ftit^lHHhfwi  von  IfodMUL 


Tirabotchi,  Not  de'  pitt.  etc.  di  Modena. 
n».  —  Bsodi  dl  Vetnie,  P,-Gr.  iul.  1906 
p.  IR       Dondi,  Duomo  di  Modena.  1896  p.  58, 

—  C  a  m  p  o  r  i,  Art.  o.  tUti  Eitenai,  1869  p.  412. 

—  U i r cn r,  Dict  d.  Testes  d'art,  II  liOi.  0. 
Ciiri,  Giacinto,  s.  Ctrva. 

Cervi,  Giovanni  Battista,  G<jl(bchtn., 
•rbdtete  in  Florenz  für  die  Medici  1571  einen 
Ring  tt.  «.  ScbnockalMcke,  167i  Tdkr,  Va- 
sen usw. 

S  u  p  i  n  o,  L'Artc  dl  B.  CcUini,  1901.  B, 
CsTvil,  Berenguer,  span.  Archit.  1434 
wurde  er  als  Nadifolger  des  Pedro  Cipres 
Oberbaameister  der  Kathedrale  von  Gerooa. 
1468  lebte  er  noch,  da  er  als  Zeuge  in  dem 
AktenstSck  erscheint,  durch  welches  Antonio 
Claperos  die  Ausführung  d«r  Stttoni  det 
Südportals  übertragen  wurde» 

Viftasa,  Adic.  I  8t.  ~  J.  Baattfoda, 
La  CaMdnl  4a  Gma,  Basailana,  im. 

M.  V.  B. 

Cerdtorans  (HirtzhornX  E  u  c  Ii  .i  r  i  u  ? , 
Kölner  Buchdrudtcr,  L  Hälfte  d.  16.  Jahrh.; 
cin^iv  dl  seinen  Dradnn  w^RfcndcCo  voA 

mit  seinem  Monogramm  vrrsflienc  Holz- 
schnitte werden  ihm  zugeschrieben.  Nach 
UerloTa  Aaridtt  sind  dfait  jedoch  Ai^eten  da 
A.  Woensan,  and  dM  Mflnogr.  anr  Dnldccr« 
•ignat  C4. 

Marl«,  BRd.  Katler.  UM-M.  —  Magier. 
MeMgr.  n.  —  La  Blaa«»  Man.  L  —  Org.  f. 
chri^lCst  3CVI  ML  B. 

Cerrio,  Francesco,  Bildhauer  in  Pavia 
um  1500,  arbeitete  für  das  Kloater  S.  Salva- 
tore  ein  Heiliges  Grab  in 
Madonna  und  einen  Krt 
nichts  mehr  erhalten  ist. 

C.  Magant^  La  Gifloaa  dl  Pavia.  1897 
».79.  C.  NmIM. 

Cm%  Vaillndar  Mahr,  «itiff  imi  die  Mitte 

des  19.  T.ihrh  ;  von  ihm  bcfirnjct  sidi  nnch 
der  Osterr.  Kunattopogr.  (III  1908  p.  I2ö>  im 
acniOQ  oiuieuinai  \maQeraBiBrr.|  ein  1010 

dat.  ti.  si^rn.  Damcnhildnis  in  Aquarell. 

Osaa  (Cbiesa)»  Antonio,  mtttefanäBiicr 
Maler  te  Ballaao^  nnltt  das  dga.  und  IBOO 

(lit    Altarbild  in  S.  AnJre.i  zu  Visome  bei 

BeUuno:  die  Jungfrau  mit  Heiligen  (ld>eii»^ 
grola  Pignrcn). 

Crowe  u.  Cavalcasellf,  G«ch.  d.  Ital. 
Mal.  DeutMhe  A.  VI  (1676)  'ZZQ,  222,  —  C  r  i  c  o. 
Belle  Aiti  TfavitfL  —  VolpaL  Pitt  Bdlunesf, 

1892  p.  7.  B. 
Osaa  (Ghiesa),  Cesare  dalta»  modenes. 

Architekt,  ursprünglich  „falepname",  1ipf*Tte 
u.  a.  ura  1630 — 40  die  Zeichnungen  tur  die 
Casa  Molza  (gehörte  im  18.  Jahrh.  den  Ber- 
nardi),  die  Jf?!iitcr.kirche  \ind  die  Cai^a  Ran- 
goae  m  via  Campanaia.  L:  war  auch  als  In- 
genieur bekannt. 

Tiraboachi,  Not.  d.  pitt.  etc.  di  Modsna, 
1787.  W. 

Oeaa  (Chiesa),  M  atteo,  Maler  in  BclUmn, 

IUI  1600,  Werke  von  ihm:  in  der  i'inakothek 


zu  BeUuno  Triptjrchon  ans  Cet  bei  Caatiooi 
(Madonna  nü  den  RatL  Srtartiin  n.  Lnelö. 

Hochiltarhild  in  Serpnano  bei  Sala  (Nf  adonni 
mit  Geschichten  aus  ihrem  Leben),  Altar  der 
Salute  in  S.  Stefano  an  Beflmw  (zun  TcO, 
Altarbild  mit  Madonna  rnid  Heiligen  im  Ma- 
gazin d.  Kaiser  Friedrich-Museums,  Beriu, 
und  andira  bei  Oowe  oad  Cavalcaadla  and 
im  Berliner  Galerie-Katalog  verzeichnete  Bil- 
der. Er  signiert  gewöhnlich  „Opus  Matbet". 
Daa  Uneil  dar  ganannten  Aatoren  über  sein 
Können  ist  riemlich  ungünstig  —  Nirht  zu 
verwechseln  ist  C  mit  dem  zeitgen-  loci- 
bardiadian  Makr  JMIm  ätth  CkUsa  (s.  d.). 

Crewa  «.  CaTaleasella.  QmA»  d,  ML 
MaL,  DetiiMha  A.  VI  (187«)  «0  n.  HB.  —  Bar» 
liner  Gal.-Kat.  9.  Aufl.  1906  488.  ~  Volp^ 
Pitt.  Bellunesi,  1898  p.  7.  t. 

Ceaa,  s.  auch  ChUta, 

Ceaa-Bianthi,  Paolo,  Architekt,  gcb  1*40 
in  Mailand,  ausgebildet  und  taug  ebenua. 
Zunicket  als  Privatarchitekt  vielbeschäftigt, 
baute  er  in  Mailand  eine  Anzahl  bürgerlicher 
Wühnpaläste,  von  denen  diejenigen  der  Fa- 
milien Baslini,  Motte  imd  Righini  besondcn 
gerühmt  werden,  sowie  in  Nervi  bei  Genta 
im  Aut trage  des  Marchese  Groppello  eia 
groBes  Hotel.  Seit  1877  Vorsteher  der  Mai- 
linder Dombaahütte,  betätigte  er  sich  dann 
vorzugsweise  als  Domarchitekt  (Ausbau 
zweier  Treppoit&nncfaen  am  Kui^laufbaue, 
stilvolle  Erneuerung  eines  Teiles  des  FuS- 
bodenbeUges  im  Inneren  des  Domes  etc.)  und 
lieferte  mehrere  vorzügliche  Konkurrenz- 
entwürfe  zum  projdctierten  Umbau  der  Dom- 
fs»ade  (1882  u.  1887,  derjenige  mit  einen 
mächtigen  seitlichen  Campanile  von  Gey- 
müller besonders  gerühmt)  sowie  für  die  ^ 
mals  gfeplanten  Bronzetüren  der  Domfassade 
(18951,  Ai.;Berdcm  Iritf-te  er  nach  eigenen 
Plänen  den  stilgerechten  Emeuerungsbau  der 
Kirdie  S.  BaMla  t«  Maitend  (1882—1800.  die 
Fassade  erst  1905  n.ich  Cs  Entwurf  von  C^^. 
Nava  vollendet),  die  Ausführung  des  Ober- 
banea  der  von  Pdlcgrino  Ttbaldi  bc^onnciiea 

Kirchenfassade  von  S.  Raffaele  zu  Mailand 
(1880)  sowie  den  £rw«teniagsbau  und  den 
Kttppelattftan  an  der  Oüaeite  der  ahen  Kirdw 

zu  Desio  bei  Mailand. 

De  Gubernatis,  Diiion.  d.  Art.  ital.  viv. 
(1889)  p.  119.  —  A.  R.  Willard.  HIat  oi 
Mod.  Ital.  Art.  (1902)  p.  560  Ann».  —  C 
Boito.  II  Duomo  di  Milano  (1889)  p.  878. 
275  Ä.  —  U.  N  e  b  b  i  a.  La  Scult.  nel  Duomo 
di  Mllena  (1908)  p.  2a8.  -  V erga-N ebbia- 
Marearati,  Guide  di  Milano  (1908)  n.  8001 
284.  m  1  ~  Acta  e  Btoria  1888  p.  IM  C; 
1888  p.  286;  1890  p.  208;  1894  p.  48  o.  184; 
1895  p.  151;  1899  p.  84.  —  Arch.  Stor.  Lomb^ 
aer.  8  vol.  XIII  p.  298  ff.  —  H.  v.  Geymäl- 
1er  in  Gaz.  d.  B.-Aru  1890  I  314.  —  F.  Mala- 
guaai-Valeri  in  Rass.  d'Arte  1903  p.  * 

Ctariiab  Clanditts,  franaö«.  Maler,  eteUte 
1884— IMS  In  Pariecr  Seton  ciidBO 

schnftni 

Bellicr- Auvray,  Däst.  g^. 


C<MB,  B.  H.  L.  V.,  dicM  Sign,  befindet  «icli 
(Int  Knt.  1886)  auf  cineni  BBd  der  LkchlcM» 

stfingalerie  in  Wien,  das  aus  d.  17.  Jahrh. 
stanunt  und  eine  Gcscllschaftsszene  darstellt. 

Cfaar,  Maler  hi  Avignon,  1867  tätig,  wird 
voa  dem  proven^alischen  TnwbMlonr  R  4c 
Paraaolz  lobend  crwihnt. 
Krard.  DIct  Wogr.  10TI.  -  Arth,  dt  Tar» 
Doc.  IV  179.  B. 
tf  Maler  in  Salzburg,  1460  dokum.  cr- 

t. 

Pf  ach  er.  Die  altdentacbe  Malerei  in  SaU- 
Iwg,  19M  %  tll.  B. 

Cesar,  .\ndrea8.  Pildhatier  in  Prafiberg 
(Steiermark),  verfertigte  18ö8— 1870  einige 
Heiligenfiguren  für  den  Hochaltar  und  die 
Seitenaltäre  in  der  Kirche  zu  Schönstem. 

Was  1 1er,  Steir.  Kstlerlex.  1883. 

Ombt,  August.  Wiener  Maler,  lebte  noch 
1901  in  Baden  b  Wien.  •,tel!te  18r>r>  in  Düs- 
seldorf ein  Bild  ,, Spielende  Landsknechte* 
aus,  das  sehr  gelobt  wurde.  Er  malte  auch 
Porträts;  solche  stellte  er  z.  B.  1876  im 
Künstlerhaus  und  1880  in  der  Berliner  Aka- 
demie-Ausst.  (der  Dichter  Bredwrogd)  mm. 
Um  1880  wohnte  er  in  Brünn. 

Möller-Seubert.  Kstlerlex.  Sappl.  — 
Ztschr.  f  l.üd.  Kst  1H76  Beibl.  336.  —  Alman. 
f.  Wld.  Kst  u.  Kstgcw.  1901.  —  Kat.  d.  Herl.  Ak.- 
Ansst.  1880.  B 

Ctmx,  Claude,  Bildhauer,  1784  in  Nancy 
tüif. 

Um.  6.  Soc.  d.  B.-Arts  XXIV  318.  B. 

Ctau,  Jean,  Illuminator  in  Tournai,  wo 
er  1410  Meister  wurde. 

PinebnrL  Aich.  d.  acta  lU  7t.  —  La- 
grnngeetCle^net.  Biadat  aar  l'art  ftT( 
•Ii  UM. 


Joseph,  österr.  Bildhauer  u.  Münz- 
schneider, geb.  zu  Hernais  bei  Wien  1814. 
t  zu  Wien  am  29.  6.  1876.  Zuerst  Lehrling 
des  Kunstschlossers  und  Graveurs  Wielthalm; 
seit  1882  an  der  Akademie  Schüler  Schailers, 
Kihasmanns  und  Picklers  (Graveur  u.  Stein- 
schneider); erhielt  1888  den  Kaiserpreis  und 
ein  Reisestipendium  für  Rom,  wo  er  1887 — 
IStt  lieh  weiter  ausbildete.  1846  bereiste  C 
aof  Staatskosten  die  Mfiuanstalten  Dentsch- 
bnds,  Frankreichs  und  Engtands,  1848  wurde 
er  Mitglied  der  Akademie  in  Wien.  Von  «et- 
wem  AnwmB  ■cmb  lu^cniiB  geiwiiwc.  in 
Rom:  Denkmünze  auf  die  von  Osterreich  er- 
iMwene  Amnestie  (IMO),  Dcnkmünsc  auf  den 
Minersloystt  Pricdr.  Mfliis.  Wlsit  swisdiett 
1&42  und  1845:  Denkmünzen  für  die  Natur- 
iorscberversammlimg  in  Gras  n.  anf  den  Abt 
Alhnsm  Affigier  von  GöllwflOk  18B0,  Bin> 
band  zu  einem  Exempbr  der  Nibelungen,  das 
Kaiser  Frans  Joseph  der  Königin  Victoria 
KncHBie.  mn^  i  luiniscniio»  nsn  oie  csserr. 
Armee  dem  GtutnX  Grafen  CyDonnel  über- 
reichte (nach  Zeichnnng  v.  van  der  Null). 
ttHb  Mcddde  aof  dn  QnSm  CtDommL 
18M,  Statue  der  hl.  Helena,  von  Erzherzog 
Ma»[imilisn  nach  Jerusalem  gestiftet  1866, 


swei  Sandsteinattkne%  Chemie  und  Physik, 
f.  d.  PülytecUuHuHU  in  Bffflnn.  1866,  Tafel- 
aufsatz (Jagdstück)  für  Erzherzog  Leopold 
1867,  Statue  Fischer  von  Erlachs  vor  dem 
nsoen  Rsthaose  ni  Wien.  1868,  16  Portrit- 
medaillons borühmtcr  Schauspieler  an  den 
Logenbrüstungen  der  Wieoer  Haloper;  Mar- 
mormedstllons  Stccardsbui  gs  nnd  imi  der 

Nulls  ebinda.  Auh  sind  von  C.  die  Suid- 
steinsutucn  „Adam  Smith"  und  wCohmibair 
an  der  ^Viener  Handf iMk  idf mW ,  sowie  die 

mächtigen   Karyatiden   an   dem  Privat 
Eclte  C)perngasse  in  Wien.  Cs  Arbeiten 
gen  alle  den  Stempel  einer  tüchtigen  Ehrlichen 

Persönlichkeit.  Sein  bedeutendster  Schüler 
i.>t  der  Wiener  Bildhauer  Rudolf  Weyr. 

Fr.  Müller.  Kstlerlex.  u.  Nachtrag  (San* 
bert).  18S7  u.  1870.  -  C.  V.  Wurabaeh,  Biegr. 
Lex.  d.  Kaiscftoaw  Oatertekh  XXni  (im) 
873.  —  Singer,  Allg.  Kstlerlex.  1895.  —  He- 
vesi.  Osterr.  Kmer  d.  19.  Jahrb..  Leipzig  1905 
p.  168.  —  Korr  er,  Biogr.  Dict  of  Med-iU  .  1904 
I  388.  —  Kat.  der  Munren-Sainml.  des  k.  k. 
Hauptmünsamts  in  Wien,  IV  (1906)  1377  - 
III.  Kat.  d.  intern.  Jubiläums- Katausst.  Wien, 
1888  p.  59,  88.  —  Ztschr.  f.  bild.  Kst,  Beiblatt 
XI  (1876)  818.  —  Kstblatt  1840  No  80,  1842 
No  64,  1848  No  53,  1851  No  63,  1854  No  70, 
18M  No  13S.  18M  No  M.  1SA7  No  103.  —  Netia 
von  Pr.  Neaek.  FWCr  f*MMr. 

Cesar,      auch  Caesar,  Cesare  u.  Zesar. 

Cesaraao,  ttal.  Kupferstecher  um  1786,  man 
kennt  von  ihm  1  Bl.  mit  antScen  Moiiiken 

nach  Casanova 
Le  B  IsDC,  Man.  I.  B, 
Cssaraiie,  Niccoli,  Knplefit.  in  Ncfvei 

um  1850. 

L  e  B  1  a  n  c.  Man.  I  624. 

Cesare,  Maler,  1608 — 9  in  Ferrara  erwähnt. 
Vielleicht  identisch  mit  Cesare  dalle  Vieze 
(s.  d.).  —  Ein  Maler  Cesare  wird  auch  1535  in 
einem  von  Mantua  dat.,  an  den  Grafen  Giulio 
Gonzaga  gerichteten  Brief  mit  „Ii  disegni  di 
Orfeo"  etc.  erwähnt.  Campori  vermutet,  dal 
diese  Stelle  sich  auf  den  Landscfalflaniler 
Cttore  di  Piernonte  (a.  d.)  bezieht. 

Campori,  Art.  n.  stati  Esten«!  1885  p.  148. 
—  Arch   stor.  d  arte,  1894  p.  300.  5. 

Caaaz^  ron.  Stukkator,  erhielt  1660  Zah- 
lungen Iftr  ArheiliB  d.  Gipp^ln  FlMHnn 
im  Vataam.  In  der  betr.  Uilt.  wird  er  CmH 

genannt. 

Bertolotti,  Art.  Urbin.  in  Roma  1881  p.  ü 
tt.  in  Giom.  di  erud.  art  V  (1876)  p.  15S. 

Ceaar»,  bokignes.  Maler,  am  16.  8.  IBM  in 
Rom  erwaUmt. 

Bertolotti.  Art.  Bolegnasi,  1188  p.  88.  B, 

Casare,  Bihlhaner,  wird  1608  in  Kom  er> 
wähnt. 

Bertolotti,  Art.  Bolofncsi  1888  p.  1801 

Onm  d'Attcoaa,  Maler,  arbeüilo  1088 

bis  1586  mit  Pasquale  CbHI  Im  MaO»  di 
Montecavallo^  Rom. 

BorfoUtti  AH  Islsgearf.  1688  p.  «0.  B. 

Casars  Antonio,  Maiolicaro  in  Urbino, 
wird  in  einer  Urkmidc  vom  8.  8.  1671  er- 
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wihnL  Er  hat  für  das  KkMtcr  von  Gaiia  a. 


COffSBS,  L«  cenmica,  18T9  p. 
da  Bagno^  s.  Bagno. 
da  Bolof      Ifakr  ia  BotofM, 

nach  Zani  (s.  unten)  bereits  1447  tätig,  ist 
1466  Maanro  der  deftigen  Quattro-Arti- 


Mackowskjr  stellt  ia 
BittUiit  4ia  Jaeopo 
LmbI  ah  daa 


dM 


risten,  und  wiederum  nach  ZuA  blühte  er 
1470  als  ausgezeichneter  Holzacbaitzer,  Mi- 
niatoriat  «ad  ICakr. 
B.  A.  M .  Csrrattl.  U  Oaacaadl  Ifasaari 

den*  Arti  dt  Bolonu  etc.  ITBS  (Ifs.  Bibl.  Com. 
Bologna).  —  C.  C  IfalTaaia,  Feliina  Pittr. 
1«78,  T.  I  p.  31.  —  P.  Z  a  n  i,  Encicl.  meC  IV 
18«  (d>en  u.  unten).  880,  N.  178.    T.  Gtmiek, 

Cesan  dal  Borgo,  ital.  Holzschneider  in 
Florenz,  der  laut  einem  Briefe  vom  16.  8. 
1685  (von  einem  Doo  Stefano,  Möndi  von  S. 
llkhele  zu  Florenz,  an  den  gro8herzogl.  Se- 
kretir  Bdisario  Vinta  gerichtet)  das  Bild  des 
GroBherzogs  von  T<Mkana  in  Holz  geschnitten 
hatte.  Derselben  Brieistelle  aiifolge  soll  Ce- 
aare  dal  B.  ein  so  dieser  Zeit  Tielbnchiftigter 
Künstler  gewesen  sein. 

ArckiTM  Medioso  (üb  Flomttoer  Staata- 
«nfchFc).  ilaa  flf,  «aila  m.     G.  Dtgßt  AmL 

Ccsare,  Carlo  de,  Florentin.  Bildhauer  u 
Erzgiefier,  der  mehrere  Jahre  in  Saffhaen  her- 
vorragend tiMf  war.  Et  (ndi  d.  Ühar- 
lief.)  Schüler  des  berühmten  Giov.  da  Bo- 
logna und  sund  im  Dienste  dea  Groflberz.  von 
Toskana.  Okt  1B88  wnrde  er  dnrch  tainea 
Lehrmeister  an  den  sächs.  Architekten  G.  M. 
Nofiseni  zur  Teilnahme  an  dem  groSartigen 
PreOMiiar  llnamnanlaiilmi  empfohlaa  «ad 
später  von  seinem  Herrn  mit  Urlaub  ent- 
lassen. Anf.  Okt.  1590  traf  er  in  Freiberg 
ein.  Hier  schuf  er  zahlreiche  Arfecilen,  meist 
Bildnisse  sächs.  Fürsten,  für  das  neue  Stall- 
gebäude in  Dresden  und  das  (1747  zerstörte) 
aas;  I^aadttUa  auf  der  Jagfenibastei  das.. 
XX.  a.  eine  bronaene  Brunnengruppe:  „Cupido, 
anf  einer  wasserspeienden  Schildkröte  reitend", 
ood  Terrakotten  in  der  Manier  der  della  Rob- 
bia.  Sein  Hauptwerk  sind  aber  die  Statuen 
und  Figuren  in  Bronze  bez.  .Gips  für  die 
fürstl.  Begräbniakapelle  am  Freiberger  Dom, 
Arbeiten  von  hohem  künatlerischen  Werte, 
groBgedacht  ia  Konzeption  und  Ausführung. 
Nach  S^/ijihr.  Aufenthalte  in  Sachsen  —  auf 
eine  daswiacbcsfaUeode  Berufung  an  den 
MaadKaar  Hof  emMe  der  Kfinstler  wohl  ver- 
zichten —  kehrte  er  in  seine  Heimat  zurück. 
Zahlreiche  Modelle  von  aeiner  Hand  hclandcn 
afeli  len  fai  Noaaeab  NadHaf  aad  tarnen  am 

diesem  in  die  kurfürstl.  Kunstkammer,  in  drr 
aie  z.  T.  noch  1741  nachweisbar  sind.  Bis  auf 
inuorB  ABge  nre  aicn  auiiei  ocn  ArDcraen  im 
Pfcibefger  Dome  anscheinend  nur  noch  der 
StoBe  Kruzifixoa  erhalten,  den  das  Grüne  Ge- 
wvine  zu  L/resiKn  ucwanr.  ute  ^uwcisuug 
einer  Büste  des  sächs  Kurfürsten  Christian  I. 
(in  der  Dresdner  Skulpturensammluog)  an  C 


ut  umstnttea. 
WaffcM  Ca 

sovino  und  des 
da  Bologna. 

Akten  des  Kfi  Sicks.  HanpMutsarch.  o.  dar 
Kgl.  Gcneraldirektion  in  Dresden.  —  Mittlgn  des 
Sächa.  AItert.-Ver.  XXII  43.  —  Archiv  t  d. 
Sieks.  Gesch.  II  190;  XI  UT— U»  a.  v.  Akt 
Naasa  Aich.  IV  188-188;  XXSf  m  —  lM> 
«.  rniialM  d.  Kar.  SM^ks.  III  48  f..  53;  XXn 
§08.  —  W.  Maekowsky.  Giov.  M.  Noueal 
(Herl.  1904)  p.  49— «5  (m.  Abbild,  aeiner  Haupt- 
werke p.  52—55  u.  58-«l)  ;  80,  83  f  :  das.  p.  S3 
Anm.  auch  weitere  Lit.  —  B.  Haendcke. 
Stud.  xur  Gesch.  d.  aächs.  Plaatik  (Dread.  1903) 
p.  43  f.  —  £  r  b  s  t  e  i  n,  Kat  d.  Grün.  Ge«. 
(1884)  p.  6  No  40  u.  AuawaU  (1892)  p.  1  No  40. 

—  DrewlB.  Ge«Ji.-Bl.  1900  p.  257;  1903  p.  159. 

—  Koar.  Knebel  in  d.  Mittlgn  d.  FrdhaaL 
Allcrt-Ver.  XXXIV  (1808)  18  ff.  67-88L  — 
Ober  die  1888-«4  rtaiiMalihUa  niaiawtawig 
der  KapcDe  nad  ihitr  Kaaamaii»  a.  v.  Da- 
nop  in  Thadea  KMMdkaaad  I  (ISSS)  No  T 
Sp.  103  f.  Emst  Sigismmmi. 

Cesare  da  Conegliano,  venezianischer 
Maler  des  16.  Jahrh.  ScU»  eiasifes  bdaaales 
Werk,  daa  „Abcadaiahr  im  Chor  <nai  SS. 
Apostoli  zu  Venedig,  das  die  Jahreszahl  1683 
(Moachini  gibt  MDLXXXXV  aa)  nad  auf 
der  Rfiekaeite  die  Signatur  nCmmr  da  Goneg- 
lano  fecit"  trägt,  zeigt  den  Künstler  ab  i 
Nachfolger  dea  Boailaaio  Veronese. 

Saaaoviaab  Veaalia  daacritti.  ed. 
1604,  c.  141.  —  BeschlBi.  R. 
rcggio  p.  81.  —  Zanetti,  Ptttnra 
1792  p.  327.  —  Motchini,  Itin^ire  de  Venis«^ 
1819  p.  193.  —  Aliprandi  u.  Botteon. 
Giambattista  Cima,  Conegliano.  1893  p.  81.  — 
Franz  W  i  c  k  h  o  f  f,  Jahrb.  d.  ksthist.  SatnmI. 
des  Allerh.  Kaiaerb.  XXIV  104.  H. 

Ceaanb  Franceaco  de,  Maler,  war  1660 
Mitglied  dar  Korporttfoa  S.  Aana  r  Laca  in 
Neapel. 

NapoU  NobOiss.  VU  11.  G.  DwgH  Astü 
Oaiaw,  Praaccaeo  d«,  Atddlakl  ia 

Neapel ;  man  kennt  von  ihm  „Trattato  elcmen- 
Ure  di  architettura  avUe",  8  Bde.  Neapel 
ÜBT;  er  fai<MfcuUklH»  aneh  (mh  10  lUdn) 
antichiti  di  Pesto",  ibid.,  1834,  sowie  „I 
ntonnmenti  dt  archit.  Greci,  Romani  .  .,  esi- 
stenti  ad  ragao  di  Napoli  o  Sicilia",  1834. 

Schorns  KsM.  1886  ».SM.  —  UMngaat  GalaL 
of  Books  en  Art  1870  o.  SoppL  IflVT.  B» 

Cesare  di  Francesco,  s.  Franchi,  Ces. 

Caaan  da  Matelica,  Maler,  1681  ia 
Maleliea  crwOal;  vidleieht  ScfaBkr  te  dort 
lebenden  Luca  di  Paolo. 

Nuova  RtT.  Miaena  II  188.  —  Riv.  March, 
illuitr.  190«  p.  21.  V.  AUamdri. 

Ceaara  di  Meneco  Paridia  (Caesar 
Meneci  Paridis),  Maler,  ward«  an  1.  8.  IM 
in  die  Malergilde  zu  Perugia  aufgenoma» 

Raas.  BibUocr.  d.  arte  ital.  1899  p.  216. 

Ooano  d  a  If  1 1  a  n  o.  s.  Sesto,  Cesare  da. 

Caaaxe  da  Napoli,  Maler  in  Messina,  geb. 
166Q,  Schüler  des  Guinaccia,  wird  bis  1585  er- 
wihnt  Ans  diesem  letzteren  Jahr  stanaal 
eine  Tafel  auf  dem  Hauptaltar  der  Kirche  zu 
Pagliara.  Andere  Arbeiten  von  seiner  Hand 
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befinden  sich  in  Barcellona  (Sizilien)  und  in 
Pozxo  di  Gotto.  Vor  dem  Erdbeben  aa  88. 
flL  1«8  bewahrten  in  tcimr  Vilmladt  M- 

gfndc  Kirchen  Malereien :  S.  Pelagia  (die  hl. 
Hekiu  imd  Consuntio);  S.  Vtto  (Bild  mit 
dmen  Hdlicen);  CMiaa  d.  Marinai  (PMrae 

oad  Andreas). 

Grotao -  C  a c  0  p  a  r  d  a,  Mcm.  d.  pitt.  Mea- 
WL,  1S21  p.  65.  Maucert. 

Cmm  di  Piemonte  oder  da  Sa- 
lasso^  ^anJacbaflii i laler,  letitca  Dritiri  dee 

16.  Jahrh.,  arbeitete  in  Rom  in  der  Art  der 
beiden  BriL  Landschaften  von  ihm  aolkn 
rieh  In  dar  Sala  Dneala  des  VatSnai  Mn> 
den.  Titi  erwähnt  von  ihm  Bilder  in  S. 
Triniti  de'  Monti,  auch  berichtet  er,  dafl  C. 
db  von  Piipit  GifCBV  XIII«  errklilclett  Ge* 
«dlbe  der  Loggien  des  Vatikans  freskiert 
habe.  —  Auch  Mimt  Fram  war  laut  Zani  Ma- 
Ma.  (Vgl.  anek  1  Art.  Caiav«.) 

Clllarl.  PalaazI  di  Roaia  IM.  —  Tala. 
Dcser.  d.  paL  ApoMol.  Vatie.  ITtO  f.  IT.  — 
Titi.  D«scr.,  ed.  168«.  —  GnalaadL  Mcm. 
VI  (1S4S)  63  u.  87.  —  Z  a  Q  i.  Ena.  XV.  B. 
Caaart  da  Ravenna.  Fra,  s.  Bocdoccki. 
Ctaare  da  R e g g i o.  Dekorationsmaler  aus 
Keggio,  dessen  einzige  bekannte  Arbeit  die 
hat  libro  di  conti  des  Klosters  S.  Giovanni 
ÜdA  in  der  Bibl.  Palatina  in  Parma)  am 
L  &  1008  begonnene  Dekoration  d.  Sakristei- 
decke m  San  Giovanni  Evangelbta  zu  Parma 
ist  Der  Kontrakt  swiiehen  dem  Abt  Gra- 
vmo  aas  Maifand  mid  C  ist  noch  erhalten. 
kCzterer  bekam  danach  10  Ure  imperiali  mo- 
ond  die  Kotten  seines  Unterhalts.  C. 
nach  einer  fremden  Zeicfantmg  ge- 
zu  haben;  so  heiBt  es  wen^tens  in 
Vermerk  des  Cod.  N.  1600  der  Bibl. 
Ttfttfaia.  Die  wdilerhattene  Dedce  zeigt  in 
ornamental  geschmückten  geometrischen  Ab- 
ttaltwgen  monochrome  Grottesken  und  Me- 
ddRtMs.  Die  Tcdnik  ist  «war  etwas  schwach, 
die  Färbung  jedoch  gut  dem  Raum  angepaßt. 
Psafileoni  ssigt,  daB  er  to  einer  alten  Hand- 
schrift grieaoa  habe.  C.  hitte  die  Reliqniarien 
derselben  Kirche  dekoriert,  deren  AuBen- 
anlsreicn  jedkteh  von  Aosdmi  lierröhrten. 

M^^A  —  — -»-    t-.      » - »     * 

wmn  aJuuunBicn  nc,  oaa  oseaer  v^sare  ob 

Reggk)  mit  dem  Mailänder  Cesare  di  Lor. 
frsrisai)  identisch  ist.  dcisrn  TätmlRit  1608 
Uiinr  skh  in  ftcnto  nadiwaliai  Utl,  and 

dv  deshalb  1B08  in  Parma  nach  seinem  letz- 
la  Aolentbaltsorte  »da  Reggio"  genannt 


C  P  Ventnvi  Not.  d.  art.  Reggiani  non 
Boffiin.  d.  Tirabosui,  Modena  1883.  —  A  f  f  ö 
ond  Ravazsani  in  Cod.  1599  d.  Bibl.  Pal., 
Pinna.  —  Libro  E.  d.  Archivs  von  S.  Giov.  Ev., 
(btndort.  —  P.  R.  Baistroechi,  Makrpt  1106 
tbeudoct.  p.  18.  Anno  1506 ;  Mikrpt  d.  R.  Mttaeo, 
PSnH  40.  —  G.  M.  A 1 1  o  d  i,  Serie  cronol.  d. 
tcK«vi  dl  Pama.  1854  I  101.  —  L.  Teati, 
Puma.  1905  p.  79.  —  C  R  i  c  c  i,  Corrcggio,  187. 
-  Btaassi,  Stotia  dl  Fsnak  190(L  ««1.  V 

tir  Aaak  £  —  PeIlcaliC«Ma  dl  rtea 

im  ^  41^  M.  9,"'  — 


Cest»  da  Salnaac^  t.  Cmn  41 

moote. 

Osana  da  Sesto,  s.  5ttt9. 

Csaars  dalle  Vieze  (Vere\  Miniatur- 
maler, für  den  Hof  in  Ferrara  tätig,  Sohn 
.Andrea  s  dalle  Vieze.  Über  seine  Tätigkeit 
sind  folgende  urkundl.  Nachrichten  erhalten: 
1401  illuminierte  er  eine  Herodolubcrsctzung 
Bojardo's,  die  sich  zu  Pezzana's  Zeiten  im 
Besitz  d.  Möns.  Arienti  befand;  1504  erhielt 
er  Bezahlung  für  Papier,  das  für  eine  Genea- 
logie der  Jungfrau  bestimmt  war;  1511 — 1514 
arbeitete  er  ein  Breviarium  f.  Isabella  d'Este; 

1616  für  dieselbe  Prmzcssm  einen  Petrarca 
und  für  den  Karibial  Ippolito  einen  Katrader; 

1617  arbeitete  er  an  den  „libri  di  canto",  die 
der  Herzog  von  Ferrara  dem  Vizekönig  von 
Neapel  dann  als  Geschenk  schickte;  1618  für 
den  Herzog  Ercole  I.  Jibn  da  canto";  1688 
miniierte  er  f.  Sigismondo  d'Este  die  Lamen- 
tationen des  Jeremias.  Neben  dieser  rein 
aaüeriscfacn  Titigkctt  hat  C.  aber  auch  hie 
md  da  Btidibinderari>eiten  ausgeführt.  Ans 
den  Rechntmgen  geht  hervor,  daB  C.  eine  her- 
vorragende Rolle  aater  den  für  den  Hof  der 
Csls  tätigen  Miiriatarlsten  gespielt  hat  Herr* 
mann  (s.  u )  weist  ihm  vcrnnitiingsweise 
daen  bestimmten  Anteil  an  8  Hauptwerken 
«er  ici I ai cmcnen  samacui uiaici ci  so.  «mn 
unter  Leitung  von  Matteo  da  ^^ilano  u.  Tom- 
maso  da  Modena  ausgeführten  prachtvollen 
BraviariHBi  Eroolifli  I.  {SananL  d.  Brthap* 
zogs  Franz  Ferdinand  von  Österreich-Este, 
4  Einzeiblätter  davon  in  der  GaL  d.  südslawi- 
sdMn  Ahnd.  d.  ^VisssMdL  in  Agram)  a.  dem 
Missale  des  Kardinals  Ippolito  d'Este  (Univ. 
Bibl.  in  Innsbruck).  Herrmann  hat  nach- 
gewiesen, daB  an  diesen  beiden  Handschriften 
3  verschiedene,  leicht  auseinaiuierzuhaltende 
Künstler  gearbeitet  haben,  tmd  er  identifiziert 
einen  derselben  mit  C  Im  Breviarium  Er* 
cole's  I.  soll  C.  hauptsächlich  im  „Proprium 
Sanctorum"  u.  „Commune  Sanctorum"  ge- 
arbeitet  haben,  während  das  1506—1520  enl> 
standene  Missale  des  Ippolito,  eins  der  schön- 
sten Werke  der  italienischen  Miniaturmalerei 
iberhanpt,  zum  gröBten  Teil  auf  ihn  zurück- 
geführt werden  kann.  Eine  Randleiste  in 
dieser  letzteren  Hs.  enthält  die  Signaturen 
Philographi  opus,  Philographus  u.^iAoyipflrfdc^ 
die  Herrraann  geneigt  ist  so  zu  erklären,  dsi 
ste  in  falscher  Etymologie  „des  Schreibers 
Smn"  bedeuteten  (C.s  Vater  war  hauptsäch- 
lich als  Schreiber  titig).  Die  dem  C  su- 
geschriebenen  Miniaturen  zeichnen  sich  ans 
durch  leuchtendes,  überaus  lebhaftes  Kolorit 
und  sprechenden  Ansdruck  in  den  derben,  an 
MasaolinOb  Ortolano  and  hbwdcn  an  As^ 
tonio  da  Monza  erinnernden  Formen  (fldd- 
reiche  Abb.  in  Herrmanns  Artikel). 

Campori,  Not.  A  ayniat.  d.  princ  Estenai 
im  p.  18.  —  Grayar,  L'Art  teranis  1897 
Rsg;  —  Pasaana.  CmNIb.  d.  msm.  4  aeriM^ 
pana.  Vit  —  Jaläk  d.  THiiairt.  d.  AUsift. 
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MtctT.  Kaiwrii.,  XXI,  I  Reg.  (Herr mann). 

—  Bertoletti,  Aft.  d.  Gonafk  in  Atti  d. 

Ädl  Mar.  pi.  I«  piw.  «odM.  •  yaim,  tat.  lU. 
Ulf  \     BS«  8tfwtiht 
Cmax«,  s.  auch  C<-iari. 
CtHTli,  P  i  e  r  o,  gen.  FUritto  dt  Cesareo  da 
PtfBälBt  vnhrMhtr  Miücr.  tA.  um  IBBD  n 

V    W  V^^pV^^V     ^WSWrV  V^^WVWV       V^B^V4^V^  p     ^B^^^^  ^P^^^V^r  ^^^V 

Perugia,  später  Ausläufer  der  Peruginoschule, 
lebte  fast  standig  in  Spoleto,  wo  er  am  82.  L 
160B  starb  u.  in  S.  Salvitorc  bctfraboi  wurde. 

Er  trat  1577  in  die  Pcruginer  Malerzunft  ein, 
die  ihn  1582,  1588  und  1503  zum  Kämmerer 
wihlte.  IBtt  wdhe  er  in  Rom«  weshalb  er 

sein  Amt  nicht  antreten  konnte.  1688  ist  er  in 
Perugia  nachweisbar,  während  er  1592  von 
neuem  abwesend  war.  Von  seinen  ArbettCD 
sind  zu  nennen:  in  SprHo,  in  d.  Kirche  S.  Gre- 
gorio  cxler  dclla  Morte,  auf  d.  Hauptaltar  eine 
Madontu  in  der  Glorie  über  St.  FcUx  St. 
Joseph  (Olfiild  auf  Leinwand  v.  1573,  restaur  ), 
in  der  Kirche  von  Scheggino  die  Madomu 
del  Rosario  mh  Heiligen  (signiert:  Pertnus 
Caesareus  Perusinus  pingcbat  1595),  in  S. 
Salvatore  zu  Spoleto  über  dem  Portal  ein 
Salvator  mundi  (signiert),  im  Dom  zu  Fe- 
rentillo  (cnppclla  del  Rosario)  eine  Madonna 
mit  vcrscliicdencn  Heiligen  imd  nebenbei 
Szenen  aus  der  Passion  Christi,  schlieBlich 
im  Chr  r  der  Kirche  zu  Caso  eine  Himmel- 
fahrt Mariae  (signiert).  —  Mit  dem  Minia- 
tor  Pktcode  Pcragia  hat  Piero  Coaiti  aidits 
m  tan. 

Pascoli,  Vite  dei  pitt.  ece.  perug.  173:^ 
p.  134.  —  Orlandi.  Abeced.  1753  p.  418.  — 
Lanzi,  Stör.  Pitt.  1834  II  112.  —  Vermijr- 
lioli,  Di  B.  Pinturricchio  1R37  p.  252.  254.  - 
Martotti  c  Vermiglioli.  Aggiunte  ms*, 
al  Paacoli,  Vite  dei  pitt  ccc.  perugini,  135,  136. 

—  Vatari-Milancsi,  I  6-12,  643.  —  Brad- 
tejr»  Dict.  o{  Miaiat  S13~14.  —  Guarda- 
baasi.  Gaida  dti  nMaaoL  dcU'  Uiabria.  187«, 
Mt  —  LMpattclIi,  Pitt  Fem  1M6.  VI.  - 
Areh.  slor.  ^uu,  Scr.  II  vol.  III,  16—87.  —  Arte 
e  StorU  18M  p.  43.  —  Arcb.  Coimaale,  Perugia, 
Annali  DecemTtralt  1582.  c.  125  u.  Registri  degli 
Offici,  liSi,  88,  93.  -  Mit  Notizen  von  Walter 
Bambe.  G.  DtgU  AmmL 

OManlt  Serafinob  Mater  in  Perugia, 
gw.  mm  occsni  Qcs  jHnv.,  wHifscneinnm 
ein  älterer  Verwandter  des  Piero  Cesarei,  ge- 
hörte nach  Lanzi  sor  röm.  Schute.  Ein  Bild 
von  Ohb  mit  den  Datan  1BB4  soll  ddi  nadl 
Boni  in  einer  Kirche  zu  Perugia  befinden. 

Zani,  Encicl.  roet.  VI  (IStO)  140.  —  Ti- 
eossi, Diz.  1830—33  I  113.  —  Lanii,  Storia 
Pitt  18S4  XI  110.  —  Baai.  Biofr.  d.  ar#i. 
IM»  pw  ItO.  G.  Dtgli  Aui. 

CsMTte^  Giuseppe,  s.  folg.  Artikel. 

Cesareo,  Marcsntonio,  Maler  m  Ber- 
gamo, bis  um  1660  tätig,  Verwandter  taid 
Nachahmer  Enea  Talpino's;  von  ihm  2  sign. 
Altarbilder  in  S.  Caterina  zu  Bergamo 
(Jungfrau  mit  Heilten,  1661)  und  in  der 
Pfarrkirche  zu  Rosciate  (derselbe  Gegen- 
stand, IMS).  LeUteres  Bild  erinnert  stäricer 
an  die  Satmem  als  an  Talpino.  —  C  s  Sohn 
Gkutp^s  9A,it.tL  IflM,  abanfalla  Maltr. 


wird  bis  1619  arwÜMit,  er  f  reakkita  dit  Dads 
Mr  AiRMe  Ufr  vowemwar,  nuna  vw  ko^ 

findui^  der  Körper  der  Schutzheiligen  Ber- 

gamo'a  im  i^artatoso'  dca  Kloaters  S.  Bcae* 
ditio  vsd  Ib  S.  PcnBO  daa  IViasacfwflBdv. 

C.  war  ein  mäßiger  Nachahmer  seines  ValMS. 

Locatelli,  Ilitutri  Bcrgamasdii,  II,  IBM 
p.  392— M.  —  Pasta,  Pitt  di  B«f«aiiio.  — 
T  a  s  s  i,  Vita  d.  pitt  Bcrgaat  —  Z  a  a  i.  Ebb.  VL 

Ceaait,  Alberto,  GoMschm.  niederliad. 
Herkunft  in  Rom,  f  am  22.  0.  1586.  Seia 
Sohtt  C«jar»  C.  übernahm  dk  Weriutatt  des 
vaicra.  bib  wacmBOHWoe  uwass  war  waw 
Germano  C,  der  für  Papst  .Alexander  VII 
arbeitete  und  1661/68  Zahlui^  für  Ringejmp; 
ftig.  Abi  im.  ft.  MBB  folgte  er  Aflt.  ^dHesai 
in  seiner  Stellung  an  der  päpstl.  Zecca  nach 

II  Buonarroti  1885,  scr.  3.  vol.  II  127.  —  Aick. 
d.  Soc.  Rom.  di  Stor.  Patria  1908.  mIL  Sl  p,  IL 
—  GiaffB.  di  Efud.  artist  IV  861. 

Ctmä,  Aletsaadrob  a.  Caaafl. 

Csastit  .Antonio,  Intarsiator  von  Aa- 
CQoa,  verfertigte  die  Holzarbeitca  tm  Chor 
der  Csmatdutenserkirche  auf  Monte  Gnera 
und  dwjenigen  von  S.  Chiara  in  Monte  Lo- 
pooe;  in  tetzterer  Kirche  trägt  dte  eine  Sei« 
tentur  neben  dem  Altar  Cs  Namen  tmd  die 
Jahreszahl  1796. 

A.  Ricci,  Mein,  dt  belle  arti  d'Ancona  18M 
II  48«  u.  442.  JL 

Cetari,  Bernardino,  Maler,  geb.  in  Rom, 
t  daselbst  1614  in  jugendl.  Alter;  Bruder 
und  Schüler  des  Giuseppe  CüBri,  Cmr.  ifAf 
pino  Er  wird  als  ein  ausgezeichneter  Ko- 
pist der  Werke  des  Michelangelo  gerühmt  n. 
arbeitete  hauptsächlich  als  Gehilfe  seines  Bru- 
ders in  Rom.  begleitete  denselben  auch  nach 
Neapel,  Piedimonte  d'Alife  und  Arpmo,  als 
daselbst  Arbeiten  atisanführen  waren.  Da  er 
jung  starb,  hinterließ  er  wenig  selbständige 
Werke,  die  thn  aber  als  einen  begabten  Kunst- 
ler  erkennen  lassen.  Von  den  Gemälden  aar 
Ausschmückung  der  Lateransbasilika  tmter 
Clemens  VHI.  werden  ihm  zugeschrieben: 
Das  farbenfrische  WiHko  dea  Triumphs  Kon- 
stantins mit  einer  anmutigen  huldigenden 
Frauengruppe  im  linken  Ouerschif!  ül>en  links 
vom  Sakramentsaltar;  darüber  Unka  dss 
Fresko  des  Petrus;  in  der  gegenüberliegen- 
den Chorkapelle  das  Altarbild  des  Heilands 
mit  den  beiden  Jc^annes.  Im  Palasao  Costa- 
guti  zu  Rom  hat  er  in  einigen  Sälen  dw 
Friese  gemalt.  Die  Galerie  Borghese  in  Ron 
besitzt  ein  bezeichnetes  Bild  (No  414)  Ak- 
täon  und  Diana,  Kopie  nach  seinem  Bruder 
Ein  ihm  zugeschriebenes  Altarbild  der  Jung- 
frau mit  Heiligen  in  S.  Cosma  e  Damiano 
und  ein  solches  in  S.  Cark)  ai  Catinari,  dar- 
stellend Christus  und  Magdalena,  sind  nicht 
mehr  vorhanden.  Nach  Baglione  wurde  sein 
Bildnis  in  S.  Luca  aufbewahrt;  in  dem  Ver- 
zeichnis der  dortigen  Bildnisse  verstorbener 
Maler  wird  aufgeführt  «JBelardino  Ccsari  Ar* 
Pia»  vmr.  SoBtC  kaum  aelB  Mam  akkl 
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In  dm  AWt«j  d<?r  Akademie  vor,  dag^egffi 
v,;rderholt  der  Nauic  eines  gkichnamigen 
Sohnes  des  Cav.  d'Arpino,  z.  B.  in  einer  Liste 
der  Maler  vom  Jahre  1687:  „Btrnardino  Ce- 
iiii  %lio  del  Cav.  Gioseppe"  und  aui  einer 
Liste  da*  AkadcnrilHV  wBtfiMitfiiio  O»- 
sari  pitlore**. 

N  tri  er,  Kstlerlex.  II  478.  —  Zani.  Eeciel. 
VI  141.  -  T  1  c  ü  z  I  1,  Dir.  I  313.  —  O  r  1  a  n  d  i, 
Abecfcdario  98.  —  B  a  g  1  i  o  n  e,  Vitc,  139  f.  — 
Lanii.  Storia  II  107.  —  F  i  I  a  ii  g  j  e  r  i,  Ind. 
dctii  Arlef.,  I  115.  >-  B  o  n  Biogr.  —  M  i  •  •  i  • 
rini.  Meoione  76.  —  Domioici,  Vite  dd 
fntt  Nas^«  III  13.  ~  C««por},  Rice,  di 
Cat  -  Titl.  Dmct.  Mi  tW,  461.  -  Arcbir 
der  A\cAiL  S.  Luca.  Friedr.  Nonek. 

Ceiui,  Cesare,  s.  unter  C«tari,  Alb. 

ClMijt  D  e  •  i  d  e  r  i  o,  Bitdhtner  u.  Ziseleur, 

lo  Mailäiui  titig,  vrrfcrtig-te  .^rbfitrn  in  ge- 
trietMnem  Kupfer,  die  er  m  Mailand  lb24 — 
Utt  aotftente;  beaonderct  Lab  wurde  seinem 
Pildnis  des  Violinvirtuosen  Rolla  ruteil.  Ein 
MedaiUonporträt  des  G.  D.  Romagnosi  von 
C  io  versoldflttm  Kiq>fer,  be6ndet  sich  im 
.Seirretarialifcibiaelt  det  Inathnt  de  Fnncc  in 

Paris. 

Na  gl  er.  Kstl<rrlex.  II  479.  —  Schorns  Kst- 
Uatt  im  p.  17 ;  1827  p.  84«;  18tt  B.  230;  1830 
p.  406.  —  Omnibas  pittor.  18tt  p.  m  It  fdU" 
liafo  1831  p.  IM— 137.  B. 

CmuL,  Germano.  s.  unter  Cttari,  AH». 

Cesari,  Giuseppe,  genannt  der  Cava- 
Utrt  d'Arpmo,  ital.  Makr,  geb.  im  Februar 
1668  zu  Rom.  f  am  8.  7.  1640  da*.  Die 
Qaelle  für  dieses  Datum  ist  das  Epitaph  in 
S.  Giovanni  in  Laterano  (s.u.).  Alle  anderen 
Angaben,  selbst  die  Bagliooes.  der  ihn  SOjähr. 
sterben  liSt.  sowie  Mancinis,  der  als  Ge- 
bortsi^ihr  1576  angibt,  sind  demnach  falsch. 
Auch  Hud  er  1504  in  einem  Prozesse  als  einer 
von  drei  „giovani"  genaosit  Weniger  sidier 
ist  der  Geburtsort  C.  war  luerst  als  Giusep- 
pido  d'Arpmo,  spater  als  Cavaliere  d'Arpino 
fopnlir.  Auch  signierte  er  gewöhnlich  Xo- 
sephüs  Arpinas.  Trotz  der  chauvinistischen 
Invektiven  De  Dominicis,  der  aus  C.  mU 
Gewalt  einen  Angehörigen  des  „Regno" 
machen  tu  welchem  Arpino  gehörte,  ist 

die  Erklärung  i^aglioncs  am  wahrscheinlich- 
sten, wonach  er  in  Rom  geboren  war  als  Sohn 
eines  Mslrr-?  aus  Arpino,  welcher  geringe 
Votivbilder  malte  und  sich  „d  Arpino"* 
mimte,  vielleicht  anch,  nm  sich  dadurch  des 
Schutzes  d.  Buorfompat^ni  (Gregors  XIII.)  zu 
▼ersichem.  welche  Herren  von  Arpino  waren. 
^  Ukriakre:  In  den  Quellen  figuriert  C.  als 
Wunderkind,  welche?  schon  mit  1B  Tnhren 
eine  Fassade  dekorierte  —  man  hat  woid  an 
eine  jener  seit  Polidoro  da  Caravaggio  in 
Rom  beliebten  Grisaillcmalercien  zti  denken 
— ,  die  Baglionc  nennt  und  beschireibt.  Das 
Hans,  bei  der  Piazza  Navona,  ist  nicht  mehr 
erhalten.  Diese  Legende  steht  eigentlich  im 
Widerspruch  mit  einer  zweiten,  wekhe  im> 
MtduB  cincB  IkliloriiGlMB  Kern  luAcii  fUg» 


Es  ist  die  olt  erzählte  von  der  Entdeckung 
leiiies  Genies  durch  die  Maler  im  Vatikan, 
denen  er  als  Gehilfe  diente,  an  deren  Arbeit 
er  in  ihrer  Abwesenheit  malte  u.  die  er  damit 
überraschte.  Die  Anekdote  stimmt  so  sehr 
mit  der  von  Vasari  im  Leben  des  PoMdoro 
da  Caravaggio  erzählten  üb  er  ein,  wo  es  sich 
um  die  Ausmalung  der  Loggien  des  zweiten 
.st  x  kwerks  handelte,  wie  hier  der  des  dritten, 
daß  ihr  historischer  Wert  hierdurch  herab- 
gemindert wird.  Sicher  ist  i»oviel,  daB  C. 
durch  den  Dominikaner  Ignssio  Danti,  den 
päpstlichen  Kosmographen.  wekher  die  Lei- 
tung der  Malereien  der  Loggia  geografica  im 
Vatikan  unter  Gregor  XIII.  mut  hatte,  in 
den  Kreis  jener  Ki!n<;tler  aufgenommen  und 
von  ihm  auch  dem  Papst  vorgestellt  wurde. 
Dies  dürfte  spätestens  1583  gewesen  sein,  in 
welchem  Jahre  Danti  Bischof  von  Alatri 
wurde,  jeden! alk  vor  15<85.  C.  war  damals 
also  höchstens  17  Jahre.  Die  an  den  vatikani- 
schen Arbeiten  unter  Gregor  XTII.  beteiligten 
Künstler,  meist  in  ikn  öücr  Jahren  geborene 
Männer,  waren:  NiccolA  däUe  Pomerance, 
Rnncilü  fder  innrere  Pomcrancio),  Marco  da 
Faenza,  Rafaelhno  da  Reggio,  Antonio  Tem- 
pcsla,  Paris  Nogari,  G.  B.  Lombardeiii.  Sie 
werden  meist  kurzweg  als  Manicristen  be- 
zeichnet, stellen  aber  vielmehr  eine  besondere 
Grnppe  vor,  deren  Haupt  Feder  ico  Zuccaro 
war,  und  deren  Stif,  von  dem  florentinischen, 
rein  michelangeiesken  Manierismus  sehr  ver- 
cliicden,  namentlich  auch  venezianische 
Einflüsse  aufweist.  Die  Gesrhichte  dieses 
,, jüngeren  Manierismus",  im  Gegensatz  zu 
dem  älteren  der  unmittelbaren  Nachfolge 
Michelangelos  und  Raffaels,  ist  noch  nicht 
aufgeklärt.  Man  wird  aber  auch  hier 
wieder  zwei  Perioden  unterscheiden  können. 
Eine  ältfre,  rtwrt  his  7iim  .\iiftreten  der  Car> 
racci,  und  eine  jüngere,  deren  Hauptvertreter 
C.  werden  sollte.  Den  gröBten  EildhiB  dilrfte 
C.  von  Roncnüi  erfahren  haben,  wozu  noch 
ein  nur  von  Mancini  crw^l.nlcs  i reundschaf t- 
'  lies  Sdlfilerverhältnis  zu  dem  Bildhauer 
Prospero  .Antichi  (Pro?p  Brf-r lannt  kommt. 
Als  &emc  erste  selbständige  .Arbeit  gilt  die 
allegon^clu  D.irstellung  der  „FatiC»*  im  Sanl 
der  Deutschen  im  Vritikin  ("Samson  träpt  die 
Türen  von  Gaza,  in  Chiaroscuro).  Es  folgen 
AitcitCtt  in  S.  Maria  aopt»  Minerva  (Pe- 
trus Martyr),  im  Chiostro  von  Trinit.^  rlei 
Monti,  Arbeiten  für  Gregor  XIII.  im  neuen 
Qoirlnalspalast.  in  S.  Silvestro  etc.  Das  erste 
jener  großen  Frcskowcrkc,  denen  C,  seinen 
eigentlichen  Ruf  verdaiikt,  fallt  schon  unter 
das  Pontifikat  Sixtus'  V  (1585-1500).  Es 
sind  die  ,,Ge";rhichtcn" .  die  er  im  Auftrage 
des  Kardmals  Alessandro  l  arnese  in  San 
Lorenzo  in  Damaso  ausführte  und  die  der 
Restaurierung  der  Kirche  im  19-  Jahrhun. 
dert  zum  OpUr  fielen.  —  Aulenthalt  »m 
HmtH:  Vom  0.  11.  vm  datiert  der  Kon. 
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trakt  C  s  mit  Don  Scvero  Turboli,  dem  titi- 
gen Prior  der  Certosa  von  S.  Martino  in 
Neapel,  wo  sich  C.  bis  «m  1591  aufgehalten 
hat.  Er  malte  hier:  1)  die  Decke  des  Chor« 
der  Kirche.  In  einem  reichen,  mit  Stuck 
wriierten  System  vier  auf  die  Eucharistie 
bezügliche  Szenen  (Mannalcse,  Vermehrung 
der  Brote  etc.).  in  den  Stichkappen  vier  bibli- 
sche M:ifilzeiten  nnd  übcrlt-bcn^pr'^Be  biblische 
Etnzeihguren.  2)  Ein  ähnliches,  kiemere  bibl. 
Darstellungen  (Passion  Christi)  unpassendes 
Dekorationsschema  zeigt  auch  die  Decke 
der  Sakristei,  angeblich  von  Gio.  Bern.  Si- 
cütino  vollendet  8)  Daselbst  über  der  Ein- 

gangstür  das  Tafelbild  der  Kreuzigung.  4) 
Eine  Heimsuchung  und  eine  Darstellung  im 
Tcn^  im  Dvrdvaiif  zmn  sogen.  Colloquio. 
Sonst  läßt  sich  ibm  in  Neapel  mit  Sicherheit 
noch  der  beilige  Sebastian  in  der  Sakristei 
der  Gcroteiiiti  nedireiben«  mit  ^Vahrschein- 
licfakeit  das  Chorgewolbe  in  Santa  Maria  della 
Sntti  (vc^lcndet  von  G.  Bern.  Siciiiano)  und 
tue  Mpetie  juccarai  m  spiriso  samo.  Aucn 
von  privaten  A'.ifträpen  berichtet  De  Domi- 
nicik  -~  BmUMtit  nnttr  Cltmem  VJII.  (1668 
bb  1806).  Die  Zeh  namlMellMr  mdi  teteer 

Rückkehr  nach  Pom,  Ti^rft^?,  ausgefüllt 
durch  Arbeiten  für  den  Kardinal  Santa  Se- 
yertne  {P^lut  von  Monte  OloriOi  Chieea  de^ 
Trcci),  für  die  Familie  Contarelli  (San  Luigi 
de'  Francesi«  4.  Kap.  1.)  tmd  fdr  die  Olgiati. 
Die  AomMdsny  von  deren  Kepelle  in  S.  Ptm^ 

scde  galt  seit  jeher  ali  eiac^  silner  berühm- 
testen und  für  diese  seine  irüJiere  Periode 
bneidinendsten  ^Verite  ^ffinmelfatirt  Oiri* 
'-til-  Mit  der  ThronbcstriK';inK  Clemens' \'TTT. 

beginnt  seine  Glanzperiode,  nicht  nur 
was  die  Zahl,  den  Umfang  and  die  Bedeu- 
tung setner  Werke,  sondern  auch  was  den 
Erfolg  betrifft.  Im  Jubiläumsjahre  wurde  er 
von  eeinem  papstlichen  (j6nner,  obwold  m 
htitt,  daß  er  dessen  Aufträge  vernachlässigte, 
zum  Cavaliere  di  Cristo  gemacht.  Die  ersten 
Arbeiten  waren  private  für  die  Familien- 
kapelle in  S.  Maria  in  Via  (3.  Kap.  r.)  und 
für  den  Nepoten  m  der  Villa  Aldobrandini 
in  Frascati.  Das  künstler.  Hauptuntemehmen 
Oemens' VIII.  war  die  Ausschmäckut« 
Querschiffs  der  Lateransbasilica  zum  Jubi- 
läifflisjahre.  Die  Leitung  der  Malerarbeiten 
(Predccn  aus  dem  Leben  Keililnitins  von 
Nebbia,  Nogari,  Novara,  Pomerancio,  Bag- 
Uone,  Bern.  Cesari,  dtiu  Bruder  des  Gius.) 
«riljdt  C  AuBcr  dekorativen  MaterdCB 
(Putten  mit  Fr  tons)  rührt  von  T  s  eigener 
Hand  nur  die  riesenhafte  Himmciiahrt  Christi 
über  der  Kap.  del  Sacramento  am  Südende 
dfs  Oiirrschiff?  her.  Hier  tritt  «seine  Ent- 
wicklung zu  einem  überlebensgroßen  Monu- 
mentalstil und  auch  ein  koloristisclwr  Wandel 
(Einfluß  der  Carracci)  dfutHrh  rutage.  Tm 
Baptisterium  des  Laterans  zwei  Szenen  aus 


dem  Leben  des  Evangel.  Johannes.  Schließ- 
lich für  S.  Peter  die  Karton«  für  die  Mo- 
sailcen  der  Kappel  (ausgeführt  von  Zucchi, 
Roeeetli,  Sabatini  u.  a.,  nicht  die  Evangelisten 
in  den  Zwickeln).  Das  berühmte  Mosdik 
Erzengels  Michael  am  2,  Altar  d^r  suiil  Kup- 
pelkapetle.  welches  G.  B.  Calandra  nach  da 
Vorseidmung  Cs  ausführte,  stammt  erst  ans 
den  zwanziger  Jahren.  Endlich  rührt  noch 
im  Vatikan  der  Karton  zu  der  Madonna  mit 
im  AfKMtelfürsten  über  dem  Tor  der  Schwei- 
ber von  C.  her.  Zwischen  diese  Tätigkeit  für 
den  Papst,  u.  durch  sie  stets  von  neuem  unter* 
brochen«  fäüt  die  Arbeit  an  einem  der  grditen 
itnd  bckannte';ti?n  Werke,  die  in  mehreren 
Etappen  von  den  90er  Jahren  bis  an  das  Le- 
bensende des  Künstlers  reklit:  die  Predoen 
nt:s  der  römischen  Geschichte  im  großen  Saal 
des  Konservatorenpala&tes.  C  ytrjfOid^teU 
•kh,  mt  in  vier  Jahren  Ue  160D  annnfüiren. 
In  dieser  Periode  führte  er  aus:  Auffindung 
des  Romulus  und  Remus  nnd  die  Sabiner- 
sditodit.  MdMn  dieesi  fpraBen  Aufirlgen 
einige  kleinere:  die  für  dies?  mittlere  Periode 
namcntlidi  kokxrittiech  sehr  bezeichnende, 
MW  vnvrmwRnv  n.ranon^  sanmv  ni  9» 
^Ta^i.^  in  \'.illicf IIa,  die  Dekorn.tion  oint--  Ka- 
pelle für  den  Kardinal  Sannesio  in  San  Sü- 
vcttro  am  QalHnal  nmr.  Auf  einer  Reise  dei 
KardinalnepotLii  Pietro  Aldobrandini  als  apo- 
ttotisdien  Legaten  nach  Frankreich  begleitete 
ihn  C  and  ton  far  Heinrich  TV.  einige  Tafel- 
a   einen  hl.  Georg)  gemalt  haben. 
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Später  empfahl  ihn  der  Kardinal  Richelieu 
zar  Aastnalung  des  Lnxenlboar^.  Von  Lud- 
wig XIII.  wurde  er  zum  Ca  valier  de  St. 
Michel  ernannt  —  Unter  PmUV.  (1606  bis 
imO):  Aach  in  der  folgenden  An  unter  dem 
Porghesepapst  spielte  C.  zuerst  die  gleiche 
Rolle»  doch  mufl  er  sich  in  den  Haoptauftrag» 
die  Malerrien  6er  Borghes lachen  Kapelle  in 
S.  Maria  Magg.,  bereits  mit  einem  Schüler 
der  Botognesen  teilen,  mit  Guido  Reni,  iea 
er  selbst  durch  eine  Empfehlung  an  den  Kar- 
dinal Sdpio  nach  Rom  gezogen  liaben  ioQ, 
um  ihn  gegen  Caravaggios  Naturalismus  aus- 
zuspielen. C.  malte  das  Fresko  der  Haupt- 
wand (über  dem  Altar):  den  heiligen  Gregor 
Thaumaturgos  mit  der  Madonna,  eines  seiner 
besten  Werke,  femer  die  4  Propheten  in  den 
Zwickeln  der  Kuppel  und  je  2  Bischofsfiguren 
in  den  Banden  (IGOft— 1611).  Nebenher  geht 
die  Fortsetzung  der  kapitolinischen  Malereien 
(Kampf  der  Horatter  nnd  Curiatier),  auBer- 
fii^rn  wieder  die  .'VtT-f "jhrunj:^  kleinerer  Tafel- 
bilder kirchlichen  (S.  Carlo  ai  Catinari)  und 
prolanen  C^arekters  (Villa  Borghese).  Als 
der  Kardinalnepot  Scipio  Borghese  1610  die 
berühmte  Grablegung  Raffaels  aus  San  Fran- 
cesco in  PWngia  luch  Rom  sozusagen  ent- 
fuhren Heß  und  damit  großes  Ärgernis  er- 
regte, bot  er  dm  Franziskanern  auSer  drei 
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gtfbert^  Leuchtern  zum  Ersatz  eine  Kopie 
di»es  Werks  von  der  Hand  Ca  an.  Diese 
Tatnche  ist  für  das  Verständnis  der  Kunst 
C  s  dijrchriTJS  nicht  bedeutungslos.  Wie  Reni 
die  hl.  Cecihe  für  San  Luigi,  so  kopiert  auch 
dw  IMtrist  C.  ein  frühes  Werk  Raffaels, 
d?««i  von  MtchHangrIo  durch  ein  Jahrhun- 
dert zurückgedrängter  Einfluß  wieder  zu 
wachsen  beginnt  1  Weitere  Arbiital  für  den 
Kardinal:  Madonna  in  S.  Crisogono,  Werke 
för  die  Villa  Borghese  (Chiaroscuro).  —  Air 
tmptriode  (1690—40) :  Unter  dem  Barberinl- 
P";p5t  Urban  VITT,  beginnt  C.  bereits  hinter 
liea  jüngeren  Bok}gneseo  und  den  Cortonesen 
MrldbmtretoB.  Die  Zeit  der  groSen  kirch- 
Itten  Aufträjrc  war  für  ihn  vorbei.  Ans 
dkier  Pertode  stammt  die  größte  Zahl  von 
IMdbödan,  denen  aber  sdioa  die  Zett- 
g:cno«-pn  eine  starke  kSnstlerische  Dcteriori- 
•tervQg  feststellten.  Von  den  zahllosen,  in 
fast  allen  rfiauschen  Kirchen  zerstreuten 
Werken  seien  nur  beispiclsbnlber  die  rwri 
Bikkr  aus  dem  Marienleben  in  Sta  Maria 
Loreto  (IMO)  erwilnt,  typische  Bmog- 

nissc  dieser  lefztcn  P'.-rlrHfc,  oder  das  Mar- 
txrium  der  Jesuitenmissionäre  in  J^pan  (im 

^^Ma  Sfi*iitiw*n  aalaia^ 

\jKmm}.     ucn  eigeimicnen  Auscnnui  bcuwi 

künstlrriscben  Tätigkeit  bilden  die  drei  letzten 
und  «chwicfastcn  Fresken  im  Ktinserva^rcn- 
palist  (Gf  Oudui^  IbNMi  Gcsditchte  d.  Vesta* 

linnen,  Raub  der  Sibincriiinf n1,  If^JlR,  vierzig 
Jahre  nach  dem  Besinn  der  ersten  vollendet. 
—  Wkkm  m^krliM  Romt:  Wie  grol  Ce 
Ruf  zu  Beginn  dieser  letzten  Periode  noch 
war,  zeigt,  daB  man  in  Neapel,  als  man  an 
die  Ausschmückung  der  Tesorokapelle  im 
Dom,  des  gröBten  Heiligtums  der  Stadt, 
schritt,  zuerst  C.  berief  (1616).  1618  wird  der 
Vertrag  von  C.  in  Neapel  persönlich  al^e- 
scUoisen,  im  Februar  und  März  werden  unter 
seiner  Leitung  die  Vorarbeiten  vorgenommen. 
Da  er  bis  IBIO  den  Vertrag  nicht  eingehalteu 
hat,  wird  Reni  berufen.  Nach  dessen  Flucht 
bemüht  sich  die  Kommission  nochmals  um 
C,  aber  erst  als  Santa  Fede  162S  die  Arbeit 
endgültig  übernimmt,  meldet  sich  C.  freiwil- 
)ie  wird  aber  abgewiesen.  —  Gegenüber  der 
grubtn  Zahl  von  Weiken  C.s  in  Rom,  wo 
er  mit  Ausnahme  des  ersten  neapolitanischen 
Aufenthalts  und  der  franzos.  Reise,  eigent- 
lich 60  Jahre  lang  ununterbrochen  gewirkt 
hat,  vcrÄenen  weder  die  im  übrigen  Italien 
zerstreuten  Werke  (Perugia:  S.  Agostino,  S. 
Erminio;  Reggio,  Cappella  Toschi  im  Dom; 
Piedfattonte  dTAIlfej  Pcffnra  etc.),  noch  sndi 
die  in  fast  allen  Galerien  des  Kontinents  vor- 
handenen meist  klcioertn  Tafelbilder  bibli> 
RMSB  nno  nyinoiogiicBen  inneni  eine  Dceon» 
dere  Erwähnung.  Am  reichsten  sind  an  C3 
Werken  natürlich  die  italienischen  Galerien 
idbet  (Bon:  Contni,  Borghese;  Neapel  Ma- 
m  FaMgleri;  Flora»:  Cofiini;  PetemD; 


Novelkra  etc).  Schw  1606  wird  Kaiser  Ru- 
delf  II.  efai  „Stfklch  "wa  Gioeepteo*  ange- 
tragen; im  Inventar  des  Erzh.  Leopold  Wil- 
helm sind  8  erwähnt.  AuBer  Wien  besitzen 
noch  Dresden,  München,  Paris,  Darmstadt 
(Jupiter  u.  Antiope?)  usw.  kleinere  Stücke. 
Von  1780—1868  finden  sich  12  verschiedene 
Weihe  Cs  auf  Auktionen.  Ehemn  besitzen 
alle  groBeren  SammL  Handzeichnungen  von 
ihm.  Baglione  erwähnt  seine  Ornamentstiche. 
Nach  Cs  Gemälden  stachen  u.  a.  Sadeler, 
Thomassin,  Villamena,  Guidi.  —  Wie  viele 
andere  Maler  de';  17.  Jahrh.  war  C.  auch  als 
Architekt  talig,  hierin  jedoch  ohne  jede  be- 
sondere Bedeutung.  Baglione  erwähnt  seine 
Entwürfe  zu  Gelegenheitsarchitekturen  (Tri- 
umphplorten  für  den  ncugewählten  Papst 
beim  Lateran,  Katafalk  f.  d.  Leichenfeierlidfr- 
keiten  für  Alessandro  Farnese),  ferner  seinen 
eigen«!  Palast  bei  der  Piazza  del  Popolo,  die 
FlMMde  des  Palazzo  Conti,  fflr  dcüen  Be«  ' 
sit7er  er  auch  Thetterarchitekturen  entwarf, 
schlieBlich  Bauten  in  Arpmo.  Bet  seinem 
Tode  htntertieB  er  ehw  Witwe  Dorotiie« 
Ifaggi,  2  Söhne  Muzius  und  Bernardinn  t:nd 
chie  Tochter  Fbvia,  welche  ihm  in  San  Gio- 
rmud  hl  Laterano  das  oben  erwihnte  Epi>- 
taph  setzten.  —  Charakteristik:  Ca  Stellung 
in  der  italienischen  Kunst  ist  eine  gans  eigen- 
tlndiche.    Trofa  dce  Ruhms,  den  tr  echoiv 

zu  seinen  T.ebzciten,  rnelir  als  später,  RenoS, 
wird  er  bereits  von  den  Zeitgenossen  nie 
tneingeechfiidtt  gcfcftl.  Abgeedm  von  def 
Kritik  seiner,  wie  es  scheint,  wenig  syro- 
pathischen,  anmaflfndrn  Persönlichkeit  kehren 
inuner  diesdben  VorwSrfe  wieder;  bald  heiBt 
es,  er  wäre  „schwach  im  Kolorit",  Reni  tadelt 
seine  „allzu  groBe  Kühnheit",  und  allgemein 
wird,  namentlich  in  der  letzten  Periode,  die 
Roheit  und  Flüchtigkeit  seiner  Arbeit  gerügt. 
So  wiesen  z.  B.  die  Sienesen  einen  Entwurf 
von  ihm  zurück  (Malvasia).  Diese  Vorwürfe 
iind  nur  aus  seinem  Verhältnis  zu  den  übri- 
gen Hatiptrichtungen  seiner  Zeit  zu  verstehen. 
Ais  am  Ende  des  10.  Jahrh.  fast  gleichzeitig 
die  akademische  Richtung  der  Carracci  und 
die  naturalistische  des  Caravaggio  auftaucht, 
die  beide  im  letzten  Grund  auf  einer  Ver- 
qnickung  des  mittelital.  zeichn.  Stils  (Michel- 
anpe!o)  mit  dem  oberitalienischen  Kolorismns 
(Venedig)  beruhen,  schien  das  Ende  des  .jün- 
geren Manierismus''  gekommen.  C.  ist  jener 
Künstler,  der  ihn  zwischen  diesen  beiden  mo- 
dernen Richtungen,  die  er  beide  gleichmäBig 
hell;  dennoch  enffcdit  eriiielt  tu  wo  dei  Haiipt 
jenes  Jungeren  Manierismus  in  seiner  zweiten 
Phase  wurde,  der  aber  nun  wieder  eine  Wan- 
delung erflhfft,  welche  ilm  schlieBlich  in  der 
übrigen  Entwiclclunff  aufgehen  !nßt.  Kr  steht 
in  seinen  Prinzipien  zwischen  dem  theoreti- 

dei  CnrtP 
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VKggio.  In  den  obigtn  Vorwürfen  spricht 
rieh  die  Opposition  der  koloristischen  Pro- 
fchmtn  nachgehenden  Richtungen  gegen 
angebliche  Vernachlässigung  des  Kolorits  ge- 
genüber der  Zeichnung  aus,  der  naturalistisch 
gesinnten  Akademiker  gegen  die  allzu  groSe 
..Terribiliti"  der  einseitigen  Michelangelo- 
nachahmung eines  Idealstils,  der  studierenden 
XBattler  gegen  die  manieristische  Improvi* 
sation  Bri  alledem  ist  aber  nicht  zu  über- 
sehen, daß  dieser  jüngere  Manierismus  des 
C  sidi  schließlich  alle,  namentl.  techntachen, 
Errungenschaften  der  Akademiker  aneignet  u. 
zu  ihnen  endlich  mehr  in  einem  theoret  als 
in  dnan  praktischen,  mehr  in  einem  pmÖB» 
liehen  ab  io  ciaem  uchlkhca  Ociomlie 
steht. 

QmeUtnschnften  :  M  s  n  c  i  n  i,  Codex  Vatic. 
Barbcr.  Ut.  431S.  Fol.  100—102.  —  Lancel- 
lotti.  ScofU  Sagra.  Mi.  der  BiU.  Com.  ia  Pe- 
F.  M.  ->  Afck.  di  Simq,  Rom»  Dcpeai- 
terto  i«.  —  Aich,  di  Stato,  Nend  Mo«.  Soppr. 
vol.  2142  (Spinazsola).  —  Arch.  dei  Fomai,  Rom, 
Msndati  .  (Sobotka).  —  Baglione,  Vite  dei 
Pittori  etc..  1642  p.  X,?  ff  —  Aletti,  Ms. 
Klo«.  III.  Vir.  Perus.  Ms.  d.  Bibl.  Baglione.  vol 

II  (publ.  Giorn.  d'erud.  art.  I  234).  —  Mal- 
vasia,  FeUina  PiUrice  1678.  Ed.  r.  1844  II  9, 
It,  ik  16.  10.  56,  236,  263.  —  De  Dominici, 
VItc  de  Pitt.  etc.  NapolrUni,  1743  II  260  ff.  — 
Filangieri  di  Satriano,  Documenti 
de.  di  Napoli,  Ind.  d.  artef.,  IMl.  —  Berto- 
lottL  Artiati  Lomb.  a  Roma  I  70,  Milano 
Satli  Afttoti  BolMB.  •  Roouw  Bol.  IMi  9h  IM. 
164.  —  rerccila,  Iserls.  de.  UM  Vnt 
Nr.  160.  —  L.  N.  Cittadella,  Notisie  rel. 
a  Ferrar«.  1864  ad  1776/81.  —  Gualandi, 
Mem.  Orig.  ital.  risguard.  Ic  belle  arti  1844  V 
no  178.  —  Jahrb.  d.  Kstsamml.  d.  Allerh.  Kai- 
lerfa.  l  495  nr.  360,  483.  Titi,  Ammaestr  , 
Rem  1686  und  die  übrigen  Guiden.  —  C  b  a  t  - 
tard,  Descris.  dei  Vaticano  II  311  etc.  —  Si- 
g  i  s  m  o  n  d  o.  Descriz.  di  Napoli,  1788  I  190 ; 

III  110  und  die  anderen  neapoUl.  Guiden.  — 
Morclii,  Breiri  not  d.  Pitt  de.  di  Ptrughi 
1€8S  p.  17,  IM.  —  Ortini.  OnM»  dl  Fm«E, 
1784  p.  137.  219,  304,  342.. 

Weitere  Lileralur  :  M  a  r  i  e  1 1  e,  Abccedario, 
Paris  1851  f.  I  347.  —  Campori.  Lett.  artiit.. 
1866  u.  Art.  ital.  e  stran.  n.  sUti  Est.,  1855 
p  l'.'i  —  Nagler,  Ksticriex..  1835  II  477  u. 
Monogr.  IV.  —  Repert.  f.  Kttw.  I  287.  —  Gai. 
des  B.-Arts  (t.  Res.-Bde).  -  Rasa.  d'Arte  V  N.  9 
Umachl.  -  Ztachr.  f.  bild.  Kst.  N.  F.  I  179.  — 
Arth.  ttor.  d'Arte  IV  118.  —  Napoli  Nobil.  VII 
10»»  U8:  XI  101  (Spiiiassola).  —  B«ll. 
Slor.  V^lae«.  UM  II  «  1  —  W.  Rolf  s.  G«di. 
d.  Mal.  Na^rfa,  1910  p.  SM  t  —  Miraur, 
Diet.  des  Tentes  d'art,  190t.  —  Rieh,  d'art, 
l'rov.,  Mon.  civ.  I  u  II.  -  Mu«  Katal.  von  Rom, 
Neapel,  Florenz,  Palermo,  Siena,  Turin,  Mai- 
land :  Dresden,  München,  Mannheim,  Cassel  : 
Bordeaux,  Paris,  Lyon,  Montpellier.  Nantrs, 
NaibenM,  IHi«i;  Wica,  Budapest  PctersburK 

de.  Georg  Sobotka. 

Cataii  (Cesare)  a  Pasquino,  Maler,  er- 
hielt am  6.  8.  1566  Zahlung  für  2  Wappen,  die 
er  auf  eine  von  G.  A.  Spcrooe  für  d.  Castel 
S.  Angelo  ia  Rom  verfertigte  Fahne  gemalt 

hatte. 

Bcrtolottl,  Art  Urbtn.  in  Roau,  1681 
p.  56. 


Ceaaii,  s.  auch  Cttore. 
Caaariaie,  Cesare  di  Lorenzo,  Mai- 
linder Architekt.  Ifdtr  und  SchriftatcOcr, 

nach  einigen  Autoren  aus  der  edlen  Familie 
da  Cuerano,  welche  Angabe  aui  der  Anmer- 
kung eines  Revisors  von  Ca  Vitrmr  beruht. 
Geb.  \Am,  t  am  30.  3.  1543.  Früh  verwaist, 
kam  der  begabte  Knabe  in  die  Schule  des 
Branuale,  wo  er  bb  1498  verblieb,  um  Ar>  | 
chitektur  zu  studieren,  gleichzeitig  sollte  er 
lu  Lionardus  Atelier  malen  und  zeichnen. 
Aber  schon  1498  mattt  er  aua  If  atland  fliehen,  ] 
da  seine  Stiefmutter,  um  das  väterliche  Erbe 
de^  Knaben  an  sich  zu  reiften,  ihn  zu  ver- 
giften  drohte.  Durch  den  hermgliclieii  Kao»»  | 
1er  Andrea  Vimercati  materiell  unterstützt, 
zog   C,  als   Maler   arbeitend,  nunmehr  in 
Oberitalien  von  Stadt  zu  Stadt,  bis  er  sich 
schlieSlich  in  Ferrara  niederließ,  wo  er  an  den  i 
Theatervorstellungen  des  Este-Hofes  teilnahm 
und  die  Univertit&t  besuchte.  Möglicherweiae 
hat  er   schon  dortselbst   seine   Vitruvüber-  | 
Setzung  begonnen.   C.s  Behauptung  in  seinem  j 
Vitruvkommentar,  aus  welchem  die  meistoi  | 
dieser  biogr.  .Angaben  geschöpft  sind,  sein 
Exil  habe  16  Jahre  gedauert,  scheint  nicht 
zu  sttmun,  denn  er  selbst  sagt  an  anderar 
Stelle,  er  sei  1512  wieder  in  Mailand  ge-  i 
wesen  und  für  1513  ist  sein  Aufenthalt  dort-  ^ 
selbst  gesichert.    Obwohl  er  den  gröBten 
Teil  der  Zeit  seiner  Abwesenheit  von  Mai- 
land in  Ferrara  zubrachte,  hat  er,  wie  dies 
durch  Dokumente  vom  13.  3.  und  7.  4.  1503 
belegt  wird,  auch  in  Reggio  gearbeitet.  Die 
erwähnten  Dokumente  betreffen  seine  (nicht 
mehr  erhaltenen)  Malereien  im  alten  Palazzo 
dei  Comune,  darunter  eine  Madonna,  und  C 
wird  in  ihnen  „maestro"  genannt  und  als  in 
Reggio  wuhnhaft  bezeichnet.   Noch  am  18.  8. 
1.500  wohnte  C    in  Reggio,  die  betreffende 
Urkunde  zeigt,  daß  er  sich  damals  in  Krank- 
heit und  Not  befand  und  dal  er  durch  die 
.^nziani  der  Stadt  unterstützt  wurde.  Seine 
letzte  Erwähnung  in  Reggio  datiert  vom  84. 
4.  ISOT.  Er  scheint  auch  in  Rom  gewesen  nt 
sein,  wo  er  mit  Perugino,  Signorelli  und  an- 
deren  bekannten   Künstlern   in  Berührung 
kam.  Nach  seiner  RvcUnbr  nach  Mailand, 
1512,  wurde  C.  vom  Herzog  Massimiliano 
Sforza  zum  berzogl.  Ingenieur  ernannt  und 
in  dieser  Qualitit  hat  er  wahrsefaeialich  die 
französ.  Belagerung  von  1612  an  mitgemacht. 
1513  arbeitete  er,  wie  dies  aus  einem  Zah- 
lungsvermerk der  Register  hervorgeht,  für 
die  Domfabrik  als  Maler  mit  einem  Vincenzo  | 
da  Brescia  (vielleicht  Foppa)  zusammen.  Sie 
malten  in  der  neu  heigärichteten  Sala  dei 
Deputat!.   1615  nahm  er  während  der  fran-  i 
zös.  Belagerung  an  den  Verteidigungsarbeiteo 
im  Caatdio  teil,  um  sich  hernach  klatsiachcn 
Studien   und   seiner   Vitruvübersetzuiv  so 
widmen.    Um  diese  Zeit  scheint  er  Kleriker 
ScvPüffdM  so  icIb. 
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Dk  Vuruvuber&etzung.  aui  der  C.s  Ruhm 
hMpliAciilkh  beroht.  «utdc  im  Jntt  Ififil  bei 

Cottardo  da  Ponte,  wahr«;chfin!irh  von  einem 
Mailaodcr,  Luigi  Pirovaoo,  materiell  tmter- 
•Abt.  ctdruckt.  Cs  Haadöcnplar,  mit  sei- 
IMO  eigenhindigen  Korrekturen  und  Postillcn, 
die  auch  viele  Angaben  über  seme  Lebens- 
gdikiaale  «Hhihen,  wird  in  der  Bibltoteca 
Mfliian.i  211  ^failand  aufbewahrt.  Trf^T?  der 
Wiederbülten  Vertrage  Cs  mit  dem  Drucker, 
dit  «fv  Auch  «ine  Mchc  leoMricriert  wur- 
den, haben  die  Revisnrcr:  seinen  Trxt  in 
tchlimmater  Weise  miühaadelt,  und  ata  er 
<np8ft  mdi  Cotno  gnv»  mn  n  ptoMilieffMii 
wurde  er  noch  gefrintren  gesetzt,  setner  Ma- 
nuskripte und  Zeichnungen  beraubt  und  her- 
lich  verjagt.  C.  prozessieft«  in  Como  mh* 
sonst,  erst  durch  ein  Mailänder  VpidiVt  vom 
1.  7.  1588  wurde  ihm  Gerechtigkeit  zuteil. 

IVn  tetsten  Tc9  sriBW  Ijcbens  tclidnt  C> 
aus^lilicßüch  dem  Festungsbau  gewidmet  zu 
haben.  Im  Auftrage  des  Gouverneurs  von 
IfdtaMf,  Barbiaflo  dt  BelgioiaK),  erweiterte 
er  das  Castello  gegen  d.  Bt)rgo  dcgli  f^Vt i  ! mi 
(um  der  spanische  Gouverneur  Antonio 
de  Lefva  eraamle  ihn  1Bfi8  ztmi  kaiserf. 

Kaouneringenieur,  1530  war  er  im  Dicn;^- 
Toa  Franceao»  il.  SforUt  1538  in  dem  der 
Sladt  llailaad.  Er  hat  daneben  aber  aneh 
am  Dombau  Interesse  gezeigt,  so  sehen  wir 
üm  verachicdentlich  (u.  a.  1535  u.  1ÖS7)  an 
da  SiUuBfen  der  Consiglieri  deUa  Pabbriea 
teltnehmen.  1535  erhielt  C  Bezahlung  für 
eiae  Z^M^hifimg  für  das  nördliche  Seitenportal 
des  Domci,  die  er  im  Auftrag  des  Kapitels 
ausführte.  Laut  einiger  Autoren  war  C.  auch 
als  Mioiator  tätig.  —  Vgl.  auch  den  Schluß 
in  Artitda  Cuar«  da  Reggio. 

De  Pagave.  ViU  di  C  Cnirlano  pobbl.  da 
C  CsMtt^  1S78.  —  Vasari  ed.  Milaacsi,  IV 
m  i  —  Cicogoara.  Stor.  d.  acutt.  — 
Crava  «.  GaTalcaaeii«,  Gack  d.  üaL 
Ihkici.  dewaebe  A  IV  (im)  IM  «.  S1V.  — 
C  Betto.  Duomo  di  Mitane,  lAM.  paaaifa.  — 
Kcbbia,  La  Scnlt.  n.  Duome  di  Milano.  1M8 
p.  160.  —  M  o  n  p  c  r  i,  L'Arte  in  Milano.  1872 
p,  125.  21Pi.  22\  u  227.  —  A.  Ricci,  Stor.  d. 
mhit  ,:i  luija,  l^uh  Ii  .•^00  f.  ii.  618.  —  G.  R. 
Venturi,  Artisti  RcgK-im  rtc  Xfodena  18S»!. 
-  Boll.  Stor.  d.  S*i«  It.ii  l--^:!  \I  -'23.  — 
Ptfiedico  d.  Soc  Stor.  Comensc  IbOl  VllI  213. 

F.  Mülat»>ut  VäUri, 

Ctsaiini,  Francesco,  ^fcdai^eu^  u  nd 
Mämchfteider,  war  unter  Hamerani  1670— 
IM  an  der  rSmiscben  Zecca  titqt.  Man 
kennt  von  ihm  u  i  <  ;:.c  mit  T  C  F  hc- 
aeichoete  Medaille  auf  Iimocctiz  Xi.  mit  einer 
Proustion  vor  der  Casa  Santa  in  Loreto. 

Na  gl  er.  Monogr.  II.  —  Potfat,  Dict.  of 

Medilliiti  I   {Cesartno).  B. 

Cesariai,  Giulio,  vcrones.  Maler,  Aniang 
d.  18.  Jahrb..  malte  im  Stil  des  Ant.  S(»darini. 
Werke  von  ihm  im  Oratorio  d.  concezione  bei 
S.  Fenno  Maggiore,  im  Chor  von  S.  Michel« 


in  Campagiu  und  in  der  Kathedrale  von  \  il- 
limpcotg  (die  Heil.  Rochus  und  Sebaatian). 

Zannaadreia»  Vh»  4  fitt  acait  aich. 
▼eronesi.  1891  p.  ISl  Bwm  Tm. 

CeaaiiBo  di  Praaceaco^  a.  RosstUi. 

Caaaii«^  Ronaath  Maler.  1627  Mitglied 
der  Accademta  di  S.  Luca  in  Rom. 

II  i  ■  s  i  r  1  n  i,  Stor.  d.  Acc.  di  S.  Luca  pi.  4M> 

Ccaario,  s.  auch  Cttartt  u.  Fambttl. 

Cesaxa,  Bildh.  des  17.  Jahrh.  in  Neapel,  be- 
sonders werden  seine  kleinen  Figuren  in  Holz 
und  Toa  für  Prescpe-Darsteilungen  gerahmt. 

Nnova  Antolo«.  vol.  127  (1907)  p.  178  f. 

Cesati,  Alcssandro,  gen.  Greco  od.  Grt' 
chetto,  itaL  Gemmeaachneider,  Medailleur  u. 
Stempetaehneider»  flteliticb  Ciaari  gen.,  seibat 
in  einigen  zeitgenössischen  Urkunden  und  bei 
vielen  späteren  Scbriftstellcm.  Sohn  eines 
ItaUcaefs  (MaiUadm^  and  einer  Zypriotin. 

geb.  wahrsch  auf  Zypern  Anf  les  Ii"  Jahrh.; 
er  war  vor  1538  nach  Korn  gekommen«  wo 
er  ourcn  vcmiiierang  seines  rretmoea  Antti' 
bale  Caro  in  i!cn  !li<  [ist  ilr  -  Kardinals  .Mcs- 
saadro  Farnesc  trat.  Durch  die  Gunat  dea 
leiste  len  waida  C  fCauonilnia  von  Wicoaia  tu 

(1510  ckI  fnj!.er)  Vorsteher  d  päpstl.  Münze. 
Dieses  Amt  behielt  er  bis  1561 ;  er  hat  nicht 
nar  die  pipstl.  Mtecn  fcadilagen,  aoodera 

auch  die  des  Herzogs  von  Caincrino,  Ottavio 
Famese  (z.  ü.  Ibii),  und  vielleicht  aacb  die- 
jenigca  des  Pierhs^  Patneie  fär  Culro.  Der 
Kardinal  Famese  beschäftigte  ihn  auch  nach 
dem  Tod  PauU  III.,  obwohl  C  im  April 
1640  den  Hersof  v.  Pforent  daa  hiatariirtige 

.Angebot  gemacht  hr\tte,  ihm  dir  rrehcimnisse 
setner  Pragungsmeiliode  zu  verkaufen.  —  Die 
pipali.  JabiiiaBM-MfiaMB.  aoiHa  die  Medaille 
auf  Julius  III.  von  1550  sind  von  C.  Für  die 
Münze  von  Parma  arbeitete  er  mit  Untcr- 
brechungen  1567—1500.  In  Aagaal  1861  ging 
er  jedoch  nach  Piemont,  wo  er  am  10.  12. 
desselben  Jahres  zum  herzugl.  Miinzschneider 
ernannt  wurde.  Im  Oltlober  1564,  als  er  aus 
Venedig  nach  Zypern  zu  seiner  Fimiiie  ging, 
wird  er  zum  letztenmal  erwähnt  C.  signierte 
seine  MedaiOea  nAlcxander".  ..A.  K.",  „Alt- 
{otvJpoc  tnoUi" ;  eine  Münze  für  Julius  III. 
„AC".  —  Unter  den  C.  mit  Bestimmtheit  zu- 
gewiesenen Medaillen  befinden  sich  solche  auf 
Paal  III.  (besonders  die  mit  Alexander  d.  Gr. 
vor  dem  Hohen  Priester  in  Jerusalem,  laut 
Vasari  von  Micnelangek)  auBerordeaUieh  ge- 
lobt) Jtilitis  III..  AIcss.  Famese.  Emanuele 
FiUberto  von  Savoyen  und  dessen  Frau,  Mar* 
garcia  von  Frankreich  (die  Devise  der  lett- 
terrn  vrni  A  Caro) ;  andere  auf  Pierluigi  und 
Ottavio  l  arnese  werden  zwar  erwähnt,  sind 
aber  nicht  mehr  nachzuweisen.  Er  wird 
wahrsch  am  h  Medaillen  ,inf  Heinrich  !l. 
von  Frankreich,  Paul  IV.  und  Pius  IV.  aus- 
geführt haben.  C.  war  auch  als  Nachbildacr 
antiker  ?.funzen  beriihmt  tind  eine  GrtiT>T>e 
pseudo-antiker  Medaillen  auf  Priamus.  Dido, 
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Homer,  Artemisit,  Ateouider  d.  Gr^  Mithri- 
dates  und  Octavtanus  stammt  wohl  von  seiner 
Hand.  C.  führte  auch  verschiedene  Neuerun- 
gen in  der  Technik  eis,  M>  cei^te  die  Medaille 
auf  den  Kardinal  Famese  den  Kopt  in  Gold 
anf  silbernem  Grunde.  Von  seinen  Gemmen 
aricn  folgende  genannt :  eine  Onyx-Kamct  wA 
dm  Kopf  des  Phocinn,  1540  von  Caro  er- 
wilmt  und  von  Vasari  verzeichnet,  die  mit 
groBem  Vorbehalt  mit  dem  Zanetti-Marlbo- 
rough-Stein  im  British  Museum  identifiziert 
wird;  eine  Kamee  in  Karneol  mit  Uairi  II. 
(Orl^ans-St.  PetertlNnid,aipi.  'klila^t  inin 
(jedoch  nicht  mit  dem  von  Vasari  genannten 
Karneol-lntaglio  identisch) ;  die  antikisierende 
PortritJ^^aaMe  eines  Unbekannten  in  Karneol 
in  Florenz  u.  ein  Drusus-Kopf  mit  derselben 
Sign. ;  die  Carlisle-Kamee  (gegenwärt.  Besitzer 
MiMcannt)  mit  2  Frauengestalten,  Cupido 
einem  Löwen,  sign.  'AU^sv^.  i  Es  wird  an- 
genommen, daB  auch  die  'EIXi)v  sign.  Kameen 
auf  C.  zurückgehen,  seine  ganze  Tätigkeit  auf 
diesem  GcbicLjadock  badarl  aoch  dar  Unter- 
suchung. 

Ann.  Caro,  Lcttere  (ed.  Mauochelli, 
30)  N.  10,  46,  09,  336,  337,  341.  —  Vasari - 
Milaneii,  V  385.  —  Enea  Vit«,  Discorsi 
(IftU)  p.  e7.  —  A.  F.  Geri.  G«BMa  aat.  A.  M. 
Zanelti  (ITM)  p.  S;  DMt|«edMea  SadlUaaa 
(ITtT)  p.  IM  ff.  —  Dcacr.  des  picma  gm;  da 
caMnct  dn  Doe  d'OrMant  II  (1784)  189.  ~ 
Archiol.  Zeitung  1854  p.  472  —  Story-Mas- 
kelyne,  The  MarlborouRh  Gems  (1870)  no.  538. 

—  A.  Ronchini  in  Atii  c  Mem.  d,  R.  Dep.  di 
stor.  patria  p.  le  prov.  Mod.  e  Parm.  II  (1864) 
231  ff.  —  Bertolotti.  An.  Lomb.  (1881)  I 
316  ff.  —  Armand,  M^ill.  iul.  I  (1883) 
171;  III  (1887)  75.  —  Cbabouillet.  Boll, 
arch.  da  Com.  de«  Trav.  1890  p.  3S4  f.  —  S. 
Rein  ach,  Pierret  gnvita  (18M)  p.  177.  — 
F.  F.  Wabar  ia  »vmimu  Chraa.  Utf    tU  L 

—  A.  Baad!  dl  Vaaaia.  DI  dsona  «aada 
etc.  inUgl.  p.  Em.  Pbil.  (1901)  p.  11  ff.  —  I,  B. 
Supino  in  Riv.  d'Arte  IV  (1906)  155.  —  S. 
Ricci  in  Bollett.  Ital.  Kuroism.  1908  p.  39  f. 

—  G.  F.  Hill  in  Burlington  Mag.  XVIII  (1911) 
t67  f.  G.  F.  Hill. 

Caibrai,  Achille- Theodore,  iranzoa. 
Maler,  geb.  in  Orm  (Algier),  Sdiflfer 
L.  Boimat,  stellt  seit  1S71  im  SaUm  d  art. 
franc.  aus.  Neben  aeinea  zahlreichen  Bin- 
menstüdcen,  die  thn  snnidist  bdonnt  nadi- 
ten  und  von  denen  eins  ins  Musie  d.  arts  de- 
contils  in  l^arta,  8  in  daa  Mnaeam  in  An- 
gers a.  je  eins  in  die  Mos.  tob  Arras,  Gray  u. 
Mülhausen  gekommen  sind,  seien  sein  Sclbst- 
portr.  tt.  daa  Faatlienbildnis  anter  Rosen  (SaL 
IMl)  erwüiat  C  bcsdiidcle  1900  aodi  die 
Exp.  d^cennale  d.  PariseV  Salons  und  war  auf 
der  RaffacIli-AuaBt.  bei  Miethke,  V^ien  1904 
vertreten,  verscmeocnc  aener  vvciac  wuiueii 
vom  Staat  angekauft;  eine  Kollektivausst 
iaod  1804  im  Gerda  art.  et  Ist,  Paris,  autt. 

—  Des  in  Richesses  ^ftt,  Fror.  11  oa.  rcKg. 
IV,  152  „Eli#  Cesbron'  bezeichnete  Bischofs- 
porträt im  Grand  Siminairc,  Angers,  ist  wohl 
mA  vM  C 


Bellier-Auvray,  Dict.  gin.,  Suppl.  —  E. 
Marcel,  La  Feint  Iran;,  au  19.  s.  p.  3tL  — 
Cbron.  d.  arU  1894  p.  90.  —  M  i  r  e  n  r.  Dkl  d- 
vwtai  d'ait.  1908  II.  —  Bich,  d'art.  Ptwr,,  Uaa. 
alr.  m  IM.  -  Saloahaldega.  B. 

Cesbron,  C,  Pariser  Maler,  stellte  1898 
(Coin  des  pauvres;  Abteikirchc  von  Fecsop), 
1S8Q  (Kloateranaicfat)  «ad  IWB  (TistMw 
Werkstatt  im  Palast  Karls  V.  in  Granada) 
im  Sakm  d.  art  f  ranQ.  und  1808  einige  Kir> 
dMovcdatMi  int  Sdon  d>  Soe>  mL  b 

war  1904  auf  der  Raff3eni-.\usstellung  bei 
Miethke  in  Wien  vertreten.  C.  ist  woU  ein 
Sohn  A.  TtL  Csshtw^ 

SSlsahstaloge.  B, 

CMlm^  Elie,  s.  Ctsbrom,  Ach.-Th^od. 

OiMlIi^  GiOTSsal  Bnttistn,  Wdk» 
Schnitzer  in  Udine,  führte  1588  ein  ge- 
schnitztes, vergoldetes  und  bemaltes  Taber- 
uaaai  rar  oic  vuniianrann  9*  oyuuu  sBai 

Joppt  o.  Bampo,  Co^tfO^  4*  alla  alsr.  d. 
arte  n.  Friali,  1894  p.  106.  B. 

Caschini,  Giovanni,  Italien.  Maler,  geb. 
1568  in  Verooa^tlMa,  war  Schäler  des  AL 
Tnrdii,  gen.  fOrbetlo,  In  der  Homagna,  tmd 
wurde  ein  tüchtiger  Nachahmer  seines  Mei- 
sters. £r  ging  mit  demselben  nach  Rom,  wo 
er  sidi  einen  guten  Ruf  vcrsdHifte:.  Seine 
Arbeiten  sind  in  der  Provinz  Verona  sehr 
saUreich;  genannt  seien:  SS.  Sebastiano  und 
Rdbeo  nh  Etagdn  fiber  dsr  BIngangstfir  von 
S.  Bernardino;  die  Madoima  in  der  Chiesa  del 
Paradiso;  8  Altarbilder  in  S.  M.  deUa  Vit- 
toria,  dhntHdh  in  Verona;  die  Jnngfra«  «it 
Heiligen  in  der  Kirche  zu  Calmasino;  Ma- 
donna mit  Heiligen  in  S.  Vito  au  Pazzon  und 
Madonna  dd  Rosario  fa  S.  Vk^o  an  Braolia. 

Dal  P  o  z  z  o,  Vite  d.  pitt  etc.  ▼erooesi.  ITH 
p.  172.  —  Lanceni,  Ricr.  pittor.  Verona  ITM 
II  4.V-54.  P.  Zagata,  Cronaca,  Verona  1749 
II  217.  ^-  Da  Persico,  Dcscr.  di  Verona,  1820 
II  271.  —  C.  Bernasconi,  I.a  pitt.  veroneae, 
1864  p.  364.  —  Zannandreii,  Vite  d.  pitt. 
scult  arch.  Veronesi,  1891  p.  968.  —  Simeon!, 
Verona  1900  p.  SM.  —  B  e  1 V  i  g  I  i  e  r  i.  La  cUeaa 
di  Vcsena,  ^  M  n.  Verona  e  Ia  sna  gayfadja 

Csaeeisi^  s.  Coma,  Pedro. 

Ceasna,  s.  damit  verbünd.  Vornamen. 

Cssi,  Bartolomeo,  bolognea.  Ilaler, 
zu  Bologna  am  16.  8.  IBM,  f  ebenda  an  11.  T. 
1629.  Anfangs  Schüler,  dann  Lehrer  der 
Lateinschule  (Grammatica)  in  Bologna,  wandte 
er  sich  verhältnismiBig  spit  der  Kamt  an 
und  vrurde  Schüler  des  Giov.  Franc.  Bezzi, 
bei  dem  er  aber  nicht  viel  lernte.  Er  besuchte 
dann  die  Akademie  BakHa,  feifcriMle  mit 
vielen  zeitgenSasischen  Künstlern  und  bildete 
aich  ancfa  an  den  Werken  Tibaldia.  —  Spätere 
Schriftsteller  beben  alt  ersten  I^irer  Ca 

„Ant.  Grammatica",  was  aus  der  Grammatik- 
schule Malvasiaa  entstanden  istl  Zum 
cisiejunai  noren  wir  wu  aemer  niwciBr.  xa* 
tigkeit  1591,  in  welchem  Jahre  eine  bereits 
von  ihm  voUendete  Geburt  Christi  und  ein 
M.  Danaici  fwat  wftdsfc  In  dM  fol* 
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geaden  Jahren  hören  wir  (knisvon  vcrschie- 
deaen  Porträts,  die  er  ausführte.  1601  ut  er 
In  Rom.  um  ISM  in  der  Certon  bei  Stena, 
wo  er  mit  der  Ausmalnnc  der  Kirche  be- 
•dhäftigt  ist,  für  die  er  auch  noch  später 
Taldson&lde  geliefert  bat  1608  matte  er  in 
Imeh  einen  Triumphbogen  fBr  den  Einzag 

Papst   Girmens'   VIII.     Dorthin   lieferte  er 

UO0  ein  Bild  de«  U.  Nikoiau».  1608  vcr- 
pnanvie  er  oivn,  wie  iwimie  nn  iajui  vuh 

Imoli  aus'zurr^alcn  (Teilt  der  Fresken  1^10  in 

der  SammL  Guaiandi).  1604  aalte  er  müh 
ftrt  WMer  Ür  Imola,  1606  tiat  U.  Lock  für 
S.  Maria  delle  Muratelte  zu  Bologna,  in  den 
fönenden  Jahren  aahlfeifhe  Kirchenbüder  lür 
Bolagai.  iet9  ciMiliL  KihateM  Atbergati  für 

Florenz,  1620  ein  Bild  für  die  Certosa  von 
Ferrara,  Iffitt  wieder  ein  Bild  für  Imola  uaf. 
Am  der  FSOt  der  bei  Ifalvaiia  «.  «.  t.  O. 

erwähnten  Werke  g^eht  hervor,  d,\ß  C.  ein 
gesuchter  u.  auch  auswärts  bekaontcr  Künst- 
Itr  S^n  Ansehen  is  Bdogn  doknnei^ 
fifrt  sich  in  seiner  Ernennung  in  dir  Bau 
kfiminiiMion  von  S.  Petronio  u.  in  der  RoUe, 
dh  er  in  der  GUdi  ipMtB.  V1a|M  rm  aainen 
Werken  !5t  rupnindp  pe^anjfen,  wie  r.  B. 
(nach  Campon)  die  Bilder,  die  er  1Ö04/5  io 
Modeoa  und  Saasuolo  malte.  In  der  Ffaniro 
tlvek  von  Forll  befindet  sich  ein  hl.  Hirrony- 
muä  vun  ihm,  in  S.  Niccoiö  zu  Maggiano 
(früher  Certoaa,  bei  Siena)  sind  seine  Fresken 
im  Chor  (woh!  um  1594)  erhalten,  wührend 
die  1613  lur  den  Hochaltar  gcnialte  Assunta 
in  den  Dom  von  Siena  Relanj^  ist  In  der 
Kirche  dtr  Compagnia  di  S.  Giovanni  Evan- 
gelista  a  Monistcro  bei  Siena  ist  auf  dem 
Hauptaltar  ein  hl.  Johannes  mit  dem  Engel 
von  ihm  tu  sehen.  Am  meisten  hat  sich  in 
Bologna  erhalten.  Von  den  noch  bekannten 
Werken  aennen  wir:  In  der  Pinakothek,  SS. 
Coocezione  mit  hl.  Anna  (No  57)  und  die  hl. 
Petrus,  Paulus  (No  58,  60)  ;  Pal.  Favi,  Ge- 
schichten aas  dem  Leben  des  Aeneas;  Cer- 
tosa,  Kreuzigung  auf  dem  Hochaltar  nebst 
Gethsemane  und  Kreuzabnahme,  Fresken  im 
Chor,  die  Heil.  Stephan  und  Laurentius  am 
Eingug  zur  Kapelle  Sancta  Sanctorum,  ein 
H.  Bruno  und  andere  Mönchsheilige  in  der 
ersten  Kapelle  des  rechten  Seitenschiffs,  ver- 
tcfaiedeiie  Bildnisse  von  Kartäuserheiligcn; 
S.  Domenico,  Anbetung  der  Könige  auf  dem 
Hxhaltar,  Teile  einer  Folge  der  15  Rosen- 
Ivaazwunder;  S.  Gi«coax>  Maggiore.  lia- 
dan  mit  hl.  Johtmiee  d.  T.,  PnnzMrai  imd 

Benedikt;  S.  Gi  ivarm!  in  Monte,  Kruzifix  in 

der  2.  Kapelle  rechts;  S.  Maria  de  Bulgart, 
Pnsken  mm  den  Leben  llariae,  Propheten, 

Sibyllen   etc.   nebst   den   diese   Fresken  um- 

gtboiden  Stückarbeiten;  S.  Martino  Mag- 
ihWi  KmdSicM  Mit  M.  llMtoicwmdi^  An* 
dreas  und  sei.  Pietro  Tomä;  Misericordia, 
AMgidw«  des  bU  Geistes;  S.  Procok>.  der 
Ü  HfBBdifct  in  EkMiMi  S.  StalMio,  Capp. 


Albergati,  die  Heil.  Stephan  und  Laurentius 
und  (^wölbemalereien.  In  den  Uffiaen  und 
im  LoHvre  sollen  sich  Zeichnungen  von  C 
befinden.  Cji  Stellung  in  der  Geschichte  der 
bolognesischen  Kunst  ist  die  eines  Vorläufers 
dtf  Blütezeit  der  Guracci  und  Guido  Renia. 
LcLiteiei  hat  ^ch  in  seinem  Jugendwerk 
stark  von  ihm  beeinflussen  lassen.  Tiarini 
war  Ca  Sattler.  Setneo  Stil  bezeichnet  »clxm 
Ifahntlft  tb  liebenswfirdig  imd  einschmei- 
chelnd. 

M  a  1  y  a  s  i  a,  Felsina  pittrice.  —  G.  Z  a  - 
notti,  Stor.  dell'  Aocad.  Qemcottna  <U  BoL, 
1739  IT  400.  —  L.  Lanti,  Stor.  pitt  della 
Italia,  5.  Aufl.  1834  V  6S.  —  (Gualandi), 


Man.  orif,  kat  riK.  le  bau«  artl.  Boloaa 
41  I  Uli  II  14  ff.  —  G.  CamporlGU  art. 
rte  necli  Stall  est.  Uodcna  18A5  p.  IM.  172.  — 
Borgaesl  c  Bianchi,  Ntiovf  Doc.  per  la 
stor.  deir  Arte  Scn.  Siena  ifio«  p  634  f  — 
Malaguzsi  Valeri,  LArchit  a  üoh  Rua 
nel  Rinasc,  l.SOQ  p,  215.  —  (M  a  1  v  a  s  i  a),  Pitt, 
etc.  dl  Butogua,  Ausg.  V.  1782  pastim.  —  Ma- 
sini, Bologna  perluatr.,  1666.  —  C.  Ricci, 
Guida  di  Bologna.  —  Calzini  e  Mazza- 
t  i  n  t  i,  Guida  di  Forli.  1893  p.  75.  —  M  a  r  c  h  e- 
selli,  Pitt  dcllc  chiese  di  Rimini  17M  ».  17, 
SS.  —  F.  Brogi,  Invcnt  gen.  eto.  dslb  pnt. 
dl  SIene,  lOWr  9.  197,  Sl«b  -  Romagnell. 
Gsnnl  ster<-Bft.  dl  Sleaa,  1840  p.  9.  84;  Guida 

Psr  la  citti  di  Siena.  1861  p.  120.  —  Kat.  der 
iaakothek  in  Bologna  von  182»  u.  1907.  — 
Paria,  Louvre,  Notlcc  des  detstns  1M0  (Reiset). 
—  Arte  e  Storia,  laää  p.  GS.  Z.  v.  kt, 

Cesi,  s.  auch  Cetio. 

CesiUe«,  Juan,  katalan  Maler  in  Barce- 
lona.. Am  16.  3.  Idä2  übernahm  er  für  die 
Kirche  S.  Pedro  in  Reus  einen  Altar  mk 
der  Gcscliichte  der  zwölf  Apostel  aaszuführen; 
der.sclbc  wurde  crst  1&57  von  Perris  de  Au- 
striach  durch  einen  neuen  ersetzt. 
Caan  fiermadcs.  Dicc.  I  816.  M.  v.  B, 
Oeeto  (Cesi),  Carlo,  röm.  Maler  u.  Kup- 
ferstecher, geb.  17.  4.  1626  in  Antrodoco  bei 
Rieti  am  FaAe  dce  Gran  Sasso  d'Italia.  f  0.  t 
1688  in  Rtetf .  Er  kam  bald  nach  Rom  md 
wurde  Schüler  des  Pietro  da  Cortona,  an 
dessen  künatlerische  Art  er  sich  für  immer 
ganz  eng  Hudilol.  Im  Jdire  19T5  wlur  er 
Principe  der  Accailf-mia  di  San  T.uca  und 
blieb  bis  kurz  vor  seinem  l^bcnsende  in  Rom. 
Von  seinen  Werken  der  Malerei  ist  zunichst 
das  groBe  Urteil  Fialomonis  zu  neimen,  das 
er  1666— S7  für  die  Galleria  de«  QuiriaaU- 
palastes  (beote  in  der  Sala  degU  Ambasda- 

dorl)  ninlte,  ferner  Bilder  in  rlr-n  r niis«  lien 
Kirchen  S.  Maria  Maggiore  (Capp.  Cesi,  Ver- 
tobung  der  bL  Katharina),  S.  Ifaria  ddit 
P.ice  (Caiip,  Cesi,  Maria  und  Anna),  Chiesa 
della  Propaganda,  Qiiesa  del  Sudario.  S.  Dkh 
nigi  Areopagita  tt.  S.  Ifaria  ddla  VMtadone^ 

sowie  ein  Bild  im  Prado-Mas.  in  Madrid. 
Eine  große  Bedeutung  hat  er  als  Stecher,  al» 
wddicr  er  seine  Titiglnit  vor  allem  der  Be- 

prf.xjuktion  der  großen  Freskenryklcn  seines 
Lehrers  und  anderer  Meister  seiner  und  der 
vofliergegangeiNn  Üt  wldiBitt.  Za 
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sind  hier  lolgeiidc  Stkhwerke:  »La  Galeria 
ml  Palm»  Pwmw  Ib  Rom  .  . .  diptnta  da 

Annibale  Caracci"  (in  44  Blatt),  „La  Galeria 
dipinU  nel  paUzxo  del  principe  Paniilio  da 
Plctio  BemMni  da  Cortooa  etc."  (Gesdiklite 
des  Aneas,  in  18  Bl.).  „La  Ctipola  dcl  cav 
Luifranco  dipinta  tn  Roma  nclla  chiesa  di  S. 
Andrea  della  VaHe"  (Himmelfahrt  Mariat. 
in  8  BI).  die  Gemälde  der  Tappflla  Btion- 
giovanni  in  S.  AfoMino  von  Lanfranco  (in 
9  El.).  ..Angioii  dipinti  al  fresco  da  Chiido 
Reni  nella  loggia  contigiia  al  Giardino  dcl 
Palazzo  del  sig.  Duca  Mazariuo  ncl  Monte 
Quirtnak'*  (heute  PaHuao  Roispigliosi,  in 
11  BI.),  ferner  die  nur  von  Milizia  und  Gori- 
Gandellini  erwähnten  vier  Kuppelpendentifs 
Domenichinos  in  S.  Carlo  ti  Catinari  und 
endlich  eine  Künstleranatomie  (mit  Vorwort, 
18  Blätter,  „Co^izione  de  Muscoü  del  Corpo 
umano  per  uso  dcl  discRno",  Roma  (1697?), 
auch  1706,  1759,  1780  in  Nürnberg  deutsch 
herausgegeben);  von  Einzelblättern  eine  Ka- 
Moicrin  nach  Amib.  Carracci  und  der  hei- 
lige Andreas  in  S.  Andrea  della  VaUe 
von  Reni ;  nach  eigenen  Entwürfen  eine  ovale 
Madoona  mit  dem  Jesus-  und  Johanne.s- 
knaben,  zwei  Titelblätter  und  das  Porträt 
eines  Cotonna.  Seine  Stichelführung  ist  sehr 
fest  und  energisch,  etwas  trocken  und  hart; 
es  handelt  sich  ihm  meist  nur  um  die  Er- 
f aamag  der  plastischen  Form ;  Lichtprobleme 
liBt  er  stets  unberücksichtigt. 

Paseoil.  Vit«  de'  Pitt.  etc.  .  ..  II  (Rmm 
173«)  1«  ff.  —  llalvasia,  Felsina  pütr..  cd. 
tnlsiBi  1841  I  101.  —  T  i  t  i,  Sliid.  di  pitt  etc.  ., 
.«d.  1674  p.  32«.  377.  454;  cd.  IflM  p.  27,  240, 
MO^  277,  279.  313.  38S ;  ed.  17«3  p.  32.  2«5.  2fl5. 
MT.  300,  344,  413.  —  M  a  r  i  e  1 1  e,  Abcced.  im 
Arch.  de  l'Art  Frang..  II  348.  —  Gori-Gan- 
dcllini,  Not.  degV  InUgl.,  I  (Siena  1771) 
25y  ff.  —  Hcinccken,  Dict.  IV  (n'JOi  11.  — 
Bartsch,  P.-Gr.  XXI  103  ff.  -  N  a  g  1  c  r,  Ksi- 
lerlex.  II  4H0.  —  N  a  g  1  e  r.  Monogr.  I.  —  M  i  s  • 
s  i  r  i  n  i,  Memorie  .  .  .  della  Rom.  Accad.  di  S. 
Luc«  (Roma  1823)  132.  —  Ticosti.  Dia.  L  — 
Ch.  L«  BUbc  Manwl  I  fS4w  —  Heller- 
Aadrtaoa,  iMh.  «r  Kplmtalr  f  (1870) 
IfL  —  Rcisat,  Kot  d.  Deasins  .  .  au  Louvre, 
I  (188«)  p.  LX.  —  Madrat o.  Museo  del  Prado 
(Nfadrid  1885V  ?.7.  —  W  i  c  k  h  o  f  f .  lul.  Hand- 
zeichn.  der  Alb^rtina  im  „Jahrb.  d.  KsHsamml.  d. 
Allerh    Kaiserh  "   XIII   p.   CCL  A  n  c  e  1  i. 

Cbieae  di  Roma.  123,  322.  364,  412.  :.2s.  .".77. 
—  Ozzola  im  Arch.  della  R.  Soc.  Koman.i 
di  Stor.  patria,  XXXI.  1008.  Heft  1—2  (im  Son- 
dcrabdroek  p.  44  ff.).  Oslur  PoUak. 

Cesio,  Prospero.  Maler,  1668  Mitglied 
d.  Accad.  di  S.  Luca  in  Rom. 

If  issirini.  Acc.  di  S.  Loca  p.  4M.  S. 

CasMitwn»  Jttan,  Maler  ia  Bafodoitt  um 
1368. 

Vifiaia.  Aide.  I  38.  M.  v.  B. 

Cas  OUres,  Nicotis,  Maler  in  Barcelona, 
der  sich  1447  von  seiner  Frau  scheiden  liefl. 
Vielldchl  4er  Vaier  da  Malm  FrwKlieo  So- 

libes. 

Sanpere  y  Uiquel,  Cuatroc.  Cat.  I  288. 


Ctepades^  Domingo  de.  KunstschkMser 
in  Toledo^  dar  tBH  das  Gitter  der  C^fMo 

de  los  Reyes  nuevos  in  der  Kathedrale  aus- 
iührte;  1541  wurde  ihm  aodi  das  für  den 
Chor  übertragen,  das  er  mit  Httfe  MiM 
Schwiegersohns  Fernando  Bravo  bis  1548  be- 
endet hatte,  es  gehört  zu  den  köstlichsten 
Werken  span.  Renaissance.  16M  arhcitele  er 
noch  das  Gittertor  des  Sagrario.  Er  hat  sich 
finanziell  bei  diesen  Unternehmungen  rui* 
niert»  denn  als  er  1664  oder  1866  ge^orbea 
war.  kam  seine  verschuldet  zuröcihffBMiebeBe 
Witwe  um  Unterstützung  ein. 

Ceao  Bermudez,  Dicc.  I  316.  —  Marti 
y  Mons4LSatiid.hlst.artiet4if-n.  — Zat«« 
del  Vallik  Poinntos  toad.  pan  Ia  UaL  di 

Esp.  55  (1870)  p.  54«-«8.  M.  v.  B. 

Cospedas,  Pablo  de  (io  Rooi  /»a«Ja  Cr 
daspe  genannt),  spaniidier  Maler  und  Ge> 
lehrter,  geb.  in  Cordoba  1538.  f  ebenda  am 
26.  7.  160&  Er  CDtatammte  einer  vor- 
nenmcn  rwuim  ma  viiikh  cme  gvicui  ic  er* 
zichunK,  die  er  seit  1556  in  .Mcali  de  He- 
nares  fortsetzte.  Zur  VoUcoduQg  seiner  knaat- 
leriaelieB  AnAüdting  begab  er  sidi  1646  iineli 
Rom,  wo  er  sieben  Jahre  lang  in  enger  Ver- 
bindung mit  Cesar  de  Arbasia  Ichte  o.  Stu- 
diwifeisett  nach  Neapd  tMd  Plofcm  inadMe;. 
Sein  zweiter  Aufenthalt  in  Rom,  als  Freund 
des  von  der  Inquisition  verfolgten  Erzbischofs 

ihn  in  künstlerische  Bcrührunf?  mit  Federigo 
Zuccaro^  dem  er  bei  seinen  Fresken  in  Tri- 
nk« de  MonH  owl  S.  Miwia  Araeodi  nr 
H.ind  ging.  Das  von  Titi  (Descr.  p.  192)  als 
Werk  des  C.  in  S.  Maria  Aracoeli  erwümte 
Pattenfresko  iker  4«  Grahaial  4e«  Mar* 
chese  di  Saluzzo  ist  übertüncht  worden,  wätw 
rend  die  Fresken  in  S.  Triniti  dei  Moott  (a. 
Roma  antiea  e  modema  1784  II  4m\  1144  I 
451)  in  der  6.  Kap.  rechts  (Geburt  Christi. 
Anbetung  der  8  Könige  u.  Beschneidung)  gut 
erhalten  sind.  Sie  «od  kbkaft  in  der  FMe 
und  Komposition  und  erinnern  an  raffaclischc 
Vorbilder.  Die  in  der  Darstellung  der  Ge- 
burt Chrieti  links  kniende  Figur  in  schwarsem 
Gewände  gilt  als  Porträt  des  C.  (Mittetl.  v. 
Dr  Fr.  Noack).  —  Am  7.  9.  Ii77  erhielt  er 
eine  Pfründe  an  der  Kathedrale  C6r> 
doba,  die  er  in  dem  gleichen  Jahr  antrat,  um 
den  Rest  seines  Lebens,  abgesehen  von  emigen 
Reisen  nach  Sevilla  (zuletzt  IGOS)  und  einer 
nachmaligen  Romreisc  im  Auftrag  des  Dom- 
kapitels (1583 — 1585),  in  seiner  Vaterstadt  zu- 
zubringen. Im  Gewölbe  des  Kapitelsaales  der 
Kathedrale  in  Sevilla  malte  er  (wahrschein- 
lich zw.  1585  u.  1587)  Fresken  mit  allegor. 
Darstellungen,  die  später  Murillo  retuschierte. 
Außerdem  hat  er  für  die  Kathedr.  in  Cördoba 
u.  a.  Kirchen  dieser  Stadt  gemalt,  auch  meh- 
rere Schüler  gebildet,  zu  denen  Juan  Luis  Zam- 
brano,  Antonio  Mohcdano^  Antonio'  de  Con* 
treras,  Cristobal  Veto  «.  a.  gehören.  wScine 
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Malereien  zeigen  den  Ronumiamus  besonders 
von  Seiten  seiner  Gesuchtheit  and  Langweilig- 
keit. Er  hat  nach  tiefen  Sttxitcn  nichtssafende 

Gebärden  und  Gesichter  von  öder  Allgemein- 
heit kunstvoll  zusammengestellt,  während  er 
4tr  Natur  gewissenhaft  aus  dem  Wege  ging." 
Seine  Hauptwerke  sind  in  der  Kaihcilrali:  von 
C6rdoha:  ein  hl.  Abendmahl  (eine  V'ärtante 
^von  im  Musenra  in  Sevilla),  mit  reizvollen 
Predellcnbildchen:  Elias-Abrsham  und  Mel- 
chisedek-Stmson ;  ferner  Christi  Abschied;  in 
der  Akademie  von  S.  Fernando  in  Madrid 
eine  Himmelfahrt  Christi.  AU  Schriftsteller 
verfaßte  er  ein  Lehrgedicht  über  die  Malerei 
„das  beste  didaktische  Gedicht  in  spanischer 
Sprache",  sov^eit  erhalten,  findet  sich  hei 
Pacheco  (der  mit  C.  sehr  befreundet  war  und 
tM»  auch  eine  Porträtzeichnung  C.s  hintefw 
lassen  hat)  abgedruckt,  ferner  !  ■ntcr«;  irh'!ngein 
über  den  Tempel  Salomons,  über  die  baulen- 
ordnungen.  über  Vtn^tMvn,  fiter  die  KaAe- 
drale  von  Cördoba  u  a 

Pacheco,  Arte  ilc  U  piiuura,  Madr.  1866, 
I.1S51II1.  —  Palomino  y  Vclasco,  Mus.  pict. 
il  4 u5.  —  Ceao  Bcrmudex,  Dicc.  I  :U6— 25; 
V  ^  7— 352.  ^  Ramiret.  Artist  Cordob.  ue— 
12;)  u.  im  Bol.  efip^aft.  de  exeurs.  XI  (1903)  p. 
204  f..  2.12  f.  -  T  u  b  i  n  o,  Pablo  de  C^edes, 
Madr.  m»,  M6  SS.  4*.  ~  Jnetl,  VdMoan  1 
<t  ff .  —  Aacnsf  0,  Et  Arte  tn  Bsp.  VT  SSS  ff. 

—  1. 1  n    u  n  n  y  A  m  i  r  o  |      Notic.  III  96 — 97. 

C«u*Di,  Alcssandro.  itai.  Architekt  am 
1660,  von  ihm  die  Kapelle  de*  Rom!  in  S. 
Maria  d.  MiracoH  zu  Rom. 

Titi,  Deacr.  1763  p.  386.  —  Zant,  Enc.  VI. 

Csssait,  de,  franzce.  Architekt,  „ingenieur 
eo  Chef  de  la  gcnlralit^  de  Roucn",  ITI^ia— 83 
in  Rouen  tätig,  neben  versch.  Nulzbauten 
geht  die  Zeichau«  d.  PMft  Maftamville  anl 
ihn  nrfick. 

Btnckal.  Dkl  d.  arcirft  fran«.  1887.  B. 

Cnätn,  Blumenmaler,  an  der  Poraellaa- 
«anoialttar  ia  Sivres  1756—1768. 

LeekeTallicr-Chevignard.  ManttC.  nat 
d«  S^vres,  1908  II  12». 

Cesaoo,  Victor>£tienue,  iranaos.  Ma- 
ler, geb.  SS.  8.  1835  an  OiiaeH*Abbaft 
(Aisne).  f  ^  6  1002  fbendort,  Schüler  von 
Amaury-Duval,  begleitete  diesen  nacti  Egjrp- 
ten  tad  Syrica  und  hilf  flim  btt  der  Am- 
fühninp  von  Wandmalereien  wie  z.  B.  in  der 
Pfarrkirche  von  S.  Ciermaio-en-Laye  u.  im 
SdiloS  Linttra  <V<adfe).  C  «illl»  teit  UM 

^ -mdschaften  (aus  den  Pyrenäen,  der  Bre- 
tagne usw.)  und  Porträts  im  Salon  aus  und 
kdf  auch  Pnvb  de  Ctawaocs  bei  wiaeB 
gröfterm  Arbeiten  Das  Mu».  in  Ch&tcau« 
Thterry  besitzt  von  ttyn  JLa  Frikatt"  (ß. 
Kat    IM)    n  a.  StpfH.  IW  p. 

B 1 11 1  e  r  -  A  u  V  r  a  y,  Dict.  g^n  u  Suppl.  -- 
Nekr.  in  Bull,  de  l'art  anc.  et  tnod.  1902  p.  203 
«.  Cbron.  d.  arti  190S  p.  194.  B. 

Cmtft  Martial,  Biidlttoer.  geb.  in  Bor- 
dittnt  mn  1798^  f  19.  9.  17M.  Akademiker 
«k  mo,  m  Piaftucf  ta  der  fiooit  aca- 


d^miqtie  und  stellte  im  Salon  von  Bordeatix 
von  1771  bn  gegen  1787  aus.  Von  seinen 
zahlreichen  hteorkchen,  allegorischen  oad 
Portritskulpturen  und  Terrakotten,  die  man 
bei  Lami  und  Marionneau  aufgezählt  findet, 
scheint  nichts  erhalten  zu  sein.  Emfitat 
seien :  Montaignc-Bäste  1774,  Heil.  Hierony- 
mus, urspr.  in  Bordeaux  aufgestellt,  Holz* 
sUtue  Christi  1787  und  Madooaa»  Ifoddl 
um  1787  für  die  Stadt  Poitier?  ausgeführt. 
Er  bat  um  1771 — 72  für  das  Kathaus  ui 
Bordeaux  gearbeitet. 

Lami,  Dict.  d.  sculpt  «H  18.  s.  I  1010  (mit 
weiter.  BiMiogr.).  —  Harlonncan,  Les  Sa« 
Ion?  BoT<!Hai«s  au  18.  s.  pats.,  p.  t9t  f.  (Biof^r  ) 

Cestan,  Giuseppe,  s.  in  folg.  ArtikcL 
Cestai%  Giacomo,  Italien.  Maler  der  9. 

Hälfte  de5  18,  l.ihrb  ,  arbritrte  in  Nrapel. 
Von  seinen  noch  an  Ort  und  Stelle  erhaltenen 
Malereien  seien  genannt:  die  Freskenddco- 
ration  eines  Zimmers  im  Pal.  Reale,  die  Fi- 
guren d.  hl.  Katharina  von  Siena  u.  d.  CamiU 
lus  na  den  Wänden  der  Capp.  Berio  in  S. 
Giorgio  dei  Genove?!,  ein  Bild  mit  den  Hl. 
.Augustinus  und  Monica  in  S.  Bemhrdo  e 
Margherita,  ein  ovales  Gemitde  mit  dem 
Titelheiligen  in  der  Saprc^tii  del  Tesoro  in 
S.  (jennaro,  in  S.  Filippo  e  Giacomo  in  den 
Knppcbwiekda  die  4  Evangelisten,  letztere 
sign,  u  1757  dat.,  ferner  Gemälde  an  den 
Wänden  des  Presbyteriums  und  Fresken  an 
der  WNbnng  des  Schiffes  derselben  Kirche 
mit  Szenen  aus  dem  I  eben  der  Titelheiligen, 
175d  datiert.  C.  hat  auch  m  der  Kirche  zu 
Bagnoli  Irpino  (Avellino)  Fresken  gemalt.  — 
Er  ist  wohl  identisch  mit  dem  von  Alireri 
(Not.  d.  proi.  d.  dis.  in  Liguria  II  1865  p.  86ö) 
erwähnten  Neapler  Maler  GmttfP*  C«ttmi, 
den  A.  einen  Anhänger  des  Abb  Sniimena 
nennt  U.  von  dem  er  in  genuesischem  Privat- 
besitz („agii  Scoiopi")  ein  Bild  gesehen  hat. 

Sif  iamondo.  Deacr.  di  NapoU.  1788^  I  16; 
II  47,  84,  322.  35«,  360;  III  8t.  —  Arte  e  Sterin 
189<  p.  87.  G.  CMi 

Ceetellinst  s.  ContrwtrH,  Antonio. 

OnUilo,  Gino  da,  Btldhttier  in  Pforem, 

arhfitetf   1512 — l'-M   für   die   Herzogin  von 
Toskana  an  einer  jcmsm^  di  marmo",  die  die 
Hemfia  vor  Tiriboio  f^oiaft  imtlfc 
ZibddMie  di  art,  enr.  «ift  (flM>>  1888 

I  133. 

Cennat  r  o  m  p  e  o,  gen. 
od.  Aquilano,  Maler  u.  Holzbiidhauer,  geb.  in 
Aquila,  f  in  hohem  Alter  1S71  in  Rom,  Icam 
schon  früh  nach  Rom.  wo  er  angeblich  Schü- 
ler Raffaels  wurde,  jedenfalls  schloS  er  sich 
dessen  Ridittmg  an.  Als  seine  Werke  werden 
eine  Grablegung  in  S.  Spirito  di  Sassia  in 
Rom,  in  Aquila  das  Wunder  des  bl.  Antonias 
in  der  Kapelle  dieses  Heiligen  faa  S.  Beraar- 
dino.  Auferstehung  CSiristi  mit  den  Aposteln 
in  S.  Pietro  di  (>>ppito.  Kreuzigung  ia  S. 
Apollonia,  Kreuzabnahme  in  S.  Anitco,  Krto» 
id(aaB  {dawli  d>  ICtflitnit  voa  A^irihi  bcBHili 
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u.  nach  Spanien  geschickt),  Holzstatue  det 
S.  Pietro  Celestino  (1600  hi  Rom  noch  vor- 
handen) n.  a.  genannt.  C.  arbeitete  1600  an 
den  Dekorationen  für  den  Einzug  Margarete'» 
von  Osterreich  in  Aquila  und  hielt  ia  dieser 
Stadt  bis  kurz  vor  seinrm  Tod  eine  besuchte 
Schule.  Die  von  Gori  und  Gandellini  ihm 
zugeschriebenen  Stiche  skid  aar  nach  seinen 
Zeichnungen  von  Orazio  de  Santts  ausgeführt 
worden.  C.  hatte  groBen  Rttf  als  Zeichner  u. 
Int  ftr  48  SuiHs  eine  ginse  AtttaU  von 
Kapferst  ich  vorlagen  geliefert,  so  DncliMi» 
kanpl  dea  U.  Georg,  Halbfigurea  der  Hdl. 
PMer,  Pfenf,  Itochtw  v.  SebuHan  n.  m.  San- 

tis"  Stil  l;c  i^lrA  1 HGS  -1.G77  dat  .    C.  SOll  aUCh 

ein  Werk  über  die  Zeichnung  verfaBt  haboi. 

Bindi.  Art.  Abnizzesi  1883.  —  Bartsch, 
P.-Or.  XVII  8.  —  Gori-Gandcllittl,  Not 
blor.  d.  intacL  1808  III  M;  Not  istor.  HO» 

V  191.  —  Mariettf,  Abcced.  —  Filan- 
gl  tri  di  Satriano,  Ir.d.  d.  artef.  1891  I.  — 
De  ')  n  rn  nie  i,  Vitt  d.  pitt.  ctc  nap  1742  II 
105.  —  B  T  n  a  f  cd  e,  Guida  d'Aquila.  ~-  RoH  d. 
See  di  Stnr  patr.  A.  L.  Antinori  n.  A^iruni 
XVIII  (I90e)  113-.134.  —  Schulz.  Kst  m 
Unteriul.  II  75.  —  FdiorBma  pitt.  1844—45 
».818. -Jährt,  d.  KatMoud.  d.  Alktk  KaiMrh. 
wka  Xttl  t.  Ten  Reg;  B» 

Cetiaa,  Bernardo  Ji:an,  Golda 
in  Valencia.  Er  begann  1470  mit 
Ckstdnoa  «.  Nadd  Ino  den  dibenien  Hodi> 
altar  der  Kathedrale,  den  er  1505  allein  be- 
endigt ztt  haben  tchdnt.  1434  fertigte  er  im 
Attftr^  der  Da.  Beatrh  Conidl  y  Fnntdi 
ein  silbernes  RiuchergefäB  für  die  Karthause 
Porta  Coeii.  Aach  das  grofle  SüberitfWia  dar 
Kübedral^  IStt  beendet,  wird  Ihm  naeb  der 
Angabe  Tfanoned  >3  rugrschrieben, 

Caan  Barmudei,  Dicc.  I  ^5.  —  Alca- 
fcali,  Artist  Välan«.  an.  jr.«.Ji. 

Getto,  A  n  rJ  r  c  a,  ^Tün7'^lejster  in  Wien 
1061—06;  ein  15  Kreuzerstück  von  1663  und 
dn  Wiener  Sahratortaler  mit  der  Stadt- 
ansieht  u.  dem  Brustbild  dea  EiUaera  tragen 
sein  Monogramm. 

Forrer,  Dict.  of  Med.  I.  —  Do  man  Ig, 
Dia  deäla^  Med.  180T  9.  90,  IM  (Abk).  — 
MMwn  d  k, k.  Csmr^Codn.  K.  P.  IVp.  LXXT. 

Catt%  Dome  ni  CO,  Maler,  wohi  lulien. 
Abstammung,  besafi  1072  in  Wien  ein  Haas, 
in  welchem  auch  der  Kupferstecher  F.  van 
der  Stcen  wohnte;  1088  erhielt  er  vom 
Kammeramt  Bezahlung  für  ein  für  die  innere 
Ratsttibe  bestimmtea  Bild  mit  der  Ansicfat  der 
Stadt  Wt«i. 

Mtttlg  1  k  K  Ccntr.-Conm.  K.-V.  Up.  XXtV. 

—  Ottd-Hollaud  1905  p.  UO^  Uf. ' 

OUtb^  Johann  Ba^tltt,  f  tm  U.  tl. 

17S8,  und  sein  Sohn  .Vif-rfar  Enj^elhfrt.  f  am 
14.  8.  1746,  arbeiteten  als  Wachsbossierer  in 
Titmoning  (Bayern). 

Kitclrnlcin.  Bayrms  I  ?fl67.  B. 

CetttlA  di  Fiero  da  Campione,  tu- 
kandlich  bdnnnt  ab  «in  ia  Venedig  1416 
iMIttf  l^lUviclra.  da^ 


Petrus  da 


aus   dem  obcntalienisdNa 
AMh  arin  Vater,  magiatcr 
kt  ia  V«Md%  til%  «e- 


Paoletti,  L*Bitblt  •  sealt  .  .  kt 

1893  p.  117.  Svartentki. 

CcQclcr,  Jean  Franfois.  Maler  in  Tour- 

nai,  in  einer  Ullb  VOU  18.  6.  1888  erwähnt. 

DolaGrangan.  Cla«««^  EMdsaa.ratt 
ft  Toorad  UM  n  MI. 

Cevili,  Domenico,  s.  Cnoli. 

Cenkmaasb  Christian,  fläm.  (Kunst ?)- 
Glaser,  der  1841/42  als  Lehrjunge.  16S2/53  als 
Meister  in  der  Antwerpener  Lukasgilde  ein- 
getragen wurde,  zwischen  1654  und  1870  meh- 
rere Schüler  hatte  und  1004/05  als  verstorben 
erwähnt  wird. 

&ombonts-Lcria%  ligHiin  II. 

OMÜsauna,  Peter,  Mhn.  ifater.  tätig  In 
Mecheln,  v.-o  rr  sich  vermähfte,  161'''  De- 
kan n.  1619  Rechnungsführer  der  Lidasgikk 
war.  Er  criiielt  IWS  fnr  crae  Anferstcfinng 

Christi  in  N:  trc-D.irnc  au  dcla  de  1a  Dyl?  und 

160G  für  ein  Bild  mit  den  fünf  Festbeitigen 
in  St  Jean  2dilang.  1800  nnkHe  er  fSr  den 

Einzug  des  'Frzherzng^spaai-cs  4  Püdcr.  Ti. 
der  Kirche  zu  Boom  befand  sich  ein  1616  dat. 
and  saniertes  Blld  Ca,  darrtcllettd  dfe  )Ca> 

dcnna  mit  schtitznehcnden  Krüppeln. 

N  e  e  f  f »,  Hist  de  1a  peint.  etc.  •  Malines 
I  88,  309,  310.  479,  505.  Z.  v.  H. 

Cenlcmans,  Peter,  fläm.  Bildhaaer,  der 
1677/78  als  Lehrjunge,  1688/80  ab  Meister  in 
der  Antwcvyeoer  Lakiigilde  eiagwimia 
wurde. 

Rombents-Lerlna,    Lincren   tl  481. 

532,  S-??  Z.  V.  M 

Cenlen,  Cornclis  van,  s.  Janssetu,  Corn- 
Cenlen,  Jacob  van,  geb.  in  Amsterdam, 
kaufte  dort  S.  8.  1707  da»  Bfinewadit  nad 
war  Maler. 
Aemttels  OndheM  V  69.  E.  W.  Umi. 

Ceataa,  Jan  Jaasi.  van,  Maler  in  Aia- 
sterdam,  heiratete,  wohnend  in  der  Lnoier* 
straat.  81.  12.  1672  (1.  Aufgebot)  Aamlje 
Roebiadr.,  Witwe  van  Pieter  Pardon. 
Oad-Relhad  HT  Tl.  B.W.  Mm, 

Cealeo,  Johannes  van.  hoüSnd.  Knnslp 
Uhrmacher,  tätig  im  Haag  in  der  2.  HäUb 
dea  17.  Jaiitfi.  Billloti  tciaiit  vm  Ann  ehe 
bez.  Standuhr  und  eine  Ta^rhrnnhr 
dritte  Uhr  war  auf  der  Ausstellung  der  Kunsc- 
■eadddktKdiett  Ckselbehaft  in  Berlin  1800 
«Mgeatallt  (Nachahmung  japanischer  Lack- 
aibeiO«  Er  scheint  in  seinen  Uhrwerken  den 
Rooscrmuunen  oea  aaanKBBiuBers  uunuaa 
HttjffaBa  gefo^  zu  sein. 

Ein  i&ngerer  Uhrmacher  gUichen  Nament 
arbeitete  um  1760  im  Haac. 

Britton,  Old  Gocks  ctc  London  1901. 
p.  281.  306,  709.  —  Katchnm.,  N.  F.  I  (18«MI0) 
432.  M, «.  Jr. 

Göttien,  &.  auch  Keulen. 
a.  Ktmr. 
Ancalal  4%  a.  Aftctht. 
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r,  «.  Cotter. 
Ctra,  F  i  1  i  p  p  o,  Priester  a.  Kupferstecher 
des  18.  Jahrh.  in  Mantua,  den  Carlo  d'Arco 
(a  u.)  als  Filippo  dei  Cevola,  Kupferstech,  u!" 
Serviteninönch,  anführt.  Viellekht  Verwechs- 
lung mit  folgendem. 

Coddi.  Mea.  bie«rai,  MmM»?«  1817.  - 
C  d'Arco,  OHßß»  •nLlma».  ÜMt  dal  ssc; 
10..  1840  p.  61. 

Ceva,  Giovanni  Carlo^  Mantuaoer 
ServitenrnSach  n.  Knpferstedier,  %.  HUflt  d. 

18.  Jahrh.,  stach  nach  d.  Zeichnung  d.  A.  Co- 
lomb  die  „Vergine  Addolorata"  des  J.  Bour- 
denans. 

Camporl.  Art.  n.  tuti  BstcasI,  1855  p.  90. 
Gsnteiv  J  u  Maler  in  Sevilla  tun  1614. 
G«at*n«b  Affttf.  ScvilL  m  Mt.     M.  «.  ». 

Giovanni  Battista,  Bild- 
r,  Schükr  G.  B.  Garaventa's  n.  der  Acca- 
Ligwtica  SU  Genna,  die  ihn  IMl  snm 
accademico  di  merito  ernannte,  ebenda  1860 
noch  am  Leben.  Unter  seinen  frühesten  Ar- 
beiten wird  eine  Pielft-Gruppe  genannt,  die  er 
für  dne  Kirche  zu  Novi  (bei  Alessandria) 
in  Hols  Khntfatf.  Femer  meiBelte  er  f fir  die 
ViMi  FkOnvieini  m  Pegli  (bd  Genna)  eine 
Reihe  ddcnrmtiver  Marmorstatuen  (Abun* 
dantia  u.  Laetitia  am  Trinnvhbogen  u.  Tri- 
tonengmppe  am  Dtanatenpel  des  Schlol- 
parkes),  für  den  Palazzo  Carignano  zu  Turin 
1867  ein  Sundbild  des  Königs  Carlo  Alberto 
fon  Savoyen,  f9r  das  von  Midi.  Canzio  ent- 
worfene Kolumbus-Dertkmal  zu  Genua  (voll- 
endet 1868)  das  Sockelrelief  HKolumboa  vor 
Ptfdiniad  «od  laabetla",  für  das  Pandieon 
zu  Lima  (Peru)  ein  Revolutionsdenkmal,  end- 
lich ahlrdclie  Grabdenkmäler  für  dw  Monu- 
BWrtalfriedhflfe  n  Türin  und  au  StagUeno 
bei  Genua  (für  letzt.  Caraposanto  namentlich 
die  Grabmäkr  March.  CambiaaOb  Giov.  CHita- 
rrili,  &tt.  Dinovaro,  Bart  Parodi  etc.). 

Dentache«  Kunstblatt  1844  p.  148.  —  RivisU 
Conterap.  1855—56  V  366  (bis).  —  Rivista  di 
Firenze  1857  I  226,  391;  1858  III  231  ff.;  1859 
V  150  f.  —  La  Patria  1890  II  36 ;  1898  VI  48  1, 
54  f..  64  f..  67  fF..  126  ff.  —  Natara  ed  Arle 
1906-7  XXXI  7f»HISft  (mit  Abb.).  —  Ali> 
\tx\,  Not  dd  PtalL  d.  Dia.  In  L%ada  d.  FeidL 
d.  Accad.  (Genna  1864^)  I  »»;  UI  mn-WL 
811,  389  1  * 

Omia,  Pilippo  dei,  •.  C«m,  FII. 

Cevola,  Francesco,  Maler  in  Venedig; 
nian  weift  von  ihm  nur,  daB  er  IMl  Guarien- 
trfa  grolea  Fred»  in  der  Sala  dd  Maggior 
C0M(g1io  im  Dogenpalast  rcstauriprtc. 

Teati,  Stor.  d.  pitt  Venu.  I  1909  p.  274.  B. 

OmH  (bd  Zani  Ceuili),  D  o  m  e  n  i  c  o,  ca- 
valiere  abate,  Maleramateur,  arbeitete  in  Pisa 
«m  1788.  Von  ihm  werden  2  Altarbilder 
(Betlildienitisdier  Kindermord  tt.  die  Schuts- 
^ciligen  Pisa's,  Ranieri,  Torp*  u.  Bona)  sowie 
^  FreskorocdaiUooe  der  Seitenwände  in  der 
GUem  dd  Trovatelfi  und  eine  Mater  dotorosa 
«eiMrKaiclitiB& Aaloaiocnviiait  Andi 


hat  er  dnca  groBea  Teil  der  Odnrationa- 
malereien  ia  S.  Bafnuli  anncffihrt 

Titi.  Gtilda  di  Pin  1751  p.  87.  224.  —  Da 
M orrona.  PUa  illtutr.  1703  III  230.  —  Zani, 
Enc.  met  VI.  G.  Degli  Azii. 

Oi^s^ohann,  polnischer  GoUschmied 
IL  Kupferaledktr  dair  fll  KilUe  des  18L  Jahrikt 
stammte  aus  Krakau.  Von  seinen  Afbehea 
sind  bekannt:  1)  vergeudetes  StHMridbl- 
diea  war  Aulbenihi  uay  dea  Kopfcs  des  M. 

Johann  Kantius  in  der  St.  Annenkirche  in 
Krakau.  Daa  Kiddicn  ist  mit  8  kleinen,  in 
Sifter  gctriabcBCB  BUdeio  veridNtt,  weldie 
verschiedene  Ereignisse  aus  dem  Leben  des 
Heiligen  darstellen;  8)  Kupferstich  mit 
Wappen  tnd  Allegorie  ab  RfldEiBile  dea  Ti- 
tels zu  80  Prädikten  des  Hiac  Liberius  u. 
dl  T.  (hriazda  moraka,  Krakau  Pkitrloowciyk 
leiO;  9)  in  danadben  Werite  da  BUit»  mit 
einem  Terzieften  poln.  Wappen. 

Kratxcwski,  Cat.  dea  Eatampcs  (Dresden 
o.  J.).  —  E.  RaitawieckL  Slaimk  rytowni- 
Um  peL,  Fesen  188«  n.  M.  M,  O, 

Cmumm,  Panl,  framte.  Maler,  geb.  in 

Aix  en  Provence  am  19i  1.  1839  als  Sohn 
eines  wohlhabenden  Bankiers,  f  daseibat  am 
tt.  10.  IQOfll  C  beaodMe  daa  Gymoarinm  sd- 

ncr  Vaterstadt,  wo  er  freundschaftliche  Be- 
siehungen mit  Emile  Zola  anlmüpfte.  In  sei- 

^  — *  ^   ...   ^_  - ^  - # -  I ^    f  ,  ,  ,  Tat 

im  ocBujunRa  iiiLiiiWB  w*  iiiTiii  wcn  laieiiii" 

sehe  Verse  und  ein  heidnisches  Gedicht  „Her- 
kules" in  französischer  Spndie.  18Q0/61sttt- 
^erte  er  Jura;  daan  folgte  er  Z6la  aadi 
Paris.  Er  trat  dort  in  die  Ecole  Suisse  ein, 
um  sich  für  daa  ABfpah*'**''''*'*f**en  an  der 
Boole  des  BeawcoArta  f  oi  subei  elleu,  das  er 
jedoch  nicht  bestand.  Nach  einem  kurzen 
Aufenthalt  in  Ais  lieA  er  aidi  von  neuem  in 

Dort  machte  er  die  Bekanntschaft  von  Pis- 
sarro und  Gnillaumin,  die  den  begeisterten 
Verdirer  ran  Iftdie1angek>,  Delacroix  tmd 
Daumier  in  die  Kunst  Couii>ets  und  Manets 
einführten.  Als  Zola  im  Jahre  1866  im  JL' 
Eftoement*  ao  leidenachaftfidi  ffir  Manet 
eintrat,  daß  die  Zettung  ihn  fallen  lieB  und 
der  Impressionismus  eine  aktuelle  Streitfrage 
wurde,  schloB  Cizanne  sich  entschieden  dieser 
Malergruppe  an  und  wurde  nun  wie  die  übri« 
gen  Impressionisten  Jahr  für  Jdv  im  Sakm 
zurückgewiesen.  Der  Kunsthändler  Pire  Tan« 
guy  unterstützte  C.  Bei  ihm  erwarb  um  1870 
Theodore  Durct  für  40—100  Francs  die  er- 
sten Bikier  des  Künstlers.  1873  ging  C  nach 
Auvers-sur-Oise,  zusammen  mit  Pissarro,  der 
ihn  zur  Frdlichtmalerei  führte.  1874  betei- 
ligte er  sich  bd  Nadar  am  B'  des  Capuctnes 
an  der  ersten  Kollektivausstellung  der  Im- 
pressionisten, auf  der  Graf  Doria  JLa.  maison 
du  pendu"  erwarb,  das  dieser  aber  q>iter 
gegen  den  „zergehenden  Schnee"  mit  Gboquet 
umtauschte.  In  der  Impressionisten-Ausstel- 
lung von  1877  war  C.  mit  17  (MbiMem  und 
Afnafdlca  «erlielea:  Stfliebea,  Landschaften. 
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Köpfen,  drei  BiklDissen  von  Choquet  usw. 
•  Er  wurde  damalt  to  maBlos  verh^mt  ttnd 
beleidigt,  daß  er  aus  dem  Kreise  der  Im- 
pressionisten zurücktrat  und  sich  an  ihren 
Ausstellungen  nicht  mdir  beteiligte.  Mehr- 
f.nch  r.ber  hf schickte  er  noch  den  Salon,  wurde 
aber  irnnicr  zurückgewiesen  bis  auf  das  Jahr 
1882,  in  dem  sein  Freund  Guiilemet  einmal 
rin  Bild  von  ihm  durchdrückte.  Bis  1879 
woiiate  C  in  I'aris  an  der  Gare  Montpar- 
fUMte;  dann  kehrte  er  nach  Aix  snrflde,  nach- 
dem pr  dvm  Pcrc  Tn.npny  ein  paar  Dutzende 
Keiner  Bilder  zurückgelassen  hatte,  die  teils 
verschollen,  teils  in  Privatbesitz  übeiviil|<B- 
Die  folgenden  27  Jahre  scinc^  Lrbcns  ver- 
brachte C.  in  strengster  Zuruckgezogenheit 
in  Aiit,  die  nur  dnidi  zwei  Reiseii  omIi  Bd« 
gien  und  Holland  unterbrochen  wurden-  Er 
soll  auch  vorübergehend  in  Paris  aufgetaucht 
tcm.  Aber  von  allen  Freunden  eriner  Ent- 
wicklungsjahre, auch  von  Zola,  hatte  er  sich 
losgesagt.  So  konnte  es  kommen,  daü  er  zeit- 
wene  ui  oer  iianxowecncn  i^uqstwcr  Ter- 
gesscn  V.  i;r  1'  ?i  1890  kaufte  der  junge 

Pariser  Kunsthändler  Voiiard  von  Cizanncs 
Sohn  flOO  BHder  dco  Meblera  fSr  80000  Pr.. 
für  die  er  damals  nur  wenige  Liebhaber  fand. 
Erst  die  Versteigeriuiig  der  81  Bilder  Cho- 
Qucts  nsdi  diuMH  Tode  bei  Georges  Petit 

im  Wintrr  98;W  Iriiktt  riic  Aufrncrks.imkcit 
der  Pariser  Sammler  auf  den  vergessenen 
Ktlinller.    Mirbeeo,  GelliiMird,  DcimIcii), 

Mass'iii,   Fayct  1r-jj-(i'n   damals   ilire  Ci/imnc 

Sammlungen  an.  1^  lieft  H.  von  Tschudi 
nch  von  etnein  Beflmer  Mken  eine  Land- 
schaft C  ^  für  die  Nat.-Gal.  schenken  die 
noch  in  den  Besitz  zweier  Stilleben  C.s  ge- 
langte, mos  erbat  MiHwav  ISr  Ctenne  das 
Kre  i:'  d  Fhrcnlcg!'- :i,  das  T?  (ijon,  Direktor  d 
Schönen  Künste,  indigniert  verweigerte.  In 
den  letzten  Jahren  sehws  Lebens  standen 
Emile  Bernard  und  Dr  Gasquet  ihm  allein 
nahe.  In  Aix  galt  er  als  Sonderltiig.  £r 
starb  unerwartet  nadi  knraer  Knuddieit.  Der 
Herbstsalon  in  Paris  veranstaltete  1907  eine 
retrospektive  Ansstdlang  von  56  Werken  Cs, 
der  <He  Galerien  Bemheiro,  Blot,  Droet  nnd 
Vollard  häufig  kleinere  Ausstellungen  folgen 
IteBen.  In  Deutschland  haben  besonders  die 
Galerien  Cassirer  in  Berlin,  Arnold  in  Dres- 
den. Thannhauser  in  München  C^zanne-Atts- 
atelltingen  veranstaltet.  Caillebotte  hat  mit 
seiner  Gemäldesammlung  dem  Luxerobourg- 
Museum  zwei  Landschaften  vermacht.  Durch 
das  Vermächtnis  des  Grafen  Camoodo  1911 
werden  einige  Bilder  Cs  in  den  Louvre  ge- 
langen. Die  bcdsnIandBlen  Privatsammlnn- 
gen,  in  denen  C^zanne  vertreten  ist,  sind  in 
Paris:  Cczanne  fils  (etwa  15  Bilder),  Tb^ 
dore  Duret,  Fabbri,  Fayet,  Gallimard,  Gtuf- 
nat  (etwa  18  Bilder),  Marx,  O.  Mirheau, 
PcUerin  (etwa  45  Bilder),  L.  C.  Stein,  Kunst- 


hindler  Darand-Roel  (etwa  8  Bilder),  fom- 
heim  jeune,  Votlard  (etwa  40  Bilder);  in  Ber- 
lin: Dr.  Hugo  Cassirer,  Franz.  Robert  und 
Patd  V.  Mendelssohn,  Julius  Stern.  Frau  Dr. 
Oppenheim,  Max  Liebermann;  in  Hamburg: 
Cieneralkoosui  Thcod.  Behrens  (3  Bilder);  in 
IfflndMn:  Susanne  «nd  Peter  Cassirer  (im 
Hause  Dr.  Ceconi) ;  in  Budapest:  Marcel  v. 
Nemesi  in  Moskau;  Stchukine;  in  New  York: 
O.  Ilavcnieyer. 

Es  aind  dm  Perioden  in  der  Entwicklung 

Cczannes  tu  unterscheiden.  Die  erste  reicht 
bis  zu  der  Zeit,  in  der  C.  von  Pissarro  zur 
Freilichtmalerei  überzeugt  wurde,  die  zweite 
bis  zu  seiner  Rückkehr  nach  Aix,  die  dritte 
bis  zu  seinem  Tode.  Während  seines  ersten 
Pariser  Aufenthalts  maditcn  Delacroix,  Dau- 
mier,  Michelangelo,  Tintoretto  vr.i  Lc  Nain 
starken  Eindruck  auf  ihn.  Kopien  dieser  Zeit 
belegen  die  Bewundenng,  die  er  fb*  diese 
Meister  empfand.  Er  schwankte  noch  un- 
sicher hin  und  her  und  tritt  uns  als  Suchen- 
der gegenüber.  Dann  folgen  tun  die  Wende 
der  sechziger  Jahre  ein  Esel  in  Grisaille,  hol- 
ländische Genreszenen.  Seine  Palette  war  da- 
mals dunkel  nnd  sein  Pinselstridi  schwer» 

nt";:s?i?r  Durch  seine  Bewunderurp  fnr  Cour- 
bet  gewann  er  Kraft,  Sicherheit,  festeren 
Rcalititasfain:  aber  sefaie  Palette  blieb  ttcf- 
schwarz.  L'enlevement  (iSej")  das  Zola  ge- 
hörte, ist  das  Hauptwerk  dieser  Zeit.  Es  folg- 
im  einige  gTva  HCKimie,  aiaing  gemaife  mw- 
ni  "ic,  die  seine  Befreiung  aus  dem  abschrei- 
benden Stil  des  Naturalisoun  schon  ahnen 
lieOen.  Seine  Prenndschaft  nilt  Pissarro  ver^ 
führte  ihn  zur  AiifheliuriR  seiner  Palette 
Sein  Auge  differenzierte  sich  für  die  zarten 
Lvft^  mid  Lichlstiiiii  ii  uitgeu  in  der  NTatnr,  die 

er  mit  nrr-si).i:eren  Farben  in  imKebriKfiencn 

Tönen  und  kömigen  Farbyunkten  ähnlich  wie 
iriasarro  wieoer^an.    Seme  neuen,  neiwren 

Landschaften  aus  der  Oise-Gegend  sind  für 
diese  Zeit  charalcteristisch.  In  Btkinissen  u. 
Stilleben  ist  er  während  dieser  Periode  bakl 
(Thardin,  bald  Daumier  zu  vergleichen.  Erst 
später  zog  er  die  Summe  aus  seinen  Pariser 
Studienjahren.  Indem  er  den  Naturalismus 
aofgab,  entfernte  er  sich  vom  Realen  und  ge- 
langte an  iener  künstlerischen  Abstraktion, 
in  der  ein  Wiederaufnehmen  der  Poussin* 
sehen  Traditionen  zu  erblidcen  ist.  C.  «rar 
der  erste  Franzose  «»einer  Zeit,  dessen  Kunst- 
wollen  sich  auf  emen  verjungten  Klassizis- 
mus richtete.  Die  entschiedene  Oberwindung 
der  einbettigen  Prin7ipien  des  Impressionis- 
mus kennzeichnet  sich  in  der  räumlichen 
Weite,  der  im  Gleichgewicht  ruhenden  Kom- 
positionen, in  der  inneren  Notwendigkeit  u. 
Ciesetzmaäigkeit  der  Bilder  dieser  letzten  Pe- 
riode. Nicht  in  allen  Bildern  dieser  Zeit  ist 
das  unruhige  Sueben  durch  innere  Harmo- 
nie erlöst  worden;  die  Ansätze  und  Wege 
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öberall  dMlikh.  Wctt  dies« 

^.  "  in 

die  Zukunft  weisen,  sind  sie  am  anre^end- 
im.  Sic  mhta  aacb  alkn  Prr 
n  HH^n  \m  f  vi  ucm  m,  ocb  vnnwucr« 
krmitlich  sind  diese  Bilder  auBer  an  dCT 
flffUimischeo  Einheit  im  Konyositioticlka  aa 
lä  nie  WiMirmWen  tber  «He  LcinwamT  ge- 
Farben, aus  deren  Ton  werten  und 
Raum  und  Fonneo  ohne  Mar- 
■xraBB  MIHI  giuwiiiw  IjHiihi  iiMweineix  imii» 
C.  hat  auch  vier  Kompositionen  auf  den  Stein 
gcKtchnct  Diese  lithograshiertea  Blätter 
nmn  cxiBn  m  Fwer  s^nnsiraniaei  vor* 
—  Für  die  Kenntnis  von  C.  hat  Emile  Zolas 
Kfloua  wL'oeuvre"  nur  «pokryphen  Wert. 
Der  HM.  nr  den  C  all  VoiUU  dicntt, 
ist  eme  pathetisch-romantieelM  Otertreftonf 
TOQ  Cfatännes  Charakter. 

JfMOfns^JUM  :Th<odoreDaret,  Le«  Im- 
ifHilieksi  p.  iaQ-195.  Pufa  1M8.  >7  Eli« 
Favr«^  Feitrate  dV«r:  Pk«!  Ckama»  Flui« 
mo.  -  J.  M«l«r-Gr««f«,  Bahrlddani«- 
imfcickts  der  Malertl  1904.  Impwestonisten 
IWr,  Paul  Conane  1010.  —  Muther,  Getdi. 
der  Malerei  1910,  Ein  Jahrhundert  der  fninzöt. 
Malerei  1902.  —  Wocrmann,  Getch.  der  Kst 
III,  1911.  —  Zote.  Lcttrcs  de  JcnoesM.  Mcs 
haiMs  1866.  —  Pmf»  L'dM  de  In  ulelefi  w- 
doM  1911. 

IttnatrifUnartilUl:  Emile  Bernard,  Sou- 
vtain  et  Lettres  de  Panl  C^xannc  im  Mercure  d« 
Ftancc  No  947/48.  (Dasselbe  x.  T.  in  Obersetaung 
ii  KaM  «.  Kftastlcr  VI  (1908)  4tl  i).  —  M an- 
ffi««  Danl«,  LXleddcat,  ?i>>ts«lbir  IMT.  — 
|««a  toyirc,  Sar  Paul  Cisaaoe  in  Le  Pka- 
Isaie  U.  9.  1906.  —  Th.  Duretin  Ktt  u.  Krt- 
Iv  V  (1907)  p.  93  f.  —  Charles  Morice, 
Eercnrt  de  France  15.  2.  1907.  —  E  m  i  1  c  B  e  r  - 
nird,  L'Occident  No  32  H.  VII  1904.  —  Ar- 
i*ne  Alexandre,  L'oeuvre  de  F.  Cexanne  in 
Cooedia  15.  1.  1910.  —  Louia  Vauxcelles, 
Gfl  Blaa  14.  1.  1910.  —  J.  C  Holl.  Akademos 
1909  Ko  2 :  Trais  cae  de  eenscienci  artistique.  — 
G.  Gsfiroy«  La  fvrae  Mcydep^diqoe  1893 


revne  Mcydey^di 
IL  Xn.  ^  CTäarf  ee  RWler,  L'^olution  de 
rfcili  teiim,,  JeaaMi  des  Ai»  v.  M.  U.  IMT. 


O. 

Cliar-Bni,  J  e  a  n  L.  A.,  Pariser  BBdhaver  d. 
G^w.,  stellt  im  Sakm  d.  art  iimt>  seit 
UM  GeutilnIpInnB  (v.  B.  Ua 
1802)  oad  idt  "  " 


k-pUo  1E±  ff,  TzU  Erh.chan 
r«,Hao  Mei-boltS,  cbines.  Maler  und 
Id%nph,  geb.  in  Rsfai-ninK.  Fror.  Anhoi. 
fafcncheinlich  lßl5,  f  K'ang-hsi  37  =  1698 
M  Jahre  alt  in  Yang-cho«,  Frov.  Kiaagsu, 
«0  er  Ittopcaldilieh  wirirte.  Scfaie  VorMMer 
■ad  Meister  der  Yüan-  und  Mingdynastien, 
w  allem  Ni  Taan,  Wu  Chen,  Tung  Ch'i- 
di'aar  (a.  d.)  «.  aefai  Zettgcnoase  Wang  Hni 
(s  d).  Er  zeichnet  sich  durch  kühnen  und 
breiten  Stil  aus,  der  vor  der  chiaes.  Kritik 
>Mkt  inawr  Gnade  dodel,  soll  aber  andi  adir 
Icto  und  delikat  gearbeitet  haben.  Land- 
■dafttt  im  ersten  Stil  abgebildet  in  Selccted 


Ijaliet  «f  jyaaeae  art  (J9kr6 1800  ff.)  Bd  17 
(Samflsl.  KWMUL  Kydio)  nad  NtMaM  Ifci* 

gwaen  (Tdkyö  IflM  O  Hl  (dlt  IMO.  SmmbL 
Honda,  Tökyö). 

Hirtb,  SeoM  Chinese  pdal  of  «fce  frcs. 

dbmaaty,  Leiden  1905  p.  24  0.  Kämmet. 

Chabal-Daasaigey  (cigentl.  Ctaabal),  Pierre 
Adrian.  Maler,  geb.  in  Charfieo  (Loire) 
am  9.  8.  1819,  f  in  Nizza,  wo  CT  Sich  in  den 
letzten  Jahren  seines  Lebena  Idndg  aufhielt, 
am  fl&  i.  1MB.  Scbfiler  der  Beole  d.  B.<>Arta 

in  Lyon  unter  Bonnefond  und  Thierriat 
(1883—88).  Gegen  1844  UeA  ersieh  in  Paris 
nieder  wid  wnrde  18B0  ala  Profcaaor  an  die 
Gobelins-Manufaktur  berufen.  Im  Lyoner 
Sek»  stellte  er  zwischen  1888  und  1801.  Im 
Ftariiar  Salon  aeit  IMI  wiederholt  aas,  nnd 

zwar  hauptsächlich  in  Gouache,  seltener  in 
Ol  ausgeführte  Blumen^tücke,  sowie  geschickt 
komponierte  ddnwative  Panneans  ia  acMnen 
Kolorit,  bisweilen  auch  Zeichnungen  oder 
Lithographien  mit  Darstellungen  von  Blumen, 
Plauaeu  und  Vögeln.  ErwUmt  seien :  Vierge 
entoarie  de  fleurs  (Gouache)  und  Un  coin  de 
vigne  i  l'automne  (Paris,  Expos,  imiv.  1856) ; 
Vase  de  fleurs  (Paris,  Exp.  nnir.  1887,  jetzt 
i.  d.  Faculte  des  Lettres  in  Lyon,  vordem  im 
Mus.);  Zeichnung  zu  dem  Mobiliar  des 
blauen  Salons  der  Kaiserin  in  den  Tuileriea 
und  zu  dem  des  Grand  Salon  im  Elys^e  (Lyon 
1868);  14  Panneaus  mit  Blumenvasen  für  das 
Grofie  Foyer  des  Thditre  frangais  in  Parte 
(Paris.  Salon  1864);  Le  printemps  (Expos, 
univ.  18G7);  Dekoratives  Panneau  für  die 
Manufaktur  in  Beauvais  (Paria  1874);  Lea 
Emigrant«  (Ck>uache,  Paris  1877);  Concordia 
(Paris  1878,  früher  im  Mus.  zu  Lyon);  Ai- 
moos-nous  les  uns  les  autres,  Blumen  eine 
gotische  Nische  umwachsend  (Paris  1887): 
Chrysanthimes  (Exp.  d^.  1900).  Femer  hat 
er  Meublement  für  d.  (k)belins-Nfanufakturcn  ' 
ia  Paris  u.  Beauvais  gezeichnet  und  1866  die 
Dekorat.  für  einen  Sakm  im  Privatpalais  der 
Kaiserin  geliefert.  Von  ihm  auch  die  Publi- 
kation:  Etudea  et  c«apoaitiona  de  fleurs  et  de 
frriia,  tO  M  in  M.  Die  Pariitr  Seole  d. 

B.-Arts  veranstaltete  im  FrühjaiHr  IflOS  eine 
Auaatelhmg  seines  hinterlassenen  Wacites.  Er 
wt  im  flaaB.  n  Alters  uiii  (.inuu  onnncir* 
stück  (Cxouache,  bez.  F.  A.  Chabal),  in  den 
Gobelins  mit  einigen  Panneaus  für  Tapis- 
senen  vaiueien:  ancn  m  vcn  ntaik  tdr  maaa, 
Touloo  u.  St-Edcnae  sind  Werke  Ca. 

Bellier-Auvray,  Dict.  ffai.  I  u.  Suppl.  — 
J.  Gniffrcy.  HIsl.  de  la  Tapiaserie,  Tours 
IflSd  n.  4m.  47«.  ~  Gsa.  d.  B^Am  VIII  S48: 
xn  fM-inV  981;  XV  44;  XVHI  888;  XXIV 
109,  104  ;  2ni«  r«f.  II  MB:  IV  «.144;  X  804: 
XIV  427;  3me  p^.  if  487.  "  Chfon.  d.  arts 
1863  p.  221;  1866  p.  .30;  1903  p.  179.  —  Rev. 
du  Lyonnais  1863,  I  242 ;  1874  I  69 ;  1875  II  81 : 
1878  II  222.  —  Riun.  d.  Soc.  d.  B.-Artt  1887 
p.  252;  1897  p.  1148;  1898  p.  960;  1899  p.  820; 
1900  p.  746;  1901  p.  752;  1902  p.  684;  1906 
pw  f  tt.  10.  —  Inv.  gen.  d.  Rick,  d'art,  Paris, 
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Mon.  dv.  I  US:  lU  US.  Itt;  Frav.  aon.  dr. 

III  227.  B.  VimL 

fH>^****L  Art^ac,  annouachcr  Lud- 

Paris,  geb.  in  Erscrum,  Schüler  von  J.-P. 
LMiratt  und  EcQj.  Cooitaiit.  Beachidrtt  18B4 
bb  1M8  amibrikk  die  Awt  du  Sdn  der 
Soc.  d.  Art.  frain-  und  erscheint  seit  1906 
regelnüBig  im  Sak»  der  Soc  natkn.  d.  B.- 
Arta.  IM  «craalriMe  «r  ttet  SantoMMt. 
Im  Künstterhause.  Er  entlehnt  die  Motive  zu 
Miaea  xarttetöoten  Marinen  mit  Vorliebe  den 
cinaanea  natai  m  BaOe-lala^lCer,  La 
Croisic,  Le  Treport,  Ipport,  Berck  usw.,  und 
bcvomigt  die  Stunden  dea  Soonenau^yge» 
aoiria  w(  AkaMddlHHMmii^  v»  ICoidichaiB' 
Stimmungen.  Ch.  firtlBt  MKk  iMMia  lta> 
dicrungen. 

Chfon.  d.  arti  IMt  9.  146.     The  Studio,  vol. 

St  d.  Sden  (Seerr  Af?  fcam.  ItM-lSOI. 
s.  T.     AM.  (  Saa.  nat  d.  B^Aila  IMB-Ull). 

Hm  W 

^f^mw^  Flavten-Emmanuel,  Mi- 
niaturmaler  und  Radierer,  geb.  in  Lons-Ie- 
Saunier  am  22. 12.  1709,  seit  1826  in  Lyon  an- 
alaaig»  wo  er  zahlreiche.  auBerordentlich  sub- 
til ausgeführte  Porträtminiatnreo  malte.  Er 
stellte  i.  d.  Lyooer  Aoaat  IM  Ma 
im  Pariser  Salon  zwischen  1881  und  1837  aus. 
Erwihnt  seien:  Bildnia  Qiarlet'a  (Salon  Ljron 
1852/53)  und  Madonna  nadi  Raffid  (cboid. 
1868/0).  Er  hat  auch  radiert,  so  ein  Porträt 
dea  Knpleratadicra  Baron  nach  einer  von  ihm 
adbar  gemahmi  Ifiniatar.  tad  ein  Bildnip 
Robert-DumetnilV  Seine  KupferstirlwamW" 
lung  wurde  1868  in  Lyon  verkauft. 

Robcrt-Dumeinil,  Le  P.-Gr.  franc.  IX, 
TitelbL  —  Cat.  d.  gravure»  etc.  de  U  vente  de 
M.  Chabanne,  Lyon  1858.  —  Rev.  du  Lyonnais, 
1851  II  351.  —  Bellier-Auvray,  Dict. 
g^n.  I.  --  Biraldi,  Le«  grav.  du  19«  •.,  IV 
(1886).  —  E.  V  i  a  1,  Cat  de  I'Expos.  ritrosp.  d. 
axt  lyonnais,  1904  p.  113.  —  Kat  d.  Miniat.- 
Awak  Wien  1935  No  1226 ;  Jub.-Ausst.  d.  Alter- 
IMMMU  Maaohciin  19W  Ne  386.  —  L.  Sckid- 
toi;  BlltolMiin.  in  Ptaakr..  IMl  ^      &  FW. 

Chabaanea  la  Palice,  Charles  (Jean  Char- 
les Pierre),  comte  de,  Maler  in  Neuilly-sur- 
Seine.  g^.  in  Germont-PerraiMl  (PajMle- 
Dome)  am  8.  4.  1862.  Schüler  von  J.  P.  Lau- 
rena  und  Benj.  Constant.  Pflegt  hauptsäch- 
lich daa  Portrit  nnd  baacWdtt  aeit  lOtt  den 
Pariser  Salon  der  Sk.  d.  Art  fran<;  ,  deren 
Mitglied  er  ist  Unter  seinen  hier  ausgestell- 
Mn  Arbeiten  adcn  gnamtt  Lygie  dies  Ac« 
tce  (1902);  Les  Nuits  (1004);  Mirrnit  sonne 
(1906);  Les  Boxers  (1010).  Von  Porträu  sei- 
fwf  Rand  aeicn  enwttmls  Oa  da  Gaiilwiant, 
Marquis  de  Polignac,  Comtesse  de  Franquc- 
villc,  Baronin  Montigny,  Henogin  Livis- 
itirepotx  vaw.  utw  iwunacNr  nm  sicn  mrn 
gelegentlich  bildhauerisch  betätigt;  so  schuf 
er  eine  Sirene  und  eine  Büste  der  Ml'«  Jac- 
qnaline  de  Ontamwa 


Dkt  Nasion.  d.  CoMmporain^  IfN  ».  1«. 

—  Lea  Asehhm  Biograitb.  Centewaer.,  Paria 
Uli  p.  44T.  —  Kat.  d.  Salon  IWt  C  (a.  T.  aa. 

Abb.).  Jf.  V. 

Clubaay,  Kupferstecher  in  Le  Mans,  um 
11H  lltig.  stach,  laut  EsnamU,  Dict  d.  an. 
manceaux  (Ed.  Denis,  1800)  da  gntes  Ex- 
libris für  de  Maridort.  H.  1'. 

Chabaa,  Maurice,  Maler,  geb.  in  Nantes 
am  21.  9.  1863,  Bruder  des  Paul  C.  ansässig 
zuerst  in  Paris,  seit  1900  in  Neuilly-sur-Seine. 
Schüler  von  Bongoerean  tad  Robert-Fleury. 
Seine  Hauptgebiete  sind  das  dekorative 
Wandgemälde,  die  Allegorie  und  das  Portrat. 
Mitglird  der  Soc.  d.  Art.  fran^.,  beschickte 
er  1886—89  und  dann  wieder  seit  1898  fast 
aUjährlich  deren  Salon,  während  er  1891—96 
Ib  dar  Soc  Nat.  ausstellte.  Genormt  seien 
von  aetnen  Arbeiten:  Steinbruch  bpi  NTar- 
seille  (1808  ausgcst.) ;  Le  Poete  cvoquant  les 
formes  (1806);  Ideal  (1896);  Oevant  les  etu- 
des  (Damenbildnis,  1004);  Automne  (1906); 
M^diutioo  (1011).  Mit  Vorliebe  schildert  er 
schöne  Frauen  in  loniantiaclwr  Ideallaad - 
sdiaft.  Dekorative  Panneaus  von  ihm  be- 
finden sich  im  Stadthause  zu  Vin<;ennes,  in 
der  Mairie  des  14.  Arrondissement  in  Paris, 
im  Bahnhof  Lyon-Perrache;  Ideal landschaft 
im  Mus.  zu  Laval,  Nemia  et  Exilee  im  Prov. 
Mus.  zu  Hannover. 

E.  M  a  1 1 1  a  r  d,  L'Art  i  Nantes  au  19«  a.,  56. 

—  Kat.  d.  Salon  (z.  T.  m.  Abb.).     O.  Grautot. 
Chabas,  Paul,  Maler  in  Paris.  Bruder  des 

Maurice  C,  geb.  in  Nantes  am  7.  8.  1860. 
Schüler  von  Bouguereau  und  Robert-Fleary. 
Seine  Hauptgebiete  sind  das  Figurenbild,  das 
Porträt  und  die  Illustration.  Er  beschickt 
aak  1800  die  Anaak  das  Salon  d.  Art.  franc-, 
wo  er  1899  den  grand  prix  und  1900  die 
goldene  Med.  erhielt.  In  München,  wo  er 
1006  und  1000  ausstellte,  wurde  ihm  in  er- 
sterem  Jahre  die  gold.  Med.  zoerteilt.  Am 
bekanntesten  ist  er  geworden  durch  seine 
liebenswürdigen,  in  ihrem  prachtvollen,  brei- 
ten, malerischen  Stil  an  Besnard  gemahnen- 
den Darstellungen  junger  badender  Mädchen, 
tmter  denen  vor  allem  genannt  seinen:  Joyeux 
Ebats  (Salon  1889,  Mus.  in  Nantes) ;  Au  Cri- 
puscule  (S.  1005,  Mus.  d.  Laxembourg) ;  Pre- 
mier bain  (S.  1007,  Mus.  d.  Stadt  Paris); 
L'algue  (S.  1000);  Sona  les  brandies  [Lac 
d'Annecy]  (S.  1010).  Von  seinen  Porträts 
seien  erwähnt:  Robert-Mitchell  (S.  1808); 
Daniel  Lesueur  (1806),  Th.  Dobrfe  (1898, 
Mus.  Dobr^  in  Nantes)  n.  die  Btldnisgroppe: 
Coin  de  Table  im  Mus.  zu  Tourcoing  (S. 
lOM).  In  der  Ideinen  Samml.  Lemerre  hat 
er  illustriert:  Le  Fils  de  Tttien,  CroiaeOes, 
Un  Saint,  Le  Mariagc  de  Julienne. 

£.  Maillard,  L'Art  i  Nantes  au  19«  5«. 

—  J.  Valmy-Bayaie,  Peintres  d'aujoor- 
d'hui,  Paris  o.  J.  (mit  zahlreichen  Abbildungen). 

—  Us  Am  1904,  No  80.  p.  4  u.  8 :  1907  No  «6. 
pw  IMO.  N«  %>.  S7  (Abb.).  -  Rer.  de  l'ait 
ane.  «I  aed.  XXVlf  (1010)  424  (Abb.  p.  423).  - 
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Chabat  -  Chaboche 


Art  «  IMcontioa  18M.  I  1»;  1903  I  176 
(AM.).  —  The  Stadio.  VIH  IM}  Art  in  18»8. 
III  37  (Abkh).-—  Kat  d.  Sdott  1800  ff.  (z.  T. 
m.  Abb.).  O,  Gramt00. 

Chabat,  Pierre,  Architekt  u.  Architektur^ 
makr,  geb.  in  Paris  am  22.  2.  1827,  t  das.  am 
8.  1.  1898.  Schüler  von  P.  J.  Garrez.  Bf 
schickte  zwischen  18II0  tmd  1878  wiederholt 
fJen  Salon  mit  Aquarellansichten  älterer  fran- 
z6s.  und  ital.  Architekturen,  Rekonstruktion«- 
vcnuehcB  antiker  Bauten  imd  «seh  mit  Bai- 
würfen  eigener  Erfindung.  Er  hat  in  Bayonne. 
Pontoiie,  Mootereaa  u.  Biarriu  die  Schlacht- 
hiuscr  gebant  Aach  verdaalrt  man  thRi  cta 
baatechnische«  Lexikon  (Dictionnaire  d.  trr- 
roes  etc.,  Paris  1874)  sowie  das  Tafelwerk 
Mpragmenu  d'ArcUt.,  ElDVte»  Glice,  Romt 
etc.",  Paris  1888 

Bcllier-Aavray,  Diet  f^n.  I  u.  Suppt. 
—  Chron.  d.  arts  1892  p.  22.  H.  V. 

Chabavd,  Filix  (Louis  Filix),  französ. 
Bildhauer,  Medailleur  tmd  (Semmenschneider, 
geb.  in  Venelles  (Bouches-du-Rhöne)  am  14.  8. 
1884.  t  das.  im  Mai  1908.  Schüler  von  Pra- 
dier  und  der  Ecole  d.  B.-Arta  (seit  1844). 
Rompreis  1848.  Beschickte  den  Salon  seit 
und  zwar  dinglich  mit  Medaillen, 
Porträtmedaillons  und  Kameen.  1861  stellte 
er  eine  Marmorstatue  der  Jagd  aus  (Minist, 
d.  B.-Arts).  1863  die  Sutue  des  Ackerbaues 
für  einen  Monumentalbrumen  in  Aix,  sowie 
eine  Erinnenmgtmedaille  auf  die  von  Napo- 
leon in.  gegründete  Kirche  St.  Bemard. 
Seit  Ende  dieser  00er  Jahre  war  C.  in  weit» 
gehender  Wetie  für  den  hUdhauerischen 
Schmuck  der  neuen  Pariaer  Oper  beschäf- 
tigt. So  schuf  er  für  die  Hauptfassade  die 
Broozebüsten  Anbers,  Beethovens,  Mozarts, 
Spontinis  u.  Meyerbeers,  für  die  Balustraden 
der  Seitenfassaden  22  bronzene  Lichttrager- 
figuren  (Verainnbildlichungen  des  Abend-  und 
Morgensternes),  für  die  Rückfassade  die  Mas- 
ken der  Tragödie  und  Komödie;  femer  für 
das  Foyer  eine  Reihe  von  Hochreliefs  mit  an- 
tiken Gottheiten,  für  das  Foyer  de  la  danse 
20  Kinderstatuen  und  die  Bildnisse  4  berühm- 
ter Tänzerinnen,  für  das  Pfcmnluai  daige 
Hochreliefs  mit  Allegorien  tisw.  Ebenso  war 
er  an  der  dekorativen  Ausschmückung  des 
Justizpi^lastes,  des  Museums  und  der  Präfek- 
tur,  sämtlich  zu  Marseille,  beteiligt.  Auf 
dem  Südfriedbofe  in  Paris  sieht  man  von  ihm 
du  Gnhdmkaui  det  Natarionchert  J.  P. 
Gaimard. 

Bellier-AuTrty,  Dict  gin.  I  u.  Suppl.  — 
Ht.  Parrocel,  Annalea  de  la  peint.,  Marseille 
l«fi2;  den.,  L'Art  dans  le  midi,  IV  (1884).  — 
Forrer,  Biogr.  DIct.  of  med.,  1904  I.  —  Arch. 
d«  l'art  fraa«.  V  329 ;  nouv.  arch.  etc.  I  (1885)  ; 
II  (1886) :  XIII  (1897).  -  Chron.  d.  arts  1902 
^  161  (MekroL).  —  lav.  gte.  d.  rieh.  dTart,  Paria, 
■M.  cir.  I  «.  in.  Sag.  »  Gaa.  d.  B^-Arü  XVII 

»  Ä.  r. 

falsch  für  ChabaitM. 
hSadt  fSr  Crab§ds. 


(Hubcla  (Chabclla,  auch  Habella),  Anton, 
„Maler  in'a  kleyne  Feyer",  d.  h.  Buntmaler  in 
der  ffirstL  Dictrichtteimdicn  Fajranecftbrfk  fai 
Mähr.  WeiBkirchen,  kommt  in  den  Rechnun- 
gen 1787—1788  vor.  Das  Mähr.  Ciew.-Mus. 
in  Brünn  besitzt  v«o  flim  eima  bcmaltai  Tel- 
ler, der  eine  Holzmaserung  imitiert  und  im 
Fond  eine  rechteckige  karminrote  Landschaft 
trägt,  mit  der  Darateltnaf  einer  Rafoe.  Der 
Teller,  welcher  sich  früher  im  Besitze  des 
Direktors  Dr.  E.  W.  Braun  (Troppau)  be- 
fand, trägt  aoBer  der  Fabrikmatte  D.  W.  den 
vollen  Namen  A.  CHABELA  und  ist  deshalb 
besonders  wichtig,  weil  er  die  Richtigkeit  der 
bis  zu  seiner  Auffindung  n.  Bdanntmachtmg 
gangbaren,  jedoch  dokumentarkch  nicht  be- 
legten Lesung  der  Marke  D.  W.  als  Dietrich- 
stein WeiBkirchen  erweist.  —  Herr  GixM  von 
Elek  in  Groß-Kanizsa  besitzt  nach  seiner  Mit- 
teilung sechs  Holltscher  Kafieeschalcn  mit 
Karten  und  HobaiMraaf  Ihalidi  wie  der 
obige  Teller. 

C.  Schirek,  Mittle  des  Mahr.  Gew.-Mua. 
in  Brünn  1897  p.  125  und  1900  p.  114.  —  E.  W. 
Braun,  cbcodort  1899  p.  141».  —  J.  Lei- 
schiaft  SvmtL  LaoM  I,  FMg  lft09  p.  XXVL 

C.  Sekir0k, 

ChabeOaid,  Aadr«,  frunSa.  Maler  b  Pi- 

ris,  Mitglied  der  Soc.  d.  art.  fran^.,  in  deren 
Salon  er  seit  1881  faat  alljährlich  mit  Por- 
träts und  Figurenbildem  genrehaftcn  Cha- 
rakters („Somnolcnce",  „Atelier  de  modistea", 
,^a  bonne  pipe",  ^tauaa!*  u.  a.)  erscheint. 

CfeaMa,  H.,  GlanL  d. t. HDfled.  1«.  Jahrh. 

in  Paris.  Von  den  aus  seinem  Atelier  her\'or- 
gegtngcnen.  zum  Teil  nut  tainer  Sign,  vcr- 
iciNnai  (^änDalerden  ia  Paria  aeien  genannt: 
in  S.  Jean  Bapt.  de  Grenelle  2  Medaillons  mit 
Citrhkhtfn  aua  d.  Leben  d.  Tinfers»  von 
1874;  fai  S.  Ek)i  die  Chorfentter  mit  Dar- 
stellungen aus  d.  Marienleben,  1877;  in  S 
Leu  zahlreiche  Fenster  d.  Krypta  mit  Dar- 
stellungen der  Schöpfungsgesch.,  aus  dem 
Leben  d.  Heiligen  Antonius,  Genevieve  etc  , 
1880jin  der  Grabkapelle  dea  Pire  Jouin 
(t  1880),  Priedliof  Montptmaaee,  ein  Pcnster 
mit  Reproduktion  von  Ary  Scheffer'schen  <j«» 
mälden:  Der  hl  Auguatin  u.  die  hl.  Moniea. 
AnBer  diesen  Arbeiten  bewahren  noch  die 
Kirchen  S.  Sulpice,  S.  Francis  de  Sales 
(sämtl.  Ghumalereiea  dieser  Kirche  von  C), 
la  Conceptioa  md  die  Gfabb^dk  Dieaer 
(1886)  auf  d.  Friedhof  Per«  LadailC,  tinU- 
lich  in  Paris,  Werke  von  C. 

Nouv.  arch.  de  l'art  bau«.  U9T  9.  »II,  338.  ~ 
Rick  d'art.  Paris,  owo.  HOtt  I  1B8«  i«;  H 
100  f.;  in  74,  484.  4«  1  B. 

Chablet,  Johana,  Iftler  aua  Lothrinfea« 

t  27.  10.  1053  in  Rom,  wo  er  schon  1641  vor- 
kommt, am  Eingang  der  Künstlergasse  Via 
Margutta  wohnend. 

Pfarrb.  v.  S.  Maria  d.  Pop.  in  Rom.  Fr.  Noack. 

Chabochs^  Lion,  französ.  Zeichner  und 
Lithocr.  der  1.  HilAe  dci  la  Jahrb.,  Schfikr 
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Chabod  —  ChaboiiUlet 


ron  Pierre  Vinr  Gilbert  in  DiartW,  titig 
da»elUt.  Das  dortige  Mus.  besitzt  zwei  sei- 
mr  ZrichMnctn. 

E.  Ben^zit,  Dict.  de?  Pttntrr«  etc    191 1. 
CluM,  Emile  Dclpbes,  iranxos.  Fi- 
flvrwntter«  gtb.  fai  HmIm  (Ali),  8eMU«r 

von  Signol  und  G^romr,  StrIHc  rwisdica 
im  und  1S81  wiedcfbolt  im  Salon  aus:  Toter 
Oviilait  SditoimJt  Pawliimin  «uw. 

Ckabod  (oder  Chabo),  Jean,  Goldschmied 
und  Jetwmluldw  In  t^atk,  lflt-4t  ui  dir 

Mün^e  das  beschäftigt.  \'cn  ihm  u  a  rin 
jetuo  für  den  £rzbischof  von  Lyon.  Kvdinal 
Quin  4»  Bowtoi.  —  Aach  ein  Aia§kt*  m. 
ein  Pierrt  Ch.  kommen  1403—1603,  berw. 
Itfi — 15M  als  Goldschmiede  uad  Miutx- 
■diofMer  ia  Lyon  vor. 

N.  Roadot,  Lea  Otttnm  de  Woe  4b  Ii»— 
18*  a..  Paris  1898  p.  •  o.  42 ;  der*.,  L'Art  «1  tat 
Artiiten,  Lyon  l9ri?  p  J»!  u,  Les  Medailleurs 
etc.  CO  France,  Faru  im  p,  IS».  Amdm. 

ChftMgt,  J.,  OnuoMntMMkaittr  dea  H 

Jahrb.,  dessen  Namr  sich  auf  einpm  blumen- 
verxierten  Saulchen  m  der  Kathedrale  zu  Sau 
ciogMueifielt  findet. 

St  Ltmit  Dist  4.  •adpt.  «te.  *i  ■•f»M*» 
IM«. 

Chabort,  Joseph,  Haktr,  geb.  in  Cham- 
bery  (Savoywi)  1788,  f  in  Paris  1848,  Schuler 
Plegnauiis,  unter  dem  Fürsten  Primas  Karl 
von  Dalberg  als  dessen  erster  Hoimaler  in 
Frankfurt  a.  M.  tätig.  Spiter  war  er  Maler 
der  verwitweten  Herzogin  von  Orleans  und 
der  Heraogin  von  Boarbon.  Er  malte  Por- 
träts. Historien  und  Kirchenbilder  und  stellte 
zwischen  1806  und  1845  wiederholt  im  Salon 
ans.  Die  Frankfurter  Stadtbibiiothek  bewahrt 
von  ihm  <U8  Bildnia  des  Fürsten  Dalberg  und 
„Der  sterbende  Perikles",  das  Frankfurter 
Stadtarchiy  aein  Selbstportrit  von  1810.  In 
der  Galerie  m  Versailles  findet  sich  von  ihm 
der  im  Salon  1810  ausgestellte  „Tod  Turen- 
ne's",  in  der  Kathedrale  zu  Troyes  eine  Ver- 
klärung Christi  (Salon  1831),  in  der  Gal. 
zu  Valcnoay  10  für  den  Fürst»  Talleyrand 
gtmalte  Bilder.  S  Reiterbildniaac  Napoleooa. 
das  eine  für  Gap,  das  andere  für  Frankfurt 
gemalt,  sind  von  Jacques  Marchaod  gestochen 
wQMrden.  von  dem  atich  der  Stich:  „Clodomir 
et  Anatilde"  nach  Chabord  herrührt  Für  die 
Stadt  Odessa  malte  er  eine  Allegorie  auf  den 
Frieden  von  1814. 

Not  d'une  jolic  rtoi.  de  bons  taUeaw  atc» 
provcoant  de  i'atdicr  de  M.  Chabord  .  .  •  VaMta 
IT.  U.  1S48L  Paria  1848.  -  B  cU  i  «r-AuTrar. 
Diet  ffa.  L  —  Wclssickcr-Dcsseff. 
Kst  n.  Kstler  in  Fnuikf.  a.  M.  i.  19.  Jakih., 
1909  II.  —  Mim.  et  Doctm.  publ.  par  la  Soe. 
lawiiiiMW.  Xn  (1010)  9Ur-4ki  ZVt,  p.  95S. 

H  V, 

Chabot,  A.,  Landsdiaftamalnr  b  Loadm, 
Hellte  dort  1841—1840  aua. 

Gravaib  Diet  «f  Art,  UM  «.  llagr.  Acad. 
BaUbb  IL 


Chabot,  Charleoi,  mittelmäfiiger  litho- 
graph,  arbeitete  in  London,  geb.  1816,  1 18BS. 

C.  D. 

Chafea^  Jchan,  Goldachmicd  m  Pari«, 
ImCvI  um  HB  Aflflvaf  4aa  Hcraoga  w 

l^OS  für  dessen  Familienlcapene  in  der  Pa- 
riacr  Kirche  der  Celesttna  einen  ko^aren 
aOhsrvwgoUateB  Kcidi« 

Labor  de,  Du«  de  Bountoffne  III  183. 

Chabottw^  ^J^^p^^apin^^^lgirä- 

ttttd  l'Ott  ^^QS  sol^kc  itt  IBoUV^fOBS  ^^fitn 
tkh. 

Jittaieka»Gnadr.  d.  Kcraasic.  &uttf.  1ST9 
«Ii.  —  A.     Warabaak.  Miadiri  Xatfat^ 
VmMt..  1911. 

Öabtttaam  (Chabouteau),  Pierre.  Helg. 
GieScr  md  Ki«feracl»i«d,  tätig  ia  B<m- 
vignes  tflM— 10dO^  Sdn  iFni  Jcmi  Gh.,  def 

einer  alten  MessinggieBerfamilie  cntstammlp. 
Ch.  Arbaitale  für  mahrara  Kirchm  aeiner  Va- 
MfMadt  vnd  f8f  9t  Bfin  m  Xovraai,  fSf 
weicht  Kirclie  er  zwei  große  (1.90  ni)  reich- 
Tcrzierte  bez.  und  1840  (nicht  164Si)  dat 
LaMditar  90§. 

A.  H  c  n  rjr,  Annales  de  1a  Soc  Uilar*  et 
arebtol.  de  Toitniat  III  SS-M.  —  No- 

IIm  «oa  A.  Baa«M  Im  Touraai. 

V.  ».  d.  Haeghen. 
Chabavillat  Köastlerfamna  dca  17.  Jahrh. 

in  Troyes,  deren  Mifglieder  in  chronologi- 
scher Ordnung  folgende  sind:  Fterre  1^  Biid- 
achnitzer.  begraben  am  I.  11.  1068^  hctrateta 
tesi  Verpflichtet  sich,  gemeinsam  mit  sei- 
nem Sohne  Pierre  II  (S.  U.),  am  5.  8.  1668 
war  Aiift^rtigung  einer  skulpturengeachmück- 
ten  Ilolzbedachim^j  für  das  Tabernakel  des 
Hüchaltares  ui  ütr  Kirche  Suiat-Jean,  doch 
kam  diaacr  Auftrag  vermutlich  nicht  zur  Aus- 
führung. —  Seine  4  Söhne  sind:  1)  Pierrt  II, 
Bildschnitzer,  getauft  am  7.  4.  1634,  begraben 
am  26.  S.  1677.  —  8)  J$an,  Porträtmaler  in 
Pastell,  heiratete  Iffrä,  beg^raben  am  12.  4. 
1684.  Auf  ihn  bezieht  sich  vermutlich  die 
Aufschrift  aaf  den  Bildniastich  dea  Euatadie 
Quinot,  der  von  Francois  Sortn  nadi  Cha- 
bouiüey  gestochen  ist  (vgl.  Corrard  de  Bre- 
bmt,  Les  grav.  tregrens.  1868.  p.  86).  —  3)  De- 
nis I,  Bildhatier.  getauft  am  SO.  4.  1^,  hei- 
ratete 1670,  begraben  am  18.  10.  1701  Ver- 
pflichtete aich  1068  zur  Aofertjgtmg  eines 
Aushln^Mchüdes  und  1670/71  cur  Ltefertmg 
eines  Marmorepitaphs  für  Marie  Feguata  in 
die  (nicht  mehr  bestehende)  Kirche  Saiol* 
Loop.  —  4)  Framfois,  Bildhatier  in  Hols  und 
Stehi.  getauft  am  10.  8.  1646,  begraben  am 
88.  18. 1718.  BrfaUt  1678  eine  Chorbalustrade 
für  Saint-Hemy  in  Auftrag.  —  Ein  Sohn  des 
Pierre  II  war  der  Kupferstecher  Denis  II, 
getauft  am  16.  8.  1661,  t  am  17.  10  1735.  In 
den  Kirchen  zu  Saint-Germain  (1^)  und 
Payns  (1720)  haben  sich  Platten  mit  von  ihm 
gefertigten  Inschriften  erhalten.  —  Auf  wel- 
cban  dkiir  Kflutkr  akb  die  Noltata  Aaakn 


SH 


uiKT  eine  1666/67  stattgehabte  Restaurierung 
der  AponemBWfHi  wn  ocn  nocnamr  tob 

Saint-Nicohs  und  eine  solche  der  Chorfigarcn 
in  Saint  Pantaleon  (1664/66}  bczicfaco»  ist 

WCIK   WKBKf    mm   CnUCWeW.   ^»  »HIIIWIMI 

wird  noch  ein  1740  in  Nantes  tatiger  ^faler 
FhiUppt  C.  erwähnt,  der  wohl  mit  obiger 
ICdMlterfuiiIHe  wrwuidt  ist> 

T  r  u  i  5  M  0  r  i  n  ia  Riun.  d.  Soc.  d-  B.-Art? 
XX  VI  ( jy02>  3iä— 317.  —  A  I  e  X.  A  «  s  I  e  r.  Lcs 
arts  et  le»  artittes  dans  l'inc.  capit.  de  ]i  Cham- 
iu«nc,  1876  p.  102,  106.  —  Nouv.  arch.  de  l'art 
fraiK^  3«  Ut.,  XIV  (18M)  IM.  H»  V, 

Cbabowlflay,  s.  im  vorhergeh.  ArtäuL 

Chabont,  ZiMtear  in  Lyon.  1.  Hüftt  d«» 
18.  Jahrh.,  arbeitete  die  Bronzeleuchter  am 
HochnHnr  der  N.-D.-Kirch«  in  UaiUbrisa«. 

Champeavx.  Dict  4.  fsotom  etc.  <tBN). 

Chabomteau,  s  ChaboHtoM. 

CInbw-Biny,  Marie-Augustin.  Pa- 
mer  Büdli.  d.  G^emv^  MMglied  des  Soc.  d. 
Art  fran*;.,  in  deren  Sakm  er  1899—1909  fast 
alljährlich,  meist  mit  Porträtbüsten  (1908  mit 
dem  DodtOMl  Bdtt  für  Valence)  vertretoi 
war  1^1 1  stellte  tr  im  Sakm  der  Soc  Hat. 
d.  B.-Arts  aus. 

ChabfM»  Jean-Charles»  Bildhauer  in 
Paris,  t  daselbst  WSfl,  Schüler  von  Francots 
Jouffroy  und  Vinc.  J.  B.  Chevilliard,  be- 
schickte wiedtilwlt  swiKhen  1868  und  1888 
die  Sakm- Au5?t  ,  meist  mit  Bildnisbüsten  in 
foOBEM,  Marmor  und  Terrakotta.  Für  das 
PtfiMT  StadtlMiu  lieferte  er  eine  der  Statnea 
ttbcf  dem  Krnn7gr>iTns  des  Mittelbaues.  Das 
IfMi  in  Amiens  bewahrt  von  ihm  „Reverie 
drcBfaDt"  von  1874. 

Bcllier- AvTray,  Dict  gia.  SomL  — 
Kat  d.  Salon  18N-4k  —  Inv.  ffa.  d.  rieb, 
d'art.  Paria»  mmL  dv.  III  IX.  —  Gme.  d.  B.-Arts 
V870  II  W.  H.  V. 

Cbabrillae,  CharlesRaymond,  f  ranzös. 
Portritmaler,  geb.  in  Paru  am  86.  &  1804. 
Schüler  von  Lethi^e  und  der  Eeole  d.  B«-Arti 
(1823).  Sldlte  xwischen  1838  und  IMt  im 
Saloo  UM,  meist  Damenbildnisse. 

Bctiier-Avvr ay.  Dict.  gte.  I.  —  MI- 
reuf,  Dict.  d.  ventcs  d'art,  II,  1902. 

Cbabrol,  Pierre  Prosper,  französ.  Ar- 
dutekt,  geb.  am  1.2.  1818  in  Limoget,  f  du. 
am  9.  3.  1875.  Schüler  von  Leclerc  tind  der 
Pariser  Ecole  d.  B.-Arts.  Architekt  der  Dih- 
lesen  TuIle  und  Limoges,  in  welct.rr  Eigm- 
schaft  er  die  Kathedralen  die.scr  beiden  .Siadte 
restaurierte.  1846  begann  er  den  Bau  der 
Ecole  v^t^inaire  in  Lyon  (1858  vollendet). 
1860—64  baute  er  als  Architekt  des  Falais- 
Kqyal  die  Fassade,  das  Foyer  und  Treppen- 
Wäi  des  Tbtttre-Francais  in  Paris ;  auch  re- 
staurierte er  1^79—74  den  sog.  Valois- Flügel 
und  1871—75  das  Staatsrats-Gebäude  des  ge- 
nannten Pikis.  Femer  errichtete  er  1852— 
1880  das  große  Seminar  in  Tullc  und  1^7 
bis  1860  Kirche,  Schulhaus  und  Kiemkinder- 
bewaluauttn»  ki  la  Grand'  Combe  (Card).  — 
Seil  SolMi  PnmtOt  WUtroi  C,  (|cb.  in  Paria 


am  7.  11.  1886)  war  gkichialis  Architekt, 
ScUkr  foa  Lt  Bas.  Er  Ititete  die  Atia- 
schmückung  und  Ausführung  der  jetzigen 
inneren  Eiwiditmig  des  iür  d»  Staatsrat  be- 
stimmten  Tdl«  dm  Palab  Royd  (tSTB^TC). 

Bellier-Auvray,  Hict.  f«^n.  I  (hier  irr- 
tumlich Pierre  Joaepb  genannt).  —  Bauchal. 
Dict.  d.  arcbit  fran^.,  1887  p.  G20.  —  D  e  U  i  f  r 
Let  archit.  t\hf.  etc.,  1907  y  208.  —  Rev  «en 
de  l'archit.  (hrsg.  v.  Ccsar  Dily  i  l-i72  fi,  Ii 3,  T. 
25 — 30  —  luv.  gin.  d.  neb.  d'art,  Pari»,  mon, 
civ.  I,  s.  Ref.  —  G»x.  d.  B.-Art»  X  58;  XI  4M; 
XIU  3«.  476m;  XVI  SU.  —  Arck.  de  l'art 
fnmi.  VI  4Mt  nemr.  aveii.  eie.  VIII  Wl,  ff.  V. 

Ckabrou,  s  \'auai!ht'r 

CkaMn,  Vater  und  Soho^  BiUhaacr»  arbei- 
fem  17d»-77.  resp.  iHi—n  ffir  die  Por- 

rellanmanufaktur  in  S^res.  —  Ein  Chabry 
AU,  vialleidit  identisdi  mit  legrerem,  war  als 
Iffiler  llndHelier  Sfcimi  t768--9f  fdr  die- 
selbe Manufakt'ir  t.iti^^. 

Le  c  h  e  Y  a  11 1  e  r  -  C  h  c  y  ignar  d,  La  ma- 
nuf.  de  porcel.  de  Serres.  INI  Ii 


I,  148.  — 

Naglcn  Monogr.  U  139.  H.V. 
Ciabry,    Jeas-Bapti  ste,  BMhaoer. 

Si.^n  <ks  Marc  T  C,  173t  iii  Lyon,  1737  In 
Paris  ansässig.  Arbeiten  nicht 
St  Lani.  Diet  d.  teolpt  de  l'lesie  frsac 

au  18«  8..  1910  I.  H.  V. 

Chabry,  L  e  o  n  c  e,  Landschaftsmaler  und 
Radierer,  geb.  in  Bordeaux  am  20.  4.  183^ 
t  das-  Anf.inR  188,3.  Ziier-^t  Schiüi-r  vr>r\  ].  P. 
Alaux  und  Leo  Drouyn  m  Bordeaux,  dann 
3  Jahre  von  Troyoo  in  Paris.  Darauf  liefl 
er  '«(ich  in  Rarbiron  rinicjc-  Zeit  nieder  tind 
gewann  hier  im  Kreise  cicr  Miiict,  Koubscäiu, 
Dkm  «BW.  schnelle  Förderung.  Nach  kur- 
lerem  Aufenthalte  in  Rriiggp  verlebte  er  7 
Jahre  in  Brüssel,  wu  er  bald  zu  Ru[  und 
Ansehen  als  Künstkr  wie  auch  als  Lehrer 
brachte.  Hier  in  der  belgischen  Ebene  nahm 
seine  Palette  jene  kühloi,  grauen  Harmonien 
an,  die  ein  Charakteristikum  seiner  Bilder 
gebliuticn  ?;ind.  T'ni  1R63  kehrte  C.  in  seine 
Vaterstadt  zurück ;  läÖo  stellte  er  zum  ersten 
Male  im  Pariser  Salon  aus,  wo  er  von  nun 
an  bis  an  seinen  Tod  fast  alljährlich  mit  eini- 
gen Arbeiten  vertreten  war.  Seme  Motive 
sammelte  er  jetzt  hauptsächlich  in  den  frucht- 
baren Grfilden  der  Glronde  und  des  P6rigord, 
sowie  in  den  Distrikten  der  Hautes- u.  Basses- 
Pyrtaies.  1867  erwarb  das  Mus.  zu  Bor- 
deauT  ^ein  Bild:  Ebene  in  der  Gegend  von 
Brüssel,  das  Anklänge  an  Daubigny  zeigt. 
187V  wvrde  seine  Andkltt  von  Etang  de  Ijk 
ranau  vom  französ.  Staate,  1880  ein  anderes 
Bild  (Le  Promontoire  de  Valiüre)  vom  bei- 
gisdien  Ktoig  angekauft.  Iii  diOMm  Jabrc 
nnternahm  C  eine  Orientreise,  von  der  er 
zahlreiche  Studien  mit  heimbrachte,  davon  ein 
Teil  anf  der  Expoc.  d.  wuS§  4.  arte  1888  am- 
gestellt  war,  die  ru  Gemälden  aiisruarbeiten 
aber  der  Tod  den  Künstler  verhindern  sollte. 
—  Gdciaitfidi  Imi  aiA  C  aneh  tli  Riditrtr 
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Gd»ieCe  sind  in  der  Gas.  d.  Ei-Arts  pobii- 
ziert  vi-orden.  Das  Um.  ta  Bordeamc  be- 
wahrt 8  Gemälde  C^,  je  eines  das  Mi»,  in 
Be5an<:cjn  und  das  Mus.  mod.  in  Brüssel. 

Bellier-Auvrajr.  I>iet.  gta.  I  n.  Sappl. 

—  E.  Vallet  in  Art  contemp.  de  Guycaae, 
Biani  de,  Borde««  1889  p.  53—67.  —  Heller* 
Andrcien.  Haadb.  f.  Kpfartif hsi— I .  UTO 
I.  —  Gas.  d.  B.-Artai,  «.  Tsble  aipbab.  —  Chf««. 
d.  arts  lSS:i  p.  93.  --  Inv  gf'n.  d.  rieh,  d'art. 
prov.,  mon.  civ.  V  98.  —  Kat.  d.  Mus.  Bordeaux. 
1R04  p.  141;  d.  Mm.  owd.  M  yetnl;  Brozelles. 
1008  p.  33.  H.  V. 

Chabry,  Marc  I,  franzö«.  Bildhauer  und 
Maler,  geb.  in  Barbentane  (Bouchcs-du- 
Rhöne)  1660,  t  in  Lyon  am  4.  8.  1727.  Schü- 
ler von  Puget.  LieB  sich  jung  in  Lyon  nieder, 
WO  er  1684  heiratete  uml  zahlreiche  Skulp- 
turen für  das  Rathaus,  die  Abtei  Saint-An- 
toine-de-Vicnnois  und  das  groBe  Jesuitcn- 
kollegium  (heute  Lyc^e  Ampere)  ausführte. 
Nachdem  er  dann  einige  Zeit  für  Kaiser  Leo- 
pold I.  in  Deutschland  beschiftigt  gewesen 
war,  kehrte  er  nach  dessen  Tode  1706  wadk 
Lyon  zurück.  Auf  dieser  Heimreis«  por- 
trätierte er  in  Mainz  den  Kurfürsten.  1707 — 
1711  war  er  in  Vendlles  an  der  SchloSkapelle 
tätig.  1713  treffen  wir  ihn  wieder  in  Lyon 
an,  in  welchem  Jahre  er  Rückerstattung  der 
KMtca  für  eine  Reise  nach  Piris  erhält,  die 
er  zum  Zweck  einer  Beratung  mit  Rob.  de 
Cotte  über  den  Sockel  der  in  diesem  Jahre 
•of  4er  Place  Bellecour  in  Lyon  «ifguiiilHai 
Reiterstatue  Ludwigs  XIV.  unternommen 
hatte,  sowie  für  seine  sonstigen  Bemühungen 
vtm  Aufstellung  dieses  Werkes  („pour  toat 
les  soins  que  le  sietir  Chabry  s'est  donn6  pour 
ftiivatk»  de  ladite  statue").  —  Von  seinen 
zaMreidiai  weiteren  Arbeiten  seien  genannt: 
Malerischer  und  skulpturaler  Schmuck  des 
liochaltares  von  Saint-Antoine  in  Lyon  (1690 
bis  1008),  Basrelief  mit  dem  Reiterbildnis 
Ludwigs  XIV.  für  den  Frontgicbcl  des  dorti- 
gen Rathauses  (1780  zerstört),  ein  Herkules 
«nd  eine  Madomenstatne  ISr  Ludwig  XIV., 
die  ihm  den  Titel  eines  Sculpteur  du  Roy  ein- 
trugen, sowie  der  nicht  mehr  erhaltene  Altar 
der  dMoML  Chapelle  des  Arliwm  in  der  Kir> 
che  des  genannten  Jesuitcnkollegiums.  .\us 
den  erhaltenen  Verträgen  erfahren  wir  ferner, 
diB  C  Midb  ndKCr»  bedeutende  makriacbe 
Aufträge  für  die  Abtei  Saint-Antotne  in  den 
Jahren  1660—86  an^iieftthrt  hat,  darunter 
6  grol»  GodUde  mll  Swmm  tm  der  Lcgcade 
des  Heiligiiit  wovon  indeiieB  nklili  erful* 
ten  ist. 

Staa.  Lami,  Dict  d.  aeidpt  de  fdeole  hmaf. 
maa  U  rigne  de  Louit  XIV,  190«  (m.  ilt  LH.). 
— «K.  Rondo t,  Lei  Sculpt.  de  Lyon,  1884.  — 
Alph.  Germain,  Les  art  lyonnais.  1911  p.  9 
U.  10.  —  Riun.  d.  Soc.  d.  B.-Aiti  VIII  (1884) 
238—246;  XI  (1887)  549f50 ;  XXVII  (1»03)  451. 

-  Gat.  d.  B.-Arta  1»07  II  87,  163fi.  —  Nouv. 
arch.  de  l'art  frao«.,  «Ar.,  HI  (MV)  299,  313  ; 
X  (18»4)  216/17.  H.  V. 


Chabry,  Marc  II,  BÜdhaoir,  SoIhi  des 

Marc  I  C,  1781 — 61  in  Lyon  ansässig,  wo 
er  für  das  Rathaus  und  mehrere  öffcodidw 
Bruiinui  bctdhäftigt  wor.  Ein  ciliallUM 
Werk  seiner  Hand  ist  die  mit  Ornamenten 
und  Eogelfigoren  rekb  geschmückte  Kanzel 
in  der  Kirdie  HOtd-Diea  (ursprünglich  in 
der  Karmeliterkirchc)  zu  Lyon.  Von  seinen 
Skniptttren  am  Hanpliportal  von  St.  Polycarpe 
ebendft  haben  sich  mir  9  versl&iumelte  Engel- 
figuren erhalten. 

N.  Rondot,  Les  sculpt.  de  Lyon,  1884  p. 
—  Alph.  Germain,  Les  art.  lyonnais,  liU 
pi.  U  (b.  Abbw).  —  Ist.  gte.  d.  rieh,  d'ast,  wWn 
iMn.dv.ntli.  W.K. 

Chacaten,  Jean  Nicolas  Henri  de, 
Maler  in  Paris»  «b.  in  CUkxf  (De».  AUier) 
am  80.  7.  1018.  SetiSler  «na  Marflliat.  Her- 

sent  und  Ingres  BescUdrte  1835—57  fast 
alljährlich  den  Salon  mit  Landschaften  aus 
Rom  und  Umgebung.  Palermo,  Neapel,  Je- 
rusalem, Syrien  usw.,  aber  auch  mit  Figuren- 
bildem  wie:  Der  (Sefangene  von  Chilloa 
(1836),  Abreise  einer  Karawane  (1846),  Ära- 
her  an  einer  Ci«tme  (1866). 


Bellier-Anvrajr,  Diet.  gte.  L  —  Kaoii* 
Matt  IMT  9.  tt;  lUi    SIS.  ff.  F. 

Chacerfi  de  Beawepaire,  Louise,  spätere 
Afm«  Gtnüard,  Miniaturmalerin  und  Kupfer- 
stecherin in  Paris.  Schülerin  von  AugütiB. 
Stellte  (unter  ihrem  Mädchennamen)  1790— 
1800  und  1827,  sowie  nnter  dem  Namen 
Gaillard  1888  eine  Reihe  von  Porträtminta* 
turen,  meist  Damenbildnisse,  im  Salon  ans. 
Zwischen  1804  und  1822  beschickte  sie,  u 
Tjondon  während  dieser  Zeit  ansässig,  sieben- 
mal die  Ausst.  der  dortigen  Royal  Acndcm; 
mit  38  Miniaturbiklntssen.  Femer  führt  Le 
Blanc  (Manuel  II  200)  11  Stiche  von  ihr  auf, 
teils  nach  Schenau,  teils  nach  P.  A.  Wille. 

Bellier-Auvray,  Diet.  gto.  I  599.  — 
Gäbet.  Dict.  d. art.,  1831  p.  283.  —  A  G  r a vcs, 
Roy.  Acad.  Eak.  1906  U  SM.  —  Henri  Ben- 
e  h  0 1.  U  Mfailat  ftanc-  ITBO-lttS.  Paris  IMT 
V  ?4n.  ;/  f 

Chschaalel,  Pierre,  BikUuiier  aus  Lyon. 
1781  in  Grtoobk  tMiMif. 
Ed.  Malgnlen,  Lee  est  gwneMois.  Wt 

p.  RS. 

Cbachan,  Kaf»fersteciier  des  18.  Jahrb.  in 

Paris,  stach  nach  Zeichnungen  des  JacqoeS 
Henry  de  Seve  einige  Blätter  für  die  Mistdre 
naturelle  des  Buffon,  Pirit  17d8ff. 

L  e  B  I  a  n  c,  Manuel  I  625.  H.  T 

Chacöa,  Bildhauer  in  SevUU,  der  1561  am 
Momnwnt  der  Charwodie  in  der  Kathedrale 
arbeitete. 

Caan  Bcrraudcx.  Dicc.  I  326.  M.  v.  B- 
Chaetn,  Persnndo,  ipan.  BiMhMier,  ar^ 

beitcte  seit  1450  unter  der  Direktion  von 
Hennequin  de  Egaa  an  der  Faaaade  ./le  k» 
leonet*  der  Kafhedrak  ymk  Toledo.  Nocb 

1466  war  er  dort  tätig. 
Cean  Bernndcs,  Dicc.  I  1800. 
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ChAcöa,  F  raucisco,  Maler  in  Toledo, 
wurde  am  21.  12.  1480  von  der  Kteivin  Im- 
tcHs  za  ihreoi  Obrrhofmalcr  (pintor  mayor) 
ernannt.  Er  hatte  darauf  zu  achten,  di&  kein 
Jode  oder  Maure  Bilder  mit  der  JiNgfno, 
OiriFtiis  rxler  Heiligen  malte. 

V  i  n  «  s  a,  Adicionn  I  1889. 

Chatte,  Juan,  Ifder  k  Sevilla,  wird  am 
15.  12.  1595  als  f  erwähnt.  Er  kommt  seit 
1561  IQ  den  Urkuodoi  vor,  mei&t  mit  wenig 
bedmendcn  ArbeÜCB  fir  die  Corpus  Chrilti 
Feierlichkeiten  in  der  Kathedrale.  156^^  ^•c^- 
pAichtete  er  sich.  Bemalung,  Vergoldung  u. 
wettofado"  d»  Hrapldlan  dar  Kartbmte 
voQ  Sevilla  aoszuf Ohren. . 

Ccan  Bermade^  Dkc  I  1800.  —  Ge- 
•  tea«,  Aftif.  «tvilL  U  im  p,  Wfi  TU  o.  h 

Chacw  (Chacw,  Caco),  Maler  m  BdogBl, 

erhielt  17.  4.  1351  Zahlung  vom  Franzis- 
kanerkloster in  Bologna  ,.pro  una  pictura 
facta".  Werke  sind  uul  ckannt. 

Zani,  Eac  mct  VI  147.  —  T.  Gerevich 
io  Raas.  d'Artc  VIII.  1908  140  Anm.  1  (mH 
Drackfehler  im  Datum).  T.  Gerevich. 

Cfeaibua,  George  Haworthe,  Maler, 
wA.  1971  in  YoricAire,  atiagebildet  in  Loa- 

<?nn  an  der  St.  John's  Wood  Schoo!,  an  den 
R.  Academj  Schools  und  an  der  Slade  School 
of  Arts,  wcilCfl^tldet  in  Paris  unter  l'ony 
Hobert-Fleury  w.  Lef^vre,  tätig  in  King's 
Langley  bei  London  als  Landschafter  u.  Por- 
tritist; Mitglied  der  R.  Soekty  of  Brkkh 
Artists,  derer]  Ausstellungen  er  vorztTRswriso 
bcachickt.  In  der  R.  Academy- Ausstellung 
HOS  und  im  Salon  1908  dfer  Fkriser  Social 
des  Arti>tcs  Fran<:ais  war  rr  mit  riil(lni«:«;rn 
seiner  Gattin  Mabel  Chadburn  (geb.  Harwooä 
ans  Boston  in  Lincolnshire)  vertreten,  die  ftlt 
Il!ustrmticMUMicliiieri&  für  Kinderböcber  ar- 
beitet. 

.  r  a  V  r  .    R    Keaä.  19M  II  19.  —  WlM*h 

Who  1911  p.  364. 

OhflflNBi^  M  ■  b  c  1,  9,  vorlrngdi.  ArlfteL 

CKadel,  Jules,  franzos.  Zeichner  u  Knust- 
gewerblcr»  geb.  1870  in  Clermont-Fcrrand; 
seH  im  in  Ptrtt.   SeMler  der  Ecole  des 

Arts  d!'ri:rif  ,  auf  deren  A ii ssVdlungen  er  sich 
zuerst  mit  graphischen  und  kleinp lastischen 
BSKwnrran  zur  uas  ^vmgewei  oe  ueiuei  nDur 

machte;  Arbciteii  solcher  Art,  wo  er  \''>r. 
japaniachen  Holzschnittmetstern  sich  stark 

sehnlichrn  Ruf  vfrschafft  Aquarelle  mit  vie!- 
fgtthgen  Volk&szenen  aus  Paria  besitzt  das 
ICWb  VO0  Umoges. 

Art  d4coratif,  f4vr.  1909  (G.  Qncnioux). 
Art  et  IMcoratioR  1897  II  63;  1905  I  203/4.  — 
B  ^  n  c  r  i  t.  rUr*   dci  Peintrc«  1911. 

Cbadenet-Hoot,  Md>«  Marie,  Malerin,  geb. 
M  Saint- Julien  (Aube),  Scbfilerin  von  Royer 
und  Rapin,  auf  dem  Salon  von  1887  stellte 
sie  «Dans  le  parc  des  cornes"  aus;  1886 


schenkte  sie  eine  Landschaft  in  das  Museum 
von  Troj'es. 

Cat  du  tmu.  de  Troye«  No  32. 

ChadasT«,  Colin  (Nicolas),  nordfranzos. 
Miniaturmaler  im  Anfang  de*  14.  Jahrh. 
£r  neoot  sich  in  ei^  von  ihm  im  Jahr 
1818  ilhmiinierten  frattzöaiachen  Apokalypse 

(Bibl.  Nation.  P.  31)  Colins  Chadewe 

(ältere  Lesart:  «Chadclre")  l'ordintt  et  l'en- 
liiniiialf . 

Arcb.  de  t'art  fran<:.  Docum.  IV  IM,  4M.  — 
Michel.  HlsL  de  l'art  III  124. 

CkaOtt  Jotef  Gottlieb,  Emailmaler, 

geb.  1812  in  Wittingau  (Böhmen^,  14  2. 
1882  in  Wien.  In  jungen  Jahren  kam  er  als 
Bauttichaer  nach  Wten  «ad  crlerale  hier  die 
Emailmalerei.  Diese  Kunst  lag  damals  voll- 
ständig danieder.  Schon  in  den  dreiBtger 
Jaluvn  idmf  «•  flim,  ohne  freaide  Anlei- 
tung, durch  rin  eigenes  Verfahren  Bilder  in 
Grubenschmelz  herzustellen,  die  ihn  auf  den 
Wekanisttlhmgui  von  1878  und  1678  be- 
kannt machten.  In  der  Wiener  Hnfoper  hat 
er  mit  Seidan  zusammen  zum  ersten  Male 
das  EmaU  im  gruAer  Weise  als  Dekorations- 
e!en^fnt  angewendet.  1885  wr-Hrr  er  mit  Sei- 
dan sein  Verfahren  fabrikmäßig  ausbeuten, 
da«  Unternehmen  scheiterte  aber  den  ft* 
nsn7tel!<"n  Fragen.  Gegen  Ende  seines  Le- 
bens wurde  er  vom  Schlage  getroffen  und 
■tart»  in  Not  im  Versorgungshause. 

Sitelbtrgar  te  Ztacfcr.  t  bOd.  Kanat  IV 
(1889)  Mf.  —  Litso«  In  Ztsehr.  f.  büd.  ICst 

VII  (1872)  388.  —  Blltter  f.  Kitgew.  XI  (1882) 
7  (Nekrol.).  —  Joum.  des  B  -Arn  1887  p.  46 
(Nekrol.).  O.  P. 

Chadwick,  Charles  Wealey,  amerik. 
tfotzschneider,  geb.  am  8.  8.  1881  in  Red- 

litH  k-Hudson,  studierte  unter  Juengling, 
Miller  und  Frank  Frcndi.  Auf  der  Weh- 
aoMtelhmg  in  Parb  war  er  mit  8  Holz- 
schnitten vertreten,  darunter  „Der  Tod  Brad- 
dock's"  nach  Howard  Pjrle.  Crofien  Erfolg 
erntete  er  auf  der  Pan-Amerkaa  Aaastdtung 
in  Buffah)  und  in  St.  Louis.  Er  arbeitet  für 
die  Zettachhften  C^tury  und  Scribner's  Ma- 
gazine. 

Singer,  K  T.  Nacitr.  —  Am,  Ycar  Book.  — 
Am.  Art  Annual.  Edmund  von  fiack. 

Ghaiwid^  Emma,  geb.  Uwstädt,  schwed.- 

amerikan  Malerin,  geb.  am  10.  8.  18^  in 
Stockholm,  studierte  an  der  Kunstakademie 
daaelbat  (1874—80)  und  dam  in  Paris.  Sie 

heiratete  1899  den  amerikan.  Maler  Frnr.-is 
Brook  Chadwick  und  ist  seitdem  in  i^rank- 
reich  ansässig.  Sie  debütierte  1880  im  Pa- 
riser Salnn  mit  einem  Porträt,  .später  folgten : 
„Wäschermncn"  (1881).  „Des  Fischers  Heim- 
kehr- (1882),  ,J)ie  Suppe  d.  Seeleute"  (1888), 
..Die  Hrrkrnrosen"  (1884).  „Ftvf  n'rlnrk  t**a 
bei  der  Torwache"  (1887).  Unter  ihren  spa- 
teren Arbeiten  „Lektüre"  (1891),  „Fandango" 
(1892  in  Spanien  gcm.ilt).  ,  S.  hularbeiten** 
(18d6),  Bildnis  und  Garteneckc  (Müncbener 
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Glaspal.  1909),  Landschaften  und  Typen 
Afrika.  Sie  hat  auch  Radierungen  ausgeführt 

Faifa«  aaloahrtatogs  hit  IMT.  Q,  ütHrnttm. 

Ciitilifli,  Eracst      Ifaler  ia  BMnc- 

km.  beschickt  seit  1900  die  Londoner  P. 
AGadesgr-AaMtelluiigen  mit  Landschaften  wie 
i^Ths  Vals  ^ßbtt  Sttveni*i  —  t^Bridsc  ovci 
the  Blythc",  —  „Primroscs". 

GraTCS,  IL  Ac«d.  1005  II  20. 

OatwIdK,  Francis  Brook,  anMrihMI. 
Maler,  ausgebildet  und  tätig  in  Paris,  wo  er 
1888  die  schwed.  Malerin  Emma  Löwstädt 
heiratete  und  1881—88  den  Salon  der  Sociiti 
des  Artistes  Fran<;ais,  sowie  1892  den  Salon 
der  Soci^^  Nationale  des  B.-Arts  mit  Por- 
träts und  mit  Genrestudien  wie  „MMUrtiOD* 
und  „Mire  Rabicotte"  beschicktt; 

Pariser  Salon-Kat.  seit  1881. 

Chadwick,  Henry  Daniel,  Maler  in 
London,  beschickte  1879— IflfiC  die  AiimUI 
lungen  der  R.  Academy  towie  gelegea^di 
auch  die  Suffolkstrect-Gallery  mit  Genre- 
SMDCiib  T  -f '''ffhflfVft  ^^f»w>p^f|f|y  Loodooer 
vcnuRnDunanii  «m  i Musm  BHommm 
Beifall  fand  seine  1880  in  der  R.  Academy 
«Mceitellte  Kiadcripich«eo»  »Um  Fnedom 
cf  As  BridfA  • 

H.  Blackburn,  Acad.  Notea  1880  p  10 
(Abb.).  —  Kunatchronik  1880  p.  701.  —  Gra- 
ve a.  Dict  of  Art.  1805  ;  R.  Acad.  19M  II  Ml 

GkM|^  M.  S.,  falsch  für  Schatp,  M. 

Cba eremoB,  Name  d.  Steinschneiders  (mög- 
licherweiae  auch  des  Bcaitzcrs)  einer  spät- 
iwiiiimen  viuuunB  im  pi  HwnwB  aavawni 
mit  der  Darstellung  eines  Siegers  in  LmfCi 
der  die  Palme  in  der  R.  hält. 

Brvnn.  Getek  d.  fr.  Ksdcr  II  «07.  — 
Paaly.Wiaaowa,  RaalaM.  lU  wm^t  (a 


raaiy> 
BalhaA) 


r,  Huet,  franz5s.  OmamentbOd» 
r,  m>  ffir  die  Kathedrale  zu  Sena  be> 

St  Laat,  Pfct  d.  acrfpt  et«,  m  ■oyeDigs. 

IMS. 

Giaffaoel,  Engine,  ?.fa1cr  der  Gegenwart 
in  Paris,  beschickt  seit  1897  fast  aUjihrUdi 
die  Ausst.  des  SaJoa  der  Soc.  Nattoo.  mit 
Porträts  öder  Figurenbildem  wie:  Le  Th^ 
(S.  1906),  U  Promenade  (S.  1907).  U  Nina 
(S.  1906),  Dans  le  Parc  (S.  1910). 

Kat  d.  SdM  (See.  Nat)  IMV  ff.  (■.  T.  m. 
Abb.). 

Chaffat,  J.  H.  d  u,  Zeichner  u.  Kupferst.  des 
18.  Jahrh.  in  Ulm,  Sohn  des  aus  Frankreich 
gebürtigen,  seit  seinen  jungen  Jahren  als  Offi- 
tier  in  württembergischen  und  bayrischen 
Diensten  gestandenen  Ccneralmajors  Ant.  du 
Ch.,  selbst  eines  geschickten  Zeichners,  vcr- 
Mentiichte  verschiedene  Ktiplerstiche,  na- 
mentlich landschaftliche  topographi<;che  Pro- 
^kte  („SchloB  Albeck  samt  Städtlein", 
i^ituatioa  und  SchloB  Thalfingen"  usw.). 

Wejrermann.  Nachr.  v.  Gcldutea,  KAmI- 

1cm  etc.  aua  mm  (1798)  10t.  —  

V.  Schwaben  XIV  (UN)  10t. 


fliaiart^  Marie  L.,  Comtease  da,  franz. 
(EmatiOMalerm,  geb.  in  Ifontbiltard.  Sehe- 
kria  tm  Sojrer  u.  Boorgeoia,  debütierte  sie 
Ia  d.  Salons  von  1881/88  mit  Emailmalereico 
historischen  Gegenstandea.  1806  (von  Rom 
ans)  und  1W02  beschickte  sie  die  Turincr 
Ausst.  hauptsächl.  mit  Emailporträts.  Dar- 
nater  auch  „Ein  fläm.  Kirmestag",  mit  dem 
ne  «ndi  IWi,  ala  ite  wieder  in  Paris  wohnte, 
auf  der  Rosr.  Acad.  Exhtb.  in  London  ver- 
treten war. 

Bellier-Aavrajr,  Dict  gfo.,  Sappl  — 
Graves,  Roy.  Acad.  II.  —  Aosat-Kataloce. 

Chaffers,  Richard,  Fayencefabrikant  in 
Liverpool,  gründete  1752  eine  „Porzellan" - 
Fabrik,  f  1766.  Im  Mus.  zu  Liverpool  be- 
finden sich  mehrere  Arbeiten,  die  seiner  Werk- 
statt entstammen  sollen,  worunter  eine  „Ri- 
chard Chaffers  HOO"  bez.  Streusandbüchse. 
Ob  hier  einer  seiner  Nachfolger  eine  alte 
Marke  weiterbenutzte  oder  ob  ein  jüngeres 
Familienmitglied  diese  Marke  führte,  läSt 
sich  nicht  ent.<ichciden.  Daß  R.  Ch.  schon 
echtes  Porzellan  gemacht  habe,  ist  nicht  be- 
wiesen. 

Fr.  Jinniekc,  Gnndr.  d.  Kecaarih;  ItTf 
p.  688,  819.  Ifarite  No  106t.  —  SaUa,  OU 

Engl  Porcelain,  1903.  p.  205  f. 

Cbalot,  Jean,  fläm.  Patronenmaler,  tätig 
ia  Ams,  wo  er  1800  (1301)  Zahlung  aus  der 

Kasse  des  Herzogs  von  Burgund  für  einen 
Teppich  mit  der  Geschichte  des  Tobias  er- 
hielt. 

Oehaiaaa%  Hiat  da  l'art  daaa  Ia  IlaadR 
de.  IftO  ik  8M  «ad  Doeoawnti^  p.  OTI.  Z.  w.  U. 

(Huifrioa,  L  o  r  e  n  z  o.  gen.  Fray  Matias  dt 
VoUntia,  Maler,  geb.  1606  in  Valencia.  1 1749 
in  Granada,  studierte  in  Rom  unter  Corrado 
Gia()uinto,  tätig  später  in  Valencia,  ohne  es 
jedoch  zu  Erfolgen  zu  bringen.  Er  trat  1747 
in  (Sraaada  in  den  Kapuzinerorden  ein.  Ceaa 
BernuMlez  nennt  von  ihm  ein  Abeadauhl  na 
Refdclorium  des  KapuziiMrkkwters  in  Gn- 
nada;  leine  Verwandten  in  Valencia  sollen 
kleinere  Bilder  von  ihm  besessen  haben. 

Caan  Beraades,  Dke.  1000  V  U6  i  B. 

(AagUtib  Lorensok  padwiahrher  Meter, 
am  7.  4.  1460  in  die  Fraglia,  ^  Malergenos- 
senschaft  dieser  Stadt,  ali  lavofBale  ein- 
getragen; viell.  Mentiecli  mit  Larmaa  H  Str 

.  Jacopo  wohnhaft  in  der  „contrada  dclle  Tor- 
ricelle  ab  extra",  der  zusammen  mit  Andrea 
dl  Natak  IfakKicn  Im  Haut  det  RinaMa  (f) 
Trevisano  ausführte  und  dafür  am  29.  10. 
1477  Zahlung  erhielt;  vielleicht  aber  ist  auch 
uLortiM,  n^ol0  M  mß  Anärm  coAuMroi", 
der  alt  garaone  am  2.  12.  1455  bei  d«r  Fngiit 
inscribtert  wurde,  dieselbe  Person. 

G.  A.  Moschini,  Deila  ....  pittura  in 
Padovs  181«  p.  t4k  IS.  ~  Lasaariai-Me- 
sckctti,  Deeam.  rdat  alla  pltt  Padev.  UM 
p.  IIS. 

Chaget,  Edmond,  Landschafts-  und  Ve- 
dvteamaler,  haoptaidilidi  in  Aquarell.  Schfi- 
Icr  von  Durand'Broser  und  Zican«  geb.  ia 
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1864  und  1885  wiederhott  aus:  An- 
Ton  Rio  de  Jaoetro^  Limbon,  Kairo^ 

Bei  1  i  e  r  -  Attvrayt  Dict  gkL  I  U.  SuppL 
-  bt  d.  Salon.  U.  V. 

OaUaa^  Edgar.  Maler  und  RtAmr  ia 

Paris,  geb.  1874  in  Wien  von  armenischen 
Eltera.  Vcrbnchte  Mtne  Kindheit  in  Kioa> 
■HKtnopet  nnl  bcgum  tb  ITjähriger  tdbie 
künstlcr.  Studien  in  Venedig  bei  Paoletti.  der 
ilm  laaptMchlich  Radiertmpn  Tiegokt$  ia 

eine  Schulung,  die  man  in  dem  zarten  Stil 
idiier  Radkroogai  deutlich  mchfühlL  1886 
ÜB  Cr  Mal  trwntt  no  j.>b«  Liaureiu  mn 
Benj.  Constant,  allerdings  nur  vorübergehend, 
icioc  Lehrer  waren.  Seine  eigentliche  Lehr- 
WKHttm  Villi  ue  x^ra  mo  «n  i  ai  iki  i^eiicn  i 
fr  selbst  ^at  bekannt:  ,,Jc  suis  6Icvc  de  Ia 
me".  Das  Grofiitadtelend  mit  seinen  für  Ch. 
pos  neocB  crsehSttemden  EhidrBdcen  liefert 
ihm  die  Motive  zu  seinen  ersten,  seit  1886 
im  Sak»  d.  Soc  d.  Art  f  ran^.  erscheinenden 
BMen*  wie  Le  Goenx,  Mardiuide  de  pon- 
OMI  de  terre  frites,  Montmartre,  einem  duste- 
KB  Zfklvtf  den  er  ^La  Vie  lamentable"  taufte. 
A«f  Los«  Delteito  Rat  ater  wandte  Ch.  aidk 
seit  1899  mit  leidenschaftlichem  Eifer  der  Ra- 
«Ueniog  zu.  Nach  Verlauf  eines  Jähret  er- 
fcUca  bcreils     catafofiie  raieoimt  tob  CU* 

«ent-Janin,  der  25  Blätter  in  den  verschie- 
dcBstea  Manieren  verzeichnete,  die  meist  arm- 
■Hge  nKMKfDe  jranaer  typtn  acnuaernBf 
darunter  die  3  erpreifenden  Blitter:  A  la 
place  Clichy  —  Au  Chateau-Rouge  und  Dis- 
uiwBMi  QC  aoupe  w  vcnoiwii.  nut  Oer  vrcic- 
BBIt  1000  Stellte  Ch.  sich  —  sonderbarer- 
in  der  türkischen  Abteilung  unter- 
gebracl^  —  anm  tflMaa  Male  dem  Publikum 
ab  Radierer  vor  und  errang  eine  1.  Medaille. 
Seitdem  hat  Ch.  eine  wesentliche  Erweiterung 
seines  Stoffkrdsea  vorgenommen,  hat  sich  vor 
allem  neben  der  Schilderung  der  Welt  der 
Miserables  auch  der  Darstellung  des  vor- 
achmen  vnd  genießenden  Paris  zugewandt, 
sowie  auch  das  Porträt  und  die  Landschaft 
in  Sein  Gebiet  hineingezogen.  Das  nächtliche 
Treiben  der  Halbwelteleganz  auf  den  Boule- 
vards, in  den  Bars  und  Kaffeehäusern  sowie 
Promenade  und  Korso  der  vornehmen  Welt 
in  Bots  de  Boulogne  haben  einen  scharfen 
und  geistreichen  Interpreten  in  ihm  gefunden. 
Seine  eminente  Beobachtungsgabe  macht  ihn 
nch  ganz  besonders  aam  Porträtisten  ge- 
eignet. Zu  seinen  hervorragendsten  Bildnissen 
zählen  die  der  Schauspielerin  Louise  France, 
Aatole  France's  und  Alfred  Stevens'.  Ein 
«weimonatlicher  Aufenthalt  in  Italien  im 
Sommer  1006  zeitigte  eine  präciitige  Serie 
önpressionistiseh  flflchtig  hitveworfener  Ra- 
dierungsskizzen, die  der  Kunstler  unter  dem 
Titel  .Impressions  d  lulie"  1907  bei  Sagot  in 


Albumfom  heiBwmab?  et  slad  taeiit  Laad- 
schaften oder  Städtebilder  aus  Toskana,  Um- 
brien  und  Venedig.  Endlich  ist  Ch.  in  sehr 
Wdae  aadi  als  niiBtralor  her- 

len;  als  Produktionen  auf  diesem 
Gebiete  sind  vor  allem  die  Ulustratiooen  zu 
Aaatole  France's  Jlitloire  Conique"  «nd 

Gabriel  Moareys  „Petes  foraines  de  Paris" 
SU  nennen.  —  Ein  glänzender  Techniker,  be- 
herrscht  Ch.  mit  gleichem  Geschick  alle  Ma- 
nieren der  Stecherkunst,  den  Kaltnadelstich 
wie  die  Strichätzung,  die  Schabkunst  wie  die 
Aquatinta,  das  Vernis-mou-Verfahren  wie  den 
mehrfarbigen  Kupferdruck.  —  Seit  1901  be- 
schickt er  die  Ausst.  der  Soc.  Nation.,  aufier- 
dem  mehrfach  die  Internationale  in  Venedig. 

GrMfW  ktagnph  ArHktIt  Gas.  d.  B^Arls 
IM»  r 819--M4  (Roger  Marx).  —  R«v.  de 
l'iMt  aac.  et  mod.  XVII  (1905)  209-276  (Henri 
B4raldi).  —  L'Art  d^ntif  VII,  1  B^m.,  IMS 
p.  «5—77  (G  u  s  t.  S  o  u  1  i  e  r).  —  Ztschr.  f.  bild. 
Kst  N.  F.  XIX  (1908)  293-299  (Vitt.  Pica). 
—  Emporium  (Bergamo)  XXII,  1005  p.  83—108 
(V.  Pica).  —  ViU  darte  II  (1908)  66-71  (P. 
L.  Occbini).  -  The  Stadion  XXIV  (IMi) 
IW-Ue- (Gabr.  Mourey). 

Otsriür  Jmpresiions  i'Jtaiie":   Rev.  de  Taft 
aae.  et  waoA.  XXI  (1907)  Ul— 116  (Gakr. 
Moarey).  ~  Gas.  d.  B.-iGts  19M  n 
(Roger  Marx).   —  Emporium  CT 
XXV  (1007)  212-919  (V.  Pica). 

Chai  Tttan-ahte,  s.  unter  Li  Ch'ing. 
Chaigaean,  Jean  Ferdinand,  framöa. 

Maler,  geb.  8.  3.  1830  in  Bordeaux,  t  30.  10. 
1906  in  Barbizon,  studierte  in  Paris  bei  Picot, 
Braacaastt,  Jules  Coignali  alrilte  schon  mit 
18  Jahren  im  Salon  aus,  zuerst  eine  Land- 
schaft aus  seiner  Heimat  „Souvenirs  des  en- 
virons  de  Bordeaux",  die  das  Museum  voa 
Bordeaux  erwarb.  Von  1861 — 61  stellte  er 
im  Salon  regelmäflig  Landschaften  aus  den 
Zentralprovinzen  Frankreichs  ausi  1864  er- 
hielt er  für  eine  mythologische  Komposition 
den  Rompreis.  Von  1861 — 68  malte,  er  hat^t- 
sächlich  Laadadiaftaa  ans  den  Wildem  vob. 
Fontainebleau,  wo  er  sich  niedergelassen 
hatte  und  mit  den  großen  Künstlern  jener 
Zeit  te  yanSaliche  Berührung  trat.  Von  1860 
an  wandte  er  sich  der  Tiermalcrei  zu.  Am 
häufigsten  malte  er  Hammelherden  im  Stile 
des  Charles  Jacque.  Diese  letzte  Periode  sei- 
nes Schaffens  ist  die  charakteristischste.  Ch. 
hat  viele  Bilder  von  Jacque  radiert  und  in 
den  achtziger  Jahren  mit  aiacr  Man«  eige- 
ner Radierungen  (Voyage  autour  de  Barbizon) 
einen  breiteren  Erfolg  gehabt.  Bilder  von  ihm 
finden  sich  in  französischem,  englischem  und 
amerikanischem  Privatbesitz,  drei  Landschaf- 
ten auch  im  Mus.  seiner  Vaterstadt  Bordeaux, 
„L'Etoile  du  Scdr"  im  Mus.  zu  Amiens. 

Bellier-ABvray.  Diel.  gia.  a.  Saal.  — 
C  Maaelair  In  UAit  dfaoiat  VÖ  Ö906) 
No  182  p.  2S  f.  —  NecroL  Ia  Chroo.  des  arte 
1906  p.  340;  BulL  de  Tart  aac  et  moA.  It09 
p.  268;  Die  Kunst  VIII  (1906)  152;  Kstchion. 
N".  F.  XVIII  73.  —  L'Art  et  let  ArtUtes  III 
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(1907»)  IM.  —  TIa  Starfi»  ^«».14«.- 

B^raldi,  Gr«T.  du  19«  t..  IV,  188S  p.  T4.  — 
S^on-Kat.  (Soc  des  art.  fna«.)  bis  IWS.  -  If  i  - 
r«Mr,  Dkt  dca  vnM  4*«!  II  (1902). 

O.  GrautoS. 

ChJiisDet,  H  j  p  p  (  1  y  I  ' ,  franrus.  Maler, 
geb.  1820  in  Dijon,  f  Schüler 
Lfon  Cogniets.  Das  Mus.  in  Dijon  besitzt 
einige  seiner  Ölgemälde,  damttcr  ida  SclWt« 
portrit»  and  Zeichnungen. 

Cat.  «i  Um.  4«  Dijon,  1883  p.  71.  m. 

CtalglM,  %.  ClUniot. 

Oafgw  S6clGerfamiiieinBourge.H:  Purre, 
1480  für  die  fUfhedtak  atiff.  lieferte  1498 

einen  Baldachin  fiir  den  Einzug  der  Königin 
Anna.  —  Jtan,  Sohn  des  Vorigen,  1620  für 
die  KaHtodrak  beschifttgt.  —  PmA,  Sohn  des 
Vörden,  lieferte  1571  historücrte  Tapisserien 
für  den  Einzug  des  Herzugs  von  Alen^oa. 

A   R  erard,  Dict  Usgr.  d.  art  fraiK-.  1872. 

Chaignon,  A  1  p  h  o  n  s  e,  Maler  in  Paris, 
geb.  das.  am  9.  9.  1828,  malte  in  Ol,  Fresko 
ond  EmaiL  Beschickte  den  Salon  1865—68 
mit  einigen  Landschaften  in  öl  und  1876 — 80 
mit  solchen  in  Email.  In  der  Kirche  zu  Mon- 
taiiii  ffikrte  er  1862  dekorative  Wandmale- 
reien aus,  ebensolche  1869  in  der  Kirche 
Saint-Jean-Bapt.  de  Belleville  in  Paris  sowie 
S  Heilige,  ebenfalls  al  fresko^  im  Chor  von 
Saittt-Pienre  de  Montmartre. 

Belller-Auvray,  Dkt.  gfo.  I  o.  San»L  <— 
Inir.  si5n  i  rieh  d'art,  pTOV.,  aiaa.  lel.  I;  Paria, 
nion.  rcl.  II  u.  III.  H.  V. 

Chaillery,  s.  ChayUery 

Cfcafllan,  Philibert»  französ.  Bildhauer, 
f  Ahrte  10T4— 76  zwei  (noch  erhaltene)  Pallas- 
Figuren  für  das  Ratlijus  in  Toulouse  aus. 

St.  Lamt,  Dict.  d.  aculpt  etc.  souf  le  r^fpie 
de  1  QU  s  XIV,  190«. 

Chaillot  (Chaillon),  Miniaturmaler  u.  Kup- 
ferstecher d.  17.  Jahrh.,  falsch  für  Chätillon, 
Louis  de. 

Chaillot,  Kupferstecher  u.  Radierer  in  Paris, 
1.  Hälfte  des  19.  Jahrh.,  stach  einige  Blätter, 
darunter  2  Bildnisse  Napoleons,  ffir  das  Werk: 
Galerie  bist,  de  Versailles.  Rowmsky  (Lex. 
rtiss.  Porträtstiche)  führt  von  ihm  ein  Blatt 
nach  Moreau  auf  „Le  partage  de  la  Pologne" 
für:  L'Uoivers  pittoresque,  Paris  1840,  p.  tSß 
(„Lema!tre  direxit.  Chaillet  [!]  sc."). 

I  r  n  1  .1  n  c.  Manuel  I  625. 

ChaiUou  (Challiou),  M»«  Elisabeth. 
Kupferstecherin  fai  PunMcrmaaier,  dteig  in 
P^ri-  2.  Hälfte  r4r.  IR.  Jahrh.  Wohl  Vrr 
wandte  des  Eticnne  Joseph  C,  dessen  Adresse 
Ji  Paris  chez  Challiou"  ein  farbig  gcdmckler 
Stich  von  ihr,  Zephir  et  Flore  nach  L.  dc 
Boullogne,  trägt.  Femer  sind  von  ihr  noch 
Stkhe  nach  J.  B.  Huet,  Girardet  u.  a.  be- 
kannt, z.  B.  „Venus  fiUirr  (!em  Paris  die  ITr- 
koa  zu"  von  Aug.  i-üiutiHiann,  nach  Zeich- 
nnHC  des  Wynne  Ryland. 

Ranottvier,  Hiai.  de  l'ait  pcodaitt la  itifol. 
1861  p.  174,  896.  -  Kalsl.  dar  Amt  UA 
KaafmticheD,  Wiw  Uli  M •  Mt,  —  Ul-llscr. 
(BdL  ThksB«). 


ChalÜMi,  BtUnne-Joscpb,  Miniatur-  « 

maier  u   K  upferst.- Verleger  in  Paris,  doku-  ^ 

mentarisch  erwibiA  1768  als  Mipeintre  de  l'am-  ai 

dimie  de  Samt-Luc*,  1785  ah  Miniaturmaler  «^1 

und  „marchand  d'estaniiies"  (s'^  Nouv.  .»Xrchiv.  :l 

de  rart  Iran«.  XI  [1884]  420.  XU  [188&J  178).  t 

Wohl  ana  iriMm  Verlag  stammen  die  meist  s 

farbig  gednxtctai  Stiche   mit  der   Adresse  \k 

Hi  Parts  tSm  Challiou"«  von  denen  Portalis  t 
d  B£raMi  (Lea Graveurs  dn  19^  a.  I II  [l88Sj 

T26)  und  Mireur  fOlct,  drs  Ve-.trs  d'Art  II  u 
[1902]  184)  mehrere  atiführen.  —  Vgl.  auch  Z 
die  Artikel  EUs.  u.  P.  J.  Chaillou. 

Chailloü,  Jean,  französ.  Bildhauer,  war  a 
1681— Ifö  beim  Schmuck  des  Gralmiales  des  ^ 
Kardhiah  Gcoiics  &AaMte  in  der  Käthe-  ;i 
drale  zu  F     n  unt«r  Leitwg  des  RonHant 
Leroux  beschäitigL  ^ 

S  t  Laaii,  IMet  d.  seolpt.  «te.  da  mojren-ite. 
1898. 

Chailloo,  N  a  r  c  i  s  s  c.  Maler  m  Baud  (.Mor- 
bthan),  später  in  Rennes  ansässig,  geb.  am  IS. 
8.  1837  in  Nantes,  Schüler  von  H6bert,  Bon- 
nat  und  (^rot.  Malte  hauptsächlich  Genre- 
bilder und  Porträts.  Beschickte  1870—96  fast 
alljährlich  den  Pariser  Saton  der  Soc  d.  ar- 
tistes  fran^.  Erwähnt  seien  unter  seinen  da- 
selbst atngestellten  Arbeiten:  Enterrement  «n 
Transjrlvanie;  Francs-tireurs  dans  les  Vosges: 
Premiire  neige;  L'Ecuelk  cassie;  Avant  la 
noce;  En  maraude. 

Dellier-AuTray,  Dict.  gta.,  Sappl.  —  E, 
Maillard.  L'art  4  Nantea  an  19«  •..  o. 
g.  »7/^  aas.  —  Sattbert.  Ksttotl».  im.  — 
Kat.  d.  Sah»  If1»-M.  -  Kstehnn.  IX  (1874). 
p.  668.  H  V. 

ChaiUou  (Challiou),  P.  J.,  vielleicht  Sohn 
daa  Eticnne  Joseph  C.,  Zeichner  in  Paris,  wo 
er  im  J.  1800  auf  der  Expos,  de  Tan  VI  II 
zwei  Zeichnungen  mit  Darstellungen  aus  der 
.^ncide  ausstellte.  Portalis  (Les  I>essinateura 
d'Ili.  au  18*  s.,  1877  p.  668)  führt  mehrere 
zwischen  1796  u.  1798  erschienene  Werke  von 
Diderot,  Desforges  u.  a.  an,  für  die  Ch.  die 
IlhistratkMien  gesekhnet  hat,  darunter  die 
Titelblitter  zu  den  18  Bänden  Les  Amoars 
du  chcvalier  de  Faublas  /on  Louvet  de  Cou- 
vray.  Paris  1796.  Auch  einige  tdtgcnössische 
Romane  lat  er  illtistriert.  Mehrere  seiner 
Zeichnungen  b(  f.i:i(!;  n  sich  1879  in  d.  Samml. 
Sieurtn  (s.  Mireur,  Dict.  des  Veates  d'Art  II 
[190e]  796). 

ChalUonx,  A.,  französ.  Kupferstecher,  von 
dem  ein  guter  Stich  nach  A.  Carracci: 
VIerge  au  silcnce"  bekannt  ist  (1866). 

Etraldi,  I-es  grav.  du  19«  s.,  1886  IV. 

ChailUwu,  Fernand,  französ.  Bildhauer» 
geb.  18T9.  t  am  4.  4.  1904  in  Paris.  Sdifiter 
\  ri  T(il'-  -  Tliomas.  Debütierte  im  Salon  der 
Soc  d.  art.  fraoc.  mit  dtm  Eatwtirf  zu  eionn 
Denkmal  fBr  Paslear  (ß.  Med.).  19M  aldlle 
er  tb'jni!ort  eine  Damenbüste  tmd  eine  Genre- 
figur aus.  Bei  der  Ansarbettong  eines  Denk« 
males  für  den  Aronaaten  (jodard  Überraadita 
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den  jungen,  viefverspreehentei  Köuifltf  tkt 
frühzeitiger  To1 

Ckraa.  d.  arU  ISOi  p.  124.  —  K«t.  d.  Salon. 

CkOltr,  Uiiitt,  «tbrtdMmf.  in  HodMfort, 

:i  dem  das  dortige  Mus.  fs  K^t  V.  1905 
p.  87)  ein  A^iareUbild  des  Triainphbogeiu  io 
RodwCofft  bflthit,  der  «m  IS.  0.  lflS8  dort  n 
Ehren  der  Hcnögiii  v.  AmonKme  crriditci 

wurde. 

Chailly,  Adile,  ».  SouleUha, 

ChaOly,  Jacques,  Kupferstecher  in  Paris, 
Anfang  des  19  Jahrb..  von  dem  ein  ^jink- 
ttertes  Bildnü  Napoleons  I.  bei  Lt  ßlanc 
(llamd  I)  MQlcKiirt  wird.  H,  K. 

CT14III7,  Victor,  fran^os  Maler,  der  1842 
bis  1848  einige  Jagddarstelluiigeu  und  Land- 
Mibsflcs  wtt  dein  Spcstttt,  Iftbidhitwtldi  Ar- 
denoec  usw.  im  Pariser  Salon  ausstellte. 

Bellicr-Auvray,  Dict.  gia.  I.  —  Kun«t- 

biatt  U4S  p.  won. 

CfcalnTJinx,  Louis  Nicolas,  frinzös. 
Laadschattsmalcr,  stellte  zwischen  1B31  und 
1861  Wiederholt  im  Psriser  Salon  aus:  An- 
sichten aus  der  Umgegend  von  Pari«*,  I.inv) 
ges,  von  den  Ufern  der  Oise,  dem  Walde  von 
Compi^^e  usw. 

B«llicr-A«vrfty,  DieL  ite.  L  —  Kmat- 
Mitt  ISffl  p.  840. 

a^ine,  A  r  h  i  I  1  e  (Nicula?  \rhine),  Mater, 
geb.  in  Verdun  (Meuse)  am  «24.  10.  1814,  f  in 
Lfoa  am  99.  1  1881  ScMUer  der  Eedle  d. 
B.^Arti  in  Lyon  (18Sl-4?4)  unter  Chcnavard 
and*TUernaL  Dann  ging  er  nach  Paris,  wo 
er  1818  tmd  44  MisaielU«  (Me«ieicn  ttire  ü. 
Une  courttsanc).  hcsn-hte  Itniirn  und  lifB 
sich  darani  in  Ljron  nieder.  Hier  beschickte 
er  seh  1846/7  bat  aUjUirlkh  die  Lyooer  Sa- 
I  n^  mit  Figuren-  und  Genrebildern,  Land- 
schaften und  namentlich  Interieurs  von  in- 
MTW  eoTBieitiser  AnrannuiB  o«  ■ncenenman 
Kolorit.  Im  Pariser  Salon  erschien  er  seit- 
dem nur  noch  selten.  Erwähnt  seien  unter 
iciacn  «ni|«sldhen  ArlN^len:  BatMsm  sui  der' 
Gegend  von  NV:ipr?  Irinprn  ihr  Kind  rur 
Taufe  (Paris  1848.  früher  im  Mus.  zu  Ljon); 
Horn  aeioe  Gedichte  den  Ttbartinem  vor- 
lesend  (Lyon  1851);  ITund  und  Katze  (Lyon 
18^8);  Tanz  unter  der  Laube  (Lyon  1878); 
Ufer  dca  Ain-Ftnaaea  (Lyon  1880).   Er  hat 

auch  einige  Miniafurfn  gcmnlt  v.vA  zaMreiclic 
Karikaturen  auf  Lyoner  Persönlichkeiten  ge- 
aeiduiet,  die  neiit  in  den  Werlcen  Alexia 
Roossct's  erschienen  sind.  —  1862  wurde  er 
zum  Professor  an  der  Ecole  d.  fi.-Arta  in 
Lyon  ernannt,  apiter  snn  Direktor  ^ner 

städrisr^icn  Zctrhrnschule.  schließlich  1880 
zum  Konservator  der  Lyoner  Museen.  Im 
AtWBewnaaal  dca  Lyoner  HandelagerSdHea  be- 
findet sich  ein  Bildnis  <:riner  Handi  in  dorti- 
gen Mus.  ein  Krautnporträt. 

Bellicr-Auvray,  Dict.  zi**.  1.  -  Rcv. 
da  Woanait  1851  II  336;  18M  I  Tl:  1853  I 
JH  MO:  1R54  I  7»;  1876  I1S6L  ~  Ser.  Lm 
'     1883  I  84«  t  188«  I  Mi.  -  iamltev. 


IM«  I  117,  -  Vial,  Cal.  OL  de  TExp.  ritfosp. 
d.  art.  tyona.,  190«  B.  38.  —  Lyon  en  IWM,  I 
330,  343,  SiO.  —  And  in,  BibL  iconoar.  da 
Lyonnaiv  Pofttalla,       80^  81,  8«^  «S,  46,  51, 

100.  13ü,  163.  E.  ViaL 

Chain«,  Henry,  franzoa.  Archit.  geb.  in 
Barcetona,  atellte  bauliche  Entwürfe  u.  Aqua- 
relle landschaftl.  wie  architekton.  Gegen> 
Standes  auf  versch.  Salons  seit  1870  aus. 

BeUiar-AttTray,  Dict.  g4n..  Suppl. 

efcaina  flUvIar,  Joaiphine,  Porträt-  und 
Genremalerin,  geb.  in  Lyon  am  9.  8.  1847, 
t  das.  am  8.  2. 188S.  —  Schülerin  ihres  Gatten 
Aduile  Cfutine  and  der  Mme  Salles- Wagner. 
Stellte  im  Lyoner  Salon  1866—80  aus,  und 
zwar  bis  1860  unter  ihrem  Mädchennamen 
Ofivier;  seit  1870  signierte  sie  mit  dem  Don- 
polnamcn  Chaine-Olivier. 

Rcv.  du  LyoDoais  1878  I  14t.  —  Lyon-Rev. 
1  -82.  75 :  1884  I  127.  —  V  1  2  I.  CbL  IIL  de  l'Exp. 
r^roep.  d.  art.  lyonn..  1904,  38.  B.  Vial, 

Chaiaans;  Disiri,  belg.  Zeichner  u.  Ar- 
chäologe, geb.  zu  Saint  Josse  ten  Noode  bei 
Brflssel  1851;  war  Schuler  der  Kunstschule 
in  seinem  Geburtsort,  dann  lange  Beamter. 
C.  zeichnete  für  den  ihm  befreundeten  Jean 
Richepin  die  Kostüme  ru  seinem  Dmma  ,JLa 
Martyre",  die  bei  der  Aufführung  in  der 
„ComMie  francatse"  zu  Paris  so  großen  Er- 
folg hatten,  daß  er  dni:ernd  dort  angestellt 
wurde.   Er  verfaßte  em  Buch  „Le  Costume 

prihelleniqnci*,  das  auf  die  Foradnngen 
Schlieraanns  sich  grfluikt. 

kigene  Notisen.  H.  Hjmant. 

Chaiaqacr,  Pariser  Kupferstecher  in  Punk- 
tiermanier in  der  1.  Hälfte  des  19.  Jahrb., 
stach  z.  B.  Duviviers  S.  Ludwig  von  Gonzaga. 

Le  Blsnc,  Man.  I  035. 

Chair,  R.  B.  de,  französ.  Mmtaturmaler 
um  1785.  figuriert  im  genannten  Jahr  alt 
..honorary  exhibitor"  auf  der  Rognd  AeadapiJ 
£xhibition  in  London. 

Grares,  Roy.  Aead.  II  890;—  Schldlot, 

Bildnt'^minTntiir  in  FninIcTfrJell  1911. 

Chaireas.  (lat.  Chaereas).  Plinius  nennt  ihn 
in  dem  1.  alphab.  Verzeichnis  der  &agie8er 
(n.  h.  XXXIV  75)  als  Verfertiger  von  Sta^ 
tuen  Alexanders  d.  Gr.  und  seines  Vaters 
Phillppoa.  Aller  Wahradiebikhkeit  nach 
lebte  er  also  in  der  2.  Hülftc  des  4.  Jahrh. 
V.  Chr.,  denn  man  wird  in  späterer  Zeit  den 
Vater  Aksandera  kaum  nodi  dnrcli  Erricli- 
tung  von  Statuen  geehrt  haben.  Der  Ver- 
such, ihn  mit  Chares  zu  identifizieren  und 
ihm  das  Original  des  ka^tdiaiadieii  Alexan- 
der-Heltos  zuzu<;rhr<:ibcnt  tit  mit  Redit  m- 
rückgewiesen  worUen. 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kader  I  421.  —  Over- 
beck. SchriftQ.  1603.  ~  Helbig.  Mob.  d. 
Uneei  VI  73.  —  v.  Wilamowits-M 81len- 
dorff,  L!t.  Ccntr.-BUtt  1898.  1518.  —  Ame- 
ln ng.  Ballett  comon.  XXV  140.  —  Paaly- 
Wieaowa,  Reatooe.  UI  8088  f.,  8  (Robert). 

Atnelung. 

ChailM«  (dilrioO,  B  1  a  i  .s  e,  frany.  Werk- 

neiater.  In  Flaniy,  adiUeftt  1686  Vertrag  be> 
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treflb  Erbauung  des  Schiffes  der  Kirche  No- 
tie^Hme-to^d'Hors  in  Auxerre.  1690  btttte 
er,  gemeinsani  mit  Isaac  Gillot,  die  3  Portale 
der  Kirche  Satat-Pierre  daselbst,  löäb  da« 
zweite  Stockwerk  der  «fit  IM  volkndtlMi 
FüSade  dit^cr  Kirche 

Bauchal,  Dict.  d.  archit.  fraa«.,  1887.  H.  V. 

CkiiitflHm%  gfiecMieiiif  ICster  dw  Lie> 
bespaare  in  hsrivcr  Auffassung:  darstellte 
(Pliit  de  aud.  poet.  3).  Man  setzt  ihn  ge- 
«Shidldi  mit  dem  bedeutemfea  Meister  Ni- 
kophanes  (um  800  v.  Chr.)  gleich,  der  wie 
sein  Lehrer  Paiistas  (s.  d.)  sich  ähnliche  Fri- 
tfolititaii  erltttbtcj  doch  ist  ificw  AnradiiM 
nicht  zwingend. 

Brann,  Gctch.  d.  gr.  Katler  U  157.  SoMtr. 

Rhamnus  pr^bürttK,  als  Bildhauer  titig  ini 
Beginn  des  3.  Jahrh.  v.  Chr.  Er  arbeitete 
im  Aufträte  adntt  Laadmanoes  Ifccddes 

eine  jetzt  im  Mus.  in  Athen  befindliche  Sta 
tue  der  Thenüs,  die  bei  den  Ausgrabungen 
in  ttciUgtoMie  dcf  Ncmuis  von  Hhamniis 

in  dfm  kirincrrn  Tempel  entdeckt  wurde 
Die  Gottm  ist  auirechtstehend  in  Chiton  und 
Rimatioa  dargestellt»  in  einer  ffir  das  Wesen 
der  Themts  nicht  gerade  bezeichnenden  Er- 
scheinung. Höchstens  könnte  man  den  featen 
Stand  und  die  ilnfle  Hallimg  der  vollen  Fi- 
gtir  und  den  ernsten  Ausdruck  der  Grsichts- 
ziige,  die  im  übrigen  ganz  allgemein  gehat- 
toi  tind,  dnffiletortsttsdi  nennen.  Attribute 
fehlen.  Die  Ausführung  ist  nicht  fein  und 
entbehrt  andrerseits  eines  groAtn  dekorati- 
ven Zages.  Die  Poraieiiefcmsirta  atammwi  alle 

3tt<;  dem  4.  Jrihrfi  ^fan  vcrKlrfche  die  un- 
gleich besser  gearbeitete  Statue  der  sogen. 
ArtcnWa  von  UtMMliani. 

Kabbadtas,  Katal.  ethn.  Mus.  n.  231.  — 
Stais.  Ephim.  arch.  1891  n.  48  T.  4.  —  Der«., 
Mart>r  et  br  du  mui.  n«t.  I  49  ff.  —  Pauly- 
Wlstowa.  Kcairnc   III  2029  n.  5  (Rübcit). 

Amtlung. 

ChainstzatM»  griechischer  Töpier,  der  aicbt 
durcli  signierte  IVcrtei  sondern  nsr  dofdi 

eine  Er  \\  älnunij;  in  drm  Safyrsplcl  „die  Ko- 

masten"  von  Phrjrnichos  (fr.  15  KodO  bc- 
Innnt  Ist.  £r  lebte  In  der  1.  Hilfte  des 

5^  Jnhrh.    Der  C!i  ,  der  in  Lieblingsinschrif t<::i 

früher  Durisvasen  öfter  vorkommt,  ist  wahr- 
tdwfnlidi  ein  anderer. 

Brlin:;,  Gesch.  il  kr,  K.itlrr  II  fA\.  — 
Klein,  Va»cn  mit  Licbling^iii&vhr.  » 
Hartwig.  Att  Mctatcncbalen  203  f.  Smtr. 

Cbaia,  Caspare  de,  Bildschnitzer  aus 
Brescia,  beteiligte  sich  nach  1514  am  Werk 
der  Chonhiitltchiiilwinien  fftr  S.  Lorenw  In 
Genua. 

S.  Varni.  Tarste  ed  faMagli  mI  eor»  dl  8. 

Lmwxo  in  Geoora  1876  p.  37. 

ChaiaSb  Charles,  Maler  und  Rahmeii- 
madwr,  f  in  Paria  1190.  Vater  dee  folKea- 

den. 

NotiT.  Arcb.  de  l'art  fran«.  XII  (188.*.)  23S. 


Chaiae,  Charles  Edouard,  Maler,  geb. 
in  Paris  1759,  f  in  Footainebleau  1796,  err^n^' 
1778  einen  2.  Roinprcis  mit  dem  Bilde:  David 
den  Amalekiter  zum  Tode  verurteilend,  der  ^ 
Hau  die  Krone  Sani8  tberfcringt  1701  stellte 
er  im  Snion  5  ,*trbctten  aus,  darunter  Junges 
Mädchen  Pan  opfernd  und  Bacchusfest;  1798 
drei  Arbeiten,  darunter  goplInJiii  Severun  «. 
Junpe  Frau  bei  der  Toilette. 

H  r  1  I  i  e  r  -  A  u  V  r  a  y,  Dict.  g<n.  I.  —  H.  M  t  - 
reur,  Dict.  d.  ventea  d'art,  1902  II.  —  Rev. 
uaiv  d  aru  XIV  228.  — •  Arcll.  de  l'art  fr&nc., 
docum    I  3Ö8;  V  803.  H.  V. 

Cbalamel,  G  u  i  11  a  u  m  e,  Holzbildhauer  aus 
der  Bretagne,  lieS  sich  um  1446  in  Mortain 
in  der  Nonnandie  nieder.  Man  schreibt  ünu 
das  noch  erbaUcoe  Cboffeatüd  der  dortifen 
Kirche  zu. 

B^rard,  Dict.  biogr.  d.  art.  fran«.,  ISTS. 

Gkals,  Faxender  der  2.  HäUte  d.  18.  Jahxk 
in  Marseille. 

Gar.  c!c8  B  Am  XV  (1863)  255;  1903  IT  143 

Chai^  Auguste  (-Hi^^jtc  -  Cyrille), 
fransS».  Maler,  geb.  t.  11.  1800  in  Vicne 
ds^re'i,  Schüler  von  Ph.  Zacharie,  stellte  seit 
1881  in  und  seit  ia98  in  Paria  miHtiri- 
adle  Sesncn  und  Genrebilder  ans. 

E.  B  <  n  i  I  i  t,  Dict    des  Peintre«,  1911. 

Chaiz,  M"»«  D  c  s  i  r  c  c,  Pariser  Malerin, 
Schülerin  vi  n  Ccrdt  Fr<.chien  auf  verschied. 
Salons  von  1870  bis  1880  (.JLl  »Ctite  Üteaee", 
„Un  coin  de  jardin"  u.  a.). 

B  «11  ie  r- A  u  V  r  a  y,   Dici    K^n  .  Sui>pl. 

Cbaii^  Georges  Pierre  Paul  Jo- 
seph, frtiuBe  Historien-,  Genre-  md  V^ot)^ 

trätmaler,  geb.  in  Madrid  am  10  1784* 
f  in  Momex  bei  Genf  im  JuU  1884.  Scbükr 
von  J.  L.  Dtvfd  In  Faris;  1814  in  1f era^h^ 

seit   1816   in   Gc-af   .insässip      In  ^farseille 

malte  er  im  Cbateau  Borilj  die  Plafond-Frea- 
lien  im  Treppenhause,  in  der  BiMlolMe  md 

im  Enipfangssaalc,  danmlcr  einen  Raub  der 

Sabinenmiea.  In  Genf  stellte  er  ib20,  auBer 
cittef  giMeren  RcAe  von  Fortrtts,  ein  grodee 

ncinälc.'c  .,ndipus  in  Colonos"  ans,  das  1822 

auch  im  Pariser  Salon  erschien,  und  sich 
iieuic  m  Hwsee  Kani  m  vienr  Dwuwee«  wi 

folRtcn:  Ministre  Troncliin  (1^!^?)  und  „De- 

Uvrance  de  ficmivard"  (Mus.  Rath)»  AuBer- 
deni  crscktencn  in  den  Genfer  Seiona  ^rllirend 

dfr  ?OcT  Jahre  zahlreiclie  Genrebilder  und  In- 
terieurs von  üun.  18%  wohnte  er  in  L^ondc« 
md  sidite  dort  in  der  %)yal  Aeadcnjr  8  Ge- 

nAlde  aus  (s.  Graves.  T^ny  Acad  Fxhlb  , 
1908  II  aO).  Durch  den  Stich  FueAtis 
ist  seüi  Bild?  »JRdlf leux  dn  St.  Bernaid 

srcüurant  une  famille  enscvelie  sous  la  neige* 
besonders  bekannt  geworden.  Sein  Selbst- 
bildnis  wird  in  der  SociM  dee  Arft  in  Genf 

bewahrt.  Von  ihm  rührt  wühl  ein  ,,Chaix 
1819'  bez.  lithographiertes  Brustbild  eines 
JOnglingt  Iwr  (Inp.  Lithofr.  de  G*  Chuton 
i  Genive), 

Et  Parreeel,  L'art  daos  )c  midi,  MansOk 
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im  11  160.  —  C.  Brun.  Schweiz.  Kstleriex. 
1M6  I  («.  ih.  Ut).  —  Knrtblatt  18S4  p.  109: 

la»  «.  iMi  lan  fk  ti.  —  Gm.  4  &a£ti  vi 
(MeoViiilf.  w.  r. 

Cluiiz,  Joseph  Marie  Alexis,  Zeich- 
ner und  Mater,  geb.  in  Avitnon  om  1790, 
kbte  nodi  IM.  iMifiler  von  nerre  RaqMy 
und  J.  L.  David,  seit  1838  Mitglied  der  Acad. 
de  Vauclttse.  Beechtckte  1814  den  Selon  in 
ÄTignon  mit  dem  Bilde:  Prierant  den  Tod 
seines  letzten  Sohnes  beweinend.  Seine  Ma- 
lereien für  das  1847  abgebrannte  Theater  in 
Avtgnoa  wurden  scharf  kritisiert.  Das  Mus. 
Calvet  in  Avignon  bewahrt  mehrere  Aqua- 
relle u.  Zeichnungen  von  seiner  Hand.  Er 
hat  auch  einige  Schriften  archiologiachen  In- 
halts veröffentlicht 

Et.  ParroccI,  Aimal.  de  la  pciaL,  1602 
p.  308.  UniT.  Cat.  of  books  oo  art,  1870  I.  ^ 
Kat  4  Mos.  Calvü,  Avi^mi  U-  Gitard) 
1808,  p.  ISiML  ff.  F. 

Chaiz,    L,    französ     Radierer    riacli  1750. 

Von  ihm  eine  Radierung  nach  dem  Sdbit- 
Wldnb  dn  Pierre  Puget  im  Mna.  n  Ita^ 

seitte.    Vielleicht  identisch  mit  L.  Chays. 
Le  Bianc,  Mao.  I.  —  Cka.  d.  B.-Art«  XXII 

«4,  H.  r. 

Chaix,  P.,  >.  Chaix,  Georges  P.  P.  J. 

Chal,  Bildhauer,  wahrsch.  französ.  Abstam- 
mung, arbeitete  um  1881  in  Ungarn.  Eia 
Grab  mal entwurf  voB  Bmb  im  Bciits  der  Fik 

n.ilie  Sturmann. 

MOvtee«  I  tl«;  VIII  M. 

Chalaaibttt,  Marie  - Alexandre-Abe! 
de,  fransö».  Makr  und  Bildhauer,  geb.  27.  2. 

1880  in  Paris,  Sefciler  von  BouUnger  und 
Lefibvre.  Erschien  zuerst  auf  dem  Salon  der 
Soc.  d.  Art.  (ran«;,  seit  1877  mit  dekorativen 
FMimmiK  (MBofenschieBen",  „hl.  Elisabeth 

V.  TJnjfam"  n.  a  ),  rulrtzt  1889  mit  einer 
„Episode  de  guerre".  Sodana  der  Bildhauerei 
sich  snwoidend,  stellte  er  im  Sak»  der  Soc. 
Nationale  seit  1901,  ztiletrt  noch  Ißll, 
Bronzearbeiten  meist  kleinereu  Formates  aus, 
wie  „Tote  Frau",  ,J)er  verlorene  Sohn", 
JRcue",  .^Abschied  vom  Schlachtrüß"  ;  in 
mehreren  Varianten  behandelte  der  Kunstler 
das  Thema  ,3t  Martin^  Ch.  lebt  seit  1907 
in  Dammartin-en-Goele  (Seine-et-Marne). 
Bellier-Aavrar,  Diel  g4n.,  Sappl.  —  E. 

Blnizit,  Dict.  des  Peintrea  1911. 

ChaltawL  PierreLoutsVictor,  Por- 
ttil"  md  Gcaftniater,  geb.  hl  Puli  m  9.  0. 

1805    Schüler  von  Ponce  Camus  und  Pirot 
Beschickte  188fr^  aUjihrUcb  den  Salon, 
meiit  tnit  BttdhlMen,  «afltr  deocn  diejenigen 

seines  Lehrers  Ponce  CkMOt  Ottd  Alfrad  Le» 
fortt  genannt  seien. 

Betlier-Auvray.  Dict  gta.  I.  —  H.  Mi- 
rear,  Dict.  d.  Tentes  d'art,  180S  II.         B*  F. 

ChaleosthsBss,  s.  Koikostkines. 

Ch^le,  s  Ckalle. 

Chalet,  Jean  Bernard,  Maler  von  Ren- 
nes,  erhielt  1672  den  Auftrag,  die  Kartons  au 
dMf  Thptetrie  Ar  daa  Patais  da»  P«ria< 


ments  der  Bretagne  daselbst  mit  den  Dar» 
itcihngen  der  Tugenden  zu  malen. 
Um.  d.  Soc.  d.  B.-Arts  XXVIII  (IMM)  18t. 

Chalstt%  Mlle,  französ.  Miniaturmalerin, 
geb.  um  1767,  t  nach  1810  in  Paris;  dreimal 
verheiratet:  L  Lontt;  8.  Perrin;  8.  Dumif. 

Lemberger,  Mr.  «.  Gesch.  d.  Miidatar> 

mal.  (07)  p.  88.  —  H.  Beuch ot,  La  Minia- 
ture  franc.  1750—1825  (07)  V  p  240  <^  ch  id- 
lof,  Die  Bildmiminiatur  in  Frankreich  (1911). 

Chalatt«»  Jean,  französ.  Maler,  geb.  zu 
Troyf  im  Dez.  1581,  t  in  Toulouse  1643, 
gehörte  einer  alten  Kunstleriamtlie  an;  ob- 
glakh  er  aus  der  CkunfmpMt  stammt»,  kann 
er  711  dm  Künätlem  von  Toulouse  gerechnet 
Vierden,  wo  er  seit  1610  bis  zu  seinem  Tode 
ansiaalg  war*  sich  vcriietratete,  acta  Mdsler* 
diplom  erlangte  und  die  Zeichenschule  be- 
gründete. 1618  zum  offisielten  Makr  der 
Stadt  tnunat,  erUdt  er  •IHÜirlidi  regd- 
mäBtg  den  Auftrag,  die  Magistratsbehörden, 
deren  Zahl  immer  84  betrug,  nach  dem  Le- 
bcn  n  portiitlcrcn.  Nnr  ds  einiigca  nntef 

allen  diesen  Werken  hat  sich  erhalten,  ein 
1688  in  die  Kapelle  des  Kapitols  geliefertea 
Genilde  mit  ein«-  DaraCaUtmg  der  vor  Chri- 
stus auf  den  Knien  liegenden  PatshtTrenge 
meinde;  die  Malweiac  ist  iuflcrst  roh,  doch 
Mtel  daa  im  Gtaamtdndrvdc  adir  witfcanga- 


volle  Bild  eine  Harmonie  der   Farben,  die 

oichtsdeatoweniger  eine  glückliche  Wirlawg 
hervorbringt.    Man  TCfdankf  Um  aocb  die 

trefflichen  Miniaturen  im  8.  Buche  der  An- 
nales  de  l'Hötel  de  villc  de  Touk)use,  eine» 
iiiBerit  koalbarea  Follo-Manaskriptes,  das 
ursprünglich  60  Blätter  zählte,  heute  aber  nur 
noch  aus  16  besteht  Die  übrigen  findet  man 
z.  T.  Im  Prhratbes.;  das  Mus.  zu  Trojm  hat 
1  Blatt  dieser  Annalen  erworben,  das  die 
Bildnisse  von  4  Ratsherren  |eigt,  die  kleine 
Meisterwerke  darstellen.  Im  Mus.  zu  Tou- 
louse wird  ihm  ein  auBerordentlich  rein  und 
naiv  empfundenes  Bild  zttgeachrieben:  Die 
Madonna  Gefangene  tröstend.  Zwei  mit  sei- 
nem Monogramm  (7)  aign.  Gemilde  besitzen 
d.  Mus.  zu  Rennes  u.  d.  Dorf  Rhitiers  i.  d. 
Bretagne.  Ch.  war  ein  äuBerst  fruchtbarer 
Kunstler,  denn  man  findet  ihn  ununterbrochen 
beschäftigt.  So  malte  er  Bilder  zur  Erinne- 
rung an  die  Einz^e  Ludwigs  XIII.  in  Tou- 
lonse,  1681  und  1688  (Skizze  zu  letzteren  im 
dortigen  Mus.),  tmd  des  Erzbischofs  Ch.  de 
Montchal  (1688),  znr  Erinnerung  an  die  Eto- 
■nhmen  von  Leucate  (MI),  von  Arras  und 
von  Turin,  zur  Erinnerung  an  den  Rückzug 
der  Spanier  (1640),  an  die  Einnahme  von 
Perpignan  (1642) ;  auch  skulpierte  er  Figuren 
n.  Ornam.  f.  d.  Pathatis  in  Toulouse,  schmückte 
das  Zimmer  des  „mainteneur  des  jeux  floraux" 
ans  iOfwie  die  Nische  für  das  Standbild  der 
Cl^mence  T?atjre,  restaurierte  die  alten  Ma- 
lereien des  15.  und  16.  Jahrh.  Im  Rathause. 
Sdn  Stil  kommt  dem  des  Ponrbvs 
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man  rühmt  an  seinen  Bildern  die  Sorgfalt 
nod  Eleganz  der  Ausführung  sowie  die  ge- 
■cfciclrt»  Gnqipierung. 

Extr.  d.  Mte.  de  U  Soc  acad.  de  l'Aube  XXXI 
1867]  241—288).  -  Mantz  in  L'Artitte,  Oct 
1848.  —  ChenneTÜre«,  Pcintres  provin- 
ciaax  IV  2.  —  G  o  n  ■  e,  Cbefs-d'oeurre  d.  Mut. 
de  France.  Peint  (1800),  p.  311—312  u.  326.  — 
Nouv.  arch.  de  l'ait  fran«-  8«  wir.  III  (1887), 
1G4  —  lav.  gtei  4,  KAt  itUt,  prav.,  mon.  civ. 
Vill  46&.  H.  Stn». 

CUm^  NieoUs,  Makr  in  Trayw.  1644 
urkundlich  erwähnt. 

NouY.  arch.  de  l'art  fran«.,  3«  s4r.,  III  (1887) 
104. 

ChAkTMOf  Guillaame,  Bildhauer  in 
Tonn,  cHiMt  tm  4.  lt.  1623,  gemetiiMin  arit 
Gttill.  Regnault,  den  Auftrag  zur  Ausführung 
dit  Dopfdgrabinalct  des  Lonit  de  Poocher 
ma  mner  uaiiin  Huuciie  ucguiure.  mtwcs 
ursprünglich  in  die  Kirche  Saint-Germain- 
rAoxerrott  ta  Paris  gelieferte  Werlc  befindet 
sidi  beute  im  Louvre,  allerdings  nieht  Ddlr 
vollständig  erhalten;  doch  gibt  eine  von  Per- 
cicr  1785  angefertlite  Zeichnung  dcMelben 
dnen  klaren  Betriff  vom  ursprünglichen  Zn- 
stande. Durch  die  glückliche  Auffindung  der 
Vcrtragaariaindc  aeiteni  Louis  de  Gmnd- 
nudnoi  hat  dieief  hungie  Zeit  den  Juste  n- 
gewiesene,  zu  den  prächtigsten  französ.  Re- 
natssaacegrabmälem  zu  sihlende  Weric,  sei- 
nen redilmUigcn  Autoren  aurflclncjehcn 
werden  können.  —  1524  kommt  C.s  Name  in 
einem  Vertrage  vor,  der  eine  Grabplatte  lie- 
trift;  1BI7  eraciieint  er  in  der  Liste  der  An- 
wohner der  Parochie  Saint-fitictme  in  Tours. 
Sonst  ist  bisher  nichts  über  ihn  bdaumt.  — 
Wohl  verwandt  niH  ihm  ist  der  Bildhaaer 
(„iinager")  Jean  Chaleveau  (auch  Challuau 
oder  Chalumeau),  der  1687—^  am  SchkMse 
n  Potttainebleau  nnd  IBM  88  an  demjeni- 
gen zu  St.-Gcrmain  mit  wichtigeren  Arbeiten 
betraut  war. 

L.  de  Grandmaison  ia  R^ua.  d.  See  d. 
R-Arts  XXI  (1897)  87-96.  —  llenv.  aieh.  de 
rart  franc  8«  9tt^  XII  (1896)  18.  ~  De  La- 
be r  d  e,  Renales,  d.  arts  etc..  I.  1890  p.  397,  418, 
428 :  dcr>.,  Conptea  d.  bitiisents  etc.  I,  1877.  — 
F.  H  erbet,  Art.  de  Fontainebleau,  1901  p.  24. 

OiaUaat,  Jefferson  Davis,  amerikan. 
Mder»  teh.  n  PeuniylfBiria  an  6.  11.  18B6, 
Sdifiler  von  Bouguereau  und  Lefebvre  in  Pa- 
ria» lebt  in  Wilmington,  Del.  Im  Museum  zu 
Brooldyn  (Institute  of  Arts  and  Sciences)  ein 
Bild  von  ihm:  A  Perfect  Coanterfett  (s.  Kat. 
No  72). 

American  Art  Annual  IMffOS  p.  327. 

(HiiIgTiB,  Jean  Frangois  Therese, 
französ.  Hofarchitekt,  geb.  in  Paris  1789, 
t  das.  am  20.  1.  1811.  Schüler  von  Servan- 
doni  und  L.  P.  Moreau-Desproux.  Errang 
1758  den  großen  Arclutekturpreis  und  wurde 
nach  seiner  Rückkehr  von  Italien  Inspektor 
der  Banarbeitcn  von  Paris  nnter  OberWtnng 


Moreaus.  1766—67  erbaute  er  die  Hotels  de 
la  Vrilliere,  Fitz-James  und  Talleyrand  ia 
Paris,  1768  begann  er  den  San  der  KIrdie 
St.-Philippe-du-Roule  (1784  vollendet).  1770 
Mitglied  der  Acadcmie  d'Architecture.  1777 
baute  er  den  nördl  Turm  von  tsint  f  ■%icifl 
wieder  auf  und  errichtete  die  Taufkapefle  o. 
das  Orgelgehäuse  dieser  Kirche.  1780—84 
Erweiterungsbauten  am  ColUge  de  France» 
seit  1795  wichtige  Arbeiten  am  Luxembourg, 
darunter  die  neue  Ehrentreppe  des  rechten 
Flügels,  die  SäulenMdlnnven  im  Hof,  der 
Sitzungssaat  des  Senats  und  Einrichtung  dM 
Museums.  1806  begann  er  den  Bau  des  AlC 
de  Triomphe  de  l'Etoile,  der  nach  seinem 
Tode  von  Goust  und  später  von  J.  N  Huyot 
fortgesetzt  und  erst  1837  von  filouet  voll- 
endet wurde.  Von  weiteren  Arbeiten  Cn  in 
Parts  seien  als  wichtig  noch  genannt:  Chor 
der  Kirche  des  MUitärbospitals,  Kapelle  und 
Seminar  Saint-Esprit,  nie  des  Poetea,  md 
Umbau  des  Innern  des  Od^-Theaters.  Die 
fioolc  polytechn.  bewahrt  von  ihm  einen 
(nicht  zur  Ausführung  gefamgtcn)  Bntwvff 
zum  Umbau  von  Saint-Sauveur.  —  Als  Bau- 
theoretiker ist  C.  mit  3  Werken  an  die  Öffent- 
lichkeit getreten. 

Charles-Franaoi^.  Net  ndenL  aar  J. 
P.  T.  Chalcrin.  hM  f  Ia  See.  d'AieUL.  M.  11. 
1818,  Paris  1818.  —  Quatremire  de  Quincy, 
Not.  bist  rar  la  rie  etc.,  de  M.  Chalgrin, 
lue  i  la  »^ance  publ  de  l'Iost  de  France,  1818. 

—  A.  J a  1,  Dict.  cnt.  etc.  1872.  —  Ad.  Lance. 
DicL  d.  archit.  fran?.,  1872  I.  —  Bauchal, 
NottV.  Dict.  d.  arcbit.  fran<^  1887  p.  621  (m.  ilt. 
Lit).  —  Inv.  f<n.  d.  rieh,  d'art,  Paria,  mon.  rel. 
I  431,  mon.  dv.  I  395;  Prov.,  mon.  civ.  II  221. 

—  (jesaen),  Kat  d.  Oniamentst.-Samml.  d. 
Berlin.  Katsew.-Uua.,  1894.  —  J.  J.  Merl«. 
Kfihi.  Kstler  (Auu.  FlnBeai^Kkhafts).  1899. 

—  Assh.  4s  rait  ftan«.,  docum.  X  488;  V  898 : 
M«v.  aseh.  m.  I  (187S)  104;  9*  s4r.  I  (1879) 
858;  SS  alr..  VI  (1890)  232/3;  XIX  (1903)  SOS. 

—  Alb.  Soubies,  I>es  Membres  de  l'Acad.. 
1909  I  174  ff.  ~  P.  Klopfer,  Ven  Palladio 
bis  Schinkel,  Eaalingcn  1911.  H.  V. 

Gulifsy,  de,  krthringtsche  BronzegieBer- 
familie,  deren  Mitglieder  in  chronologischer 
Folge  sind:  Jehan,  seit  1551 — 62  als  in  Nancy 
ansässig  nachweisbar,  f  das.  am  28.  8.  1818» 
88j  ährig,  gcnoB  als  GcschützgieBcr  bedeuten- 
den Ruf.  Eine  22  Fufl  lange  Feldschlange, 
von  seiner  Hand  grgnaarn.  Iie8  Lodwig  XIV. 
ihrer  prächtigen  Ausführung  wegen  1670  nach 
Paris  überführen  (später  eingeschmolzen, 
doch  im  Stich  erhalten).  —  Seine  Söhne  und 
Schüler  David  (t  am  25.  6.  1631)  und  An- 
toine  (t  in  Paris  am  14.  10.  1651)  arbeiteten 
meist  gemeinsam.  David  begann  1621  die 
prächtige  Reiter«tatue  Herzog  Karls  III.  von 
Lothringen,  die  für  Nancy  bestimmt  war; 
doch  lieB  Ludwig  XIV.  das  1632  von  \ntome 
vollendete  Bronze  roß  1671  nach  Paris  schaf- 
fen und  später  in  Dijon  aufstellen,  wo  es 
seine  cipane,  von  Et.  Le  Hongre  gefertigte 
Stalna  mg  (1788  acfalört).  Daa  von  beiden 
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Brüdern  gemeinsani  hergestellte  Modell  wird 
jetzt  im  Mnsotm  des  Rathauses  zu  Nancy 
anfbewafirt.  1610  eiliidit  DinrM  DeutilQng 
f"ir  ^  niocken  und  ein  bronzenes  Kruzifix, 
die  er  ui  die  Kjrcbc  St  Sibasticn  geliciert 
listte,  181S  (AessoldK  ffir  ciiicii  bimucsoi 
Brunnen  an  der  Porte  Notre-Dainc  in  Nancy; 
weitere  Zahtauvett  an  die  Brüder  erfolgten 
1618, 19  mid  tl.  —  Fiffiv,  Söhn  des  Antoine. 
geb.  am  6.  11.  1614,  t  am  9.  5.  1696,  war  ein 
bedeutender  Ingenieur  und  Conuoissatre  des 
fontes  de  l'artillerie  anter  Kart  IV. 

Reun.  d  So  .  d.  B.-Artt  IX  n385).  132; 
XXXII  (19öö>  186  ff.  —  Chainpeaux,  DIet. 
d.  fondeura  etc.,  1886.  H.  V. 

rfciHwe^  Jules  Robert  (nach  fiellier- 
Atimy  f«.  n.]  dagegen  Pierre  Joseph), 

Lithograph  n   Zrirhricr   v-h^  Paris  20.  7.  1818. 

Schüler  von  Ingres  und  Rimond.  Beschickte 
den  Salon  zwischen  1886  ihm!  1848  ntt  ehrf» 

gen  Lithographien,  teils  eigener  Erfindung 
(meist  I^ndschaftcn),  teils  nach  Pousstn  und 
^AOX.  Lesueur.  Er  war  Mitarbeiter  an  den 
Voyagcs  pittor.  et  romant.  dans  l'ancicnne 
France,  die  Baron  Taylor  seit  1880  in  Paris 
herausgab.  Das  Porträt  Baron  Taylors  nach 
Hör.  Lunteschutz  (Sah»  1811  awgCit)  lllt 
C  lithographiert. 

Belticr-Auvray,  Dlct  fitt.  T.  —  S4- 
raldl,  Les  «rav.  du  !»•  «..  IV  (1888).  -  KstM. 
1836  p.  80;  1841  p.  160,  384;  1843  p.  347.  — 
Gazette  dei  B.-Arts  XX  83.  —  Univ.  Catal.  of 
Bookt  oo  Art  1870  I  45  (un(.  Artaud  de  Mon- 
Inr)  and  262.  H.  V. 

^sffsrfi  Louis  -  Fe rdtnaud  •  Äu- 
gt! st  e,  admelair.  ArehtMct  und  Maler,  geb. 
13  fi.  IBIT)  in  I^usanne,  t  vcnmitlich  1900  in 
Paris;  als  Archit.  tätig  in  Lausanne,  Nizza, 
rans,  ersemcn  mtt  mraera  atn  ▼erscmctKnen 
ichwei.'fr  Ausstellungen. 

Brun,  Schweizer.  Kttlerlex.,  1902. 

Ctenaad,  M»«  Lydia,  Sdiwester  d.  Vor- 
hcrg.,  Malerin  in  I^ausanne,  dort  geb.  13.  4. 
1843;  beschickte  die  Schweizer  Kstausst.  in 
Lansaoae  1884  und  1888. 

Brnn.  Sckweiacr.  KsHerlcx.,  tWi. 

Challard,  Achi lle- Anguste,  französ. 
Maler  des  10.  Jahrb.,  geb.  in  Sens;  figurierte 
mit  Porträts  und  (ieorebildem  auf  vtrsch. 
Salons  (1808,  09.  TB,  TH. 

Bellier-Auvray.  Dkt  fln^  Sappl. 

C)ullsS|     L«  Chaltas. 

ChaHa,  Charles  Michel-Ange,  fran- 

ZÖ5  TTi?torienmalcr,  ArchitektnfieidniCr  uoA 
Stecher,  geb.  zu  Paris  am  18.  6. 1T18,  f  das. 
am  8.  1.  1T78:  Schaler  des  Frire  AnM, 

Lemoynes  und  Boucliet'  Erhielt  den  ersten 
,«rand  prix"  1741;  war  1742—46  (gleich- 
zeitig  fnit  VIcn)  Sdi6ler  dsr  Aeademie  de 

Fr-incc-  in  Rom,  \vri  rr  den  größten  Teil  d^r 
Entwürfe  für  den  berühmten  Karneval  des 
Jahres  1744  machte.  Er  bereiste  besonders 
die  Ge^f'ndon  von  K'om  und  NeapcT  ii  brachte 
ans  Italien  eine  Menge  Zeichnangeu  mit,  die 
er  syiler  bcnfttale.  Nadt  seiner  RueUtehr 


nach  Paris  wtirde  er  am  3*^  10  1751  ac^-iff, 
26.  5.  1763  Mitglied  der  Akademie.  1768  er- 
nannte  ihn  die  Akademie  zum  Profesaor  der 
Perspektive  an  Stelle  Sebastien  Leclerc's  d. 

1762  heiratete  er  die  Tochter  des  Malers 
Naltier,  ITIO  wurde  er  RÜler  d.  Ordens  des  hl. 
Mirhsr!  —  C.  hat  im  „Salon  du  Louvre" 
1763—65  ausg^ellt  und  sich  in  dieser  Zeit 
fast  ansaddistHdi  der  Ceachichts-  imd  Land- 

^rhaftsmalprei  pcwidmet  So  malte  rr  z.  B. 
1753  JJidoD  »ur  le  bücher"  und  „Foret  au 
miliwt  «w  n^nene  ae  i wuii  ms  ruines  owi 
temple  de  Vesta"  ;  1787  „Foret  oü  Ton  voit 
les  ruines  du  tombeau  des  Horaces  et  des  Cu- 
riaces*;  1788  Jjk  mort  de  Lncrfae*;  1T81 
,,Cl^opä*rc  expirante  au  inilicu  de  ses  fem- 
mes"  und  JLa  mort  de  Socrate";  1768  JLm 
mort  d'RaKule*'  j  1786  wHcctor  colrant  dans 
le  palais  de  Plris  et  lui  reprocfasnt  de  fuir  le 
comtMt"  usw.  Er  stand  im  Bai,  ein  sehr 
gewandltr  NadMlmer  der  allen  Meister  zu 
sein  und  bctondna  den  Stil  Guido  Renis  und 
Sahrator  RoMt  gut  au  imitieren,  wie  er  denn 
«iNairaincne  mra  ■oigcrcgie  i^ompoanionen 
liebte.  Andercr  cif;  inachte  sich  in  einigen  * 
seiner  eigenen  Werke  der  Einflufi  der  Antike 
sdir  starte  bemerkbar,  so  daB  er  neben  Vien 
einer  der  bemerkenswertesten  Vertreter  des 
Klassizismus  im  18.  Jahrh.  anzusehen  ist 
In  diessr  Hinsidit  ist  besonders  daa  von  Di- 
derot 1761  hoch  gelobte  Werk  der  Tod  des 
Sokrates  (jetzt  verschollen)  zu  neimen.  Da- 
neben aber  stehen  Werke  die  weniger 
schlicht  sind,  so  dnC  mm  ihm  ri'ich  wieder 
vorwarf,  seine  Arbeiten  seien  mit  reichem 
Sdmrode  fibcrladen  md  seine  Kompositionen 
seien  ausgeklügelt  und  zu  rrSJiüfr,  Tn  Cs 
Stil  spridit  sich  stets  seine  Vorliebe  für  die 
Perspektive  ans,  die  ihn  dazti  verleilet,  groBe, 
theaterhaft  geordnete  Schauplätze  darzustel- 
len. Er  hatte  groBen  Erfolg  als  Decken-  und 
Ddeorationsmaler  imd  madilc  derartige  Ar- 
beiten für  (!f-n  Hcr.!op:  von  Litauen,  für  den 
MCootröleur  gdMral  des  Batiments",  für  die 
„Flres  de  fOratoire",  f6r  die  Kirdie  Sahit 
Hippulytf^;  fr  malte  die  Szenendekoration  des 
Hotel  de  Soyecourt  und  des  „Salon  des  pre* 
miers  genttlshommca*  im  H6ld  des  Menus- 
Plaisir.s,  sowie  tr  den  Hotels  des  Gesandten 
von  Malta,  der  Aiguillon  tmd  Praslin.  Von 
all  diesen  Arb«tcn  ist  nidits  erfaßten.  Von 
seinen  Tafelbildern  dürften  die  meisten  nach 
England  und  RuSland  gewandert  sein.  —  1764 
bedeulcl  einen  XJraschwmig  m  der  konsderi- 
schen  Entwicklung  C.s.  Er  wurde  damals 
zum  ,J)cssinateur  du  (^binet  du  Roi"  sr- 
nannt  als  NadiMger  Shidlz.  Er  wklmete 
sii  li  VMii  da  an  ganz  groBen  dekorativen  und 
repriuentativen  Arbeiten  wie  Katafalken. 
Pcaldckorationen,  Tllumtnationen,  Theater* 
dekoration'-n,  FMitT'.vrrkrntwürfriT  Tn  allen 
aolchen  Arbeiten,  die  er  für  die  Hof  festlich 
kehen  ktlete,  M  er  aehier  lebhaften  Phan- 
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Irticn  Spielraum:  n  Footatnebleau  ar- 
n^utt»  er  (1766)  mdi  Uftell  der  ZeHfcno»- 
sen,  „unvergeßliche"  Schauspiele,  er  zeichnete 
fencr  die  Katafalke  für  die  Traoerieierlicb- 
keken  K&iig  Staals1«M  Lmiyadd't.  der  KS- 
nigfin  Mutter  v.  Spanien,  d«  Don  Philippe  de 
Bourboo,  d.  Hcraogi  v.  Buna,  d.  Maria  Lcs- 
czynika.  Karl  Bmamidf  HI.  von  Sardinien 
und  Ludwigs  XV.,  die  in  St.  Denis  oder 
in  Mocre-Dame  atattfanden.  Seinen  Hi 

uiuiupn  remwB  er  mumMucu  w> 
Feste,  die  1T70  bei  der  Vermählung  des 
Daufkbins  gegeben  wurden  o.  bei  welchen  er 
mk  dem  Jattndant  det  M«mi»-Plaiiinr,  P»- 
pHloa  de  U  Ferti,  in  Erfindungen  wetteiferte, 
MCh  dhKrönungBfeatlicUGettm  Ludwige  XVI. 
Miele  C  Iii  dicie  Zelt  iailaa  andi  eeiM  TliM 
für  den  Ausbau  der  Stadt  Marseiile.  In  seinen 
leisten  Lebemjahren  beachäftigte  er  aicb  mit 
cioBr  ObctBilsHg  der  ^VmIm  PifMMila» 
Viele  Arbeiten  C.s  sind  in  Stichen  von  Tilli- 
ard,  Uenriques,  J.  B.  Michel  erhalten;  meh- 
rere ferner  KalaiaBti  wnrden  von  litmpereur 
und  Martinet  gestochen.  In  St.  MMard  zu 
Paris  befindet  sich  ein  grofies  bez.  Bild  der 
SdiflM  fa  der  ChapeUe  de  Saint-Lonla;  im 
SchloB  zu  Fontainebleau  ein  Deckengemälde 
(Rezeptionsbild  v.  1753)  mit  einer  Allegorie 
zum  Ruhme  des  Königs ;  in  der  beraoglichen 
C}alene  zu  Braunschweig  hängen  zwei  be- 
zeichnete und  1744  dat.  Arbeiten  von  C.  (Ge- 
genstücke), ,3dilaiMide Venus"  u.  ,3chUfende 
Diana" ;  im  Museum  von  Reims  wird  ihm  ein 
wTod  des  Kardinals  de  Birulle"  zugeschrie- 
ben, in  jenem  von  Nantes  eine  „Tiamrin** 
und  eine  „Allegorie  der  Freiheit". 

Bojrtse,  Joom.  de  Papillon  de  La  Fcrte 
(175Ä-1780),  1887.  —  Diderot.  Salons.  - 
Heiaecken,  Dict  d.  artUtcs,  IV.  —  Ma- 
ri e  1 1  e,  Abcced.  —  Bellier-Auvray,  Dict. 
gfo.  1881.  —  Le  Blane.  Man.  I  885.  —  Guil- 
kard,  Maitrcs  onifiasnlssieb  MS.  -  Chan 


teann.  Feint.  d6cor.  dana  Ic  ▼icm  Paria.  — 
'«aaievz,  Artistea  fran«.  i  Vitt.  1878.  — 
Java  ■myiL.  Smk  17tt  U  Ulw  —  Joanat 
de  Msi  1.  f.  ttn.  —  Kar.  «rfT.  dm  Am  XII 

30»  (Btoge  de  Challc).  —  Gas.  d.  B.-Afts,  188t 
I  505-583  (H.  de  Chenncri^:  U.  A.  Challe). 

—  Nour.  Arch.  de  I'art  Iran?.,  2.  Ur.  I  (1879) 
358;  n.  »ir.  V  (1689)  238  f.;  XIII  (1897)  10, 
Anm. ;  XIX,  XX  (Register);  XXII  (Ref.).  — 
R^.  des  Soc.  d.  B.-ArU  XXVIII  (IMM)  657. 

—  P.  C  o  r  n  Table  des  Proc-Verb.  de 
l'AcadeiBie  Royale  1909.  —  Cat  da  U  vcnte  de 
11^  Challe.  1778.  -  iriihMWB  d'art.  Pari«, 
am.  nL  I  es.  II  71:  Praviae«»  man.  dv.  II  l», 
BT,  TH  —  Galf  frcy  o.  Maraal,  Inr.  fte.  des 
deasiss  du  Lomrre  III  5S.  —  Kat  der  Mos. 
In  Braonaehweig,  Moatoetticr  (S«ibibL  Atgct), 
Nantes  n.  Reims.  —  Mtranr,  Dict.  des  ventea 
d'art  (10«)  II  133.  /m»  Uefm». 

CtaOib  Lonis-Btieane,  Bildb.  in  Pa- 
ris, heiratet  1741. 
Laai,  Dict.  d.  scoIpL  au  18«  a.  (1010). 
eyoab  HoU,  fraaiBi.  Maler  in  Annter* 

dam,  Mitte  18.  Jahrh.  Das  Rijlcsmuseum 
besitat  von  ihm  das  Porträt  einer  hoUänd. 


Dame,  bes.  und  dat  1764;  er  ist  woU  nicM 
iili1i8c1i  mh  Nwkdt  CkäH»,  d«  Zmd  ds 
InunOa.  Bildh.,  tätig  um  1748,  anführt 

Kat  des  Rijksmua.  1904  p.  4S8.  —  Zani, 
BDcid.  VI  149. 

Challa  (od.  Challes),  Simon,  französ.  Hof- 
bildh.,  jüngerer  Bruder  d.  Malers  Charles 
Michel-Angc  Gh.,  geb.  zu  Paris  im  Sept.  1719. 
t  das.  am  14.  10.  1786,  begraben  in  Saint- 
Gennain-fAuxerrois.  Errang  1741  den  2., 
1748  den  1.  Akademiepreis.  Vom  21.  18.  1744 
bis  zum  80.  8.  1762  weilte  er  als  Pensionir 
der  fransös.  Akad.  in  Rom.  Am  20.  11.  17M 
erfolgte  in  Paris  seine  Aufnahme  in  die  Aka- 
demie, die  am  S9.  ft.  1760  bestätigt  wurde; 
seine  Receptionsarbett  war  die  Marmoratatoe 
«iner  sich  auf  eine  Urne  stützenden  Najade, 
die  aich  bis  1868  im  Schlosae  zu  Meodm  be- 
IhmL  Du  Modell  war  im  Salon  1756  aus- 
gestellt, den  Ch.  seitdem  regelmäBig  beschickte. 
—  Die  einsiga  erhaltene  Arbeit  von  ihm  ist 
die  IIBB— B8  anageffifarte  Predigerkanzel  der 
Kirche  Saint-Roch  in  Paris,  und  auch  diese 
ist  leider  nur  in  stark  vcriadertcm  Znataade 
•af  nno  Ifcufcommau;  modmi  eM  daraa  dfe 
sie  stützenden  4  Evangelisten,  an  deren  Stelle 
sich  früher  4,  die  Kardina  Itt^enden  veratmi- 
MMHchende  KaiyatidM  fcetedan.  loivit  die 

Brüstungsrcliali.  VOB  Ch  s  übrigen,  im  Sa- 
lon ausgcstdUea  Afbahen  seien  genannt: 
Mekofer  nk  dm  Bbar,  T^rnifcottagruppe 

(S.  1767);  Madonna  (S.  1769);  Der  kleine 
Turenne  anf  einer  Lafette  achliicad.  Terrae 
fcotm  (Sb  int);  CiiliimiBB  Amarlm  «n- 

deckend  (S.  17(S).    In  der  Handzeichnung^ 
sammL  dea  Louvre  wird  ihm  ein  Bi 
ancwmr  mgaaevnenan,  ■  wcnere 

nungen  i.  d.  Bibliothek  zu  BesatKon. 

St.  Lami.  Dict.  d.  acuipt.  etc.  au  18«  s.,  I. 
1010  (mit  ält.  Lit).  —  Inv.  g*n.  d.  Rieh  d  art. 
Paris,  mon.  rel.  II  147/8;  Prov..  mon.  civ.  II 
221/2.  —  Beliier-Auvray,  Dict.  gin.  I.  — 
Kouv.  arch.  de  I'art  fraa«.  II  (1873),  »0;  3«  a^.. 
XIX  (1004)  318 :  XX  (1005)  3«.  —  (Jessen) 


Kat  d.  Barl  OmaaMBtst^^SaaunL,  1804,  Mo  im 
-  G«if  f  rejr  o.  Mareel,  lar.  fln.  4  ililli 
da  Lonvra  III  (1000).  -  Mirani^  IMet  d. 
Tcntaa  d'art,  II  (1002),  p.  183.  IT.  V. 

Challeser,  Frederick  Sproston,  Ma- 
ler, geb.  IflÜBQ  in  WheMoiie  bei  Loodoo,  wan- 
derlt  188B  nadi  Canada  ana  und  studierte  an 
der  Ontario  School  of  Art  zu  Toronto  unter 
G.  A.  Reid  die  Malkunst,  unternahm  dann 
Stndieiireiaeii  nach  England,  Italien,  Ägypten 
und  Syrien  und  lieB  sich,  nach  Kanada  zu- 
rückgekehrt, in  Toroato  Bieder,  wo  er  noch 
jetzt  Utig  ist  Seit  IM  Asaociate  vad  aeit 
Mitglied  der  R.  Caiudian  Academy,  be- 
achickte  er  die  KuoatauasteUiingen  zu  To> 
ronto,  Ottawa  oaw.  mit  maanigfaltigen  mo> 
dern-naturalistischen  und  ddrarativen  Mal- 
werken, die  ihm  verachiadna  Amaetcfamm- 
gca  nad  McdaiHea  cialragea.  Die  NatioatI 
Gallery  zu  Ottawa  besitzt  von  ihm  die  (je- 
mälda  ^Workers  at  the  FiekU"  und  ,A  Soat 
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at  TwUii^''  (feio  gestimmtes  Interieur,  1900 
■  Ottawa  ■nimm),  tfk  Provincul  Art  Gtl- 
lery  zu  Toronto  zwei  weitere  Interieursrenen 
und  „The  Milkmaid".  Wand-  und  Decken- 
bikler  malte  er  im  Russell-Theater  zu  Ottawa, 
im  King  Edward-Hötel  zu  Toronto  und  in 
den  Salons  mehrerer  kanadischen  Luxus- 
dampfer. 

TU  Studio  IMO  XX  Ul,  134  (Abb.):  IM» 
XXIV  Sil;  19M  XXX  180L  —  Wh^t  Wlw  IUI 

p.  354.  • 

ChaOm,  deutsch.  (?)  Lithogr.  um  1860.  Von 
mm  die  mhograph.  Krcidtnidm«  (föl.) 
Mädchen  in  ein  Tuch  gehüllt  vor  daim  Ge- 
mäuer stehend  (Ex.  im  kgL  Kyfgtiufr  in 
BtfÜi^  VkUekte  idmÜMk  nit  B,  CMMt. 
OmUt, 


(ThaUertau,  s.  ChaUveou. 

ChalHce,  Anaie  Jane  (Miss),  Malerin  in 
Loodüo.  beschickit  adt  1886  die  SulTolk  Street 
(saUcry  and  1877--1904  die  R.  Acadbny-Aua- 
■MMaiiitn  aiit  GmnMldera  nad  Porträta. 

Gravet.  DIet  of  Art  IIM:  «.  Acad.  UM 
II  20. 

Challii,  M>i«  Alphonsine  de,  iramöa. 
IfaSertn.  get».  auf  Sdiloi  Gaidtrct  (Dnx 
Sevres).  Schülerin  des  vielbesuchten  Damen- 
ateliera  von  Chaplin,  beschickte  sie  last  all- 
jOirlidi  voe  1878— M  den  Salon  dtr  See.  dit 
art.  franQ.,  mit  Porträts  oder  Genrebilder« 
wie  JUatssfirtnot"  t  „iUsignation'*  n.  a. 
Btlll«r*Aavrar»  IHet  gin.,  SappL 
Ckilllib  lianifiii  ZnAatTi  tMs  im  Ulla 
laa  tnBi 

DalllU  Attlsiis  HIMs  oMUMs  f.  K 
ChalUsr,  A  n  t  o  i  n  e,  a  ChMtr, 

Chaniou,  s  ChaiUoH. 

ChfHi4,  Ebenezer,  Maler  u.  StahLtecher 
ia  London,  beschickte  1846—63  die  Ausstel- 
iangen  der  R.  Academy  u.  der  Suffolk  Street 
GsUery  mit  Architektur-  und  Landschafts- 
veduten  imd  lieferta  adna  ttil  1887  für  eng- 
lisch« Zeitschriften  usw.  (s.  u.)  zahlreiche 
durch  zarte  Detaillierung  u.  raffinierte  Licht- 
bchaadaav  ausgezeichnete  Stahlstich-Repro- 
duktionen  nach  Landschafts-  u.  Architektur- 
gemälden von  David  Roberts,  T.  Altem,  Will. 
Turner  u.  a.  Vgl  auch  Ck$IU$. 

Ha  liHilnm  A— I  IMn^  (sril  SMUst 
Cs  nMli  Dl  RelisHs  «le.).  —  FUbst^s  Dmitag 
Room  Scrap-Book  1844  (mit  Stahlst.  Ca  nach 
T.  Allom  etc.).  —  The  Art  Joum.  184»— 51,  —53, 
—55,  —Ol  (mit  Suhlst.  C.«  nach  D.  Roberts. 
W.  Turners  etc.).  —  Le  Blaoc.  Manuel  lSd4 
I  625  f.  -  Gravas^  Oici.  af  Aft  18M;  B. 
Acid.  1906  II  M. 

TiaBwa.  Jehan  de,  framda.  Architekt,  er- 
baute in  seiner  Heimat  Embrun  zwisch.  1562 
and  1685  den  Vorbau  des  Haiw^rtals  der 
lf<J)«*KiidM  ai  einem  dem  irflhaotiadMo 
Kirchenbau  angepaßten  Stil. 

Rteo.  d.  Soc.  d.  B.-Arta  XII  578-81. 

Challons  (Chalon),  Jean-Nicolas,  Ma- 
Itr  a.  Ko^foalick.  in  Gsaf ,  fcb.  1748,  f 


Beschäftigte  sich  auch  vielfach  mit  Verzierung 
von  Silbergerät. 

Brun,  Schweixer.  Kstlerlex. 

Challoy,  Guillaume,  s.  Chalon. 

Challos,  französ.  Miniaturmaler  um  1880, 
vw)hl  Verwechslung  mit  Alfred  E.  Chalon. 

Chsllaso^  Jean,  s.  unt.  Chaltvtau,  G. 

daBaoairiit,  Nicolas,  Kuplerstecher  in 
Paris,  2.  Hälfte  des  18.  Jahrb.,  von  dem  man 
einige  gtttocbenc  Stadtpliae  (Madrid,  Mom- 
pellier,  Paris,  Wartdiaa  amr.).  Embleme,  so- 
wie ein  Bildnis  des  Bischofs  Montmorin  von 
Langres  (n.  Zeicha  v.  C  P.  Marillier)  kcant. 

Le  Blaae.  Man.  L  —  Partalis  et  Ha- 
rald i,  Les  tnr.  du  18«  s.,  1880—82  III  728. 
—  G essen),  Kai  d.  Berlin.  OmamenUt- 
Samml.,  1894  No  287.  —  Aich,  dt  rart  fran?., 
docum.  IV  »3  No  1.  H.  V. 

ChalBMa,  Alexander,  schott.  Maler,  am 
IfSOO  urkundlich  nachweisbar  aus  Zahlungen 
Jakobs  IV.  von  Schottland  für  Malarbeiten 
Cs  und  anderer  in  den 
Stirling  und  Falkland. 

W.  Armitrongin  The  Portfolio  lb87  p.  58. 

ChaliMn,  George,  schott  Ktipferstecher, 
titig  in  Edinburgh;  nur  bekannt  durch  ein 
1788  datiertes  und  voll  signiertem  Wappen- 
Ex  Librts  für  Patrick  Ogilvic  in  Edinburgh 
imd  durch  einen  1739  datierten  seltenen  Por- 
tritstich, darstellend  James  Graham  (of 
Airth).  —  Wohl  nicht  ideatlsGh  aÜ  dem  fol- 
genden Sir  (jeorge  Ch. 

Le  Blanc,  Manuel  1854  I  «80.  —  Fin- 
Cham,  Art.      Bap;  «1  Bdt  «tc  Beek  FteMs 

1897  p.  16. 

ChslaiSTs,  George  (Sir),  schott.  Maler, 

geb.  in  Edinburgh,  t  .\nfang  1791  in  London. 
Schüler  von  Allan  Kamsay  in  Edinburgh  und 
gleich  diesem  ia  Itdien  weitergebildet,  mdle 
C.  1755  auf  Minorca  ein  Porträt  des  CJouver- 
neurs  dieser  Insel,  des  damals  bereits  83jähr. 
(}enerals  Will.  Blakency  (in  Schabkunst  re- 
prod.  von  James  Mac  Ardell).  Um  1762  in 
Edinburgh,  1775 — 76  in  London,  1778—81  in 
HuU,  seit  1784  wiederum  in  London  nach- 
weisbar, beschickte  er  1776 — 90  die  Ausstel- 
lungen der  LondcMier  R.  Academj  mit  zahl- 
reichen Bildniagemilden  unfenannlcr  Persäo- 
lichkeiten.  Die  Archers'  Hall  zu  Edinburgh 
besitzt  von  ihm  das  sorgsam  detaillierte,  ko- 
toriüiKh  effektvolle  Gaazfigurbildnis  des 
70jähr.  Captain  Will.  St.  Clair  (of  Roslin) 
sowie  das  1768  datierte  Bikinis  eines  Unbe- 
kämm  (ai«cblidi  den  frcilkh  leiion  frflter 
verstorbenen  „gentle"  LcKhiel,  Oberhaupt  des 
Qua  Cameroo,  darstellend).  Vermutlich  malte 
er  aadi  das  mter  Roderkk  Chahners  er- 
wähnte Bildnis  dieses  letzteren  Edinburglwr 
Künstlers,  der  vielleicht  sein  Vater  war. 

H  e  i  D  e  c  k  e  n.  Dict.  des  Art.  IV  (1790)  14. 
—  E.  Edwards,  Aaoed.  el  Paint  etc.  in  Eofld 
(1806)  p.  178  f.  —  Badgrave.  Dict  of  Art 
(1878)  p.  76.  -  Graves  R.  Acad.  (1905)  U 
81.  -  J.  L.  Caw.  Seslfe  Fäfaithig  (1006)  p.  48  ii 
«t  p.  IT.  * 
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fKatiwy  Georgre  Paul,  schott.  Maler, 
geb.  12.  11.  1888  als  Schiflcrs-sohn  im  Küsten- 
«tidtchen  MootroM.  f  80.  2.  1878  in  Edin- 
burgh (vermutlich  durch  Raubmord).  Schoo 
ab  Lehrling  and  Commis  eines  Schiff skri- 
iners  za  Mootrose  in  der  Bildnis-  and  Land- 
schaftsmalerei eifrig  dilettierend  (sein  frühe- 
stes Bildnis  ist  datiert  1861),  bezog  er  schließ- 
lich am  16.  11.  1868  die  Tnutees'  Academy 
zu  Edinburgh  u.  studierte  hier  bis  zum  80.  Ö. 

1866  unter  der  Leitung  Rob.  Scott  Lauder's. 
Nach  nochmaligem  kurzen  Aofentlnlt  in 
Mootrose  lieB  er  sich  1867  für  immer  in 
Edinburgh  nieder.  Die  Ausstellungen  der  R. 
Scottish  Academy  zu  Edinburgh,  die  ihn 

1867  zum  Associate  und  1871  zum  Vollmit- 
glied ernannte,  beschickte  er  schon  seit  1855 
tot  alljährlich  mit  Portrits  und  Genrebil- 
dern und  1872 — 78  auch  mit  Landschaften.  — 
die  Londoner  R.  Acadcmy-Ausstellungen  1863 
mit  dem  Bildnis  einst  Edinburgher  Majors  u. 
1875—78  mit  Genre-  u.  Landschaftsbildem. 
Seine  schottische  Heimat  hat  Ch.  nur  wenige 
Male  zu  kurzen  Studienreisen  verlassen;  so 
unternahm  er  1867  mit  William  MTaggart 
einen  Aasstellungsausflug  nach  Manchester, 

1868  mit  John  Pittie  und  Tom  Graham  eine 
Slnzztertour  durch  England  und  Irland  und 
erst  1874  mit  David  Farquharson  eine  nur 
14tägige  eilige  Konttnentfahrt  nach  Paris  und 
den  Hauptstädten  Belgiens  u.  Hollands.  Auf 
der  letzt.  Reise  besuchte  er  im  Haag  den 
seinem  persönlichen  Kunstempfinden  beson- 
ders nahestehenden  Meister  Jozef  Israels,  den 
er  schon  friiher  in  Aberdeen  persönlich  ken- 
nen gdernt  hatte,  und  in  dessen  Geist  er  dann 
an  seinem  schon  1864  begonnenen  und  immer 
von  neuem  überarbeiteten  Hauptwerke,  dem 
infolge  icinti  vomitigtn  gswnllsamen  Todes 
gleichwohl  unvollendet  gebliebenen  (jemälde 
mTIm  Legend"  (au%  seinem  Nachlasse  für  die 
National  Gallery  zu  Edinburgh  angdouifO 
iveiterarbettete.  Das  Ictxtgen.  Museum  be- 
sitzt von  üun  aaierdem  noch  die  ähnlich 
fein  gestimmten  und  gleich  sorgsam  durch- 
gebildeten ländlichen  Genre-Interieurs  „Mor- 
ning"  (1872  in  Edinburgh  ausgest.)  u.  „Peace- 
ful  Meal",  —  das  Albert  Institute  zu  Dundee 
das  1870  datierte  Bildnis  J.  C.  Bell's  (1911  als 
Ifcistsncliöpfung  schottischer  Bildniskunst  in 
Rom  ausgestellt),  —  die  Art  Gallery  zu  Glas- 
gow das  1876  datierte  Halbfigur-Portrit  des 
Glasgower  Handelsherrn  n.  Kanstliebhabers 
John  M'Gavin.  Unter  seinen  in  schott.  Pri- 
vatbesitz befindlichen  prichtigen  Sthnmnngs- 
landschaften,  in  denen  ans  Qt.  als  einer  der 
Hauptvorläufer  der  modernen  schottischen 
Landschaftskwist  entgegentritt,  sind  hervor- 
ndwben;  Eine  weitsichtige  Strandlandscfaaft 
„Near  Mootrose",  —  eine  schwermütig- 
herbstliche  Eratelandschaft  „The  End  of  the 
HanrcM*  von  ittlB,  —  dac  edit  hollindisch 

«t  SdKfulf»*  von  1874^ 


—  eine  leidenschaftlich  gestimmte  Wildbach- 
Szenerie  Nünning  Waters"  voo  1876,  —  end- 
lidi  die  wundervoll  schwermütige  Regenstini- 
mnng  „Rsin  in  Slichagan"  (gemalt  auf  der 
schottischen  Isle  of  Skye,  1878  in  Edinburgh 
anagestellt).  Von  Ch^  ländlichen  Genre- In- 
terieurs ist  das  gleichfalls  in  schott.  Privat- 
besitz befindliche  (jemälde  „The  Prayer"  (von 
1870,  —  1870  in  London  ausgest.)  durch  P. 
Rajons  Kupferätzung  (in  „The  Portfolio"  von 
1877)  wie  durch  i^otographische  Reproduk- 
tionen SU  besonderer  B^&Mtk  v^lHqtt 

Zischt;  „AcademiT  m  tS.  i.  1878.  -  A. 
Gibsen  u.  J.  Porbes  White,  Ifemoin  ot 

G.  P.  Chalmer»  (Edinburgh  1879).  —  E.  Pin- 
nington,  G.  P.  Chalmcn  and  thc  Art  of  bis 
Time  (Glasgow  1897)  ;  sowie  in  The  Art.  Joam. 
1897  p.  83—88  (mit  Abb.)  ;  cf.  1878  p.  124  (Ne- 
krolog). —  W.  Armstrong  in  Thc  Portfolio 
1887  p.  189 ,  cf.  1877  p.  192  (mit  Abb.),  —  188« 
p.  80  f.  —  J.  L.  C  a  w,  Scottish  Paintiog  (Edin- 
burgh  1908)  p.  244  ff.  (mit  Abb.)  «.  Reg.  4«T. 

—  Ch.  Holmct,  R.  Scott.  Acad.  (The  Mndli 
IMfl)  p.  IX  n.  iL  XU  (terh.  Akk). ~  Graves. 
K.  Afläd.  ItM  n  tl.  —  Kat.  der  eben  gen. 
Mtiaeen.  * 

Chalatn,  H  e  c  t  o  r,  schott.  Maler  der  (je- 
genwart,  von  dm  die  Art  (Hllery  sa  Gktg&m 

drei  modern-naturalistische,  mit  guten  Fi- 
guren belebte  Landschaftsgemälde  erwarb: 
„The  Fair".  ~  »A  TMp  FlaU", »  «Woodbr 
Landscape". 

J.  L.  Caw,  Seett  Painting  (1908)  p.  303 
(Nur  Name  erw.).  —  J.  Paten,  CaL  etc.  of  lks 
Pkt.  in  thc  Glasgow  Art  GaU.  19U  p.  M. 

vnwMni  j',  cdcnner  m  umuiw,  ncmic 

die  Zeichnungen  zu  den  Kupferstichillustratio- 
nen in  John  Urry's  1781  zu  London  gedruck- 
ter Otttffyr-A  wigifcf  IS  Orlglnabeiclwn» 
gen  Ch.s  zu  diesen  Qtaucer-ItltistratioMB 

(signiert  J.  Chal.",  —  J.  (^Mbn.",  —  oder 

Jft,,i— , , ,  ^-««-  m\  ■---«--■.  ■» —  li.iti.a 
•  unuHKiv  nenn«  /  vcsiibk  oas  ohqsb  srw~ 

seiun  zu  London. 

L.  Binyon,  C«t.  of  Diawkics  by  Brit.  Art. 
etc.  in  thc  Brit  Mo».  (18M)  l»L 

Chalmera,  P.  Mac  Gregor,  schott.  Ar- 
chttdct,  geb.  als  Sohn  von  (Scorge  Ch.  in 
Glasfow,  wo  er  nach  VoUendong  ttiaer  Aus- 
bildmig  1887  ein  eigenes  Atelier  eröffnete. 
Er  baute  Kirchen  sowie  Klub-  und  Privat- 
häuser in  Glasgow,  Edinburgh,  Jtdhmtfk, 
Dtutfermline  tmd  snderen  sdwtt  Städten,  re- 
staurierte eine  Reihe  altschottischer  Kirchen 
und  Abteien  (Melrose  Abbey,  Glenltice  Ab- 
bey",  die  Insel-Kathedrale  von  Jona  usw.) 
tt.  veröffentlicht«  eine  Anzahl  kunstgeachicht- 
licher  Studien  Mar  iclioHiiclw  Ban-  a.  Km- 
altertunwr. 

Who's  Whn  1911  p.  388. 

Chalmers,  R.  (Sir),  schott.  Malerdilettant  u. 
Scbiffskj^itin.  beschickte  1790—80  die  Lon- 
doner R.  Acadenjr-AnsiAdlinigcn  als  „Hoon* 
rary  Exhibitor"  mit  Seestücken  (darunter 
Küstensaenerien  von  Dover  und  Rio  dt  Jn- 
odro). 

6rnv«%  R.  Acad.  INi  II  8L 
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Chalmcra,  Rodcriclc,  scholf.  Maler  und 

Ki^ferstechcr.  mtr  bekannt  an»  der  Sigaatur 
eines  von  Fioclnm  ob  t7M  daÜeHM  Bx  tJ> 

tfk-Stkbes  für  den  Schotten  Naismith  und 
mm  der  von  Edwards  erwähnten  Unterschrift 
ciDer  Kupferstidi-Reproduktion  seines  eigf- 
nen,  von  George  Chalmers  (wohl  Sohn  dieses 
Roderick  Ch.  und  identisch  mit  Sir  GfOiie 
Ch.?)  gemalten  Bitdnisses. 

E  Edwards,  Anfcd.  of  Paint  etc.  in  F.nglH 
(1808)  p.  179.  —  Fjnch*m,  Art.  and  Engt, 
of  Brit.  etc.  Bookptmtes  (1897)  p.  16. 

Chalmen,  W.  A  ,  «-chott.  Maler,  tätig  in 
London,  beschickte  1790—98  die  dortigen  R. 
Aaadany-AnssteUongen  mit  Architcktnrvedu- 
ten  (namentüch  von  Westmfn«;tcr  Abbey)  und 
mit  einigen  Schanspiekr-Portrau  (Mrs.  Jor- 
dan als  „Sir  Harry  WÜMT  «od  Cb.  KcnM» 
in  „The  Strangrr^). 

R  e  ff  g  r  a  V  e,  DicL  of  Art  1878  p.  IC  ^ 
Grave«,  R.  AcmL  1«M  II  Sl  1  aneh  MMr 
»Chatecfs,  A."). 

fhrtt^it,  Aiidr<,.  fiaiiaS«.  Mcdaill.  tm 

Ijngre?,  fiuittiert  1700  als  .^raveur  ordimtre 
du  Roy"  eine  Rcntenahlnng.  Bez.  Porträt- 
■wd.  dnct  Heraoft  vos  Bowbm  ni  engl. 

Nouv.  Ar«h.  de  Kart  fran«.  N.  S.  IV  81.  - 
Forrer,  Diet  ef  Medall.  I  398. 

Cbalon,  Alfred  Edward,  Mater,  Mi 
niaturpor  trat  ist  u.  Illustrattonszeichner,  geb. 
am  IS.  2.  1780  in  Genf,  t  am  3.  10.  1800  in 
London.  Gleich  meinem  älteren  Bruder  John 
James  (3h.  (a.  d)  kam  er  i><:hün  1780  mit 
adaeni  Vater  Jean-Jacqaes  Ch.  nach  Sand- 
harst  (Berkshire)  iTnd  SfhVienich  nach  Lon- 
don, wo  er  nach  kurzer  kaufmännischer  Tä- 
tigkeit 1797  zum  Studium  dar  MaHtnnst  an 
der  R.  Academy  iiberging.  Mit  seinen  Mn) 
werken  (anfangs  meist  Bildnisminiaturen  aui 
RVaifcdB  sowie  vtrcinaelten  Illustrationskom* 
Positionen  zu  Szenen  ans  den  Romanen  Rous- 
seau'Si  Lesage's  usw.,  später  auch  größeren 
AqaveQporträts  sowie  OlgemäMen  histori- 
schen, poetisch-romantischen  und  religiösen 
Oarsteihmgsinhaltes)  beschickte  er  1801—60 
die  Ansstelhmgen  der  R.  Academy,  die  ihn 
1819  zum  Associate  und  1S10  zum  Vollmit- 
glied ernannte,  sowie  1807 — ä8  auch  diejeni- 
fn  4er  BrHMi  Inüitalion.  Mit  Will.  Wood 
and  anderen  gründete  er  1807  in  London  die 
tnirzlebige  Sezessionsgruppe  der  „Associated 
Aftists  in  Water  Cotours",  mit  seinem  Bni> 
der  John  James  Ch.,  C.  R.  Leslie  nnd  anderen 
1808  die  Londuoer  ,«Sketching  Society**,  die 
flin  ra  Hw»  ersten  Prisidentcn  erwihlle. 
Seit  IB^  war  er  Hofmaler  der  Herzogin 
von  Cambridge,  seit  1888  Holmaler  der  Kö- 
n^ia  Victoria  voft  Eiq^and.  die  sieh  htm 
nach  ihrer  Krönung  (26,  ß,  1838)  von  ihm 
portriitiereB  li^;  sein  1888  in  der  R.  Academy 
«ad  IflBB  tneli  in  Pariter  Solo«  amvEtleiltes 

Aquarellbildnis  der  jngendlirhcn  Königin  pe- 
iangte  dnrch  Saro.  (lousin's  Schabkunstrepro- 


dukti(jr  zu  Kroßer  Popttbrität   Ch.  galt  als 

jder  bedeutendste  Loodoacr  Biltfausnialatnrist 
mS  namentHdi  Fraoenpoftrilist  seiner  ZtH 

und  hatte  die  K^'^n-endsteo  Hof-  und  Bühnen- 
schäolieiten  dei  Victorianischen  Zeitalters  ia* 
Ifloiatnr'  nml  grMrren  Aqoarellporträts  za 
verewigen,  wobei  er  jedoch  als  brillanter  Toi- 
Itttan-  und  C^ffurenmaler  das  ^czifisdi  na- 
leriidie  wie  auch  das  persaididi  diarakteri- 
sierende  Moment  der  Bildniaktmst  nur  zn 
oft  vernachlässigte  und  die  Mehrzahl  der  von 
ihm  zu  porträtierenden  Franenschonheiten  auf 
den  Modetypus  der  jugendlichen  englischen 
Königin  verallgemeinerte.  Zahlrekhe  Elfen- 
beinminiaturen Ch.s,  wie  sie  laut  Williamsons 
Angabe  jetzt  namentlich  in  Windsor  Castle 
und  in  der  Miniaturensammlung  des  Lord 
Durham  noch  in  groBerer  Anzahl  vorhanden 
oind,  waren  1865  in  der  Miniatorenaiaiild- 
Itmg  des  Soiith  Kensington  Museums  au<i 
Londoner  Privatbesitz  (namentlich  aus  dem 
Besitze  des  Mr.  John  Mitchell)  imd  ebenso 
lfi97  in  einer  Sonderaiustelhmg  im  Hatise  des 
Sir  Julian  Cioldsmith  zu  London  vereinigt. 
Sammelwerk^  mit  Reproduktionen  von  Bild' 
niszeichntmgen  Ch.s  erschienen  in  London 
unter  Titeln  wie  „Gallery  of  the  Graces* 
(1888  ff.),  —  „Portraits  of  the  Principal  Fe- 
male Characters'  (1833),  —  „The  Children  of 
tlie  Nobility"  (1841).  Auch  lieferte  Ch,  djc 
Illustratiooszeichnungen  zu  einer  1888  in 
London  veröffentlichten  Ausgabe  der  Werke 
Walter  Scotts.  Unter  semcn  se«  1830  von 
Zdt  zu  Zeit  in  dm  R.  Academy-AuMtellun- 
gen  figurierenden,  von  den  Zeitgenossen  viel- 
gerühmten, von  der  posthumen  Kritik  jedoch 
wesentlich  niedriger  eiogcidiilsten  gröBeren 
Ölgemälden  historischen,  romantischen  und 
religiösen  Genres  sind  hervorzuheben:  das 
Rokoko-Genrebild  „Hunt  the  Slipper"  (1831). 
die  HtstoricnbÜder  ,,S?imv)n  nnd  DcIÜah" 
(1887)  und  „John  Kntix  r<  ])ruving  the  Ladies" 
(1844),  die  kirchl.  Geraäitle  „C  hrist  mocked 
by  Herod"  (1844)  und  „La  Beata  Vergine 
col  bambino"  (1845),  sowie  die  romantischen 
Kompositionen  NSmao  among  the  Salvage 
People*  (mit  Hintergrnndlandschaft  von  T  J. 
Chak»,  1647  ui  der  R.  Academy.  Ibbb  auch 
nn  Pariser  Solo«  OMgcstellt)  and  nSo|Aio 
Western**  (Szene  aus  dem  Romane  ,,Tora 
Jones**,  1067  in  der  R.  Academy  ausgestellt). 
Doi  Londoner  Vidork  and  Albert  Miotnm 
besitzt  von  Ch.  die  Aqtmrrllskizze  „Flora  and 
Zephyr",  eine  Aquarellansicbt  des  Hauses  Mr. 
Roh.  Vcraon'a  in  Twidmdiani,  ein  Aqnardl' 
bildnis  des  Musikers  L.  Ant  Jutlien  (von 
1841)  und  einige  Kreidezeichnungen  (in  der 
Aft  Librarr  4et  g«.  llnaeofln),  —  <Be  Loa^ 
doner  National  Portrait  Gallery  die  Aquarell- 
biUntsse  der  Marg.  Power  Countess  of  Bles- 
stegtoB  (18S8  hl  der  R.  Aeadtmy  aaigeatellt) 
nnd  des  Edw.  George  Parle  Ljrtton  Bulwer 
(unvollendet).  —  das  British  Museum  Ch.i 
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Settwtbildnis  von  1847  (Kreidezeichn  ),  zwei 
AquareUzeichnungen  mit  karikierten  Portrit- 
darstellungen der  „Students  at  the  British 
Institution"  von  1806  und  1807,  die  karikierte 
Bildnisfigur  des  Tanzmeisters  Mr.  Begranü 
(Federzeichnung),  das  Theater-Interieur  „The 
Opera  Box"  (Aquarell  von  1838)  und  die 
Aschenbrödel- Illustration  „The  Return  of 
Cniderella's  Sisters"  (Tuschzeichng).  —  Als 
Schriffstellfr  veröffentlichte  Ch.  1845  in  Lon- 
don ,J^a  Sylphide,  souvenir  d'adieu  de  Marie 
Taglioni"  (mit  Illustrationen  von  R.  J.  Lane 
und  A.  Morton).  Die  Genfer  Socicte  des  B.- 
Artf  ernannte  ihn  1853  zu  ihrem  Ehrenmit- 
fUed. 

C  R.  Lea  Ii«,  Autobiogr.  ReooUccttons  igL 
Tom  Taylor  1866)  paanm.  —  T.  Ewiai^  » 
«nllectioaa  (1863)  patsim.  —  Th«  AAmmMM 
UeO,  Jnai-Dcc,  p.  487,  786,  TM.  —  Gm.  4m 
B.rAxtB  1860  VIII  191,  366.  —  J.  Dafforne 
fai  Th«  Art  Joum.  1862  p.  8—11;  cf.  1860  p.  337, 
—  18W  p.  «6  f.  —  Redgrave,  A  Cent,  of 
Paim.  of  tbe  Engl.  School  (1866)  I  428—432; 
Dict.  of  Art.  (1878)  p.  77.  —  F.  G.  Stephen» 
in  The  PortfoUo  1884  p.  219  f.  (mit  Abb.).  — 

LL.  Roget,  A  Hist.  of  the  Old  Wat  Col. 
u  (1891)  II  441  (Reg.).  —  Graves,  Dict. 
Ol  Art  1806  p.  51 :  R.  Acad.  1906  II  22-87,  38  f. ; 
~  '    iMtH.  UM  ^  88  f .  —  Brr«n.  Dkt  of 
IMt  I  MOL WilliAMioa,  Th«  Hiat 


of  Portr.  Miaiat  1904  II  88  i  u.  187  (Rm.).  — 
Brun,  Sehweiscr.  Kstlarlcs.  1905  X  884.  — 

Uotveri.  Cat.  of  Book«  on  Art,  Supplem.  1877 
p.  135.  —  Kat.  des  Brit  Mus.  (.Engl  Hand- 
xeichn.  1891  I  204  ff.),  der  Kat.  Portr.  Call. 
(1908  II  173.  177.  mit  Abb.).  des  Vict  and  Alb. 
Ifua.  (Aqu.-Gem.  1908  p.  53  f.),  sowie  der  Aua- 
stellgn  von  Portr.- Mintat.  im  South  Kcoatogton- 
Mut.  1865  (Reg.  p.  287)  u.  im  Hmw  dar  Sir 
Jul.  Goldsmith  tu  London  1897.  * 

CbAloa,  C  h  r  i  s  t  i  n  a,  Tochter  des  Musi- 
kers Hendrik  (Thalon  u.  der  Susanna  v.  Bul- 
ligen und  Enkelin  des  Louis  Chakm,  1748  in 
Amsterdam  geboren.  Schon  als  5-jäihr.  Kind 
soll  sich  ihr  Zeichentalent  gezeigt  haben.  Sie 
hat  Figuren  im  Stile  Adr.  v.  Ostadcs  gezeich- 
net, von  denen  eine  Folge,  von  Pieter  de  Marc 
gestochen,  1779  von  J.  Le  Francq  van  Berkhey 
mit  Versen  seiner  Hand  henusgq^ben  wurde. 
Auch  hat  sie  aelhit  viele  Blätter  m  Nach- 
ahmung Ostades  radiert.  Sie  heiratete  den 
Leidener  Organtiten  (^hrittiua  ^rcderik 
Rüppe,  und  f  in  Leiden  am  18.  IM,  1808.  In 
der  1808  im  Haag  versteigerten  Sammlung 
J.  van  Buuren  war  eine  groie  Aniüil  ihrer 
Handseidinungcn  tnd  flir  radiertes  Oswre 
vollstindig. 

V.  Byndaa  u.  v.  d.  Willigen.  Gesch.  etc. 
n  an»  IM.  —  Kraa«,  Da  Lms  ta  W.  I. 

B,  W.  Mo0t, 

CktSm,  Ciaade,  Maler  von  Troycs,  IMl 

bis  1542 

^cw^  arch.  de  l  art  fran«.,  3e  Ur.,  III  (1887) 

Chalon  (Challon  od.  (Thalloy).  Guillaumc. 
Werkmeister  von  Paris,  wird  zwischen  1640 
und  1660  wiederholt  bei  wichtigen  Bauten 
ab  SadnaiatiBdigar  hetaagengm.  1681-66 


war  er  am  Grabmal  Franz'  1.  in  Fontaine- 
btean  beschäftigt,  wo  er  zuletzt  1666  in  den 
Baurechnungen  vorkommt. 

Baa«hai,  Nouv.  Dict.  d.  archit.  fran^  188T. 

Chale%  Henry  Bernard,  Maler  und 
Steinzeichner,  geb.  1770  in  London  als  Sohn 
des  hoUänd.  Radierers  u.  Muaikera  Jan  Cha- 
lon.  ^  n  London  in  Auguit  1848.  SdiScr 
der  Londoner  R.  Academy,  beschickte  er  de- 
ren AttsetcUuagen  1782—1847  (und  zwar  seit 
1798  ab  „Animal  Painter  fo  tbe  Dutcheas  of 
York"),  ebenso  1807—49  die  Ausstellungen 
der  British  Institution  (seit  1880  als  «^AniaMl 
Painter  to  Hb  Majesty")  sowie  die  Svfbit 
Street  Gallcry  imd  gelegentlich  auch  die  Old 
Water  Caioar  Society  sowie  versciiied.  Lon- 
uuuei  FnmsDHcenmgcn  mic  i  leisMUKWi 
namentlich  zahlreichen  Pferde-  und  Hunde- 
porträto,  daneben  Wetdetondschaften  n.  Dar» 
sieiiuugen  wiwer  i lere  — •  mm  feimewniowe 
1827  ein  lithograph.  Tafelwerk  über  das 
Fierd.  Das  Londoner  Victoria  aad  AII»ert- 
MusemB  beeilst  tob  itnn  eni  0|puili8t  des 
engl.  Vollblutpferdes  „Fidgef  (Kat.  1907p.  18). 

Th^  Art  Jowa.  1849  Scpt-Hcft  p.  271  (Todes- 
anz.).  —  If  agUr,  Katfote.  1838  ff.  II  484.  - 
Redgrave.  Dict.  of  1878  p.  77  f.  - 
Graves.  Dict.  of  Art  189B  p.  51;  Acad 
1905  II  27  fr.  ;  Brit.  Instit.  1908  p.  93.  • 

Chalet  Jan,  Bruder  der  C^istina  Ch^  am 
4.  8  1788  hl  Aislerdsm  geb.  P8r  4b  If  «sk 

ausgebildet,  zog  er  um  1763  nach  Paris,  wo 
er  einige  Kompositionen  herausgab,  luad  um 
1786  nach  Loiideei,  wo  er  namcntlidi  als 
Muatklehrer  tätig  war.  Er  war  ein  sehr  all- 
gemein gebildeter  Mann,  der  sich  auch  ein- 
gehend  mit  der  Cheab  bcadiiftigt  hat  und 
dabei  ein  eifriger  Kunstsammler.  Selber  hat 
er  eine  grofie  Anzahl  Blätter  im  Stile  Rem- 
brandts  radiert,  die  von  1788  bis  1798  datiert 
sind,  darunter  ein  Porträt  seines  Vaters,  wäh- 
rend  er  in  einem  kleinen  Blättcheti,  einen  Ra- 
dierer darstellend,  wohl  sein  Selbstbildnis  ge- 
geben hat.  Nach  seinem  am  11.  6.  1796  in 
London  erfolgten  Tode  hat  sein  Schwieger» 
aolHi  Gocnnad  Josi  etwa  100  seiner  Radierun- 
gen heraoagegeben.  Der  Pferdenaler  Hcmy 
Benurd  Clialon  war  sein  Sohn. 

Nieuwe  Alg.  Kontt-  cn  Letterbode  1800  I 
168.  —  V.  Eyndenu.v.  dWilligen.  Gcach. 
etc.  II  860-87*.  B.  W.  Umn, 

ChalOB,  Jean-Nicolas,  s.  Challons. 

Chalon,  John  James,  Maler  und  Stetn< 
seidiner,  geb.  am.S7.  8.  1778  in  Genf»  f  an 
14.  11.  1854  in  London.  Gleich  seinem  be- 
rühmteren Brader  Alfred  Edward  Ch.  (s.  d.) 
kam  er  selm  1788  mit  seinem  Vater  Jean* 
Jacques  Ch.  (einem  Genfer  Uhrmacher  fran- 
zös.  Abstammtmg,  der  nach  Ausbruch  der 
Revohstico  nach  England  flüchtete,  um  hier 
als  Sprachlehrer  zu  wirken)  nach  Sandhurst 
(Berkshire)  und  schlieBlich  nach  London,  wo 
er  nadi  kurzer  kauf mäimisdKr  Tätigkeit  1786 
snm  StMÜnB  der  Maanaak  an  der  iL  Aea- 
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Chalon  Chaloimax 


demy  ühf  rging  Mit  setßcn  Malwcrken  (meist 
engl,  und  Schweiz.  Landschaiten,  Volksszenen 
wad  Genrebildern  ia  Ol-  und  Aquarenmalerei, 
seltrnrr  hi?torisrhrn  ii  poetisch*roniantisctwii 
Kompositionen)  bcschiclste  er  1801 — 64  die 
AmtMuncrn  der  R.  Academy,  die  ihn  1887 
xam  Assocbtt*  und  !B41  zum  VullmitgHed 
cnMOOlc,  sowie  lÖOä — 43  die  British  Insti- 
iMtei  md  gelegentlich  aadi  die  AuMtellun- 
prn  der  0!il  Water  Colour  Society,  der  er 
Mit  läOö  als  .\ssocutc  und  1807—18  als  Mit- 
SOTQ  wigdiorte<  Mif  seinem  01  uuci  Aurea 
Edward  CVi  ,  C  R.  Lcslie  u.  anderen  bctrTÜgte 
er  sich  ISÜÜ  an  der  Gründong  der  Londoner 
SlntdilQir  Society.  Sein  1816  fai  der  R.  Ao- 
demy  ausgestelltes  groSes  Gemälde  „Napoleon 
OD  Board  the  BellerofAion''  stiftete  er  in  di« 
GcnilddMile  d.  Swwiei—linipHili  m  Gnn- 
wich.  BesTindcrcn  BcifaH  erntete  er  mit  einer 
18S8  ia  London  veröffentlichten  Satwnlung 
ImDOfvollsr  Partie  r  ModefcnrüwtiifeB  n 
Steinzeichnwig  (betitelt  „Twenty-four  Sub- 
ject»  »Khibiting  the  Costumc  of  Paria'')  so- 
wie  Dne  vrogen  seiiiai  simsann  scnwcwer 
Landschaften,  narnentlicli  mit  der  I89f*  in  drr 
K.  Academy  ausgestetitcn  Genfer  Heuinarkt- 
Asnein  f,t  M  wiiaiBne  ■  »  oie  er 

rlgTnhändiK  in  Stcin^eiclinung  vervielfältigte, 
und  mit  dem  1S4U  in  der  R.  Academy  aus- 
Iteitc Ilten  GenSlde  iiTlie  Cittle  of  CMHoii*'« 

Da';  Londoner  Vii  trirla  .nifl  Albert  Museum 
besitzt  von  ihm  die  Olgcmäide  ^ViUage  Gos- 
nftf  (GemeWkt  von  1816)  und  „HutM««- 

fStrandlandschaft  von  1819)  sowie  V<  mgli  cIk 
iLandschaftsaquarellc  («.  X.  datiert  1806  und 
1808),  «hte  AqmrelMticse  „Pkmi  and  Zt- 
phyr",  t'inr  Tiihch/viLlitititiK  .,A  River  Scene" 
und  eine  Kreidestudie  (letzt,  m  der  Art  Li- 
brwy  gen.  Mastunis),  des  Br itwb 
Mu'^'  urr)  zwei  in  Bleistift-  bzw.  Tusclizcichn. 
aosgciührtc  Landschaften  mit  Viehherden  (die 
Bletitiflnklinung  datiert  18M). 

C.  R.  L(e»lic)  in  Thr  Art  Journ.  1854  p.  373; 
1855  p.  84.  —  The  Aihcnacum  vom  IH.  11.  1854. 

Redgrave,  A  Cent,  of  Paint  of  iho  Hnj?l 
Scbooi  (1860)  II  468—473:  Dict.  of  An.  (1878) 
p.  76  f.  —  Rogct,  A  Hitt.  of  the  Old  W»t. 
Col.  Soc.  (1S91)  Ii  441  (Reg.).  —  Grave% 
Dkt  of  Art.  (1895)  p.  51;  R.  Acad.  (1905)  U 
B  f.;  Bsit  InstH,  (1908)  p.  03  I.  ~  Brua, 
SehveisOT;  Ksttcries.  (1905)  I  M4  f.  —  Unk 
vm.  Cat.  of  Book«  on  Art  (1870)  I  263.  — 
Kat.  des  Brit.  MtM.  (Engl.  HMdxeiclin.  1801  I 
20«)  u.  des  Viel,  and  Alb.  Mus  (Oil  Pilnt. 
1907  p.  14,  —  Wit.  Col,  Paint  1908  p.  54).  • 
Chalon,  Louis,  Rch.  in  Amsterdam  am  M. 
11  1PB7,  r!a.  +  am  16.  10.  1741,  hat  Prospekte 
io  Wasserfarben  und  in  Ölfarben  gemalt,  und 
Landschaften  in  Nachahmung  von  Griffier. 
Von  lpt?teren  ziemlich  unhedrntpndrn  Ar- 
beiten haben  u.  a  die  Mus.  in  Braunschweig 
«ad  Scfiwerin  (dat.  1786)  mehrere  aufzu- 
weisen. Zwei  H i.'-l:\uf>;renr;:  in  Gouachf  im 
Amsterdamer  Kupierstichkabinett.  Sein  Sohn 
«ifiHHm  Wmw  cn  pwMiiiner  saaMRCr  n  /un* 


sterdam  ond  der  Vater  von  Jan  md  Chri< 

itinn  Ch. 

V.  E  y  n  d  e  n  u.  v.  d.  Willigen,  Gesell,  etc. 
I  »4  (dar  «leddicb  ai«ibt,  er  aei  der  Schwie- 
tetretee  ir«n  Owo.  Tnom  gewesen). 

£.  W.  Mott. 

ChAlon,  L  I  u  1  i,  Miler  und  Illustrator  in 
Paris,  Rfb  d:is.  am  15.  1.  1806.  Schüler  von 
J.  J.  Lefcbvre  und  G  R'jnlnngpr  ncsihickt 
seit  1880  fast  regelmäßig  die  .Vusit.  der  Soc. 
d.  Artistes  fran<;.,  teils  mit  Historienhildem 
wie  Tod  Sardanapals  (Sal.  l'^^^l),  Salome 
(S.  1885),  oder  Figurenbildcrn  wie  Orpheus 
(S.  1898).  das  PrinzcBcheo  (S.  1006),  teils  mit 
Porträt?  oder  Idealbildnisscn  wif  dem  Sa- 
loniekopi  (S.  1{K)4).  Eine  seiner  uuiiang- 
reichsten  Kompositionen  behandelt:  Phryt>c 
beim  Fest**  der  Venus.  Ferner  ist  C.  Mit- 
ai  heiter  vcf schicdencr  illustrierter  Zeitschrif- 
ten, so  der  Vie  Parisieime,  des  I^garo  illustri 
und  der  Illustratiofi  und  hat  auch  einige 
Klassikerausgaben  lüustncit,  darunter  Kabe- 
Uis,  Boccaccio  «ad  Balzac. 

Balliar-Auvray,  Diet  f^..  SuppL  — 
Jnf.  Wart  In,  Nos  pefaitfes  et  scalpt.,  18fT  I. 

Kat.  d.  Salon  1880  ff.  (teih  Tnit  Abb.).  — 
Gaz.  d.  ß.  Art*  1801,  I  454.  —  Kit.  f.  Alle  VIII 
(1893)  293;  XVIU  (Dic  KOBSt  VII),  1903 
p.  853  (n.  AM».).  H.  V. 

Ckalea,  Maria  A.,  Miniatonnalerin,  geb. 

um  1800  in  London  a!s  Tochter  des  Tier- 
makrs  Henry  Bernard  Chalon.  t  1887;  bc- 
ediiekte  1819—^40  unter  ihrem  MMcheimmicn 
fit  7war  seit  1823  als  „Miniitnre  Painter  to 
the  Duke  of  York")  sowie  1841^66  ab  Mrs. 
Henry  Utwley  (Gattin  des  Londoner  Por> 
trätniaier-.  dii'sc'-  N.'iiiii''ns)  die  Roy.  Aca- 
demy-Ausstellungen  mit  zahlreichen  ^ildni«- 
Htiniatufcu  tu  A^pswdl*  ond  Oltcclifllit  md 

war  KclfKieiitfii  Ii  .^i;ch  in  <lcn  Ausstellungen 
der  Society  of  Femaie  Artists  (1869)  und  der 
Britieli  Imtitntim  (1863)  mit  Mintahnge- 
milden  vertreten. 

The  Art  Joura.  1869  p.  84.  ■  Rcdf  rave. 
Dict.  of  Art.  1878  p.  78.  G  raves^  R.  Acad. 
UM  11  »3  i.  «.  V  MB  I.  (Mm.  Ueniy  Meeetorjt; 
Brit  Insttt.  1M8  s^  8W.  —  L.  Sehfdiof.  fft« 

BUdnisminiat.  in  Fr->nWrrirh  f1"n)  p.  275. 

Chatoo,  R  e  n  belg.  Arcbit.  d^  16.  Jahrb. 
Die  KgL  Bilrfiothdt  in  Brted  bewahrt  eine» 

iriit  meinem  Namen  bezeichneten  Entwurf  auf 
Pergament  für  den  unvollendeten  Turm  von 
St.  Rombant  in  Meeheln.  (lUOF) 

van  C  ,1  i  <•  r  !.i  vrai  plan  do  Ia  tr  ur  <le  St. 
Rombaut  ä  Malincs,  lh9ä.  ~  Revue  de  l  art  cbr^> 
tien.  1899  p.  186  ff. 

Chaloimax»  Jean-Baptist c.  Bildhauer 
u.  Maler,  geb.  1819  in  Germont-Ferrand, 
SAfiier  der  Bildh.  Rüde  u.  Barye.  Von  ihm 
gelangten  8  Büsten,  darunter  diejenige  des 
Cknerals  de  Chabron  (ausgesl.  Salon  1869), 
und  dessen  gemaltes  Porträt  in  das  Mus.  Cro- 
zatier  in  Lc  Puy  (Katal.  1908  p.  81,  110), 
Noch  1882  war  er  mit  einem  Damenporträt 
•owie  1818  ond  1886  mit  8  Portritbatten  im 
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Sak»  der  Soc.  d.  Art.  frinc  vertreten  (•.  Sa- 
ton-KaUl.). 

Bellier-Aavray,  Dict.  gen.  Supplcm. 
(filacUicb  Cbalomax). 

Chalcnii,  Jean  de,  Bikbchnitker  (..ima- 
ger"),  um  1640 — 50  für  Schk>8  Fonuinebleau 
beschäftigt,  wo  er  eine  groBe  Holxfigur  der 
Fides  als  Krönung  für  die  LalUBe  der  Ka> 
pelle  des  Pavillon  lieferte. 

De  Labordi;  BiMlii.  d.  arts  «Ib,  ItW  I 

41^418,410.  jy.  r. 

OUliM^  f.  ftttdi  daall  verbnodene  Vor- 
namen sowie  Mailly.  Simon  de 

Chalot,  Antoine,  Maler  uod  Glaanuler, 
geb.  in  NnlM  «■  tl.  &  Vm,  wiliilg  ia 
Paris.  Schüler  von  Amaury-Duval  und  der 
Pariaer  Ecole  d.  B.-Arta,  beetnlluflC  durch  die 
Tagrea-Schttle.  IMt  attOle  tr  hn  Sak»  dae 
GeiBelung  Christi  aus,  1848  malte  er  die 
Kirche  Saiat-Laarcnt  ia  Reaaes  mit  88  Bil- 
dera  aus  dam  Ldbea  Chriad»  ICarlaa  «ad  des 
W.  Joseph  aus  (in  Wachsmalerei).  Daran 
schlössen  sich  weitere  dekorative  Arbeiten 
n.  a«  fBr  die  Kirche  sa  If  oatfort  aad  die 
Kathedrale  zu  Rennes.  Seit  1867  beschäftigte 
tha  and»  die  Glasaialereit  daaelmi  jetst  haupt- 
JdiMefc  daa  PortrH.  So  cradd«  er  88 
mit  einer  Reihe  von  BiMaiMM  im  Salc^, 
unter  dcaeu  die  des  Kupieralecfaers  £.  BeUot 
u.  oei  i^icnieia  riNiBBra  geaannc  seica. 

E.  Maillard.  L'Art  ä  Nantes  au  19«  s.. 
e.  J.,  p.  58-eO.  —  Gar.  d.  B.-Arta  XVIII  35S. 

H.  V. 

Chals,  Kupferstecher  in  Paris,  Anfang  des 
lt.  Jahrb.,  aladi  ehiite  Biitter  Mr  die  «an 

(Th.  P.  Landon  publizierten  Galeriewerke,  dar> 
unter  nach  J.  Stella:  J.-C.  reccvant  la  Vierge 
daas  le  cieL 

Le  Blanc,  Man.  I  68«.  H.  K. 

Chalumeau,  Jean.  s.  unt.  Chaleveam,  G. 

Chaluxi,  s.  Coluri. 

Chalvers  (richtig  Calfers),  Anton  I  g  n  a  z. 
Maler,  geb.  1689,  f  1767  in  Retchenberg,  war 
der  Sohn  des  Malers  Franz  C.  (1667—1737). 
dessen  Nachkommen  seit  1700  Kauiftrsch  ge- 
eehriebca  wurden.  Er  malte  für  die  ehe- 
aMÜge  Stadtpfarrkirche,  jetzt  Erzdekanal- 
kircbe,  in  Reichenberg  zwölf  groBe  Apostel- 
bilder, die  aber  1881  aus  der  Kirche  entfernt 
wurden.  Sie  sollen  sich  gegenwärtig  auf  dem 
Oberboden  der  Altstädter  Volksschule  be- 
laden. Von  dem  Kreuzweg,  den  Dtatoca  er> 
wähnt,  ist  gegenwärtig  in  der  Endekanal- 
klrdie  nidits  sn  finden.  Es  wird  vermutet, 
dal  FMüpp  Lenbaer,  Maler  m  Reicbcnberg, 
8«bw  1181t  t  iMS»  der  Sdiflier  dea  Aaloa  C. 
war. 

Mittlen  daa  R.  Ludwig  HHaer  ha  Auftrage 
des  Stadtrates  in  Reimahafg  nnd  des  Herrn 
Bradachaat  Bnder.  —  Olabaet,  Katlerlex.  f. 
BBhaiah  —  Vagler.  KsHerlex.  II  485. 

Hugo  Sckm*rb»r. 

Cham,  s.  Noi.  AmMit  C.  H.  de. 

Chaaugae,  Nicolas  de,  gen.  EhiUtrty, 
Ardiitekt  von  Nancy,  schloB  1006  einen  Ver- 


trag betreffend  dea  Bau  ciasr  Halle  im  dorti- 
gen Rathause  und  erriditale  in  demselben 
Jahre  den  Sodcel  der  Fonüne  des  alten 
Hoi^itals.  1818—14  baute  er  mit  Qaude  Des- 
jaidka  am  («efängnis,  1827  errichtete  er  den 
poBt  Mougeat.  Er  kommt  bis  1688  la  Naacy 
wiederholt  urkundlich  vor. 

Baue  ha  1.  Nouv.  Dict.  <L  archit.  franc  ,  1B87 
p.  809/10.  -  Rten.  d.  Soc.  d.  B.-ArU  X.XV  308. 

H.  V. 

Cfcaaislllird,  E  r  n e s t  de,  f ranzoe.  Maler, 
geb.  in  Quiraper  (Bretagne).  Erschien  auf 
dem  Salon  d'Automne  1907  und  1910  und  mit 
eiasr  Sonderansstelluag  von  Laadacfaaft^ 
bBdara  la  der  Galerie  Bendidai  1M0.  Dort 
zeigte  er  auch  kaaatgewerbliche  Arbeiten. 
Mdbel  aiit  IlnlnrhaitaiiM  tuid  Bcmahmg. 
a«  dani^. 

B  <  n  <  a  i  t.  Dict  des  Pcintrea  etc.  —  L'art  et 
lea  Artiatea  XII  177.  —  Chroa.  des  .\rts  1910. 
88t. 

Cbaaiaa^  M  t  c  h  e  1  d  e,  Tapiasier  in  PariK 
verkaufte  1487  acht  Tapiaaerien  ade  paato- 
ralen  Darstelhaitea  aad  Laadachaftea  lir 
419  livrea. 

Gaiffrey.  Ulst  de  la  Tapb,  1886  ^  Ml 

Gwi§rt% 

Chamaat,  Joseph,  iothring.  Ddcorations- 
u.  Architckturmaler  u.  Architekt  (?),  geb.  am 
84.  9.  1680  ia  Uaraaooart  (Meurthe),  f  1768 
ia  Wien.  Sdiflier  voa  Barilly,  Claude  (Sal- 
les und  Fr.  Bibiena.  Anfänglich  viel  für  dea 
Prinzen  Karl  von  Lothringen  beachiftigt, 
wurde  er  später  Hofarchitekt  und  -Maler 
Kaiser  Franz'  I.  in  Wien.  Er  war  Mitglied 
der  Akademie  in  Nancy,  folgte  dann  um  1"^ 
dem  damaligen  Gn^erzoge  Franz  Stephan 
(qiiteren  Kaiser  Franz  I.)  nach  Toskana  und 
wurde  1746  zum  Lehrer  und  Konsul  an  der 
Florentiner  Akad.  eiaaiH.  Wahrscheinlkh 
im  folgenden  Jahre  begab  er  sidi  in  die 
Dienste  Franz'  l.  nach  Wien,  wo  er  1788 
starb.  Seine  Tätigkeit  läBt  akh  von  1788  aa 
verfolgen,  in  welchem  Jahre  er  eiaen  Saal 
im  Schlosse  Vricoort  ausmalte  und  nach 
Zficiwiungen  Jadot's  Malereien  für  den 
Hymeatempel  in  Luniville  lieferte.  Von 
aetaea  weiteren  Arbeiten  seien  erwähnt: 
Theaterdekoratkwen  för  Rimini  (1788),  wo 
er  sich  vermutlich  einige  Zeit  aufhielt,  da 
auch  in  S.  Francesco  sowie  in  mehreren  Pa- 
listen  daselbst  (Bianchelli.  Ricciardelli)  oma- 
mentale und  dekorative  Malereien  von  ihm 
erwähnt  werden;  Plafondmalercien  in  der 
Bibliothek  des  GroBherzogs  in  Florenz  (1789) ; 
Dekoration  für  den  Katafalk  Karls  IV.  ia 
Florenz  (1740) ;  ferner  Architckturbikier,  dar- 
tmter  die  kath.  Hofkirche  in  Dresden  (1747) 
und  BUdc  in  eine  Kapelle  der  fiorentin.  An- 
atmsiatenkirche.  1764  erhielt  er  Bezahlung 
fir  ..Mahlerey  des  Heyl.  Grab"  für  die  Kapo- 
daer  ia  HoUtsch.  Mdirere  seiner  Dekoratio- 
nen sind  von  G.  AUegrini,  Bern.  Sgrilli  taal 
C.  Grcgori  gestodien  worden;  letzterer  hat 
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auch  sein  Bildnis  gestochen,  das  die  Aul* 
achrift  trigt:  JoMphi»  Chamut  Lotbartngus, 
S.  M.  Inap.  Archit.  et  Pictor.  Eine  Hand- 
wkhtwng  von  Ch.  bewahrt  die  Ermitage 
ia  St.  Pctenbaiv.  ~  i3bm  mim  TitigkiiI  «I» 
Architekt  ist  nichts  bekannt. 

C  r  e  s  p  i,  Vite  de'  pitt  botocn.  non  deac.  o. 
Felaina  pittr.,  176«  p.  19«.  —  Marchcselli, 
Pitt.  d.  chicM  di  Rimioo.  17S4  p.  90,  37.  &«,  62. 

—  Heinecken,  Dict.  d.  Art.  ctc  1790,  IV.  - 
Naclcr,  KstlerIcB.  U  4M.  —  Ontsicux, 
Lm  Aft.  fruK.  4  rhiiaiir,  UTt  ».  154.  4S4. 

Mm.  d.  See.  d.  B,-Am  Xthl  (inSMlS/14. 

—  C.  Schirek,  MitidL  d.  k.  k.  OalMr.  Mw^ 

Wien,  N.  F.  XI  204.  B.  V, 

Cktamt^  aacstro,  maariacher  Architekt,  der 
in  Zaragoza  1412  mit  Ali  Arrondi  u.  Muza 
Arbeiten  am  Chor  und  in  den  Kapeilen  der 
Seo  ausführte.  Er  ist  wohl  am  herrlichen,  im 
Mudejirstil  gehaltenen  Chorgestühl  mitbtici- 
ligt  (s.  Bol.  esp.  de  excurs.  1908  p.  46). 
Vilaaa.  Adie.  ctc  I  8«.  M.  v.  B. 

Choakazd,  Louis  Leopold,  Bildhauer 
ia  Paria,  geb.  in  Saint-Amour  (Jura)  25.  8. 
Ittl,  finS.  Schüler  v.  Ingres  o.  David  d* An- 
gers, errang  1837  den  Rompreis  und  be- 
adiickte  von  1841— M  fast  alljährlich  die 
AoMt  des  SakiM.   Br  schuf  hauptsächlich 
Statnen  and  Gruppen  antik-mjrthokigiachen  u. 
allegoriadien  Inhalts  sowie  Porträtbüsten.  So 
lieferte  er  fSr  den  Louvrehof  die  Sutuen  der 
In^iration  und  der  Modestia,  für  den  Hof 
der  Tuilerien  einen  Merkur,  für  den  Park 
einen  Jupiter;  femer  mahfCft 
Statuen  in  die  Kapellen  des  Schlosses  zu 
Dreux  und  des  Luxembourg,  2  Gruppen  in 
dk  ratiiw  der  nie  de  Rivoli,  einen  Pauhui 
für  die  tour  St.-Jacques-U-Boucherie  sowie 
die  Sutuen  der  hl.  Gregor  und  Jeremias  für 
die  Kirche  St.-Augustin  in  Paris.  Ein  groBes 
Basrelief  mit  der  Flucht  nach  Ägypten  in  der 
Kirche  Notre-Dame  de  U  Croix  in  Paris. 
Im  Mus.  zu  Aagars  von  ihm  die  Marmor- 
«alne  JJAmour  enchaini"  (1867),  im  ICtts. 
zu  Nancy:  Adam  u.  Eva. 

BelHer-Auvray,  Dict.  gen.  I  «.  Sappl. 
.  Gas.  d.  B.-Arts  IV  25« ;  XXII  »4A.  —  Kstblatt 
UtT  p.  UBi  184B  p.  330.  —  Kat  d.  Salon  (Soe. 
d.  art  fraa«.)  1841-94.  -  Ia3^  gfa.  de«  Rieh, 
d'art,  Paris,  non.  reL  I  IM,  m  W;  mon.  civ. 
I  395,  II  113,  III  14;  Prov.,  mon.  civ.  III  82. 

Ghaabaroa,  französ.  Holzschneider,  f  1869 
in  Tooloase,  lieferte,  nach  Zeichnungen  Soo- 
und  F.  Mazzolis,  z.ihlreiche  Schnitte,  na- 
ncntlicb  malerische  Ansichten  von  Toulouae, 
lote;  CteaHoae  mw.  Ittr  die  lÜMlrattai 
4^  Midi. 

Le  Blanc.  Man.  I.  —  B^raldi,  Grav.  du 
Ife  a,  IV.  —  Chroo.  d.  aila  1M9  No  11  p.  6. 

Chambaza,  Thomas,  engl.  Stecher  von 
irischer  Herktmft,  geb.  zu  London  um  1724, 
t  im,  bildete  sich  ta  Dublin  und  in  Paris, 
wo  er  1766  prämiiert  wurde.  Seit  1761  war 
er  Mitglied  der  Soc.  of  Artists  (stellte  aus 


1761— dD  lad  seit  1770  Aaaociate  der  Royal 
Acad.  (atdhe  ana  1778).   Wegen  pekuniärer 
Schwierigkeiten  nahm  er  aich  durch  Erträn- 
ken das  Leben.     Ch.  hat  gelegentlich  mit 
Charles  Grignon  zusanunen  gearbeitet  Er 
stach  nach  fast  allen  zu  seiner  Zeit  geschätz- 
ten Malern  der  Renaissance  und  des  Barode 
und  nach  Zeitgcnosaen.  Wir  nennen  nur  fol- 
gende Blätter:  Jupiter  und  AntMfte  nach 
Sacchi,  Soc.  of  ArtisU  1788  (Nachatich  davon 
von  Joh.  Elias  Haid);  KoMcrt  nach  Cara- 
vaggio,  1764;  Die  Fomartna  nach  Raffael. 
178&:  Hl.  Martin  nach  v.  Dycks  Bild  in 
WiadK>r.  Soc.  of  A.  1766;  Die  Hl.  Petras 
and  Johannes  Kranke  heilend  nach  Bourdoo, 
.Society  of  Artists  1767;  Hl.  Agnca  nach 
ReynoMs.  Roy.  Ac.  1778.  Einige  seiner  Blät- 
ter erschienen  in  John  BoydeUa  ColleetM»  of 
Priats.    Ferner  hat  er  47  KünaUerbiMnisae 
fftr  «The  Works  of  Horatio  Walpote,  Earl  of 
Orfbrd".  die  1798  in  5  Bänden  in  London 
erschienen,  gestochen.  Einige  dieser  Porträta 
sind  in  E.  Edwards'  „Anecdotes  of  Painters" 
(London  1808)  wieder  abgedruckt    Bei  La 
Blanc  findet  sich  daa  tmifangreichste,  aber 
doch  unvollständige  Vcrseichnis  von  Ch.s 
Stichen,  das  60  Nummern  umfaSt  und  auch 
fast  alle  in  anderen  Handbüchern  beschrie- 
benen Blätter  enthält;  es  fehlen  die  Portrita 
zu  Smolictti  History  of  England,  1757,  wie 
z.  B.  die  König  Karls  IL  nach  Kneller,  Phi- 
lipp Dormer  Stanhopes,  Karls  von  C^hester- 
field,  des  Thomas  Howard,  Earls  von  Arun- 
del  nach  Rubens  u.  s.  f.;  ferner  fehlen  an 
Einzelblättern  „Diana  und  Endymion"  nach 
Trevisani  (s.  Graves)  „Der  Tod  des  Generals 
Muntdam"  nadi  L.  Watteau  (s.  Nagler.  Kst- 
lerlex.  XXI),  te  Blcdailkmbildnis  d.  Dichters 
William  Congreve  nach  G.  Kneller  (Brit. 
Mus.)  und  eine  Reihe  von  Heinecken  nur 
aommartsch  erwähnter  Blätter.  Zweifelhaft 
erscheint  (nach  C.  Dodgson)  die  Zuschreibung 
des  Blattes  (in  Punktiermanier)  „Mlle  la  Che- 
valtere  d'Eon  de  Beaumont"  nach  R.  Cosway 
(s.  Heinecken),  das  Thomas  Chambers  be- 
zeichnet ist;  möglicherweise  ist  aber  dieae 
Schreibweise  nur  auf  ein  Versehen  des  In- 
schriftstechers zurückzuführen.    Eine  Zeich- 
nung von  Qx.  (Selbstbikinis)  bewahrt  das 
Brit  Mm. 

P.  R  a  5  a  11,  Dict.  de«  graveurs  176T  1.  — 
(Hei  necken),  Dict.  des  artistea,  17*0  II.  — 
Huber  u.  Rott,  Handb.  IX  (1808)  p.  200  f 
—  Gori  Gandcllini  u.  L.  de  Angclii, 
Not.  degli  Intagl.,  VIII  (1810)  p.  117.  -  Le 
B  1 » n c,  Manuel,  1854— «8  I.  —  Heller-An- 
dresen,  Handbocb,  1870.  —  S.  Redgrav«, 
Dlet  of  Artists,  1878  (unter  Chambers;  ent- 
hält di«  Lebensdaten).  —  A.  Graves.  Tha 
Eogral  Ae^  IMS;  The  Soc.  of  ArttsU.  1007.  — 
Tha  An  Joitmal  1909  p.  15  f.  -  Mir  cur, 
Dict.  des  vcntea  d'art  II  (1902).  —  Cat  of  Eogr. 
Brit.  Portr.,  Brit  Mos^  1906  I  p.  JM,  70.  Iii. 
375.  388,  dNk  4TV.  -  Mk  alMV  Halb  ven  C. 
Dodgson.  *• 
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Art««,  Kupferstecher  lu  Parts, 
um  liH,  von  dm  Le  Blne  (Manuel  I)  da 
Büdnis  des  BiiMidnii  Lefebvfe  da  Che«»' 
rus  nennt. 

CknAaOn,  Victor  Araand,  Forteit* 

und  ITisforicnmaler,  geb.  in  Paris  am  12.  2. 
1810.  t  das.  am  16.  12.  1846.  Sdüter  von 
Gfoa.    Beschtckte  swiidwn  188S  ond  1644 

wiederholt  den  Salon;  Bildnis  dr<^  VhU.  de 
Clermont  de  Montoisoa  (1841);  Mars  und 
Venus  (1843);  Christus  ftetit  die  KnnlEen 
(1844). 

B«lU«ff-Attvray.  Dkt  |^  L  —  KstbUtt 
1841,  9.  at. 

Chsrnberlala,  John  Henry,  engl,  Archi 
tekt,  geb.  1831,  tätig  in  Birmingham,  f  das. 
«n  tt.  10.  IM  Mitglied  der  Royal  Soc  of 
Artist?  F.r  spielte  in  P-TmippViam  eine  große 
Rolle  und  erbaute  dort  viele  öffentliche  und 
pnvate  GcUndc.  1888  pnMialertie  er  ein 
Werk:  „Office  and  duties  of  Architccturc" 

Tbc  Art  Jooraal.  1883  p.  40«.  —  Tbc  Ycar  • 
Art,  p.  ai4^  —  Unhr.  Catalapw  «f  Baefcs 
ea  Art  1870. 

Maacn,  a.  ChMmhtrHn. 

Robert,  engl.  Fayencier, 
gd>.  1785,  gründete  mit  seinem  Sohn  (wahr- 
scheinlich jenem  Porzellanmaler  Humphrey 
Ch.,  der  nach  Redgrave  1824  starb)  1786 
eine  Porzellanfabrik  in  Worcester  (anfangs 
nur  für  Weichporzellan),  die  unter  wechseln- 
den^ Näinen  (Ch.  k  Son;  Ch.  8c  Co.;  Ch  , 
Lilly  &  Kerr)  bis  1852  weitergeführt  wurde 
und  dann  an  Kerr  &  Binns  überging  1840 
bis  1852  war  WalUr  Ch.  Leiter.  Die  Marke 
der  Fabrik  enthält  Stets  den  T<jlicn  Namea 
Chamberlain. 

Fr.  Jinnickc.  Grundr.  d.  Keramik,  1879 
p.  742  f.  —  S  o  1  o  n,  Old  Engt  Porcelatn,  1003 
p.  133.  —  Redgrave,  Diet.  ol  Artittt.  1878. 

Cbambe^in,  T  h  o  m  a  ?,  enp'  Uhrmacher 
um  1630  in  Chelmsford,  von  dem  das  Brit. 
Mus.  und  das  South  KauringtOB  Moa.  bi» 
zeichnete  Uhren  bew;il:r'"i 

F.  J.  Britten.  Old  clocki  etc..  1904  p,  .578. 
ChsmbariAia,  William,  Tier-  und  Por- 
trätmaler in  London,  Schüler  von  J.  Opic, 
beschickte  zwischen  1794  und  1817  die  Ausst. 
der  Royal  Aead.  wid  starb  1817  in  Hull.  Es 
gibt  einen  anonymen  Stich  nach  ihm«  dar- 
stellend einen  Blinden:  Thom  Cooke. 
G  r  i  V  f  8.  Roy.  Acad.  Exhib.  1  u  II. 
ChambediJD,  M  a  s  o  n,  d.  A-,  engl.  Porträt- 
maler des  18.  Jahrb.,  f  zu  London  am  S8.  1. 
1787  .Anf.iiigs  Kaufmann,  wurde  er  später 
Schuler  Frank  Ha/mans;  1760—68  stellte  er 
in  der  Society  of  Artist«,  1784  in  der  Free 
Society  of  Arti^ts  aus;  1769  wurde  er  bei 
ihrer  Gründung  Mitglied  dar  Royal  Academy, 
die  er  bis  zu  seinem  Todte  alljihrlich  mit 
mehreren  Werken  beschickte.  Von  seinen 
sahireichen  Porträts  nennen  wir:  Dr.  (Wand- 
ler (1760.  Anfnahncbiid  für  die  Soc.  ol  Ar- 
data,  noch  m  deren  Beaits,  gest.  von  W. 


Petber,  T.  Kitchin  und  J.  J.  van  den  Berghe); 
Dr.  Pfaoklin  (Society  of  Artists  1763. 
stoctien  von  E.  Fisher) ;  KöniR  Alfred  (Free 
Soc.  1TB4) ;  Mr.  Comyns  (Soc.  of  Artists 
ITBT);  Rev.  Samson  Occom  (ebenda  1788. 
geVt.  von  J.  Spilsbury) ;  Dr.  Hunter  (17^. 
Auinahmebild  für  die  Royal  Ac,  noch  in 
deren  Beaits,  gut.  von  S.  Coltyer);  Prms 
Edward  und  Prinzessin  Auf^ti^ta  (Roy 
1771);   Mrs.  Catherine   Macaulay  (ebenda 
1774):  SelbatbiMBii.  Bttdnisae  aahMr  Praa  v. 
seines  Sohnes  (eb«ida  1784);   Mr,  Kemble 
sen.  (ebenda  1786).    Einmal  (1760)  hat  C 
andi  ein  Fignrenbild,  David  önd  Dartiaebi, 
in  der  Soc.  of  .\rtists  ausgestellt    Tn  Stichen 
sind  ferner  bekannt:  Mr.  Garrick  awiscben 
ThaHa  «md  Mdpomene  (gest.  v.  B.  Bomtoa) 
und   Rnbcrf   Browne   (gest.   v    E.  Fi^^ir^ 
Er  war  ein  guter  Porträtist  und  sicherer 
Zeidmer,  aber  aeina  Farbe  ist  eintönig  und 

(,H  c  1  [1  r  c  k  e  n),  Dict.  des  Artistet  IV  (I7S0). 
—  F  F  lwards,  Aaecd.  of  Painters,  1806 
^  121  f.  (unt  Cbamberlaia).  —  S.  R  e  d  g  r  a  v  e. 
Dict  of  Artists.  1878.  —  A.  Graves.  Dict.  of 
/Mj^^UM^lriie  Rsyal  Ac,  IM»;  The  Soc. 

Chüsberlis,  ^f^t^on,  d.  J.,  engl.  Land- 
schaftsmaler, Sohn  des  Vorigen,  stellte  sahl- 
reidie  Aariditen  ana  Englaad  178B~>18n  in 
der  Royal  Academy  und  1S07— 09  in  der 
British  Institution  zu  London  aus. 

S.  Radgravt^  Dict.  of  Artist»,  1878.  —  A. 
Graves,  DlcL  of  ArtlMi^  1806;  The  Rofal 
Ac.  1908;  The  BrIt  tot  tfOe. 

Chamberlin,    William    Fverrtt.  engl 
Ardritekt,  geb.  in  Cambridge  1856,  Schüler 
der  Eoole  dca  B<^Arta  w  Paria*  Vaudrunara 
und  Raulins  seit  1879.    Frbaute  verschiedene 
öffentliche  und  private  Ckbäude  in  Cani- 

E.   Delalrc.  Ua  Afchitect—  ittiw  etc. 

1Ö07  p.  208. 

Chambers,  Miss  Alice  May.  engl.  Ma- 
lerin, stellte  1881—93  in  der  Roy  Acad.  in 
London  Figurenbilder  wie  „Cydippe",  „An 
Eg>i)ti£n  Fellah  Woman",  „During  the  pre- 
lude"  und  ein  Porträt  der  Mrs.  Patusraottana. 

A.  Graves,  Ute  Ror*  Ae..  190S. 

Chambers,  George,  d  X.,  eriK,!  '■•Tarinc- 
malcr,  geb.  zu  Whitby  1808,  f  zu  Brightcm 
am  BS.  10.  1840.  Als  Sofm  dnea  armen  See- 
mannes anfangs  .'^chifF-iMriy^':,  dnnn  TTnn?  u. 
Schiffsmaler,  wandte  er  seine  ganze  freie 
Zeit  tmd  seine  kleinen  Erspamiaee  an,  vm 
Bilder  vnn  .'^^h!ffcn  zu  malen  Ein  Zeichen- 
lehrer Bird  in  Whitby  gab  ihm  dabei  die 
craie  oiiriiige  u nier svciaung  nn  ssaien.  snit 
19  Jahren  kam  er  nach  London.  Als  Auto- 
didakt die  ihm  vertrauten  Schiffe  und  die 
Hilen  der  englisch«!  KSste  fdr  Schiffer  mid 
Schiffskapitine  malend,  schlug  er  sich,  gänz- 
lich mittellos,  durch,  bis  er  18^—29  unter 
T.  Homer  damit  beacfalftigt  wurde,  an  einem 
groleo  Panoraoia  von  Loodoo  l&r  du  Co* 
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lossetitn  in  Regent  Park  xu  malen.  Um  diese 
Zeit  heiratete  «r.  Seit  1887  stellte  er  in  der 
British  Institution,  seit  1828  auch  in  der  Roy. 
Acad.  aiu.  1^  wurde  er  Theatennaier  am 
Fivilion-Tlie«tre.  Ztigleieh  aber  nalte  er 
einige  Seebilder,  die  die  Aufmerksamkeit 
mehrerer  Liebhaber  aui  ihn  lenkten.  Dai 
emiBgliclitff  iiHn  cdir  bsM«  die  StcNuny  eiMS 
Theatermalers  aufriifrcben  tmd  sich  gant  fler 
Tafelmalerei  zu  widmen.  1830  vermittelte 
Admird  If  wie  Kerr.  dal  er  dem  Kflnlff  Wfl. 
heim  IV.  vorbestellt  wurde  und  von  ihm 
mehrere  Aufträge  erhielt.  Damit  war  sein 
dficlc  gCBMMiit.  IHB  wwndc  er  Mitglied  der 
Old  Water-CoVjiir  S'^ricty,  in  der  er  von 
1839  bis  za  seinem  Tode  regelmäfiig  aus- 
•tdhe.  Um  diese  Zeit  madUe  er  twei  Stv> 
dienretsen  nach  Hollanil  und  war  häufip  in 
•einer  Vaterstadt  und  in  den  südengüacbeo 
KSnenoften.    IBM  madrte  er  eine  Setrelee 

ins  Mitfcimcer  und  nach  Madeira  Dir  frühen 
Arbeiten  Chs  sind  meist  in  Ölfarben  an»- 
({ciuiii  I ,  spaici  fv  11  Mite  er  ncit  uci  nXfVmmt' 

■.Ti:d:'rri  /'U      Fr  nialtr,  neben  .Xnsii^htcn  von 

der  englischen  Südküstc,  auch  holländische 
ffafenbildef  md  einige  Secsdilacliteii.  ^Vir 

r Innren  \'on  seinen  Bildern:  A  vifw  »f  Wbltby 
(Brit.  Inst.  1827),  Sketch  on  the  nvcr  Med- 
«ajr  (Roy.  Acad.  1828).  Off  Ryde,  Isito  of 
V.'IkI  t  (ebenda  1829),  A  vicw  on  the  Thames 
oear  Limehouac  (Brit  Inst  1881),  The  Opc- 
iting  of  London  Bridge,  The  Hydra  Frigäte 
on  the  Coast  of  Spain,  View  of  Etever,  Green- 
wicb  (alle  vier  im  Auftrag  des  Königs  und 
der  Königin  im  Anfang  der  dreiKger  Jahre 
gemalt;  sie  dürften  sich  noch  in  den  konigl 
Schlöeiem  befinden),  Emigrants  going  off  to 
an  American  sbtp,  Rock  Fort,  Liverpool 
(Brit.  Inst.  1886),  The  Bombardment  of  Al- 
giers by  Lord  Exmouth  (Brit.  Inst.  18^7, 
gemalt  für  das  Hospital  in  Greenwich  uud 
noch  dort  aufbewahrt),  Schlacht  von  Tra- 
falgar  (Old  Water-Colour  Soc  182fi).  Rotier 
dam  (Brit.  Inst.  183Ö).  Maaslandschait  (Old 
Water-CokHir  Sc<  1839),  The  Taking  of 
Portebello  in  173!»  (1S,39  iur  Greenwich  ge- 
malt), On  Schcvelin^  brcach,  Holland  (Rrit. 
Inst.  1840).  Im  South  Ken^^inKton  Museum 
2u  London  befinden  sich  ein  Ölgemälde  („A 
Scascape"  bez.  u.  dat.  1833)  und  zehn  Aqua- 
relle mit  Jahreszalilcn  zwischen  ISBB  U.  1688, 
im  British  Mv^  drri  Zeichnungen,  von  denen 
eine  1838  datiert  i^t.  Es  gibt  eine  unvoll- 
endete Rndiemag  Oks  .,H«y  Barges  in  a 
Breeze" . 

Memoirt  of  George  Chambers,  Marine  Artiat, 
WUlby  1837.  —  Jobn  Watkin.  Life  and 
Career  of  G.  Ch..  London  1841.  —  J.  U  Roget, 
A  Hist  of  the  Old  Water-Cetour  See.,  vm, 
n  an-f88.  —  H.  M.  Cundall,  A  Hut  ol 
Bfit  Wate^Col.  Paint.,  1908  p.  97.  —  A. 
Graves.  Dict.  of  Artist«.  1895;  The  Roy.  Ac., 
1906;  The  Bnt  Inst.,  1908.  —  The  Art- Union, 
n  (184»)  9-  IM  f.  (Nckielog).  •>  The  Art  Jow^ 


nal  V  (1859)  p.  332  (Abb.).  —  The  Porifolio, 
1888,  p.  127  (Abb.).  -  (  at  of  Drawings  by 
Brit.  Artiats  .  .  .  in  th«  Brit.  Mos,,  I  (1B»8). 

Vietada  and  AlMt  Mm,  Cak  Flull  n.  IL, 
1M7  1 


George,  d.  J.,  engl.  Marine- 
maler, stellte  ma— 82  in  der  Brit.  Inst., 
81  in  der  Rogr.  Acad.  sowie  in  den 
Anmldiangen  der  Saffotk-Strect-Gall.  zahl- 
reiche Bilder  aus.  Seine  Vorwürfe  sind  die 
englische  Küste,  die  Themse  und  hollindi- 
adie  Hafeaatidte,  aowie  Schiffe  auf  hoher 
See  Dieser  Ch.  dllffte  «in  Soin  des  Vori- 
gen sein. 

A.  Cravea,  Dt^  ef  Aftisls,  10M:  Tbe  Roy. 
Ae-,  190S;  Tbe  Brit.  Inst.  1908 

Chawiben,  Jonathan,  Uhrmacher  in 
LondcM,  im  IMO,  tcm  dem  die  Sanntnng 

Wetherficld  eine  Taschenuhr  bev..ahrt 

F.  J.  Britten,  Old  docks  etc.,  1904  p.  S78. 

ffcirtaii.  Ifra  U,  engl  Malerin  m  Anfnf 
dm  lÄ.  Jahrh.  Edw.  ScHvcn  .stich  nach  Uir 
daa  Porträt  der  Rosamond  Chambers. 

Ckt  Ol  Engr.  FMtr^  Brit  Moa..  I  (IM8)  SW. 

Chambera,  Robert,  engl.  BiWhaucr,  stellte 
1781 — 88  in  der  Free  Soc.  of  Artists  zu  Lon- 
don zaiilreicite  Marmorarbetten  meist  ddco- 
rativer  Art,  wir  Grnhrtrinr,  Sarkophage, 
Wappen,  Tische  usw.  aus.  In  den  J.  1782  u. 
ITBS  tldlte  in  der  gen.  Ausst  ein  Mmsitr 
Chambers  ZeichnmieB  «ni»  «adleklit  ein  Solm 
Robert  CI1.S. 

A.  Gravea.  The  See  of  Artiata  de,,  IMT. 

Chamben^  Thomas,  s.  Chambars. 

Cbamben^  Sir  William,  engl.  Architekt, 
geb.  zu  Stoddwlm  17S8,  f  zu  London  B.  8. 
1796.  Er  war  der  Sohn  rinr?  ■^rhotti^rhen 
Kaufmanns  in  Stockholm,  der  zwei  Jahre 
nach  der  GelNirt  Williains  meh  R^on  in 
Yorkshire  zog,  wo  der  Knabe  bis  zu  seinem 
16.  Jahr  erzogen  wurde.  Dann  schickte  ihn 
sein  Vater  alt  Super cargo  auf  einem  Sdriff 
nach  Ostindien  tmd  Cliina.  Auf  dieser  Reise 
scheint  er,  durch  die  Werke  der  <yientali- 
adien  Badnnwt,  die  er  fleiSig  seiclmete,  an- 
geregt, '^rhor.  ?r!nen  Kunstlerberuf  erkannt 
ztt  haben.  Zwei  Jahre  später  wandte  er  sich 
endgültig  dem  Stvdram  der  Batdcimst  so. 
Er  gifiK  b"''^  "arh  P.iri  .  wo  er  unter  Of- 
risseau  arbeitete,  und  von  dort  nach  Italien, 
WO  er  die  altttmiadiett  Baoten  mid  die  IVcikc 
der  Renaissanreli.au'Df i-frr  -lud-rrtc  Nach 
fast  zelmjähriger  Abwesenheit  kehrte  er  17S6 
nadi  England  xnrddc.  Er  lief  rieh  in  Loo- 
don  nieder,  wo  er  bald  in  !  rd  ftutc  einen 
Gönner  fand.  Durch  dessen  Vermittcknif 
wurde  er  beauftragt,  fdr  die 


Witwr  (V:,r'rn  in  Kew  an7ulcgpn  und  drm 
Prinzen  von  Wales  Zeichenunterricht  zu  er- 
teilen.  Lnufcoen  ei  iimi  er  ancn  einige  nTv«i- 
a  .ftr.^'  ,  Air  2  V.  den  Bau  der  Villa  Park- 
stead  m  Kochamptoo  für  Lord  Bessboroiigh. 
Ab  1T0O  der  Frian  ab  Georg  IH.  den  Thron 
hiMicB«  et  nannte  er  Ch.  anm  Hulanthii>lileiii 
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In  <kn  Kchziger  Jahren  brachte  c»  Ch.  dann 
dtsttt  dncr  der  gesuclitMlHi  AitMtdtfts  wrf* 
ner  Zeit  tu  werden.  Nächst  Reynolds  spielte 
er  die  wichtigste  Solle  bei  der  Gründimg  und 
Luiung  der  Hoyel  Acsdciny.  1771  wsHWle 
ihn  der  König  von  Schweden  zum  Rittet  des 
Ordene  vom  Polarstem,  und  zugkkk  addle 
a»  der  Kteig  von  England;  1774  maefcle 
Ch.  eine  Reise  nach  Paris;  1775  wurde  er 
leitender  Architekt  des  Baues  von  Somenet- 
Hooie.  Er  wer  Oberaufseher  der  königl. 
Bauten  und  hatte  eine  ganze  Reihe  ehren- 
voller  Amter  ähnlicher  Art  inne.  Viele  eng- 
UadM  und  auswärtige  Künstlergenossenschaf - 
tea  lihhen  ihn  zu  ihren  Mitgliedern.  Ch. 
war  mit  der  Tochter  Joseph  Wiltons  ver- 
heiratet und  hatte  fünf  Kinder.  Er  wurde  in 
Weetminster  Abbey  bilpum. 

Von  den  Bauten  Ch.9  nennen  wir  folgende: 
die  obenerwihnte  ViUa  Parkstead  (vor  1700); 
Erweiterungsbau  von  Trinhy  CSiÄige  ia 

Dublin;  Duddingston  House  bei  Edinburgh 
(beg.  1787);  Observatorium  im  alten  Deer 
Fmnt  n  KMBiiww  \CMWonea  iivmj  UMie 
Hill  in  Dorset;  ein  Eingangstor  von  Blen- 
heim  Palace;  Melbourne  House  in  PiocadUly, 
I/ndoOf  jcCit  der  Reupttell  voo  »»The  AI» 
bany"  (um  1770) ;  Carrington  House  in 
WhitehaU»  London  (seit  1770,  jeUt  zerstört) ; 
SonerMt*Howe  m  Loodop  Cl^^S-46^.  Der 
großzügige  Plan  für  dieses  Hauptwerlc  Cs 
ist  nicht  ganz  zur  Ausführung  gdcommen; 
Er  planle  einen  TVikt  von  800  Fui  Länge 
am  Ufer  der  Themse,  der  zu  beiden  Seiten 
des  Palastes  noch  mit  diesem  durch  groBe 
DnrchftdirtrihogeB  verbmideiie  Reihco  von 
Privathäusern  enthalten  sollte.  Nur  der  west- 
liche Teil  dieser  Anlsge  wurde  ausgeführt; 
im  19.  Jahrh.  ist  der  Bau  durch  Erweiterun- 
gen verändert  worden.  Ch.e  Ben,  der  damals 
dicht  am  Ufer  des  Flusses  lag,  ist  ein  schwe- 
rer mit  Rustica  und  Wandsäulen  verzierter 
Palast  im  Stile  Palladios.  Neben  seinen  grö- 
len Werken  errichtete  Ch.  noch  eine  Reihe 
kleinerer  Gebäude,  wie  Gartenhäuser  u.  Tri- 
umphbogen in  Wilton.  Tansfield  Hall,  Wan- 
Mead,  Marino  bei  Dublin;  zugeschrieben 
werden  ihm  auch  folgende  Gebäude:  Charle- 
mont  House  in  Dublhi,  Market  House  in 
Worcester,  Anbauten  an  Milton  Abbey  bei 
Dorchester  u.  a.  m.  Einen  großen  Teil  seiner 
Entwürfe  stellte  er  in  den  Ausstellungen  der 
Society  of  Artists  (1761—68)  und  der  Royal 
Acaderay  (1760—1777)  aus.  Darunter  befin- 
det sich  ein  Entwarf  fBr  die  alte  Bbckiriars 
Bridge,  der  nur  z.  T.  ausgeführt  wurde,  Ent- 
würfe für  einen  Fi&chmarkt  in  (kithenburg 
(1767)  u.  Entwürfe  für  das  Schloß  Swartsö 
bei  Stockholm  (1776).  In  all  seinen  größeren 
Werken  zeigt  er  sich  als  der  letzte  Vertreter 
ben  Klassizismus  in  England, 
der  Antike,  der  fr 


Renaissance-  und  Barorkkunst,  der 
■cncn  unn  gooscMn  tMUm  \weicw  lemefw 

er  in  einigen  Gartenbauten  anwandte)  ver- 
mochten ihn  nicht  anl  die  Daner  seinem  Ideal 
dee  etrengen,  oach  PtSbMot  Regeln  geord- 
neten Bausystems  zu  entfremden.  Mehr  Frei- 
heit lieft  er  sich  in  eeiaeB  Gartenanlagen.  Ale 
Vorbild  empfehl  er  des  cliiiwsisdien  Gerlea 
mit  seinen  kulturhistorischen  und  landschaft- 
lichen Spietereieo.  In  «einen  Anlagen  brachte 
er  gotieot  Sataes,  laftOBe  Trinmphbögen  u. 
Tempel  und  orientidische  Bauwerke  an  (Gar- 
teo  in  Kew).  Unter  ihnen  befinden  sich  aber 
andi  einige  setner  schönsten  Bauwerke,  wie 
z.  B.  das  obenerwähnte  Gartenhaus  in  Ma- 
nmx  Bis  nach  Deutschland  (diinesischer  Pa- 
iriliMi  hl  POhitB  hei  Dresden,  nach  den  wei- 
ter unten  erwähnten  Designs  of  Chinese  buil- 
diqgs  1004  erbaut)  und  Frankrnch  hat  sich 
die  Wirkung  seines  Gartenbaustils  ausge- 
dehnt.   Wichtig  wurde  auch  für  das  Kunst- 
gewerbe und  die  Innenarehitektttr  seine  Pro- 
paganda Ar  fhinwieclie  Vorbilder.   Die  chi- 
nesischen Zimmer  vom  Ende  des  18.  Jahrb. 
und  manche  Möbdformen  dieser  Zeit  dürften 
in  England  auf  seine  Anregungen  zurückgehn 
(Chippendale-Mdbel). 
In  einer  Reihe  von  Schriften  hat  Ch.  seine 
«d  Etotwfirfe  sowie  seine  orientali- 
Stndien  und  seine  theoretischen  Er* 
niedergelegt    Es  sind  das  beson- 
ders Idgeade  Werke:  „De>i«ns  of  Chinese 
buildings  ctc     London  1763,  französ.  Ausg. 
Paris  1770  (die  Frucht  seiner  Ortentreise) ; 
„Tree^  on  Civil  Architecture".  London 
1769  (galt  im  ganzen  10.  Jahrh.  als  das  beste 
Sjrstem  der  Renaissancearchitektur);  „Origi- 
dal  Designs  for  interior  decorations*.  1700 
(unpubliziert ;  m  der  Bibl.  des  South  Ken- 
sington  Mus.},  ^Plans,  elevstions  etc.  of  the 
Gerdeos  and  buildmgs  m  Kew".  London 
1763;  „A  Dissertation  on  Oriental  Gnrde- 
ning".  London  1772  (deutsche  Ausgabe  von 
Ewald,  1775);  „Sonic  accoont  of  the  Sculp* 
tures  and  Ruins  at  Mavalipuram" ;  „A  trea- 
tise  on  the  decorative  part  of  Civil  Archi- 
teetttre*.  London  17M.  Er  war  Mitarbeiter 
an    W.    Jones'    seit  1785 
asiatischen  Miscellen. 

Tb.  Hardwlek;  A  «kb.  ef  the  Life  ef 
Siz  W.  Ch..  London  1825.  ~  Memoir  ef  Robert 
Chambers,  witfc  autoMographical  RetninitecnM» 
of  W.  Ch..  London  1872.  —  F  ü  s  s  1  i,  All». 
Katlerlex.,  Teil  II,  1806.  —  J.  D.  F  i  o  r  i  11  o, 
Gesch.  der  leichnenden  Künite,  1808,  V  633— 
■17.  —  Cuaningham,  The  Hvca  of  tbe  most 
cmin.  paint.  etc.,  1830  IV.  —  H.  M  u  t  b  e  •  i  u  ■. 
Das  englische  Haus,  1004  I.  68,  213 ;  III  38.  — 
A.  Graves,  The  Royal  Ac.  1905;  The  Soe. 
of  Artists,  1907.  —  J.  Beresford  Chan- 
ce 1 1  o  r,  The  Lives  of  the  Brit  Archit.  1909 
p.  3l4-3tt.  —  P.  Klopfer.  Von  PaUadie  Us 
Schinkel,  1911  p.  161  f.,  170,  — 

y^Ja  A^L—^/aAK  •        ^*  —   *  - 
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Ne  »1.  —  G»x.  de«  B.-Art«  XVI  (1864)  348— 
MO;  186»,  II  p.  143.  —  The  Art  Jourrtml,  1889 

6*38  f.,  320-322.  —  Zudur.  f.  bild.  Kunst. 
.  P.  XII  (1901)  158.  —  Tht  Sliril«^  tmmtt 
Nanbcr  1904,  p.  L.  A.  II. 
KfL  Hc. :  D«u-  u.  Katdcnkm.  d«t  Kgr.  Steh- 

Mü.  XXVI  (1904)    itt  (finirftt).  —  Gm.  tf 

Diaviiifft  by  BHMk  Art  iB  «i«  trtt  Mm,  I 

(1898).  —  Descript  of  Sir  John  Soaae'i  Mut., 
1910  p.  70.  87  (Zeichnuagen).  —  Univm.  C*Ul. 
of  Boolu  on  Art.  I  (1870).  Z.  v.  M. 

CkMikact,  Germaiii,  Imuös.  Maler  und 
Kiy fwilMclw  ft  cA«  n  GfiMilko  {Lonsvodoc) 

17M^  t  in  Toulouse  am  18.  2.  1821.  Erwähnt 
«•nkn  von  ihm  eine  Himmelfahrt  Mariae 
CGcalMt).  Mwit  8  SddM.  dm»  Beet 
Homo  nach  MignanL 

Bellier-Attvrajr.  Dkt.  fte.  I.  —  Le 
Blane.  MM.  L  —  OattlBfert  Mooit  d. 

U,Y. 

Jttliea,  fransBa.  Mldhrner, 

p3b.  gegen  1690,  f  vor  1772  in  Besancon,  wo 
er  Mit  1710  titig  war.  1726/96  führte  er  ctaen 
Altar  für  dk  Kirche  von  Peamea  (Kante- 

Saöne)  aus,  1785  übernahm  er  die  Ausfüh- 
rung der  Skttlptnrcn  ia  der  Saint*Suaire- 
Apaii  der  Kathedrale  im  BeaaaQoo.  ITMwtr 

er  der  Lehrer  des  Luc  Franc.  Breton. 

J.  G  a  u  t  h  i  e  r,  Dict  des  art.  franc-comt. 
1892.  —  R6ua.  des  Soc  des  B.-Arts  1895  p.  814, 
1899  p.  659.  —  LaaiU  Oict  des  Sculpt  (18.  •.). 
I  (1910). 

ClLainMr7,  Lyenart  de,  Goldschm.  in 
(knf,  liefert  1482/8  dem  Herzog  von  Burgund 
sirölf  silbervefsoldete  ..taases"  für  den  Freb 
von  806  fr»,  „monnoye  Royal". 

De  Laborde,  Les  Ducs  de  Bourgogne  I  336. 

Chambeyxoa,  Jean-Baptist  e,  Archi- 
tekt, geh.  1799  in  Rive-de^ier  (Loire). 
Schökr  von  Lecüre  an  der  Pariaer  Ecole  d. 
B.-Arts.  Baute  Kirchen  in  seiner  Vaterstadt 
und  deren  Umgehung  md  ^blizierte:  Rech, 
hist  aur  fai  Tille  de  Rive-de-Gter,  Lfon  tSIB. 

C  h  a  r  T  e  t,  Lyon  artist.  Archit.,  Lyon  1899 
p.  66.  —  Delaire,  Les  archit.  t\hr.,  1907 
p.  808.  Auiin. 

(ftOTiWgee  (CamUche),  Liger,  franioe. 
Werfaneieter,  Neffe  md  Gddlfe  da  Ifattin 

Chambiges,  dem  er  besonders  beim  Bau  der 
Kathedralen  von  Beauvats  und  Troyea  half. 
An  letAerem  Ort  ist  er  1506. 1509. 1619  nadk- 

wcisbar. 

B  e  r  t  y,  Les  graads  archit  Iran;,  de  la  Ren.. 
Pari*  1860.  —  Lance,  Dict  d.  archit.  franc. 
1871.  —  Banehal,  No«v.  Dict  des  archit 
iranc  IMT.  —  M.  Vaehen.  Uae  (amille  pari- 
sleane  d'architectes  etc.  Paris  1908.  C.  Bnlari. 

Quunbigea  (Cambiche),  Louis,  franzda. 
Aidritekt.  t  int.  Bmder  oder  Vetter  von 
Pierre  Ch.  II,  war  vereidigter  Sachverständi- 
ger der  Stadt  Paris  und  besichtigte  als  solcher 
1615  die  Kirche  Saint  Pierre  des  Arcis. 
m.  a.  bei  Lfarer  rhaartigra.  C  Bmiart. 

CbunUgas  (Cambidie),  Martin,  franaSe. 
Werkmeister,  geb.  zu  Paris,  f  lu  Beauvais 
1682.  Er  wurde  1488  nach  Sena  berufen,  um 
4b  PBae  l^dMjgmkiff  dar  ^^»l^jj^ 


leitete  adbet  den  Bau  von  1480  Me  Ol;  dann 
IheriM  er  die  Benleitmg  Hagoae  CnveMer 

und  kam  nur  ab  und  zu  selbst  nach  Sens  (so 
1486.  1487);  1480  verinderte  er  den  Plan  et- 
was, wobei  Jtefnce  Tarieel  ane  Aniene  Ina- 
eultiert  wurde.  Er  hat  dann  noch  bis  1614 
■atacaBtlich  die  Arbeiten  in  Augenschein  ge- 
^ftfmfn  Md  eria  (Snlachten  Ober  dn  BaM 
des  KkMters  abgegeben.  —  1499  und  1600 
a^mmt^^  an  dra^eratungen  über  den  Wie- 

Dame"  in  Paris  teil.  1501  wird  er  nach 
Trojca  berufen,  wo  er  1602  im  Preiaauaachrei- 
ban  Ifir  «He  Kathedrale  eiagt;  1B07  baghaen 

die  Arbeiten,  die  unter  seiner  Oberaufsicht 
von  Jean  (ja mache  und  später  von  Jean  de 
SoiaeoM  (aeit  UOO  eeia  Scbwi^wohn)  it> 
leitet  werden.  Er  ist  oft  aelbel  kk  Troyes  an- 
weaend  (1607,  1609,  1610,  1011.  lUO).  und 
wfad  obriseMel  vos  ednani  Neffn  \Atßt  Qt 
begleitet}  1616  schickt  er  seine  Frau  hin; 
1618  wird  Jean  de  Soiasona  definitiv  zu  seinem 
Nadrfblger-efHuml;  jedodi  iai  er  UU  noch 
einmil  in  Troyes,  um  den  Bau  der  Kathedrale 
und  zugleich  mit  Bailly  zusammen  die  Kirche 
St  Jean  au  besidiHgaB.  Noch  1680  kommt 
eine  Delegation  des  Kapitels  von  Tournay 
nach  Beauvaia,  um  aeinen  Rat  über  den  Bau 
von  PCeüeni  einndiolcn.  Ce  HanpttUigbeil 
seit  1500  erstreckt  sich  aber  auf  den  Bau  des 
Querschiffs  der  Kathedrale  von  Beauvaia,  den 
er  bis  n  ednan  Tode  an  Ort  md  Stelle 
leitete,  wie  er  denn  auch  in  der  Kathedrale 
beerdigt  wurde.  Von  dort  wurde  er.  1604  u. 
1016  fledi  SariHs  (esMdt,  um  eein  Giilacblen 
über  die  Restauration  der  Kathedrale  abzu- 
geben; 1616  lieferte  er  für  die  Querschiff- 
Msadtn  dieser  KItcIm  Pline,  Ae  esin  Sotai 
Pierre  Ch.  und  der  Werkmeister  der  Sudt. 
Jean  Dizieult  auaführten.  —  In  Paris  wird 
ihm  der  Tom  tob  St  Jaeqwee  de  k  Bon- 
cherie,  in  Scnlis  noch  die  Fassade  von  St 
Pierre  (1615)  zugeachrieben ;  endlich  sollen 
■ncn  Qie  ruiuue  oer  akirenen  wo  saansei 
(Oise)  und  Rumilly-les-Vaudes  (Marne)  von 
ihm  sein.  Seine  Haujitwerke,  die  Querschiffe 
von  Scoe  md  ScnHe  sowie  beeondera  das  eoa 
Heauvais  und  die  Fassade  von  Troyes  lassen 
den  Ruf,  den  er  genoO,  durchaus  begründet 
encneumi.  sr  leigf  eicn  m  mneii  aia  am 
Meister  ersten  Ranges  von  kühner  und  groO- 
zügiger  Phantasie;  sein  Stil  iat  eine  apite, 
aocr  nocs  ▼on  oer  KcnawaniKeucwavnng  un- 
berührte Gotik. 

Q  u  a  n  t  i  o,  Not.  bist,  aur  la  constniction  de 
la  Cath^dr.  de  Sena,  1842.  —  B  e  r  t  y,  Les  grands 
archit  franf.  de  la  Ren.,  Paris  1860.  —  Lance, 
Dict  des  archit  franc-,  1872.  —  L.  Pihan. 
naaniela  et  sa  cathMrale.  1685.  —  A.  A  a s  i  er. 
Lea  erla  et  les  art.  daas  Tanc  eapitale  de  la 
Giampagnc,  Paris  1886  p.  791—84.  —  Ck.  B««- 
chal,  NouT.  Dict  des  archit  fraa«.,  1887.  — 
Eng.  Müller,  Beauvais,  mvirons,  1896.  — 
H.  V.  Geymüller,  Di«  fiatikunat  der  Ren.  ia 
r..  liW-1901     IMl  —  MerUe  Ve- 
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c  h  o  n,  Une  famille  parii.  d'utbit.  etc.,  Pari.« 
1906.  —  Poröe,  La  cathMnlt  4»  Sens.  1910 
(cf.  congris  arch^ol.  1907).  C.  Eniart. 

CliAmbigea,  Pierre  I,  f  ranzös.  Werk- 
meister, Architekt  und  Ingenieur,  vermutlicli 
in  Paris  geb..  f  das.  am  21.  6.  1544  und  in 
St.  Gervais  beerdigt,  Sohn  von  Martin  Ch.  u. 
dessen  Schuler.  Er  begann  seine  Tätigkeit 
unter  des  Vaters  Leitung  in  der  Bauhütte  der 
Kathedrale  von  Troyes  1600 — 11.  Dann  war 
tr  1511—18  am  Bm  dtr  Kathedrale  in  Beau- 
vtis  beschäftigt,  wo  er  nach  mehreren  ib- 
achlägig  beschiedenen  Eingaben  endlich  vom 
Kapilil  na  Kadrfolger  »eines  Vaters  !■  der 
Letttmg  ernannt  wurde;  jene  Zurückweisun- 
gen wurden  mit  seinem  leichtsinnigen  Lebens- 
wandel, Neigung  zu  Spiel  und  Trunk  u.  ä. 
begründet.  1518  verließ  er  Beauvats,  um  erst 
1587  als  Begutachter  dorthin  zurückzukehren. 
Er  leitete  dann  1518 — 1525  zusammen  mit 
Jean  Diattnlt  die  Arbeiten  an  der  Kathedrak 
tu  Senlis.  1619  war  er  in  Trogres.  um  die 
Arbeiten  setnet  Schwagers  Jean  de  Soissons 
«I  bcaichtigen.  Er  ist  dann  noch  1531  und 
IBtt  dorthin  gegangen,  in  letzterem  Jahre, 
um  die  Anstellung  Jean  Bouillys  als  Nach- 
folger •eines  Schwagers  beim  Dombau  su 
Mterslftlnn.  Im  übrigen  beginnt  etwa  1585 
eine  neue  Periode  in  seiner  künstlerischen 
Titifkeit,  indon  er  von  da  an  nkht  mehr  «o 
dctt  WOB  srincn  Vsttr  bcgomcncn  Bauten  mit» 
wirict,  sondern  selbständige  Aufgaben  in  An- 
grif  nimmt.  16B7  betufüagt  ihn  der  Coon^ 
table  AiHie  d^  MonlBMWiitj  mit  dem  Aus- 
bau Chantillys  zu  einem  Lustschloß,  was  ihn 
drei  Jahre  beschäftigt  Dann  ist  er  in  Paris, 
wo  er  seit  lOW  die  Schlffbe  r imchtng  der 
Ourcq  leitet,  im  fol^^erulcn  Jahr  auch  die  Br- 
Icstigttogsbautai  ausführt,  1536  in  erzbiachof- 
in  IHM  mcnasen  nc  uiki  nn  seiDcn  janr  uini 
„maitre  des  ocuvres  de  ma^onncrie  de  la  ville" 
ernannt  wird.  Von  Paris  aus  leitete  er  wohl 
ndi  1B40  den  Ba«  der  SdiWewr  von  St.  Gcr> 
min  und  Fniitaincbleau ;  an  letzterem  Ort 
scbeint  er  übrigens  nur  als  Bauführer  ge- 
■nmieT  an  naoen,  vwt  oicMioe  £cn  ci  wüte 
er  die  Schlösser  Challuau.  la  Muette  de  la 
Garenne  und  Glandas  im  Walde  von  St.  Gcr- 
mnin.  IK^Qirsiid  dieser  gsiswn  .Z^C  dier,  d«  h. 
von  1534  bis  44,  ist  er  zusammen  mit  Jacques 
Coriasse  Leiter  des  Rathaosbaues  in  Paris, 
»ngmcn  wann  oorc  j%Kn  i^comicei  uoms 
Ciqneton.  Domenico  da  Cortona  (Boccador) 
titiff.  Ch.  war  aber  nicht  der  künstlerische 
Urheber  des  Baues;  es  ist  viehnehr  dnrdi  die 
Urkundenfunde  von  Stein  und  Dorez  be- 
wiesen, daß  dieses  Verdienst  Domenico  da 
Cortona  sokommt  und  dsB  Pierre  Gh.  nnr  die 
Oberleitung  der  technischen  Atisführung  hatte. 

B  e  r  t  y,  Lcs  grandi  archit.  frtn«.  de  la  Ren., 
Paris  1860.  —  Lance,  Dict.  d.  archit.  fran^., 
1878.  —  Palustrc,  La  Ren.  cn  France  1881— 
84.  —  A  s  s  i  c  r.  Lcs  arts  et  lea  art  daas  l'anc. 
«^tela  ds  la  Ckaii^agne.  Paris  1188  p.  18.  — 


Banchat,  Nouv.  Dict.  de«  archit.  franc-  1887. 
--  Gonte,  La  Sculpt.  franc..  Pari«  1895.  - 
H.  T.  Geymäller,  Die  Baukunit  der  Ren.  ia 
Frankreich  1898—1901  p.  123.  —  M  a  c  o  n.  Us 
arts  dans  la  matson  de  Cond6  1903.  —  M.  Va« 
chon,  Une  famille  paris.  d'archit  etc.  1908.  — 
NooT.  Afck  de  l'att  Iw.  VII  (1818)  8«  I.  <- 
Gai.  d.  K^Aits  1888  II  188.  359;  1888  I  W.  - 
Ar^  stor.  dell'  Arte  V  (1892)  p.  188.  —  Chron. 
des  Arts  1903  p.  303 ;  1904  p.  329.  —  Ball,  de  Ii 
Soc.  de  l'HUtoire  de  Paris  XXXI  (1904); 
p.  123— 13G  (H.  Stein) ;  p.  158—170  (L  Dor«*). 

C.  Eniart. 

Pierre   II,  iranaös.  Bao- 
PIcira  I.  Br  erhiell  IBM 

Karl  IX.  den  Auftrag,  die  kleine  Galerie 
des  Lonvre  sn  erbauen,  und  arbeitete  um  10OO 
an  Oer  giviHn  unisnes  trsmsnw  scnraot  mm 

die  Laterne  der  Galerien,  heute  Pavillun  Les- 
diguüres,  lu.  1088  bewarb  er  sidi  am  14.  ft. 
mm  die  AnslBlinmg  der  VaMs-Kipeae  In 

Saint-Denis  nach  den  Plänen  Pierre  Lescots; 
1607  war  er  Sachverständiger  in  einem  Streit 
swischen  der  Stadl  und  dam  Heiligengcisl- 
Hospital  wegen  des  Baues  des  Rathauses.  C 
war  mit  der  Tochter  Pierre  Bertons,  des  Lei- 
ters  Oes  uiuvreomies,  ▼ernemnc» 

B  c  r  t  jr,  Les  grands  archit.  fimn8  de  la  Ren.. 
Paris  1860.  —  Lance,  Dict  des  archit.  frmo«. 
1872.  —  Palustrc,  La  Ren.  cn  France  1881— 
84.  —  Baucbal,  Nouv.  Dict.  dci  archit.  fran^. 
1887.  -  H.  V.  Germüller,  Die  Baukunst  d. 
Ren.  in  Frankreich.  1898—1901  p.  169,  285  — 
M.  Vaehon^  Une  fsaille  pwis.  d'archit.  etc. 
190«.  C.  Bmkri. 

ChemUia,  d  e,  InnBs.  ArcMt  n.  Ornamen- 
tenzeichner  des  18.  Jahrh. ;  von  ihm  sind  im 
Stich  veröffentlicht  die  Entwürfe  su  Wand- 
ucaui  auuueij,  sum^  &nmmsH  unr«  mr 
rcre  Gemächer  im 
Stil  Louis  XV. 

Gultmard.  Us 

Chambo,  Malerfamilie  des  15.  u.  16.  Jahrh. 
in  Toumai,  von  der  folgende  Mitflteder  er- 
wlimi  tverdeB.  /eAen.  1461  Ijelullnfr  Cbarfei^ 
dS8  Marcs.  Meister  1465  Dessen  Lehrlinge 
waren  1466  f.  Haqmmtt  u.  Henriett  von  denen 
dieser  erst  14TB  all  If  eisler  zugelnsea  wnde. 
Ilcnrict's  Lehrlinge  waren  1601  seine  Sohne 
AmouUt  u.  Rogeltt.  Die  Söhne  Htmrft 
waren  NoiiUrt,  der  1881  llebler  wurde  «nd 
der  Lehrer  lies  Cüllin  de  la  Becque  war ;  a. 
/«Im«  der  ältere.  Dieser  wurde  1618  als 
Meisler  ««citssett  und  bekam  18«  dca  An^ 
trag,  die  Orgelflügel  von  St.  Jacques,  Toumai, 
zu  malen.  Er  hatte  emea  Sohn,  namens  Jm- 
ni»,  den  er  1818  in  die  Lehre  nahm.  Dar 
Sohn  Noullet's  (Ernoul's)  schließlich,  Ceof" 
gUt  erscheint  1688  als  Lehrling  bei 
Vater.  Auch  die  Ni 
kommt  vor. 

De  La  Orange  et  Cloquet,  L'Art  ä  Tour- 
nai  1889  II  71.  78  f.,  147.  223.  —  Cloqaet, 
Monographie  de  St  Jacqnes  (Toomai)  p.  91. 

CkamM  Mir,  Manuel,  Bildhauer,  g^. 
6.  1.  1848  in  Valencia,  Schüler  der  dortigen 
Academia  de  S.  Carioi.    Er  bcschickle  die 
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KunrtansiteUuagen  zo  Vaknda  mit  Bitdn»- 

bÜ5ten,  Mfdatüon^  und  Genre«itatu^ttfn,  mit 
deneo  er  verschiedene  Auszeichnungen  er- 
taag.  und  tdMilste  zahlreiche  Holzstatuen 
▼oo  Madcmn^n  und  Heiligen  für  Kirchen  zu 
Valencia  (S.  Tomas  Apöstot,  S.  Estiban,  S. 
ICicrtfa)»  Madrid  (S.  Antonio  de  k»  Portu» 
Rue^es)  usw.;  auch  schuf  er  den  im  byzantin. 
Stile  gehaltenen  bildnerischen  Gesamtdekor  in 
4Br  K^ielle  des  Cdeffio  de  Hermanas  Terda- 
rias  zu  Valencia.  Das  Ateneo  zu  Valencia  be- 
sitzt  von  ihm  eine  Dante-Büste  von  1874. 

Ostorio  T  Bernard,  Art.  Eapafi.  de! 
S.  XIX  (1883  f.)  p.  156.  -  Alcahall,  Art. 
Vilencianoi  (18OT)  p.  37»  f.  • 

ChABbOB,  J.,  Radierer  und  Kupferstecher 
in  Avignon.  um  1660,  von  dem  Le  Blanc 
(ICannel  I)  8  Ansichten  von  Avignun  nennt. 

—  Fü^H  (Kstlrrlex.  2.  T..  1806.  I)  führt 
erneu  Stecher  Chambon  ohne  Vornamen  auf, 
der  1698  und  1694  Schlachtenplänc  stach  und 
▼ielleicht  mit  Obigem  identisch  ist.      //.  y. 

Oiambw,  Marius,  tranzös.  Porträt-  uad 
I  ^ndachaftsmalw  der  Gegenwart,  stellt  seit 
1899  im  Salon  der  ,,Socicte  des  Arti»te8* 
aus.  IdOO  war  dort  von  ihm  ein  Bildnis  der 
Malerin  MargttCffte  Beasoo  zu  sehen.  Im 
Herbst  1911  veranstaltete  Ch.  eine  Sonder- 
ausstellung im  Kaiser  Wilhelm- Museum  in 
Krefeld,  in  (hr  nun  88  Landschaften,  meist 
aus  der  Umgehend  von  Nervi  und  der  süd- 
französ.  Haien^uUi  Ca^sis,  sah.  Seit  einigen 
Jahroi  hat  der  Künstler  seineo  WohosHi  in 
Berck-Pbge  (Pas-de  Cnliis). 

Kat.  d.  Salon  mit  ff. 

CteMtbord,  Fernand  de  (etgeotl.  Claude 
Fernand  Maximilian  Dn>auLr  de  Chainbord), 
franzos.  Maler,  geb.  i^aris  1840,  f  Cette  15.  1. 
1889.  Schüler  von  Hodin  u.  Jules  Lefim»' 
stellte  im  Salon  der  Soc.  des  Artistes  fran^. 
in  den  Jahren  1868—1887  Miniaturporträts 
u.  a.  Bilder  aon»  von  denen  genannt  seien: 
La  Source,  Le  rcpos  dans  l'atelier,  Par  39 
dcgr^  de  chaleur,  La  premiere  seaoce,  Jeune 
ille  joaant  i  cache-cache  ame  famour.  Das 
Museum  in  Cette  besitzt  voo  ihm  ,^tinsc 
d'amour",  1891. 

Stlonkalaloge.  —  Katalog  dea  Mui  Municip. 
V.  Cette.  1903  p.  7.  ~  B  c  1 1  i er- An v  r  a  y. 
Dict.  sfai..  Suppl.  (anter  Cbamboti  «.  DiffMia). 

—  ChsQB.  das  Afto  18M  p.  M. 
Ctartfi^  Gtspard,  BiMtawer  der  Ge> 

gtnwart    auB    Arconsat    (Puy-de-Dömel ,  an- 

aiwig  in  Ljron,  wo  er  seit  1804  die  Sakjoausat. 
KM;  d.  Salon.  Lroo  1804  L  AiM». 

•     fi—mr.  ff  r  iti.  ■  rrfaif  if  rifcuaiifrnj 

ffh«—fc»a  Frankels.  Maler  von  Nancy, 
hairaft»  das.  1868  eine  Tochter  des  Malers 
BIwMwd  ComUbI«  fin  Solln  oder  No0b 
von  ihm,  Dominigue  C  prlekhfaUt  lillcr, 
mrb  in  Nancy  am  10.  4.  1600. 

Mm.  4.  Sm.  d.  E^tela  XZIU  (18W)  4M. 


Chaaihi%  Jean  dt  la,  Sokn  des  Gillis  de 
la  Ch.  u.  d.  Cathartna  Flameot,  um  1600  in 
Haarlem  geb.,  heiratete  in  1.  Ehe  «ahr&chein 
lieh  am  87.  11.  1633  Anthonetta  Boddens  und 
am  22.  11.  1698  in  8.  Ehe  Maria  van  I'oucke. 
Er  wohnte  in  der  St.  Ursulasteeg  und  hielt 
dort  eine  vielbesuchte  Schule.  Als  namhafter 
Kalligraph  gab  er  1888  eine  Folge  heraus 
„Verscheyden  geschriften,  geschreven  ende  int 
k<-'[ipy  gesneden  door  Jean  de  la  Cliambre. 
lieihebber  ende  b<miiid<T  der  pennen,  tot 
Haertem",  geschnftdrt  aainer  von  J.  Suy- 
dcrhc-e/T  nach  einem  Bilde  von  Fr.  Hals  (in 
der  Sammlung  W.  C  Alexaadar  in  London) 
gestodtenen  Portrit.  Ehw  xwette  Pol^  er- 
schien  1R19  „Exemplacr-boeck  inhoudendc 
verscheijden  geschriften.  Geschreven  door 
Jean  dt  la  GbambrCb  Prancoijsche  aehoolo 
meester  binnen  TLicrlcm",  und  eine  dritte 
1868  Mpwemplaren  op  d'ltaliaensche  manier 
ghetdirevcn  door  Jean  de  ta  Chtmbre,  Pran- 

goijsrhe  srbrK:>1mres?rr  Mnncn  de  Stadt  Haer- 
lem  ende  int  kooper  ghesaeden  domr  Willem 
vtn  dtr  Lacgh,  plaetsnyer  tot  Amtterdam*; 
letztgenannte  Folge  ist  wieder  geziert  mit 
seinem  von  F.  Holsteyn  nach  einem  Bilde  von 
J.  de  Br«7  fttoeltenen  Portrit  Er  ist  in 
der  Janskirche  in  Haarlem  TS  3.  168S 

begraben.  Das  von  J.  de  Bray  1662  gemalte 
Porträt  eines  glekhährigcs  Ifanwt  in  der 
Samn^img  Six  in  Amsterdam,  stellt  ihn  laum 
dar.  In  der  Auktion  Frederiks,  Amsterdam 
10.  12.  1908.  war  ein  Spezimen  adntr  kalli- 
graphischen  Kunst,  datiert     Aus  den 

Wortlaut  des  Titels  der  1638  berausgq^ebenn 
Folge  geht  hervor,  daS  er  dit  SdtmÜwnhta 
darin  selber  gestochen  hat 

Sein  gleichnamiger  Sohn,  am  9.  8. 
1618  b  der  wtäkxiaäim  Kirdw  In  Haaffiem 

getauft,  wurde  nach  seines  \'.\tcrh  Tode,  am 
6.  7.  1668  zu  dessen  Nachfolger  als  Schnl- 
meitter  in  dtr  Sl  YJnolailtts  trntnnt.  Von 
ihm  ist  eine  Handzeichniing;,  ein  Reiter  in 
römischer  Tracht,  im  Amsterdamer  Kupfer- 
rtidikabtnett,  btf  iclMWti  Jota  dt  la  Chamtoe 
fc.  1678  j^.  Er  w-ar  verheiratet  mit  Catha- 
rina  Kinth  und  ist  am  23.  7.  1685  in  Haarlem 
begraben.  Stint  Witwe  zeigte  in  der  Haar- 
lemer  Zeitung  vom  80.  6,  1685  den  Verkauf 
der  sehr  gut  bekannten  Schule  an,  und  hat 
dieM  am  iL  4.  1688  für  5886  Gulden  an  Jan 
Snellaert  verkauft  Die  Bilder,  Bücher  und 
Kupierpkalicn  de^  Vaters  waren  am  12.  und 
18b  8.  IS86  bereits  versteigert. 

«.d.  Willigen.  Laa  aft  dt  Haarlcn,  p.  IM 
bis  III.  —  Mittlen  daa  Barm  C  J.  Goimet.  Ai^ 
cUvar  von  Haarletk  S.  W.  Hots. 

Chambrette,  Jacques,  Fayencier  m  Luni- 
vüJe.  t  das.  am  Vt.  2.  1758.  5Sjährig.  Be- 
gründtlt  1198  dne  noch  jetzt  bestehendt 
Fayence-  und  Porzellanfabrik  in  Lunrville  u. 
lliia  daselbst  eme  Manufaktur  für  Erzeug- 
«Mt  in  Pipcoeidt.  JE>it  Fabrik  liat  naoMit- 
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Heb  aMreiche  nicht  bi  uhliln  JardinKrai 

mit  sehr  weißem  Email,  net2artigen  Vente- 
ruQgen  und  Goldblümchen,  sowie  mit  Land- 
MMtn  und  Malcnin  im  Genre  Wattema's 
von  feiner  Zeichnung  geliefert,  deren  For- 
roeo  noch  vorbandea  sind  itnd  noch  heute  be- 
mitst  werden;  todtan  dofdibrochene  Körb- 
chen im  Genre  von  MeiBen,  sowie  sitzende 
und  liegende  Löwen  ttnd  Hunde,  letztere  oft 
in  natürlicher  GröBe'  (Jinnicke).  Um  1787 
nahm  die  Fabrik  den  Titel  einer  „Manufak- 
tur des  Königs  von  Polen"  an.  Ihre  Glanz- 
ttit  erlebte  die  Fabrik,  nachdem  1746  der 
BikUi.  Paal  Louis  CyfTIe  in  dieselbe  einge- 
treten war,  dessen  zierliche,  in  Biskuit  oder 
Tcrrakottu  amgef&hrte  Gcnratatuettcn  und 
-Gruppen  schnell  eine  außerordentliche  Be- 
liebtheit erlangten.  —  Wenige  Wochen  vor 
itinan  Todb^  im  Januar  1769,  begründete  Ch. 
noch  eine  zweite  Fayencefabrik  in  dem  Dorfe 
Satnt-Ckment  bei  Metz,  deren  Erzeugnisse 
skii  in  der  Versienmgsweise  derjenigen  von 
Lun^ville  anschließen.  Proben  der  älteren 
Fayence  von  Luniville  finden  sich  u.  a.  im 
Mus.  zu  Nancy  (2  Löwen)  und  im  Ifut. 
Cluny  in  Paris  (2  Hunde).  —  Nach  dem 
Tode  Ch.s  ging  d>e  Fabrik  in  Lun^viUe  an 
eeiani  Sohn  Gabritl  CkamhrttU  und  seinen 
Schwiegersohn  Charles  Loyal  über;  gleich- 
zeitig wurde  ihr  das  Prädikat  einer  „König- 
lichen Ifennfaktur"  bewilligt  Nachdem 
CyfTli  aber  1777  Lun^villc  wieder  verlassen 
hatte,  scheint  die  Fabrik  einen  schnellen  Nie- 
dergant  erlitten  su  haben,  bis  sie  dann  1788 
in  den  neuM  Beiils  von  KMlcr  vad  Coagr 

überging. 

Fr.  J  Annick«,  Grundr.  d.  Keramik,  Stutt 
gart  1870  p.  517,  S20.  —  Gerapach,  Docam. 
a.  I.  Ancienoes  Faycacerie«  fran«^  Paris  1891 
p,  t»-lM.  IM.  155,  18M.  —  J.  Briack- 
man«.  Ine  Haaibufg.  Mos.  t  Kst  n.  Gew.. 
Leipzig  18M  p.  844.  —  B4ua.  d.  See;  d.  Mm 
XXIII  (1899)  807.  If.  ytOmtr. 

CbaabTM,  Ignaz,  Historienmaler,  Archi- 
tekt, Zeichner  und  Kunsthistoriker,  geb.  1768 
Ol  zioiMscaMi  m  aawmn,  ci  iiieii  iwu  ciaiui 
Unterricht  in  der  Kunst  in  seinem  Geburts- 
orte von  dem  BikUiauer  Tliomas  Sturm  u.  von 
•tfaMn  Vtler,  dem  Mater  Jdh.  Ck,  «nd  b»> 

suchte  dann  zu  seiner  weiteren  Ausbildtmg 
das  Ausland.  1799  wurde  er  Lehrer  der 
Zckhcnkunst  in  Tescben,  1808  kam  er  in  der- 
selben Eigenschaft  nach  Krakau,  wo  er  1807 
den  Lehrstuhl  der  Baukunst  an  der  Universi- 
tlt  eiWelt.  1816  kam  er  als  Lehrer  der  Archi- 
tektur an  das  Lyzeum  (die  spätere  Universi- 
tät) in  Lemberg,  wo  er  1844  oder  1845  starb. 
—  Er  malte  einige  Aitarblätter  für  Kirchen 
Osterr.-Schlesiens  und  Mährens  (Teschen, 
Riegelsdorf,  Jablunka,  Konskau,  Nikol.schitz, 
Rostin).  Von  seiner  Schrift:  „Nachlaß  eines 
mähr.  Künstlers  zur  Belehrung  seiner  Söhne", 
worin  er  die  auf  seinen  Reisen  durch  Oster> 


dsn  Jahren  1776-1788  bcsiefctigtai 

werke  bchefardbt,  ist  nur  das  1.  Heft,  welches 
den  mähr.  Künstlern  und  ihren  Arbeiten  ge- 
widmet ist,  im  9.  Bde  der  hist.-stat  jtfctiiM 
(p.  381 — 410)  in  Brünn  zum  Abdruck  gelangt. 
1807  veröffentlichte  er  in  Wien  ,3etrachtun- 
gen  über  den  C^rakter  der  Gebäude  und  die 
darauf  anzubringenden  ardulsklooisciMa  Vcr^ 
zierungen*. 

NotiienbUtt  1856  No  12.  —  H  a  w  1  i  k,  Zur 
Qeach.  d.  Baukunst  etc.  Brunn  1838.  —  Schrif- 
ten der  hist.  Sect.  VI  75  ff. ;  IX  361  ff.  —  C  e  r - 
r  0  n  i.  Gesch.  d.  Inld.  Kst«  in  Mähren  III  (M«. 
des  mihr.  Landaaarcfcivs).  —  Negier,  Kj|ler> 
lex.  (nntar  Chaanna).  W.  Seknm. 

Ottnbtes^  Jonann,  Vater  des  Ignaz  Qh., 
Maler,  wurde  um  1700  in  einem  Orte  unweit 
Prag,  wo  sein  Vater  eine  Poatstation  bcsaS. 
geb.,  begann  du  StttdioB  der  Maletlrattst  hi 
Prag,  nahm  dann  Unterricht  bei  dem  Maler 
Petrselka  in  CSundim.  machte  Reisen  ins  Aua- 
Isad  nnd  lleB  aieh  addisUdi  in  BoUeaeha« 
in  Mähren  nieder.  Voa  dSM  Prälaten  des 
Kkjsters  Hradiach  bd  Ointa  adv  gefördert, 
lieferte  er,  oil  in  Gcmclnsdiail  nrit  dem  Maler 
Thad.  Supper,  gediegene  Arbeiten  für  die 
Kirchen  zu  Wsetin.  Wisowita,  KJobouk. 
Brumow,  Weasdf,  Kideadnb  etc.  Slaige  sei- 
ner  Schöpfungen  finden  wir  auch  in  mähri- 
schen Schlössern.  Für  das  SdUoB  Patadda- 
witz  malte  er  den  Plafond  des  Spfisesaalss 
in  öl.  Nach  der  Aufhebung  der  Klöster 
(1784)  fand  er  in  Mähren  wenig  Arbeit  und 
iberdedelte  zu  seinem  Sohne  nuk  Ttiehen, 
wo  er  in  einem  Alter  von  83  Jahren  starb. 

H  a  w  H  k,  Zur  Gesch.  d.  Baukunst  etc.  in 
Mähren  (Brünn,  1838).  —  Schriften  der  hiat. 
Scct.  IX  381  ff.  —  Ccrreai,  Gcack  d.  bUd. 
Kstc  in  Mlhfan  III  (Mii  das  mibe.  Landes- 
ardÜTs).  W.  Sehnm. 

Chambralard.  J.  de,  Miniaturmaler,  geb.  4. 
5.  1764  in  LÜigres,  f  das.  6.  6.  1847,  lebte 
einige  Jahre  in  London,  wo  er  1799— 180S 
Porträts  in  der  Roy.  Acad.  ausstellte.  Ow 
Mus.  in  Langres  (s.  Kat.  1902)  besitzt  von 
ihm  eine  Elfenbeinminiatur  des  Evangelisten 
Johannes  nach  Domenich  ino.  C.  war  ^Haa- 
Präsident  der  Soc.  hist.  et  archfol.  in  Langres. 

Graves.  Roy.  Acad.  Exhib..  1908  II  t90. 

Chambry,  Michel,  französ.  Baumeister, 
Werkmeister  der  Stadt  Auch  und  Gehilfe  des 
Jean  de  Beaaje«  him  Ba«  der  dordftn  Ka- 
thedrale. Er  war  seit  16BS  der  Schwiegersohn 
Bcaiüeus  und  wurde  wahrKhetnIich  nadi 
sdnem  Hode  1888  sein  Nisdiiolger.  Dica  Anrt 
kann  er  aber  nur  bis  1578  innegehabt  haben, 
da  es  in  diesem  Jahre  Pierre  Boldotre  erhielt. 

Lance,  Dict  des  archit.  f ran^.  187S.  —  Bau- 
ebai. New.  DkL  dse  aicbit  fna«.  188T.  — 
F.  LafferguA,  Radk  aar  lee  asts  «t  Ice  art 
en  Gascogne,  o.  O.  a.  J.  p.  80,  81.      C.  BiUart. 

Cbameda,  Adöle  (W^),  Malerin,  geb.  in 
Lyon.  Schülerin  von  (juichard  und  MkM  in 

Lyon  und  von  Carolas  Duran,  Henner  und 
Luc  Olivier-Merson  in  Paris,  besdückt  sie 
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ChiBMilo 

bildt'-n,  Porträts  und  Btumenitücken  !n  01- 
UII4  lumcntlicli  in  Fastcllflukret  und  erraiv 
4mH  109»  eine  Mcttaillt  8.  KL  and  IMB 

--inrn  ..rapp'''".  Tm  Pariser  Salon  wir  •{■ 
lüOl  mit  einem  MCruciäxus"  vertreten. 

B.  VUL 

Chamdle^  Domenicodt  Bernardino 
4c I.  11^.  ttnd  dessen  Sc4m  Picro, 
Maler,  als  MitgTicder  «er  Aflaitoi«  dtt  DI- 

seRno  in  Florenx  erwähnt. 

C  •  ▼  a  1 1  u  c  c  i,  Not.  Stor.  <L  Accarf.  d.  Di- 
•efne  1873  p.  10.  K.  Baste. 

Cbaaeitet,  Jules  Marc,  Porträt-,  Genre- 
and  FItstorienmaler,  geb.  in  Avesnes  (Nord) 
am  ö.  11.  1898,  f  m  Pans  am  30.  4.  1868. 
Schülfr  von  T  Cognicf.  Bcscli  cktr  seit  1859 
wiedrrliolt  die  AussL  des  Salon:  Die  heiligen 
Frauen;  K^ter  Iii  aximilian  im  KloMer  4cr 
Kap^irinfr  usw.  Das  Mns  in  Boulogn? -sur- 
Mer  bewahrt  y<m  ihm:  La  pettte  ravadeusc 
(1880). 

Bctiicr-Anvray,  Dict  fin.  I  u,  9ap^. 
Lavicne,  Etat  ehr.  etc.,  1881  p.  flt. 

Cbamerot-Viartll^  C 1  a  u  d  i  e,  französ.  Ma- 
lerin der  Gegenwart.  Stellte  im  Salon  der 
Soc.  nat.  d.  B.-Arts  seit  1802  hauptsächlich 
Forträt«  aus,  1887  das  der  Tku^rnn  ZambelK 

V.  der  Oper.  Sie  hat  auch  PastellstudipTi  gf- 
Ikfert,  im  Salon  von  1866  war  von  ihr  eine 

Cbamisao,  A  d  e  1  b  f  r  t  v  o  w  fri^rnt!-  IjjU):--- 

Charlea-Adelaidc,  corote  de)«  geb.  am  30.  oder 
IT.  1. 1781  Mif  ScMot  BoBcouft  (Champagne), 

t  am  21.  8.  1838  in  Berlin,  der  brkannte  deut- 
Khc  Dichter;  erhielt  in  seiner  Jogend  in 
VTiirzDiiTg  uiKi  ■pster  m  iwjtwx»  nm  ^men 

Br-jrlern  (s  u  zusammen  Unterricht  in  der 
Mimaturmaierei  und  arbeitete  ancb  eine  Zeit 

IMV       vCr  UfniMr  lltiniMMBMIWiaKIOT  w 

Malfr.  Als  fnrhtiger  Zeichn'^r  half  fr  auf 
seiner  Welturosegelwig  1815—18  dem  ihn  be- 

IKIUlMieil  TTMi.  tMHOUBKr  LtlMWIg  v,liOn»  IMI 

ricssen  Aufnabmfn  und  hat  auch  für  die  1821 
in  Paris  erschienene  Beschreibung  dieser 
mcnc  vCfscnmviie  i  naw^ir»  v.  i^Mwim iwiw 
Zeichnungen  geliefert  —  Charit i  de  C  (1774 
bis  18M)  imd  Hip^olytt  dt  C.  (17W— lg*), 
ViOdcf  des  OMgcn,  haben  fnit  ihnt  Msumwn 

die  Minifvttirmalcrci  erlernt  uiitl  i^trllten  1797 
swei  Miniaturen  in  der  Berliner  Akademie 
ans  (s«  Knt.  ^  88),  n  deren  anlc  ratdoilllcim 
Mitgliedirm  sie  in  diesem  Jahro  ernannt  wur- 
den. Einer  von  ihnen  erhielt  sogar  den  Auf- 
mg,  QW  ivamgin  unse  m  puiiianervn. 
Von  Charffs  dp  C.  kennt  man  ein  sehr  reiz- 
vottes  Damenbildnis,  bezeichnet  „Chamisso", 
dit  mtt  der  S«mml«if  der  Grtftn  CleHMe 
!-'';tliim  190?  hcl  T.cpkc  in  Berlin  zur  Ver- 
steigerung kam  (Kat  No  64,  m.  Abb.).  Der 
Louvre  (cf .  GnMFrey^Marcel,  IftT.  g^n.  d.  dss" 

MTis  du  l.cuvrc  III,  IW,  p.  58)  bewahrt 
eine  Handzeichnung  von  ihm  mit  der  Dar- 
HelUuig  einer  Bberjagd.  bez.  „Chtrlü  de 


—  Champ 

Ch:imisso,  fait  en  J"  1789".  Zu  Anfang  des 
19.  Jahrb.  ging  Charles  de  C  nach  Frank- 
rtleh  sw8dc  ^lo  cf  aidi  der  Dcunlenkarrlcft 
widmete.  Von  einem  dieser  Ch  d  Forträt  d. 
Prinxra  Piaton  Akandrow.  Zuboff  (fiet. 
(}ro8fBffife  Nioofanis  Vichaelow  ttsdi,  s.  9of" 
tratts  RiiiMt  I  113). 
B  r  a  o,  A.  de  Cbamuso.  Lyon  1896,  Kap.  1  «. 

3  PMS. 

Chamols,  Pariser  Hdarchttekt  der  2.  Hilfte 
des  17.  Jahrb.,  battte  u.  a.  das.  das  Hotel 
Louvois,  die  Klöster  der  Alles  de  la  Visitattoo 

and  der  Not!vpHM-Catholif]ii?^  bfi  der  porte 
Gaillon  80%vif  das  Schloß  Ch,T\'illf  bei  Paris. 
Bauch;i1,   Nouv.  Dict    d.  arch.  frao?.,  1887. 

—  Ceymnllcr,  Ren.  in  Frankretch  1808  f 
p.  819.     Herl« Isen.  Actta  dTtefe^iv..  ihti 

Ü.  V. 

PfcsBMiii^  C,  fransSs.  BAdtiaiter  der  Ge- 

pcnwart,  wohnt  in  Mäcon     Stellt?  im  Salcin 
•  der  See.  des  Artistcs  fraofi.  18d8,  19Q7  und 
1811  ffoftriltbasten  aas,  bi  Ictsterem  Jahi«  dfe 

des  Exminl'.ters  Dupuy-   ISR^  \sn.r  im  Stion 
von  ihm  eine  Bcethoven-Bttste  zu  sehen. 
SalodM. 

Chamoreau,  Jacqne^,  ^falcr  von  Angers, 
malte  1690  das  Ratszimmer  der  dortigen 
Bftfvmneisterei  aoi.  —  So  Tm^M  C. 

kommt  17(^4  in  Ancrrrs  vor. 

C.  Port,  Art.  angevms,  1881  p.  62. 
ChaflMtrto,  Andres,  Maler  in  Sevilla,  11. 

5  lfll4  geprüft,  1665  noch  am  Leben 
Gestoao,  Artü.  Sevill   II  ZI;  III  2S8. 

ni8«tii%  Jnan,  £p:in    Maler*  titig  ia 

Zaragoza,  war  an  der  1618  begonnenen  Be- 
inaiung  des  Hauptaltars  der  Kirche  San 
Pablo,  einem  Werke  des  Damian  Forment,  be> 
teiligf  Hrgen  1535  führte  er  einige  ArbcitOI 
fiir  Sau  Miguel  de  los  Navairos  aus. 

V  i  fi « I  a,  Adleloocs  II  18M  p  129  a.  204.  B. 

CKainorro,  Juan,  spaniwber  Maler,  Schü- 
ler Francisco  Hcrreras  d.  A.,  war  166Ö  und 
1670  Präsident  der  Akademie  in  Sevilla,  WO 
er  noch  1673  erwähnt  wird  Cean  Bermudez 
erwähnt  von  ihm  lobend  die  Bilder  mit  den 
lebeni^rofi«!  mgmn  der  4  Doktoren  der 
Kirrhp  und  Szenen  aus  dem  Leben  der  Jung- 
iiau,  sämtlich  im  Qoerschiff  der  Kirche  Mer- 
ced caizada  in  Sevilla. 

Ccan  Bermtidez,  Dicc.,  1800  I.  B. 

C^amooia,  Jean-Baptiste  Marie, 
KnpferstedMr  In  Paris,  geb.  das.  ITffi,  war 
25  Jahre  lang  an  der  Plnnkammer  als  Stecher 
beschäftigt  und  stach  für  topc^raphische 
WeriR.  —  Sein  Sohn  Claude  Hihire  AU 
phonse  C ,  geb  in  Parts  1S08,  war  Kjafitt- 
stecher  und  Landschaftsmaler. 

Gäbet,  Dict.  d.  art.  etc.,  1831.  —  Le  Blase, 
Man.  I  m.  —  Unhr.  CatsL  el  Beeks  on  Art, 
8«ppL  Itn  («BI.  ClniBMlw  «.  ChHseuni). 

H.  V. 

Champ,  Salttt-Blme,  fttaodi.  Laod- 
schaltsntfter,  üdMe  1888-88  in  Ptriter  St- 
hxi  ms. 

B«lller*A vvray,  Dict.  g^.  I. 
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t  un  15.  2.  1664  in  Parit.  Schöler  det  Pierre 
de  Franchevillc,  den  i  r  nach  Paris  begleitete, 
WO  mao  iha  1008  am  Bau  der  Xuikricn,  daraui 
SB  dcB  ArbcitcB  fBr  tfis  ITW  senlSrte  Dcnlc- 
mal  Heinrichs  IV.  auf  dem  Pont-Ncuf  bt- 
•cbäftigt  findet  161fi  steUte  er  takriör  die  4 
SRiaTcmsnm  kiuk,  cnc  r  i  aiiujeniie  dci 
•einem  Tilde  (1615)  im  Modell  hinterlassen 
htfte  (jctxt  im  Louvre),  und  bis  1324  iührtc 
er  drei  der  Broucnrflefi  sn  Sockd  des  Denk« 

maTs  itis.  1612  und  1619  als  sculpt.  rrd.  du 
Koy  genannt,  if»iler  rückte  er  in  die  Stellung 
FmcDevuies  sw  ciwei  imonaoer  oei  mwm*. 
1688  schmtickte  er  die  Kapelle  Sainte-Trinite 
im  Schkme  Footainebleau  aus.  £r  beiratete 
dw  Toefeler  Pmdwvillee  nid  iit  der  Vater 
dM  Folgenden. 

Giron.  d.  arts  1893  p.  133/4.  —  Bauchal, 
Dict.  d.  archit.  franc-  —  Nouv.  archiv.  de  l'art 
fran«.  I  (1872)  p.  13;  II  (1873)  p.  235/6;  IV 
(1876)  p.  3m.  349.  —  Lami.  Dict.  d.  Sculp- 
tctin,  1808.  —  J  a  1,  Dict.  crit  1873  ( Waluachein- 
lieh  muB  in  der  hier  sitierten  Taurnritunde  von 
MM  1^2^.  rechte  Sp.  Zdüe  IT  ▼.  oben  FnMuit 
statt  Pierre  gtltttm  werden).  H\  1^. 

Bordoai,  Pietro  fnuch  Pierre  Hourdiiii  ge- 
nannt), Bildhauer,  Sohn  des  Francesco  B.,  ge- 
tauft 9.  8.  1012  Paris,  t  dat.  vor  dem 
1684.  1661  bt  er  »culpt.  ord.  du  Roy.  Nach 
dem -Tode  seines  Vaters  (1664)  folgt  er  ihm 
in  der  WBrde  eioci  pnsdcf  scnlptCHr  dn  Rojr, 
in  welcher  Eigenidhaft  er  Us  1M6  voffcommt 

LiL  a.  oben. 

aNÜf,   Antonii,   Kt^ffcrUedier  tus 

Palma  im  18.  Jahrh.  Er  arbeitete  Heiligen- 
bilder für  Andacbtsbücher  und  führte  einen 
Ten  der  Stiebe  in  der  Relatioa  der  Carl  HL 
1769  in  Palma  geleisteten  Huldigonff  «ns. 

V  i  fi  a  z  a.  Adic  II  70.  M,  9.  B. 

Bordyn,  Anthony,  wird  am  5.  8.  19?0  in 
Amsterdam  nrimidl.  Kiq>fcrstcclier  er- 
wähnt. 

Obraena  Arch.  VII  26S.  E.  W.  Uots. 

Baeed,  Mathys,  Goldschmied  in  Middel- 
barg,  fertigte  16B1  eine  sUbeme  Schale  mit 
einer  Gravierung  des  Schiffes  „Middelburg", 
welche  der  Ostindischen  Kompagnie  ihrem 
Beamten  Jacqties  de  Bodt  geschenkt  wurde. 

Obreens  Arch.  I  222.  A.  Hr. 

Bofi^Bl,  Lodovico^  ital.  Zeictmcr  iur 
den  Kopferstich,  tätig  2.  HUfte  d.  17.  Jdirh. 
Nach  seiner  Zeichnung  hat  Ant.  Taddei  einen 
Christos  am  Krei»  und  eine  lOreuzabnabme 

N  a  g  1  e  f.  Katlerlex.  XVIII  tt  No  8  «.  2.  K. 

BiwlBWis,  s.  Bornktn*. 

BhnI,  Aflfolflo^  3Beictwer  und  Bbdiem, 

geb.  in  Paris  1743.  lebte  noch  1810;  widmete 
sich  zonicbst  der  Porträtmalerei,  versuchte 
ncn  «nni  nn  sincnRocn  mm  in  ocr  ponn» 
•dien  Allegorie,  die  er  meist  im  Aquarell  be- 
hMdeite,  bisweilen  auch  selbst  mit  der  Nadel 
oder  in  Schwsiranianitr  radierte.  Er  wird 
aber  hauptsächlich  als  geistvoller  Zeichner 
von  Vignetten,  bekannt  bleiben,  deren  The- 


men liinfig  erotische  Motive  bilden.  Ferner 

verdankt  man  ihm  u.  a.  eine  Folge  von  lUo- 
stratiooen  zu  Plotarch  (178B),  dem  Thtttre 
doi  Grecs  (178^-69).  den  Werken  BcBofi 
(17S7).  zu  Clieniers  Karl  IX.  (1790),  xo 
einer  Regnard-Ausgabc  (1780).  Höchst  an- 
mutig sind  seine  Ühtttratfoncn  lir  die  Woffei 
Bcrquins.  —  Gegen  20  Stecher  und  RadiMCT 
haben  seine  Zeichnungen  reproduziert. 
Gandellini.  Not  d.  Intagl.,  ISIO.  VII  91. 

—  Kenonvicr,  HisL  de  l'ait  pcndaak  In  Bain> 
lallen,  1961.  —  Renw  ulvera  d.  arts.  XVII 
tT9--M0;  XIX  257/8.  -  Le  Blanc.  Manud  L 

—  R.  Portalia,  Lea  desainateurs  d'illustratioas 
au  XVIII  •„  Paris  im«  U  &  («usfuhrlicbes 
Oeuvre).  Gtffroy. 

Berel,  Antoine,  Miniatamnler,  Direktor 
der  Ecole  de  dessin  zu  Besan^on,  geb.  am  28. 
4.  1777  zu  Pesmes  (Haute-Saöne),  t  am  26.  7. 
1888  zu  Besang.  Schäler  von  Fr.  Devoage 
und  J.  B.  Augustin.  Das  Mos.  zu  Besancoo 
bewahrt  2  Miniaturporträts  von  ihm,  darunter 
sein  Selbstbildnis  (1815). 

Inv.  gen.  d.  Rieh,  d'art,  Prov.,  Mon.  ctv.  V 
185/6.  H.  K 

Berel,  Paul,  französ.  Maler  u.  Radierer, 
geb.  in  Lyon  am  12.  2.  1828,  Schüler  von  L.  Fr. 
Janinot.  Er  debütierte  im  Lyoner  Salon 
1S51/2  mit  einem  Porträt,  einem  Rosenwunder 
und  einer  Almosenverteilung  der  hl.  Elisabeth 
von  Ungarn  und  einem  Karton  zu  einem  Chn 
fenster  für  die  Kirche  St.-Bonaventure  in 
Lyon  mit  der  Darbtellung  eines  von  Engeln 
umgebenen  Jolannes  Ev.  In  demselben  Sa* 
Ion  stellte  er  aus:  1862/8.  die  hl.  Blandine  und 
die  4  Evangelisten,  Karton  für  ein  Glasfenster ; 
1864/6.  die  hl.  Familie ;  1857.  Maria  mit  dem 
Kinde  und  Christus  und  Judas  im  Garten  von 
Gethsemane;  1861.  Maria  mit  dem  Kinde. 
Seit  1868  stellte  B.  nicht  mehr  aus  und  begann 
die  Auamalung  einer  Reihe  von  Kirchen  und 
Kapellen  mit  Fresken,  ohne  fdr  die  Arbeit 
irgendwekhe  Bezahlung  snrunehmen.  Er- 
wähnt seien  s.  Malereien  in  der  Novizenka- 
pelle  der  Carms  D4ehaoa8<s  in  Lyon  (1863/64). 
in  der  Kirche  zu  Ars  (vor  1870).  —  für  die 
er  auch  Entwürfe  zu  Glasfenstem  geliefert 
hat  — ,  in  der  Koflegiatskapelle  der  Dooinl* 
kancr  in  Oullins  flRSO— 89),  —  in  der  Kapelit 
des  St.  Joscph-Uospitals  in  Lyon  (1^86/97),  — 
in  der  Angusüncikapclle  fai  VSstwülsa 
1898).  —  im  Chor  der  Kirche  St.-Paul  in  Lyon 
(1908—06).  —  Gegenwärtig  ist  der  Künstler 
mit  neuen  Hatereien  f2r  ^Be  Kap^Dcn  dar 
Kirche  zu  Ars  beschäftigt.  —  Die  Wandmale- 
reien B.S  sind  ziemlich  verschieden  in  der  Aus- 
iUirungj  arichnen  sidi  aber  slnidieii  dnidi 
einen  kraftvollen,  schlichten  Stil  aus  u.  halten 
sich  frei  von  Banalitäten  und  Nachahmungen. 
\hf  KcnmiielNn  ist  ein  tiefte  rdigifiiea 
fühl,  das  durch  keine  künstlichen  Zurschau- 
stellungen noch  theatralische  Posen  gestört 
wird.  Seine  sehr  acMdilen  Figuren  besedt 
eine  Fülle  von  Ausdruck,  eine  innere  Glut, 
dir  von  dem  Glaubenseifer  des  Malers  Zeug- 
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Chastpftgne,  Jean  Sargine,  friaiöt.  Ar- 
chitekt, geb.  in  Carca&sonnc  am  17.  lt.  1786, 
f  IflHk  Schüler  der  Akad  zu  Toulouse,  voll- 
endete seine  Studien  seit  1823  m  Paris.  1826 
mn  Olefarchitekten  des  Deport.  Aude  er- 
OMMI«  bauic  er  ]n  Carcassonne  den  Jitstiz- 
pala«t,  das  Gefingni?,  die  Gendarmerie-Ka- 
serne und  üäs  Portal  der  Kathedrale  nebst 
Vorhalle,  in  Linioux  den  Justizpalast  und  das 
Gefängnis,  in  Castclnaudary  die  Getreidehmlic 

B  a  u  t  b  *  1,  NouT  Dict.  d.  arcliit.  fran^..  1887 
p.  «22.  //  V. 

Chaapagw  (Champaicne),  Philippe  de, 
ttmiKh.  Maler,  «eb.  im  BrfiMel  IB.  &  1608. 
t  in  Paris  am  12.  8.  1674  (beigesetzt  in  der 
Kirche  Saiitt-Gcrvais),  verbrachte  den  groBten 
Teil  sdnet  Ldbna  bi  Fraafcrefcli.  w6taa  er 
mit  1?  Jahren  kam,  nachdem  er  die  Anfangs- 
g runde  seiner  Kunst  bei  zwei  sonst  fast  gänz- 
li^  luilwltuiiilcfi  Makm,  Jcas  BottiNon  md 

^fichcl  de  Rnrdraux,  crlfr:it  hatte,  \1IT1  darauf 

bei  dem  Landschafter  Jacques  Fouquiere 
cin%e  Zelt  tn  atiidiemi,  der  ein  irelegentüdier 

Mitarbeiter  des  Rubens  war  Tn  Pari?;  ar- 
beitete er  bei  dem  kHhring.  Maler  Georges 
f  <alltHHiitf,  dam  i|iiartierte  er  aldi  hi  den 

follege  de  Laon  ein,  'i'.n  er  dir  Rrk.innf'^chaft 

Pocatin's  machte.  Beide  erhielten  durch  Nie. 
uiKUCBMe  ocn  Awirag  xtir  AusacnraucKung 

der  rrfjnncher  und  Galerien,  die  Maria  v. 
Mcdici  im  Luxem bourg  einrichtete.  Bald 
daratrfi  am  SA.       IflBB,  tieiralets  Cli>  die 

Ti:-::Viter  Duchesne's,  Charlotte,  nachdem  er 
bereits  am  27.  2.  desselben  Jahres  in  die  Hof- 
inaltr*Sfirflnn(  Asa  Inra  vordein  seit.  Du* 

chcsne  mit  einem  Gehalt  von  1200  llvres  ge- 
rockt war  und  dessen  Wohnung  im  Louvrc 
benugen  iMtle.   Ali  Portrttiat  liatle  er  licfi 

bis  dahin  noch  nicht   bekannt   gemacht,  ab- 

geachcn  voo  einem  Porträt  dt»  berühmten 
Manafdd,  das  er  »  Parb  IflM  aosf^lirte.  Er 

galt  hauptsächlirh  als  Dekorateur  und  erhielt 
zaUreidie  Anftrige,  la.  a.  für  die  Pariser 
AiQRer,  uie  tob  oer  iMJBigm~aivceir  pros^ 
giert  wurden;  so  lieferte  er  6  Bilder  für  die 
Karmeliter  des  Fauboarg  Saint-Jacques,  en- 
dete fSr  die  Nennen  du  Calvaire  (Petit- 
tttcembourg)  and  für  die  Kanneliter  der  nie 
Chapon  (1681).  Die  Flucht  Marias  von  Mc- 
dici aus  Paris  wurde  nicht  weiter  verhängnis- 
voll für  ihn.  denn  Ludwig XTH.  wandte  ihm 
bald  seine  Gut»t  zu  und  übergab  ihm  1633 
den  Auftrag,  die  Pcier  der  Aufnahme  daa 
Herzogs  von  Longuevtlle  in  den  Ordre  dti 
Saint-EapHt  auf  einem  Leinwandgemälde 
zur  Darstetlnng  zu  bringen.  Ch.  lieferte  drei 
Witderiiolungen  dieser  Darstellung  (1  Replik 
im  Mus.  zu  Toulouse).  Ein  zweiter  Aultrag 
lautete  auf  eine  Darstellung  des  Gelübdes 
Ludwigs  Xin.  (Verehrung  der  Madonna 
durch  den  König  am  FuBe  des  Kreuzes)  für 
die  Marienkapelle  in  der  Pariser  Notre-Daroe- 
KiidM  Oetat  ioi  Maa.  n  Caca).  A«ch  Kar- 


dinal Rtchelien  machte  manche  Besfelhmg  bei 
ihm  für  »eine  ver^hiedenen  Besitzungen  in 
Rueil,  Richelieu  und  1686  auch  für  &n  Kw- 
dinalspabis  in  Paris  (später  Pnlais-Royal),  u. 
wünschte,  daß  die  Kuppel  der  Sorbonne,  die 
erst  nach  dem  Tbde  des  erstaa  Mtadsters  aar 
Vollendung  kam,  vrm  Champagne  ausgemalt 
würde.  Diese  zahlreichen  und  bedeutenden 
Aufträge  nahmen  seine  Kraft  noch  nicht  voll- 
kommen in  Anspruch,  denn  er  fand  nebenbei 
die  Zeit*  eine  ileihe  prachtiger  Porträts  zu 
maka,  so  wiederhoh  den  Kardinal  RkhtUeo 

(Mu.s  Condi'  in  rhantilly,  I.nuvrc,  *tn5.  in 
Rouen,  Oouai),  den  König  (nur  Kopien  er- 
halten), die  Kfiniffai,  Tnrenne  (Mna.  in  Be- 
san^on,  Chartres>,  Mazarin  (Mus.  Condf, 
Chantiilj);  ferner  die  BUdnisae  des  Ministers 
Fouquet.  MeanNaT  (Leowre),  Le  Tetlier'a,  Ser- 

vien's,  CoTbert's,  Seguier's,  Voitvire's,  Doppel- 
portrit  der  Archit.  Fr.  Mansard  imd  CL 
Perrawlt  (Lonvre),  BMniiae  Lemereler'a,  dea 

HerZL»j2:s  von  Longuevllle,  RöriÜlons,  des  Gra- 
fen Harcourt,  Paul  de  (jondi's,  Henriettes 
von  England  «md  fti«r  Toditcr,  daa  Pfintaa 
Honori  von  Monaco,  ohne  die  Anonymen  zu 
zählen,  darunter  einige  Meisterwerke  sich  be> 
finden.  Diese  Porträts  setzten  dem  Rula 
Chs  die  Krone  auf;  die  meisten  derselben 
wurden  von  den  renommiertesten  Künstlern 
der  Zeit  gestochen.  Was  Ch.s  Bildnisse  aus- 
zeichnet, ist  der  hohe  Grad  von  Objektivität, 
der  den  individuelJen  Charakter  der  Physio- 
gnomie u.  die  Eigeatümiichkeitcn  d.  Knochen- 
gerüstes stark  und  duUdi  inm  Ausdradc 
bringt.  Pealtst,  der  er  war,  vereinigt  er  in 
seinen  Bildnissen  in  glücklicher  Weise  die 
Elgcaadiaften  der  fläm.  Kunst,  der  es  auf 
Naturwahrheit  vor  allem  ankommt,  mit  dem 
Streben  der  franzosischen,  das  geistige  Wesen 
m  ddrcMringen.  —  In  seinem  Familienleben 

war  dieser  proße  Künstler  nicht  glücklich: 
1638  Witwer  geworden,  verlor  er  4  Jahre 
darauf  seinen  Sohn  CUmdt  (geb.  leM,  1  1642). 
der  bereits  ein  lebhaftes  Interesse  für  die 
Malerei  bezeigte.  Seine  beiden  Tochter  brachte 
er  in  der  AÄiri  PortHRojnd  miter,  aber  die 

eine,  Franqoise,  starb  jung,  und  die  andere, 
Catherine,  wurde  Nonne  unter  dem  Namen 
der  Ste.  Svaaima.  Dieser  Ktmuner,  vertint 

mit  seiner  frommen  Gesinnung  und  seinem 
eifrigen  Verkehr  mit  den  Jansentsten  von 
PMt-Boyal,  fSbrtcB  eimii  TOfbll&dign^VedH 

sei  in  seiner  Kunstweisc  herbei.  Bald  war  er 
ein  ganz  anderer  Mensch,  dessen  Wesen 
dortiidi  uimw  war  esn  religfSecm  Geffiht  und 
Glaubenselfer;  er  entzieht  sich  vnllständig 
dem  Fin*^Mtt*  PouMtns  und  den  Lehren  von 
deaaen  Schale  und  betrachtet  aeine  Kunst  mir 
noch  als  em  Mittel,  seine  seelischen  Fimpfm- 
dtmgen  zum  Ausdruck  zu  bringen  und  Zeug- 
nis von  Kinem  Gluiben  abzulegen.  Btanm- 
danngnrfifdiB  aind  dia  Piortcte  d.  BiMiboi^ 
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Jansenius,  d.  Abbe  von  Saint-Cyran,  der  mere 
Ang^lique  Arnauld,  des  Arnauld  d'Andilly 
(1647,  Boston;  1650,  Louvre),  des  Antoine 
AwwiMd,  der  Äbtissin  Agnes  de  Saint-Paul 
(Loovre),  des  Antoine  Lf  Maistre-  (Mus. 
Iftll)»  des  Lemaistre  de  Sacy,  des  Arxtes 
Hamon  (Facult^  de  m6decine  in  Ptfil)»  Blf- 
non's,  Perrault's  (Louvre),  des  Herzog«  von 
Roannes,  endlich  das  durch  seine  Schlichtheit 
«id  MatttrUdikeit  röhrende  Bildnis  tetner 
eigenen  Tochter  Catherine.  Außer  diesen 
Porträts  seien  noch  folgende  religiöse  Ge- 
mildt  erwihnt:  Für  die  Kirche  und  das  Ka- 
pitel vom  Port-Royal  eine  Mater  dolorosa, 
eine  Samariterin,  eine  Verkündigung  und  vor 
allem  das  jetzt  im  Louvre  befindlidie  Altar- 
bild von  1048  mit  der  Darstellung  des  Abend- 
mahles, ein  Werk  ersten  Ranges  von  vor- 
trefflicher Kompositiim,  über  das  niaa  aidi 
schon  seit  langer  Zeit  in  Lobeshymnen  er- 
•diöpft  hat.  Ferner  stammen  aus  dieser  Zeit 
jdie  Suam  ans  dem  Leben  des  hl.  BeiMdftt 
(Mos.  in  Brfissel),  welche  die  Königin  Anna 
von  Österreich  für  die  Abtei  Val-de-Grace 
bei  ihm  bestellt  hatte.  Ein  1665  gemalter 
Christas,  den  er  auf  seinem  Totenbette  den 
Karthlosem  vermachte,  ist  in  das  Museum 
za  Grenoblc  gelangt;  eine  («eburt  Christi 
•ckniSckt  seit  1644  die  Kathedrale  zu  Rouen, 
dn  tehlafender  Elias  befindet  sich  in  der 
Kirche  Notre-Dame  de  la  Couture  in  Le 
Mans  usw.  —  Eine  1655  oder  1666  unter- 
nommene Reise  gab  ihm  die  Gelegenheit,  in 
Brüssel  für  den  Erzherzog  Leopold  Wilhelm 
ein  (Seroälde:  Adam  und  Eva  den  Tod  Abels 
beklagend  zu  malen  (jetzt  in  der  K.  K.  Ge- 
mildcgal.  in  Wien).  —  Bald  nach  dicier  Zeit 
zog  sein  Neffe  Jean-Bapt  zu  ihm  tmd  er- 
setzte ihm  die  fehlende  Familie:  sie  arbeiteten 
miteinander,  und  dieser  gemeinsamen  Tätig- 
keit verdanken  die  dekorativen  Malereien,  die 
sie  gelegentlich  des  Pyreniischen  Friedens  u. 
der  Hochzeit  Ludwigs  XIV.  für  die  köntgl. 
Gemächer  in  Vincennes  1668 — 61  ausführten, 
ihren  Ursprung;  ebenso  die  Ptafondmalereien 
im  Zimmer  des  Dauphin  in  den  Tuilerien 
(1666),  davon  8  BiMer  mit  Szenen  aas  der 
Erziehung  des  Adiill:  Wagenrennen  u.  Bogen- 
spannen,  fetzt  im  Louvre  bewahrt  werden. 
SchlielUich  erhielt  er  für  das  Pariser  Stadt- 
lians  den  Auftrag  auf  dn  GcndUde  mit  dner 
Darstellung  des  Vorstehers  der  Kaufleutc  und 
der  Schöffen  von  Paris  (Louvremas.)i  die 
seine  berbe  Art  offensidrtlich  zum  Awdradt 
bringt,  wenn  man  sie  etwa  mit  der  gMcbeii 
Darstellung  Largillicrc's  vergleicht. 

Champagne  tut  uns  sein  Selbstbildnis  aus 
dem  Jahre  1668  hinterlassen  (I.x)uvre;  gest. 
iron  Ger.  Edelinck)  Am  1  2  1648  wurde 
er  Mitglied,  1666  Professor,  darauf  Rektor 
der  Akademie,  an  der  er  auch  mehrere  Vbr- 
trlge  gehalten  hat   Es  ist  merlcwärdig  aa 


beobachten,  wie  er  sich  nicht  gescheut  hm, 
in  diesen  öffentlich  das  Werk  und  die  Art 
Pbossins  zu  tadeht,  nachdem  er  ihm  früher 
seine  aufrichtige  Bewtuidmqf  gezolk  hatte; 
damit  war  die  Ursache  zu  einem  äußerst  leb- 
haften Streit  zwisdien  zwei  Schulen,  zwei 
Kunstrichtungen  gegeben,  die  aof  der  ciMa 
Seite  Champagne,  auf  der  anderen  Le  Brun 
vertraten.  —  Man  kann  Ch.  den  Vorwarf 
machen,  daß  es  ihm  an  Phantasie  gemangdt 
habe,  dafi  er  über  ein  etwas  mattes  Kolorit 
nicht  hinausgekommen  sei,  man  kann  be- 
dauern, daB  seine  übertriebene  Frömmigkeit 
crUUtcnd  aof  seinen  Pinsel  gewirkt  hat,  aber 
trat!  attodem  bleibt  er  ein  Maler  ersten  Ran- 
ges und  bsicodari  dn  oavtuglcidiBciier  For- 
trätist. 

Einige  Cieroälde  sind  Ch.  erwiesenermaßen 
mit  Unrecht  zugeschrieben  worden;  vermut» 
lieh  wird  sich  die  Zahl  dieser  auch  noch  ver- 
mehren, da  Ch.s  Arbeiten  bisher  noch  keiner 
anSKielienden  kritischen  Sondierung  Hiter- 
worfen  worden  sind  und  bei  mehreren  noch 
nicht  entschieden  ist,  ob  es  sich  um  Originale 
oder  nur  um  Kopien  Innddt  Die  Kaftihip 
folgender  öffentl.  Gal.  verzeichnen  Bilder  voB 
Ch.:  Frankrtiek:  Abbeville,  Aix,  AleoQO^ 
Amiens,  Angers,  Am»,  Avignon,  Bagnira- 
de-Bigorre,  Besancon,  Bordeaux,  Bourges, 
Caen.  Chantilly,  Chartrcs,  Cherbourg,  Com- 
pi^gne,  Dijon,  Douai,  Epinal,  Grenoble,  (ja6* 
ret,  Le  Mans,  Lille  (Mus.  Wicar),  Lyon,  Mar- 
seille, Montauban,  Nancy,  Nantes,  Narbonne, 
Orleans,  Parb  (Loovre),  Pau,  Piriguenx; 
(Wimper,  Rernies,  Rouen,  Toulouse,  Tours, 
Trojpes,  Valenciennes,  Versailles.  —  Deutsch- 
tanä:  Danzig,  Darmstadt,  Dessau  (Amalien- 
stift), Hamburg,  Hannover  (Prov.-MuaOi 
Karlsruhe,  Lützschena  (Samml.  Speck  rtm 
Stemburg),  Köln,  Mainz,  Metz,  München, 
Strasburg,  Stuttgart  —  Otttrr.'Ung.:  Buda- 
pest, Wien  (R.  Gcm.-Gtl..  Gat.  Lieditenstein 
u.  Czemin).  —  Hotland  u.  Felgien:  Brüas^ 
Haag  (Mauritshnis),  Lüttich,  Rotterdam.  — 
/teKra:  Florena  (Ulliicn  und  Pittl-Galeric), 
Turin  (Reale  Pinac).  —  Schweis:  Basel, 
Genf  (Museum  Rath).  —  BnglMMf  und 
Amtfdmi  London  (Nat  CaH.  n.  Wallaee 
Coli);  BoBton.  New  York  (Mus.  d.  Hist. 
Soc.).  —  Madrid.  —  Petersburg.  —  Riga. 

Sd.  F«tis.  L«s  artistes  bdces  i  l'ltr^  Bras- 
se! 18S7-«S  II  S43^S73  (Boll,  de  I'Acad.  Wf. 

etc.  de  Belpque  XIV  [18631  489—515).  — 
Boachitt^,  L«  Pouuin,  suivi  d'une  not.  t.  la 
vie  et  les  ouvrages  de  Ph.  de  Ch  ,  Paris  1858.  — 
Jal,  Dict.  crit.  1872.  —  R  u  r  g  e  r,  Tresor« 
d'Art  en  Anglcterre.  —  Clement  de  Rii, 
Mus.  de  Prov.,  1872.  —  A.  G  a  z  i  e  r,  Phil,  et 
J.-B.  de  Champagne,  Paris  1893  (Les  art. 
lebres).  —  A  v.  Wurxbach,  Niederl.  Katkr- 
lex.  190«  L  —  H.  Stein.  Ph.  de  Ch.  et  ses 

relations  avce  Port-Royal.  ntis  IMl  (Ste.  d. 

 ^  ^  ^ 
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—  A.  Fontaine,  ConMfCMW  dt  FAcad.  rov. 
de  pcint.  et  de  aculpt.,  Pari«  1908.  —  Biogra^M 
nation.  beige  III  414— (23  (Artikel  VM  A.  Waa- 
ters). ~  Rev.  de  l'art  anc.  et  mod.  XXIV 
(1»08)  p.  141—155  (A.  Fontaine,  L'Estheti- 
que  jans^n.);  XXVI  (1909)  455-462  (C  1.  Go- 
ch i  n,  La  Gal.  d.  Portrait«  de  Port-Royal).  - 
Arch.  de  l'art  franc.,  docuin.,  s.  Reg.  Bd  VI; 
NooT.   arch.   de  l'art  fran?.,   S«*   s6r.   II  1886 

m.  imm,  IM;  VIII  {im)  172-218.  SM; 

XVm  (19M).  a.  Rae  p.  tTL  —  A.  Rallara 
!■  JooTMl  4.  Dttata  vom  3.  0.  1000  (vfl-  BuU. 
de  l'art  aac  et  mod.  100»  p.  248) :  der«..  Al- 
bum de  Port-Royal.  Paris,  1910.  —  F.  Herbei, 
Le  Pertrait  de  Louis  XIII  par  Ph.  de  Ch. 
(Aniul.  de  la  Soc  du  Gätinais  XXVI  (1908) 
285—301).  —  Inv.  g*n.  d.  Rieh,  d'art,  Paria, 
mon.  relig.  II  u.  III;  moiL  ctv.  I,  II  u.  III; 
ProT.,  mon.  rcIig.  I,  III  u.  IV ;  moo.  ctv.  I,  II, 
III,  V,  VI  u.  VIII.  —  Le«  Art«  1908,  No  40.  p.  9 
(pLa  Viailatkm"  i.  d.  SaeunL  Uop.  Favre  in 
CSÖO;  IMT.  No  Vtjp.  IT  (Bfldiria  Ricbelieu's 
i.  d.  Samml.  Ck»ix  iTEM-Aiife).  —  L'Ait,  fid  84 
(1883),  p.  10»— 121  (A.  Gasier,  Ph.  4a  Ch.  «I 
Pert-Royal).  -  F.  Durrieu.  Le  pr^enda  Pk. 
de  Ch.  de  r^glite  d'Aite  (M^langea  G>iiture 
1902  p.  3.Tr>  34H)  --  Gaz.  d.  B.-Arts,  Table  al- 
phab.  u.  1906  II  248/9.  -  U  Uvre,  janv.  1882 
(J.  A4«li»e,  BJMaia  CofMBtaPa  in  Rouen). 

Henri  Sttin. 

flgiiHlPlil  (oddaappigaica),  Claude, 

Uhnnachcr  in  Lyon,  begraben  das.  am  80.  0. 
18U.  Von  ihm  im  Brit  Mus.  in  Loodoo 
(CoH  Morgatt)  dw  vollbcseidm.  gilbcnM 

Weckeruhr 

N.  R  o  n  d  o  t.  L'Art  et  les  ArtUtes  i  Lyon 
da  14«— 18«  «.,  Lyon  1002  p.  «3  «,  M.  ^«dlHi. 

Cbampaigne,  's  Champagne. 

(Huznpeaax  de  la  BootoTt,  O  c  t  a  v  e  de, 
fran7«.s  Maler,  geb.  iMKI  in  Orlteiif.  t  am 
30.  4.  1903  in  Barbizon,  studierte  bei  Dias 
imd  Dupre,  malte  in  den  nördlichen  Pro- 
vinzen Frankreichs,  bereiste  1870  Italien,  liefi 
sich  darauf  in  Barbiron  nieder,  malte  dort 
und  in  der  Bretagne  Landschaften  in  der  Art 
Dupr6s.  1886  trat  er  zuerst  im  .Salon  mit 
Landschaften  auf  und  stellte  bis  1903  rcgcl- 
iniSig  aus,  besonders  gelobt  wurden  seine 
AfiMMlIbildcr« 

Bellier-Auvray,  Dict  g<a.  u.  Sappl.  — • 
Chron.  dea  Arts  1903  p.  182  (NekroL).  —  Co«r> 
rirr  de  l'art  1890  p.  14«.  —  ISahWlIWt  (SoC  4» 
art.  franc.)  bis  1903. 

Cbampeil,  Jean-Baptiste  Antoinc. 
Bildhauer  in  Paris,  geb.  das  1866,  Schüler 
von  Ch.  Gauthier  und  Jules  Thomas.  Be- 
sdudct  aeit  1886  anjikflkh  den  Salon  der  So- 
ci^t^  (1.  Artistes  frang  ,  anfänglich  meist  riiit 
Porträtbüsten,  später  auch  niit  Reliefs,  Genre- 
statven  usw.  Von  seinen  Bildnisbüsten  seien 
die  des  Mediziners  L.  Thoinot  und  des  Dok- 
tor Trapenard  erwähnt.  1903  errichtete  er  in 
AwUlac  ein  Denkmal  für  die  1810/1  ffefaOe- 
nen  Krieger  des  D^p.  Cantal. 

Kat  d.  Salon'  1885  ff.  —  Inv.  gte.  d.  Rieh, 
d'art,  Paris,  roon.  civ.  III  370. 

Champell,  Adrien,  französ.  Landschafts- 
maler, geb.  in  Beaome-les-Damcs  (Doubs), 
ScUkr  m  Godla.  Btachkkf*  1841^-^  4aa 


Pariser  Salon  mit  Motiven  aus  dem  Depart. 
Finistirc,  Anikliten  von  Algier  usw.  Im 
Mw.  n  Gfmobte  fluB*  ScMAradi  oncf 
Fischerbarke  bei  PcuBBrah,  im  lioi.  ia  .Va- 
lence:  Vue  d'AlflCr. 

BelHer- Auvraf,  Dkt.  gfo.  I.  —  Inv. 
gio.  d.  rieh,  d'art,  prov.,  mon.  civ.  VI  16.  H.  V, 
Chanpeaois,  Maler,  t  in  Paris  am  20.  1. 
1708^  sonst  unbekannt 
N««v.  aich.  4«  l'art  fraa«,,  9*  a«r.  Vi  (1886) 


Champier,  Kunstschlosser  in  Lyon,  erhielt 
am  4.  8.  1778  den  Auftrag,  die  Kanzeltür  in 
der  Kirche  Saime-Croix  io  I^roa  sn  Uefcm. 
über  welche  Arbeit  Hn  am  Üll  dmt.  Jall- 

res  quittiert  wurde. 
G  u  i  g  u  e,  Note«  et  docum.  pour  servir  A  fWal. 


de  l'art  4  Lyon  (ljroo.Rev.  Vm  U  801). 
Ait^  iMpsiima.  4n  ntee^  St.>|«b  dt  Ste-Croix. 

/f  udm. 


Charles,  Glaanaler,  geb. 
in  Metz,  t  ^  »jttriv  —  Im  Oktober  1906 

in  Paris,  WO  er  eine  angesehene  Werkstatt 
unterhielt,  in  deren  Leitung  ihm  sein  gleich- 
namiger  Sohn  —  f  SSjährig  im  Jnli  1906  — 
nachfolgte.  Aus  dieser  Werkstatt  sind  u.  a. 
Glasmalereien  in  den  Kirchen  Saint-Eustache, 
Saint-M^dard  und  St.-Nicolas  des  Champa  in 
Paris,  ■^owic  solche  in  den  Kathedralen  «U 
Charlrcs.  Saint-Üenis,  le  Mans  und  Nevers 
hervorgegangen.  —  Femer  wird  bei  Bellier- 
Auvray  (Dict.  gin.,  Suppl.)  ein  Metzer  Bild- 
hauer Charles  C.  erwähnt,  der,  Schüler  von 
Cavelier,  1878  und  1879  eine  Mosesstatue  und 
eine  Jeannc  d'Arc  im  Pariser  Salon  ausstellte, 
lu  der  Karmeliterkirche  zu  .Marseille  bezeich- 
nete Figuren  von  ihm. 

Oma.  4.  aita  UM  p.  283;  1908  p.  257.  — 
Bidl.  4e  rait  aac  at  omnI.  lOM  p.  908.  —  No«v. 


«ich.  de  l'art  fran«.,  3«  Ur.,  XIII,  18t7,  s.  lUft 
—  Inv.  gin.  d.  rieh,  d'art,  Paris,  mon.  rd.  II 
u.  III.  8.  Table  anal.  ~  E.  Parrocel,  L'Aft 
dans  le  midi.  Marseille  18S1,  I  173  (Cham- 
pagneul).  ff.  V. 

Chaafia^  A  m  e  1 1  e,  Malerin  in  Paris,  f  da» 
selbBt  am  98.  9.  1866,  laal  Immerzeel  bd- 
gitchrr  TTcrkunft,  Schülerin  von  Wappers, 
stellte  zwischen  1846  und  1666  einige  Bilder 
religiösen  Tnhaltt  im  PaHaer  Saloo  aas. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g<n.  I.  —  Im- 
merzeel, Levens  en  Werken,  184S  I  (U«r 
Champein).  —  NowT.  atcfe.  4a  Vwit  fcaa«.,  alr., 

II  (1886)  109. 

duunpin,  Mm«  £lisa  Honorine,  geb. 
Pitet,  Aquarcllmalerin  und  TJthngraphin, 
Gattin  des  Jean  Jacques  C.,  t  in  Sccaux  am 
%  9.  1871.  Schülerin  der  M"«  Rieh*.  Be- 
schickte 1838—49  die  Ausst.  des  Salon  mit 
Blumen-  und  Früchtestücken  in  beiderlei 
Techniken.  Von  ihr  die  OrigioBlIHiiagraiMe 
„Poimc  silencieux". 

Bellier-Auvray.  Dict.  g*n.  I  —  Nowr. 
arch.  de  l'art  fran«;.,  3e  g^r.,  II  (1886)  109. 

Champia,  Jean  Jacques,  AquareUna- 
1er  und  Lithograph  itt  Paris,  geb.  in  Swawc 
(SdM)  am  &  a  1198^  f  in  Paria  am  ».  t. 
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1S60.  Schüler  voo  Storelli  aad  A.  R^ier. 
Beschickte  rwiachea  1819  und  1860  den  Pa- 
riser Salon  mit  Aquarell-Landschaften  und 
-Architekturansicfaten,  in  welche  er  «ich  die 
figürliche  Staffage  biaweiien  von  anderen  hin~ 
einraalen  üpB,  sowie  auch  mit  einiffcn,  trils 
nach  fremden  Vorbildern,  teils  nach  eigenem 
Batwnrfe  angefertigten  Lithographien.  Bt 
hat  Lithogtaphipn  und  auch  Vorzcichnwngen 
för  6ea  Holzschnitt  für  Publikationen  ge- 
liefert wie  Le  Paria  au  19*  si^le.  Le  Tie« 
Paria  du  14«  au  18«  sikle,  Un  voyaRc  i  !a 
Graod-Chartrenae  sowie  Zeichnungen  für  die 
Zcilidiriften  Illustration  und  Ma^n  Pitto- 
reaqup.  David  d'AnKtr?  fertigte  1860  ein 
BrOQzemedailion  mit  seinem  ProfilhtldnU. 

Bellier-AuTray,  DicL  gfo.  I.  —  C  a  h  t. 
DIet  d.  art.  Uil,  —  Rer.  «üv.  d.  arts  X  482. 
"  $00,  Ubre  d.  B.-Arta.  Amh  im  9ons  1861. 
—  lur.  fia.  d.  fkh.  dTail;  fnw^  mom.  civ.  III 
IM.  — l(«r«14i.  Laa  m.  da  It»  t.  IV 
(18M).  -  UnivantI  QMd.  ef  «•  Att 

18T0  u.  Sup(»I.  ItTT.  H.  V. 

CShaapion,  A.,  französ.  Lithograph,  Zeich- 
ner «.  Radierer,  wm  1810  Schüler  im  Atelier 
Guertns,  wo  er  mit  Gericault  zusammentraf, 
deaaen  Werke  er  später  besonders  repro  lu 
licrte.  Nach  der  Jtjürevolution  des  Jahres 
1830  wagte  er  in  den  Umrahmungen  einer 
/.nsgiibe  der  französ.  Verfassungen  von  1780 
(D^laration  des  Droits  usw.)  scharfe  poli- 
tische Karikaturen,  nachdem  er  noch  kurz 
zuvor  Porträta  des  Herzogs  von  AngOldins 
o.  Karls  X.  verdffentiidit  hnttc. 
B«raldl,  Lea  Grav.  da  1«.  s.  n  (1886).  — 
"     B  Arts  XXT  72,  74:  XXII  21«;  XXIII 


—   M  1  r  <•  11  r,   Dict.    dca   ventet  d'art.  — 
Bln^zit,  Dict.  des  Peintres,  1911. 

ChAmpisa,  Claude,  lothring.  Bikttttucfi 
unternahm  1681.  gemeinsam  mit  Bastien  de 
Bar,  die  Ausschmückung  der  Galerie  des 
hersogt.  Schlosses  zu  Gondreville  bei  Toul. 

Man.  d.  Soe.  d.  B.-A»ts  XII  (1888)  0«Ti 
XXIV  (1900)  320;  XXV  (1901)  30fi. 

Champion,  Denis,  Uhrmacher  vom  Ende 
des  16.  Jahrh.  in  Peru;  von  ihm  eine  reich- 
verzierte Taschenuhr  in  Form  einer  rylindri- 
achen  Tabatiere  im  Museum  von  Besancon 
(s.  Kat.  1880  No  1006). 

(Lampion.  Kdme  Theodor  e,  Pariser 
Landschaftsmaler,  Schüler  von  Touillon.  Be- 
schickte zwischen  18fö  und  1882  die  Ausst. 
des  Salon,  meint  mit  Motiven  aus  der  Nor- 
mandie  und  der  Auvergne.  Das  Mus.  in  Tou- 


flmi. 

Bellier-AnTray,  Dict.  g<t».,  SapT>1.  — 

Inv.  t^en,  d.  rieb    d'art,  proT.,  mon.  civ,  VTIT  .^0. 

CbaapioB,  Edward  C,  engl.  Genremaler, 
fftlHt  1810—76  {n  4er  ]lo)pnl>AieMlen]r  (s.B. 

1973  Nfar1<ts7enc  in  Düsscldrirf)  und  bis  1880 
in  der  Suffolk-Strect-Ausstelluttg  aus. 
A  Graves,  Dict  et  Aitfsls,  liM;  The  Roy. 

Acad.,  1905  II  38. 

Cbampiso,    Georges,    französ.  Maler, 


stellte  18d0.  im  und  1809  Pariser  Stmflca- 
anaichten  In  Sdoo  der  SodM  4m  ■iliiln 

francais  aus. 
Salonkatalofe. 

CkH^pi0^)  Mrs.  H.,  engl.  Pfgwwi^lstvi^ 

stcflte  zwischen  1868  und  1885  in  den  .An»- 
stellungen  der  Sufiolk-Street,  New  Wnier 
Cokmr  Society,  fai  Atr  Royal  Aeateiift  {«.  B. 
1871  Meditation,  187S  A  summer  ramble. 
1876  An  Italian  girl)  und  an  andcrcB  Orten 


A.  Gravea,  Okt  •(  AtM»  1816}  Ite  W&r. 

Aead..  1905  II  38. 

Champion,  Jacques,  Werkmeister  von 
Paris,  1570/71  unter  Phil,  de  l'Orme  am  Bau 
der  Tuilerien  beschäftigt  In  d«na.  Jahre  ar- 
beitete er  unter  Charles  BuÜMtt  Mteh  am 
Vnkiit^hnial  in  Saint-Oenis. 

Banelial.  Dfet  d.  aieUt  fraa«^  1887. 

Chaaipisn,  John,  Uhrmacher  in  London, 
um  1770/80,  von  dem  das  Souüi  Kensington 
Mus.  eine  Taschenuhr  bewahrt  Weitere, 
meist  nur  urktmdl.  bekanirte  UhlWMfcv  4m 
Namens  Qmwipion  •.  M: 

F.  J.  Britten,  OM  dsdn  sin,  110«  p.  m 

Champion,  Nicolas,  Maler  in  Pont-4- 
Mouaaon,  18.  Jahrb.,  malte  ein  Bild  mit  dem 
hl.  Laurentius  für  das  Kloster  zu  Dieutounrd. 

Rten.  d.  Soe.  d.  B^Arts  XXIII  414. 

rtingit^  Pj8tit»Jtniw  ffsaiafc  Mater, 
seit  low  m  Diensten  Kmn^  T.,  vuf  liei  ram 

H.'iusgcsiride  der  Louise  von  Snvoycn  gehririK- 
£.  Moreau-N^laton,  Catel.  dca  cravooi 
frane.  k  Chantillr,  Paris  1910  p.  9e.  —  JäiirK 
dar  Kstsamnil.  das  AUsrh.  Kaiscrfa.,  XXU  SO. 

ChampioB,  Riclinrd,  engl.  PbrieBM»- 
Fabrikant,  tätig  In  Bristol  I7B8— 1781,  f  48- 
jährig  in  Camden  (Sooth  Carolina,  Amerika^ 
am  7.  10.  1701.    Br  begiOitJete  1760  dm 

Porxenanfabrik,  die  im  folgenJcn  Jahr  man- 
gels Einnahmen  wieder  einging.  Dann  ver- 
band er  skh  1770  mit  Cookworthjr  (s.  dort) 
zur  Firma  Ccokworlliy  &  Co.,  die  er  seit  1774 
unter  der  Beseidmtmg  R.  Champion  &  Ca 
welierfOhrte.   1^0  efMelt  er  ein  neoes  Pri* 

vüriT-     Bald  nachher  aber  geriet  die  Fabrik 

in  Verfall,  und  1781  mußte  Ch.  sich  als  nii- 
aferter  Mann  lurfldufelien.    Er  wandelte 

später  narh  Amerika  a-js.    Die  Prc-dukte  der 

Fabrik,  die  im  Castle-green  ihren  Sitz  hatt^ 
imitieren  Mei6ner  nnd  Sivret« Waren  imd 

lehnen  ?ich  in  einigen  5?chsspi tiReti  \',i5en  an 
die  Dekoration  von  Worcester  an;  auch  einige 
lifliMclie  figSrttdie  Gruppen  wurden  bcifC" 
ateltt.  Das  P.itcnt  Ch ^  ging  1783  an  dfe 
„Staffordshire  China  Company"  über. 

II.  Owen.  Two  centuries  of  ccramic  art  ia 
Bffiatol,  London  1873.  —  M.  L.  Solon.  A  bricf 
feist  oCeld  finglish  BsieaL.  Undoa  1003  p.  ITP- 
US.-4fTha  Bmll^lon  Ua^  Vit  l»05  p.  M7  f. 

f.  V.  Ii. 

Iftmivien,  V.  J  R  o  u  x,  s.  Roux  Champion. 

Chum-pim,  William  Scott,  eng!  Ar- 
chitekt, stellte  1871 — 7Ö  in  der  Royal  Aca- 
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Champion  de  Geniel  —  Champney 


denaj  zu  London  veracUadiat  Eatw&iic  m 

Kircbenbauten  aus. 

A.  Gravet.  The  Rortl  Ac.  II  (190S). 

Cfcawigiwi  4t  OmMl,  M«ri«  Jeanne 
L.oni«e  Prancois«  Setanne,  geb. 

if  ar  ceou-Desgravier : ,    in    zweiter    Ehe  mit 

dem  Stecher  Antoine  FnnQou  Strgfnt  vef> 

v>ährcnd  der  Revclution  angenornmcnen  Vor- 
iiaiDCii  fuMTi«  Anagnumn  voo  Marie),  iran- 
s0e.  ZcicliMrie  und  Stccfterie  svb»  w  Oia^ 

tres  nm  It  7  1753,  f  Nizza  am  C.  5  1834. 
Sehr  früh  (1768),  gegen  ihren  Willen  in  Char- 
«TW  lUH  vman  vm  «mrvn  ■um  vii  iniii wci, 
lernte  sie  bei  Serjfent  Zeichnen  und  Stechen. 
J^ami  trennte  sie  sich  von  ihren  Manne  ond 

^^^^^^K  A^^h    He  IaA^^^^K    X^ft.    ^B^^^AA  ^^bIam    ^^^^^^^^  sS^k 

Ri  CID  ivivsiwr  ■I  Twttt»   nier  ■emc  iiv 

dir  Stildien  (intrr  der  Leitung  Sergents  fort 
17d4  nahm  sie  den  Vornamen  Emirs  und  den 
PfluilieflBaiiicn  Ares  Bf  uderv  dn  GcBcnb 
Marceau  an  1795  heiratete  sie  endlich  Ser- 
gent, dem  sie  im  selben  Jahr  ins  Exil  folgte; 
eie  labte  mit  diesem  S  Jahie  In  Baael,  kehrte 
dann  mit  ihm  nach  Paris  zurück,  mußte  ihm 
aber  löOä  wieder  ins  Exil  folgen,  diesmal 
■edi  Italien,  im>  sie  gestorben  iM,  ohne  Frank- 
reich ■w-iederrusehen-  Ein  einziges  Mal,  1T03, 
hat  sie  im  Salon  eine  grofle  Kollektion  ihrer 
Arbeiten  unter  dem  NaaMB  citojrenne  Cemd 
atisfTMtpnt  D:irtJnter  waren  Radierungen  u 
Farbenstiche  nach  Moreau,  Cochin,  Monnet, 
Eisen,  Mariliier.  Sehoo  vorher  hatte  sie, 
1TS7— S<)  an  einer  von  Sergent  für  den 
Drucker  Blin  bq{Onnene  Sammlung  von  ,J*er- 
•aansget  e^Kbra  de  llitstoire  de  Pnaee* 

mit  g-irarT>ffitft  f^nd  die  Portrnts  von  Des- 
chutes, Poussin,  Duguay-Trouin,  SutTren,  Vil- 
liers  de  l'Ile  Adam  für  dieses  Werk  tn 
Srhwarzmanier  und  Farbenstich  geliefert 
Ferner  hatte  sie  u.  a.  1788  Knopfgarnituren 
mit  dramatischen  Szenen  und  Ansichten  legi. 
Schlösser  gestochen.  Derselben  Zeit  gehören 
wohl  Blätter  wie  das  „Enüvement  noctume" 
nach  Baadoaiab  ^  Vigaetten  zum  „Befreiten 
Jerusalem"  u.  a.  m.  an.  Später  ist  das  Blatt 
mit  der  Unterschrift:  „In  intellectu  nihil  est 
nisi  pritts  in  senstf",  bc«.  J&aB^n  Marcceo- 
Sergent  sculp.  an  X". 

(H.  Herluison),  Artistcs  Orl6ann.,  1863 
p.  14.  —  J.  R  e  n  o  u  V  i  e  r,  Htst  de  l'art  pendant 
la  revol.,  1802  p.  258  1  —  Portalis  et 
r  a  1  d  t,  Lea  grav.  du  18.  s.,  Paris  1880  p.  34S— 
14  —  Bailetia  des  B.-Arts,  II  (18M-8ft)  T8. 
•I  &,  IIS  ff.,  134  ff.  (mit  BUdnit). 

Cljampinartin  (Caüande  de  Champmartin"), 
Charles  m  i  1  e,  frarizos.  Portrat-  und 
Historirntnaler,  geb.  am  2.  8.  1797  in  Bour- 
ifp^,  t  1888  in  L,i  Neu vil!c-cn-He7  (Oise). 
Schuler  von  Guenn  an  der  Ecole  d.  B.-Arts, 
bcscMckte  zwischen  1819  und  1848  fast  all- 
jährlich die  Ausst  des  Pariser  Salon.  Seine 
glatten,  aber  virtuos  gemalten  Bikinisse  er- 
freuten sich  während  der  1890er  und  40er 
htm  ^mr  ai^ticfdulkhia  Belkbiheit.  em 


■ach  1850,  ab  Ch.  nicht  mdir  ausstellte  desto 
•dueller  in  Vergessenheit  za  geraten.  Von 
seinen  Historienbildern,  die  häufig  leiden- 
schaftlich erregte  Szenen  in  der  Art  des  De- 
tecfofac  schi!<tem,  seien  genannt:  Bethlehemi- 
tischer  Kindermord  (Sakxi  1884,  Mus.  ia 
fionrgcs)  und  Vertilgung  der  Janitscharen 
(S.  1897.  Mus.  in  Rochefort).  In  der  Kirche 
Saint  Jacques  du  Haut-Pas  in  Paris  von  ihm 
ein  hl.  Philippus,  der  Vermehrung  der  Brote 
behpOhiMBd  (1848),  in  Notre-Dame  d.  Blancs- 
Manteaux  eine  hl.  Genoveva,  die  Herden 
himd  (SaL  1848),  in  Notre-Dame  de  Lo- 
rette  ein  M.  Stephan,  der  zum  Tode  geführt 
v.'ird  (1S38)  Eines  seiner  besten  Bildnisse, 
das  Ganzügurportrit  der  M»«  de  Mirb^l.  be- 
wehr» das  Uta.  tn  Vemllles,  das  faisgesamt 

Bildnis-^e  von  Ch  besitzt  Außerdem  be- 
hnden  sich  Arbeiten  von  ihm  in  folgendeti 
Voscce:  Avignon  (Mm.  Calvet):  BiMnts 
Esprit  Requien'j, ,  BrairRcs :  ,,Lai>rt  die  Kind- 
lein ZU  mir  fcoaunen''i  Havre:  hl.  Genoveva; 
I/ieelers?  ArbtSue  mid  P'retctis?  Montpel- 

Vier:  Bildnis  des  Barnn  Portal;  Nimcs:  ^!ar- 
tyrium  des  hl.  Sebastian;  Paris  (Luxem- 
bourg) :  SonnlM  e.  Renes.  —  Ol.  betltlgtc 

sich  auch  gelegentlich  auf  lithnpr  Crbiet; 
Biraldi  nennt:  Une  rue  &  Gnutantinople. 
Henriqnet-DviMMit  stach  nach  Ch.  das  BtMnis 

des  Hussein  P.3'-ha 

B  e  1  1  i  e  r  -  A  u  V  r  3  y,  Dict.  gen.  I.  —  Seu- 
l)  c  r  t,   Kstlcrlcx.   I,  —  J  u  1.  Meyer,  Gesi:h,  <i 

mod.  Craxuös.  Malerei,  1867  p.  285.  383.  —  H. 
Marecl,  La  Peint  franc.  aa  19«  s.,  o.  J.. 
p.  80/1.  —  B«raldi.  grav.  du  10«  a.,  IV, 
18M.  —  Le  Blaac,  Manuel  II  353.  No  22.  — 
Cooirier  de  l'art  1883  p.  889.  -  Inv.  «te.  d 
Rieh.  d*aft.  Park,  non.  friig.  I  97.  19«:  II  19. 
381,  prov.,  mon.  dv.  I  198.  —  Nimiv.  areh.  de 
l'art  fran«.,  »•  a4r.  XVI  (1900)  116/7.  —  Schorns 
Kstblatt  1899-1949»  VassiOk  »  Ket.  d.  ernrihn- 
ten  Mu».  H.  V. 

Chaatpoey,  B  e  n  j  a  oi  i%  tmerikan.  Maler, 

geb.  am  90  11  1R17  in  Tpswich  N.  H.,  stu- 
dierte in  Boston  und  in  Paris  (1841—48)  und 
lieB  sich  dann  in  Boston  nieder.  Seine  Land- 
schafts- und  Blumenbilder  waren  sehr  be- 
liebt. Sein  Buch  „Sixty  years'  Memories  of 
Art  and  Artists"  ist  wertvoll  für  die  Ge- 
schichte amerik.  Kunst.  Um  1840  hat  er  sk:h 
auch  als  Lithograph  betitigt.  Er  f  11.  18. 
1907. 

Am.  Art  Annual,  1907—08.  Edmund  von  Hoch. 

Champney,  J  (araes)-Wills,  amerikan. 
Maler  und  Radierer,  geb.  in  Boston  nm  16. 
7  1843.  t  »n  New  York  am  1.  6.  1908.  Stu- 
dierte im  Lowell  Institute,  wurde  Zeichen- 
lehrer, ging  1806  nach  Europa  und  studierte 
1887  unter  Edouard  Frire.  Von  1870  an  bis 
gegen  sein  Ende  waren  seine  Illustrationee 
sowohl  von  amerikan.  ab  europäischen  Zeit- 
schriften sehr  gesucht.  Er  mdle  hauptsäch- 
lich in  Aquarell  und  Pastell  mid  signierte 
anfangs,  um  sich  von  anderen  weniger  be- 
keantcnChaaipMyf  ae  «ettencheideii  »(Suunp" 
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in  den  letzten  Jahren  dagegen  mit  vdtlon 
wnnH.  seine  mnmciKii  luwiningwi  wemB 
C.  1882  bis  nach  m\  ini  N«w  York  Etehn« 
Club  und  anderwärts  mih. 

Clement  and  Hatto  n,  Aititti  of  tb« 
19lb  Ctnt.  —  H  A.  M  ü  1 1  c  r,  Ksticr  der  Ge^en- 
wart,  len  —  Am.  Art  Annnal.  1903  p.  138.  - 
Singer»  KaUntan.  Nachtsap^^^ MitUg  von 

GiaavMtf»  Mmrie»      Hwm$kn]f$,  Mr« 

eiMnpMf%  Betil,  engl.  Ardiildtt  «ad 

Schriftsteller,  geh  in  LichficM.  uiHmete 

sich  nach  vollendetem  üniversitätsatudium  zu 
Cambridge  1864  detn  Stndram  der  Bau- 
kunst unter  Leitung  des  Arrhitrkten  John 
Prtchard  und  liefi  sich  1867  in  Lx)ndon  als 
selbständiger  ArebHekt  nieder.  Die  Londoner 
R.  Arndprnv  Ausstellungen  beschickt  er  seit 
lö74  jai,t  aliiährlich  mit  Entwürfen  zu  Kir- 
clien-  und  Schulbauten  ttc,  deren  er  eine 
ganze  F^cihe  in  I.on  l  i-,  Manchester,  Oxford, 
Cambridge  etc.  ausluhrte.  All  Dombau* 
meister  von  Manchester  hat  er  die  dortige 
Kathedrale  mit  verschiedenen  neuen  An-  und 
Einbauten  versehen.  Besonderen  Beifall  er- 
rang er  mit  dem  Bau  einer  Grammar  SchcK>l 
in  King's  Lynn  (Norfolk,  vollendet  10(fö)  und 
mit  dem  in  prächtig  freier  Neugotik  die 
schönsten  Raumwirkungen  aufweisenden  Bi- 
bliotheksbaue der  Ryland's  Library  zu  Man- 
chester (vollendet  1909).  Als  Schriftsteller 
veröffentlichte  er  in  London  1875  ,»A  Quiet 
Corner  ol  Engkutd",  1879  „Henry  Merrit, 
Art  Crltkbm  and  Komance".  1900  „Coven- 
try  Patmore.  Memoirs  and  Corrcspondance". 

Grave«,  R.  Acad.  Exfaib.  1906  II  .18  f  ■- 
Zuchr.  „The  Builder"  1908  (mit  Abb.).  — 
Armstrooft.  Art  in  Grast  Britain  etc.  (lUOQ) 
p.  112  (mit  Abb.).  —  Wbo^  Who  1911  p.  359.  • 

Chsmpod,  Pierre  Am^der,  Schweizer 
Kmailmaicr  und  Zeichner,  geb.  ata  b.  10.  1H34. 
Schüler  von  C!onstantin  und  Ch.  Glardon. 
Zeichnete  für  die  Pariser  ..Tllu'^trnttfm''  und 
den  „Monde  illustri".  Das  Mus.  d.  Arts  de- 
coratifs  in  Genf  besitzt  Arbeiten  von  ihm.  — 
Ein  Jean  Pitrrt  C  kommt  1746  alt  Meier  in 
Genf  vor. 

C.  Brun,  Schweizer.  Kstlerlcx.,  190.1  1 

CkampelHeiV  Eugine  Andre,  fransöe. 
KnpferücdMr  «ad  Rndierer .  geb.  in  Bmbnm 

(Hautes-Alpes)  30.  X  1848,  f  23.  7.  m 
Lettret  (Hautea-Alpes).  Um  Archit.  zu  werden, 
•todierte  er  in  Parii,  wo  er  weh  bald  aleb  anl 

dem  Gebiete  der  Radierung  versuchte  und 
einige  Blättchen  fiir  „Paris  k  reau-forte"  lie- 
ferte. Auf  Gauchereis  Rat  enlacblol  er  aieh 

lS7fi,  «ich  ganz  der  Stecherkunst  m  wirlmfn 
und  wurde  Schüler  Gauchereis  und  Hcdouins. 
Seit  diesem  Jahre  beaCbidcle  er  regelmäBig 
die  '^nlon-Ausst.  und  erntete  'rRl-ich  das 
größte  Ixib  bei  der  Kritik.  Er  arbeitete  meist 
nach  fremden  Vorbildern,  darunter  nach  For- 
ttinv  Hutin,  Watteau,  Lancret,  J.  Lefebvre, 
j.  jacquet,  J.  P.  L^iirens  usw.,  fertigte  aber 


auch  Blätter  nach  eigenem  Entwürfe,  darunter 
haoptaidilich  Fbrtrats  und  BsUbria.  Dk 

besten  seiner  Arbeiten  sind  in  der  Zeitschrif» 
L'Art  publiziert  worden,  darunter  em  BUdaia 
Sarah  Bernhardts  nadi  Bastien-Lepase  nnd 

T.c  Choix  r!u  Module  nach  Forttmy.  .Auch  als 
Illustrator  hat  sich  C.  vielfach  betätigt;  Sü 
lieferte  er  n.  a.  die  Illustratioma  Htr  mehifere 
Werkt-  Molif-res  und  Vi'-tor  Hugos,  für  Du- 
maa'  Dame  aux  camclias  und  FUuberts  Sa- 
iMWmbdb  Seine  Hauptblätter  sind:  L'Embar^ 
quemirnt  pour  Cythire  nach  Watteau,  Lc  Me 
nuct  r.ich  Jacquet,  Au  coin  du  jardiii  nach 
Ca.<unova. 

H.  B4raldi.  Las  grav.  du  19«  ■..  1886  IV. 
—  J.  de  Flandraysy,  Les  grav.  daupbiMia, 
Gren«^  ItOl  p.  59—64.  —  H.  M  i  r  e  u  r,  Dicfc. 
d.  vcntea  d'art.  II,  1902.  —  Cbron.  «1.  arts  1001 

p.  223  (Nekrol  ).  -  Rcv.  Vau  ^^ni  p.  TOT 
(Nckrol.).  —  Gaz.  d   D.  .\rts,  Tibie  jli  l  ah. 

H  r, 

Champrobert,  A.,  tranzos.  Glasmaler  des  Id. 
Jahrb.,  titig  in  Clennont-Perraod;  von  9m 

mehrere  bcz  nnd  7w:?chfn  1885  und  1870  da- 
tierte Fenster  in  der  Kirche  von  Boismormnd 
(Gten)  und  andere  von  1864  in  der  KirdM 
\'i'in        I'nssiere  (Gicn>. 

kicb.  d  art,  prov.,  mon.  relig.,  I  204,  219. 

Chamo,  französ.  Glasmaler  des  16.  bis  17. 
Jahrh.,  tätig  1586  in  Saint-M^ry  zu  Paris,  wo 
noch  heute  viele  Glasfenster  atis  der  Zeit  er- 
halten sind,  die  man  z.  gr.  T.  dem  (Thamu  zu- 
•:rl> reibt  ((beschichten  des  hl.  Petrus,  des  hl. 
J  M-ph,  Johannes  d.  T.,  des  hl.  Franz  von 
-Assi^ii).  Jacques  de  Paroy,  der  als  Mit- 
arbeiter Chamus  genannt  wiiil,  bat  rtn^ehtidi 
mdir  Kartons  gezeicbnct  alt  aof  Glas  g'-malt. 

H.  B^rard.  Dict.  M  sr   des  artistes  frant; 
1872.  —  Rieh,  d'art.  Fans,  mon.  relig.,  1  m. 

Chan  Tsti-eb'i«a  M^M»  chines.  Maler  der 
Zeit  der  nördlichen  Ch'i-,  nördlichen  (Tboti- 
u.  Sutdynastien  (c.  55(U-(^0),  aus  Chiang-an. 
später  an  Hofe  der  Sui  in  der  Hauptstadt 
Cjh'ang-an  tätig.  Er  schmückt  zahlreiche 
Tempel  der  Stadt  mit  buddhistischen  Wand- 
malereien, malt  aber  auch  historische  Figuren» 
bilder  und  Szenen  aus  dem  täglichen  Leben, 
s.  B.  Bilder  aus  den  Straßen  der  Hauptstadt. 
Jagd,  „Die  4  Verkehrsmittel"  usw.  Einer 
späteren  Zeit  gUt  er  ata  der  „Vater  der  T'ang- 
malerei''.  Im  18.  Jdirb.  waren  noch  zahl- 
reiche angebliche  Werke  seiner  Hand  in  der 
kaiaerlicbea  Sammlung,  Iwute  iit  Iseina  melir 
bekannt. 

C  i  T  c-  ■-,  Tjür  id.  to  the  hist.  of  Chin.  pictortal 
art,  Siiangh*i  1^05  p.  33.  —  Hirth,  Some  Chi- 
nese palnt.  of  the  pre».  dynasty,  Lc*d«i  19'  :. 
p.  03.  —  Bushell,  Chinese  art,  2.  A.  London 
1909  II  129.  —  Sbu  hua  p'u  Bd  45.  O.  Kümmtl. 

Chaaa,  Alexandre  de  la,  Kmailmaler, 
geb.  in  Genf  atn  19. 1.  1703,  f  am  tt.  7.  ITA. 

Fertigte  rr;fist  Kojiirn.    Di^  Mi.;sec  Rath  in 
Genf  bewahrt  6  Arbeiten  von  ihm,  darunter 
die  BIIAiitae  der  Maler  Pctitot  CMch  dene.) 
und  Jacques  Borrtier  ruch  De  Tmy, 
C.  Brun,  Schwciscr.  Katktkx.  i»0&  I 


Üigiiizeü  by  LiOOgle 

■ 


Clianal  — 


Chancflt 


Chanal  (oder  Chana),  Claude,  Architekt 
in  Lyon,  um  1620— 16ö0,  erbaute  das.  1620 
dn  aodl  erhaltenen,  ziemlich  schlichten 
Glockenturm  der  Kirche  des  I.yree  Ampire 
(College  de  la  Trinite).  Unter  Leitung  S. 
Mtuphil»  wir  tr  lOK^-fiO  am  Rathausbau  in 
Lyon  tätig.  —  Vermutlich  ein  Sohn  des  Obi- 
gen war  der  ebenfalls  als  Architekt  in  Lyon 
Odgt  /m«  Chmal,  der  am  10.  1.  1679  den 
Bau  des  linken  Flügels  des  Renediktiner- 
klosters  St.  Pierre  das.  (jetzt  Palais  d.  B.- 
Arts)  in  Auftrag  erhielt. 

Baackal,  Dkt.  d.  «vcUt  fme,  Isar  p.  m 
A««fc.  iMrurtf  du  VUmt.  0  M;  «te. 
Gajan  et  Jasserant.  14  juillctlMO.  —  Ibt.  flB.d. 
Rieh,  d'art,  proT^  moa.  relig.  III  STJL  —  Cllar- 
v  e  t,  Lm  4i  SofM»  6ä  te  VillMliWi  Lyon  1870 
p.  90.  Auäm. 

ChaaaTMe  (Chanevese,  Chanovese),  An- 
tonio, Hofbildh.  in  Wien,  tätig  in  der  Karls- 
kirche (1717  u.  1726)  u.  i.  d.  ReichshofraU- 
ammem  (1729/80).  Er  lieferte  auch  Ofen- 
entwürfe f.  d.  Hofbarg  in  Wien  (1719),  für 
die  Residenz  in  München  (Reiche  Zimmer) 
u.  f.  d.  SchloS  Schlei  Bheim. 

Schlager,  Mac  m.  Aalerr.  Kstteach.  (Arck. 
t  ö«terr.  Geacb.  II  18S0).  —  R.  Streiter,  Die 
Barint.  S«r.  n  H.  f  ^  1&  ~  rniiwli  iii 
Bayvni  I  815,  litt. 

Chance,  Julia  Charlotte  (Mrs.  W; 
Chamcts  geb.  Strackey),  Tochttr  de»  Lieiit.^ 
COleiwI  Henry  Strachey,  mH  18M  GUtin  te 
Londoner  Advokaten  und  Volkswirtschaft!. 
SchriftatcUcn  Sir  William  Chance»  ansässig 
m  ocMcn  Lanosns  üiiiibiub  dci  voommmg 
(Surrey) ;  beschickte  1896 — 98  die  Londoner 
R.   Academy-AussteUuqgcn  mit  nattinnbr 

•Indien  in  Bleistiftzeichnung  und  veroffent- 
Hdite  eine  Folge  sokher  Skizzenblätter  1898 
in  Ijoodoii  unter  den  Thd  ».A  Book  of  Gsts" , 
dem  sie  1899  Illustrationen  zu  Th.  Thtophile 
(jautier's  Tierbuch  „A  Donestic  Menagerie" 
icnwi  IKB«  umcmeicig  wionme  ne  wkb  m 
Londoner  Zoologischen  Gartrn  auch  dem 
Stadium  der  groficn  Wildkatzen,  deren  Weicn 
tit  in  nidit  niBdsf  gciitmdm  vuA  ildicfCB 
Momentskizzen  wiederzugehen  versteht. 

H.  Strachey  in  The  Studio  1897  X  10«  fL 
(mit  Abb.).  —  G.  C.  Willinnton  in  The 
Artist  18»»— 1»00  XXVII  307  ff.  (mit  Abb.). 
—  Grave».  R.  Acad.  Exkib.  1905  II  3»  (unter 
ChMist,  Mn.  WO.  -  Wk«'s  Whe  1»U  k  SM 
(mr  CkHMs,  «r  WÜIIm).  • 

Ckaacel  (Chancey,  CThansey),  Goldschmiede- 
iamilie  in  Lyon,  von  der  folgende  Mitglieder 
fIfuuuA  werden  s  Aittotns  uTlwTB,  Anlo* 
■in  1667—58,  Arthns  I  1571—1604,  Arthus  II 
ltt4— 1661,  Josei>h  1749—1751.  Lambert  1608 
bis  1«9.  UMn  1710-«  Cl.  dicMfO.  Pim 
1505— iei4.  ThooMW  168»»im  S.  ucli 
Jean  C. 

NouT.  Arck.  4s  flsft  tumh  IMt  <iM  sie. 

IV)  p.  »4—114. 
Ckancsl,  Abel,  Architekt,  Bruder  des  Fol- 
lA,imFukmi,  Sdiilir dw Bcok 


d.  B.-Arts  unter  Constant-Dufeux  und  C. 
Moyaux.  Von  ihm  sind  das  Ackerbaumini- 
sterium in  der  rue  de  Varennes  und  die  Eook 

d'horlogerie.  1870  stellte  er  im  Sal(ai  Pläne 
zum  Neubau  der  Fassade  von  Saint-Eustache 
aus. 

Ballisr-AoTrar,  Dict.  S«m1.  — 
Dslair«,  Lss  Mchit  Mr..  1007  p.  MO. 

Cluoccl,  Adrien  Pierre  Anthelme, 
Architekt,  jüngerer  Bruder  Abd  Cs,  geb.  in 
Pkrii  18B8.  f  am  4.  8.  IflOl  in  Perpignan. 

Schüler  der  Ecole  d.  B.-Arts  unter  C.  Moyaux. 
Er  stellte  die  Fassaden  des  Pafaiis  de  l'filyt^e 
md  die  Ratiiednie  m  Audi  wieder  her  «od 

erbaute  u.  a.  das  Rathaus  zu  Ivry-sur-Seine 
sowie  mdirere  Wohn-  und  Mietshäuser  im 

der  Tabak-FkifiiloB  mä  dw  Fteter  Weh. 
ausst.  1900. 

Bcllier-Aatrray,  Dict  ghL,  SopsL  —  De- 
Im  MtlUL  mw,  IMT  Bw  MB.  —  Chreo. 
d.  arti  IMl  p.  tu  —  lev.  de  f'art  tne.  ci  med. 
1807  I  ISO— 6t.  —  Nouv.  trch.  de  l'trt  fraac . 
2»  Ur.,  II  (1880/1)  477  ;  3«  Ur.  X  (18»4)  105; 
XIII  (1807)  SM.  —  Gaz.  d.  B.-Arts  1879  II  160. 

Chuoel,  Benoi^  Maler,  geb.  ia  Lgoa  am 
&  8. 1619,  t  in  Pkrit  an  11.  4. 18M.  ZoerM 
Schüler  von  Bonnefood  sn  der  Ecole  d.  B.- 
Arts  in  Lyon  (seit  18M0>  «rbtiM«  er  Iiier 
später  gemeintam  mH  Aoff.  Fhndrin,  duaaf 
in  Paris  mit  Hippel.  Flandrin,  den  er  häufig 
unterstützte,  so  namentlich  bei  der  Anmalans 
mm  SuPni  in  Nlmea,  St-Vinecnt  de  Pknl  in 
Pkris  und  Sl-lfvtin  d'Ainay  in  Lyon.  Gi. 
dslifititrt«  in  Lgraoer  Sakm  1842/8  mit  einer 
EnUtimg  Mariae  und  im  Pttriser  Saton  1846 
mit  einem  Welterlnser.  Ebendort  stellte  er 
in  den  idgenden  Jahren  religiöse  («emälde, 
I  um  an  unu  r  igurenoiKier  aus,  narumer: 
Junge  Frau  im  Bade  (1848) ;  Christus  er- 
scheint Magdalena  (1868).  1860  malte  er  für 
<0e  KirdM  Ste-Oolilde  in  Paris  eine  Ver- 
mShlung  d.  hl.  Gotilde  und  Taufe  Chlodwigs. 

Bcllier-Auvray,  Dict.  g^n.  I.  —  Rev.  du 
Lyonnaia,  1800  I  249.  —  Inv.  g<a.  d.  Rieh,  d'art, 
Paria,  inon  relif.  I  70,  73.  —  L.  Flandrin. 
Hipp.  Flandrin,  »a  vie  et  son  oetnrre,  p.  157,  165, 
17L  tl9.  ~  Nemr.  arck.  de  i' Art  fau«.  8*  s4r. 
X  (in4)  IM.  A.  KML 

Chancel,  Jean,  französ.  (joldschmied  der 
L  Hilite  des  17.  Jahrb.,  tätig  in  Paris,  aber 
vietleidit  der  Lyoner  (joMschmiedefsmilie 
Chancey  oder  Chancel  entstammend.  Er  CT^ 
hielt  von  der  Königin  Maria  von  Medici  n- 
aammen  mit  Nicolas  ChrHien  eine  U.  V«- 
fQoQca  aus  Goldemail  in  Auftrag. 

Gti.  d.  B  -Arts,  1905  II  446. 

Chancel  (Chancey),  M  a  1 1  h  i  e  u,  (ioldschm. 
in  Lyon,  lltif  1710-^2,  erhielt  am  11.  8.  1733 
Bezahlung  von  872  livr.  für  4  silberne  Kan- 
delaber für  die  Kapelle  des  Raüiauses  und  für 
Ausbesserung  verschiedener  Kultgeräte.  Um 
dieselbe  Zeit  lieferte  er  für  das  Hospice  de 
Ia  Charit^  eine  Uhr  und  einen  silbernen  Was- 
■trtopf»  ~—  Ein  giMchnMiiigiif  GoldsclMBiad 
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crbüt  nocb  1781  Zahtivg  von  dcmaelben  Ho> 
«pke  fSr  VcnUbttwif  tlint  WaIhraachfaMet 

und  Vergoldung  eines  Bechers. 

N.  R  o  n  d  0  t,  Lc*  orfirrcs  d«  Lyon  dn  14«— 
Iti  Paris  1S88  p.  9».  —  Ardi.  de  \t  Vill« 
de  Ljroo.  B  B  tttjUi  7».  -  Amh.  koifit  dt 
Lyon.  Ourit^,  B  OS.  6M.  IMl.  Amdim. 

ChammOm,  GicBer  und  Ziseleur,  fertigte 

1765  gemeinsam  mit  Pierre  GerTnain  II  eine 
(nicht  erhaltene)  silbervergoldete  Toilette  iur 
die  Prinzessin  von  Astnri«  nMh  den  Ent- 
worfen von  J.  J.  Caffieri. 
Cbampeaux,  Dict.  d.  fondeura  etc.,  ISMt 

—  I  li  r  r  C  r  c  u  t  r,  Gcsch.  d.  lletalUcst,  WM 
II  37Ü.  —  Gaz.  d.  B.-Arts  XI  258.  H.  V. 

Chancelor,  Alfred  £.,  engl.  Afdritdctnr- 
Zeichner  u.  kunstgewerbl.  Dessinateur,  geb. 
um  1857,  t  «m  Oktober  1898  in  London; 
zeichnete  die  Illustrationstafeln  zu  dem  in 
London  veröiTentlichtcn  MdMwcrke  uFTHtlF- 
ples  of  Oid  Fumiture". 

Chnrnivm  des  Am  18M  fk  MM. 

Cli»BC«y,  5  Chancel. 

Chancoartola,  Ken^  Louis  Maarice 
B^guye  r  de*  Architekt,  Maler  u.  Radi«rert 
geb.  in  Nantes  am  4.  5.  1757,  f  in  Paris  am 
a  7.  1817.  Zuerst  Schüler  des  Archit.  E.  A. 
Qgle,  wandte  er  sich  spater  ganz  der  Malerei 
zii  unH  stellte  1791  bis  1812  häufig  im  Pariser 
Salon  AUA,  und  zwar  hauptsächlich  Motive  aus 
der  antiken  Mythologie  und  Landschaften  etit 
Rom  und  Umgegend.  Das  Mus.  zu  Nantes 
bewahrt  von  ihm;  Baigneuaes,  dasjenige  zu 
Orleans  eine  Landschaftszeichnung  (Bister). 
Ferner  kennt  man  44,  teils  nach  eigener  Zeich- 
nung, teils  nach  fremden  Vorbildern  radierte 
Blätter  von  ihm,  mit  Darstellungen  Italien. 
Bauten,  Landschaften  und  Marinen.  Er  si- 
gnierte L.  C,  L.  Ch.,  L.  Chancü.  udcr  auch  L. 
Chancour. 

Beltier-Aavray,  Dict  fin.  I  (trater  Be> 
fuycr).  —  N  agier,  Monogr.  IV  No  •96.  — 

Inv.  g6n.  d.  rkh.  d'art,  pror.,  mm.  civ.  II  20.  — 
Nouv.  arch  de  l'art  frani;..  3»  s^r.  XIV  (1898) 

24    -     M  1  r  c  11  r,  iJia    <!.  vcntrs  'l'^it,  II,  1902. 

Ctaandart,  Jean,  Holzbildhauer  von  Chä- 
lons,  ffihrte  1686  das  ipob  einer  Aufenlchuiise- 
grupfc  k'Vr  >iir?  OrgelgeUnie  In  der  Riräie 
Nutre-Dame  das.  aus. 

L.  Griffle«,  Sech.  i.  t.  art  ^Iwmais,  18M. 

Chandelier,  G  u  i  11  a  u  m  e,  Bildh.  („ymai- 
geur")  in  Dtjon,  wo  er  zwischen  1488  und 
1406  wicdcihdit  nrltuiidl.  seimnit  wird.  IBM 
war  er  nicht  mehr  am  Leben. 

G*x.  d.  B.-Arta  18ÖI  I  17«,  —  St.  L  a  m  i,  Dict 
d.  aeulpt  etc.  (moTen-äge),  1808. 

ChaaddiM;  Jehan,  Maler  in  Dijon,  führte 
1^4—1804  einige  Arbeiten  für  die  Sudt  aus. 

—  Ein  Bttrthikm9  C,  Mekr.  ftcMicle  1474 
in  DtjoQ. 

Gar  d.  B.-Arts  Ittl  II  IfTÜ. 

Chan3Elior,  Jules  Michel,  Landschafts- 
maler u.  Lithogr.  in  Paris,  geb.  io  La  Rocbelle 
1618,  t  ISn.  Sdifiler  Ktoonde.  Badriekit 
swiedMa  1886  md  1686  fmk  altfikrliA  die 


-  CiwBdItr 

Ausat.  des  Sakxi,  meist  mit  Aquarellanaichtra 
■ne  iriner  HciBMit,  eve  der  AwcrBM*  der  Br^ 

tngnf,  der  N'oirnanJtc  und  1868  auch  aus  Ve- 
nedig. Ferner  hat  er  auch  cnife  l.andiriMift»- 
MlUer,   Mode»   wrf  ^^MsferiRMl8nAtttter 

lithographiert.  Er  war  ein  Freund  Gavamis 
Vencfaicdene  setner  Arbcken  im  Mos.  rat 
La  RochHlc. 

Bellier-Auvray,  Dict    g^n.  t  u.  Sappl 

—  B  r  a  1  d  i,  Le«  grav.  du  lö«  1886  IV.  — 
Mi  f  c  u  r,  Dict  d.  ventM  d'art  II,  190;;  —  N,  jv. 
areh.  de  l  art  fräs«.  3*  s.  XVI  (1000)  1«7.  H.  ¥. 

Clwdeli^  Aadrcae  Joseph,  Pastell» 
maler,  geb.  am  6  8  1748  in  Frankfurt  a.  M., 
t  am  1.  8.  1820  ebenda  mla  Oberpoetamta- 
sekrctlr  in  Tlnni  vnd  Tesdiffidien  Dienflen. 

Vnn  mrntrrlicher  Seite  war  er  ein  EnV:f»l 
Bildhauers  C  A.  Dooett,  bei  dem  er  künstle- 
riiclicu  Untev  riebt  empfing.  Er  malte  Bild 
nisse  in  Pastpll  itnrl  kopierte  nach  deutsrhri 
und  niederland.  Künstlern.  Nebenher  befaSte 
er  aich  mit  dem  An-  and  VeriBnf  von  Ge- 
mälden; seine  kleine  Sammlung  von  ^Verken 
anderer  Künstler,  nebst  dem  Nberühmten  Ka- 
binett Pastelignnilde''  eigener  Hand  getilg- 
ten am  3.  6.  1833  zur  Versteigerung.  Letz- 
teres enthielt  112  Pastellgemälde,  wovon  80 
t«f  PerBament  vnd  88  aof  Fappdednl;  et 
fand  aber  keinen  Käufer  nnd  wnrde  1618 
nochmals  ausgeboten. 

Fässli,  fCatlerlex.  2.  Teil.  —  Gw Inner, 
Kit  n.  Kstlar  In  Fianhl  a.  M.  388.  —  Wala* 
sickcr-Deaaof ^  Kst  o.  Katler  fai  Pnmkl 
a.  M.  n  K.  ~  Pkanlkf,  Hautblitter  N.  F.  I  180. 

Ztsehr.  f.  bfld.  Kst  1910/11.  821.  —  Verceicb- 
nis  einer  vorzügllrhtn  Sammlung  von  öl-  onfl 
PattellKemalden,  weiche  .  .  .  den  3.  6.  1833  ia 
Frankfurt  a.  M.  .  .  .  versteigert  werden 

Chandsliib  Dorothea,  PasteUmakrittrgcb. 
am  88.  7.  1784  zu  Frankfurt  a.  If f  ebenda 

am  17.  3.  1886,  Schülerin  ihres  Vaters  An- 
dreas Joseph  Ch.  Sie  malte  BiMnkMs  nnd 
religiöse  Gegenstände. 

Gw  inner,  Kst  u.  Kstter  in  Frankf.  a.  M 
388.  -  Wcii».-ickcr-Dc»«off.  K»tu.  Kst- 
ler  in  Frankf.  a.  M.  II  25.  -5. 

ChaadepiC  de  Bolvien,  J.  C ,  französ.  Por- 
trätminiaturmaler,  geb.  in  Jersey.  Schüler 
von  Davi'l  lU schickte  —  in  Paris  ansässig  — 
zwischen  1800  und  1817  wiederholt  die  dorti- 
gen Sak>n-Ausst.  Zwischen  1819  und  1888 
erschien  er  als  Aussteller  der  Royal  Acad.  in 
London,  wo  er  während  dieser  Jahre  »och 
wohnhaft  war.  1887  stellte  er  wieder  und 
zwar  zum  letzten  M  ilc  in  Pariser  Salon  aas. 

Gabe%  Dict  d.  art  cic,  1831.  —  Grave» 
Ref.  Aead.  EM..  1M6  n.  H.f> 

ChaTidlcr,  A.,  Blumcnmalcr  in  Londcffl,  «O 
er  1B25  in  der  Royal  Acad.  ausstellte. 

Na  gl  er,  Kttlerlez.  II  481.  >->  Graves^ 
Roy.  Acad.  Exh.,  1905  II. 

Chandler,  J.  W.,  Porträtminiaturmaler  1« 
London,  wo  er  1787,  88  und  1791  eine  Reibe 
von  Bildnissen  in  der  Royal  Acad.  ausstellte 
Um  1800  wurde  er  nach  Aberdeenshire  be* 
ffvfei^  apiter  Ilei  er  aidi  in  Ediabofili  nedir. 
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Chandler  —  Chang  Halao^ilfll 


Ts  war  e?n  natürliclicr  Siuhn  des  T^rd  War- 
wick  u-  starb  —  etwa  oöjahr.  —  um  1804 — 5. 
WHUun  Ward  lüucli  imch  ihm  ein  Mez^ 
timoporträt  des  Lord  St  Helens,  Eim,  BcU 
das  Prrtrat  Will.  Stdney  Smith*«. 

S  R  c  d  r  »  V  e,  Dict,  of  art  etc.,  1878.  — 
CraTe«,  Roy.  Acad.  Exliib,  1»05  II.  k'. 

ClMadltr,  Rose  M.  (MiB),  engl.  Malerin, 
ansässig  in  Haslemere  (Surrey),  beschickte 
188^1881  die  Londoner  AuMUUiwiMi  der 
Suffolk  Street  Gallery  u.  der  New  Wattr  Co- 
kwr  Society  mit  GtnrdalaffiMrt  im  Ol-  wui 
Aqttartllmalerei. 

Graves,  Dkt  of  Art.  INS  p,  iL. 

Chaadler,  Thomas,  s.  Chaundltr. 

Chanen,  Joh.  Antonio,  Bildh.,  erhält 
17S0  Zahlung  für  Kapitelle  in  der  Detitsch- 
Ordenskap.  in  Wien. 

Jahrb  d.  k.  k.  Ctr.-Coinni.  III  (1909)  p.  I«5. 

Chaast,  Antoine,  Architekt  in  Vichy 
(Allier).  geb.  1878  in  Ste-Florine  (Haute- 
Loire).  Schüler  von  Laknix.  Batitt  in  Vichy 
das  Findelhaus,  das  Kurhaus,  das  Edentheater 
ttod  den  Alcazar. 

Detalrai  Las  srcUt.         1907  9.  909. 

CkaMi,  Gnttavt^  Gcmtoialer  in  Paris. 
SchGler  von  Cortnon,  Mitglied  der  Soc.  d. 
Artistca  fraa«.,  deren  Aus^  er  eeit  1800  be- 
schickt, in  wddwm  Jahre  er  ein  ScIbtCbiMni* 
und  eine  Mamelandschaft  eii^andte.  Von  spä- 
teren Arbeiten  seien  erwähnt:  R^^tion 
(1801).  Le  coin  priHri  (1806).  Galants  pro- 
pos  d'antichambre  (1008),  A  l'ateUer  (1907), 
Flcheuse  nonvctle  (1000),  Lavoir  bretoa 

(mi). 

Kat.  d.  Salon  (Soc.  d.  Art.  fran?.)  18D0  ff. 
Chaa^   Henri«  iransös.  Forträt-  und 
Genrenuter,  geb.  in  Paris,  titig  daselbst ; 

Schiller  von  B  nn.it  u.  J.  Goupil,  beschickte 
1874—84  u.  1888.  1889  den  Salon  der  Soc  des 
Art.  Franc,  hauptsichlich  mit  Portrits,  aowie 
auch  1883  die  Ausst.  der  Royal  Acad.  in  Lon- 
don. Die  Museen  von  Dublin  und  Footoise 
besHnn  von  ihm:  Damenportrit  bezw.  Stil- 
dicnkof  if 

Bell  icr- Au  vray,  DicL  gen.,  SnppL  — 
Bdadsit  Diet  des  Fdoties,  1911. 

fltiainti«.  8.  Chanavese. 

Chanst,  französ.  Maler  der  Gegenwart,  geb. 
in  Langres.  Das  Mu&eum  in  Langres  (s. 
Kat )  besitzt  von  üim  ein  Aqnardli  hBHi- 

mcr," 

Cliaag  Ch'ing  (jap.  Chösei),  H  l£,  chines. 
Lackmeister  gegen  Ende  d.  Yüandynastie  (um 
1860)  in  Chia-hsing,  Prov.  Oidikiang  tätig. 
£r  gilt  mit  Yang-mao  (s.  d.)  ^uäammen  als  d. 
ante  Meietcr  dca  geschnittenen  Rotlacks  (T'i 
hMn??.  in  Japan  gewöhnlich  Tsuishu  genannt), 
obwohl  den  Zeitgenossen  ihre  Arbeit  nicht 
■olide  fenog  erschien.  Sefaie  Werlte  wnrden 

noch  M  seinen  Lebzeiten  nnch  Trif»:\n  aus- 
geführt, WO  sie  besonders  hochgeschätzt  wur- 
den^ WMmtliril  Mehdcai  S<taaü  tie  Ahr  den 


Gebrauch  der  Chajin  empfohlen  hatte  Dort 
sind  äie  auch  111  nicht  geringer  Zahl  erhalten. 
Ära  bekanntesten  sind  zwei  Teller  in  den 
Tempeln  Körinin  (abgebild  Japanese  Temple 
Treasurcs,  Tokyo  1910,  Talcl  500)  und  Dai- 
senin  bei  Kyöto.  Ox.i  Arbeiten  sind  auf  der 
Unterseite  meist  mit  der  Nrr'irl  bezeichnet, 
die  Signatur  ist  aber  Ott  mifibraucht  worden. 

Buthell,  CHwSiS  ai^  H  A.,  London  1900 
p.  129.  O.  KümmsL 

Cteflf  Cid  «  fü  (jap.  Cb6ki).  Tdl  W«n- 

cheng  t  7F,  chiTies  'Tilcr  d.  Mingdynastie. 
gensncre  Daten  unbekannt,  aus  Hai-ycn, 
Pfvw«  Ch^kitiig,  am  bdcauiilcalen  dvTch 
seine  DaiTUM-'.VMldiiisvc,  in  denen  er  T'ang  Yin 
(s.  d.)  ebenbürtig  »ein  soll.  Für  die  Gesichter 
soll  er  eiactt  lelif  dflnnen  Pkrhenauflr^g  g^is 
wählt,  für  Stirn,  Nase  und  Kinn  die  Fsrlicn 
Stärker  aufgelegt  haben.  Ein  angebliches  Bild 
von  ihm  fm  Britith  lioienni  (AadeiMO,  cata- 
logue  N    11  p.  488,  497). 

Gilea,  Introd.  tu  tba  bist,  of  Chinese  pict. 
afl,  8kai«hal  IMft  ^  Iii.  ~  Ste  feia  p'u  Bd  M. 

O.  Kimmet, 

Chaag  Fug-Ju  Wi  W  fk,  japanisch  Chö- 
h  ö  s  h  o,  chines.  Maler  der  Yüandynastie.  Er 
ist  nur  durch  Söaroi's  Kundaikwan  Sayüchöki 
bekannt,  das  ihn  in  die  mittlere  Oberklasse 
J:  if»  versetzt  und  ihm  Landschaften,  Figurcfl, 
Rinder  in  Tuschmalerei  gibt.  Ihm  zu- 
geschr. :  2  (Gemälde  Rinder.  Samml.  Graf  Date, 
Tökyö,  abgebildet  Selected  relics  of  Japanese 
art  (Tökyö  1900  ff.)  Bd  8.  —  Undac^ 
Samml.  Ueno,  Osaka,  Kokkwa  H.  24& 

K  ikkwa  H   22  p.  217.  0.  Kümmtl. 

Chaag  Fisg  ift  anderer  Name  K  u  a  n 
TW  Ta-f  Ing  ^  bezeichnet  seine  BtMer 
Chen-hsiang-foÄ  ff<l|,  K'ung-szd- 
hai$B«|.  Sheng.chon  Tao-shih# 
MM±,  chhws.  Maler  1.  HItfte  d.  17.  Jahrb., 
geb.  in  Shang-yüan  (Nanking).  Obwohl 
Autodidakt,  gehört  Ch.  zu  den  besten  Land- 
schaftern Q.  BIttmenmalem  der  neueren  Zeit. 
Abb.  einer  Landschaft  in  der  Samml.  Kana* 
yama.  Etcbä,  Töyö  Biiitau  Taikwao,  TAkarft 
1008  ff.  XL 

Hirth.    Sone    Chines?    paint.    nf    tKr  pi-fis. 

^masty,  Leidsa  1906  p.  98.  —  Chavannes, 
Tm^  Fie  X  IM.     Shtt  hat  p'u  Bd  58. 

O*  JCiaufMj* 

Ctaag  Hing«»,  TdlPMag-ttil^r, 

chines.  Maler.  Astronom  und  Mathematiker, 
geb.  wahrscheinlich  78  in  Wu-ch'ang-fu, 
Fror.  Httpeh,  f  180  tn  der  Retldettz  Lo^mg. 

Prov.  TTcnan,  wo  er  eine-  ^loht-  Hof-^tcllung 
bekleidete.  Als  Maler  ist  er  vor  allem  wegen 
seiner  DSntonenbÜder  lieluuiut. 

G  i  1  f  5,  Tntrod.  to  thc  hSst.  of  Cliinesf  pict. 
sttt,  Shanghai  1005  p.  7  tt.  Chincae  biogr.  dict., 
London  u.  «»^^m^^mt^  iggg^  Mo  19.  ^  Sbu  hua 
p'u  Bd.  4S.  O.  KümmtL 

Cfeug  Esiao-shih  A  #  H»  diines.  Maler  der 
T'angdynastie  (7.  Jnhrh.).  vor  aücni  hcrnhtnt 
als  der  erste  Darsteller  der  buddhistischen 
RMle,  m  die  er  im  Tnm  gdfilirt  ecia  toli» 
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Chnng  Hdn  —  Chung  S£ng-yu 


md  ab  solclief  Vorbild  des  Wu  lao-tzQ 
(••d). 

Gilcs.  Introd    to  tbe  hitt  «1  Chinese  pict 
art,   Shanghai    \90:>   p.   41.   —  Hlfth.  Somt 
Chinese  paint.  of  the  prcs  dynasty,  Leiden  lyOj 
p.  09.  —  Sha  bua  p'u  Bd.  4«.         O.  Kümmtl. 

Cktag  Baia  919,  früherer  Name  K*un  A, 

Tzö  Ch'iu-ku  f  I^r  ^tt .  flao  Hsi- 
leng-tiaa«t'u  n  l^lil  cbines.  Maler, 
der  «m  1780—85  oadi  Nagasaki  in  Japan 
kam  und  bald  wieder  nach  China  zuni  k 
kehrte,  aber  auf  die  Biuraemnalerei  der  Mei- 
ner dea  jüngeren  Bunjingwa,  z.  B.  W.  Kwa- 
zan  und  Chinzan  (s.  d  )  Ir  n  S*cn  Einfluß 
hatte.  Seine  Vorbilder  waren  ^tir  Landschaf- 
ten der  Yüaninetsler  Ni  Ttan,  fir  Ordiideen 
ur  '  n  imhns  Wii  Chen,  auftcrdem  Yün  Shou- 
p  tng  und  Hau  Hsi  (a.  diese).  Blumenatucke 
der  Sanunl.  YamamoK»  Bai«6,  Handa,  «ad 

Yoshida  Taniirö,  Trkvo,  abRcbildet  NaHShA 
Meigwaen  (Tökyü  i.)  Bd  VII.  IX  and 
Kokkwa  H.  UL  O.  K^mmtL 

Chang  Hsoan  SU,  chines.  Makr  der  T'ang- 
djmastie  (8.  Jahrh.)  aus  der  Gegend  der 
Hauptstadt  Ch'ang  an,  beröhtnt  wegen  seiner 

Figiirenbilder  und  Portrlt9>  ftflHlf««tlTir'h  TOO 
Frauen  und  Kindern. 

CM  es.  Introd.  to  the  bist,  of  CWnese  pfet. 

art,  Shanghai  1905  p.  H  i  r  t  h,  Some  Chi- 

nese paiuL  of  the  prea.  dynasty,  Leiden  1905 
p.  QS.  —  Shu  hua  p'u  Bd  46.  O.  Kü 

Chaag  Huag  ift  SK,  Tzd  C  Ii  ü  n  - 1  u  7t  ». 
Hao  Hao-chien  H  d,  chines.  Maler  aus 
Wu.  Prov  Kiangsu,  Mitte  des  17.  Jahrb., 
t  über  80  Jahre  alt,  hauptsächlich  Landschaf- 
ter, vgl.  die  1626  datierte  Landschaft  im 
Tempel  Kenninji.  Kyoto,  Töyö  BIjitsa  Tai- 
kwan  (Tökyö  1908  ü.)  Bd  XI. 

Sha  hua  p'u  LVOL  O.  JTiMaMl 

Chaag  Kteg  flk  erster  Name  Tao  H, 
TzO  P'u-shanii  Uj  (später  als  Hao  ver- 
wendet) und  ^  iii,  auch  Kung-chih-Van 
^Zf-,  Hao  Kua-T'ie«  I  -sou  fr;  u  Ä 
Po-chu-t'sun-$nng-cha  ä^HA#> 
Mi-chia  Chü-shih  9|  Ql  i.  chines.  Ma- 
ler und  Kunstschriftsteller,  aus  Hsiu-shui« 
Prov.  Chehkiang,  Anfang  des  18.  Jahrh.,  Ver- 
fasser des  Kuo  ch'an  htia  cheng  lu.  einer 
Sammlung  von  Malerbiographien  (1727).  In 
•einen  Toachlaodschaften  folgt  er  Tung  Yüan, 
Chfi  Jan.  Haang  Kung-wang  (s.  diese).  Eine 
17fi0  datierte  Landschaft  in  der  Sammlung 
Uataamoto  Ippö,  Osaka,  abgebildet  NanahA 
Ueigwain,  Tökyö  1904  f.  Bd  VI. 

Giles,   Introd    to  the  htst    of  Chinese  pic- 

tortal  art,  Shanghai  190S  p.  170.     O.  Kümmel. 
Chai^Ka  TxS  Yen-ttai  f  t€. 

Hao  K  u  -  y  ü  A.  chinon  Maler  .ms  Jen-ho, 
Prov.  Chehkiang,  Mitte  des  17.  Jahrh.,  haupt- 
tichlidi  Landachafter  and  Portratist.  Eine 
1667  datierte  Landschaft  in  der  S.^ttiml.  Na- 
kam  Hanaaemon.  Handa,  abgeb.  NanahA 
Mciiwate.  Tdkjd  lOM  ff..  Bd  8. 


Chaag  Lnjfttt.  TzQ  T  len-ch'ih 
Hao  PMng.than         diiaea  Haler  4er 

Mingdynastie  (um  IBOO)  aus  Ta-Iiang,  Prov. 
Honan.  Er  ist  einer  der  vorzüglichstm 
Meister  der  CM-SciMda.  alao  der  jmM'&Aem'* 
T^irhtung.  Tai  Wen-chin  (s  d).  der  Be- 
Krunder  der  Schule,  ist  für  Landschaften,  Wu 
Wci  (9.  «.)  ffir  Figurea  sein  Vorbild.  In- 
l-'^cn  wahren  sieb  seine  Landschaftskompo- 
sitiuneii,  die  meist  m  leichten  Farben  oder 
Tusche  aoagefulut  sind  «ad  eine  oofewSh^ 
liehe  Kraft  der  Pinselführung  zeigen,  volle 
Selbständigkeit.  In  Japan  wurde  und  wird 
er  aulerordendich  fcaddtat.  iet  datier  in  den 
Sammlungen  gut  vertreten. 

Abbilämngtn:  1.  Schn^iandschaft,  Samml. 
Graf  Date  Munemoto,  Sei.  Relics  etc..  Tökf6 
1900  fF  Bf!  1-1  _  2.  Fischer.  Samml.  Emori 
Morttaiia,  Tokyo,  Töyö  Bijitsa  Taikwan, 
Tdlq«  1008  ff.  Bd  X.  —  8.  Fisdier.  Samos- 
lung  Okamoto  Sa1ayf)?!ii,  T'ky'^,  Sei  P»"' 
Bd  16.  —  4.  Landschatt,  Sammlung  Marquis 
l'okugawa  Kuninori,  Töky6,  Shina  Meig- 
washü.  Tökyö  1907.  Bd  2.  —  5.  Landschaft 
mit  Figuren,  Samml.  Uchida  Kösaku,  Tökyö, 
Kokkwa  H.  182. 

Shu         p'u  Bd  O.  Kümmtt 

ChsMg  LuBg-chaog  Ü  ^ ,  Tzd  P  o  -  y  ü  n 
if]  9,  Hao  K  u  - 1 '  a  n  g  ^  tiF.  aus  Suchou, 
Pf:.-,'  Kiang=;i3,  rhinf«;,  Maler  d.  Minp;ti_vn3^tie, 
genauere  Daten  unbeltannt,  dessen  Fi^  ucTi  u. 
Pferde  denen  des  Chao  Meng-fu  (s.  1  )  et'co- 
hürti's'  sfin  sollen.  Das  Bild  eines  Weisen, 
SIg  Katanu  Satuhira,  Tökyö,  abgeb.  Nanshü 
Meigwaen,  Töky6  lOM  ff.  Bd  IB  gibt  da««» 

keinr  \%-st'-!lMr-c:,  O.  Kümmfl 

Cbang  Nan-pea  tt  ifl  4:,  chines.  Maler  des 
9.  Jahrh.,  berttnat  wegen  aciner  DeralelitB- 

Ken  der  dämonischen  Gestalten  des  buddhisti- 
schen Pantheons,  vor  allem  der  von  Feuer 
umwallten  Ming-Wang  (Wandbilder  im  Tem- 
pel Chin-bua-sztl.  Prov.  Ssitch'uan) ;  anlcrdcm 
h.it  er  Gcseliscbaftsszcnen  gematt. 

Giles,  Introd.  to  the  hist.  of  Chinese  pict. 
art.  ^aanghai  1905  p.  70.  —  Sha  hua  p'u  Bd  48. 

Cbang  Wing  i??.  Tzä  C  h  i  n  g  -  c  h  i  h  ifl 
(auch  fß)  Z .  flau  l  ang-chou  "]§  (oder  ^) 
It  diäet.  Maler  aus  Hai-yen,  Prov.  Chdi- 
kiang,  graduiert  1454  als  Chin-shih,  erlangt 
eine  hohe  Stellung  im  Kabinett  und  wird 
schlieBlich  Präfekt  von  Ting-choo,  Prov. 
Fubkien.  Kurze  Zeit  darauf  resigniert  er 
und  baut  an  der  See  eine  fiütte,  in  der. er 
noch  etwa  40  Jahre  verbringt,  nur  der  DidM- 
kunst  und  Malerei  lebend  In  seinen  Figuren- 
bildern und  Landschaften  soll  er  dem  Chao 
Meng-fu  ähneln,  auch  seine  Bambus«  oid 
Orrbtdeonbilder  genießen  hohen  Pnf 

Giles,  Introd.  to  the  biM.  ot  Chinese  pic- 
lorial  art,  Sbaaghai  IfOA  p.  IM,  —  Shu  hua  p  u 
Bd  LVI.  O.  Kimm*L 

Ckaag  Sfac-TU  «  •  «  Onp.  OMy«).  be> 
rühmter  dnnca.  Maler  der  Chi«  nnd  Liang- 
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nm  die  Wende  des,  Ti  und  B  Jahrh.  u.  diente 
den  Kaiacrn  Ming  (484^80)  und  Wn  (602- 

HKAh  ^  ■  Im  m     *  <  M^M       J  ■  L^Mfl^B 

iiOTr/»  seine  uuuuuBnicnRi  ucnMioCi  ocmr* 
ders  die  Wandmalereien  in  den  von  Kaiser 
Wa  erbauten  Tempeln,  gehören  au  den  be- 
rtfhmtwlwi  Sdiöpfungen  der  iHeren  cMnai. 
Malerei,  ebenso  seine  Drachcnbilder.  Auch 
Portrits,  kittoriache  und  Genrcazenen  werden 
^■nsBBt»  Bin  Dipankam  Buddha  in  ItaiiMr'* 
ficlien  Palaste  war  arp  Anfange  des  9.  Jahrh. 
nodl  vorhanden,  in  der  Sammlung  dca  Kai- 
sers HvHtstmg  (1101— S6)  nodl  eine  ganae 
Reihe  buddhist.  Bilder,  deren  Authentizi- 
tät aber  zweifelhaft  ist  An  bekanntesten  ist 
ein  BHd  des  Buddha  VairadiaBa  fai  Tempel 
"Fien-huang-szö  in  Ching-chou,  auf  dem  auch 
Koalttziua  und  seine  Schüler  dargestellt 
wsMBt  wcdialh  der  TVnipcl  hei  der  Vcr* 
folgung  des  Buddhismus  unter  Kaiser  SUk 
Tsun«  (964—60)  verschont  wurde. 

GIUs,  imrad.  te  «he  Mit  of  ChloMt  plet 

an,  Shanghai,  1005  p.  29.  —  Hirt h,  S«me  Chi- 
aese  paint.  o(  the  pres.  dynaity,  Leiden  1905 
p.  59.  —  Bush  eil,  Chinese  art,  2.  Aufl.  Lon- 
don 1909  II  128.  —  Anderson,  Jap.  pict.  art, 
Laads«  IBM  IM.  —  Shn  hsa  p'u  Bd  45. 

O.  Kümmel. 

Cha^  Shiag  K      TsV  T  z   •  h  a  o  f  «, 

chines.  Maler  der  8.  Hälfte  des  17.  Jahrh., 
aus  Jen-ho,  Prov.  Chdikiang,  Sohn  des  Chan« 
K«  (a.  d.),  Schüler  seines  Valcn.  Landschaf- 
ter und  Maler  von  Blumen  und  Vögeln. 
Nanshü  Meigwaen.  Tokyo  1904  ff.,  Bd  8 
Landschaft  der  Samml.  Kuwana,  Kyoto, 
Bd  11  Fasan  im  SchaeSb  Samml.  Marquis 
Shö  abgebildet.  O.  KümmuL 

Ckam  BUM*!  «  4       Ts»  Ch'ang- 

k  u  n  g  Ä  Hao  E  r  h  -  s  h  u  i  K  ,  be- 
zeichnet auch  Po-hao-an  ^  #  H  und  (in 
Stempel)  Fang-hao-t'ingltll^'»  chi- 
nes. Maler  und  Kalligraph,  etwa  1580—1640, 
geb.  in  Chin-chiang.  Cb'üan-chou,  Prav. 
Ftfdcien,  gradoiert  1007  als  Chhi-sMh  und 
steigt  bis  zu  einer  hohen  Stellung  im  Kabinett 
auf.  Ch.  gehört  ztf  den  besten  Landschaftern 
der  ausgehenden  Mii^periode,  seht  VorMId 
ist  Huang  Kung-wang  (s.  d.).  Abbildungen! 
swci  Landschaften,  dat.  1631.  Samml.  Baron 
Iwasski,  TAkyö.  NaniMI  MeigwaSn  Tökyö 
1904  fr.,  Bd  IX.  —  Landschaft,  dat.  laSO,  Slg 
Graf  Tanka,  TAkfft.  Töyö  Bijitsu  Taikwan. 
Tflkyd  ItOB  «r^  XI.  —  Landsehallea.  datiert 
1038,  Samml.  Sumitomo  Kichlzaemon,  Osaka, 
Selected  relics  ci  Jap.  art,  T6kjö  1900  fi.. 
Bd  XIV.  —  Laodsdiaft,  Samml.  NagaoTomi- 
tarO.  Aki.  Sei.  rel.  XVI.  —  Landschaft, 
Samml.  Marquis  Ikeda  Narimasa,  Tökyö, 
Töyö  Bij.  Talkw.  XL  O.  K9mmtk 

CteaS  Bsl-kng  S  9  (jap.  Chöshikyd)» 
chines.  Maler,  nur  aus  dem  Kundail^wan 
Sayüchökt  des  Söami  (s.  d.)  bekannt,  der  ihn 
einen  Maler  der  SongP^riode  nennt  und  seine 
farMfoi  Flgwtn  wd  buddhistischen  Bilder. 

• 


besonders  des  AmitaMia,  ci  wiliut.  Er  recli- 

nct  ihn  seiner  ersten  Klasse  (J.)  zu.  In  Japan 
gilt  er  als  einer  der  bedenteodstcn  Meister 
der  religiSeen  Mslerei  Chinas,  und  sahlrdeflie 
ausgezeichn  Gemälde  werden  ihm  auf  Grund 
alter  Traditionen  zugeschriebent  vor  allem 
ehw  Amidatrfaritit  fan  Tempel  Chionin,  Kyöto. 
dgl.,  .Sammlunp  Marquis  Inouye,  Tökyö. 
abgebildet  Kokkwa  Heft  249.  eine  Shaka- 
trinttH  fan  Nfsonin.  Saga,  abgebildet  Kdkkwa 
Heft  149,  ein  Kujaku  Myöö  (Mayura 
Radja)  im  Tempel  Ninnaji  bei  Kjöto,  at^b. 
TByd  BlJItStt  Thikwsn.  Töky«  1908  ff.  Bd 
VIII,  große  Nachbildung  in  Holzfarbendruck 
im  Verlage  von  Shimbi  Shoin,  Tökyö,  ein 
PMtrit  des  Priestsrs  PtricasansA  (Amogha) 
im  Tempel  Közanji  bei  Kyoto,  abgeb.  Töyö 
Bijitou  Taikwan  Bd  VIII.  Diese  Bilder  ge- 
hfiren  alle  wdil  erst  der  Yüsaseit  an. 

Ksidnra  H.  22  p.  216.  O.  KümnuL 

Chaag  Taao  «  ff,  TzQ  Went'ung  X  Ü. 
ddaes.  Maler  der  T'angperiode  (8.  Jahrh.) 
aus  Wu,  Provinz  Kiangsu.  Unter  der 
Protektion  des  Staatsmannes  Liu  Yen  stieg 
er  SU  hohen  Staatsimtem  auf,  wurde  aber  in 
dessen  Sturz  verwickelt  (780)  und  verbannt 
Die  Verbannung  scheint  indessen  von  kurzer 
Dauer  gewesen  zu  sein,  denn  schon  784  wurde 
er  durch  die  Rebellion  des  Chu  T*zö  wieder 
aus  der  Hauptstadt  vertrieben.  Ch.  ist  einer 
der  größten  Landschafter  der  ..sfidHchen" 
Schule,  die  von  Wang  Wei  (s.  d.)  begründet 
wurde  und  mehr  durch  die  Kraft  des  Pinsel- 
strichs und  den  Reichtum  der  Tuschtöne  zu 
wirken  suchte,  als  durch  den  Reiz  der  Farbe. 
Seine  Bilder,  die  er  häufig  mit  einem  ab- 
genutzten Pinsel  oder  der  Hand  malte,  sollen 
sich  durch  die  außerordentliche  Kühnheit,  fast 
Wildheit  der  Komposition  und  des  Striches 
ausgezeichnet  haben.  VerhMser  tfaies  Wsffas 
über  Maleret. 

ü  i  1  c  9,  Introd.  to  the  hist  of  C'hinese  pict. 
art,  Shanchai  1905  p.  61.  —  H  i  r  t  h,  Some  Qlin. 
paint.  of  the  pres.  dynasty,  Leiden  1905  p.  91.  — 
Ders.,  Einheira.  Quellen  r.  Gesch.  d.  chin.  Male- 
rei, ^ftlllcben  1897.  —  Bushcll,  Chinese  art 
2.  Aufl.,  London  IfOf  p^  14L  —  Shu  bua  p'u 
Bd  47.  O.  Kammfl. 

Chaag  TlSh-hn  «  B  «  (M)  (jap.  Cbö- 
gekko),  chines.  Mater,  nur  aus  dem  Kun- 
daikwan  Sayüchöki  des  Söami  (s.  d.)  bekannt, 
der  Bm  der  Sung-,  in  einer  anderen  Redaktion 
der  Yüan-Dynastie  u.  der  Klasse  t  zuweist. 
Landschaften,  Figuren,  buddhist  Gestalten  m 
Farben  a.  Tusche  sollen  sein  Gebiet  sein.  Efai 
Bild  des  Darunia  in  d.  Samml.  Ueno,  Osaka, 
abgeb.  Kokkwa  H.  153,  trägt  eine  Aufschr.  d. 
Priesters  Fnnel  (f  1276)  mid  in  der  (echten?) 
Bezeichnung  den  Namen  der  Sungdynastit. 
Fernere  Abbildungen:  Kuan-yin  im  Tempd 
RyOkOto  bei  KyOto  Töyö  Bijitaa  TUkwan. 
Tökyö  1908  ff.  Bd  IX,  dgl..  Samml.  Graf 
Datc,  Selected  relics  of  Jap.  art,  Tökyö 
1800  ff.  Bd  XVI. 

Iaiais«Sii,EeUnma»p.Sl«.  O.JtismMlL 
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ClunKmet  (Changenot),  jacques,  fran- 
zöa.  M  ^icr  drs  15^16.  Jahfb.;  alt  Miitischer 
Maler  in  AvjgBoa  titif,  wo  «r  wm»  U08 
starb. 

BArard,  Dict.  biogr. 

ChaageMt  (Changcaot).  J ea n  I,  Maler  aua 
Avipion,  in  Dijon  «m  tttig;  IMS 

gibt  er  sicli  dort  der  Steurrhtliörde  als  V.iter 

von  6  Kindern  and  in  bedränKtcn  Verhält- 

Gas.  d.  B.-Arfs  im  II  166/7. 

Chaageaet,  jean  II,  gen.  Jt  Bourguig- 
tn^,  fiansöa.  Maler,  geb.  am  dar  DUacaa 

Langred,  5rit  1485  in  Avipnon  ansässig,  wo 
er  1469  heiratete  und  zwischen  dem  30.  12. 
1494  und  17.  1.  1405  starb.  .  Werke  seiner 
Hand  sind  bis  jetzt  nicht  nachgewiesen ;  doch 
bezeugen  eine  Reihe  dokumentär,  überliefer- 
ter Auftrige  das  hohe  Ansehen,  dessen  Ch. 
sich  erfrfutp.    So  liefert  er  ein  Altar- 

bild mit  öS.  Nazanus  und  Celsus  in  die 
Kirdia  vOtt  Mazan  bei  Carpentras,  1490  über- 
nimmt er  gelegentlich  einer  burgundischen 
Reise  ein  Alurwerk  für  die  N.-D.-Kirche  in 
Dijon,  das  er  freilich  bei  sainam  Tod  noch 
unfertig  hinterläßt,  offenbar  weil  er  in  der 
Zwischenzeit  mit  Aufträgen  für  Avignon  und 
dessen  nähere  Umgebung  überhäuft  war. 
1491/2  malt  er  ein  AlUrwerk  für  S.  Praxedis 
in  Avignon,  das  laut  Vertrag  enthalten  sollte: 
auf  der  Innenseite  den  Gekreuzigten  mit  Jo- 
haaiwa  tmd  Maria,  die  die  Stiftena  cst|>fiehlt,  ° 
sowie  die  Heil.  Katharii»  and  Mi^alena, 
auf  der  Rückseite  Gottvater,  thronend  im 
Kreise  der  Engel,  darüber  in  drei  Ecken 
zwei  Engel  mit  den  Leidenswerkzeugen, 
auf  der  Predella  Darstellungen  der  Kreuz- 
abaahme»  Grablegui^«  Aoferstdrang  Christi 
and  cweftnal  das  ^Vappcn  der  Stifterfti.  t4M 

erhält        tinc  Teilzahlung  für  dip  licgonncne 

Ausschmücktmg  des  Orgelgehäuses  der  Ka- 
thedrale <«oa  Narbonne.  Tm  seltien  Jalire  be> 

stellt  bei  ihm  der  Pfarrer  von  V.ilreas  In  der 
Diözese  Vaison  ein  Altarwerk,  dessen  Gröfic 
wir  am  den  allein  angegebenien  MaBen  der 

Predella  ("2x11  Pnlmcn)  ermessen  kÖTinen, 
die  Maierei  sollte  in  ders.  Weise  auageführt 
seliif  wie  aof  des  Meisters  obenerwUiafcin 

Bild  in  S.  Praxedis  und  seinem  Sebastians- 
altar in  der  Predigerjtirche  in  Avignon.  Nach 
diesem  stellt  er  noch  ein  weiteres  Weit  Im 
Jahr  1493  fertip  elnr-  Altnrtafel  für  die  Ka- 
thedrale von  Uzis.  Und  gleich  danach  wird 
ihm  ein  fproSss  Ahmveilt  C7  X  T  Pklmen)  ttr 
die  Prinrtt«;Virche  in  Sideron  ubertrappn,  das 
er  wenige  Tage  vor  seinem  Tode  abliefert. 
Tm  Jahre  1488  emcmit  Ihn  die  Udcaaiilde  von 
Avignon  zu  ihrem  Dekan  („bayle").  Msfev^ 
fach  werden  seit  1488  Scitüler  genannt,  die  ar 
III  flirer  AaabildttBg  in  aeiae  MTcffealatt  wt» 

gen<~-rr!Trrn  V)it. 

R  r  q  VI  j  n  in  Reun.  de«  Soc.  de»  B.-Arts  XIII 
1889,  l'i!.,  202—7.  —  B.  Prost  in  Gaz.  d.  B-A. 

1891  II  mn.  —  Boaehot,  Lea  Primitiit 


frani^i 


G  e  r  Ol  a  i  o,  Lei  Neerlandais 


ea  Bourgogne,  108. 

ChSWMasL  Jean  III,  Maler  und  Minia. 
ttirlst,  Bruder  des  Jacques  Ch.,  dem  er 

l^OÜ  in  der  S(<^l!nng  dttM  Midt  If^HI 
Avignon  nadifolgte. 

B4rard,  Diel  Mofr. 

Changenet,  Pierre,  Maler  in  Dijoa» 
nachweisbar  von  1478  bis  ca  15O0L 

&  d.  Ut  das  Jsaa  Ch.  n. 

Cbanjpnot,  s.  Changmet 

Chaaivata,  Marc  Ant»  a.  Camnnlt. 

Jahrb.;  stellte  1883—1800  im  Pariser  Salon 
der  Soc  d.  Art.  Franc,  mehrere  Damen- 
portritbOslan  aoa  (s.  Katetoge).  —  Bia  BÜd- 

hauer  Chanmboux,  in  Volvic  (Puy-de-D6mc) 
fertigte  1831  mehrere  Reliefs  für  das  Grab- 
mal C.-L.  Ld»nma,  Reraoia  iraa  Piaeaan*  aaf 

dem  Pire-Lachatse 

Nodv.  Areh.  de  l'art  fran<;.  1897  lim. 

Chaaaer,  C.  Alfrede  (Mrs.),  engl.  Zeicb. 
nerin,  ansässig  in  London,  bMchickte  1876— 
1802  die  Ausstellungen  der  Su^uik  Street 
Gallery  u.  der  New  Water  Cok>ur  Society 
sowie  1887—1890  auch  die  R.  Acadcmy  mit 
Studienköpfen,  Genredarstetlungen  u.  Archi- 
tekturveduten in  Pastellzrichnung. 

Graves,  Dict  of  Art.  1895  p.  M;  R.  Acad. 
1805  II  S8. 

Chaaot,  Jospph- Albert,  französ.  Ma- 
ler in  Paris.  Stellte  1909  im  Salon  der  Soc 
des  Art.  Franq.  (n.ickte  weibl.  Figur)  u.  1910 
auf  der  Brüsseler  Weltausst.  (Porträt)  aaS» 

B«n«fft,  Dict  de«  Petotre^  1911. 

Ctianou.  .Nnine  f  incr  ,in  der  PoTzellanfabrik 
in  Sivres  tätigen  KünstierfonMÜs»  daran  Jfi^ 
gltedcr  tetia  Blldhaiief,  teHs  Maler,  teib  aock 

nur  Ausbessprer  waren.  Einige  Wichtigkeit 
scheinen  unter  ihnen  nur  xa  haben:  Jtan-Bc^ 
Mffe.  «Mh..  titig  ITTO-^WI.  war  1708/4  pro- 
visorischer Leiter  der  Fabrik  :  —  Orrs(e,  Bild- 
hauer, 1774—78;  —  Btnoit,  Malerin  ura 
119?;  ~.  tfm»  S^dt,  Wauiemualerin.  1T39— 

1798,  vcrrhplichtc  Bt'net  (s.  d.)  ;  --  M^«  JmU$, 
ge^.  Durotty,  Blumemnalertn,  1765—1800;  — 
Lnd»  Bd»mr4,  Pigarsmaaler.  1816-4t.  — 
Ein  Henri  Florentin  Ckcnou  begründete  1784 
in  der  Barrüre  de  Reuiliy  zu  Paris  eine  Por- 
aellanfebrik,  welche  mit  C.  H.  oder  mit  vollar 

Ar?re^<?r  und  TT.  F.  Chanoii  zeichnete  C^gL 
haksimiic  bei  Janntcke,  Gruodr.  d.  Keransä, 
1870  p.  806). 

Leehevallier-Chcvlf aar^  La  Um- 
«rf.  da  poreel.  de  Sivm.  1906  1  118;  II  US.  129, 


usn.  —  Ris-Paauot^  DIet  eMgpd.  d.  Mar- 

ques  et  Monoar.,  o.  J.  H.  V, 

Chaaovese,  Antonio,  s.  Chanovtst. 
Chaasao,  EmileCharles,  Aquarell-  und 
Bmalimaler  in  I^ris,  geb.  das.  am  17.  2. 1880. 
Schüler  von  Reinhard  und  Lequien,  beschickte 
zwischen  1848  and  1878  wiederholt  die  SaloiK 
Aiisst.«  nefst  mit  EaMÜ-Kofrien  nach  freni* 

den  V<;rl)il'dcrn. 
BcUicr- Aavraj«  Dkt  gta.  I  o.  SuppL 


Chanson  —  Chanterd 


Chanaoo,  L.,  Pariser  Kupferstecher  uro  1860, 
stach  eine  Reihe  von  Porträts,  darunter  Gene- 
ral LaraorkÜMb  nwli  ddft  Bttnir  Mr  dM 
Werk:  Chansooi  mtk».  «1  poyaUrM  6t 

France  (1851). 

L  e  B  1  a  n  c.  Man.  L  —  Bdrsldf,  LSB  gTBV. 

du  19«  s.,  IV  (188G). 

Chant,  James  John,  engl.  Kupferstecher 
hl  LmieMnaler  wii  llenotinto,  geb.  um  1820 
in  London,  wo  er  zwischen  1861  ttnd  1883 
wiederholt  in  der  Royal  Acad.  ausstellte.  Er 
stach  nach  F.  Granl»  W.  C  T.  Jkhm»,  T. 
Paed,  E.  J.  Poynttr  usw. 

H.  W.  SlBf  er.  Allg.  KUlerlcs^  ItM  I.  — 
Graves.  Roy.  Acad.  Exhib..  1905  II. 

CksaUl.  Louis,  bott.  Maler»  ftb.  188S  hi 
Amsterdam,  t  das.  14  11  IMl  SeMBer  6m 

Jan  Adam  Kruseman;  Maler  von  Genrebil- 
dern und  Portrits;  v«  letzteren  wurden 
einige  gestochen.  Ch.  war  KooiKvalor  6m 
Mos.  Fodor  in  Amsterdam,  6m  eine  Zeich- 
nung seiner  Hand  bewahrt.  Stttnho§. 

Chaatalat,  Edouard,  franzos.  Portrit- 
maler der  Gegenwart,  hatte  tif  dem  Salon 

1890  ein  Portr.  des  Prinzen  H.  von  Bourbon. 
Ein  Verlaine-Porträt  (1896)  gdangte  durch 
Schewiwng  in  das  I^xemboniV>MnMan. 

Cbron.  d.  Arts  1808,  300. 

Cbaateaa,  Alphonse  und  Gabriel, 
IruaBOb  Miller  nnd  KmüHiwiihhi  der  Ge- 
genwart, signierten  gemeinsam  zwei  ..Pan- 
ncaujc  dte>ratifs''  (Aurorc,  Cripuacule)  auf 
6im  Salon  des  Soe.  Naden.  1901.  «ad  kmst- 
gewerbl.  Entwürfe  auf  den  Salons  von  1897 
and  1890.  Von  A.  allein  erschienen  meist 
landschaftl.  Bilder  auf  den  Salons  der  Soc 
Nat  imt  08, 06;  wn  G  ehi  ffflrL  BiM  eben- 
di  190B. 

Bioixit.  Dict  des  Pdatteo  1911.  —  Abb. 
in  Art  et  04esr.  1M7  1  194  nnd  Daharat.  Knast 
IV  (1999)  199. 

Chanteloa,  französ.  BronzegieSer ;  eine  von 
ihm  bezeichnete  Bronzekoine  eines  antiken 
Vennskopfes  (vom  Typns  der  Mediedschen) 
leioB,  laut  Inventar  von  1791,  das  kgl.  Garde- 
Meidtie.  Der  Kiupl  ist  nicht  mehr  nachweis- 
bar. 

Cbampeaux.  Dict.  d.  Foodcors  sie.  999. 

Chaatelott,  Cardin  de,  s.  Valence. 
Chaatalea,  R.  F.  de.  s.  Priort  d«  Ckam- 


ChaBteloup,  Jehan.  Werkmeister  von  Or- 
leans, leitete  um  1425  die  Bauarbeiten  an  der 
Nikolaus-Kapelle  in  Lorris  sowie  diejenigen 
an  den  Halim.  am  Gefingnio  nnd  an  der  PriU 
Mctur  daselbst. 

B  a  n  e  h  a  I,  Diet  d.  arch.  franc,  1887. 

Chaatepie,  R  e  n  6.  Werkmeister  von  An- 
gers, übernimmt  1620  den  Auftrag  zur  Fertig- 
stelhmv  der  (nodi  erhaltenen)  PonlahM  Fit- 
boulet. 

C  Port.  Lea  Art.  aacevins,  1881. 

G.      Kadierer  in  Parii»  von 


dem  6  Studienblätter  in  ovalem  Format,  1719 
dat..  bekannt  sind.  Wohl  identiech  mit  dem 
Polgenden. 

Le  Blaac,  Man.  I  618. 

Chantaiean  (CSieaterau,  Chantreau).  Ji- 
röme  Franc ois,  Maler  n.  Radierer,  geb. 
am  Anf.  des  18.  Jahrb.,  f  sn  Paris  am  7.  12. 
1T67.  Er  war  Mitglied  der  Acad^  de  St 
Luc,  in  der  er  17B1,  1752,  17BB  auasteUte  und 
wird  auch  Schüler  der  Acadteiie  royale  inid 
„Offtder*  der  Ac.  de  peinture  genannt  1741 
wird  gelegentlich  einer  Duellaffire  erwähnt, 
da9  er  fünf  Bilder  für  den  König  von  Dine- 
merlc  malte;  1768  kommt  er  urfcundl.  als 
Sachverständiger  vor.  Aus  den  anliBlich  sei- 
nes Todes  angemeldeten  Ansprüchen  seiner 
GlSnhiger  md  ans  dem  Inventar  seines  Nach- 
lasses geht  hervor,  daB  er  auch  Kunsdiindler 
war.  In  welchem  Verhiltnia  er  zu  einem 
Meier  Ckamttrtam  stdit,  der  1700  m  Stodc- 
holm  arbeitete,  ist  unbekannt.  Ch.  hat  sich 
in  seinen  Arbeiten  aa  die  grofien  Meister  des 
18.  Jahrh.,  Wattean.  Pater,  Chardtn,  an- 
geschlossen: seme  Fieber  waren  in  erster 
Linie  das  jafd-  vid  SoMatenbild  und  das 
bineiliriie  Güm.  Im  Nfetfonalmus.  zu  Stock- 
holm befinden  sich  8  Bilder  von  ihm,  länd- 
liche Saencn  darstellend  (No  776—777),  die 
von  dim  Gesandten  K.  G.  Tessin  1741  in 
Paris  erworben  wurden.  Ks  gibt  Stiche  von 
FhSBm  le  Bas  (1741  n.  1742).  Godtnot.  Duret. 
mwh  BiMera  Ca  Seine  eigenen  Radierungen 
sind  selten;  erwähnt  werden:  Hatte  de  sol> 
data,  Marchs  de  troiqtea,  Llle  de  Cythire.  La 
nie  ffallhane,  Le  cbamp  de  hataille.  Diver- 
tissement |»r  eau  et  par  terre.  Die  Zeich- 
nungensammlang  des  Louvre  bewahrt  fünf 
Zeichnungen  von  eeiner  Hend,  die  t.  T.  Chan- 
tereau  oder  Chantreau  bez.  sind. 

Heinecken,  Dict  d.  Artistcs  IV  (1790).  — 
M  a  r  i  e  1 1  e,  Abeced,  (in  Arth,  de  Tart  fraac. 
II  [1851-S3]  p.  40).  —  NouT.  Arch.  de  l'art 
fran«.  2«  s^.  IV  (1883)  394-417;  V  (IBM) 
149,  939-61.  —  La  Blanc,  Man.  I.  -  P.  de 
Baadieonr,  Le  PM>.  franc  I  (1859).  —  L. 
Dutsieux,  Le«  artitte«  franc.  k  l'etr..  1878 
p.  689  f.  Anm.  —  Repert  L  Kstw.  IV  (1881) 
444.  —  Not  descript  du  Mua^e  Nat.  de  Stock- 
holm I  1893.  —  Guiffrey-Marcel,  Inv. 
gen.  des  Deiaina  du  Mus^e  du  Louvre  etc.  III 
(1909).  —  H.  Mireur.  Dict  d.  Tentes  d'art 
II  (1902).  Z.  V.  M. 

ChaatereiBa,  M>b«  Camilte  de,  Blumen- 
und  Früchtemalerin  in  Paris,  t  sm  10.  8. 
1847.  Schülerin  von  P.  J.  Redouti.  Be- 
schickte seit  1887  die  Saton-Aaast  aiit  Ihren 
Aquarellen. 

Bellier-Auvray,  Dfct  fin.  L  —  KMUatI 
1835  p.  174 ;  1840  p.  S84. 

Chaatenl  (Chantrel),  Jacques,  gen.  Le- 
blane,  Werkmeister  und  Bildhauer  (in  Stein 
u.  Holz)  von  Paris,  arbeitete  1555—58,  ge- 
meinsam mit  Ambroiae  Perret,  am  Grabmal 
Franz'  l.  1558  unternahm  er  mit  Claude 
Leniant  die  Fortführung  des  Baues  der  Brücke 
nnd  der  Galerie  du  ScMooees 


atts 


Digitized  by  Google 


Er  starb  vor  dem  29.  0.  15öS,  an  welchem 
eine  Restahlung  erhUt 

De  Laborde,  Ren  als«  1  arts  rtc,  1850—55 
I  552  (Reg.).  —  Bauchal.  Nouv.  Dict.  d. 
archit.  fran^.,  1887.  —  L.  Gonse,  L*  Sculpt. 
franc  etc.  1895.  —  Sc  L a m i,  Dict  d.  Sculpt 
«le.  dtt  «leytn  %tf*  UM  p,  lU  (m.  ilt  Lit  : 

H.  y. 

CknUM,  Gtiillanme,  Makr  and  Ver« 
gotder  voo  Nttittt,  1686-^711  du.  Hrkamll. 

genannL 

No«nr.  aick.  4t  fM  inaf.,  I*  ate.,  XIV  (UM) 
UM. 

Cfciwten,  M"M  Lonise,  geb.  garoiWn  Tri> 

Stan- Lambert,  Genre-  und  Blun  cnmaK  riri  in 
Paris,  wo  sie  1878 — 82  im  Salon  ausstellte. 

B«lli«r« Aavray,  Dlet  ffn^  Sappt. 

Chaatxe^  Kupfergießer  in  Lyon,  18.  Jahrh., 
der  für  die  Kirche  Saiot-Etiemic  in  Roanne 
•tat  (flodi  trlitltCBt)  trelllidie  kopfervergol- 
dete  Altargamitur.  bestehend  aus  G  Kande- 
labern and  1  Kruzifix,  im  Stile  Louis  XV. 
lieferte;  am  Falt  cinct  der  Leuchter  findet 
sich  die  Signatur:  „Chantre  ä  Lyun". 

d.  Soc.  d.  B.-Afts  XIII  (1880)  857. 

Onln^  M    A  i  m  £  e,  spittrt  Jt/"M  IVag- 

non-Chanirt,  Emailmalerin  aus  r.pnf,  um 
1840—50  tätig,  von  der  das  Mus.  Rath  das. 
ein  nach  Largilliere  geltrtigttt  Bildnis  det  J. 
Ant.  Arlaud  bewahrt. 

C.  Brun,  Scfawciser.  Kstler»««.,  190.1  I.  — 
KBtblatt  1844  215. 

Chaati%  Fltor/,  Maler,  geb.  in  Vaise  bei 
tjwi  am  9.  6l  1806L  Sdifiler  yna  Thierrkt 
■a  der  Ecole  d.  B.-Arts  in  Lvon  (1825—27). 
Stellte  im  Lyooer  Salon  1848/9  bis  1868/9 
Blttmen-  und  Frndttttttcke  hi  (M  and  Aiiaarell 
au<;  ISW  war  er  Direktor  der  Zeichenabt ci 
lung;  in  dems.  Jahre  war  er  auf  der  Pariser 
WdtauMt.  mit  t  ArMten  vertreten:  Aox 
Arts,  k  J'Industrie  CR'unien,  Früchte  n  Orna- 
mente) und  Li&tere  du  bois  (Erdbeeren  und 
Stiefmütterchen). 

Areii.  der  Ecol«  d.  B.-Aeti  de  Lyon.  —  Kat. 
d.  Salons  de  Lyon.  —  Rtv.  da  Lyonnais  1856 
T  277  .  1H57  T  441.  —  Ctt  d.  VMtte  Monnier. 
Lyon  1»06  No  TP«.  £.  V<al. 

Chaatre,  Frangnis,  franzöi.  Makr,  geb. 
in  Lyon,  f  ebenda  1859.  Bilder  von  ihm 
(Blumen  und  Fruchtsluckc)  besitzen  die  Mu- 
seen von  Bagneres  und  Moulins. 

B4n<sit,  Dkt.  des  Peintr^  1011. 

Chaatre,  Noel  fe.  Maler,  1664  Mitglied 
der  Pariser  T.ukasgilde 

Rev.  univ.  d.  arti  XIII  328. 

Chaatreaa,  s.  Chantereau. 

Chaatn^  Jaeitaei,  s.  ChtmttNU. 

ChaBtrtn,  Robert.  .Architekt,  lieferte  den 
Entwurf  zu  dem  1844 — 46  von  P.  Buyck  aus- 
geführten Neuhau  der  oberen  Hälfte  des 
Turmes  von  Saint-Sauveur  zu  Brügge.  —  Ein 
Architekt  R,  D.  ChamtrM»  vieiteidit  mit  Obi- 
ideattich-,  stellte,  in  London  wohnhaft. 
1812 — 14  das  in  der  Roy.  Acad.  einige  Villen-, 
Kirdicneiitwürfe  usw.  aas  and  gab  1838  and 


1847  in  London  ä  arcbitekt  Fubliloitwacn 
hertut. 

S  c  h  a  y  e  9,  Hist  de  l'archlt.  en  BcTgiqiK. 
1853.  —  J.  W  f  a  1  c,  BruKcs  et  s.  enviroai.  18S4 
p,  83.  —  Graves,  Roy  Aca  i  Exhib..  1905  II. 
-  T'nivcrs-  Cat.  of  books  oo  art,  1870  I.    H.  V. 

Ctiaatiey,  Francis  Leg4tt  (Sir),  engl. 
Bildhauer,  Maler  u.  Zeichner,  geb  7  4.  1781 
in  Jordanthorpe  bei  Norton  (Derbyshirc), 
t  16.  11.  1841  in  Loodoo.  Ntch  dem  Tode 
seines  Vaters,  eines  Dorf  Zimmermanns  und 
Gutspächters  (f  1793),  war  d.  begabte  Knabe 
nach  Sheffield  zu  ciotm  Vtktualienkrimer, 
später  jedoch  (1797)  zu  einem  ebenda  wohn- 
haften Bildschnitzer  und  Vergolder  namens 
Rob.  Ramsay  in  die  Lehre  gekommen,  wo  er 
eifrige  Modellier-,  Mal-  und  Zetchenübongen 
betrieb.  Seit  1802  in  Sheffield  als  selb^di- 
ger  Porträtmaler  ansässig,  erhielt  er  von  den 
Bewohnern  der  Stadt  und  der  Umgegend  xthl* 
reiche  Bildniaaafträge  (zum  Preise  von  %^ 

Guineer),  —  nicht  weniger  als  72  solcher 
Sheffielder  Bildnisse  Ch.s  sind  bisher  bekannt 
geworden),  siedelte  jcdocfi  scMieBhcli  nach 
I  (  ndon  über  und  beschickte  schon  ISi^^  (i  r 
Frühjahrtautttciluag  der  R.  Academy  mit 
einem  Ptorfrlt  seines  Londoner  Oheims  Di> 

niel  Wale.  N'ni-fi  \'( irfiherp'fhr'ndrnT  Viirzci 
Aufenthalt  in  Dublin  und  Edinburgh  trat  er 
im  Spitaommer  1804  In  die  Londoner  R.  Act- 
rIemy-Schools  als  ^^o<^clli<'r^c^ul'"^  ein,  ver- 
lebte dann  den  Winter  1804  und  einen  Teil 
des  Jahrtt  1W5  wiederum  In  SheMcld  nni 
modellierte  dort  r!i'  1*^05  in  der  R.  .Academy 
ausgestellt«!  Bildnisbüsten  des  Dr.  WUL 
Yocns^  vnd  des  Im  Jtnatr  180B  ^  Fredigen 

Tamrt;  \\'rlV:T"i"nn  flrtzt  nach  Tr  rrnmasVrr, 
um  1Ö07  in  ^hettield  m  Marmor  au&gelübrt). 
In  der  R.  Acad.-Ausst.  1806  war  Gh.  aril 
einer  schon  1804  in  London  modellierten, 
ebenfalls  noch  180S  im  Pariser  Salon  ai»- 
gestellten  Satansbuste  vertreten,  —  1809  mit 
den  für  das  Seemannshospital  zu  Greenwtch 
bestimmten  Kolossalbüsten  der  AdmirSte  Earl 
Howe,  Lord  Doaetn  und  Karl  .^t  Vincent, 
zu  denen  dann  noch  die  Kolossalbüste  des 
Ixird  Nelson  hinzukam.  Am  23.  11.  1809  hei- 
ratete er  in  London  seine  Cousine  Mary  -wwx 
Wale,  die  ihm  eine  Mitgift  von  lOOOd  ?i  l 
Strl.  u.  damit  die  Befreiung  von  drückender 
Armnt  eintrug.  1810  schaf  er  Bildnisbüstca 
des  damals  f  Dr  Browne  (für  d.is  Kranken- 
haus zu  Sheffield)  und  Will.  Pitt's  (für  das 
Tirinil:r  House  zu  London).  Am  4.  4.  1811 
errang  er  unter  15  Mitbewerbern  den  Auftrag 
auf  ein  Standbild  König  Georgs  IIL  für  das 
Ratszimmer  der  Londoner  Guildhall,  und  die 
R.  Academy-Ausst.  desselben  Jalires  be- 
schickte er  mit  nicht  weniger  als  6  Bitdnb> 
büsten,  von  denen  namentlich  diejenigen  des 
bekannten  Politikers  John  Home  Toolw,  des 
Malers  Benj.  West  and  des  SchabUnattert 
John  Raphael  Smith  —  angeblich  Ch.s  ersffr 
kiasticriaeher  RatgeiNnr  während  deaaoi  Lehr- 
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UngiaBit  in  Sheffield  —  Qu  agmilichm 
Rnoidemit  bcgrBadelca  tmd  dk  Gamt 
des  greisen  Akademikeri  Jos.  Nollekens  ver- 
adafftca.  Nacbdcn  er  mit  der  erfolgrcidwD 
SctaNM(dhny  MBer  weitcrHi  Urihe  PcMr~ 
tiätbüsten  (darunter  T.  Stothard,  J.  North- 
cote,  GnaviUe  Shan,  König  Geors  III.. 
Janet  Watt.  Sir  Bt.  HoinerSir  |et.  Btnks) 
in  den  nächstfolgenden  Akad.-Ausstellungen 
nm  4.  11.  181&  die  Ernennung  snm  Aeeoctate 
der  R.  Acedeny  eriengt  tiefte  und  tn  der 

Akad  -Ausstellung  1817  mit  einer  Büste  Jos. 
Nolkkcat'  sowie  besonders  mit  dem  Grab- 
ntle  fftr  die  B  jung  verMofbcnen  T8chtcr  des 

Rcv.  Will.  Robins<jn  (Marmordeiikmal  in  der 
KaUicdr.  an  Lichficld,  das  die  beiden  M^leq»- 
ing  QiildrcBl''  in  inniger  Unaminag  Mf  ge* 
meinsamem  Sarkophage  ausgestreckt  zeigt) 
den  gröBcen  BcilaU  geemtet  hatte,  wurde  er 
am  lOl  &  1818  ffir  seine  Bildmsl»fiete  des 
Akademie-Präsidenten  Benj.  West  zum  VoH- 
flUtgUed  der  R.  Acadcmj  und  auf  einer  1819 
unternommenen  Italienreise  auch  zum  Ehren- 
mitglied der  Akademien  zu  Florenz  und  Rom 
erwählt.  Seit  IfiSO  UofbikUianer  des  Königs 
von  England,  wurde  er  von  diesen  1886  m 
den  Ritterstand  erhoben  und  von  den  Uni- 
versitäten Oxford  nnd  Camhridge  zum  Ma- 
gialer  of  Art  md  nm  Doelor  of  Gvtl  Law 
ernannt.  Neben  zahlreichen  weiteren  Bildnis- 
hüsten und  -Statuen,  mit  denen  er  bis  zu 
seinem  Tode  fast  alljihrKch  die  Anastetlungen 
der  R.  Academy  beschickte,  umi  von  denen 
je  mehrere  in  die  National  Portrait  Gallery 
nnd  in  das  ScaBe>Museum  su  London,  in  das 
Universitätsmuseum  zu  Oxford  und  in  die 
Ifnseen  su  Edinburgh  und  Glasgow  gelang- 
tan,  adluf  er  auch  eine  ganze  Reihe  öffent- 
U^er  Denkmaistatuen  (für  London,  Man- 
chester, Liverpool,  Edinburgh,  Glasgow,  Cal- 
cutta,  Washington  etc.).  von  denen  hier  nur 
erwähnt  seien  das  Bronzestandbild  Will. 
Pit^s  d.  J.  am  Hanover-Square,  das  ziem- 
ttdi  miBhmgene  bronzene  Reiterdenkmal  Kö- 
ttig  Georgs  IV.  am  Trafalgar-Sqnare  und  das 
erst  nach  Chaotrc/s  Tod  (1844)  von  einem 
aetiier  SdriUer  nnd  Werkstattgehflfen  voll, 
endete  bronzene  Rciterdenkmal  des  Herzogs 
von  Wellington  vor  dem  BörseiqNÜaste  (R. 
l&idlaage)  xn  London,  sowie  anterdem  ver- 
adiiedene  Grabmäler  in  der  Westminster- 
Abtei  (James  Watt  f  ^819.  (George  Ganning 
1  1897,  Sir  John  Malcolm  f  1888  etc).  Por- 
trätzeichnungen  Ch.s  findet  man  im  British 
Ifusetm  und  in  der  Nat.  Portr.  Gallery  su 
London  darunter  sein  Selbstbildnis),  —  sein 
von  Thomas  Phillips  gemaltes  Halbfigurbild- 
nis in  der  Nat  Portr.  Gallery,  seine  von  W. 
Smith  in  Marmor  gemeifielte  Bildnisbäste  in 
der  R.  Academy  zu  London;  ein  von  H.  Rae- 
hum  gemaltes  Bildnis  Ch.s  wurde  von  James 
Thomson  wie  auch  von  Ch.  Tnmer  in  Kupfer- 
ftidi  vcrvidfütigt«  »  Alt  Kflnülaf  von  aei> 


ucn  Zeitgenossen  weit  überschätzt,  von  der 
posthumen  Kritflt  dagegen  als  typischer  Ver- 
treter der  akademisch  klassizistischen  Porträt- 
plastik des  vor-victorianischen  Zeitalters  auf 
«in  tiemlkrh  besdicidenes  MaB  kunstgescbicht- 
licher  Bedeutung  zurückgedrückt,  verdankt 
Ch.  sein  Fortleben  im  (kdächtnis  der  Nacli- 
weh  hanptsichtidi  der  Stiftung  sefaies  vor- 
erst seiner  Gattin,  in  nächster  Erbanwart- 
schaft jedoch  der  R.  Academj  testamentarisch 
verschriebenAt  Vermögens  von  180000  Pfd 
StrI.  zu  Zwecken  des  „Encourageraent  of 
British  Fine  Art  in  Paiitting  and  Sculpture" 
n.  mit  der  ansdrikldkliett  Bettinmnmg,  daB 
die  Zinsen  dieses  Kapitals  von  der  R.  Aca- 
demy verwendet  werden  sollten  zum  Ankauf 
von  „works  of  Fine  Art  of  the  highest  merit 
executed  within  the  shnrcs  rf  Great  Britain". 
Seit  1877  vom  Vorsuodsrate  der  R.  Academy 
verwallet,  wurde  der  „Chantrcy^Pund"  seit- 
dem in  seinen  Jahreszinsen  in  der  Tat  zu  An- 
käuien  von  Werken  der  modernen  englischen 
Mal»  nnd  BikDumei  kuuii  fBr  die  Londoner 
National  Gallery  of  British  Art  ausgenutxt 
The  Art  Union  1842  p.  5  t  ( Nekrolog).  — 
Ftchrd  Reminisc.  of  the  Models  by  Sir  P.  Chan- 
trcy  in  the  UniTcr«.  Call..  Oxford  (60  Tafeln, 
Oxford  1847).  —  G.  Jones,  Sir  F.  Oiantrey, 
RecoU.  of  bis  Lüe  ctc  (London  1S40  tL  18M» 
—  el  The  Alt  Jonnal  1860  p.  44  f.).  -  J.  Hol- 
land, Memorials  of  Sir  F.  Ouatrey  ....  in 
Hallamshire  etc.  (London  185S).  —  Mac  Coli 
in  Saturday  Review  1884  April-Mai.  —  J.  Cro- 
ston,  Sir  F.  Chantrey'5  Derbyshire  Peak  Sce- 
nery  Sketches  (Derby  1886,  -  cf.  The  Portfolio 
1886  p.  44).  —  G.  D.  Leil  i  e  u.  F.  A.  Eaton 
in  The  Art  Journal  18M  p.  115  ff.  (mit  Abb.).  — 
A.  J.  Raymond,  Life  and  Work  of  Sir  F. 
Chaotrey  (London  1904).  —  Armitage,  Chan- 
tray  Land  (1910).  -  E.  B.  Chaaeellor.  The 
Uvea  of  the  Brit.  Scutet  (Lenden  IMl)  9.  MO— 
207  u.  Rm.  —  Dict.  of  Nat.  Biogr.  IV.  —  Red- 
grave, Dict  of  Art.  (1878).  —  G  r  a  v  e  §,  DIet. 
of  Art.  (isg.«;);  R  Acad.  (IDOf.)  ;  Hrit  Inv  t. 
(1908).  —  Thom  Smith,  Recoll.  of  the  Bnt. 
Inst't  nsGO)  p.  96.  -  H.  J.  L  a  i  d  1  a  y,  The  R. 
Acad.,  »ti  Vtts  and  Abuses  (1898).  —  A.  L.  A. 
Portrait  Index  (190«)  p.  277.  —  S  o  I  o  n.  Old 
Engl.  Porcdain  (1903)  p.  242.  —  Forrcr. 
Biogr.  Diet  ol  Med.  (1904)  I  39«  f.  -  Waa- 
gen» Treasures  of  Art  in  Great  Britaia  (Lon- 
don 1854  ff.).  —  Börger.  Tr<aori  d'Art  cn 
Angleterre  (1860)  478.  R.  C.  Wltti  The 
Nation  and  ita  Art  Treai.  (1911)  p.  6S.  —  L. 
n  i  n  y  o  u,  Cat.  of  Drawings  by  Rrit.  Alt.  hl 
the  Brit  Mus  (1898)  I  207.  —  L.  t  u«t,  The 
Nat  rir  Call.  (London  1902)  II  Re«  p.  I 
u.  IX  -  Kat.  der  Nat  Portr.  Gall.,  des  Soanc- 
Mus  (1910  p.  44,  58),  der  Corporation  of  Lon- 
don (1910  p.  87,  92):  der  Univcrsity  Call,  xu 
Oxford;  der  Art  Call,  za  Glasgow  (1909,  Scnlpt. 
p.  9  £.) :  der  Seott  Nat.  GaU.  u.  der  Scott.  Hat. 
Votft.  GaU.  stt  Bdhihufih.     U.  W.  BivtkmtU. 

Chantiiaux,  Louis  P  i  c  r  r  e,  französ.  Ma- 
ler des  18./19.  Jahrh..  geb.  1766  in  Chakaia- 
sur-Msme,  f  ^841,  woM  m  Amiena.  wo  er 
um  1886  als  Lehrer  an  der  Zeichenschute 
tätig  war.  Dort  im  Mua.  ein  Porträt  von 
ihm,  im  Mus.  von  Vaimcc  daa  BiM  tiaes  Tt- 
■er*.   >ndleidit  ideotiidi  nh  dem  jnafcn 
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Ckamtriaux,  der  als  Schüler  von  Vincent,  und 
•pilcr  de«  Kupferstechers  Bervic  1786,  im 
Att^r  von  13  Jahren  in  das  ki?!  Pensinnat  für 
angehende  Künstler  autgenommrn  wurde; 
erst  1778  geb.  wire. 
K  Mw.  de  FtaMdie  te  AadsM  (Ifli) 
1».  -  New.  Atel,  de  Tvt  ttm^.  IMt.  1«, 

195,  ?04,  235/6.  M.  W. 

CluiQtrier,  fraasöe.  Med.  der  Gegenw.,  von 
ihm  eine  PortrltiMd.  im  Mut.  von  Amem 
(s.  Kat  p  81). 

Chaatioo,  Alexandre  Jacques,  iran- 
zöe.  Maler,  geb.  1848  in  Nantes,  wo  er  noch 
lebt.  Schüler  von  Pirot,  T.  Robert-Fleury  u. 
Booguereau,  debütierte  er  1877  auf  dein  Sa- 
Ion  der  Soc.  des  art.  Franc-,  den  er  sodann 
bis  1801  und  1894  bb  1011  alljährlich  be- 
schickte; zunächst  vorwiegend  mit  Genre- 
und  Historienbildern,  Blumenstücken,  Por- 
träts, später  mdir  mit  genrehalt  arrai^rteo 
Ntiditäten  in  der  Art  des  tetstgeMumtcn 
seiner  L<hrer;  als  besonders  beliebte  Bilder 
4iaer  Art  seico  genannt:  „la  toilette  du 
matmeqnitf^,  Jt  Cigalc",  „le  dt  S. 

Jr^n"  Er  i^t  in  des  MuMMi  von  QJiit  nkl 
Mantes  vertreten. 

Bcllicr-Attvray,  Dkt  gfa.  Suppl.  — 
B4a4ai|.  Dkl.  dm  Matt«  lill.  —  Mail- 

Uft.  L'tot  i  nmm  iOk  mm.  -  MhtaM  aa 

Braun  u.  Cie,  Lee  Moste  d'Europc. 

Chaatroa,  Antoinc,  Offizier  und  Lieib- 
haber-Maler,  geb.  in  Avipm  1771.  f  du. 

1842.  Schüler  von  Raspey  Da«;  Mus.  zu 
Avignon,  dessen  Leiter  C.  war,  bewahrt  eine 
gmmt  Reihe  setner  Arbeiten,  das  Lmnrr»» 
IfttS.  gezeichn.  Ansichten  Lonatos  mit  dem 
Monte  Balde  (Bleistiftzeichnung)  und  des 
Denkmals  der  Schladit  bei  Castiglione  (Fe- 
dert.). Auch  kennt  man  2  Lithographien  von 
ihm:  Fontjune  de  WilicIu^c  und  Pont  du 
Gard  A  Avifjnon.  —  Aucii  srii:  Sfim  Antoiltt 
(gfb  1810  in  Bastia,  f  1892  in  Avignon)  war 
Maler  und  des  Vaters  Schüler.  Im  Mus. 
Calvet  in  AvifiMM  wm  Ihm  tiM  AnskbC  von 
Gardone. 

Bellier-Auvray.  Dict.  g<n.  I.  —  M I  - 
reur,  Dict  d.  Tentes  d'art.  II,  1902.  —  Guif- 
f  r  e  y  et  N(  n  r  c  e  1,  Tnv.  gÄi.  d.  dessin«  du  mut. 
du  Louvrr  III  figO'.Vi.  —  Kat  dm  Mm.  Calvet 
in  Avignon.  1900  9,  ZI,  IM.  H.  V. 

Chaatffi  JI0I1B»  engl,  Ktifif c  1  siecher  dm 

17.  Jahrh.,  nur  bekannt  a!s  Schöpfer  einer 
Reihe  unbeholfener  u.  harter,  aber  ihrer  Sel- 
tenheit wegen  gesuchter,  meist  nur  „J.  Ch." 

siErnifTter  Porträtstiche,  daf^tellrnd  die  cnpl. 
Könige  Jakob  I.  (f  1626)  u.  Karl  11.  (reg. 
1660—85.  —  3  Sticht  mch  F.  Nason  u.  Will. 
Faithome),  den  Herzog  von  nmmith  (Ja- 
mes Fitxroy),  d-  Herzog  v.  Albemarle  (George 
Monk,  t  1B70),  die  Lady  Ferrers  (Elizabeth 
V/ri?ViinRtnn),  den  Schrcitimeisfer  KuMi  Ge- 
thing  (Verfasser  einer  „Chiro-Graphia  .  Lon- 
don 1648),  äm  Archaeologen  Edward  Leigh 
(Vcrfa's^er  von  „.^nalccta  de  duodecim  ^»-imis 
Caesanbus'    [London  1647]   und  „England 


described"  [London  löö8j),  die  Arzte  Peter 
Levens  (Verfesser  von  „The  FaduMjr  oi 
Hralth-,  London  1587.  bis  1864  mehrfsdi 
nei^edruckt)  und  Tobias  Wbitaker  (auf 
TfMilnpfer  zu  dessen  „Elendiitt  of  Opinioos 
COncem.  thr  Smnüpox".  London  IfiBI),  den 
THeoIf^en  und  Politiker  John  Rogers  (aui 
Titelkupfer  zu  dessen  „Anatccta  inauguralia*, 
London  1684),  den  Numismatiker  Jrhn  Sei- 
den (Verfasser  eines  ,JL.iber  de  Nummis", 
Leipzig  1672  und  London  1675),  endlich  die 
„German  Printers"  Mnry  Carleton  <!?rb 
Moders,  1673  in  London  als  Hochstaple nn 
gehenkt.  seHnm  Dwidmblättchen,  datiert 
„taken  by  her  owne  order  in  l&Xi"  und  den 
1673  in  London  gedruckten  Memoiren  der 
Gaunerin  als  Titelkupfer  beigegeben).  Aach 
Buchtitclkupfer  mit  künstlerisch  onbedeuten- 
den  Figurcnkompositioneo  soll  Ch.  (laut 
Strutts  Angabe)  gestochen  haben. 

Virtue-Walpole,  A  Catal.  of  Engr.  ITAS 
(in  Womum'a  Aaecd.-Ausg.  tob  1862  p.  398).  — 
Jos.  Straft,  A  Biogr.  DkC  vi  Engt.  Xf9L 
I  IBL  —  Le  Blase,  Mi«nI  ItM  fOt,  — 
Magier.  Monogr.  I8«S  m  BW  (.  -<  Mlrcur. 
Dtct  des  Ventet  d'Art  IM»  II  189.  —  B  r  y  a  n. 

Dict.  of  P;nnt  1903  I  282.  —  F  r  c  c  m  a  n 
O'Dooogbue,  Cat.  of  Engl.  Bril.  Portr  in 
«he  Brit  Mus.  1908  I  20,  3»o,  399,  401. 

Ckaatajt  N.,  Porträt-,  Genre-,  Blumen-  tmd 
StHlcbeimuiter  in  London,  wo  tt  twisclicn 

1797  und  183R  in  der  Ruyal  Afademv  und  in 
der  Saffolk  Strcct-GaU^  zwischen  1813  und 
IBM  alljihrtich  «tKh  in  der  Brit.  fmHfntion 

eine  lange  Reihe  von  Ar!>eiten  ansstrUte 
A.  Grsves,  Dict  of  art.  189&;  Roy.  Acad. 

Exhib..  1906  Ut  Bfh.  Inst.  IMM. 
Chanü,  Jacque«»,  Bildhauer  und  Maler  in 

Paris,  dessen  Witwe  .Anne  Le  Sueur,  vielleicht 

eine  Tochter  des  berühmten  Maitn  EnMadv 

Lt  Svcur,  1687  erwähnt  wird. 
Hoaw.  arch.  de  fait  fraa«.,  >s  sIr..  VIT  (18V1) 

90  if.  y. 

Channel,  Gönnet,  Maler  von  A\  ign^an, 
atig  vor  1576. 

Arch.  de  l'srt  franc,  docnm.  IV  (Iftift/ft)  184. 
Chaauel,  Jean-Baptist e,  Silberschmied 
und  Ziseleur  in  Marseille,  t  das.  am  89.  8. 
1667.  60jährig.  Sein  Hauptwerk  ist  eine 
silberne  Kolossalstatue  der  Madonna  in  ge- 
triebener Arbeit  für  den  Hochaltar  der  Kirche 
Notre-Dame  de  la  Garde,  die  man  1834  m 
Paris  ausgestellt  sah.  Pfir  du  Sanctnarim 
dieser  Kirche  fertigte  er  2  Lampen,  für  ^ 
Kirche  Saint-Th^odore  ein  Ziborium. 
Magier.  Ksticrlcx.  II  49».  —  Et  Parr«-* 


eel.  L'art  dans  le  midi.  III  (IM»  9 
Rrr.  tmW.  d.  arts,  VI  (1M7)  91.  —  Kev.  de  fait 

chrft  IfiST  p.  489.  —  Kstblatt         p  nfi  M.  V. 

Chaout,  Alfred  (Marie  Claude  Altred), 
französ.  Maler,  geb.  in  Bourg  (Ain)  am  8.  ÄL 
1851,  Schüler  d.  Ecole  d.  B.-Arts  in  Lyon, 
arbeitete  dann  mit  Bonnat  in  Paris.  Dcbu 
tierte  im  Lyoner  Salon  1872  mit  einer  Land- 
schaft (Kohlezeichn  ),  im  Parlier  Salon  1378 
mit  einem  hl.  Hieronymus,  beudem  stellt  er 


Chanut  —  Chao  M€nf-fa 


in  beiden  Salons  Porträts,  Figurenbilder, 
Genreszenen,  Interieurs  und  bisweilen  auch 
reltgiöae  Stoffe  und  Stilleben  aus.  Erwähnt 
seien:  hl.  Sebastian  (Paris  1879);  Barm- 
berstge  Samariter  (1880);  Jiger  im  Gasthof 
(1882);  A  l'office  (1888);  U  lallt  dm  Ii 
garde-chasse  (1895) ;  Christus  am  Kreuz 
(1900);  Im  Gebet  (1903);  Großmutter  (1907); 
Jagdessen  (1908);  Zitronen  (1900).  Seine 
Gemälde,  deren  Figuren  meist  I.ebensRröße 
aeigen,  sind  exakt  gezeichnet  und  äußerst 
»wililltig  gemalt;  sie  wei<>en  ein  ernstes, 
düsteres  Kolorit  auf.  Der  Künstler  kbt  ab- 
wechselnd in  Bourg  und  Paris. 

Bcllier-Auvray.  Dict.  gin.  Suppl.  — 
Won-Rev.  1881.  181;  1883  I  121;  1884  I  233, 
SSI.  —  Rer.  Lyoonaisc  1884  I  227 ;  1885  I  138. 

—  Rev.  da  Lyoanak  1893  I  279;  1896  I  349; 
M99  I  m  "  LaroB-Saloo  1898,  27;  1094.  4t; 
UM.  U;  UMl  St;  1897.  Sl.  M;  1889.  8;  1900^ 
«.  —  Scv.  4a  SMcle.  Lyon  189«.  IM;  1895.  tM. 

—  Kai;  4.  Ljroncr  u.  Pariser  Salon.      B.  Vial. 
Ckaaat,  Charles,  Maler,  geb.  in  Dijon 

am  9.  4.  1822,  ansässig  in  Paris,  wo  er  zwi- 
•chen  1849  und  1866  im  Salon  Landschaften 
ans  dem  Seine-(jcbiet  und  aus  den  Waldungen 
von  Compügne  lad  FcatiiaeMMo  ausstellte. 
Bcllier-AaTraft,  Okt.  gia.  I.  ß.  F, 
daaat.  Pierre-Henri,  Maler,  geb.  ia 
Lyon  am  4.  9.  1857.  Schüler  d.  dortigen 
Ecole  d.  B.-Aru  n.  CUmcal't.  In  Lgron  an> 
•issig,  Stent  er  dort  seit  1918  FonrÜs,  Stil- 
leben und  Interieurs  aus. 

Kat.  d.  Lrasr  Salon.  —  Lyon-Salon  1897,  38. 

E.  ViaL 

Chao  Ch'asf  S  (jap.  Chöshö),  Tzfi 
Ch'ang-chih  St  Z,  berühmter  chinesi- 
scher Blumen-  und  Inaektemnaler  aus  Ch'eng- 
tw,  in  der  Provinz  Ssuch'tian,  die  er  im 
ersten  Jahrzehnt  des  11.  Jahrh.  bereiste. 
Anfänglich  Schüler  des  T'eng  Ch'ang-yu. 
Seine  Gemälde  s<:llen  sich  durch  ihren  auBer- 
ordentlich  dünnen  Farbenauftrag  auszeichnen, 
der  den  Malgnind  vollkommen  sidrtfear  Uel 
and  mit  dem  Finger  nicht  fühlbar  war.  Auf 
•einem  Gebiete  gilt  Ch.  als  der  klassische 
Meister,  sichere  Werke  sclieinen  aber  nicht 
erhalten.  Ihm  zugeschrieben  wird  ein  Bild, 
Muscheln,  im  Tempel  Homböji,  Kyöto,  femer 
Bambus,  Samml  Marquis  Incaye,  Tdkyö,  ab- 
geb.  Kcjckwa  H.  243.  Jasmin,  Samml.  Aka- 
boshi,  Tökyö,  abgeb.  Tdyö  Bijitsu  Taikwan, 
Töky6  1908  ff.  Ed  VIH. 

Gilesk  latzod.  to  tbe  bist,  of  Chin.  pict.  art, 
Itenitsl  1888  p.  8T.  ->  Shn  hM  p'n  Bd  L. 

O.  Kümattk 

ChM  Qi«n(-i  (<l  lt>  H,  chines.  Maler  der 
2.  Shu-Dynastie  (985—968),  Sohn  u.  Schüler 
des  Malers  Täi-Iisüan  Mi  Am  bekumteatcn 
waren  die  buddhistischen  und  hirtorieciwn 
Saenen,  mit  denen  er  die  Winde  bnddMeti- 
•dwff  Tenoel  idunüclctc. 

Giles,  felrad.  to  «he  feist  of  Cbfaicse  ptet 
•iL  Shanghai  1905  p.  78.  —  Sbu  hua  p'u  Bd  49. 

Ohao  Chiiiv-aa  fl  #  41  (jap.  Chöchüboku), 

TM  die  Cbno  Ynnt«,  eines  cMbm.  Ma- 


lers der  Yüandynastie  (14.  Jahrb.),  Sohnes 
des  Chao  Meng-fu  (s.  d.).  Schüler  seines 
Vaters;  als  Landschafter  schlieBt  er  sich  an 
Tung  Yuan  (s.  d.)  an.  Gleich  seinem  Vater 
ist  er  wegen  seiner  Pferdcbilder  berühmt, 
außerdem  wurden  seine  Blamenstücke  sehr 
geschätzt.  Ihm  wird  ein  schönes  Reiherbild 
im  Nishi  Hongwanji,  Kyöto  zugeschrieben 
(abgeb.  T(6y«  »jitm  Tdkwan,  T8ky«  1MB 
Ed  IX). 

Anderson,  latalogue  p.  487,  497  No  12.  — 
B  u  s  h  c  11,  Chin.  art.  2.  A^  fendnn  1909,  II  137. 
—  Shu  hua  p'u  Bd  58.  O.  Kümmtt. 

Chao  Ustta  AHi,  anderer  Name  Chih-yi 

Z  tt,  Tzö  S  h  i  h  -  w  u  t"  i  und  C  h  i  h-  sztt 
Vit  chines.  Blumenmaler  und  Kalligraph 
der  Mingperiode,  nähere  Daten  unbefaHmt. 
aus  P'u-t  ien.  Prov.  Fuhkien.  Eine  Langrolle 
Blumen,  Samml.  Sugiura  Saburöbci,  Kyöto, 
ahteb.  im  Kat.  der  JaMUmnaeniit  im  M«- 

seum  Kyöto  1907, 

Shu  bua  p'u  Bd  57.  O.  Kümimtl. 

Chae  Kaa  0  #,  chines.  Landschafts-  und 
Blumenmaler  am  Hofe  des  Territorialfürsten 
der  südlichen  T'angdynastic  Li  Yü  (f  978)  in 
Chiang-ning  (Nankinv),  Pnv.  KieiilWi  titif. 

Hirth,  SoBM  Chinese  paiat  ef  thc  praa.  ^ 
■aaty,  Leiden  1906  p.  76.  —  Shu  hua  p'u  Bd  «. 

O.  KämmutL 

ChM  Mieg-«M«  «  it  ft,  Tzfi  Tsfi-kv 
Raol-ebal  Cha-tbih 

chines.  Landschafter,  Blumenmaler,  Dichter 
und  Kalligraph  der  atiigchendcn  Sungperiode 
(18.  JdHrlk),  Verwandter  d«  HcmcherfaMeeiL 
Er  ist  anfänglich  in  Hai-yen,  Prov.  (Theh- 
kiang,  aasissig,  graduiert  1896  tmd  wird 
•piter  MÜiMed  der  Hudin-Uaiveffritit  Nack 
dem  Sturze  der  Sung  (1279)  lebt  er  in  Hsiu- 
chott,  Prov.  Chehkiang.  in  gröAler  Einsamkeit 
bis  an  aeiaeni  Tode  fan  9f.  Jdire.  In  der 
Behandlung  der  Tusche,  deren  er  sich  fast 
allein  bediente,  wird  er  dem  Mi  Fei  (s.  d.) 
veiglicben«  Veriueer  eines  Bndws  Aber  den 
Pflaumenbaum  in  der  Malerei  (Mei  p'u). 
Ihm  wird  ein  schönes  Bambusbild  im  Tempel 
Namcflji,  KyAlo^  mit  Unrecht  iiigrichrieben^ 
s.  Chao  Yüan. 

G  i  1  c  f,  Chinese  biogr.  dict.,  London  1898, 
No  172.  —  Shu  bua  p'u  Bd  52.       O.  Kümmel. 

Chao  M«B£-fti  a  i  «  (jap.  Chömöfu).  Tzö  . 
Tzü-ang  (jap.  Sugö)  =f-  -th,  Hao  Sung- 
hsüeh  Tao-jen  4&  9  tt  Xt  Kultname 
Wen-min  XfÜ,  berühmter  chines.  Maler, 
Kalligraph  und  Staatsmann  aus  Hu-chou, 
Prov.  Chehkiang,  1254—1322.  Ein  Ver- 
wandter der  Sungkaiser  und  daher  früh  zu 
hohen  Beamtenstellen  aufgestiegen,  zieht  er 
sich  1ST9  beim  Falle  der  Sung  ins  Privatleben 
zurück,  wird  aber  schon  1286  von  den  Yüan 
an  den  liof  berufen  und  von  fünf  Kaisern  in 
liohen  Ehren  gehalten,  selbst  nach  dem  Tode 
noch  mit  Ehrentiteln  überhäuft.  Von  den 
Malern  der  Sungzeit  pflegte  er  mit  geringer 
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viekaehr  an  die  Mcitter  der  T'angperkxl« 
(61S-M7>n.  Br  fflk  tb  Mcmmdar  Luid. 

achaftrr  und  Blumenma!er  u  wird  ats  PfrrHr 
m«ler  telbtt  Hu  Kau  und  noch  mehr  dem 
Jia  YBelnlwa  (t.  d.)  fufgmmu.  Ch.,  der 

die  für  den  Chinesen  bcdentsame  Qualität  be- 
aitst,  m  e  h  r  all  eio  Maler  zu  »ein,  und  dessen 
Werlte  ddMr  nm  «iatniaa  Botande  jedct 
gebildeten  Hauses  gehören,  ist  vielleicht  am 
häufigsten  unter  fMoi  chinesischen  Malern 
ko|Mert  wof&m.  Bin  Werte,  das  irgend- 
welchen Anspruch  auf  c?grn^ändige  Aus- 
führun|(  erheben  konnte,  ist  daher  bis  heute 
nidM  bdannt  geworden.  Kopten  und  Fil- 
schungren  mehr  oder  minder  guter  Qua  Ii  tat 
finden  sich  in  jeder  Sammlung  u.  a  aiich  im 
British  Museum  (dat.  1900,  Binyon,  T  oung 
ino  1906  p.  56  fF.,  Burl.  Mag.  XVII  25S). 
im  Musee  Guimet  (Peint.  chin.  au  M.  G., 
Pittis  1910  p.  63  TH  II)  und  In  den  kg!.  Mu- 
seen, Berlin  Auf  Grund  guter  alter  Tra- 
dition wird  ihm  die  vorzugl.  Land>chaft  im 
Tempel  NiAi  Hongwanji,  Kyöto,  rogeschne 
ben.  abgeb.  Töyö  B^itM  TaikwiO,  Tölqrd 
1908  flf.  IX. 

G  i  I  e  s,  Introd.  to  thc  bist,  oi  Chinese  pict. 
art.  Shanghai  1909  p.  137  u.  Cbinesc  biogr.  dict., 
Lond  II  1-9«,  Ko  173  -  B  u  s  h  e  1 1.  Chinese 
•rt  2  Aufl.  Uodoo  190»  II  13«.  —  Chavao- 
oes,  T  oung  pae  IMI^  Ml  8U.  —  Shu  kua 
p'a  Bd  63.  O.  KünmuL 

Ckae  P»-ck«tt  (äM.  TzuCh'ien-lif-t 
(jap.  Senri),  bei^hmter  LandKhafter,  Fi- 
guren-, Blutnen-  und  Vögelmaler  der  Sung- 
dynastie.  Verwandter  des  Herrscherhauses, 
vom  Kaiser  Kao  Tsung  (lebt  1107—1187)  be- 
achäfttgt  und  hoch  geehrt  Kopien  nach  Ch. 
gehören  cv  den  gdlnflggteg  Waren  des  chi- 

nesisc^cri  Knnstbandels 

La  peint.  chin.  au  Miuec  GumiLt,  Pani  1910 
p.  57  ff.,  Tfl.  II.  —  Shu  hua  p'u  Dd  Sl     0  Au-ni«#/. 

Chao  Ta-nien  ^  K  (hv-  ChOUinen),  Trtt 
des  chines.  Laxid^chaiccrs  Chao  L  i  n  g  -  j  a  n  g 
^  eines  Zeitgenossen  des  Kaisers  CM 
Tsung  (1086—1100)  aus  dem  Hau^e  der  Sung, 
mit  dem  der  Künstler  verwandt  war.  Ch., 
dir  et  alt  Beamter  bis  zum  Militär-Gouver- 
neur der  Prw.  Honan  brachte  und  auch 
als  Schriftateller  einen  Namen  hat,  studiert 
vor  altem  die  Maler  der  Tangzeit  Fi  Hung 
und  Wei  Yen,  für  Schneelandschaften  Wang 
Wei.  ahmte  auch  Su  Tung-p'os  Bambus- 
gärten nach.  Die  Motive  für  seine  klei- 
nen Landschaften  nimmt  er  meist  aus  der 
tumhtelbnren  Umgebung  der  HauptsUdt. 
Die  beiden  köstlichen  Landschaften  der 
Saarn!.  T.  Hara,  Yokohama,  u.  T.  Akaboahi, 
Tökyö  (abgeb.  Töyö  Btjitaa  Taikwan,  Tö- 
Icyö  1908  ff ,  VITT.  Kokkwa  H.  41  u.  H.  284), 
die  dne  gute  Tradition  ihm  auadireibt,  be- 
etitigeB  lehwtt  Bitbin  voHen^ 

Gilet,  Introd  to  tbe  bist,  of  Cbin?se  pict. 
Srt,  Shan^t  IM»  p.  IIS.  —  Anderson. 

CMidegna  pw  ML  —  ftn  hm  p'ta  Bd  so. 

O.  Kümmtt, 


Chae  Yian H  «  (jg),  Tzä  5  han-ch'ans 
•      Hao  Tna-llB  #  m,  diiMe.  Mahr. 

um  1368'99  an  den  kaiserlichen  Hof  berufen. 
Er  stammt  aus  Shantnag,  nach  anderen  an& 
Wn,  Prov.  Kiaagaii,  elodieft  Yam 

und  Cbü  Jan-fs,  A.)  und  pesvinnt  dCB  Bef 
euies  ausgezeicho.  Landschaiters.  Dm  ecllBae 
Bambuabild  im  Tenvet  Nanxenji.  Kjdto 
(abgeb.  Töyö  Rijitsu  T:iikwan,  Tokyo  1908 
ff.,  Bd  IX).  das  Iruher  dem  Chao  Meng-chien 
zngttchrleben  wurde»  iM  aof  Grund  richtiger 
Lesting  des  Siegels  nunokbr  tlt  Weik  den 
Ch.  bestimmt  worden. 
Sktt  hua  p'u  UV.  O.  Kümtmal, 

Cbapard,  Gabriel,  Holjbildhauer  in  Cler- 
mont  i.  d.  Auvergne,  erneuerte  154)0 — 16  das 
(in  der  RevolutioMHlt  tmHUktt}  Ghotggiiail 
der  Kathedrale. 
St.  L a n i,  Dict.  d.  sctdpt  ete.  da  (noTen-ifp. 

iww.  H  r 

Chapaainy  Franc  di  Lorenz o,  Maler. 
Mitglied      Aeeedlmie  dd  IXiagiio  nt  Pio> 


rem,  15*^8 

Cavallucci,  Not.  stor.  d.  Accsd.  d.  Diaegno 
1873  p.  16.  K.  BmmM, 

Cbapat,  Louis,  EdcIsteinKhneider,  geb.  in 
Orange  gegen  1700,  lebte  noch  1774.  Tätig 
in  Gerd,  darauf  m  Berlin.  Die  Bibliothek  in 
(^si  bewahrt  S  Arbeiten  seiner  Hand:  einen 
Kiesel  mit  den  Reliefbildnissen  Calvins  trod 
Th.  de  Bizea  «md  einen  Serpentinstein  mit 
dem  Bildnis  Cahrins,  ietaterer  b«.;  gF.  Ge- 
nev.  t<tid.  CIm^[^.  1791*.  Oei  IffedaÜleflfaibfiiett 

der  Pariser  Ka(ii:inaILi!)Ii(it1iek  hcsit/-t  \on  ihm 

einen  Kiesel  mit  der  Büste  Ludwigs  XV. 
C«  hnt  rieb  endi  ata  Nttmiraiatiker  lowie  nb 

Dichter  betätigt. 

C.  Brun,  Schwdcer.  Kstlerlex.,  190S  I  (m. 
alt.  Lit.).  —  E.  Babelon,  Hict.  de  la  grav.  •. 
Gemmas,  190t  p.  1S8.  —  L.  Forrar.  Bicv. 
INet  «f  aMdatU  1904  I.  kTv. 

Chapeau,  Bildlvjuer  und  Restaurator  in 
Angers,  wo  er  zwischen  1860  und  1880  ca. 
veriddadaallidi  Meior.  Sntlpturdenkmäler  re- 
staurierte, aber  auch  für  die  dortipon  Kir 
chen  S.  Land,  S.  Serge  u.  das  Nonnenkloster 
Bon  Paateur  ornaBWOttle  und  groBe  (igürlicke 
Werke  in  AslduHing  «tt  histodidw  SdleM 
fertigte. 

Revue  de  l'art  chr*t.  II  87.  —  Rieh  d  Art. 
Pfov.,  Moo.  Rdi«.  IV  97.  32.  118.  1»,  190-M. 

Ckapean  (Chappeau),  Jean.  Maler  n.  Ghe- 
maier,  in  Lyon  1498  und  If^?^  tälig.  Arbeitetr" 
1499  an  den  Deioorattonen  zum  Einznge  Lud- 
wigs Xn.  In  Lyon.  1BB7  und  W  war  er  ele 

Glasmnter    filr    dir    Kathedrale  bcscViäffigt 

Zwei  weitere  Glasmaler  des  Namena  C3ia- 


1549  und  15f57  in  Lyon  tätig. 
N.  Roadet,  Lea  pdatrsa  de  Lyon.  \mti 

t70, 114;  den«  Lta  nrinbee  »  venc,  p.  29,  34. 

Chapaae,  Feter,  lArandier  ii  Lewloa, 

um  1T4G  t.'itip,  von  dem  die  Samrnl  Cha3 
Freeman  eine  groBe  silberne  R^tieruhr  be» 
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wahrt»  deren  einer  Deckd 
PHft-OtTftrihiM  nigt. 
F.  J.  Britt««.  OM  cMto  «Ifc.  HM  M 

Chapcao,  Pierre,  Holzbildhauer  aus  Or- 
Mmob,  führte  VU2  für  dk  Kirche  in  Cüry-wr- 
Ijoire  ein  ll(omivimisrt(Si  MMmviks  Rod^ 

•har-Gittcr  aus. 

St  L  a  m  i,  Dict  d.  icuJpt  etc.  du  moycn-igt, 
1898.  H.  V. 

ChaM  GiUia,  Mater,  1874  io  itottwdaoi 
erwähnt. 

SoMaiHMdM  Bistoriebladen  1848  p.  TS. 

P.  Havtrkom  v.  Rijtewijk, 

Chapel,  Guy,  amerikan.  Maler  in  ChicaflV 
geh  1871  in  Detroit  (Michigan),  Schüler  von 
G.  G.  Hopkins,  R.  S.  Robbins,  u.  d.  Smith 
Akademie  in  Chicaga  Stellte  dort  1808  in 
der  „Exhibition  of  Chic,  artiats"  MM  LumU 
Schaft  ,rA  Gray  Day*  aus. 

Americ.  Art  Annual  1898,  161,  433. 

Chapelain,  Alfred,  Architekt,  geb.  in  Pa- 
rs am  Ib.  1.  1829.  t  am  22.  10.  1880  Schüler 
der  BobI«  d.  B.-.\rts  unter  Blouet  u.  Gilbert, 
Fortsetzung  seiner  Studien  in  Italien  und 
Griechenland.  Nach  Paris  zurückgekehrt, 
wunte  er  zum  Inspektor  der  Bauten  der  Poli- 
leipräfektur.  dann  der  Kirche  Saint-Pierre  in 
Paris- Montrouge  ernannt.  1887  ging  er  nach 
Spanien,  um  Ät  Kapelle  in  Arenys  de  Mar 
bei  Barcelona  zu  errichten.  Später  baute  er 
in  Frankreich  noch  viel,  darunter  die  Kapelle 
'les  Schlosses  Behoost  (Seine-et-Oise). 

Banckal.  No«v.  Dict.  d.  aich.  fraa«,  188T. 
—  Dvaninna^  La  art.  tnmq  A  V^-,  18^ 
9.  im  —  D«lalr%  Les  ardL  4Mv.  dc^  IMf 
p.  no.  —  Aich,  de  rart  fran«.,  doeoa.  V  330. 

H.  V. 

Chapdla,  Francois,  Maler  der  2.  Hälfte 
des  18.  Jahrii.,  arbeHala  Har  dfe  Taphatria 

nanufakturen  in  Aubusson. 
G  u  i  f  f  r  e  y.  Hi«t  de  la  Tap.,  1860  p.  448. 

GuUffty. 

Oapella,  Jacquca,  fraazöi.  Chemiicer  u. 
Paycncier,  giOMdeli  tnH9 : 

Archit.  de  Bey  eine  Fayencemanufaktur  in 
Sceaux  bei  Paris,  die  ar  aeit  1766  aU  altei- 


Versuche,  selbst  auch  Porzellan  darzustellen, 

auf  Bctraibca  der  KgL  PoneUan- 
^^^^^^^^^  4iett 

mnwtnx.    inn   wi uiicicw  er 

seine  Fabrik  an  seine  zwei  bisherigen  Haupt- 
aafeatellten,  den  Midar  Jnliaa  uad  den  Mo- 
deflear  Jacquea. 

Gaz.  des  B.-Arts  XXIII,  248/9.  -  Jinnicke. 
Grundr.  d.  Kcraaik  504,  722.  —  R.  Jean,  Le« 
Art«  de  la  terre  (1911)  162. 

CkapeUa^  Jehan  da  la,  Werkmeisler  foo 
Paria,  arbeitete  19W  am  alten  Lomrrahaa  md 
am  diaiaiha  Zai»  aaeh  am  ScUoüa  a  Vi»> 


Banehat  Nawr.  DIet  d.  mA.  fraa«.,  180f. 

Chapclle,  Jean  de  1  a,  Bildhauer,  fertigte 
1889  in  Amiana  2  Slatncn  für  daa  alte  Portal 
IM»  MontraJEca. 

St.  Laa|,DiBt4 
1898  p.  31«. 


Chapdia,  Nicolas,  französ.  Gkxkengie- 
Ber  dca  17.  Jahrh«  heiratet  1668.  Bezmehneta 
W!ii1n  am  flm  ahd  cina  IdM  dot,  Glocka  im 
Dom  von  Trier,  eine  Glocke  in  der  Kirdie 
von  Sonlaarc  bei  CorbeU  (1675);  vor  allem 
dar  bai'Ifcmte  „groa  bonrdon*  In  Kotre^me 
zu  Paris  (1686). 

Chämfcaax.  Dict  d.  fondeafa.  —  Etaa. 
dm  aaa.  dm  IMi  XXXn  188. 

ChapeUs,  Pierre,  französ.  Fayencier  in 
Ronen,  später  in  Sincenjr.  tebte  1684—1760. 
Von  luB  &  B.  bdannt  aln  (hn  Mm.  von 
Sivrcs  aufbewahrter)  Obstkorb  mit  einer 
blaugemalten  Mneikantengnippe  u.  der  rück- 
seitifan  ungewOrifchan  WiAmmgafaiadirifl: 
„Pour  M.  de  Montarel,  lieuterunt-colonel  au 
rigiment  da  Vilticrre,  P.  ChapeUe  k  Ronen" ; 
aolran  (von  IIB)  twai  gfoSe  Dckoration»- 
stücke  für  das  Schloß  Choisy-le-Roy,  ein  Erd- 
nnd  ein  Himroehftobua  auf  Untergestellen, 
OK  Bm  uvil  I  eiMMunnaiNB  ocr  j anrcsxc ncn 
lind  der  Elemente  bemalt  sind  (jetzt  im  Mii». 
in  Ronen).  Von  ihm  viell.  auch  das  wajipen- 
geachmOchta  ^ifalmrvica  dm  Ifaraoga  von 
S.-Sinion,  aus  dem  einzelne  Stücke  in  ver- 
schiedenen Privataammlongen  angetroffen 
werden.  Nadi  1798  fal  ar,  iaamlneain  mk 
seinem  Bruder  (?)  /^ntoint  Ch.,  in  die  Dienste 
der  Manufaktur  von  Sinceny  getreten. 

Gas.  d.  B^Arts  XXHI  Hl  -  Jaannieke. 
Gmndr.  d.  Kaaaadk  (18T»)  p.  484,  610.  -  Mus. 
et  Momno.  de  Praaee,  II  8S.  —  R.  J  e  a  n,  Les 
arts  de  la  terrc  (1911),  p.  143.  M.  W. 

Clupelle,  5.  auch  CappfUei  u.  ChappeUe. 
ChapezoB,  Emile,  s.  unter  Chaperon,  Phil. 

Chaparott,  Engine.  MMr-  o.  ScMach- 

tanmaler  und  Illustrator  in  Paris,  Sohn  dm 
Philmpa  Ch.,  geb.  in  Paria  am  7.  8.  IMT. 
SeMier  von  Pfls  nnd  Dalailla  an  der  Beola 

d.  B.-Arts  (1875-78).  Beschickt  seit  1878 
alljihrlich  die  Aumt.  der  Soc.  d.  Artistes 

daa.  gezeig- 
ten Arbeiten:  Egaris  (1878);  Pwte  i  la  cosa- 
que  (1878)  i  A  l'attba  (1660) ;  £a  battcrie 
(1881.  Mna.  tn  Asranüiaa):  La  Doodie  an 
Regiment  (1887);  Mass^na  i  la  bataille  de 
Wagram  (1884);  Pendanl  U  halte  (1886); 
U  d<pkfae  (1807):  Le  maiddial  Ney  i  Wa- 
terkw  (1886);  En  campagne,  1870  (1900): 
Demiers  trophics  (1002);  La  Commune,  mai 
1871  (1007);  Les  Moaaqnetalrea,  16B8  (1008); 
Le  comte  de  S^r  i  Sommo-Sierra  (1011). 
—  Ch.  ist  Mitarbeiter  der  bedenteadsten  lUn- 
striertCB  franzfls.  Zeitschriften  and  hat  v.  a. 
die  Werke  illustriert:  Le  Soldat,  von  Quantiu 
und  Soldats  de  France,  von  Lemerre.  Ch.  hat 
sich  auch  mit  der  Radierung  gelegentlich  ba- 
schaftigt. 

Bellier-Attvray.  Dict,  ffo.,  Sappl.  — 
Eug.  Moatroaier,  I.ss  Art  modernce,  1888 
II  61  flF.  —  J«L  Martin.  Nos  paims«  at 
•enlpt..  1897.  —  Kat  d.  Salon  (See.  d.  Art. 

Irwic  )  1878  ff.  (i.  T.  m.  Abbild.).  —  Kstehron. 
XVII  93:  XXIV  346;  N.  F.  VI  534/5.      H.  F. 
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Chaperon  —  Chaplaüi 


Cbap^ron  (Oiapron).  F.  J,  Zeichner  der 
2.  Hallte  des  17.  Jahrh.,  nach  dem  Nie.  Pitau 
die  Bildnisse  der  H«fa8f»  VOO  Bfftagiw  ff- 
•tochen  haben  aoU- 

Heinecken.  Dtct.  d.  art.  IV  (ITM). 

Ctaperon,  T  e  h  ^  n.  Mftltr,  ia  Tter»  S8tt 
urkundi.  vorkommend. 

Nottv.  aich.  de  l'art  fran«^  Ic  adr^  II  (MM)  14«. 

Chapcnm,  Nicolas,  s.  Chof^mn 

Chaperon,  Philippe,  1  heaterdekorations- 
maler,  geb.  in  Paris  am  2.  9.  MB,  f  Anfang 
1907.  Schüler  v>4.  I,  Riesfner  und  Ctc^r?, 
1868  tat  er  sich  nut  Ruht:  zusammen,  mit  dem 
gemeinsam  er  mehr  als  30  Jahre  lang  dk 
hauptsächlichsten  Dekt  r.ihanfn  ftrr  die  Oper, 
die  komische  Oper,  daä  liieacre-i  ran«^i!>,  das 
Odfon,  das  Chatelet  und  die  Porte-Saint-Mar- 
tin  lieferte  Er  hat  auch  Aquarelle  nach  der 
Natur  gemalt,  die  in  den  40er  Jahren  im  Sakm 
ausgestellt  waren,  und  von  denen  dat  Mot. 
der  Oper  einige  Proben  bewahrt.  In  seinem 
Sohne  EmiU  hat  er  seinen  Nachfolger  gefun- 
den, während  ein  anderer  SOlM  B«iitee  bt- 
kamiter  Militinnaler  iat. 

Bellitr-Aavray.  Dict  ffte.  t.  —  J.  Mar- 
t  i  n,  Not  pdntrea  «t  sculpt.,  1907  I.  —  Chron.  d. 
aits  1907  p.  W.  —  Ib».  gen.  d.  rieh,  d'art,  Paris, 
non.  civ.  I  395  (Reg.).  H.  V. 

CtopUlM,  J  e  h  a  n,  iranxös.  Gokbchmicd 
md  Mtdailtw,  «ahrachekilidi  am  Tours 
gehürtiff.  wo  er  1499—1501  arbeitete.  Da«; 
einzige  bekannte  Werk  von  ihm  ist  eine  Me- 
d^n»,  die  «r  nadi  dwem  Modctl  des  Mlchd 

Colomhc  i^ravierte,  und  die  Ludwig  XII.  bei 
seinem  Einzug  in  Tours  am  24.  11.  1600  zum 
Gcadicak  eiMrit  Dkte  Medaille  enthält  auf 

der  Vorderseite  da?  Brustbild  Ludwigs  nach 
Uaka  gewandt,  auf  der  Rückseite  den  Wahl* 
if»radi  des  Rdni^  sowie  dlt  Wappta  der 

Stadt  Tours.  —  Sein  Sohn  Rnhtrt  war  eben 
falls  Gokischmied  und  Graveur  in  Tours,  um 
IStt. 

Glraudet,  Le«  Art.  teorsafSS«,  1885  p»  81. 
>-  Grandmaiso n.  I>octint.  te4d.  s.  les  arts 

en  Touraine,  IftTO  p.  297/8.  —  M  a  r  r  r  o  1  1  e ,  1  es 
UM.  franc  dw  XV«  au  XVII i«  ».  p.  X  XI.  - 
N.  Rondo  t  I  c«  MWaill.  etc.  en  France.  1904. 
—  F  o  r  r  c  r.   Biogr.  Dict-  of  Medall  .  1904  I. 

Frtd.  AMn. 

Cbapia,  John  lU  anerikaa.  Makr  und 
Itfostrator,  geb.  fi.  1.  180  Ib  Providence  (Rh. 
Island),  Schüler  von  Sam.  Mcrsr,  ^  nindrtc 
1891  und  leitete  längere  Zeit  die  Kumubtei- 
hmg  des  Ratperaetien  Vertag*  in  New  York  ; 
lebte  noch  1908  in  Buffalo  (N.  Y.).  AI.  M,i- 
1er  behandelte  er  vorwiegend  mtlitariache 
Gcgcnstiiide. 

American.  Art  Annual  1907rs  p,  SI8L  — 
Bin^iit,  Dict  d.  p<Mntre«,  1011. 

Chapia,  William,  amerikan  Kipferst., 
geb.  in  PhiUdelphia  17.  10.  1802,  f  20.  9. 
1888.  War  mehrfach  an  Stecherfirmen  be- 
tei^lt^  wandte  i  h  1827  ganz  dem  Karlcfi- 
atidi  au,  nach  1840  der  Bfadenpfley. 

Stattf fer.  Am.  Bagr*  a«  Ceppar  aad  Sisd. 


Chaplaia,  Jule«!  Clement,  fraruos.  Me 
dailleur  u.  Bildhauer,  g;eb.  zu  Mortagne 
(Orne)  am  19.  7.  1888.  f  zu  Paris  am  18.  7. 
1900;  Schüler  der  Ecole  des  B -Arts  seit 
1857,  des  Bildhauers  Frangots  Jouffroy  und 
des  Münzschneiders  Engine  Andri  Oudtni; 
erhielt  den  zweiten  Romprets  1880,  dtsi 
ersten  1863,  ging  dann  nach  Italien,  wo  er 
1864—68  blieb,  und  war  seit  1868  in  Paris 
tät^.  Er  stellte  seit  1863  im  Salon  u.  apilba 
auf  zahlreichen  Ausstellungen  des  In-  imd 
Auslandes  aus  und  erhielt  viele  Auszeichnun- 
gen u.  a.  1900  das  Komroandeurkrcuz  der 
Ehrenlegion.  Seit  1881  war  er  Mitglied  der 
Acad.  des  B.-Arts.  —  Die  Täti^eit  Cs  als 
Bildhauer  ist  nicbt  bedeutend.  In  den  60er 
Jahren  stellte  er  im  Salon  einige  PortriU- 
büsten  und  Porträtmedaillons  aus  wie  z.  B> 
da»  SchneU',  des  Dirduoia  der  Acad.  de 
France  in  Rom.  Syiter  schuf  er  for  das 
neue  Rathaus  die  Statuen  A.  G.  H.  Regnault's 
(1888)  and  Baion  Gros'  (1883),  sowie  dk 
Braoacstalvetta  eines  „scrgent  d'afnsci^  dea 
16.  Jahrh.  für  die  nördliche  Eingangshalle 
(1886),  die  Fignr  Bollioa  Mr  daa  fröla  Attda> 
lonum  Oer  soraonne  mia  emnicii  ou  ivwv  ms 
Square  zwischen  Sorbonne  u.  Clunymuscum 
enlliüllte  Denkmal  Octava  Griard's  und  daa 
ytKt  D.  PMeli  1800  vollcodcte  von  Ch.  ba* 

gfinncne  Denkmal  Tillaux'  im  anatomisc^ien 
Hörsaal  der  Sorbonne.  Dazn  kommen  noch 
vuiigv  isiwcca  wie  qw  Ainnc  wvmoniB,  i  ttw— 
cas,  F  Vf-cs  und  drei  Medaillons  an  Grab- 
mäkm  aul  dem  Moo^amasae-Friedbof»  wor» 
tmler  du  dea  KoinponisMn  Delilica.  Ca 

rigenttictip   BedeutunK  li^Rt  dem  Gebiet 

der  MedaiUenkunat,  and  hier  hat  er  bahn- 
vrecBeiM  uno  acnaiDiioeiMi  gewinn,  ivr  gc> 
hört  zu  den  ersten  Künstlern,  die  die  be- 
gossene Medaille  und  Plakette,  die  seitdem 
n  Oer  si  aiimaMCoeai  ona  spater  auiiii  in  oer 
gesamten  europäischen  Kumt  zu  hervor- 
ragender Bedeutung  gelangte,  zu  neuem  Le» 

*  --   I  aiBM    fllltllin  A«Sl^*M 

Ben  crwecnan.   oeme  iiuueu  Anmicn  ann 

allerdings  noch  alle  geprigt.  Er  hat  offen* 
bar  bei  seinem  Lehrer  Oudin^  die  Metall- 
schneidekunst  von  Grund  aus  erlernt,  nnd 

seine  er'^rrn  WcrVe  zeigen  auch  in  stiH5ti«?chcr 
Hinsicht  den  Einflufi  Oodinis,  so  z.  B.  die  in 
Rom  entslandene  Dcrfnateae  auf  die  Pariser 

WelfntT^^telltTnfT  von  fmit  dem  Kopf  des 

Kaisers  und  allegurischcn  Figuren).  Es  folg- 
ten Arbeiten  wie  die  Denkmünzen  auf  die 
Einweihung  von  Saint- Ambroisc  (18W*>,  die 
Einweihung  des  Suez-Kanals  (1870  zusammen 
mit  Depaulis),  die  Arbeiten  der  Commii»ion 
internationale  du  mitre  (1874),  den  General 
Mac>Mahon  als  Präsidenten  der  Republik 
(1877),  die  Einweihung  des  neuen  Pariser 
Rathauses  (1882),  Gnmbrfn  ftSR'^V  Vm 
diese  Zeit  ist  C.  schon  in  gesuchter  und  an- 
erkannter Künstler,  der  tt  iic  ErrignisM  ias 
Koltnrlcbcn  Frafdcreicha  in 
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verherrlichen  berufen  wird.  Einen  netien 
Aufschwung  nimmt  tetne  Kunst,  als  er  in 
den  80er  Jahren  Medkülen  tmd  Plaketten  fnr 
den  GuB  zu  modellieren  beginnt.  Er  ist 
dabei  ohne  Zweifel  von  der  Kunst  der 
iirtleniachen  Renaisaaqcenwdail teure  ai^^eregt 
«ordco,  die  er  im  Pariaer  Mnnakabmett  n 
•tudieren  pflegte.  Nicht  dtm  EinfluB  mdgca 
aoch  etoMlM  Arbeiten  von  Pradier,  Chapn 
and  Carpeaux  geblieben  sein.  Seit  18M  ent> 
steht  eine  lai^  Reihe  von  Porträtmedaillen 
und  Plaketten  dieser  Art.  die  die  bedeutend- 
sten Künstler,  Gelehrten  und  Staatsmänner, 
aber  auch  Frauen  and  die  PaoiUie  des  KSnst- 
lers  darstellen.  Wir  nennen  von  Arbeiten 
dieser  Art  die  Medaillen  auf:  Albert  Dunxmt 
(1884).  Eugtoe  Guillaume  (1886).  Jean  PmI 
Laurens  (1887),  den  Herzog  von  Aumale 
(1887).  Uoo  Boonat  (1800).  £lie  Delaunay 
(1890).  Helene  «.  Anna  de  BmeofvaB  (1892), 
M"«  Anna  et  (krmaine  S^  (1802),  Casimir 
Pfafef  (1804).  Ott««  («ffterd  (1896),  Emile 
Lottbct  (1800).  Gms  ncn  lit  bd  einigen  dte> 
air  Arbeiten  das  Abgehen  von  der  runden 
Fora:  ovale  nad  radrtcckige  Plaketten  treten 
glekhbefechüit  neben  dk  rnnde  von  der 
Müntt  abgeleitete  Medaillenform.  Modellie- 
rang  und  Komposition  werden,  durch  die 
asCHMi  ncgiBRigT,  iraneracnvr  mra  imer 
und  imter  dem  Einfluß  der  Renaissanrr 
awdMlle  der  Stil  voller  und  geschlossener. 
Dm  wMct  nvdi  nnf  dte  geprägten  AfbeMen 
zurück.  Den  Stichel  benutzte  C.  auch  in 
seiner  reifen  Zeit  nnd  besonders  da,  wo  es 

^l_^L    ^^^^    M^^^^^^^^^^B^^-  ^^^^     A^^^^^^^  ^^K^Jl^^^^ 

die  in  großer  Zah!  reproduziert  werden  soll- 
ten. Aber  diese  Arbeiten  verlieren  bei  ihm 
flIRirfhHdl  du  Tfodfecne  nnd  Selm  ff e,  das  sol* 

eben  Denkmünzen  früher  anhaftete,  und  wer- 
den ebenfalls  weicher  und  freier,  so  daß  sie 
QR  Wie  gcgoeaene  ArDensn  wiiacu.  nier 
seien  nur  folgende  geprägte  Medaillen  der 
^äteren  Zeit  genannt:  Si^c  de  Paria  (1885), 
Sndi  Ckrnol  (1888).  GcscÜKhaft  für  ArbeHww 
Wohnungen  (1801),  Acad^pie  des  Sciences 
morales  et  politiqncs  (1808),  Besuch  der  rus- 
sischen Ftotte  in  Tmdoa  (ISOB).  Besuch  des 
russischen  Kaiserpaares  in  Frankreich  (1897), 
Die  Wahl  Emile  Loubets  (1903).  Endlich 
hat  C.  ancfc  1897  die  neuen  französischen 
Goldmünzen  und  1398  für  König  Menelik  von 
Abessynien  Münzen  entworfen.  Ein  Ver- 
zeichnis seiner  Medaillen  Mt  1897  findet  man 
bei  Mazerolte,  Ergänzungen  bis  1903  bei 
Forrer.  Will  nun  über  seine  Gesamttätigkeit 
•Is  Mednülenr  dn  Urteil  fällen,  so  wird  man 
sagen  müssen,  daB  er,  auf  einer  großen  tech- 
nischen und  künstlerischen  Sicherheit  fußend, 
stets  abgerundete  und  gcschloune  Arbeiten 
geschaffen  hat,  ohne  ein  temperamentvoller 
Neuerer  zu  sein,  wie  manche  seiner  jüngeren 
Zeitgenossen,  neben  denen  er  bisweilen  aller- 
dingn  nIvM  iksdcniich,  n  ninriidi  und  de* 


tailliert  erscheint.  —  Eine  Liebhaberei  des 
Künstlera  sei  hier  noch  angeführt.  Er  hat 
eine  grola  Zahl  von  Zeichnungen  nach  Er- 
zeugnissen griechischer  Keramik  gezeichnet, 
die  s.  T.  noch  unpubliziert  sind.  z.  T.  in 
Stichen  von  Jacquct  M  A  Diq>onts  ,Xes 
Ceramiques  de  la  Grke"  (1881)  zieren  Mit 
dieser  Tätigkeit  mag  es  vielleicht  auch  zu- 
sammenhängen, daß  C.  1806  tmn  künstleri- 
achen  Leiter  der  Porzellamnanu^ktar  in  Si- 
Tret  ernannt  wurde.  Er  hat  diesen  Posten 
jedoch  nur  ganz  kurze  Zeit  innegehabt  näd 
keinerlei  EinfluB  auf  die  Produktion  von 
Sivrcs  nnigcSbt« 

Mascrotlc.1.  C.  Chaplatn,  Btogr.  et  Caul. 
da  sen  Oeuvre,  Paria  1897  (S.-A.  aus  Gaaetta 
■nndamat.   fran«.,   IWT).  —  Belller>A«- 

Lea  Hid.  fnn«.  depda  ITÄ;  Paria  1S»T.  - 
Forrnr.  Okt  of  Medall.,  1904  I.  —  Le 
ehcvalller-Clitvif nard,  La  Manuf  de 
Porcel.  de  Sivre».  1908  II  30.  124.  —  M.  Fos- 
•  eyeax,  Inv.  de»  objets  d'art  ..  i  Parit  19I0 
p.  132.  —  Rieh,  d'art,  Pari»,  mon.  civil»  III  27. 
32,  34,  68,  .171 ;  Prov.,  mon  civ.,  II  275.  —  Arrh 
de  l'art  fran^.,  Doc.  VI  (1H5&— 60)  400.  —  Nouv 
Arch.  de  l'art  franc.  1897  (3m«  tir.  XIII)  243, 
287.  —  Rev.  de  l'art  «nc.  et  mod.  XI  (1902)  16; 
XXVI  (1909)  435-50:  XXVII  (1910)  65-76, 
109-120  (£.  Babelon).  —  Art  et  D^cgn 
180T  II  IM.  1900  I  «7—10«;  1010  U  fl.  - 
Csnrrier  de  rsrt  ISBO  pu  t.  —  Chfsn.  dsa  «(■ 
IM»  p.  tlO  1  (Nskfolor).  -  Boll.  AtYmmm, 
et  nod.  IM»  p.  Bll  f.  (Nekrol.).  —  Gas.  d« 
Art»  XXI  (1866)  291:  1873  II  112.  143;  l«f4 
1  128.  130.  —  Revue  de  Pari»  v.  1.  5.  18M.  — 
Dcutache  Kunst  und  Dekoration  1»01  I  lör?.  — 
The  Studio  XV  (1899)  14,  17  S.  -  Die  Kunst 
XVII  (IMIMg)  IM  C  IML  E.  «.  M. 

Chaplet,  E  r  n  e  s  t,  französ.  Keramiker,  ^eb. 
b.  7.  1886  in  Paris,  f  20.  &  1908  in  Choi«x  k 
KOI,  eiMCfc  mW  ivnia  ccKimnnReiiiuit  ^ei 
Meyer-Heine,  bildete  sich  in  der  Porzellan- 
manufaktur  von  Sevres  und  wurde  Lessorei 
AmImbL    Di»  WcHnnMMIhH«  um  tm 

zeigte  neben  einigen  zinnhaltigen  Medaillen 
drei  Visen,  die  Emile  Lessore  mit  Ch.  au- 
annanen  entworfen  hatte.  Von  1866—1874 
war  0\.  in  der  Laurinschen  Manufaktur  in 
Bourg  la  Reine  tätig,  allerdings  mit  der  kur- 
zen UnKrttnchung  von  1868  bis  1880.  Dafw 
auf  trat  er  als  Atelierchef  bei  Haviland  ein, 
der  Ch.  1887  ein  eigenes  Atelier  des  gr^  mats 
et  ^maill^  und  des  p<M^laines  enflanunte» 
einrichtete,  das  Ch.  nach  und  nach  als  Eigen- 
tum erwarb,  1887  an  Delahercbe  verkaufte, 
am  aich  in  Choisy  Ic  Roi  anzusiedela.  187t 
hatte  Ch.  das  Barbotine-Vcrfahren  entdeckt, 
das  der  gesamten  franzosischen  Keramik  eine 
neue  Richtung  und  einen  neuen  Aufsclmnag 
gab.  Bis  1884  hat  Ch.  seine  Arbeiten  nur 
selten  unter  eigenem  Namen  ausstellen  kön- 
nen -,  erst  daim  wurde  er  durch  Unterstützung 
von  Bracqemond,  Carri^.  Mallarme,  Chiret, 
Rodin  als  Künstler  bekannt  und  trat,  bis  er 
1905  erblindete,  regelmäßig  im  Salon  nationale 
des  B«n»-Artt  in  Pah»  auf  und  vefanstalieu 
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auch  M  Gaoncs  Petit  SoodenoMtellaiigen. 
Dit  W«kMMrfha«n  v<»  It»  «d  1900 

machten  seinen  Namen  in  der  gesamten  Kul- 
tanvcit  bekannt.  Roger  Marx  war  der  eif- 
rlplt  Vorkiniplcr  dieses  Keramiken,  der  die 
alte,  orientalische  Technik  wieder  entdeckt 
hat  Chaplet  hiaterlieB  die  noch  in  seinem 
Besitz  befindlicbea  Werke  n  gleichen  Teilen 
den  5  franzosischen  Museen:  Galliira,  Mu- 
aU  da  Arts  et  des  Metiers,  des  Arts  dto>ra- 
tifs,  du  Lnzembourg,  Moste  de  Sivres. 

R.  MariL  U  Mea^  FAit  laiMg.. A  fa»- 
aoa  aatiTa  oe  ttW,  VufB  ttO^  ^  iwknL  ki 
BulL  de  l'art  anc.  et  mod*  ItMn.  104:  Ckroo. 
des  Arts  1909  p.  19S.  —  Art  «C  Dfeotatlea  1910 
I  89—08  (R.  Marx).  —  Revos  dss  Dciix  Mondes. 
Mai  1910  (R.  de  SiMtaanc).  O.  Grautoff. 

GhapUa,  Aliea  Mary  (Miß).  Tierbild- 
hauerin  u.  Kunstgewerblcrin  in  London,  be- 
schickte seit  1877  die  Ausstellungen  der  Gros- 
venor  Gallery  und  der  New  Gallery  sowie 
1880—1896  auch  die  R.  Academy-Aosstellun- 
gen  mit  zahlreichen  Tierskalptaren,  nament- 
lich Pferde-  und  Hundeportritt  in  Bronze  tu 
Terrakotta  (z.  T.  für  die  Königin  Victoria 
von  England  ausgeführt)  und  widmete  sich 
später  hauptsichlich  kunstgewerblichen  Ar- 
beiten; so  iah  man  von  ihr  1884  in  der  R. 
Aodemy-Ausst.  das  Modell  to  einem  Silber- 
pcrical  für  das  1.  Leibgarde-Regiment  der  Kö- 
nigin, —  1906  in  der  New  Gallery  (Arts  and 
Grafts  Exhihition)  den  Karton  au  einea  Glaa> 
gemälde  sowie  die  als  KamiidMCk  fldMlite 
ModeHfigsr  eiaet  Sitberlowen. 

H.  Blackbara,  Acad.  Notas  1883  p.  Tl 
CAkk).  —  Gravaai  l^of  Art.  1888  n.  88; 
1t  Aead.  1908  n  «8.  —  The  Stodio  1903  XXVm 
12:»  • 

CkapUa,  Arthur,  Maler,  geb.  8.  8.  1809 
in  Joif]r'«ii>Josas.  Sohn  4m  Folgoiden,  stu- 
dierte in  Paris  bei  Bomut  a.  Bernier,  malte 
zuerst  dekorative  Bilder,  dann  nach  einer 
Reise  nach  HOlhnd  (1888)  Blumenstücke  in 
der  Art  Hoysoms  u.  A.  Mignons  Seit  1899 
stellt  er  diese,  später  auch  einige  Porträts,  im 
&d.  der  Soe.  det  Art  ftanc  aus. 

Arehivc«  Blsgr.  eootaaip..  ^om  t^r.  p.  184. 

(^pUa,  Charles  (Gh.  Josuah),  Maler, 
Radierer  und  Lithograph,  geb.  von  englischen 
Eltern  in  Lea  And^  (Eure)  an  &  6.  1886^ 
t  in  Paris  am  80L 1  tm.  Lief  akk  1971  ak 
Franswe  naturalisieren.  Schüler  von  Drolling 
und  der  Eoole  d.  B-Arta.  aeit  tm,  Debö- 

^-  Im  «■SR  mit     *  n«ai«Maltlfclll 

uaiie  nn  janai  aw  mi  eimn  i^a— iiw  wiiiiai 

Das  Porträt,  speziell  das  Frauen-  und  Kinder- 
kildttta,  blieb  auch  ipiAerhtn  sein  Hauptg^tct 
SeH  1817  beaebkkte  «r  ngcknäAig  die  Sak»- 
Ausst.  teils  mit  (jcndUdtt,  teils  mit  Radierun- 
gen, 1849  ancb  die  Bofal  Acad.  in  London, 
ncacn  wn  Btioni  pucgic  er  aocn  nancniiicn 
die  Landschaft,  oft  in  Verbindung  mit  dem 
bäuerlichen  («care  und  dem  Tierbild,  ferner 
wie  Aiiegtwie  nna  oia  wyi— tniw  iie  imhiv. 
Als  Maler  hat  er  sein  Bestes  unzweifelhaft  in 
jenen  lartgetöntcn,  mit  Vorliebe  auf  Weifi, 


Silbergraa  und  looa  abgcatinimtcn  Frauea- 
bildnisaen  gafebca,  aiit  dtaoi  ar  das  Tr^ 

ditionen  der  großen  englischen  Porträtisten 
des  18.  Jahrh.  nachfolgt  Zwei  derartige 
Stücke,  Bildnis  einea  jaogen  Mädchens  und 
weibl.  Idealportrit  („Soovenirs")  bewahrt  das 
Luxem bourg-Mui.  (Kat  von  L.  Beneditc 
No  66  u.  6Q.  Wdlere  Bilder  von  ihm  ia 
den  Museen  zu  Bayeux  (Une  roe  d'Auver- 
gne),  Bayonne,  Mus.  Bonnat  (La  Nuit),  Bor- 
deaux (L* Appel  dans  les  bruycres),  Mülhausen 
i.  E.,  im  Mus.  zu  Reims  (Kat.  1909,  No  76, 
schlafende  junge  Frau),  im  Metropolitan  Mos. 
zu  New  York  (Kat  1900  p.  88.  ^niliM*)  m.  m 
der  Berl.  Samml.  Adolf  v.  Liebcrmann:  FluA- 
nymphe  (Kat  1894.  Köln  Heberie.  No  74). 
Im  Treppenhause  des  Thiätre  Francais  von 
ihm  das  Ovalbtldnis  der  MUe  de  Seyne.  Ein 
auch  bei  Hofe  beliebter  Modemaler  während 
der  18e0er  Jahre,  hat  Ch.  in  dieser  Zeit  den 
Plafcmd  und  die  Sopraporten  im  Salon  des 
Fleurs  im  Tuiiericnpalaate  gemalt  (Sakn 
18U).  mi  Pklais  de  rElyade  den  Sakm  d'HI^ 
micycle  ausgemalt,  sowie  8  dekorative  Pan- 
neaux  und  4  Sopraporten  für  das  Badezim- 
mer der  Kaiserin  geliefert  —  CTh.s  Radienm- 
gen,  teils  nach  eigenem  Entwürfe,  teils  nach 
fremden  VorMMem  aasgeführt  zeichnen  aach 
durch  feine  Linienfährang  snd  äuBerst  priaise 
Zeidmung  aus.  Ein  aiemlich  voilatindigca 
Veraeichnis  seinea  gestochenen  Werkes  gibt 
B^raldi,  der  von  ihm  58  Blätter  aufführt,  da> 
vooiS  nach cigapou  Entwürfe.  Die  bcdeu- 
tandHCB  daiwilar  afaid*  Movcmbre,  Annay 
1866;  La  Fileuse;  Baigneuse;  Les  (^okxnbcs; 
^^Jarretürci  Lea  Tonrterellea  mid  La 
Pfteba,  liflMfidl  nach  eigenen  Entwürfe  j  fer^ 
ner  nach  Watteau  das  FoÜoblatt:  L'Embar- 
ponr  Cythire.  l^t  ImdacliriltL 
der  SaniwhMy  R.  H«  Meier  (KnMt* 
halle  Bremen)  fehlen  bei  B^raldi:  Schafe  am 
Abhänge  und  Schnitterinnen  von  der  Arbeit 
kdfldcehraid  (letaicrca  Bkrtt  aMardhiga  sldtt 

völlig  Rcsichcrtc  Arbeit  Oi.s).  Eine  Publi- 
kation der  Radierungen  Chaplin'a  ist  von  Al- 
tred Cadait  kcraMMabcB  worden^  Feraer 
führt  Biraldi  14  lithogr.  Blätter  von  Ch.  auf, 
darunter:  Le  Soir  dana  lea  Bnqrirea;  Pijr- 
laane  de  h  Baase-AwergM;  Ptorea  dea 
Vennes  und  Le  Miroir. 

Bellier-AuTray.  Dict.  g*n.  I  u.  Suppl.  — 
Fr.  V.  Bött  icher.  Malrrw.  d.  19.  Jahrb.,  I  1 
u.  Nachtr.  lu  I.  —  Eug.  Mo  nt  rotier,  Lc« 
Artist,  mod.  I  (1881)  9—11.  —  H.  Biraldi. 
Les  grav.  du  19«  s..  IV  (1866)  87—97.  —  H. 
Marcel,  La  Petnt  frsoc  au  19*  s.,  p.  860.  — 
G  0  n  •  t.  Las  Chefs  d'ocmrra  d.  Mua.  de  Franca: 
U  FefaManL  1900>  UTIB,  88618  (bl  Abb.).  - 
Mireur.  Dict  dTventes  d'art  1908  IL  - 
Graves,  Roy.  Acad.  Bxhib..  1905  II.  —  Gas. 
d.  B.-Arts.  Table  alphab.  —  Chroo.  d.  «rts  18ß4 
p.  182;  1891  p.  46,  137.  —  lov.  gia.  d.  Rieb, 
d'art,  Paris,  mon.  civ.  I  137;  pror.,  mon.  civ.  V 
184.  —  Diotkuren  1868—66,  passim.  —  Schorns 
Kstblatt  1650—  (3,  passim.  —  Primmcl,  BUU- 
tcr  i.  Gcmiklefcds  II  (1988)  84  (ab  Abb.).  - 
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Rrr.  cDcydop.  1  (1891),  p.  341.  —  KmL  d.  Saloo 


ChafUa,  Christine,  s.  BnuA. 
CfctrH»,  Henry.  Maler  in  WorceMer,  be- 
schickte die  Londoner  Kunstaoflftdlungen  der 

R.  Academy  186&>-62,  der  British  Institution 
1866—67.  der  Sufiblk  Street  Gallery,  der 
Portland-Gallery  etc.  bis  1879  mit  sorgsam 

detaillierten  Stillebennisiereien 

TlM  Alt  Jmmmi  IMt  9,  m,  —  Gr«v«Sk 

Dlet  9i  Axt  im;  M.  KmL  »W:  Brte.  tnstlt 

1908. 

Chapwan,  rag).  BochbiadM-,  c»  1710-40 
nag,  www  vos  KOMn  tiuiey,  mbi  cnno 

Farl  von  Oxford  und  seinem  Sohn  Eduard 
bcadiäitigt    Er  arbeitet  m  charakteristisch 

Jamcfl  Weale,  Bookbindinga  in  thc  South 
Mtu.  \mi  f.  XLIX.   /.  Sekui$tgr€r. 

Carito«  Tli«<»d.t  — trilw. 

Ma!cr  u.  Radiärer,  geb.  18.  9.  1860  in  Neu 
Loodoo,  Ohio,  kbt  in  New  York,  studierte 
an  Art  StvAcBts  Laagvc  vsd  an  dar  Akada* 
rviic  in  Nfw  York  und  '^püter  an  der  Aca- 
demic  Julian  in  Paris.  Seine  MarioebUder 
■na  Dmcm,  aiB  ^vnnRmim  xr  mMKw 
durch  seine  Bilder  von  Seegefechten  der  amc- 
rikasL  Marine,  in  denen  er  eine  erstauniicfac 
iflid  Ma  ina  klchHfa  gcnasa  ICcimtfiia  won 
Kriegasch i ff en  Jeglicher  Gattung  zci^t.  1^8? 
bis  189S  stellte  C.  in  New  York  einige  Ra- 
dierungen (Landadiaftca  mh  Figuren)  ans. 
Im  Mus.  des  Brooklyn  Institute  of  Arts  be- 
findet sich  sein  Bild  „Calm  in  Gkmccatcr 
HarlKir*  ^«n  18B0. 

S.  I  •  h  a  m,  Hist.  o(  Amer.  Painting,  1005. 
—  Who  U  Who  in  America,  1910—11.  —  Amer. 
Art  Ana.  1907—08.  p.  328.  —  Kunst  u.  Kooat» 
hMidMk.  X,  Wien  1907.  p.  661.  —  Pariser 
Satonkst.  1M6.  —  Wide  von  E.  Richter. 

Edmund  von  Hoch. 

ChapmtJD,  Charles,  engl.  Makr,  Sohn 
aioM  Thaaterdircktora  an  Richmond,  Schfilar 
von  Francis  Hnvnnan,  mit  dem  er  an  der 
Ausführung  einer  Folge  von  dekorativen 
Historienbildern  für  Vauxhall  Gardens  hu 
London  beteiligt  war;  1776  in  T  rndon  an- 
sässig, beschickte  er  die  R.  Acadcmy-Aus- 
maäig  diaaaa  Jahm  idH  4  kleinen  Faalell- 
porträt5 

E.  Ed  w  a  r  d  s,  Anccd.  of  Paint.  etc.  in  Ei^ld 
1808  p.  53.  R  <■  d  K  r  .i  V  c,  Dict.  of  Art.  llTB 
p.  80.  —  G  r  a  V  e  t.  R.  Acad.  1905  II  43. 

Chapmaa,  John,  Architekturzeichner  in 
London,  beschickte  die  AuMtelltmg  der  So- 
ciety of  Artists  1778  mit  einer  Stadtansicht 
von  London,  die  R.  Academy  1776  mit  An- 
akhten  des  Münsters  und  des  Kapitdhatises 
m  SouthweU  u.  1778  mit  Außen-  und  Innen- 
ansichten des  damaligen  Lcoidoner  R.  Ex- 
change (FigurenstafTage  v.  P.  J.  Da  Louther- 
bourgh) ;  die  1777  datierte,  in  gptiwhter 
Federzeichnung  ausgeführte  Innenansicht  des 
K.  Bidnana  {Btfir*  laman^a  Nanten  voi 


1666b  1888  wiederum  abgebrannt) 
188B  in  das  British  Mtaeum. 

Grave»,  R".  Acad.  1905  IT  14:  Soc.  of  Art. 
1907  p.  W.  —  B  i  o  7  o  n,  Cat  of  Drawinga  tar 
Brit.  Art  etc.  in  tke  Brit.  Mus.  1808  I  MV. 

ChapmAn,  John,  engt  Kupferstecher,  von 
dem  man  euie  Reihe  1798 — datierter, 
meist  in  Punktiermanier  ausgeführter  nnd 
zum  Teil  mehrfdrhig  gedruckter  Porträt-  u. 
Rq>roduktionsstiche  kennt.  Die  beiden  frühe- 
alen  Blätter,  8  mehrfarbig  gedruckte  Shake- 
Speare-Tllustrationcn  nach  H.  W  Runbnr>' 
(1782  „f  alJstaff's  Escape"  au»  „The  Merry 
Wives  of  Wiadsor^.  — 11«  aUwaUnd,  Cdia 

and  Toiichstone"*  niis  ,,As  you  likc  it")  wur- 
den auf  einer  Wiener  Kuplerstichauktioa  1910 
mit  j«  800  bzw.  340  Kranen  beaahlt  Zwei 
I?lätter  von  1794 — 95  mit  Darstellungen  aus 
der  iranzos.  Geschichte  nach  A.  F.  Sergent 
(„Tlie  Magnanhnitjr  of  Papln*  n.  „Jane  of 
Navarre  takcs  the  Count  of  Barr  prisoncr") 
sowie  die  Kupferstichwiedergabe  eines  Selbst- 
btldniaaea  Rcnibrandt'a  In  Dan.  Dsmlby's  „Ca- 

talogue  of  tlic  Works  of  Rembrandt"  (Liver- 
pool 1706)  erwähnt  Le  BUnc.  Eme  gröflere 
Aaeahl  fSr  daa  „Burepaan  Magazine*  von 

1796  fT  aus^cfübrfcr  Eildnisstiche  Ch.'s  besitzt 
das  Kupferstichkabinett  des  British  Museum  . 
(Aa^onom  Alex.  AiAert.  ArdMMloge  James  ' 
Fcttit  Andrews,  DraiTiatiker  James  Cobb  etc. 
(gest  nach  S.  Drummond),  —  dazu  Einzel- 
blldnisae  wie  diejenigen  des  Admirals  John 
Pctibow  von  1797,  des  Londoner  Lord  Mayors 
WtlL  Beckford  £1798  gest.  nach  A.  Carlini], 
des  BisehoN  Franeb  Atterbury  von  Ro> 
ehester  [1798  gest.  nach  G.  Kneller]  etc.). 
Für  die  1797 — 98  in  London  erschienene 
8.  Ausg.  von  Sir  G.  Statmton's  ..Historical 
Account  of  the  Embassy  to  the  Emperor  of 
China*  stach  Ch.  einige  der  44  Abbüdimfrs- 
tafeln,  zu  denen  Sir  G.  Staunton 's  Reisebe- 
gleiter Will.  Alexander  die  Zeichnungen  ge» 
liefert  hatte.  Eine  ganze  Reihe  russischer 
Bildnissticlw  Ch.s  findet  man  bei  Rowinsky 
ang^reben:  Zarin  Katharina  II.  (nach  F. 
Bonnevüle,  datiert  .  London  15  1.  1796")  u. 
Zar  Paul  I.  (datiert  ,.L  8.  Hü?**,  —  beide 
auch  in  der  „Encyclopcdia  I-ondinensis"  von 
1826  enthalten),  —  8  Tafeln  mit  je  5  und 
1  Tafe!  mit  9  Medaillonporträts  in  der  8. 
Au^.  von  Castera's  „Life  of  Catherine  II" 
(London  1798  und  Paris  1800:  Zarin  Katba« 
rina  II.  und  Zar  Peter  IIL  Fcdorowitsch, 
—  Zar  Iwan  VI.  Antonowitsch  mit  den  de* 
nerälen  SstiworofF  und  Lanskoi,  dem  Ffir-sten 
A.  G.  OrlofT  und  Fakonnet's  Standbild  Pe- 
ters d.  Gr.,  —  Zar  Paul  I.  Petrowitscb  mit 
den  Fürsten  Stanislntt«;  Poniatowski,  G.  \. 
Potemkm,  G.  G.  Orloff  und  der  Fürstin 
Kath.  Rom.  Daschkoff,  letzteraa  BOdnia 
datiert  ,.Lrndnn  20.  2.  1798"),  _  15  Me- 
daillonporträts russischer  Zaren  von  Fedor 
InaaowItMli  Wa  Katharina  II.  (aadi  msal. 
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sehen  Medailleii)  in  WM.  Tooke't  ..History 
of  Russia"  (London  1800),  —  Zar  Äkjan- 
der  I.  (datiert  Jjondon  1.  1.  1808").  Dm 
Kupferstkhkabinett  des  BrMsh  Mwcmn  be- 
sitzt von  Ch.  noch  ein  1801  nach  A.  Nasmyth 
gest.,  mehrfarbig  gedrucktes  Medailtanpor- 
trftt  des  Dichters  Rob.  Borns,  ein  tflM  aadi 
Th.  Gainsborough  gest.  Portrat  des  Bidlt»- 
gdelirten  Sir  Will.  BUckstone  «tc.  —  das 
BcfÜMT  K.  Ki^yferstichkabitiett  ein  IBM  nach 
R.  ColHns  gest.  Bildnis  des  Londoner  AratM 
Witt  Brodum.  Rovriosky  crwihnt  von  Ch. 
nodi  ein  .JLondon  18L 10.  IMM"  datiertes  Me- 
daillonporträt des  Mathematikers  Leonhard 
Eakr,  mit  d«i»  (zufolge  der  darunter  be* 
findUdicn  Vlgnettrödarstell  ung  aas  dem  Le- 
hen  des  Porträtierten)  wohl  zusammenge- 
hört «ia  von  Um  (s.  u.)  ab  sehr  selten  re> 
gistriertei,  mslirfiarbig  gedrtidctcs  MedaiHon- 
j:  Ttrat  Benjamin  Franklins,  Von  weiteren 
GelehrtenportriU  Qu  zitiert  Le  Blanc  noch 
ciM  MedalBorihildwis  ftarl  timat';  —  Mirenr 
ein  snlrhc^  Rpn^  Descartes'  Laut  Mireur's 
Aqgabe  kam  bei  Ligaod  in  Paris  18W  aehea 
femvrvm  E#eKBrm*DiiQn*  wMi  neoen  »er« 
scfiifdcncn  mcisi  im  British  Museum  vor- 
handenen engitscbcii  Portritf  Cbs  (darunter 
Dr.  Sanrncl  Johmon,  Sir  Wfli.  Jones,  die 
K öniRr  Tleinrich  V.  und  Edward  IV.,  die 
Queen  Ahm  etc.)  auch  da  von  Ch  ge- 
stochncs  VIMnfs  der  friwiW>i  Königin  Ma- 
rin de'  lici  mit  zur  Versteigerung.  Neben 
einem  1807  nach  S.  De  Wikie  gest  Kedaillon- 
portrit  der  Sisigcria  Angelica  örtaftal  (im 
British  Museum)  fmdet  man  schlieBlich  als 
^test  datierten  Kitpferstkh  Ch4  bd  Ro- 
wlaskjf  crwHuil  ein  WMnis  der  181S  ^  1Cft> 
nigin  Katharina  PawI^Ana  von  Württem- 
berg. GroBfurstin  von  Okknburg  (datiert 
„Ijoiidon  1.  S.  ISHC). 

1  r-  P  )  a  ri  c,  Münticl  I'-54  I  628.  —  Ch  W. 
Reid  in  Meyers  Kstlerlex.  187«  I  284.  —  Ro- 
w  i  n  ■  k  y.  Ilojip.  CioBaph  PfCtturk  Tpaa.  TIopTpe» 
Wh  (1896-89).  -  Mireur.  Diet.  des  VeMss 
d'Axl  ttM  II  142.  -  Freenan  O  *Do- 
nogkaf^  Cat  of  Engr.  BHt  Portr.  in  thc 
Bflt  Uns.  ItOe  I  49.  m.  89.  1S2.  166.  196,  252, 
M0.  329,  3«0.  454.  'Ol  Th  v.  Frimmel. 
lakrb.  der  Bilder-  ctc  i  reitc  1910  I  31.  — 
Lias'  Nachträge  zu  I  ri  'anc'»  llaoMal  (Mice; 
in  BibL  U.  Tkieme.  Leipzis).  * 

Ckapnaa,  John  Gadsby,  amerik.  Maler 

im'.'  ^rrrlicr,  geb.  in  Alexandria,  ^'irt^inin. 
1806.  t  in  firookljm,  New  York,  am  28.  Ii. 
1889  (nach  aaderen  am  8.  7.  1890).  Briiidt 

[/■!ri(;n    ('r--irn    I'ntcrrirlit    schon    als  klcinrr 

Knabe  und  ging  dann  früh  nach  Italien; 
spllei  lieft  sich  C  ia  New  Yortt  niederi  wo 

er  zum  >>Tit^5lied  der  Akademie  ^;f.•^^älllt 

wurde,  imd  eine  fmditbare  Tätigkeit  ent- 
wtchefte.  audi  als  Lehrer  der  Hotzschneide- 

kun'^t     ^^'^  or  wieder   nncli  Rom,  wo 

Witnflifhri''^iira''w^ 


guten  Absatz;  er  liefarte  aaeh  llhntrationea 

für  Bücher,  z.  B.  Harper's  Bibel,  und  Zeit- 
schrtitcn.  und  fertigte  viele  StahbtsdN  von  ] 
bskaaMtM  Büdcm  aa.   Seine  Radiaramn 

sind  außerordentlicli  fein  aLi!>gpführt,  er  hat 
auch  einige  Steinzcichnungen  geliefert. 

Clement  and  Hutton.  Artists  of  tht 
19tk  Cent  ,  H.  A.  Müller,  Künstler 

der  Gefretiwart,  iSHS,  —  S  I  »  h  a  ra ,  Hi»t.  of 
Ainer    TaintinK    I'^Oj   p,   L'OO  C  h  a  m  p  1  i  B - 

P  c  r  k  i  n     Cyclop«dta  of  Paintera  and  PainiiBf.  , 

Staat t«r,  Am^  Bagr«  m  Copp«-  and  Steci. 

Phaf  aa.  John  Watkiaa,  Mater  oad 

Kupferstecher  in  Tj-indan,  hp.s.chirkte  ^r-it  1853 
die  Aasstirfliingen  der  R.  Acadeniy.  der  Brit 
laatitatioa  aad  aaaMallidl  dar  SaffoBc  SStnal 

Galler>-  snwt?  prrlpg:rntlich  auch  die  New 
Water  Qriour  Societjr  mit  Genrebildern  imd 
acmsvcB  ai      ana  A^aBRUBSBierei  wm  anr 

aJs  Kupferstrchrr  noch  1897  und  1903  Im  dM 
BLJ|^ag^r-AMM|tetlungtt^  udit  Ii*  | 

Teller"  und  nach  TToppncr's  Rildnis  der  ^fi^^ 
Frances  Beresford  (gest.  1888).  Das  Kupfer- 
ülcWdMaett  daa  Britidi  Maaaam  hesltst  i^oa 

ihm  nrhcn  !rt7trrrrn  Rildnis^tich  ein  gleich- 
falls  1803  nach  RcjrnokU  gestochenes  Por- 
trit  der  Jam  Braddyll  <t  1818). 

Grave«,  Dict.  of  Art.  19^5,  R  Acid.  190S: 
Brit.  Insttt  1908.  —  Freeman  O'Do- 
noghac.  Cat.  of  EnRr.  Brit  FettT.  !■  ^ 
Brit.  Mus.  1906  I  174.  218. 

Chafasaa,  Iflaerva  Jos^phine,  ame- 

rikan  Malerin  in  P.iris,  geh.  nm  6  12  I^TiH 
in  Altmar,  New  York.  Studierte  zuerst  bei 
Aanie  Shaw  taid  an  Art  Tnsliinte  ia  Chi- 
cago, dann  in  Paris  hv\  Reite rt  FIeury,  Bou- 
gaereau  u.  Courtois.  Besdüdct  seit  t{H97  die 
AiMt.  der  SocWtf  Natiofi.  d.  B.*Arts,  dcrea 

^TitK!i'-■d  sie  seit  lOW  is(  Sif  malt  haupt- 
sächlich Porträtminiaturen.  Stilleben  und  In- 

Kit    d    Sslon  CSoc    Smt.  d.  B.-Art*1   l'^^T  f 

Cbapmaa.  R.  Hamilton.  Ilaler  in  Lon- 
doft,  beschidrt  seit  1881  die  S^ffolk  Street 

r;;il!rr)'  n:i(!  die  NeW  Water  Cnldur  SfH-ifty 

sowie  seit  1886  die  R.  Acadcrny-Ausstellun- 
gcA  mit  engKsdicn  Slimmtiagslandschaftea  hi 

Ol-  und  A(iiiarf!!nialrrri 
Grave»,  Dict.  of  Ait.  1895;  R.  Acad.  IMS. 

Chapaua.  R.  W.,  Maler  in  London,  he» 

>i!)irKtc  — r>fj   dir    .Ausstellungen    der  R. 

Academjr  tmd  weiterhin  bis  1881  die  Suffolk 
Strest  Galtety  mit  historlachea  Gcnredar- 

SteüunRpn 

Graves,  Dict.  of  Art.  1895;  R.  Acad.  1906. 

ChapauB.  William,  engl.  Kupfentedicr. 

1866  in  London.  18CT  In  Vi  rk  ansässig,  be- 
schickte in  diesen  Jahren  die  Austel langen 
der  R.  Academj  mit  Landschaftsalichett  nach 

H.  D:iwsori  u  \.  W.  H(;id  und  lieferte  l^H? 
bis  1878  für  das  Londoner  Art  Journal  eine 
Reibe  taiar  PrprrwIiditinMwtfrhtt  radi  Land* 
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•dwitigcBiilden  voo  David  Cox,  C.  Staafiald, 
H.  Da  wann,  J.  B.  Pyiia  tMid  Wfll»  Tbimt» 

G  r  a  V  e  R.  Acad.  Exhib.  1905  II  45.  —  The 
Art  Journal  1868—1873  (Kupferstich- Beilagen 
Ck.»). 

ChafBUB,  William,  Architekt  der  Gegen* 
Ware  Bi  uuaiuB,  nc,  gmmmcnunicn  inn 

Horacc  Frazer  („Chapman  &  Fraier").  mit 
Erfolg  namentlich  auf  dem  Gebiete  dea  Laad- 
liausb>aoee  ttlig.  Von  Ahmi  n«  a>  ^e  Land* 
häuscr  für  Mrs  Robert  James  in  Concord 
Mass..  für  Dr.  Pajmc  in  Cheatnut  Hill  bei 
UQUon  UM  rar  mf  iiuiibiiioii  in  ncwiov 
Mass. 

The  American  Archttect,  paadm.  —  Der  B«a- 
meister  II  (1903/04),  p.  99—101,  106.  —  AkM- 

tehs.  RnadscbMi  jüH,(MM>)»  Jf*».  H- 
Ckapan,  frawaWa  IV»tillwini>tWfiiiaiWt  vom 

dem  man  auf  der  Wiener  Miniaturen- Ausst. 

1906  awci  bex.  und  18S8.  besw.  1886  dat 

DanenbBdidiie  aali,  dM  eine  die  POntin 

Schönhurg-Schwarzenberg    dar&tellend.  In 

der  Sammi  von  Nassau  in  Döbliag  findet  sich 

von  9»  daa  BnalbiM  einea  KardiMlib  taa. 

„Chapon  lö22- 

Kit.  d.  Wiener  Miniat.  Auast.,  1908  Ko  1973 
«.  an.  —  Oaterr.  Kst-Topographie  II  (190S) 
ML  ~  Sehidlof.  BUdnisaüniatnr  in  Frank- 
fikh.  1M1.  p.  1Mb  H.  V. 

ChapoQ,  Alfred  (Louis-Etienne-Alfred), 
Architekt,  geb.  in  Paris  am  82.  12^  1834. 
f  daai  Mi  BI.  4.  IIHl  Schfitee  von  Onartei 
und  Ohnet  an  der  Ecole  d.  B  -Arts.  Baute 
in  Paria  daa  Haaa  der  Sueikanal-Gesellacbaft, 
sqoare  Oeiy.  FIr  die  Weltaaaat.  UVT  er- 
richtete er  die  Pavillons  von  Japan,  Siam 
und  Marokko  sowie  den  Bardo  voo  Tunia; 
diue  Projekte  waien  im  Salon  1M8  ainge- 
•lellt. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gin.  I  u.  Sappl. 
—  Delairc,  Lea  arcbtt.  <l*v.,  1907  p.  210.  - 
NouT.  arch.  de  l'art  fraa«.,  3«  sir.,  XI  (1895) 
M.  —  Rev.  cneirday.  III  (1808)  515.  -  Rev 

ChapoBt  L^on  Louis.  Holzschn.  u.  Rad., 
geb.  in  Paria  am  6.  8.  1888.  Schüler  von  Fr. 

A.  Tridion ;  keadridMe  IM  Mi  19W  wieder- 
kolt  die  Ausst.  des  Salon.  Er  war  hauptsäch- 
Hdi  für  eil.  Blancs:  Hiatoire  d.  peintree  de 
loulei  lee  ioolea  titig.  für  die  er  aairirtiche 
Schnitte  nach  Werken  meist  neuerer  Meister, 
wie  G^rard,  I^top.  Robert.  P.  Delaroche,  H. 
Verne!  oaw.  Hcfem.  Andi  Mr  die  Gaaüte  d. 

B.  -Arts,  den  Monde  Illustrd  u.  die  Tlhi^trafion 
hat  er  wiederholt  gearbeitet;  nach  Heydeck 
radierte  er  eine  Anaald  Italien.  Anaidilm. 
Von  seinen  Originalarbeiten  seien  Porträte 
von  Galloche.  Guirin.  Voltaire.  M>>>*  Vigee- 
Lcbran,  Latour.  Marie  Antoinetle  mH  ihren 
Kindern  genannt. 

Belltcr-Auvray,  Dict.  gen.  I  u.  Suppl.  — 
H.  A.  M  ü  1 1  e  r.  Biogr.  Katlerlex..  1882  —  Gaz. 
d.  B^fftSb  taUe  aaaljrt  -  B4a«sit,  Okt  daa 
Mnma  cts..  1»1L  H,  F. 

fMfWiiT,  Jean  de«  GoMachmied  von 


Lyon,  fertigte  1488—86^  in  Gemeimchaft  mit 
9  tnt4tren  Gol^duniedm»  efai  iilberverpilde- 
tes  TafelgeaeUrr  ab  Güdiidr  der  Stadt  an 

Karl  VII. 

NouT.  aieh.  de  1^  liaa»,  te  aCr..  IV  (isss) 

18, 48.  H.V. 

Chapennaj  (od.  Chaponnet),  G  o  i  1 1  a  u  m  e. 
französ.  Architekt,  Sachverständiger  des  Kö- 
nigs,  vollendete  1566  unter  P.  de  l'Ormel  Lei- 
tung die  StaHungen  der  Tuilerien.  an  welchem 
Bau  er  als  contröleor  g^neral  bis  1671  in  den 
Rechnungen  vorkommt.  —  Ein  Jaeqßit  ChO' 
ponnet,  Bildhauer  („imager"),  ist  1897—40  am 
Schlosse  Fontainebleau  beschäftigt. 

B  a  u c  h al,  Nonv.  Dict.  d.  archtt.  franc..  1887. 
—  De  Laberdoi  Benain.  d.  arte  (1850-55) 
1 408.  H.y. 

ChayinnaT  (od.  Chaponnet),  J  e  h  a  n,  Werlc- 
mcister  in  Paris,  Sachverständiger  des  Kö- 
nige, ala  welcher  er  1640  am  SchkMe  Foo- 
mmeoicav  nmg*erc.  itMi>-*4Hi  n«  er  am 
Schlosse  la  Muette  bei  Saint-Gcrmain  tätig; 
auletst  eracbetnt  er  1667  aU  KontroUcur  der 
kgl.  Banictt. 

B  a  u  c  h  a  1,  Nouv.  Dict.  d.  archit.  franc;.,  1887. 

Chifinnet  Bildhauer  an  der  Porzeilan- 
mannfcfctnrinStvfü»  tWB  9k  ~  BtofMdb- 
namiger  Maler  eradMinI  ibiHdort  llit— 89 
und  1798—1800. 

Lechevallier-Chivignard.  L«  Ma- 
anf.  da  MreeL  de  Sknm,  S9M  II  IM.  14«.  — 
Vaac-Sencier.  Lhrre  d  caileetian.  UM 
p.  436. 

Chap<maier  (oder  Chapoonüre),  A'lex- 
andre.  Kupierst.,  geb.  1788  in  Genf,  f  1806, 
wahrscheinlich  in  Paris,  wo  er  meist  titig 
war.  zeichnete  sich  hauptsächlich  in  der  Punk- 
ticrmanier  aus.  Er  stach  u.  a.  nach  B.  West. 
J.  B.  Rcgnault,  L.  L.  Boilly.  v.  Spaendonck  u. 
J.  Opie.  Zu  seinen  besten  Blattern  gehören 
das  Bildnis  Jac.  Vemets  nach  Arlaud  und  lo 
und  Daoae,  beide  nach  Regnault.  Alterer 
Nachricht  zufolge  (vgl.  Füssii,  Kstlerlex.  2. 
T..  1806)  soll  C.  sich  bis  etwa  1786  ausschlieS- 
lieh  als  Schmelzmalpf  betätigt  und  sich  daim 
erst  der  Kupfer.'^tcclicrei  zugewandt  haben. 

C.  Brun,  Schweizer.  Kstlerlex.,  1905  I  (ra. 
alt  Lit.).  —  Le  Blanc,  Man.  I  629.  —  Por- 
talia  et  B^raldi,  Lea  grav.  du  18«  •  l 
(18M).  —  Mirenr,  Dict.  d.  vcnte«  d'art  II 
(1M8)  14S>144.  —  DeltciL  Man.  de  lAmat 
d'cttaapca.  —  Ranonvier,  Hkt  da  l'art  naa- 
daat  la  Rivelutkn,  18M.  ff.  V. 

Chaponnier,  J.  E.,  Aquarellmaler  und  Zeich- 
ner in  Paris,  wo  er  aeit  1814  augatellte  imd 
1881  nodi  IdMe.  Er  SMlte  namentlich  SdnMt- 
terlinge  und  Vö^rcl,  aber  auch  Interienrt  nnd 
(jenretaenen.  Lemercicr  lithograpliierti  nndi 
ihm  daa  Blatt:  Revolte  I  üioiplet  de  la  na- 
temiti  (Exemplar  i«  Berlb.  Kupfnnt-KiK). 

Gäbet  Dict  d.  ait  eü.,  lUL 

Chepenidiii^  Jean  Btlenne,  gen.  /oAn, 
Bildhauer  und  Maler,  geb.  in  Genf  am  11.  7. 
1801.  t  in  Mornex  bei  Qtai  am  19.  6.  1836. 
Bildete  akh  an  der  Beole  d.  B.^Ailt  In  Pkrte, 
wo  er  namentlidi  dnrdi  adnin  berfilunlan 


377 


Digitized  by  Google 


Chapoton  —  Chappelle 


Landsmann  Pmdier  Fördenmg  fand.  1886 
begab  er  sich  nach  Neapel,  wo  er  im  darauf- 
folgenden Jahf«  tein  erstes  größeres  Werk 
schuf:  Junge  Griechin  am  Grabe  Byrons 
(Gipsmodell  im  Mus.  in  Genf).  ifSS  errang 
er  Erfolg  mit  der  Gruppe:  Daphnis  und  Chloe, 
die  im  Pariser  SakM  1881  mit  einer  1.  Med. 
piimliert  wur^.  Eint  18B9  geschaffene 
Gruppe:  Teils  Knabe,  wird  im  Mus  zu  Bern 
aufbewahrt  1880  kehrte  C  nach  Genf  zurück, 
siedsTtt  afeer  Sii4c  dciwIlMR  Jahres  iwdi 

nach  Paris  "ibcr.     Wegen  Mangels  an  hWi- 

haueriachen  Aufträgen  wandte  C.  sich  iiier  der 
Malefei  an  md  tmlte  einige  histof  ifcb#  Sn> 

nen,  darunter  ,,Karl  IX  auf  die  Protcstanteji 
schießend"  (.JU  St.  Bartbelemy").  Seine  Er- 
folge hn  Sakm  1881  (Daphnis)  «ad  1888 

(JuHK*?  Criifchin)  verschnfftcn  wieder  dem 
Bildhauer  einige  Aufträge;  so  btttellte  Ad. 
Thiers  bei  ihm  die  Bilcbtisbastcn  des  Heraogt 

von  Nemours  und  Dureau  de  L.imallc's  und 
setzte  es  auch  durch,  daB  C.  ein  Relief  am 
Are  da  FBloHc  i>BiwmllBB<  Atcmidriia  durch 
Kleber"  zur  Austülirung  erhielt.  Anfang 
1886  war  diese  Arbeit  vdlendet,  als  der  Tod 
dem  wallaftti  Sdiaffsn  dta  ent  84jlhr.,  vot 
daer  gllnrcndcn  Karriere  stehenden  KGnst- 
Icn  ein  frühaeitiges  Ende  setzte.  Von  seinen 
Arbeiten  aci  nodi  crwihnt  die  im»  San  selbst 
al?  ^ein  Hauptwerk  bereichn.  Gruppe:  David 
als  Besieger  Goiuths,  deren  Gipsmodell  das 
Mus.  Rath  in  Genf  bewahrt,  wihrend  eine 
nach  C  s  Tode  au^eführte  Bronze  die  ProoM- 
nade  des  Bastions  in  Genf  ziert. 

C  Braa,  Schwerer.  Kitlerlex.,  1Ö05  I  (ni 
aosföhri.  iH.  Ut).  —  Inv.  gte.  d.  rieh,  d'art. 
Paria,  moo. dv.  1 1T4.^  SchofM  Kslllatt  182»- 
44.  paMim.-  H.  V. 

Chapotoa,  G  r  i  g  o  i  r  e,  Maler,  geb.  21.  12. 
1845  in  St  Rambert  (Loire) ;  Schüler  v.  Söu- 
ls ry  in  St  Eticnne  u.  von  Reignicr  an  der 
Ecole  des  B.-Arts  zu  Lyon.  Seit  1800  fai  Pa* 
ris  ansässig,  lieferte  er  für  die  Comp,  des 
Indes  etc.  Spitzes-  uod  Stkknnlerentwürfe, 
ociiieu  uuici  uuuuai  w  ueiiuug  weiieir  nvai- 
studien  und  beschickte  seit  18^*9  din  S.  l n, 
seit  1884  die  Auaatell.  der  Soc.  des  Ind^en- 
danlt  mit  kdorittisdi  rafUnierten  ÖU  und 

Gouaclic-Slüleben,  von  denen  einige  für  die 
Museen  zu  Laval,  St.  Etienne  u.  Tours  an- 
gekauft worden. 

Bellier-Auvray,  Dict.  1882,  *^uppl  — 
Revtie  LyofHiaise  1884  I  224.  —  Arch.  Biogr. 
Coatim-  (Piris  1911)  I  8S1  f. 

Chsppe,  Malerfamilie  des  17.  u.  18.  Jahrh, 
.11  Reims,  deren  Mitglieder  sind:  Gabriel 
Srifin  eines  Schreibers  Jean  I,  geb.  gegen 
ItßO,  Schüler  des  Thierry  Thierry,  1645  Mei- 
ster. Der  ältere  Katalog  des  Mus.  zu  Reims 
v  n  Ch  Loriquet  (1881)  schreibt  ihm  ein 
1668  dat.  Bildnis  des  Arztes  Colin  zu  (No  64) 
—  Hubert  I,  Bruder  des  Vorigen,  geb.  am 
15.  4.  1640,  t  gegen  1688.  Der  iltere  Kat. 
Mbreiht  ihm  die  BiMaiaw  dv  Madiiinar 


Pierre  Rainssant  und  Jean  Ranssin  sowie  dna 
des  Kanonikus  Lalemant  zu  (No  66—67).  — 
Hubert  II,  Sohn  des  (jabriel,  geb.  um  1060, 
heiratete  1688  und  lebte  noch  1717.  Im  Moa. 
zu  Reims  werden  von  ihm  die  Bildniaae  des 
Ffirst-Erzbischofs  Armand  Julea  de  Rohan 
and  das  ParlamcntsmttgUades  Lucas  bewahrt« 
letzteres  avf  der  Rfidottitt  bez.:  Peint  par 
Chappo,  1715  (s.  Kat  1900  [M.  Sartor]  No  77 
und  78).  —  Jeetn  //,  SfAm  dea  (jabriel  und 
Bruder  des  Hubert  II,  geb.  um  1660,  hei- 
ratete  lß82,  malte  Bildnisse  und  Stilleben ;  im 
Mua,  zu  Rdma  von  ihm  2  Blumen-  u.  Fradit»- 
sIlMie,  davon  dts  eine  ^J-  Chappe,  1688^  be- 
zeichnct  ist  (TCat.  1909,  No  79  u.  80)  — 
y«M  Ul,  geb.  1685.  f  am  10.  8. 1740,  Schüler 
mkm»  VMtn  ÜMbert  If .  1788  Meisttr.  Der 

Kat.    von  weist    i^m        Bildnisse    zu  ' 

(No  72—74),  wovon  ihm  mit  Sicherheit  indea  j 
nor  dfea  anf  der  lUMctcile  n^Pifait  par  Je^n 

Chappe  tTIR"  bezcichn.  PfUMaUMnit  gehört 
(Kat.  1«09  No  81).  H.  V. 

Chapp«,  Pi«rre  de,  s.  Cket^pes. 

Chappd,  Edouard,  Maler  in  Antwerpen, 
geh  1856,  malt  hauptsächlich  Blumen,  Früchte 
und  Tierstillcben.  Stellte  1891  in  der  Inter- 
nationale m  Berlin,  zwischen  1892  und  1MB 
wiederholt  in  dar  Rqyal  Acad.  in  London  aua 
wo  er  während  dieser  Jahre  auch  ansisaig 
war,  und  öfters  auch  in  Paris  (z.  B.  SaJon 
d'Automne  1907).  Das  Mus.  in  Antwerpen 
bewahrt  von  ilun:  Fischhandlung. 

Graves.  Roy.  Acad  Exhib  ,  1905  II.  — 
Jonm.  d.  B.-Arts  (Bnis?el),  1886  p.  188;  1887 
p.  157.  H.  V. 

Chappsil,  William,  Genremaler  in  Lon- 
don, wo  er  Awisclwn  1888  md  188B  wtedciliolk 

in  dr.-r  SufTnTk  Street  Call  ,  in  der  Roy.  ACML 
und  in  der  Brit.  Instit.  ausstellte. 

Graves,  Dict  of  ait,  IMi;  Raf.  Acad.  MW 
II;  Brit.  Injt..  1?>0'' 

Chappelle^  C  o  n  r  a  d  i  n  oder  C  o  u  r  a  • 
d  i  n,  HddriMhauer  in  Orleans,  führte  1418^ 
ujfmrinwm  mit  Th-oin  und  Jocques  Chöppettt, 
tlaä  noch  bestehende  Chorgestühl  der  Kirche 
Sainte-Marie  in  Saint-Benoit-sur-Loire  aus, 
für  das  sie  4(X)  livres  erhielten.  1426  erhält 
er,  in  Tours  ansässig,  den  Auftrag,  86  Stühle 
für  die  Kirche  Sainl-Jmn-TEvMlgelilla  in 
Anscn  zn  ichnitmt 

C.  Port,  Lea  an  angrv^nH,  1881.  —  Girmu- 
d  e  t,  L«s  art.  tourangeaux,  1885.  —  Inv.  fbi.  i. 
riclL  d'art,  prov.,  roon.  rel.,  I  236.  H.  V. 

CbMntlit,  Georges  de  la,  Maler  aitt 
Caen,  ging  1638  über  Toulon,  wo  er  gelegent- 
lich seines  Aufenthaltes  4  Schlachtenbilder, 
Wappengemätde  und  eine  Darstellung  des 
Einzuges  des  Grafen  Alais  in  Toulon  malte, 
mit  dem  französ.  (jcsandten  auf  mehrere  Jahre 
nach  Konstantinopel,  um  hier  die  vornehmsten 
Damen  des  kaiserL  Serails  zu  poitriticntt. 
Diese  Sammlung  ¥oa  BiMnissen  wnrd»  von 
Noil  (nicht  Nicolas)  CxKhin  in  Kupfer  ge- 
ttodicn  and  1848  «nter  dem  Tttd:  MR«caeil 


Üigiiiztiü  by  <-3ÜOgIe. 


ClHi|^>«Ue  —  Chapu 


df  diver?  Portrait«  fi^  rriacipalet  Dames  de 
la  porte  du  grand  Türe  etc.  pftr  George  de  U 
Chappelle.  PeiM  dt  h  VUtt  tft  OmT  Im 
Pari»  ediert 

Heinecken,  Dict.  d.  «rt.  ete.  IV  (17M).  — 
Fftuli,  Allf.  Kstlcdrx.  (1779)  u.  2  T,  (1806). 

—  Le  Blanc,  Man.  Ii  30  (Cochin  No  6).  — 
Kouv,  arch.  de  l'art  frang.  3»  »6r.,  II  (IBM),  a. 
ftcf.  (ooUr  LackappcUc)  i  IV  (1888)  Itf;  X 
(18M)  t74.  H.  V 

Ckappelle,  Jacque»,  «.  ChafP4U$,  Coor. 

CkAppeOe,  s.  auch  ChapOU. 

Ckappelndtk,  J.,  Portritmaler  in  London« 
stellte  das.  m  dtr  Eqr>  Amd.  tm  mi  BiM- 
Rtss«  aus. 

Graves,  Roy,  Acad.  Exhib.,  1905  II. 

Ckayp«n%  M  a  t  h  u  r  i  n,  MiUer  von  Toor^ 
wo  er  mlidnB  IBdS  md  IBM  Mn  tor  der 

Kirche  Satnt-Marltn  neu  errichteten  Brunnen 
banalt  und  verBDldet  —  Ein  gitichttamg^r 
Ifaler,  vkllddit  Vnief  det  OblfM  odtr  «Kb 

niit  ihm  identisch,  riimmt  1608  la  TÖUft 
I  icury  Circboii  in  seine  Lehre. 

Graadmaison,  Docum.  iatd.  ».  lea  arts 
m  Tof  ins,  1S70  WZ ;  den.  in  Nonv.  wk, 
dsfim  fna«.  ••  ffr.  II  (IBM)  lt.  —  Gtra«> 
det,  T j-s  art.  tourangeaux,  1885.  ff  V. 

Chappea,  Pierre  de,  Goldschm.  in  Bour- 
gts,  erhielt  1476  Auftrag  auf  Ausführung  des 
kostbaren  ?ilbervcrgo1deten  tmd  mit  Emaillen 
geschmückten  Reliquiars  des  St  Etienne,  das 
ikh  «bemals  im  Tresor  von  St.  Etienne  in 
Bourges  befand,  aber  versrhoilen  ist  Auch 
14^/96  ist  Ch.  noch  nachweisbar. 

A.  B  <  r  a  r  d.  Dict  hiogr.,  18TS.  —  A.  d  e  G  i  - 
rardot  Hitt.  et  invent.  dn  tr^r  de  la  ca- 
tkMr.  de  Bourees  (M^m.  de  la  Soc.  des  Antiq. 
ds  AaM  XXtV.  18M).  —  A.  Rondot  Leo 
Wd.  en  Praaee,  ItM.  —  A.  Boinet,  U 
tbfdr  de  Boarges.  Paris  1911 

Cluppron,  s.  Chaperon  u.  ihapron. 

Cliappuis,  .Adolphe,  Kt^ferstecher  in  Pa- 
ris, Schüler  \on  Sauvageot,  stach  hauptsich- 
lich  Architekturen,  so  z.  B.  mehrere  Blatter 
ffir  die  Mooumentos  «HuHoOoato»  de  Espofb 
imd  die  Archit.  funeraire  contemporaine.  Hr 
rteltte  zwischen  1860  und  1881  einige  Male 
im  Salon  aus. 

B«lli«r-A«vrny,  Dict  gen.,  SrnpL  — 
tev.  gte«  dl  fid»  d'^Bit  Ataris,  noii. 

—  Gaa.  d.  B.-Arts  XV  14S.  —  Novr.  areh.  de 
l'art  fran«..  3«  •«r.,  XIII  (1897).  %.  Reg.   H.  V. 

Cteppai^  Jean,  Bildhauer  („raaistre  ima- 
gier")  in  im  14M-^7,  ür  dit  CaieMiiwr 
tätig. 

N.  Roadot,  Ls*  MMipl.  dt  Lfft»  «le.,  ISM 

p.  18. 

Ckappida,  Jean  Marc,  FmtlllBtlef  In 

(Jenf,  geb  1825,  f  1875,  bemalte  nam«rnt1ich 
Schmuckgegenstände  und  Uhrendeckcl  mit 
figürlichen  Szenen- 

C    Br\in,  Schweizer.  KstlerlCK.,  19M  l* 

Qiappni%  a.  auch  Chaputj. 

rttpf  f.  Vi  r  tili.  Bildhauer  in  Parts,  geb. 
in  CrcnoMc'am  14.  «,  1832.  Schüler,  der 
Ecole  d.  B.-Arts  und  von  A.  Toussaint  Be- 
tdddctt  dit  AttMt  dct  SiioB  tmkdm  laOT 


md  1886,  meiM  mit  Genrestatuen  und  -Sta- 
tuetten in  Marmor,  Gips  und  Bronze.  Für 
die  Röckfaasade  de«  Pariser  Sudthauses  lie- 
fert« er  1881  die  Statue  der  Sudt  Grenoble. 
Da«  Mn«.  zu  GreooM«  bewahrt  von  ihm  die 
llarmorgnippe:  Rettung  de«  kleinen  Moaes 
aas  dem  Waaser  (1879)  sowie  die  OrtginaW 
nodetle  folgender  8  Werke :  Jacques  Vaucao- 
son-Standbild  (18&6;  Bronzeausfohrung  auf 
der  place  Vaucanson  in  Grenoble) ;  Lt  Ton- 
dtvr  des  moutons  (1860);  Sara  la  baigneuse 

R«lU«r-A«vray,  Dict  ata.  I  n.  SaspL 
—  Xat  d.  M«i  ]8«T-M.  -  lafTflia.  dTriS. 
d^L  VMfr  iMt.  «tr.  m  Ms  9«tf.  «MM.  dv, 

VI  fu,  m  fr.  V, 

Ckapptiy,  s.  auch  Chai>uy. 

ChaproB,  Nicola«,  Iranzö«.  JUdkrer  und 
Maler,  getauft  w  CMlntidtni  am  19. 10. 161t, 
Schüler  des  Simon  Vouet,  f  wahrscheinlich 
SB  Rom  um  1666.  1648  ging  er  nit  Pouaain 
Mtdi  ItORi  md  kopitrb«  IdM  KafEMl«  Tfan«> 
fifs'uraticm  für  das  Noviciat  des  jesuitc«  in  Pa- 
ris; 1C>49  radierte  er  unter  Pooasin«  Leitung 
dB«  Loggicnfresken  Raffael«  in  64  Blittem, 
die  zu  den  besten  Reproduktionen  dieser  Art 
fes&blt  werden,  femer  einige  mTthotogtsche 
Sztnen  eigener  Erfindung.  Heinecken  (und 
nach  ihm  andere)  wies  ihm  filschlicb  weitere 
Blätter  was  Dumeaatt  richtiggc«teilt  hat 
Seine  Signaluieu  variieren  t  Chapron,  Chap* 
pron,  (Thapcron.  In  Louvre  sind  Zeichnun- 
gen, in  d«i  Mu«c«n  von  Nante«  und  Perpig« 
nan,  «owie  in  der  Ermitage  in  St  Peters- 
burg je  ein  Gemälde  von  seiner  Hand,  eben- 
faU«  mit  mythologischen  Darstellungen.  E« 
gibt  Kupferstiche  von  Picquot  und  Boilly 
nach  einigen  religiösen  Gemäl<^  Cs. 

Marictte.  Ab«c^  —  Fclibiea.  Entr«- 
tiena  sur  lea  vics  de«  peintrea.  ~  Heineckea, 
Dict.  d.  Art.  IV.  -  Jottbert.  Man.  d«  r« 


d'eat.  I.  —  Rtnoavltr,  ^rpc«  «t  II 

Maitrea  («rav,  n.  104.  —  Robert-Dames- 

ail,  P.-Gr.  VI  tlS—tSt.  —  Bellicr-Aa- 
V  r  a  y,  DiVt,  gen  T.  -  ■  L  c  B  1  i  n  c,  Man.  I  fi2r) 
(m.  uh.  l  .ir. ) .  —  H  (c  T  1  u  i  s  o  n),  Art.  orluiDais, 
1863.  —  R  i  s  P  a  Q  VI  o  t.  Dict.  d.  Marques  et  Mo- 
nogr.  1  No  7858— 7S60,  —  Guiffrey-Mar- 
cel,  Inr.  g<n.  d  Deasins  du  Louvre  III  84.  — 
Rieh.  d'Ai^  ProY.,  nwo.  dv.  II  SO.  —  Ravaa 
oahr.  d.  an«  XXII  888  (y«r  Cs»p«roa>.  B.  B. 
Cbspron,  s  auch  Chaptron. 

Cb«p«si.  JeaA  Eloi,  Iranxö«.  Maler«  geb. 
in  Anrtilac  (Cmi«])  tm  SB.  1.  tMl.  Schaler 

der  Pariser  Ecole  d.  B  Arts  (1833).  Be- 
schickte 1840—46  den  Sakm  mit  Porträt«  und 
Pigurenliildtnt 

BclHer-Auvray,  Dlet  g4n.  I. 

Cbaptard,  A  m  a  b  1  e,  Münzmeister  in  Riom, 
186B-M.  Die  wilwead  dieser  Zeit  dttetbet 
geprägten  Münzen  tragen  die  ^gntllir  O  (ßr 
Riom)  und  seine  Initialen  A  C. 

Forrer,  Biogr.  Dict.  of  aicdall..  1904  I. 

CTiapti,  Henri  (Henri  Michel  Antoine), 
Bildbauer  und  Medailleur,  geb.  in  Le  Mie 
(SelM^lliniO  am  M.  «.  1888,  t  in  Pttit 


Dlgitlzed  by  Google 


am  21,  4.  1891.  Besuchte  zuerst  die  petite 
(■(ole  in  der  ruc  de  !' Keule  de  MMccinC 
(184R).  trat  dann  am  9.  10.  des  folgenden 
Jahres  la  die  Ccole  d.  B.-Arts  ein,  wo  er 
unter  Pradier  und  Duret  arbeitete.  Zu  dieser 
Zeit  bereits  beschäftijftr  fhn  h:ifTpt<;;"irliHc!) 
die  Medaille  und  Plakette,  auf  wekiien  Cie- 
bltloi  er  bahnbrechend  wirken  sollte.  1^1 
errang  er  einen  2  Rompreis  mit  einer  Me- 
daille: Erschaffung  des  Pferdes  durch  Nep* 
tiin,  t868  wiederum  einen  2.  Preis  mit  der 
Gruppe:  Verzweiflung  Alexanders  nacli  der 
Ermordung  des  Clitus.  1855  fiel  ihm  der 
1.  Rompreis  zu  („Kleobis  und  Blttm**);  m* 
mittelbar  darauf  f^inj^  er  nach  Rom,  vnn  wo 
aus  er  bereits  am  22.  1.  einen  ersten  Unci 
an  seine  Eltern  richtete.  Eine  »einer  ersten 
.^rbeiteti  hier  war  eine  Kopie  des  antiken 
Domatisziehcrs  (Ecolc  d.  B.-Art»  in  Paris), 
dann  ein  jetzt  im  Mus.  zu  Le  bewahrtes 
Basrelief:  Chri-^tus  mit  Engeln.  Seine  beiden 
übrigen,  von  Rom  aus  eingesandten  Arbeiten 
waren:  Triptolemos,  der  den  Mensciica  &» 
Getreidebau  lehrt  und  Merktir  den  Schlangen- 
stab erfindend;  letzt.  Werk  jetzt  im  Luxem- 
iMWUglim«.  Wertvoller  als  diese  noch  recht 
aVademisrh  anmutenden  Arbeiten  i?t  eine 
Reihe  ebenfalls  in  die  römische  Zeit  fallender 
Fortritmedaillen  wie  die  seines  Freundes 
Thenon,  des  Medailiwrt  Alph^e  Dubois  und 
der  Maler  Gibert  tmd  Delaunay.  —  Nach 
Sjihrigem  Aufenthalte  ia  Rom  kehrte  Ch. 
1881  mrh  Pnri«;  yurttrk,  wo  er  im  Sakm  IW'^ 
mit  semem  bereits  erwähnten  Merkur  unter 
groBem  Erfolge  debütierte.  Seitdem  be- 
schickte CT  fast  alljährlich  bis  an  ■reifen  Tod 
die  Saionausst.  1866  und  lÜ&d  errang  er  Me- 
daillen mit  der  Sta«ae  eines  SiemaiiiMt  und 
der  Verwandelung  der  Njmiphe  Kljrtia  in  eine 
Sonnenblume  (Marmorstatue,  jetzt  im  Mu- 
•ena  n  Dtjon).  Bdctnnt  machten  sdaca 
Namen  abeK  zuerst  einige  Bildni^bü<;fen 
darunter  die  des  Malers  Leon  Bonnat 
(18B4)  ttad  des  Grafen  Duchatel  (1869).  bis 
der  Salon  1870  ihm  seinen  Haupttrhimpb 
brachte  fiir  die  Gipsstatue  der  Jeanne  d'Arc. 
Die  MarmoraiuMhmif  dieaee  Uodelleo,  die 
sich  Jetzt  irr  T  nv^mbourg-Mris  ^pfi^drt,  fig^i- 
rierte  im  Salon  1872  und  auf  der  Weltau&st. 
1899.  Im  Gegensatz  zu  den  stolzen,  gepan- 
zerten ReiterbiWcrn  Frimiets  u.  Dubois'  stellt 
Gl.  ein  kniendes,  schlichte,  junge«  Bauern- 
middiai  dw*  da*  den  Hfanmel  nm  KrafI  an* 
fleht,  die  schwere,  ';c:ncr  harrende  Aufgabe 
SU  bewältigen:  eine  bemerkenswerte  Ver- 
inneiliehung  des  Motive«,  die  den  Schwer- 
punkt der  Darst^^llunn  in  einen  höchst  inter- 
essant differenzierten  geistigen  Ausdruck  des 
Kopfe«  verlegt  —  1878  fibemahm  Ch.  die 
Ausführung  des  Henri  Regnault  r>rnkmales 
für  den  Hof  der  Ecole  d.  B.-Arts  und  erntete 
einen  Stnrm  des  BntsBcken»  nk  aemer  bc- 


rfihmten  Figur  der  „Jcune&se",  die  iboa  im 
Sakm  1876  eine  Ehrenmedaille  eintrug.  Die 
folgenden  Jahre  beschickte  er  die  S.ilonatn't. 
liatq>tsächlich  mit  Portratbiisten  u  Statuen, 
darunter  die  jetzt  in  der  ComMie  Frangaise 
bewahrte  Marmorbü<;te  Alex.  Dumas'  (1876), 
die  Marmorstatue  Berryer's  im  Justizpalast 
(1877)  und  dea  Branestandbild  J.-E.  Schän- 
ders (Expo«,  «ntver?   1878)  für  Le  Cretj§ot, 
sowie  mit  jenen  zahlreichen,  meist  weibU- 
dwn  allegorischen  Relicffigurea  Ar  Gra^ 
tnnnumrntr,  denen  bei  aller  Anmut  o.  Form- 
vollendung doch  etwas  SuBliches  anhaftet,  die 
alter  Qi3  Namen  recht  eigentlich  populir 
trfmnrhf  haben.    Unter  letzteren  sind  die  be- 
kanntesten die  ..Pensce"  für  das  Grabmal  der 
Gräfin  Agoult  (Daniel  Stern)  auf  dem  Pire- 
Lachaise  (1877)  und  dt-r  ncniiis  der  Unsterb- 
lichkeit  für   das   Grabmal   Jean  RejnatHf's 
(1880).  Gleichzeitig  beschifttgten  ihn  dein»» 
rative  Aufträge  und  sein  altps  Liebling^'^g^e^ 
biet:  die  Medaille.  So  schuf  er  für  das  PaUis 
des  Baren  Natfaniel  Rothschikl  in  Wien  eiacM 
Brunnen  und  eine  mit  fis-itrlichem  Relief  ver- 
zierte Vase,  für  den   Herzog  von  Aumale 
einen  Degengriff,  für  den  Herzog  von  Bra- 
pinrn  einen  Tafelaufsatz,  fi'ir  die  Kirche  Sa- 
cre-Coeur  eine  Erinnerungsmedaille  usw.  — 
1886  führte  ihn  ein  Auftrag  d.  Prinzessin  von 
Wales,  die  tbre  Rildni^b^l5te  von  ihm  wünä^chte. 
nach  Kopenhagen.    In  das  Jahr  1887  fällt  die 
Vdnendnng  dn  Grabmales  für  Mc  Dt^en- 
Intip,  das  ihn  seit  1879  beschäftiRt  hatte  Im 
folgenden  Jahre  sah  man  von  ihm  im  Sak>a 
das  Denkmal  der  englischen  Philanthropen 
Gebrüder  Galignani,  da^,  wie  schon  die  Sta- 
tue Schneiders,  das  moderne  Kostüm  für  die 
Denkmalplastik  einführte  —  damals  ein  neues 
und  kühnes  Untemdimen    1889  erfolgte  Ch.s 
Ernennung  zum  Präsidenten  der  Akademie. 
Seine  letzten  Einsendungen  im  Salon  warM 
1889  ein  Relief  „L'Esperance"  för  da«i  GraW 
mal  des  Grafen  Tyszkiewicz,  1880  die  Yeritt 
für  da«  Monument  Flanheria,  dessen  Ein- 
weihung am  2S.  Nov.  er  noch  persönlich  bei- 
wohnte, endlich  1891  die  Mamorportri^ 
rtatnen  dca  Kardmal«  Bonnedioae  nnd  der 
Prinzessin  von  Wales    Unter  seinen  unvoll- 
endet hinterlaasencn  Arbeiten  verdienen  be- 
sondere« Intereaae  eine  Bellte  Sltiaaen  fSr  eia 
Bnlrnr  Denkmal. 

Außer  den  bereits  erwähnten  Werken  Qu 
«md  nodi  wert  ani^eMliff  cp  werden*  Ifa^ 
morstatue  des  kleinen  Robert  Desmarr« 
(1870),  seit  1907  im  Louvre;  Büste  Camofs 
Im  Uu«.  sa  Versailles;  Tinerin  fBr  das  Mttl 
Pereire  (um  1887) ;  Marmorbüste  des  Baron 
Joseph  de  Carayon  La  Tour  tm  Mus.  zu 
Bordeaux;  Mate  Edooafd  Charlon's  im  Mus. 
zu  Scn?;  Marmorbüste  des  Doktor  Teissier 
im  Krankenhause  zu  Lyon;  Brtmzebiute  des 
Dr.  Qviale  In  Hap.  Lariboiaiire  in  Fkrif 
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(1888).  Eine  gröBere  Reihe  von  Arbeiten, 
darunter  die  Terrakottabüste  Leon  Boniut's 
und  die  retsende  Bronzestatuette  einer  Tb* 
zerin,  findet  sich  im  Mus^e  Bonnat  in  Bayonne 
vereinigt.  Ferner  von  Porträtmedaillcn:  Ma> 
1er  Schnetz  (1881),  Tony  Robert-FIeury 
(1868):  Architekt  Questel  (1877);  Leon  Cor- 
niet ;  Archit.  E.  Vaudremer ;  DoppclbildniS' 
relief  Iii.  Rousseau  s  und  Fr.  Uilkfi  ffr  ihr 
Denkmal  in  Barbizon  Zeichnungen  von  Ch.s 
Hand  bewahren  u.  a.  die  Mus.  zu  Roucn  und 
Bayonne  (Mus.  Bonnat). 

Q.  Fidi*r%^  CktM^  «  Vit  «t  na  otmm, 
ftris  ML  "  ft«llUr-A«vr*y,  Dkt  lia. 
I  m.  Sappt  —  K«f>  MoBtrosicr,  Lc«  Art. 
■Md..  III  (Ittt)  141—148.  —  C.  Larroumet, 
Ditcours   prononc^   le   23.   4.   1891    aux  fun^ 
rmilles  de  H.  Chapu,  statuaire,  Paris  1891.  — 
Loais  Gonte,   La  Sculit,  fran«.  depuia  le 
14«  «-Paris  1895  p.  307—309.  317.  —  L.  For- 
rc^  Bio«.  Dtct.  of  medallisu  1904  I  407—10. 
— >K.  B.SekBiidt,  Franzd«.  Plastik  u.  Archit. 
d.  Iii  IriMk,  Leipzig  1904.  —  Arch.  de  l'art 
fran«..  doeoa.  V  330-33«.  —  Gaa.  d,  B^Mm, 
Table  mamL  —  Ohml  d.  arts  1891  pc  11t  «.  IM 
(NfkvoU :  1894  p.  MH  —  R«r.  de  l'aft  M«l 
ned.  Vni  (1900)  IT  «.  M  (a.  Mb.)rXXK 
(1911)   5S-72  o.  104—118  (Ch.  d«  Bous- 
quet: Chapu,  Lcttres,  pages  d'albmas  et  cro- 
qttis  inMiU).  —  Inv.  g^n.  d.  Rieh   d'art,  Paris, 
mon.  civ.  I,  II,  III;  moo.  relig.  I.  III;  Prov., 
man.  civ.  III,  VI,  VIII.  —  Mus.  et  Monum.  de 
France  (P.  Vitry).  II  (1907)  145  (m.  Abb.).  - 
Revue  encyclop^.,  Index  1891—1900.  —  Ztschr. 
f.  bild.  Kst  o.  Kflisktoa«  a.  Rar  —  Kat.  d.  Salon 
(Soc.  d.  Art.  fr— 4.)  IMl  INI,  sowie  der  er- 
wähnten Mus.  Hans  yoilmer. 

Chapuis,  Genfer  (joldschmiedeiamilie  des 
17.  und  la  Jahrb..  deren  zahlreich«  MÜgUadtr 
indes  nur  urkundl.  bekannt  sind. 

C.  Brun,  Schweixer.  Kstlerlcs.,  1905  I. 

Chapvia  Vä'ini,  Blumen-  und  Vogelmaler  an 
der  Porzcllanmanufaktur  in  S^vres,  1761 — 87. 
Aua  der  Samml.  Fritz  Clemm-Berlin  wurde 
tun  hei  LeplK  da  von  ihm  bemaltes  Tee« 
Service  versteigert,  das  mit  exotischen  Vögeln 
auf  weiSem  Grunde  bemalt  und  auf  der  An- 
hietplatte  c  p  mit  Jahresbuchstaben  K  signiert 
war  (Kat.  1907,  No  132).  Die  Samml.  des 
Graben  Pourtaüs  bewahrt  von  ihm  ein  grünes 
Tccpenrice  voo  VH$,  mit  „oiseaiax  tttc  tnw 
ime^  in  den  amgetperten  Feldern. 

LechcTalller-Chevignard,  La  ma- 
■■L  d.  porc.  de  S^vrcf,  1908  II  129  —  Jahrb. 
d.  peni  Katsamml.  XIV  (1893)  148,  IM.  — 
Ris-Psqnei;  Di«,  «na.  d.  MauMs  et  Mo- 
Botr.  L  H.  V. 

Qnpnto  Jcme,  Bhunennaler  an  der  Porzel- 
lanmanufaktur in  Sivres.  1772—1777.  Si- 
gnierte j  c.  — -Auch  eine  Damt  Chafuis  und 
eine  D***  C,  heide  BlumcnmalerinDen,  kom- 
men 1775—88,  bezw.  1787—07  an  der  Ifum- 
faktur  in  Sivres  vor. 

m  e.  niir  Cliiiili  aio*. 

Chapuis,  Hippolyte,  Maler  u.  Illustra- 
tor in  Paria,  geb.  in  Dijoo  am  11.  8.  1848. 
Schüler  QAtael«  an  der  Ecde  d.  B.-Artt. 
BcKhickt  feH  1870  wiedtrinit  den  Snioo. 


Chapuy 

Sein  Hauptwerk:  Die  letzten  Augenblicke  de« 
hl.  Dominikus  (Sakm  1876)  wurde  vom  Präsi- 
denten der  Repubtik  Un^tiay  erworben. 

B«llicr>Aavr«p,  IMcl.  mkL,  Sappl.  — 
J.  Martin.  Mae  Jiiffiii  «t  iSpl.  iHliil) 

Cbapnia,  Honori,  Porträt-,  Cienre-  und 
Landschaftsmaler  in  Bcsan^on,  geb.  in  Arlay 
(Jura)  am  23  4.  1817.  Schüler  von  Ad. 
Brune  md  Gigoux.  Beschidrte  zwischen  1867 
und  1881  wiederholt  die  Ausst.  des  Pariser 
Stlon.  Dm  MiMi  su  Benuron  bewahrt  einen 
ninMclNn  SlndiHkopf  von  üm  sowie  eine 
Ansicht  des  Doäbp  wk  dar  Otlddlt  W  Bc- 
sancon  (1860). 

Bellier>Aavray,  Dkt.  gfo.  «.  BmI  — 
Inv.  gin.  d.  rieh,  d'art,  prov.,  mon.  civ.  V  98. 

ClupBis,  J  e  h  a  n,  französischer  Maler  des 
16.  Jahrb.,  am  Hole  Königs  Reni  von  Anjoa 
tätig  und  1448  in  Aix  urkundlich  erwähnt. 
Wahrscheinlich  ist  er  an  der  Ausführung  der 
Miniaturen,  die  die  bekanntes  Btni  Htnd» 
achriften  schmücken,  beteiligt  gewesen. 

Chmelartz,  Jahrb.  d.  ksthist  Sammral.  d. 
Allerh.  Kaiserhauses  IX  118.  —  Beneit.  Gas. 
d.  B.-Arts  1902  I  249.  L.  Batr, 

Chapnis,  Johann  Joseph,  Lithograph, 
t  in  Köln  um  1844.  Man  kennt  von  ihm  ein 
Bildnis  des  Theolugen  Hermes  und  eine  An- 
sicht der  St.  Petersburger  Börse. 

J.  J.  M  e  r  I  o,  Köln.  Kaller  (Awg.  Finnenich» 
Richartz),  1895. 

Chapois,  Nicolas,  Bildhauer  und  Ver- 
golder aus  Neufchäteau  in  Lothringen,  ließ 
sich  gegen  1640  in  Grenoble  nieder,  wo  er 
bis  1686  mit  zahlreichen  Arbeiten  urkundl. 
belegt  ist.  So  lieferte  er  1647  ein  Tabernakel 
mit  6  Figuren  in  Nischen  für  den  Kanonikus 
Aynxxi,  1663  ein  solches  in  die  Kirche  zu  Lee 
Saillans,  1666  ein  Tabernakel  für  Sainte» 
Marie-d'en-Haut  und  1671  ein  figurengezierICP 
Tabernakel  in  die  Kirche  Saint-Laurent. 

M  a  i  g  n  i  e  n,  Lcs  art.  grenoblois,  1887  p.  88 
bi«  91. 

Chapois,  Pierre,  Maler  in  Grenoble,  1703. 

II  a  i  g  n  i  c  n,  Lea  art.  grenoUoiik  IIIV* 

Chapüia,  s.  auch  Ckappms. 

Chapua,  Guillot,  BUdhaner  MM  Bcnune, 
arbeitete  1684  im  Atelier  de*  J«ni  GninOMUld 
in  Aix  i.  d.  Provence. 

Mm.  d.  Soe.  d.  B..Arts  XX  (1898)  4101 

Chapay,  französ.  Bildhauer;  eine  „Chapuy, 
1788"  aigniertc  Statue  eines  jungen  Midchcns 
(Unschuld)  vnirde  1906  hei  Dronot  in  Psrit 
vexjcauft. 

St  Lami,  Dict.  d.  sculpt.  etc.  au  18«  •., 
1910  I. 

Cbapuy,  A.,  Pariser  Bildh.  des  10.  Jahrh. 
Von  ihm  ein  Grabmal  (Portrl^lfc^illalO 
von  1866  auf  dem  Friedhof  Pere-Lachaise. 

Nouv.  Arch.  de  l'art  fraa«.,  1897  p.  118. 

Chapuy,  Claude.  Bihflniner,  16ll5-4i  in 
Lycm  nachweislKir.  —  Ein  gifte hnamig er,  viel- 
leicht mit  ihm  identischer  Bildhauer,  kommt 
168^-88  ebcndort  vor. 

N.  Rondot  Lss  sadpt  de  Lpwi  eis,,  IflOi 
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■.  M,  AI.  —  NouT.  mrch.  de  I'crt  frao^,  3«  air., 

m  (iwn  900. 

Ckapnjr,  Jean  (-Bapt-D4sire-Ag6nor), Por- 
tritbildhauer in  Paris,  beschickte  1868—1008 
die  Ausst.  te  8akm  der  Soc.  d.  art.  franc.nil 
Porträtbüsten  und  -Medaillons  in  Marmor, 
Bronze,  Gips  und  Terrakotta.  Schüler  von 
C  A.  Calmds  und  Jouffnqr.  Ein  „Alcibiade" 
C.s  im  Mus.  in  Gray;  einige  Grabmalskulp- 
turen von  ihm  auf  d.  Pcre-Lachaise- Friedhof. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gha.  Suppl.  — 
NoOT.  aiek.  d«  I'art  imiK,  3«  lA^  XIU  (IMT) 

9.  iif.  -  KM.  d.  8aiMiun--ii<n.  paMluk 

Clupny,  Jean-Baptist e,  Zeichner  and 
Kivierstecher,  geb.  in  Paris  um  1700,  f  1808. 
NacMimer  Janineti,  deatoi  QialitiieB  er 
jedoch  nicht  erreicht.  Gemeinsam  mit  diesem 
arbeitete  er  an  der  Sammlung:  Costumes  des 
Theres  de  Paris.  Haoptsichlich  aber  pAcfte 
er  doi  Farhpnstich ;  dahin  gehören  Blätter 
wie:  La  Reponse  embarrassante  nach  Brion. 
Lci  Plaiaira  de  ftM  nach  Picddn,  Prancaade 
au  bois  de  Vincennes  u.  Le  Bosquet  d'Amour 
n.  Lavreince  u.  Le  Moraliste  n.  J.  R.  Smith. 
Audi  in  Punktiermanier  arbeitete  er,  so  eine 
Allegorie  auf  die  Geburt  des  Dauphin  u  einige 
Buchvignetten.  Eines  seiner  Hauptblätter  ist: 
V«e  peiapecüfe  d«  Champ  de  Mars,  joar  du 
serment  civique  ...  14  juillet  1700,  nach  Le 
Roy.  Sehr  selten  und  höchst  reizvoll  sind  die 
von  ihm  anonym  herausgegebenen,  z.  T.  ia 
Laviermanicr  ausgeführten  und  mit  Farbe  ge- 
höhten Serien  von  Bildnissen  der  Persöniich- 
Mlen,  die  in  dem  bcrfichtigten  Halsbaad^ 
protess  der  Marie  AntoiaeOa  mm  Rolle  ge* 
spielt  hüben. 

Le  Blanc.  Man.  I  62«  (mit  alt.  Ut).  — 
Renouvier,  Hist.  de  I'art  pendaot  U 
volotion.  im  —  L.  Del  teil.  Man.  de 
rAmat.  d'estampes  (18*  a.),  p,  IMM.  185.  — 
Portalis  u.  B^raldi.  Lea  gm,  du  18»  s^ 
IMO  I.  -  Miranr,  Ofel.  d.  «aMaa  tfai^  II. 
nn.  -  Kat  d.  Ei»k  dWmai  dtet  da  Ift  a.. 
minlat.  Gouaches  etc..  Paris  1906  p.  101/2.  — 
Gax.  d.  B.-ArU  1880  II  804f5 :  188«  f  20«.  H.  V. 

iS^mfmft  N  icolas  -  Marie  -  Joseph, 
fransöe.  Zeichner,  Lithograph  und  Architekt, 
vormals  Offizier  des  Gente-Korps,  geb.  in 
Paris  1700,  f  das.  am  28.  7.  1858  Stellte 
zwiadien  18S4  und  1848  wiederholt  im  Pa- 
riser Sakm  aus:  Lithographien  für  die  Ilfn- 
stration  des  „Voyage  en  Orient"  von  Laborde 
«md  Bttssüre,  des  nVourage  pittor.  dans  I'an- 
denne  Franc**  NmUer,  Taylor  u.  Cayeux, 
der  „Souvenirs  de  Grenade  et  de  i'Alhambra" 
voo  Girand  de  Pransey,  des  wAncien  Bour- 
bonnanT  von  Desrattera.  Von  ihm  selbst 
sind  folgende  Veröffentlichungen:  Cathedraics 
de  France  (1828,  Text  F.  T.  de  JoUroont). 
Voyage  pitlor.  dam  Lyon  aae.  et  mod.  (IM), 
Le  Moyen-.^gc  pittor.  (1889—44  ,  6  Bde,  Text 
▼.  Iforet).  Ferner  hat  er  an  verschiedenen 
PnMIlfallonsB  niilyarbatet,  so  an  den  Ocn* 
de  Palladio,  ^dit.  Eeugnot,  an  Les  monu- 
de  P^,  an  den  Anti^iiitis  d'Ahace, 


La  aaVIgatk»  i  vs^eur  von  Maraatisr  «s». 
Fflr  disae  Warin  «wden  die  Stiche  nadi  dm 

GetnüdM  oder  Zeichnungen  (Thapuy's  voa 
KihHira  wie  Martens,  SalatM.  Hnriimaaa 
«.  a.,  die  tlHotiigMsn  von  Amcmt,  Asse- 

tineau,  Bayat,  Banoist,  C.  Constant.  Deroy. 
Thcnot  u.  a.  a«_ 
mnscne  laugaMc  nat  aicn  am  me 

rierung  einiger  mittelalterlicher  Kirchen  und 
eines  Altares  in  der  Kathedrale  zu  Albi  be> 

Berliner   Nat.-Gal.  bewahrt  VOB  ciai 

Tiroler  Landschaft. 

Btilicr- Au vray,  Dict  gla.  L  —  Baa- 
ch al,  Nouv.  Dict  d.  aidiH.  fran«..  188T.  —  L 
Charvet,  Lyon  aitist,  Archit,  p.  66.  —  Bi- 
r  a  1  d  i.  L«^av.  da  19«  a.  IV. --WMalbfr> 
katalog  MM^48,  paaaiak  *~  KapCstatMkaaaHM» 
d.  Fonds  Coste  i.  d.  Bibliot  zu  Lyon.  —  Kat  d. 
Handaeichn.-Samin].  d.  Berlin.  Nation.-Gal..  IVOS 
p.  52.  —  Univert.  Cat.  of  Book  on  Art,  1870,  u. 
Suppl.,  1877  (hier  noch  mfbrcre  oben  nicht  ge- 
nannte VcröffentlichnagMI  Ca).  —  Ktmatblatt 
lan— 1841  paastm.  B,  VUL 

Ohapqr,  Send  Thonsaa,  Ifaler  hi  ftrh^ 
t  das.  am  7.  5.  1762;  sonst  nichts  bdcannt 

Noov.  arch.  de  I'art  fran«.,  2«  a,  V  (1884)  310. 

Chapasat,  B  e  r  n  a  r  d,  Werinmialar  u.  ver- 
eidigter Sachverständiger  von  Bourgcs,  1495. 
Wird  1606  auch  als  Ziromermeister  an  der 
Kathedrale  erwihnt.  Häufig  als  Sachaaialln» 
diger  bei  bedeutenden  Bauten  herangezogen, 
liefert  er  1527,  gemeinsam  mit  Jacques  Beaa-. 
Als,  die  Pläre  für  die  Einrichtung  der  Eeoli 
d.  Lois  im  ehemal.  Krankenhause  in  Bourgcs. 

Banchal,  Nouv.  Dict.  d.  archit.  franc.,  1887. 

Chapaast,  Pierre,  GIockengieBer  von 
Rouen,  gegen  Ausgang  des  15.  Jahrb.,  goB  die 
sog.  Marie  d'EstontevUle-Gkxke  der  Kathe- 
drale, die  noch 

SatHtoRainain  Utav^ 
Cbam^eeaa.  Dlet  d. 

—  Texier.  Dict.  d'orf.,  1857. 

(Huiraire,  Georges,  Marinemaler  in  Fb> 
ris.  vordem  in  Sceaux  ansässig,  beschickt  wUt 
18Ö2  die  Ausst.  der  Soc.  d.  Artistes  franc 
Erwähnt  seien:  Rückkehr  des  Schleppers  and 
Hafen  von  le  Havrc  (1892),  Abfahrt  des  M> 
tungsbootes  (1910),  Das  Meer  (1911). 

Kat  d.  Salon  1802  flF.  (a.  T.  m.  AbbOd.). 

(^xalambos,  s.  im  Artikel  Abtrkios. 

Charavel,  Paul  (Fred^ric  Antoine),  Por- 
trät- und  Figurenmaler  in  Paris,  geb.  in  Mar- 
seille, Schüler  von  Boonat  und  Alb.  Matgnaa. 
Mitglied  der  Soc.  d.  Artistes  fran^.,  deren 
Salonausst  er  seit  1900  regelmäBig  beschickt 
Erwähnt  seien:  Am  Brunnen  in  CotdOfn 
1906),  Soramerabend  (S.  1909). 

B4n<sit  Dict  des  peintre«,  1911.  —  Isf^ 
univert.  III  (1903)  278  (Abbb).  ->  Kal^  d.  8*a 
1900  ff.  (s.  T.  ra.  Abb.). 

ChUKf,  G  u  i  11  a  u  m  e,  Maler,  geb.  ra 
Lyon,  arbeitete  1540  an  den  Dekorations- 
arbeiten anläßlich  des  Einzugs  des  Kardinals 
d'Este. 

A.  Bdrard,  Dift  Magr«  1871. 
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GkaibMawM,  George«,  Makr  der  Gegen- 
wtrt  in  Parit,  «rnnif  1M8  ciMM  B.  AtodMri«> 

preis  mit  dem  Bilde:  Samson  tournant  Ii 
mcuk,  das  «ch  wit  1806  im  Mti».  xu  Ancers 
teflsÖKt«  1M8  inllte  er  in  der  Soc>  Aft» 

fmiC-  ein  Herrenporträt  aus. 

bnr.  gia.  d.  Rkii.  d'art.  prov.,  raon.  ctv.  Vill 

m. 

Chartwiite  (oder  Cherboimier),  Angi- 
lt q  u  e,  f  ranzös.  Kupferstecherin,  tätig  in  Pa- 
ris, am  Mitte  de«  18.  Jahrb.,  »tach  u.  a.  nach 
Taoiers,  z.  B.  das  Foliobl.:  Les  Chanteurs. 

—  Von  einer  um  die  gleiche  Zeit  in  Paris 
ttticen  Stecherin  Ann*  Ckarbonnitr  kennt 
man  ein  Blatt:  Giristus  am  Kreuz  mit  Mag- 
dalena (17S6).  Wie  schon  FüssU  vermutet« 
sind  beide  liHcliifiwiMi  «aU  wlninMidfr 

fitftneelrea.  Diet  d.  ttL  Mtn  IV  (1790). 

-  Fuss  Ii,  Allg.  Kttlerle«,  iL  1806  I.  - 
N  agier,  Kstlerlex..  II.  H.  V. 

CkaCboaMl,  Jean  Louis,  Maler  u.  Kup- 
fmtecher,  geb.  zu  Bilinais-Paulhac  (Cantal). 
SdiiUer  von  Lion  Cogniet,  Gertoe.  Carolus 
Duran,  Farochon  u.  Oliva.  Er  stellte  1863— 8S 
im  Salon  zu  Paris  Figurenbilder  u.  Porträts 
aas,  so  z.  B.  1868  „Apotheose  de  SahUe  Mar- 
guerite".  1872  Selbstbildnis.  1878  ,J-a  sortis 
dtt  bain",  ltr74  „Aspasia",  1878  Bildnis  Mgr. 
Lanwuroux,  IMO  „Vioe  et  fauocence*.  IM 
Fortiit  de  M.  Le  Saint  Das  Mus.  in  Bag- 
«tm-de-Bigorre  bewahrt  sein  Gemälde  Jboi 
deux  Grigoox"  (s.  Kat  v.  1877).  C.  hat  auch 
nach  eigenen  u.  fremden  Kompositionen  ge- 
ttochen, z.  B.  Mars  und  Venus  nach  Raben» 
(Sakm  1917),  Respha  nadi  G.  Beeicer  (Sakm 
Wl):  Bildnisse  M.  R.  Frary  (1879V  M  Prion 
<1B»),  Ica  lenwMS  d'Artoato  (1860),  Sortie 
du  batn. 

Bellier-Auvriv,    DIet.    ffto.,   Simpl.  — 

Kitchron  IX  (1873/74;  722.  —  Ca«,  d.  B.«Arts, 
lt73  I 

(Puzbooaier«  iranzos.  Maler  der  2.  Hälfte 
dst  19.  Jsihrh.,  «OH  dem  das  Mus.  m  Tod 

2  Arbeiten  bewahrt:  Mönchskqpf  (SttMÜC) 
ModcUsitzung.  £Kat.  1909,  p.  87.) 

CMitMls^  Aan«,  a.  mler  ClmrbmmH. 

CbATboaaier,  Henri,  französ.  RiUIbauer, 
geb.  zu  Brie.  Er  arbcitela  lär  die  Schiffa» 
WMfft  fo  Toirion  iMid  wird  dort  19T1  twin 

Bau  des  „Henry",  1C81  und  ir>8G  belrii  T^au 
dea  nMagnifigue"  und  des  ttlnd^pcndant"  or- 
iHMdlidi  crwttifit. 

Noav.  Arch.  de  !'Art  fran?.,  3trif»  ,(ir,  TV  flRSS) 
m.  —  Riun.  des  Soc.  des  B.  Arti  Vlll  (1884) 
355;  XV  (1891)  25<3.  -  St  La  ml.  Dkl  dM 
•calpt.  fna«.  (Loui*  XIV.},  1905. 

Oai^  S4baatien,  Uhrwadier  in  LyoOf 
2  HäTftr  dfs  18.  Jahrii.;  von  ihm  in  der 
Ssmml.  Paul  Garnier  in  Paris  eine  voltbez. 
ovale  Taschenuhr. 

M.  Rondo t.  L'Art  et  les  Artistes  ä  I^ron  da 
M«  an  18s  s..  Lyon  1902  p.  60,  88,  110.  Aniki 

ChaidsvsB,  MU«  Franc  ine,  Malerin  aus 

LfW  «.  aMiiWK  dat,  Sdi&lario  v.  MU«  Rqr 


und  Lottbet  in  Ijron,  von  Heben  und  Carolaa« 
Dwafl  in  Paria.  DaMticria  im  Lymar  Sa* 

Ion  1886  mit  einpm  Fraiicnbildnis  u  Japane- 
rm,  im  Pariser  Sakm  (Soc.  d.  Art.  franc.) 
18»  mk  Kindafportrlta.  Saida  SaloM  te> 

schickt  sie  seitdem  mh  öl-  und  Pasteltbild- 
oissen,  Figuren-,  Genrebildern  und  Blumen- 

Ljron-Rev.  1887  I  808.  —  Lybn-Salon  im, 
16:  1893,  43:  1S94,  46;  189S,  30;  1896,  65; 
1897,  43.  Isr/R.  ,  18'.iy.  18,  —  Rev.  du 
Ljronnait,  1W2  1  283;  1806  I  347;  1898  I  16«. 
—  Au  Salon  de  Lyon,  1 904  II.  —  S  h  a  w  S  p  a 
row,  Women  Paintcr»,  10O6  p.  8£9.  —  KM.  d. 
Lyonar  n.  Pariasr  Salan.  fi.  Wiä» 

Chardst,  Louis,  französ  Maler,  tätig  ru 
lUicrs  (Eure  et  Loire) ;  er  nimmt  lööl  einen 
LalwiHniaB  an.  Von  ihm  sind  wahrscheinlich 
lai  Rosenkran^biM  in  dfr  Kirche  von  lUiers 
(IikiO)  und  vielleicht  noch  einige  Bilder  in 
den  Kirchen  benachbarter  Orte. 

E.  Veuclin  In  Rifan.  da»  flsa.  d.  R^Ai«^ 
XXXI  (1907)  384  t 

ChazdigBj,  Barthilemy  Francoifi 
französ.  Bildhauer,  geb.  in  Ronen  1767,  f  2b 
Paris  1818.  Schüler  von  Allegrain,  errang 
1788  den  1.  Preis  für  Bildhauerei  mit  dem 
Vorwurf:  Gleichnis  vom  barmherzigen  Sama- 
riter. Erst  Januar  1784  kam  er  nach  Rom, 
nachdem  er  vordem  für  die  Kirche  Saint- 
Loub  in  Toulon  einige  Arbeiten  attageführt 
hatte.  1786  fertigte  er  in  Rom  eine  marmorne 
Juno  nach  der  Antike.  Wegen  einer  Liebes* 
affire  mit  einer  der  Töchter  des  damal.  Aka- 
demiedirektors Lagrenie,  muBte  C.  aber  be- 
reits am  8.  2.  1786  Rom  wieder  verlassen. 
Er  kehrte  nach  Toolon  zurück  und  erhielt 
hier  den  Auftrag  auf  ein  Basrelief,  2  Statuen, 
eine  Pietä-Gruppe  und  eine  Prrdigtkanzel, 
sämtlich  für  die  Kirche  Saint-Louis.  Von 
diesen  Arbeiten,  die  laut  Kontrakt  im  Sept. 
1787  abgeliefert  werden  sollten,  führte  er  nur 
die  Statuen  der  Religion  (1796  zerstört)  und 
der  eine  Schlange  zertretenden  Madonna  in 
Stain»  wie  vorgeschrieben,  sus;  letztere  heute 
in  einer  AuBennische  an  der  Kapelle  des  See- 
mannshospitals Saint-Mandrier  in  Tou Ion- 
Wegen  solcher  mangelhaften  Innehaltung  sei- 
nes Kontraktes  wurde  ihm  1780  der  ProseB 
gemacht,  aus  dem  er  sich  indes  ganz  vorteil- 
haft herauszog.  Nun  lieB  er  sich  in  der  Pro- 
vence nieder  und  zwar  war  er  meist  in  Aix 
ansässig.  Hier  lieferte  er  mehrere  Figuren- 
modelle für  das  geplsnte  neue  Palais,  die 
teils  1792  zerstört  wurden,  teils  im  Mns.  zu 
Aix  heute  bewahrt  werden;  unter  letzteren 
die  Statuen  der  Könige  R^  und  Heinrichs 
IV.  Später  arbeitete  er  anch  einige  Zeit  in 
Marseille,  wo  man  ihn  cum  Akademicmit« 
gliede  ernannt  hatte;  z.  B.  eine  Napoleon- 
büste für  die  Rathaasfassade.  Er  starb  ia 
Paris  an  den  Polgen  eines  Sttmes  von  da* 
rüst,  den  er  bei  der  Ausführung  zweier  Bas- 
raUafa  Qvpi^  und  Juno)  in  der  Nordialcria 
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des  Louvre  tat.  —  Aufter  den  bereits  er- 
WÜMlrn  Arbeiten  seien  noch  genannt:  Rück- 
kehr vom  Fischfang  (Marmorrelief),  im  Mus. 
zu  Marseille;  ebend.  Marroorstatue  eines  To- 
JiüWiiM,  CiHitUm  einer  Justitia  und  die 
Gruppe:  Le  mariage  Samnite.  Weitere,  im 
Mus.  und  Privatbes.  zu  Aix  befindliche  Werke 
seiner  Hand,  führt  Lami  auf.  —  Sein  Sohn 
ist  der  hauptsächlich  als  MedaiUcar 
gewordene  Pierre  Joseph  Ch. 

S  t  a  n.  Lami,  Dict.  d.  Sculpt.  de  I'ecole 
fran«.  au  18«  s.,  1910  I  17&-179  (m.  ausführl. 
ilt.  Lit.).  —  Bei  Lami  nicht  aufgeführt:  Gas. 
d.  B.-Aru  1906  II  257»  (fli.  Ab^).  —  E  t.  P  a  r  - 
rocel.  Annal.  de  1«  fdat,  ]Mi  p.  358/9.  - 
Istv.  gte.  d.  Rklu  d*«!!^  ps«v,  mb.  cTt.  VI  tM/5. 

H.  V. 

Cluirdigny,  J  u  i  c  s,  französ.  Porträtbild- 
haticr  und  Maler,  geb.  in  London,  Sohn  und 
SdiUcr  dct  Pierre  Jotepfc  Ch.  Debütierte  im 
Salon  1868  mit  der  Gruppe:  Paul  et  Virsinie 
und  beschickte  zwischen  1872  und  1886  imA 
NftfliBiliff  die  Sdontnast,  teilt  arit  BiMiiie- 
Maten  in  Bronze  oad  TcrrekoCH^  teils  ah 
Porträtgemälden. 

Bellier-Aavrajr.  Dict.  g^n.  Suppt  — 
See  d.  Salsa.  —  Nowr.  ecck.  de  l'eft  fnita^  !• 
Sir.  Xm  1M7  p.  M8.  H.  V. 

CbarUgay,  Pierre  Joseph,  f  ranzös. 
Bildhauer  und  Medaillear,  geb.  in  Aix  (Bou- 
cIws-du-Rhöne)  am  80.  8.  17M,  f  in  Paris 
1860.  Schüler  seines  Vaters  BartWlemy  Fran- 
ffiis  Ch.,  Boeios  mid  Cartelliers.  Trat  1814 
in  die  Ecote  d.  B.-Arts  in  Paris  ein.  1819 
debütierte  er  im  Salon  mit  einigen  Medaillen 
und  8  Basrdiefs:  Homer  tmd  Beiisar.  Als 
ihm  aber  1888  oder  1884  ein  Porträt  vom 
Salon  zurndtgewiesen  wurde,  bekam  er  Paris 
flbcrdrüssig;  da  er  in  seiner  Vermögensstel- 
hmg  unabhängig  war,  siedelte  er  nadi  Spa- 
nien über,  wo  er  einige  Erfolge  hatte  und 
von  der  span.  Regierung  den  Auftrag  auf 
ein  Standbild  König  Ferdinands  VII.  erhielt. 
Das  in  Bronse  gegossene  Denkmal  wurde  in 
8  Exemplaren  auivefübrt,  einmal  für  Barce- 
lona (1831),  das  andere  Mal  für  Granada 
(1886).  1842  und  48  ist  er  in  London  an- 
iiaiig,  wo  er  in  dar  Bflgral  Acadamy  aus- 
atdlte.  1848  kehrte  Qu  nadi  Paria  nirück, 
wo  man  ihm  die  Büste  Gambey's  für  das 
Mus.  zu  VcrsaiUea  in  Auftrag  gab.  1851 
stellte  er  hn  Salon  eine  wenig  gelungene  Ko- 
lossalstatue des  hl.  Augustin  aus  (Gips).  Bald 
darauf  iüluic  ihn  sein  Weg  wieder  nach  Spa- 
nien; ans  Graaada  aandte  er  1866  eine  Ma- 
donnenbüste auf  4it  Salonausst.  1880  kehrte 
er  nach  Paris  aorMCi  wo  er  nimmrhr  bia  an 
MiMn  Tod  ansiaate  Miel».  —  Ch.  ist  lowoM 
ala  Bildhauer  wie  als  Medailleur  ein  Künst- 
ler von  nur  tmtergeordncter  Bedeutung.  Zu 
seinen  hanptsidilicteleB  Arbellcn  zihlen  aoBer 
den  bereits  erwähnten:  Büste  des  Kardinals 
Talkjrrand-Pirigord  (Salon  1882);  Nymphe 
nh  Sdnvaa  (S.  1884);  BUdniamedaillen  Jac. 


Reattu's  (Medaillon  im  Mus.  v.  Aix), 
Bischofs  Belzunce  von  Marseille; 
büste  Louis  Illbachs  (1882)  im  Museum  TOn 
Troyes ;  Danielstatue  an  der  Seitenfassade  der 
Kirche  St.-Ai%ustüi  in  Paris;  Terrakotta- 
büste  Habenecks  in  der  Pariser  Oper.  Auch 
hat  er  1886  ein  (nicht  ausgeführtes)  Projekt 
für  die  Bdntenng  des  Are  de  Triocoplw  de 
IIEtoile  eingesandt,  auf  den  er  einen  koloaaalen 
Adler  von  70  FuB  Höhe  setzen  wollte. 

Bellier- Au vray,  Dict.  gto.  I.  —  Grave«, 
Roy.  Acad.  Exh.  1905  II  45  (Chardini).  —  Dus- 
•  i  e  u  X,  Art.  fran«.  i  Vitt.,  1876  p.  377.  —  P  a  r- 
r  o  c  c  I,  Annal.  de  U  pdat,  1862  p.  359.  —  F  o  r- 
rcr.  Biogr.  Dict.  of  lladaU.,  1904  I.  —  lov.  sfa. 
d.  Rkh.  d'art,  Paris,  mon.  rd.  I  195 ;  mon.  civ. 
I  M,  im  —  Gas.  d.  B..Arta  IV  73,  75;  1890 
I  191.  -  M««r.  anh.  da  ran  Ima^ae  alr.  IV 
(1888)  88»--tM.  ^rM.  Mt4m. 

Chardin,  Fayencemaler  in  Tours,  von  dem 
Jännicke  (Grundr.  d.  Keramik,  Stuttg.  1879^ 
p.  664)  ehe  MChardii;  A  Toaia  Sittftii 
1782"  bez.  Fayence  la  der  Saomü.  Lieivflb 
in  Paris  erwähnt. 

Chotti,  Camille  Praacoia,  Portrit- 
bildhauer in  Paris,  geb.  das.  am  89.  9.  1841, 
Schüler  von  Alex.  Scboenewerk.  Beschickte 
ta  des  laeOer  Jdmn  den  Sdtoa  nk  BOdnig- 
büsten. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gin.  I. 

Chardin,  Gabriel  Gervais,  Land» 
Schafts-  und  Tiermaler  in  Paris,  geb.  das.  am 
21.  11.  1814.  t  das.  im  Oktober  1907.  Schüler 
von  Roqueplan  und  Troyon«  debütierte  im 
Salon  1841  mit  einer  Is^re-Landschaft.  In 
der  Folge  beschickte  er  1845—1868  fast  rc- 
gclmäBig  die  Salonaoast,  meist  mit  Land- 
schaften aus  der  Umgegoid  von  Compi^gne 
oder  Paris,  die  er  häufig  mit  Viehherden  staf- 
fierte. Im  Mus.  zu  Toulouse  von  ihm  eine 
Landschaft  mit  Kühen,  im  Mua.  zu  Bagnirca- 
de-Bigorre:  Abenddimmerang,  im  Mos.  in 
Etampes  ein  Jagdbild. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g^n.  I.  —  Inv. 
g^n.  d.  Rieh,  d'art,  prov.,  mon.  civ.  VIII  50.  — 
Bull  de  l'art  anc.  et  mod.  1907  p.  297.      H.  V. 

Chaidin,  Jean-Baptlste  Simeon, 
Maler,  geb.  in  Paris  am  2.  11.  1689,  f  das. 
am  8.  12.  1779.  Sein  Vater,  Jean  Ch.,  war 
Holzschnitzer  und  Billardverferttger  bei  doi 
Menus-Plaisirs  des  Königs  sowie  Mitglied  o. 
Syndikus  der  St.  Lucas- Akademie.  Seine 
Mutter  war  eine  geb.  Jeanne  Francoiae  Da- 
vid. Die  Eltern  wohnten  zuerst  in  der  rue 
de  Seine,  dann  in  der  rue  du  Fonr,  Ed» 
der  rue  Princesse;  sie  hatten  nodi  anier- 
dem  2  Söhne:  Noel  S^bastien,  das  älteste 
ihrer  Kinder,  der  später  Kurswarenhindkr 
wurde,  und  Juste,  der  jüngste,  der  Tlq»tarier 
wurde,  sowie  2  Töchter:  Marie  Gairc  und 
Marie  Agn^  —  Man  hat  keine  näheren 
Nachrichten  fiber  die  Jugendzeit  Chardtm, 
der  zu  dem  Akademiker  Pierre  Jacqvics  Cazes 
in  die  Ldire  gegeben  wurde.  Dieser  liel 
seine  Schüler  nicht  nach  dem  Modell,  son- 
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dem  Badi  wlaen  eigenen  Entwürfen  arbeiten 
Dann  trcfffn  wir  Ch.  im  Atelier  des  Nocl 
Mkt^as  Coypcl,  der  ihn  damit  beauftragt, 
caw  FfioMr  iä  das  Bitdni«  eines  Jigen  hin- 

ernrnmalrn,    ^chlieBlkh   bei   Jetn-Bapt.  Van 

Lüo,  der  ihn  einen  Teil  dar  Fresken  Rossos 
nsd  Prtwiiccioi  in  4er  (fO^M  €Sd>  Wfwu^  f. 

ha  Sdlloss«  711  Fontainebfcau  restaurieren 
Hit  »  Die  er^e  selbständige  Arbeit  Cb.s, 
wtjn  4er  man  wdl.  ist  «h  rtwilMliMnufliiM. 
dri^  ihm  fln  mit  seinem  Vater  befrenndfter 
Barbier-Chirurg  in  Auftrag  gab;  er  malte 
4ra  VcH^anf  chit  StratmAidlcs«  Vbn  die* 
ser  tcmperamentvon  und  wahrheitsgetreu  ht- 
bandeltai  Danicllang  hatte  sich  bis  1671  eine 

gesffK?icn  ist.   B:iM  darauf  hatte  er  für  N.  N. 

Co7i)cl  einen  toten  Biber  zu  malen. 

ITH  ist  der  Ruf  Chs  in  einen  Kreise  von 
Kollegen  und  Liebhabern  bereits  fest  gegrün- 
det In  der  Ausstellung  der  Jugend  erscheint 
er  mit  mehreren  Stilleben,  darunter  la  Raie 
«Ml  le  Büffet.  In  demselben  Jahre  wurde 
er  Mitglied  der  St.  Lukas-Akademie:  Zwölf 
seiner  Gemälde  bringt  er  in  dem  Saale  unter, 
der  neben  dem  Beratungszimmer  der  Aka- 
demiker lag.  Obwohl  viele  derselben  den 
Verfasser  nicht  kennen,  erregen  diese  Bilder 
doch  ihre  Bewunderung;  daher  wird  diese 
Vorstellung  Chjs  genehmigt,  und,  ohne  ihm 
eine  neue  Aufgabe  zu  stellen,  läfit  man  ihn 
am  25.  9.  als  Aka  Icmiker  sOt  indem  man  das 
Bufettbüd  u.  ein  Kiichenstttck  ab  Anfnahnw- 
arbeiten  zurückbebtelt. 

Wenig  spiter  erheiratete  lidi  Ch.  Er 

hatte  in  FamiUcnumparp  rite  Tnchtcr  eines 
Kaufmanns,  Marguerite  Saintard,  kennen  ge- 
lernt; ohvrahl  diew  d»ea  errt  ihre  Eltern 
V  '  rrn  hatte  und  vermügetuloi  »irudKge- 
blieben  war,  vermählte  er  sich  mit  ihr,  oidi 
mehr  alS  4}ihrig«r  Veilohungtteit,  am  1.  I. 
J731  in  dr-T  Kirche  Saiiit-Fnlpicc,  Als  Trrui- 
zeugen  fungierten  sein  Bruder  Juste  und  ein 
Arquebttsier,  Pierre  Naadm.  An  18. 11. 1781 
wird  ihm  rin  Sohn  geboren,  Pierre  Jean- 
Bapt,  der  spater  den  väterlichen  Beruf  er- 
griff, am  &  8.  1788  Idgte  eine  Tochter, 
Marguerite  Agnes,  die  indes  am  14.  4.  il^ui 
schon  starb,  am  gkicben  Tage  mit  ihrer 
Mutter,  die  übrigens  dauernd  Iddcnd  gewenn 
war.  Ch.  blieb  0  Jahre  Witwtr.  Sein  Leben 
verlief  ruhig  und  einförmig,  man  weiB  nicht, 
oh  er  je  eine  Reise  unternommen  hat.  Zu 
•einen  Freunden  zählten,  auBer  den  Hand- 
werkern und  Kaufleuten  seines  Quartiers,  die 
Maler  Aved,  Desfrtches,  Wille,  der  Kupfer- 
■techer  Le  Bas  und  der  Schriftsteller  Se- 
daine.  Am  7.  11.  1743  verlor  er  5etne  Mutter 
Die  Weiterführung  seines  Hauswesens  zwang 
ihn,  eine  Vemunftriie  einzugehen,  und  ao 
heiratete  er  am  26.  11.  1744  Marguerite  Pou- 
get,  die  Witwe  eines  Bourgeois  und  eheroali- 


gm  IfndKtiers;  seine  Trameugen  in  St- 

Sulpice  smd  sein  Bruder  Juste  ti.  -^fin  Freund 
Aved.  Er  zog  aus  der  ruc  du  Four  ui  das 
Hans,  das  seine  Frau  in  der  rue  Princesse 
besaß.  Am  21.  10.  174R  schenkt  ihm  seine 
Frau  eine  Tochter,  Ang^liquc  Fran«oi»e,  die 
hald  nach  der  Gebart  wieder  atirht 

Am  29  ü  1743' wurde  er  iura  Conseiller 
der  Akademie,  am  28.  3.  1785  einstiminig 
Muu  •MUlwwiiciMvr  Ulli  Kiom  einamii,  em 
Amt,  das  infolge  der  VL-r-".rlilrMj(!.-rr;iigtn  (Tes 
Kaalenana  der  Alcademie  wieder  eingerichtet 
^foffden  war.  Ch.  erfBlite  mit  grdSten  Eifer 
(Vip  PRichfen  dicsr^  stines  infolgedessen  recht 
delikaten  Amtes.  Seit  dem  18.  7.  1760  er- 
•etne  er  Fortan  als  „tapissler",  d.  h.  als  Or- 
ganisator der  Akademieausstellungeii.  Abge- 
sehen von  einer  Reklamation,  die  er  sKh  sei- 
tens eines  Sohnes  Oudry's  zuzieht  tmd  wegen 
der  dieser  sich  bei  ihm  entschuldigen  mu3, 
entledigt  er  sich  dieser  neuen,  äuBerst  kitz- 
ligen Aufgabe  unter  allgemeinem  Lob«.  End- 
lich am  80. 1. 1766  erfolgte  durch  die  Königl. 
Akad.  der  Wifi'iensrhaften  und  Kün5te  in 
Reuen  seine  Ernennung  zum  Offizier  aU 
NachfolKer  Slodtz'.  Währenddessen  erfreole 
sich  Cii.irdiii  der  köni^ürhen  Gunst,  haitpt- 
iächhch  da<ik  dem  üeistande  seines  Freundes 
Cochin,  der  sehr  angesehen  bei  dem  Bau- 
direktor  Marigny  war.  Im  März  1757  erhielt 
er  eine  Wohnung  im  Louvre  in  Nachfolge 
des  Stechers  Marteau;  er  fand  dort  eine  Ge- 
aellschaft  %on  Freunden  vor,  die  in  demselben 
Flügel  wohnten,  und  begann  einen  häuügca 
Verfcehr  mit  Codiln,  Desfridiea  and  CL  Joe. 
Vernct.  1784  wurde  er  beauftragt,  Soprapor- 
ten  für  SchloA  Choisy  zu  malen,  und  1766 
aolche  für  das  SchtoS  BeOevile.  1788,  hehn 
Tode  Jean  Rest  nt^,  erhielt  er  eine  Pension 
von  800  Uv.  Aber  als  Marigqy  und  nach 
ibn  Cediln  in  Ungnade  getaHen  waren,  wnrde 
er  selbst  durch  den  neuen  Bandirrktor  M. 
de  Vandüres,  infolge  der  Intrigen  des  Malert 
Pierre,  der  VandHeret  Ganstlin^  war.  bei* 
seile  geschoben.  GelcKcntiich  -les  von  Pierre 
erhobenen  Protestes  gegen  die  Ernennung 
Cochms  nnn  Akadäi»«nitgliede,  adnieb 
Chardin  an  M.  de  Vandieres  einen  sehr  ernst- 
haften Brief,  der  indes  den  Direktor  nicht 
zu  überzeugen  vemodite.  Dan  war  Ch. 
seit  1772  sehr  leidend ;  das  Verschwinden  sei- 
nes Sohnes  drückte  ihn  tief  nieder,  auch  war 
seine  materielle  Lage  eine  so  bedrängte,  daB 
er  an  86b  10.  1774  sein  Hat»  in  der  ruc 
Princesse  verkaufen  muß.  In  derselben  Zeit 
gab  er  aucii  sein  Schatzmeisteramt  auf,  wor- 
in ihm  Marguerite  Pouget  hilfreich  zur 
Seite  gcitanflen  hatte.  Da  sein  Augenlicht 
sehr  geschwächt  war,  vertauschte  er  die  öl- 
gcgen  die  Pastellmalerei.  Nach  langem  Leiden 
starb  er  am  6.  12.  1770  und  würde  am  7.  im 
Beisein  seiner  beiden  Bruder  Juste  und  Noel 
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S^basti'en  bcfj^ralirn  Seine  Witwe  mußte  die 
Louvre- Wohnung  räumen ;  eine  Pea&ion  eat- 
Mwntf»  verionflb  tfe  tm  €l  fti  11W  die  von 
ihrem  Gttten  hinter! assenen  Gemälde  und 
ridiM»  tichb  von  Freuodea  unterstüut,  ia 
daen  RmMe  der  nie  du  Renaid  (SaiBl*S«i- 

veur)  ein,  wo  sie  erst  1791  starb. 
Biedennmnnlsche  Gesinnung,  Treu«,  Red- 

waren  die  Haupt- 
charriktereif^cnschnftcn  Ch.'^.  Seine  Kunst 
gründet  »ich  auf  dieselben  Tugenden.  Er  hat 
•d»  Lebeteiig  ikh  taiwüht,  sa  malen,  was  er 
•ah  und  wie  c.t  es  sah,  und  alle^  bei  ihm, 
Wahl  der  Motive,  Technik,  entspringt  auä 
dfaagf  «Qlig«a  Unterordnung  unter  die  Na- 
tur Fr  wurde  als  ,,Ticr-  itnd  Friachteraaler" 
in  die  Aicademie  aufgenommen.  Sein«  ersten 
ArMtan  stellten  m  der  Tat  meist  Ensembles 
ia  der  Art  der  .Raie"  und  de$  „Büfett"  dar, 
auf  denen  man  neben  Fruchten  tote  und  le- 
bende Tiere  mh.  Laofe  Zeit  blieb  er  die- 
sem Genre  tmi,  indem  er  bald  Kochkc<^'^c1, 
Möbelstücke,  Kircheninterieurs  malte,  bald 
gedeckte  Tische  mit  einem  Hund,  wie  in  dem 
JBüfett",  mit  einer  Knt??  wie  in  der  „Leasi- 
▼euse"  oder  in  Jue  Ljirron  en  bonne  foT- 
tune",  mit  einem  Affen,  wie  in  dem  JPab- 
tre"  oder  dem  „Antiquaire"  ^\'as  er  xu  er- 
reichen strebte,  war  die  wahre  Farbe,  die 
Urperliche  Grdfbarkeit  der  Dinge  md  dai^ 
was  die  Goncourt  die  „Harmonie  des  consoa- 
Mlices''  genannt  haben,  d.  h.  die  Art,  wie 
die  Diafe  in  der  Atmosphäre  stehen  und 
sich  gegenseitig  darin  reflektieren.  An  dem 
r Ii ar  akter,  der  Wichtigkeit  des  Gegenstandes 
l3R  ]hm  wenig.  Das  geringste  Objekt  interes- 
.sierte  ihn,  wenn  er  es  nicht  isoliert,  sondern 
mit  seinem  Milieu  studieren  konnte ;  denn 
•ein  FinMl  hauchte  ihm  förmlich  Leben  ein, 
indem  er  es  auf  die  Leinewand  projizierte 
und  CS  von  den  Liclitetniiussen  seiner  Um- 
gebung durchdnmgen  täiglM*  Eine  Legende 
berichtet,  daß  Ch.  sich  nar  lur  Ftgurenmale- 
rei  entschlossen  habe,  um  eine  Wette  gegen 
Aved  inneznhahen;  aber  er  hatte  stets  Fi- 
guren in  seine  Stilleben-  und  Interieurstudien 
hineingesetzt.  Erst  allmählich  begann  er  sich 
auch  für  die  Genreszenen  zu  intereasierea, 
namentlich  für  kleinbürgerliche  Interieur- 
szenen. So  wurde  er  der  Maler  der  sorg- 
samen und  stillen  Hatttvarwalterinnen,  die  er 
in  seiner  Familie  oder  setner  Bekanntschaft 
antraf,  und  die  er  bei  ihren  alltaglichen  Be- 
schiftigutigen  schilderte:  so  in  der  Min  La- 
borieuse,  der  Gouvernante,  in  den  Amuac- 
ments  de  la  Vie  privte  usw.  Ebenso  he* 
schiftigen  die  Kinder  dieser  BSrgersmutter 
seinen  Pinsel;  so  in  dem  B6nMiciti,  in  der 
Petite  Fille  aux  cerises,  der  Petite  Maitresse 
d'^cole,  in  d.  Toton  und  dem  Jeune  Dessina- 
teur,  für  welchen  er,  wie  man  vermutet,  sei- 
mn  Solm  und  seine  N^oa  als  Modelle  be- 
nans  nie  aiaaner  xanmcn  anaefac  sc  neu  am 


seinen  Bildern  vor  und  nur  in  ganz  verein- 
zelten Fallen,  wie  z.  B.  auf  dem  Aveugte  de« 
Ontnae^Vtagt. 

Von  den  Genreszenen  gelangte  Ch.  g^ni 
naturgemü  zum  Porträt,  anf  welchem  Gc- 
er  ein  auBerordendidies  Taieat  ent- 
wickelt hat.  Seit  1746  sah  man  ihn  den  Chi- 
rurgen Levre  malen;  ferner  hat  er  die  For- 
tritt des  Chirurgen  Louis,  seines  Freuniea 
Aved  (le  Souffleur),  d.  Komponisten  Rameau 
d'Alcmbert's,  Sedaine's  u.  <tes  Liedcrdichier& 
Ponaid  hinterlassen.  Aadi  sidi  seltal  Im  er 

verschiedentlich  gemalt;  aber  5eine  besten 
ßildnisse  sind  die.  die  er  von  sich  selbst  osmI 
von  seiner  zweiten  Fran  in  Pastell  gcfefUgl 
hat,  als  seine  Augcnechwiche  Um  Underte. 
in  Ol  zu  malen. 

SdiMsMidl  liat  Ch.  aadi  einige  dekorative 
Pnnnentis  gemalt,  darunter  vor  allem  flie  So 
praporten  in  Choisy  und  Bellevue;  aber  selbst 
hier  hat  er  keine  allegorischen  Künsteletcn 
aufgesucht,  sondern  sich  mit  möglich^i  wahr- 
heitsgetreuer Darstellung  sei  es  von  Musik- 
instrumenten, sei  es  von  Kunstattribntcn  bsK 
gnügt.  Es  hat  ihm  vielleicht  an  Phantasie- 
vermögen gefehlt.  Er  gab  sich  wenig  Mühe, 
seine  Motive  aa  leriieren.  Obrigens  arbeitete 
er  sehr  langsam  und  muBte  stets  ein  Modell 
vor  Augen  haben.  Seine  Technik  trägt  ein 
sehr  persönliches  Gepräge  und  ist  in  vieler 
Hinsicht  den  Koloristen  seiner  Zeit  unn  ein 
Jahrhundert  voraus.  Er  zeichnete  selten,  und 
man  iBOml  aar  ganz  wenige  sichere  Zeich- 
nungen seiner  Hand;  mit  dem  Pinsel  timrtfi 
er  seine  Konturen.  Er  malte  zuerst  den 
Grund  und  lieS  dann  aus  diesem  düsteren 
Gnmde  in  vollem  Lichte  die  Gegenstände 
herauskommen.  Diderot  machte  die  Bemer- 
kung, daB  sein  Faftwmmftiag  roh  und  an- 
pclcnk  sei,  und  daB  man,  um  «eine  BiMer  rirh 
tig  zu  beurteilen,  sie  aus  der  Entiernung  sehen 

mfiBle;  des  rfihrte  datier»  daB  Chardin  schritt» 

weise  vorging,  indem  er  reine  Farbtone  an- 
wandte, die  er  nicht  aufcinundcM,  sondern  m 
kleinen  Flecken  nelktminander  setzte.  Dann 
verlieh  er  dem  Ganren  einen  harmonischen 
Gleichklaog,  indem  er  über  das  Ganze  einen 
Ton  legte,  dessen  Mischung  Cochin  bisweilen 
angab,  u.  der  hauptsächlich  den  Zweck  hatte, 
dem  Schatten  Transparenz  und  Leboi  zu 
verleih«!. 

Ch.  wurde  zu  seiner  Zeit  sehr  geschätzt; 
trotzdem  trug  nun  Bedenken,  ihn  über  die 
Hollander  zu  stdkOf  imd  keiner  seiner  Zett- 
genossen hätte  es  gewagt,  ihn  Teniers  vorzn- 
zidien.  Seine  Bescheidenheit  verhinderte  es, 
daB  seine  Bilder  hohe  Preise  erreichten;  so 
verkaufte  er  1745  2  Gemälde  an  Gersaint  fnr 
160  livres,  der  „Toton"  wurde  ihm  mit  28 
liv.  bezahlt,  die  Pourvoyeusc  und  die  Gou- 
vernante mit  104  liv.  1700  kostet  ein  Still- 
leben (Faisan  et  nne  gibeciire)  Desfridbes 
aar  48  üv«,  dar  es  ttbrigcBs  aaf  nidit  hHief 
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ab  72  liv.  schätzt  Es  ist  nne  Seltenheit, 
in  den  Verkäufen  dieser  Zeit  ein  Biid  von 
Ol.  900  liv.  errckhen  zu  sehen  wie  den  Bi- 
nedicit^  bei  der  vente  Fortier,  1T70.  Der 
höchste  Preis,  den  der  Maler  erhalten  hat. 
waren  1600  livres  für  die  Serinette,  die  der 
König  kaufte.  Bei  dem  1779  von  seiner  Witwe 
veranstaltettfl  Verkauf  war  der  geringste 
Pfenii,  den  die  ihr  hinterlassenen  Bilder  brach- 
ten, 16  livres!  Wie  alle  Maler  seiner  Zeit, 
wurde  Ch.  in  der  1.  Hälfte  des  19.  Jahrh. 
•ehr  gering  geachtet  Sieht  man  doch  1881 
bei  der  vente  Brujrard  seine  Pastell -Selbst- 
bildnisse auf  76  fr.  abgeschätzt.  Aber  dank 
den  Bemühungen  einiger  weitblickender 
Kunstfreunde  wie  Marcille,  La  Caze,  H.  de 
Chennevüres  und  der  Goncourt  ist  er  bald 
seinem  ganzen  Werte  nach  erkannt  worden, 
und  dieser  Umschwung  in  seiner  Schätzung 
zeigt  sich  in  dem 'Emporschnellen  der  Preise 
für  seine  Bilder;  ao  tahlte  der  Louvre  für 
den  Jeune  Homme  au  violon  und  das  En- 
fant  au  Toton  die  Summe  vc«i  360  000  Fr. 

Der  Louvre  bewahrt  heute  die  stattlichste 
Sammlung  von  Werken  Chardins,  d.  h.  nahezn 
30  gesicherte  Bilder,  darunter  Le  Ben^dicite, 
La  Pourvoyeuse  und  la  Mire  laborieuac. 
Von  den  französ.  Provinzmus.  besitzen  Ar- 
beiten Ch.s :  Angers,  Bourg,  Cherbourg,  Dijon, 
Le  Havre.  Niort  und  Rouen.  In  Deutsch- 
land findet  man  ihn  vertreten  im  Kais.  Fried- 
rich-Mus. in  Berlin,  in  der  Karlsruher  Kunst- 
halle und  in  der  Münchener  Pinakothek,  in 
England  in  Glasgow  (Universität)  u.  London 
(Strafford  House),  femer  in  Wien  (8  Zeich- 
nungen in  d.  Albertina),  in  der  Eremitage  in 
Petersburg,  im  Reichsmus.  in  Amsterdam  u. 
im  Nationalmus.  in  Stockholm.  Unter  den 
Werke  Chs  besitzenden  Privatsamml  seien 
hauptsächlich  genannt,  in  Paris:  Ed.  Andri 
(2),  Bnvau  (\),  Deligand  (i),  Flaneng  (1). 
Foukm  de  Vaulx  (l),  Jahan-Nfarcille  (8).  L. 
U'M^Un  (B).  Caaimijr  Parier  (1),  H.  de 
RolMM  (14).  Rflotrt  (9),  Volk»s  (1), 
Weill  (1).  In  Wien:  Liechtenstein  (4).  — 
Ifchmc  OwiMf  femer  nnch  in  Buits  des 
Jailwlwa  Ktimri  tm  Neooi  TM»  n  Pnl»' 
dam.  des  GroBherz.  v.  Baden  und  der  Prill> 
sesatn  Friedr.  Carl  v.  Hessen. 

Ikonographie  Qiardins:  vor  1744. 
Pastellbildnis  von  La  Tour;  1766  Bildnis  von 
Cochin  d.  J.,  gest.  von  Cars;  1771.  Selbst- 
bikfnb  in  Pastell,  gest.  v.  Chevillet;  1775. 
Selbstbildnis  in  Pastell,  gen.  „ä  l'abatjour"; 
1776  BUdnisxeichnmig  von  Cochin,  geat  V. 
J.  P.  R<Nisaean. 
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—  Arch.  da  I'art  fraac.,  docnnt,  I— VI;  aeav. 
arcb.  etc..  9a  air-  XX  (1004)  a.  Reg.  i».  999: 
XXTI  (1909)  a.  B«.  994:  N.  P.  II  fl«08) 
25,  IIL  C<?nia. 

Chutfi^  Paul  Louis  L4ger,  Land- 

"schafts-,  Architekttir-  und  Porträtmaler,  Ra- 
dierer und  Illustrator  in  Paris,  geb.  das.  am 
•9.  8.  1888.  Schüler  von  Dauzats  und  J. 
Ouvri^.  Beschickte  zwischen  1855  und  1875 
wiederholt  die  Au&st  des  Salon,  mit  StraBen- 
veduten  aus  Floren«,  Venedig,  Versailles. 
Städtchen  der  Basae-Bretagne,  Cotcs-du-Nord 
usw.,  1870  auch  mit  einem  Bildnis  d.  Kompo- 
niiten  Kreutzer.  Femer  lieferte  er  Illustra- 
Mr  die  It 
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voo  Arthur  Rhön«  1881  io  Fartt  herauaB» 

WCTKT  V4m9  irCICII  ■Or  iCnn  pfVMBf  OB  WTv 

ancien  et  moderne.  Das  Mus  des  Luxem- 
bourg  bewahrt  vun  ihm:  FiicherkapcUe  hei 
Ploiil»  (CacflMht-Nord),  4m  Mm.  in  Or- 
lens: Inneres  eiMT  Hottt  «O»  GOM-Bünn 
(C6tet-<iu-Nord). 

Bellier-Auvray.  Hict.  tkn.  I  u.  Suppl. 

-  Inv.  tin.  d.  Rieh,  d'.irt,  prov.,  mon  civ   I  78. 

-  Cm.  d.  B.-Aru  l&Bl.  11  430  S.;  im.  l  144  ff. 

-  Kit  d.  UamAmn  (U  aii<JHi).  No  st. 

H.  V. 

ChAtÜB,  Pierrejean-Bapt  iste,  Ma- 
ler, geh  in  Paris  am  18.  11.  1731,  f  wahr- 
acbeinlich  ui  \'cnedig  1766.  Soha  des  Jean- 
Jlapt.  Simeon  Ch.  und  der  Marguerite  Sain- 
tard.  Schüler  seines  Vater?  und  der  Akad., 
wo  er  1753  eine  3.  Med.  und  1754  den  Rom- 
preis mit  einem  Gemälde:  Mathathias  errang. 
Er  trat  dann  in  die  Eirole  d.  Kleves  Prot^- 
g^s  ein  und  stellte  daselbst  175&:  .»Alexaadre 
l/inAotmUA  avec  une  boMl«  tet  Ii  onlB* 
ans.  Dezember  1757  kam  er  nach  Rom,  ver- 
trug sich  aber  schlecht  mit  Natoirc,  dem  Di- 
rektor der  Sdmle,  der  ih«  hIMI  d«  plus  loible 
sujet  de  toos",  widerspenstig  mid  jähzornig 
nennt  und  von  ihm  sagt:  „seine  Arbeiten 
angen,  dal  er  mit  ihnen  nicht  zum  Ende  s« 
kommen  weifi;  es  fehlt  ihm  vollständig  an 
Maltcchnik  und  alles,  was  er  macht,  scheint 
nur  ein  mühseliger  und  unerfreulicher  Ent- 
wurf zu  sein".  Man  wei0  nur,  daB  er  ^len 
der  Engel  Domenichinos  in  S.  Sihrestro  al 
Qcirinale  kopierte.  Juli  1768  kehrte  er  nach 
Parts  zurück  i  unterwcga  wurde  sein  Schiff 
bei  Genua  Knnaren  aufgegriffen.  AI» 
er  endlich  bei  seinem  Vater  wieder  anlangte, 
machte  er  aich  mit  mehr  Eifer  als  Können 
an  die  Arbeit.  Lant  Coehin  verfette  er  fib«r 
ein  riemlich  harmonisches  Kolorit  und  den 
Sinn  für  starke  Wirkung,  aber  da  tr  ikh 
i^t  genug  tun  Inonte,  verkaufte  er  kaum 
ein  I  i^;r  s  Bild.  1767  soll  Cli  ,  wie  Cochin 
sagt,  mit  dem  franzöa.  Gesandten  nach  Ita- 
Uoi  md  swar  ina  Venerianiidie  mrfickge- 

kehrt  sein,  .s«>ll  mehrere  Jahre  in  Vcnf  11^ 
gelebt  iiaben  und  dort  zufällig  in  cinoi  Ka- 
mi gestürzt  und  ertrunken  aeiii.  Dadi  hat 
diese  eigenartige  Gcs.l  i  : hte  bisher  noch  nicht 
aufgeklart  werden  können.  —  Im  Mus.  zu 
Naalct  werden  ihm  8  Gemildt  ingcadirieben: 
ein  Frar.rnhilflni^  und  ein  venezianisches  In- 
terieur, die  beide  aus  der  Samml.  Cacault 

nelHer-Auvray.  Dict.  g^n.  I.  —  G. 
.S  c  h  c  f «  r.  Cbardin,  Paris  1904  p.  Ol  f.  •—  E  d  m. 
r  i  1  r  n,  Chardin,  Pari«  1900  p.  132  f.  —  Inv. 
K^n.  d.  Rieh,  d'art,  prov.,  mon.  ctv.  II  20.  72.  — 
Arch.  de  l  art  frant;.,  docum.  V  296 ;  nouv.  arch. 
etc.,  ^f-r..  1  :^r)'i  —  Courrter  de  fart,  1888 
p.  380r7.      Kc.  univ.  d.  arts  XIX  356.  —  Gm. 

de  Pranoe  ä  Home  d  ^^uci^VnbHnt  etc.,  s. 
Chardin,  Sibiitien  (Juste  S^basden), 


BikUiaucr,  ^b.  in  Paris.  Neffe  de»  Snnten 
Ol.  SchGler  des  ViclNl*Angie  Slotftc,  cm^y 

1765  und  17f!8  je  eine  ?.  Med.  an  der  Akad.. 
ging  dann  auf  eigene  Kosten  nach  Rom  imd 
crblclf  in  Januar  17TS  wf  BnpfcMniif  adMa 
Onkfl5  ein  Zimmer  in  der  Akad.,  das  er  bis 
zum  August  1777  innehatte.  Daraol  kdirte  er 
■Kn  ff  wis  svrDCB,  WO  Cr  Dct  oew  vrMMS 
Augustins  LI.  im  Kloster  Saint  Benoit  wohntir. 
Er  war  mit  tätig  bei  den  Ausarhmiirkiings- 
arbeiteB  Ar  4ia  Pnditai  md  aMüte  1791^ 
1806  im  Salon  aus.  Sein  Todesjahr  ist  nicht 
bekannt.  —  Im  Mus.  zu  Versailles  von  ihm 
daa  Buontf wiedi  ilfcin  Urft  den  Blldiiii  dtt 
Genealogen  Ch^rin  (f  1785).  Sonst  weiß  man 
nichts  über  den  Verbleib  seiner  Arbeiten, 
unter  denan  erwähnt  adca:  Madoonenrelicf 
in  Terrakotta;  Mars,  Terrakotta  (Sal.  1791); 
Poesie  und  Beredsamkeit,  Basrelief  in  Stein, 
für  das  Pantheon- 1 nnere ;  Porträtbüsten  Si- 
cards  u.  Massieo»  (S.  1800  n.  1801);  Bocs» 
homo  (S.  1S02). 

St.  L a m  i,  Dict.  d.  Seulpt.  cte.  m  18* 
1010  I  (m.  älL  Lit).  —  Bell  ier- Auvray. 
Dict.  gen.  I.  —  Nouv.  arch.  de  l'srt  fmoc.  3«  aw. 
XX  (1904)  268.  -  Gas.  d.  B«-Ana  XV  §18. 
Proc^Vcrtwuz  de  l'Acad.  de  Fcaaee  4  SnuMt. 
a.  tablea.  —  DeNolhscft  Pdratd,  La  Um. 
Mt  de  Versailles.  1896,  p.  MOi  Ceew». 

Chodlii,  P.  J..  s.  Ckatt^&gny, 

Chardoa,  M**,  geb.  Vemisy  Minintur- 
malerin  in  Paris  um  1800.  Mit  der  Minia- 
turcnaaiiiraL  Alh.  JafN  in  Hamhuig  wurde 

1905  bei  Heberle  in  Köln  ein  Dnmenbildnis 
(Kniefigur,  bez.  „Chaidon"  von  ibr  verkauft 
(Kat  No  860). 

Henri  Bouchot,  La  MinisL  inaC^  1781^ 
1825  (Paris  1907)  %,  Reg.  V.  840. 

Chardoo,  Alexandre,  französ.  Land- 
!»chaft'>  rrd  Arrhitekturnialer,  stellte  ta  dCB 
1830er  J.i!u<.r.  mi  Tanser  Salon  aus. 

B  e  11  i  c  r   .\  u  V  r  a  y,  Dict.  gtn.  I. 

Charaoa,  Claude,  französ.  ;\rchitelrt,  er- 
hielt am  7.  4.  1507  —  gemein&ani  mit  .\me 
de  Rofammt  und  Benoit  Ballichon  —  den 
Atiftrag  nm  Ncubaa  der  lUaateridfclw  in 

ikou. 

Reun.  d    See    d    B  XXI  VA.  —  Vic- 

tor Nodct,  L egliae  d«  Bnm  (Paris,  Laurens). 

ClMrden  (Chardon  de  Thermeau),  B  rnest, 
französ.  Architekt,  geb.  1836  in  Paris,  Schüler 
von  Qvestcl  an  der  Ecok  d.  B.-Arta.  Bei  der 
ittternatkmaten  Ptvisbewerbung  um  den  Baa 
eines  neuen  Rathauses  in  Wien  1889  gewann 
sein  mit  Lambert  zusammen  gearbeitetes  Pro* 
jdct  eben  1.  Freie  (die  P^ie  im  Bet.  der 
Stadt  Wien;  ausgestellt  auf  der  Pariser  Wclt- 
anast  1878).  Ebeoao  wurde  sein  Entwurf 
fBr  das  neue  HMef  de  Vnie  in  Parfe  prdi- 
gekrönt,  den  er  l'^I'^  LTineinsrim  nilt  Lam- 
bert anagearltcitet  hatte.  Im  Sakn  1872 
tidlle  er  ehi  Bauprojekt  cor  Verbittdug  4ef 

LoUVre  mit  tlc:,  Tnilcricn  a';s 

Ballier- Anvray,  Dict.  gin.   St^pl.  — 
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Chardon 


n  e  I  a  i  r  e.  Le«  archit.  Gtv.  tte^  INV  p.  flO.  — 
ZacJir.  L  bUd.  K»t  XVI  17».  H.  V. 

Cbtftea,  Jean,  fmudt.  Baumeitler,  titig 
in  SMin  besonder*  för  den  Prinzen  Henri 
de  U  To«tr.  1611  arbeitete  er  am  muta  Ge- 
fängnis warn  SMui,  ldl3  errichtet  er  mit 
Uajroiil  »mammen  das  alte  Rathaus,  an- 
geblich nach  Plänen  De  Brosse's,  1614  erbaut 
er  zusammen  mit  Majoul  für  Henri  dt  la 
Tour  eis  Habeagihiiida  bctm  SdüoS. 

Ch.  Bauchal,  Nbav.  Diet  d.  Arehit  frsac- 

Chardw^  Jean,  fransöa.  Bildhauer,  in 
Paris,  geb.  iu  AmM  (Mtine-et-Loitt)  1819. 

Schüler  von  E.  Simoni-<  Beschickte  zwischen 
1865  und  1868  wiederbolt  den  Sak»  mit  BUd- 
frfsbdstea  nod  Gcmettatven.  Er  war  Mngere 
Zeit  in  Brüssel  ansäi>s-iR: 

Be>iicr«Aavray,  Dict.  j^n.  I  u.  Si^l. 
—  Nouv.  uA.  da  rast  fraac.,  i»  air*  IX  (IMi) 

ChMiMi^  M arg:*Vlrg.,  •.  AnetM. 

CbaxdM,  Robert,  Mönch,  der  die  Zeich- 
nongen  fair  den  seit  1600  erbauten  Lettner  der 
Trin^Kirche  zu  Ftomp  lieferte.  Reste 
dieser  seitdem  abgebrochenen  Anlage  befinden 
steh  heute  in  dar  Chapdlc  du  Calvaira  der- 
selben Kirdie. 

Ch.  Battclial,  K^.  Dict.  «le;  de*  AitUt 
fruK.  1^7. 

Chasdanaat,  IS}^  A.  de,  ßildhauertn  in 
Paris.  bMchirkt  ?eft  1880  den  Snlon  der  Soc. 
d.  Artistes  Irang-  mit  Porträtbüsten  sowie 
Gcorcgnippen  tmd  -Statuen  wie  Sirinade  (S. 
1890).  Louis  XVII.  (IflM).  U  WaOqrric  co- 
dormic  (1892). 

Kmx.  d.  Salon  1800 

Chardonsi^r?,  TIerrntjct  de     n,  franzos. 

Architekt,  t  ^^^>  ^'^^^^  s«^'*^  ^^^^  ^ 
TlMater  de  la  Porte-St-Martin  in  Paria. 
Rrv  pen  de  l'arehitcct  1881,  p.  185 
Ctaates,  griechischer  Vasenmaler  des  0. 
Jahrh.  V.  Chr.,  einer  der  wenigen  mit  Namen 
b*"Vannten  Meister  d<rr  älteren  korinthischen 
Keramik.  Er  signiert  als  Maler  auf  einer 
jetzt  im  Louvre  befindlichen  Deckeldose  un» 
beknnntcr  Herkunft,  deren  Hauptbild  in  pri- 
mitivster Aufreihtmg  fünf  Reiter  mit  zwei 
PiilglnQf  rn  drei  anderen  Reitern  gegenüber» 
stellt,  diese  Gestalten  aber  durch  Hinzu- 
fügung der  Namen  Paiamedes,  Nettor,  Pro- 
ttaflas.  Patrokk».  Achilleus,  HdEtor  u.  Mem- 
non  in  die  Sphäre  des  Heroenrnm-^  erhebt. 
Dk  naive  Art  des  Malers  und  seiner  Zeit 
bdcondct  sidi  todi  darin,  daB  er,  soweit  es 
d'^r  Rnum  erlaubt,  sogar  die  Pferde  durch 
Namensbeischriften  auszeichnet,  die  im  Ver- 
ein mit  den  ^rigen  Inadiriftcn  und  den 
flüchtig  hingeworfenen  Stretiomamenten  f"r 
^eichmäfige  Füllung  de»  freibleibenden  Rau> 
BKS  aoffgcB.  Den  Dcdtcl  achinfldtte  cina 

Reihe  von  vierzehn  «ch reitenden  Fußkimp- 
fem,  die  ohne  Füllornament  auskommt.  Der 
iwitiiiiw^^doppe  Vortrag  spricht  ccgvii  <He 


Clilf« 

Annahme  besonders  hohen  Alters;  die  Ma- 
lereten  sind  acbwerlich  vor  700  entstanden. 

Klein,  Vasen  mit  Mcistersign.  p.  t9  f.  — 

Den  Gcsffe.  d.  gr.  IC  I  108.  —  W  i  l  i  s  c  h,  Alt- 
korinth  Tonituluitrie  p,  51  f.  —  K  r  e  t  a  c  h  m  e  r, 
Crieuh  Vaseninsehfiften  p.  20  f.  —  Rayet- 
C o  i  1  i  g o o n,  Cfraraiqiie  gr.  p.  85.  —  Brunn, 
Gr.  Kstisacb.  I  ISO.  Stasr. 

Chares  aus  Lindrs  Tauf  Rhodos),  Erzgw- 
fter  und  Schuler  des  Lysipitoa  (Plio.  n.  k. 
XXXIV  41.  Aoet  ad  Heremi.  IV  0.  «>,  der 
Künstler  des  Kolosses  von  Rhodos,  de»  rle- 
sigta  Erzbildes,  das  Helios,  den  Scfantigott 
4er  Inael.  daratem«.  Weder  fiber  die  Ifo- 

tive  der  Figur,  nr>ch  über  den  Ort  ihrer  Auf- 
stellung sind  wir  unterrichtet.  Ibra  Höhe 
wird  von  den  nciaten  und  den  auveriSMlg* 
ten  Zeugen  auf  70  F'len  (=  106  röm. 
FuS  =  82  m)  angegeben  (Strabon  XIV  6QS. 
Plio.  a.  ■.  O.  Pestafl  b.  PmI.  Diaeoo.  p,  OB 
ted.  MuÜer]  \'iLii:s  Sequester  p.  160  (ed. 
Riete]),  von  anderen  auf  00  £Uen  (Scbol. 
Lue.  learoRien.  18.  Hygtn.  fab.  Stt).  üW 
die  technische  Herstellung  finden  sich  aben- 
tnierliche  Angaben  bei  Phito  Byzant.  de  sept. 
nirae.  mundi  p.  14  (ed.  Orelli).  Erhalten 
ut  uns  die  Weihinschrift  (Anth.  Pal.  VI  171. 
Suidas  a.  KoIovtocv;.  Vgl.  Benndorf,  Athen. 
Mittig.  I  46),  vielleicht  auch,  obwohl  in 
alterierter  Fassung,  das  Epigramm  des 
Kthistlers  (vgl.  Robert  a.  unten  a.  O.).  Ge- 
stiftet wurde  das  Bild,  wie  die  Weihinscfarift 
sagt,  zum  Dank  für  glückikfa  abgewendete 
Kri^sgefahr,  wie  nn^  Plinin«  mitteilt,  als 
Demetrius  Poliorketes  aus  ÜbcrdniB  wegen  * 
der  langen  vcfgebttdieo  Belagerung  von 
Rhodos  davongezogen  war  (a.  304  v.  Chr. 
Vgl.  Athen.  Mittlf?  XXII  183).  Der  Ver- 
kauf der  lurückf^-elasst-nen  Beiageriings- 
maschtnen  hrnrhte  800  Talente  (fast  l'/t  Mil- 
lionen Mark)  ein,  die  man  zur  Herstelltmg 
de<i  Bildes  vcrwädcle;  diese  soll  IS  Jahre 
in  Anspruch  genornrnfn  haben.  Pereits  66 
Jahre  (vgl.  die  Ausgabe  des  Plimus  von 
Mayinff)  nachdem  das  Werk  volhadet  war. 
wurde  es  durch  ein  Frdheben  umgestürzt« 
das  von  Eusebius  m  das  er^te  Jahr  der  188. 
Olympiade  (224  v.  Chr.)  datiert  wird.  Den- 
nach wäre  die  Arbeit  i.  J.  290  abgeschlossen 
gewesen,  i.  J.  ^  begonnen  worden,  d.  b. 
zwei  Jahre  nach  dem  Absug  dsa  Dematrfcia. 
Diese  Verröpierung  hnt  nichts  Befremdliches; 
andererseits  stimmt  das  Resultat  zu  der  An- 
gabe des  Suidas,  die  Statoe  sei  tu  LebMÜn 
dcü  Seleukos  Nikator  errichtet  ur.rdm  (er- 
mordet  L  J.  281).  Plinius  berichtet,  noch 
nie  aiuuiner  seien  em  wanm  wuuuar  gc~ 
wesen;  wenige  seien  imstande  pev/esen,  den 
Daumra  au  umfassen,  die  Finger  allein  h&t- 
101  die  meisten  Statuen  an  GrSte  SbcrraBI? 

..weite  Hohlen  gähnen  ans  den  grohrochenen 
Gliedern  entgegen,  und  drinnen  sieht  man 

^^^^^^^a«*^^    ^W— aaa  — a —      .Jl^^^^L    ^^^^^^^  ^"H^^^^^^^La 


36» 


Digitized  by  Google 


Act  Könstler  die  StaUlHit  im  Mmabildw 

hatte  sichern  wollen."  AuBer  diesem  Haupt* 
werke  erwibot  Fliniu«  (XXXIV  44)  als 
Schöpfung  de«  Cfa.  noch  daM  twtowtlwt 

Ko^  ans  Bronze,  den  P.  I-entubs  wkhrcncl 
seines  Konsulau  t.  J.  67  v.  Chr.  auf  das 
Kapitoi  weihte.  Augenschetnlleh  haadeftt  es 
sich  auch  hier  um  das  Fragment  ^incr  Ko- 
bssal-Sutue.  Es  ist  sehr  rweifelhaft,  ob 
man  Ch.,  da  von  ihm  gerade  nur  diese  bd- 
dea  Bilder  übcrmäBiger  Dimensioaen  ge- 
n;«nnt  werden,  mit  Recht  beschuldigt  hat,  er 
haue  die  bereits  bei  Lysippos  merkbare  Vor- 
liebe zu  Steigerung  des  Effektes  durch  IIa»- 
senhaftigkeit  und  Virtuositit  einseitig  aus- 
gebildet, —  um  so  zweifelhafter,  als  wir  uns 
weder  von  den  EinKlheiten  seiner  Sdiöf^ 
ftingfn  noch  auch  von  deren  allgemetnem 
Typus  eine  Vorstellung  machen  können.  Ein 
lysippischer  Helioskopf,  der  auf  Rhodos  ge- 
funden wurdo  fHartwicr,  R'>m  ^flftle  TT  IC'^ 
Taf.  VII,  Vlla),  dürfte  eher  mit  dem  Bilde 
dM  Sonnengottes  auf  dem  Viergespame  in 
ZnsammenhanR  stehen,  das  Lysippos  «riber 
für  Rhode»  gearbeitet  hatte  (Plin.  XXXIV 
iB).  F8r  eine  Beziehung  des  kapitoim  lir-n 
Alexander- Helios  zu  Ch.,  wie  ^'ic  He! big 
(Mon.  dei  Lincei  VI  73)  vorge^ciilagen  hat. 
fddt  Jeder  greifbare  Anhalt.  Hin  zweiter 
Mirmorkopf  aus  Rhodn«^  rndlich.  der  gewiß 
aus  dem  Ende  des  4.  Jahrh.  v.  Chr.  stammt, 
imrdt  aogcMdielnlicli  ökne  Grund  für  He- 
lios erklärt  (Graf,  Strena  HelbfRiana  W  ff 
mit  Tafel.  Amelung.  Neue  Jahrbücher  für 
PMWoeie  IWO,  807).  Zweifelk»  war  Cb. 
dcrjenipc  nntrr  c^cn  Schutern  des  Lysippos, 
der  die  Kunst  des  Meisters  auf  Rhodos  hei- 
ndbeh  nmdite,  und  dadurch  der  hellentstkch- 
rhodischen  Kunst  ihr  eiffentnmüches  Gepräge 
g^  (vgl.  die  Beziehungen  zwisciien  Eutycht- 

J^^^       ^J^^^^^—      A^ftJ^U^^     ^9^U*fl^^^^^     MBA     T  ^^^^A^^^^A  ^^aJ 

oei,  eiueiu  ■nocm  acinMer  eiw  i^wipptM^  uimi 

dem  RVif-K-lier  Philisko-!) 

Brunn,  Geiich.  rf.  gr.  Kstler  I  415  B.  — 
Overbeck,  Schriftq  1 531^1  S56.  —  Der«., 
Gesch.  d  KT.  Plastik  II*  175.  —  Marray,  Hist 
o(  Greek  scolpt.  II*  356.  —  Collif  non,  Hist 
de  to  scolpl,  gr.  II  48$  ff.  —  Pauly.Wis> 
sowt,  ftsdeae.  ITf  S190  a.  18  (Robert).  — 
van  Gelder.  Gesch.  d.  alt  Rhodicr  (Haag 
t900)  383  ff.  --  Klei».  Gesch.  d.  gr.  Knnst 
III  33  ff.  i4iN«/iiMf. 

Chaivtte-Dinral,  F  r  a  n  (  o  i  a,  Bltuaen*  u. 
Frfichtemaler  in  Brässel.  stellte  1886—78  aus. 

S  i  r  r  t  Dict.  des  Peirtrr»  —  Tmmcriecl, 
De  I.evcn»  en  W.  —  Journal  dct  U.-Arts  1S78 
p.  50. 

Charifeert,  s.  Herihfrt 

GlULriBiM^  attischer  Töpfer  des  ö.  Jahrb.. 
dewM  uns  etliallciw  G^Uc  inh  ciocr  Ans* 

nahirjc  liit-  anmtttij^e  Form  von  Fraiicnköpfcn 
haben,  eine  Form,  die  in  der  Zeit  des  Uber» 
vangs  von  aar  •uiiwainv.  aar  fang*  vaian~ 
maierei  «ich  beson«!'  rrr  Prlicbtheit  erfreute. 
Der  in  Coracto  gefundene  und  aufbewahrte 


cialicBhdBsa  Bcduir  (Rdos.  Milt.    188^  Taf. 

11),  der  die  Kopfbedeckung,  dm  ^cg  Polos, 
geschickt  zum  GeiaShais  umwertet,  folgt  ta 
dm  Foiaiin  dea  Ccaichta  wia  in  SÄ  nd 
Technik  drr  Di-koration  nuch  der  alten  stren» 
gen  Art  und  gibt  eine  gute  VorsttUuiv  da- 
von, wia  das  gediegene  Kanatteadwcrit  aril 
der  GroBpIastik  jener  5rhaffen?fro!irn  Zeit 
wetteiferte.  Zwei  anitere,  uU  Kannen  gcstal- 
täte  KopfgafUe  CBerfin  9180,  abgeb.  Röia. 
Mitt.  5,  1800,  .S  ?lCf,,  und  Prtcrsburp)  zei- 
gen ichoo  weichere  Formen  und  in  der  Dc< 
IcoraHoti  8^arwicgciid  d^  Aaaspa^fafÜdHva 

der  neuen  Technik  OiarakterlstiscJi  für  den 
Meister  der  Übergangszeit  ist  die  Freude  am 
Expci  iiMUliCf  au,  dtflT  wir  dtt  weiteres,  ganz 
anders  auFgcfaBtes  GefäB  verdanken,  eine 
Wcinkanne  des  Britiaclicn  Mmmoh  (Catal 
of  vaaea  B  6S1),  die  airf  wdlcai  Gmad  «n« 
schwarzen  Weinstock  u.  die  Inschrift  .Xeno- 
doke  scheint  mir  ein  schönes  Middien"  zeigt. 
^neUek^t  ist  der  originelle  ACebter  identiidi 
mit  dem  Charinos,  der  mit  seinem  Vater 
und  seinen  Brüdern  auf  einem  Marmorpfeiier 
von  der  athenischen  Akropolis  als  Stifter  eioo 
Weihgeschenkes  an  Athena  Ergane  erscheint 
(CIA  IV  873,  121).  Seine  Tätigkeit  lilH  in 
die  letzten  Jahrzehnte  d«  6.  Jahrh. 

K  !  ;  n  Vasen  mit  Mr  istLrii^ n  p  215.  — 
Reiscb,  Rönu  MiUlg  V  lb»«>_p.  313  ff.  — 
Pauly-Wissowa,  Itealene.  III  t144  (Ro* 
bert).  Sautr 

Charitaios,  attischer  Töpfer  der  SL  Hälfte 
des  6.  Jahrb.,  von  dem  zwei  signierte  Gefäfie 
bekannt  sind:  eine  jetzt  verschollene  Hydria, 
die  im  Hauptbild  einen  Zug  reitender  KuA' 
Zonen,  im  SdwUterbild  einen  knienden  Hop- 
titen  zwischen  zwei  Reitern,  am  Hals  ein  von 
zwei  Löwen  gepacktes  Reh,  am  FuB  die  Mei- 
sterinschrift trägt,  und  eine  in  Caere  gefun- 
denr  Schnle.  deren  Innrnhild  Herakles  im 
Lowenkainpt  darstellt,  wahrend  andenAuBen- 
Seiten  die  Inschriften  „Ch.  hat  mich  ge- 
macht" und  „Ch  hat  mich  gut  gemacht"  wie 
Ornamente  angebracht  sind.  Charitak»,  der 
sich  auf  der  Hydria  imorthographisch  Ksri- 
thaio";  "srhreiht,  reiht  sich  dcn  SOg.  Kleinmei- 
stern an  (s.  Archiklcö);  rotf^ru''>ge  Vaseo  bat 
er  nicht  verfertigt. 

Klein,  Vasen  aüt  llaialeräfB.  &L  —  Wie- 
ner Vorleaebl.  IWt  Taf.  8,  1.  t.  —  Pauly- 
Wittowi,  Sealene.  III  2150  (Robert).  Sautr. 

ChaziM^  Ziseleur  in  Pa/ia  1777,  dessen 
scnuacrai  uciiBU  iw  JBnpiipi^cn  nsw.  gcacnm 

waren.  Seine  Modelle  für  W.iffenstücke  der 
Nationalgarde  wurden  1790  von  der  Stadt 


ChatTtpeaux,  Dkt.  d.  Fondeora  I  IM 
p.  t74.  -  Casette  d.  B.-Arts  XIV  1863  p.  IM- 
—  If  ase-Sanei«r,  La  Uviv  des  CaWsaitsaa 
ItSS  p.  333. 

CMÜMi^  Gawrilo  Ti«h6aowilMlw 

riis?  Stecher  i1r=;  18  Jahrh.  Diente  als  Ste* 
eher  im  geographischen  Departeroant  afld  ia 
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4*r  Druckerei  des  BcrguwtituU  unter  der 
Kaiecrio  Kali«rin  II.  Ufa«  kcMt  yau  ihm 

eO  Arbeiten;  z.  T.  Vignettm.  Stiche  nach  Me- 
«biUca.  einen  Atks,  eine  Geoeralkartc  vcn 
RdMMrf,  «ia  Portiit  PfirMn  Pblnddn 
nach  einer  Zeichnung  von  hvanoff,  ferner  ein 
Fortrit  des  Dimitri,  Metra{>oUt  v.  Rostow, 
•owk  die  .^Ibung  d.  Kaiserui  Katharina  II." 
(Sept  1763)  nach  Zdcbaw«  Oevcilly'»  idr 
da«  Kröoungxwerk. 

Eowiaski,  Les.  ruu.  Stecher,  II  UOf  tt. 
Um,  nm.  Pomitfatrferttkhe,  18«^1889. 

C1i«ri«tnoff,  A  )  e  X  e  j  A  I  e  x  e  j  e  w  i  t  8  c  h, 
ntss.  Maler,  geb.  1842  in  Ssaratoff,  absolvierte 
die  Akademie  der  Künste  in  Petersburg  tmd 
ging  1869  als  deren  Pensionär  in«;  Auslaad, 
nachdem  er  1869  für  sein  Gemaide  .»Räck- 
hefcr  des  verlofowa  Sofaaes"  die  groBc  fol- 
dene  Medaille  erhalten  hatte.  In  Paris  ar- 
beitete er  einige  Zeit  bei  L.  Bonnat  und  ließ 
akli  dort  für  immer  nieder.  1870  malte  er 
im  Auftrage  der  Petersburger  Akatiemie  eine 
Kopie  der  Rembrandtschen  „Anatumie'  (im 
HiHt)  vnd  wunte  19M  zum  Mitglied  eben 
jener  Akademie  en«nnt.  Seit  1^72  int  Ch. 
Mitglied  der  „Genossenschaft  der  VVander- 
aasstellungen"  und  stellt  in  diesen  letzteren 
aas.  Er  mnltr  r>inc  Reihe  korrekter  Bildnisse, 
darunter  A.  Iwan  Turgenjeff,  Patiline  Viar- 
dot-Garcia,  Zar  Alexander  II.,  Fürst  P.  !)•• 
'^TiiinfT-Sar»  Dontto,  sowie  ni'^sisc'ic  Genre* 
Szenen,  wie  z,  B.  die  1878  in  Wien  an^stelU 
tcn  Bilder  ..Musikstunde**  u.  „Duchoborzen**. 
Seitie  SprTinHtnt  bilden  jedoch  süßliche  Mäd- 
chen- und  Kuabenköpfe,  Italienerinnen,  Zi- 
Cevnerinnen  mit  genrehafter  Staffage  aiWi 
welche  häufig  :ir.rh  in  außernissischcn  Samm- 
lungen anzutrcflen  sind.  Gemälde  Ch.s  be- 
finden sich  in  Petersburg  im  Mu.«ieuni  Alexan- 
<!ers  III.  (Bildnis  TurB:cnieff<;  u  Stiidicnkr'pf 
eines  Zigeunerknaben)  und  in  der  .Akademie 
der  Künste.  —  in  Moskau  in  der  Tretjakoff- 
Galrrie  (Flena  Andrejewnn  Trftjnkowa,  Por- 
trät von  lb75)  und  im  Rumjantzcff-Museum, 
sowie  in  iUdbdilidwff-Ma«.  M  Staratoff. 

O.  BysrsEOB-h.  Haan  Xfaoimnnni,  Bd  IL  — 
n.  THtüHi-i..  HcTOfl«  McKfcrrB»,  Bd  III.  —  Ba- 
poirk  IT.  BpiiirtTh,  I'.rcKiM  MyjcS  Hnn.  AacK- 
caiMfa lU*  Bd  II.— A.CoMOB-h.  Kapniuiaa  Im- 
a^aa  Kalk  AaMsaki  X|flMnenni  Kamwn  opttm- 

Tsltt?  RArTliS  ^^uS^^'Ka^£' Wtaaar 
WeUauMtellg  IST3,  der  Moskauer  KnnrtauisNllg 

1R82,  sowie  der  oben  ;«ngeg«beaen  Mtueen. 

P.  Etlinger. 

Ckartomt»^  Fjodor  Ssemjonowitsch, 
mm.  Aitiiitdtt,  geb.  1888^  t  9.  IM  ia 
Petersburg;  besuchte  1855—60  die  dortiffe 
Akademie  und  wurde  1863  au  deren  Mitglied 
enuttit  fSr  dca  von  ihm  amfcffiliffisn  Baa 
An.Ttomiesaals  der  Mcdico-Oilrtirgischen 
Akademie.  Er  baute  vorwiegend  ia  Peters- 
bwv  oad  Umgegend,  a.  a.  ^  KJrdw  in  Saa- 
aicfika  (LMdfal  des  GrotfQrattn  NIkolat  Ni- 


kolajewii&clO,  da&  Dtakooia&eohaus  der  Po- 
krowskaia  Obechtaehia«  Im  PeCerabafger 
Hafen  und  (zusammen  mit  Ropet)  den  The- 
ateraaal  ia  Krasnoje-Ssek>.  In  der  Berliner 
ITaHrtMWrtfniii^  UM  war  ar  mit  gemda- 
sam  mit  A.  von  Hagen  cntwurfenen  Bau- 
pliaca  SU  einem  Rathause  für  Mockau  ver< 
tralaB«  Oh.  fdiScm  aa  der  Gruppe  nm«  Bw> 

meister,  die  in  der  2  TT.ilftr  <1c?  10.  Jahrh 
einen  neorusMiacben  Baustil  durch  rein  äuAer- 

kunstgewcrh!  ^fnti\^  zu  schaffen  glaubten. 

Kat  der  Müa>kaucr  K«tauMt.  lAä2  p.  62,  74, 
S2.    der   Berliner    Kutiusst.  p.    304.  ■- 

Prccuft  6iorpa««<iecxia  CioMph  (Petersburg 
IWl).  P.  BMmgfr. 

Chartaaioi,  Michail  Wn^slljewitsch. 
ruM.  Biklhauer.  Beaochte  seit  1882  die  Aka- 
daaafe  dar  Rftui«  wa  Petersborg  (als  Sdiulcr 
vnn  Baron  Klodt  nnd  Pimrnnff-Sohn)  und 
erlangte  daselbst  18^4  die  große  goldene  Me- 
ddila.  Seine  Programmarbcit  »Der  SiauBs* 
(Gipsstatue)  bcfadet  tich  faa  ICaieimi  der 
gen.  Akademie. 

M.  rpaöapK,  Hcfopfai  Pfeeam  Ncay ccrnm  i  ] VIO). 
Bd  TT!  r   --"^  EltUger. 

ChatU^-PompoB,  Charles,  französ.  Land- 
schaftsmaler, geb.  in  Parit»  Sdiüler  von  Alex. 
Rnpin  Bc!cbicktf*  zwi'^rben  1W?n  und  tW>4 
regelmäßig  die  Salonausst.,  nuisc  ii.iL  Land- 
schaltm  aus  dem  Seine-Inf^rieurc-Gebiet. 

Bellitr-Aavray.  OicL  cia.,  18W  II  2M 
(oater  Pampomy  —  Kat.  d.  Saioa 


Chart«,  Ch  ,  Maler,  geh  in  Pnris  1772, 
stellte  im  Salon  1814  daigc  Miniaturen,  1819 
nod  IflM  das.  awd  Landsditflcu  atn.  Er  waf 

Schüler  von  Delamarre  u.  hat  auch  lithogra- 
^iert,  z.  B.  Hlt^eodora",  weibl.  Brustbild 
Gfwcdon. 

nenier-Auvray,  r>irt  ein.  I.  —  Gabtt^ 
üicL  d,  art.  etc.,  1831  (kiicr  Charlts). 

Charle  (Careles.  Scharle).  Melchior, 
fläm.  Maler,  eingetr.iRcn  in  der  Antwerpener 
Lukasgilde  16-13/44  als  Lehrjunge  des  Eras- 
mus Qoellinus.  1M7/48  alt  Mciatcrp  IWI/W 
als  verstorben. 

Rombotit»-Lcrius,  Uggeren  II  148,  153, 
r-T,  19?,  SS-?,  Z.  V.  M. 

Charit -Albert,  Architekt  und  Dekoration»» 

malcr  in  Brämsl  um  1890,  demca  Eiaricblatt* 

Reil  und  Möbel  im  alten  flämischen  Stil  sei- 
nerzeit viel  Beifall  fanden;  sein  eigenes,  1871 
la  Boütlort  «rbautet  „Kailcir  war  ganz  in 
dcm^cllrn  ausgestattet,  f;is  auf  die  in  Malerei 
nachgeahmten  Wandteppiche.  Et  dekorierte 
aacB  m  po^pinMwr  aiaicm  acn  yjaor  ^tm 
Notre-Dame  de  la  Chaprllp  in  Tlrüs'^c' 

H.  Hyaiaas.  Belg.  Kit  des  19.  Jahrb  .  liKMl 
P.  244. 

CharlemagBe,  film.  Architekt,  zwischen  1760 
und  1767  in  Dinant  ansässig,  soll,  gemeinsam 
mit  dem  Italiener  (Saemao  Pisoni,  1751—^ 
die  Kathe<lrale  zu  N.imur  aufgeführt  haben. 

Imaerscei,  De  Levcoa  co  Werken,  UMt. 
~  Rev,  gla.  da  i'afcbilwt.  UM,  p.  SM. 
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ChaiteflugM  (niss.:  ]lbpHli<^'^)>  Adolf 
Jos$ifowitsch,  Maler  und  Itluttrator, 
geb.  1886  ta  Petersburg,  f  daselbst  87. 1. 1001. 
Der  Stammvater  der  Familie,  Jttm  Ba^titU 
BamdthChortemagne  aus  Rouen,  wurde  in 
Gemeinschaft  mit  anderen  franzos.  Künstlern 
von  Katharina  II.  nach  Rufiland  berufen  tmd 
führte  hier  verschiedene  dekorative  Bildhauer- 
arbeiten für  die  Bauten  der  Kaiserin  aus. 
Von  seinen  drei  Söhnen,  Jottpk^  Ludwig  und 
Kart  Ch.,  waren  die  beiden  ersteren  Archi- 
tekten, der  letztere  Bildhauer.  Sein  Enkel 
Adolf  Ch.  (Sohn  des  Architekten  Joseph  Ch.) 
bezog  1848  die  Akademie  der  Künste,  ar^ 
beitete  zuerst  bei  Th.  Bruni,  dann  beim 
Schlachtenmaler  Willewalde.  Nach  Er- 
langung der  großen  Gold.  Medaille  für  sein 
Gemilde  „S«uiK)roff  auf  dem  St.  Gotthard" 
ging  er  1860  als  Staats-Pensipnir  ins  Aus- 
land. Bis  1881  weilte  er  in  München  u.  Paris 
und  malte  während  dieser  Zeit  die  Bilder 
„Empfang  Ssuworoffs  in  Maitand"  und  ,3su- 
woroffs  letztes  Nachtlager  in  der  Schweiz". 
1887  erhielt  er  den  Professorentitel  für  das 
Gemälde  .»Katharina  II.  im  Atelier  Falcon- 
oets"  (jetzt  im  Besitze  des  Zaren),  und  1871 
wurde  er  zum  künstlerischen  Leiter  der  „Ex- 
ptdition  zur  Herstellung  der  Staatspapiere" 
ernannt.  AuBer  seinen  großen  Historien-  u. 
kleineren  Genrebildern  hat  Ch.  auch  dekora- 
tive Panneaux  tuid  Plafonds  gHoalt  und  sehr 
viele  Arbeiten  in  Aquarell  sowie  in  verschie- 
denen graphischen  Techniken  (zum  Teil  zu 
Illnstratiomzweckcn  ausgeführt)  hinterlassen. 
Rowinsky  erwähnt  12  Original radierungen 
Ch.s.  Gemälde  Cb.s  firulen  sich  in  vielen  kai- 
serlichen Sciii  issem  sowie  im  Museum  Ale- 
xanders III.  ((}enrebild  „Veriiebter  Alter") 
und  in  der  Akademie  d.  Künste  zu  Peters- 
burg, in  der  Tretjakoff-Galerie  zu  Moskau 
(?  histor.  Skizzen)  und  im  Radischtscheff- 
Museum  zu  SsaratoflF.  —  Sein  Sohn  Joseph 
Adolfowitsch  Charlemagne  ist  als  geschätzter 
Zeichner  und  Illustrator  in  Petersburg  tätig. 
Das  Petersburger  Museum  Alexanders  III. 
besitzt  von  ihm  eine  Ansicht  des  Michai- 
kmski-Palaia  (|«tit  Rnst.  MoMticn)  su  Fe- 
tersburg. 

O.  ftyari|R««v  Htfl»  XxAoacHHXH,  Bd  II. — 
A.  CoHoav  KqmMraui  raampes  H«n.  AK^aeviu 
Xyxoaceervh,  Ksitison.  opwrnMajihHMrk  apoMBcse- 
Hti  pyccitol  «■»orii.  11  Rowintky,  TT'-«ip.  Cji.v 
wpb  PfCCKHn.  rpanepoRi.  (1896).  —  Chroniqoe 
des  Artt  1901  p.  48.  —  Kat  der  Moskauer  Kst- 
anastellg  1B8S,  sowie  der  oben  angagthw  Miisssn. 

P.AMMfir. 

CliÄrTemsfae,  Hippolyte,  französ.  Por- 
trätmaler, geb.  in  Toulouse,  Schüler  von  Ca- 
btiwl,  iMIhe  swladMs  1899  and  IMV  im 
Saloo  aus. 

Bellier-Aovray,  Dkt,  gdn.,  Suppl.  — 
Kat.  d.  Stloo. 

Charlemasne,  Toipph  u      Brüder  Karl 

u.  L  u  d  w  i  g,  s.  unt.  CharUmagtu,  Ad.  J. 


ChcflsiaagM^  Joseph  Adolfowitsch, 
s.  SchiuB  des  Artikels  Charlemagne,  Ad.  J. 
Chariamin  (lilApieMaab),  s.  Charlemagne. 
Cluuls— t,  Edtiard,  Ifoowncntal-  oni 

Gfnremaler,  geb.  zu  Wien  ah  Sohn  des 
Matth.  Ad.  C.  im  Revolutioasjahre  (m 
dhu  IConente,  als  ckw  Kngd  dvf<di  das  F^s- 

stFr  atif  das  ßett  seiner  Mutter  fief),  zeigte 
früh  Talent  und  half  schon  als  Knabe  seinem 
Vattr  bcfas  Itervtelleii  mii  MfailitwpoftiMii 
Im  Alter  von  1B  Jahren  war  er  schon  Zei- 
chenlehrer an  einer  Töchterschule.  An  der 
Wiemr  Akadtmk  wtndt  er  swiictot  SdMar 
Engerths;  1870  finden  wir  ihn  im  Atelier 
Makarts,  von  dem  er  in  bezug  auf  Kok>rit 
md  Pof— ndwf  gflnig  und  OMMulÜg 
liceinRuBt  wurde.  Finc  Studienreise  nach 
Italien  trag  zu  seiner  weiteren  Autbilduag 
bei,  dann  gloff  «r  Mch  Pkfit»  wö  er  adnn 

drei  Dezennien  verblieb.  In  der  letzten  Ztit 
lebte  Ch.  in  Wioi,  wo  er  in  der  Nacht  iMi 
IL  8,  1908  Ml  dsM  PSOIgeii  einer  Opcietion 
starb.  —  In  seinen  meist  kleinen  Genrebildern 
zeigt  er  nmiatiose  Technik,  spielende  Fertig- 
krit  md  sraOe  Blcgine. linier  dicm  Ar* 

beiten,  die  an  die  Werke  seiner  Vorbilder 
V.  Micris  «b  Meissoaier  ertunera,  seien  als  die 
besten  fsnenni:  JOie  AaiiqnM«^  (IVV. 

.Schneewittchen",  ,,Dcr  Krtegaplan"  (Kriegs 
rat  im  Kostüm  d»  öOjäbr.  Krieges).  J}k 

Athainhra",  „Hollänrli^che  Köchin  am  Fcr- 
ster"  etc.  Von  seinen  gröfiercn  Werken  wer- 
(HB  geiwiuK'  w  9  sjeaRBmraer  leinpor. 
Kindergestaften)  Wr  das  Boudoir  rfer  Baronin 
WeiUi  in  Wien,  das  Wandgemälde  (Stiliebea) 
nn  apneaHBi  nee  DBiiinB  i>Jvoig  ^neicMn' 
berg)  und  die  DccVcngemälde  (ilif  S  Erd- 
teile) im  Sakm  der  Baronin  Worms  zu  Loo- 
doQ.  Sein  HnefCweric,  enegeneidinet  ^ntdi 
schöne  Aktbehandlunp,  bilden  die  drei  großen 
Ge  18  m  langen)  Deckenbilder  im  Foyer  des 
nenw  Violetter  BurgAseferet  von  denen  dv 
„Sommernachtstraum*  als  das  beste  zu  be- 
zeichnen ist  Ch.  malte  auch  treffliche  Por- 
iratSi  nweeiennere  geHngCB  wn  Amocf* 
bildntsse. 

Müller,  Biotrr  Kstlertex.  (1811t).  Fr. 
Böttichcr  M.Tlerw.  d.  19.  Jahrh.  -  He 
vesi,  Osterr  Kst  d.  19.  Jahrb..  1903.  —  KnMt- 
chronik.  .N.  F.  .WII  230.  ^  Bull,  de  l'art  «c 
et  BMd.  1906  p.  .^0.  —  Wieacr  Abendpott  vo« 
8.  t.  IKM.  M  i  r  e  u  r,  IHet  des  ve ntes  d'sit 
1902.  —  Eigene  Kotiscn.  WUh.  Sckram. 

ChaTlensMit.  Hugo,  österr.  Maler,  Zeichner 
n.  Radierer,  geb.  am  18.  8.  1880  in  JamnHs  h 
Mihren  als  .*^nhn  dc^  Maith  Ad.  C  7uerJt 
f&r  die  Beamtenlaut  bahn  bestimmt,  trat  er 
1018  ab  Schaler  des  Landaeheftamelm  E. 
von  Lichtenfels  in  r^ic  Wiener  Akad.  ein. 
ging  dann  zum  Studium  nach  Holland  oed 
bildete  sich  bei  seinem  Bruder  EdoMd  mi 
bei  M;iVnrt  in  Wien  noch  weiter  aus.  Er  ilt 
ein  außerordentlich  vielseitiges  Talent  u.  hat 
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in  Ol  (auch  mit  «fem  Irockcncit  .^Uffacllt*'- 
Obtift).  Aquarell  n.  GmmcIw  SriNebcn;  Land» 
Khaftra.  Gcarebildcr  und  auch  Porträts  ge- 
malt   Unter  seinen  zahlreichen  Bildern,  die 
sich  durch  reizvolles  KokMit  and  torgfältigr 
aber  nie  ins  Kleinliche  fallende  Durchfuhrung 
der  Einzelheiten  auszeichnen,  und  in  denen 
ihm  das  stillebenartige  Beiwerk  Rieist  am 
bellen   gelingt,  seien  hervorgehoben:  seine 
dgäntlichen  Stilleben  von  Blumen  und  Früch- 
ten (oft  mit  figürlicher  SufFage),  sdnt  lontn- 
räume   und   Werkstätten   mit  vorzuglicher 
Wiedeivabe  des  geschickt  arrangierten  all* 
tiglicben  Werkzeugs  (eine  ganae  iokhe  Fotg* 
a.  B.  aus  dem  Gebiete   der  österr.  Gro6- 
iwlnstrie),  Tierbilder  (x.  B.  farbenprächtige» 
GdKigel)  in  der  Art  «Ott  HondckoiMr  vnd 
Wtenix.  zarttonige  Landschaften  mit  Birken 
nnd  doltifl^  farbenreiche  Bilder  mit  Motiven 
von  der  diudi  ftfe  üppige  sfidHdw  VegelallM 
berühmten  Iruel  Brioni.  von  den  letzteren 
mren  cm  70  Stück  1006  in  einer  Sonderana- 
iMInng  vereinigt.   Von  tc&Mtt  INMtiila  ttl 
das  des  Kaisers  Franz  Joseph  als  König  von 
Böhmen  und  das  der  Königin  Natalie  von 
ScfUsB  genannt»   BUdar  da  kcftidan  ikk 
z.  B.  in  den  Mus.  in  Wtaa  (NalarhistoriKhet 
Hofmuaeum  und  Modtivt  Galerk),  Budapest« 
Pnig^  Chicago^  in  kaiasrliclMm  BeÜts  und  in 
Hofburgthea t er  in  Wien,  wo  er  die  Dccken- 
gMDilde  des  Büfettaaales  (Gaben  und  Früchte 
der  Erde)  ausgcffilMrt  hat,  Anf  grBIcfMi  Ant* 
Pfeilungen  in  Wien,  Berlin,  München,  Düssel- 
dorf, FkM-ens  usw.  ist  C.  oft  vertreten.  —  AU 
fhMiraior  w&t  C>  In  he^fomgiBdir  MTaim 

an  dem  vom  Kronprinzen  Rudolf  begfründeten 
Werke  »Die  öaterr.>ung.  Monarchie  in  Wort 
a  BiM"  tMg;  llr  dM  «r  laMr.  ZiitliBMiiiii 
ausgeführt  hat.  —  Radiert  hat  der  Künstler 
schon  seit  1874,  genannt  seien  einige  Blitter 
ach  oigaea  Zikmiiiiipii  von  mimt  hoMadl- 
sdien  Reise  (ein  solches  z.  B.  als  BeiInge  in 
der  Ztschr.  L  bild.  Kst  X  (1875)  n.  p.  384). 
sowie  Jm  FtWtag*  tai  AnterordentL  Album 
d.  (rtsellsch.  f.  vervielfält.  Kunst  Heft  I— V. 

Zttchr.  f.  bild.  K«t  X  (1875)  384  u.  Kstchron. 
(«.  Reg.  Bde).  —  H.  A.  Müller,  Biogr.  Kstler 
lex.,  1882.  —  L.  Eisenberg,  Das  geist.  Wien, 
18M.  —  Fr.  V.  Bött  icher.  Malrrw.  d,  10. 
Jahrb  .  1891.  —  H.  W.  Singer.  Kstlcrlex.  I 
(1695)  u.  Nachtr.  IMG.  —  L.  H  c  v  c  s  i.  öttm. 
K*  isilB.  Jahsk.  UM.  —  Drsadaer  Nachr.  v. 
f?.  S.  1M8  (H.  A.  LIer).  -  Ktt  der  gtn.  Mus. 
tt.  Aiust 

Charlemont,  Matthias  Adolf,  Maler. 
Vater  von  Eduard,  Hugo  und  Theodor  Ch., 
wurde  1820  als  Sohn  eines  Staatsbuchhaltungs- 
beamten in  Brünn  geboren.  Seine  künstleri- 
sche Ausbildung  erlangte  er  an  der  k.  k.  Aka- 
demie der  bildenden  Künste  in  Wien,  wo  er 
aach  seit  1842  als  selbständiger  Maler  wirkte. 
1848  stand  er  mit  der  akad.  Legion  auf  den 
Barrikaden.  Noch  in  demselben  Jalire  über- 
liidelte  er  nach  21naini,  dort  malte  er  pridi- 
Uit  PortrÜBiiiriitnrai  nnf  Bltatbeiiit  A^nt* 


relle  und  einige  OUandschafteu.  Daneben  war 
er  SB  der  k.  Ic  MIHtilrataidewiie  n  Klotler» 

brück  bei  Znaim  als  Zeichenlehrer  tätig.  186R 
verlieft  er  wegen  Mangel  an  hinreichender 
Biiddtftignng  lelalgenMMle  Stadl  und  nog 
nach  Wien,  wo  er  jedoch  auch  kein  ergiebiges 
Arbeitafeld  fand,  da  die  Photographie  der 
I  ulUBmBierei  cnw  senr  ueueninicue  SMUKur^ 
renz  machte.  In  der  Not  mußte  Ch.  als  Vater 
einer  zahlreichen  Familie  Photographien 
flHlea.  Bei  dieser  Betehlftiginff  Bllcn  Mine 
ohnehin  bereits  geschwächten  Augen  sehr. 
Schließlich  erblindete  er  völlig  und  f  1872. 
Von  seinen  vorzüglichen  Miniaturporträts 
befinrlen  sich  einige  im  DnHt  Miaar  üi  Wien 
lebenden  Tochter. 
Vime  Netiaen  «.  MüHgn  Bngo  Charicmontv 

lyUä.  Schräm. 

fiartimmt,  Theodor,  Bildhauer,  geh. 

am  1.  1.  1859  zu  Znaim  als  Sohn  des  Matth. 
Ad.  C,  vollendete  sein  Studium  an  der  Wie- 
ner Akademie.  Seine  Lehrer*  waren  Kaspar 

TOn  Zumbusch  und  Edmund  Hellmer.  Von 
adnen  vortrefflichen  Arbeiten  seien  genannt: 
Dit  Bflile  des  IkgrOadiw  der  Firma  ThoMi 

für  das  Thonet'sche  Mausoleum  auf  dem 
Zentralf riedhofe  in  Wien;  die  Grabdenkmäler 
rar  INS  noi'*     uumaapeniueiafer  ▼•  r  rejcr, 

dn  Mathematiker  Jos.  Petzval,  den  Patho- 
taglB  Kundrat,  den  (jjmäkologen  Braun  und 
den  Inrialen  ▼«  Arndts;  fftr  die  Kirche  am 
Wiener  Zentttlfriedhofe  hat  der  feinsinnige 
Bildhauer  die  Apotheose  der  Kaiserin  Elisa- 
beth geschaffen.  Grote  Bcnchtung  verdient 
das  von  ihm  in  Marmor  ausgeführte  Denkmal 
des  Naturforschers  Gregor  Mendel  in  Brünn 
(1010).  Treffliche  Arbeiten  aehwr  Hand  hi- 
finden  sich  auch  im  österr.  Parlaments- 
gebäude, im  Wiener  naturhistor.  Hofmuseum 
and  fan  Mus.  in  Reidwiherg.  In  der  Ausstel- 
lung des  mähr.  Kunstvereins  in  Brünn  1911 
war  C  mit  einer  „Schildkröte  und  Nymphe", 
einer  Kinderbüste  (Bronze  mit  Onyx)  und 
einem  weiblichen  Studienkopf  (Marmor),  auf 
tler  Juryfreien  Kunstausst.  in  München  1911 
mit  einem  „Mädchen  mit  SchmuckkMiMi* 
(Marmor)  und  einem  Doppelrelief  vertreten. 

Das  geistige  Wien  (1893).  —  Kotel,  Dtsch- 
österr.  Kstler-  u.  Schriftstdlcrlex.  I  (1902). 
Kit  f.  Alle  XI  231  u.  .Will  416.  —  Mittlgn  des 
Ersb.  Raincr-Muaetiras  in  Brünn,  1910  No  11 
(Jul.  L  eisching).  ~  Eigene  Notizen. 

ff  i/A.  Sekram. 

Charlepose,  Uhrmacher  in  London,  lieferte 
um  1705  für  die  Königin  Anna  eine  kostbare 
goldene,  cdelsteinbesetzte  Repetieruhr. 

F.  J.  Dritten,  Old  clocks  «tc«  1004  p.  57«. 

Öiulerie,  Hippolyte  de  la,  be^.  Ma- 
Icr  und  Zeichner,  rcIj  zu  Mens  1827,  f  zu 
Paria  1867,  Schüler  der  Akademie  in  Brüssel 
oad  dea  .^tdier  Sahit-Lnc^.  Er  malte  Laad» 

■srliaften,  Tierstücke,  Figurenbilder  und  auch 
Porträts.  Gegen  1800  zog  C  nach  Paris,  wo 
ar  i&r  adntre  Verleger  Hoixachnittvorlai« 
SB  aciduMB  pflegte.  Safai  Hanptwerfc  mf  dia- 
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M»  GcUct  iat  die  Ilhntration  tm  Armtn- 

^M\j(rs  ,J-e  Parthenon  de  l'Mist'iirf?"  (Pnris, 
Armcngaud«  180S).  Von  sciocii  Bildcni  be- 
Hilm  I  Mui  WH  UTVMcmipB  iiwwii  Mnvcnni 
zu  Brüssel:  auf  icr  Retrospektiven  von  1906 
wauren  S  Bilder  Ca  am  Privatbesitz 
vrlert**,  „Int^rtevr  d'fcnrie*',  ,3tM«  ^ 
Rouge-CIoitre". 

Kat.  des  Mus.  mod.  de  pe'mt.  in  Bruuel  und 
der  Exp.  rctrosp  ic  l  art  b«lge,  1905.  —  Uni*. 
Caf.  of  books  on  art,  Suppl.  1877  p.  33. 

H.  Hymans 

CbMilm,  fraozös.  Bildhauer  des  18.  jahrh., 
t  vor  1770.  War  Mitglied  der  Pariser  Aca- 
d^mie  de  St.  Luc,  an  deren  .Ausstellung  er 
sich  mit  einer  Reihe  von  Werken  (Gipsbüsten, 
allegorische  Entwürfe)  beteiligte.  Eine  von 
ihm  bez.  Büste  eines  Mannes  in  Perücke 
wurde  auf  der  Vente  Motinicf,  Paris  1906, 
för  MOO  frs.  versteigert. 

Lani.  Dict.  d.  S^ulptrurs  1910  I  1^0. 

Ckails%  Bildhauer  in  Ljroo,  geb.  das.  17M, 
t  ton.   SchOler  der  CMle  d.  B.-Arts  dtt. 

und  von  NT.irin  flW?— 1^1,  r'.arrjpnt^ic]i  alirr 
durch  Chinard  gebildet  Von  ihm  das  Stand- 
bild der  Königin  Ultrogothe  gegsnOber  dem 
Standbild  Künig  Childcberts  von  Pn  st  am 
Portal  des  Krankenhauses  xu  Lyon,  1819. 
DietM  Werk  ist  fast  die  einzige  Spur,  die 
dieser  frühvcrstorbeiie  Künstfrr  von  seinem 
kurzen  Wirken  hinterlassen  hat,  außer  seiner 
Mitarbeit  an  den  ddtorativCB  Arbeiten  fe- 
legentHch  des  Einzuges  der  Hem|in  von 
^\ngoulcme  in  Lyon,  1816. 

A.  Gnillot,  Charts  sculp(citf  LywHMlb 
<Rev.  d«  LremMlB  1843  XVIII  441-^S8).  - 
Pariict.  Lse  lUAffa  A  Lyon,  Lyon  1673, 
p.  356.  Audin. 

Charles,  Mb>«,  geb.  Huard,  Blumenmaterin 
an  der  Porzetlanmanufaktur  n  Sevres,  1827 
•-1883.  Im  Pariser  Salon  war  sie  1688— d2 
mit  einigen  Aquarellen  vertreten, 

B  e  l  1  i  C  r  -  ,\  u  V  r  a  >  ,    Dict     gen,    I  1.  e - 

chcvallier-Chevignard,  L«  Mannf.  de 
I>orcel.  de  Scvrcf.  190S  II  18t. 

Charles,  Gh.,  s.  Charti. 

Charles,  Ciaire  Therese,  geb.  dAncri, 
belg.  Malerin,  geb.  sa  Mccheln,  t  ^  am 
1.  10.  1703  Si?  wnr  mit  Jan  Philipp  van 
Thielen  verwandt;  iiber  ihrem  Grabe  in  der 
alten  Peterskirche  m  MedMte  befad  lidi 
eine  Heil.  Familie  von  ihr  (jetzt  verschollen). 

E.  N  e  c  f  f  Hitt.  de  la  ptint.  ctc  k  Malines, 
J876  I  .lOS  f.  H.  Hyman$. 

Chaxlai^  Claude,  Makr  in  Nancy,  geUuft 
dit.  am  9. 1. 1961  (alle  ander»  Angaben  sind 
falsch),  t  das.  am  4.  6.  1747,  Schüler  von 
Jean  Georges  Girard,  dann  von  Carlo  Ma- 
ratta  tmd  G.  B.  Morand!  in  Rom,  wo  er  sich 
9  Jahre  aufhielt.  Darauf  ging  er  einige  Zeit 
nach  Paris»  um  dann  nach  Nancy  zurüdmi» 
Mma.  Hier  beiratete  er  am  10.  9l  1900 
eine  Tochter  des  damals  bereits  gestorbenen 
Goldacbntiedcs  }wi  Racle.  Von  1696  an  da- 
tieifn  leiiie  Besieluingca  zum  Herzog  Im- 


maier  ernannte' und  ihm  zahlreiche  Arbeiten 
ubertrug.  Nach  dem  Tode  de»  Herxoft 
(1729)  blieb  er  bi  Dieme  der  HerH«iB- 
Witwe  (t  1744),  in  deren  .\u'.\T:.^ti  er  17S4 
zwei  Gemälde  für  die  Jesuitenkircbe  ausführte 
Haoatsichlicfa  ab  Portritist.  HisfoHe»-  «rf 
Kirchenbildcrmaler  tätig,  hat  Ch  dc^ch  auch 
grofie  dekorative  Aufträge  erledigt;  so  ar- 
beilate  er  glaidi  1909  «n  den  DshOTtSo— 
ür  den  Binztig  des  neiivermähUen  herzfli^ 
Paares  aa  seine  Hauptstadt  und  malte  drei 
Plafondbüder,  die  4aii  TriuniA  de^  Mailara 

darstellten,  für  da«;  Knhinftt  drs  Herzogs. 
1700  lieferte  er  für  den  sog.  Ruliealtar  bdm 
FronMduianafcrte  eine  Abewdwalüadaiiai- 

lung  sowie  10  Historienbilder  Tm  folgenden 
Jahre  malte  er  ein  grofles  allcgoriacbes  Oval- 
gemilde hl  elM«  der  heraegL  Gewieher,  IHK 

eine  Serie  von  5  Bildern  mit  der  HrschtclMe 
Amors  und  Psyches  im  Kabinett  der  Hcr- 
aoBlft   1T09*  Aitfeilcn  f6r  Scilip9  IjonCvSte 

und  die  Errmitrtpc  dc=;  Herzogs  Leopold. 
1709:  AusschoiiKkuf^  des  neu  errichlefeea 
vipenswea  in  nancy.  hup  semgie  ^  w«i 
Gemälde  f"ir  die  Kirrhr  S  George:  VerkuiM|i> 
gung,  Anbetung  der  Könige  und  Madonna  arit 
HcÜigMk    In  dM  Jdv  1191  lalleB  4>r  ba. 

reif;  erwähnte  Auftrn;^  der  Hcrrogtn-Witwt 
üowie  die  Au.<iinalung  des  neuen  Tbeatersaaks 
in  Umtville.  —  BIm  t«9teta  Rcftt  iran  Ar* 
beiten  Ch.s  hat  sich  in  Nancy  und  Umgebung 
erhalten.  So  bewahrt  das  Mus.  daselbst  von 
ihm  «iaa  Kopie  der  HochMl»  n  Caan  nci 
Veronese,  eine  hl.  Fnmitie,  sowie  sein  Selbst- 
porträt; „Aeneas  und  Anchiaes"  im  herzog- 
liehen  Pauste,  eine  H  i imncICidirt  ICarma  wfA 
Darstellung:  der  Litanei  bei  den  soeurs  gräM^ 
Zahlreiche  Gemälde  femer  in  den  Kircbes 
Naoeya  arikdiea,  ao  bi  St-Nieolas  u.  a.  eine 
Emmausdarrtelhinp-  und  Te^^ns  im  Hause  Si- 
mons, in  der  Kirche  des  Milttarbospitais  em 
hL  Ludwig,  in  der  Kirdw  der  Googrfigation 
de'^  «^o-iirs  de  St.-Charles  eha  hl.  Franzijln:^ 
Xaver  die  Inder  taufend,  in  der  Kirche  de5 
Seaunars  eine  Geburt  Christi  u.  «ia  Kruzifix 
usw.  Zwei  Kolossalgemälde :  Krönung  König 
Sigisberts  und  Alm(Menausteiiung  desselben 
sieht  man  im  Chore  der  Kathedrale.  Aoeb 
in  den  Kirchen  ru  Marlville,  Faulx  und  Pont- 
ä-Mousson  finden  sich  Arbeiten  semer  Hand 
Im  Mus.  in  Provins:  sein  Selbstporträt  und 
Portrit  seines  Bruders.  —  Nach  ihm  hat  S^b 
Antoine  einen  hl.  Li^wig  Gonzaga  gestochen- 
Sein  Bildnis  stach  Marie  Anne  de  Saint-Ur- 
bain.    Er  hat  eine  Reibe  ticfatiger  ScbAlar 

licranpeli  iltiet 

H  e  1  :i  c  c  k  e  n.  Dict.  d.  art  etc.  17M  IV  38. 

—  P.  J.  Mai iatte.  Abcced.,  1861-M  I  «ft. 

—  Belller-Auvray,  Dict  g<n.  I.  —  E 
Bade!,  L'^ise  Saint-Nicolu  de  Nancy  ctc 
avec  one  not.  ».  le  peintre  lorrain  G.  Qiarlet. 
Nancy  1891.  —  G  Michavt,  Net   s  Cl.  Char- 
le«,  peintre  da  dac  Leopold,  Nancy  Ut95.  —  H. 
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e  p  a  K  i;  m  Arch.  tlc  l'art  ü,ang.,  docimi.  IV 
i\s:,t,,6)  11»— m  (Cl.  Charles,  pi^cej  et  docuiii. 
a     les  travaux  txicatii  par  lui  pour  In  ducs  de 
L OTT a ine).  —  Rcun.  d.  Soc.  d    B.-Ait«  XXIII 
41S--418.  —  U  Blanc«  M«iiatl  I  4» 
WM  81h.  AMm  N«  1).  H,  Vmmmr. 

Cbailei,  E  t  i  e  n  n  e,  s.  Char!a.  Jacques. 

CTlMilw,  Georges,  Bildhauer  u.  Med., 
S«b.  in  Paris,  Schüler  von  HioUa  «.  Aobe. 
stellte  1890-19W  UmUUn  ».  FMtMlM  im 
S«lon  aus. 

F  orrer,  Diet  of  Med.,  I  (1«04).  —  Saton- 
katal. 

G  u  i  1 1  a  u  m  e,   iraiuns.  Maier, 
«Mn«  da  Roy*  1800-16«. 

A .  J a I,  Dict  cntiqoe  1873.  —  DeLabnr<lr, 
La  RcaiaiM.  d.  Arta.  I  (1850)  244.  —  Nouv.  Arch. 
de  l'art  fran«.  I  (llfB)  80. 

Chazla%  J  a  r  q  1!  c  s  und  H  t  i  e  n  n  e,  Oma- 
mentbildh.,  arbeitetea  lä63  im  Schlosse  zu 
Rio«  L  4.  Amvtm  for  Hanf  Jtu  de 

Berry. 

St.  L  a  rn  i,  Dict.  d.  Sculpt.  utc  du  movcn-nc»?, 
IBM. 

<Aaita%  Jamest  M^ler,  «eb.  1861  ia  War- 
f  inflton  bd  Mawclmter,  f  2T.  8.  IMB  ht  Lon- 
don.   .Ausgebildet  in  Hathcrloy's  Knn-tscli  ilc 
sowie  io  den  R.  Acad.*Scbools  (1672)  zu  Lon- 
don und  weitergebildet  in  Paris,  wo  er  eine 
Zfit  liHK  im  Atelier  Julian  arbeitete,  fand 
dieser  Hauptmeister  der  engl.  Freilichtualerei 
mit  MnKni  ui^eineni  gesund  gcsftettn  Kmat* 
schaffen  Ti;trnriitl;f:!i  in  'lrn  Kreiaen  seiner 
gieicbstrebcnden    Kunstgetiossen  begeisterte 
Bcwanderer.  So  wurde  er  von  Geofge  Gän- 
sen öffentlich  nnerkannt  als  ...illgelicbter  Füh- 
rw  und  Meister"  der  jtingeren  engliscben 
Materatsbnte,  als  ein  ehrtidier,  emslhafler  v. 
grundlicher  Knnner,  der,  frei  von  konvcntir 
nellen  Anschauungen,  völlig  aufging  in  sym- 
pattetischem  u.  tiefinnerlielicm  Naturempfin- 
den,  und  II.  II.  La  Thangoe  wollte  einige  der 
Bildschöpfungcn   Ch.s  geradezu   unter  die 
höchsten  Ruhmestaten  der  englischen  Maler- 
Mrhule  eingereiht  wissen.    Tn  der  weiteren 
Öffentlichkeit  dagegen  wurde  man  üioh  der 
fiberrageiiden  Bedeutung  Ch.s  als  eines  GroB- 
mci^ter«  der  neueren  enuüschen  Landschafts- 
malerei erst  nach  dessen  Tod  bewußt.  Mit 
beharrlicher  Siegeskraft  hat  er  die  mannig- 
fachen Schwierigkeiten,  die  der  ma!er?'?rhen 
Fixierung  des  freien  Sonnenlichtes  und  zar- 
tester LnfUomräuicen  sich  entgegenstellen, 
niederzuringen  gewußt  tmd  hat  dabei  eine 
Frische  und  Spontaneität  des  impressionisti- 
wdka  NaftnrMllcns  bekundet,  wie  num  sie  nur 
«kfnlgen    .Auserwählten    nachrühmen  kann. 
Durch  die  seinem  reichen  Kunstschaffen  inne- 
wohnende vorbildliche  Wirkungskraft  aber 
hat  er  seine  liebende  Begeisterung  für  die 
innere  Schönheit  und  Bedeutsamkeit  j^lichen 
Naturphänomens  auf  die  gesamte  jüngere 
Generation  der  engl.  Künstlerschaft  weiter- 
zuvererben  vermocht.    Einige  Nachahmer 


seiner  flüchtiger  behaudelten  und  weniger  in- 
tim empfundenen  Spitwcrke  haben  sich  (tefdi 
sein  Vorbild  freilich  zu  einer  allzu  skizzen- 
haften Mal  weise  verleiten  lassen.  —  Sein 
erstes  in  der  R.  Acadeniy  aaücilelltat  Ge- 
mälde „An  Italian  Youth  in  Armour*  war 
am  Eröffnungstage  der  Akad.-Ausst.  von  187R 
bereits  verkauft.  Bis  lfl06  hat  er  die  Ant- 
stellungen  der  R.  Academy  dann  weiterhin 
mit  mehr  als  50  Gemälden  beschickt,  ohne 
jedoch  —  obwohl  er  eine  ganze  Reihe  von 
Jahrea  auf  der  Ernennungsliste  vorgemerkt 
atand  —  auch  nur  zum  Associate  dieses  In- 
stitutes ernannt  zu  werden.  Erst  nach  seinem 
Tode  Uefien  ihm  Akademflcer  eine  ver- 
spätete Alterkennung  seiner  unbestreitbaren 
Verdienste  zuteil  wenU-n,  indem  sie  einer 
Gru|^,voo  5  feiner  Gemäklc  cinoi  Ehren» 
platz  eiaritimten  in  der  ExbibltkNi  ol  dd 
Master.';  v(  n  lüflfj  Tn  seinen  Erstlingsjahren 
bauptsichlich  als  Forträtist  tätig,  malte  er 
damals  mmentlicfi  «afitreidie  Bildnis«»  her» 
v(  Fragender  Mitfil-t  iler  der  Kürgersclinft  v  ui 
Bradford  sowie  auch  einige  Porträts  von  Mit- 
gltsdem  des  AdcIsfptMhlcchtcs  der  Gavcndlrii, 
dem  CT  r'jii,-!;li(-1ie  FririliTun^.-;  verdankte. 
Späterbin  mehr  und  mehr  der  Landschaf ta- 
malerei  und  der  DarsteHvng  ländlicher  Genre- 
szenen sich  zuwendend  —  wobei  er  neben  tJeu 
achlichte»  Stimmungsniotivtn  seines  engli- 
schen  Heimatlandes  namentlich  aoklie  von 
der  Insel  Capri  bevorzugte  — ,  malte  er  gr^m 
Ende  seines  Lebens  hauptsächlich  Motive  au» 

Mast  AF*iHnp:  Horf^c  hei  Chichcstcr  (Sussex) 
Sem  letztes  größeres  Gemälde  war  die  eng- 
liaehe  Emtelaadachaft  «In  Harvest  Thne". 

Neben  den  Ausstellungen  der  R  Ar^idemy  hat 
er  auch  diejenigen  der  New  Gallery.  der 
Grosvenor  Gallery  und  anderer  Londoner 
Privatkunstinsttttitr  ^owie  des  New  Fnglish 
Art  Club  mit  zahlreichen  Mal  werken  be- 
schickt, und  1897—1906  war  er  auch  im 
riser  Salon  der  Sch-  Nat.  des  H  Art?,  der  er 
als  auswärtiges  .Mitglied  angehörte,  ab  imd 
zu  mit  Einzelbildern  vertreten.  Etwa  80  Ge- 
inäld?  sowie  eine  S,i;nm1'.inp  von  Skizzen  u. 
Federzeichn.  Ch.s  waren  im  tebruar  1907  in 
den  Londoner  Leicester  Gallerica  zu  einer  die 
natürlichr  BfchnrhtTingstrenp.  ciie  reirhne- 
riche  Sicherheit  und  die  Feinheit  des  Farben- 
sinnes dieses  groBen  englischen  Landschafla- 
künstlers  aufs  glänzendste  vor  .Augen  führen- 
den Gedächtnisausstellung  vereinigt.  Das 
Museum  zu  Warrington  erwarb  von  ihm  die 
Gemälde  „Skittte  Players"*,  —  „The  Pick- 
nick", —  „A  Susscx  Woman" ;  die  Art  Gal- 
lery zu  Manchester  „A  Sussex  LanHscape", 
—  „Signing  the  Mariage-Articles",  —  J^iüdf 
of  an  Old  Man's  Head";  die  Nat.  Ga!L  of 
Brit.  Art  zu  London  das  humorvi  ill  natura- 
listische Genrebild  ..Will  it  Rain"  u.  6  A«aa- 
relUkixzen  ond  StttdicnbUtter;  die  Scott  Hat 
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Charkt  —  Chartet 


GtU.  n  MtrtiMiili  dM  Gimllit  „rorrihM 
mtr  Woofer^. 

GraTCf,  DicC  of  Art.  1S»S:  R.  Acad.  1909 
JI  4S  f.  (aU  .James"  u.  John"  Ch.).  —  T. 
Martin  Wood  in  The  Studio  1907  vol.  40 

bO-M  (Mit  Abk) ;  cL  voL  as  ».  M  i,  toL 
p.  M  (Hchntoff).  —  Tht  An  Jmvad  HOt 
p,  185;  1906  p.  390;  190T  p.  135;  1008  p.  145  f.; 
1900  p.  92  f.  (mit  Abb.).  —  Salon-Kat  der  Pa- 
ri»er  Soc.  Nat.  dci  B -Art«  1897—1905  (fc  T. 
mit  Abb.).  —  Kat.  der  obengen.  Muaeen. 

N.  Peacock. 

ChMl«%  Jean,  französ.  Maler,  führte  löSO 
cIm  TUcf  sof  dem  Hsoptellsr  von  Notf^ 

Dame  in  Senlis  aus 

R^.  d.  Soc.  d.  B.-Arts.  XVII  (1803)  SU. 

CkadM,  Laurent,  f ranaSi.  BOIIk,  ffcbw  Iii 
Paris.  Schüler  von  Louis  Moreau  h.  Thomas, 
stellt  seit  1883  im  Pariser  Salon  (Soc.  des 
Art  Prang.)  aus,  suneiit  Portritbüsten,  je« 
doch  auch  Genreskulpturen  (s^  B»  1W8  hÜb 
revenant",  1908  ..SculsT). 

E.  B^adtlt.  Diet  da  Mmim,  IMl.  — 

CMüb Philippe.  Ifalir, «Mit  IMIM» 

eine  Besoldung  von  5  liir.  BMwtifcli  Ar  Ar- 
beiten im  Scblosae  FoiitiiiiiiMiHi. 
De  Lakordi^  SoMdia.  d.  «tt  (IMMM), 

I  m. 

CiMnli%  Pierre,  Gteramter  in  Toarmi, 

zeichnete  1004  ein  „Jüngstes  Gericht"  für  ein 
GiMfcnstcr,  das  die  Stadt  den  Jesuiten  lür 
ilire  ttene  Kirctie  idwnlcle.    lOlft  lebte  ci 

nicht  mehr. 

De  la  Crange  &  Cloquct,  L'Art  a  Tour- 
nai,  1889  II  889,  291  f.  Z.  v.  M. 

CkaOm,  William.  Radierer,  kam  1801 
nach  Amerika.  Zuerst  in  New  York,  dann  in 
Philadelphia  titig,  starb  das  1820.  Am  bc- 
kanntestcn  aiad  idna  potittschen  Karikaturen. 

Stauffer.  An.  Bocr.  an  Copper  and  Steel. 

Charles  d  '  Y  p  r  e  s,  s.  Foort,  Karcl. 

Ckailaa-Bltta,  Emile,  Porträt-  und  Fi- 
gurenmaler in  Paris,  f  das.  Anfang  1895.  be- 
schickte seit  1880  regelmäBtg  die  Ausst.  des 
Sakm:  Delila  (S.  1801);  Pendant  la  legon 
(S.  1892):  La  poup«e  m  piaa»  ($.  1004); 
Selbstportrit  (1896). 

Kat.  d.  Salon  d.  Soc.  d.  art.  ban«.  IHO  M.  — 
Kst  f.  Alle  VI  (1801)  280. 

Cbarlesoo,  engl.  Karikatnrenzcichn.  um  1788. 
Zwei  Radierungen  mit  p<iiitischen  Karikatu- 
ren 1)  Katharina  schiebt  Joseph  II.  in  einem 
Karren  auf  den  Misthrafcn,  PreuBe,  Türke. 
Engländer  u.  Franzose  sehen  zu.  2)  Friedrich 
Wilhelm  II.  von  Preußen  wird,  in  Gegenwart 
•einer  z.  T.  mit  Tierköpfen  versehenen  Räte, 
von  Weibern  an  der  Nase  herumgeführt,  sind 
„Charlcson  del.  Birmingham  sc."  signiert. 

Charlerworth,  Miss  Alice,  engl.  Malerin, 
stellte  181)6—1903  in  der  Ausstellung  der  Rogr. 
Acad.  zu  London  Porträts  aus. 

A  Gravasb  The  Ra^  Acad.  ef  Aita, 
190S  II. 

Ckailat  (Chirii),  Andre,  französ.  Bild- 
IMMT.  Mtlt  in  Laon  vn  1060.  Er  iit  «rahl 


identisch  mit  dem  Andre  C,  der  1619  zusam- 
men mit  Pierre  du  RoU  den  Auftrag  eriiidl, 
einen  Kalvarlaibeff  lir  Craoone  (Aiiar)  an 

liefern. 

St.  L  a  m  i,  Dict.  d.  «cttlpt.  du  moyn-ige 
(18M)  und  tous  le  rifnc  de  Louis  XIV  (1906) 
—  Nouv.  Arch.  de  l'art  fran?.,  3.  sir.  XI  (18M) 
131. 

Charlet,  Emile,  belg.  Genre-,  Porträt-  o 
Landschaftsmaler,  geb.  1861  in  Brüssel,  wo 
er  noch  tätig  ist.  Schüler  von  Portaeis.  Stellte 
seit  1874  in  Namur,  Gtnt,  Paris  (1877.  1878, 
1006,  1004)  u.  Brüssel  aus,  wo  er  auch  auf 
der  ExpoA.  Univers.  v.  1010  vertreten  «ar. 

E.  B^n^zit,  Dict  des  Petntres,  1911. 

Charltt.  F  r  a  n  t  z,  belg.  Maler  u.  Radierer, 
geb.  in  Brüssel  am  20.  1.  1862,  studierte  zu- 
erst an  der  Akademie  in  Brüssel,  unter  Lei- 
tung des  Direktors  derselben,  J.  Portaeis. 
dann  an  der  Ecole  dea  B.-Arts  in  Paris  bei 
Jnlea  Lefebvre,  Carohia-Duran  und  Geroroe. 
Hierauf  bereiste  er,  zum  Teil  gemeimtam  mit 
Theo  V  Ryssclberghe,  Spanien  und  Marokko 
und  besucbte  1886  mit  Whistler 
UaAem  n.  Vblendam:  wo  er  eettdem  mit 
Bartlett,  Luigini,  Hanicotte  u.  Nico  Jung- 
mann  die  Motive  für  eeinc  Olnmälde,  Aqua« 
tcUcn  nnd  Radierungen  fmd.  Seit  1000  wohnt 
Gl.  ständiR  in  Brüssel,  arbeitet  aber  auch  in 
Brügge,  Gent  und  Nieawpoort   Mit  Th.  v. 
Rysselberghe  u.  Jamet  Enaor  gdiSrte  Ch.  n 
den  Stiftern  des  Vereins  „Los  XX".  welcher 
zum  Weltruhm  vieler  bedeutender  Maler  wie 
Scnrtt.  Raiara,  Renoir,  Dcgas,  Monet  md 
Sisley  viel  beigetragen  hat  und  dessen  Tra- 
dition durch  die  noch  bcstdiende  «Libre 
nauwui|ue  lui  iguem  wnrov.  ivuv  gimoeir 
er  auch  in  Paris  mit  Stacquet,  Cassiers  u. 
Khnopff  die  Soci^ti  Internat,  de  la  peinture 
4  l'eau.   Ch.  gdiOrt  zu  den  bedeutenderen 
Malern  der  neueren  belg.  Schule;  in  seinen 
späteren  Werken  wendete  er  sich  mehr  und 
mehr  dem  Impreasiontsmus  und  LnninlanHN 
zu.   Er  malte  und  radierte  Szenen  aus  dem 
Volksleben,  Genrebilder,  Bildnisse,  Landschaf- 
ten und  Seestücke.    Seine  hervor ragendMai 
Bilder  sind:  „Das  Begräbnis"  (1888,  Samm- 
lung H.  Levy,  New  York);  „Die  Spüme- 
rinnen  in  Marokko"  (1886,  Sammlui«  de  b 
Hault,  Brüssel);  „Die  vergoldeten  Häuser^ 
(1900,   Museum   in  Gent);   „Der  Witwer" 
(1900,  Mus.  in  Antwerpen);  „Die  Fischers- 
frau" (1900,  Mus.  in  Brüssel);  „Das  Schlepp- 
schiff" (1900,  Mus.  du  Luxembourg,  Paris): 
„Mutterschaft"  (1900.  ebenda);  „Dordrcrht 
(1910,    ebenda);    „Der    Großvater"  (1910. 
ebenda).   Außer  in  Belgien  hat  Ch.  auch  im 
Pari.ser  Salon  (1885—1896).  in  Düsseldorf 
(1004,  1911)  und  in  Berlin  (Gr.  Kstausst. 
1010)  ausgestellt;  1900  waren  in  der  GaU. 
Petit  in  Paris  44  seiner  Gcmilde  m  dw 
.Sonderaussteihmg  vereinigt. 

C  Lemoonier,  L'Eoole  Beige  de  pciaL, 
UM.  —  Frane.  Moned  In  Art  «t  Dicamdsa 
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ClMilet,  Joseph,  Architdrt  in  Paris,  geb. 

das.  1866,  Schfilcr  von  Guadet  Von  ihm  die 
Kcolt  mattrnelle  m  d.  rue  d.  Courooocs,  Ge- 
wdhMSlAam  am  QmI  d«  la         und  llkl»> 

hnus  1  (!  nie  Ch  Baudelaire;  klilmc  bddt 
Ha^uten  gemeinsam  mit  Perriii. 

Dclaire,  Lei  areUt  öiv..  1007,  p  2ii,  - 
L'Architecte  VI  (1911),  p.  24,  T  K  .  p  71,  T  52. 

^^»'■'M^  NicolAS-Tottssaint,  Maler 
wd  Zddnr  (Uthocnph).  ick  W.  lt.  litt 

in  Paris,  f  das.  12.  1846.  Von  seinem 
Vater,  der  als  Dragoner  die  Feldzuge  der 

C  in  drr  Vcrrhrung  für  NapciJciii  erzogen, 
dessen  Verherrlichung  nachmals  sein  gesamff^ 
Wcffk  ditiM0  wOtt».    IMT  trat  «r  te  da» 

Atelier  von  Gros  ein,  und  wenige  Jahre 
dwMch  erschienen  (bei  Delj^ech  et  Motte) 
•eioe  cnlea  LHIiogrjq>hi«m  ntt  dam  er  lidi 
raiadi  Popularität  verschaffte:  „Le  Grenadirr 
d9  Waterkw",  wSiut«  de  Costumes  mili- 
«siraT,  4«  viaille  armit  ffancafaM*  (1800). 
Man  kann  safren,  daß  er  die  1830er  Revo- 
lutioa  mit  vorbereitet  hat,  indem  er  gegen 

luiMlbnmlaAM  If  im  «nullit«  iK*    lliwnil«  If 

pcltenicnne"  ins  Feld  führte.  1^9  ffclang  es 
ihm,  die  Stelle  eines  Zeichenlehrers  an  der 
(»ismiK  *  wyiwiiiimiiB  SV  crangcnj  «na  *  i  m~ 
zipien  ^cinfr  Unterrichtsweise  settte  er  da- 
mals in  einer  Art  ästhetischer  Plauderei,  die 
er  «Btcr  dem  Titel  Ja  Phmic^  varMtaitlichte, 
auseinander.  Ein  großes  volkstümliches  Bil- 
dcnübom  von  60  Tafeln,  betitelt  „Vie  civile, 
poKtiqae  et  miHlaire  da  caporal  Valeatfai*' 
g-chnptr  1842  zam  Abschluß;  das  letzte 
größere  Werk  seines  Lebens  aber  waren 
IltuatratioMB  in  Ntpoleoaa  Tigebadi  von  St« 
Helena  (,Jje  Memorial  de  Sainte-Hclene"). 
Ca  gesamtes  lithqgraph.  Werk  amfalH,  nach 
dem  Katalog  de«  Oheralc»  Laeombc,  UM 
>7nmmrrn  —  Auch  eine  kleine  Anrnhl  von 
Ölbildern  hat  C.  hinterlassen.  Beäooders  be- 
rfiimit  tat  darunter  daa  Gcodlde  M^aode 
de  !a  Retratte  de  Russte"  (Mti.s.  in  Lyon),  das 
im  Salon  von  1886  dem  Künstler  einen 
grolcB  Briblg  einbrachte.  Alfred  de  Musset 
schrieb  damals  in  der  «ItAvuc  des  Detix  Mon- 
de*" (16.  4.  1836):  «Dia  Retraite  de  Rusaie 
«Ol  Herrn  Chartet  ist  ein  Werk  von  der 
gröBten  Bedeutung.  Allzu  bescheiden  nennt 
er  es  ,£pi£ode',  es  ist  ein  ganzes  £po&l  ... 
AaBer  der  ^Jdcdasa"  v.  (Siricault  u.  Poussins 
„Sintflut"  kenne  trh  ki?in  anderes  Gemälde 
von  einer  so  mächtigen  Eiudruckskraf t" .  Die- 
aaa  Bild  darf  neben  dem  wundervollen  Ge- 
mälde (gleichen  Ge?rcn'?tandcs  vrn  Boissard  de 
Boisdenier  im  Mus.  m  Kouen  als  das  be- 
dentandate  Malwerk,  daa  der  Rackaav  der 
.^oBen  Armee"  inspirierte,  gelten.  C.  hat 
hier  .die  Misere  and  die  Leiden  der  durch 


den  tiefen  Schnee  unter  den  beständ^icn  Aa> 
griffen  der  Kosaken  sich  weilerschleppeadai 
SoMaten  Napoleons  mit  einer  wahrhaft  tra- 
gischen Wucht  und  Eindringlichkeit"  zu 
scbikkra  vermocht.  Daneben  fallen  sehr  ab, 
schon  durch  die  minder  sorgfältige  Durch- 
führung, dtc  zwei  Bilder,  die  C  im  folgenden 
Jahr,  1887  ausstellte,  „Verwundetentransport, 
in  einer  Tnlsenk-mg  rastend"  (?.!  is  in  Va- 
lenciennes)  und  „General  Moreaas  Ubergang 
über  den  Rhein"  (Mus.  in  Versailles).  An* 
zuführen  ist  endlich  auch  ein  Gemälde  im 
Mus.  von  Chälon-sur- Saune  „Epi&ode  aus  dem 
russischen  Feklxug*  und  eine  Anzahl  mitu 
malerisch  behandelter  Aquarelle  (im  Louvre, 
Mus.  von  Montpellier  u.  a  ).  —  Als  bewährter, 
echt  volkstümlicher  Schilderer  der  SqMalfil 
des  Kaiserreichs,  der  brummigen  alten  HatH 
degen  und  Invaliden  aus  der  „Grande  Armie* 
wird  C.  stets  seinen  Namen  behalten.  Seine 
etwas  derbe  Kunst  darf  «ich  frt-ilich  mit  den 
großen  Meistern  der  Lithographie,  emem 
Raffet  und  einem  Daumier,  nicht  owiaan; 
aber  doch  hat  C.  auf  seine  Zeitgenossen  einen 
unbestreitbaren  großen  EiniluB  ausgeübt ;  seine 
Steinzeichnongen  nid  BSdn-  haben,  ebenso- 
sehr wie  B^raagers  „Chansons",  dazu  beige- 
tragen, die  „Napoleonische  L^endc"  ins  Le- 
ben zu  rufen  und  zu  verbreiten.  Sie  bedeuten 
ans  ein  wertvolles  Dokument  zur  französi- 
schen Zeitgeschichte  in  den  Jahren  1820—40. 

Bcllier-Auvray.  Dict.  gen,,  rS«;?_  -  De 
Lacombe,  Cbarlct,  sa  vie,  se«  lettres,  suivi 
d'une  descriptioa  raia.  de  lon  oeuvre  tithograph. 
2«  cdit..  Paria  1856.  —  J.  J  a  n  i  o,  Notice  n^cro- 
log.  8ur  K.  P.  Chailet  Paria  li4T.  —  B.  de 
Saint-Gcorges,  Cbarlet,  peint  par  hä 
mha%,  NaatM  IMt.  —  Lboaiae,  Cbarlet,  P». 
Iis  18^  —  A.  Dayot,  L«t  petntrcs  militaircs 
Charlet  et  Raffet,  Pari«  o.  J.  — -  A.  Da 70t, 
Chattet  et  sün  ocuvit,  P.jri5  1B93.  --  Fug. 
Dciacroix,  Chailet  in  „Revue  de»  Dcux- 
Mondea"  1662.  Jan.  —  H.  Biraldi,  Lea  Gra- 
veura  an  XIX  a.,  IV,  1886.  -  J.  Grand- 
Carteret,  Lea  Moetira  et  U  räTnaiLir^' 
France,  p.  152,  163.  —  G.  P  i  n  e  t  in  kev.  de 
l'Art  anc.  et  mod.  XXVIIl  1910  p.  67-76.  — 
Mireur,  Dict.  des  ventn«  d'art,  II,  1902. 

L.  Riem. 

Charlet,  Omer  fPierre  Louis  Omer),  Ma- 
ler in  Paris,  geb.  am  2.  1.  1809  auf  der  Insel 
Oleron,  f  am  8.  2.  1882  in  Paris.  Seit  1888 
Schüler  von  Ingres  und  Gros  an  der  Ecole 
d.  B.-Arts.  Malte  hauptsächlich  Kirchenge- 
mälde und  Schlachtenbilder.  Bttchickte  aeit 
1835  die  At!?5t  des  Salon,  seit  1841  unter 
dem  Doppelnamen :  Omtr-CharUt.  In  der 
Kathedrale  zu  La  Rocheile  befinden  sich -von 
ihm  ein  Martyrium  des  hl.  Sehn^tian  und 
Küuig  Ludwig  d.  Heilige.  Von  weiteren  Ar- 
beiten seiner  Haod  aden  genannt :  Martyrium 
des  hl  Thomni  von  Canterbury  (S.  1837); 
Susanna  (S  IbSt*) ;  Glaube,  Hoffnung,  Liebe 
(S.  1664,  für  die  Schtofikirche  auf  OUron);  ' 
Die  hl,  Thomas  v.  Aquino  und  Ronaventtira 
vor  Papst  Urban  iV.  (S.  1073) ;  Fiscbcrmad- 
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dMn  von  OKrao  (S.  1876).  Du  Mus.  zu 
Dcmai  btwdirt  ron  ihm  eine  Allegorie  auf 
die  Segnungen  des  Friedens,  das  Mus.  zu 
Rochdort  6.  das  Moacom  zu  La  Röchelte 
8  «Mer. 

Belller-Auvray,  Did  gen.  I  u.  Suppl. 
—  Rcrue  de  l'srt  chr^t.  XIII  202  —  Chron.  d. 


18S2  p.  5.T 


H.  V. 


CÜaiU  (vielleicht  Charlie),  A  o  t  o  i  a  f ran« 
aBi.  Makr  in  Ptol«  «n  im  16M  tdiaa  ta 

dai  Akten  der  Stadt  Warschau  genannt. 
WaluadieiaUch  im  Dienate  de«  Kooiga  Jo- 
kum  SthUM  tätig  und  mCh  denn  Tode  fo 
mhen  Beziehungen  mit  den  Söhnea  dct  K5- 
Das  sog.  NCasiroir-Pateis"  in  War- 
dcs  PytnMi  SoUciki  gchBraidi  wtwde 
dem  Künstler  1609  verpachtet.  Er  sollte  das- 
selbe samt  den  darin  befindlichen  Wand- 
ftmUdcB  md  BDdws  mtsuilcmi  nod  fai 
einem  guten  Zustande  erhalten.  1702  hat  er 
eben  15  Zimmer  in^  Palaia  samt  ihren  Bildern 
BM  hergerichtet  n.  verlangt  daffir  die  Smnme 
von  22  000  Gulden  von  der  Familie  Sobieski. 

E.  Rastawiecki,  Slownik  malarzow  pol- 
•kich.  III  155— K-i?  Gforg  Graf  MycitlMki. 

Chaittar,  Charles  -  Lonia  >  Henri, 
iiauaua.  Maier,  gco.  m  lorcy,  scwner  von 
Ingres,  stellte  1838—1848  im  Pariser  Salon 
aus,  3wsieiit  Portriits,  aber  auch  dnige  reli- 
fiBn  Bilder.  «.  B.  1888  eiMa  Id. 
Ufr  Christus  und  die  |8i«er  In 
einen  Christuskopf. 

Bellier- Auvray.  Dict.  gte.,  IMI.  —  B. 
B^n^xit,  Dict.  des  peintra,  1911. 

Chartier,  Guillanme,  belg.  Bildhauer, 
geb.  zu  Brüssel  (Ixelles)  am  2.  8.  1854.  Schä- 
ler der  Stichen-  und  Modellierschute  zu 
Molenbeek-Saint-Jean  bei  Brüssel,  der  Aka- 
demie in  Briissel,  Gehilfe  bei  Wilhelm  Geefs, 
«ad  Wilhelm  de  Groot;  weitergebildet  1880— 
1868  in  Paris  bei  Cavelier;  erhielt  nach  sei- 
ner Rückkehr  nach  Brüssel  1882  als  Schüler 
van  der  Stajipena  den  Romprcis  für  ein  Flach- 
relief „die  Gesandten  des  röm.  Senats  vor 
Cinna".  C.  übt  eine  überaus  reiche  und  viel- 
seitige Tätiglceit  als  Bildhauer  aus  und  be- 
schickt alle  bedeutenden  europäiscbea  Ausst, 
so  den  Sal.  der  Soc.  Naf.  d.  B.-Arts  (seit 
188S),  die  Internationale  zu  Venedig  (1003), 
Ae  groBen  Avntellungen  in  Berlin  (1891). 
München  (1909),  Wien  (1896),  Dresden  (1897, 
1001).  Am  ftirkaten  wirkte  auf  ihn  v.  d- 
Stappen  «ad  die  Pkrieer  Sdmie.  Gcefi  aad 
Groot  scheint  er  wenig  zu  verdanken, 
Rom  Iwt  er  aoch  vor  Ablauf  seines 
dfatt  wieder  verlassen,  um  in  Perie  weiter- 
zuarbeiten. In  der  Mitte  der  achtziger  Jahre 
hat  skfa  aeia  Stil  aua^rägt.  £r  wurde  dar 

,  - 1  -     J          ^  *      *  ^   II  1 1 1  r  ■  I  *  A  aL^^ftM 

■HU»  fwr  «scniHwiei  im  vcigMcnen  m  ucimi  - 

Volkes,  der  die  kla.ssizistische  Schf'mheit  ver 
UJ^oai  bekleidete  Fignrea  von  Betttem. 
PlifccflMrlMlterB.  Piidiem  andi  den  LjAea  sn 

Von  seinen  Werken  seien  folgende 
1884  Daplmia;  1886  U  Scmeur  du 


mal;  1887  U  Prüre  (Paris.  Salon,  1888  m 
Menaor  Ür  dee  Museum  in  Brüssel  auage- 
führt); L'Aieule;  1888  Inquictude  matemelle 
und  Le  Pichenr:  1880  Sutue  des  Malers 
GeHail  Br  Toomai  (1801  enthüllt) ;  1898  Le 
D^art  pour  la  pechc;  1804  La  Misere  und 
Biiste  dca  Malers  H.  de  Braekeleer  auf  den 
Friedikof  ¥0a  Kid  in  Antwerpen;  1806  La 
Croix  (Bronze):  1899  Sollicitude;  1900  Sortie 
de  rSgliee  nad  Donlcur  matemelle;  10G8 
DerilmMil  d.  Midisten  Jules  Bara  in  Toamai 
Im  Jardin  botanique  7u  Brüssel  iMfiodct  sidi 
femer  ein  Bronzewerk  von  ihm  Jk 
E.  Hessling,  La  Soript  Belg« 

.i90L      JB.  de  Taey%  ArtUt.  belg.  ^ 

p.  Sit  1  —  L.  Ganse,  La  Scolpt.  fnuic..  18M 
p.  328.  —  Die  Kttnst  XV  (  -  Kst  f.  AWc  XXII). 
1907  p.  «8  f.  —  Journ.  d.  B  Am.  18.s4  p.  6S. 
141:  1885  p.  7S  :  1887  p.  148.  —  Ksichron  .  N".  F 
pasnim.  —  L  Arte,  VI  (1903)  2m'..  ~  G«x.  d. 
R  Arn.  lgS7  II  4H;  1892  II  24  ..Art"  (Bel- 
gii;0.  1908  No  8.  —  Forma.  II  (1907)  373,  391 

—  Kat.  der  im  Text  gen.  Ausst ;  femer :  Salon 
0«icnde  1907  p.  10.  —  Pica,  L'Arte  mond.  aOa 
\  Espos.  di  Venexis,  1903  p.  70.      H.  Hymtm 

Chariier,  J.  G  u  i  1 1.,  falsch  für  Carlier. 

Charlier,  Jacques,  f  ranzös.  M  iniatur- 
uialer,  geb.  um  1720.  f  1700.  Vielleicht  Schü- 
ler Boucher's,  nach  dem  er  viel  gearbeitet  hat 
Seine  Ölmalereien  waren  ziemlich  wertlos, 
aber  als  Minbtnr-  und  Aquarellnuler  genol 
er  bereits  zti  seiner  Zeit  einen  hohen  Ruf 
Besonders  beliebt  waren  seine  Miniaturkopten 
nach  Roucher  oder  seine  Arbeiten  im  Stib 
dieses  Meisters,  die  er  auf  kleine  Luxuadoeea 
malte  und  die  schon  bei  seinen  Zeitgenosaea 
sehr  geschätz:  waren;  der  Prinz  Conti,  der 
Graf  Caylus,  Blondel  de  Gagny  besafien  Ar- 
beiten seiner  Hand,  und  seit  1740  lieferte  er 
für  Ludwig  XV.  Annspangenbildniase  und 
Tabatieren  mit  Miniaturen,  die  der  Köav 
aa  aeine  Töchter  und  die  Hofdamen  ver- 
schenkte. Als  sein  Meisterwerk  bettaditel 
au»  eia  mit  18  groBcn  Miniaturen  verzierte« 
SduBimUdtotdien,  für  das  der  Prinz  Conti 
1200  liv.  bezahlte.  Auf  der  Pariser  Miniatur- 
auast.  1806  aah  maa  6  Arbeitea  von  Vom, 
fimtiiefa  wm  der  Samml.  dee  Baroa  Sciriidi- 

ting,  darunter  das  mt-isterliche  Porträt  der 
Camargo,  auf  der  Portritminiat-Anaat.  ia 
RoMerduB  IMO  ein  BiMoit  der  Ifwk  Aflkii- 
nette  von  1771    Fr.  Jaainet  bat  roehrfacfc 

nach  ihm  gestochen. 

Bellier -Auvray.  Dict  gfo.  l.  —  Masc- 
Scncier,  Livra  d.  CoBeetioe..  HOinw  HUMi 

-  Mirenr.  «et  d. ^vwtm  dtet,  iT im  - 
leuehot,  U  nriatat  fmaa.  irfO-lSW.  Piris 
IWf  p  22,  55,  178.  —  L.  Sehidlof.  Bildnts- 
miniatur  in  Frankreich,  1911  p.  22.  —  Arch.  de 
l  art  Iran?.,  docum.,  II  27.'!.  277.  284,  289;  nouv 
arch.  etc.,  3«  tir.  XII  (189«)  152:  XIX  (1903) 
52:  XXII  (1906)  88SM.  —  The  Burlington 
Magazine  VII  IM  ->  Bat  d.  AMBt  in  Parii 
u.  Rotterdam.  H.  Sum. 

Chailiei^    Victor  •  Jean  -  Baptiale, 

französ.  Maler,  geb.  in  Saverne  1866,  Schüler 
von  Ch.  Ednt  Oaaa  in  Reiau.  Dm  dortife 
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Chicliii  — 


Mus.  besitzt  von  ihm  2  Portritt  (EllflM 
Omnaoki»  u.  L.  Adr.  Duclieaogr). 
Ckt  da  Mm  4»  Mm.  UM  9.  n. 

ChtMM,  Jean  Louis  Auguste,  fr:in 
til.  Kupiertteclicr,  um  1815  in  Parts  utig. 
umviK  1*  1  wiwn  tor  qib  vimirog ripnw  on 

Loavre:  Recueil  d.  Ob?ervations  rtc,  qui  ont 
M  iakt»  ta  Egyt*t  pemUat  l'fixpMitioii  de 

VWa^^B^^k    «wAi^A        Aa^aS.     IfeAMiA^    MMftA    ^^Mfc  9 

•  ■imHv  HnBR  nnn  mni  * 

BI.  in  PunVtitrrn  iriier  Lc  dtpart  pour  Saint- 
Malo  and  Lea  trois  passioos  öe  ITKMtune. 

L«  Blase.  Manuel  I  IN.  ~  Bellitr- 
Aarrty,  IHct.  g^n.  I.  //.  K 

Charliaaki,  Franz  Vinzenz,  poln.  Ma- 
ler, in  WaracteH  Mitte  des  18.  Jahrh.  titig. 
Bis  jelrt  sind  mir  seine  rwci  unbcde-rtendm 
Werke  vom  J.  176S  bekannt,  religiöse  Bilder, 
den  h\.  Anton  «an  Padua  nd  die  M.  Bariwia 
darstellend. 

E.  Rastawiecki,  Stownik  nwUrtdw  pol- 
«kich,   n:    157.  Gtorg  Graf  Myrii-fsi-: 

Ckazlet  de  lc  Uaye,  ftim.  Bildhauer; 
flMirte  1004  ^%tk  ICafliinflttiild  in  def  OImsi* 

'  du  Comptoir"  der  seitdem  zerstörten 
MKaUe  de  Metaeignciirs  Ics  Connux"  in 
Tcwmai  aae. 

D  Ii  n  r  in  r  e  et  C  I  •  4  «•!;  Ettides  sm 
l'art  a  ioartiai,  1S89  I  54.  Z.  v.  ii. 

ItnfTt,  Loui».  LandaeliafI»-,  Porträt-  u. 

Figurcnmaler  in  Paris,  wo  er  seit  1902  im 
Salon  der  Soc.  d.  art.  iranc,  im  Hcrbstsalon 
«od  im  Sakm  de»  Ind^Mndants  ausstellt.  1909 
und  1911  veranstaltete  er  Kollektivatisst  in 
der  Gal.  Bk)t.  Er  gehört  zu  der  Schule  der 
Neoimpressionisten,  deren  Führer  Cezanne 
ist,  in  dessen  Art  eeiae  Laadsdudlan  Muuv 

dclt  sind. 

Kat.  d.  aufgeführten  SaloOi.       CilNa.  d.  ad* 
liK»  p.  800;  1910  p.  K». 
CbtMt  da  CancT,  Alexandre  Pridd- 

r  i  c  de,  fraii^ös.  I'orfräf-,  Genre-  und  Histo- 
rienmaler, geb.  in  Paris  am  8.  1832,  aa- 
siasHl  in  Serres,  «o  er  lOOB  80  a(s  Figuren- 
raaler  an  der  Porzellanmanufaktur  beschäf- 
tigt war.  Seit  18fi0  Schüler  von  Picot  an  dfü 
Eeole  d.  B.oArts.  Besditckte,  unter  dem  Na- 
men CouTcy.  zwischen  1861  und  1882  fast  all- 
jährlich die  Ausst.  des  Salon  mit  (M-  tuid 
Emailgemälden.  Erwähnt  seien  von  seinen 
Arbeiten:  Ostern  (S.  1861);  Der  kleine  Lud- 
wig XIV.  beim  Reitunterricht  (S.  1864); 
Clarisae  Haricme  (S.  1866) ;  später  namentlich 
zahlreiche  Emailgemilde  nach  Gttst  Moreau. 
Für  die  Kirche  Notre-Dame  des  Champs  in 
Paris  lieferte  er  die  14  Kreuzweg-Stationen 
in  Email,  davon  OMM  %  im  Sirion  UTO  an»» 
gestellt  sah. 

Bellier-Ativray,  Dict.  gen  I  232  u. 
SewL  p.  162.-  —  L  r  c  h  e  V  a  I  1  i  f  r  C  h  e  V  i - 
gaard,  La  manuf.  de  porcel.  de  Sovrcs,  1908 
II  130.  —  Inv  ßcn  d.  Rieh,  d'art,  Paris,  mon. 
rcl.  II  3S  -  Gax  d  P  Arta  XXil  643;  XXIV 
80:  1874  II  422;  lH7s  II  gSg,  00;  IMO  II  446; 
1880  II  87;  189.1  II  435/0.  H.  V 

Chailfltte  (Carlotta,  Marie-Karoline).  Erz- 


hrrzoRin  v  y>  n  Osterreich,  spater  Konigin 
beider  Sisilien,  geb.  18.  8w  1768  in  Schon- 
l»rttMi.tinHctaendorf  a«.1«4.  Siandiarte 
mehrere  Blitler  u  malte  spät<  r  in  Neapel  un- 
ter der  Laitaog  Francesco  de  Muroa.  Wir 
ncMMn  von  itircn  BlSttem?  Bauer  atrf  dem 

Fasse  1766,  BäTicrln  mii  IfaVin  ITCT  i'Gpgen- 
stikk  zum  vor.),  Bauemfamiiic  auf  der  Wall- 
fahrt 1708,  Biuerin  und  Knabe  1T86.  Sie  1»e- 

zeichnete  Üirc  Bütfer  mit  ..niarl-tte" , 

(Hei  necken).  Dict.  des  artistes.  ITtW  IV. 
-  Füssli.  Kttlerlex.,  2.  Teil  (1806  ff.)  p.  189 
«.  Mi.  -  G.  Ceri  GaadcUiai.  N«t  degH 
irnsgL,  ISOf  m  IM  t 

Charlotte  Augusts,  TrK^ter  K/nig  Geor^ 
IV.  von  EnglamU  geb.  in  London  7.  1.  1796^ 
idi  dem  t.  6.  16t8  mit  Leopold,  Herzog  von 
Sachsen-Kriburg-Süalfe'i!  \'crlielr.-itpt,  t  in 
London  am  6.  11.  1817,  hat  1814  ein  käust- 
leriacli  wertloeea,  ^bcr  lelteMa  Bt.  mit  dem 

K')pf  des  7T,mni!,ial  r.idiert  Kin  Fsksimile 
desselben  wurde  von  Colnaghi  1817  verofi ent- 
lieht. C  Ü. 

Charlotte  AagusU  MatUda,  älteste  Todh 

tcr  K'lniff  Gri.rf;?  III  von  F.ngland,  geb.  am 
29.  ö.  iiöö  in  London,  seit  dem  18.  5.  1797 
mit  dem  nachherigen  Kdnig  von  Wurttem- 
bcrp,  Friedrich  I.,  vcrhrirntpt,  f  'n  Ludwigs- 
burg am  6.  10.  1S28,  Amateur-Ktipfersteche- 
rio  von  einiger  Begabung.  Von  ihren  Radie- 
r«in]i^''n  seien  ein  Hl  mit  Crncus,  Biene  und 
.Schmetterling,  I7ö4,  die  Serie  der  6  Sinne 
(weibl.  Fig.),  1784,  nach  B.  West,  ein  orien- 
tal.  Kopf  im  Stil  des  J.  H  Mortimer.  1786 
und  das  Porträt  ihres  Bruders,  des  Prinzen 
Octavius  nach  dem  Bild  des  Gainsborough  in 
Windsor,  1785,  genannt.  Aus  Vönipl  wür! 
tenibergiscben  Besitz  waren  I8d6  auf  der 
Wiener  KongmSaamt.  (Kat.  No  226,  227) 
drei  von  der  Prinzessin  mit  M^lrrrlen  deko- 
rierte Vasen  mit  ihron  Monogramm  und  der 
Jilmaadil  IBIS.  c.  D. 

Cnutrlton,  Mrs  F.  d  i  t  h  M  ,  ^tb.  Ms.  V.iu 
ghan,  engL  Miniaturmaierin,  Frau  von  John 
Charllon;  aWHte  tOM— 1801  in  der  Rnyai  Ae. 

zu  London  Portrüfminiaturen  aus. 

A.  Grave»,  Royal  Academjr,  1905  II. 

ChetHan.  Edwsrd  William,  engl.  Ra 
dierer  u.  Maler,  geb.  9.  6.  1860  in  der  Graf- 
sdiaft  Kent  (England),  als  Radierer  völlig 
Autodidakt.  Seine  ersten  ArbAen  fallen  um 
das  Jahr  1890;  Januar  1882  wurde  er  auBer- 
ordentliches,  März  1907  ordentliches  Mitgl. 
der  Society  of  Painter  Etchers.  Sein  Werk 
beliuft  skh  auf  über  190,  meist  kleine  Plat- 
ten. Es  sind  reizvolle,  zarte  und  doch  fest 
gezeichnete  Landschaften,  Strandbilder  mit 
Schiffahrt  (aus  Sussex  und  Hampshire),  ge- 
legentlich auch  figürliche  Darstellungen  und 
Architekturen  aus  Rochciter,  King's  Lyrni 
usw.  Der  Künstler  lebt  zurücl^ezogen  in 
King*!«  Lynn,  so  daB  er  nicht  einmal  in  Eng- 
land genügend  anerkannt  ist.  In  Deutschland 
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wurde  er  1004  eingeführt:  du  Kupferatich- 
Kabinett  su  Dresden  besitzt  Werke  von  ihm. 

IfittlgB  des  Küa«tl«rs  u.  von  C.  Dodgion.  — 
The  Studio  VII  S19  f..  VIIl  81»  f.;  Xll  M  L; 
JXJl  U9.  Wiatcr  Number  IMMNQl  p,  §7, 
Somir  NaalMr  IMIS  pi.  i,  —  Gr«v««,  lor. 
Aeed.  BiMb^  1M6  n.  H.  W.  S. 

CheiltOB,  John,  engl.  Maler,  geb.  zu  Barn- 
borotfgh  (NorthumberUnd)  am  S8.  6.  1849, 
Schüler  der  School  of  Art  in  Newcastle  unter 
W.  B.  Scott,  stellt  seit  1870  in  der  Royal- 
Acadeniy  zu  London  und  seit  1807  im  Salon 
der  See.  des  Artistes  fran;.  su  Paris  aus; 
femer  beschickte  er  in  Lond  ti  die  Ansst. 
der  Suffolk  Street,  New  Water-Cotour  Soc., 
Grosvenor  Call.,  New  Galt.  u.  a.  m.  Seine 
Huiptgebiete  sind  die  Tiemakrei  und  später 
militärische  Darstellungen,  sowie  Rciterhikl- 
nisse.  Wir  nennen  von  Arbeiten  der  früheren 
Zeit:  „Harro  wing"  ,  Roy-  Ac.  1870;  A  Win- 
ters Day:  the  Hall  Fire  (Hunde  am  Kamin), 
Roy.  Ac.  1671,  für  Gunnington  Hall  bei  Midd- 
lliboro;  uone  away,  Roy.  Ac.  1878,  für  Earl 
Spencer;  Viewed  away,  Roy.  Ac.  1879,  für 
John  Harvey;  Füll  Gry,  Roy.  Ac.  1880;  Bri- 
tish .^rtillery  entering  the  F.nctnv.  Imes  at 
Tel-el-Kebir  1888,  Roy.  Ac.  1883 ;  The  Death 
of  the  Fox  (Re>'nards  Requiem)  Roy.  Ac. 
1886;  Bad  News  from  the  Front  (Reiterloie 
Kavalleriepferde),  Roy.  Ac.  1887;  After  the 
Charge,  Ulundi  4.  7.  1879.  Roy.  Ac.  1888; 
Schlacht  bei  Balaclava  1854,  Roy.  Ac  1880; 
The  M.!sfr  of  the  Eager  Pack,  Roy  Ac  1R00, 
Anfang  der  neunziger  Jahre  wurde,  wohl 
durch  die  genannten  Bilder  aus  dem  ägypti- 
schen FeldztiKe  die  Aufmerksamkeit  der  Kö- 
nigin Viktoria  auf  Ch.  gelenkt.  Er  erhielt 
den  Auftrag,  den  Festzug  zum  Regierungs- 
jiihüä'im  der  Königin  am  21.  6.  1887  (aus- 
gcst.  Koy.  Ac.  1892)  uad  den  Festgottesdienst 
zum  zweiten  Jubiläum  am  22.  6.  1807  in  St. 
Paul's  (ausgest  Roy.  Ac.  1899)  7«  malen. 
Mit  dieser  Ehrung  hängt  es  wohl  zusammen, 
daB  Gh.  in  den  neunziger  Jthito  hittfig  Por- 
trätauftrige  erhielt.  Wir  nennfn  ans  dieser 
Zeit  folgende  Bilder:  .After  the  Battte:  Se- 
dan",  Roy.  Ac.  1^ ;  Golooel  Jdm  A.  Com» 
Roy.  Ac.  1895;  John  Lawrence.  Roy.  Ac. 
1808;  Königin  Viktoria  auf  dem  Wege  zu 
St.  Paul's  Cathedral.  1897.  Roy.  Ac.  1902; 
Die  Schlacht  bei  Roibach,  Roy  Ac.  1008; 
Abandoned  (Verlassene  Pferde  am  Secufcr), 
Roy.  Ac.  1004  und  Salon  1907;  Beerdigungs- 
feierlichkeit für  Königin  Viktoria.  Qt.  ist 
Mitarbeiter  des  „Grapluc". 

A.  Gravea,  Dict.  of  artttU  1895;  The  Royal 
Acad.  1908.  —  Academy  Notes  1S77-18«3.  ~ 
Roy.  Ac.  Picture»  1893  p.  50,  1H»4  p.  IVO  — 
Tbc  Art  Jwmwl  18M  Db  !l3-37.  -  Catal.  «f 
Engr.  Portr..  Laadea.  Brlt  Mw.  I  (iMt)  %  4U. 

CharUon,  W.  H.,  engl.  Zeichner  der  Gegen- 
wart, ScUler  von  ItMm  «nd  Th.  Cbartran 
io  Fteiib  apitcr  hi  SoMli  Goifortb  bd 


caatit  OB  Xyaa  (Nortlnmiberland) 
von  w>  ana  er  U8B  tmd  1891  die  Londoner 
R.  Acad.-Auaate]langen  mit  eisigen  engl 
Landackaftaakiaaen  beschickte.  Aui  Reaacn 
dndi  Pnakrcidi  und  England  schuf  er  zahl- 
reiche malerisch  gesehene,  in  fUkfatig  tm- 
pronionistiacher  Feder-  und  Krefdeseiduiiing 
sowie  bisweilen  auch  in  zartfarbiger  PasteD> 
Zeichnung  ausgeführte  ArdutdEtHr-  n.  Städte- 
anskhtcn,  von  denen  eine  ganze  Reihe  in 
den  Londoner  MStodio" -Jahrgingen  1907 — 09 
veröffentlicht  wurde. 

Graves,  R.  Aoad.  Rxhib  1905  !!  4?  —  Tkf 
Studio   1907  VSL  41  r    lh2   ff..   1008   vqL  H 

p.  SO  ff.:  190»  vol.  46  p.  194  ff.  {mU  a.  T. 

Urb.  Abb.). 

eil  arm*  das,  griechischer  M^er,  der  zu  den 
ältesten  bezeugten  gehört,  angeblich  sogar  mit 
seinen  Genossen  Detniaa  tmd  Hygiainon  dem 
8.  Jahrh.  angeboren  soll  Doch  beruht  dies« 
von  Flimtia  (N.  H.  35,  56)  gewi^e  Datie- 
rung nnr  daranl,  daB  die 
Meister  ..mcnochrc  ni",  also  sehr  alten  Vi 
bildero  vergleichbar  waren,  und  es  ist  asfcr 
wohl  möglich,  daB  diese  scbeMkar  ao  bock- 
altcrtümücl.f n  Werke  nur  infolge  von  Zer- 
störung leichter  aufgetragener  Zusatzfarben 
ztt  „einfarbigen"  geworden 
falls  ist  Charmadss  mit  seinen 
testens  ins  6.  Jahrh.  7u  setzen. 
.  d.  p. 

beck,  SO  3r7.  —  Robert, 
m.  129.  —  K 1  e  i  n,  G«ch.  d.  sr.  & 
—   Pantjr- Wissawa,  Raalsne. 
(RoHiaeh). 

Chaxmaiseo,  Raymond,  Lnnfl';chaft?rr3 
1er  in  Parts,  stellte  zwischen  18U8  und  1905 
in  Salon  6Ü  Soe.  d.  Artistaa  franc-,  IMl  in 

der  Soc.  Natinn,  ati';,  und  zwrif  meist  ^.frTTV!- 

at»  den  Park»  vou  Versailles  und  Grand 
Trianon. 

Kat.  d    anfrrf  S;*lon*. 

Cbormantides,  griechischer  M.iler  des  4. 
Jahrh.,  als  Schuler  des  bedeutenderen  Eu- 
phranor  (s.  d.)  von  Pttnh«  (M.  U.  8&»  148) 

erwähnt. 

r  I  urir.,         1;,  ,i   ^■r.  Kttler  II  164.  167.  - 
Overbeck,  i^i?.    —  Fauly-Wis- 

sawa.  Rcalenc.  HI  2174.  2  (RoBbacb).  5«Mr. 

Channeil,  M™*  E.,  r^Iurnrnrnnlerin.  strlUe 
zwischen  1835  und  1844  emc  Reihe  Aquarelle 
im  Pariser  Salon  ana. 
BelUer-Auvray,  Dict.  gta.  I. 
Cbanneton,  A  n  d  r  Maler  und  Vergolder, 
Sohn  des  Vincent  C.,  geb.  in  Lyon  1670,  f  dort 
am  8.  7. 1722.  war  seit  1717  Meister.  Als  die 
Dominikaner  von  Lyon  gelegentlich  der  Selig- 
sprechung Papst  Pius'  V.  1712  ihre  Kirche 
dekoriertoi,  malte  C  an  der  Tribüne  der  Or- 
gel, an  den  4  Pfeilem  vnd  am  Piafand  dai^ 
selben.  Er  hatte  einen  Soha  Stm  (III),  dv 
ebenfalls  Maler  war. 

Jal.  Net.  orit  IBtT.  —  Itoodot.  Lea  Mn» 
tre«  de  Lyon  1888  p.  177.  —  P.  Cormiar, 
Souvenirs  Lyonnais  et  DoarinicafaM  in  _ 
~  IBf?  f.  4i.  —  Ck%tw% 


Brunn.  Gesch.  d.  gr.  Katicr  II  4.  —  O  v  c  r  - 

Aich.  Mirches 
Kunst  I  298. 

lu  tin 


Üigiiiztiü  by  <-3ÜOgIe 


ChaniMton 


Stella  (M^m.  de  U  Soc.  litt^r.  de  Lyon.  1974- 
70)  p.  147.  —  Nouv.  arch.  de  l'art  fran«.  1894 
p.  219.  M.  B 

nuT—twy  Chrittophe,  HotabUdhauer 
von  Lyon,  f  te  Vuh  m  lt.  t.  Sohn 

des  Claude  Ch.  .^nfing1ich  in  Lyon  titig 
—  1666  kommt  er  hier  als  Tcttamentsanige 
vor  vMomv  w  ipner  ■Kn  raus  vucr« 
wo  er  sich  1682  verheiratete  und  seit  lÖ8fi 
bis  fast  an  seinen  Tod  für  die  IcgL  Bauten 
bctclilffli(t  w.  Wt  ttcCsftv  fl.  s.  GcDilMe- 
rahmen  für  die  Gemälde  im  Kabinett  des 
Kölligs  in  Versailles  (1686),  für  ein  Bild  von 
van  4wr  hcons  m  Manjr  (iwi,  Nfinr  se* 
schnitzte  Balustraden  für  die  Gemächer  des 
Königs  und  der  Königin  im  Palais*Rogralt 
Holiricfllptamt  gcnMimni  buI  Bfi^Mt,  in 
die  Salle  de  la  chapelle  in  Trianon  (1892) 
u.  für  d.  Mioagerie  in  Versailles  (1698—1701). 

S  t  a  n.  L  a  m  i,  Dict  d.  tctilpt.  etc.  aous  le 
«iVM  da  Loufa  XIV,  1906  (arit  ik.  Ut).  - 
Afcfc.  hoapiti  LfMi,  Cnaiilft  B  66»  1f wiv«  mcL 
de  !  n't  franc.  V  (1877)  13,  W.  M,  24  Audim. 

Channeton  (Charmetton),  Claude,  Maler, 
Sohn  eines  Maurermeisters  Pierre  C.  geb.  in 
LytMi.  getauft  am  6.  5.  1568,  Todesdatum  und 
«ort  unbekannt.  Er  war  1682,  1648  und  1686 
Mcgterter  der  Matergilde.  Von  seinen  Söh- 
nen waren  Georges  und  Vincent  Maler,  Chri- 
stophe Bildhauer;  wahrscheinlich  war  auch 
der  Maler  Richard  C.  sein  Sohn. 

Rondo t,  Lea  Psitias  do  Lma,  1666  d.  140. 
~  HaignfcB,  Laa  Ait  OfnoliMs.  186T  jk  M. 

ChazmatOB,  Georges.  Architektur-,  Land- 
schafts* und  Historienmaler,  geb.  zu  Lyon 
1623.  geuuft  am  81.  Okt..  Sohn  von  Claude 
C,  t  am  19.  9.  1674  in  Paris.  Nach  den 
erstea  Ldn|dwen  in  Lyon  begab  er  sich  nach 
Paris,  wo  er  unter  Jacques  Stella  arbeitete, 
zu  dessen  besten  Schülern  er  zählte,  und  des- 
sen Einfluß  sich  in  seinem  Schaffen  stets  bo* 
merkbar  machte.  Als  Dekorationsmaler  war 
er  1663  bereits  rühmlichst  bekannt,  denn  in 
diesem  Jahre  wurde  er  voo  Sih.  Bourdon,  dnr 
im  Auftrag  des  M.  de  Bretoavilliers  in  dessen 
Hotel  auf  der  Insel  Notre-Dame  eine  90  m 
Ing»  Galerie  zu  dekorieren  hatte,  Ür  4ie 
Ornament,  u.  landschaftl.  Teile  herangezogen, 
während  B.  Monnoyers  gleichzeitig  dort  die 
Blumengirlanden  zu  malen  hatte.  Am  96.  4. 
1668  wurde  C.  „Agr^"  der  Akademie,  ab 
deren  ordcntl.  Mitglied  er  am  8.  5.  1666  anf> 
genommen  wurde.  Sein  Prisentationsbild 
stellte  Apollo  in  einem  sntiken  Saal  dar,  wie 
er  die  Maleret  in  den  Kreis  der  Musen  ein- 
fOirt  1678  stellte  er  im  Sakw  eine  Land- 
schaft an  mit  Diana,  die  mit  ihren  Gefährtin- 
nen auf  die  Jagd  zieht.  C.  war  „peintre  ordi- 
naire"  des  Königs.  Nach  ihm  wurden  wäh- 
rend des  17.  u.  18.  Jahrh.  zahlreiche  Orna- 
moitfolgen  gestochen,  so  von  G.  Audran 
(Snite  de  Masques).  N.  Robert  (Suite  de 
«Mea),  A.  Du  Cerceau  (Le  petit  fils)  und  Fay. 
O  Haadaeichnungen  sind  sehr  geschätzt. 


Bellief  Avvrar,  Dict  gen.  I.  —  Jal. 
Dict.  crit.  186T.  —  rlerluiaon.  Etat  civil. 
1873.  —  Mariettc,  Abeccd.  1851.  —  Du»- 
n  i  c  u  X.  Us  Art.  fran«.  ä  l'dtr..  1852  p.  64  No  2. 

-  Vi  Hot,  Not.  d.  tableaux  du  Louvre  1856. 
£c.  fran^  p.  24.  —  G  u  i  1  m  a  r  d.  Lea  Maitret 
orneman.,  1880  p.  67—68.  —  Miranr«  Dict  d. 
ventes  d'art.  II  IML  —  Poractti,  Us 
Lyonnais  dignes  da  mtm.  lt8T  II  M.  —  Ron* 
dot,  Lea  Peintrcs  de  Lyon,  1888  p.  194.  — 
(Jessen).  Kat  d.  Berliner  Onuunentstich- 
«amml.  Lcipsig  1894.  —  Arch.  de  l'art  fran^. 
I  363 ;  II  302.  —  Nouv.  Arch.  de  l'art  fran«.  1872 
p.  242.  —  Proc.  vcrb.  de  1  acad.  roy.  de  peint  ci 
•culpt.  I  226.  275.  278.  284 ;  V  61.  341.  —  Mim. 
inid.  sur  la  vie  et  les  onvr.  des  Meinbrcs  de 
rAcad.  roy.  de  peint  et  sctilpt  I  1H87  p.  99 

Marc  Britac. 

OunMtoB,  Jean  1,  Makr,  arbciMn  lflB4^ 

27  in  Ly«i. 

R  o  n  d  o  t,  Les  Peintres  de  Lyon  1186  p.  lU. 

(niannatoai,  Jean  II.  Dekorationsmaler. 
Sohn  des  Claude  C,  wie  dies  aus  einem  am 
2.  8.  1666  von  den  Brüdern  Christophe  und 
Jean  Charmeton  sign.  Testament  hervorgeht 
(Arch.  de  la  Charit^,  Lyon  B.  69  N.  2),  geb. 
in  Lyon  zw.  1688  «ad  1648.  C.  afMM«  in 
Südfrankreich,  zunächst  m  Toulon.  wo  er 
1684  an  der  Konkurrenz  für  die  im  kgl.  Schloti 
(jetzt  Intendanz)  auszuführenden  künstler. 
Arbeiten  teilnahm,  ohne  jedoch  dabei  HrfolK 
zu  haben.  1686  erhielt  er  mit  Louis  Vatiloo 
zusammen  den  ^Aftg^  4ii  Malereien  des 
Schiffes  Le  Pompeux  auszuführen.  1687  ktm- 
kurrierte  er  wiederum  erfolglos  mit  Jean 
Vank»  und  Pierre  Gavoty  um  die  Ausmalung 
eines  Saales  des  kgl.  Schlosses  Hierauf  he 
gab  er  sich  nach  Montpellier,  uo  er  den  land 
sfhafrHchaw  Teil  eines  von  Jean  Troy  (t  1601) 
begonnenen  und  von  Ant.  Ranc  im  Figür- 
lichen beendigten  Bildes,  „Schiüsselubergabe 
an  Petrus",  ausführte. 

Arch.  de  l'art  fraa«.  Ooc.  Ul  115;  XV  81;  VI 
106.  171.  174.  —  Noav.  aich.  de  rkit  fimK.  18M. 
919,  85«,  324.  M  B 

Chanaataa,  Jean  III,  Maler  und  Zeichner. 
Sohn  des  ^idrft  C,  gri».  1701  in  Lyon,  ar- 
beitete in  Paris,  wo  er  am  4.  6.  1742  heiratete 

Jal,  Dict.  crit.  1867.  —  Charvet,  Les  Stella 
(M^ffl.  de  la  Soc.  Utt^r.  de  Lyon  1874-78) 
B.  147.  -  N.  Roadol,  Laa  Pdalna  da  Uaa. 
1888  p.  18t.  Ir.  B. 

ChannetoD,  Richard,  Maler,  geb.  in 
Lyoa,  begraben  dort  am  8.  IL  1604  (Arch.  de 
Ii  diurit^.  Lyon  G.  t  fol  W  wraa  «.  tlO>. 
arbeitete  in  seiner  Vaterstadt  166&— 80  und 
war  wiederholt  yAtfuW  der  MakrgiMe.  "Er 
war  vidMciit  da  Sohn  des  Chads  C. 

N.  R  o  n  d  o  t  Les  Peintres  de  Lmm,  1888.  17G 

—  Nottv.  atcb.  de  l'art  Iran«.  1887  p.  866;  1894 
p.  818.  JT.  B, 

Cbazmttoa,  Vincent,  Maler,  Sohn  des 

Qande  C,  arbeitete  in  Lyon  1Ö67— 70,  Vater 

Aadid  Cj». 

N.  Rondot  Les  Pdotres  de  Lyon.  I88ft 
p.  177.  —Jal.  Dict  crit  1867.  —  Charvet, 
Les  StelU  (M4at  da  k  See.  UMr.  de  Lyon, 
1874—78)  p.  147.  M.  B. 
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Charmier,  J.  C  ,  gen.  Claudius,  wenig  be- 
kannter Radierer  in  Lyon  zu  Anfang  des  19. 
Jahrh^  der  einige  Blitter  mit  Landtdiaften 
und  Figuren  radierte,  die  teils  mit  vollem 
Namen  signiert,  teilt  J.  C.  C.  monogrammiert 

L«  BUac^  MmnmI  I  630.  -  Magier, 
Monoir.  II  Ke  Ml.  AaHm, 

Channot,  Georges,  Schweiz.  Bildhauer, 
gel».  1866^  t  in  Genf  1809.  Von  üun  die 
Bfiilett  rodssFi  wn  der  Promenade  dv  I«ie 
and  Ctrterets  vor  der  Universität  in  Gut. 

C  Brun,  Sdnrdaer.  Kstkrlca.,  1906  I. 

Ckumoj,  Jost  de,  Bildhuwr  der  GcfCB* 
wert  in  Paris,  geb.  auf  der  Insel  Mauritius, 
beschickt  seit  1889  die  Ausst.  der  Soc.  Nataon. 
(1.  B.-Arts  und  seit  1907  den  Sak»  tfouteuiw. 
mit  Bildnisbüsten,  darunter  Edouard  Gellet 
und  Renan.  Von  ihm  sind  das  Grabmal  des 
IMdilers  Baudelaire  anf  dem  Friedhofe  Mont- 
fsmasse  in  Paris  (1902).  das  sdir  individuell 
gefaBCe  Standbild  AUrcd  de  Vigny's  in  Pari.» 
(1908),  sowie  die  Denkmäler  Baodelaire's. 
Sainte-Beuve's  und  Lecoote-Delisle's.  Eine 
Zola-Büste  von  Ch^  Hand  wurde  am  80.  9. 
1906  im  Garten  der  Pondation  Emile-Zola  in 
Midm  (Seinc-et-Oise)  aufgestellt.  Augen- 
blicklich ist  d.  Künstler  mit  einem  Beethoven- 
Denkmal  für  Paris  beschäftigt,  von  dem 
ehiige  Genieii$garen  im  Herbstsalon  1911 
aasgestellt  waren  (Abb.  in  Lee  Arts  1911, 
No  119,  p.  S5). 

Kat.  d.  Salon  (Soc  Nat.)  18W  ff.  —  Art  et 
D^oration  1903  II  347  (Abb.),  354.  —  L'Art  et 
Ics  Artistes  VII  (1908)  148  (m.  Abb.).  -  Le 
Figaro  (Parts)  No  272  vom  2».  9.  1911.  —  Kat- 
cbroo.  N.  F.  XIV  (1903)  9«.  —  Noova  Aate- 
logia  (Rom)  ««L  IM  (1907)  —  IL  F«s- 
scyeux,  UV.  des  «Meis  thut  ete.  Paris  IflO 
p.  131.  —  Rer.  Univ.  II  (1902)  p.  577.     H  V. 

auttaMj^  Charles,  franzos.  Maler  des 
16b  Jehrfc.  Kabdsla  erwUmt  ia  teincni  Pu»> 

tagruel  an  mehreren  Stellen  einen  Maler  die- 
ses Namens,  den  er  sum  Hofmaler  des  Königs 
Mvgme  msrnf  wm  vvni  oem  er  wkb  swei 

Werke  („au  vif  iiainct  le  visaige  d'ung  appc- 
lant"  und  Je  pourtnuct  d'ung  varict  qui- 

-«  »-  -         » - .  -  -    »»-  -  -      littiill  iIi  1  i     ■  7.  ■ 

cnercne  nweiie  /  w  whuk»  flaeviiciicrwise 

diente  ihm  hierbei  ein  Charles  Carmoy,  der 
1637 — 60  in  den  Rechnungsbüchern  d.  Scliloft- 
beoes  von  Fontsinebleaa  voriBonmK,  •!•  Vor> 
bild.  Nach  Filibien  (Entrctiens  sur  les  vies 
et  les  ouvrages  des  plus  excellents  peintres, 
11B6  III  117)  hätte  dieser  aadi  dn  GmHmt 
der  Schloßkapelle  in  Vincennes  ausgemalt. 
Nach  Heulhard  (s.  u.)  wäre  Ch.  ferner  mit 
einem  Motfr«  Cktrks  xa  identifirictcn,  der 
1M3  in  der  Guyenne  Landaufnahmen  machte 
und  1645-^6  für  den  K«rdisal  du  Bellay  im 
Sddoi  Saint-Miiire  MDorativ«  llalcffdefl  tnt- 

führte. 

Fuss  Ii.  Allg.  KaÜerlex.  1779.  -  De  La- 
bor de,  La  Ren.  des  Art»  i  la  cour  de  France, 
I,  Pciatnrc.  p.  401,  481.  OAO  ff.  —  A.  Hcul- 
kard  ks  ÜAft  XL  (im  lÜ-M. 


Chazmy,  Emilie,  französ.  Malerin,  geb 
in  Saint-Etienne  (Loire),  wohnt  in  St.-Clood 
und  Mtfll  ade  1905  in  Ljron  und  Paris  (SaL 
d'Autcnnne  und  des  Independants)  Porträts, 
Figurenbilder,  Stilleben  u.  Landschaftea  am. 

E   B^nizit.  Dkt  des  PsInlWM^  IMI. 

Cbanaod,  s.  Chamod. 

(Thanay,  Armand,  franzos.  Maler  and 
Radierer,  geb.  in  (Tharlieu  (Loire)  um  6L  L 
1844,  ließ  sich  in  Paris  nieder,  wo  er  einige 
Zeit  in  den  Ateliers  von  Pils  und  Feyco- 
Pferriii,  dann  im  Louvre  nach  Daubtgny  ar- 
beitete.   Debütierte  im  Salon  1885  mit  zwei 
Landschaftszeichnungen.   Stellte  seitdem  fast 
alljährlich  bis  1697  un  Salon  aus :  Landschaf- 
ten, Figuren  in  Pleinair  oder  in  Landschaft, 
Bilder  von  harmonischer  und  kräftiger  Wir- 
kung.   Erwähnt  seien  unter  diesen:  JJm 
ccluse  dans  les  itangs  du  Forez  (1866) ;  Four 
ä  chaux  abandonn^  (1868) ;  Croix  de  sinistrc 
sur  la  Loire  (1870);  La  le^on  d'equiUtiQB 
(1872);  Le  jour  des  Morts  (1873);  La  peche 
i  r^pervier  (1876);  Une  boucherte  i  Auritlac 
(1879):  Une  nie  ä  Carcenagw  (1889);  Im 
parc  de  Sansac  (1885) ;  La  terrasse  aux  chry- 
santhemes  (1888);  Soir  d'automne  cn  Tou- 
raine  (1887  und,  wie  auch  das  Ictztgenaimte 
Bild,  Pariser  Weltausst   1889);  La  le«oo  de 
patinage  (1891);  Retour  <lc  chasse  (1883  und 
Weltausst.  1900);  L  Hiver  et  r.\utomne.  de- 
korative Wandgemälde  für  das  Pariser  Stadt- 
haus (1897,  jetzt  auf  dem  Podest  der  Haupt- 
treppe). Zwei  seiner  Gemälde  kamen  ab  Ge- 
schenk von  ihm  1910  in  das  Musec  du  Lnxem- 
boorg.     Vmi    ihm    radiert:    Les  deroiers 
beauz  jonrs  (von  Cadart  18TO  in  seiMM  y> 
bum  anntid  publiziert),  Un  Terrier  de  renard 
k  (Thateauneuf  und  Bords  du  Sornin.  — 
F.iniRe  Zeit  in  der  Normandic  ansässig,  kst 
sich  der  Künstler  später  in  Marlotte  (Seine- 
et-Mamc)  niedergelassen.  —  1866  gab  er  m 
Paris  henoa  mL*  dtMia  m  fnidn»  wm  pnK 
oM^a". 

Belller-Auvray,  Dict.  gen.  I  v.  SappL 

—  J.  C 1  a  r  t  i  e,  L'Art  et  tca  artistes  fran^ 
p.  329.  -  Gaz.  d.  B.-Arta  2ib«  p<f.  V  474 ;  XV 
568;  XVII  348;  XX  38;  3ine  p^r.  XXXII  475-- 
489  (Emile  Michel:  Arm.  Cbanugr).  —  Frim- 
mel,  Blätter  t.  CiailllAll  II(liil)  SS-SS. 

—  Kat  d.  Salon.  B.  ViaL 
ChauMd  (Chamaud?),  A..  francös.  GuMm 

der  2.  Hälfte  des  19.  Jahrh.  Er  goß  u.  a 
mehrere  Denkmäler  auf  den  Friedhöfen  Pire- 
Lachaise.  Montpamasse  und  ariiielt  den  Auf- 
trag, mit  Henri  Penelli  zusammen  die  Reliefs 
und  die  Statue  der  1871  umgestürzten  jClh 
lonne  de  la  Grande  Arm^**  zu  restaurieiaa 
Die  Schreibweise  (Thamaud  ist  apokryph. 

A.  de  Cbainpeaux,  Dict  des  fondcoi, 
1880.  —  Nouv.  Archives  de  l'art  frao«.,  IStT 
(3.  a*r.,  XIII)  119,  281,  301.  —  Rieh,  d'art.  Pa- 
ris. Mon  civ..  I  S49.  365;  III  SSO. 

(^haray,  Louis  Fran^ois,  Bildschnitser 
in  Paris,  Ratsmitglied  der  Lucas-Alcad.,  t 
■m  1«.  «L  1718;  Made  11»  anf  IMiL  Be- 
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Stellung  ein  geschnitztes  Gitter.  In  seinem 
im  Febr  1749  verkauften  Nachl&B  fanden 
sich  u.  a.  niehrere  figürliche  u.  Tierplastiken. 
-  Ein  Loms  Ckamy  arbeitete  1786  einige 
Möbelstücke  für  die  Schlösser  Veriaillei  and 
Fcxitainebleau.  Weitere  nur  urkondl.  ge- 
nannte Bildhauer  dieses  Namens  s.  bei: 

St.  LamL  Okt  d.  ScidpL  da  l'Me  innc 
an  tsaa^  lM»t  MTV. 

ChaniyirBa,  Jacqnes;  de,  Bildh:?ncr  in 
Tours  (wtaiUetir  d'ynuige»  de  marbre"),  1521 


C  i  r  a  u  d  f  t,  Lps  .^^t,  tcmrangfauT,  1^85  p.  Sil. 

Chjuodeau,  1-'  r  ^  n  u  i  i  Auguste,  iraaz. 
lialer  a.  Bildhauer,  geb.  rn  Issoudun  (Indre) 
am  80.  G.  1S40,  f  zu  Romorantin  am  *>.  1?- 
188S.  War  zuerst  i^hrli/ig  ttti  einem  Deko- 
rationssteinmets  in  Paris,  und  wurde  danu 
Schüler  Jouffroys  an  der  Ecole  des  B  Arts 
(1859).  Spater  ging  er  nach  England  und 
von  dort  nach  New  York,  wo  er  sich,  für  die 
Photo-Skulptur  tätig,  ein  kleines  Vermögen 
«:rwarb.  Er  kehrte  dann  1872  nach  Paris 
zarück,  wandte  sich  der  Malerei  za  and  trat 
in  d3s  AtHfrr  Bonnata  ein  Er  hat  im  Pa- 
riser Salon  (1879 — 82)  und  in  verschiedenen 
Provinzansatellungen  ausgestellt.  Doch  blieb 
sein  Ruf  »1?  Krinstler  auf  seine  Heimat  be- 
schränkt. Daä  Museum  von  Issoudun  erwarb 
1884  seine  Bikler  „Vieille  LaboufWM!"  md 
.  Fauchnise  d'Or^ennes**  ;  dns  Mus.  vcn  Thä- 
teauroux  tin  iitld  „La  petite  vendangeusc 
napolitaine"  und  eine  Gipsfigur  ,3a<gneuse''. 

N.  Richard-Desaix,  Pran^ots  AngsMe 
fliWiOikaii.  C3iitflattrotn  1883.  —  Echo  d'URNi* 
4m  vom  18.  S.  IBSt.  —  Revne  da  Ceatit  vom 
19.  9.  and  15.  6.  1883.  —  Belller-Anvray, 
Dict   Ri^-n   Suppl  Cornu, 

Cbaron,  griechischer  Kunstler  oder  (wahr- 
scheinlicher) Zimmermann,  dem  Archilocbos 
(fr.  25  Bcrgk)  ein  Lob  der  Genügsamkrrt  in 
den  Mund  legt,  vielleicht  nur  eine  fingierte 
FifaflBticfakeit 

ImmlsciL  PhiMofas  49;  IM.  -  Pauly. 
Witsowa.  Kealene.  III  9179  (Cnuhu).  Safur. 

Chsrnn  (Charrcn),  Honore-Henri, 
Biidh.,  geb.  in  Angers,  das  er  nie  verlassen 
tat,  tni  wo  tr  «Hi  nn  Jim!  1900  f;  bildete 
sich  als  Autodidakt  nach  den  Werken  seines 
Landsmannes  David  d' Angers.  Cb.  anchnett 
akii  bcaondera  4nvck  seine  roftfltfcflweii  ans« 
7  P.  Pere  T^ccl'ic,  Godard-FauUrier,  Mgre 
Frcppel  (jetzt  im  Grand  Stoinaire  in  An- 
ftT^,  Mid  hat  aMch  einlsv  DeniciiiUcr  fSr 
Dtrfihmtheiten  seiner  Pro.  in z  v,'eschaffcn,  so 
die  Broozettatuen  der  jeanne  de  Laval  (187b) 
nr  einen  uumuicneB  r  m  noowra  \szanM' 
et-L'^ire)  und  des  Chevalier  Cuerin  des  Fon- 
taine» für  einen  Platz  in  F<Mtaine<<jnirin 
CMa{ne-«t>Laif«>.  «int  Jmam  dPAie  de. 
Aucii  die  Reliefs  am  Altar  der  Ste  Genevttve 
der  Kirche  St.  Land  in  Angers  u.  ein  hl.  Do- 
iMkm  (Ftofftrit  des  P.  LaeeHaift)  Ar  die 
Kapelle  der  Dominikaner  in  Anders  sind  Ar- 
beiten Cb^  Im  Parmr  Salon  CSoc.  des  Art. 


Franc.)  I»t  er  nar  zweimal  anagcatdlt,  180S 

das  (jipsmodell  der  Büste  des  Mt^re  Fr<>^f>^l. 
1888  das  der  Jeanne  de  Laval-Statue.  Das 
eine  derselben  jetzt  im  Mas.  de  Sca^plnre, 
du  andm  im  Mus.  St.  Jean  in  Angers. 

B.  Roger  OB,  Lc  scalptcar  Charon,  Angers 
1900  (S.  A.  aus  Maine-et- Loire").  —  lov.  ^n. 
des  Rieh,  d'art.  Prov.,  moa.  civ.  III  902;  noo. 
relig.  IV  153.  Jm»  Locquin. 

ChaZMi,  LouisFran^ois,  Kupferstecher 
in  Paria,  geb.  17®  in  Versailles,  lebte  noch 
1881,  Schuler  des  Alex.  Chataigner,  arbeitete 
hauptsächlich  in  Schwarzmanier  u  «^tach  atich 
in  Staht.  Lc  Blaxic  fuhrt  11  Bl.  von  ihm  auf, 
darunter  die  Bihlnisse  Napoleons  u.  Karls  X  . 
letzteres  nach  Ch  Auhry  (1824).  Bei  Le 
Blanc  ntcht  erwähnte  Blätter  setner  Hand 
sind:  Geschichte  der  Cornelia,  nadi  £.  Mar- 
tinet  (4  Bl.  in  Aquat.) ;  Der  Argonauten? n^' 
nach  A.  J.  Carstens  (24  Bl.) ;  Szenen  aus 
dem  Leben  F^clon's,  Turenne's  u.  d.  großen 
Cond^,  nach  J.  Bouchot  (3  B!  in  .\quat.); 
Bildnisse  J.  J.  Rousseau^,  nach  Bouchot;  der 
Marschälle  Davoust,  Sujet,  Sodt  v.  Macdo- 
nsH,  nach  Aubry ;  Königs  von  Neapel, 
nach  Martinet  (Aquat.);  La  Le^on  de  Dansc 
und  La  LegoD  dlSacrime,  nadi  Aabry  |t  Bl. 

in  Aquat.). 

Le  B  I  a  n  c,  Manuel  i  (ViO  —  Gäbet,  Dict, 
d.  art.  etc..  1831.  —  Gai  d  B  -Art«  II  348,  — 
!  iS-Manuscr.  (ßiblioth.  Ibtctne.  führt  41  Stiche 

.>r.).  H.  y. 

Cbanm,  Pierre,  Porträtbildhaaer  in  La- 
va] (Mayennc),  debütierte  in  Paris  im  Sak» 
der  Soc.  d.  Artistes  fran^.  1898  mit  einem 
riem^ldc-  Pastorale  und  aMOt  teit  lOOS  das. 
Portratbusten  aus. 

Kak  d.  Salon  (Soe.  d.  Ast  fnmc.)  1999— 191L 

CharoD,  s.  auch  Charron. 

Charsn-Mmfcrüloa,  Benjamin  Thio- 
phtle.  Porträt-  tmd  Historienmaler,  geb.  in 
Paris  am  18.  4.  1807.  Schuler  vrn  Lcthiers 
an  der  Ecole  des  B.-Arts  (scAt  1824)  I>ebü- 
tierte  im  Salon  1881  mit:  Souvenir  de  Nor» 
mandie,  und  beschickte  in  der  Folge  wieder- 
holt den  Safon,  zuletzt  1848  mit  einem  Bild- 
nis des  Schauspielers  Grassot.  Die  Galeric  in 
Versailles  bewahrt  von  ihm  ein  Bildnis  des 
Architekten  J.  H.  Mansart  sowie  das  Doppel* 
porträt  Richardot's  und  seines  .Sohnes,  letz- 
teres nach  van  Dyck,  die  Kirche  Saint-Pierre 
de  Montmartre  in  Paris  8  grofie  Cknildc 
mit  Szenen  aus  dfr  Passion  Christi. 

B  e  1  l  i  (•  r    A  II  V  r  a  y,    nicl     %in.    I.   —  Inv. 

gfo.  d.  Rieh,  d'art,  Paris,  non.  relig.  III  491i9. 

Charontca  (auch  Charton,  Quarten  r.der 
Charreticr),  Enguerrand»  Maler,  gebürtig 
avi  der  Dtdaese  ven  Laon,  geb.  am  tllO,  «w. 
1447  und  1461  nls  in  Avipnon  ansäfsip  nirh- 
weisbar.  Am  18.  8.  1447  mietete  er  hier  ein 
Hftnt  an  der  PtMe  dt  Sdat-Picrre,  im  InB 
7452  zog  er  in  die  rue  Saunerie  in  unmiUd« 
bare  Nachbarschaft  des  Malers  Pierre  de  ti 
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Chsronton 


Barre.  Der  erste  Auftrag,  von  dem  wir 
wiasen,  war  ein  Altarblatt,  das  er  Anfang 
I4B8  (Vertrag  datiert  vom  16.  Febr.)»  gemein- 
Min  mit  Pierre  Villate,  für  die  von  Pierre 
Cadard  neu  gestiftete  Kapelte  in  der  groBen 
Kapdk  woa  Saint-Pierre  de  Luxembourg  in 
Avignon  ausführte.  Wie  der  von  Requin  pu- 
blizierte Vertrag  besagt,  sollte  die  Tafel  in 
dw  Mint  die  Madonna  als  nutter  misericor- 
diae  zeigen,  zur  Rechten  Johannes  Baptista 
mit  dem  Bildnis  des  Vaters  Pierre  Cadard's, 
Jean  Cadaid,  zur  Linken  Johannes  Evange- 
lista,  die  Gattin  Jean  Cadard's,  Jeanne  des 
Moulins,  der  Madonna  empfehlend.  Dieses 
Werk  ist  von  Paul  Durrieu  in  einem  Bild  des 
Hvuie  Cond^  in  Chantilly  wiedererkannt  wor- 
den, nachdem  Henri  Bouchot  in  der  Gaz,  d. 
B^Artt  dne  von  G.  Rcmb  1883  angefertigte 
Lithogr.  nach  dem  damals  unbekaruiten,  an- 
geblich von  „Fiesole"  herrührenden  Originale 
publiziert  tuid  für  den  Autor  des  offenbar 
nicht  italienischen,  .sondern  flämischen  oder 
französischen  Vorbildes  bereits  den  Namen 
Cbaronton  Ausgesprochen  hatte,  worauf  ihn 
ein  Vergleich  dcü  von  Abbe  Requin  publi- 
zierten Vertrages  zwischen  Jean  Cadard  und 
Charonton  mit  der  erwähnten  Lithographie 
geführt  hatte.  Die  Identifikation  der  auf  der 
Lithographie  deutlich  sichtbaren  Stifterwap- 
pen erhob  diese  Vermutung  Bouchots  zur 
Gewißheit.  Ursprünglich  auf  Hotz  gemalt, 
hat  ein  früherer  Besitzer  das  Bild  auf  Leine- 
«nnd  üt>ertrageii  lassen,  vrodurch  der  Gold- 
grund gelitten  hat.  Ausgezeichnet  intakt  sind 
dagegen  die  Köpfe  erhalten.  Der  Hauptanteil 
an  dieser  sehr  stattlichen  Tafel  gehört  un- 
bedingt Charonton,  da  dieselbe  stilistisch 
eng  .übereinstimmt  mit  der  gleich  zu  erw&h- 
Bcndcn,  kontrakthch  ihm  allein  übertragenen, 
in  \'illeneuve-les-Avignoti  bewahrten  Krö- 
nung Mariae.  Auch  muH  sein  Mitarbeiter 
Villate  1488  noch  sehr  joog  fewesen  sein, 
da  derselbe  urkundl.  bis  gegen  1600  nach- 
weisbar ist.  —  Am  14.  4.  1468  erhielt  Ch., 
dimnal  allein,  den  Auftrag,  ein  Altarblatt  für 
den  Altar  der  Karthause  zu  Villeneuve-les- 
Avignon  zu  malen;  im  Sept.  1464  wurde  das 
AlUrblatt  aufgestellt  Dieses  Werk  befindet 
sich  heute,  nachdem  es  in  der  Revolution  von 
seinem  Platze  entführt  war,  im  Mus.  zu 
Vilieneuvc  les-Avignon.  dessen  Hauptzierde 
es  bildet;  IQOO  war  es  auf  der  Weltausst.  im 
Petit  Palais,  1904  auf  der  Expos,  d.  Primitifs 
Francais  in  Paris  ausgestellt.  Lange  Zeit 
dem  König  Reni,  dann  dem  Jan  van  Eyck 
und  schlieBlich  Jean  van  der  Meire  zuge- 
wiesen, wurde  dßeM».  für  die  Kenntnis  der 
frühen  franzos.  Kunst  außerordentlich  wich- 
tige Werk  erst  durch  die  gluckliclie  Auffin- 
dung des  darauf  bezuglichen  Kontraktes  sei- 
tens des  Abb^  Re<tuin  als  urkundl.  beglau- 
bigte Arbeit  des  Charonton  festgestellt.  Die- 
str  iChr  dMailliem  Vtrtng  iwisdwn»  dem 


Priester  Jean  de  Montagnac  und  unserem 
Maler  (1890  von  Requin  in  dem  Schriftchen: 
„Un  tableau  du  roi  Rtat  au  Muste  de  VUle- 
neuve-l^Avignon"  publiziert)  schrieb  für 
den  oberen  Teil  des  Bildes  eine  Krönung 
der  Jungfrau  durch  dic.hL  Trinität  vor;  wm^ 
henun  sollten  sich  eine  Engelgroppe  aaler 
Führung  der  Erzeugel  Michael  und  Gabriel^ 
dann  die  Patriarchen,  gefuhrt  voa  Job.  Bi|^ 
ttsta,  die  Apostel,  die  Märtyrer  sowie  wei- 
tere Heilige  beiderlei  Geschlechtes  gruppieren. 
Weiter  unten  sollten  Anstd^ea  ^rca  Rom  «nd 
Jerusalem  gegeben  werden,  ganz  unten  end- 
lich Daratellnngen  des  Purgatoriums  und  do- 
Hölle.  Da  das  Altarblatt  bis  in  die  letzten 
Kleinigkeiten  dies«  Programm  erfüllt,  so  ist 
damit  die  Zusammengdiörigkeit  des  fragli- 
chen Bildes  mit  dem  von  Requin  attfgefun- 
dencn  Kontrakte  zweifeltos  festguteltt  und 
damit  auch  die  Autorschaft  Charontons  an 
diesem  Werke.  In  ihrer  sehr  sorgfiltigcn 
Ausführung  erinnert  diese  Arbeit  an  die 
besten  Miniaturen  Jean  Fouquet's;  über  100 
Personen  sind  auf  der  1^3  X  S|S0  mesaeodcn 
Tafel  dargestellt,  darunter  Jean  de  Montag- 
nac und,  wie  Bouchot  vermutet,  auch  der 
Künstler  selbst.  —  Am  &  6.  1467  verpttdM 
sich  Ch.,  für  die  Bruderschaft  Notre-Dame 
des  Anges  in  Aix  ein  Taffetbanner  mit  der 
Madonna,  Engeln  und  den  3  Königen  auf  der 
Vorderseite,  mit  8  Heiligen  auf  der  Rückseite 
zu  bemalen.  Die  Restsahlimg  für  diesen  Auf- 
trag erfolgte  am  89.  B.  1468.  Kurz  nach  An- 
nahme dieses  Auftrages  nahm  Ch.  einen  Ge- 
hilfen bei  sich  auf,  Jean  de  la  Cort.  —  Die 
letzte  Nachricht,,  die  wir  über  Ch.  besitzen, 
gibt  ein  Vertrag,  den  er  am  6.  11.  14B1  mit 
der  Äbtissin  des  Klosters  Sainte-Claire,  Ge- 
orgette Quereita,  absdilgl;  es  handelte  sich 
um  die  Bematung  eines  aus  5  Flugein  be- 
stehenden, reichen  Altaraufsatzes  auf  Gold- 
hintergrund. Die  Mitte  sollte  wieder  eine 
Krönung  Mariae  darstellen,  die  beiden  rechten 
Flügel  Franziskus  mit  der  Abtissin-Sttfleria 
und  Antonius  von  Padua,  die  linken  flipl 
die  hl.  Clara  und  Ludwig.  Als  Bezahlung  war 
die  verhaltnismäfiig  geringe  Summe  von  80 
Florinen  ausgemacht.  —  Lange  Zeit  fast  völlig 
unbekannt«  ist  Ch.  erst  seit  der  Pariser  Weh- 
ausat.  1000  und  namentlich  durch  die  Primi- 
tiven-Ausst.  als  einer  der  groBlen  Maler  des 
16.  Jahrh.  in  Frankreich  erkannt  worden. 
Auf  Grund  dieser  2yurkundlich  beglaubigten 
erhaltenen  Werke  seiner  Hand  iat  Bw  von 
Bouchot  vermtitungsweise  noch  eine  sdir 
.M:hlecht  erhaltene,  aus  der  Kirche  zu  Boulboo 
stammende,  neoerdings  restaurierte  imd  den 
Lottvre-Mus-  überwiesene  Altartafel  zuerteilt 
worden,  die  einen  von  dem  hl.  Agricola  emp- 
fohlenen Stifter  in  Anbetung  vor  d.  Schmer- 
zensmanne  ze»?rt  (vgl  aber  auch  den  Artikel 
Chugoinot).    In  deosclben  Kreis  gehört  laut 
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dalcna  und  dem  knicM«  Stilttr  im  Mus.  m 

Vniaiettve«K«*Avisnoa. 

Abb<  Rcqain  in  Rhin.  d.  Soc.  d.  B.-ArU 
XIII  (1889)  132-135  o.  176—183  (Doc.  ioM.  : 
Im  petntrei  etc.  d'Ari^on  au  15«  s.).  —  Henri 
Boachot.  Lc«  PrLnitifs  Francait,  1904,  a. 
Reg.  p.  315:  den.  in  Gas.  d.  B.-Arta  190«,  I 
441-4M  (hUo  taMcM  ca|»ital  de  l'«eolc  inü» 
4  MtMOter^) ;  dm.  ia  L'An  et  ka  AftlatM  II 
(190M)  21-M  {Jjt  Rttabl«  de  Baalboa  av 
Loorre")  ;  der«,  im  ICat  d.  Expo«,  d.  Primitifa 
Frui^ais.  1904  p.  32/3.  —  Paul  Durrieu  in 
Gax.  d.  B.-Aru  1904,  11  5—12  („La  Vierge  de 
Miafaicorde  d'Eng.  Cbaronton  et  P.  Villate  an 
Maate  Cond«").  —  G.  Lafeneatrein  Gaz.  d. 
B.-Afta  1900,  II  383—87  („U  Pdnt  ancienne 
A  I'Expo«.  oniv.").  —  PaulVitryin  Lea  Arta 
1904,  No  St.  ^  S8,  ak  Abb.  p.  27-20  (über  die 
Priaütiw AMat).  —  I»DimieribLea  Art« 
IMS,  No  89,  p.  n.  m.  Abb.  p.  19  („Lea  Oriciaaa 
lU  Li  Pcint.  franc-").  —  urandin  in  Noov. 
arch.  de  l'art  fran^.,  d»  Ur.  X  (1894)  1-3;  XI 
(1895  )  73,  74.  —  Roger  Fr  y  in  The  Burling- 
ton Magatinc  V  (1904),  p.  370  f.  („The  Exhib. 
of  French  primit.").  Hans  Vollmer. 

f*ti«ffTt,  DttC  de,  franzäa.  Amatcttrstedier, 
«OB  dem  Le  Bteac  (Mamd  I)  dm  Ton  17M 
dat.  Blatt  aufführt:  La  Villc  fortifiec  Fr  ist 
vielletclit  ideotiach  mit  dem  bekannten  Phi- 
fauithropen  Armand  Joseph  de  BMmne,  Duc 
de  Charost  (geb.  in  Versailles  am  1.  T.  IIM^ 
t  in  Paris  am  27.  10.  laOO). 

Charpeatier,  Makr  von  Caen.  malte  ITQB 
das  Porträt  des  Biidiofa  von  Avranches, 
Daniel  Huet,  das  sich  jetzt  tn  der  Bibliothek 
zu  Caen  befindet  Er  ist  gewiB  identisch  mit 
dem  Verfertiger  des  16T7  gelieferten  Hoch- 
altarbildes der  Kirche  zu  Almeneches,  das 
eine  Anbetung  der  Hirten,  im  Stile  Mignards 
xcmalt,  darstellt  und  Lecharp*'  bezeichn.  ist. 

New.  aadL  da  l'art  fno«,,  9ß  a4r.  U  IfCMk 
p.  tM  ff.,  SM.  —  Rlon.  d.  See.  d.  B^-Afla  XXHI 
85. 

Charpeatiar,  Maler  in  Cliltean-Gontier,  lie- 
im  1780  das  Hochaltarbikl  d.  Kirche  Saint- 
Remy  mit  der  Darstellung  einer  Auferstehung 
Christi.  Bei  einer  1890  vorgenommenen  Re- 
rtMirartffff  wurde  das  Bihl  in  einigen  Teilen 
stark  verändert.  Nicht  ausgeschlossen  ist, 
daB  dieser  Maler  mit  dem  älteren  Jean-Bapt. 
Ch.  identisch  ist. 

C  Port.  Lea  Alt  laiiiliUj  USl. 

Ckaipentier,  Alkert,  Maler  b  Paris, 
Schüler  von  Geröme  und  Cormon,  Mitglied 
der  Soc.  d.  Artistes  franQ.,  deren  Auaat  er 
seit  1008  regelmäBig  betdiiekt  Von  aetawn 
Affibetten  seien  erwähnt:  .,Mort  de  Matho"  (S. 
1004);  Hannibala  Ubcrfänc  über  die  Alpen 
(S.  1006);  Holzhauer  Im  Walde  (S.  1908)  i 
Der  gefangene  Vercingctorix  (S.  MOB);  Daa 
LiebeiBestindnia  (S.  1911). 

Kat  d.  Salon  IfOS  ff.  —  Lea  Atta  IUI  N«  114, 
p.  24  (Abb.). 

Ckarpaatiar.  Alexandre,  f ranzös.  Bild- 

kaner,  Medailleur  und  Konttgewerbler,  geb. 

am  10.  6.  1866  in  Parts  als  Sohn  eines  Ar- 

bestera,  f  das.  am  4.  &  1900;  trat  nach  Ab- 

bei 


Graveur  in  die  Lehre,  der  ihn  durch  niedrige 
BaadAftigungen  auanutate,  ao  daB  Cli.  nichts 
bei  ihm  lernte.  Nach  dem  Kriege  verlieB 
Ch.  daa  Atelier  und  verdingte  sich  jahrelang 
ala  Gelegenheitsarbeiter  bald  bei  einem  Or» 
namentenschneider,  bald  bei  einem  Unter> 
nduner,  der  mit  Büsten,  die  Republik  ver- 
simibildlidMnd,  Geschäfte  machen  wollte,  bakl 
bei  einem  Medailleur.  Dieses  harte  Hunger» 
leben  oidete,  als  er  1876  bei  dem  Medaitlen- 
achneider  Ponscarme  als  Gehilfe  eintrat,  der 
auch  Roty'a  Lehrer  war.  Hier  erhielt  Ch. 
zum  ersten  Male  eine  gründliche,  sachf^e- 
miBe  Ausbildung.  1870  debütierte  er  im  Sa- 
k»  mit  einigen  Medaillen  and  UckM  Bild- 
nisaen.  1880  hatte  er  mit  einem  Bogen- 
schützen, den  Alexandre  Dumas  erwarb,  im 
Sak»  aetnen  ersten  Erfolg.  1881  und  1888 
stellte  er  im  Salon  eine  Reihe  Porträtmed. 
aus.  1888  lenkte  er  wiederum  in  besonderem 
MaBe  die  Atifmerfcsamkett  der  Franzosen  aof 
sich  durch  ein  gröBeres  Bronzerelief  „Jeune 
mire  allaitant  son  enfant"  (Mus.  in  Mor* 
laix).  Die  folgenden  sechs  Jahre  beschäftigte 
er  sich  weiter  mit  Porträt-Medaillen  uml 
Plaketten,  entwarf  Lithographien  und  ver- 
fertigte kunstgewcrbliclK:  Gebrauchsgegen- 
stände in  Ledertechnik.  1889  erzielte  er  mit 
dem  Basrelief  tJDit  Bäcker"  (Paris,  Place 
Scipion)  im  Salon  einen  neuen  Erfolg,  der 
ihm  die  Achtung  und  Freundschaft  Rodins 
.sowie  anderer  namhafter  Künstler  eintrug. 
1801  stellte  er  ein  neues  Basrelief  „Femroe 
au  bain",  1892  „Gomorrha"  aus  Um  diese 
Zeit  schloB  er  sich  enger  mit  denjenigen 
Künstlern  anaammen,  die  emc  Renaissance 
des  Kiin<itge»erbes  in  Frankreich  anzubah- 
nen strebten.  Er  erweiterte  das  Feld  seiner 
künstleriadMO  Tätigkeit,  indem  er  gemusterte 
Papiere  entwarf  und  in  Keramik  arbeitete. 
1807  wurde  ihm  ein  Denkmal  für  den  Zeich- 
ner Charlet  (Paris,  Place  Denfort-Rocberean) 
übertragen;  1898  seine  keramische  Statuette 
„Narcissus"  vom  Luxembourg,  ein  kerami- 
sches Waschbecken  vom  Mus^  GallMra,  nnd 
ein  mit  Plaketten  eingelegter  Schrank  vom 
Museum  in  Brüssel  angekauft  In  den  näch- 
sten ffinf  JFalirai  adi  man  In  Ch.  eines  der 
stärksten  Talente  der  neuen  kunstgewerbli- 
chen Bewegung.  Um  das  Ausstellung» jähr 
1000  henmi  entwarf  er  für  die  Prmcesse 
de  Chimay  einen  Speisesaal  und  ein  EBzim- 
mer  für  das  Magaain  du  Louvre  und  Albert 
Bcanard.  Eme  seiner  hedentendsten  Leistun- 
gen ist  der  Billardsaal  für  den  Baron  Vit.a  in 
Evian  und  das  Badezimmer  für  die  Manufak- 
tur in  Saargcmfind«  Einige  seiner  Mdbd  In- 
den sich  im  Mus^e  des  arts  d^coratifs  und  im 
Mtnfe  Galliira  zu  Paris.  Alle  diese  Möbel 
sind  ehanao  flherladen  und  schwer  wia  di»> 
jenigen  von  Carabin,  Ch^ret,  Bracquemond 
und  Galk  und  haben  sich  daher  nicht  dnrch- 
DiaEve  wie  \«aiaaH  oa 
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allen  Mubiln  reiclien  u.  kostbaren  pltsttschen 
Schmuck  an,  s.  B.  an  dm  vier  FfiBm  des 
Billards  je  eine  weibliche  Bronzefigur,  die  in 
eiaem  erzenen  Tuch  glcichseoi  die  nieder- 
UOmitn  Kvfdn  sbühism  totltni«  Diwe 
barocken  Bizarrericn  fanden  auf  die  Dauer 
keinen  Anklang,  da  die  Grandideen  dieser 

dessen  wandte  der  Künstler  nach  1902  sich 
wieder  mehr  und  mehr  der  KlfinpUatik  und 
der  If  adaillcalmmt  m,  da  CSdMat  dem  er 
immer  größere  Erfolge  erzielte,  die  von  1900 
•einen  Namen  in  der  ganzen  Welt  bekannt 
■lartHin  Maeii  EuSk  Zolat  Tode  wvrdt  er 
beauftragt,  diesem  zusammen  mit  Constantin 
Meunier  ein  Denkmal  zu  errichten.  Dicier 
widnvpniclMvolle  Avftnip  Bereitete  9tn  4ie 
gröfiten  Sorgen  und  Unannehmlichkeiten,  die 
ihn  aqgar  zu  einer  gerichtlichen  Autnnander- 
ecUiiug  (fllulMi,  ali  deren  Folge  die  AinfUw 
niog  dieses  Projekte»  unterblieb  Ch.  hat 
alle  frangöaitchm  Bcrähmtbeitca  aeioet  Lan- 
dlei  in  PlaltcCISB  md  Medaüen  verewigt*  Br 
starb  nach  laiiRem.  schwerem  Leiden.  In  fei- 
nem Todesjahr  (1909)  veranstaltete  die  So- 
dM  aadoad»  dit  Beun-Arts  hi  Paris  eine 
Gediditnisausstellung,  in  der  in  274  Werken 
da  nrnfaiaender  Oberblick  über  das  Lebens- 
wtAc  des  Kfinstlers  gegeben  wurde.  Proben 
seiner  Medaillenkunst  finden  sich  in  allen 
Mäulcabtnetien  der  Kulturwelt  und  haben 
aadi  hl  lahlreicbe  Bfirgerhiuser  Eingang  ge- 
funden. 

R.  Marx,  Lea  toM.  fran«.,  1807  u.  Lea  mi6. 
franc.  cootemp.,  18M.  —  H.  J.  de  Dompierre 
de  Chaufepil  Las  mM.  et  elaq.  «ed.  18N. 

—  L.Forrer.  DIetetMed.  I  (1M4).— tterr- 
niann,  Med.  Keramik  (Monogr.  d.  Katirew.  V) 

B86.  ->  N»krol.  in  Cbron.  A<%  arts  1009  p.  TR: 
ull.  de  l'art  anc.  et  mod.  1009  p  75 ;  Eraporiuin 
1909  p.  238 :  Kitchron.  N.  F.  XX  p  344.  —  Znl- 
tckriften  etc.:  Art  et  Decoration  IH97  I  4.'. 
116  f.;  II  0«  f.:  1898  II  12;  1609  I  10t,  II  49. 
51:  1900  I  48.  II  33  f.  ;  1001  I  134.  130.  108; 
1902  I  54  f..  II  (•.  Table  de*  Grav.) :  1003  I  200 : 
1004  II  40;  1908  I  S8  f.  (P.  Vitry);  1000  II 
114  f.  (P.  Vitrv).  —  L'Ait  et  les  Artiatca  III 
(1907)  p.  8S7  f.  (G.  M ourey).  ->  Rev.  eneycl.. 
a.  Seg.  —  Rev.  unhr.  190t  u.  1909,  ■.  Reg.  —  Gai. 
desB.-Arts  1002  I  414  f.  (R.  Marx).  —  Gil 
Blas  T.  S.  3.  1000  (L.  Vau  x  cell  es).  —  Em- 
porium  XXII  (1005)  243  f.  (V.  Pica).  -  Kat. 
d.  Pariser  Salons  IM»— IM  «.  1801—1909  (Soc. 
aat  des  B.>Asta).  O.  Grautof. 

ClarpentieK;  Alfred  Simoa,  Laad- 
schafts- und  Architekturmaler  in  Paris,  geb. 
da«,  am  1.  1.  18S6.  Schüler  von  Lapito^  be- 
sefaidcle  twiadien  1861  und  ItfO  die  Anaat 
des  Salon  mit  Ansichten  aus  den  Gegendaa 
der  C6Cee-du-Nord,  den  Hautes-Pyrinees  usw. 
Balller* Ab vray.  Dict  »ta.  I  u.  Sttppl. 

—  Gaa.  d.  B.-Afts  XI  143;  XII  888;  XV  tt. 
Cilff  llsi,  A  n  t  o  i  n  e,  s.  im  Artilcel  Ch»- 

ptmHtr,  Marc  Antoine. 

Cteipeatier,  Auguste,  Historien-  und 
Partritmaler  in  Besan^on«  dehfitiert«  im  Pa- 
rbor  Saloa  IM  alt  8  BüdaiMea  aad  dair 


Darstellung  Heinrichs  ,/ies  Groäea"  als  tJbcr-  i 
winder  seiner  Leidensdbaftea.   la  der  Polte  j 

»teilte  er  bis  1824  wiederholt  das.  aus:  Bild- 
nis des  Komponisten  Mansut  (1814);  Maria 
Agyptiaca  (188i) ;  Christnslcind  auf  d.  Kreon 

schlafend  (1824).  _  Ch.  lebte  noch  1881. 

Gäbet.  Dict.  d.  art.  etc..  1831.  —  Bcllicr- 
A  ti  V  r  a  y,  Dict.  gen.  I. 

ChaipcBtier,  Auguste,  f  ranzöe.  Hbtorien- 
nnd  Porträtmaler,  geb.  1818  in  Parts,  t  da». 

—  eTjihriff  —  am  15.  5.  1880.  Schüler  von 
Ingres.  Debütierte  im  Sak»  1888  mit  einer 
Darstellung  aus  dem  Walter  Scott'sdien  Ro- 
man The  pirate:  Magnus  n.  seine  Söhne. 
Seit  1887  beschickte  er  dann  bis  1870  fast 
alljährlich  die  Auast.  des  Sak».  Von  seines 
Bildnissen  seien  genannt:  Alex.  Dumas  (Sa- 
lon 1837):  Mme  George  Sand  (1880);  Mite 
Rachel  (1840,  in  Schabmanier  gcst  v.  Alex. 
V.  Sixdeniers) ;  General  Baron  Sibuet  (IM*); 
M.  Diax  (1846).  Unter  aeinen  rdigi«aca 
Gemälden  seien  die  11  Bilder  m  der  Kirche 
Sa  int -Roch  in  Paris  (Auferstdrang  Chriati. 
die  8  hl.  Frauen  am  Grabe,  femer  Allegorien 
der  Tugenden,  Begräbnis  und  letzte  Ölung) 
sowie  ein  Kruzifix  in  der  Kirche  Saint-Loop 
zu  Cepgy  erwähnt  Im  Louvre  soll  aich 
früher  von  ihm  eine  Anbetung  der  Hirten 
befunden  haben.  Auch  malte  er  häufig  Genre- 
bilder aus  Italica,  naairntHch  aus  der  Gacead 
von  Neapel. 

Bcilicr-Auvray.  Dict  gen.  I  u.  Suppt. 

-  Lavigne.  Eut  citU,  1881  p.  170/80.  — 
Mireur.  Dict.  d.  vente«  d'art,  1002  II.  —  Imr. 

Ö.  d.  Rieh,  d'art,  Paritk  aon.  reL  II  1S7. 
-IMs  PhefT.,  «Ma.  A  I  Ml.        Hr.  V. 

Cliarpentier,  Charles,  französ.  Bildhauer, 
errang  1698  einen  1.  Akademi^reis;  aooat 
mcim  «mr  aai  ■emanb 

Arch.  de  l'art  Cnmc  See.  de  decaak  ▼ 
(1857/58)  283. 

Charpentier,  M«»  Constance  Marie, 
geb.  Blondelu,  Porträt-  und  Genremalertn  in 
Paris,  geb.  das.  1767,  f  am  8.  8.  1840.  Schü- 
lerin von  Wille,  David,  Lafitte.  G^rard  und 
Bouillon.  Beschickte  zwischen  1795  und  1819 
häufig  die  Sakmausst,  hauptsachlich  mit 
Praaaabildnissen  und  hiiiiillclw  Gowt- 
szenen  wie:  Premiere  eure  d'  un  jeune 
decin  (S.  1808),  Une  mere  recevam  la  oaa> 
fidence  de  sa  lille  (181t).  Im  Mai.  aa  Aarina 
von  ihr:  Melancholie. 

Gäbet,  Diet  d.  art.  etc..  1881.  —  N  a  g  1  e  r. 
Kitlcrlex.  II  407.  —  Bellier-Auvray. 
Dict.  gin.  I.  —  Mireur.  Dict.  d.  ventet  d'art. 
fl  1908.  H.  y 

Chazpeatie^  Edouard,  Maler,  geb.  ia 
Ronen  am  4.  4.  1816,  Schüler  von  Moria  ia 
Paris,  stellte  zwischen  1872  und  1880  daift 
Gcnregemilde  und  Zcichsungen  im  Fuiier 
Salon  aua. 

Bell  ier-Auvrajr,  Dict  gte.  I. 

Charpentier,  Etienne,  Kupferstecher  und 
Kupferstichhandler  (roe  Saint*Jacquea)  in 
FlwiBh  Wfh.  am  110B»  boim  Tod  odnor  Piaa^ 
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am.  20.  3.  1764,  noch  am  Leben.  Schuler  von 
Jean  Jos.  Bakcfcn«.  ITH  arbeitete  er  für  Di* 

dkr's  Tablcaux  anatominii?«!  Die  ihm  rti- 
g^chriebenen,  nur  „Lc  Charpentter"  bez. 
Stiche  nadi  Bon.  PMCOb  B.  Patel,  J.  VmMl^ 
Nie.  Berchetn  a.  a.  stUMDM  WOhl  ticbtr  «OB 
Rene  Jacques  Le  Ch. 

G  a  n  d  e  1 1  i  n  i,  Not.  d.  Intagliat  VIII  (1810), 
120  -  N  agier,  Kstkrlex.  U.  m,  ^  Nonv. 
arch.  de  l'art  Im«,.  1»  llr.  Ht  (IMi)  WI90  ; 
VI  (1885)  272.  H.  V. 

Chaipeaticr,  Eugene  Louis,  a.  Ckar- 

pmtier,  Lom.s  I-Iuginc. 
Chaxpeatier,  E  u  g  e  n  i  e,  s.  Grün 
ChaipvBtl«;  F^lix  Maarice,  Bildhauer 

ia  Paris.  gA.  in  BoOtet  {VMefoM)  am  10. 1. 

1858,  Schuler  von  Cavflier  und  Doublenard. 

fiochkkt  seit  1870  regelmäßig  den  Sak»  der 

Soc.  A  Ai  blies  fisiiv»,  meist  mit  Bildnis* 

büslen  in  Bronze,  Marmor  oder  Terrakotta, 
femer  auch  mit  Qcnrwruppcn  und  -Statu« 
wie  LiMMfs  tnd  La  Oimm»  (Ssloa  1800). 
Das  Liixembourjf-Mus.  bewahrt  vfjn  ihm  die 
finwicstatue  wlmpfoyisatrar"  (Sak»  1887)  u. 
Ae  Manmmtatnt  ^VSmänl^  <S.  1MB),  das 

Mu<;  ru  Avignon :  Le  petit  baigneur.  In 
Avignon  ist  von  ihm  das  Denkmal  snr  £r- 
fni—g  an  die  Aiünismng  der  GniidM 

Venaissin,  in  Kio-JaarilO        DcnlaMl  dü 
Vicomte  Rio-Branco. 
Oelller-Aovrajr.  Dkt  ffo.,  Suppl.  — 

taL  Martin,  Mos  paMras  «t  se^  1807  — 
4b« alt.  Dfct.  erlt.  Ifll.  f.  —  fM.  d.  Salon 
Vtli  ff.  —  Inv.  ({fo  d  Riet  d'art,  Paris,  mon. 
ehr.  III  404.  --  Art  et  D^corauoo  1898,  I  188 
(Abb,).  —  Rev.  encydop.  III  8Ub  —  Rev.  oni- 
vcra.  II  (1808),  Cbron..  p.  23.  H.  V. 

Ckuimtdmt  F  r  a  n  c  i  n  e.  Biklbaaerin,  gib. 
m  Paris,  stellte  1907  «mi  1908  Marmor- 
gnippen  (Poussio  und  Amateur  de  Chisiiti) 


Chaxpaatisr     (Cherp-ntier'),  Frangois, 

franada.  Töpfer,  tätig  in  Oiron,  wo  er  IfSSi 
IT^Hns  de  Hangest  ame  Tdpfcr^  erMelt. 

Er  machte  die  K-icfiel-Fußbödcn  des  Schlos- 
SBSi  von  denen  der  der  Mchapellc  de  aenestre" 
«odi  Cffudten  ist  miotts  Hypothese.  daB  Ch. 
von  der  genannten  SchloBhcrrin  inspiriert,  die 
aog.  Henri  Ii-Fayencen  (seitdem  anch  isyen- 
ces  d'Oirqn  genannt)  geschaffen  habe,  ist  als 
hinCällig  zu  betrachten.  Längst  widerlegt  ist 
auch  die  Hypothese,  daS  er  mit  einem  gleich- 
zeitigen Bildhauer-Architdcten  Pranfoit  Chor- 
pentUr  identisch  sei. 

F  i  1 1  o  n,  Lea  faiences  d'Otron,  Fonteaay  1868 ; 
L'art  de  la  terre  cbex  les  Poftcrins,  1864  p.  88  f. 
»  P&r  dassea  Hmthssa:  Jinnicfca»  Giondr. 
der  Kstaarik.  lafTp^  MT.  —  St  Laml.  DIct 
des  sculpt  dl  SBoyen-äge  etc.,  1898.  —  Gaa.  des 
B..Art«  XIX  (1865)  p.  137  f.;  XXIII  (1867) 
p.  82  f. ;  1874  II  129.  —  Gegen  Fillon  ;  E.  B  on  • 
naf  f6  in  Gaz.  d.  B.-Arts  1888  I  ai4— 318.  — 
Rcun.  d  Sac  d.  B.-Arts  XX  (1896)  233.  —  R. 
Jean,  Lea  aru  de  la  terre  1011  p.  124.  Z.  v.  M. 

Chaiptatisr,  Pran^oit  Pbil  ippe.  Imi- 
sOt.  KupfsfUccIwr,  gab.  m  BWa  am  8.  10. 


17M,  tätig  £u  Fans,  f  Blois  am  22.  7.  1817, 
trägt  bei  mehreren  älteren  Schriftstellern 
fährhlich  die  Vornamen  Pierre  Fran(;ois.  Er 
iiat  iK:hon  in  den  175(ter  Jahroi  ein  Aquatinta- 
verfahrso  Mgewaiidt,  imi  die  Lavierung  von 
Zeichn(inp<?n  na(h?uahmen  Sein  frühestes 
bekannieä  BUu  in  dieser  Manier,  die  „Vleilla 
Fileuse"  imch  Palm^rtus,  ist  von  1766  datisri» 
während  von  J.  B.  Le  Prince,  der  den  Ruhm 
als  Lntdeckcr  dicst-r  Technik  mit  Unrecht 
allein  trägt,  vor  1769  und  ym  Jean  Ciiarles 
Fran(;ot?  vor  ITHR  fKopf  einer  altefi  Frau) 
nichts  nachzuweisen  ist.  Die  Anerketuiimg 
seiner  Erfindung  trog  ten  eine  Wohnimg  im 
Lonvrc  t-in  Wfnn  anrh  norh  nicht  unzweifel- 
hait  feststeht,  wer  der  etgentiiche  Erfinder 
der  neuen  Technik  war,  so  ist  Ch.  auf  alk 
Fälle  mit  FranQois  und  Le  Princ«  zusammen 
zu  nennen,  und  die  zeitgenössischen  Chro- 
nisten melden  allgemein,  daB  sein  Verfahren 
ein  einfacheres  und  beschleunigtes  ."^ei.  Sein 
umfangreichstes,  wenn  auch  nicht  bestes  Werk 
ist  die  Bearbeitung  der  Caylus'schen  Radie- 
rungen im  Crozatwerk,  die,  in  der  1.  .\uflage 
V  n  N.  Le  Sueur  in  Farbenholzschnitt  kolo- 
riert, 1788  in  der  i  Auflage  airf  Veranlassui« 
Basans,  wie  d  t  Vorrede  besagt,  von  C  in 
dessen  neuer  Manier  überarbeitet  wurden. 
Von  seinen  übrigen  Werken  seien  genannt  die 
Crrtrien  nach  Boucher,  die  Frziehtinfr  der 
Maria  nach  dems.,  La  Cüibute  nach  Frago- 
nard  (vie!l.  die  biüe  Arbeit),  andre  Blätter 
nach  Berchem,  van  Liv»,  Rubens,  de  Wit. 
C.  erfand  auch  ctne  Maschine  zum  Drucken 
von  Spitzenmustern  und  führte  dea  TÜll 
eines  C^veur  et  Mtotnicim  d  u  Roi. 

Hei  necken,  DIct.  d.  ,\rt  rv^  40  ~  Hil- 
ter u,  Rost,  {landbuch  VIII  (l,s:)4)  223.  — 
Bas  an,  Dict.  d.  Grav.,  2.  Aufl.  (1809)  I  138. 

-  GandclUai.  Not  d.  Intagl.  VIII  121.  — 
Le  Blanc,  Man.  I  630.  ^  Partalis  et 
B  i  r  a  1  d  i,  Les  Grav.  da  Iti  a  I  881.  —  Por- 
caUsk  Lea  Deaainatears  an  18«  a.  App.  p.  MI. 

—  Ballier-Auvraj,  Diet  ffo^  I.  —  Oal- 
tcH  Ms«,  de  l'Aawisar  d'Bstampsa  da  18»  a 

B.B. 

Chaxpeatier,  Georges,  Ku^fcrstedier  tnd 
Radierer  in  Paris,  Schüler  von  HUcnin  tmd 
Monzite,  beschickte  den  Salon  1880^-80  mit 
einer  Reihe  von  Tier-  und  LandschaftMadie- 
mögen  WKh  Trogron,  van  Marcke  n.  a. 

Beiller- Auvray,  Dict.  tjtn.,  Suppl. 

Charpentier,  Georges,  Landschafts-  und 
Marinemaler  in  Paris,  Schüler  von  Cormoa, 
beschickt  seit  1806  den  Sikm  der  Soe.  d. 
Artistes  franc.  La  Rochelle,  Dieppe,  Amalfi 
asw.  leihen  üun  d.  Motive  an  aeiaen  Marinsn. 

Bat  d.  Salon  1888  IT.  (t.  T.  m.  AM».). 

Charpsatier,  Henri  Desire,  Kupfer- 
stecher, Lttlngraph,  Drucker  und  Verleih» 
geb.  in  la  Boelwlle  am  18. 1.  1806,  f  in  Ver- 
ton 188B  Tnli.iber  einer  sehr  bedeutenden 
tithograph.  Druckanstalt,  die  1822  von  seinem 
VateTp  dem  Gravenr  JVfnv  Mtttti  Ch,,  bi 
NhMw  begribidel  vRifden  wai  u.  nnd 
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Tode  von  Henri  Desiri  bb  18T0  wettergeführt 
wnrde. 

E.  MailUrd.  L'Aft  i  Nantes  au  lO* 

o.  J.  p.  zn  f.  H.  V. 

Charpentier,  J  L  c,  s.  im  Artikel  Ch&t$mf 
tUr,  Rene  Jacques  Le. 

Chuptati«!^  Jehan  le,  Pariicr  Gold- 
schmied, lieferte  Arbeiten  für  den  Her- 
zog vun  Orleans,  13iK}  solche  für  den  Hersog 
von  Tooraine  (Emailbilder). 

D«  LAb«rd«^  U»  Dum  de  Bovmmm, 
ItBS  III  No  UOl.  —  A.  B«rard.  IHet  Mo^ 
rtc,  IRr? 

Charpeaüei,  Jean,  fraozöa.  Baumeister,  er- 
baute 1520  zuataunen  mit  Jean  Brul^  deq 
gotifchen  Glockenturm  der  Kiiclic  in  BMliigr- 
Satnt-Pierre  (Oise). 

Baach  al.  Nouv.  Dtct.  des  archit.  fran^. 
-  R^ttn.  de*  Soc.  des  B.-Arts  XVII  (1893) 
Sil  C.  Bnhn. 

Charpentier,  Jean,  franros.  Architekt  des 
18.  Jahrh.  aus  der  Landschaft  Brie,  erweiterte 
das  von  Girmrdtni  172S  begonnene  Palais 
ßourbon.  jetrt  Oinmbre  des  Dr.'piUcs,  in  Pa- 
ris, sowie  «las  H6tL-l  <1c  Ndaillcs  ebcndort. 

F  US  Sil,     Allg.     Ksilrrlcx.,      1779.     —  Ad. 

Lance,  Dict,  d,  archit.  franc^  187S  I. 
CiaifWiMir,  Jean,  Ilaler  In  Park,  f  dat. 

2fl  iri  1777  nl-  ..prirtrr-drircur,  cntroprencur 
des  bätiments  du  Roi".  1763  kommt  er  als 
Soto  ciaee  Praticoifl-Annaiid  Ch.  vor: 

Nouv.  Archives  de  T'Art  fraac.,  ^  V 
(16S4)  MO  .  VI  (18S5)  78,  25«. 

CtaUVtaÜtr,  Jean-Baptiste  (<!  A). 
Genre-  und  Porträtmaler,  t'eh  in  Paris  l"2s 
t  das.  am  3.  12.  1800.  Er  stand  seit  ctw.^ 
1768  in  Diettsten  de*  Herxogs  von  Penthiivre 
und  war  Lehrer  an  der  I.iHaiakademic  in 
Parts.  Mit  Vorliebe  matte  er  Szcntn  aus 
dm  kleinbürgerildMa  tuid  biuerlichen  Genre 
im  Geschmacke  Greuze's,  mit  dem  rr  be 
freundet  war.  17(12 — 74  stellte  er  im  Salun 
der  Lukankadcmia  au«.  i780-br  ,m  Salon 
de  la  Correspondance  urd  1791-  99  im  Salon 
des  Louvrc,  darunter,  außer  mehreren  Por- 
träts, Une  marchande  de  marrons  (1762); 
Une  !)f>i!q'!eticrc  (1704);  Un  mnrchand  de 
melons  (1774)  und  Chasseur  assis  sur  un 
ooleaii  (1781).  Einige  dieser  »J.  (3Mr|W«tier^ 
beicichnetcn  Bilder  wtirclrn.  n!:>  sie  später  im 
Kunsthandel  wieder  au t  tauchten,  von  Ph.  de 
Chenneviires  (Nouv.  Archive«  de  TArt  fratK- 
1886  p.2B6f.)  fälschlich  als  Werke  rlr?  Kop- 
ferstechers  Ren^  Jacques  Le  Qiarpcntier  an> 
fcadicn.  Zwei  aOtdie  Darilcllufif[cii  bat  Asne 
Pnüy  nach  ihm  gestochen  und  ,.Lrc  Pctits 
volcurs"  und  Jt^Emplette  inutile"  benannt; 
andere  lUiclicu  J>  PrwHioii  und  Lonii  BM(^ 
nore  Roy-Doun<f  I^'n^  ^Tl.I^  in  Rennc^i  ht-- 
wabrt  voo  ihm  ein  signiertes  Bildnis  des  Duc 
de  Penthiftvre  in  gamer  Plcvr  (Abb.  in  der 

R^un.  d.  Soc.  s.  u ).  Da  er  aUjiihrlirh  dm 
Herzog  porträtiert  haben  soll,  so  gdien  auch 
vcmmtlich  da*  im  Mm.  w  VcnaUlea  bc> 
mlirte  BiMaie  dca  Hcraog»  (Krimtidt,  Abb. 


ebcnd.)  auf  ihn  surück,  äov^ic  dm  beiden  ret- 
zenden,  ebenfalls  den  Herzog  darstcBendea 
Portrits  im  Rathanae  tn  RAmbruiMet  tmd  in 
Schlosse  zu  Maintenon.  —  Lr  ist  der  Vater 
des  Folgenden.  (VgL  wdl  den  &  AmM 
Chorptntifr  } 

B eil  i  c  r  .\  .1  V  r  a  \ ,  Dict.  gen.  I.  —  Rev. 
Univ,  J    arts  XI.X  3j0.  ~  (m.  d.  B.-Arts  1901 

1  463.  -   K'.un   d.  Soc.  d.  BMfftB  XXXI  (1»07) 

:a8— 32 1  Ulli!  :i  .\bh.).  —  Mlre«r,  Dict.  d. 
d'art,  11,  1902.  H.  V. 

er,  J  ean-Baptiate  <d.  J), 
Porträt«  und  IlistorienmaKr.  ge?)  in  Parts 
1779.  t  «Im-  «n  14.  7.  183Ö.  Sohn  und  Scbö- 
1er  dm  Vorigea  ond  Vater  de«  Mtlitimkt« 
Louis  Eugene  Gl.  Beschickte  2\vischen  1^17 
und  1891  die  Aiuat.  dca  Sakm  mit  Büdotssa 
and  biUtieben  Hiitorien.  Die  KlrtlM  Saint- 

Paul-Saint-I '  ui^  in  Piris  bo\'.3hrt  von 
eine  Bekehrung  des  Saulus  (1819  dat.). 

Gäbet,  Dkt.  d.  art.  etc.,  1A31.  —  Beliier» 
Anvray,  Dkt.  I.  —  lov.  gte.  dL  MdL 
d'art.  Paris,  mon.  reHf.  III  MS.  J7.  V. 

Cbarpentier,  Johann  Friedrich  Wil- 
helm von,  Mineralog  und  Liebhaberzeich- 
ner, geb.  in  Dresden  am  84.  ft.  1788,  f  zu  Frei- 
berg am  27.  7.  1806.  Job.  Fr.  Banse  stach 
nach  ihm  das  Bikinis  de»  Bürgermeisters  Chr. 
Sig.  Horn  (sehr  seltcnci  BkM),  J.  Sdionaan 

2  }']  vMi  .Ansichten  aus  dem  Riesengcbiffe 
—  Sem  Sohn  /oA.  Fruit.  GcttM  w,  Ckm- 
penUer,  geb.  tn  Freiberg  am  7.  19L  1797«  f  za 
Bex  am  12.  0.  1855,  Mineralog  und  Salinen- 
diraktor,  bct&tigte  sich  gleichfalls  kümtle- 
riach.  In  der  Franziska ner(Sophien)-Khnt*e 
in  Dresden  von  ihm  d,i^  nibildnis  des  Ober- 
hofpredigers Reinhard  (f  1812),  das  voo  Chr. 
Fr.  StÖIrel  gestochen  wnrde,  „sehr  geist- 
reiches und  liebensw  li t  ükcs  Werk"  {G\irHt!) 

L  c  B  U  n  €,  Manuel  I  20&  No  155.  —  Nag 
ler.  Kstlerlex.  XVII  387  No  11.  —  C.  Gnr- 
I  i  1 1.  Bau-  n.  Kstdcnkn.  d.  Kar.  Sachsen.  H 
Sl— 23  (1903),  p.  119.  —  E.  M.  Ottincer. 
M  r.itc'.ir  d.  Dates,  Dresden  ISf^*"^  I  H.  V 


CbaxpaattWi  Joseph,  falsch  für  Chorptn- 
Httf  Jcmi-Baptisle«  d.  A. 

Charpentier,  Mtlc  Julie,  frnnrn-;,  Pitt!- 
hauerin,  geb.  in  Bk>is,  f  in  Parts  im  Sept 
t8tt.  Toehter  dea  Kt^feratecliera  Fran^ois 
Philippe  Ch ,  Schülerin  von  Pajou.  Debü- 
tierte 1787  im  Salon  de  la  Corre^Modaaoe 
mit  einer  Büate  ihrer  Sdramter  und  eiiiem 
Bronzerelief  mit  dem  Bildnis  des  Herzog« 
von  Orleans.  Zwischen  1783  tmd  1824  be- 
«dtieirte  aie  biufig  die  Aosst.  dea  Salon,  nwill 
mit  Bildnishüsten  in  Clips,  Mr.rmor  u.  Terra- 
kotta, unter  denen  gcnamit  seien:  Francois 
MontgoHer  (1800).  M-  Marcel,  Direktor  der 
katserl.  Druckerei  (1804) ;  Hauptmann  Mor- 
land  (i8(M);  König  von  Rom;  Architekt 
Pierre  Leaoot  (Infi);  General  Ordener 
(1814);  Kupferstecher  Gcrard  Audran  (1817). 
Auch  fertigte  sie  ein  Basrelief  für,  den  Brun* 
MB  Mten  dir  Kireto  Srint~VmofBt  w  Bioiii 
low  IC  Vier  Oer  Kcneia  rar  nie  vcHnomnonme 
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n  Paris.  Das  Mus.  in  Blois  bewahrt  von  ihr 
■l  Terrakottmbüstea  der  Mlle  Giarpentier,  das- 
Icrfit  n  AbbcvHe  die  Gipsbüste  des  Geo- 
Kraphen  Nie.  Sanson  von  1823  (Katal.  Paris 
18Q8  p.  269) ;  im  Mus.  in  Lyon  die  Büste  von 
Joseph-Marie  Vien,  im  Mus.  v.  Bourges  Por- 
trit  der  falschen  „Marquise  de  Dcnhaults" 

—  Die  Künstlerin  bekleidete  die  Stellung 
eines  pr^ratenr  dt  aooloi^  aoi  nalaiMilor. 
Mus  tn  Paris. 

G  a  h  e  t.  Dict.  d.  art.  etc.,  IR31.  —  B  e  1 1  i  e  r  - 
A  ü  V  r  a  y,   Dict.  gin.  I.  —  Inv.  gen.  d.  Rieh, 
d'art,  Paris,  mon.  civ.  1  547,  353.  —  Nouv.  arch. 
de  l'art  franc-,  3«  »*r.  I  (1885)  25,  86,  42. 
Rev.  oniTers.  d  arts  XIX  357;  XXII  113-116. 

—  Scians  Kstblatt  1880  p.  00.  Jf.  F. 
Cbaiptntier,    Lion    Jean  Fran^ois, 

franzöe.  Genremalcr,  geb.  in  M^ru,  beschickte 
i9tn—tn  die  Auiit  4.  Sakxi  der  Soc.  d.  Art. 
fran?.,  außerdem  verschiedentlich  auch  den 
Sak»  Blanc  et  Noir.  Das  Mus.  zu  Touknue 
bewahrt  von  ihm:  Dir  «IM  5klwni«i,  htM.  L. 
Charpentier  1886. 

E.  B  <  n  <  z  i  t,  Dict.  d.  pcintres  ctc,  Paris 
1011  I.  —  Inv.  g^n.  d.  Rieh,  d'art^  frav^  MMI. 
civ.  VIII  51.  —  Kat.  d.  Salon. 

Charpeatkr,  Louis,  Maler,  wird  am  88.  1. 
1680  Mitglied  der  Lucas- Akad.  in  Paril. 

Rev.  onivers.  d.  aits  XIII  334. 

CharptBtier,  Louis  Eugene,  franzos. 
Historien-  und  Genrcmaler,  Sohn  des  J.-B. 
Ch.  d.  J..  geb.  in  Paris  am  1.  &  1811.  f  daa. 
am  16.  12.  1890,  ansässig  in  Versailles,  später 
m  Paria.  Schüler  von  Garant  imd  L.  Cogaitt, 
mähe  in  Ol  aml  Agnarell.  Beschickt«  von 
1831  bis  an  seinen  Tod  fast  alljährlich  die 
Auat.  dca  Sah».  Sein  Hauptfeld  war  du 
hisloriadie  GcBre»  und  Koit6nihild,  unter  be* 
sooderer  Bevorzugung  d.  militärischen  Genre. 
Unter  aetacn  an  Salon  aoigcateUt  gewesenen 
Arbeiten  seien  genannt:  Biwaktaeiie  (1881); 
Einnahme  der  groSen  Redoute  an  der  Moskwa 
(1848);  Bcaifmarchais,  den  Töchtern  Lud- 
wigs XV.  Mosikunterricht  erteilend  (1848); 
Schbcht  an  der  Tschernaja  (1857);  Die  kai- 
serliche GTie  bei  Magenta  (1861);  Belage- 
rung  woa  Toalon  1793  (1866);  Bildnto  des 
Generale  Dncrot  (1873).  —  Die  Galerie  in 
Versaillea  bewahrt  mehrere  Bilder  von  seiner 
Hand,  danmter:  Der  Herzog  von  OrMaas  bei 
der  Belagerung  von  Antwerpen,  1832,  und: 
General  Despriz  Grassier  übergibt  den  Ober- 
befehl an  den  Herzog  von  Chartres,  der  die 
Höhen  von  Gravellona  besetzt.  1798.  Im 
Mus  zu  Lyon:  Die  franaös.  Armee  auf  dem 
Plateau  des  Gfoien  St  Bernhard,  1800;  im 
Mus.  zu  Boulogne-sur-Mer :  Die  Schüler  der 
polytechn.  Schule  in  der  Schlacht  bei  Paris 
am  90.  8.  1814.  Wettere  Bilder  in  d.  Museen 
zu  Havre,  Pontoise,  Rouen  und  Troycs.  — 
J.  Alex.  Allais  hat  2  Blätter  nach  ihm  ge- 
stochen: Heureux  avocat  und  Maire  chari- 
table  Er  selbst  hat  in  setner  Jugend  Illu- 
strationen geliefert  für  Thiers'  Histoire  du 
Coosulat  et  de  l'Empire  und  die  Hisloire  de 


la  Revolution  fran^ise,  sowie  6  Bl.  mit  Sze- 
nen aus  der  Pariser  Revolutkxi  von  1880 
Hthograph  iert. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g^.  t  a.  SuppL 
—  H.  A  Müller.  Biogr.  Kstieriex..  Uipsig 
1882.  —  Ft.  V.  Bdttlehsff.  Materw.  d.  lt. 
Jahrii..  im  f  1.  ~  La  Blanc.  Manuel  I  fl« 
No  88  u.  48.  —  Mireur,  Dict.  d.  ventet  d'art 
1908  II.  —  Chron.  d.  arts  1890  p.  319.  —  R^un. 
d.  Soc.  d.  B.-ArU  XXXI  (1907)  :il9.  —  ^fouv. 
arch.  de  l'art  fran?..  3«  s€t.  X  (18U4)  98/99.  — 
Kstchronik  IX  G44 ;  X  152.  —  Kat.  d.  Salon 
1831-M.  —  Rcvoc  Eaqrd.  1891  p.  S14.  H.  V. 

CtopaaMsi;  Marc  Antoiae,  Bildhaner 
(in  den  Urkunden  bisweilen  auch  „maistre 
scolptear  et  architccte"  genannt)  in  Tours, 
WO  er  am  SB.  7. 1M6  heiratete.  1 16TT  n  Sav- 
mur.  Er  stand  einer  bedeutenden  Bildhauer- 
werkstatt vor,  in  der  u.  a.  auch  sein  Sohn 
Antüku  (s.  u.)  und  aete  Scliwlegafsoim  Seat 
Chiron  tätig  waren.  Sein  erster  Auftrag, 
von  dem  wir  wissen«  war,  als  er  im  Frühjahr 
■1M8  ebiett  Raf  nadi  Angers  cililcll»  die  Ans- 
schmückung  des  Oratoriums  von  Notrc 
OanM<de-aoaa>Terze  mit  emer  Anbetung  der 
Kteiga  in  PieiRgiucn.  Oberreale  davon 
haben  aich  in  der  Kirche  zu  Saint-Laud  er 
halten,  (jcgcn  1660  führte  er  in  einer  der 
Kapellen  des  Klosters  des  MinimcB  in  le 
Plessis-les-Tours  eine  Gruppe  der  Vermäli 
hmg  Marii  in  5  lebenspoien  Freifiguren 
aas:  simtlichc  Figuren  befinden  sldl  Iwnte, 
tadellos  erhalten,  in  der  Kirche  Notre-Dame- 
la-Riche  in  Tours  (die  Joachimstatuc  mit 
seinen  Namen  beseichnet).  Am  4.  11.  WO 
wurde  Ch.  nach  Pontlevoy  (Lotr-et-Cher) 
sitiert,  um  in  der  dortigen  Bencdiktinerktrclie 
rinen  Hoclialtar  zu  errichten.  Am  17. 1. 18B1 
in  Angriff  genommen,  war  das  Werk  bereits 
zu  Pfingsten  desselben  Jahres  fertiggestellt 
Der  8  m  lange,  auf  8  schwanen  Marmor* 
Säulen  mboide,  sehr  reich  <Mmamentierte  Auf- 
bau zeigt  in  der  Mitte  die  Madonna  mit  dem 
Kinde,  in  Cita  Säuleninterkohimnen  in  Niarlwn 
die  bemalten  Terrakottastatuen  der  Hl.  Pe< 
trus,  Paulua,  Benedikt  und  Maurus,  aaBerdem 
zu  selten  8  schöne  Basreliefs  mit  dem  Tod 
und  der  Himmelfahrt  Mariä.  Zwar  nicht  ur- 
kundlich als  Arbeit  Ch^  gesichert,  aber,  wie 
die  Stilkritik  lehrt,  doch  sicher  von  sdner 
Hand  rührt  auch  der  Altar  der  Marienkapelle 
in  ders.  Kirche  her.  der  am  12.  8.  16M  in 
Auftrag  gegeben  wurde.  Ahnlich  in  der 
Afdiitdctur  und  Ornamentik  dem  Hochaltar, 
zeigt  er  in  einer  zentralen  Nische  eine  von 
2  Engeln  gekrönte  Marienstatue.  —  Am  9B. 
6.  1668  schk)8  Ch.  einen  Vertrag  mit  den 
Benediktinern  von  Saint-Florent  in  Saumur 
ab.  für  deren  Kirche  er  einen  Hochaltar 
liefern  sollte.  November  1668  begann  er  mit 
dieser  Arbeit,  die  erst  im  Juli  1600  vollendet 
war;  als  Bezahlung  erhielt  er  die  sUttlidie 
Snaune  von  4000  liv.  Leider  ist  dieses  Werk 
mit  der  Zerstörung  der  Kirche  ebcnfoUa  nh 
grtmde  gegangen.    1600  f&hrte  er  aacfi  ein 
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AltarbUtt  für  die  Kirche  in  Saint-Benoit-tttr> 
Ixjire  au»,  das  bereits  1866  zerstört  wurde. 
1668  lieferte  er  (laut  Inschrift)  die  beiden 
noch  an  Ort  und  Stelle  erhalteneo  Batreliefs 
in  der  Kapelle  Sainte-Annc  in  Tours  mit  den 
Darstellungen  der  Zurückweisung  von  Joa- 
chims Opfer  im  Tempel  und  der  Erscheinung 
des  Engels  vor  ihm.  Am  2.  8.  1672  übernahm 
Ch.  die  VoHendungsnrbeiten  für  die  Aus- 
•dmBGknm  des  Sanktuariums  und  des  Hoch- 
altares  von  Notre-Damc-des-Ardilliers  in 
Saumur,  die  von  Pierre  Biardeau  begonnen 
«Mir.  Der  Auftrag  Utilele  iwidiit  uf  eine 
Pieti  mit  2  Engeln  zu  seiten  und  oben  Gott 
Vater.  Ein  neuer  Kontrakt  vom  29.  4.  1B78 
verpflichtete  iha  aar  liefMWig  einer  ganzen 
Reihe  von  Figuren  und  zur  Vollendung  des 
architektonischen  und  ornamen- 
Schmockes.  Bei  dieser  Arbeit,  bei  der 
er  von  seinem  Schwiegersohn  Rene  Chcron 
onterstätzt  wurde,  ereilte  ihn  im  Januar  1677 
der  Tod;  Chiron  führte  bis  zum  Mai  1677 
das  Werk  zu  Ende.  —  Einer  seiner  Söhne 
Antoine  Ch.  war  ebenfalls  Bildhauer  und  in 
der  Werkstatt  des  Vaters  mittitig.  Er  «mr 
mhbeschiftigt  bei  den  Arbeiten  in  Saumur. 

Grandnaiton,  Docon.  intd.  etc.  d.  Artt 
en  Touraine,  1R70  p.  232/33.  —  CiL  Port,  L«t 
Artistes  angevins,  1881.  —  Giraudet,  Le« 
Art.  tourangeaux,  1885  p.  M.  —  S  t  a  n.  L  a  m  i, 
Dict.  sculpt.  etc.  du  moyen-äge.  1898.  —  Rhin. 
d  Sog.  d.  B.-Arts  XXXI  (1907)  p.  168-182. 
(Zaaammcnbänfrende  Biograiwie  von  L.  Bosse- 
»•euf,  mit  dem  Veraucb  der  Zuerteiluag  wei- 


Arbeitn  aa  Ck.  a.  sahlr.  Afab^).  Vgl. 
Mch  «bald.  p.  4MU.  n.  V^Omer. 

Charpentlü',  Nicolas,  Hofmaler  in  Pa- 
ria, begraben  das.  am  7.  1.  1608,  Freund  des 
Ifidwl  CotMille  4.  A.  md  Le  Swort.  Er 
wird  „peintre  ordinaire  d.  bitiments  du  Roy" 
genannt  Arbeiten  nicht  bekannt.  —  Zwei 
Maler  äeudbm  Vumm  wtrdea  1668^  rap. 
1675  zur  MitgliedidNil  der  Phrinr  Lacu- 

akad.  zugelassen. 

Jal.  Dict  crit.,  2c  ed..  1811.  —  IlV.  univcrs. 
d.  aru  XIII  329  a.  SM.  H.  V. 

.  Cbarptnticr,  Nlcolat.  Bikflttner  in  Pferi», 
1718  für  da.s  Staatskanzteigebäude  tätig.  1720 
fir  das  Hötet  des  Moaqaetatm  gris  in  Saint- 
Gcrmain  tmd  1781  ffir  die  neoen  Gemldier 
im  Louvrc 

S  t  a  n.  L  a  m  i.  Dict.  d.  Sculpt.  de  l'ccole 
franc.  au  18in«  ■.,  IMO  I. 

Charpaatkr,  Pierre  Francois,  lalich 
für  Charpentier,  FranQois  Philippe. 

Charpenticr,  Renö,  Bildhauer,  geb.  In 
Cuillc  (Mayenne)  1680,  f  in  Paris  am  11.  8. 
1728.  Schüler  von  Fr.  Girardon.  Errang 
1608  den  1.  Preis  für  Skulptur  an  der  alten 
Ecole  acaddn.  in  Paris.  Arbeitete  zunächst 
unter  Leitung  seines  Lehrers,  der  ihn  bei  den 
Arbeiten  für  sein  Grabmal  in  der  Kirche 
Saint-Landry  beschäftigte  (1705).  Dann  be- 
gab er  sich  mit  dem  Archit.  Jean  de  Bodt 
■ach  Berlin,  wibrcnd  welchen  Aufcnthaltea 
«r  a  a.  den  PMtalaclimttcic  des  Stadtedilonea 


ii  Folidam  aoMrle.  Nack 

nach  Frankreich  finden  wir  ihn  seit  1710  fir 
die  SdUofikapeUe  in  VcfMiUes.  fir  lfalia> 
Dem  «oid  den  Tulhf  iea  Mm  «Mg.  Aa 

Notre-Dame  führte  er  —  gemeinsam  mit  Nie. 
Moot^  ~  1711-.1S  den  Qrnamrntsrhnwck 
über  4m  SeHenportatan  des  Omca  an*,  km 

27.  6.  1713  erfolgte  seine  Aufruhme  in 
Akat^k  ;^^seine^^Rcaq^^a^^  eine 

Tod  des  Meleager  darstellcal.    17^  wurde 
er  mit  der  AttMchmückoiff  dit  Qmriaacni 
vn  SatBt'RocIk  fceaoflfagit,  dia  ihi  bis  IIB 
bcschiftigte ;  erhalten  sind  davon  nur  2  Bas 
relicfa  mit  den  Oaratellungen  der  Fides  und 
Caritas.  Afldi  fUffte  er  ia  dhser  KlidK  cm 
kleines  Bronze-Grabmal  für  den  Grafen  Rar 
goni  ans.  —  Ferner  sind  nach  seinen  Zeich 
ntmfia  ceslOGtai  wsrdm:  JDiffBiass  Tio 
phies"  (11  Bl,  r.  Hnqnier),  sowie  19  Bl  „Ca 
binet  dn  Sr.  Ginuds«',  mit  Daratellnngen  v. 


füßen  usw.  Vgl.  auch  folgenden  Artikel. 

Stan.  Lami.  Dict.  d.  Sculpt.  (Lcnüa  XIV). 
1906  (mit  Auf  führ.  d.  all.  Ut).  —  (P.  J  ei- 
sen). Kat.  d.  Berlin.  TTrHsnuiiiriiwiMil 
Lsiprig  UK  N«  IM  «L  ITM.  K.  W. 

Chaiftlw,  Ren<  Jacques  Le,  Kop- 
ferstecher  und  Verleger  in  Paris  (me  de  la 
Harre),  geb.  su  Caen  1788.  f  sa  Psrit  am  7. 
6.  1770.  Er  führte  einige  gröBere  Linien- 
Stiche  aus,  t.  B.  Das  Abendmahl  und  Die 
FuBwasdrang  nach  L.  Lombard  und 
danse  flamande"  nach  Rubens,  1768  datiert 
(in  seinem  eigenen  Verlage  erschienen)«  fer- 
ner nach  eigener  Zeichntnf  Chrisens  sa 
Kreus  und  Krenssbashme  (P.  Chereau  exc). 
Er  beacidinete  meist  nur  ,Jje  Charpentier* 
(bisweilen  mit  obiger  Adresse),  umi  deshalb 
stammen  wohl  auch  von  seiner  Hand  folgende 
so  signierte  Blitter:  Ansicht  vom  ,JLejdschen 
Dam"  (1761  gestoch.).  ein  Prospekt  vorn 
flaag.  beide  nach  Zeichnung  des  F.  C.  La 
Fargue,  tmd  solche  nach  Bon.  Pcicrs,  B.  Patel. 
J.  Vemet,  Nie.  Berchem  u.  a.,  die  bisher 
einem  /.  L*  Ck.  oder  auch  dem  Etienne  Ch 
zugeschrieben  wurden.  Von  ihm  wohl  auch 
die  Federzeichnung  mit  der  Grablegung 
Christi,  die  sich  als  Werk  des  Bildhauers 
Ren6  Ch.  m  der  Handzeicbntmg-Sanun- 
Itmg  des  Lowre  befindet.  Ph.  de  (Thenne- 
viires  (Nouv.  Archives  de  l'Art  fran«.  1888 
p.  856  f.)  vermutet  fälschlich  in  ihm  den  Ma- 
ler einiger  „J.  Charpentier"  bez.  Genrebilder, 
die  jedodi  von  illsrcn  Jcsn  Bayt  Ck  (f.  4.) 


HclaeelteB,  INet.  d.  Art  W.  —  Wacler. 

Ksderlex.  II.  —  Le  Blanc,  Man.  I  630.  - 
Heller-Andreaen,  Hdb.  f.  Kupferstichs.  1 
—  Nouv.  Arch.  de  l'Art  franc  2.  s<r.  VI  (188G) 
274.  —  Guiffrey  et  Marcel,  Inv.  gin.  ill. 
d.  destins  du  musi^  du  Louvrc  III  (1909)  64.  -  - 
H.  Mireur.  Dict  d.  ventea  d'Art  II  (1»02).  — 
Krann,  De  Levens  cn  WeikM  (unt  Leebar- 
pentier).     MittaiL  von  S.  Beck  n.  E.  W. 


4M 


Digitizedby  Google 


Chrpf  titr,  Thvudorc,  ArdNUkt,  geb. 
in  Mt  an  «L  9l  1797.  f  tm  t  4  UST. 

Schüler  von  Tiirmeau  Begab  Uch  1819  nach 
Odeasa,  wo  er  8  Jahre  btid»  und  bei  den 
tMt  EiwilUiiiiiinIwiiiHii  bflteUfttgt  war. 
1811  V>aute  er  am  Vei!tadour-T^icr;f er  in  Pa- 
ri«, 1842  emtnerte  «r  mit  Brotiet-Debaiae» 
dM  Thertw  im  L»  Havrt.  Ferner  von 
ihm:  ^Tadeleine-Passag<^  in  Paris  (1816/7), 
Theater  io  Avignon  (1849,  gemeinsam  mit 
PcttditeM^  Vilhi  Mmtuomic^  in  Aiiteuil, 

sowie  die  Hotel-;  Thiers  nnd  Vatry  und  da* 
Haus  Le  Potit-de-Ker  in,  Paris.    1833  und 

Bellier-Aavray.  Dict.  gin.  I.  ~  R  au- 
ch« I,  Noav.  Dict.  d.  archit.  frani;.,  1887  p.  623. 
'    Revue  zin.  de  l'architect.  XVI  Tafel 
XVli  T.  4»,  60:  XVill  T.  7;  XXI  T.  SB. 

Ckarptstier-BMia,  Aadr^ -  Amidie, 
französ.  Maler  u.  Lithogr.,  geb.  P  2  18^2 
in  Chartres  (Eure-et-Loire),  Schüler  von 
vstveim  QBO  rNOit  scRwNgtnonn  aes  i>iia- 
hauers  Astj-anax-Scevola  Bo^in.  «reütp 
1879  im  Pariser  Salon  aus.  Von  scmcn  Uri- 
fftaalgemätde»  Mim  genannt :  1861  Le  difeu» 
ner,  18^  LVau  benite,  1??6R  Pnrtrnt  Napole- 
III^  1870  nnd  1875  iwei  Laftdschafta- 
ttT7  I'^fffr«  det  ViseflAnifali  Tirt" 
iMMart.  1879  Porträt  tlrs  Grafen  N  .^tißcr 
dm  stellte  er  Lithographien  nach  Gemälden 
von  Gifwid,  CoMptfrCiBK»  Afjr  SdNffw*  Gsl* 
htt  \v  Goodalt,  TophuB,  HconCbeiiE.  N. 
Duret  osw.  aua« 

BelIfcr.AvTriy.  Dict  gin.  I  (legt)  m. 

Supp' 

Chazpaatitt-BMifl^  Gas  ton.  Porträt-,  Fi- 
g«f«ii*  «ad  LandKliaftiiiMkr  in  Paria,  Sdifi- 

ler  von  Bouguereau,  T.  Robert-Fletiry  und 
Maignan.  Beschickt  seit  1886  alljährlich  ita 
Silon  der  SocKli  d>  Artaatca  franc.  Von  aat* 
nen  Bildnissen  seien  rlie  fler  'Schauspielerinnen 
MM«  Rente  Da  Minil  (Salon  1902)  und  M"* 
(S.  1«B)  «cnanM.  Anf  der  WcHmh- 
stething  1600  sah  man  von  ihm:  RAckbelir 
von  der  Pilgerfahrt,  Kroatien. 
4.  Salon  ItH  ff. 

Charpeutl^,  ?   Carpcntihc  u.  Carpentiers. 

Chaipig;neii,  Claude,  vielfach  auch  Car- 
pion  oder  Cberpignon  genannt,  Itnfrfersleelwr 
in  Paris  um  Mitte  des  17  Tahrh  tätip  T  p 
Bianc  (Manuel  I  680)  führt  14  Blätter  von 
ihm  aof ,  daronler  eine  Madonna  nach  Guido 

Rcni,  eine  Maria  Agyptiaca  nach  Bijnchr'.rfl 
und  mehrere  Porträts,  unter  1  enteren  die  der 
enogm  TOB  9Wiy  nnv  qbs  outuun  uwiinii 

Scguicr. 

Heineckea.  Dkt.  d.  art.  etc..  1790  IV  43. 
-  Jos.  Strtitt,  Biogr.  Dict  etc.,  1765  I  196. 

Chaipin,  Albert,  Tier-  und  Landschaft.s- 
maler  in  Aani^res  (Seine),  geb.  am  30.  1.  1842 
>n  Graase  (Alpcs-M^ritimes),  Schüler  von 
r>8i!hrpTty  Beschickt  seit  iRf^*^  nTljährlich  den 
SaJoQ  der  Soaete  d.  Artistes  Iran«.  Er  malt 
vil  VSofHAg  KMb*  nnd  I  li  mim  ihi  rdiii  in 


weiter  Flarhlandschatt.  Das  Mna.  au  Nizza 
btwaiirt  TOB  Um:  Sur  Ii  vnaant  das  Alpes- 
Maritimes  daa  Mtta.  all  Baraaf :  La  Gaidänaa 

de  dtndom. 

Bellier- Anvray,  Dict  gfa~  SuppL  — 
Mit enr,  Dict  d.  ventes  d'iut.  19W  II.  —  Kat 
d.  Saida  1M8  ff.  (s.  T.  m.  Abb.). 

Charpia,  Antoinc,  Maler,  1763  u  17«7 

in  Tottlon  nachweisbar;  1768  malte  er  die 
Stadtwappen  fir  du  BalliauB. 

Nouv.  arch  de  I'att  fna»,  Ü  air.  IV  (1M8) 

1«9:  V  (1889)  319. 

Cbarpia(e),  Mi8  E.,  Miniaturmalerin,  stellte 
1761  in  der  Soc  of  Arints,  zwischen  1762  u. 
1TBT  in  der  Free  Soc.  in  London  einige  Por- 
trätminiaturen aus. 

Graves,  Soc  of  Act  etCt  IM?. 

Chatpte,  Henri,  a.  imt.  Charf^in,  J^rdme. 

Chaipia,  Jacques,  Goldschmied  in  Lyon, 
1488—1616^  von  deutscher  Herkunft,  lieferte» 
gemcinMun  mit  Lonts  La  Pfera,  ModcHa  fSr 
Portrntnicd.Til'cn  Fr  soll  auch  Stntnettfn 
(.O^magcs  {a(on  de  metalla**)  gefertigt  haben. 

N.  R  o  n  d  o  t.  Lea  MMsillean  tte.  «n  Praoce. 
1904.  p.  16gk  —  Arth,  de  Laroa.  A»iin. 

Ckaipte,  Jiröme,  Maler  tmd  Ghismaler. 
getauft  in  T.yon  am  7.  4  1588,  begr-jbcn  das. 
am  84.  6.  1689,  Sohn  eines  um  1686—81  in 
Lyon  titigen  Malert  und  Glasmalen  lltmi 
riiarfin  Jiromc  war  Glasnuler  an  der  Ka- 
thedrale Saint-Jcan  und  1686  D^utierter  sei- 
ner Gilda. 

N.  Rondat  Laa  pdMna  da  Lyon.  1888 
p.  IM.  B.  ViaL 

Charpin  (oder  Cherpin),  Martial.  Maler 

lind  Glasmaler  in  Lyon  1611  tätig,  heprabrn 
das.  am  12.  1.  1641.  Arbeitete  für  das  L/oner 
Konsulat  und  hauptsächlich  an  der  Aus- 
schmürkung  ?inf5  Schiffe?  gelegentlich  des 
Emzuges  Ludwigs  XUl.  in  Lyon  1622;  in 
dems.  Jahre  fährte  er  den  Titel  einc-<;  ,,m« 
peinfrf  et  vitricr  de  In  Peine"  Von  1629 
bis  an  seinen  Tod  war  er  „Ingenieur  es  arti- 
fices  at  poodrea  de  feux  die  jofa"  dar  Stadt 
Lyon. 

N*.  R  0  n  d  o  t,  Lea  peintres  sur  verre,  p.  18 ; 

dcrs,,  I.cs  peintres  de  Lyon  flSSB;,  150.  —  K. 
V  i  a  I,  Instit.  et  coutumes  Ivonnaiic»,  261. 

B.  VtaL 

Cbaij^ot,  Charles,  Maler  und  Zeichner, 
tA.  1861,  atodierte  in  Paria  n.  ist  In  Kanaaa 

City  für  die  Zeitschr  Erho,  P<  -tcr  T  ore.  Clack 
Book,  The  New  Bohemian  etc.  tätig,  für  die 
ar  s.  T.  auch  Pfakate  anafShrfa. 

B.W.  Sin  K  er,  Kstlerlex.,  Nachtr   v.  1W6. 

Cfcilfy,  (}oklschmiedefamilta  6ta  16.  und 
1*  janrn,  an  iniyn,  oeren  aiiigiKaer  mr 

nrkundlich  tmd  ohne  Arbeiten  aufgeführt 
sind,  mit  Ausnahme  von  Hupus  Ch.^  der 
MM— wi  rar  aami*niooMHi  ane  iraiewe  nanme 

und  1607/8  für  die  Kathedrale  tStig  war. 

Nouv.  ar:h.  d«  l'art  fraa«..  3«  s^r.,  VII  (1891), 
s.  Reg.  p.  404. 

Charpy,  Dom..  9.  tint.  Charpy,  Villette. 

Cbaipjr«  Edme  oder  Edmond,  Radierer 
r.  fldk.  In  TflKMtea.  titln  daa. 
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zu  Begittn  des  17.  Jahrb.  Vm  fln  hmat 
wm  «.  a  ciM  T  BL  uifaiwii^t  Pol|t 

Engeln  mit  den  Lcidenswerkteugen,  ferner, 
mcb  J.  Stradan,  eine  Folge  voo  18  Bl.  mit 
6m  WMiAmtn  der  crM  II  itohclmi  Kd- 
ser,  ein  Bildnis  des  Bischofs  Saint  Loup  von 
Tnqret  und:  Biacbof  Saint  Loup  versucht 
Atrih  svr  Sctiornng  der  Stadt  TrayM  n 
bewcf^en  ,  (!ns  letztere,  sthr  seltene  Blatt  ist 
von  außerordentiicber  Feinheit  der  SUchel» 
fiBliron^.    Er  seidMiete  nrft  ^foRen  Mumr 

oder  mit  seinen  Initialen 

L  f  B  1  a  n  c,  Manuel  i  631.  —  Corrard  de 
Ilrcban,  Le»  Gravcws  Troyen«,  1868  p.  14 — 
S6.  —  N  a  f  i  c  r,  Mooogr.  II  No  IftSO :  Kxtlerlex. 
II  496:  VII  M9  No  6  oben.  H.  V. 

Cbarpy,  V  i  1 1  r  r  t  e,  Architekt  der  Kathe- 
drale zu  Toul,  gab  die  Pläne  zu  der  schönen« 
1751/8  errichteten  OrgdtriMne  in  der  KsÜm- 
dralc,  deren  Skulpturen  von  Tncoiir  her- 
führen. 1750  ist  er  am  Domnukanerkloftter 
ia  Totti  tätig.  1761  fcoiunt  er  zum  letztenmal 
an  der  Kathedrale  vor.  —  Sri:]  S.jlm  Do- 
miniqM  Ck.  folgte  ihiu  ^la  Architekt  der  K.a- 
lliediile.  an  der  er  1781  ein  Türmchen  baute. 

Bftiichal,  Htm.  JHex.  d,  aichit.  fran«.,  IIST. 
—  ftiim.  d.  S«e.  d.  B^Artt  XXV  (1901),  MMl 

Gurtasse,  C  Ii  n  r  1  fran/ös  Kupferst., 
geb.  io  Lyon  am  ä.  d.  1814,  f  in  St.-Laurtnt- 
de.lf«r«  a«M  am  aOL  4.  im.  ScMler 
Dantzell.  Leitete  18^—74  eine  Kupferstich- 
«.  Lithographische  Werkstatt  in  Lyon,  publi- 
inert«  AlbmM  fSr  den  GoMadmicd  Aratad- 
("alliaf,  lieferte  Farbendrucke  für  Vignetten 
\um.  Et  hat  auch  ciaiie  Lyoner  MedaiUcn 
«ad  Idom  geschnitten  r  SociM  mMieale 

(l'Fmuhtion  (1811^;  S(X^  d'Eflur.iticn  (t84ß); 
Pclerinages  de  leurs  Majestes  a  Fourvüre 
(18S0>;  Notairet  de  Lgraa  (1888). 

Rfv  rJn  Lyonnais,  1839  II  3t»;  1858  II  101; 
ehend.  Illustrations  1839 — 64,  passim.  —  G. 
T  r  i  c  0  u  im  Bull.  bist,  du  diocise  de  Lyon  1901, 
169.  —  U  Forrer,  Dict.  of  medalL.  1904  I.  — 
A  u  d  i  n,  BiUiogr.  ieottogr.  da  tfmmiS»,  Por- 
traits,  p.  M.  B.  ViaL 

Ctamtii»  Anna  Maria  (Mrs  John  Ch., 

geb.  KenweU),  Malerin,  geb.  5.  6.  1819  in 
London,  t  5.  10.  1876  ebenda.  Schülerin  der 
iJOUuoaBf  MnianirMTin  aira  vaiencnie  isar- 
tholomew  und  seit  1^41  Gnttin  des  Caplain 
John  Ch.,  beschickte  sie  die  Ausstellungen 
der  R.  Academy,  der  Saffolk  Street  Gaflerr, 

der  Dudley  Griüery  usw.  seit  1842  mit  Blu- 
mcnaquardlen,  seit  1847  (Porträt  ihres  Gatten 
in  der  R.  Aead.)  haaptaieMidi  mit  B!ldait> 

ir.lni.ituren  iinr],  nirhdem  sie  nach  dem  Tode 
ihres  Gatten  (f  1868)  autodidaktisch  auch  die 
vTfmawTW  ei  ki  ui  nane,  seR  loow  ms  zv  iinnu 
Tu<]f  inir  ^^röftercn  Genregen. HMni,  vrm  df- 
oen  namentlich  das  Bild  üLady  Betty  Gcr- 
maiae''  (nach  KoowWt  Noirdle)  am  aeiaer 
feinmalerischen  Qualitäten  willen  viel  BeifsU 
fand  und  durch  photographische  Vervi^iltt» 
fang  voikalfimliche  Brit^idMit  ettagta.  In 
der  BflfMi  InUltiitiOB  war  lie  188^^1  mit 


BloBMB-  nnd  Gcnrtttudien  in  AquarcUnialerci, 
in  4af  18B8  tai  Soalb  Tiarii^tmi  Maaeam 

veranstalteten  Au»teihuig  von  BiMnismiria- 
turen  mit  doi  Flfrnhciamiaiitiirportrit» 
Tochter  4ct  Lord  Gh.  Ikaudkre  (ft. 

1960)    und    einer    MiS  CranglOO 
(Kat  1865  p.  275  und  2Ö0). 

The  Art  Jotamal  1676  p.  12  (Nekrolog).  —  E. 
C  Clayton.  Ei^fl.  FMa  Art.  Ulf  J  dll  ff. 
-  Graves.  Dkl.  ef  Alt.  IIM:  R.  Aaad.  1I8I; 
Brit.  Mua.  1908.  -  G.  C.  W i  1 1  i  aoiaoau  The 
Hl«,  of  Portr.  MiniaL  190-1  II  35.  • 

Cbanctier,  Enguerrand,  s.  Charontom. 

GurretOB,  Victor,  Landschaftsmaler  '^v 
Paris,  vordem  in  Lyon,  geb.  in  BourgotB 
(Isire)  am  8.  8.  1864.  Schiller  von  Hareux 
und  Japy  Debütierte  im  Lyoner  Salon  1894 
mit:  Matin  ä  Montpcyroux,  im  l^ariscr  Sa- 
km  (Soc.  d.  Art  fnäc.)  18d8  mit:  Soir  d*oc- 
tobre  ä  Montpeyrotir  Seitdem  hat  er  in 
Lyon,  in  mehreren  Pariser  Salons  und  auch 
im  Auslände  Landschaften  in  Ol  and  PaiAdl 
mit  Motiven  aus  der  Bretagne,  Auvergne  tmd 
dem  I&ere-(«ebtet  ausgestellt;  er  bevoraigt 
die  Nacht-  mid  Morgen-  und  Abenddimme* 
nmg-Stimmimgen,  die  er  in  warten  Farben  in 
breiter,  impressionistischer  M  anier  festzu- 
halten weiß  Erwähnt  aciea:  Luraürcs  dn 
soir  (Paris  1902) ;  Le  temps  des  loups,  cr*- 
puscule  d'hiver  (Lyon  1905);  Nutt  de  de- 
cembre  en  Auvergne  (Lyon  lOOV);  Le  a^vie 
(Lyon  1908);  Lüne  levante  en  Bretagne  (Pa- 
ris 1909);  IHns  les  pr^s  de  Ia  Sauveut  (Pa- 
ris. Süon  d.  Ind^pendaots  1910);  L'arrMe 
du  facteur,  nei^e  au  «liei!  fParis  1911). 

Kat.  d.  Salons  Lyon  u.  T'aris.  —  Lyon-Saloa. 
Lyon  18'j9,  »  E.  ViaL 

Chatiit^  Bernard,  Etienne  u.  Guil- 
laame,  a.  «iter  Ck&rfUr,  Mathiets. 

Clurrier,  Henri.  Porträt-  und  Figure- 
malcr  in  Paris,  Schüler  von  J.  P.  Lau  reo» 
und  J.  Blaae.  Beachkht  eelt  1881  den  Saloa 

der  Soci^t^  d.  ArtistCS  Iran;.,  deren  Mitglio! 
er  seit  1898  ist  Von  actnen  Arbeitm  aciea 
erwihntt  Tohie  lecoavrant  hi  we  (1881); 

Le  Premier  ^iüon  flS^^)  ;  I,es  firinqai1';s 
(1886);  Kermesse  au  16«  sicc.  (1908);  Les 
filenMe  (1808);  Le  rdiquaira  (1010. 

Bellier  Auvray.  Dfal.  gte.,  SlVgL  -> 
Kat  d.  Salon  18S1  ff. 

Charrier,  Jean,  franz.  Etil  ni]i;icur,  schrie 
und  illuminierte  zwischen  1518  u.  IBBS  ehm 
Psalter  für  St  Nicolas  in  Troyes. 

Neav.  Aach.  4e  reit  taac.  U»  (i.  air..  11t) 
p.  80. 

(%azrier  (CJharryer,  CThamier,  Charvier). 

M  a  t  h  i  e  u,  Maler  in  Lyon  (nicht  identisch 
mit  M.  Cherrier),  1529— IMO  crwihnt.  ar- 
beitete gelegentlich  des  Kinzugs  der  Königin 
Eleonore,  1533,  und  des  Kardinals  Tppolifc 
d'Este,  1540.  —  Andere  Maler  diesem  Namtni 
werden  in  Lyon  erwähnt:  Bernard,  l^i2a  und 
1548;  Guilkmm,  1580  «.  UM;  Stimm, 
n.  1648. 

I«a«»  CC8IB1  IB;  CCm 
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Chirritr  —  Chartas 


9  O.  8.  —  R  o  n  d  o  t.  Peintre»  de  Lyon.  1888 
f.  M,  87,  9«.  fi  Vial. 

Ckanter,  Maxime,  Mininiurmalcr  in  Pa- 
ri«. Schüler  von  L.  Cogaiet  und  Lemonnier, 
fltaOte  in  den  1870er  Jahna  ciai«i  If  iaiatar- 

pcrträfs  im  Salon  aus. 

Beliier-Autfray,  Dict.  gen.,  Suppl. 

Chani«!^  Nicolas.  Bildh..  1682  zur  Mit- 
gliedschaft der  Pariser  Lucasakad.  sugtlaaicn. 

Rev.  uuivers.  d.  arts  XIII  33S. 

ChaniM^  Pierre  Edouard,  Bildhaaer 
in  Parts,  geb.  in  Niort  (Deux-Sivres)  am  12. 
6.  1820.  Debütierte  im  Sakm  1868  mit  Fisch- 
trophäen und  beschickte  zwischen  1861  und 
tSSO  fast  regelmäSig  die  Sakmausst..  meist 
mit  Bitdnisbösten  oder  -Medailkm.  In  der 
Galerie  zu  Versailles  von  ihm  die  Marmor- 
httste  des  Generals  Oer  (Salon  1866),  im 
Mus.  zu  Tours  die  Kolossalbütte.  M.  J.  F. 
GaiTs  (Bronze),  in  Mat.  «a  Mion  aiae  «tibi. 
Ifaiw>rbusie. 

Bell  icr- Auvray.  Dkt.  g<n.  1  u.  Sopfit. 
—  Ibv.  gin.  d.  Rieh  d'art,  pfov.,  mon.  civ.  V 
883.  —  NoMV  arch  dr  1  art  trän«;.,  3«  »er.  XIII 
(ISOT)    119    -  Kai    rl    Mus  H  V. 

OuniB.  Fanny,  Porträtminiaturmalerin, 
gtb.  ia  Lyon,  f  1864  in  Phria.  SehSlerm  won 
Legay  und  J.  B.  J  Augustin  1:1  P.iris. 
Von  1814  btt  1886  als  Figurenmakrin  an  der 
PbracHaanuMiMlar  ia 
Zwischen  1806  und  1824  beschickte  sie  wie- 
derhoU  die  Salonausst.  m.  Miniatur bikloiaaen. 
die  in  der  tmpressionistMclien  Manicf  Tsabej^s 
ausgrführt  sind.  Ihre  ausgezeichneten  Pnr 
trits  sind  jetzt  ztemlicb  selten.  Sie  befindai 
sidi  meiM  in  Pnvatiaimnl.  in  Paris,  London, 
Wien  (A.  von  Ffraßrr,  Th  BerRTnannV 
Im  Mus.  zo  S^res  ist  sie  vertreten  mit  einem 
BiMnts  der  Maie  de  S^tgn^  imd  dein  Tron* 

petcr  natfi  Crrarcl  Don     Da^  Miniaturpcrträt 

der  Künstlerin  selbst,  von  Augustin  gemalt, 
im  Louvre  in  Pliris. 

G  a  r>  c  t,  DIct.  d.  art.  etc  .  1831  -  B  -  11  I  t  r  - 
A  u  V  r  4  y,  Dict.  K^n.  I.  —  Mulinier,  Dict 
d  Kinailleurs,  1885.  —  Henri  Bouchot,  I.a 
Miniat.  fran«.  1750—1825.  Paris  IWi  V  ZMi 
(Reg.).  —  Lechevallier-Chevignard. 
La  Manuf.  de  porcet.  de  Sivrw,  1906  II  129.  — 
Gnide  d.  vIsit  ä  la  Manuf.  de  Sivre«,  65.  — 
L.  SehUlol,  Di«  BiUnismin.  in  Fiankrdch. 
1911  p.  n  (wk  Abb.).  B.  ViaL 

Chairin,  S  o  p  Ii  i  e,  Pürträtmaleriii,  Schwe- 
ster der  Fanny  Ch.,  geb.  in  Lran,  t  in  Paris 
besdiidtte  twieelMa  IMS  «id  1B1T  die 
Pariser  S.Tloniusstellung  mit  Bildnissen  in 
Ol  aad  Miniatnr.  Im  Mus.  v.  Pontoise  ba- 
findett  tieh  drei  Üircr  Portrits. 

Gäbet,  Dict.  d.  art,  1811.  —  Bellicr- 
AuTray,  Dict.  g<n.  I.  £.  Vial. 

Cliantm,  Alfred,  Bildhauer  in  Paris,  1880 
Mitj^Hed  der  Soci^t^  d.  .Artist«  franc  ,  der<?n 
Sakm  er  18Ö5  bis  \m  mit  dekorativen  Fi- 
guren. BiMnisbüstcn  und  -Medailkma,  tOQB 
mit  einer  Statue  des  Malers  Jean  Joavenet 
beschickte.  In  Loudun  (Vtenne)  errichtete 
er  18M  eiae  Deriaagleliiae  des  JuaiaiüMia 


Th.  Renaudot  (Brooae);  am  Fufie  des  Denk- 
mals ist  eia  If  cdiUloaUldaie  HailBii  dia  Bio- 
^raphcn  RcaMMiol'ik  fieidhfelb  voa  di«  eia" 

gelassen. 

Kai.  d.  seien  1885-40,  1894-99  u  I9ü9. 

Charron,  A  m  e  d  6  e,  franzö?.  Bildhauer, 
gcb  in  Si. -Denis  1837,  Schuler  der  Akad.  in 
Po  Itters,  dessen  Mus.  3  Arbeitet!  von  ihm 
bewahrt:  Violinspieler,  Brenniis  u.  ChIodw%. 

Biniiit,  Dict  de«  Pcintrcs  etc.  1911. 

Chamo,  Andr6  Charlemagnc,  Tapis- 
sier.  folgte  1773  Besnier  nach  als  Gehilfe  de» 
Malers  Oudry  in  der  Leitung  der  Tapisserie- 
manufaktur von  Beauvais,  welche  Stellung  er 
bis  1780  innehatte.  4  Gobelins  nach  Boucher 
(Ariadnc  u.  Bacchus,  Mars  u.  Venus,  Vulkan 
u.  Venaa,  Boreas  u.  Orithyia)  unter  Chji. 
Besniers  u.  Oudry's  Leitung  auageführt,  wur- 
den, aus  d.  Samml.  Polowtsoff.  am  4.  19. 10(00 
bei  G.  Petit  in  Paris  für  900  000  f res  verkauft. 

J.  Bad  in,  La  manuf.  de  ta^  d«  BaantaiSL 
1909.  GiMrtf. 

Charron,  H.  H.,  s  Charo^f 

Chasie^  Jean  F  r  a  n  <;  o  1  s,  französ.  Ar- 
chiteirt.  Crbaate  1719  Samt  Jean  l'Aumonier 
zu  BesaaQoa  und  1780  den  (ktreidcspeicher 

ebenda 

G  a  u  t  h  i  e  r,  Dict.  des  art.  franc-comtoii.  1803. 

Chainai  Pierre,  Farieer  (Goldschmied, 
arbeitete  1486— SB  lir  d«  Hcnog  von  Bur» 
gund  emaillierte  Tlicbawatr  ailt  dem  her« 
aogL  Ebewappcn. 

De  Labord«,  Las  TMes  de  Bourgogne, 
PiTuvr?  I  nsi. 

Charry,  Vincent,  Pariser  Bildhauer  (tail- 
leur  de  marbre),  übernahm  1507  zusammen 

mit  F(»Hx  M^nard  nach  der  Zeichnung  Pe- 
rom  das  (fr.ibmal   der   Anne  de   Billy  zu 

mriteiw. 

Kouv.  Af«h.  d«  l'art  Iran«.  1874  (8.  %kt^  III) 
p.  I79-M. 

Charryer,  s,  Charrirr 

Cbaraael,  Leonard,  Goldschmied  aus 
Augsburg,  lieB  eich  in  Mecheln  nieder,  wo  er 
1523  für  Martrirete  von  O^crrcich  arbeitete. 

Pin  Chart,  Arch.  d.  arts  11  (1863)  »0. 

Chaitaa  u.  Syadras  (wahrscheinlicher  Sya- 
gras),  spartanische  Bildhauer  oder  Erzbild- 
ner;  nach  Pausanias  (VI  4,  4)  Lehrer  des 
Badwiroü  von  Korinth;  dieser  habe  wie- 
derum den  Klearchos  von  Rhegion.  Klear- 
cbos  den  Pythagoras  unterrichtet  (vgl.  die 
BcBierkungen  zu  <len  einzehien  Kfiiutler« 
namen)  Dnnach  müßten  wir  ihre  Tätigkeit 
etwa  im  Begiim  des  6.  Jahrh.  v.  Chr.  vor- 
ameeUtn.  Man  hat  allerdings  diese  Überlie- 
ferung, die  Pausanias  mitteilt,  ohne  seinen 
Gewährsmann  zu  imuien,  als  willkürliche 
Erlbidung  veWBciaigt;  «bcr  «§  wire  kaum 
vprständüch.  wie  man  dann  gerade  auf  Nn- 
roen  verfallen  sein  sollte,  die  somt  nirgends 
vorkommen,  und  auf  eine  keineswegs  selbst» 
verständliche  Verkntipfnng:  %vcit  ausfinander- 
liegender  Orte.  Andererseits  ist  gerade  diese 

tnanfnng  scnr  ucetaicaaau  i.   wr  mi* 
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sammenhang  der  ältesten  korinthischen 
Kuiut  mit  der  ipartanischen,  d.  k.  dir  von 
Kreta  importierten  Daidalidenkunst,  wird 
uns  nicht  durch  Überlieferung,  wohl  aber 
dorak  dit  Momuncnte  bestfttigtt  u.  dm  Kle- 
archos  nennt  eine  andere,  ebenfalls  bei  Pau- 
nnias  (III  17,  6)  erhaltene  Tradition  einen 
Schüler  dtr  IMdaliden  Dipoiait  «ad  Skyllis. 
Auch  bezeugen  die  Ftinde  archaischer  Bild- 
werke, aowie  die  Münzprigungca  in  Unter- 
iMHaa  und  SieiHen  fBr  icM  Zeit  die  Ab- 
hingigkeit  der  dortigen  Kunst  von  der  pe- 
loponnesischen  auf  das  deutlichste. 

Brunn,  Ge«ch.  d.  gr.  Kstler  I  52.  -  -  Over- 
beck, Sdiriftq.  333.  490.  —  Der«.,  Geach.  d.  gr. 
Plastik  I«  8».  ttS.  -  Robert.  Aich.  Ifiiek« 
SO.  —  SCndnieska,  Vennot.  s.  gr.  Kstfesch. 
44.  —  Dcrs.,  RSm.  Mftt  1887,  107  Anm.  54.  — 
Pauly-Wissowa,  Rcalenc.  III  2193  f.  (So> 
bert).  —  Klein.  Gesch.  d.  gr.  Kunst  I  399. 

.'f 'nr/wNf. 

Ckafteri%  F.  W.  (Hon.  Cai>tain),  engl.  Ama- 
tcor-AQwii  cIHft^  kcickidcle  lflTS~48  die  Imi* 

doner  Ausstellungen  der  Grosvenor  Gallcry. 
der  New  Water  Cokwr  Society  usw.  mit 
LiadidiBfls*A(|mrcQcii. 

Graves,  Dict.  of  .\rt.  1895  p.  52 
Ckirterii,  L  o  u  i  s  a  (Ladjr),  Amateur-Aqua- 
riUistki  in  Lowdow,  fceicfcickte  seit  18TB  die 
Ausstellungen  der  Grosvenor  Gallery  usw. 
mit  I  iindsrhaf tsaqiiartllta  und  erntete  damit 
aodi  1011  kl  der  Auwtilfcing  der  l^ondoaiT 

Fkie  Art  Society  den  Beifall  der  Kritik. 

Graves,  Dkt  of  Art.  1895  p.  52  ~  The 
CcimdImim  1911  ZXIX  Ol. 

Chaxten;  Simon,  Maler,  f  Paris  am 
10.  2.  179S  ungefähr  SOjihrig,  sonst  nichts 
bekannt. 

Herluison,  Actes  d'^Ut-civ.,  1873. 

Chaftis];  Henri  Georftes  Jacque», 
Militär-  und  Schlachtenmaler  in  Paris,  geb. 
in  Chatcau-Chinon,  Schüler  von  Cabanel  und 
Lavoignat.  Mitglied  der  Societ^  d.  Artistes 
fran^.,  deren  Salon  er  seit  1886  fast  alljährlich 
beschickt,  und  zwar  hauptsächlich  mit  tem- 
peramentvollen Darstellungen  aus  den  Napo- 
leoniadwn  Kriegen  und  deiM  dmtoch-französ. 
Kriege  von  1870/71.  Genannt  seien:  Mont- 
mirail   (S.  1004);  La  veille  de  Waterkw 

(1007)  ;  II  est  quatre  heures,  Marengo  1800 

(1008)  ;  Li  chute  de  l'Aigle  (1010). 
Kat.  d.  Salon  1885  ff. 

Chartier,  Jacquesde,  framSi.  Bildkaner 

des  14.  Jahrb.,  der  einige  Figuren  am  Trep- 
penlnuse  des  alten  Louvre  in  Paris  gemeiBelt 
hatte. 

Dehaisnes,  Hitt.  de  l'art  dans  la  Plandre 
etc.,  1886  I  483. 

Chartier,  Jean,  französ.  Maler  u.  Stecher, 
geb.  zu  Or\k»xa  um  1500,  f  1580;  seine  Ar- 
beiten tragen  Daten  zwischen  15B8  und  16T4. 
Sein  Hauptwerk  ist  eine  Folge  der  9  Tugen- 
den mit  einem  Titelblatt,  das  den  Künstler 
leihst  danCrilt:  Les  Blasons  de  Vertu  (in  Zn- 
atfadia  vor  «ad  oMk  der  Sckrift  kekuot 


1574).  Andere  Stiche  von  ihm  sind:  Die  drei 
Parzen  (bei.  lo  Chartier  excudekot  ordia 

1557)  ;  L'homme  assis  dans  la  campagne  (bez. 
dat.  1558);  L'homme  porUnt  la  baae  d'une 
colonne  (unbez.,  freie  Kopte  nack  Marc  Anton 
B.  476);  Der  Künstler  in  seinem  Arbeitszim- 
mer mit  seinen  elf  Kindern  (bez.  J.  Chartier 
«Kudektt  Aurelia);  Odynm.  heimkehrend 
von  seinem  Hunde  erkannt,  nach  Primaticcio 
(bez.  Jo:  Chartier  excudebat,  Exemplar  im 
Berliner  Kupferrtiddcab.) ;  Madonna  nü 
Kind  und  Johannes.  Robert-Dumesnil  be- 
zeichnet Gh.  als  einen  manierierten  Kbsii- 
zisten. 

ft«bert*Ounic8niL  P.-Gr.  fran«.,  1S41 
V  M  1  —  Le  Blase,  MaDuei.  i854-«8  I.  — 
(Herini  so  n),  Artistes  Orl^n.,  18«3.  — 
Heller-AndreBen,  Handbuch  f.  Kpfst- 
samml.  1870.  -   Bryan,  Dict  of  Paintcra.  1903. 

—  Mircur,  Oict  des  vcntes  d'art  II  (190S). 

—  Notia  von  Dr.  E.  Dock. 

Chartier,  Jean  (John),  Goldschmied  fran- 
zosischer Herkunft,  tätig  in  London,  wo  er 
1606  Meister  wurde;  von  ihm  silbernes  Ge- 
schirr (Hcnkclkrügc  u.  a.)  mit  der  Jahreszahl 
1699  und  einer  aus  C.  H.  und  der  französi- 
schen Lilie  gebildeten  Marke  im  Bults 
Duke  of  Newcastle  auf  Culumber. 

Burl.  .Mag.  VIII  (190J-O6  p.  121.  125  f.  — 
Gaz.  d.  R.-ArU.  1911  1  72  Anm.  -  W.  Chaf- 
fers,  Gilda  aurifabronnn,  London  1SS3.  p.  130, 
132,  171. 

Chartier,  Pierre,  Emailmalcr  und  Gold- 
schmied von  Blois,  geb.  das.  am  6.  1.  1618 
ab  Sohn  eines  nicht  weiter  bekannten  Ck>ld- 
Schmiedes  Antoine  Ch.,  vielleicht  Schüler  des 
Henri  Toutin,  lebte  noch  1683  in  Paris,  wo 
er  seit  1681  nachwebbar  ist.  Seit  1688  wird 
er  als  Meister,  und  zwar  als  „maitre  orfevre", 
in  den  Urkunden  bezeichnet  Im  Kamin- 
Zimmer  des  Grünen  Gewölbes  in  Dreida 
wird  ihm  eine  Goldplakette  mit  Blumen- 
malereien zugeschrieben.  Vielleicht  gehört 
ihm  auch  ein  Bucheinband  mit  figürlickn 
Malereien  im  Mus.  C^nd^  in  Oiantilly  an. 

F^libien,  Princlpes  de  I'architect.  etc.. 
Parii  1676.  —  Rev.  de  l'art  anc  et  mod.  XXVI 
(1909),  p.  105—107  (m.  Abb.  beider  erw.  Ar- 
beiten). —  Arch.  de  l'art  fran?..  N.  P.  II  (1908). 

LS88,  t89.  —  Kat  d.  Grünen  Gewölbes.  Ores- 
I  UM,  p.  44.  H.  F. 

Chazton,  C  a  m  i  1 1  e,  Maler  in  Paris,  An- 
fang des  18.  Jahrb.,  hauptsächlich  Bilder- 
restaurator. Ib  6tr  RandzeichnungenauMlL 
des  Louvre  von  ihm  eine  Bleistiftzeichnmig. 
dat.  1810:  Weihe  eines  Bischofs  durch 
Pius  VII. 

Gäbet,  Dkt  d.  aft  1831.  —  Gnif- 
fr  er  u.  Mareel,  fnv.  fin.  d.  dcsrins  de 

mus^  du  Lonrre  III  (1909),  «4. 

Charten,  Edme,  Maler,  geb.  in  Antun  7. 
IL  1667,  Sokn  des  Etietine-(j«r  Ck  U  «. 
Vater  des  Etienne-Giiy  TT  Ch. 

E.  B^n^stt,  Dict  des  Peintres,  lOlL. 

Cfcerten,  Edouard,  französ.  StiOiken- 
nMbr  in  Fuk,  Sckiltr  um  J.  Lcipbi  «.  P. 
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Boorgocne«  ttclUe  1880— 18iAi  im  Sakm  aus. 
Bilder  von  Olm  in  den  Mm.  v.  Loaviert  n. 

Pirigueux. 

Bellier-Auvrajr,  Dict  gin..  Suppl.  p. 
137.  col.  2. 

Charton,  E  n  g  u  f  r  r  a  n  d,  s.  Charonlon 

Cluitoa,  E  t  i  e  n  n  c,  ZinngieBcr  aus  Lyon, 
•eh  1572  in  Genf  ansässig,  wo  er  1581  Bürger 
wird.  Im  archäolog.  Mus.  in  Genf  von  ihm 
eine  Kanne,  die  mit  zu  den  ältesten  Genier 
ZatBenetignissen  gehört.  Seine  NachkomMn 
•etsten  das  Handwerk  in  Genf  fort. 

C  Bran,  Schweiz.  Kstlerlex.,  1905  I. 

Charton,  Etienne  Guy  I,  Maler  des  17. 
Jahrh.  in  Autitii,  Soba  des  Jean  u.  Vater  des 
Edme  Ch. 

ChaztOB,  Etienne  Guy  II,  französ.  Ma- 
ler, oeb.  7.  9.  1694  in  Autun,  Sohn  des  Edme 
Ch.  Er  malte  1732  das  PorUit  des  Erz- 
bischofs  de  Blftterswkh  de  Moncley.  Das  Mos. 
ia  Autun  beutst  von  ihm  eine  Krettsabnabme. 

Gaathier,  DIet  des  Art.  frane-eemt.  — 

K.  B  c  n  c  r  i  t.  Dict  des  Peintrcs.  1911. 

Charton,  Gabriel,  Miniaturmaler,  Litho- 
graph und  Zinngraveur,  geb.  in  Genf  am  10. 
4.  1775.  t  am  12.  5.  1853.  führte  als  einer  der 
er&ten  die  Lithographie  nach  der  Schweiz 
ein.  Er  hat  zahlreiche  Lithograph,  veröffent- 
licht, die  meist  Landschaften  oder  polhiache 
Karikaturen  darstellen. 

C.  Brun,  Schweiber.  Kstlerlex.«  idOS  I. 

Chaztoai,  Guy,  franz.  Baumeister,  „maitrc- 
macon",  bezog  1613,  1614  Zahlungen  im  Ge- 
samtbetrag  von  5576  livres  Tournois  für  die 
Vollendung  der  Türme  und  Galerien  am  Rat- 
faane  von  Chilon-sar-Manie. 

Grignon.  Beck.  s.  L  ait.  Cbalewiais  (IMt) 
p.  34. 

CbsTtow,  Jacques,  französ.  Ornament- 
zeichn.  in  Paris,  veröffentlichte  1784  im 
Selbstverläge  eine  Kupferstichfolge  „Collec- 
tion  de  douze  cahiers  de  plantes  itrangires 
en  fleurs,  fruits,  corail  et  coquillages"  nach 
eigner  ZeichnunR ;  darunter  phantastisch  stili- 
sierte Gebilde  „Flcurs  des  Indes**,  „Plantes 
de  la  Libie,  du  Japon"  ctc  ,  die  wohl  als  Vor- 
lagen f.  Porzellanmalcr  gedient  haben  mögen. 

Guilaiard,  Lee  aniciea  ewewanlsle^  1880 
1  365. 

Chaiton,  Jean,  GoMMhnied  von  Nevtn» 

graviert  1439  auf  eine  Glocke  die  Stadl«ap> 

pen  und  2  figürliche  Darstellungen. 

Arcb.  de  l'art  franc  ,  docum.  I  (1851(2),  136. 

Charton,  Jean,  Maler  in  Autun,  1643  nach- 
weisbar, Vater  des  Etienne-Guy  I  Oi. 

E.  B^nizit,  Dict.  des  Peintres,  1911 

ChaItlal^  Theobald,  Maler,  geb.  in  Be- 
M  11^1  IT!  an  M.  T.  1919,  ^  io  Ncuilljr-iur*Se{ne 
am  16.  7.  1907.  Schüler  der  Pariser  Ecole 
d.  B.-Arts  und  von  Cabanel  Errang  1877 
oen  aionipfw  nm  cuiei  inu  sicii  uug  oer  ein- 
nähme Roms  durch  die  Gallier,  nachdem  er 
bereits  seit  1818  im  Salon  mit  einer  Reihe 
gröfierer  Usloriidber  KonporitioMB  wie 
JtiMM  dfAffC»  Aisclfln  vnd  Roptr»  Marty^ 


rium  des  hl.  Satumin  (für  die  Kirche  in 
Champigny-sar-Mame)  die  AufmerksMikeit 
auf  sich  gelenkt  hatte.  In  die  Zeit  seines 
römischen  Aufenthaltes  fallen  Bilder  wie  Le 
Cierge  (Ifoa.  in  Caen)  und  die  ViiioB  de» 
hl.  Franziskus  von  Assisi.  1881 — 83  hielt  C. 
sich  in  London  auf.  1883  kehrte  er  nach 
Paris  anrüdc;  teit  dieMf  Zeit  widmete  er 
sich  hauptsächlich  dCOI  Porträt,  auf  welchem 
Gebiete  er  schnell  cfaie  große  Beliebtheit  er- 
langte. In  den  letsteu  Jalifen  leinea  Ijcbcna 
pflegte  er  stets  einen  Teil  des  Jahres  in  New 
York  SU  verbringen,  wo  sich  die  gesamte 
dornte  GcseHaehaft  iron  ilmi  porlfiliereu 
Hefi.  Von  seinen  Bildnissen  seien  erwähnt: 
Der  Scbanspicler  Mounet-Sully  als  Hamlet 
(Saloa  1887).  Leo  XIII.,  Priddent.Cafnot. 
Doktor  Robin,  M«ie  Sarah  Bernhardt,  M™« 
Ifarthe  Brandes,  Präsident  Roosevelt  (Sakm 
1008),  Kardinal  GiMone^  Mm  TModore 
Roosevelt,  Miss  Alice  Roosevelt,  Gräfin  Mau- 
pcou  usw.  Daneben  bescUUtigten  ihn  deko- 
rative Aoftrige,  damnler  vor  aUem  die  Aoa- 
.schmückung  des  oberen  Vestibüls  der  Sor- 
bonne, für  das  er  eine  größere  Reihe  von 
GcnUden,  ih  sich  auf  die  PaevM  des  Scien- 
ces beziehen,  schuf,  darunter:  Der  hl.  Lud- 
wig trifft  in  der  Abtei  Rograumont  mit  Via- 
eent  de  Beanvait  anaammen;  Am1>roiae  Pari 
Blutgefäße  unterbindend ;  Rem.  Palissy  die 
Minerakgie  Idueod;  Buffon  seinen  Traiti 
dirialoire  natttrelte  abfassend,  usw.  Femer 
lieferte  er  Dekorationen  für  den  Salon  des 
Arte  im  Pariser  Stadthause  nnd  die  salle  des 
mariagcs  in  der  Mairie  zu  Mootrougc.  Ar- 
beiten von  C.  bewahren  die  Mus.  cu  Caen, 
Besancon  (Christlicher  Märtyrer  in  den  rö- 
mischen Katakomben,  1877),  Reims  (Umge- 
gend von  Rom,  1878)  und  die  National  Gal- 
lery  in  London.  Er  stellte  fast  alljährlich 
1872—1907  im  Salon  der  Socicte  d.  Arti.stes 
Irancais  aus,  1881  und  1883»  auch  in  der 
liondoafr  Royal  Acad.  (MiniatnrfMJitr&ts). 

Mirevr.  Diet  d.  vcntcs  d'art  II,  IMt.  — 
Jul.  Martin,  N'os  peintres  et  sculpt.,  1897. 
—  Graves,  Roy.  Acad.  Exh.,  1905,  II.  —  Gaz. 
d.  B.-Arts,  Table  alphab.  —  Cbron.  d.  arts  1907 
p.  253/4  (Nekrol.).  —  Bull,  de  l'art  anc.  et  inod. 
1907.  p  211,'2  (Nekrol.).  -  Les  Art«  190«, 
No  53.  p.  5 ;  1907.  No  06,  p.  5.  —  Rev.  de  Tart 
anc.  et  mod.  1897,  I.  Zil.  -~  Ibt  d.  Saloa 
1872—1907  u.  d.  anfgef.  Museen.  H.  F, 

Chartxell^  Pierre,  Bildhauer,  1601  f&r 
die  Invalidenkirche  in  Paris  tätig. 

S.  L  a  m  i.  Diet.  d.  Sculpt  etc.  (Louis  XIV), 
190«. 

(HiartTes,  Edmond,  Landschaftsmaler, 
geb.  in  Val  Saint-Pierre  bei  Varviiu  (Atsne), 
stellte  1880  und  1881  8  WaMtandacbaflcn  im 
Pariser  Salon  aus. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g^,  Sappl. 

Ctaarttes,  Jean  de,  Bildhauer  in  Tours, 
am  1403—1611,  lBi«jähr«er  Gebille  dea 
Ificbel  Cokmibt  M  den  AiMten  fBr  die 
Grabniler  la  der  Kirekt  m  Bion  waA  Ar 
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dM  Cnbml  Fnua'  II.  von  dir  Bretagne. 
Er  fBbrts  4t8  Titel 

de  Madame  de  Bourbon",  doch  keimt  man 
kttne  •eHMtimUgtii  ArbtiteD  wiiier  Haad. 
Grsadaaiaoa,  Doca».  Md.  .  .  .  d.  taif 

DIct»  d»  Savipl»  Mc>  ds  aMVis^BL  IflM.  " 
NoMv.  aidl.  dt  1^  firuf.  a»  air7«V  (1898) 
107.  //.  V. 

OiaztiM,  Louis  Philippe  Joseph. 
Duc  de.  geb.  zu  Versailles  am  12.  5.  1725. 
t  SU  Paris  am  18.  11.  1786.  soll  einige  kleine 
Landscfaaftsblätter  radiert  haben,  die  die  Be- 
zeichn.  L.  D.  D.  C.  tragen.  Von  anderen 
wird  diese  Bezeichnung  auf  den  Heraog  Al- 
bert Luyncs  de  Chevrcusc  gedeutet. 

Nafler.  Kstlericx.  II  498.  —  L«  Blaac 
MamMl  I  «31. 

Chartrea,  Philippe  de,  Bildhauer  u.  Ar- 
chitekt, wurde  1511  von  Margarete  von  Öster- 
reich an  den  Kirchbau  nach  Brou  berufen, 
doch  ist  über  seine  Tätigkeit  hier  nichts 
Nihcres  beicannt.  1518  vertrat  er  während 
einer  Smooatlichcn  Abwcteidieit  Andri  Co- 
lomban's  diesen  in  leinani  Amte  als  Lehrer 
der  Bauarbeiten. 

D  c  p  <  r  y,  Biogr.  d.  hominet  eMebres  du  ii- 
tut  dt  l'Aia.  IMO.  —  &  La«i,  Dict.  4,  Scaln. 
MC.  da  aMf«n4ta.  UN.  H.  F. 

Chartrea,  s   auch  damit  verb  yornamefi 

Outtai^  Mme  Paul  ine,  geb.  Lafartut, 
PtonHÜsaaMlcriiit  sidtte  im  PkriKr  Saloii 
1588 — 41  einige  Porträts  aus. 

Ballicr-Attvrajr,  Dict  fin.  I. 

Cfcam^  Paal,  Piviair  Colfcciwirf.  von 
dem  in  der  kaiserl.  Silberkammer  in  St.  Pe- 
tersburg  eine  prachtvolle,  figürlich  reich  ver- 
aiarte,  11QB— >10  gettrUgto  tObama  Stippen- 
terrine bewahrt  wird. 

Läeru.  Creitti,  Gcacb.  d.  Metallkst.  Stmt- 
nrt  1909  II  (m.  Abk).  —  R^Wt  f.  Kttw. 
XXXI  (1908)  486.  H.  V. 

«larnl;  Fariarr  BÜdbancrfuBWa  da  18. 
Jahrb.,  deren  Mitglieder  nur  nach  ihrer  Ein- 
tragung in  die  Liste  der  Lucasakad.  bekannt 
sind:  Jost^h,  1788;  Mrrr».  11B8;  NMks, 
1750;  FrangoU.  1763 

S.  Lamt.  Dict.  d.  Scalpt.  ttc.  an  ISaw  ».. 
1910  I.  -  Nowr.  anh.  da  rtat  Imh«  1»  air. 
VI  (1885)  29«. 

Chaxrat,  Mnw  Alice,  geb.  Gwj/ard,  Ifa- 
terin  in  Lyon,  später  in  Paris,  Gattin  des 
Lten  Charvet,  geb.  in  Amange  (Jura).  Schö- 
Itrin  von  Poranuyrac.  O.  Merson  und  Ha- 
schet. Beschickt  seit  1877  den  Lyoner,  seit 
1879  den  Pariser  Salon  (unter  ihrem  Mäd- 
chennamen bis  1888)  mit  PorseÜMi-  und 
Emailmalereien  (Kopien  nach  älteren  Mei- 
•tam)  aowie  mit  Miniaturporträts  auf  Email 
odar  BMMbtin.  Erwihnt  seien  unter  ihren 
ausgestelHen  Arbeiten:  Bildnis  Faure's  als 
Hamlet  (Paris  1880);  Angelika  am  Felaen 
aiiii9cfciiidtl  (Lyon  1889);  Bildnis  Ldon 
Charvets  (Lyon  19(3) ;  Miniaturmalerin 
(Ljoo  1904);  Raucher  (Paris  1906);  Greis 


Bcllier-Auvray.  Dict.  fdbi.  1  733  («. 
Guyard).  —  Kat.  d.  Salon  von  Lyon  u.  Paria.  — 
Rev.  Lyonaaiae.  1384  I  233.  —  Lyoa-Sak».  IMT. 
45:  1899.  53.  B.  FW. 

Charrct,  Henri.  Maler,  Sohn  des  Archit 
Uon  Ch.,  geb.  in  Lyon  am  85.  3.  1806.  f  >n 
St  -Etienne-dct-Oallüraa  (Rite)  an  8.  & 
1891.  Schüler  der  Ecole  d.  B.-Arts  in  Lyon 
unter  Bardey  und  Poncet  (seit  1^).  Ltd 
sich  später  in  Nina  niadar.  Er  hat  Land- 
schaften, Szenen  aus  d.  Nizzaer  Karneval 
usw.  (Ol  und  Aquarell)  in  kucbtendcn  Farbea 
und  von  geistreicher  Ifadw  MatKAmm.  Im 

Lyoner  Salon  18BB  Wir  ar  wlk  rinn  Af» 

rell  vertreten. 

Rcv.  du  SMcle.  Lyon  1891  p.  598.  —  Areh.  de 
l'Eeol«  d.  B.-Arts  de  Lyon.  —  N«bv.  arck.  de 
l*Art  fna«..     air.  X  (1894)  107.        R.  ViaL 

Ckanret,  Jean  Gabriel,  Zeichner,  geb. 
in  Serriires  am  18.  6.  1750,  f  >n  Toumoo  am 
18.  1.  1888.  Schüler  der  Eoolc  de  detain  io 
L3ron  und  von  Nonnotte,  begründete  1786 
eine  Zeichenschulc  in  Aononay.  Er  zeichnete 
figürlich-dekorative  Komp(»itionen,  Land- 
schaften. Portfita  wie  andi  Blamia  nnd 
Ornamente. 

Rten.  d.  Soc.  d.  B.  Aru  IV  (1881)  U.    H.  W 

Chamt,  Ldon  (Etiennc-L^-GabrieO. 
Architelct  und  Knnstschriftsteller.  geb.  in 
I^FOn  am  15.  5.  1830.  Schüler  von  A.  Chena- 
vard  an  der  Ecole  d.  B.-Arts  in  Lyon  (1846— 
48),  arbeitete  daim  im  Atelier  seines  Lehrers, 
darauf  in  dem  R.  Dardel's.  Seit  1858  im 
Dienste  der  Sudt  Lyon  titig.  war  er  1866— 
81  Inapdrtor  der  Bauariwiten  am  Palab'da 
Commerce  das..  1888  84  Professor  für  deko- 
rative Kunst  an  der  Ecole  d.  B.-Arts.  1878 
lieB  er  sich  in  Paris  nieder.  Seine  haupt- 
sächlichsten Bauten  in  Lyon  »ind:  Hotel  de  la 
Caiase  d'epargne  (1858) ;  Hotel  Lemirc  (1860); 
GroBer  Saal  im  Pensionat  der  Prires  des 
Ecdcs  chr^tiennes  (1868—70);  Grabmal  des 
Kupferstechers  Lehniann  (1873/75) ;  ferner  im 
Dep.  Haute-Savoie  das  Präfckturgebäude  und 
(jcfängnia  zu  Annecy.  der  Jnsttipalaat  n 
Bonneville  (1888—66)  und  Restauration  dar 
Abteikirche  zu  Abondance  (1867/8).  —  Anier- 
dem  verölTentlichte  er  eine  ganze  RcÜia  widh 
tiger  kunstgcschichtl.  Untersuchungen,  dar- 
unter eiiw  Studie  Aber  Sebastiano  Serlio 
(1868).  die  Recherches  sur  l'abbaye  d'Abon- 
dance  en  Chablab  (1868),  eine  Studie  über 
Philibert  de  LX>me  (BnlL  da  l'Hiat  de  TAft 
franc-,  1801)  und  Lyon  artialiqnB^  Afchitacisi 

Balllar*A«vray.  Met  gia.  I.  —  t. 
Charval^  Uan  artiat,  Archit..  1899  p.  69.  - 
Lyon  cn  IfM  I  833.  —  Boll,  de  U  Soc.  Im., 
bist,  et  arch^ol.  de  Lroo.  1908  p  IV,  VII 
(Bibliogr.).  —  Univ.  Cat.  of  Book«  on  Art,  SuppL 
1877.  £.  ViaL 

Charrat,  Marie,  LandachaftMaalcrin  d« 
18.  )iMl  an»  Elbeuf:  eine  Landodiall 

ihr  im  Mus.  zu  Saint-Omer  [Kat.  1898,  p.  11]. 

Chamiii^  Fdlix,  Mater  in  Ljron.  geb. 
dia.  an      4.  UH,  ScMHn*  Amt  doctiBn 
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Charvot  —  Cbaae 


Ecole  d.  B.-Arli  (1846—50)  unter  Gtood. 
Thierriat  u.  Bonnefood.  Debütierte  im  Lyo- 
ner Salon  1868^  und  stellte  seitdem  das.  aus: 
bis  1866  Blumenstücke  und  Stilleben;  seit 
1888  Landschaften  aus  dem  Lyonesischen 
wie  farbenleuchtende  liCariaebilder  von  den 
Küsten  der  Bretagne  und  namentlich  des 
Mittellindischen  Meeres.  Erwähnt  seien 
unter  seinen  auagestellten  Arbeiten:  La  moo- 
tagne  (1888);  Pins  maritimes  i  ia  Boccz 
(1887);  Vent  du  large  k  Sanary  (1904);  U 
rentrfe  au  port  (19OT);  Demiires  flears  et 
demiers  fraits  (1M6);  (^aux  des  Martiqoet 
(1909);  Oliviers  dans  les  terres  rouges  de 
Provence  (1910) ;  Grive  de  Port-Maria,  Qui- 
beron  (1911).  1906  war  Ch.  auch  alt  8  Ar- 
bchaa  ia  FariMr  Salon  vertreten. 

Kat.  d  Salon.  —  Rcv.  da  Stiele,  Lyon,  UM 
p.  182.  —  Lyon-Salon,  1895.  86 ;  1896,  60 ;  1898, 
S«;  1899,  23.  —  Rev.  du  Lyonnais.  1898  I  165; 
1899  I  330.  £.  Vial. 

Chamt^  Engine,  Arzt,  Landschaftsmaler 
und  Radierer  in  0€teil  (Seine),  geb.  in  IAmh 
lins  (Allier)  1847.  Schüler  von  GiacooMlti 
OBd  Bonnat.  Badiaclct  seit  1876  die  Sak»- 
anaat.  der  Soc.  d>  Art.  tranc.,  189S  nwii  <He 
Expos,  mnnicip.  in  Genf,  wo  er  längere  Zeit 
ineäeeig  trar.  Er  aalt  Motiv«  aus  dem  Bour- 
boiwuiiei  den  Dep.  Mcndoo,  ans  den  Moed* 

gcgenden,  in  den  90cr  Jahren  auch  solche  aus 
Tunis,  Konatantinopcl  osw.  Nenerdings  be- 
•ehiftigt  ihn  heuptilcMIdi  die  Radierung; 
11  Blätter  führt  B^raldi  auf 

Bellier^nvray,  Dict.  gin,,  Svppl.  — 
C  Brnn,  Schweixer.  Kstlcrlex.,  1908  L  —  H. 
BAraldl  in  Esv.  da  l'ait  ana  et  nwd.  XIV 
(IMt)  1«  im.  Abb.).  —  Kat  d.  Salon.    JT.  F. 

Cteeaniard,  Antoine,  Architekt  aus  Ca- 
hton,  triiielt  am  80.  4.  1676  den  Auftrag  zum 
jdmi  ose  uwcncnnifince  nee  i^fven  unanenn 
in  Cahors.  Der  in  eleganten  italies.  Formen 
erbaute  Campanile  besteht  noch. 

Binn.  d.  Soe.  d.  B.-Arta  XXXII  (190t)  tl«  1 

Chase,  AdelaideCoIe  (Mrs  W.  ehester 
Ch.,  geb.  PoscroU),  amerikan.  Malerin,  geb. 
in  Boeloa,  Sdrälerin  von  Edm.  Tarbell  in 
Boston  und  von  Carolus-Duran  in  Paris,  seit 
1888  Gattin  des  Architekten  WiUiam  Cketter 
CkoM  in  Boalai,  der  tUk  dnrdi  maleriidi 
wirkende  u.  dabei  praktisch  disponierte  Land- 
hausbauten im  nColonialstU"  (namentlich  im 
«atrauuvHieMui  le  Aane^non  sei  Boonn/ 
rühmlich  bekannt  machte.  Seit  1908  Mitglied 
der  Soc.  of  American  Artista  und  aeit  1906 
Aeeocinte  der  Met.  Aced*  Dcdgn  n  New 
York,  ist  Adelaide  Ch.  in  Boston  hauptsäch- 
lich als  Fortritmalerin  tätig.  In  der  Welt- 
MMlIdlnng  ntt  St.  Louis  von  IflSt  wntde  lie 
dnfdl  eine  Silb.  Medaille  ausgezeichnet. 

American  Art  Annual  1907—8  VI  328.  — 
Who'a  Who  in  America  1910—11  p.  345.  —  Die 
Ktmst  (München)  1909  XX  234—238  (mit  Abb. 
Ton  Bauten  Will.  Ch.t). 

Chase,  Frank  M.,  engl.  Landschaftsmaler, 
tätig  in  London,  beschickte  die  Ausstellungen 


der  Royal  .\ca4«qr  VO«  1816  Wo  1806  alt 

seinen  Bildern. 
Gravee,  Dict  of  AiUsl»  INI.  —  Gravoai, 

Royal  Academy  II  40. 

Ckase,  G.,  engl.  Miniaturmaler  um  1800. 
Porträts  von  ihm  erscheinen  regelmiBig  von 
1797  bis  1811  auf  den  AuaileUangen  der  Lohp 
doner  Royal  Acad. 

Gravea,  Royal  Acadcray  II  49. 

Henry  (genannt  Harry),  ame- 
Ifamicaaler,  geb.  in  ^Voodelock, 
Vermont,  1863,  t  in  Suwance.  Ten.  2. 10. 1889, 
studierte  in  Paris  unter  Soyer  und  war  einer 
der  frfiiicslett  auenlcen.  Marinemaler. 

Clement  and  Hutton,  Art.  of  the  19th 
Cent,  1882.  —  Champlin-Perkins,  Cyclo- 
fodla  of  Maesf«  and  Paintingi. 

Bdmuttd  von  Mach. 

Oase,  John,  Maler,  geb.  26.  8.  1810  in 
London,  f  8.  1.  1879  ebenda;  erlernte  schon 
als  Knabe  unter  der  Leitung  John  Constable's 
die  Aquarellmalerei  u.  beschickte  bereits  seit 
1826  die  Suffolkstreet  Gallery  mit  Architck- 
turvcduten  (Kap.  Heinrichs  VI  L  in  Westmin- 
sler  AlAey,  St.  Georga-Kap.  in  Windsor 
Castle  usw.),  seit  1834  die  R.  Academy-Aus- 
atelhoiwen  (bis  1870)  und  seit  1886  vor  allem 
die  AMüdlniigen  der  New  Water  Colonr 
Society  (in  der  1838—39  auch  seine  Gattin 
Mary  Anm  Chat«  [geb.  Rix]  mit  Aquarellen 
vertreten  war)  glcidifafli  ait  ArcMtdiluf^ 
Veduten  aus  England  und  Belgien,  mit  engl. 
Ruinen-  und  Parklandadiaften  (namentlich 
MB  HaddoH  HaH)  aowie  lelilieSüdi  die  Ana> 
Stellungen  der  letzteren  Aquarellisten-CSenos- 
senschaft  auch  mit  Ansichten  aus  Italien  (1878 
„Capulet^  Bakony,  VeroM**),  Deataddand 
(1878  „Heidelberg  from  the  Terrace")  und 
Franlueich  (1878  „The  Studio  of  Leonardo 
at  Vbaudafttoan",  1878  MPoreh  of  fiie  Caihe- 
dral  at  Chartres").  Das  Londoner  Victoria 
and  Albert  Museum  besitzt  von  ihm  die 
Aqnarellandachaft  „Windaills  by  a  River* 
(Aqu.-Kat  1908  p.  66).  Ein  kleines  Lehr- 
buch seiner  Kunst  veröffentlichte  Ch.  unter 
dem  Titel  „A  Pract  Treatiae  oa  Landacape 
Painting  uaw.  in  Wat  Col.*  (B.  Anas»  Lon- 
don 1861). 

Tbo  Alt  Journal  IMO  p.  78.  —  Clement- 
Hutton,  Art.  of  the  Iota  Cent  IMS  p.  18t. 
—  Dict  of  Nat.  Biogr.  X.  —  Graves,  Dtet  of 

Art  1895;  R.  Acad.  1905  II  49.  —  C  u  n  d  a  11, 
A  Hist  of  Brit  Wat  CoL  Paint  1908  p.  195.  • 
Cbaae,  Marian  (MiB),  engl.  Malerin  des 
19.  Jahrh.,  geb.  1844  in  London,  f  1905. 
Tochter  des  Malers  John  (ÜJase,  genoß  sie 
den  Unterricht  ihres  Vaters  und  stellte  1866— 
77  in  der  Royal  Academy,  m  den  70er  Jahren 
in  der  New  Water-Colour  Society,  deren 
Mitglied  sie  seit  1876  war,  aus;  außerdem  in 
SufTolk  Street  u.  Dudley  (gallery.  Sie  malte 
anfänglich  figürliche  Bilder,  später  dagegen 
fast  ausschlieBlich  Blumenstödta  in  kleinem 
Format.  Auf  der  International  Exh.  Lon- 
don 1871  war  von  ihr  ein  Bild  „Neglecting 
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her  Work",  auf  der  Wiener  Jubiläums- Aus- 
ttcUuag  ein  Aquarell  MWeifie  Lilien",  aua  d. 
BcfllH  &tt  IQMshi  vM  Bnitluid«  n  mImb* 

Das  Victoria  and  Albert  Mus.  in  I^doa 
aitzt  von  ihr  ein  Bild  „Wild  Flowers". 

CUytoo.  BofL  PcomI  Artbts  im  II  ISB. 
~  Sparrow,  Woncn  Paint  1906  p.  IM  (Abb. 
„Aa  interesting  ttory").  — '  GraTCt,  Royal 
Acad.  II  p.  49-50.  —  Wien  Jub.-Ausst.  Kätk- 
lof.  —  Lond.  Vict  aad  Alben  Mu«.  CaL 

Cktm,  M«ry  Abo^  •.  mt*  CImt«  John. 

Cfaaaa,  Pbwcll,  Maler  in  Loodoo,  bc- 
achickt  seit  1808  die  AtiMteHangen  der  R. 
Academy,  der  Suffolk  Street  Gallery  usw.  mit 
^^fftfM*"  bald  historisch-phantastischen,  bald 
modern-naturalistischen  Darstellungsinhalla, 
von  denen  nCoal  idr  tfie  Galeka"  1808  auch 
im  Sakm  der  Parter  Soe.  des  Art  Fnac. 
ausgestellt  war. 

Gravei,  Dict.  of  Art  1895;  R.  Acad.  1903 
II  50. 

GteMb  WilliamCheater,  a.im  Artikel 
CkM,  Adelaide  Ode. 

Chaae,  William  Merrit,  amerikan. Ma* 
ter,  geb.  am  1. 11.  1848  in  Franklin  (Indiana), 
erhielt  seinen  ersten  Unterricht  in  Indianopo- 
lis  durch  B.  J.  Hajrca,  kam  mit  zwanzig  Jah- 
ren nach  New  York  und  studierte  hier  an 
der  Academy  of  Design  unter  J.  O.  Eaton, 
1871  lieB  er  aich  in  St  Louis  nieder.  SdiM 
als  reifer  und  fertiger  Künstler  zog  er  von 
dort  nach  München,  um  hier  noch  secl»  Jahre 
unter  Wagner  und  Pikity  zu  arbeiten.  Der 
Mfinchener  Schule  verdankt  er  die  Grundlage 
seiner  glänzenden  und  soliden  Technik.  Von 
München  ging  er  mit  seinem  amerikaniscben 
Mitschüler,  dem  hochbeffabten  Frank  Duve- 
neck, nach  Venedig,  studierte  dort,  ganz  in 
motys  Fahrwasser,  Tintoretto,  und  kehrte 
«It  1878,  fast  dreißigjährig,  nach  New  York 
anridL  Er  übernahm  hier  die  Malklasse  der 
Art  Stedeata  Leagne  und  wurde  bald  einer 
der  anregendsten  Lehrer  und  fruchtbarsten 
Künstler  des  New  York  der  achtziger  Jahre. 
Einen  fast  noch  groBeren  Einfluß  als  die 
Münchener  übte  um  1886  Whistler  auf  ihn 
aus,  Chase  ward  auch  mit  ihm  befreundet  und 
malte  in  London  sein  Bildnis  in  ganzer  Figur, 
das  die  beste  Charakteristik  des  kapriziösen 
Menschen  darstellt.   Durch  Whistler  kam  er 
HWl^^^  in  den  Bannkreis  der  japanischen 
Kunst  —  seine  Malwetse  wird  rasch  einfacher, 
toniger,  diskreter.    Auch  von  den  Schotten 
■immt  er  das  Beste  in  sich  auf,  besonders 
von  Guthrie  und  Lavery,  in  Frankreich  und 
Spanien  hat  er  studiert,  endlich  scheint  er  in 
den  letzten  Jahren  sicherlich  w  A.  Zorn  be- 
einflußt ru  sein,  der  für  längeren  Aufenthalt 
in  Amerika  weilte.  —  Chase  ist  heute  (1911) 
timr  dar  gUoaendaten  Maler  der  Vereinigten 
Staaten  und  ein  eminenter  Techniker,  der 
eine  auBerordcntlicbe  Herracfaaft  über  sein 
MtÜBr  bcsilit;  mm  wffrtrtif  !■  ■!§  Ekkk* 


tiker  bezeichnen  in  der  Art,  wie  er  von  allen 
fremden  Schulen  gelemt  bat;  diese  fraaden 

^^KH^ISg^^^      ^^^^^       A^k^^B      I^^M       Ift^MM       ABB  ^^^^^^^^ 

BoBMHB  amu  Bocr  Dci  mm  zu  whhii  ot* 

heitUchen  Stile  amalgamiert.    Er  ist  überaus 
Irachtbar  und  vielseitig;,  aeine  Werke  zeigen 
iOb  dCB  fkidisB  fsiiwo  wd  rf^hvcB  Ge- 
•dunack.     C^ase  begann  als  Stillebenmaler 
—  raf&iiert  gemalte  Stilleben  mit  Fiacben, 
nmnv  uiui  le,  vimkb  nocn  w  n  vib  semni 
Jahre  immer  Prüfsteine  seines  fortschreiten- 
den Könnena  — ,  dann  hat  er  sich  vor  aUm 
den  SitlCBbildt  den  Ondbchaflablld  is.  dm 
Porträt  zugewandt.     Mit  Vorliebe  stellt  er 
ganat  Figuren  in  einen  leeren  Raum,  miclt 
ose  acamfcn  wincungen  uuiui  oic  cnnnr 
sten  Gegensätze,  so  in  seinem  Bildnis  von 
Wbiatler,  der  Ladr  mit  dem  weiBcn  Shawi 
t  wuw lener  Pfwoj  m  uei  i  cuiwyiw» 
Academy  of  Fine  Arts  in  Philadelphia  und 
dem  Porträt  einer  Dame  in  Schwmn  im 
Metropolkni  Art  MniMn  in  New  YcAt. 
Eine  große  Zahl  von  reizvollen  Kinderbildeni 
hat  er  gemalt,  darunter  die  aetner  eigion 
Kinder.  Roland  Dana  Chaae  vnd  Dieudotmfe. 
Kinderszenen  von  halb  aittenbildlichem  Cha- 
rakter wie  das  nRng^d",  Intericurazenen 
in  echt  amerilmnischem  Geadmiack,  im  Anf- 
bau  an  Dewing,  Benson,  Tarbdi  criuemd, 
aber  feiner  in  der  Lichtwirkung,  darunter 
die  bekannte  „Musikstunde",  .J'nr  den  Klei- 
nen", der  „blaue  Kimono"  (Albright  Gallery 
in  Bnffalo),  auch  Landschaften  u.  landschaft- 
liche Modv(  mit  oder  ohne  Staffage  („Hoi  in 
einem  hollindischen  Waisenhaus"  im  Mus.  zu 
Saint-Louis  und  „Shimecadc  Hills"  in  der 
National  Gallery  of  art  in  Wnhlngton).  Baoe 
KollektivwanderanMl^knv   wainiltn  IM 
seine  Hauptwerke. 

AU  Zeichner  und  Radierer  hat  sich  Chase 
schon  nit  mtf  Jahrzehnten  betätigt  Seine 
Radienmgen  um»8sen  fast  daa  ganze  Gebiet 
des  malerisch  Darstellbaren,  sie  sind  ten^era- 
nentvoUer  im  Erfassen  dea  Itanentanen,  zei- 
gen eine  stärkere  Vereinfachui^  der  Wirkung 
als  aeine  aufgeführten  Werke.  Chase  ist  im 
Bealbi  aller  großen  Auszeichnungen  von  Ame- 
rika, war  in  Chicago  1893  und  St.  Louis  190« 
Mitglied  der  Internationalen  Jury,  ist  Mit- 
glied der  Academy  seit  1890  und  der  Se- 
zession in  München.  Sein  Selbstporträt  hängt 
in  der  Kollektion  der  Künstle rselbstbildntHe 
in  dn  TJflrian  in  Plwana* 

Samuel  Isham,  The  History  of  Americta 
Patnting,  1905  p.  38.1.  —  Charles  H.  Caffin. 
The  Story  of  Americtn  PaintioK,  190T  p.  114.  — 
M.  G.  V.  R  e  u  s  a  e  1  a  a  r  i.  a.  American  Art 
Review  II,  l^Sl  p.  91,  125.  —  Ernest 
Knauffs,  An  American  pamter  W.  M.  Chase 
(The  Studio  XXI  151).  -  „The  painting»  of  M 
Chaae"  in  Aeadcmy  Notes,  BufTalo  Fine  Alt* 
Aeadamy.  voL  IV,  fi,  1909  p.  143.  -  The  Mrihiy 
iütBMiH:  Wm  Chaae,  aiieag»  1911. 

Pmml  CInm. 
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ri  !,  Miurbeiter  des  „Judy",  stellte  1874—78 
m  michMdcfwn  Londoner  AnaiteUnqgen  aaa. 
A.  Gfr%%  Die*.  «1  ArtfaM  IMH 
IBriritt,  franzö«.  Zeichner.  rrhic!t  1774  als 
wDwitMteuf  dtt  Cabinct  du  Roi"  eine  größere 
ZMmm  IBr  fdnt  MtefMt  an  dem  Tafel- 
werk  über  die  Leichenfeier  Ludwigs  XV. 
Im  i^vrewurde  ihm  chemal«  (».  Notice  dea 
Deeafatt         alM  ZaidHnHc  nfudwi^Ht 

die  aber  seitdem  MW  MJamaiU|a  BtMHMHf 

geitmden  hat 
Nmiv.  Aich,  da  l'art  fiant.  1M5  p.  15t  IT.  W, 

Chjtssafai  (oder  Chassaigni),  Jacquet, 
MeasingKhläger  m  Lyoa,  wo  er  als  erster 
diaaa  Knat  aaafaBbt  haben  aoll ;  wahrschein- 
lich aus  Dinant  gebürtig.  Lieferte  1880  ein 
Messtngkrenz  für  das  Konsulat  in  Lyon. 

Rondo t,  Lea  aftitte«  et  maitrts  de  mutier  4 
Lm»  aa  14»  a.  Um  lass  n.  für  —  Arch. 
tMp.  da  Um,  CCM«,laf«a{CC  880. 
f»  84  v«.  AmUm. 

Cbataaln  da  la  Plaaaa^  Raonl,  Maler  daa 
19.  Jahrb.  aua  Roanne,  von  dem  das  dortige 
Moa.  eine  Architekturvcdttta  an»  Roamie  be- 
wahrt [Kat.  1886,  p.  161]. 

Chaaaaaat,  Geoffroyo.  Michel.  Maler 
des  16.  Jahrh.  von  fiordeaox;  aidMa  NÜMtf» 
bekannt 

Mm.  d.  Soe.  d.  &-Arts  XXI  (im}  «Ol 
Cliaaaant,  C 1  a  i  r  e,  s.  MohI,  Cbire. 
fliiMei,  Maler  vom  Anfang  des  17.  Jahrh. 
mm  Itoieille,  wurde  vom  Gonvameur  der 

Provence  nach  Aix  berufen,  wo  er  ein  Ma- 
dorniengemäide  für  den  Hochaltar  der  Fran- 
ziakanerldrche  anaführte.  Dieaea  Bild  ist  ver- 
mutlich identisch  mit  einer,  in  der  Kapelle 
des  großen  Seminars  zu  Aix  erhaltenen  Im- 
maculata Conceptio.  Auch  flr  die  Kapu- 
zinerkirdtt  ia  Maneillt  Ikftrla  «r  «in  Ge- 
mälde. 

Et  Parrocel,  Aaaal.  de  la  Peinture.  1862 
fw  der«.,  L'Aft  daas  te  mMi,  I  (1881)  166. 
-  Imr.  fii.  d.  Mch.  fut,  fnv^  mm.  r«lif.  III 
Ifl.  H.V. 

Ckmm,  Bartli^temy,  framSt.  Kupfer- 
stecher vermutlich  des  18.  Jahrh.  Von  ihm 
daa  Blatt:  Vue  d'une  Gaüre  avec  aea  pro- 
portsoM. 

L e  B  1  an  c,  Manuel  I  631. 

Chaaas^  Franfois,  Btldfaaoer,  wird  am 
88.  e.  1«8D  —  dm  dQjihriv  —  in  Mt  be- 
fiabcn. 

RarlaisoD,  Actes  d'£tat-civ.,  1873. 
Cbaaael,  lothring.  Bitdhanerfamiite  des  17. — 

18.  Jahrh.,  deren  Mitglieder  folgende  sind: 
Chorlts  I,  1649  in  Nancy  ansa-isig,  wird  am 
1.  1.  1666  daa.  Mitglied  der  Confr^rie  de  h 
Congr^tton.  Ein  geschickter  Bildhauer, 
setchnete  er  sich  namentlich  in  Kleinplastiken, 
baaoMdera  in  Kruzifixen,  aas.  Für  den  klei- 
aCD  Ludwig  XIV.  lieferte  er  die  Modelle  ffir 
eine  Miniaturarmee,  die  von  dem  HofgoM- 
schmied  Merlin  in  Silber  ausgeführt  wurde. 
1G61  erhielt  er  Bezahlung  für  ein  Holzkruzi- 
fix.  £r  starb  vor  1686.  —  Chmk*  U,  ver- 


mutlich  Sohn  des  Vorigen,  tätig  in  Nancgr 
mn  1660—1661,  in  welch  letsterem  Jahr  ar 
flr  die  Kirdie  Stiol-Slfeetliett  duk  ein  Heb- 
kruzilix  lieferte.  Er  starb  VOT  1086.  — 
CkarU*  JIJ,  aua  RambervtUara  etimmmd, 

■  .Ai  t  ■  1  i   4aMa  *^  ■  —  f —         ■  ■ 

wwWKn  iww  mv  Bui  geil  null  m  ivaiKj  uuu 

heirntrte  das.  1677.    Ihm  werden  die  beiden 
Christuafipiren  am  Altar  der  Kajielle  dea 
iMnogL  ndaie  in  NeMjr  md  In  einer  Kapelle 
der  Kirche  Saint-Gengoult  in  Toulon  zu- 
gewieacn.    16M  Udcrte  er  eine  Venoa  ala 
wTentinaciininclt  in  den  Ranptwal  daa  heno^« 
Patais.  —  David,  in  Rambervtliers  ansässig, 
1687  in  Nancy  ala  Taniaeuge  genannt  — 
JllMf,  Sofcn  dea  Gbtriaa  II,  geb.  am  ML  4. 
1660,  heiratete  1687  in  Nancy  und  war  noch 
ITQStitig.  Gegen  1606  fährte  er  8  verailberte 
Botangel  flr  dfo  Gongidgation  de  NoM- 
Dame  in  Nancy  aus.    1699  erhielt  er  Be- 
lehlnng  für  ein  groBea  Kruzifix  und  ein 
Bildida  Heraog  Ibrla  V.  von  liotfirinien. 
1700  arbeitete  er  am  Katafalk  dieses  Herzogs 
in  der  Franridranerkirdie  md  lieferte  ein 
KraaUx  in  Ae  Seicriatai  von  Sain^Geoffvea. 
1702  war  er  im  Schloß  zu  Lun^ville  beschäf- 
tigt. —  Rimy-Francoia,  geb.  gegen 
W»,  ^AOUm  in  Mets,  f  in  Vmer  —  87- 
jahrig  —  am  6.  10.  1752.   Sohn  oder  Enkel 
dea  Charlea  I.  1677  war  er  in  Nancgr  Tauf- 
leuge  bei  einem  Solne  daa  CHnrlca  HI«  Gtag 
dann  nach  Paris,  wo  er  Schüler  des  Louis 
Lecomte  wurde.  Nach  Nancy  zurückgdcehrtt 
veilieifniele  er  alch  hier  IflMt  wnrde  Pralca- 
sor  und  später  Direktor  der  Akademie.  Seine 
hauptsächlichsten  Werke  sind:  Allegorische 
Figoren  (Hob)  flr  daa  Opernhana  in  Nancy 
(das.  erhalten)  und  Balustrade  der  herzoßl. 
Loge  in  der  Oper  (jetzt  im  Musie  Lorrain), 
1T06.  —  Herzogl.  Wappen  am  Giebeldreieek 
von  Saint-Sibastien  (1728).  —  Genraa  fSr 
das  Rathaua,  1780.  —  Grabmäler  der  Präal- 
denten  Bomciar  und  Cueillet  und  dea  Gene- 
ralprokurators Moulon,  1731.  —  Statnan  i&r 
den  Altar  der  Franzisltaner,  1760. 

Alb  Jacquot.in  R6un.  d.  See.  d.  B.-Arts 
XII  (1R88)  858/69;  XXIV  (1900)  318-^.  — 
Henri  Lepage,  Notes  sur  le  acnlpt.  Ch. 
ClMaicl  Uawnal  dn  Mw«a  Lamin  IV).  St. 
Lamt,  Dlet  d.  aeniM.  ala.  aana  ta  fipw  da 
Louis  XIV,  ISOe  (ndt  ik.  UL).  —  Gaa.  d.  B.- 
Arts  X  130.  H.  V. 

Chauel,  Dominique,  Bildhauer  in  Pa- 
ris, Sohn  einea  gleickimmigm,  in  Epinal  an- 
siiaigen  BiMh.,  f  am  10.  11  1767;  nichta 
Näheres  bdcannt. 

S.  Lami,  Dkt  d.  tculpt  etc.  au  18im  a., 
IMO  L 

Chaaaslat,  Charles  Abraham,  Histo- 
rienmaler, Zeichner  und  Lithograph,  Sohn  dea 
Miniaturmal.  Pierre  Ch.,  geb.  in  Paria  lltt^ 
t  das.  1843.  Schüler  seines  Vaters  und  von 
Fr.  Andri  Vincent.  Errang  1804  einen  2. 
Rompreis  mit:  Tpd  des  Phocion.  Im  Salon 
1818  debütierte  er  mit  dem  Bilde:  Repos  de 
Biliaaire.  1819  und  18&4  stellte  er  das.  Zeich- 
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aus  iür  Aa^pbca  von  Racine,  Mo» 
IttK  «d  Voltaire,  lir  kt  Milk  «t  Une  Moito 

u.  Ics  Oeuvres  et  les  Contes  aux  Enfants  de 
Framce  voa  fiouiUj'  wu  er  im  Salon 

tti  a>  mit  einer  MadwMia  vcfdcleSt  UH  nit 
Ansicht  von  Saint-Beaaine  (Provence), 
mit:  Jesus  und  die  Samarttertn«  1848 
Bin  ener  uuuciHjai  auBoaicna«  \ai»  war 
Zeichner  für  die  IcrI.  Feste  und  Zeremonien; 
als  solcher  lieferte  er  Entwürfe  iür  die  Be- 
gribniafcierlkiilRitea  ftr  Lndwiv  XVIIL  «ad 
Ar  die  Salbung  Karls  X.  —  Das  Mus.  in 
IfOBtpelUcr  bewahrt  von  ihm  eine  Zeichmng: 
SaroyafJenlMsbMi,  daa  Mva.  is  VenaiUet  S 
Aquarelle  mit  der  Salbung  Karls  X.  in  Reims 
und  1  Federaeichaung  mit  dem 
Lüdwiga  XVIIL  —  ZMniA» 
Hungen  und  Bilder  sind  von  anderer  Hand 
(L.  S.  Bsquojr,  Ch.  Beyer,  BosseJmann,  H. 
Girdon,  Maaiard  vaw»)  geatodieB  wofdn! 
er  selbst  hat  einige  Porträts  lithographiert, 
darunter  General  Goorgaud  und  MUe  Du- 
diesnoia.  —  Er  war  der  Valar  des  Heari 
Jean  Saint-Ange  Ch. 

Gäbet.  Dict  d.  «rt.  etc.,  183 1  —  Bellier- 
A  u  V  r  a  y,  Dict  sin.  I.  —  H.  H  c  r  a  1  d  i,  Le« 

Srav.  du  19«  »..  IV.  1886.  —  I  nv.  gen.  d.  Rieb, 
'art,  prov«  mon.  civ.  I  279.  —  Guiffrey  «. 
Ifareel»  uv.  gia.  OL  4.  dasiias  da  muste  du 
Leavte  et  da  «asle  ds  Venailtaa  HI  (1009)  M. 

H.  V. 

Chaaaelat,  Henr  i- Jean-Sa  in t-Ange, 
llalcr,  Sohn  des  Charles  Ahr.  Ch..  geb.  in  Pa- 
rts am  10.  2.  1813.  f  das.  am  4.  4.  1880. 
Schüler  der  Ecole  d.  B.-Arts  und  von  Guillon 
Lethiire.  Errang  1838  den  8.  Bompreis  mit 
einer  histor.  Landschaft:  Odytseus  und  Naa- 
sikaa.  Zwischen  188S  und  1870  beschickte  er 
fast  alljährlich  die  Salonaiisst.,  zum  letzten- 
mal 1875  mit  4  Arbeiten.  Er  malte  Porträts, 
historische  und  bürgerliche  Genreszenen. 
Lindschaften,  Architdcturen  u.  Stadtveduten, 
sowohl  in  Ol  wie  in  Aquarell  Unter  seinen 
ausgestellten  Arbeiten  seien  erwihnt:  Mit- 
tagsruhe einer  Fischerfomitie  auf  Capri  ,  In- 
neres von  S.  Benedetto  in  Subiaco  (1836); 
Empfang  Heinrichs  III.  in  Venedig;  Saint- 
Maclou  in  Ronen  (1837);  Empfehlungs- 
schreiben an  den  Kapuxinerpater  des  Klosters 
tu  Sorrent  (18S8);  DSrfliches  Bcgribnis 
(m39);  Kirchausgang  (1846);  Don  Juan 
(1866);  Rückkehr  von  der  Falkenjagd  (1887)  ; 
Uberins  litt  christliche  Mirtyrer  von  den 
Felsen  auf  Capri  herunterstürzen  (1876).  — 
Die  Gal.  zu  Versailles  bewahrt  von  ihm  ein 
BHdaia  dea  Ifanehalb  Courtenvanx,  das  Mus. 
la  Niort  eine  Versuchung  des  hl.  Antonius, 
daa  Ifai.  aa  Betansoo  eine  neapolitanische 
BanemffamlKe,  die  voa  einem  Stier  angegrif- 
fen wird.  —  Er  signierte  St-Ange  Chasselat. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gfaL  I  237  u.  II 
448;  SttppL  137.  —  Kat.  d.  cnr.  Mas.  —  Arch. 
de  l'att  bmu^  daeam.  V  m  H,  V, 

Cfcnwht,  Piarrib  IfiaiatanMkr,  lA. 
im  ia  Paria,  t  dat.  am  1B14.   


vioL  ^pnitiiSSiiii^!?^ Jj 

Zeichnungen  aus.  Er  war  „peintre  en  minb- 
ture  des  Mcadames  de  France*.  Laut  Sdäd- 
lef  (■.  «.)  aifae  llialBlarca  ml|Hdi 
gezeichaet  und  weisen  eine  geschickte,  punk- 
tierte Ifalweise  aaT.  Das  Mua.  in  Moni- 
palliar bawalMt  voB  Baa  caw  Miidatar.  Pbaa 
aus  dem  Bade  steigend,  der  Louvre  ein 
DamenbUdnia  (gest.  von  C3i.  Daaoor,  1858). 
Aaf  der  Portritminiat-Ansat  im  Sooft  Ken- 
sington  Mus.,  London  1865,  sah  man  von  ihm 
ein  Damenbildais,  auf  der  Pariser  Minia- 


Er  war  der  Vi 
les  Ahr.  Ch. 

Bellier-Aavray,  Dkt.  gia.  L  »  Mi- 
rear,  Dkt.  d.  vcatas  d'an,  II,  Wik.  »  Heari 
Bouehot,  U  Miniat  fnac  ITSO-ISIS,  Paife 
1907.  V  240  (».  Reg.).  —  Leo  Schidlof.  Die 
Bildnisminiat.  in  Frankreich  im  17.,  18.  u.  19. 
Jahrb.,  Wien  u.  Leipzig  1911  p.  275  —  Iot. 
a^n.  d.  Rieh,  d'art,  prov.,  mon.  civ.  I  279.  —  Kat. 
d.  Exh.  of  Portrait  Miniat,  London  1865  p.  13; 
d.  Exp.  d'oeuTTcs  d'art  du  18«  a..  Minist,  de, 
Paris  1906  p.  25/26.  V. 

Chaasexat  (oder  Chasseret),  Jesuitenpater« 
lieferte  die  Pläne  zu  dem  16^  voa  dem  Bild- 
hauer Gaspard  Imbert  ausgefährtCB  AMar  der 
Kirche  Saint-Nicaisc  zu  Bracieux. 
B  a  u  c  h  a  1,  Nouv.  Dict  archit.  franc.^  18S7. 
Chasseriau,  F  r  i  d  i  r  i  c,  franzöa.  Ardiitekt, 
geb.  am  29.  1.  1802  in  Port-au-Prince,  f  1869. 
Schüler  von  Mesnager  an  der  Pariser  Ecole 
d.  B.-Arta.  188&— 80  Leiter  der  öffentL-Ban- 
ten  in  Marseille,  wurde  er  1849  zum  Archi- 
tekten d.  Stadt  Algier  ernannt,  wo  er  mit  Sar- 
lin  und  Poussard  zusammm  daa  Theater  ar> 
baute.  Femer  sind  hier  von  ihm:  Irren- 
anstalt. Leihhaus,  die  Kirche  £1-Biar,  Moao- 
mentalfassade  des  BonlavBfd  da  Ii  K^aMifae 
und  Teile  des  Rathauses. 

B  a  u  c  h  a  1,  Kouv.  Dict  d.  archit.  1887  p.  623. 
—  D  e  1  a  i  r  e.  Lea  archit  i\hr.  etc.  1007  p.  211. 

Chaasfdaa,  Theodore,  Maler  und  Ra- 
dierer, Kreole  wie  Degaa  nad  Gauguin,  g^ 
am  20.  9.  1819  in  Samana  auf  San  Doötngo 
ala  Sol»  dea  f raaaSa.  Koneiils,  t  adma  tm 
ft  1&  lf60  ia  Paria.  Mit  aeha  Jalirca  Wrdb 
ür  iciaen  Beruf  entschlossen,  wurde  er  noch 
ala  Kiad  Schölar  von  J.  D.  Insrca  su  Paris 
Ua  aa  Jesasa  Abberufung  nadi  Horn  (1834). 
Der  Sechzdmjihrige  wurde  für  eine  „Ver- 
im  Sakn  aitt  einer  dritten 
Aaf  UludlenrniasB 
Sudfrankreich,  Belgien  und  Holland  ver- 
voUkoaBaiaele  er  aich  derart,  daB  er 
swei  dardnaa  rdfs  ^KTerice,  die  ,3aeeBBa  fiai 
Bade"  und  „Venus  -^nadyGmenc",  beide  jetzt 
iai  Louvre,  aasatellen  konnte.  Neben  losres' 
EiafloB  machte  aidi  von  da  ab  aoeh  dar  woa 
Eug^e  Delacroix  geltend.  Bewußt  arbeitete 
er  aal  die  Verachmelanng  der  Eigenart  bei- 
der Kflaadar  Un:  dar  rdaea  LimeniBirang 
aad  alraftn  Wytlfhhnaii  oüt  der  Var> 
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einfachung  der  Massen,  des  Gesichtsausdradlt 
md  der  Kultivierung  der  Tonwerte. 

Ingres  nahe  stehen  seine  Frauenbilder: 
aaBer  der  wSusanna"  u.  „Ventti*  die  MEstber" 
im  Salon  von  1842,  das  Doppelporträt  setner 
Schwestern  von  1848  und  „Daphne"  von  1846, 
n  der  Sammlung  Arthur  Chaaairiau,  eine 
MBadende,  an  der  Quelle  achlummemd",  von 
1860  (Museum  von  Avignon),  „Junge  Frau 
nach  dem  Bade"  (1849)  und  „Fischerfrau  von 
MoU  di  Gaeta"  (1861)  bei  Chass^riau,  und 
noch  1868  das  bekannte  „Tepidarium"  im 
Louvre.  Nach  Ingres'  Vorbild  mit  Bleistift 
zeichnete  er  seit  1841  wegen  ihrer  Aufrichtig- 
keit gefürchtete  Bildnisse^  wie  das  der  Gräfin 
d'Agoult,  der  Prinzessin  Belgbioso,  der 
Schauspielerin  Alice  Ozjr,  des  Alexis  d« 
Tocqueville  (alle  in  Privatbesitz).  Zu  Ddi- 
croiz  neigte  Ch.  namentlich  nach  jener  Orient- 
reise hin,  die  ihn  1846  nach  Algier  führte. 
Das  Reiterbildnis  des  Kalifen  von  Constan- 
tine  im  Museum  von  Versailles  wurde  viel 
verglichen  mit  dem  des  Sultans  von  Marokko 
von  Delacroix.  Arabisdie  Reiterszenen  und 
(jenrebilder  im  PrivatbseitS»  dazu  der  „Ma- 
zeppa"  bei  Arthur  Chassiriau  (1863)  und  der 
„Auszug  der  Cjaltier"  im  Museum  von  Cler- 
mont-Ferrand  (1866  ausgestellt)  erinnern  an 
denselben  Meister,  und  von  seinem  graphi- 
schen Hauptwerk  (über  andere  Blätter  vgl 
Beraldi),  den  fünfzehn  radierten  Blättern  zu 
wOthello",  stand  1844  im  .^rtiste" :  man  finde 
darin  die  Farbe  von  Debcroix  mit  der  Festig- 
keit des  Stils  der  Ingres-Schule  verbunden.  — 
Von  Lithographien  ist  die  der  „Venus  Ana- 
dromene'  nach  dem  gleichnamigen  Gemälde 
SU  nennen. 

Ch  s  Monumentalwerke  lassen  sich  heute 
nur  noch  nach  dürftigen  Resten  beurteilen. 
Die  Kirchenfresken  in  St.  Merri  (das  Leben 
der  hl.  Maria  Aegyptiaca,  1848)  und  in  St. 
Roch  (der  hl.  Franz  Xaver  1864)  haben  durch 
die  Feuchtigkeit  der  Wände  sUrk  gelitten, 
nur  die  groBe  Kreuzabnahme  in  St.  Philippe 
du  Roule  (1854)  ist  gut  erhalten.  Dagegen 
ist  Ch.s  Meisterstück,  die  Fresken  im  Trcp- 
penhatts  des  Rechnungshofes,  des  Palais  d'Or- 
say  (1844 — 48),  weil  seine  Trümmer  nach  der 
Verfafcanung  durch  die  Communards  von  der 
franzosischen  Regierung  27  Jahre  lang  Wind 
und  Wetter  ausgesetzt  wurden,  fast  völlig 
vernichtet.  Ins  Louvre  gerettet  wurden 
durch  private  Bemühunge/i  die  allegorischen 
(jestalten  des  Schweigens,  Nachdenkens  und 
Studiums  und  eine  Ozeanide  und  eine  Winzer- 
gruppe von  dem  Unter-  und  ObergeschoB 
trennenden  Fries,  alle  in  Grisaille,  in  Farben 
lie  Gruppen  der  Waffenschmiede  aus  dem 
JKrieg"  und  der  jungen  Mütter  und  ruhenden 
Schnitter  aus  dem  „Frieden" ;  eitle  Bleistift- 
skizze der  Gesamtdarstellung  des  „Friedens" 
bei  Arthur  C3iasseriau.  Die  Fresken  des 
Rechntmgahofes  trt^en  dem  Kfinttler  das 


Kreuz  der  Ehrenlegion  ein,  und  fast  einstim- 
mig feierte  ihn  von  da  ab  die  Kritik,  allen 
voran  TftktfMt  Gentier. 

Sein  bestes  Teil  hat  Ch.  «einem  Freunde 
Puvis  de  Chavannes  hinterlassen.  Trotz  sei- 
ner AaWmung  an  die  bahnbrediendsn  If  eisler 
war  er  durchaus  originell,  mehr  Honardesk 
geartet  als  der  vou  Rubens  inspirierte  Dela- 
crois,  idiwärmerischer.  erotlscfc-einnlidier  eis 
Ingres.  In  der  Radierung  und  Lithographie 
hat  er  Delacroix  zweifellos  übertroffen.  Th. 
Gautier  nennt  Ch.  „einen  Inder,  der  seine  Stn» 
dien  in  Griechenland  gemacht  hat". 

Ch.  ist  —  auBer  in  den  im  Text  gen.  (xs- 
lerien  —  noch  in  den  Mus.  von  Btyonns 
(Mus.  Bonnat),  Bagncres-dc-Bigorre,  Havre, 
Poitiers  und  La  Rochelle  mit  Werken  ver- 

BelHer-Auvray.  Dict.  gin.  I  237  f.  - 
Biraldi,  grav.  du  19me        IV  138.  — 

A.  Bouvennc,  Th.  Chass^riau,  Souvenirs  et 
Indiacretions ;  Paris  1884  (erschien  vorher  im 
Bulletia  des  B.-Aru  I  (1883/84)  134  f.).  —  V. 
Chevillard,  Un  pcintre  romsntique :  Slg 
Chass^riau;  Paris  1893.  —  H.  Marcel.  Chas- 
s4fjaa  (CollccL  LJArt  de  nette  tsaijs)!  fisris 
1911.  —  Dera.,  Pefartnre  timf,  du  iVBS  s.* 
p.  154  fr.  —  J.  Meler-Grsefe.  Entwick- 
langsgescfa.  der  nod.  Kst  I  321— 32S,  Stuttgart 
1904.  —  A.  Renan  in  Gax.  d.  B.-Arta  1898  I 
89  ff.;  1907  I  21  ff.,  vgl.  Table  alphab.  —  R. 
Marx  in  der  Revue  popul.  dca  B.-Arts,  Febr. 
1898  u.  in  L'Estampe  et  l  affichc  (Juni  1898).  — 
M.  V schon,  Le  Palais  du  Conseil  d'Etat  et  Is 
Cour  de*  Comptcs.  Paris  1879,  u.  Lea  peiaMHet 
de  Th.  Oiaas^an  In  Oiron.  d.  arts  1879  p.  MM, 

—  Chron.  d.  arts  1881  n.  190^  »V;  IMt  Mt 
tm  p.  S&S ;  1898  p.  SM.  —  Sev.  de  fart  ane. 
et  mod.  III.  1898  p.  107—11«  u.  245—255 ;  XXIX 
(1911)  252  f.  —  Art  et  D«tcoration  1898  I  22— 
25.  —  Les  Arts  1907  No  r.3  Sp.  7.  —  L'Art  et 
Ics  Artistes  III  (1907/08)  177  ff.  —  Invent.  g^n. 
d.  liek.  dTAst  MsK  Men.  laL,  I  «.  II. 

U.  Hitler. 

Chmmmmt  (Clisssevent  •  Bacques),  Gu- 
stave Adolphe,  Maler  in  Paris,  geb.  das. 
am  4.  a.  1818,  f  das.  am  0.  S.  1801.  Schüler 
von  L.  Cogniet.  Er  nelte  hsoptsäeMidi 
religiöse  Bilder  und  Porträts,  auch  in  Pastell. 
Beschickte  die  Salonausst.  1846—48  und  dann 
wiederholt  swisdien  1867  nnd  1881.  Erwtint 
seien:  Braut  von  Lamraermoor  (1846);  El- 
sässische  Bäuerin  (1867);  Christus  in  Geth- 
semane (1861);  Braengel  Michael  (1918»  I8r 
die  Kirche  in  Levallois-Perrct).  Die  Kirche 
Satnt-Lambert  in  Paris  bewahrt  von  ihm: 
\xt  ununng  ims  uiueus  oer  visipnion  onrcn 
den  hl.  Franziskus  von  Sales  (1870),  die  Ka- 
pelle des  hjfde  Saint-Louis  das. :  Der  hl.  Lud- 
wig sprickc  Recht  unter  der  Eiche  wu  Vin- 
cenncs  (bez.  1881,  A.  (Thassevent-Bacques), 
die  Kirche  Saint-Fran^cHS  de  Sales  eine  Ver- 
fclndignng  nnd  Hefnwndnmg  (1819).  In  der 
Kirche  Saint-Sauveur  zu  Bellesme  (Ome) 
von  ihm  ein  Christus  in  (xethaemane. 

Bellier-Aavray,  Olet  fia.  t  n.  SuppL 

—  Inv.  gin.  d.  Rieh,  d'art,  Paris,  mon.  rclig,  I 
834;  III  S97/8.  440;  Prov.,  mon.  civ.  I  61.  — 
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Gm.  d.  K^AxU  IIX  Itix  VU  tili  X  340.  — 
"      4  iffli  im  fw  Ii  ^  EtnAnm.  IX  738. 

Jf.  F. 

Marie  Joseph  Chtriet, 
Maler  in  Paris,  Schüler  von  L.  Cognict  und 
Dms.  I>ei»utierte  im  Sak»  1861  mit  einer 
Pferdeatiidie  and:  Nach  der  Reinte.  Zwi- 
■cben  1860  und  1879  beschickte  er  fast  all- 
iahrlicb  den  Sak»  mit  Figurenbildem  wie: 
Margarete  (1681) ;  Unter  dem  Krctne  (1806) ; 
Magdalena,  Ba^l  d<:r  Phrvne  (1868);  Der  gol- 
dene Apfel  (1860).  1887  war  er  zum  letstio- 
mal  bn  Salon  nJt  einem  Heneiibiklnit  wr* 
treten. 

Belliar-Aurrar.  Dkl;  lin.  I  «•  SuppL 
—  L.  Jonrdan.  La«  peinÜM  tnmt^  Salon  d« 

1859  p.  144.  —  Kzt  d  SäJon.  H.  V. 

Chaarigwilt,  Bildhauer  m  Lyon,  wo  er  im 
Sak»  1786  drei  Basrelieli  wSk  Bhonaa  ia 

Terrakotta  und  Holz  aussfellte. 

R4ntt.  d.  Soc  d.  B.-Arta  XXIX  (190S)  554.  - 
bt  d.  Salon  d.  Arta.  l^w  im  p.  I.  AMÜm, 

CtassljTiy  (oder  Chasiigney),  Pierre  de, 
französ.  Werkmeister,  vermatlich  ans  Chas- 
signy  (S«öne-«c4joife)  gtMniKi  tätig  1480— 
1495  im  Dienste  der  Herzoge  von  Burgond. 
1421/22  leitete  er  mit  Phil.  Mideau  die  Ar- 
beilBB  m  Schlosse  n  Ch&tilk».  1484— S7  er- 
richtete er  den  Turm  des  Schlosses  m  M'ais- 
aej.  1426/27  lieferU  er  die  Pläne  für  2  gro&e 
in  Ddle  tu  erbanende  SUe  f8r  das  Parlament 
und  den  Rat  des  Herzogs  Außerdem  fun- 
gierte er  wiederholt  als  sachverständiger  Be- 
SiilMhlcf      iMfMgL  Braten. 

Bauchal.  Nouv.  Dkt.  d  arrbJt.  franc-  1887. 
"  C«n«t,  Le«  maitrca  d.  ocuvre«  «L  ducs  de 
Bourgogne. 

OMstaingM  (Chastaingue),  Guillaume, 
französ.  Miniaturmaler  des  14.  Jahrh.,  wirkte 
mit  an  der  Ausschmückung  des  groBen 
Prunkthrons  für  König  Johann  II.  (1868), 
für  den  er  818  Miniaturbildchen  bebteuerte, 
die  unter  Krtstallplittchen  aufgeheftet  wur- 
den: nämlich  40  Bildchen  mit  dem  franzfis. 
Wappen,  66  mit  Propbetenfiguren  mit  Schrift- 
bändem  vor  Goldgrund,  118  mit  dekorativen 
Halbfiguren  von  Mensdien  und  Tieren  (de- 
mis  jrmages  et  demiz  bMtcs),  4  gröfiere  Mi- 
niaturen mit  DarUffO.  voo  UrtcÜHprfldMB 
König  Salocno«. 

H.  Martin,  Les  Miniatomtes  franc.  (190«) 
p.  7t. 

Chastaakff,  Mlle  MarteVictoire,  Por- 
tritmalefte  fai  Paris,  geb.  du.  1818,  beschickte 
^  Salonausst.  1888—48  mit  Damenbildnissen 
In  (M  und  PastdL  —  Ihre  Schwester.  Mlle 
war  ebenhWg  Ptelrltmalertn  u. 
zwischen  1839  und  46  im  Salon  vertreten. 

Bellicr-A«vr«y,  Dict,  gfn.  I.  H.  V. 
iB,  Hoibüchsenmacher  unter  König 
XV.,  führte  nach  in  Frankreich  sonst 
wenig  verbreitetem  Brauch  finp  sprechende 
Marke,  das  Büd  eines  Schlusses,  dabei  die 
LOfen  «b  Hinwdi  auf 


Hol,   Vier  so  bcseichBete 
PHalan  (en  1T89)  indoi  «idi  in  der  hgL  Ge- 

wehrgalerie  zu  Dresden;  ebendort  ein  Paar 
etwM  iUara  Pistok», 
IFkri«*  (t.Kat.  V. 
ChaatM«^  Antoinette,  a.  HirmU. 
Cbaateati,  Baltatart  du.  franztrs  Bild- 
hauer,  1508  in  Valcncicnnes   urkimdL  vor- 
kommend. 

Rev.  univ,  i.  arts  XI  (1860)  50. 
Chastaaa  (oder  Chateau),  G  u  1 1 1  a  u  m  c, 
fraiuös«  Kupferstecher  und  Radierer,  getauft 
in  OrWans  am  18.  4.  1635,  f  in  Paris  am  IS. 
0.  1688.  Begab  sich  jung  nach  Lyon,  um  von 
hier  ans  nach  Italien  weiterzngdico.  166&— 
68  ist  er  in  Rom  nachweisbar,  wo  er  Schaler 
von  Job.  Fr.  <j  reut  er  und  Com.  Blocmaert 
üvdi  mA  mit  dem  Kni^fent  Jaoq.  Rousseaj 
zusammen  in  Via  Gregoriana  wohnte  (Piarrb. 
v.  S.  Andrea  d.  Fr.).  Soll  sich  längere  Zeit 
midb  in  Venedig  und  Genua  aufgd«lten 
haben.  Wurde  am  SS.  12.  1668  in  Paris  als 
Akademiker  aufgenommen  auf  Grund  eines 
nach  N.  0>]rpel  gest  Porträts  des  Bruders  des 
Königs.  Sein  ziemlich  umfangreiches  oenvre 
—  Le  Blancs  (unvollständiges)  Verzeidmis 
führt  54  Blätter  auf  —  bebandelt  hauptsäch- 
lich alt-  und  neutestamentliche  Stoffe  nach 
Meistern  wie  Correggio,  Cortona,  Maratta 
Atbani,  Ant.  und  Noel  Ccqrpel,  Ponasin.  Am. 
(^rracci,  (juido  Reni,  femer  auch  Porträts 
nach  Largillüre,  Giro  Ferri  usw.  Seine  Blät- 
ter sind  frei  und  malerisch  im  Zeitgeschmack 
behandelt.  Zu  seinen  Hauptarbeiten  gehören: 
Daa  Mannah  in  der  Wüste,  nach  N.  Poussin 
(1680);  Christus  heilt  die  beiden  Blinden, 
nach  Poossin;  Wunderbarer  Fischzug,  nach 
Raffael;  St.  Paulus  heilt  Ananiaa  von  der 
Blindheit,  nach  P.  da  Cortona;  Christas  in 
Gethsemane,  nach  A.  Cojrpel;  Steinigung  des 
hL  Stephanua  und  Himmelfahrt  Mariae,  nach 
Ann.  Carracd;  Tod  des  (jermanicus,  n.  N. 
Poossin.  —  Ch.  war  seit  ca  1667  verheiratet 
mit  der  Miniaturmalerin  Antoinette  Hirault 
(s.  d.),  einer  Schwester  des  Malers  Charles 
H^rault  und  Schwägerin  des  Noel  C^oypd. 
Seine  Signaturen  sind:  Castellus,  Caatdlo  u. 
G.  Chat  Während  seines  römischen  Auf- 
enthaltes signierte  er  meist:  (lulielmus  Ca- 
stellus (Sallus  (so  z.  B.  auch  8  nach  Zeichnun- 
gen Giro  Ferris  u.  Giov.  Vent.  Bor^iesis  in 
Kupfer  gestochene  allegt»'.  VatherrUcfaunge« 
der  Päpste  Alexander  VII.  «.  Clemens  X.). 
Vgl.  auch  den  1.  Artikel  Chateau. 

Jos.  StrutL  Btogr.  Dict  of  Engrav..  Lon- 
don 1785  I.  —  Marietta,  Abcoed.  I  (1851- 
63),  361-4S.  —  J  ak  «it.  UTI.  —  L« 
Blane.  Ifanud  I  6W»tr  fn*  ilt  UO.  - 
Nagler,  Monogr.  I  1697.  II  M14.  -  Herlai- 
son,  Acte«  d'cut-civ.,  1873;  der».,  Art.  orffo* 
oais,  1863,  —  Duitieux,  Art.  franr.  i  17tr, 
1876  p.  477.  —  Mireur,  Dict  d.  vcntc»  d'ait, 
II  (1902).  —  Metn   ined.  iur  mcmbres  de  TacaA 

rof.  —  Kcv.  vniv.  d.  arta  II  434;  XXU  SSM».  - 
€m.  d.  K^Aiti  1884  1  411».  *  '  '    '  '  ' 
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1364;113e2.  —  L.Ox»ol»in 
ÄidTA  Ihe.  BMI.  tft  Slor.  PMr.  UM  XXXI  9h 

Chntan,  Loait  Ch..  s.  Chattau. 

Chastean,  N  i  c  o  1  a  s  d  a,  Maler,  wird  1671 
Ifitslicd  der  LucaagUde  in  Paris.  —  Ein 
HMu  OmMNm  Maler.  GiWe. 
tttfH  in  Paris  —  44jähng  —  am  16. 11. 1704. 

Rer.  uniy.  d.  am  Xlll  329.  -  Jal.  Di«, 
crit-,  1872.  .  „ 

Chaataan  (oder  Chatean),  Nicolas, 
lerstecher.  geb.  in  Pari«  vm  1980,  f  «m  ITBft 

Le  BUnc  (Manuel  I  637)  führt  9  Bl.  von  ihm 
ani,  darunter  Venus  imd  Adoais,  Rinaklo  u. 
Armida  und  Apollo  and  Daplina,  almtlidi 
■ach  L.  Silvestre.  2  Blätter  nach  Santerre, 
weibl.  IdealbiklniiBe,  sind  1708  datiert^  Seine 
Blätter  sind  M.  Cbafetn  oder  H.  Chaatea« 
signiert. 

Nagler,  Kstlerlex.  II  500.  -  Gandel- 
liaLKot.  d.  inugl..  VIII  (1810)  126/7.  -  H  u - 
bVtVMartuT.  Handbuch  VII  (1804)  288^. 
—  Mfrcar.  Diet  d.  ventes  d'art,  II.  1902. 

Chastaaa,  Noel,  Maler  in  Paris,  wo  er 
1006  eine  Tochter  des  Malers  Pierre  Bedeaa 
llfift—e.  Er  war  ein  Verwandter  des  Kup- 
iOfalechers  Guillaume  Ch.,  dessen  Beerdi- 
suagsakte  von  ihm  mittmterzeichnet  ist 
Tal,  Dict.  crit.,  atm  —  HarUUan.  Adca 

'aSÄk'^Pierre.  Maler,  1«90  ta  Grt- 

Bcblc  urkundlich  erwähnt. 

Edm.   Maignien,   Art.   Grenobloii,  18§7 
n.  94. 

Chastel,  Genfer  Malerfamilie  des  ^2*^^^ 
Jahrh.,  deren  Mitglieder  nur  mieandl.  be- 
fa^i»  lind:  Daniel  I,  aus  Montbeliard  stam- 
mend, wurde  1847  Buigcr  in  Genf,  t  — 
iahrig  —  am  4.     l€fl».  —  DUHM  MI,  Sohn 
des  Vorigen,  geb.  am  81.  3.  1639,  f  am  2.  11. 
1009.  —  Isaac,  geb.  am  2B.  ft.  1844,  f  «n  7.  ± 
1786.  —  Jacob,  geb.  am  lÄ.  10.  IMT,  f  MB  U* 
7  1710,  war  auch  (Soldschmied.  —  Philippe, 
^  am  3.  8.  1680.  f  «n  W.  1.  "80. -  £a. 
M  III,  geb.  am  18.  J.  MB^t»  «• 
—  SamM,  8^  am  21.  4.  M,  f  am  tt. 
17d4. 

C  Brun,  SeMstr.  Ksttatab.  im  h 
Chastel,  Gillet  oder  Guillaume  dn, 
fUm.  Holzbildhauer^ww^um  1466  nach 
Ronen  berufen,  vm  tmter  PWUppot  Vitrt  am 
Chorgestühl  der  Kathedrale  mitzuarbeiten. 
1467  arbeitete  er  unter  Laurent  Adam  am 
SkuHttaremcfamdE  dm  eraUackBIlichen  Sitttt 
in  der  Kathedrale.  Etwas  spiter  lieferte  er 
11  Hdaatatnen  für  die  Lehnen  des  Gestühls. 
St  La«L  Diet  d.  seälpt  alt  (Mr«»^). 

^fff*i_  J  e  a  n  -  H  i  p  p  o  1.  -  G.,  s.  folg.  Ar- 
tikel 

Chastel,  Jean  P a n c r a c e,  f ranaös.  Bild- 
hauer, geb.  in  Avignoo  am  W.  6.  1W6.  t  in 
Aix-en-Provence  am  80.  8.  1793.  LieB  sich. 
Mjihrig,  in  Aix  nieder,  wo  er  1774  »um  Pro- 
der  Bildhauerei  an  der  KaoHMfeale 
«Mde.  adnahaavlalcliliclHteBWcrtt 


in  Aix  sind:  Brunnen  auf  dem  Rathausplatz, 

mit  antiker  Säule  (1766);  Giebelschmudc  der 
(jetreidehalle :  Darstellungen  der  Rhone  u.  d. 
Kybele  (1763/64;  Terrakottaroodelle  im  Mu- 
seum) ;  Marmorrelief  mit  den  AlUibaltB  der 
Eucharistie  in  der  Kirche  St.-Sauveur;  Mar- 
morstatue der  Madonna  und  Grabmal  de» 
Nicolas  Fabry  de  Peiresc  (Marmor,  ITI^)  in 
der  Kirche  Ste-Madeicine;  Puttenfiguren  am 
Tabernakel  des  Hochaltares  ebendort.  Auch 
Heferte  er  den  Entwurf  fnr  den  Hochaltar 
von  Saint-Esprit-Saint-Jiroroe,  der  178G— 89 
von  Gaxelles  ausgeführt  wtirde.   Seine  für 
das  während  dtf  Revolutionszeit  zerstörta 
Schloß  zu  Tourves  (Var)  ausgeführten  Ar- 
beiten sind  verschollen.   Das  Mus.  zu  Aix 
bamArt  außerdem  von  ihm  das  Gipsmodell 
eines  schlafenden  Windhundes  und  3  Porträt- 
medaillons.  Auch  stammt  von  ihm  die  Del- 
phinengruppe des  Brunnens  auf  der  Place  Fu- 
get in  Toulon  (1781).  —  Sein  Sohn  Jean 
HifPolyU  Gaspard  Ch.  war  ebenfalls  Bild- 
haaer;  ar  wurde  gegen  1788  Nachfolger  dea 
Vaters  als  Lehrer  an  der  Ecole  de  sculptii 
doch  ist  sonst  nichts  über  ihn  bekannt. 
Stan.  Lami,  Dict  d.  Kulpt  etc.  (18«  s.). 
*  1910  I  (mit  ilt.  Ut.).  —  Et.  Parrocel,  An- 
nalea de  la  peint,  t663  p.  356/7 ;  der«.  L'Art  dana 
la  mkU  I  (llaraeiU«  1881),  p.  114.  —  Inv.  fte. 
d.  Rieh,  d'art,  Prov.,  SM».  reUf.  III  1S4.  IM. 
203.  205 ;  mon.  civ.  VI  274.  —  Man.  d.  Soc  d. 
B.-ArU  XXIX  (1905),  «70  n.  «1.  —  Nojl». 
•Kh.  da  ratt  Inn»,  t»  air.  X  (1104).  tlOIM. 

Chastel,  Thierry  du.  fläm.  Sticker; 
wurde  1425  von  Philipp  dem  Guten  nach  Pa- 
ris berufen;  1432  ist  er  „valet  de  chambre"; 
er  führte  aahlraiche,  sehr  reiche  Aroeiten  für 
den  Herzog  aus;  1450  ist  er  schon  verstorben. 

De  Laborde.  Lei  doea  de  BooffOffnc, 
Prcuves.  I  (1949)  No  694.  972—81,  161»-19, 
1735—41,  1838;  II  (1851)  No  4023.  —  A.  Pin- 
cbart,  Arch.  d.  arts.  III  (1881)  306.   Z.  v.  M. 

Chaatal,  d  u,  s.  auch  Duckastel  u.  Duchatel. 

ffc— Ambroiaa.  fiaaaBa.  Malar 
dea  10.  Jahrh.  Das  Mus.  in  Auxerre  besitzt, 
ala  Gaacbenk  des  Künstlers,  das  von  diesem 
gemalia  FMril  aeinea  Vatara  (a.  Kai.  1910 
p.  14). 

1*^fTl-'***L  Charles,  Maler,  geb.  in  Paris 
am  IT.  &  1979,  f  das.  am  9.  8. 178B,  aeit  1799 

Aufseher  über  die  Arbeiten  an  den  (lobelins. 
■  1740  zum  Mitgliede  der  Akad.  ernannt,  be- 
schickte er  aeft  dieaem  Jahre  Mh4r  ^  Sa- 

lonausst.  mit  Latidschaftcn  u.  Marinebitdern. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gin.  I.  —  G  u  i  f  • 
frey,  Hiit  de  U  Tap..  1886  p.  427.  -  Arch. 
da  l'art  fnac-.  dMUB.  I  384 ;  II  363 ;  nouv.  arch. 
de..  Sa  Sir.,  ihn  (1897).  «^^'L'''*'- 
Chaatelet,  Claude,  Bildhauer,  1766  zur 
Mitgliedschaft  der  Pariser  Lukasgilde  zuge- 
lassen, lebte  noch  1791. 

S.  Latni,  Dict.  d.  »culpt.  (18«  a.)  1910  L 
Chaatelet,  Claude  Louis,  s.  Chattet 
Philibert,  Landschaftsma- 
ler, geb.  1880.  wahrscheinliGh  auf  den  An- 
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tilten.  Studierte  ia  DeutscltUnd,  dann  bei 
Calatne  i.  d.  Schweiz,  lid  «ich  darauf  (um 
1866)  in  England  nieder,  wo  er  1866  t-  1"^ 
Privatbesitz  in  Vevey  befinden  sich  von  ihm 
2  Idetne  Landadiaften  von  1868  und  64  in 
der  Art  Calame'a.  IBM  itcUtt  er  in  Zfirkb 
aus  (Exp.  loc.)- 

C  Brun.  Schweis.  KMMex.,  1905  I. 

ClWrtdUiii,  Pierre,  Architekt,  baute 
1080/40  das  Portal  zwischen  der  cour  des 
OMect  tnid  der  cour  da  Donjon  im  Schlosse 
zu  Fontainebleau,  und  restaurierte  1010  dit 
Rampe  zur  cour  des  Foataines. 

B«««hal,  Nouv.  Dict  d.  araUt  fcntvlOOT. 
—  Rer.  «niv.  d.  arts  IV  209. 

ChMtelUa  (Cbastellin),  Jean,  frunOi. 
Glasmaler,  vereinbart  1687  einen  bcttimmtoi 
Preis  für  die  von  ihm  für  die  kgl.  Bauten  in 
Fontamebleau  zu  liefernden  Arbeiten  seinet 
Handwerks,  erhält  1688  gemeinsam  mit  einem 
Jean  de  Ia  Hamie  für  geleistete  Arbeit  in 
Fontainebleau  die  Simime  von  800  livres; 
1660  wird  die  ihm  und  8  Mitarbeitern  ge- 
meinsam zufallende  2^hlung  von  44M  livres, 
16  Ii  den.  für  Arbeiten  in  Fontainebleau 
aus  dem  letzten  Ojihrigen  Rechnungstermin 
an  seine  Witwe  vaA  sonstigen  Erben  ans- 
gerichtet. 

De  Laborde.  La  ren.  des  aits  4  la  CSMT 
d«  Franca  I  9.  880^  896»  413. 
Ctealsnii^  Sinoo,  BUdinuRr  dongcr), 

1540—50  am  ficliloaiii  n  FftrtnintMfiwi  W- 
schäftigt. 

De  Laborde,  La  Banslss.  4.  atts  ele^  tiOO 

1  4M. 

Chaateaet,  A n d r 6  de,  Bildhauer  der  Ge- 
genwart in  Paris,  geb.  in  Bayonne,  beschickt 
seit  1905  den  Salon  der  Soci^t*  Nat.  d.  B.- 
Arts  mit  Bildnisbüsten,  Statuetten  u.  Genre- 
gruppen („Retour",  ttOO;  ML'aeeidenlf, 
1908).  1910  errichtete  er  anf  der  place  Saint- 
Victor-Xavier  in  Paris  das  Denkmal  des 
DMrtsn  FlraBQois  Coppfe  CguneinsaBi  nlt  d« 
Archit.  Henri  Guillaume). 

Kat.  d  Salon  1905  ff.  —  L'IIlustratioo  (Paris) 
vom  11.  6.  1910. 

Chaatenet,  Bernard  de.  s.  Castanet. 
"CbastUlon,  Maler  in  Toulun,  arbeitete  1720 
fOr  die  Unigl.  Marine. 

Nanr.  aiah.  dt  t'art  Icane.  8«  s4r.,  IV  (1888) 
IBS. 

Chastltlfl«,  Claude,  Kupferstecher,  Zeich- 
ner, Ingenieur  und  Topograph  des  Königs, 
geb.  in  Chllona-sttr'Manie  IBOO;  f  in  Püis 
am  27.  4.  1616,  66jährtg.  Hat  eine  bedeutende 
Anzahl  von  Zeichnungen  hinterlassen,  die 
1041  in  Paris  von  Jean  Boissean  «fiert  wor- 
den unter  dem  Titel:  Topographie  fran^oise 
Ott  repr^sentation  de  ptusieurs  villes,  bourgs 
etc.  designez  per  Ct.  ClasÜllon.  (AuBerdem 

2  spätere  Ausgaben,  davon  eine  1648.)  Als 
Architekt  lieferte  er  1604  die  Pläne  zur  Place 
royak.  1607  den  Entwurf  m  dem  Hospital 
Sainl4^onis,  1010  anm  C61l^  de  France. 


Aoch  lieferte  er  —  gemeinsam  mit  Aleaume 

—  ein  groBartiges  Projekt  für  die  Porte  and 
Place  de  France,  das  indes  niemals  zur  Aus- 
führung kam,  von  Poinssart  aber  1640  ge- 
stochen wurde  (sehr  seltenes  Blatt).  Femer 
bat  er  selbst  eine  lange  Reihe  älterer  Archi- 
tekturen, Städteansichten  und  Schlachtendar- 
stellimgen  gestochen,  darunter  die  Schlöeaar 
Bicctre,  Anet  und  Isle  de  France.  Im  Mu5 
zu  Reims  von  ihm  ein  Entwurf  zur  Wieder- 
herstellung der  groBen  BrndR  in  Rouen  nai 
eine  Ansicht  von  Reims  aus  der  Vogelper- 
spektive (vgl.  Kat  von  1881.  p.  267  u.  810). 

Angojrat.  Not.  aar  les  Chastillon,  sar  Q. 
Ck.  topograplM  do  roi.  et  sur  I'oeuvrc  de  cet 
actMS8;.Pteto  1086  (Ausz.  a.  d.  SpecUteur  milit. 
V.  U.  1 188t).  —  Aoafuhrl.  BUm,'.  finlL  d.  B.- 
Arts  m  (o.  /.)  p.  68-80«.  nsT^  Bellicr- 
A u V r a y,  Dict  gtn.  I.  —  Le  Blaac,  Manad 
I  631.  —  Bauchal,  Nonv.  Dict  d.  archit. 
fran;.,  1887.  —  L.  Grignon,  Rech.  s.  1.  art 
chalonn^it,  1889  p.  23/24.  —  A.  de  Cham- 
pcaux  u  P,  Gaucher y,  Travaux  d'art  cxec. 
pour  Jean  de  France,  1894  p.  60,  70,  71.  — 
Mireur,  Dict  d.  vcntcs  d'art,  II  (IWtt)  p,  165. 

—  Gas.  d.  BwAfts  1870  I  S88-M8.  —  Accfa.  da 
rart  hrn^  daew.  VI  Of .  J7.  F. 

Chaalflkn,  s.  auch  CkMm  towie  dnmü 
verbnndene  Vomomtn. 

dtt,  Engine  (Sulpice  Engtoe  Alescna- 
drc).  Architekt,  geb.  in  Paris  1818,  f  18T9. 
Schüler  von  IsabeUc  und  d.  Eook  d.  B.-Arts. 
eiVBine  cmige  onemncne  Damen  m  fwxim 
it.  B.  Beoie  Turgot). 

Delalre,  Les  Archit  iliirt»  etc.  IMT.  — 
Bellier-AuTray,  Dict  flm.,  Sspf  I.  WUk. 
d'art  Paris,  Mos.  dv.  iL  8.  B. 

Chataigner,  Alexis,  Zeichmr  und  Kupfer- 
stecher, geb.  1772  in  Nantes,  t  »m  Dez.  181T 
in  Paris,  Sdiuler  von  Queverdo.  Nachdem  er 
ip  Nantes  studiert  hatte,  kam  er  noch  jung 
nach  Paris  auf  die  Akademie  und  machte  sich 
hauptaichlich  ab  Büdierinttstrator  einen  Nn- 
men.  Während  der  Resolution  hat  er  einige 
Flogirfätter  gestochen,  1804—14  war  er  mit 
den  Illustrationen  für  Filliors  „Mnate  aa> 
tkwal"  beschäftigt  (diese  vorzüglidien  Plat- 
ten wurden  später  von  verschiedenen  Stechern 
überari>ettet,  s.  Le  Blanc),  und  Iwt  auch  f&r 
die  Kollektion  „Costumes  et  Uniformes*. 
1800—04  versch.  Blätter  geliefert.  Von  C.s 
übrigen  Arbeiten  mögen  Mire  i  la  Mode* 
mit  Gegenstück  und  die  BiMnisse  Bonaparte's 
als  Konsul  und  Duvoisin's,  Bischof  von  Nan- 
tes, genannt  werden.  Er  hat  auch  kleine 
Theaterszenen  gestochen,  von  denen  Renouvier 
„Talma  als  Manlius"  hervorhebt.  Maillard 
nennt  von  ihm  2  Kreidezeichnungen  in  Privat- 
besitz zu  Nantes.  —  C.s  Tochter  Marie  AfmiUt 
hat  auch  gestochen,  sie  heifniele  1018  den 
Kuplentccher  Coiny,  s.  d. 

Renouvier,  Hbt  de  Part  pend.  la  RtvoL, 
1863  r  1«0  f.  —  Maillard.  L'Art  i  Nantes, 
o.  J.  p.  213  f.  —  L  c  B  I  a  n  c,  Man.  —  B  «  r  a  1  d  i, 
I  Irav.  du  19.  s.  IV  18S6.  —  Mireur.  Dict.  d. 
veotes  d'art  II  1002.  —  Gas.  d.  B.-Arta  1878  II 

m  B. 
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Chataipiier,  Kuvitrmclwr,  io  Philadelphia 
um  1814  tätig.  B.  Rkkttr. 

ChatAisBier,  Anna,  Cabibtl. 
CkAtaldo  (Cataldo),  Span.  Klingenachmied 

und  Graveur  (l),  tätig  Anfai^  16.  Jahrh. 
Mit  vollem  Namen  bezeichnet  auif  der  KHüie 

des  Schwertes  König  Franz  I  von  Frank- 
reich im  Mus«  d  Artill.,  Paris  (J.  376).  Va- 
lencia fand  den  Namen  in  einem  Codex  der 
BiblioCeca  Nacional  in  Madrid  mit  8  ftodcfca 
qMtnischen  Klingenflctin^iLden. 

Condc  Valencia,  Catal.  de  la  Real  Anneria, 
Madrid,  p.  187  (Anm.)  und  358.  —  Ro- 

bert,  Ci.tal  Mua^e  d'Artillerie.  Parti.  1891, 
Tome  III  p.  107.  —  Gas.  d.  B.-Afta»  1893  II  »74. 

StdekUim. 

Cbatard,  Goldschm.  in  I  irm^fs :  fer- 
tigte er  für  die  Abtei  St-Martial  einen  »ilbcr- 
nen  Kelch. 

Texier,  Die«,  d'orf^rr.,  1867. 

Cbataxd,  Jean,  Maler,  machte  am  81.  8. 
1861  in  Lyon  sein  Testament,  worin  tr 
wünschte,  im  Grabe  seines  Lehrers  Oeoriercs 
beigesetzt  zu  werden;  seinem  langjährigen 
Gehilfen  Jean  Canet  (oder  Cavet)  vermacfati 
er  sein  gesamtes  Malmaterial  und  „ontnta 
pergamena  sua  vocata  patrons  ad  accipiendiim 
cxempla  ad  pingendum". 

N.  Rondot,  Lea  pdntre«  da  loron,  1888 

f.  11/12,  42.  —  Guif  ue,  BiR  Uat  da  Woanalt 
U7,  ML  -  Gas.  d.  BMrti  IMO  I  MC 

B. 

CKatarinn«,  s.  Calerino. 
ChaUod  (Chiteau).  Marc  Alfred.  Ma- 
ler, g«li.  ins  ia  ICarfeille,  SdiSIcr  ^tm  Bmite 

Loiibon,  lebte  in  Paris  und  Stellte  dort  ISR'^ — 
00  im  Salon  eine  Anzahl  von  Bildern  aus« 
^term  Snfet*  er  dem  afrUcaflIielica  Koloafal* 

leben  eEittinlim.  Mt-hrcre  wilier  WcHct  in 
Museum  in  Algier  (s.  Kat.). 

Bellier-Auvray,  Dict.  gen.  u.  SuppL 
Salonkat  —  Gas.  d.  B.-Arta  1873  II  160. 

ChatM«,  Demoiselle,  französ.  Minlatur- 
malerin,  1701—1726,  arbeitete  für  den  Hof 
des  Regenten  Philipp  von  Orleans.  Sie  ver- 
fertigte Medaillonporträts  des  jungen  Köiugs 
Louis  XV.,  die  auf  kunstgewerblichen  Gegen- 
•tiadcn  angebracht  wurden  und  mit  60  liv. 
pro  Stück  bezahlt  wurden.  Am  S8.  4.  1717 
schenkte  der  Regent  dem  Deputierten  von 
Avignon  de  la  Batie  eine  „boite  i  Portrait" 
mit  Diamanten  und  dem  Miniaturporträt  des 
Königs  von  Ca  Hand  geschmückt.  Guillaume 
Chasteau  (s.  d.)  und  Antoinette,  geb.  H6rault 
(Miniaturmalerin)  lassen  am  14.  10.  1680  in 
Bwrit  eine  Tochter  Louise  taufen,  die  mit  der 
Obigen  idcntitch  sein  könnte. 

Maze-Sencfer,  Lhrre  des  Colicet.,  188B 
p.  5O0  B. 

Cbateau  (Chasteau),  Louis  Charles. 
Kupferstecher,  geb.  1187  in  Paris,  Schüler 
von  P  n  c  liit  Vignetten,  eine  Landschaft 
mit  badenden  Mädchen  nach  Zuccarelli,  Le 
Premier  baiser  nach  Moreau,  usw.  gestochen. 

Portalia-Bdraldl.  Qam.  da  XVUL 
IM^  A99«d,->  R«U«efc«n.l>kt  d.  art  IV. 


Chatctimeuf 

C^taa«,  8.  auch  Chasttou  u.  Duchattou. 

Ckitaanbeoiib  Le  Chevalier  de,  franzos. 
Miniaturmaler  aus  Nantes,  stellte  1804,  1808 
und  1818  (unter  dem  Namen  Dechateaubourg. 
8.  Bellier-Auvray,  Dict.  g^)  im  Pariser  Sa- 
lon Miniaturportrits  aus,  im  letzten  Jahre  die 
seiner  Kinder.  Nach  E.  Maillard  (L'Art  i 
Nantes  p.  228)  war  er  Schüler  Isabcy'a,  ar- 
beitete mehrere  Jahre  in  Nantes,  erhielt  dort 
1^  eine  Auszeichnung  bei  einer  Ausstellung 
und  verlieB  1887  die  Stadt.  In  früheren  Jah- 
ren muB  Ch.  auch  in  Deutschland  gearbeitet 
haben.  Auf  der  Mannheimer  Miniaturausst. 
1900  befanden  sich  drei  Miniaturporträts  von 
C,  alle  drei  bez.  u.  aus  dem  Jahre  1795: 
Kniebild  der  späteren  Königin  Luise  von 
Preußen  in  einer  Landschaft  und  Porträt  des 
Markgrafen  Karl  Friedrich  von  Baden  (Kat. 
No297  und  298  aus  dem  Br?  drs  Croßherzogs 
V.  Baden),  sowie  Brustbild  des  Fürsten  von 
Wied  (Kat.  No.  871,  Bes.  Herr  Heinr.  Leon- 
hard in  Mannheim),  auf  der  Wiener  Mtnia- 
turausst.  1906  ein  2.  Porträt  Karl  i  riedrichs 
von  Baden,  bez.  u.  1801  dat.  (Kat.  Na  1181, 
Bes.  Frau  Gräfin  Festftic^-Hamiltfm  in  Wien) 
179S  stellte  Ch.  in  der  iierÜncr  Akademie  ein 
Bildnis  der  Königin  Luise  und  andere  Minia- 
turporträts aus.  SchHIoff  (Die  Bildnismin. 
in  Frankreich  1911  p.  lt)ü),  der  noch  mehrere 
Arbeiten  VQQ  Ihm  kennt,  Mbitit  ilm  tchr 

ht>cb  ein 

Chataaabriaat,  Alphoose-Rene-Ma- 
ri«  d«,  franaSt.  Maler,  geb.  In  Saiat-Stilpfet 

(Vendie),  t  185)0,  Schüler  von  Vit:'  ?,  Bernard 
u.  Cabanel,  steUte  1878—78  im  Pariser  Salon 
einige  Pmdmtftdce  uod  Zfiffiftniigfit  am» 

Bellier- Auvray«  Dict  |in.  Sappl  — 

L'Artitte  1867  p.  IM. 

Chateaaiwn»  R«n4  4t,  ItanaBa.  Bildhancr, 

geb.  in  Noironte,  Schuler  von  Thomas,  lebt 
in  Paris,  stellte  1899—1907  im  Sakm  d.  art. 
fran(.  einige  Portrit-  und  Genredni^liirai 
aus  (IWW:  Der  SchiflTbruchige;  iMf?:  Der 
Weg  des  Lebens  usw.,  vgl.  Kat). 
B.  Bdndsit,  IMet.  das  peiatrw  atc,  ItlL 
ChatesüTieuf,  Alexis  de,  Architekt,  geb. 
in  Hamburg  am  18,  S.  1799,  f  das.  am  8L  18. 
1888.  Scto  Vater,  Pierre  Ijtpine  de  C,  ent- 
stammte einer  alten  Adelsfainilie,  war  fran- 
zösischer Konsul  in  Tunis  und  Gesandter  in 
Genf  gewesen;  &  Refolution  "vertriieb  ihn 
nach  Hamburg,  wo  er  eint  Pluchliandluii)? 
grimdete.  C.  lernte  1817  bei  A.  Ledere  in 
Paria,  daranf  bei  ^Veinbrenner  fai  Kaifentlie 
und  machte  dann  größere  Reisen  im  In-  und 
Auslande.  1828  liefi  er  sich  in  Hamburg  als 
Arehitdtt  nieder.  Dem  Syndikua  Sievdtinff 
dankte  er  die  ersten  Aufträpe  fvpV  G  H.- 
Sieveking  „Gesch.  d.  Hammcrhoics"  II  96). 
Seine  Arbeiten  verSffenttidite  er  in  dar  i*Af^ 
chitccturn  dnmestica"  (London  1839).  Schon 
vorher  war  er  schnftatdlerisch  tätig,  vor 
allem  ffir  du  „Kunatblatt*  (Stiitl«BrO,  in 
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dem  auch  sein  Aufsatz  „Schreibea  eines  Ar- 
.über  die  Werke  SchinkeU"  1829  er- 
In  Hamburg  beschäftigte  ihn  xu- 
nidMt  der  Bau  der  neuen  Börse,  zu  der  er 
dann  1888  einen  Bafeirarf  lieferte  (MBttnch- 
tung^  über  den  »neclanlSigca  Ptote^y 
neuen  Börse.  Von  einem  Bfirger.  Mai  1887*. 
—  „Entwurf  ntr  Börse",  Berlin  1838).  Zahl- 
reiche Umbauten  und  Neubauten  in  Hamburg 
und  Umgegend  machten  ihn  bald  zu  einem 
der  bedeuteadllHl  Architekten  seiner  Zeit. 
Von  ihm  stammen :  das  alte  Posthaus  auf  dem 
Netienwall,  der  Umbau  des  Gartenhauses  de 
Qnpeauroage  (Harvestehude),  die  Villen 
Sieveking  in  Hamm  (1880—1881)  und  Bucb- 
holz  in  Lübeck,  und  die  Vergrößerung  des 
Schlosses  SieriH^gcn  (Graf  Scheel  v.  Plessen). 
1832  erbaute  er  in  schlicht  klassischen  For- 
men d.  Sievckingäche  Familiengrab  (Hamm). 
Eins  seiner  HuptwerlM  blieb  das  Abendroth- 
■che  Haas  am  Neuen  Jungfemstieg,  das  set- 
ner Vorliebe  für  die  italien.  Renaissance 
(Reise  nach  lulien  1832)  Rechnanc  trag. 
Hierfür  entwarf  er  auch  die  Inneneinrichttmg 
und  zeigte  eine  bedeotcnde  Begabung  für  das 
Kunitgewtrbc  Das  Hans  mu8  als  eines  der 
vornehmsten  Privathitiser  Deutschlands  gel- 
ten und  verrät  Schinkelsche  Meisterschaft, 
die  sich  C.  in  ganz  freier,  selbstindiger  Weise 
zu  eigen  machte.  1888  schlag  er  dem  Maler 
Erwin  Speckter  vor,  von  Rom  nach  Hambarg 
zu  kommen,  nm  die  Zimmer  des  Hauses  nif 
Fresken  zu  schmücken.  Beide  Künstler  ar- 
beiteten gemeinsam,  bis  der  junge  Maler  1886 
inmitten  seiner  Arbeit  starb  (Briefe  Speckters 
an  C.  in  ,3riefe  eines  deutschen  Künstlers 
aus  Italien"  Leipzig  1848).  Die  Fresken  und 
die  eigenartigen  Möbel  sind  genau  in  der  ur- 
aprfinglichen'  Art  jetzt  im  Hamburgischen 
Mnaeum  f.  Kunst  u.  Gewerbe  wieder  an- 
gebracht Auch  sonst  griff  die  Tätigkeit  Cs 
vielfach  ins  Kunstgewerbe  über:  Zeichnung 
für  Glasfenster  in  der  Alenkapelle  der  Lü- 
becker Marienkirche;  Entwurf  eines  Ehren- 
bürgerfariefs  für  den  hanseatischen  (jeneral- 
koottol  ia  London.  Bemerkenswert  sind  auch 
die  Entwürfe  zu  einem  „Museum  für  Kunst- 
and  (jewerbeattülellttiiflca'',  sowie  zum  Rep- 
•old-Denkmal  bei  der  Sttrawarte  (veröffent- 
licht im  „Architektonischen  Albnm"  Pots 
dam  1841).  1886  erschien  eine  Schrift  „Uber 
den  Unterricht  im  Zeichnen".  Im  Wettstreit 
am  den  Entwurf  für  die  Hamburger  Börse 
siegte  der  Entwarf  des  Architekten  Wimmel. 
C  war  darmnf  (bis  1888)  in  London  t&tig,  er- 
rang den  2.  Preis  beim  Wettbewerb  am 
Londoner  Börse,  sowie  einen  anderen  Preis 
für  den  Entwurif  des  Nelsondenkmals.  1840 
*IBhrtt  er  in  Hamburg  die  Bahnhofsbauten  der 
Hambarg-Bergedorfer  Eisenbahn  aus;  sie 
worden  zwar  später  bei  der  ebenfalls  von  C. 
stammenden  Erweiterung  der  Bahn  (Ham- 
burg—fierlin)  beseitigt,  gattca  aber  als  inter- 


essante Denkmäler  der  ersten  Bahnhoisbautcn. 
Der  gro8e  Hamburger.  Brand  1842  erSAHlt 
ihm  ein  weites  Tätigkeitsfeld.  Als  Vorsitzai- 
der  der  sogen.  „Technischen  Kommission' 
hatte  er  an  den  Plänen  und  Aosführ 
starken  Anteil.  Die  Ausgestaltung  d.  Bit 
alster,  Lage  des  Rathauses,  Börsenarkade^ 
vor  allem  aber  die  Anlage  der  Alsterart  idi 
waren  sein  Werk.  Mit  Fersenfcldt  stellte  er 
die  Petnkirche  wieder  her,  außerdem  führte 
er  zahlreiche  öffentliche  und  private  Bauten 
aus,  darunter  die  neue  Post,  Amalienstift  (St 
Georg),  Landhaus  der  Frau  v.  Hess  (Har- 
vestehuderweg)  u.  (Jcsdiäftshäuser.  Wie  die 
meisten  Architekten  wechselte  er  in  den  Stil- 
arten, benutzte  meistens  Elemente  der  Gotik, 
der  Renaissance  und  des  Klassizismus.  Im 
Gegensatz  zu  der  Mehrzahl  der  Architekten 
bevorzugte  er  jedoch  den  Backsteinbau.  ihn- 
lich  wie  Bülaa,  and  hatte  so  das  Verdimst, 
dam  Ideal  der  hannoverschen  Schule",  Wahr- 
hA  im  Material,  vorgearbeitet  zu  haben.  In- 
zwischen hatte  er  sich  Juli  1846  mit  einer 
Norwfgeiin  Caiyara  Möller  verheiratet,  deren 
In  ihrer  Heimat  ihm  n  einer 
Bautätigkeit  in  Norwegen  Anlafi 
Er  entwarf  im  gotiidica  Stil,  den  er 
wAt  vor  btmti  istieriWii  Pomcn  be> 
vorzugie,  die  Dreifaltigkeitskirche  und  das 
Storthinghans  zu  Christiania,  wo  der  Umbna 
w&r  uiiumaiiuie  wen  naniicwefK  wuiua. 
Seil  18S0  nahm  infolge  von  Überanstrengung 
dnt  Nervaücn^dbcit  ^^^^^j^J^^^  ^ 

bei  Kiel  Heilung  SOdllO  wütltt.  Er 
seiner  Vaterstadt. 

Hamb.  Kstterlex.  —  Kugle r.  Kl. 
III  Mi.  ~  Hamb.  SckriflataUcrlex.  — 
n.  a.  laulstt  (hrsg.  v.  AtcMt-  o.  lBf.-V.  si 
Hamb.),  IMO  s.  Reg.  —  Lichtwark,  Her- 
mann Kauffmano"  (1893)  p.  4.  —  Jahrober,  d, 
Hamb.  Miueum«  f.  Kunst  u.  Gew.  1905.  —  M  c  I- 
hop,  AJtbamburg.  Bauweis«  (Hamb.  1008).  — 
Faber,  „Converaationslex.  f.  bild.  Kst"  II.  — 
Ractynakl,  Gesch.  d.  modernen  Kunst  III 
486.  —  Allg.  Deutsche  Biographie.  Rmsp«. 

Chltsaimsnf,  Claude  de,  Cjoldsclunied  in 
Cfcnf ,  wo  er  1466  für  5  ^us  und  eine  von  ihm 
gelieferte  Feldschhnge  das  Bürgerrecht  er- 
warb; er  bediente  auch  von  1471  bis  IBOO 
den  savoyischen  Hof  mit  Arbeiten,  wie  1471, 
zwei  goldenen  edelsteinbesetzten  Agraffen  zu 
Hutfedem  für  d.  Prinzen  Philibert  und  Karl, 
in  der  Gestalt  eines  Pelikans  die  eine,  einen 
Hundes  die  andere  1686  bis  April  U8B  war 
ein  Claude  dt  Ch.,  schwerlich  d.  Vorgenannte, 
eher  sein  Sohn,  Münzwardein  (essayeur)  der 
Stadt  Genf.  Derselbe  Name  findet  sich  Im 
demselben  Amt  von  16«8  bia  6.  öw  im,  W9 
der  Inhaber  starb. 

Brun,  Schweizer.  Katlerlex.  ii.  W. 

Chatsignon,  Ernest,  französ.  Maler  und 
Bildhauer,  lebt  in  Levalkns-Perret  (Seine)  u. 
stellt  seit  1887  im  Sakw  d.  art.  fran«.  in  Parts 
ai|i:  1887:  Sieita  n.  Baoera  ((knilde);  1801: 
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Bronzestatuetten;  1908  Schafhirt  (Skulptur); 
1910    V'ieiix  Mavtalra  (Gemälde),  tisw.  — 

Sein  Sohn  Jean  Ck  ,  Bildhauer  du.,  Stellt  leit 
IdOö  ta  dems.  Salon  Genrestatuettea,  Ticr- 


C!i*te!,  A  n  a  t  o  I  e,  Goldschmied,  Bildhauer, 
Ki^erstecher  und  Müiusravcur  ta  Döle 
CJm),  skulpierte  1614  «c  BdMtnd» 

dortigrn   Sainte   Chapelle,   lieferte  um  162B 
zwei  Stiche  mit  deo  Salioen  u.  war  1614 — 81 
Qtwmr  da-  If fioM  der  Pfaiidi»<GQait& 
Geatki«r,  Ölet.  d.  «I.  Vnm CamMu 

(18M). 

Ck^e^  Franko  tse  (Fatmy).  Email- 
malerio,  geb.  in  Genf  1888,  f  das.  am  tt.  6. 
1874,  ScMkrin  von  Coosüxitin  u.  Glardon 
d.  J.,  war  früh  ins  Atelier  Lamunüre's  Bdsom* 
men,  nach  dessen  Tod  sie  mit  der  Witwe  die 
Werkstatt  fortführte.  Um  1878  stellte  sie 
in  Paria  eine  Emailkopie  nach  Correggio's 
Antnfte  atts.  —  Ihr  Brüder  Jaeque*  C,  geb. 
1818,  war  Leiter  einer  bedeutenden  Gravier- 
tind  Ziselteranstalt  in  Genf. 

Brun,  Schweistr.  KstkrVw. 

Ouitd,  s.  auch  Dm^iasM  tt.  DwdtaldL 

CSatslaliV  Alexftodre  Humbert,  Ma- 
ler, Radierer  und  Sammler,  geb.  in  St  Amour 
(Jura)  1778,  f  1863,  war  lange  in  Lyon  an- 
sässig, wo  er  sich  als  Ktmstkritiker  betätigte. 
Er  hat  einige  Bilder  hinterlassen,  hauptsäch- 
lich aber  Zeichnungen  und  Aquarelle  mit 
JDarstellungen  zeitgenössischer  Persönlichkei- 
ten und  Ereignisse,  mit  Landschaften,  Archi- 
tekturen tmd  Denkmälern.  Femer  hat  er 
»hlreiche  Landadialtsblätter  radkrt.  Die 
Kataloge  der  Ausst.  und  Salons  von  Lyon 
verzeichnen  1828  und  1845 — 49  ytm  „Chate- 
lain"  gemalte  Landschaften.  Auch  hat  er 
über  die  Lyoneaer  Ktinstter  seiner  Zeit  ge- 
schrieben (Manuskript  geblieben). 

Audio,  BiMiogr.  iconogr.  du  Lyorin.:ii5,  Por- 
traits.  57.  -  Kat  d.  Bibliotb.  de  fcu  MM.  Gar- 
reau,  Chatelain  et  Adr.  Itar.  tam  VKM,  No  1067 

U«S.  passim.  &  ViaU 

CMfslalB,  Alfred  Joseph,  Schweiger 

^^a!e^,   geb.   18f>7   in   Mouticr   (Ktn.  Bern), 

Schüler  von  F.  Schtder  in  Basel«  danach  der 
Aoad.  Julian  und  CormoM  in  Paris,  malt« 

Land&chaftsbildcr  aus  der  Bretagne  und  der 
Normandie,  aber  auch  Porträts  und  freie 
ngisnicne  fwunipusnmwn  ww  „AnaTTnueua  , 
..l'Harmcnie**  u,  n.  Im  Salon  der  Si3<:.  des 
art.  Iran«,  erschien  er  1887  und  1900  (Land- 
Mfiaften);  1081  in  Mnocbener  GIaqialaBt 
(„Das  Erwachen  des  Frühlings"),  mehrfach 
auf  Ausst.  in  Qtai  und  Basel,  wo  der  Kunrt- 
vcreln  ein  LsodsdiaftsbiM  v<oii  Ihai  Ctlm 

Park  von  St.  Cloud"!  bcMtzr 

Brun,  Schweiler.  KatterloL 

ClaWMi^  AnloiB«,  Ifatcr»  tA.  80i  8. 
1794,  t  8.  S.  1888  k  ftom,  «o  er 
ansässig  war. 

F9re«lla,  IsctririewI  XII«  <«.  - 

18H  fw  m.  fr»  Mwmk. 


Chatelain,  A  u  g  u  s  t  o,  Maler  in  Kom,  Sohn 
des  Anlotne  Ch.,  stellte  18B8  als  langer  KdoM- 

ler  ein  von  der  Kritik  sehr  gelobtes  Porträt 
des  PriiKipe  Livio  Odescalchi  mit  Familie  zu- 
glddi  mit  anderen  Bildnissen  aus. 

Le  Artt  del  disrgrno,  1856  p.  86  f.,  99,  IW. 

Chatciaia,  Chartes-Franfois,  Archi- 
tekt, geb.  18.  9.  1802  in  Nancy,  f  um  1886» 
Schukr  der  Pariser  Ecoie  d.  B.-Arts  und  von 
A.  Leclerc.  C.  war  Architekt  des  Departe- 
ments Meurthe  und  der  Diözese  Nancy,  später 
stand  er  irn  Dienst  der  französischen  Osl- 
bahn.  Er  leitete  die  Restaurationsarbeiten 
am  herzogt.  Palast  in  »iner  Vaterstadt  und 
erbaute  eine  Anzahl  Nutzbauten  (z.  B.  den 
Bahnhof)  in  Kancy  und  Umgebung-  Er  lie- 
ferte die  Zeichnungen  Ifir  eine  1840  in  Paris 
erschienene  Sammlung  von  lidiogzipiuertcn 
Ansichten  von  Nancy. 

Bauchal,  Dict.  d.  archit.  frang.  (1687) 
p.  623.  —  Bellier-Auvray.  Dict,  gen.  d. 
art  fran«;.  B« 

Ch^tmlal«,  F.  B  ,  Kupferstecher,  Schüler  von 
Lempereur.  arbeitete  für  Lc  Bruns  Gal.  d. 
Peintres  hollandais.  Von  ihm  sind  wohl 
auch  dir  mit  dem  Namen  Chatelain,  Jedoch 
ohne  Vurnamen,  bezeichneten  fein  ausgeführ- 
ten Illustrationen  zu  einer  Ausgabe  des  Ro- 
binson Crusoe  (Paris,  Cazin,  1784),  zu  den 
Oeuvres  de  l'abbe  Prcvost  (1783—34),  zu  den 
Poisies  de  M.  Berenger  und  die  Vignetten 
für  Fallet's  'Werke  (Phaeton  und  Aventures 
de  Chereas  et  Caüjrhoe,  1775,  Mcs  Bagatelles, 
1776). 

Portalis-Biraldi,  Giwr.  4n  18.  a.  I 
1880  (ha  Test  d  J.  B.  C  Chatdatn).  —  Le 

B  I  a  n  c,  Man.  T  B. 

Cliateüün  (Chatelin).  Jean  Baptiste 
Claude,  Kupferstecher,  geb.  tun  1710  in 
Paris,  t  das.  um  1771  (nach  anderen  Angaben 
in  London  geb.  und  f,  jedenfalls  war  C.  von 
fianzös.  Abstammur^).  Arbeitete  lange  in 
London,  häufig  in  Gemeinschaft  mit  Vivaris. 
Letzterer  soll  sogar  von  C.  erst  das  Stechen 
erlernt  haben  (Strutt).  Das  Beste  leistete  C 
auf  dem  Gebiete  der  Land'ichaft,  meistens 
nach  fremden  Vorlagen,  aber  auch  solche  nach 
eigener  Zeichnung  Inden  sich  unter  seinen 
zeichnerisch  hervorragenden  Landschaftsblat- 
tem.  Sein  frühestes  datiertes  Bl.  ist  die  bei 
Pond  1744  prschu  nene  Lsndidiaft  nach  Ren* 
brin  lt  Mit  Vivares  zusnTTimen  lieferte  Sff 
die  1717  von  Boydcll  in  London  publ.  44 
Landschaften  nach  Cl.  Lomifl,  Rembrandt, 
Fr.  Grimaldi,  Lauri  nsw.  und  zum  Teil  auch 
nach  C.S  eigner  Erfindung.  Da  der  Name 
des  Vivaite  bekannter  und  beim  Publtkmn 

beliebter  war,  setzten  die  Kupfcrstithverleger 
(auBer  für  Boydell  arbeitete  C.  auch  für 
Pond  in  London)  häufig  dessen  Namen  unter 
die  von  C  allein  ge<!tocheT!en  Blätter,  wie 
dies  bei  den  Blattern:  Landschaft  nach  Fietro 
da  Cortona  n.  „L'Onge^  naeli  Poussin  der 
Fall  ist  Von  1188  stMnaNn  drei  beniecba 
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Landschaften  nach  P.  da  Cortona,  Poussin  u. 
Fr.  Bolognese.  Später  gab  er  ein«  Serie  von 
7,  dem  Will.  Pultenay  dedizierten  Landschaf- 
ten heraus.  Als  Bücberillustrator  muB  C 
auch  titig  gewesen  tem,  denn  Mine  Sign, 
findet  sich  unter  einer  Vignette  der  1771  in 
London  gedruckten  Ausg.  von  Bastide's  „Le 
IMpit  et  le  V<^age*.  Alt  Porträtstecher  ist 
er  durch  die  Bildnisse  von  Crebillon  u.  Meu- 
nicr  de  Querlon  bekannt  Von  den  wenigen 
C  gertocheaeo  GeoiiMiMa  u.  religiösen 
itionen  seien  genannt:  „Cuisiniire 
u.  „D^videuse  italienne",  beide 
mA  Hubert  Robert;  „Erigooe",  Mch  Vk. 
Caresme;  „Der  römische  Hauptmann  vor 
Christus",  nach  Matteo  Ponzoni;  „L'EcoIe 
d'Amour"  natch  Le  Brun  (Coli.  G.  Hirth, 
München,  Kat.  VI  N.  1881,  fehlt  bei  Le 
Blanc).  1761  und  1783  waren  von  C.  ge- 
•todiene  Landschaftca  auf  der  Ausst.  d.  Free 
Society  in  London  ausgestellt.  C  s  umfang- 
reiches Oeuvre  findet  man  bei  Le  Blanc  ver- 
zeichnet —  C.S  seltene  Zeichnungen,  die  schon 
im  18.  Jahrh.  sehr  gelobt  wurden  (s.  Strutt, 
der  aber  auch  berichtet,  daB  C.  arbeitsscheu 
ond  von  extravaganter  Lebensweise  war),  sind 
von  vorzüglicher  Qualität  und  gehen  nicht 
selten  unter  dem  Namen  Gainsborough's. 
Das  Brit.  Mus.  besitzt  4  Bl.  in  schwarzer 
Kreide  (engl.  Landschaften)  und  eine  Feder- 
zeichnung (italienisches  Landschaftsmotiv).  ~ 
Nach  C.  haben  gestochen:  R.  Houston,  der 
häufig  Blätter,  die  C.  nach  eigener  Erfindung 
radiert  hat,  in  Schwarzmanicr  überarbeitete, 
iO  s.  B.  4  BL  Bit  den  Tageszeiten;  A.  Wal- 
ker; Mason;  G.  Bickham  (18  Bl.  mit  An- 
sichten von  den  Besitzungen  des  Grafen 
Temple  zu  Stow);  F.  Bruneau  (8  Bl.  griedk 
Veduten).  —  Wahrscheinlich  ist  C.  mit  dem 
von  Füssli  M.  (Monsieur?)  ChateUtin  genann- 
ten Landachaftsmaler,  der  um  ITBO  AnfWnr 
der  Pariser  Gobelinmanufaktur  war,  Iden- 
tisch. Das  1737  bei  J.  Rocque,  London,  er- 
schienene ,J-ivre  d'Omament",  7.  ChaieKm 
mgn.,  kann  wohl  auch  als  ein  Werk  dea  Jeaa 
Bapt.  Cl.  Ch.  angesehen  werden. 

Bellier-Auvrajr,  Dict  g€n.  —  P  o  r  - 
talia-B^raldi.  Les  Gfavaufa  d«  lt.  a.  1 
18M.^  Strutt,  Biegr.  DieL  1T8B  L  —  Rel- 
■  eokcB.  Dict  d.  Art  (Cbaatelatn).  —  Le 
Blaae,  Ifanod  L  —  Dusaieux,  Art.  fran;. 
ä  r<tr..  3.  Aufl.  1876  p.  279,  313,  315.  —  Nag- 
1  e  r,  Katlcrlex.  —  Redgrave,  Dict.  of  Art. 
1878  (hier  die  unkontrollierbare  Angahr,  <iaß  C. 
als  Sohn  franxösisch-protestantiscbcr  Eltern  in 
London  geboren  aei  und  daB  aein  Familiennaine 
Philippe,  der  Name  Ckattlaine  [aicf]  aber  nur 
ein  ancenommener  gewesen  aei.  Er  wU  in  der 
IraaaMsckcn  Arme«  gedient  nnd  dn  «tsdsr 
lIpdiMhM  Krieg  BitgeaiMil  kAn).  —  Bla- 
yoa.  Cat  of  Drawings  of  British  Sebool  in 
the  Br.  Mus.,  I.  —  Graves,  Soc.  of  Artiitt 
1907.  —  Kat.  d.  Orn.imentstichsamml.  d.  Ber- 
liner Kstgew.-Mu».  —  Mir  cur,  Dict.  d.  ventes 
d'art.  II  1002.  B. 

Ckitetoin,  Lmnr«,  achwciaer.  Maleria, 


geb.  1847  in  La  Chattx-dc-Fonds,  studierte 
in  Paris,  lebt  in  Neocfaitel,  beschickte  häuig 
schweizer.  Kunstausst.,  aber  auch  den  Pariser 
Salon  mit  Landschaften  und  Porträta  in  Ol 
und  Pastell. 

Brun,  Sckwdasr.  Kstlerlcs. 

Ckitelahi,  Leo^  acfaweizer.  Arcfaitdct  und 
Aquarellmaler,  geb.  1888  in  Neuchatel  ab 
Sohn  des  Architekten  Louis  Ch.  Auf  ver- 
schiedenen achweizer.  Ausatetlungen  zeigte  er 
landschaltl.  Aquarelle  nach  schwaiaer.  Mo» 
tiven;  swci  solche  besitzt  das  Museum  seiner 
Vatentadt  Als  Architekt  erbaute  er  das 
Kunstmuseum  in  Neuchitel  und  fSInte  oa- 
mentlich  zahlreiche  Restauratkxttarbeiten  an 
historischen  Baudenkmälern  der  Schweiz  aus. 

Brun,  Schweixer.  Kstlcrics. 

Ckitetohi,  Louis,  Ardiitekt,  geb.  in  Neo- 
cUtd  1806,  t  das.  am  8.  8.  1886^  erbrate  in 
•emer  Vaterstadt  u.  a.  die  Bu^M  watSaatül»^ 
awhmt  Privatbinaer  oiw. 

Brva,  Btkwrfsir.  WttmSmu 

Chatelas  (fäfschl.  Chanäll),  Jean,  Gold- 
schmied u.  £maiilettr  ia  UMagca,  der,  wie 
WM  eiacB  Brief  dsa  CSvyr  de  OfSttÄMMit  tPOB 
1287  mit  einer  Z ah lungsan webung  hervor- 
geht, das  Grabmal  dea  Gialca  ThibMifc  VL 
voB  QiBmpagne  ansfSkrte.  Fragments 
in  emaillierter  Bronze  ausgeführten  Wil 
im  Schatz  der  Kathedrale  von  Troyea. 

U  Gttibcrt,  L'OrMvf;  ela.  de  LIiMt 
^  M.  —  A.  da  Ckaasnaava;  Dict  d.  te> 
dswa,  18M.  —  Taxier,  rüet  d'osCfivr.  1887.  — 

Rev.  de  I'art  chr*t.  XIV  674.  B. 

ChateUt  (Chastelet),  Claade  Loois. 
Landidiaftsmaler,  geb.  in  Fvlt  ItBB^  ptf»> 

tiniert  am  7.  5.  1794,  malte  hauptsichlidh 
Landschaften  und  Veduten  im  Stil  Loots' 
ZVI.;  seine  leHteii  Jafai«  ndMB  «r  Mit- 
glied des  Tribunals  lebhaften  Anteil  an  der 
fransoa.  Revolution.  Das  Museun  in  Or- 
leans bcsitat  von  Hmi  eine  AnddA  aas  im 
Schweiz  und  eine  Tuschzeichntng:  ^  Ka- 
puzinergrotte in  Syrakus;  im  SchkiB  F» 
taiaeUeau  MReloar  dea  TWigfois"  «.  Nl%dM 
en  mer".  Die  Samml.  Maurice  Cottier  be- 
saß von  C.  4  phantast  Landschaften,  sign.  u. 
1788  dat  Br  liefarte  ffir  die  HVqjrage  fltlo- 
resque  de  Naples  et  de  Sicile"  von  St.  Non 
tmd  die  „Vues  pittoresques  de  la  Suisae"  xahl- 
reidie  Ilhistratioaavorlagen.  die  dam  noa  Mi- 
colet,  Guttenberg,  Blot,  Fr.  Godefroy  u.  a. 
gestochen  wurden.  Außerdem  kennt  man 
nach  ilmi  1  Bl.  von  Merigot:  Tlie  Soeret  cf 
the  Trent,  in  London  erschienen. 

Bellier-Auvray,  Dict.  %tn.  —  Füaali, 
Kstlerlcx.  II.  —  Gaz.  d.  B.-Arta,  1872  I  381,  — 
Zlschr.  f.  bild.  Kat  IV  355.  —  Rieh,  d'art-  Prov.; 
mon.  civ.  I  78  (irrtüml.  Charles  Louis  C  ge- 
nannt) und  149.  —  M  i  r  e  u  r,  Dict  d.  vcntM 
d'art.  II  1902.  B. 

Chatelin,  J  .  s.  Schluß  des  Artikela  CAala> 
lain,  Jean-Baptistc-Claude. 

Chatdia,  Nicolas  Ambroise,  franadsi 
Maler,  alellla  ^nriadwa  1818  oad  ISdB 
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Chatelleraulx  —  CliatilloB 


Cenrrhildir  «Bd  cfai  Boftfit  im  Vuka  Str 

km  au». 

B«lll«f-A«vr»iri  Dtet  g^,  I. 

Cb«tclteTtTi!i  (Chastelleraulx),  E  t  i  e  n  n  e 
d  e,  HolzschniUer  in  Toars,  verfertigte  1564 
fBf*      StMil  8  gMcteittste  Wa^ftn. 

GfftodiatUoa,  Dm.  ML  itfe  4.  «ftt  cn 
Toonine,  1870  p.  2W. 

ChAteiiereet^  Ni»  BUdhuMT  in  NaotUi  «n 

i7S2  titig. 
"Homr.  Mtk.  de  fart  fran«.  UM  |>.  106. 

CliÄtelüer,  Paul  Armand  dij,  französ. 

Landschait&maJer,  geb.  in  Quimper  (Fini- 
•ti&re)  am  18.  11.  1888.    Schüler  von  Pkol 

und  Gudin.  BeschicVte  1B8!S — 70  drn  Pariser 
Salon»  meist  mit  Landachaiteo  aua  dem  Fi* 


Brtlier-Auvray,    Dirt.   g'ifn.   I  4ft4. 

Chäteuy,  Maurice  Ken  c,  r^ris^r  Ar- 
diitelct,  fA.  iSß6  in  Louveciennes,  Schfikr 
vcm  D-itimet  and  Escjui^  an  der  Ecn!e  des  B  - 
Aris,  baute  mit  Rouyrre  zusammen  das  von 
Vanderbilt  gettiftete  Hilfsspital  an  der  Rue 
JLAmtrd-de-Vinri  in  Paris  und  (1802 — 5)  dls 
(loBe  TOn  Ati.  RüthftchilU  gestiftete  Augtn- 
^Mtal  an  der  Rue  Manin  in  Paria. 

D«t«it%  Let  afchit  iUret  2.  Amf.  (1907) 
B.  tu.  ~  L'Ardiittcte,  HI  (0«)  p.  87  pL  64 

Chat&eld,  Ldward,  engl.  Porträt-  u.  Iii- 
•torienmaler.  geb.  1802,  f  21. 1.  1889;  Schüler 
von  B.  R.  Havdon;  stellte  in  der  Royal  Acad. 
(1827-38)  u,  m  der  Brit.  Inatit.  (1828—88) 
tolvl»  in  der  Snffolk-Street-Gaü.  aus.  Wir 
n^nn^n  von  srinert  Werken:  Moses'  Tod,  Brit. 
Inät.  1H26,  Fenelope  mit  dem  Bc^en  dcä 
Ulyases.  ebenda  1824;  Tod  Lockei.  Roy.  Ac. 
1833;  Die  Schlacht  von  Killiecrankie,  Roy  Ac. 
1836;  Opheiia,  Roy.  Ac.  1837;  ,^eep  thought 
oft  Sctoid  10  flk  ywMA  vi*,  Brü.  Jm^ 
1888. 

S.  RedgraTC.  A  Diel  of  Artiita.  1878.  ^ 
A.  Graves,  Dict  of  Artists,  189$;  The  Seyal 

Ac  1905 ;  The  Brit.  Instit.,  1908. 

Chatitny,  J  o  a  n  n  y  (eigentl.  Jean-B^p- 
tiste),  Maler,  geb.  in  Lyon-Guillotiire  am 
1».  i.  1834,  t  in  Lyon  am  11.  7.  1888.  Schü- 
ler der  Ecole  d.  B.-Arts  in  Lyon  (\MH  -62}, 
wo  er  auch  die  Kupfcrstichklassc  V.  Viberta 
besuchte.  Nach  einer  italicn.  Reise  ließ  er 
■ich  in  Paris  nieder  and  arbeitete  dort  IB 
Jahre  mit  Picot,  Coature  und  Panl  Chena- 
vard  zusammen,  dann  ließ  er  sich  gegen  1802 
-wieder  in  Lyon  nieder.  1864  debütierte  er  im 
Lyoner  Salon  mit  einem  Porträt  und  Studien- 
kopf einer  Neapolitanerin,  sowie  mit  Kopien 
nach  MidMUaoBelo  und  nach  Fresken  aas 
Herculanam  und  Pompci.  In  der  Folge 
stellte  er  in  Paris  und  in  Lyon  Figuren-, 
Genrebilder  vaaA  Porträts  ans  von  einer  nucb- 
temra  Farbe;  seinen  Bildern  fehlt  bisweilen 
Kraft  und  Energie,  doch  zeigen  sie  Empfin- 
dung and  fruchtbare  Phantasie.  Erwähnt 
seien:  Ascanio.  ciselear  florentin  au  16>m 
•i^  (Lyon  1866);  Boutique  au  Moyen-Age 


(Ljron  1867);  LVnf.int  et  Vagneau  (Paris 
1872,  im  Mus.  zu  Issoudun);  C^brites  lyon- 
naises  (Paris  1878.  im  Mos.  m  L901O;  Ui» 
dora  (Paris  1875);  Margiierite  (Lgroa  18T6); 
Jeuaeese  de  J.  J.  Rousseau  (Parie  IBTQ:  Le 
Hoa  aoxMireux  (Lyon  1880!^;  L'eafuit  4  k 
cruche  (Lyon  1884);  Jeune  fille  ä  la  hotte 
(Paris  1887);  Le  Faucoomer;  Le  demier 
bijon  Om  Mae.  a«  lauere).  Ol  het  tndi 
sahlreicbc  Kirchen  und  Kapellen  ausgemalt» 
darunter  die  Kapelle  Sacri-Coeur  in  der 
Kirche  Saint-Viacent  in  ChalioMv-Setae 
(1866);  Kapelle  Sacri-Coeur  in  der  Kirche 
des  Hötel-Dieu  m  Lyon  (Der  gute  Tod 
and  das  Hers  Jesu);  Kapdiea  der  Vieitalioa 
in  Paray-le-Monial  und  bei  den  Karmelttern 
in  Chaioo ;  Kirche  zu  Chenelrtte  (8  Kuppeln) ; 
Taufkapelfe  in  Notre  Dame  dee  Manie  In 

Villefranche  (Taufe  Chlodwigs)  Ch  hat 
auch  gelegentlich  lithographiert  sowie  Büsten 
vsd  MedaiHons  dnitpleil«  BIm  relraepcklhw 
Ausst.  seines  Werket  ImmI  lai  Jaooar-Ptbr. 
1887  in  Lyon  statt. 

B  elHer- Au  V  r  a  y,  üict,  gen.,  Sappl.  — 
RcT.  da  Lyonnais,  18««  I  tU;  1807  I  II 
WO:  UOtl  169:  UT8  I  IM,  n  TS;  IfVf  I  UT; 
1887  I  178.  —  Cknm.  d.  Aits  1877.  169.  —  Gas. 
d.  B.-Arts  XVm  890.  —  Not  d.  Tableaus  du 
Mu5c<?  de  Lyon,  1977  p.  15.  —  Inv.  g*n.  d.  Rieh, 
d  art.  pr<  V  ,  moti,  civ.  I  45;  VI  124.  —  Rev. 
Lynnnrbifif  18H.4,  I  ^0'^.  --  P  u  i  t  s  p  c  !  u,  Cha- 
tigny,  p«i[)tre  lycmnaia  <  Rev.  du  Lyonnais,  1866 
II  819).  —  B  igu  1  L  oeuvre  de  Ch.  Dufraine, 
56.  —  Kat  d.  Expos,  d.  Art*  d^rat..  Lyoa  1884} 
d.  Exp.  d.  ocnvTcs  de  J.  B.  Ch.  aa  Palais  da  la 
Baotae,  I^roa  1887:  d.  axp.  tÜnisB.  d.  arL  Ifum- 
aal*  190«  %  m  (CM.  01^  B.  vSf).  B.V4aL 

Chatnioa,  .Alfred,  Bildhauer  in  P.iris,  be- 
schickt seit  IWi  den  Sak»  der  Socüti6  d. 
Ai'tletea  frans»  Mit 
d^iiions.  miMtie 
gestellt. 

Kat  d.  Ssüoa  1908  B. 

Chatillon,  Andri-Marie,  Architekt, 
geb.  in  Paris  am  7.  12. 1^8,  f  dort  am  11.  9- 
1880,  Sdiaier  voa  Pereier  ea  der  Be.  d.  B.- 
Arts,  später  in  Itarrcn,  war  einer  der  Repffün- 
der  d.  Soc.  des  Architectes.  Er  stellte 
1819,  IflU  vad  18B1  in  Salon  ane  md  lel 

hauptsächlich  durch  die  Bauten  der  Kirche 
Notre-Dame  de  Bercy  (1828, 1877  abgebrannt) 
tmd  d.  Mardil  des  F^tHardiee  in  Faris  (1890) 
bck.-innt  Er  hnt  auch  Restaumtionsarbeiteo» 
z.  B.  die  Kathedrale  in  Lille,  auageführt. 

Pfistll,  Kallerlex.  IL  —  Gabel;  Diet  d. 
est.  1881.  —  BelUer-Aarrtty*  iMcl  gl«. 
—  Delaire.  Las  ardrft  4Uiwm  de.  190T.  — 
B  a  u  c  h  a  1,  Dfct.  d.  archit.  fran^.  1887.  —  Rieh, 
d'art.  Pari«,  mon.  rel.  II  367;  III  55.  —  Arth, 
de  J  art  fran?.  Dnc-  V  :nO,  311.  313;  VI  41L  — 
Caz.  d.  B.-Arts.  1864  p.  285;  1S79  I  43«.  — 
Schorns  Kstblatt  1829  p.  238.  B 

ChAtilloa.  Auguste  (Franc.  Joseph  Au- 
guste) d  e,  Maler,  Bildh.  u.  Schriftsteller,  geb. 
am  29.  1.  1806  in  Paris,  f  das.  am  26.  3.  1881. 
Schüler  der  Ec.  d.  B.-Arts  seit  1827,  atallte 
1681—1866  im  Sahm  Porträts  (daroaler  Vic- 
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tor  Hugo  mit  seinem  Sohn.  1836,  Th^pph. 
Gtntier.  1888,  usw.),  Genrebilder  (La  Mort 
d'un  Oiseau,  1888,  Interieur  de  ferme.  1869. 
usw.)  und  eine  Skulptur  in  Gips,  die  hl.  Ce- 
cilie,  aus.  Ffir  die  Galerie  von  Versailles 
malte  C.  eine  Anzahl  Porträts,  Heinrich  II. 
(nach  Clouet);  Adelaide  de  Bourbon,  Her- 
mgin  von  Orlteü  vsw.  für  die  Kirche  Saint- 
Leu  in  Paris  eine  Himmelfahrt  Maria  (nicht 
mehr  vorhanden);  im  Museum  zu  Rouen  von 
ihm:  Petit  Ramooear.  194—62  hat  er  seine 
Gedichte  mit  VonvortOi  von  Th.  Gralier  er- 
scheinen lassen. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g^.  u.  Smpl.  — 
Rieh,  d'art  Pari%  «ea.  rtl.  II  111.  —  Schons 
KML  tnr  ».  IM;  m»  fu  4T.  B, 

Chatinon,  Charles  de.  Maler,  geb.  in 
DottUens  (Somme),  hat  im  Pariser  Salon 
1786-4806  ■iiigtHiWt  (1786:  t^witudon  cfam 
flämischen  Bildes"  und  Selbstporträt  mit  sei- 
ner («attini  1780:  Landschaft  in  (vouache  u. «. 
180IU1801:  llteltlm:  1806  tMiWclie  Por. 

tratzeichnungen).  Ihm  wird  die  „C.  Cha- 
tillon"  sign.  vonugL  Miniatur  Napoleons  I. 
In  der  WaRMe  CoH.,  London,  zugewiesen, 
die  Wühl  für  Audouin  als  Vorlage  für  den 
Stich  Lc  Blanc  N.  28  gedient  bat  DerKlbe 
KUBKKr  siacn  HBcn  vm  ■ncn  cm  Dunne  nv 
Kaiserin  Marie  Luise,  A%'ril  d.  J.  für  IjOh 
rcnt's  Muste  royal  eine  Minerva  (nteh  der 
Antike). 

Bellier-Auvraib  Dict  g*n.  —  Bryan, 
Dict  of  Painters.  —  Scbldioff,  Bildoiamin. 
in  Frkreich.  1911  p.  187.  #. 

ChatilloB,  Claude,  s.  CkasiUlon. 

Cbetfflsn,  Henri-Guillaume,  Kupfer- 
eledKr  «.  Minlatnnnaler,  gi^  1766  in  Ptoie, 

t  um  1866  zu  Versailles,  Schüler  des  Malers 
Girodet-Trioaon  u.  des  Kupferstechers  Girar- 
det.  war  Zeidienlelirer  an  der  Akadsorfe  m 
Saint-Cyr.  C  ,  der  1808 — 63  im  Salon  aus- 
eteilte,  hat  hauptsächlich  mjthotQgi*che  und 
nllcforisciie  Vorwfirfe.  leib  nndi  eigener,  teils 
nach  fremder  Erfindung  gfestochcn,  so  ..L'Of- 
frande  i  Eaculape"  nach  Guirin,  1814;  „La 
France  transmet  i  llnunortalili  le  testament 
de  Louis  XVI"  1817  usw.  Er  hat  auch  einige 
Minkturen  auf  Porzellan  gemalt  (1863:  Ma- 
donna d.  sedia,  nadi  lUlheO«  Als  reinodi 
zierender  Kupferstecher  ist  C.  durch  eine  An- 
sah! von  BI.  nach  Girodet,  Ingres,  Raffaei 
new.  bdBHUit.  Auch  bat  er  f&'  d.  Mnele 
fran^ais  u.  f.  d.  Mus^e  Napoleon  eine  Reihe 
von  Illustrationen,  zu  groflem  Teil  nach  der 
Antike,  geliefert.  Man  Innnt  Yon  Ihm  aiiBer^ 
dem  einige  seltene  Lithographien,  so  4  BI.  mit 
Mars,  Bacchus,  Beliona  u.  PoQ>ona,  nach  Gi- 
rodeis («emälden  im  SchloS  CompWgne.  Hie 
und  da  hat  C.  seine  Kupferstiche  mit  einem 
aus  den  Anfangsbuchstaben  seines  Namens 
gebildeten  Monogramm  sign. 

Nngler,  KsHsrlex.  n.  llonogr.  III.  —  Bei- 
llevAnvtftft  Dkt  gfa.  —  Lc  Blanc, 
Man.  -  Bdrnfdi,  Gmr.  dn  XIZ.  a.  U  180Ü 


Schidloff,  Die  Bildnismin.  in  Frkreich 
1911.  —  M  ireur,  DicL  d.  ventes  d'art  II  1902. 
—  Schorn«  KatUatt  18U  p.  56.  89,  183;  IBM 
p.  39S;  18SS  p.  88,  272.  300;  1828  p.  29.  B. 

Chltilloa  (Chastillon),  Louis  de,  in  der 
älteren  Literatur  öfters  fälschlich  ChaiUom 
und  ChoiUot  genannt,  franaSsiaclier  Miafe» 
turmaler  und  Kupferstecher,  geb.  zu  Sainte- 
Mcnehould  (Champagne)  1698,  tätig  zu  Pa- 
ris, t  daselbst  im  Lovm,  wo  er  seit  1666 
eine  Wohnung  innehatte,  am  26.  4.  1734.  C., 
ein  Schüler  des  Emaihnaiers  Pezejr  u.  des  Le- 
brun, malte  in  Email  ni|d  Goairiw  Bildnisei 
des  Königs,  dessen  Hofmaler  er  war,  zu  Ge- 
schenkzwecken, arbeitete  auch  an  der  botani- 
schen MiniatnraManWlM«  ndt,  der  Mi- 
nister Colbert  veranlaßte.  Er  radierte  und 
stach,  meist  in  groftem  Format,  die  7  Sakra- 
mente, Johannes  auf  Pathmos,  6  BL  taliMi. 
Landschaften  nach  Poussin  (Verlag  vob  IL 
Poilly),  andere  Blätter  nach  Rubens, 
Lebrun,  femer  8  Folgen  der  Fontinca 
Versailles  und  von  Marly.  Mit  (Thauveau  u. 
Le  Pautre  stach  er  die  Dekorationen  der  nach 
Lebrun's  Ideen  zu  Versailles  veranstaltelen 
Festlichkeiten.  Eine  feine  Vignette  und  exakt 
radierte  Architekturdetails  lieferte  er  für  Per- 
rauhs  Ordonnance  des  cinq  espices  de  Goktn- 
nes,  Paris  1683.  Dais  einzige  noch  nachweis- 
bare Emailbtldnis  seiner  Hand  ist  ein  kürz- 
lich in  das  Mus.  n  Geof  «d««let  OmI- 
porträt  eines  Beamten. 

M  a  r  i  e  1 1  e,  Ab«ced.  I.  —  Heinecken, 
Dict.  d.  Art  IV.  —  Naalor.  Ux.  II.  —  Le 
Blanc,  Man.  I.  —  Portalit  et  Biraldi. 
Lea  GraT.  du  18e  s.  .III  App.  —  Bellier- 
A  a T r a y,  Dict  g^.  I.  —  Htrluisoo,  Aetas 
d'Eut  ctT.,  1873.  —  Mate-Sencier,  Le  Wm 
das  CaUaction.  1886  a.  CM  i  ~  Inr.  nin.  dL 
Rieh.  d*Aft  Peris,  Moa.  efr.  H  Slf-juT  — 
Arch.  de  l'Art  fran;.  Docum.  I  (1851—58)  »1, 
237  f.,  280.  —  Rev.  de  l'art  anc  et  mod.  XXX 
(1911)  p.  123  ff.  -  L.  SchidUfi;  Bildnia- 
min.  in  Frankreich,  1911  p.  15.  B,  B. 

Chatfliqn,  Nicolas  de,  Architdct  nnd 
Ingenieur,  geb.  in  (Thälons  1649,  f  in  Paris 
1616,  war  in  kgl.  Diensten,  nach  seinen  Zeich- 
nuagHi  wurde  d.  Place  Rxqrale  in  Paris  ei^ 
baut;  er  beendigte  auch  den  Ban  dea  cbiB 
begonnenen  Pont  Neuf. 

B^rard,  Ölet.  U«r.  Ulf.  —  Gas;  4 
Alts  IV  88.  B, 

Cfcatmen,  Lncie,  belg.  Malerin  (Bfamen, 
tmd  FrucMdi^,  geb.  gc|8B  16M  !■  VI* 

Voerde. 

Immerseel,  De  Lsvana  an  WMaa  ela> 

(1848). 

ChltaisB,  Pauline,  a.  CwiUr»  P. 
ChetüiM^  IIB»  Zod  Lnvre,  gÄ.  Mmm, 

franaSe»  Ifolertn,  geb.  in  Chambray-sur-Eure, 
t  im  Aqgnst  1908,  SSjihrig,  in  Qarens 

\9CMWd>/f  ÜCIHnBIIII         MJmMk  ^4lg— tf,  BSSDSe 

seit  1861  im  Pariser  Salon  aus,  zuletzt  war 
aie  dort  1887  mit  Funeraillea  de  Bia- 
uw  venrens»  aw  crw«  skb  umcmi 
dwth  Benrto  iß,  B.  Gegoil  Ciwey,  Mgr 
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BnNr,  nfalreichc  OunenbildnÜM^  dUT» 

onter  dasjenige  der  Prinzessin  Mathilde  für 
die  Königin  von  Holland  gemalt)  und  reli- 
giÖM  Bilder  (O/Bdwatioo  de  Jisaa",  1860. 
im  Staatsauftrag  gemalt,  jetzt  Hochaltarbild 
in  der  Kirche  zu  Greil;  ,J^nae  d'Arc  vouant 
Ml  armes  i  U  Vierge".  1808.  jeM  in  Mus. 
Vivpne!,  Compiigne)  ein<?fl  Nam^n.  Seit 
1870  wurde  sie  durch  einige  auf  den  groöcn 
Krieg  sich  bezt^hfndr  Darstellungen  ia 
Frankreich  populär.  Zu  diesen  pfhörten 
ML'Esclave",  1876,  eine  Anspielung  auf  ElsaB, 
durch  die  Reproduktion  sdir  verbreitet, 
„I-'Option"  (Müs  zu  CArc»SSOnne),.,Revanrh<'" 
(Mus.  zu  Auxerre)  a.  JL'Annde  ternbie" 
(Mus.  M  Cltrmont-Ferrand).  Von  C.  in  der 
Kathedrale  von  Lö:  mLcs  Filic«  de  U  croix", 
im  Rathaus  zu  Germont-Ferrand :  ,Jje  Tra- 
vair ;  auch  die  Mtisccn  in  Rouen  u.  Ch&taMii* 
Gontier  besrtTen  Werke  von  ihr.  Eintj^c  von 
ihren  Bildern  erschienen  in  Reproduktiunen 
im  CciiiyatcIlWI  Vtflsg  in  Paris. 

B«llitr>A«Tr«y,  Dkt.  gte.  «.  Sappl.  — 
Hl  rieh.  Die  MM.  Ksderteacs  d.  Gsgcnw., 
i^^'>  p  n«  f.  (Abb.).  -  Mo  ntrosUfc  Ar* 
tirtcs  mod  I.  1881  p,  las  L  (Abb.).  —  W.  S. 
Sparrow   Womcn  Paint,  löC»  p.  219  (Abb.). 

—  Salonkaulogr  ~  Ga*.  d.  B.-Arti  XX  (1S66) 
p  71.  —  Bull,        l  art  ang.  et  mod.  p  JiS. 

—  Chroo.  d.  arts  1908  p.  29&.  —  Kat.  d.  fp- 
nannten  MunsM.  M» 

ChatiUoB,  s   mich  damit  verb  rornamen. 

Chsttniire,  Antonin-Marie,  Maler  n. 
idtlSbiOffftt  itt  Montpellier  mo  80.  4.  IMB« 
Schüler  von  Mattet,  arbeitete  in  Paris,  wo  er 
ISM,  1801  n.  1867  Porträu  im  Sakn  aus- 
•Idlta.  Dt*  If  Meon  sa  Cette  bctilst  VOB  ihm 
„Retour  des  champs",  dasjenige  von  Pontoise 
«Couple  amourcux  4  cheval"  u.  tjtium  cava- 
Ker  et  jeoae  fite  prit  #ttM  fontdnc*.  C  Int 
a!s  Lithograph  zahlreiche  TItelblltter  fSr 
Musikvcrleger  geliefert  (vgl.  Beraldi). 

BeUier-Aavray,  Dict  gtn,  u  Suppl.  — 
B4r«l4i.  Grav.  du  XIX  ■.  II  18M.  -  Salon- 
Itat.  «.  Kat  d.  genannten  Moaeen.  B. 

Cbatnnei,  Nicolas,  Bildhauer  in  Portu- 
gal, offenbar  eingewanderter  Franzo&e.  Sein 
Nme  «t  uns  erhalten  an  emen  der  vor- 
nehmsten Werke  der  Renaissance-Bildhauerei 
in  Portugal,  dem  Altar  in  der  Kapelle  der 
P«Ba  M  Qtttra.  Auf  dnem  Säulenschaft 
•jnten  steht  die  Inschrift,  daB  Nicolas  Chatra- 
nez  ihn  im  Jahre  1582  angefertigt,  ferner,  daß 
KSnig  Johami  III.  ihn  errichtet  habe,  weil 
er  von  Kontgin  Kathnrin«  mit  einem  Sohne 
(Emmanuel)  beschenkt  sei.  Das  Werk  ist  aus 
wdfcn  and  admaracm  ICatmor»  towie  aus 
Alabastrr  hergestellt  und  von  der  aJlerreich- 
sten  Architektur  und  Plastik.  In  dkr  Mitte 
initcp  pffSeliligcui  Kaasettcngcwdllia  cuia  Grab* 
legung,  Hnks  und  rechts,  wie  im  oberen  Ge- 
schoaae  Sxenen  aus  dem  Marienleben,  zu 
öberal  die  Gebort  Chri^.  alles  frei  geav 
heitctf  Gruppen  in  tiefen  Nischen,  dazwischen 
vortretende  Säulen,  über  dem  Ganzen  ein 


tieler  Kassettenbogen.    Ganz   freihiagmda  • 

(Girlanden  und  Krsnre  rind  ähnlich;  kühne 
Dekoralionämotive  zeichnen  das  Werk  aus, 
das  einen  ungemein  großen  Reichtum  im  Auf- 
bau wie  im  einzelnen  zc-Ig-t.  Das  Figürliche 
gehört  mit  zum  besten  der  französischen 
Renaissancekunst,  nicht  arittder  das  Omamen« 
ta!e.  Eine  Beschreibung;  i«!t  ka'j;n  imstande, 
eme  ausreichende  Vorüiellung  zu  geben.  Der 
llaiiter  gehört  offenbar  zu  der  Gmppc  der 
zumeist  aus  der  Normandie  stammenden  Bild- 
hauer, die  seit  König  Manoel  ins  Land  ge- 
zogen wurden  and  an  den  neuen  großen  Bau- 
ten dir?es  König-g  wie  seines  Nachfolgers  Jo- 
hanns III.  tätig  waren.  Vor  aiiem  war  ein 
Meister  Nicolaus  der  Franzose  an  Sta  Cruz 
in  Coimbra  und  in  Beiern  tätig.  Doch  sind 
die  Arbeiten«  mit  denen  dieser  10 — 15  Jahre 
früher  beschäftigt  war,  im  Wcicn  allzu  ver- 
schieden, mehr  einer  au^pepräj^tcn  Frühre- 
naissance  angehörig,  als  daß  es  wahrschein- 
lich sein  leBailik  nie  Raczynski  annimmt,  dal 
Nie.  Chatranez  und  jener  Meister  NicolauS 
eine  Person  wären.  Vielmehr  wird  der  er- 
stert  all  nkArt  nnbadeniBad  jfingar  anzusehen 
sein.  —  Der  Name  unseres  Bildhrnjcrs  wird 
nochmals  17.  7.  16S4  in  einer  Quittung  über 
10000  idie,  ^  ihm  aoegeaalilt  wnrdsn,  ge- 
nannt 

A.  Haupt,  BauUun^t  der  Ren.  in  rortugal, 
Frankfurt  a.  M.  1890  I   143.  —  RaczynskI, 
Us  arta  «a  Portagitl.  p.  S21  a.  Dkt.  p.  4S. 
A.  Miehal,  Bist  deVart  III  1  pi  88. 

A  Haupt. 

Cbatron,  Benoit-Joseph,  Architekt  in 
Lyon,  geb.  das.  am  12.  tO.  1822.  f  am  14.  SL 
1882.  Schüler  der  dortitfbi  E  le  d  R  -  Ans, 
arbeitete  dann  unter  L.  P.  Baltard  am  Bau 
des  Jnstizpalastes  und  vollendete  seine  Stu- 
dien 1845 — 48  bei  T.,-ihrouste  in  Paris.  Seine 
haaptaächtichsten  Bauten  sind:  Schloß  Bel- 
Air  In  Belleville  (Rhone);  Ursulinerinnen- 
kloster  in  Satnt-Cyr  (Rhone);  Fabrik  und 
Wohnhaus  Gillet  in  Lyon-Serin  (1868) ;  Ho- 
spiz der  Petites  S-K  urs  des  Pauvres  in  Lyon* 
Croix-Rousse  (1875);  Hospiz  ders  Nonnen 
in  Rive«de-Gier  (Loire),  1879;  Chatcau  Ma- 
churat  in  Artemare  (Ain),  1880;  Friedhof* 
kapeile  in  Oultins  (Rhone)  1880;  außerdem 
zahlreiche  Wohnhäuser  in  Lyon  und  Um- 
fligand. 

Falcotti,  B.-J.  Chatron  (Ana.  da  Ia  See. 
acad.  d'arehitecL  de  Ljron  1881/8t  VII  68).  — 
Charve^  Lpea  arast.*  AfoUt,  loron  18M 
p;  74.  Audm. 

datian,  JTvlea,  Architekt  in  Lyon,  f  in 
Marseille  am  28.  6.  1884.  Von  ihm:  Bauten 
der  Expos,  univers.  Lyon  1872;  Thditre  Belle- 
coar,  jclR  Hans  der  Zeittmg  Le  Progris,  ht 
Lyon,  1877;  Musie  Cuimpt  in  Lyon,  später 
nach  Paria  übergeführt  und  nach  denselben 
Plinen  wieder  aoliebaut;  Entwürfe  für  die 
Kirche  in  Courtenny  nnd  das  Caiino  der  ViH» 
des  Fleurs  in  Aix-les-Bains. 
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CluitrouMe  —  Chattel 


_llMit  d.  AidUt.  1879  XIII.  -  Rasaenet, 
lutMaUK  «1  DocVBk,  fi«r.  86,  90,  97,  09,  100, 
117,  194,  191.  —  CharTCt,  Lyon  artiit..  Ar- 
diit,  Lyon  1899  p.  76.  —  Rcv.  lyonn.  1884  II 
520.  Audin. 

Clutrooaae,    Emite-Fraa«  ois,  Bild- 
hauer ünd  SchrifMtller,  gebu  in  Pkrit  an 
6.  3.  18e<l,  t  dnscibst  am  14.  12.  1896,  trat 
1851  in  das  Atelier  Rude's  ein,  q^ter  arbeitete 
er  unter  Abd  de  PujoL  Er  fttlllt  von  1618 
ab  bis  zu  seinem  Tode  im  Salnn  aus,  wo  er 
wiederholt  mit  Medailieo  ausgezeichnet  wurde. 
O  fidiörte  n  der  Gruppe  ^mi  fnuufia.  Bild> 
Hauern,  die,  während  der  70er  u.  80er  Jahre 
d.  19.  Jahrb.  sehr  gefeiert,  aeben  groSem 
technischen  KSmien  eine  p^iwtiielM^  ioBer- 
ürh  hohfc  künstlerische  Gesinnung  in  ihren 
Werken  offenbarten.  Er  war  eine  Zeit  lang 
icbr  popniir  and  aWdt  whHtflwh  Aoftoige 
vom  Staat  und  von  öffentlichen  Instituten. 
Sein  Ansehen  nahm  jedoch  gegen  sein  Lebeq*- 
cndhü  wbf  WM  biModcra  dia  ttugfimtigv  Anf> 
nähme  eines  seiner  letzten  Werke,  .Pitic" 
(ein  französischer  Infanterist  gibt  einem  ster- 
benden prenBischcn  Kinaifer  n  triniten, 
jrt7t  im  ^ft1-  Antwerpen),  beweist.    C,  hc- 
vorzugtc   religiöse  tmd  historische  Genre- 
motive, hat  sidi  aber  aodi  aof  ddnnüvtm 
Gebiete  und  in  Porträts  ver-^ucht.  Von  seinen 
zahlreichen  Werken  seien  folgende  genannt: 
Grabmal  E.  Soyer.  Frie<fiiof  PIre  Lachaiae, 
Paris,  1862;  Königin  Hortense  mit  ihrem 
Sohn,  dem  späteren  Kaiser  Napoleon  Iii. 
(Salon  1853.  Marmorau^ähnmg  in  der  (kl. 
zu  Versailles,  in  Gips  im  Mus  xu  Bagnires 
de  Bigorre);  La  Resignation  (S.  1856,  Mar- 
morausführ.  in  S.  Eustache,  Paris;  in  Gipa 
im  Mus.  zu  Bagnires  de  Bigorre);  L'Art 
chr^ticn  (S.  1859,  war  für  den  Hof  d.  Louvre 
bestimmt) ;  Saint  Gilles  (18M,  in  Chor  der 
Kirche  S.  Leu,  Paris,  Marmor);  La  Renais- 
sance (S.  1861,  im  Hof  d.  Louvre,  Marmor) ; 
Petite  Vendangeuse  (S.  186S,  Mus.  Grenoble) ; 
der  hl.  Simon  (S.  186?^,  jetzt  in  d.  Kirche 
Triniti,  Paris);  Portalis-Statue  (S.  1867,  für 
d.  Palais  d.  Staatsrats  bestimmt);  Cerca  (S. 
1887,  für  die  Tuilerien);  Weihrauchschwin- 
gender  Engel  (S.  1878,  jetzt  in  S.  Eustache, 
Paris,  S(cinfigur);  Büste  von  Fr.  Forster  (S. 
1875,  Marmorbiiste  im  Institut  de  France); 
Lcs  Crimes  de  la  guerre  (S.  1876  u.  1878, 
Marmorgruppe  im  Minist,  d.  B.-Arts,  Replik 
im  Mus.  zu  Nancy);  Terrakotta-Bieste  ^^er 
Marquise  Sevign«  (1877—78,  in  d.  Biblioth. 
d.  Moaie  Omavalet) ;  der  hl.  Jose{rii,  bonalte 
und  vergoldete  Steinfigur  (in  St  Ambroi^e, 
Paris);  Büste  de  Harlay  (im  Pal.  de  Justice, 
Pkria);  tnSerdem  besitzen  noch  die  Ifnecn 
%'on  Cctte  tmd  Dünkirchen,  da«  Stadthaus  von 
Harn,  und  die  Museen  Luxembonrg  u.  Gal- 
Hera  in  Paris  Werke  von  C.  Seine  Schäpfnag 
ist  iiu  h  das  Monument  der  Jeanne  d'Arc,  von 
dem  z  Exemplare  in  Bronze,  auf  Boule- 
vard Saint-lforeel  in  Fkris  nnd  im  Hof  dm 


Erziehungsheimes  der  Ehrenlegion  zu  Saint- 
I>em|,  zur  Aufstellung  kamen.  Für  dk  Fa»> 
aade  des  Ch&tdet-Tbeaters  m  Paria  mrfMie 
er  die  Figrur  der  Komödie  1887  br'^chicV*» 
C  die  Ausst.  d.  Roy.  Acadcmy  in  London  mit 
JLa  Lecture".  AuBer  Werken  In  Mmnor  n. 
Bronze  hat  C.  auch  eine  große  Anzahl  Terra- 
kotten, meistens  nach  seinen  grofiereo  Bild 
werken,  modelliert,  mit  wddben  er  liivAg  «rf 
Ausstellungen  figurierte,  so  z.  B.  1864  und 
löt>7  in  Bordeaux,  1866  in  Lyon.  —  C.  schrieb 
Artikel  über  Knmt  n  La  Patrie.  Le  Fips  «. 

L'Artisfc 

B  e  1 1  i  e  r  A  u  V  r  •  y,  Diet.  g^n.  u.  Suppl.  — 
Champean^,  Dict.  d.  Fondcurs,  1886.  — 
Graves,  Roy.  Acad.  II.  190S.  —  Nolhae  u. 
P^rati,  Mtts^e  nat  de  Versaitl^  ISttb  — 
Salonkat.  —  Kat  d.  genannten  Mus«en.  —  Gas. 
d.  B.-Arts,  t.  Table«.  —  Chroa.  d.  Arts, 
p.  m  (NekroL).  —  Scv.£oc  VI  (18M) : 
unhr.  p.  tll.  —  NeoT.  Arek  de  fstt 
1897  Ree.  —  Joum.  d.  B.-Arts  (Brütsei)  18SÖ 
p.  44;  1886  p.  84.  —  Re»,  de  l  art  ehret.  185T 
p.  429  L  Arte  illostr.  189«  N.  25  p.  3  d.  Um- 
schlags (NektoL).  —  Ztschr.  f.  bild.  K»t.  1881 

?.  986,  381.  —  Rieh,  d'art,  Paris,  mon.  rel.  I  3?, 
40;  II  97;  III  363,  373.  moo.  civ.  I  18,  tSS. 
I  r  r.  am.  ebr.  VI  114.  ». 


ChatrousM,  Jo<!eph-P!<?rr<'-Fran- 
C  o  i  s,  frarmiä.  Architekt,  geb.  zu  Cahors 
(Lot)  1847,  Schüler  der  Ecole  dce  B.-Art» 
und  Laisnfs,  tätig  in  GrenpLle,  wo  er  die  Post 
und  viele  andere  Gebäude  errichtete.  Stellte 
1870  und  ins  im  Salon  Mthückftoniaehe 
Zeichnungen  aus. 

BelHer-Auvray,  Dict.  g*n.,  Sappl.  — 
E.  D  cl  a  !  r  e,  Lea  Archit.  eleves  etc   1907  p.  212. 

CkAtrousa^  M««  Lnisa»  geb.  UchaUt, 
Malerin  in  Pari»,  geb.  In  Madrid  ▼oo  fnooBa. 

Eltern.  Schülerin  von  Jcin  CcofTrOy.  Mit- 
glied der  Sociiti  d.  Artistes  fran^.,  deren 
Sakm  sie  suerrt  1897  beadiidcte.  in  wefchem 

Jahre  sie  fijr  ein  BilJnis  ihr^s  Sc!uvitrger- 
vaters,  des  Büdh.  Emile  Ox^  eine  menttoa 
honorable  eriUdt  lOM  etdlle  ale  cImb  weib- 
lichen Akt  CiCovwtle*)  am,  1B06  ein  D>> 

menbildnis. 

Kat  d.  Salon.  —  A.  Rfrseh.  Die  bBd. 

Kstlerinnen  d.  Ncuieit,  Stuttg    1<)05,  p  150 

Chatte!«  Frederik  Jacobus  van 
Rossum  du,  hol!.  Maler,  10.  8.  1866 
in  Leiden.  Er  bildete  sich  zum  Land<;chafts- 
maier  ohne  bestimmten  Lehrer,  nur  durch 
den  Umgang  mit  berühmten  Malern  in 
Haag;  besonders  Willem  Mari^  war  von  Ein- 
Jtiuä  auf  seine  Entwicklung.  Er  arbeitete  zu- 
erst im  Haag,  in  Loosduinen  u.  Leidscbc»» 
dam:  dann,  um  1886,  lieB  er  sich  in  Vree- 
iand  in  der  malerischen  und  heiteren  Vedlt- 
landschaft  nieder  (Provinz  Utrecht);  seinen 
Erfolg  verdankt  er  hauptsächlich  den  Mo- 
tiven, die  er  dieser  Gegend  entnahm.  1908 
ging  er  nach  Niederländisch- Indien,  wo  er 
sich  noch  aufhält.  Seine  leicht  pcrraltcn  und 
nicht  ohne  Geschmack  komponierten  Land- 
TOn  Talent;  «llenling»  cr> 
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hebt  sich  der  Künstler  dabei  nicht  sehr  über 
das  Mittelmaö;  durch  die  SchneUigkciL  Mi- 
ltes Schaffoia  hat  er  sich  verfuhren  lassen, 
dem  Publikum  zulieb«  nach  dem  Gefällig'jn 
zu  streben.  Eins  seiner  besten  Gemä^iUe,  das 
an  Gehalt  seine  späteren  Arbeiten  weit  übt 
trifft,  befindet  sich  im  Städtischen  Mttseum 
in  Amsterdam.  Er  aquareilierte  auch  viel 
«ad  mit  Gescbidc.  —  Gcnilde  im  Rijkamua. 
und  im  Städtischen  Museum  in  Amsterdam, 
im  Städtischen  Museum  im  Haag  und  ui 
vielen  Privataammtungen.  Du  C.  häl  mmA  üi 
Deutschland  und  Österreich  öfters  ausf?r?tent. 

Joh.  Gram  in  M.  Rooiet,  Het  Scfaild«t^ 
bock.  1899  p.  157  (.  (ausf.  Art.  mit  Abbild.).  — 
Marina,  De  hoU.  Schüdatkat.  1903.  —  Plaa• 
a  c  b  a  e  r  t»  XIX  cenwacbe  bell.  ScbilderkstM 
Warvldbibl.,  Amaletdaai.  —  Alf.  Handelablad  v. 
9.  4.  1»U.  —  Kat  imr  «b««en.  GaL  SttmiMf» 

OnHl*,  Riebartf  Samael,  et«iiaelwr 

Landschaftsmaler  und  Radierer,  geb.  1886  in 
SolihuU»  Warwtck.  f  ^-  1-  «  QUtoo, 
ttndfefle  fa  Hugbjf,  war  1M^~78  alt  Redite» 
anwalt  in  Birmingham  xind  in  seiner  Vater- 
Stadt  tätig,  nach  Auigabe  seines  Berufs  wid- 
nele  er       dar  XoMt  1860  aidlte  er  In 

der  Kxjj.  Academy  ein  Aquareü  aus  und  war 
dort  1871—91  häufig  vertreten.  Seine  irühe- 
atCB  Radierungen  wuidcB  ISTl  unter  dan 

Titel  ,,Song3  and  Etchin^s  Itlustr.  by  R  S  C  " 

<0  BL.)  veröSentUcht.  Im  selben  Jahr  lieferte 
C  ein  Blalt  fOr  das  „Portfolb",  Mr  das  er 

1871—84  weitere  7  Bl  radierte.  Er  hat  auch 
Ür  wThe  Etcher"  Radierungen  u.  technische 
Nelken  geliefert  (1870—81),  die  später  to 
Buchform  abgedruckt  wurden,  Das  ,,Art 
Journal"  brachte  1884  p.  888  «Oa  the  Med- 
von  flmi.  Von  O.  niiistrfetle  IVerke 
sind:  „Wensleydale"  (Ii  B\.).  1872;  W.  W. 
Wood  s  »Sketches  of  £ton%  1874;  „The  Black 
CoTOtry"  (16  Bl.)  1878;  Wordswortii's  ,Jliver 
Duddon"  (10  Bl,),  im.  Von  1881  (mit  einer 
Unterbrechung)  bis  1807  MitgL  d.  Soc  of 
Pafaiter  Etdiers,  beschickte  er  deren  Auast 
1881—6  (17  Bl.)  und  1808  (6  Bl.).  C.  ist  Ver- 
fasser von  .practica!  Notes  oa  Etching"  (mit 
8  Bl.  Radierungen,  1880,  8  Ausg.  1888).  Ca 
Radierungen  erfreuten  sich  seinerzeit  einer 
groBen  Beliebtheit,  beute  muten  aie  ans  jedoch 
gequält  und  tmintercssant  an. 

Rugby  School  Rcgisler.  1901  I  809.  —  F.  G. 
Ramertonia  Tba  Portlolio,  III  81.  —  Kat  d. 
FsiatCT  Etcbers  Aosst  —  Graves,  Roy.  Acad. 
II,  IMf  fw  M.  —  Git.  af  Med»  Bflt»  Bish«!,  Via. 
•Mia  and  Albart  Vns.  1908      M.  —  The 

••^TO  t.  1.  190«  p.  10  —  Sir  er,  Kstler- 
Ztackr.  1  büd.  Kst  iä76  Beibi.  — 
Kat  d.  ilinist.  Kstansat  IML    C.  D, 


Von  ilim  Porträtmcdaillen  des  Dr.  Ciür  dt 

Paepe  (lbi>4)  u.  des  Dr.  Charcot. 

Kat  d.  S«l.  u.  der  Pariser  Expos.  uaiT.  v. 
1900  p.  825.  —  F  orrer,  Dict.  of  Med,  1904. 

Chankaitlt  (Chabault),  Nicolas,  iraozos. 
Baumeister,  seit  etwa  1668  „niaitre  livreur" 
dea  Henwgtums  Lothringen.  Fr  leitete  1550 
die  Arbeiten  am  Schloß  Vezelise  uod  erbaute 
1661  das  Ballspielhaus  dea  herzogt  Schtossca 
in  Nancy  nach  dem  Vorbild  de>s  Ballspiel- 
hauscs  im  Louvre.  Er  hatte  äcme  amtliche 
Sielknig  bis  1664  inne. 

Ch.  Banelial,  Newr.  DkL  et«,  das  «reUt. 
fraa«.,  1887.  —  tum,  das  See.  das  B.-Afts  XXV 
(1901)  308. 

ClUBcbst-Oaillari,  Charlotte,  französ. 
Malerin,  fA.  1878  hi  Charlevllle  (Ardennes), 

studierte  unter  Bi  n.jnmin  ConStant  und  Tead 
Paul  Laurens,  wurde  1809  im  Salon  des  art. 
franc.  mit  dner  MedaiOe  an^peneielnet,  er> 
fuhr  damuf  den  starken  EiniltiB  der  Impres- 
sionisten und  Neouppresaionistm  und  ver- 

Farbcnprobleme.  Sie  malte  hauptsichlich 
Bildnisse  und  seit  1808  dekorative  Wandge- 
niMde,  sidit  seitdeni  in  Salon  dea  lodtpen- 

dants  ans.  Interieur  de  cuisine  i  Mont  (Mu- 
sce  de  Boury)  —  La  dividende  (Moste  de 
Brast)  —  Pdrtnlt  de  ig  nfoe  (Mmte  de 

Besani^on)  —  La  ffletlS  4  Ift  fOttUM  (ffim» 

Staatsbesitz). 

Cbfon.  daa  aits  1104  p.  62,  19<H(  p.  51.  — 
Gaz.  des  B.-Arts  UMM  I  480.  —  V.  P !  c  a.  L'aite 
mond.  alli  Via  Espoa.  di  Voesia  1907  p.  48.  — 
Kat  cie^  Sal.  des  art.  fna«.  18M-1009,  Sal.  des 
Ind^peodaoU  1909  L  O.  Gramt0§, 

Ctaaist,  Aatoin«*Denla,  BUdhanar, 

Maler  und  Zeichner,  Profrssor  an  d.  Ecole  d. 

B.  .Arts.  geb.  am  8.  8.  1763  in  Paris,  t  18. 
4.  ino,  ScMUer  von  J.  B.  Stonf  e.  E.  Goin 

C.  wurde  1784  mit  dem  großen  Preis  ana- 
geirichn.,  nach  Rom  geschickt,  o.  nach  scmer 
RflddBsiv  ans  Italien,  am  80l  &  118»,  ^rM 
der  Akademie,  ohne  jedoch  den  Akademikcr- 
titel  an  erhalten.  £r  stellte  von  1780  an  bis 
sn  seinem  Tod  im  Salon  ans,  war  der  tUb- 

linpsVilnstler  Napoleons  T.,  und  zu  seinen 
Lebzeiten  sehr  populär.  Am  bekanntesten  ist 
C  dnreb  asine  «iMr.  Napdeoaslalnsn,  die 

er  im  kaiserlichen  Auftrap  für  die  verschie- 
densten Orte  des  iNapokonischen  Reiches  aua- 
geiuttic  nac  von  nan  ii  uiimen  siMuiauvii* 
sehen  Arbeiten  T  s  können  die  Reliefs  ,,Saul 
u.  David"  und  ujoseph  wird  von  seinen  Brü- 
dem  veiliaufl*  gwwmit  werden,  das  erste 

1781,  das  zweite  1784  ausgestellt.  Beide 
Werke  wurden  prämiiert,  daa  von  1784  ver» 


Chats,  Boria,  russ.  Bildh.  u.  Medailleur, 
geb.  m  Womo  (Estknd),  Schitier  von  M. 
ÄMolMlihi  n.  Cermon  fai  Paris,  dam  hi  Sola 
tit%;  stellte  1899  u  1894  im  Pariser  Salon 
eiaife  Genresutuetten,  auf  der  EiqpoB.  univ. 
V.  HOB  Bfiala«,  StatnatUn  «.  RaUefi  ans. 


schlagenden  Erfolp  hatte  er  mit  der  Marmor- 
statuetts  „Scnsibiiiti".  die  er  1780  als  Auf- 

II  ■Ilm     «Ii  «Ii     SB*    Mm      Stall  Mut«  ■IIMtatli« 

1790  widmete  er  der  Assembl6e  Constituante 
eine  GipssUtue  Rousseau's;  1708—08  führte 
er  fSr  daa  PMiten  dna 
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Arbeiten,  das  Stcinrelief  .,Le  Devouement 
i  la  Patne '  aiü,  tlis,  eins  der  wenigen  Frag- 
flWBlt  der  alten,  unter  Quatrem^ns  de  QtlaCf 
entworfenen  Dekontton  des  Pantheons,  jetzt 
im  Peristyl  untergebracht  ist  (Modell  in 
Gips  im  Museum  zu  Cootances).  1709  ent- 
stand die  GipabtJ'te  Napoleons  als  erster  Kon- 
•ol«  jetzt  im  Museum  zu  Angers,  und  im 
tdlMB  Jahr  arbeitete  C.  bereits  an  der  groBen, 
erst  nach  seinem  Tode  unter  der  Direktion 
de  Cartellier's  und  de  Dupaty's  vollendeten 
Ifarmorgrtippe,  „Wiedererweckung  des  Oedt- 
ptis  durch  Phorbas*,  die  sich  jetzt  im  Louvre 
befindet  (ebeadort  auch  eine  kkioe  Bronze- 
fnippe,  Oedipus  und  Phorbaa,  tigB.  u.  1799 
dat ,  ntich  dtr  Originalskizze  gegossen).  Im 
Auftrag  Napoleons  entstand  die  im  Sa- 

lon au^estelUe  Gipsbüste  Lamoignon's  de 
Malesherbes,  für  den  Salon  des  consuls  be- 
stimmt» jetzt  in  der  Vorhalle  der  Bibliothek 
des  iMÜtitt  de  France.  1802  stellte  C.  das 
Gipsmodfü  von  .jL'Amour"  aus  (die  in  Mar- 
mor ausgeführte  Statue,  von  Cartellier  be- 
CfldClf  In  Louvre,  nach  dieser  eine  Bronze 
von  Soyrr,  1S24,  im  Petit  Trianon,  Versail- 
les). 1803  erhielt  der  Künstler  vom  Minister 
Cluiptal  den  Auftrag  auf  die  Statue 
Paix".  C.  so1Uf  dir>"f*  ur^pninplirh  in  Mar- 
mor ausführen,  als  jedoch  Napoleon  das  fer- 
tige Modell  (1805)  sah.  gab  er  Befehl,  das- 
selbe in  Silber  zv.  piröen  und  zwar  w^irde  das 
Metall  dazu  von  Guiliaume  I.  Coustou'ä  Denk- 
mal des  Herzens  Ludwig's  XIII.  genommen. 
Der  Goldschmied  Cheret  besorgte  die  Aus- 
führung. Die  fertige  Statue  wurde  im  Salon 
de  la  Paix  in  den  Tuilerten  aufgestellt  (jetzt 
im  ^^tIS^'c  d.  Arts  d?cnntifs.  P^Jris).  Am  14. 
1.  18ÖÖ  wurde  C.s  Statue  „Napoleon  Icgisla- 
teur"  im  corps  Kgislatif  enthüllt  (1815  durch 
die  Preußen  entführt,  fniher  im  Berliner  Mu- 
setmi,  jetzt  in  der  Gemäldegalerie  von  Sans- 
•oaei).  Der  gralartigste  napoleonische  Auf- 
trag wnrdf"  r  T-Titeil,  n1<;  pr  die  Kolossalfigur 
des  Kaisern  für  die  Siegessäule  der  Place 
Vendöme  in  Paris  moddliarai  tollte.  Die 
im  AugLis;  ISOR  pcpnssene  Statue  stellte  den 
Kaiser  m  antiker  Tracht,  mit  geflügelten 
Ndtc  auf  der  Unken  Hand  dv;  tie  warda  1814 
zerstört,  nur  die  Nike-Stattiette  konnte  pe- 
rettct  werden,  die  später  unter  Napoleon  HI. 
iOr  die  neue,  von  A.  Dumoot  OMMMKcrte  Sti- 
tue  der  Vendnmc -Säule  vfrwpnflft  ^vurde. 
1871  verschwand  aber  aucii  dieses  letzte 
Fragment  des  C .sehen  Werkes.  Des  Künst- 
Icth  letzte  cfröScrc  Arbeit,  d.is  1810  enthüllte 
Relief  an  der  Fassade  des  Talastes  des  Cwps 
l^gislatif,  „Napoleon  übergibt  der  Deputatioa 
des  Corfs  Icgislatif  die  bei  Austerlitt  er- 
oberten Fahnen",  fand  beim  Publikum  wenig 
Bcffidl  (cerrtSrt). 

AuBer  diesen  Hauptwerken  C.s  wären  noch 
die   Napoleonbüsten   im   Louvre  (Bronze, 


und  im  Stadtgesch.  Mus.  in  T.eipzif?  <Mar- 
mor),  die  Marmorstatue  des  Kaisers  im  Trep- 
penhaos  des  Museums  in  Kassel  (Replik  der 
Statue  in  Sanssouci ;  1812  r nthGllt).  die  Mar- 
roorstatue  des  (Generals  Dugomiuier  im  Mu- 
•e«n  von  VersatHct  «od  das  Relief  JLm  Peii^ 
ture,  la  Sctilpture  et  l'.Architecture" ,  eine 
allegorische  Kompo&itKxi  an  einer  Saaldecict 
des  Loavfi^  ab  bcnoders  charakterisltelw 
Arbeiten  tu  nennen  .AiiBer  den  im  Text  ge- 
nannten Samml.  besitzen  noch  die  Moseea  in 
Arrai.  Cfailons-sur- Marne,  Dijoo,  Etmav«^ 
Lille,  Niort,  PrriproTd,  Tr>iilon,  Tours  u.  Va- 
lenciemies  Skulptur  werke  c.s,  zumeist  Por- 
träts Napoleons  I.  —  Nach  der  Reorsui> 
satioB  der  Porzellanmanufaktiir  in  Serres, 
1800,  hat  C.  mit  anderen  namhaften  Künst- 
lern Modelle  für  dieselbe  geliefert.  Sivtea 
BIscuit-Büsten  Napoleons  und  der  Josephine 
nach  Chs  Modell  besitzt  z.  B.  Freiherr  von 
PiicMB  svf  ScMoft  HiBHiit  SflchmL 

.Ms  Maler  ist  C.  hauptsächlirh  durch  das 
Bild  „Aencas  mit  seiner  Familie  Aiehcnd*« 
Stion  ITM,  Mcannl,  daa  Ilm  ab  AaUhigcr 
der  David-Schule  zeigt  (jetzt  im  Mus.  m 
Nizza,  im  Kat  von  1906  falschlidi  Alme 
Chaudct  am^nlirtttan).  In  der  tllffte  der 
•\usführur.pr  verrät  'iich  hier  die  Hand  des 
PLasttkers.  Als  Zeichner  lieferte  C  lOa- 
st  rattontvoffigeii  f3r  einige  der  nhBiialen 
EGcher  der  Erapirczeit  So  ffir  Saint  I.arn- 
bert's  .Saisons",  1796,  Montesquieu'a  „Oeu» 
vres",  11M.  Gail's  „HymMa  de  Calliaaaqne*, 
1798.  Mit  Prudhon,  Morcmi,  Tsabey  u  a 
hat  er  auch  an  der  Didot'schen  Pnchtaua^be 
von  B.  de  SaInt>Pierre*8  JPlud  et  Vlrginie^ 

mitgearbeitet.  Sein  Hauptwerk  ah  IllustTi- 
tor  sind  jedoch  die  groSen,  von  Gtrardet  ge- 

WWffiilfWWil  JbdClfllllll^BCQ  SD  PilTBilllWt^Bpia  EflClICv 

u.  Athaüe,  in  der  Didot'schen  Ausgabe  v.  Ra- 
cine's  Dramen,  1801.  Während  diese  teta- 
wiipuaiuiuuen  ra  in  rem  groaarag* 
Charakter  meisterhaft  durchda^t 
leiden  übrigen  Zeichnungen  au  sehr 
Ml  der  dem  Maaeiciariacliett  Plaalflicr  eignen 

Kälte  und  Formcnschwere.  Auch  Mas-ard 
d.  J.,  John  Godefroy  u.  a.  haben  nach  C.  ge- 
aledKn  (erwMmenawert  dl«  Alleg.  auf  Na- 
poleon, Godefroy  sc  )  Zeichnungen  von  C. 
in  den  Museen  von  Angers,  Bayoone»  Lilie 
(5  Itedamwientwirle,  eine  da«M  «af  d.  Ein. 
zug  Napoleons  in  Wien  und  Prefburp>  T-d 
in  d.  Samml.  d.  Manufacture  nat.  in  Sevres. 
—  Ali  Mitglied  d.  laslilnt  ^  C  nn  demn 
Publikation  „Dictionnaire  de  !a  langte  d- 
B.-Arts*  mitgearbeitet,  auch  hat  er  für  die 
»»nw»  nvBnmacMiae  oe  rempereur  ifapowon 
Vorlagen  geliefert  (ca  1810)  C  s  Bü';te,  mn 
seinem  Schüler  A.  Valois,  in  der  Ecole  d.  B.- 
Arte,  fMa;  ein  BroiMMdalllMi  alt  aeiMn 
Bildnis,  vnn  David  d'Angers,  im  Museum  rtj 
Angers;  sein  gemaltea  Porträt  endlich,  von 
Boillj  p«re.  Im  Maamn  an  Lille.  SdnOnk- 
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mal  auf  dem  Friedhof  Montparnasse  in  Paris 
ist  dorch  ein  MedailknbildiiM  gcadunöcfct.  d. 

■      ■  -  IMiit«   ■  -«-«   *  « 

■raMB  aCMMr  V^Rn*  m^HCMTMOCII  Willi. 

C.S  Kunst  entspricht  den  Idealen  seiner 
Zeit:  ndwn  kliwitcher  Streng»  der  Fonn- 

da  ins  Sentimentale  gehenden  Zug  auf.  Seine 
vor  dem  italieniKhcn  Attfenlhalt  entstandenen 
ATmiRii  sRgcn  nn  nocn  nn  iwiwie  fm  no> 
koko,  in  Rom  hat  er  sich  jedoch,  durch  das 
Studium  der  Antike  und  durch  Canova  und 
DbvM  angeregt,  rAdtlialtto  dem  nen  tnf- 
kommenden  Klassizismus  angeschlossen.  Im 
aUgeaeinen  kann  man  sagen,  daB  er  sich  an 
wSaDVB  wxm  vorDiia  gHBncQ  nHt  cmgc  leiiier 
Arbeiten  ähneln  sogar  den  Werken  dieses 
Meisters  dermalen,  daB  sie  lange  Zeit  dem 
groBcn  Italiener  SBgcsdvIcbMi  wurden«  €• 
%v.ir  kein  leicht  schaffender  Künstler,  trotz 
seines  enormen  FleiBes  —  er  «rar  stets  von 
swtaf  GcwodlNit  iit  die  2Uil  der  MTcflWt 
die  er  hinterlassen  hat,  nicht  sehr  groß.  Sein 
Bestet  leistete  er  im  Porträtfach,  besonders 
m  Bnsten,  aber  anch  wne  Genfeflguren  mgtn 
nicht  selten  Reize,  die  noch  heute  Ge- 
fallen bervorntien.  Der  bleibende  Wert  sei- 
ner  vvciae  vcnenc  oam,  oan  aw  nna  naa 
plastische  Ideal  der  Empirekunst,  bcModcit 
der  offixiellen,  getreu  überliefern. 

FAssH  Kttlerlex.  I.  —  Gäbet,  Diet.  d. 
ait.ltll.->N agier,  Ksdcriex,  —  Renouvicr, 
Hiit  de  l'art  pend.  la  ffrol.,  1863.  —  }  a  1,  Dict 
Crit  1867.  —  Bellier-Auvray,  Dict.  gte. 
— -Lami.  Dict.  d.  Sculpt.  franc  18«  s.  (1910).  — 
Soubies.  Membre«  de  l'Acad.  I  1909  p.  153  f. 

—  P  o  r  t  a  1  i  t.  Destillateurs  d.  ill.  1877  p.  66  f. 

—  Champeanx,  Dict.  d.  fondeors.  —  G o n  ■  e. 
La  sculpt.  franc.  1895  p.  259  f.  u.  Les  Chefa- 
d'ocnvrc  des  mostet  de  France  (tcolpt.)  1904 
A.  aOS.  —  Porrer,  Okt.  ef  MedaUisls  I  41«.  — 
Wlntterlin,  Wftrttcab.  K«lcr,  IWl  p.  101. 

—  Gas.  d.  B.-Affts  s.  TaUes.  —  L'Art  IV  MS; 
XX  S36.  —  Arch.  de  l'art  fran«.  V  SM,  305; 
Nbov.  arch.  1S79  p  nSO ;  1S97  p  331;  1907 
p.  357.  —  Bull,  de  la  soc  de  l'hist,  de  l'art 
fran«.  1908  p.  20.  —  Ztschr.  f.  bild.  Kat  N.  F.  IV 
142;  Kttchron.  XVI  211.  —  Schornt  Kaiblatt, 
1820  p.  76;  1822  p.  358;  1823  p.  119;  1834 
9.  t3S.  —  Diotkuren,  1863  p.  336.  —  Waagen. 
Kstwerke  in  Paria,  1839.  —  Rieb,  d'art,  Paris, 
iBon.  CSV.  I  IOl  48,  S47-49.  363-66;  II  100, 
116.  33S,  3fT;  in  ÜT,  SU.  316 ;  Prev.,  roon.  dv. 
II  861;  ai  9«,  171.  Hl;  V  4,  36.  46.  IM:  VUI 
465.  —  M  i  r  e  n  r,  Dict.  d.  Tentes  d'art  tl  ItM. 

—  Bau-  u.  Kstdenktn,  Kgr.  Sachsen  XV  106.  — 
Nolbac  u.  Pirat  e,  Lc  Mus^e  nat.  de  Vcr 
aailles  1690.  —  Kat.  d.  im  Text.  gen.  Samml.  — 
Kat.  d.  Wiener  Kongr.  Auast.  1896  N.  222. 

kl.  H.  Bernatk. 

Chaadet,  C  h  a  r  1  e  s,  s.  im  Artikel  Chaudtt, 
Henri  Marc  Francois. 

Chaniet,  Georges  Alfred,  Land- 
schaftsmaler in  Paris,  f  das.  1889,  beschickte 
1892  den  Salon  der  Soc.  d.  Artistes  fran;. 
Mit  der  Samnlaag  B.  Biet  bei  Dronot  in 
Paris  1900  kamen  von  ihm  ein  Stilleben  und 
Ansicht  voo  £tretat,  bez.  G.  Chaudet,  zum 
ViAMf  (Kat  Mb»  «.  M). 


Chaodet,  Henri  ^farc  Franqois,  Ar- 
chitekt und  Bildhauer,  geb.  in  Veve/  am 
10. 1,  IBl^  bigrBMicte  1878  mit  Hinein  Bra> 
der  Charles  ein  Bildhaueratelicr  in  Ciarens. 
Sie  lieferten  den  Sarkophag  für  das  Grab- 
mai des  Ifariette  Bef  in  Kairo,  ferner  die 
Stele  für  das  Paul  Baudry-Dcnknial  in  Paris 
sowie  die  Skulpturen  für  das  Baudry-Dcnk- 
mal  im  Mnt.  n  La  Rodie-rar-Yon. 

C.  Brun,  Schweizer.  Katlerlex..  1905,  I 
Chaudet,    M"«    Henriette  Amelie, 
Porträtminiaturmalerin  in  Paris,  Schülerin 
der  M»«  Sotoo.  Itctdückle  lara-^dieSaloii- 

ausst. 

Bellier-Auvray,  Dict  gto..  Suppl. 

Chaadet,  Mme  Jcanne-Elisabeth, 
geb.  Gabiou  (seit  1812  mit  dem  Archivar 
Hutton  in  zweiter  Ehe  verheiratet),  Malerin, 
geb.  in  Paris  23.  1.  1767,  f  das.  am  18.  4. 
1838.  Schülerin  von  Mme  Lebrun  u.  ihres 
ersten  Gemahls.  A.  D.  Chaudet.  Sie  stellte 
1798 — 1817  im  Pariser  Salon  ihre  zahlreichen, 
anfangs  in  Greuze's  Art,  später  in  einer  glat- 
teren, an  David  erinnernden,  klassizistischen 
Manier  gemalten  Bilder  aus.  Dieselben 
stellen  betnahe  ausnahmslo«  Kinder  u.  Frauen 
dar,  meistens  in  Halbfifnr  ttnA  in  genrehaftcr 
Auffassung,  selbst  wenn  sie  als  Porträts  an- 
tnsprechen  sind.  Genannt  seien:  „Kleines 
Mädchen  lehrt  einen  Hund  lesen"  (1799,  von 
Godefroy  gestochen,  das  Bild  jetzt  im  Mus. 
an  Rodiefort,  s.  Kat.).  Bildnis  der  Prinzessin 
Laetitia,  späteren  Gräfin  Pcpoli  (1806.  jetzt 
b  d.  Gal.  zu  Versailles),  njunges  Mädchen 
bringt  der  Minerva  die  Gaben  der  Liebe  als 
Opfer  dar"  (1808,  im  Besitz  d.  Kaiserin  Eu- 
genie),  „Dibtitade  Ott  l'origine  du  deasin" 
(1810.  jetzt  im  Mnt.  an  Arras),  Portrlt  der 
Mme  Talma  (1810).  Das  Museum  zu  Arraa 
besitzt  eine  Ansahl  von  Mme  Cs  Werken, 
darunter  daa  angebliche  Portrit  des  Königs 
von  Rom  und  da<;jeniKe  ihres  zweiten  Ge- 
mahls. Ihr  Seibatporträt  befand  sich  noch 
18V8  im  Bcstts  d.  If.  Detestange  zu  Ver- 
sailles Das  im  Katal.  des  Museums  von 
Nizza,  1006  N.  817.  lfme  C  angeschriebene 
BiM  Jutneuf  Flnclrt*  iit  atelit  von  ihr,  son- 
dern von  A.  D.  Chaudet  (i.  Godefroy 
Stadl  nach  Mme  C.  ,Jje  Snir^. 

PAasli,  Kstlerlex.  I.  —  Gäbet.  Diet  d. 
alt.  1881.  —  N  a  g  I  e  r,  Kstleriex.  —  R  e  nonvier. 
Rfst.  de  l'art  pend.  la  r«vol..  18A3.  —  J  af.  Dfet. 
crit.  —  Bellier-Auvray,  Dict.  gin.  (s.  Huj- 
aon).  —  W.  S.  Sparrow,  Womcn  Paintert, 
1905  p.  202  (Abb.).  —  Rieh.  dart.  Paris,  moo. 
civ.  III  315.  —  Nolhac  u.  Parate,  Le  Musee 
nat.  de  Versailles  1896.  —  Klrtttr,  Dict.  d. 
vcBtes  d'ait,  II  1908.  B, 

OHMlIii;  l*nn,  Maler,  g^  in  Voiron 
(Isere)  am  15.  5.  1834.  Schüler  von  V.  Vi- 
bert  an  der  Ecole  d.  B.-Arts  in  Lyon.  Seit 
1808  iMicliicItt  er  dia  Liyanar  Salona  mit  IPo^ 

träts,  Fignrcnbildern  und  namentlich  mit 
Stilleben,  die  ein  gewissenhafter  Realismus 
aaaaaieinwt   Brwttnt  acioi:  Alter  Battier 

I  »• 
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Chaudi^re  —  C  Kaum  es 


(1872);    Erdbeeren    (1885);    AteHerecWe  bei 
Chapttis  und  Haug  (iöiä^);  Fische  (1&&5). 
Km.  4,  SOam  la  19m.  —        tilpa.  1893, 

Chavdiin^  GoMMtentcd  in  Paru.  «nn  IflMI; 
von  ihm  sind  9  ^est.  Serien  mit  Ornamenten, 
FttUongen  u»w.  bekannt:  Grotcaques  et  Mo- 
raOM  poor  Ptancam  de  Lmbrb.  lavaita 
par  le  sitar  Qmu&ttn,  orftm.  Fftriib  chei 
Trouvaio. 

Guilaiard,  Laa  Mallna  ofiia«aii.  1811 

p,  88. 

Chavdou,  Fayoider  in  Moustlen,  flbemainn 
die  Fabrik  der  Clirissy  von  Joseph  Fouque 
(nach  Mitte  1&  Jahrh.)  und  errichtete  «in 
Depot  in  Paris. 

Peyrf,        Ceram.  fran^.,  p.  100, 

Gbra4i«b  Nicolaii  GoMachmted  an  der 
Küttednl»  m  Tod,  1110-4841,  ür  die  er 
1638  ein  WcümMdiliB  and  Lmdilcr  fcr^ 
tiste* 

Ita.  d;  See.  d.  B..Am  XU  (1909)  m. 

ChAMäTon,  Pierre,  BQdliMier,  wird  1966 
Meister  in  Arnims. 

Rfon.  d.  Soe.  d.  B.-Arts  XX  (1996)  662. 

Chati^TJtt,  Pierre,  Werkmeister  an  der 
Koilegiatkirche  Saint-Quentia,  %vurde  1372 
wegen  Fehler,  die  nan  in  seiner  Arteit  fest- 
stellte, seines  Amtr?  enthoben^  WOraol  Ch. 
sich  1373  das  Leben  nahm. 

B  ^  n  a  r  d,  La  colUgiale  de  Saint-Onentia 
(M^m.  de  U  Sog.  acad.  da  St-Onanlin,  1870).  — 
H.  Steia,  Laa  ascUt  d.  cattldr.  fpth.,  1909 
p.  78.  H.  S, 

Chaafart,  Architekt,  baute  um  1160  das 
hntel  Meulan  an  der  rue  de  Clichy  in  Paris. 

BauchaL  Dkt  d.  archit.  tna/t^  1887. 

ChevBi^  Pierre  Charlee,  ffiHorien- 
tmd  Genremaler  in  Pari?,  pe!)  in  Rouen  1779, 
Schüler  von  David.  Stellte  im  X^vre  1817 
cuN  jcnmut  m  iiaaene  aua. 

Gäbet,  Dict.  d.  art   ctc  , 

Chaaftou,  Alexandre  du,  Maler,  wird 
1918  »r  Mitgliedidiaft  der  Pirieer  Lofcta- 

gtlde  zugebissen 

Rtv.  uniTcrs.  d.  arts  XIII  330. 
Chavfeoitor,  Jean,  Kupferstecher,  Zeich- 
ner und  Perspektivmaler,  geb.  in  Paris  1679, 
t  in  St.-Germain-en-Laye  am  88.  11.  1767. 
Heiratete  am  6.  11.  1706  Anne  Edelhick,  eine 
Tochter  des  l>erühmten  Antwerpener  Stechers 
Gerard  Edelinck.  1785  erfolgte  seine  Auf- 
wdMtte  in  die  Alcademie.  Man  kennt  von  ihm 
eine  gest.  Serie  mit  Landschaften  (8  61.)  und 
eine  Stadtansicht  mit  Wagen  im  Vorder- 
grunde. Femer  lieferte  er  Vignette«  für  eine 
Ittas-Ausgabe,  8  große  Zeichnungen  nach  df r 
Natur  für  Filibien's  Hist.  de  ia  viile  de 
Paris  (Paris  1785)  und  die  Illustrationen  für 
die  Hist.  de  Tabbare  de  Saint  Germain-des 
Pres  (17S4).  1750  und  1753  stellte  er  im 
Salon  einige  Arbeiten  aus,  darunter  Ansicht 
der  Kaskade  von  Saint-Cloud,  Fischerharke 
vom  Sturm  iiberrascht  und  die  beiden  Bl.: 

Die 


Plandzeichnungensamm!  de?  Louvre  bewahrt 
von  Umi  3  Italien,  i^andschaiten  und  1  An- 
sieht  der  Dectounalerei  in  der  Kapelle  xu 
Versaillts  Er  war  der  Zeichenlehrer  dea  J. 
P.  Mariette,  des  Verfassers  des  Abecedario. 

Mariaftt%  Abeeed.  I  (18S1— S3).  —  Bei- 
lier-Attvray,  Dict.  mtm.  L  —  OicL 
crit.,  ü.  1872  p.  SH-Sli  ^  Harlnieoau 
Aciaa  dr4tat-dv..  1873.  ~  Portal  is,  Lea  de*- 
sioat  d*niuttr.  au  19»  s.,  1877  p.  fiTO.  —  Le 

B  I  a  n  c,  Matiurl  U  1,  —  Portalis  et  B4- 
rald  1,  Lcs  grav.  du  18«  ».,  III  i158l;>  727.  — 
Guitfrcy  et  Marcel,  Inv  K<?n  ill.  d.  des- 
sins  du  (uus^e  du  Louvre  III  (IdOV),  p.  64—67. 
—  Arch.  de  l'art  fran«.,  docum.  I  417;  II  138; 
IV  884.  8S<N1 ;  mrav.  arcb.  etc.,  8*  a<r.  V  (1884) 
M8;  8*  air..  II  (188fi)  144.  JT.  F. 

Chtnliy,  Alphonse  Charles,  franzos. 
Architekt,  geb.  zu  Lorient         f  zu  Scvrcs 
am  19.  10.  1861;  Schüler  der  Ecole  de» 
Arta,  Lequeux'  und  Bn!t:irds.  tätig  in  V«r> 
aaiites,  St.  Ckwd,  Meudon.  Sevres. 

E.  Del  a  Ire,  Lea  Afckit  äivca  cte.,  199r 
m,  HZ.  —  iL  Lavigai^  Etat  civ.  d'anl^ii 
inui8>,  1991  p.  49  i 

Chavldaion,  Michel,  französ    Msier,  am 

14.  10.  1668  Mitglied  der  Acad^e  de  St. 
Lue  n  Paria. 

Rev.  tmtv.  des  aits  XIII  (1861)  325. 

Ckaalat^  Name  zweier  französ.  Stecher,  von 
denen  der  Ittere  (laiiC  Zani  um  1870)  tiadi 
Mignard  u.  a.  stach  u.  der  jüngere  (cm  1760) 
nur  durch  ein  Porträt  der  M^i«  de  la  ValUere 
(nach  Mignard)  beloaiat  iH  Ob  <kr  Felge  M. 
Odieuvre's,  Cat  dea  portr.  etc,  Parb  1758). 

Zaai.  Endel,  net  —  Heinecken,  Dict 
des  Artistes  IV  49.  —  F  u  s  s  1  i,  KsUcrlex.,  2. 
Teil.  —  PortalisetBiraldi,Lea  Gcav.  d. 
18.  a.,  Appendice. 

Cbaulo,  Peter  de,  s.  Gaulis. 
Chaamaa,  Nicolas  de,  französ.  BaNH 
meieler.  «lif  !■  Pkria  in  der  1.  HBIIte  dea 

14.  Jahrh  ,  wo  er  „maitre  des  oetivrrs  du  mj" 
genannt  wird.  Er  mu8  schon  ein  bekannter 
Ardiildct  gewesen  sein,  ele  er  1818  zusam- 
men mit  Pierre  de  Chelles  und  Jacques  de 
Lonjumeau  nach  Chartres  gerufen  wurden 
um  sein  Urteil  über  Emenerangaarbeieea  an 
der  Kathedrale  abzugeben.  1819  ubeniit 
er  doi  Bau  der  Kathedrale  in  Sens,  den  er 
Jahre  von  Paris  aua  geleitet  tn  iMbea 
Es  werden  ihm  mehrfach  Reisen  nach 
und  nach  Saint-Leu  d'Esserent,  wo  er  SteiK 
einkaufte,  bezahlt.  Er  scheint  das  kletae 
Portal  neben  dem  Nordturm,  die  Kapellen 
des  Chorumgaiigs  und  dej  nördlichen 
Schiffes  (im  19.  Jahrh.  zerstört)  und  den 
leren  Teil  dfr  ,,Tour  de  Pierre"  gebaut  ni 
haben.  Im  Oktober  1386  wurde  er  nacb 
Ueaux  gerufen,  um  aem  Urteil  Iber  dm  ZIb> 
stand  der  Kathedrale  ahzng-eben :  er  lieferte 
dann  die  Pläne  zur  Fassade,  die  jedoch  weder 
nach  dem  MwprdagÜdwa  Entwarf  noch  imm 
ihm  selbst  ausgeführt  wurde  und  rudern  un- 
vollendet blieb;  selbst  das,  was  heute  noch 
aleirtt  ift  w^an  der 
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wandten  Sttinmalerialt  atg  Kritört.  Wu 
beste  nodi  ^mtt  wImb  ^WciIbbi  ciIiiIIcb  iit» 
kann  uns  keine  rechte  Vorstellung  von  der 
Bedentttiv  Ca  vermitteln.  Aas  der  Art  der 
üni  ^ewofdcMB  Aiiflii(v  citalh  abcTi  diS  Cf 
ein  sehr  geacbitxter  Baumeister  gewesen  sein 
moB,  dar  Mifer  dan  wenigtn  urkundlich  be- 
seoBten  Aibaitcn  wohl  nodi  Mtdara  mbs 
als  sein  Werk  bekannte  gemadtt  Inhan 


BaachsL  Vom.  Dkt.  dsa  arehlt.  ftmac- 
1887.  —  H.  Stein,  La  cMhMial«  de  Meaux  et 


Nkolaa  rhiini  {Bav.  d« 
at  Brte  1800).  —  V.  Mortat.  L'expartist 

de  Im  catbMrale  de  Chartret  ea  1316  (Congria 
arch^ol.,  Chartre«  1900).  —  Gax.  d.  B.-Arta,  1880 
II  125.  C.  Enlart. 

TtjiiiirffMHilft  in  Auboaaon» 
RfgHadani  MkkH  IMl  Jm» 
1648,  Antoint  („mardwid  da  taphMrig8*) 
1796  (cnunt  wardan» 
BiM.  te  Saa.  d.  B..Afta  XVin  (18M)  MI. 
Chanuat,  le  Chevalier,  französ.  Architekt 
and  Ingenieur,  der  in  königlichen  Diensten 
1768  nach  Italien  reiste,  um  Studien  ober  den 
Theaterbau  zu  machen  und  dann  das  Theater 
m  Veraailles  einrichtete.  Er  pabliserte  ein 
Werk:  Voes  aar  la  Conatructno  mtirieure 
d'un  Thtttre  d'Op^ra,  i  Kusage  de  la  France 
sotvaat  ka  prindpca  dca  Italiens,  2  Teile. 

Refttaekan,  DIet  dsa  art,  IV  (1790).  — 
Püitn,  Katlerlex,  2.  T.  180«,* 

rhaiBont,  franaöa.  GieBer  tmd  Ziaeleur, 
war  ISBB  flut  ajnain  audaian  GieSef  namena 

Marquis  assoziiert;  sie  stellten  in  diesem 
Jahre  Kandelaber  im  Renaissancestil,  eine 


1701  wird  in  den  Rechnungen  des 
Givda  maobla  ein  GieBer  Ch.  genannt,  der 
f  wuamiiK  BR  naaran  wennacn 

A.  da  Ckampanna^  Dkt  daa  fand,,  UM 
9.  tTS. 

ChanaMttt,  Atttolne  Bernard,  französ. 
Bildhauer,  geb.  zu  Aurillac  (Cantal)  1766, 
t  zu  Rennes  1888.  Im  Museum  von  Rennes 
ein  Relief  von  ikm  (Ornaments). 

Bellier-AaTrajr,  Diet  ffo.,  Suppl. 

Chanmont,  J  e  h  a  n  d  e,  franiöa.  Baumeister, 
titig  nisammen  mit  Jcfaan  da  Naufmur  186i— 
und  später  am  alten  Louvre  zu  Paris,  and 
1366  am  Palast  der  Madame  de  Valence. 

Ch.  Ba«ekal,Dlat  dsa  AsaUtftaa««  1887 
(mit  iltcrer  LH.). 

Chaamont,  Jean  Jacques,  Bodibipdfer 
der  Universität  Paris,  wurde  Meister  1766. 
Sdn  Sohn  Antouu  war  ebaafaUa  Bnchbiadar. 

Grnel.  Mamid  de  l'Aaatear  da  Münraa  1887 
p.  66.  /.  SchiHfi4rtr. 

ChaOTmit,  Louis  de,  französ.  Bildhauer, 
madite  in  dar  aralen  Rilfte  dn  14.  Jahrh. 
oma mentale  Skulpturen  am  Bm  «Ott  St  Jac- 
qaes-I'Höpital  zu  Paris. 

S  t.  La B  i,  Dict.  des  Saript  (Mafwlga  ale.), 

1898  (mit  ilt  Lit). 
Chaomont-Bandan,  s.  ChciiMtU-Mtwim. 

CharUib 


ana  Nantes,  kbta  in  Paris.  Schüler  von 
Plana.  Baaehkirta  18IB  den  Salon  in  Nantea 
mit  8  Lamlschaften  aot  dam  Makie^Loka- 
vnd  Sarthe-Gebiet 

BL  Uaillard.  L'Art  ft  Nantes  an  liM 
0.  J.,  «1.  —  Gar.  d.  B  -Art»  1873,  I  66. 

ChaaadJer  (Chandler),  Thomas.  ex^L 
Schriftsteller  u.  Miniaturist,  geb.  um  1418  in 
Wells,  t  1490.  bekleidete  seit  1460  verschie- 
dene hohe  geistliche  Amter  in  Wells,  Oxford, 
u.  an  anderen  Orten  tmd  war  wiederholt 
Kanzler  der  Universität  von  Oxford,  wo  er 
hauptsächlich  tätig  war  und  als  Theolog  und 
Pblitiker  eine  grode  Botk  spielte.  C.  hat  aidi 
auch  um  die  Einführung  des  Studiums  der 
griechischen  Sprache  in  England  sehr  ver- 
dkm  gemacht  Man  kennt  S  Handschriften 
seiner  Werke,  die  er  selbst  geschrieben  und 
illustriert  hat.  Die  bedeutendere  von  diesen, 
das  Mysterium,  Liber  apologeticus  u.  a.  ent* 
haltend,  befindet  sich  in  der  Bibliothek  von 
Trinity  College,  Cambridge  (Ms.  R  14,  6)  n. 
weist  16  ganzseitige  Illustrationen  zmn  Liber 
apologeticus  in  feiner  Zeichnung,  leicht  kolo- 
riert auf  (Sign,  auf  fol.  1  verso:  ....  hbore 
Magrt  Thome  Cliaundeler  .....).  IMa  siMlIa 
Handschrift,  „Collocutiones  Septem  etc.",  von 
1462,  wird  in  der  Bibliothek  von  New  CoU 
kga,  (Mord  (N.  988),  aufbewahrt.  Die  Illu- 
strationen der  ersten  Hand.«ichrift  zeigen  sehr 
komplizierte,  der  scholastischen  Philosophie 
entlehnte  Motive,  sind  aber,  aowait  dti  rein 
Künstlerische  in  Betracht  kommt,  von  ganz 
hervorragender  Schönheit.  In  stilistischer 
Baakhung  sind  sie  von  der  niederlindisdien 
Kunst  abhängig,  wie  in  der  Faltengebung 
ganz  besonders  zutage  tritt;  die  Modellierung 
kt  Jedoch  waidier  ak  in  den  gleidiaeitigeii 
niederl.  Arbeiten;  die  (jesichtszfige  sind  edel 
gebildet  u.  von  großer  Ausdrucksfähigkeit.  Die 
zweite  Handschrift  enüiält  nur  8  Bilder:  An- 
sicht von  Winchester  College  (abgeb.  in  A. 
F.  Leacb,  Winchester  College,  1899)  und  eine 
Gruppe  berflhmter  Wyhstamklaa,  darontar 
C.-s  Selbstporträt. 

Dict.  of  National  Biography,  Suppl.  1901  f.  I. 
—  C  o  X  e,  C«t  Mss.  in  coli,  aulitque  Oxon.  — 
James,  Catal.  of  the  Western  Mannscripts  in 
TMsilsr  CDU.  Libr.  1897  N.  881.  M.  H.  Bemaffc. 

Chauass,  Pariser  Uhrmacher,  von  dem  Brit- 
ten zwei  Taschenuhren  von  1620  und  von 
cn  1660  hemit{  kislare  kC  haaafchnat  nOian- 
nes  le  jeune". 

F.  J.  Britten,  Old  clocks  and  watcbes  etc. 
London  1904  p.  165  f.,  579. 

Chanriase,  de.  Mit  der  MimaturenaammL 
Jaff^,  Hamburg,  kam  1906  hei  Lemperts  hl 
Köln  eine  Elfenbeinminiatur  (Ende  18.  Jahrh.) 
mit  Damenbildnis  zur  Versteigerung,  die  an- 
gebt, „de  Chaurisse*  bez.  war  (Katal.  No  419). 
Vielleicht  verlesen  für  d*  Chamisso  (s.  d). 

(3iaassard,  Jean  Baptist  e,  französ. 
Baumeister,  geb.  zu  Tonnerre  (Yonne)  am 
4  0. 1118^  t  w  Fark  im  BB.  &  1818.  Er  ar- 
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baute  1706  das  MaMoltinn  de»  Hcnoü  W 

Belle-Islr  in  der  Notrc-Dame -Kirch»  MU  Vtr- 
aoo.  1781  lebte  er  schon  in  Paris. 

Clu  B  ao  c b  a  1,  Nowr.  Dict  des  Archft  trma^ 
1887.  —  Bull,  de  la  Soc.  de  l'Hist.  et  de  l'Art 
fran«..  VI  (187«)  II.  -  Noar.  Arch.  de  l'Art 
tna^.,  1B85  (Zme  »<rie,  VI; 

GhanaMrt,  F.,  franiöB.  Stecher;  lüQO  stach 
«r  DBvWte  Rmb  der  Sahlner  innen.  1808  wird 

er  ifi  Pari«;  rT\v:iHnt 

F  u  •  •  1  i.  Allg.  KstUrlex.  2.  T.  1806. 

dmwt,  M**  Emma,  Genre-  md  Still* 
Icbrnmalerin  in  Paris,  geh.  in  Mantc?  (Seine- 
ct-Oise)  1840.  Schülerin  von  Chapsai  und 
Couluie«  Petclilcitle  1881, 188t  md  1868  dtci 
Sakxi. 

BclIief'Attirray,  Dkt.  g^n.  I. 
Chaniiii,  Mathelin  de  I a,  GoUtdimled 

in  Paris,  erhält  1896  und  1399  Bezahlung  für 
Arbeiten  im  Dienste  des  Grafen  von  Blois 
und  Herzogs  von  Burgund. 

T  f  X  i  t  r,  Dict  d'orfivrerie  etc..  18iT. 

CtaAoaa^  s.  auch  La  Chaussit. 

Ciiiwiiii^  Gatpnrd*  ArcUulEt  md  Io> 
gtnieur  in  Toulon,  wo  er  zwischen  1B79  und 
1707  wiederholt  vorkommt.  1679  war  er  mit 


der  kleinen  Rhede  beschäftigt,  1681  baolC  tt 
das  Landltäusclien  und  Portal  des  köoigL  Gar* 
lent,  1688  vergr88erte  er  die  MarinegieBerei. 

Er  scheint  mrhr  prnrhick'trr  Rniiüntc rnchmcr 
wie  eigentlich  künstlerisch  tätiger  Architekt 


Noo».  arch.  de  Tart  Iran?.,  3«  Ur.  Xt  fl?95>. 
p.  1,  3,  4.  —  R*un.  d.  Soe.  d.  B.-Art«  V  III  357. 
Chaussemiche,    Franc  ois  Benjamin, 

Architekt  in  Paris,  geh.  in  Tours  1864.  Schü- 
ler von  JjäVmx  nttd  Andri  m  der  Pariser 

r.''ilf;  <1   B^Arts     Von  ihm  das  nvur  RadhaUS 

in  Chätel-Gtqron  (Pny-de-Domc),  femer  Vtl- 
ivti,  wuMMmmeTt  uuiuicn  usw.  m  sowv. 

Hf  lairc,  l^s  archit.  ilhf.,  1907.  p.  212.  — 
L  Architecle  V  (1»10>,  p.  34  ff,  T.  25-31.  - 
Rrv.  de  l'art  ane.  et  mU,  XXVII  (IMO).  ^  «19 
(Abb).  415. 

Chaossepied,  Charles  Joseph,  ArChi- 
tckt  in  Quimper,  geb.  1866  in  Chantenay 
(Loire-Inf.),  Schuler  der  Pariser  Ecole  d. 
B.-Arts  unter  Rapine.  Von  ihm  zahlreiche 
Kirchen,  Wuhnhäuser  und  öffentliche  Ge- 
bäude in  den  Departements  Finistere,  Morbi- 
han.  Dordogne  u.  Ille-et  Vilaine.  1610  stellte 
er  im  Sak>n  1  Artisten  franq  das  Projekt 
für  eine  Kirciit  in  liutmcur  (Finist^re)  aus. 

Dclaire,  Les  ^rch  t  iMx.,  IBU,  p.  ill.  — 
L'Afchiteele  V  (1910).  p.  4». 

Omtiii,  Jetepii  Thomas,  Portrit-  u. 
Kirchenbililcrmnlrr  in  Tari-  ^^eb.  in  Avignoo 
am  5.  8.  1821.  Schuler  vw  Scheffer  und  H. 
Lehninn.  Aesctiidcte  swischen  184B  n.  1886 
fast  alljSIirl^i  ll  lüp  .'^,iliin.:iii:  sf  Unter  seinen 
daselbst  gezeigten  Arbeiten  seien  gtnannt: 
DornenfcffiHttng  Chrteti  (1846);  David  und 
Sau!  (1847);  Fischfang  an  den  Ufern  der  Du- 
rancc»  Bikinis  des  Dichters  BournaniUc  Saint- 


nimy  (1848);  BiMalt  Napofe«»  HI-  (1861); 
Susanns  im  Bade  ("1863)  ;  Grablegung  Christi 
(1866)  ;  Christus  erscheint  Magdalena  (1868); 
£cc0  honio  (1866^.  Pcmer  befridoi  sich  Frea- 
ken  von  ihm  in  d«:r  K.^ptüc  des  Klosters  der 
Visitation  in  Riom  (1861)  und  in  der  Kirche 
m  Vaielrafe  (Pur-de-Döme).  Das  Mus.  Cal- 
vet  zu  AvtgnoB  bewahrt  von  ihm  einen  Jo- 
hannes Baptista.  Bikinis  seiMt  Sohnes  (1873) 
md  eine  Darstellung  den  Scherftei« 
Witwe  (1866),  sowie  ein  Pastell  mit  ci 
Ssene  am  tinea  Moveaeai.  (kdicfat 
Bouatn  s. 

Et.  Parrocel,  Anna!  Jt  Ta  f>*int  .  l?r? 
p.  316.  —  B  e  1  1  i  e  r  -  A  u  V  r  a  y,  Dict.  gf n.  I  u. 
Suppl.  —  L.  Jourdan,  Les  peintres  franj. 
Salon  de  1859  (1859)  p.  ih7.  —  Ret.  dr  )  *-t 
ekf4t.  XIII  m.  —  Kat  d.  Mua.  Calvtt  Aviano n 
(Jos.  Girard),  190»  p.  t8  u.  IM.  H. 

Chavtara,  M»*  Th^rise.  Porträtminia- 
turmalerin  in  Paris,  stellte  dawlhrt  aHiilwIicIl 
1874-88  in  Sak»  aw. 

Bellt er<*A«vrar>  Dfet  g4a.,  SivpL 

(Jhautard,  Victor  Saint- Just,  fran- 
süa.  Medailleur.  Scfankf  tqq  GtuUnune  mid 
Poneeanne.  Beiciidcttn  swiidm  1910  wid 
1880  wiederholt  4lt  Auast.  des  Salon  mit 
Porträt-MedaiUoM  und  Medaillen,  unter  de- 
nn «rwihnt  seien:  Tbteph.  Gautier  (S.  1873) ; 
F.  Mar^chal.  letzter  französ.  Bürgermeister 
von  Metz;  Anber  (S.  1874);  F^lic.  David 
(S.  1877);  Jules  Grfiry;  ErinnenmgsmedaiUe 
ao  die  Erbanms  dca  Trocadero. 

Belller-Anvray«  Diat.  gin«  Sappl.  — 
Porrcr.  Blegr.  Dkt.  of  McdaUtato  1004  X 

Frfd  Alvim 

Cbattveati.  C  a  m  i  1 1  e.  Maler,  geb.  in  Bou- 
logne-sur-Mer  am  88.  9l  1686.  Schüler  von 

Drolling.  Das  Mu.^cum  seiner  Vaterstadt  be- 
sitzt von  ihm  ein  Gemälde:  V^urbeimarach 
der  Nordarmee  vor  der  KöoipB  von  England 

und  dem  Kaiser  der  Franzosen  an  der  Küste 
von  Boulogne-sur-Mer  am  27.  Aug,  1865. 
Bellicr-Auvray,  Dict   k«-'  I 

Chasviaq,  Charles,  Maler  in  Paris  tun 


Herlaiann.  Actes  d*4tal^.,  Oriteaa  1OT8 

p.  74. 

Chavveaa.  Claude,  Maler,  wurde  am  11. 
7.  1682  in  die  Pariser  Lakaiakademie  alt 

Mitglied  aufgenommen. 

Rev.  univers.  d.  arts  XIH  (1861)  33S. 

Chaovaao,  E  v  r  a  r  d,  Makr,  Sohn  des  Ste- 
chers Francois  und  Bruder  des  Bitdh.  Rene 
Ol.,  getauft  in  Paris  am  19.  1.  1680  (Pate 
war  Ch.  Le  Brun),  t  da»,  am  23.  3.  1788. 
Arbeitete  zuerst  vielfach  in  Gaillon  für  Cot- 
bert,  den  Erzbischof  von  Ronen.  1694  und 
1695  taufte  er  8  Söhne  in  Paris.  1696  folgte 
er  seinem  Bruder  nach  Schweden,  wo  er 
zum  Hofmaler  Karls  XII.  ernannt  wurde. 
Hier  war  er  u.  a.  für  das  Schloß  in  Stock- 
holm und  das  LustschlöBchen  Drottningholm 
bei  Stockholm  tätig;  für  letzteres  malte  er 
dae  Gclmrt  der  Pandora  an  der  Decke  4m 
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gro&ea  Salon  and  führte  die  Plafondmalereicn 
in  einer  der  Galerien  am.  1706  Ueierte  er 
mehrere  GemiMe  in  te  Sddol  Thnrr-Har- 

court  (Calvados),  dartintw  «in  FkMtril  det 
Herzogs  von  Harcourt 
J.  M.  Papillon,  Ute.  iv  la  vlt  de  P^. 

Chauveaa  etc.  et  de  les  deixx  fi]s,  Evrard  et 
Ren«,  Pari»  1854.  —  J»l,  Dict,  crit,  1872.  -- 
H  e  r  1  a  i  s  o  n,  Actes  d'ctat-civ.,  Orleans  1873. 

—  Dufiieux,  Art.  fraa^.  d  I'^tranger,  187Ü 
p,  593/4.  —  Bellier-Auvray,  Dict.  gin.  I. 

—  Arch.  de  l'art  franq.,  doctun.  Ul  177/8.  >- 
Kim.  d.  Soc.  d.  B.-Art9  XXVm  (19M)  581. 

—  U  p  ni  a  r  k,  Sv.  Byggnk.  H.  V. 

Cbauveao,  F  r  a  n  ;  o  i  s,  M  iniaturmaler, 
Zeichner  und  Kupferstecher,  geb.  in  Paris  am 
10.  6.  1613,  t  das.  am  3.  2.  1676.  Schüler 
von  Laurent  de  la  Hyre.  Vater  der  Maler 
Evrard  u.  Louis  u.  d.  Biidh.  Rene  Ch.  Mit- 
glied der  Akademie  seit  dem  14.  4.  1663. 
Widmete  sich  anfangs  der  Miniaturmalerei, 
wandte  sich  aber  dann  der  Stedierknnst  zu. 
Sein  gestochenes  Oeuvre  ist  ein  auBerordent- 
lidl  wn fangreiches  —  es  werden  ihm  über 
8000  Blitter  zugescbriebcn.  Das  Verzeichnis 
setner  Arbeiten  bei  Le  Blanc  umfaßt  953  Bl., 
darunter  einige  Hundert  Vignetten  und  Titel- 
bipffu«  fcfmr  UbIiiGlWi  legmdariidia  und 
mythologische  Darstellimgen,  histor.  Szenen, 
Porträts,  Ornamente  usw.  Die  meisten  sei- 
lier  JD  lauer  sum  iwcn  enwer  fsnuMung  ge* 
stochen,  eine  groBe  Anzahl  jedoch  auch  nadl 
Iremden  Vorbildern,  darunter  nach  Tizian 
(Chrirtat  in  Bmant),  Nie.  PooMb  (Apoll  und 
Daphne,  Kreuzabnahme,  hl.  Margareta,  Ruhe 
auf  der  Flucht  nach  Egypten),  Sib.  Bourdon 
(ChriattH  an  Kfcns),  Domenichiiio  (Das 
Konzert),  Guido  Reni  (Herkulcb  auf  dem 
Sclietterliattfen)t  P«  Brebiette  (Folge  der  vier 
JaluMceilciii),  vnd  vor  aUein  nadi  seinem 
Lehrer  de  b  (Meleager  und  Atalante, 

Geburt  Christi,  Anbetung  der  Hirten,  Urteil 
des  Paris  usw.).  Nach  Eustache  Leaoeur 
stach  er  88  Blatter:  „La  Vie  de  St  Bruno, 
peinte  au  doistre  de  la  (Thartreuse  de  Paris" 
(Fol.  Puhl.).  Ein  Hauptblatt  eigener  Erfin- 
dung ist  der  Christus  am  Kreuz  mit  Maria, 
Johannes  0.  Magdalena  (gr.  fol.).  Von  seinen 
Porträts  seien  erwähnt:  Karl  L  von  Eng- 
land, Theophrasttts  Paracelsus  (nach  Tinto- 
retto),  Duns  Srotus,  Phil.  Limosin  und  ein 
Selbstbildnis.  Titelblätter  lieferte  er  u.  a.  für 
die  Arm^es  Frainaises  ou  les  Campagnes  de 
Louis  XIV.,  für  die  Oeuvres  de  Tacite,  die 
Familiae  Romanae;  V'ignetten  für  die  Meta- 
morphoses  d'Ovide,  La  Muse  historique  voo 
I-oret,  für  die  Oeuvres  de  Seneque,  für  Chapc- 
iain's  La  Pucelle,  P.  du  Bosc's  La  fcmme 
Mralqac,  Ar  lianzös.  Ausgaben  des  Lucrcs 
und  Terenz  usw.  Er  signierte  mit  einem  aus 
seinen  Initialen  F.  C.  gebildeten  Monogramm 
(verschiedenartig  geformt)  oder  auch  F.  C. 
und  f.  C.  Einige  Vignetten  sind  auch  F.  Ch. 
d.  bezeichnet  Der  Louvre  bewahrt  18  Hand- 


zeichnungen von  ihm  mit  mythologischen  u. 
neateatamentl.  Szenen,  darunter  ein  „Chau- 
Tcan*  bez.  Blatt  mit  Apoll  und  Daphne. 

J.  M.  Papillon,  M^tn.  sur  la  vie  de  F.  C, 
peintre  et  grav.  et  de  sea  deux  Als  Evrard  et 
Ren^,  1738  (hfeudruck  Paria  1854).  —  Le 
Blanc,  Manuel  II  1—5  (m.  alt  Lit).  —  Ma- 
riette,  Abecedario  I  (1851—53).  —  Na  gier, 
KaOcrka.  II  605  u.  Monogr.  I  No  2370 ;  II  No  8, 
im,  1960,8002.  -  D.  Guilmard.  Les  Mai- 
tres  omsann^UBI,  B.  7B/0.  —  (P.  Jessen), 
Kat  d.  Oraasssnlst^Sinnd.  d.  Berifak  Kstgsw.* 
Mos.,  Leipzig  IBM.  —  Mireur,  Dict  d.  ventes 
d'art.  II,  1902.  —  Kristeller,  Kupferttich  u. 
Holrachnitt.  —  Guiffrcy  u.  Marcel,  Inv. 
gen.  ill.  d.  dessins  du  mus.  du  Louvre,  III,  1909. 
—  Gai.  d.  B.-Arta,  Table  alphab.  —  Arch.  de 
l'art  fran;.,  a.  Reg.  Bd  VI;  nouv.  arch.  etc., 
3«  wtx.  V  (1889).  p.  264.  H.  V. 

Ctaauvean,  Jacques.  Graveur  und  Form- 
schneider in  Ronen,  später  in  Paris,  wo  er  am 
16.  7.  1768  t-  Vater  des  Pierre  Joseph  Ch. 

Fttssli.  Allf.  Kstlerlez.  1779.  —  Nouv.  arch. 
de  l'att  lim«ris  sir.  V  (1884)  441/42. 

(nunveau,  Louis,  Maler,  Sohn  des  Kup- 
ferstechers Franfois  Ch.,  getauft  in  Paris  am 
87.  8.  16B8,  kMe  nodi  1606^  m  neiit  in 
England  tätig. 

Dussieux,  Le«  Art.  Iran?,  i  Vitt.,  1876 
p.  272.  —  J  a  1.  Dict  crit.,  1872  p.  375. 

ChiSfwa,  Pierre  Joseph,  Formschnet- 
der  in  Ronen,  Sohn  des  Jacques  Gh.,  Sdifiler 

Papilkm't  und  J.  Oudry's,  t  1787,  STjährig. 
Von  ihm  die  Kopie  eines  Bettlers  nach  J. 
Cattot  Er  signierte  Gh.,  di.  f. 

Fr«  Brüll  tot,  Dict  d.  Monogr.  etc.,  Mün- 
chen 1833  II  No  427.  —  N  a  g  l  e  r,  Monogr.  II 
No  140. 

Chasfaai^  Rea^  französ.  Bildhauer,  Sohn 
des  Kupferttedwri  Fran^ois  und  Bmder  des 

Malers  Evrard  Ch.,  geb.  in  "Paris  am  1.  4. 
1668,  t  das.  am  6.  7.  1788.  Schüler  voo  Gi- 
rardon  und  Ph.  Caffieri,  srbeitete  er  Müit 

in  Versailles  und  für  die  Invalidenkirdie  wA 
leitete  gleichzeitig  die  Bildhauerateliers  fai  den 
(lobelins,  wo  er  seine  Wohnung  hatte.  Am 
7.  2.  1690  heiratete  er  eine  Tochter  des  Hof- 
ebenisten  Domenico  Cticd;  zu  dieser  Zeit 
führte  er  bereits  den  Titel  eines  „sculpteur  des 
bsatiments  du  Roy".  Am  81.  7.  1688  erhielt 
er  Urlaub  für  eine  Reise  nach  Schweden,  wo 
er  7  Jahre  blieb  und  zahlreiche  Aufträge  für 
Karl  XI.  (t  1687)  und  dessen  Nachfolger 
Karl  XII,  ausführte,  die  ihn  zu  ihrem  Hof- 
bildhaucr  ernannten.  Seine  Arbeiten  für  das 
königl.  Schloß  in  Stockholm  wurden  zum 
größten  Teil  ein  Opfer  des  Brandes  vom  7. 
Mai  1097.  Das  Hauptwerk  seiner  Stockhol- 
mer Zeit  war  das  Mausoleum  für  die  Ge- 
mahlin Karls  XI.  in  der  Riddarholniskirche 
(1693—1700).  Am  20.  8.  1700  verließ  Ch. 
Schweden  mid  begab  sich  über  Berlfai,  wo  er 
während  eines  öwochentlichen  Aufenthaltet 
ein  Zimmer  im  Schloß  Schönhausen  für  Kö- 
tkg  Friedridi  I.  aoMchmfickte,  nach  Frank- 
reich zurück.  In  den  darauffolgenden  Jahren 
war  er  für  das  Schloß  Roissy-en-Brie  des 
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Grafen  Damaux  und  für  Versailles  tätig. 
1706^  lieferte  er  die  Statuen  der  Heil.  Ste- 
phan und  Genoveva  in  die  Kirche  Saint-Eti- 
enne-du-Mont  sowie  Entwürfe  für  die  Aus- 
•dmftckung  der  Lukaskapelle  in  der  Kirche 
Saint-Symphorien  in  Paris,  1709  ein  Basrelief 
mit  dem  Tod  der  hl.  Therese  für  den  Altar 
dieser  Heiligen  in  die  SdiloMeittBe  m  V«r- 
•ailles.  Die  folgenden  8  Jahre  war  er  haupt- 
•icUich  für  das  Schloß  Harcourt  beschäftigt. 
fBr  dM  aadi  sein  Bruder  Bvrard  arbeitete, 
ferner  für  das  Schloß  Frescati  des  Bischofs 
von  Metz  und  1718  für  das  Schlofl  des  Kar- 
dinals Rohan  in  Zabern.  —  Sdn  Sola  ttmti- 
Dominique  Chauveau,  geb.  am  7.  11.  1690, 

über  ihn  bekannt  In  der  Sttibauitonde  des 
Rvut  Ch.  vom  7.  7.  1788  wird  ab  Zeuge  ein 
Sohn  Kmi  BttummHm  Ch,  ,ßaä§tmt  et  ar- 

chitecte  du  Roy"  mit  aufgeführt,  WOM 
mit  dem  Vorigen  identisch  ist. 

J.  M.  Papllloai.  Uim.  sur  la  Tie  de  Fr. 
Chaman  als.  «1 4s  asa  da«  fils  Evsasd  et  Raai^ 
VMa  UM  (KcDdraek).  ~  Staa  Lami.  SM; 
d.  aodpt.  de.  (Loais  XIV),  19M  (mit  ält  Ut). 
—  Dutsleux,  Lea  Art.  franc  4  Vitt.,  ISTS 
p.  19«,  585—593.  —  Gaz.  d.  B.-ArU  1910  II 
212-215.  —  Up  mark,  Sv.  Byggnk.        H.  V. 

ChaiTsanz  (oder  Chavaux).  d.  A.,  Maler 
und  Vergolder  an  der  Porzellanmanufaktur 
in  Sevres,  1763—88.  —  Ein  Jean  Ch.  d.  J. 
war  daa.  im>-1808  ab  Vargolder  tftit.  — 
Endlich  war  ein  Chamoemur  Alt  als  Blumen- 
maler  an  der  Manufaktur  1778—88  titig;  er 
affnierte  j.  n.  Eine  so  hwfctin  Artielplatte 
von  1777  wird  im  Hamburger  Kstgewerbe- 
mus.  aufbewahrt  Weitere  Arbeiten  der 
Chauveaux  in  Moaia  «Cram.  in  Sivres  vnd 
im  Bes.  Dsrmstädter  ii.  Frankfurt  a.  M. 

J.  Brinckmann,  Das  Hamburg.  Mu«.  f. 
Kst  u.  G«w.,  Leipxig  1894  p.  46«.  —  Guide  d. 
viait.  k  la  manuf .  de  Sivrea,  57.  —  Ris<Ps- 
qaot  Dict.  encycl.  d.  marquea  et  moBogr.,  Pa> 
ris  o.  J..  No  6263  o.  12096.  —  Leehevallier- 
Chevignard.  La  ICaaof.  de  pored.  de  Sivrea, 
1908  II  129.  -  Jahik  d.  fttdL  Kslssaiail.  3UV 
(1893)  148.  ISO.  IM.  Jf.  F. 

Chaavtl,  M**  Climence-Elisa,  fran- 
zös.  Radiererin,  geb.  in  Paris,  Schülerin  von 
Thioph.  Chauvel,  seit  1889  Mitglied  der  Soc. 
des  Art.  Franc- ;  stellte  auf  der  Expos,  inter« 
nat  oniv.  v.  1900  (s.  Kat.  p.  140)  ,.A  Surrcgr 
Pine  Wood"  nach  B.  W.  Leadcr  aus.  Die 
Zeitschr.  L'Art  brachte  1901  ihre  Origiaalnd. 
„Environs  d'Avranches". 

Chanvel,  F  r  a  n  g  o  i  s,  s.  Chauvel  de  Can- 
tepie. 

Chavrel,  Frediric.  französ.  Kupferst 
der  S.  Hälfte  des  19.  Jahrb.,  von  dem  einige 
Blätter  nach  Aquarellen  der  Baroaia  NaidMp 
niel  de  Rothschild  bekannt  sind. 

Kat  d.  Mus.  tu  AbbeviUe,  Paria  1902  p.  244A. 

Chamral,  Jacques,  franSa.  Ifaiav  1006 
in  Rom  nacbwekbar. 


Bertolotti,  Art.  franccsi  ia  Roma.  UM 
p.  35.  —  Arcb.  de  l'art  Craac.,  docnai  I  96. 

CktSTtl,  Marc^  gen.  Dm^dtt»  loihnng. 
BBteaer,  tätig  in  Nancy,  wo  er  T.  11.  tW 

im  Alter  von  52  Jahren  f.  Arbeitete  1788  aa 
der  monumentalen  I>ckoratka  der  gatiMwIrili 
daarfbat. 

L  a  m  i,  Dict.  des  Sculpt.,  IflfL  —  Ubb.  d« 

Soc.  des  B.-Arta  XXIV  320. 
Cia«v«L  Michel.  Gkxkei^ieBer  ia  Ckar- 

trcs,  goß  1588  eine  Glocke  für  Chiteaudua. 
deren  Reste  im  archäokig.  Mus.  das.  bewahrt 

werden. 

Champeaax,  Dict  d.  fondeura  etc..  1886. 

Chavvel,  Thiophile  (-Narcissc).  Maler.  . 
Radierer  wid  LUiograph,  geb.  in  C^uia  aai  | 
S.  4.  18S1.  t  das.  am  28.  12  1909.  Lie8  sich, 
IBjihrig,  in  ^r  Künstlerkokxüe  Matrlotte  ia 

mentlich  Aligny  und  J.  J.  Bellel  künstlerisch 
förderten.  1864  erraac  er  den  2.  Pre^  im 
IRoBHWaHbcwerb  in  Pädia  der  MetoriadM 
Landschaft  1855  debütierte  er  im  Sako 
mit  eiacm  Blick  aus  dem  Parle  voo  Nenilljr. 
BiB  If iOerfe%  fa  der  Roa-KonkoncBtlOOr 
bestimmte  ihn,  die  Malerei  allmählich  auf- 
zugeben und  sich  ganx  der  Schwarx-Wci8- 
KtMl  a«  widnaan  «ad  «wer  aoMOchat  der 
Lithographie.  Immerhin  beschickte  er  noch 
bia  1870  die  Sakmausat.  nd>en  seinea  graphi- 
•mcn  mvcmn  aatn  uaii  i^aHiBcnaTiiscnm' 
den,  darunter  1866  mit  dem  jetzt  im  NTus  zu 
Paa  bewahrten  Bilde:  Un  Etaag  en  Brenne. 
Eune  sencr  emen  AToenea  aoa  mnograpn. 
Gebiet  war  die  Wiedergabe  eines  Werkes 
seines  Lehrers  Belkl:  Les  Gorgca  de  Mont* 
pairofk  Sek  180  bcaeirimigte  te  dann  Heb 
die  Radierung;  bis  1887  bringt  er  etwa  tl 
Oiginalblätter  aa  die  Öffentlichkeit,  von  d^ 
nen  die  meisten  Cadart  verlegte,  wuA  MMer 
denen  die  treflTlichsten  sind:  Aux  Trcmbleaur, 
Chcnes-de-Roches  (Gorge-aux-Loups).  Soli- 
tode,  le  Moalfai,  Pommier  i  Fleury,  An  Jeaa 
de  Paris.  Seine  Originalradierungen  fallen 
simtlich  in  seine  Frühseit  und  mittlere  Zeit 
(bis  1880  ca),  später  warf  er  skJi  ganx  anf 
den  Reproduktionaatich,  auf  welchem  (jcbiete 
seine  glänzendsten  Leistungen  liegen.  Im 
Salon  1870  trat  er  u.  a.  mit  zwei  Lithogra- 
phien nach  Diaz  („L'Orage")  und  R.  F.  Bo- 
nittgton  (Jl.e  Chemin  creux")  auf,  die  äna 
eine  erste  Anerkennung  einbrachten.  In  dea 
folgenden  Jahren  beschickte  er  den  SakM 
mit  Lithographien  nach  Millet,  Corot,  Ch. 
Meryon,  Eug.  Isabcy,  Fromentin  u.  C  Trojron. 
Seit  Mitte  der  1870er  Jahre  fing  Ch.  an.  riA 
hauptsächlich  mit  der  Reproduktionsradienmg 
zu  beschäftigen:  so  wurde  er  der  unvergleich- 
liche Stecher  der  groBen  Landschafter  von 
Fontainebleau,  in  erster  Linie  Daubigny's,  Ju- 
les Dupr6's  und  Th^od.  Rousseau's.  Mit  oa- 
aachahmlicher  Kunst  verstand  er  den  Charafe* 
ler  dkaer  Bilder,  die  nakriache  Mache  Ma  ia 
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ihre  letzten  PdUieiten  mit  der  Radtemadd 

wiederrugeben.  Zahlreiche  dieser  Blätter  er-  ' 
schienen  zuerst  in  der  1874  gegründeten  Zeit- 
schrift L'Art,  viele  auch  in  Edouard  Liivre's 
Musce  universcl  und  in  der  Gazette  d.  Beaux- 
Arts.  Loys  Delteil  hat  1900  tin'm  CataJogiie 
niaanat  der  Radieningen  and  LMngrafUoi 
Ch.s  verlaßt,  der  jedoch  seine  Ergänzung 
verlangt  dnrdi  die  in  dem  leuten  Jahrzehnt 
von  Oka  Titiifceit  huixukommenden  Blittcr. 
Dieser  Katalog  tnnfaBt  15  Lithographien  und 
149  Radierungen.  Unter  den  magistraleu 
Lciatangen  von  Ch.s  mlnkwm  md  ^tatO  | 
seien  hier  folg.  Blätter  aufgeführt:  L^tang 
nach  Corot  (1875),  La  Hütte  o.  RousMao  i 
(18IQ),  Tronc  dWbf«  a.  DIm  (ItlT),  La 
Barque  n  J.  Dupr6  (1878),  La  Marc,  n. 
Dupr6  (1879),  Lea  Chaimuires  aous  bois  n. 
Roanem,  lÄ  ^ythfr  n.  Corot  (IHO),  Le 
Nid  de  l'aigle  n.  Rousseau  (1880).  Villc- 
d'Avrajr  n.  Corot  (188S),  U  Petit  Pi^ysage  i 
aux  ^ttnx  iffefct  b>  Gorat  {IMf),  Pcbiuwy« 

fill  Dike  n.  W.  Leader  (1885),  Summer  Sho-  i 
wers  n.  Vicat-Cole  (1887),  L'Abreuvoir  n. 
rot  (18M),  VBaifmt  a.  (Vdardsoa  (18M), 
A  wet  road  side  n.  Leader  (1806),  Effet  du 
matta  n.  Corot  (1806),  Sen»stbildm«  (1888). 
Koote  de  le  Batte^aK-Aine  (PonteiMbkon) 
1904  —  Er  signierte  Chamdl»  T.  Chenvcl 
oder  Th.  Cbanvcl.  , 

Bettier-Anvray,  Diet.         I  (frrtüaü.  • 
Chauveau)  und  Sappl.  —  Biraldi.  L«a  grav. 
d«  19«  8.  IV  (188«)  p.  140-165  (Kaulog  bis  ' 
1888:   99  Radierungen  a.  15  Lithogr.).  —  L. 
Delteil,  Th^oph.  dauvel ;  cat.  rais.  de  son 
Oeuvre  grave  et  lithographii.  Paris  1900.  —  Mi-  < 
reur.  Diel.  d.  ventcs  d'art,  II  (1902).  —  Gra-  > 
▼  es,  Roy.  Aead.  Exh.,  II  (1905)  51.  —  Rev.  de  ] 
I'art  anc.  et  mod.  V  (1899)  p.  103—110  (L. 
Delteil:  Th.  Chauvel);  XXVI  (1909)  196  < 

Akk  «in«  Odgiaelad.);  XXVIII  (mo) 
441tt.  ~  Bafl.  de  Tut  ane.  et  «ed.  IMO  p.  §  , 
(Nekrol.).  —  Cbron.  d.  arts  1910  p.  6  (Nekrol.), 
43.  —  Gax.  d.  B.-Arts,  Table  alpbab.  —  Arcb.  de 
rart  franc^  docon.,  V  331.  H.  VoUuntr. 

Chawel  da  Caatepie,  Francois,  franzos. 
BiMhaner,  Architekt.  Zeichner  und  Kupfer-  ' 
stedier.  tätig  in  Falaiee.  wo  er  1665  für  die  ! 
Kkche  Ste-Trintt«  ein  AlUr-RückenuUtt  lie-  ' 
feite.  Am  26.  3.  1663  erhielt  er  den  Auftrag  : 
zur  Hersteihmg  eines  mit  etwa  80  Figuren 
zu  verzierenden  Tabernakels  atts  Holz  für  ! 
die  Abteikirche  zu  Belle-£u>ile  bei  Domfroat 
(Ome).   Für  den  Alter  derselben  Kirche  Ke-  * 
ferte  er  1864  die  Statuen  einer  Madonna  u.  ' 
der  hl.  Norbert  und  .'Vugustin.    1659  war  er  I 
wahrscheinlich  an  der  Kirche  Saiat-Gervaii 
tn  Falaise  tätig,  wo  sich  sein  Name  mit  dieser  ! 
Jahreszahl  auf  der  Hammerglocke  eingraviert  , 
findet.   Auch  kennt  man  von  ihm  eine  6  BL 
awfatsende,  allerdings  sehr  ungeschickt  gest 
fojge:  Frises  nouvellement  inventces  et  grav.  \ 
per  F.  Chauvel  de  C^uitpie  etc.,  Paris,  chez.  1 
Jonain.    Noel  R.  Cochin  stach  nach  seiner 
Zeidmong  das  Blatt :  La  Foire  de  Guibray  en  < 

I 


Normaadie  (MI).    Er  nnterzeidiaele  telae 

Qnittnngen  mir:  Francois  Chauve! 

St  Lami,  Diet.  d.  »etilpt.  etc.  (Louis  XIV), 
1906.  —  Guilmard,  Le»  raaitreti  omeman., 
1681  p.  III.  —  Le  Blanc,  Manuel  II  5  u.  30 
(unter  Cochin  No  8).  —  R^un.  d.  Soc.  d.  B.-Arts 
XI  (1887  )  235/8;  XVII  (1893)  453.  -  Nouv. 
ercb.  de  I'art  fran«.  3*  9tt.  II  (1886)  MS.  H.  V, 
Chauvel  da  (Janteple,  Joseph.  Bildhauer 
in  Falaise,  vermutlich  Sohn  des  Vorigen,  geb. 
um  1664,  t  das.  am  19.  4.  1736,  72jährig,  wie 
die  Inschrift  auf  seinem  in  der  Kirche  Saint- 
Gervais  in  Falai&e  noch  erhaltenen  Epitaph 
besagt.  Einige  Arbeiten  dieses  tS^tigca 
Künstlers  haben  sich  jn  der  Kirche  zu  Alme- 
neches  bei  Argentan  (Ome)  erhalten,  darunter 
2  aus  Terrakotta  gefertigte  AlUrblitter  ia 
den  Seitcnkapellen,  das  eine  mit  der  Darstel- 
lung einer  Himmelfahrt  der  hL  Opportuna, 
daa  andere  aiit  eiaer  Madoana  aaf  Wolkea 
nebst  dem  Kinde  und  Engeln.  Beide  Altar- 
blätter sind  signiert  und  1679  bzw.  1681  da- 
tiert, dodi  beBwtifdt  l<aarf  ans  diraaoloBi" 
sehen  Gründen  mit  Recht  die  Echtheit  dieser 
Daten.  Ch.  war  Bildhauer  der  köoigl.  Akad. 
SB  Gaea. 

St  La  ml,  Diet  d.  sculpt  ete.  (Louii  XIV). 
1006  (m.  Ut  IM.).  —  Nouv.  arch.  de  I'art  fran«., 
3«  s^.  II  (UM)  MT.  8«-^;  V  (1889) 
109.  H.  K. 

Chauvell,  James  D.,  Uhrmacher  in  Loa- 
don,  1699  Mitglied  der  Clockmakers'  Com- 
pany; von  ihm  eine  Repetieruhr  (um  1720) 
im  South  Keasington  Mus. 
F.  J,  Britten,  Old  Qocki  etc..  1904  p.  579. 
Cbanvet,  Florentin  Louis,  Bildhauer 
der  Gegenwart  in  Paris,   geb.  in  B^ziers» 
Schüler  von  Thoraas,  beschickt  seit  1902  den 
Salon  der  Societc  d.  Artistes  frang.  mit  Bild- 
nisbüsten, Ctenrestatiien  und  -Gruppen,  wie 
„Enthousiasme  bachique"  (1903),  Le  IIiaO> 
taure  (1908),  Jeunes  soeurs  (1011). 
Kai.  d.  Salon  1902  £F. 

Cbanvet,  Jules  Adolphe,  Zeichner  von 
Vignetten,  £x  libris  usw.  und  Radierer,  geb. 
in  P^ronne  am  W.  9.  1888.  Schüler  von  Ci- 
ceri.  Unter  seinen  überaus  zahlreichen  Ar- 
beiten seien  erwähnt:  Vignetten  für  französ. 
Ausgaben  des  Bdcas  und  des  ,Xdb  der  Narr- 
heit" des  Erasmus  von  Rotterdam,  Titelblät- 
ter für  das  Diet.  de  la  Langue  verte  von  Alfr. 
Delvau,  40  Vignetten  fftr  dk  Hilt  d.  Cbmtea 
de  Foix  von  Garnier  usw.  Femer  zeichnete 
er  Tischkarten.  Festprogramme,  Geschäft.«- 
adressen  usw.  Von  ihm  radiert:  6  BL  I3r 
Paris  i  l'eau  forte,  eine  Folge  von  Illustra- 
tiorten  für  eine  Manon  Lescaut- Ausgabe  und 
Titelblatt  ta  Let  baa  foada  de  la  See.  dea 
H.  Monnier. 

H.  B  <  r  a  I  d  i,  Us  grav.  du    19«  s.,  IV,  1886. 
-  H.  W.  F  i  n  c  h  a  m,  Art  and  Engr.  of  Book 
Plates,  1897.  —  Mireur,  Diet  d.  ventca  d'art 
II  1902.  H.  V, 

Cbanvet,  Pierre  Eugene,  Pariser  Ar- 
cbitekt,  geb.  1626.  Schüler  von  Morey.  Nach 
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seinen  Plänen  wurde  seit  1873  die  Kirche 
Saint-Georges  de  b  Villette  in  Paris  errichtet. 

DelAirik  Lw  Mvkit.  IMvv  IMV,  9.  tlt. 
IBT.  flu.  d/Kfcli.  d^.  Vuh,  MO.  MUk:  III 

42.1. 

ChasTlu  de  Lko%  Georges  Ernest, 
Landschaftstnaler  in  Mmefllt,  geb.  te  Pftrit 

am  £1.  11.  1835.  .Schüler  von  Loubon  an  der 
Ecole  des  B.-Arts  zu  Marseille.  Debütierte 
im  Fwtoer  Stioa  1816  mit  8  Landiclwfieii 
aus  der  Isle  de  la  C.imarKue  und  beschickte 
in  den  folgenden  Jahren  bis  1888  den  Salon 

Bnuches-du-Rhöne  ihre  Motive  entlehnenden 
Landschaften.  Arbeiten  von  ihm  bewahren 
die  M«».  tu  Avignon,  BMert,  Manellle  md 

Aix. 

Bellier-Auvray.  Dict,  gen.,  Suppl.  — 
J.  Martin,  Nos  pcintres  et  tculpt.,  1898,  II.  — 
luv.  fia.  d.  Rieh,  d'art.  prav.,  aon.  dv.  VI  304. 

Clnvlgal,  Augaste,  Maler  ans  Toara, 

Schüler  von  Achille,  beschickte  den  Pariser 
Salon  186&— 70  mit  einer  Reihe  von  Wild- 
DiciHuciicn  ima  rracnimiucDCB.  uns  EJtuaf 
Schaft  von  ihm  im  Mus.  in  Anent. 

Bellicr-Attvray,  Dict  ifak,  Sappl. 

Chmvln,  HofaMMhaucr  in  Lyon,  lieferte 
1186  Statuen  der  hl.  Antonius  und  Margarete 
fir  die  Kapelle  der  Kirche  in  Saint-Trivier- 


Aici.  keviML  de  I^en.  CkuM.  I.  642. 

Audin. 

Chaevin,  August,  belg.  Historien-,  Genre- 
und  Porträtmaler,  geb.  1810  in  Lüttich,  f  im 
Juni  1884  in  Lüttich.  Studierte  seit  1889  an 
der  Düsseldorfer  Akademie  unter  Schadow, 
wurde  dann  Zeichenlehrer  de^  Prinzen  sa 
Wied  und  lieB  sich  1841  wieder  in  Düsseldorf 
nieder.  Die  Bilder  biblischen  Inhalts,  die  hier 
entstanden,  sind  ganz  im  Charakter  der  Scha- 
dowschulc  gehalten,  so  Das  Gebet  des  Moses 
und  Die  hl.  Familie  auf  der  Fhidit  «Kh 
Ägypten,  in  einem  Kahn,  der  von  einem 
Engel  gesteuert  wird  (gest.  von  C.  Fischer). 
1842  wurde  Ch.  als  Direltlor  W  d.  Akad.  nach 
Lüttich  berufen.  1848  errang  er  auf  der  Brüs- 
seler Lxpos.  tricnnale  die  grofie  silberne  Me- 
daille für  sein  Bildnis  des  berühmten  Kanzel- 
redners Pater  T^cordaire  (gest.  v.  Xav.  Stei- 
fensand) u.  das  groBe,  jetzt  im  Stadthause  zu 
Lüttich  bewahrte  Gem. :  Becdonan  et  Lamelle. 
Einen  bedeutenden  Erfolg  erzielte  er  at»ch 
auf  der  Antwerpener  Ausst.  von  1861  mit 
dem  umfangreichen,  jetzt  im  Mus.  zu  Lüttich 
bewahrten  Gemälde:  Saint-Lambert  au  ban- 
quet  de  Pepin  d'Herstal.  Dieses  Bild  war 
1802  in  Berlin  auf  der  Akad.-Ausst.  amgc- 
stellt,  wo  Ch.  auch  1836  und  1838  vertreten 
war.  1851  beschickte  er  die  Ausst  der  Lon- 
doner Rcyr.  Acsd.  ndt  8  Aibcllm. 

Fr.  Faber,  Convers.-Lcx.  f.  faild.  Kst,  Lpcg. 
1B4«,U.  —  W.  If  aller  V.  K«nlga«iBter, 
niliiiHnf.  KMler»  Lfeg  ISM  ».  41.  -  H.  A. 


Müller,  Biogr.  K»Uerlcx.,  Leipzig  18».  — 
Fr.  V.  Bötttcher,  Malerw.  d.  19.  Jahrh. 
(1891)  1  1.  —  Fr.  Schaarschmidt.  Zar 
Gesch.  d.  Düueld.  Kst,  190S  p.  90.  —  Graves, 
Roy.  Acad.  Exh..  1905.  II.  —  Joom.  d.  B.-Ana 
(Brüssel)  1884  p.  85  (Nekrol.).  —  Rcr.  da 
l'ait  tkt*L  VUI  fOT.  "  Gea.  dl  Jk^Aeln  1M8 

I  ttl;  18M  I  IM.  -  Sehoraa  KaSSStlM»- 
ISM,  passiin.  —  Kat  d.  Berlin.  Akad.-AiMie. 
1836  p.  10;  1838  p.  10«:  1883  p.  12/3.      H.  V. 

Chaavia,  Charles,  Landsdiafts-  u.  De- 
korationsmaler, Sohn  des  Pierre  Athanase  Gh., 
geb.  in  Rom  am  8.  8.  1820,  t  1889.  Schüler 
von  Dubia.  TUiv  Paria,  wo  er  1887  aaf 
der  Expos,  univers.  die  Pline  zu  der  1865  von 
ihm  ausgeführten  Dekoration  des  Konzert- 
saalea  des  kaiaerl.  Musikkonservatoriums  aus- 
stellte. Zwischen  1869  und  1882  beschickte 
er  wiederholt  die  Salonau&st.  Man  verdankt 
ihm  n.  a.  die  Dekorationen  der  Galerie  der 
Pariser  Ecole  d.  B.-Arts,  der  Justizpaläste 
in  Agen  und  Rennes,  zweier  Säle  in  der 
Mairie  in  Paris-Passy,  der  Salle  du  Conten- 
tieux  im  Conseil  d'Etat  und  eines  Saales  im 
Palais  des  Handelsgerichtes  m  Paris.  Die 
Mairie  des  16.  Arrond.  bewahrt  ein 
Gemälde  von  ihm:  La  Republique  (1878). 

Bellier-AuvrAjr,  Dict.  g^n.  I  u.  Sappl 
—  Mireur.  Dict.  d.  vente«  d'art  II  (1902).  — 
Inv.  tin.  d.  Rieh,  d'art,  Paria,  moa.  dv.  I  181/82; 

II  25,  87;  moo.  rdig.  II  389.  H.  V. 
Chaavia,  Edme,  Bildhauer  in  Paria,  seit 

17B8  Mitglied  der  dortigen  Tidratalrad 

St.  Lami.  Dict  d.  Mdpl.  eis.  (!••  iMn^» 

1910  I. 

Chanvia,  Eugene  Louis  Henrik  L«l4> 

schaftsmaler,  geb.  in  Le  Mans,  Schüler  von 
Paisant-Üuclos.  beschickte  1880—82  den  Pa- 
riser Salon  mit  AQMrellandschaften. 

Bellier-Auvrar,  Dict  g^.,  Suppl. 

Clutavia,  Jacques  Anton y.  s.  Ckauim. 

Chanvia,  P  i  e  r  re,  Holibildhaner, 
1566  einen  Kirchenatald  f&r  die 
zu  Valenciennes. 

St  Laoil,  Dict  d.  aodpt  ele.  (1 
18N. 

Ctanfi%  Pierre  Athanate, 

I.andschaftsma1er,  geh  am  9  6  1T74  in  Paris, 
tarn  7.  10.  1882  in  Rom  (laut  Eintrag  im 
PfunVa  von  S.  Roceo  dascftst^j  lenMe  kd 
dem  Klassizisten  Valenciennes,  stellte  atil 
1796  (bis  1881)  im  Sakm  in  Paria  ans. 
1808  nach  Itaüen,  nnd  fleS  ridi  188«  in 
nieder  (nicht  erst  1809,  wie  Nagler  angik0 
und  erhielt  1606  vom  Fürsten  Tallcyrand  dfaM 
Pnfion,  fpofttr  er  dilim  Jttvlldi  swcl  ^Nl» 
der  malte.  Er  malte  IltiliK  Landschaften  aus 
der  Umgegend  von  Bon  mid  Neapel,  klar  n. 
■uiicai,  aner  naR  n  oer  nme,  nncwBinv 
sehr  gesucht,  arbeitete  er  für  vornehme  fran- 
»Öaiache  und  ruasiache  Italienreiaende,  1818 
nndi  ffir  IfaHeraicli  (AnaridM  von  VOh  Itn» 
dict  auf  Rom).  Am  17.  1.  1818  in  Rom  ver- 
mählt mit  Albertine  Susanne  Hayard  aua  Fi^ 
«i^  la.  1818  MKiliBd  der  Aka«.  & 
de  nmülnt,  1888 
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der  Ehrenlcgioo.  Sein  bedeutendstes  Werk 
ist  wohl  die  Ansicht  von  Acquapendente  mit 
dem  Einzug  König  Karls  VIII.  im  Jahre 
1494,  das  er  1819  für  den  König  von  Frank- 
reich malte  (im  Schloß  Fontainebicau).  An- 
dere Werke  in  St.  Cloud,  im  Privatbesitz  in 
Paris  und  Angers,  im  Thorwaldsen-Muscum 
Stt  Kopenhagen  (Villa  d'Este,  VUU  Falconieri, 
Grottafcrrata)  und  in  den  Mus.  von  Chri- 
•tiants,  Montpellier,  Moulins  und  Nantes. 
IiVrcs  aridnete  1814  in  Rom  die  Porträts 
Ol  s  u.  seiner  Frau  (jetzt  in  Samml.  Bonnat), 
Vogel  V.  Vogelstein  das  Porträt  Ch.s  für  seine 
Samml.  berühmter  ZeitgOMMMB  (jcist  im 
Kpferst-Kab.  in  Dresden). 

N  a  c  1  e  r,  Kstlerlex.  II  507.  —  Dusaieux. 
Art.  franq.  i  Vitr.,  363.  479.  —  Grande  Encyclop. 
X  986.  —  Fusili,  Kstlerlex.  1806  p.  193.  — 
F  i  o  r  i  1 1  0,  Geach.  d.  leicbn.  Kstc  III  533.  — 
Bellier-Auvray,  Dict.  gen.  etc.  I.  —  Nouv. 
mnk,  de  l'art  fran«..  3«  s^r.  V  (1889)  126  f.  - 
Giom.  AfCidico  I  453  Li  lU  4U  S.  — 

Ckracs%  Diario  4}  Rons  Itll.  Ii.  S.;  tm, 
Mb  C~  ifirevr.  DIct  des  Tentes  d'srt,  IL  — 
Asiridr  S.  Loca  v.  PftnK  S.  Andres  d.  Fr^ 
&  MmIs  d.  ftf.  O.  &  Imss  au  Rom. 

Früdr,  Noack. 

ChasHiajr,  Fran^ois,  Maler  ans  Plrii^ 
1004  ia  Avignon  nadiweisbar 

Psrroccl,  Annal.  de  la  peint.,  1802  p.  ITl. 
ChUTVt,  s.  Chauveau 

r>iTnaif,  Antoine,  Bildhauer  in  Lyon, 
orkondL  du.  1667  nadiwdslwr. 

Man.  d.  Soc,  d.  B.-Arts  VIII  (1884)  206. 

Ckaengßaik,  hl^  Antoincttc,  Blamen- 
nalerfa  (hauptalcyicii  fai  Aquarell)  der  Ge- 
genwart in  Nanterre,  geb.  in  Rotten,  Schü- 
lerin der  Wo»  Mac-Nab.  der  MU«  Cliquot 
lad  Rhroire'a.  Von  Hir  drd  Arbeiten  im  Mos. 
zu  Rooen. 

E.  B  4  n  <  z  i  t ,  Dict.  crit.  d.  peintres  etc.,  I.  1911. 

ritfsinj.  Matkieu,  Steinmetz  u.  Werk- 
nietstcr  in  Lyon,  um  1674  tätig,  baute  eine 
Wendeltreppe  in  das  Rektorhaus  des  Aospice 
de  Is  Charitc  das.,  rue  Ste  Catherine,  ver- 
größerte die  Speicher  der  Charitc  und  er- 
richtete einige  neue  Baulichkeiten  iur  das 
Kloster,  so  das  Logcmcnl  dm  loiMca  md  den 
St.  Anna-Bau. 

C  h  a  r  T  e  t,  Lyon  artist,  Archit,  Lyon  18M 
D.  7.5.  —  Arch.  botpital.  de  190%  Charit^.  B  296 ; 
£  45.  47,  449,  476,  1179.  Audin. 

Ckavallisnd,  Leon  Joseph,  Porträtbild- 
liauer  in  Reims,  geb.  das.  am  29.  1.  1858, 
Schüler  von  Jouffroy  und  Roubeaud  jeune, 
■eil  1800  MHgticd  der  SoOM  des  ArtiMes 
fr.nn?.,  deren  Salon  er  seit  18T7  fast  alljähr- 
lich beschickt,  und  zwar  meist  mit  Porträt- 
Mflea  oder  -If «didHoaa.  186B— 1004  war  er 
in  London  ansässig  und  beschickte  während 
dieser  Jahre  fünfmal  die  Ausst.  der  Rtqral 
Acad.  Das  Ilm.  in  DvAttn  bewahrt  von  ihm 
die  Bronzehüste  de  Rev.  James  Holy,  das- 
jenige xu  Reims  die  Originalmodelle  zu  den 

^  JSJT  g*-  ^  ^  Famada 
dm  doftii^B  SatfHMms  saUaieflcn  Katjfai^ 


den  [Kat.  1881,  p.  342].  Gemeinsam  mit  Le- 
goff errichtete  er  1894  in  Poalhry  (Morbihan) 
ein  Denkmal  zur  Erinnerung  an  die  F4d4- 
ration  bretonne-angevine  von  1790. 

Kat.  d.  Salon  1877—1911.  paasinu  —  Bei- 
lier-Auvrajr,  Dict.  lia^  Sappl.  —  Koov. 
arvh.  de  l'art  fraa«.  3«  s4r.,  XIII  (1897),  p.  120. 

—  Rev.  encyclop.  IV  (1894),  2.  p.  364.      H.  V. 
CksTSM^  E.,  engl.  Stecher,  um  1860.  Ein 

feiner  kkhier  dekorativer  Stich  „Impression 
frooi  s  silver  thankard.  Designed  and  en- 
graved  by  Hogarth"  ist  bez.  „Engraved  by 
E  Chavaari*  (BnmpL  im  kü  KpfMkih.  ia 
Berlin). 

ChsTsae  (oder  Chavanne),  Jean,  Kupfer- 
stecher und  Verleger  in  Lyon,  1678--04.  Von 

ihm  die  beiden  Blätter:  La  place  des  Ter- 
rcaux  und  L'hötel  de  ville  in  Lyon.  Auch 
edierte  er  und  retouchierte  vielleicht  such 
einen  der  Plattenzustände  der  von  Israel  Sil- 
vestre  um  1&50  gest.  Serie:  Diverses  vues  de 
Lyon. 

Afdu  oMddp.  4s  Lm  Bs9««ms  St-Ni- 
fier,  t8.  lt.  liM.  —  New.  srdt  de  fSft  fran«., 

3«  »6r.  III  (1887),  203.  —  Rondot.  Le*  Rrav. 
d'eaumpes  •.  cuivre  k  Lyon  sa  17*  a.,  Lyon 
1890  p.  96.  —  Audin,  BIMIagr.  ieonogr.  du 
Lyonnais,  Lyon  1910  II  SS.  Audim. 

Oucnam,  Etienne,  Maler,  geb.  in  Cn- 
loz  1796  oder  1797,  f  bei  Lyon  am  14.  3.  1887 
im  Alter  von  90  Jahren.  Schüler  der  Ecote 
d  B.-Arts  in  Lyon  tmd  von  Jsoomin.  Ba> 
schickte  die  Lyoner  Salons  1846/8  u.  1848/49— 
68  mit  Bildnissen,  Bltmien-  und  Früchte- 
slAdBcn  md  viel]ei«dit  andi  aalt  Gcnrebildera. 
Auch  hat  er  Miniaturen  Remalt.  Im  Mus.  zu 
Lyon  von  ihm  ein  (nicht  mehr  auagestelltes) 
Portrit  der  Maia  Chavaane  raire. 

Kat.  d.  Salon  in  Lyon.  —  Gaides  et  indlestanrs 
de  Lyon.  1845,  1853,  1858/54.  180SM8.  —  BIbl. 
de  la  N'illc  de  Lyon,  Dossiers  Vingtrinicr.  — 
Not.  d.  Tableaux  du  musce  de  Lyon,  1877  p.  20. 

—  Gai.  d.  B.-Arts  1875  I  191.  —  Schorns  Kst- 
bUtt  1837  p.  348;  1847  p.  168.  £.  ViaL 

Chavaaas»  F  r  a  n  c  o  i  s,  Maler,  geb.  ia 
loz  (Ain)  am  24.  10.  1799.     Schüler  von 
Thlerriat  und  P.  Revoil  an  der  Ecole  d.  B.- 
Arts  zu  Lyon,  wo  er  1688  cndga  Ftelfftls 
ausstellte. 

B^n^zit,  Dict.  des  peintres,  1911,  l. 

ChSTsaae,  Jean  Marie,  Medailleur,  geb. 
in  Lyon  am  10  f..  1766.  f  das.  am  7.  0.  1826, 
.«chnitt  zahlreiche  Jctons  und  Medaillen  (meist 
„Chavanne"  oder  „(Thavanne  F."  bez.),  dar- 
unter: Bonsparte  l'Itslique  (1797);  Reedi- 
fication  de  Bellecour  (1800);  Monument  au 
victimes  du  si^e  de  Lyon  (1814);  Med.  der 
Ecole  roy.  d.  B.-Arts  (1814) ;  Jrtons  des  Tri- 
bunal de  Commerce  tmd  des  Conseil  mimici- 
pal.  —  Er  war  dar  Vtler  des  Folgenden. 

Henalnt  Lee  oMoain.  de  l'bist.  de  Fmae% 
68.  —  Vseberoa  ia  d.  Rev.  du  Igrsaaaia 
1866  I  158.  —  RoadsL  Im  «44.  st  arsv.  ea 
France.  1904  p.  374.  —  L.  ChsrTSt.  M4d.  et 
jctons  de  la  Ville  de  Lyon,  No  94.  109,  170,  178, 
252.  859,  S7S,  463.  517,  5SS,  585.  545,  G55. 
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ChanuuM^  Jcan>Marie.  Bildhauer.  M a- 
Itr  md  Kupfentecher,  Sohn  des  Vorigen, 
geb.  in  Lyon  am  8.  1.  1797,  f  da«.  1860. 
Scheint  die  Skulptur  mit  Legendre  Heral  in 
dir  Erale  d  B.-Arts  in  Lyon,  wo  er  1818  ein- 
trat, erlernt  zu  haben.  In  Lyon  ansässig,  bc- 
icfaickte  er  hier  die  Aasatellungen  182^1852 
nad  1860  mit  Büsten,  Gruppen,  weibl.  Statuet- 
ten sowie  mit  Gemälden,  und  zwar  Land- 
•diaftcii,  religiösen  und  Genrebildern.  Por- 
tritt imd  nunentlich  historischen  Szenen. 
Erwähnt  seien:  Philoktet-Büste  (1822);  Junge 
Frau  bei  der  Toilette  (1883);  Ludwig  XI. 
and  Ktaiff  VLtni  in  Lyon  (1836) ;  Bayard  und 
der  Astronom  von  Carpj  (1837);  Bartholo  u. 
Roame  (1888);  Jesus  in  Gethsemane  (1841— 
4S):  TmbiS  am  Seeufer  (1845-46);  Elisa- 
^  th  von  Ungarn  Kranke  pflegend  (1860); 
Kindesliebe  (1851—52).  Ch.  hatte  mehrere 
NamenrnttCfn  in  Lyon,  deren  Arbeiten  in 
den  ?al  nkatalogen  nur  als  „(^vanne"  ohne 
Vomamcnbezeichnung  eingetragen  sind.  J. 
IC.  Ch.  fertigte  1880  Statuen  für  die  Kirche 
zu  Atnay;  auch  kennt  man  2  Medaillen  von 
ihm:  Remise  des  drapeaux  I  la  Garde  natio- 
nle  (1830)  oad:  Ele^k»  du  d^rtement  du 
T?linnc  (1848). 

Etat  ehr.  da  Lm»  U  nMm,  an  V;  Dicia 
11  11.  ms.  —  FkliBarl«  der  Ecolc  d.  B.  Arts 

de  Lyon,  1«1«<  -  Kat.  d.  Salon  Lyon.  Tahl. 
bist,  et  litt.,  Lyon  5.  4.  1824  p.  298.  —  ihdicat. 
d.  babiUns  de  Lyon  1827.  ~  Rev.  du  Lyonnait, 
1838  I  82;  1R39  I  42,  II  492;  1840  I  81;  1845 
1  85;  IS (6  I  i;>B  ,  1H47  I  78,  83;  1848  I  92.  — 
hoiiv.  indicat.  dc  l'agglots^ratioo  lyoanaiM  185S. 

B.  VUL 

Ctavannf,  Pierre  S.,  t.  Domtnchin 

Cbavaaa«%  Alfred.  Landschaftsmaler  in 
Vevey,  geb.  am  S.  1 1080  in  La  Sarm,  f  am 

10  1,  1894  in  Aigle.  Betrieb  z;)crs.t  art  !i!tfk- 
tontsche  Studien  bei  Joel  in  Lausanne»  wandte 
•ich  dam  der  If  aktei  an.  die  ar  bei  Bryner 

in  T.ausannc,  darauf  bei  Cülan  e  in  Genf  er 
lernte,  wo  er  sich  6  Jahre  aufhielt.  1860  ging 
er  nach  DOseetdorf.  um  bier  einige  Jahre 
im  Atelier  Os\'. ,  Achenbacfi-^  zu  arbeiten, 
kehrte  1874  nach  I ^niann«  zurück.  Seine  in 
der  Art  CUami^t  gemahtB  Hoehgebirgslaiid- 
5chjftcit  v.aren  in  den  1800er  und  70er  Jahren 
wiederholt  in  Düsseldorf  und  in  der  Berliner 
Akad.  ausgestellt.  Folgende  Mus.  bewahren 
Gemälde  von  ihm:  Genf  (Mus.  Arlaud):  Das 
Tal  von  Madran;  Lausanne:  Ansicht  der 
Deat  dtDche;  Dusseldorf  (Städt.  Gemilde- 
Samml.  (Kat.  1008]):  Alpenlandschaft;  Köln. 
WalUraf  Richartz-Museum:  Alpenlandschaft 
(1867);  Grätz:  Blick  auf  den  Genfer  See. 

H.  A.  Müller.  Diogr.  Ktderlex.  d.  Gegcnw^ 
Leipxi«  1S82.  —  Fr.  v.  Bottichen  Malcrw. 
d.  1».  Jahrb..  Dresden  1891  I  1.  —  Schaar- 
aebmidt.  Zur  Gesch.  d.  Düsseldorf.  Kst,  1902 
p.  004.  —  C.  Brun,  Scbwtber.  Ksdcrlex..  I, 
1»05.  —  Diotkuren  188t-U11»  pavia.  —  Ktt- 
cbroa.  III— X.  paiBtm.  H,  V. 

C^Kmnm,  Blancb«  Cor«,  Malm. 


■■b.  1868  in  Cosaonay,  Scbfilerm  too  J.  J. 
GdMtiy  malt  in  Ol  und  BnaS  tmd  b<  nhktls 
1806  die  Expoa.  natioa.  m  Genf  aowie  tHb 
die  Aasat.  der  Soc  aotM«  4.  Bv^Arta. 
C  Brvo.  flcbwefacr.  KsÜmIul,  INS  L 
Charanaca,  Herminie,  Zeichnerin  und 
Schriftatelkrin,  geb.  ip  Yeyey  17B8.  f  an 
8.  4.  188^  wfOfturthchta  eis  ABww  nit 

cU  stgezeidMrtOI  AmMCMmI        LtMMBB  m 

Umgebung' 
C  Bran,  Sdbwefaer.  Meilex..  IMS  L 

Cbavinne»,  N  i  n  e  t  t  e,  geb  Perdrioüct, 
Porzellan-  und  Miniaturmalertn  m  Lansannc, 
geb.  in  Lyon  am  la  Q.  IM  SefaBiefItt  der 
Hrbert  in  Genf,  wo  sie  1806  auf  der 
Expos.  natioQ.  eine  Rtihe  von  MiiitHnitn  aal 
Blfenbeiii  anrntcHte. 

C.  Brun,  ScJiwcizicr,  Kstlcrlcx,,   1905  I. 

ChaTannes^  Pierre  S.,  ».  DomencJii». 

Chavsaasa,  P  n  t  i  s  d  e,  s.  Pwis  dt  Ch. 

Chavarito.  Domingo,  Maler  und  Kiffer- 
Stecher,  geb.  in  Granivla  1676,  f  dort  1750, 
war  in  seiner  Vaterstadt  Schüler  des  J.  Ri- 
suefio,  ging  spiter  nach  Rom,  wo  mr  man 
Ben.  Luti  studierte;  nach  Spanien  zurück- 
gekehrt, war  er  in  Granada  tätig.  Cetn 
Bermudez  erwihnt  von  ihm  u.  a.  2  Altarbil- 
der in  der  Kirche  der  Auguatinennnen  (d« 
Calle  de  Gracia),  die  Triumphe  der  Kirdu 
darstellend,  die  in  Zeichnung  und  Farbe  vor* 
zuglich  sein  soHen.  Ah  Kripfrrstwhcr  ist  C 
durch  2  Bl.  mit  den  Heil.  Cosmas  u.  Damu- 
nus  bekannt  (Nachiticte  der  m  DfcbV 
achen  Bl  ). 

Ccao  Bermadez,  Dicc.  1800  I.  —  Vi&mza, 
AdieioBM  II  188  Q.  Jt. 

ChaTaaiia«  «'Aadabait,  M"«  A  d  i  1  e,  Emafl- 
malerin  m  Piris,  g^  1788  in  NIort  (Dan* 

S^vres),  lebte  noch  18S1.  Beschickte  zwiichra 
1806  u.  1824  wiederholt  die  Ausst  des  Sakn. 
teils  mit  Arbeilen  nadi  aigeiieui  Bniwiiifi 
(U.  ricnoveva,  1806),  teils  mit  solchen  nach 
fremden  Vorbildern,  wie  Corrcggio,  Gior- 
gionCy  BaSidt  Gtrard.  Ang.  KanftiiMM  mw. 
Gelegentlich  malte  sie  such  Porträts  und  Hi- 
storienbiMer  in  Ol;  so  befinden  sich  2  grofe 
KJnlMiibfldcr  von  Ihr  fai  dar  ICatbcdrala  aa 

Chartres  und  in  Notre-Dame  zu  Avr.inches. 

Gäbet,  Dict.  d.  art.  etc.,  183L  —  Belltcr- 
A  a  V  r  ft  y,  Dict.  g^n.  I.  B,  T* 

CkaTaaa.  s.  Chawtaux. 

Chavalaii^  fraazös.  Architekt,  baute  167S 
den  Chor  oer  Kirche  zu  Maitly. 

Baacbal,  DkL  d.  archü.  fnä«^  188T. 

GhcTMtav^  a.  CtbeiwiMMi. 

ChaTeueg,  Kupferstecher  in  Paris  um  1850. 
Le  Blanc,  Man.  II  gibt  an,  daft  er  französ. 
Anrichten  nach  Ranch  geM.  habe. 

CKavM.  A 1  o n s o  de,  Maler  in  SevBb  Vü 
1480.  1505  noch  am  Leboi? 

Gestoao,  Artü  SarilL  II  88;  III  290. 

Chares,  A  I  o  n  <;  o  de,  Bildhauer,  geb.  in 
Madrid  1741.  laut  Zaai,  Enc.  met.  VI,  1780 
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mona  und  Fr.  Gatierrez,  war  seit  1760  in 
I  der  kgl.  PontlinfiMk  in  Buenretiro  tiüg. 
1768  nahm  er  an  einem  Konkurs  der  Aka- 
demie San  Fernando  mit  dem  jetzt  in  der 
Samml.  dieses  Institut*  in  Madrid  befindlichen 
Relief  „Paso  Milagroao  de  k»  diidylot  de 
Santiago  por  el  rio  Tambre"  teil. 

Cean  Bermudet,  Dicc.  1800  I.  —  Gax. 
d.  B.-Axts  1870  II  43A.  —  Bot.  espan.  de  excura. 
1910  p.  272  f.  (Abhw). 

Ctef«%  Francisco  de,  Maler  in  Sevilla 
um  1480.  1D06  wird  nochmals  ein  Maler 
dieses  Namens  erwihnt. 

Gesteso,  Aitit  Sevill.  U  28;  III  IM. 

dcf«  7  Oiti%  Jofi  de,  span.  Makr, 
Schüler  der  Escnela  de  B.  Artes  zu  Sevilh, 
beschickte  sdt  c  1800  die  dortigen  Ausstel- 
lungen und  spiter  auch  diejenigen  zu  Cidis 
(um  1880)  mit  spanischen  Historien-  und 
Genrebildern  (.^  paz  de  Vad-Ris",  — 
majo",  —  „Un  picador  de  toros"  etc.),  für 
die  er  mehrfach  durch  Medaillen  ausgezeich- 
net wurde.  Für  die  Biblioteca  Coloinbina  zu 
Sevilla  malte  er  die  Portrits  yon  Pedro 
Mexia,  Nicol&s  Antonio  und  Lope  de  Rueda. 

Ossorio  y  Bernard,  Art.  Eapaft.  del  S. 
XIX  (1863  1)  p.  IM. 

(^Tct,  Victor  Joseph,  Maler,  geb.  in 
Pourcieux  (Dep.  Var)  am  21.  7.  1822,  f  1906 
in  Cmaot  Schaler  von  P.  Rfvoll  und  C 
Roqueplan.  Seine  Hauptgebiete  sind  das  Por- 
trät uiid  das  (jenre,  letzteres  häufig  in  du 

sonier  vorangegangen  war.  Er  beschickte 
zwischen  1846  und  1874  fast  alUährücli  die 
PiriMr  SsloiiMmt.*  io.  IctstercBi  Jaiwe  HeS 

er  sich  in  Genf  nieder  und  nahm  hier  an 
mehreren  Ausst  teil,  so  namentlich  an  der 
Epxpus.  nnmcip.  iwn,  umer  lenwii  Aramcn 
seien  genannt:  Der  Raucher  (Salon  1846); 
Graamprtnnrte  (3.  1847);  Karl  VIII.  u.  Agnes 
Sord  bei  den  Astrologen;  Sttes  NiditstttB 
(S.  1848) ;  Junge  Dame  Mandoline  q>ielend 
CS.  1848);  Van  Djtk  und  seine  (kUebte  (S. 
IflBl);  Ein  Konzert  (S.  1808);  Honigmaoat 
<S.  1886) ;  Erinnerung  aus  Afrika  (S.  1859) ; 
Ksvaiiere  von  Hofe  Heinrichs  III.  (S.1878); 
Amndwndcs  Modell  (S.  1874).  Für  das  AI- 
iNMIb  dit  Napoleon  III.  der  Königin  Victoria 
SMT  Brimenmg  an  ihre  Reise  nach  Frank- 
Midi  als  (jeschenk  machte,  und  das  die  Hanpt- 
<t>ppen  dieser  Reise  m  AqnarcUdarstellungen 
•dülderte,  lieferte  er  die  „promenade  dans 
Ir  galerie  des  glaces  i  Versailles".  Folgende 
Ifuiccn  bewahren  Gemälde  seiner  Hand:  Abf, 
BÜdnis  der  Mm«  E.  T.oubon;  die  Nonne.  — 
Versailles,  Bildnis  des  Vizeadmirals  Jacques 
Bergeret  in  ganzer  Figur  (1860).  —  Dcäni, 
Bildnis  J.  F.  Romanelli's.  —  Paris,  Luxem- 
bourg.  Die  Schläferin.  —  New  York,  Metrop. 
Mm^  In  vollem  Staat.  —  Berlin,  Gal.  Ra- 
VOtf,  Junger  Mann,  eine  Schrift  betrachtend. 

Bcllicr-Aavray,  Dict.  g^n.  I  u.  SuppL 
*  JmL  Meytr.  Oisdb  d.  nsd.  franis.  JüL 


Chud 

rei,  Lptf  1867  p.  914,  —  Jul.  Claretic. 
Peintres  et  sculpt  COBtamp.,  1873  p.  311.  —  Fr. 

Bötticber,  Malenr.  d.  19.  Jahrb.,  1891, 
I  1.  —  C.  Brun.  Schweizer.  Kstlerlex.,  1909  I. 

—  Mireur,  Dict.  d.  Tentes  d'art.  1903  II.  — 
Gaz.  d.  B.-Arta,  Table  alphab.  —  Schorns  Kst- 
blatt  1851—57,  passim.  —  lUustnutone  ttaJiana 
1906  II  103  (Nekrol.).  —  Kat  d.  Salon  1846— 
1879,  1888.  1904.  —  Kat  d.  aufgef.  Mu».    H.  V. 

ChawBcx;  Thomas,  engt.  Architekt  und 
Zeichner,  idb.  in6,  f  1861,  Schüler  von  WiL 
liam  Leverton.  Das  Brit.  Mus.  besitzt  einige 
Zeichnungen  und  Aquarelle  von  ihm  nach 
Gebäuden  des  alten  Lmdon.  Wahrscheinlich 
ist  er  identisch  mit  jenem  T.  Chawner,  der 
1791—1800  in  der  Royal  Acad.  zu  London 
Arcliitektandchnungen  ausstellte. 

A.  Grsva%  The  Boyat  AeaAmf,  1905.  — > 
Catd.  et  OiMrfi«B  . .  in  thc  Brit  Um.  I  (1898). 

Chayllery,  Engine  Louis,  Maler  in 
Paris,  geb.  in  Altera,  Schüler  von  Cormoo 
und  Busson,  beschickt  seit  1879  fast  alljihr- 
lieh  den  Sakm  der  Soci^ti  d.  Artbtes  Franc, 
mit  («cnrebildem.  Stilleben  und  Interieurs. 
Das  Mns.  an  Avignon  bewahrt  von  ihm: 
Ixjgis  familial  (Salon  1902).  Auf  der  Inter> 
nat.  Kstausst.  in  Dresden  1901  sah  mao  swci 
Arbeiten  von  ihm. 

Bellier-Auvray.  Dict.  g6n.,  Suppl. 
(unter  ChaiUcsy).  —  KaL  d.  Salon  1879-mOb 
paMim.  .  Isv.  eiMyeispi  VI  (UM),  m  im 
Abb.). 

Ckaya,  Louis,  Maler  u.  Zeichner,  geb.  in 
Marseille,  Schüler  von  J.  A.  Beaufort  in  Pa- 
ris; stellte  dort  1802  im  „Mussum  Central 
des  Ar^"  perspektivische  Zeichnungen  mit 
Ansichten  aus  diesem  Museum,  1804  im  JSm» 
Ion  de  l'an  XII  de  la  R^publiqae"  gemalte 
Ansichten  der  Säle  u.  («alerien  des  „mus^ 
NapoMon"  aus  (s.  L.  CHOet,  Nomenclature 
des  ouvr.  de  pemt.  etc.  se  rapportant  k  Vhat. 
de  Paris,  167^-1814.  Paris  1911  p.  266,  271). 

—  Von  einem  L.  Chays  gibt  es  auch  2  Ktip- 
ferstiche:  Thermen  des  Garacalla  u.  Grab  der 
Horatier  in  Renn.  —  Von  einem  S.  Chays 
(am  1775)  stammt  „Ouvrages  de  86  feuillcs 
tiries  des  Porte-feuilles  du  C  «>  S.  Chays, 
pcintre,  dessinees  par  lui  d'apres  nature,  et 
fntvfas  k  Teau-forte"  (Kat..  d.  Berliner  Orna- 
mentst.-SammL,  1804  No  1871).  —  Vgl  auch 
Chats,  L. 

Ghsssl,  Antoin«,  BIwbm-,  Früchte-, 
Tiermaler  und  Kupferstecher,  geb.  in  Paris 
am  7. 11. 1786,  t  das.  am  12.  8.  1864.  Schüler 
von  Misbndi,  Bidanlt  und  Spseadonck. 
Vater  des  Folgenden.  Beschickte  zwischen 
1828  und  1868  fast  alljährlich  die  Anist  des 
Sak».  1840  Heferte  er  40  Pflaaaeostndien 
in  Aquarell  für  die  .^rzteschule  in  Lexington 
(Verein.  Staaten).  Für  die  Kirche  Saint- 
AmsMe  Ib  Riom  mills  er  eine  Msdomis  mid 
einen  hl.  Joseph.  Arbeiten  von  ihm  bewahren 
die  Museen  au  Amiens,  Bagnires-dc-Bigorre, 
Oill8Mh>Thicn7,  Lsm  n>  Vdsncjmit  (P^ 
Mi  4,  a-Afta).  Dit  GflL  ai  VeiMBtat  te- 
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•tut  von  ihm  dk  Bildnisse  Margaretas  von 

de  Joyfuse,  ebenfalls  Kopie,  das  Ms:-  de?; 
Jardtn  des  Plantcs  in  Paria  86  Tierdarstet- 
liHUWi  !■  AQiMrell  anf  PciiamiBt»  Audi  Im> 
fcrtc  er  die  Zeichnunjjt'n  lu  mehreren  anato> 
mbchcn  Abhandlungen  and  Reiatbcachrci* 
bongen.  Penter  pubütlerle  Ch.  iefbtt  drei 
W  r'K'  :  Lcfons  de  Tapi-'^rrir  etc.,  PariN  189*2, 
nrn  16  Tai.,  Flore  Pittoreaque  ou  recued  de 
Frails  et  de  Fkim,  Paris  tflBB,  m.  10  Trf., 
nd:  Eaieigneniem  complet  du  de  ^n,  Paris 
IMl.  —  Als  Kniplerstscher  ist  Ch.  nur  durch 
«In  Bildnis  des  Kardinals  La  Fare  imd  di« 
Tafeln  für  die  Flore  pi't  r  brknniit  gewor- 
den. Er  war  Lehrer  am  Jardin  d.  Plantcs  in 
Paris. 

Hall  et.  Dict.  d.  art,  «tc,  1831.  —  N  a  g  1  e  r. 
KstJerlcx.  II  507.  —  Bellte r-Auvray,  Dict. 
f<n.  I.  —  Dtttsirux.  L««  art.  fran«.  i  Vitt,, 
1876  7  252.  —  M  i  r  e  u  r.  Dict  d.  ventes  d'art 
II,  1902  —  InT.  gin.  d.  Rieh,  d'art,  Paria^  mm. 
Chr.  II  IM-ISB.  -  UniT.  Csl.  of  Books  ««  afU 

uro  I.  H.F. 

Ctaasal,  Charles  Camille,  Historien-, 
Genre-,  Portratmaler  und  Lithograph,  Sohn 
dM  Vorigen,  geb.  in  Park  am  90.  B.  Ifli^ 
t  das.  am  6  4.  1875.  Schüler  von  Drolling 
«ad  Picot  an  der  Ecole  des  B.-Arts  (seit 
18tt),  errang  1849  etmm  8.  Rompreis  mit  dem 
Thema:  Odysseus  wird  von  seiner  Amme 
Eurycleia  erkannt.  In  dems.  Jahre  debütierte 
er  im  Salon  mit  einem  Damenbildnis;  seit- 
dem beschickte  er  bis  1874  fast  regelmäBig 
die  Salonausst.  Unter  seinen  daselbst  aus- 
gestellten Arbeiten  seien  erwähnt:  Jesus  im 
Hause  des  Simon  (1861,  jetzt  im  Mus.  zu 
Montpellier);  Germain  Pilon  das  Modell  der 
8  Grazien  meiSclnd  (1883);  Die  Junger  von 
Emaus  (1864);  Königin  von  Saba  (1872. 
jetzt  im  Mus.  zu  St.-Etienne).  Für  die 
Abendmahlskapcllc  der  Kirche  Saint-Louis  en 
nie  in  Paris  malte  er  eine  Predigt  Christi 
am  See  Genezareth  (1868),  ftir  Sainte- Marie 
des  Batignolles  eine  Madonna  mit  dem  ls.inde. 
Das  Mus.  in  Chiteau-Thierry  bewahrt  von 
ihm  den  Bildentwurf:  Pilger;  dasjenige  zu 
Dieppe:  Bildnis  des  Camille  Samt-^Saens 
jeune.  Er  veröffentlichte  1868  in  Paris:  Ife- 
d^Ies  de  de&stn  etc.  dessiBb  et  UdiqKr.  ptt 
M.  Camille  ChaxaJ. 

I  u  1.  Meyer,  (}esch.  d.  so  od.  fraaz&s.  Malc- 
s«C  1867  p.  SM.  —  Jvl.  Claratic  Paiatras 
«t  acalpt.  contcnp.,  IflTS.  —  Belliar- A«« 
vray,  Dict  ftn.  I  u.  SuppL  —  Tnv.  g^n.  d. 
Rieb,  d'art  Pari^  mon.  rdi«.  II  343:  III  224; 
prov.,  moiv  civ.  I  IM.  —  Univ.  Cat  cA  Kookt 
on  «rt,  Sttppl.,  1877.  —  Arch.  de  1  art  (ran^., 
docum.  V  329.  —  Gut.  d.  B.-Arts  X  202,  i73/4, 
339/40;  1870  1  498;  1873  II  58.  —  Kat.  d.  auf- 
itMisiM  Mm  JT.  K. 

Chasecaad,  Alexandre  (Claude  I.ouis- 
Alex-),  Maler,  geb.  in  Besannen  am  Ü4.  4. 

iimr,  t     M  &  4.  im 

W_jj_n|. 

«VJflGB» 


schwellenden  Lebens  vorzeitig  verstorbene 
KAnstkr  hat  aar  waalga«  aber  tiiiliialiBili 

.Arbeiten  hinterla-scn,  dnrtmter  im  Mus.  zu 
Besan^on:  Christ ui  am  Kreuz  und  Vulkan 
aad  Nepinn,  die  Meeiea'aQigcB  kendUigead. 
Für  die  Kapelle  des  erzbischöfl  Palais  das 
malte  er  eine  Apotheose  der  hL  Therese,  für 
die  Kirdw  SdaCe-MadsWae  eiae  RtnHacl^ 
fahrt  (Irr  Maria,  für  die  Kathedrale  eine  Apo- 
theose der  hl.  Jeanne  de  Cbantal,  für  die 
Kirdie  ca  Sarrogne  (Jafa)  eia  Ifaityrtoai 
de?  hl  Pankr.ijtiiis  Eine  Federskizze  zu 
leutgenanntem  BiUe  bewahrt  das  Mus.  zu 
BsesaQoa.  Eine  Gaascke>ZcidMung  von  flaa 
(Grabmal  des  Ch  Ferdin,  de  la  Baiirr.o  ^'un- 
trevel)  bewahrt  die  Stadtbibltotbek  au  Bc- 


Gauthier.  Dict.  d.  art.  franc-comlois,  1991. 
—  Bellier--\uvray.  Dict.  Ren.  I.  —  Kat 
d.  Mu«.  cu  Besannen,  1880  No  73—75  a.  542— 
43.  —  Inv.  gen.  d.  Rieb,  d'art,  prov..  mon.  eh. 
II  259,  264 ;  V  98,  99,  188,  187/8,  830.       H.  W. 

Cbsbaalt,  E.,  franzm.  Miniaturmaler,  tätif 
um  1776,  arbeitete  tn  punktierter  Mal  weise, 
rotes  Kolorit. 

L.  Sebidlof.  BiMajaariMatar  ia  Fanriv, 
Wiaa  a.  Lelpalt  »It  p.  tVL 

Ctoc«  y  Dclieado,  Felipe,  span.  Mater, 
gab.  am  24.  8.  1844  in  Bada»oat  Seit  ltt64 
ScMler  von  PaUa  Gontalvo  an  der  Baenda 

Especial  de  Pintara  .^u  Marlrid,  br>chiL'r.rf 
er  die  dortigen  Kun»tausateUungen  1871  o. 
1801  toA  veiicliicdcaea  Gearcbildeni  a.  Pof» 
träts  und  malte  für  seine  Vaterstadt,  in  der 
er  spater  als  Lehrer  wirkte,  ein  Bildnis  des 
dort^en  Goavaraears  Joaqaia  Gilep» 
das  Historioibild  „Luis  de  Monit* 
&  Felipe  II  en  Badajoz". 

Osiorio  y  Bernard,  Art  Espel,  dd  S> 
XIX  f  )  r  r,fi  f 

Cbeca  y  Saiu,  ü  i  p  i  a  n  o,  span.  Maler  u. 
BfOBzebildner,  geb.  am  3  4.  1860  in  Col- 
mennr  de  Oreja  bei  Madrid  Schüler  der 
Madrider  Escuela  Stqi.  de  Pmiura  unter  Fed. 
de  Madraro,  Al^.  Fcrrant,  Manuel  Doarfft- 
guez  y  Sanchej  u  Pablo  rronialvo,  errang 
Ch.  schon  1880  emen  Geldpreis  und  1884  <ka 
großen  Rom-Preis  der  Madrider  Akademie 
und  malte  dann  in  Rom  das  Kolossalbild 
^La  invasiön  de  los  barbaros",  das,  in  glä»- 
aead  temperamentvoller  Kompositran  und  vir- 
tumrr  Vnloristischer  Durchführung  f?ie  Er- 
stürmung Roms  durch  vandalische  Reiterhor- 
<ton  darstellend.  1887  te  Madrid  und  1880  ia 
Wien  d  irrh  Medaillen  ausgezeichnet  und  für 
das  Madrider  Museo  de  Arte  Mcxiemo  an- 
fdttaft  ararde.  Seit  1880  ta  Paris  ansissig« 
debütierte  er  im  Salon  die<;c?;  Jnhres  mtt 
einem  »Raub  der  Proserpma"  und  beschicku 
seitdem  —  nur  1880—96  Im  Sak»  der  Soc. 
N:it  des  B.-Arts  ausstehend  —  den  Salon  der 
Soc.  des  Art  Francais  alljährlich  mit  groOea 
Rislorica-  «ad  GcaiabiMsfa  Mwie  gelcgeat- 
lidi  aach  mit 
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Seme  Haupterfolge  erndte  er  aacfa  feiiitililB 
(io  namentlich  in  einer  1886  in  Paris  ver- 
«naliületen  Soodenusstellung  lowie  in  der 
Pariaar  Wdtaaaatellung  1900.  wo  er  durch 
die  groBe  GoMmedaille  ausgez.  wurde)  mit  zu- 
nwiat  stürmisch  belebten  Reiter-  und  Pferde- 
bndem  wie  „Courae  de  chars  romains"  (1890), 

—  „Attila  et  les  Hmt'  (1891).  —  ..Peaux- 
Rouges"  (1893).  —  ..Mauvaise  rencontre" 
(1894),  —  „Le  ravin  de  Waterloo"  (1895).  — 
„La  canttre**  (1886,  ietzt  im  Museum  zu 
Mülhausen  i.  E.),  —  „Le  rapt  gaulois"  (1897), 

—  „Dipart  pour  la  Fantasia"  (1898),  —  ,J)on 
Quixote  en  bataille  avec  les  moutons"  (1880), 

—  „Mazeppa"  (1900).  —  „Vinicius"  (1901), 

—  „(Thevaux  a  labrcuvoir"  (1908),  —  „La 
halte-  (1907),  —  „Entre  deux  oasis"  (lÖH) 
Daneben  malte  er  griechisch-römische  Hi- 
storien- und  Phantasiestücke  wie  „Satumale" 
(1881;  jetzt  im  Museum  zu  Aagen),  —  „Les 
Amazones"  (jetzt  im  Museum  zu  Buetx)a- 
Ayrea)  —  „Naumaclile  romaine"  (1894),  — 
MDeraiera  moments  de  Pompii"  (1900),  — 
•owie  spanische  Volksszenen,  Sittenbilder  u. 
Landschaften  wie  ^Matin  d'Et^  aux  Pyräi^s'* 
(1804),  —  hA  1a  feir«  de  Siville"  (1888,  jtitt 
im  Museum  zu  Auxerre),  —  ,.En  route  pour 
la  foire"  (1905,  jetzt  im  Museum  zu  Amiens), 

—  ,J>ames  espagnoles  an  Meon*  (180Q. 
In  einer  1906  in  Paris  veranstalteten  Sonder- 
ausstellung sah  man  von  ihm  eine  Reihe  leicht 
gtiilligar  Aq— rdbludien  au  Ittlita  v. 
niaa,  deren  eine  für  das  Museum  zu  Rouen 
■BBdcauft  wurde.  Von  seinen  zahlreichen 
Fortritgemiklen  gelangte  ein  1ebenagfX)6as 
Ganzfigurbildnis  Ant  Medrano's  in  das  Map 
drtder  Museo  de  Arte  Modema  AU  BikU 
hauer  schuf  Ch,  eine  Aatahl  ron  Bronze- 
Statuetten,  in  denen  er  Figurentypen  aus  sei- 
nen bekanntesten  (jemälden  wie  ,4^  course 
de  diira  ronainr,  ->  rapt  gaulois",  — 
„Don  Quixote",  —  „Les  Peaux-Rouges"  usw. 
xur  Sondcrdarvtallung  brachte.  Als  Scbrift- 
•feller  hat  er  «cUie8Ncii  einen  „Tralf«  de  ^ 
wpectivt"  in  Paris  veröffentlicht. 

Osforio  y  B-rnard,  Art.  Espan  del  S. 
XIX  (1883  f.)  p.  ^^7.  —  Kitchronik  18h7  p  621. 

—  Ztschr.  f.  bUd  Kst  1888  p.  248 ;  189:i  p.  243. 

—  Konat  f.  Alle  1888  p.  S07;  1890  p.  314;  1891 
p.  S78;  1894  pb  li7.  liOi.  —  Gas.  das  B.-Arta 
imi  I  409.  —  dmn.  des  Arta  1MB  p.  S94.  — 
Mireur,  Diet  des  Ventes  d'Art  1902  II  168  f. 
«  A.  G.  T  e  m  p  1  e,  Mod.  Span.  Painting  ( Lon- 
4on  1908)  p.  41  ff.  (mit  Abb.).  —  Arcli.  Biogr. 
Contemp.  (Pari«)  1911  II  333  f.  —  Pariser 
Saloa-Kat  l  '^Hri-iQll  (a.  T.  alt  Aftbb).  —  Kat 
der  obengen.  Museen.  * 

tt  t,  ttBocdcBteBner  aC  a* 
1er  des  17. — 18  Jahrh.  aus  Livorno,  von  ihm 
befanden  sich  in  der  Kirche  S.  Caterina  in 
^^an  ein  Allnbfld  nrit  den  M.  Johamiaa 
pomuk  und  der  Jungfrau  sowie  verschiedene 
P^atitildniase,  letztere  in  der  Sakristei. 

Tlt^  OoUa  41  riaa,  mi  p.  llf.  -  R. 
Griiaal,  Daaer.  «  Plm  UM  1  n  180L 


.  Pcregrino,  Bildhauer  in  Fer- 
rara,  1536  und  1549  erwähnt 

Cittadclla.  Not.  rel.  a  Fcrtaim  18M 
p.  6«3  II.  Doc.  cd  ill.  ferrar.  ItM  p.  Mlb 

Checchiao  d  e  I  q  u.  B  a  s  i  o,  Maler,  1389  in 
Padua  tatig,  wahrscheinlich  identisch  mit 
dem  dort  1399  erwähnten  Ifafer  CMhms. 
,  Moachini.  Pitt.  In  Pfedawa,  1M6  p.  9  - 
Zanutt».  Pht.  vmas.  p.  Hf.  —  Moschett  i. 
La  primt  rev.  d.  pitt.  in  Päd.,  1904  p.  27  N.  9. 

Cheoco  d  i  Toledo,  .span.  Intarsialor,  tätig 
in  Pisa,  WC  er  1496  bei  den  Arb^Mi  des 
Domchores  bewrhäftigt  war. 
Arth.  stor.  d.  Arte.  VI  106. 
Chscco,  s.  auch  Ctcco. 
fhacMay,  Mrs  C,  engl.  Malerin,  stellte 
1888—81  in  der  Roy.  Acad.  und  anderen  Lon- 
doner Ausst.  Blumen-  und  Fruchtstücke  aus. 

Grave«,  Dtct.  al  Aitibts,  IMS;  Roy.  Aead« 
II  1905  u.  Brit.  Inallt,  UM. 

Chadane.  G  c  o  r  g  e  s  (-Paul),  Architekt  in 
Paris,  geb.  1861  in  Maromroe  (Sdae-Inf.), 
SdriUar  voa  Gnadet  an  der  Eoole  d.  B.-Arta, 
errang  mehrere  Akademiepreise,  darunter 
1887  den  Grand  Prix.  Im  Sakm  1604  erhielt 
er  cina  Elmnmedaille.  Seine  !itnHi8i  lilli  Ii 
ston  Bauten  in  Paris  sind:  Palace-H6tel, 
Hotel  Mercedes,  Hotel  Dehaynin  and  die 
Galeries  LafafeCte;  fenwr  Ririera-HAlel 
in  Monte-Carlo,  Trrminus-Hotel  in  Lyon, 
Hotel  royal  in  Ostende  und  das  Haus  der 
franzda.  Botackifl  In  Wien.  Ch.  laMrt  mit 
zu  den  bedeutendsten  Erscheinungett  der  ian> 
gen  Pariser  Architcktenschule. 

Dclaire,  Lei  archit.  dir.,  1907  p.  213.  — 
Art  et  Oecoratien  1904  II  IM— 164.  —  BnlL  da 
l'art  anc.  et  med.  1M6  p^  M.  —  Gas.  d.  BoAiia 
1910  I  20«^.  Jf. 

ChadaU  Pierre  Qucntin,  Radierer, 
Kupferstecher  und  Zeichner,  geb.  in  Chälona> 
sur-Marne  1705,  f  das.  am  1.  6.  1763.  Schüler 
von  Lemoine  und  L.  C^rs,  tätig  in  Paris. 
Er  hat  ein  ziemlich  umfangreiches  oeuvre 
hinterlassen;  das  Verzeichnis  bei  Le  Blanc 
führt  316  Blätter  auf.  doch  erstand  Basan 
anf  der  vente  Cayeux  1774  eine  593  Bl.  um- 
fassende Sammlung  Chedel's,  die  ziemlich 
vollständig  gewesen  sein  möchte,  da  Ch.  eine 
enge  Freundschaft  mit  d.  Büdli.  CkjWOX  ver- 
band. Ein  komplettes  oeuvre  Ch  s  war  im 
Besitze  Heineckens.  Unter  seinen  Blättern 
beteden  sich  namentlich  zahlreiche  Ltn^ 
Schäften  nach  Boucher,  Teniers,  Wouwer- 
man,  J.  Ruisdael,  J.-B.-M.  Pierre  usw.,  ferner 
eine  groBe  Aaalü  Vignetten,  Kostflrtbilder, 
Ornamente,  topographische  Darstellungen,  u. 
endlich  auch  mehrere  Szenen  aus  dem  Alten 
und  Neuen  Testament  sowie  einige  wenign 
Porträts.  Zu  seinen  bekanntesten  Arbeiten 
gehören:  Sujets  de  l'Ancien  et  du  Nouveau 
Testament  (42  Bl.),  Livre  d'Omements  luch 
J.  A.  Meissonier  (15  Bl ),  les  Mois  de 
l'Annee  (24  Bl.),  Vignetten  für  die  Histoire 
de  France  von  Hteault,  eine  Suite  Bauillap 
QM  Bg.  avtowiMm  üriltefaM  (9  BL); 
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die  reizenden  VipruMlen  nacJi  Bouclier  für 
,  Duck»'  Roman:  Acajou  et  Ztrphile«  die  lUu- 
stratioocs  I9r  die  Fhlblei  dn  La  FwrtiHw 
a»ch  Oudry  (1755),  für  die  Histoirc  gen.  d. 
Vo/«ges  des  Abb«  Pr€voM  (1746)  usw.  Von 
Minen  Portritt  wicn  gcnunts  Nio(4as  de  ki 
BroMe,  comte  de  Vertillac  und  der  Historio- 
graph  Claude  de  Ltsle.  Laut  Naglers  Angabe 
sollen  seine  mit  dem  Stichel  bearbeiteten 
Platten  hinter  den  mit  der  Madd  bcarbdlcleo 
zurückstehen.  Er  signierte  F.  Q.  C.  in  ver- 
schlungenem Monogramm,  Ch.  oder  Ched. 

A.  B  0  o  r  c  e  0  i  s,  P.  Q.  Clwdri,  mitar  cU> 

Imio.  du  18*  s.  M  mm  ocavf«.  Chilon»'««!^ 
Marne,  1893.  —  Le  Blase,  Ifsmwl  II  (m.  ilt. 
Lit.).  —  N  agier,  Katlcrtcjc.  II  u.  Ifonogr.  II 
No  130,  IST;  IV  No  3444.  —  PortiHt.  Les 

Dessinat  d  illiMtr.  aa  18«  ».,  1877  p  570(1.  — 
Portalls  et  Bdraldi,  Les  Grav   du  18e  t., 


Y'.  ,1  r  ^  s  c  n  ) ,  KaL  ti,  üma- 


mmtftichaaaml.  d.  Berlin.  Kstgew^Mus.,  Losa 
UM.  H.  vi 

CbMcrille,  Joseph,  Hautelisse-Wirker. 
geb.  1740  in  Paris  (?),  t  ^  in  Müh 
cncii»  JB*riiw  neu»  nMiiiieni     i^mer  wr  vuiii 

Kurfürsten  Max  Emannrl  von  Bayern  in 
München  errichteten  Gobelinmaaufaktur,  Ja- 
kob StntigBjri  «nlwidwfi  war.  1^  m  Dien- 

ftf:n  bfi  jener  Anstalt;  vn!l7(;>;cn  wiirde  der 
Kontrakt  am  8.  S.  1769.  Ende  April  in  Mün- 
chcu  nugckoiiiiiieUl  begann  er  im  Mai  sent 

Probestück,   die  Madtjnna  mit   Kind  und  S. 

Anna  nach  Amigoni«  vollendet  am  8. 10.  (jetzt 
im  Bayer.  Nat.-Miis.).  ZtnumMn  mit  dem 

inzwlsclien  wieder  /iirijckKelsijhrU-rj  und  ,':u 
Gnaden  aufgenommenen  Santigny  arbeitete 
Ch.  wmMbalt  die  Goltelins  der  Jahretseiteii 
(nach  Entwürfr  n  <\.  Hofmaler  Christ  Winck 
u.  Jos.  (Jeorg  Winter) :  „Der  Herbst"  (1760— 
70),  „Der  FrfiMing^  (177(^74,  ton  Ch.  allein 
auagef.),  „Der  Sommer"  (1773 — 75),  im  Mfln- 
ciicner  Nat.-Mns.  u.  in  den  Trieriscbea  Zim- 
mern der  Residenz  aufbewahrt.  Um  17M 
entstand  ein  seitdem  verschollener  Ck>belin 
,3cipio  Africanus",  dessen  korrekte  Zeich- 
nung und  harmonische  Farbe  gerühmt  wird. 
Aus  derselben  Zeit  auch  die  „Flora"  im  Nat.- 
Mns.;  ob  das  Pendant  „Pomona"  gleichzeitig 
n.  überhaupt  von  Ch.  ist,  ist  zweifelhaft.  Ch.s 
letzte  Werke:  „Wiedererkennung  d,  Achilles" 
und  das  Portrat  der  Gemahlin  des  Kurfürsten 
Max  Joseph  IV.  Beide  Stucke  durften  noch 
mit  wiitüdmtT  Beschleunigung  vollendet 
wrrdfn,  nachdem  die  Anflö«imp  drr  Manu- 
faktur am  11.  9.  1799  wegen  Geldmangel  be- 
•dllOHKn  war.  Am  2  7.  1806  wurden  die 
noch  vnrViandenen  Vorräte  an  Seide  u  WoH? 
an  Ch.  abgetreten,  worauf  dessen  Pnvaiiabrik 
nodi  bis  zum  Herbst  1810  bestanden  zu  lial>en 
fchrirt  Bedeutend  sind  Ch.s  Verdienst«  um 
das  M  unebener  Kunstgewerbe. 

Nag  1er,  Kstlcrtex.  II.  —  Lipowtky, 
Bajrer.  Ksüerlcx.  —  Manfred  Mayer,  Geseh. 
der  Tappkh.FlMi  la  Bayern.  71  ff..  90,  85.  135. 
—  GnUiref,  Bist  de  In  Ik^Wwie     IM  I. 


—  Führer  durch  da«  Bayer.  Nat.-Mtis.  1M8 
p.  170.  —  SchUitibeim,  KataL  d.  Geiaild.- 
GaL  1905  p.  l«t.  O.  Dotrimg-Dachau. 

ChMeville,  Leon,  Bildhauer,  gcb  in  Ro- 
say  (Eure),  f  in  Pans  am  2.  2.  1&S3.  ächüler 
von  Aim4  Millet  und  L.  Villeminot  Be> 
schickte  seit  1875  rcgelmäß^  die  Salonansst., 
mtiät  mit  Bildnisbüsten  oder  -Medailkxu  ia 
Bronze,  Marmor  und  Terrakotta.  Im  Trep- 
penhause der  Mairii'  d?s  IS.  Arrondiss.  in 
Paris  ist  eine  groäe  Üronzevase  von  ihm  auf- 
gesteUt  (1876).  Auf  dcmMoiitpenMaie>Fried> 
hof  von  ihm  das  Bronzemcdaillon  des  J.-B. 
ChedeviUe.  hur  die  Kirche  zu  Yvetot  mo- 
dellierte er  den  V.  Rogtiet  im  Stile  LoubXII. 
entworfenen  Marienattar  (Bronze  u.  Munor). 

Lettret  de  M  L^on  Cbedeville,  scolpt.  etc. 
i  M.  Culchard,  Paris  1  .'tI75.  —  Bellier-Au- 
vray,  Dict.  gen.,  Suppl.  —  lov.  gi^.  d.  Rick, 
d'ait,  Paris,  tnon.  civ.  II  21.  —  Nouv.  sreh.  de 
rait  Ina«.  9s  s4f.  XIII  (1897)  MS^  ~  Gas.  d. 
&-AitB  tm  n  t3$,  MO,  8M;  IMS  T  MB. 

Cheere,  Sir  Henry,  eng!  Bild?iaii(-r  und 
GieBer,  geb.  1703,  t  1781,  Utig  in  London, 
Sdifller  iKm  Peter  Sdwemalrers,  war  beson- 
ders als  GieBer  von  Bleistatuen  bekannt. 
Werke:  mehrere  Grabmäler  in  Westminstcr 
Abbey,  so  für  Sir  Thomas  Hardy,  John  Con- 
duitt,  Hugh  Boulter  usw.;  Reiterstatuc  des 
Herzogs  von  Cumberland  auf  Cavendish 
Square  (1770,  nicht  mehr  vorhanden) ;  Shake- 
speare-Statue im  Porticus  des  Drury-Lane 
Theaters,  nach  Scheemaker?"  ^Icidcll  (Blei); 
Eroiizebüsten  berühmter  „FeUüws"  von  AU 
S  )  ils  College,  in  der  Bibliothek  desselben  in 
Oxford,  und  die  Statue  des  Gründers  dieser 
Biblratbek,  Christopher  Codrington,  ebenda. 
WalmclMHnlich  Cs  Werk  ist  auch  die  Bl«> 
Statue  der  Krjnigin  Charlotte  auf  Qjrer'i 
Square,  London.  C.  hat  für  die  Wedgwood- 
Mannfaktnr  Ifoddle  für  PorBdlanbüslen  ge- 
liefert (von  Jannicke,  Onindr  d  Keramik, 
1879  p.6t)4  fälschlich  C^tfse  genannt). 

ftcdgrave.  Die»,  of  Art.,  1878.  —  Cham- 

teattJt,  Dict.  4.  food..  1886.  —  Fortnnm, 
nmaa»  (Sooili  K«nsiii«ton  Handbooka)  o.  J. 
p.  158.  —  Cbsncellor,  Lives  of  Brit.  Swdyl, 
191L  —  Buriiagton  Mag.  IX  p.  103  i  B, 
Cheaaiiiiu,  Thomas,  engl.  Kupferstecher, 
geb.  1760.  t  vermutlich  1834  oder  1886  in 
London,  wo  er  jedenfalls  1798 — 1884  ^uemd 
wohnhaft  war  und  179a  -lfi?0  die  R.  Acad.- 
Ausstcllungen,  1811—1829  die  Brit.  Institution 
sowie  gelegentlich  auch  die  Suffolk  Street 
Gillery  mit  allegor.  u.  mythobg.  Kompositio- 
nen und  mit  Portritzeichnungen  (auch  Minia- 
turen?) beschickte.  Einer  der  besten  Schüler 
F.  Bartolozzis,  der  auch  sein  in  der  Londoner 
Nat.  Portr.  Gall  befindliches  juRendlirbe-» 
Medaillonbildnis  mälte,  schui  Ch.  m  riessen 
Stil  zahlreiche  z.  T.  aidirfvbig  gedruckte 
Pimktirr5tirhc,  die  auf  neueren  Kupfer?tich- 
aukUur.Lii  m  der  Regel  hohe  Preise  erzielten. 
Zu  seinen  frühesten  Arbeiten  ziililf n  die  1787 
datiert«!  Blätter  ^Adilaide  ea  Bcrgirc"  (ondi 
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F.  Bartolozzi)  und  „The  Seamstrcss"  (Lady 
Hamilton,  nach  G.  Romney,  1887  auf  einer 
Londoner  Sotheby-Auktion  mit  70  Pfd  Strl. 
bezahlt).  Von  1792  ist  neben  seinem  Bildnis 
der  Marchioness  Hannah  Townshcnd  (nach 
J.  Reynolds.  —  nach  ihm  aacb  Ch.8  Gruppen- 
bildnis des  Lord  Grantham  u.  seiner  Brüder) 
auch  seine  „Roxalana" -Illustration  zu  Mar- 
roootel's  ErzSUm^iea  datiert  (Ch.s  Original- 
Kreidezeichnung  dazu  jetzt  im  Brit.  Mua.). 
IHuttrative  Reproduktionsstiche  lieferte  er 
a.  a.  fiir  die  1806  in  L<Midon  erachicnenen 
,3pecimens  of  Ancient  Sculpture"  u.  für 
Chämberlaine's  „Hdbetn  Drawings"  (London 
Ftnier  sind  unter  aeiaen  ReptoMc- 
tfonutichen  noch  hervorzuheben:  2  Apostel* 
köpfe  nach  dem  in  der  Londoner  Nat  GalL 
befindlichen  (}emilde  dMS  Giotto-SdlOlm, 

—  eine  Ruhende  Venus  nach  Tizian,  —  eiA 
Christus  im  Grabe  nach  Guercino  (gest  ge- 
meinsam mit  VV.  Tomkins),  —  „The  Lm^s 
last  Stake"  nach  Hogarth  (Druck  vor  der 
Schrift  im  Brit  Museum),  —  „The  Plague 
suyed  OD  tte  Kcpcatence  of  David"  aach 
Benj.  West,  —  „Love  and  Beauty"  nach  Ang. 
Kauffmann,  —  ,3eatrice*'  u.  »^Perditu"  nach 
R.  WMtall;  unter  seinen  apiteren  Portrit- 
sttchen:  G.  Washington  (nach  J.  Trumball, 
1796),  —  Lord  Hugh  Scymour's  Söhnlein 
(ttKh  R.  Cosway),  M i6  Bkwmfield  (nach 
A.  Buck.  1803).  —  König  Georgs  IH.  Töch- 
ter Amelia,  Maria  u.  Charlotte  Augusta  (letzt 
•Ii  Kgülgfa  von  Württemberg,  limtL  mch 
W.  Beechey.  1806),  —  Louisa  Brunton  (später 
Lady  Craven,  nach  S.  De  Wilde,  1807).  — 
G.  P.  Cooke  (SdMnpWer,  alt  Rkhard  III.) 
u.  G.  Colman  jun.  (beide  nach  S.  De  Wilde), 

—  G.  Colman  sen.  (nach  F.  De  Loutherbourg), 
SMM^m  skMHiraa  rvwiowna  vvm  tf  wi" 

tembeit  (Mch  L  Eusebj,  1814),  —  EM' 
nn  liirie  Antoinette  von  Frankreich,  —  tS» 
BH^genH  Aiv*  viaiaiii  wkw»  sem  nams 
wurde  in  der  Signatar  „T.  Cheesman  sc.  pupil 
of  F.  Bartoknzi"  mehriach  ala        oder  «J. 


Na  gl  er,  Kstlerlex.  1835  H.  -  Le  Blanc, 
Manuel  1854  II.  —  Heller-Andreaen. 
Handbuch  1870  I.  —  Redgrave,  Dict  of  Art 
ia78.  —  Dict  of  Nat  Bio».  X.  —  Rowinaky, 
Iloap.  Cioaapk  PyeeMHtfc  Tbaaapoa.  Oopfperoa«. 

il8M-89).  -  Gravaa,  Diet  of  Art  UM; 
E.  Aead.  1905;  BrH.  Tnstit  1906.  —  Mireur, 
Dict  des  Ventes  d'Art  1902  II.  —  Th.  V. 
F  r  1  rn  m  c  1,  Jahrb.  der  Bilder-  etc-Preiae  1910 
I  31.  -  L.  Cust,  The  Nat.  Portr.  Gall.  (Lon- 
don) 1902  II  18  (mit  Abb.).  —  Kat  der  Engl. 
Handxeiehn.  im  Brit  Mos.  189R  I  209 ;  der  Engl. 
PortTw-Sckhe  im  Btit  Mm.  1908  X  4^  90.  M5. 
413.  481,  m  —  Müma.  K,  W.  Imicwell- 
Loodon.  * 

^MaUvUK  GuillaamCflrmiiaa.  Stem- 
ptficliMider,  iStig  In  Paria,  1H8  lieferte  er 

für  die  Münzen  von  Poitiers  u.  Bayonne  die 
Sten^elfbrmen  für  die  Gold-Ecus  (porc-^ic). 
Er  Tericrtigte  Jetons  für  FranQois  II.  de 


Halwin,  Bischof  von  Amiens,  1612;  für  den 
Sieur  d'Hktis!>ac,  1513,  und  für  (^harkt  de 
St  Germain,  1516. 

Forrcr,  Dict.  of  Medalliata  I.  B. 

Cheiflna,  .Mib>>  Mary,  engl.  Malerin,  lebte 
in  Hoddesdun,  Herts..  und  stellte  1830— 8D 
in  der  Royal  Acad.  und  anderen  Londoner 
Ausst.  Landschaftsbilder  luid  Veduten  aua. 

Graves,  Dict.  of  Art  U88t  ISf.  Am4  II 
1005;  Brit  lustit,  1906. 

fhagaay,  Henri  Marie,  franaSl.  Land- 
schaftsmaler, beschickte  zwischen  1886  und 
1848  die  Pariser  Sakmaumt,  meiet  mit  Mo- 
thcn  aaa  dem  Wildt  w»  Footaiaebleaa, 
unter  Bennqgmv  voo  Morgen-  «.  Abcad> 


Belller-Auirray,  DIet  gfa.  L 

Cheider,  Paul,  Bildhauer,  wurde  ITIB  ig 
die  Pariser  Gilde  aufgenommen. 
Laml.  Dlet  d.  oe^  ete.  (IS»  a^)  1810  L 
Cheineus  (Chcincy ?).  Petrus,  engl.  Gift- 
£cr,  dessen  Signatur  mit  der  Jahrcaiahl  16W 
m  leecB  ist  esf  ciiier  eisemeB  Hemiglocfce 
im  Besitz  der  Corporation  von  Rye,  Sussex. 
Dieselbe  ist  mit  einem  Relief,  Orpheus  und 
die  wiMen  Tiere,  und  der  lasdirift  jO  aaater 

Dei  tncmcnto  nici"  geschmfldtt. 

Tbc  Poitiolio  1880  p.  171.  B. 

CMo  (C^,  flofeat  Maler  des  14.  Jaluk, 
malte  Freskea  Ib  der  Ableikildm  Famposa 
bei  Ferrara. 

C  a  m  p  o  r  i,  Pitt  d.  estensi  nel  scc.  XV  p.  1 
(Eatr.  dagU  Atti  e  Meat  d.  Dan.  etc.  Mod.  • 
Pnm..  Scr.  UI.  vol.  III  p.  II,  1880). 

Chcirisopboa,  Bildner  aus  Kreta.  Pausa- 
niaa  (VIII  68,  7)  erwähnt  ron  ihm  in  Te- 
gca  ein  fOfgoldBtes  Bild  des  Apolkm,  du 
außerdem  in  einer  zu  Tegea  entdeckten  In- 
schrift des  1.  Jahrb.  vor  oder  nach  C^.  er- 
wlimt  wild  (em  PMkdcratss  hat  das  BiM 
vergolden  lassen  und  dem  CJotte  einen  Altar 
geweiht;  damit  ist  gewift  eine  Emeuerung 
aner  veigummg  gemeine,  ficnn  uiaii  wira 
bei  dem  Bürger  einer  kleinen  griechischen 
Stadt  in  jener  Zeit  weder  den  Reichtum 
micn  %m  mscnniMHiiusigaen  emea  ncni  wn* 
aussetzen  wollen).  Der  Pcricget  gesteht, 
ober  die  Lebenszeit  und  den  Schulzusam- 
■miifng  dm  KSnstlers  tddite  tu  wissen; 
aber  aua  der  Bemerkung,  die  er  anknüpft,  — 
die  Kreter  bitten  die  Verfertigung  der  Xo- 
aaa  irom  Daidalos  gelernt,  —  kdaaen  wfr 
schließen,  daß  es  sich  tun  ein  hoch-altertüm- 
liches Werk  handelte»  augenacbeiaikh  um 
ein  Hotebiki  mit  efaier  Hülle  yon  GcHMkA 
(vgl.  die  Bemerkungen  zu  dem  Apolkn  dea 
Angelion  und  Tektaioa).  Daneben  stand  eine 
Figur  atis  Stein,  die  nach  Pausaniaa  den 
Künstler  darstellte;  wahrscheinlich  also  war 
es  inschriftlich  bezeichnet  (vgl.  den  Reigen 
des  Bathykles  und  seiner  (Bossen  an  dem 
Throne  dm  Apotlon  von  Amyklai).  Da  Pan» 
sanias  in  seinen  Quellen  keine  Angaben  über 
den  (^irisophoe  gefunden  hat,  war  dieser  in 
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der  überlieferten  Schulfolge  der  Daidaliden 
offertbar  oicbt  ▼erceichnet;  dennodi  iM  es 
äußerst  wahrscheinlich,  daB  auch  er  zu  der 
Schar  kretischer  Künstler  gehörte,  die  im 
Begian  des  6.  Jahrb.  v.Chr.  diaMtfaMaSadie'' 
Kunst  in  den  Peloponnes  verpflanzten.  Be- 
kanntlich hat  man  gerade  in  der  Umgebung 
von  Tcgca  Skulpturen  eben  dieaea  StUea  ant" 
deckt  (vgl.  Brunn.  Kl  Schriften  TT  132  f.; 
S.  Reinach.  R6p.  de  U  sUt  II  8,  682  n.  4,  5; 
iidelil  Loewy,  Jahrcriieflc  d.  6st.  Inst. 
1909,  243  fr.  Abb.  118). 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kstler  I  51  f.  —  O  v  e  r- 
b  e  c  k,  Sckriftq.  345.  —  Der».,  Gesch.  d.  gr.  PI. 
I«  90.  —  Mnrray.  Hist  af  gr.  sc.  I*  181.  - 
Panly.Wiaaawa.  ftsataMTin  Ittl.  8  (Bo- 
beit).  -  B « rard»  ML  de  aorr.  bell.  XVII  IS 
n.  17.  —  K I  c  i  n,  Gesc^  d.  gr.  Kunst  I  82. 

A  melmni. 

Cbaiassi,  Tito»  Italien.  Maler,  geb.  1835  in 
San  Ckaciam»  (Val  di  Pna).  f  18.  4.  ISBiin 

Florenz.  Schon  Schüler  von  .Mess.  Ma- 
rini  und  weitergebildet  an  der  Florentiner 
Akadcnie  aoarie  aciblieMicli,  nachdeiH  er  18B8 
hia  66  an  den  italien.  Freiheitskämpfen  teil- 
Cmoaunen  hatte,  unter  der  Leittug  Stef. 
Uari's.  pflegte  er  spiter  in  Plorena  aniadiliei* 
lieh  die  Blumcnm.ilerci  und  malte  namentlich 
iür  die  Paliiste  des  italien.  Königspaares,  des 
KSniga  von  IVfintcmherg  nnd  der  ruas.  Graft* 
fürstin  Maria  Pawlowna  umfangreiche  deko- 
rative Pannaaux  mit  farbenprächtigen  Blu- 
raendaratellungen.  Andi  lieferte  er  dem  Mai- 
linder Kunstverlag  der  Fratclli  Treves  eine 
Anahl  farbiger  Bikitaieln  zu  einem  groficn 
Pflamenwerkc,  daa  nadi  seinem  Toda  von  an- 
deren  Künstlern  weitergeführt  wurde. 

L'Arte  (di  Firenze)  1879  p.  3  f.,  10  £.,  71  f.; 
1882  p.  78  f. ;  1883  Suppl.  XV  p.  1  f.  —  Arte  e 
Storia  1882  N.  18  p.  146.  —  Illustrax.  ItaL  1898 
I  38  f.,  262  (Nekrolog).  —  De  Gubernatlib 
Disioii.  d.  Art.  itsL  äiv.  118»  p.  118  i,  MV. 

G.  BsffaOt 

Chele  d  i  G  r  a  z  i  a  n  o,  Steinmetz,  war  um 
1326  unter  Tino  da  Camaino  am  Dom  von 
Siana  tätig. 

Lasini.  Duomo  di  Siena  I  1911  p.  114.  IIS. 

Chala  dt  Pino,  toakan.  Maler,  aus  einer 
Urkunde  vom  86.  8.  1986  ala  Lchrmeistar 
eines  Grazianalb  di  Giovanni  in  Floren  nach- 
weisbar. 

G.  Milanaai  to  B  BMaaneti  1880  p.  140. 

C  B 

Ghrta  di  Vanni,  Maler,  1866  Mitglied 
der  Malergilde  in  Siena. 

Milaaesi,  Dec  senesi  I  1854  p.  35. 

CbsW,  Chriatoph  Ludwig,  deutscher 
Keramiker  (Arkanist),  war  bis  1764  an  der 
Fayencefabrik  GroB-Stieten  bei  Wismar 
(Mecklenburg)  tätig.  Man  kennt  mit  seinem 
Namen  versehene  Fayencen.  Vielleicht  war 
C.  ein  Verwandter  dca  Braunsdiweigar  Ke- 
ramikers Chely. 

Brinckmaon,  Kat  d.  liaaibarasi  Mus.  f. 
Kat  n.  Gew.  180«.  B. 
GMBn«,  a.  CMKm. 


Chelia,  attischer  Töpfer,  der  um  500  v.  C3ir., 
zum  Teil  noch  im  Stil  der  »charataigBrigeB, 
überwiegend  aber  in  dem  neuen  der  rotfiguri- 
gen  Tedmik  arbdtet  Wie  Andokides  (s.  d.) 
n.  a.  versucht  er  ea  gelegentlich  mk  einem 
Kompromiß,  indem  er  (Schale  in  Paris,  Cab. 
des  ant.  Klein  1)  mit  einem  schwarz  auf  rot 
gamaMan  InnciMId  rot  aMgaiparta  Ao8eo* 
bilder  verbindet.  Auch  in  den  ganz  rotflg. 
BtMem  beobachtet  man  Nachklänge  alter 
GcwOhidieiten,  haaondara  die  TrewMBg 
schwarzer  Innenflächen  von  schwarzem  Grund 
durch  Ritzlinie  statt  durch  ausge^artcn  Strei- 
fen Dia  Zaifliii>*i^  iat  lU^ng  nnd  altrlKl^, 
der  Vortiag  lebhaft  und  gewandt,  die  Fr- 
findonivkraft  aber  nicht  bedeutend.  Bakchi- 
sehe  und  pataattriadie  GaMahen,  die  Lieb- 
linge des  ganzen  betriebsamen  Kreises,  den 
man  gewöhnlkh  nach  dem  produktiven  Maler 
Epiktetoa  benennt,  liefern  auch  ihm  die  daak- 
baren  Themen.  Von  den  Kleinmeistern  da 
schwarzfig.  Stils,  denen  er  sich  mit  jenem 
Gefäß  doppelter  Technik  anachlieBt.  findet  er 
den  Weg  zu  dem  neuen  Stil,  dme  dessen 
Hauptmeistem  so  energisch  vorzuarbeiten 
wie  etwa  Andokides  und  Epiktetos. 

Bronn.  Gesch.  d.  gr.  Kstler  II  666  f.  — 
Klein,  Vasen  mit  Meistcrsign.  116  ff.  —  Pot- 
tler, Catal.  d.  vaaes  du  Louvre,  Taf.  89.  90 
(G  15).  —  Fnrtwängler-Rcichhold, 
Glicch.  Vasenmalerei  43  (Mönchen  736).  — 
Pauly-Wiaaawa,  Baalene.  III  8888  (Ba» 
bert).  SisMr.  I 

Chelios,  Adolf,  Landschafjs-  und  Tier- 
maler in  Mönchen,  geb.  am  80.  6.  1866  zu  ' 
Frankfart  a.  M.,  atndierte  18TB— 1878  an  den 
Akad.  in  Berlin  und  Wien,  dann  1878—79  als 
Schüler  Hasselbonu  am  Stiddacben  Inatitot 
zu  Frankfurt,  achlieilkh  —  im~M  —  bd 
Anton  Burger  in  Cronberg.  Siedelte  darauf 
nach  München  über.  Das  Jahrzehnt  1885—46 
verbrachte  er  auf  Studienreisen,  die  ihn  vom 
Nordkap  bis  Palermo,  Madrid  u.  Petersburg 
führten.  Seit  den  1880er  Jahren  stellt  er  ver- 
schicdanUich  in  Frankfurt  (bist.  K.  A.  1881), 
Düsseldorf  (4.  Allg.  K.  A.  1881),  Magdeburg 
(1888).  London  (Roy.  Acad.  18«0.  vor  allem 
aber  in  Berlin  (Akad.  A.  1888-80.  Gr.  K.  A 
1904)  und  München  aus  (Jubil.  A.  1888.  Glas- 
pal. 1901,  04,  08).  Von  seinen  Arbeiten  seien 
genannt:  Schönberg  im  Taunus;  Im  Mudau- 
tal  bei  Auerbach;  Knhherde  in  Oberbayem; 
In  den  Dünen  von  Prcrow;  Partie  aus  der 
Münchener  Vorstadt  Sendling;  Blick  auf  des 
MaibräogartsB  nod  dia  ThareaicahSha  ■ 
München. 

Fr.  v.  BStticher,  Malerw.  d.  19.  JahrL 
I  1  (Dresden  1891).  —  Daa  geistige  Detitsci 
Und.  Leipzig  1898,  I.  —  Weizsäcker  a 
D  c  s  s  o  f  f,  Kst  u.  Kstler  in  Frankf.  «.  M.  in 
19.  Jahrb..  1»0»  IL  —  Kat  u.  Ksthaodw.  (Wka) 
IX  (1008).  68.  bTv. 

Chelle«,  s.  damit  verbünd.  Vornamen. 

CbeUi,  Carlo,  Bildhauer,  geb.  1807  in  Car- 
rara,  f  am  16.  4  IBH,  liaferln  bcrcils  ib 
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Chelli  —  Chelknonski 


Schüler  der  Akad.  seiner  Vaterstadt  preis- 
gekrönte Entwürfe  für  die  Statuen  der  Fw- 
aOt  4h>  KirdM  Gim  Uuän  di  Dto  hi  TM. 
1880  stellte  er  in  London  (Roy.  Acad.)  die 
Mannorstatnc  Jjaaftutd"  aus.  Später  bildete 
er  lieh  in  Ron  wiilsr  mIi  wo  er  qbi  1860 
die  Statuen  „II  soldato  ferito",  ..Danzatrice" 
II.  a.  verfertigte.  Hierauf  begab  er  sich  nach 
BqIoiimi,  wo  er  dne  ZeMang  arbthelt  md 
u.  a.  die  Statue  des  r'^'nischen  Generals  Gra- 
vtnski  ansführte.   Nach  Rom  surädvekcfart, 

^M^lA^^As  —  4BHtt  J t  -   .  *     —    -*  —  <fc  — 

mcBcife  CT  mn  %mk  lUNOMincaniv  wi  sri^ 

pheten  Ezechiel  für  Poletti's  DcdlBnl  der 
SS.  Conceziooe  auf  Piazza  di  Spifiift  a.  ührlc 
186B  dw  GniNMl  Nlee.  Fneetti'ii  In  S.  Mtria 

in  Aquiro  aus.  —  Durch  seinen  Bruder  £wjt'- 
Me  Cm  Professor  der  Architektur  und  Oma- 
OMiilflr  in  Santiago.  cHilelt  er  ▼erachkdene 
Aufträge  von  der  Republik  Chile. 

Gualandi,  Espos.  di  B.-Arti,  Bologna  1844 
p.  17.  —  Caropori.  Mcm.  biogr.  di  Carrara, 
187S  Rag.  p.  450.  —  Lattoni,  Gtiida  di  Car- 
ana,  1905  p.  2S4.  —  Malapoli.  Carrara  e 
diat,  p.  4i.  —  Graves.  Roy.  Acad.  IL  —  Rev. 
derart  ehra..  18ST  p.  4T.  —  U  Patria  (Flor.). 
1890  II  50;  1804  VIII  UO.  — Angel i.  Ckkae 

di  Roma  o.  J.  p.  2M. 

ChdU,  Carlo,  Maler,  f  1800  in  Fk>renz. 
Titig  in  Livomo  als  Maler  von  Genrebildern 
wie  ..L'amante  dei  fiori",  —  ..L'incontro  di 
due  sorelle**  etc.,  wurde  er  namentlich  be- 
kannt durch  sein  1884  in  Turin  ausgestelltes 
Historienbild  „Galileo  Galilei  vor  dem  In- 
quisitionstribunale" . 

De  Guberaatia^  Dtsioo.  d.  Art.  itaJ.  viv. 
in»  9^  llOi  ^  Komi  t  AUa  18M-91  p.  45. 

Challi,  Domen! CO,  Maler,  um  ivWJ  m 
Born  erwähnt. 

Bertolotti»  Art.  Urbiaati  in  Roma,  1881 
p.  31. 

Cbelli,  Gianfrancesco,  Maler  des  17. 
Jahrh.  u.  Mitglied  der  Accadcmia  di  S.  Luca 
in  Rom. 

Miasiriai.  Stotia  ddl'  Acc  di  S.  Laea. 
f.  4M. 

Cliellini,  Gabriele,  .\rchit.  in  Bologna, 
t  um  1728  (nach  Zani.  Enc  met  VI  um  1688 
Hb.  tüid  1908  t).  ww  adm  irar  M88  iMg, 
erbaute  die  wegen  ihrer  Eleganz  gerühmte 
Mchiesnola  estcma'  von  S.  Maria  di«l'  Inno- 
(1100!>,  ioarie  den  Pilano  JktmA  m4 
den  Palazzo  Leftnani. 
(Walvaaia),   Pitt.   etc.  di   Bologna.  1772 
(Reg.).  —  Bianconi,  Guida  di  Bologna  1835. 
ChalUai,  Pietroi  s.  Fütro  di  OutHno. 
CUttm»  M.  Awtotitf  dl  Ch.  «.  MMuKm. 

CMDe  d  i  Guido,  Maestro  di  pietra,  gaV> 
an  IOl  11.  1888  ein  Gutachten  über  den  Dom- 
ban  in  Siena  ab. 

Milaneit,  Doc.  sen.  T  1854  9.  tUL Lu- 
sioi,  DuooM)  di  Siena.  I  1911.  B. 

CMMmH,  Jan,  poln.  Genre-,  Jagd-  und 
Kriegsmaler,  geb.  am  27.  1.  1851  in  Brzostöw 
(Radomer  (Souv.,  Ru8a.-Polen),  seit  1866 
Schfiier  der  Wandmar 


Jul.  Kossaks.  Seine  ärmlichen  Verhältnisse 
erlauben  tlmi  zunächst  nicht,  sich  entsprechend 
waitemAildM  md  sadnpMi  An  snm  Bral* 

erwerb  durch  Photographie  und  Lithographie. 
Ende  dea  Jahrca  1878  konnte  er  es  jedoch  er- 


zuerst  an  der  Akademie  Schüler  Alex.  Wag- 
ners. 1875  Schüler  Joe.  Brandts,  1870  Franz 
AdMM  wovde.   Sek  1998  bcMUdtt  C.  die 

Ausstellungen  in  ^TCinchen,  Berlin,  Wien, 
London  und  Paris.    Seine  lebendig  kompo- 

^^^^^^^  ^^^^   Arf^M  ^^^^^^9^^^   C^hl^^^^^k—   M  Wm^^M 

nRnm  uMi  MM  goflamn  ■swubwv»  n.  jacii~ 

Szenen,  meist  aus  der  Rokokozeit,  fanden 
großen  Beifall  und  wurden  auch  viel  nach  dem 
Anilrad  verkauft,  so  daB  C  1884  nadi  Ame> 
rika  übersiedelte,  1888 — 1894  viel  in  London 
tätig  war  und  dann  zumeist  in  Paris  lebte, 
wo  er  anch  jetzt  noch  aaaiidv  Ist  Von  Ca 
früheren  Werken  seien  genannt:  ,4*arforce- 
jagd  aus  der  Zeit  Ludwigs  XV."  (1870). 
„Aofbmdi  nr  Jagd*  (1877,  vom  Heraog  voa 
Koburg-Cjotha  angekauft).  „Parforcejagd  aus 
dem  1&  Jahrh."  (1870.  v.  König  von  Bayern 
angek.),  „Herrschaften  auf  der  Reise"  (1880), 
„Pistolenduell  im  Walde"  (1881),  „Reiter- 
porträt der  Prinzessin  Therese  v.  Bayem" 
(1870,  im  Bes.  des  Priaafegenten  LuitpoM 
Bayern),  ,J)tt  Kaiserin  von  Rußland  auf  der 
Fuchsjagd"  (1888),  „Vorbeimarsch  der  1. 
Kav.-Brig.  vor  dem  Prinai  Leopold  von 
Bayern"  (1888.  von  letzterem  erworben).  Seit 
den  90er  Jahren  malte  C.  vorwiegend  Schiach- 
tensienai  and  Kriegibilder  aus  dem  Zeitaller 
Napoleons  I.  und  der  polnischen  Legionen. 
1802  stellte  er  ßS  seiner  Bilder  in  der  Con- 
tinental Gallery  in  London  attt,  1886  im 
riscr  Salon  ..Rückkehr  Napoleons  I.  aus  Ruß- 
land" (vom  Figaro  Illustri  als  Prämienblatt 
reproduziert).  Femer  malte  C.  einen  Zyklus 
von  48  Bildern,  die  mit  Text  von  W.  Ga- 
siorowski  unter  dem  Titel  ..L'armee  polonaise 
du  Duchi  de  Varsovie "  veröffentlicht  worden 
(1904,  Plön  et  Nourrit.  Paris).  Von  C.s  neue- 
sten Arbeiten  seien  noch  genannt:  „En  route 
pour  le  quartier  gto^ral"  (1907),  „Aus  en- 
virons  de  .Soissons,  1814"  (1908),  „Reconnais- 
sance  dans  la  montagne"  (1010),  „Poursuite 
d  un  courrier,  1812"  (1011). 

W.  Sacarkkipadra  lUwtr.  —  MätT  18N  «. 
ISBt.  —  dwieykewaki,  nrnt^ßalfk  Tew. 
Pnyj.  Sit.  p.,  Krakau,  19CS.  —  PiatkowskI, 

Tygodnik  Illustrow.  1894.  —  H.  A.  Müll  er,  Kft- 
lerlex.  der  Gcgcnw.,  1882.  —  F  r.  P  e  c  h  t,  Gesch. 
d.  Münchener  Kunst.  1888.  —  Fr.  v.  Boet- 
t  Ich  er.  Malerw.  d.  19.  Jahrh.,  1891.  —  Kat.  d. 
Ausst  in  München  seit  1870,  der  Akad.  in  Berlin, 
1876,  1877,  1880,  1888,  des  Salons  (Soc.  dea  art. 
Iran«.)  1807-191L  —  Graves,  The  Roy.  Acad. 
Ijcblb.  II  1906.  r.  5«. 

Cbafmonald,  Josef,  poln.  Genre-  u.  Land- 
schaftsmaler, geb.  am  6.  11.  18&Q  in  Boczki 
bei  Warschau,  seit  1862  Schüler  der  ZeichaB 
schule  in  Warschau,  dann  W.  Gersons,  seit 
1870  in  München  AI.  Strehubers  und  Herrn. 
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seinen  Landsleuten  M.  üierymftki  und  Joft. 
Bruidt.  Um  1918  IneH  er  tkk  eint  Zeil  fang 

in  der  Vkiaine  auf,  die  ihm  einr  Fülle  von 
Anregungen  und  Motiven  bot.    1873/4  «tu- 

iBarf  t*  .\-jLn.  mIjiIt  Im  T\iniii  tinii  iinjMr  AIm 

uwi  le  Kn  uwm  wmKr  in  muikubii  uuwi  ahx» 

V.'ng-ncr,  liiclt  sich  187R  in  Warschau  auf,  wo 
er  einig«  Bilder  ausstellte  und  ging  in  dem- 
•dben  JttiT«  vA  Betraib«  «ad  nH  Hillt 
Cyprian  G  o  iebski's  nach  Paris,  wo  er  mehrere 
Jahre  blieb  und  auch  im  Sakm  anstatt. 
Gegen  Ende  der  80er  Jahre  nahm  er  in  der 
Heimat  seinen  ständigen  Wohn^ir/,  hctciligtc 
sich  1887  an  dn*  1.  •Uf«n»  KunsUusst. 
und  wurde  1807  siMB  Kol  en<>orsmHweti  der 

neugebildctcn  Künstlervcrcinipiing  ,.S/!i]ka* 
gewihlt  —  C.  gebort  durch  die  Ursprünglich» 
Icdt  eeinet  Tateataa  tmd  die  Wahranf  mtä»- 

naler  Eigenart  »u  dm  hcrvi  rrapendsten  pol- 
nischen Landscfaaitsmalern.  Seine  (jemÜde 
aDcmiRi  ncn  uujui  imwcmie  acnwenmv  ii> 
feine  Stimmung  der  I.nndschaft,  scharfe  Be- 
obachtung der  Natur  und  Wahrheit  und  Le- 
bMdtgkeH  des  dgArltdien  Telia  taa.  Aua 

seinen  früheren  Jahren  stsirnirn  zn^'rrirlir- 
Genrebilder  u.  iandschaften  aus  der  Ukraine, 
s.  E.  nAm  Uoffea*  (Ifflf),  „Xirdigug", 
,  r  Inischc  Insurgenteu" ,  ,  ?  hnrf^p?tober", 
MAnkunft  aar  Jagd",  «Auf  dem  Vorwerk" 
O^'^famdnnie»  in  fCrakaii),  nR^ltkdir  vom 

\TarV;t''  (1879),  fl.inn  T  |LTrii  Strppcnf.ifi  rren 
mit  Drei-  und  Viergespann  und  Schlitten, 
wdiraid  Hub  in  den  epdteren  Jilimi  Maeo> 

vien  dir  Nfotive  für  ähnlichr  narstcllunpien 
bot.  Außer  in  Polen«  wo  1907  in  Krakau  eine 

C.s  stattfand,  hat  der  Künstler  seit  1873  iodl 
im  Ausland  (Münchener  Katverein,  Pariser 
Sek»  (1886).  In  Dfieieldorf  (180C)  eotrie  in 

d.  Wiener  Sezession)  ausgestellt.  Zahlreiche 
BUder  seiner  Hand  wanderten  nach  Amerika. 
Andi  ab  Lithograpli  ist  C  «itiK  rwtW; 
Genannt  seien  „Mutter  und  Kind",  sowie  zwei 
arte  Mädchenstudien  in  dem  Mappenwerk 
M^dta  graficdw  poMbch'*« 

W  ;  i  k  i  p  w  i  c  z,  Srtuka  i  Krytyka  u  1. 1899. 
— •  Pi^tkowski,  Polskie  malarstwo  wspcicrcjne, 
Krakau  ist'S.  —  ^wicykowtki,  Pami^tnik  Tow. 
Przyj.  Szt  p  ,  Krakau  190S.  —  Wielka  Encyklo- 
pe(iya  Tllustrowana.  —  Biblioteka  Wsrtxawaka 
1907  No  a  (T.  Jarossynski).  —  H  eveei,  Oalerr. 
Kst  im  19.  JaMi.  1903  p.  3B4.  ^  Die  K«Mt  ZVII 
(=  Kst  f.  Alle  XXIIT\  !908  p.  189.  ^  Die 
Gffapb.  Künste  XXXII  (1909)  80.  T.  £f. 

Chsleni,  P  i  e  t  r  o.  Hai.  Hotcbitdhaoer,  des- 
sen 1877  .-'if  dl  1  rsi-t'-ij.,  nazionale  in  Neapel 
aosgestelite  Arbeiten  sehr  gelobt  wurden. 
1888  stellte  er  in  der  Royal  Acad^  London, 
„Que  les  affaires  vont  mal"  aus. 

Graves  Roy.  Acad,  II  UOL  Ztaekr.  f. 
Utd.Kal.XTV89.  -  Leartidildb 


iabrik,  die  bald  nach  17D6  wieder  etqgixig. 
VflL  andi  den  Aft&el  Om,  Chr.  L. 

£.  Kst 


18f8 

p.  107.  -  Espos.  Ital..  Flotem^  IMI  %  M4.  — 
Riv.  dt  Fircnsc,  1858  IV  p.  48  t  JB. 

Chel^f,  Rndotf  Astoa,  HanpliBna, 
gründete  1740  in  Brmmcjnreig  dnc  Fufcnst- 


Erinckmana,  KM>  d> 
u.  de«.,  l&9i  391» 

CtaMÜla^  Georges  de, 

Paris,  debütierte  im  Salon  1884  mit  einer 
SübersUtu^te  JL'arrtvte"  und  einer  Sroose- 
büste.  Spiterliln  war  er  1886,  87,  88,  OT  «ad 

1907  im  Salon  der  Soci^te  d,  Artistc^i  frar.; 
mit  eioigeo  Biklnisbüaten  u.  Gcnrcstatoettca 
veitrelCB.  In  der  Kalhedtale  n  Angara  cr^ 
richtete  er  ein  Denkmal  für  Mrr  Freppel 
(Entwurf  im  Sakw  1607  ausgcat).  Das  Mus. 
an  Angen  bewdirt  ^nn  ftm  die  Gipsgrtippe; 
Get-op  (1882). 

Kit.  d.  Salon  —  Rev.  de  l'art  anc.  et  med. 
1897,  I  2.'i7  i  ,\l:b,  p  253).  —  Inv.  giä.  4.  BML 
d'art,  proT.,  moo.  dr.  VUI  400. 

Ckearin,  Landsditfinnaler  der  fiL  Rilfte  des 
18.  I.ilirh  in  la  Rochellc.  malte  in  Miniatur, 
Ol  und  Pastell    Arbeiten  nicttt  bdann. 
Vidleiclit  idenHadi  mit  Sd»aatlano  Obemia 
d  ). 

Reun.  d.  Soc  d.  B.-Arts  XIX  (1895)  392. 
Ctanfa^  Antlioine  dn,  franzöa.  Maler, 
um  1640U-80  im  Scldoi  t«n  PmtninrWwn 

tätig. 

De  Laborde,  Reoalaa.  d.  arta  1890  I  487. 
Cheniia,  Joseph  Victor,  TierbiMhaoer, 

treb  in  Paris  am  28.  8.  1826,  f  (durch  Selbst- 
mord) m  Neuilly-sur-Scine  im  Juli  190L 
Sdinkr  von  Barye.  DeMüerte  im  Snbn 
1857  rrit  einer  Hondegnippe  und  erschien 
das.  fast  alljährlich  bis  1894.  Er  bevorzugte 
bei  seinen  Tierdarstelhmgea  den  Hand,  den 
Fuchs  und  den  Hasen 

Bellier-Auvray,  Dict  Ren.  I  «.  StippL 
—  Chron  A.  Art«  1901  p.  223  —  Kat.  d.  Salon 
(Soc.  d.  art.  fraac)  1897—1894.  H.  V. 

Chenrfn,  Pierre  dn,  Gokbchm.  in  Lyon, 
1544 — 1564  erwähnt,  1656  war  er  Deputierter 
seiner  Gilde,  1564  verfertigte  er  im  Auftrag 
des  KoRStilata  eine  (joldschmiedearbeit,  die 
als  Geschenk  König  Karl  IX.  gelegentlich 
seines  Einzugs  in  Lyon  überreicht  wurde. 
Vielleicht  identisch  mit  dem  t!ieicimam\i<m, 
1687—88  an  der  Mta  vos  BcMMOMi  Mt^ 
Goldschmied. 

Forrer,   Dict.   of   Mrririlllsts   I.    —  Noor. 

arch    de  Tan  frani.,  a  str    IV   (IH^hI   p_  JJ  (B«w 

acht'- itiun«    tlfs    (icschcnkrs    an    K.ir'k    IX.),  W. 

ß. 

Chemia,  Sainctot,  französ.  Bataaeisttr 
und  Btldhaoer.  Sr  erMfete  1881 — \X0Bk  all 

dem  Baume ihtcr  Delabordc  an  der 

Kirche  von  La  Ferte  Bemard  bei  Le  Maas  a. 
faiirte  1668-^  den  Altar  der  Kfretie  in  Soa- 

vignc  (Mayenn;?)  a".;s,  der  zi:Kltic!i  T.cttn^r 
gewesen  zu  sein  scheint  und  eine  Grippe  der 
Krencigung  trug.   Nacli  seinen  liGelul  sio^ 

liehen,  dcknrativrn   Arhcitpii   in   der  Marif"^ 

kapelle  in  La  Ferte  Bemard  zu  urteilen, 
•cteink  Cfk  einer  der  orlgbieililea  BüdhMir 
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Die  Stdodedn  dkaer  Kirche,  die  mit  hängen- 
den SdUulMeiMa  tmd  reicher  Kassettterung 
verseben  ist,  ruht  auf  einem  Spitzbogenf  riet ; 
die  spitzbogig  geschlossenen  Fenster  sind  mit 
antikisierenden  Füllungen  versehen,  auBen  be> 
finden  sich  aber  ihnen  aus  Inschriften  ge- 
bildete Balustraden.  Das  alles  ist  höchst 
phanta^evotl  und  graziös  in  der  üblichen 
etwas  unlogischen  Art  der  fnaäÖtlUkm  Re« 
naissancc  ausgeföhrt. 

Batiehal,  Newr.  Diet  des  arehh.  franc 
1887.  —  I-amI,  Dict  des  scnipt  (moyen-ase) 
1898.  —  £  S  n  a  U  1  t,  DIct.  <lcs  arti5tfs  man  c^ux 
18M.  —  R-  Ch;irlc3,  l,'cicuvrf  de  S-iinctot 
Qiemio,  »culptcux  icrtoU  Pari«  1876.        Icu  . 

4m  Bkfe.  Mm.  «hr.  IV  :  t 

879.  C.  Emiart. 

Cheaii^  Sebastiane,  Maier.  geb.  1TB6 
in  Bassano.  f  am  1f?  8  1819,  Schüler  von 
Giulio  Goltni  (Golinetto)  aus  Rimini,  war 
•piler  fai  Bdop»  OOg.  Er  omH»  ▼ide  Mi- 
niaturen, auch  Lant^schaften  urri  Porträts. 
In  der  Kirche  S.  Giovanni  zu  Bassano  von 
ihm  eine  MtdeoM  mit  Bngdii.   Vgl.  ttKli 

1.  Art.  Ckrmtn 

B  r  c  n  t  a  r  i,  Stör,  di  Hass-aiu)  p.  71Ä.  —  Cat> 
A  art.  Bassancsi  1807  p  —  Di  RaaMno  e 
dei  Bassancii  Olostri.  Bas«.  1847  p.  190.  Tua, 

Cktmäa,  4vit  t.  and»  Dtuktnrin. 

Ch'ln  ChU-ysa  |K  S  ff,  Tzü  K  jpr- 
chang  H  tt»  ditnes.  Blumenmaler,  Anfang 
der  MiuidyiMätie  (Bndt  dai  14.  Jahrb.),  aus 
Chia-hsing,  Prov  Ctichkiang.  Ein  Bild,  Nar- 
zissen, dat  tm  oder  1412.  Samml.  Asada. 
Naguaki«  abt«b.  T0y«  BMÜm  TaUcwaa,  T«- 
kyö  1908  ff.  Bd.  X. 

Shu  hoa  p'u  Bd  ft8.  O.  Kimirui, 

Ch'te  CU-J«  M  Ig  fl.  Tzu  Chung-ch'nn 
Hao  M  ^  i  -  k  u  n  g  fgSi  und  M  i  -  k  u  n  g 
Ik  itt  chine&.  Blumen-,  besonders  Pflaumen-  u. 
lamdsrhaftamaler,  f  1689  hn  82.  Jahre,  gab. 
also  wahrscheinl.  1668.  Aus  Hna-t'ing,  Prov 
Kiangsn.  Er  macht  sich  früh  durch  seine  aus- 
geaeidm.  titerar.  Leistungen  bdcamit  ti.  ar- 
langt  schon  mit  21  J.  eine  Anstellung,  zieht 
sich  aber  7  Jahre  später  in  die  Einsan^keit 
zurück,  und  dta  Varandie,  ihn  wieder  ISr  den 
Staatsdienst  zu  gewinnen,  bleiben  vergebens. 
Im  Alter  beschäftigt  er  sich  viel  mit  Taois- 
mas  and  Boddhismaa.  Eine  Landschaft, 
Samml.  Takayasu  Shizan,  Tokyo,  nhgcb. 
Töyö  Bijitsii  Taikwan,  Tokyo  1908  tt.  XI. 

Shu  hua  p'u  Bd  LVIIt.  O.  Kümmtl. 

Ch'Sa  Hsien  m  K.  TzS  Hsi-san  4k  3, 
Hao  T'at-hsüan  Tao-jen  M  tL  A. 
und  P  i  -  s  h  u  i  1(  chincs.  Mater  und  Prie- 
ster der  Zensekte  aus  der  Provinz  Chehkiang. 
tun  1610^1680.  Seine  buddhistischen  Bilder, 
die  dorchaus  den  Ourakter  dar  weltlichen 
Figtirenmalerei  ^«'fnfr  7pit  trao:<'n,  werden  in 
Japan  Sehr  hoch  geschätzt  und  scheinen  nur 
d<^>rt  erhdiea  tu  sein.  Sie  tragen  meist  Auf- 
schriften von  Abten  des  Tempels  Mampukuji 
bei  Kyöto,  wie  des  Ingen  (1592—1673),  Mo- 
knan  (Ittll— 46M),  die  bdde  ana  Cbiaa  afai- 


gewandert  sind.  Werke:  1.  Album  mit  den 
18  Formen  der  Gottheit  Kuan-yin  im  Mampu- 
kuji. dat.  1638,  z.  T.  abgeb.  Selected  relics 
of  Jap  art,  T6kyö  1900  ff.  IV.  Nansha 
MeigT^aen,  Tdkyö  1904  ff.  XIII.  —  2.  Da- 
ruma,  Samml.  G.  Shibata,  Omi,  abgeb.  Set. 
reL  Bd  XVII.,  dat.  1647  (nicht  1707.  wie  im 
Ttxt  angegeben).  —  8.  Kuan-yin,  Saimml.  K. 
Tsuchihashi,  Kyöto,  dat.  1649,  abgeb.  Sei.  rel. 
XIX.  —  4.  Kuan-yin,  Samml.  Kano  Jibei« 
Nada,  dat.  1067,  Nanshä  Meigwaen  V. 
5.  Kuan-yin,  Samml.  Takami,  Nagasaki,  dat. 
wahrscheinlich  1676,  abg.  T^ö  Bijitsu  Tat-' 
fcwan,  Tökyö  1908  ff.  Bd  X.  ~  &  Zwei  Arhat, 
Samml.  Marquis  Matsukata,  Töky6,  abffeli. 
Naoihü  Me%waen  II.  —  7.  Kuan-yin, 
Samnl.  K.  Sumitomo,  Osaka,  abg.  NanshA 
Meigwacn  Bd  X.  O.  KümmH, 

Ck'ta  Haag  W  vorzüglicher  Fi^i 
flMler  und  Porträtist,  Hofmaler  des  Kaisers 
Hsüan  Tsung  (713—766),  aus  Koei-chi,  Prov. 
Chehkiang.  Berühmt  sind  seine  Darstellun- 
gen aus  dem  Leben  des  Kaisers,  vor  allem 
das  figurenreiche  Bild  eines  Besuches  auf  dem 
Tai-shan  in  Shantung,  das  er  in  (Semeinschaft 
mit  Wu  Tao-tzÖ  und  Wei  Wu-t'ien  (s.  diese) 
malte. 

Giles,  Inttod.  to  the  bist  oi  Chinese  pict 
mn,  ShaaM  ItM  p.  M.  —  Sba  k«a  p'u  Bd  47. 

O.  Kümm*L 

CVIb  Vaag-shov  M  ^  (9.  Tztt  Chang- 

h  o  u  ^j^t  Hao  L  a  o  - 1  i  e  n  UM»  »ach  dem 
Sturze  der  Ming  1644  Hut-ch'ih  j| 
(oder  Lao-ch'ih  Ü  9),  berühmter  chines. 
FiRiirc  maier,  Landschafter  u.  Blumenni.-^ler, 
geb.  1599  in  Chu-chi,  Prov.  Chehkbng,  f  1662 
in  enwm  Rkwter  seiner  Heimat,  in  das  er 
sich  1644  zurückgezogen  hatte.  In  seinen 
Figuranbiklern  sott  der  Geist  eines  Li  Lung- 
thien  und  Chao  Meng-fu  (s.  d.)  lebendig  sein, 
in  der  Farbengebung  soll  er  sich  an  Wu  Tao- 
tzü  (s.  d.)  anschlicBen  und  die  Meister  der 
Mingzeit  wie  Tang  Yin  und  Cni'lu  Ying  in 
den  Schatten  stellen.  Werke,  die  seiner 
würdig  erscheinen,  sind  bisher  nidit  bekamil 
geworden. 

n  i  1  e  1,  Introd.  to  the  hitt.  of  Chin.  pict.  art, 
Sh.inKhai  1905  p.  167.  —  H  i  r  t  h,  Sota«  Chinese 
paint.  of  the  prc».  dynastv.  L  uiden  1905  p.  20.  — 
Chavaoac«,  T'ouns  l'ao  N.  S.  V.  320;  X 
523.  —  Shu  hua  p'u  i  1  58  O.  Kümmul. 

Ch'in  ShanM  ?>,Tza  Tao-fu  .Ä  ,  später 
Fu-fu  Uff,  Hao  Po-yang  Shan-jen 
Ift  Ul  At  chines.  Landschafter,  Blumen-  V. 
Tiermater,  geb.  1183  im  Wu  Bezirke,  Prov. 
Kiangsu,  f  1544,  studiert  aniangltch  Wang 
Meng  und  Huang  Kung-wang,  dann  Mi  Fti, 
Mi  Yij-jen  und  Kao  K'o-kung  {s.  d.),  wird 
endlich  Schüler  des  bedeutend  jüngeren  Wen 
Chengming  (s.  d.).  Um  lOOB  ddit  er  sich'ln 
die  Einsamkeit  zurück,  trm  ganz  seinen  künst- 
lerischen und  geistigen  Interessen  zu  leben. 

Giles,  Introd.  to  the  hist.  of  Chin.  pict  art, 
Sluofhai  1905  p.  160.  —  Shu  hua  p'u  Bd  LVL 

Oa  JUi^t^t^f* 
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Ch'en  Tzü-ho  —  Chenavard 


Cb'to  Tfü-ho  W  «],  Hao  Sa-hsien 
fltll  und  H  fill,  chinesischer  Maler  der  Ming- 
periode  (um  1500),  genauere  Daten  un- 
bekannt, aus  P'u-ch'eng,  Prov.  Fuhkien.  An- 
fänglich Tonplastiker,  wendet  er  sich  bald 
der  Malerei  zu  und  gewinnt  groBen  lUtf  durch 
seine  Figuren,  Landschaften,  Pf^nnzen-  und 
Vogelbilder  in  Tuschmalerei.  Er  wird  Mei- 
stern wie  Wu  Wci  und  Kuo  Hti  (t.  d.) 
gleichge^trlU  Ein  Bild,  Kormorane  im  Tem- 
pel Tökaian  bei  Kyoto,  abg.  Töjrö  Bijitsu 
Tukwmn.  Tökyö  1906  ff.  Bd  X  ' 

Sfau  fcua  p'u  Bd  56.  O.  Kümnul 

Ch'la  Yw«||#,  Tztt  Kuag-c  h  '  u 
Hfto  SO'mkn%  M  Wt,  dnndt  in  Japan  alt 

Chinshoi^  beknnnf,  i-hlncs.  Maler  der  Zeit 
dar  südlichen  Sungd/nastic  (13.  Jahrb.),  tm 
Oiang-lOb  Prov.  Piihkfen.  Er  gmduitrt  1985 
als  Giinshih,  uir<I  D;striktsl>camter,  später 
nach  LuKhtang,  Prov.  Kiangai,  dann  als 
Coiwrwcuf  nach  Vv-^itu,  Ptw.  Fuhkien, 
versetzt  Sein  exzentrischer  Charakter  und 
seine  Zecherei  hcnunten  aber  seine  Beamten- 
iMifbaln.  Cb.  gehart  wu  den  größten  Meistern 
der  Tuschn-ilcrcl  in  Quiia,  namentlich  seine 
Diachcnbilder  sind  in  ganz  OiUaien  vorbild- 
licfa  geworden.  In  seinen  Bambna-  u.  Kieftm- 
Skizzen  scliü^  Bt  rr  ich  ;in  den  großen  Kalli- 
gra^n  Lin  Kung-ch'üan  (778—866)  an.  Den 
HOhepoiilt  seinet  Rnhmes  erreicht  er  um 
1255.  Drachenbilder  der  F^ammlungen  des 
Grafen  M.  Tanaka,  Grafen  T.  Sakai,  Baron 
T.  Ydcoyam,  TMcyO.  rind  SUiift  Meigwaahfl, 
TSkvö,  1907  Bd  T  iin  1  Töyö  B||Hm  Tkikwta, 
Tökyö  1906  ff.  IX  abgebildet. 

Sha  kna  p^i  M  U.  O.  Klhnmtf. 

Ch'en  Yung-chih  M  ffi  tt,  chines.  Maler  der 
nördlichen  Sungdynastie.  1.  Hälfte  des  11 
Jahrh.,  atn  Yen-di'eng,  Prov.  Honan,  Schuler 
des  Hu  Huan  (s.  d.).  Um  1027  wurde  er  zum 
Vorsteher  der  kaiserlichen  (jemäldesammlung 
ernannt,  resignierte  aber  schon  1084,  da  er 
einen  kaiserlichen  Auftrag  nicht  ausführen 
wollte.  Seine  «ehr  fein  ausgeführten  reli- 
giösen Fignrenbildert  Pferde.  Landschaften 
nnd  Pn.iir/'.  n  waren  von  «enen  Zeitoenoaien 
sehr  begehrt. 

Giles,  Introd.  to  tiie  bist,  of  Cbineae  plet 
an,  Skanghal  1«W     M.  —  Shn  hna  p'u  Bd  L. 

^         .     ,  O.  KümittL 

Chenaataia,  Joseph  Pleury.  franSa. 
Architekt,  geb.  am  5.  10.  in  Nantes, 

t  das.  am  1.  11.  1868.  Schüler  von  Seheult 
und  Garnaud  an  der  Pariser  Erole  d.  B.-Artt. 
Seine  haupfsächlich^tpn  Trauten  in  Nantr 
sind:  Justizpalast,  gemeinsaui  mit  Seheult 
(1868  voll.) ;  Kirche  Notre-Dame-de-Boii-Pört 
(1848—68):  Krankenhaus  (1856  begonnen)- 
Tabakmanufaktur  (1857);  Cercle  d.  B.-Arts 
rue^oltaire  (1868);  Gefängni«  (1800);  Gen- 
darmerie; Theatre  de  la  Renaissance  Außer- 
dem iMMrte  er  zahh-eiche  Wohnhauser,  Schu- 
leo»  Bfligeiuieiatcfeiai  «nd  Kirdicn,  nament* 


lieh  im  Departement  Loire-Infcrieure,  sowie 
die  Bahnhöfe  der  Lmie  Tours-Nantes.  — 
Sein  Sohn  Eugitu,  fcb.  am  1.  1.  1848  h 
Nantes,  f  1899,  war  ebenfalls  nls  -Architekt 
in  Nantes  tätig;  Schüler  der  Pariser  £cDle 
d.  ErArta  «ntar  OfcaleL  Von  9mi  v.  d* 
Turmspitze  der  Kirche  Sainte  Anne  in  Nan- 
tes, dü  Militirboapiul  in  Ancenis  und  die 
UalttpfÜdttnr  in  Saint^Nanif«. 

E.  MailUrd.  L'Art  i  Nantr><i  au  l?«  s. 
o.  J.,  p.  tniM.  —  B  e  1 1  i  «  r  A  u  V  r  a  > .  Dict. 
a<n.  I.  —  Bauchs  1,  Nout.  Dict  d.  ardiit 
fran?.,  1887  p.  6S4.  —  Delaire,  Les  archit 
el*v.,  1907  p.  2i3.  H.  V. 

ChenArd-Huci*,  Gecrf^es,  Marine-  nnd 
Landschaitsmaler  der  Gegenwart  in  Paris, 
geb.  in  Nantes,  Schüler  von  A  Verwec.  Be- 
schickte zwischen  1887  nnd  1902  fast  alljähr- 
lich den  Salon  der  Soci^  d.  Artistes  franc., 
deren  Mitglied  er  seit  1801  ist.  1906  und 
1906  stellte  rr  im  Salon  der  Stj>c.  Nation., 
zwischen  1907  und  lölO  im  Salon  des  lode- 
pendants  aoB.  Die  Küsten  der  Piofesice  mA 
das  Departement  Finistere  liefp  rn  ihm  haupt- 
sächlich die  Motive  zu  semen  Landschaften. 

E.  Maillard,  L'Art  k  Nantes  SB  IflM  %, 
p.  61,  283.  —  Kat.  d.  Salons. 

Cksäiait,  Jacques,  Maler,  1688  in  Paris 
urkundl.  als  Taufzmge  genannt. 

Jal,  Dkt  crit,  187S  p.  M4  S».  1  vntcn. 

Cfcwail,  GoMaHimladrfMBilia  dca  la  JaMk 
in  Genf,  deren  ICHglicder  nur  «rfcnadl.  be> 
kannt  smd. 

C.  Brun,  Schweixer.  KsUerlex.,  1006  I. 

Chenavaid,  Aim6  (Claude  .^ir^e>,  Orna- 
mentmaler, Kupferst.  u.  Innenarchitekt,  geb. 
in  hyom  (f)  1798,  f  in  Paris  am  18L  «.  18B8L 
war  ein  gelehrter  Künstler,  der  es  unternahm, 
die  Kunst  in  die  Industrie  einzuführo».  In- 
dem er  mit  Ansdaner  n.  SacMeemtUria,  wma 
aiuh  etwas  unmethodisch,  in  den  alten  Denk- 
mälern eine  Reihe  ornamratakr  Vorbilder 
oder  vielmehr  geerlmtf  Formeaelemente  aas 
früheren  französischen  Stilen  hervorstöbcrtf, 
wurde  er  zum  Anreger  auf  den  (^bieten, 
auf  denen  er  Erfolg  hatte.    Seh»  TitlglMt 

nnd  trin  EinfluB  entwickelten  in  Frankreich 
die  Gewohnheit,  dicae  Stile  für  die  Erzeag- 
nlase  der  deiwrativen  Kenat  in  Auwuidiiig 
zu  bringen,  aber  diese  Bewegung,  die  sich 
in  der  Zeit  um  auf  alle  Gebiete  der 

MSMittdnslrie  cralreckte,  braute  nur  ge- 
schmacklose Zwitterwerke  zustande,  bei  <te- 
nen  die  Fülle  der  Details  und  der  Reichtum 
des  Dekors  doch  nicht  für  den  Mangel  a 
Tlnrmnnif'  und  Kinliritlichkeit  der  Komp.a«. 
tion  zu  entschädigen  vermochten.  1830  er- 
naaale  Alex.  Brongniart,  der  damalige  Di- 
rektor der  Porzcllanmanufaktur  in  S^rtS, 
Chenavard,  zu  seinem  Ratgeber;  »etzteirr 
führte  eine  ReQie  von  Arbeiten  für  die  Manu- 
faktur aus,  darunter  Kartons  für  Glaafcnaler, 
cfainesische  Nipptiscbe,  eine  Rfnni^sanceva.<;e 
Wid  vor  allem  den  Botwurf  zu  einem  Tisch 
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tai  Herzog  von  Orleans.  Die  Ifw.  m 
Sevres  und  Angers  bewahren  Kartons  von 
seiner  Hand.  Er  stellte  im  Pariser  Salon 
1887.  1881.  lABB  tmd  188«  Zridngen  Ifir 
Tapisserien  und  Meublements  aus,  Delcora- 
tkmsentwürfe  für  die  K^Ue  des  Schiostes 
En  sowie  Studien  fir  die  Rcateorienuig  des 
ThÄtre-Frangais  u.  der  Opera-Comiquc,  mit 
der  er  1884  betraut  wurde.  Seine  hauptsäcli- 
liclMtm  PiibUdttloMii  cind*  Nottvem  Ki^ 
caeil  de  d^corations  intirteurs,  Paris  1888 — 
18B5  (7  Lieierui«cn  mit  42  selbst  gcst  Kup- 
imi>.  «odt  Alboni  de  fnrimnMiili,  Paris 
1886  (12  Lief.  mH  TB;  oBlir  tdoer  Lilta« 
gest.  Blättern). 

Dm  Labordb  Rapport  s.  L  BwAits  A  fBkp. 
wOr.  18SS.  p.  tos.  —  Bellier-Auvray, 
DIct.  gin.  I.  —  Bauch«  1,  Nour.  Dict.  d. 
archit.  franc;.,  1887,  p.  624.  —  Lavigne,  Etat 
civ.  etc.,  1881,  p.  3.  —  Guiffrey,  Hist.  de  la 
Tapisserie,  1886,  p.  469,  475.  —  Guiffrey  et 
Marcel,  Inv.  g^n.  ili.  d.  deacins  du  Louvre 
IV  (1909).  p.  135.  —  Gax.  d.  B.-Arts  XXII  115; 
2»  pir.  XVIII  220.  —  Inv.  gto.  d.  Rieh,  d'art. 


prov.,  mon.  ehr.  I,  III,  V.  —  L'Artiste,  2«  i^r.  I 
IST.  —  NooT.  snk.  de  l'ait  fna%,  le  eir.  IMI^ 
p.  76;  1807,  p.  tM.  —  IMvenT&liL  «ff  BoAs 

on  Art,  1870,  u.  Suppl.,  1877.  B.  Vial. 

CbeBSTsrd,  A  n  t  o  i  n  e  (Marie  Antoine).  Ar* 
chitekt.  geb.  in  Lyon  am  4.  8.  1787,  f  das.  am 
29.  12.  1888.    Schüler  von  Durand.  Begab 
sieb  1804  nach  Paris  und  arbeitete  dort  ge- 
mdosan  mit  Baftfk  VIswmi  ssd  an  der  Aoad* 
d'Archit.,  hielt  sich  dann  einige  Zeit  in  Ita- 
lien und  Sizilien  aui  (1816 — 18),  um  sich  dar- 
auf in  Vjfotk  niedt  i'  suiaseen.    1819  xtun  Ar- 
chitekten des  Rhöne-Dcpartements,  dann  der 
Diözese  von  Lyon  und  endlich  der  Kathe- 
drale an  Beüey  ernannt,  nahm  er  1898—81 
den  Lelwstuhl  für  .\rchitektur  .  an  der  Ecolc 
d.  Bw-Arts  in  L^ron  ein.    1848/44  tmtemahm 
CT  uue  svfciwB  nnise  iiw  ii  icBiicn,  vii  icuko* 
land  und  Kleinasien.   Seine  hauptsächlichsten 
Arbeiten  sind:  Wirderheiatelhmg  der  Ecote 
veiciiusire  mn  cmncuiuuH  oer  icniwie  i  la* 
fektur  in  dem  ehemah'gen  Jakobinerkloster 
(1822);  Wiederaufbau  der  Türme  von  St- 
Viacent  in  (Hialoa-sar-Satae  (1826);  Grand 
TWitre  in  Lyon  (1828—81);  Wiederherstel- 
Img  der  Kathedrale  zu  Belley  (1886—48); 
Kirchen  St.-fitienne  in  Roatme  (1887),  in 
Oyonnax  (1839)  und  in  St.-Vinccnt  de  Rheins 
(1842);  Kanzel  in  der  Kathedrale  in  Lyon 
(1889).    Femer  hat  er  zahlreiche  Publikationen 
archäologischen,  architekturgeschichtl.  u.  auch 
Itterarhistor.  Inhalts  veröffentlicht,  darunter: 
Recueil  d'edifices  publics  et  particulicrs;  Voya- 
ge  en  Grece  et  dans  le  Levant  (1848,  8.  Ausg 
1868  mit  80  Kupfern,  davon  68  nach  Zeich- 
nungen C.»);   Vues   ditalie,   de  Sicile  et 
d'Istrie  (1881).    Die  Tafeln  zu  diesen  Wer- 
ksn  sind  von  Künstlern  wie  Brunet,  Du- 
'»ouchet.  Musson  u.  a.  nach  den  Zeichnungen 
C.s  gestochen  oder  lithographiert  worden. 
I>ie  BibUolhek  des  Palais  daa  Arta  fa  Lym 


und  die  SoeiM  acad.  d'ardritecttsre  bewahren 

Zeichnungen  C.s. 

R  e  i  d  o  t,  M.  Ch.  et  s.  oeuvres,  Autun  1861. 

—  C  h.  Lucas,  A.  M.  Ch.,  vie  et  s.  oeuvres, 
Paris  1884  (Extr.  du  Bull,  de  la  Soc.  centr.  d. 
archit,  1884).  —  P.  Rougier,  Diacoura  pre- 
oonc^  aux  obs^ques  de  Ch.  —  Le  go&t  daas  ka 
arte,  discours  de  rteipt  d.  Ch.  i  l'Acad.  da  Lyon. 
183L  —  CL  Tiasanr,  A.  M.  Ch.  (Dlaoonrs  de 
riceptioa  i  TAeal  de  Lyon).  1887.  —  L.  C  h  a  r  • 
vet,  Lyon  artlat,  Archit.,  p.  76.  —  Baucbal, 
Dict  d.  archit.  fran;.,  1887.  —  B  6  r  a  1  d  i,  Lcs 
grsT.  da  19»  s.  IV,  1B86.  —  Lyon  en  1906,  I  331. 

—  Delatre,  Le«  Archit.  ^l^v  1907,  p.  213.  — 
Arch.  hist.  et  stat.  du  Rhone  III  314.  —  Annal. 
de  la  Soc.  acad.  d'archit  du  Rhone  I  1  ;  VI  69. 

—  Rcv.  du  Lyonnais,  1843,  II  256;  1862  I  39«, 
424;  1867,  I  13»;  1868,  U  404;  1874.  I  809.  — 
Lyon-Revue.  1884.  I  OB.  ->  Ker.  Uwnaise  1884^ 
I  100.  —  Ia  Cottstraetion  lyonn.,  Januar  o.  Febr. 
1884.  —  La  Coaatniction  tnod.  18S7,  683.  — 
Attdin,  Bibl.  icon.  du  Lyonnais,  Portr.,  p.  S8. 

—  Univ.  Cat  of  Bocks  on  Art  u.  Suppl.  B.  Vial. 
Chenarsrd.  Fran^ois   Marie,  Maler» 

geb.  in  Lyon  1763,  folgte  1780  seinem  Vater 
als  Inhaber  einer  Seidenmanuiaktur  in  Ljon 
nach.  Er  nnlla  Bknnen  nad  leiciinete  für  die 
Manufaktur. 
Indicat.  alph.  etc.  de  la  Ville  de  Lyon,  1788. 

—  Lc3  artisans  tll.  p,  512.  ~  .\  u  d  i  n,  Btblio^. 
iconogr.  du  Lyonnais,  Portraita,  58.      B.  Vial. 

Chenavari,  Panl  llare  Joseph,  fran- 
zös.  Maler,  geb.  in  Lyon  am  0.  12.  1807,  f  in 
Paris  am  12.  4.  1806.  Trat  am  19.  11.  1825 
in  die  Pariaer  Beole  d.  B.^Arls  ein  nnd  ar- 
beitete kurze  Zeit  unter  Hersent,  Ingres  und 
schliefilicb  bei  Delacrotx.  1827  bereits  begab 
ncn  mcn  mncn  uno  f ci  wuic  ■  jmrv 
in  Rom,  Florenz  und  anderen  Städten,  wo  er 
die  alten  Meister  kopierte.  In  Rom  traf  er 
mit  dem  PfiHoeoplien  Heicl  zusammen,  der 
einen  bedeutenden  Einfluß  auf  ihn  ausübte. 
Damals  faßte  er  bereits  den  Plan,  in  einer 
langyn  Reüie  too  K^onipoaltionen  die  Ge- 
schichte der  Menschheit  und  die  Hauptetap- 
pen  ihrer  geistigen  Entwiddmig  an  adiildeiii, 
einen  Plan,  den  Hegel  eifrig  uiiteisiflute. 
Nach  Paris  zurückgekehrt,  viridmete  er  sich 
{^lUosophiscIwn  und  ästhetisdien  Studien; 
seme  Absicht  war,  dte  Ktnst  an  refofnlercu. 
ihr  eine  politische  und  soziale  Rolle  zuzu- 
weisen, ihr  einen  lehrhalten  tmd  nrarsliscliea 
Gehalt  wiederzugeben.  Nach  solcherlei  Vor^ 
arbeiten  machte  er  sich  an  die  Ausführung 
seines  römischen  Planes  tmd  begann  ein  ko- 
lossales Gemilde:  ,J.uther  vor  dem  Reichs- 
tage zu  Worms",  das  indes  unvollendet  blieb* 
Eine  Skizze,  die  er  dem  Salon  1883  einsandte: 
„Verurteilung  Ludwigs  XVI.",  wurde  auf 
Befehl  Ix>uis-Philtppes  zurückgewiesen,  weil 
Philippe-Fpalite  darauf  im  Crespräch  mit  Ma- 
rat  dargestellt  war.  Bald  darauf  grii^  Ch. 
zum  zweiten  Male  nach  Italien  und  sah  in 
Rom  Fr.  Overbeck  und  P.  Cornelius,  eine 
Begegnung,  die  von  größtem  Einfluß  auf  ihn 
wurde.  Unablissig  mit  philosophisdien  md 
Stadien  beachiftigt,  kam  er  nadi 
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Paris  zurück  Die  Revolution  von  1848  ließ 
äm  boffen,  «einen  alten  Lieblingylan  ver- 
wMtticiiMi  Ml  kBuwBi  und  TmBiv  dcc 
Panthtoo  mit  einer  CrisaillenfolKc  auszu- 
•chmuckcn,  die  die  Geschichte  der  Menschheit 
•dulderte.  <—  Ol.  naimte  dat  die  „Palingi- 
■Me  BBiverselle".  Die  provisorische  Regie- 
rung nahm  in  der  Tat  diesen  Plan  auf  und 
übertrug  ihm  die  Ausschmückung  des  Denk- 
mals. Drei  Jahre  hatte  ihn  diese  AfMC  W 
schiltigt,  für  die  er  eine  Bezahlung  von  nur 
10  Fr.  täglich  für  sich  und  jeden  seiner  üe- 
hSiha  be«a>pruchte,  als  ein  Dekret  vom  8. 19. 
1881  das  Prinfhi'nn  dem  katholischen  Kultus 
xurückgab.  Vollständig  entmutigt»  hörte  Ch. 
fatt  giasriidi  mit  Males  actf  und  ttente  imr 

noch  ein  einriprs  Mal,  1860,  nus  V/ährcnd 
dieser  Jahre  bc^ah  er  skii  —  vermögend  wie 
er  war     atrf  Reben,  wolnte  io  Neapel  und 

Florenz  tind  tfiltc  ?eit  1871  seinen  \V(i!in'^it7 
zwischen  Parts  und  Lyottt  wo  er  Freunde 
besaB  —  so  Kbrte  er  das  Leben  eines  K&ut- 
lerdilettanten,  in  dessen  Seele  sich  Heiden- 
tmn  und  Mystizismus  miteinander  vereinig- 
ten.   „Warum  uns  aufregen,  warum  disku- 
tieren," saffte  er:  „Sie  wistea  wohl,  daB  wir 
in  der  Schlarht  hei  Chironea  gefallen  sind." 
Ein  geistvoller  und  gelehrter  Plauderer,  ge- 
fiel er  stdi  darin,  im  Frenadcdtrdae  die  Ge- 
mälde TU  besthretben,  die  er  ^u  malen  be- 
absichtigte und  über  alle  Tagesfragen  zu 
sprechen.    Die  Getriebe  Ch^,  der  mehr 
Phitoaoph  als  Maler  war,  und  den  man  einen 
„orateur  en  peinture"  genannt  hat,  haben  einen 
flaflam  nuj^i  mf  aaiaa  ZaitgamiiaMi  ana- 
pe6bt.     Sie  sind  nutzbar  gemacht  worden 
von  Thori,  Tb.  Gautier,  Th.  Silveatre,  St- 
Vietor,  About.  Gambclta  und  Chartea  Blanc, 
den  sie  zu  .seiner  „Grriii;;ii:i!i c  des  Arts  du 
deasin"  angeregt  haben.  —  In  dem  Bestreben, 
das  Bach  dnreh  dM  Ktmstwvilc  m  ersetaen, 
und  in  derii  V/  iiv  In ,  die  Malerei  zu  einem 
Lehrmittel  zu  machen,  daa  wie  das  Buch  nur 
Scbwar«  tt.  Wtil  tar  Darstellung  anwendet, 
verachtete  er  grundsätzlich  die  Farbe.  Seine 
nicht  zahlreichen,  nach  diesem  Prinzip  kon- 
zipierten Arbeiten  zeigen  eine  feste  u.  aus* 
drucksvolle  Zeichnung,  wirken  aber  kalt  und 
olt  achwer.     AuBer  den  bereits  erwähnten 
Werken  hat  er  im  Sa  km  folgende  Bilder 
ausgestellt:    Le   Martyrc   de   St  Polycarpa 
(1841);  L'Enfer   (1848),  jetzt   im   Mus.  zu 
Montpellier;  21  Kartons  f.  d.  Au.s.schmückung 
des  PantMon  (  i  i   J    i*-        d  18  auf  der 
Expos,  untvers.  1855) ;  Divina  Tragoedia  oder 
La  fin  des  rcUgions  (1660),  zuerst  im  Luxem- 
boarg'Mus..  jetzt  Im  Senat^ebäude.  Seine 
letzten  Malereien  waren  eine  Judith  u,  I.iehe 
und  Tod.  —  D»e  Grisaillekartons  Chj  für  das 
PaatMoQ  ^  imgcaamt  86  Konpoaitioiien  — 
wtirden  vom  Staate  dem  Mus.  zu  Aniiens 
überwiesen,  das  sie  an  das  Mus.  zu  Lyon 


abtrat.  Nachdem  sie  hier  im  Februar  1?7T 
im  Palais  d.  Arta  ausgestellt  worden  waren, 
blieben  sie  1888—1901  ia  der  aog.  Galerie 
Paul  Chenavard  im  Mua.^  wo  sie  mit  einer 
Reihe  anderer  Kartons  zuaammenhingen,  die 
der  Kunstler  1877  dL  Mna.  abarideaen  bstte 
Seit  1901  sind  diese  43  Kartons  (mehrere 
gingen  vor  ihrer  Eiiiaendung  nach  Amioa 
wwtwimuf  aiiiH  (n^MWi  avH  ai  qm  su^uBnc 
des  Mus.  verbannt  worden,  wenigstens  die- 
jenq|en,^weJche,  auf  Leinwand  gezeichnet, 

(von  0,80  bis  t  m  Höhe)  sind  ncch  im  Mo», 
ausgestellt;  L'Enfer,  Le  Purgatoire  und  Le 
PMHt  (frfilur  im  Lannboarg-MtB.),  Le 

Diluge,  La  Guerre  de  Troie,  La  raort  de  So- 
crate,  La  fuite  de  Mahomet,  Entr^  des 
crois^  i  Constantinople,  Dicouverte  de  Ma^ 
primcrte,  L'escalier  de  Vcdtaire,  Napolfoa  I« 

dans  une  barque  usw.  Außerdem  besitzt  das 
Mus.  zu  Lyon  noch  3  Arbeliten  von  Ch.. 
Griamllcrfniae  für  die  Divina  Tragoedia,  La 
Convention  Natioaak  (Skir^e)  und  ein  schö- 
nes Portrat  der  Ifaw  d'Aiton-Shec :  schlief 
lieh  22  Eeichnongen  (davon  21  Studica» 
5^:  pfe  in  einem  breiten,  encrpri-ichcn  Stil).  Der 
Künstler  signierte:  „Chcnavard",  „P*  C*" 
oder  „P.  C*. 

ImL  Mejrer,  Ciadi.  d.  fraaafi«.  Makvci, 
IWT,  p.  •Tf  ff.  *—  Thor*,  Salon*  U8B.  — 
Ch.  Blanc,  arti^tps  de  mon  temps.  1876, 
p.  191;  der«   K.-^pos        Lariorvi  de  P.  Cfh.,  18T7. 

—  B  e  l  1  i  e  r  A  u  \'  r  a  y,  Dirt.  geri-  I.  —  H. 
Marcel,  La  peint  frang.  au  liia«  o.  I™ 
p.  237.  —  K.  e.  Sehnidt,  Franxös.  Malerei 
d.  IS.  Jahrik,  Lripsif  1903.  —  Lyon  en  100«,  I 
390-401.  —  AwdlB,  BiUiop.  tcooofr.  da 
L^onnata,  Pwtr.,  p.  68.  —  A.  Germain,  Lss 
Art.  lyottn.  Lyon,  IMO;  ^  fO  ff.  (ta.  Abb.).  — 
G.  Planche,  Lea  Cartona  de  M.  P.  Ch.  (Rer. 
d.  Deux  Mondes  1852.  I  S6S).  —  Th.  Sil- 
vr  »tre,  Hi»t.  d.  Art.  vivaots  (4.  Lief.)  IPM; 
deri.  Lm  Art.  fran«.,  1878,  p.  29*— 335.  — 
Gaz.  d.  B.-Arts  I  264;  XVII  464;  XVIII  420: 
2in«  p<r.  I  490;  IT  100.  330;  XIl  172;  XVf?! 
1099;  im»  pir.  II  133;  XXXVIII  352.  —  Rrr 
du  Lroonais  1876  II  496;  1877.  I  156;  ISiS, 

I  993.  —  L.  Rieaener,  Lea  Caitons  de  M. 
Ch.  (L'Art  1878.  XII ITB).      Lyws-Rcvac  im 

II  168.  —  P.  du  ei  SMi  o^nnre.  Le  PantM— . 
Reprod.  de  F.  Armbnistcr,  texte  p.  A.  Peyroutoo 
(mit  Porträt  u.  28  Tafeln).  Lyon  1887.  —  Re». 
du  Siede.  Lyon,  1S89,  p.  1^5;  IS'JS  p  243.  250. 

—  La  Vit  Fran<;ai»e  (Lyon)  vom  16.  4.  «  1  5 
1896.  —  L  Art  et  ies  Artitte»  1908,  p.  270  " 

—  Chron.  d.  arta  1895,  p.  12«  u.  159.  —  Rty-- 
encyclopddique,  1895  p.  199  f.  —  E.  Via  .. 
Cat.  UL  d«  l'Eapos.  r«trosp.  d.  ait.  Ijonnsia  1804, 
p.  39  n.  der«.  Dessins  de  SO  Mt.  lyoaB.  da 
19in«  p.  18.  —  Kat.  d.  Expos,  ritrosp.  d.  att 
de  la  r^on  lyonn..  Paris  1905.  —  P.  M aris- 
to n,  Soulary  et  la  pleiade  lyonnaise,  p.  135. 
sowie  in  Le  Figaro  vom  16.  4.  1895.     £.  V%al. 

CiaMy,  P au L  framrSa.  Kupleratechw,  «cb. 

in  Lagnieu  (Ain)  1818,  f  in  Paris  Schl- 
ier von  Bosio  tmd  Durand.  Stach  nament- 
Hdi  nadi  Zeietmusgcn  frenMiar  Mdalcr  vnd 

war  längere  Zeit  für  ditf  Chalrocraphic  dc-s 
Louvre  heschütigt.    Zwischen         u.  1867 
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immrm  »äm  Arbeiten  wiederholt  im  Sek» 

«ttssrestellt.  Er  stach  zahlreiche  Blätter  nach 
A.  Scbeffer,  Meissomer  und  Victor  Hugo, 
dOMn  Sebwager  er  war ;  ferner  nach  Zekh- 

nungen  Leorardos,  Patmas,  Ruhens'  risw.  Er- 
wilmt  »eien  auch  seine  Bildnisse  des  Königi 
n.  d.  Kfinigin  d.  Niederlande,  aowte  des  Prin- 
zen von  Oranien.  die  er  bei  einem  Besuch*» 
im  Haag  fertigte.  Ein  Augenleiden  zwang 
ihn,  1870  die  Nadel  mb  der  Hand  zu  leg«i. 
Bekannt  ist  er  hauptsächlich  durch  die  14 
Stahlstiche  geworden,  die  er  nach  S^ttcbnungen 
V.  Hugos  für  die  PubliVation  TMofb.  Guh 
tier's  lieferte  (Priisse!  18Q2). 

Bellier-Auvray.  DIct.  gin.  I.  —  Le 
Blaoc,  -Manutl  IL  —  H  r  1  1  r  r  -  A  r,  f1  r  r  j  r  n, 
Handbuch,  iö7ö  I.  —  B^raldi,  Lei  grav.  du 
19«  •.,  1886  IV.  —  Bull,  de  l'art  anc.  et  nod. 
1906  p.  51.  —  B«nixit,  Dict.  de*  peiotrw  etc. 

mi  L  bTv. 

ebenda,  s   Fiz'arr'ii,  Alfort^r-, 

ClwM^  Auguste,  GoUlschmied  in  Tours, 
▼cmn^ve  uhm  kib  >9iiuciaieua  ivr  ne  &,ir* 
Cht  des  Hotel  Dieu. 

Glrandet,  Axt,  tooraafeaiui,  1885  p.  M.  B. 

ChflHM»  t»  CkemüM« 

CTienel,  lothring.  Bildhauer,  ITtS  Ar  4m 
Schiofl  Naacar  beschäftigt. 

Sdon.  dl  8ee^  d.  B.«Afts  XXIV  IM. 

ChcnesMB,  A  n  t  o  i  n  e,  franzos.  Glasmaler, 
geb.  «1  Orkans  um  1440,  tätig  das.  1482  und 
1607^  anf  dem  Sditone  Gtillon. 

A.  BfrnTd.  Drct  Wort.,  1872.  —  H.  B(er* 
1  u  1  s  o  n),  Artutea  Url^an.,  18^. 

C^mmmm,  Jeaa,  Chtvtsson. 

Chenet,  Giovanni,  französ.  Bronzegiefier, 
in  Venedig,  17.  Jahrb.,  goB  gemeinsam  mit 
aeineni  Landsmann  Marin  Feron  die  broniene 
Altarbrüstung  in  der  Sakristei  der  Kirche  S. 
Motse  das  nach  dem  Entwurf  der  Genu- 
esen Nicroi6  oad .  Sebaatkno  Roccatagttata. 
Die  Relieftafel  (an  ungunstiger  Stelle  aufgje- 
stellt)  zeigt  eine  gtofle,  hgurenreiche  (79  Ft- 
gmtaf)  ayaifcolladie  Darstelhmg  der  Grab- 
legung Christi,  in  der  Höhe  Gottvater  zwi- 
schen Engeln  thronend,  die  Linke  auf  die 
wcimgei  geauiin,  nm  iL  hccbicb  wn  ein  yon 
Engeln  gehaltenes  Buch  weisend,  unten  der 
von  18  Engeln  zu  Grabe  getragene  Leichnam, 
vngeMQ  VW  oen  in.  rmeo  ma  Bagem. 
Im  Hintergrund  der  Baum  des  Lebens.  Das 
Werk,  ein  Meisterstück  der  Technik,  trägt 
anf  tiaem  GrmtMtefa  die  Imeltfttt:  Nieol.  «t 
Sebastianus  R  ^t-is^liata  inventores  Joannes 
Cheoet  et  Marinus  Feron  Galli  cusores  et  in> 
VMtpcce  imd  die  ItetaB  168ft.  Verner  oben 

linlli:  Ant  Damian!  nmnu^  1770.  Vi'--fpir>* 
bt  C.  identisch  mit  einem  Ch^ei,  der  eine 
adir  adicfic  Medaille  (Henri  .  1  .  Kew^ 

Desno  .  eve  .  comte  .  de  Vrrr!nn  .  Printe 
du  .  S.  Empire;  Büste)  signierte,  von  der 
ein  Bicenplar  mf  der  Aidition  der  Samml. 

Petetin,  Paris   ISRO,  vorkam. 
Moschini.  Gwda  di  Venetia.  1840  p.  622. 


—  (Molmenti-Fulin),  Guida  1881  p.  155. 

—  Comte  A.  P.  Z  0  r  s  i  In  VAn  1888  III  808-8. 
Cbeasfal,  Benigat^  Maler  aaa  Oijon, 

1630  für  das  Haus  des  Hcnofg  VOtt  Cld^pl  in 
Greooble  beschäftigt. 

Mftigaiea.  Lea  art.  Grenobio  i,  1887  p.  M. 

Cbeneveau,  A.,  französ.  Zeichntr  u  Litho- 
graph lim  1650.  Von  ihm  einige  Blätter  in 
,,C!,uix  dr  modilesdedessin  liniaire  etc  det- 
sines  et  iithogr  par  F.  Arcadius,  Cheneveau 
et  Pouche,  Paris,  Delarue,  und  in  „L'Archi- 
tecture",  Paris,  Monrocq  friret  (No  9)> 

Mejrer,  KatUsrUaL  II,  215. 

Chaiiiilii,  Claude,  Bildhauer  („yma- 
geur"),  arbeitete  1M8  in  Dijon  für  die  Fest- 
lidUcetten  beim  Einzüge  König  Heinriche  IL 

La«},  Dict.  d.  sei^  etc  (moyen-ige).  1188. 

Cbcaevier,  Paul  Nicolas,  Architekt  in 
Verdun,  geb.  1848  in  Paria,  Schüler  von 
LaJaat.  Banlcn  von  ihm  fai  VefdimrBftUo- 
thek,  Theater,  Sparka^'^c,  Musik-Kioak,  Pri 
test.  Kirche,  ß  Schulen  und  St.  Josephskapeüe. 

D  c  1  a  i  r  e,  Les  arcbit.  lUv.,  1007  p.  213. 

Cheneviire,  G  u  i  1 1  a  u  m  e,  Holzbildhauer 
von  Besancon,  schnitzte  1545 — 48,  gememsam 
mit  Pierre  Petitot,  das  ChorgetlGId  der  Xa- 
thedra!e  Saint  rticnnc  in  Pesant^on,  das  nach 
der  Zer^itorung  der  Kirche  1674  in  die  Abtei- 
kirche  von  Luxeuil  iibergeführt  wurde.  1547 
bis  1M9  führten  beide  Bildhauer  auch  da? 
Gestühl  der  Kirche  Saint-Jean  mit  den  Ualb- 
figvr-Bildniaaea  der  BiidiSfe  voo  BeauiecNi 
aus. 

J.  Gau  tili  er,  Dict.  d.  art,  franc-eomtois, 
1802 ;  dcf«.:  IMm.  d.  See.  d.  B.^Atti  XIX  (1885) 

S06ff.  H.  V. 

Ct8M»Hri.  Jacques»  Holzbildhauer  in 
Besantjon,  1594— f>6;  sonst  nichts  bekannt. 

G  a  u  t  h  i  c  r,  Dict.  d.  art.  franc-comtois,  1888. 

Cheacviln,  Jean  Jacques,  Graveur» 
geb.  in  Genf  am  8.  12.  1605,  gravierte  eio 
Gänsesptr!  für  König  (Jeorg  von  England. 

C,   Brun,   Schwriicr,    Ks'lcrlcx,   1[)05  I, 

CheaavürOf  Julien,  Weriuneister  zu 
RotNfi,  tm  1600,  Gdnlfe  seines  Scliwiegci^ 

vatt  rs  T\  Lcroux,  wahr  i  I  cinlirh  identisch 
mit  dem  von  üonse  erwähnten  Biidh.  Chennt- 
vtir*,  der  1477—.70  an  der  Aanelimfidnaf 

des  Tr"r>p<:  nhaiises  der  DoBbiMiothafc  in 
Rouen  gearbeitet  haben  soll. 

B  a  u  c  h  a  1.  Notrr.  Dict.  d.  archtt  franc.« 
1887.  —  L.  Goas^  L'art  gothiqM  1890  p.  278. 

—  Lami,  Dict  a.  sculpt,  ete.  (tnoyen-äge), 
1808.  H.  V. 

Chenevüre,  Pierre,  Holzbildiiauer  von 
Besanfon,  1580 — 86,  führte,  wahrschetniidl 
nach  dem  Entwürfe  des  Hugues  Sambin, 
einen  reichverzierten  Schrank  aus,  der,  ehe- 
mals in  der  Samml.  Gauthiot  d'Ancier,  sidi 
jct?t  im  archäolog.  Mu«;.  in  Besancon  befindet. 

C  .1  u  t  h  i  e  r,  Dict.  d  art   franc-comtois,  1892. 

—  Gaz.  d.  B.-Arts  IHRt)  11  62  -  lav,  f^.  d. 
Rieh,  d'art,  prov..  mon  civ.  V  253.  H.  V. 

Cheaevi^rea,  Philippe,  Maler  in  Toort, 
erhielt  am  12.  8.  den  Auftrag  zur  Aus- 
malung der  Kirche  Saint-Pterre-du-Boile  mit 
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H  Darstellungen  aus  dem  Leben  dieses  Hei- 

Girandet,  Lm  irl  miiramiiiiiir  1885  p.  68. 
ChcsMy,  John,  tnerikaii.  Kn^erstecher. 

Kr  1,  So  Nfanchester.  Conn.  20. 10,  1801,  f  das 
20.  8.  1886.  Wohl  der  beste  amerikan.  Kup- 
ferstecher für  Buchschntuck.  Seine  feinge- 
•tochenen  Mädchenköpfc  sind  unübertroffen 
in  den  Geschenkbüchern  der  80er  und  40er 
Jahre.  Nach  einigen  Jahren  in  Boston  ging 
er  1890—83  zum  Studium  nadt  Ei^land  u. 
Frankreich,  arbeitete  dann  meist  in  Boston 
und  Philadelphia  und  gab  etwa  1848  das 
StcdNtt  auf.  Er  stach  mit  seinem  Bruder  zu- 
sammen ^Sketche*  and  OuUtnes"  nach  W. 
Allston. 

Ed  nah  T)  Cfiiniy,  Memoir  of  John  Che- 
ney. —  S.  R.  K  o  e  h  1  e  r,  Cat.  oC  tbe  . . .  Work  o{ 
John  ft  Seth  W.  Chaoair*  lül*  —  Singer,  Ktt- 
Icrlex.  Nachtr.  B.  Rükttr, 

CheiMy,  Seth  Wells,  amerikan.  Zeich- 
ner und  Kupferstecher,  Bruder  des  J  l.n  C, 
geb.  So.  Manchester.  Conn.  88.  11.  1810,  f 
Boston  10.  0.  18S6.  Lernte  das  Stechen  hei 
•einem  Bmder  in  Boston  1820—80,  ging  1833 
nach  Paris,  studierte  unter  Isabey  und  Dela- 
roche,  wandte  sich  darauf  zeitweise  anderen 
Beschäftigungen  zu.  Hielt  sich  wiederholt  in 
Boston  auf  und  fertigte  Hunderte  von  guten 
Kreideporträts.  Seine  Stiebe  sind  schön,  aber 
nicht  zahlreich.  Beide  Brüder  Tcrtodttcn 
auch  in  Lithographie. 

Lit  t.  u.  John  Cheney.  Richitr, 

Ch'%ag  Kao-yao  ^Hfm  (»i  r  Hao 
Nien-anJ;li  und  Yen-an  chines. 
Landschafts-  und  Figurenmaler  aus  Wu,  Prov. 
Kiangsu,  Ende  der  Mingperiode.  Ein  Ge- 
mälde, Gelehrte  in  offenem  Hause,  Samml. 
Baron  Iwasaki  Hisaya,  Töky6,  ist  1626,  ein 
zweites,  Weise  in  Landschaft,  Samml.  Gejö, 
Tökyö.  1637,  zwei  Landschaften,  Samml.  J. 
Iwasaki,  Shimdsa,  und  K.  Sumitomo,  Osaka, 
1688  und  1680  datiert.  Die  beiden  ersten  und 
eine  Landschaft,  Samml.  Baron  G6,  Tökyö, 
sind  abgeb.  Töyö  Bijitsu  Taikwan,  Tökyö. 
1908  ß.  Bd  XI,  die  beulen  andern  Sei  Rel.  of 
Jap.  art,  Tökyö  1000  ff..  XV  und  Nandift 
Meigwaen,  Tökyö  1904  ff..  X. 

Shu  hu.i  p'u  Rd  lA'TTT.  0.  Kümmel. 

Ch'inc  Mott  ft  Z»  Tzfl  TzQ-chao  7«. 
chhies.  Maler  der  Y^ndynteHe  (18.-14. 

Jahrb.),  genauere  Dat- n  unbekannt,  aus  Chia- 
shan,  Prov.  Chehkiang,  Schüler  seines  Vaters 
Ch'^g  Hung  <  pi  and  des  SMa  Lin  (s.  d.). 
Seine  Motive  sind  Landschaften,  Figuren, 
Blomen  und  Vögel.  Ein  BUd  des  Dichters 
Lin  Pn  hl  Landadnii»  Saounl.  Beppu,  Tökyö, 
aT-^Hv    Kokkwa  H.  S18. 

Sbu  hna  p'u  Bd  U.  O.  Kümmtl. 

Chtof  Ml.h«lM  «  •  IT.  Til  So-nan 

JJf  M  (u:ich  ai  ren  Hao)  und  I-wengttR> 
Namen  im  Alter  Hsiao  H»  Nsn  M  und 
Stn-wai  Yeh-j«n  3  !!•  V  At  cMnes. 
Uakr  der  ildlidMi  Svnt-  md  der  Yüm- 


dynastic  (13.  Jahrhj  aus  Licn-chiang,  Prov. 
Fuhkicn.  Auch  nach  dem  Falle  der  Dynastie 
blieb  er  den  Sung  treu  und  zog  ^inpm  hohen 
Beamtenposten  die  Einsamkeit  in  einem  Dorfe 
des  Wu>fitsirkes  (Prcv.  Kiangsu)  vor.  Hier 
starb  er  im  78.  Jahre.  Bertthmt  sind  seine 
Tuschbilder  von  Orchideen,  die  er  ohne  An- 
deutung des  Bodens,  aber  mit  dem  fgamtm 
WnrT'clwerk  gemalt  hahen  <5/>ll 

G 1 1  e  lotrod.  to  tbe  bist,  of  Chin.  pict.  art, 
Shai«hel  ItM     m.  —  Shn  kt»  p  u  Bd  UI. 

CVIigr«*g««,  TM  Ronff-'minv  * 

Vi.  Maler  der  nSrdlkhen  Sungclynastie  (IL 
Jahrb.),  genauere  Daten  unbekannt,  aus  Mc«, 
Prov.  SMfmOt  hesler  SchSler  des  Win 
T'ung  und  wie  dieser  wegen  seiner  Tus  ^- 
bikicr  von  Bambus  und  Gartenpflanzen  be- 
rfihnl» 

GileS,  Intri  d.  to  the  bist  of  Cbincsc  pict 
art,  Shanghai  19or>  p.  117.  —  Shu  hua  p'u  Bd  5L 

O.  Kümm*L 

Ch'tag  TsuBf-tso  H  4S  M,  cbincSk  Fignrcn- 
maler  und  Sichigfavcui  des  11.  Jshrii.,  ans 

Ch'ang-an,  Prov  Shensi.  Er  gravier! r  d:<?  in 
Ch'ang-4n  noch  erhaltenen  Wandbilder  des 
Wii  Th»4sH  (s.  d)  mit  der  srdaien  Feinheit, 
aber  ohne  etwas  von  des  großen  ^^(■lstcT^ 
Geist  und  Ausdruck  zu  rerlieren,  in  Stein. 
Die  Werke  geringerer  Meister  soOan  «nfeer 
seiner  Hand  sogar  gewonnen  haben. 

Gilea,  latrad.  to  kiat  oi  Chinese  pieL 
Sft,  Shaathal  1MB  p.  UC  —  Sba  hua  pa  BdMl 

O.  Kümmel 

Cbeaibanlt,  Pierre,  französ.  Maler,  tätig 
1507  auf  Schloß  Gaillon. 

A.  B  iE  r  a  r  d.  Dict.  biogr.,  1872. 

Chenillion,  Jean  Louis,  Bildhauer,  geb. 
in  Auteuil  am  16.  11.  1810,  t  1878.  Sek 
1829  .Schüler  der  Pariser  Ecnlc  d  B.-Arta 
unter  David  d'Ai^ers  und  Daubigny.  Debö« 
tierte  im  Salon  18S6  mit  der  Pigar  ehm  ftm- 
tfen  Sklavin  und  beschickte  bi?  tu  seinem 
Tode  fast  alijiihrlich  die  Sakmausst.  auäer  mit 
BiUnisbüsten  md  «Statnettsn  aadi  mit  de- 
korativen Figuren,  Genregnippen  und  Tier- 
skulpturen. Für  mehrere  Pariser  Kirchen  Ue- 
lerfe  er  uenwnTMi  r  ignieim  Hwiuüa ;  wo  rar 
das  Maricnpnrtnl  von  Notre-Dame  einen  hl. 
CottStantin,  außerdem  zahlreiche  Figuren  für 
die  West-  md  SMfaasaden,  «r  das  Portal 
von  Sainte-Clotilde  einen  h\  ^Tirtial  ,  für 
Saint-Vincent  de  Paul  2  groiie  anbetende  En- 
gel (Hob)  am  Hochaltar,  Ifir  die  Tovr  Sah»> 
Jacques  einen  hl  Tncobus  major  Im  Pal.  de 
r Institut  V.  ihm  die  Marmorbüste  lalandc't 
(1810).  im  If  Ol.  m  VersaÜiee  rine  Bflste  des 

Thomas  Corneille  fKonfe  n.  CafFtriV  un  \fus. 
zu  Langres  M  ar  morbus  te  d.  Pariser  Erzbischofs 
noi  IOC  weisere  Aiueiicn  vuR  imn  uewanrai 
die  Mus.  zu  Bourgc^,  St.-Bricuc.  Chartros  j 
Dijoo.  Eine  Madromenstatue  ferner  an  der 
Fassade  der  Kadwdvala  m  Mdrtwi^  cm  Clui- 
sras  am  fuana     smnia  osa  niacnara  amw 
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in  der  Katbedrale  za  Lc  Mm».  £r  iigntertc 
biufig :  Ownilk»  da  Lade,  dt  er  in  Le  Lade 
(SertfK)  seine  ganze  Kindheit  verlebt  hatte 
Belller- AttTray»  Dict  gto.  I  u.  Sappl. 

—  Ibv.  ffci.  d.  Rieb.  €*it,  not,  mon.  relif.  I 
m,  Ui  mm.  ehr.  1;  91«««  mm>  Mig.  Hl  a.  IV. 

—  bt  d.  erwilMlM  Um.  M,  V. 
Chenifl,  Pierre,  BUdhncr  in  GnwMe,  «o 

er  1691  heiratete. 

Maigoien,  Lea  Art  grcnobloU,  1887. 

Cbfiniot  (Chaigniot),  lothring.  Biidhauer- 
familie  des  18.  Jahrb..  deren  Mitglieder  sind: 
Jtan,  tätig  in  Nancy,  f  vor  1754 ;  Jt<m-Claud4, 
Bruder  des  Vorigen,  geb.  in  Nancy  um  1700, 
t  das.  am  88.  8.  1761;  CharUj,  Sohn  des  Jean, 
fcdfaM»  11S4  Im  Vmcf.  AffbcHn  oklit  be- 
kannt. 

Rioo.  d.  Soc.  d.  B.-Axts  XXIV  (1»00)  330^. 
CbHHHvHM^  a»  CAMMvMre. 

Cheaois,  Claude,  Mater  aus  Lothringen, 
tätig  in  Nancy  im  16w  Jahrh.  Im  Mus.  von 
Nancy  aoü  sidi  ein  GcmUde  von  ühb  bcdodm 

(fehlt  im  Kat.  v  1900) 
Sirct,  Dict  d.  peijitre«,  1883,  L 

ChMMi^  Fiyciielcr  in  Lille,  erwifb  1774  dn 

Patent  auf  Anfertigung  brauner,  feuerfester 
,       Terrakotten  aar  Herstellung  von  Kacbelöfoi 

Pr.  Jiaaiekey  Onadr.  d.  Keiaml^  Stattg. 

1879  p,  496. 

'  ObiM»  Uß»  Camille,  geb.  Leves- 

que,  Blumenmalerin,  beschickte  den  Pariser 
Salon  1834—44  mit  Blumenaquarellen. 
Bellier-Anvray.  Dkt  gtn,  I. 

I  Chatrler,  Etienne,  französ.  Bildhauer, 

geb.  zu  Angers  am  14.  2.  1704;  er  errichtete 
1768  die  Altire  der  Jungfrau  und  dca  M.  Se- 
bastian in  St.  Aubin  du  Pavoil  zu  Angers. 

t  Er  entstammte  einer  alten  Architektenfamilie 
dieaer  Sladt,  von  deren  Mitgliedern  GüUs 
1642  und  1667.  Jean  1700  (Todesdatum)  und 
sein  Vater  Etitnut  1679  (Geburtsdatum)  und 

<      ITOB  «nrittat  werden. 

C  Pert  Aftiates  Angevms,  1881. 
GbMb  Aagustin-Pierre-Bienvenu, 
fCB.  Fkmy  Chtm,  Maler,  geb.  am  18.  6. 1888 

'  zu  BrianQon  (H«  Alpes),  t  am  9.  5.  1876  in 
Ljron.  Seit  1846  in  iiyon  ansässig,  wo  er  seit 
1887  an  dar  Bcole  d.  B.^Arta  unter  Genod 

f  u.  Bonnefond  studierte.  Er  arbeitete  auch 
unter  dem  Tiermaler  L.  Qvg.  Anfangs  Ama- 

;  teur,  sah  er  sidi  steter  darch  onglüclcliche 
Vermögensverhältnisse  geswongen,  in  Gt- 

i*       meinschaft  mit  J.  B.  Beüchot  u.  J.  Cfuichard 

'.  als  Dekorationsmaler  in  Lyon  u.  Umgebung 
zuarbeiten.  1854 — 65  debütierte  er  im  Lyoncr 

ti-       Sakm  mit  „Hannibalschlacht  bei  Cannae"  u. 

s  JBffet  du  matin" ;  1867  stellte  er  im  Pariser 
Sakn  „Sur  le  quai"  u.  „La  Neige"  aus.  Letz- 
teres Bild,  von  A.  Dumas  angekauft,  wurde 

■y  mit  groBem  Beifall  aufgenommen  und  dem 
KiMte  blieb  nichts  anderes  übrig,  ab  sich 
fortan  auf  dem  Gebiet  der  Schneemalerei  zu 
spcaialisieren,  das  ihn  bekannt  gemacht  hatte. 


Seine  1867—78  in  Paria  oad  Ljw  ausgestell- 
ten Bilder  hcbandtlB  beinahe  ohne  Ausnahme 
Schnee-  od.  NebelefFekte.  Er  hat  aber  auch 
einige  Portr.,  Genrebilder,  Kriegs-  u.  Jagd- 
aaenen,  farbig-sonnige  Landschaften  u.  Tierbil- 
der, vor  allem  Hunde,  hinterlassen.  C.  besaS  ein 
echtes  Malertemperament,  einen  feinen  Far- 
bensinn; seine  Technik  zeigt  Unregelmäßig- 
keiten, bald  ist  sie  groBzügig  und  ewrgiacb,  , 
bald  mutet  sie  kleinlich  und  trocken  an  Er 
selbst  beklagte  es,  die  Zeichnung  nicht  genü- 
gend gepflegt  zu  haben.  Unter  arinan  ana- 
gesteliten  Werken  seien  genannt:  „Retour  de 
chasse"  (Lyon  1856—66);  „Sur  la  paille" 
(Lyon  1860) ;  „Le  singe  au  cor"  (Lyon  18W) ; 
„Bords  de  l'Ain",  „Les  Dindons",  ,JLes  Mou- 
tons"  (Lyon  1865);  die  Schncestücke :  ,JLe 
Conp  de  Titrier"  (Paris  1868),  Tral- 
nards"  (Paris  1870,  bis  1883  im  Luxembourg- 
Mus.)  und  ^  Visite  de  noce"  (Paris  1872); 
. Satea  i  Vaiw^  (NebelefMrt.  Paris  18»). 
Das  Mus.  in  Lyon  besitzt  von  ihm:  „Plaine 
et  village  de  C:hampdor'',  Schneelandschaft 
(abgcb.  bd  Germain  s.  a.) ;  die  SaaunL  Ber^ 
geron  das.  eine  Waldlandschaft  (Abb.  eben- 
dort).  C.  aignierte:  Fleuiy  (^hentt  oder  Fr 
Chem. 

J.  Claretie,  Peint.  et  sculpt.  contcmp.  1873, 
p.  292;  L'Art  et  Ics  art  fran?.  192,  326.  —  A. 
G  e  r  m  a  i  n,  Lcs  Art.  lyonnais,  1910,  p.  93,  96  f. 
(auch  in  Gar.  d.  B.-Arts  1908  I  1.'52  f.).  —  Gai. 
d.  B.-Arts  V,  18«0,  p.  338;  XVI,  1864.  262; 
XXV.  1868.  p.  16:  1870  I  p.  286;  1870  II  p.  39; 
1872  II  p.  46;  1888  II  p.  47.  -  Rcv.  du  Lyonn., 
18M  I  166;  1856  I  STS;  1857  J  446;  1887  U 
398;  ISn  I  147;  188»  I  187;  1878  I  456;  1875 
I  452;  1877  II  301.  -  Monit.  judic.  et  Salut 
Publ.  de  Lyon,  vom  11  5.  1875.  —  Revue  Lyon- 
nais« 1884  I  104  Courricr  de  Lyon,  vom  13. 
5.  1875.  —  Cat.  de  l'expos.  r^rosp.,  Lyon  1877 
p.  17.  —  E.  Vial,  Cat.  de  l'expos.  ritrosp.  d. 
art.  lyonnais.  1904  p.  40,  119;  Dessins  de  30 
art.  lyonn.  du  19«  s.  p.  19.  —  Cat.  de  l'expos. 
rttioip.  d.  ait.  de  la  c4g.  lyoa>  Paris  1906  p.  8. 
—  Mirenr,  Dkl  d.  vntet  d^ait  II,  1909. 

B.  Vial. 

Chmt,  Denis,  französ.  Maler,  geb.  zu 
Reims  1680;  Schäler  N.  Harmands.  Früher 
wurden  ihm  zwei  Porträts  im  Mus.  von  Reims 
(N.  Dallier  u.  M.  de  Blanzy)  zugeschrieben. 

Kat.  des  Mus.  von  Reims  von  1881  (Ne  78  V. 
79)  und  von  1909  (No  566  u.  570). 

Cbtau,  Denis  Marie,  Bildhauer  in  Pa- 
ris, Verwandter  daa  Nicolas  -Fr.  Gh.,  1781  in 
die  Gilde  aufgenommen,  wohl  identisch  mit 
einem  UM  in  London  ansässigen  Bildh.  D. 
Chenu,  der  in  diesem  Jahre  8  Kinderbüsten 
in  der  Roy  .^cadcmy  ausstellte.  —  2  Brüder 
Chenu,  Bildhauer,  errangen  1782,  resp.  1786 
Medaillen  an  der  Ec6le  aeadfim.  m  Paris. 

S.  Lami,  Dict  d.  scalnt  de.  (IS»  aj.  1M8 
I.  -  Graves^  Roy.  Acad.  Sak,  1906  A 

Chem,  Fteary,  s.  Chenu,  Aug.-P.-Btenv. 

Cbemt,  Jacques,  Bildhauer  in  PariSk  MB 
1667.  Vielleicht  =  J.  Chanu  (s.  d.). 

Noor.  anb.  de  fart  Iran«.,  at  e<r.  HI  (1887) 
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in  RoiirgcN  1400.-1418,  valet  de  chaiiibre  dct 
Herzugs  Jean  de  Bcrry.  £r  arbeitete  für  den 
HeraoiT  Tafelgerät.  SdnmidEtadien  tt.  Und. 
—  Fin  anr!eror  Jean  Chenu  war  IITO  für  daa 
Kapitel  der  Katbednle  zu  Bourges  tätig.  — 
Ein  dritter  /fftui  CAmw  liificti  U06  ein 

zinnernrs  McSk.nnnchOi  fkc  dit  KifdM  St 
Bonnct  in  Bourges. 

Ch«ate««s  mt  Gtttefccrjr,  Las  TmvMK 
d'Ait  «ide.  mwr  Jan  de  FtMMa^  UM  JL  ^1. 

IM  1  —  R&D.  dca  Soc  dea  B.-Aita.  XX.XIII 
(190»)  p         no  21. 

Chaiiti,  jeanne  Marie,  f  ranzös.  Malerin, 
Schälertn  von  Felix  Barrias,  stellte  zwischen 
1885  und  100^  im  Salon  der  Soc.  des  Art. 
Franc,  zu  Partü  aus.  Wir  nennen  von  ihren 
zahlreichen  Porträts  nur  das  Barrias'  (Salon 
1894,  jetzt  im  Musee  de  Picirdie  zu  Amiens 
No  86)  und  von  anderen  Werken  „La  Sieste* 
(Salon  1885),  Jjt  Plin  b^ni"  (Salon  1894). 

Katal.  dea  Mus.  too  Amieoa  und  dea  Salona. 

Chea%  M'l*  Marguerite  Marie,  Ma- 
lerin in  Pftris,  geb.  in  Belle viUe  (ScfaM)  UM, 
Schülerin  von  Gel4e  und  L.  Cogniet.  Be- 
schickte zwischen  1852  und  1861  den  Sakn 
mit  histori.'^chrii  Genreszenen  und  Portrlta. 
darunter  1S52:  Bonaparte  nl?  Gefangener  im 
Gienerakiuartier  zu  Nizza;  186Ö:  Die  Tochter 
Cromweirs  wiiflfhmn  Vater  d.  Tod  Karls  I. 
vor,  und  Szene  ani  dm  Lebm  Karb  XII. 
von  Schweden 

B  e  I  l  i  e  r  -  A  u  V  r  a  y,  lH:t_  p<Mi.  I,  —  L. 
J  0  u  r  d  a  n,  Lea  Pcintiea  frang.,  Salon  de  1S99, 
p.  185. 

Cheno,  >7  i  c  o  1  a  s,  Goldschmied  in  Troye?, 
führte  1433  den  vergoldeten  Hahn  auf  dem 
Glockentunn  der  Kathedrale  aus. 

CkampcAniL  DicL  d.  Fondeura  etCb,  UM. 

Chan,  Nieoiat  Prancois,  BikDttner 
In  Paris,  Verwandter  dr  Di  riis  Marie  Cli  . 
wurde  am  17.  10.  1766  in  die  LukaiMkademie 
aufgenommen,  in  deren  Sdon  er  1784  eine 
Terrakottabäste  und  ein  Kinderbildnis  aus- 
•tellte.  Lebte  noch  1796.  Eine  Bronze  von 
ihm,  ruhender  Herknlo,  war  auf  der  Escpoa. 
tmiv.  IWO  ausgestellt. 

St.  L  a  tn  i,  Dict.  d.  Sciiipt  etc.  (Ib«  a.),  I 
(IfilO)  191;  II  (1911)  4M. 

Chenu,  Peter  Fi  ancis,  englischer  Bild« 
hauer,  Schüler  der  Royal  Acad. ;  stellte  1788— 
1828  in  der  Rogml  Ac.  1811—1888  in  der  Brit. 
Institution  au«:  Wir  nennen  von  seinen 
Werken:  Merkur  und  Cupido,  Büste  Dr.  Her- 
schells,  Roy  Ac.  1788;  Weinender  Genius. 
Roy.  Ac.  1790;  Amor  und  Psyche.  Brt»  Inst. 
1812;  Dc!  barmherzige  Samariter,  Bnt.  Inst. 
1817 ;  Die  Zeit,  Roy.  Ac.  1888.  Gerne  pflegte 
er  seine  Fi^r'Trrn  und  Gruppen  7'!  Hf-brauchs- 
z wecken  umzuarbeiten:  Vestaan  als  Kande- 
laber, Roy.  Ac.  1789;  Relief  mit  Bacchus  und 
Ariadne  als  Lichtträger,  Roy.  \c  1816,  und 
ähnl.  —  Er  ist  vielleicht  identisch  mit  jenem 
Peter  Francis  Chenu,  Hofmaler  des  Königs 
Stamaiattf  I.  von  Polen  (f  1788).  der  1771 


wn  irni  a  iMiiig<  w€ i micne.  AfMitcn  in  der 

Free  Society  aussteüte, 

S.  Redgrave,  A  Dkt  of  artisti,  1878.  — 
A-  Cr  r  ,1  \  f- s,  Dict.  of  artista,  1S'j5;  The  Roy. 
Ac  im5  II:  Soc  o<  atttats  1907;  The  Brit. 
Inttit  1908. 

Chenu,  Pierre,  franzos.  Kupfcrjtecher, 
geb.  zu  Fans  17äO  (nach  Hetnecken  1718>, 
t  gegen  das  Ende  des  18.  Jahrb.  C.  gehört« 
«t!  den  Tllnstratoren,  die  J.  Fh.  Le  Baa  achulte. 
Cochin  zog  ihn  neben  Aliamet,  Cars,  Mcutte 
u.  a.  zur  Mitarbeit  an  der  groBen  Aoagabe 
der  T.afontaincschen  Fabeln  heran,  mit  IMu- 
stratiooen  nach  Zeichnungen  von  Oudry. 
C  stach  eine  Reihe  der  Blätter  aeÜMtindic. 
andere,  die  voo  G>chin  r.^diert  waren,  über- 
arbeitete er  mit  dem  Grabstichel.  £r  stacb 
auch,  mit  Le  Mire,  die  Zeichnungen  ^nena 
für  die  Christiade  vom  Abbe  dp  !a  Ratime- 
Desdossat.  Seine  ßuchillustrationcn  siind  der 
beste  Teil  seines  Werkes.  Seine  gro8Mi 
Stiche  nach  Grrn5!den,  darunter  einige  ffir 
das  Dresdner  Galenewerk,  nach  Ostade,  Te- 
niera,  Baaaaao  o.  «.  gdiörai  «war  m  dea 
besprrfn  ihrer  Art  und  sind  fleißig  ge-irbriret, 
leiden  aber  zum  Teil  unter  groien  Härten  der 
Zeichnung.  el>en80  seine  Portritsttebe^  voa 
denen  die  Bildnisse  Franz'  I.  nach  N.  delT  Ab- 
bate  und  des  Arztes  J.  Dumont  de  Valdajoo 
genannt  seien. 

Heinecken,  Dict  d.  Art  IV.  —  Huber 
a  Rost.  Hdb.  VIH  2M.  —  Le  Blanc.  Man. 
II  (Oeuvrekat.  von  76  Nummern).  —  Porta- 
lis  et  B^raldi,  I^s  Grav.  du  18>  s.  I.  -~ 
F  i  r  m  1  n  -  D  1  d  ij  t,  I^a  Grav.  d.  portr.  ea 
France  1.  —  L  Art.  XXI  394.  —  Gac.  d.  B.-Arts. 
1880  II  303.  —  Arcb.  de  l'Aft  htnt^  Doeum.  HI 
(18fta-M).  118,  IM,  Iii,  &  A 

Claim,  Thir^ae,  vercliei.  D§»maitmu, 
f ranzös.  Radiererin.  Schwester  des  Pierre  C, 
lebte  zu  Paria  in  der  2.  Hälfte  dea  18.  JabrlL 
Sie  war  wie  llire  CSeidiwiater  Pierre  nnd 
Victüire  Schülerin  des  J.  P.  Le  Bas.  Es 
werden  ihr  einige  Landschaften  zngeaclirie» 
l>en.  Sie  radierte  auch  Briefköpfe  ^  Hocb> 
zeits-  und  Geburtsanzeigen,  näch  Tff^hnnn 
gen  ihres  Gatten  Dcamaaaona. 

Belveelten,  Biet  d.  att  IV.  ->  Le 
Blanc,  Man.  II.  ^  Portalis  et  B^raldi, 
Lea  Grav.  du  18«  s.  I  377.  —  Gaz.  d.  B.-Arta 
VIII  32.  E.  B. 

ChMU^  Toussaint,  Bildhauer  in  Parts, 
t  daa.  am  8.  8. 1886^  aot  1688  nrinuidL  nach- 
weisbar. Fertigte  1024  eine  Statue  der  Abun- 
dantia  für  den  1686  zerstörten  Brunnen  gegen- 
fiber  dem  Radiaiiae  in  Parb,  imd  wnr  1618 
für  die  Kirche  Val-de-Gräce  be«-häftigt. 

Jal,  Dict.  crit.,  1872.  —  Lami.  Dict  d. 
Fculpt  etc.  (mojren-äge),  1898. 

Chenu,  V  i  r  t  o  i  r  e,  f  ranzös.  Radiererin, 
Schwester  des  Pierre  und  der  Thirisc  C, 
lebte  zu  Paris  in  der  2.  Hälfte  des  18.  Jahrh. 
Schülerin  des  J.  P.  I  f  Ba?,  in  dessen  Verlag 
ihre  von  Le  Tellier  mit  dem  Grabstichel  voll- 
endete Radierung  nach  Klaas  ersdiien:  En- 
vinma  de  la  forit  de  VUleri-Cotereta.  Von 
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ihr  radiert  und  von  ihrem  Bruder  vollendet 
ist  dM  fiUdoia  Lhtnnmicn,  Kanonikin'  von 
Sttial-Cloiid.  Eine  Folge  .JMfMrartM  Ml- 
tudes  de  factionnaires",  nach  J  Bertaux,  ist 
bes.:  Vr«  Chenu,  dirigi  par  Leba«.  1778. 

Beiaeclicn.  Dict  d.  art  IV.  —  La 
Bleac,  Maa.  II.  -  Portalis  et  B«r«Ui 
Lea  Gnt.  dn  18*  •.  I  377.  —  Gai.  d.  B.-Afta 
VIII  88.  B.  B. 

Chen*l  (Ol  M  i c h e  I e,  Goldschmied, 
Mlirtt  1860  in  Floraa  verschiedene  Arbeiten, 
^umter  ein  mit  Jui 
ffir  die  Medici  aus. 

Sapiao,  L'Arte  di  B.  CslW  «Iti  1M1 dH 

Chlfadam«,  s.  Btrtaud. 

Chcccha^  •.  Dtchtrches. 

ChM,  Benoist,  Ptiriser  Ebenist.  lieferte 
als  ..fonmisseur  du  ministere  des  affaires 
^trangires"  Gcschenlce  iür  Diplomaten,  so 
am  U.  11.  im  «w  aMittliw  dt  böte  «i 


Masc-Sencler,  Livre  des  eottoctioanettrs, 

1885  p.  34. 

Anne  Louise,  fransöa.  Kupfer- 
rin.  t  zu  Paris  1771,  Gattin  des  Jacque»> 
Francots  C..  geb.  Foy  de  Vallois.  Sie  ko- 
pierte die  Devideuse  von  Gcrard  Dou.  nach 
einem  Stich  des  J.  G.  Wille. 
Helaeekea,  Dict  d.  Art  XV  J[^al> 
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Chtesa«,  Antonine,  s.  Lapoter. 
CMnom  (Chirioa),  BUIt«  «d  Gillot 
I  s  a  a  c,  Steinmetzen  von  Auxerre,  erhielten 
1680  den  Auftrag,  die  drei  Fassadcnportale 
der  Kirche  Sdnt-Pierre  das.  zu  fertigen  so- 
wie 1685.  das  sncitt  Stodnrarit  der  Fassade 
zu  errichten. 

BauebalL  ÜMir.  Olot  d.  «rdtft  inMt.* 
1887. 

Cbiwi%  Evf ^ae  Jesn,  fraaiSs.  Edel- 
steinschneider, geb.  in  Mamcrs  (Sarthe),  f  in 
Paris  am  It  7. 1901.  Schüler  von  CaiUouette 
wmI  GafTsodd.  SteMs  osik  18T7  im  Sakm 
eine  Reihe  von  Kameen  (meist  Onyx)  und 
Intaglioa  (Karneol)  mit  Darstettnngen  nacli 
Prodlmt  VitlBslli  «.  a.  SOS.  Auf  der  Expos, 
univers.  1900  flua  von  ihm  ciM  lÜMTV»- 
statuette  aus  BetgicristalL 

Belllcr-Aavray,  Dict  gte..  SappL 
Babelon.  Hist  de  U  Grav.  s.  gemmca  ca 
France.  1908,  p.  8.19/40.  —  Chron.  d.  arts  1901. 
p.  815. 

Cbereao,  Fran^ois,  d.  A.,  französ.  Kup- 
ferstecher, geb.  zu  Bkiis  am  flO.  8.  1680,  f  zu 
Paris  am  15.  4.  1729,  Schüler  des  Gcrard 
Audran  und  des  Pierre  Drevet,  der  seine 
Wchtung  bestimmte.  Am  98.  B.  1718  wordt 
er  auf  Vorlage  »eines  Kupferstiches  nach  dem 
Selbstbildnis  des  Louis  de  BouUongne  in  die 
Akademie  anfgcnoramen.  Er  cnrarb  den 
Titel  und  die  Pension  eines  Graveur  du  Ca- 
binet  du  Roi  und  betrieb  neben  seiner  Kunst 
anm  ■airacnvncan  ikapivfanciiwiiB||.  scuw 
iVkare  setzte,  wie  aus  späteren  Verteil 
auf  vielen  Stichen  hervorgeht. 


Kunsthandel  fort.  C.  ist  das  bedeutendste 
Mitglied  dieser  KönsHerfamilie  und  kommt 
ii  mmclisti  selasr  aadi  technisch  hervor- 
ragenden großen  Porträtstiche  seinem  Lehrer 
Drevet  nahe.  Die  besten  sind  die  des  Kar- 
dfamls  Flsarr.  Gondrias,  Konrad  Detlevs  von 
Dehn,  alle  nach  Rigaud.  dessen  BiMer  ihn 
bcaonders  oft  als  VorUgen  dienten,  so  auch 
dit  Portrit  des  Kardinals  Mekhior  von  Po- 
lignac,  aus  C.S  Todesjahr,  1790.  Besonders 
trefflich  ist  aach  das  Selbstbildnis  des  Lar- 
gmilfa  von  Itltk  Die  Mehrzahl  seiner 
Werke  erreicht  jedoch  die  künstlerische  Höhe 
dieser  Blitter  nicht  Von  seiner  Hand  stam- 
■MB  aach  einige  religiöse  Szenen,  wie  der 
junge  Johannes  in  der  Wüste  nach  RaflFad 
und  andere  fifftrliche  Kompositionen,  wie  das 
groBe  Blatt  von  1711  Rinaldo  und  Armida 
(Tasso),  im  Rund,  nach  einer  Zeichnung  Ber- 
nard Ptcarts  von  1709,  du  den  in  seinem 
Verlage  erschienenen  Stich  1794  selbst  voll- 
en<fete.  Ferner  lieferte  C  Illustrationeu  ffir 
die  1716  erschienene  Aasgibc  der  Werke  von 
Boi1eau-Despr6aux. 

Cat  d.  ettampes  proven.  des  laads  de  plan* 
ches  des  ileats  Aadraa  et  ChcraaM  .  .  .  ches  la 
▼euve  de  P.  Cheraaa  Parb  1767.  —  Strutt, 
BlegB.  Diet  L  —  Helacckaa,  Dict  d.  art. 
IV.  —  Haber  a.  Rost  Hdb.  VIII.  —  Gan- 
delilal-Dc  Ang elit,  Not.  A.  Intagl.  VIII. 
—  Joubert  Man.  I.  —  L  c  B  1  a  n  c,  Man.  II 
(Oeitrrekat  von  43  Km).  —  Firmtn-Didot, 
Les  Grav.  d.  Portrait!  en  France,  I.  —  Bellier- 
Auvray.  Dict  ftu.  I.  —  J  a  1,  Dict  crit  — 
Portalis-B^ratdi,  Les  grav.  du  18«  a.  — 
H  e  r  I  u  i  8  0  n,  Actes  d'Eut-civ.,  1873 ;  AftiMH 
Orltenais  1868.  —  Arch.  de  l'ait  frao«..  Docoa. 
I  (1851-68)  878:  H  (188»>6S)  68.  188,  863.  — 
H.  Mlrear.  Dtet  d.  vaalaa  «art  U  (1808). 

B.  B. 

Chereau,  Frangois,  d.  J.,  französ  Kup- 
ferstecher und  Kiinsthindler,  geb.  am  30.  8. 
171T  an  Paris  als  Sohn  dca  Uteren  Frssoois 
C,  t  das.  am  21.  2.  175f5.  Er  war  Graveur  du 
Roi  und  wie  seine  Verwandten  Kupferstich- 
verleger.  Kfiastlersignatnrea  von  Ihm  sind 
nicht  bekannt.  1754  erschien  ein  „Li vre  de 
titcs  antiques  gravies  d'apris  les  pierres  etc. 
dn  eabiaet  da  Roi.  Paris  chea  Fnncois  Qw- 
rcau"  (20  Blatt). 

J  a  1,  Dict.  crit.  —  Herluison,  Actes  d'^tat 
civ.  B.  B. 

Chireau,  Gillot  I  s ,  s.  Chfreau,  BUise. 

Cheraaa,  Jacques,  gen.  der  Jüngere,  fran- 
a6e.  Kapferstecher,  (rii.  aa  Blois  am  90.  10. 
1688.  t  zu  Paris  am  1.  12.  1776.  Schüler 
seines  älteren  Bruders  Frangois,  dem  er  eine 
sehr  sorgflkiga  technische  Ausbiklnng  ver- 
dankte. Später  arbeitete  er  bei  den  Andren. 
Er  reiste  auf  Veranlassung  Duboec's  nach 
EaglBiid,  am  er  o.  a.  ein  Portrit  (Seoris  I. 
nach  Knelter  stach,  kehrte  aber  enttäuscht  zu- 
rück. Seine  Preislorderungen  sollen  su  hoch 
fsafsssQ  sein.  Nacb  ssiaso  Braders  Tode  b^ 
faßte  er  sich  vorwiegend  mit  dessen  Kunst- 
handel. Seine  Gattin  und  sein  Sohn  Jacques 
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Fran<;ois  setzten  nach  seinem  Tode  sein  Ge- 
schäft fort.  An  künstler.  Qualität  kommt  er 
nur  in  wenigen  Bl.  seinem  Bruder  gleich.  Seine 
besten  Porträtstiche  sind  die  des  Bischofs 
Colbert  von  Montpellier  nach  Raoux  und  der 
Kömgtn  Marie  Leszczynska  nach  Vanloo.  Von 
seinen  religiösen  Stichen  sind  die  Belle  Jar- 
diniere  nach  RaflFael  und  die  FuBwaschung 
mch  Bertin  her\'orzuheben. 

Slratt»  Biggr.  OieL  L  —  Heiaaekea. 
Dletd  ait  tV.  —  Räber«.  Rott.  Hdb.  Vm. 
—  Gandellint-DeAngelis,  Not.  d.  Intagl. 
VIII.  —  Joubert.  Man.  I.  —  Lc  B 1  a  n  c. 
Man.  II  (Oeuvrekat.  Ton  24  Nm).  —  Firtnin- 
D  i  d  o  t,  Lcs  Grav.  d.  Portr.  en  France  I.  — 
B  e  1 1  i  e  r  -  A  u  V  r  a  >  ,  Dict.  g€a.  I.  —  J  a  1,  Dict 
crit  —  Portalis  u.  Beraldi,  Lea  Grav.  du 
lia  s.  I.  —  H  e  r  I  u  i  8  o  n,  Actes  d'^Ut  civ. ;  Ai  - 
liste*  orManaia.  —  H.  Miraar.  DicL  d.  Tcnles 
d^  II  (1M8).  B.  B. 

Cherean,  Jacques  Fran^ois,  französ. 
K^pierstecher  nad  Kmitthänriier,  geb.  zu  Pa- 
ris tm  14.  10.  tt4B  «It  Soha  des  jüngeren 
Fran^ois  C,  heiratete  1769  die  Kupferstechc- 
ria  Anne-Louise  Fogr  de  ValkuSi  f  am  16.  6. 
1T94  xn  Plins.  Die  iddrcKlicii  Kupfer  stieltet 
die  unter  seinem  Namen  geführt  werden,  tra- 
gen nur  seine  Verlegersignstttr,  so  die  An- 
skIiIsii  von  IfcMt  Ceuist  enw  Ssnnntmig  ytu 
Zeichenvorlagen  (Recueil  de  petits  sujets) 
u.  a.  in.  Dem  Datum  nach  könnte  eine  kleine 
Kauiertiug,  bk  msRscncn  oauci  uiiauaem,  um 
zugewiesen  werden,  die  bezeichnet  ist:  Che- 
rean iedt  a  Warsowie  1T78.  Doch  ist  von 
enier  ▼varacnaner  iccise       nicnca  nemiRc. 

Heinecken.  Dict.  d.  art.  IV.  —  J  a  1,  Dict. 
crit.  —  Herluison,  Actes  d'^tat-civ.  —  Nouv. 
Arch.  de  l'art  frang.  1888  p.  211,  —  Portalis 
ctBeraldi.  Lea  Grav.  du       s.  L        B.  B. 

Chsiea«,  Jacqves-Sioion,  frans.  Kap> 

ferstechcr  und  Kunsthändler*  Sohn  des  Jac- 
ques C,  geb.  zu  Paris  1788.  Er  wird  als 
Graveur  besdchnet,  doch  fot  über  seine  künst- 
lerische Tätigkeit  nichts  bekannt.  Er  hei- 
ratete 1760  die  Tochter  des  Kupferstechers 
Etieane  Charpcutier,  der  später  wsgca  Unter- 
schlagung von  Kupierplatten  Beschwrds 
gegen  ihn  erhob. 

Jal,  Diet  crit.  —  Herlnisett,  Actes  d'tet- 
ehr.  p.  T<b  —  CMHifar  de  l'ait  1888  p.  WS  n.  tSL 

B.B. 

Chereao,  J  e  h  a  n,  sieur  de  la  Follyo,  gen. 
If  Baron,  Waffenschmied  in  Tournai,  der  um 
die  Mitte  des  18.  Jahrfa.  fSr  mehrere  frawriSi 
Herren  sehr  reich  vertierte  Pnchtrfistuatca 
lieferte,   f  vor  1568. 

E.  G  i  r  a  u  d  e  t.  Lea  Artiitet  Toorsaff.,  Teure 

18S5,  p,  6R  f 

Chereau,  Jean,  französ.  Baumeister,  er- 
baute die  oberen  Teile  des  Langhauses  von 
St  Jean  in  Joigny  und  die  Fassade  der  Kirche 
von  Villeneuvc-sur-Yonne,  für  die  er  1551  den 
Entwurf  der  Fassade  machte.  Diese  von  ihm 
Zeichnung  befindet  sich  im  Rathaus 
Villeneuve.  Ausgeführt  wurden  zuerst 
die  drei  Portale  nad  die  Bnae.  Erst  1678  be- 


gann,  wie  eine  Inschrift  an  der  Orgelempore 
beweist,  der  Bau  der  Türme;  sie  blieben 
vollendet.  Der  Giebel  trägt  die  Jahre 
1597.  —  Die  dekorativen  Teile  dieser  Fassade 
gehören  dem  bestoi  Renaissancestil  der  Zck 
Henri's  II.  an.  Wettiper  gut  sind  seine  Ar- 
beiten an  d.  obengenannten  Kirche  in  Joigny. 
Von  ihm  stammen:  die  Madonnenkapelle,  die 
Obergaden  des  Hauptschiffes  und  seiae  Wöl- 
bung (inschriftlich  1547— 159G). 

B  a  u  c  h  a  1,  Nouv.  Dict.  des  archit.  frmmc- 
1887.  —  E.  Lef^vre-Pontalis,  L'egltsc  de 
Villeneuve  Sur  Yonoe  (Congres  arch^ol.  Avallon 
1907).  -  Neav.  Ardu  de  rait  baac-  l  HSTZ) 
174-176.  C.  Emimt, 

Chmn»  L^aatiea,  Sol 

u.  wie  dieser  ein  bedeutender  Waffe 
urkundl.  erwähnt  1660  und  1500. 

E.  Giraudet^  Las  Axtlatss 
18M  p.  67.      ^  ^ 

Cksnl,  C,  GtochfWgitBs i  m  Fiaibviy  L  d. 
Schweiz.  goB  16S3  je  eiae  Gbdw  ür  Grand- 
lontaine  und  Montbovoa. 

C  Brun,  Schweiler.  Raleilex.,  f. 

CMrelle,  Leger,  Blumen-,  Früchte-  un ! 
Gcnremaler  in  Paris,  geb.  in  Versailles  am 
8.  d.  1818.  SdiAler  von  Sag*  Driacroix.  Ba- 
schickte  zwischen  1841  und  1872  fast  alljähr- 
lich den  Sakm  mit  Ol-  tmd  PasteUgemäldea. 

—  Er  ist  wohl  ideatisdi  mit  dem  Verfaner 
einer  ,,Ln  premiere  le^on  de  natation*  b<- 
titdtoi  Litiwgraabie  im  6.  Jahrg.  der  Ecole 
de  Dessfai  (80.  Lief.  T.  411),  die  „Cbervlle 
pinx  et  lith."  bezeichnet  ist  und  Enten  mit 
ihren  Juagcn  darstellt  (Exemplar  im  Berliner 
Kupferstichkab.). 

Bellier-Auvray.  Dict.  gte.  I  a.  SupfL 

—  Schorns  Kstblatt  1851,  p.  64. 

Chirer,  F  r  a  n  ^  o  i  s,  Bildhauer  in  Paris, 
seit  1907  Mitglied  der  Sociiti  d.  Artistes 
fran^.,  deren  Salon  er  seit  1904  regelmäBig 
beschickt:  Reveuse  (1904).  I>ou]eur  (1905), 
Echo  (1907),  Jouetises  d'osselets  (1910),  Le 
Temps  et  la  Resignation  (1911). 

Kat.  d.  Salon  (1910  u.  11  m.  Abb.), 

Chsrast,  s.  Chertt,  Jean  Baptiste. 

ChtssC,  Charles»  BDdhaaer,  1881  Mit- 
glied der  Pariser  LakasakademSe. 

Rev.  univers.  d.  arts  XIII  S3Ö. 

(Sheiet,  Jacques,  Maler  uad  BSdhaasr. 
t  ia  Paris  am  88.  L  1888;  aoast  alclrts  he- 
katmt. 

Herluison,  Actes  d'elat-civ.,  1878. 

Cheret  (Cherc  oder  Cherest),  Jean-Bap> 
t  i  s  t  e,  Goldschmied  in  Paris,  wird  1772  als 
Mitglied  der  Akad.  sa  MarteiUe  erwähnt  u. 
war  damals  bereits  ein  geschätzter  und  be- 
kannter Cioldschmied.  1786  führte  er  eine 
Vase  und  eine  Schale  ia  Silber  mit  Edel- 
steinverzierung im  Auftrage  eines  Italien. 
Grande  aus.  1780  erhielt  er  Bezahlung  von 
3600  livr.  für  eia  Silbergeschirr,  das  dem 
Bürgermeister  von  Marseille,  M.  J.-P.  d'Is- 
nard,  als  Geschenk  überreicht  wurde.  Sein 
Hauptimlc  ist  die  sio8e  silbcrae  Slatae  dM 
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FriadoH,  die  er  nach  einen  Modell  de*  Denis 

Ant.  Chaiidet  1806  ausführte;  lange  Zeit  im 
TuUlcriciipaiast,  ist  sie  jetzt  im  Mus^  d.  arts 
dteor.  «nfnHilk.  A«f  der  Auaateihmff  der 
Union  centrale  d.  B  -  Arts  im  Musie  ritrosp. 
der  Chamipe-Elys^  sab  man  von  ihm 
€ia  0oldeMi  ^f**"*t  aaf  der  Fitpoti 
in  Rouen  IM  eine  eübenM 
von  1784. 

Chftat<ft*S»  Diet  d.  foodeurs  etc..  ISM. 
—  Mcre  ftoaaaberg;  GoMschmied«  Umk- 
■elctw.  S.  Aad.  1911.  No  44M.  —  Gaa.  d. 
Am  Xl  tun:  XIX  346/7:  1884.  II  208.  - 
Bta.  d.  Soc  d.  B.-Afta  XX  (ISM),  p.  145  ff. 

CMhet,  eigentlich  Lachammt  de  Gavaux, 
Jean  Louis,  bekannter  Theatermaler,  geb. 
1820  in  New  Orleans  (Nordamerika)  von 
franzöa.  Ehem.  f  am  6.  1.  1882  in  Paris. 
Schüler  von  Joseph  Thierry.  Beschickte 
zwischen  1835  und  1867  wiederholt  die  Ausst. 
des  Salon  mit  Landschaften  io  Ol  und  Pastell, 
darunter  häufig  mit  Motiven  aus  dem  Walde 
von  Fontainebleau.  Seinen  eigentlichen  Ruf 
aber  verdankt  er  seinen  Theaterdekorationen, 
darunter  diejenigen  für  die  Opern  Aida,  Der 
Prophet  und  Die  Hugenotien  genannt  seien. 

BeUier-Auvray,  Dict  ^en.  II  (unter 
Lochaumt).  —  Cbron.  d.  arts  1882.  p.  11.  — 
Conrrier  de  l  »rt  188«.  p.  22.  H.  V. 

Chiret,  Joseph  (Gustave  Joseph),  Bild- 
hauer und  Keramiker,  geb.  in  Paris  1838, 
t  das.  am  15.  &  1884,  Bruder  des  Jnkt 
Chiret,  Schüler  \on  Gallois  und  Carrtcr- 
BeUeuse.  Arbeitete  zuerst  in  einer  Porzcllan- 
fabrik  bei  Boulogne  s.  Mcr,  dann  bei  dem 
Ornamentbildhauer  Li6nard,  schließlich  bei 
Carrier-Belleuse,  dessen  Tochter  er  1868  hei- 
ratete. Um  dieselbe  Zeit  war  er  im  Möbcl- 
fache  tätig  für  die  Firmen  Christofle,  GroW, 
Lubi.  Er  lieferte  die  innere  Ausstattung  des 
Hotel  Pesches  in  Antwerpen  u.  leitete  dann 
in  Köln  die  Firma  Paliemberg,  welche  auf  der 
Wiener  Weltausst.  18TO  Ehrenmedaille  erhielt. 
Nach  18T7  wurde  er  an  die  Fabrik  Baccarat 
verpflichtet    Arbeiten  von  ihm  wurden  drei- 
mal von  der  Manufaktur  in  Sevres,  deren 
stellvertretender  Direktor  der  könstler.  Ab- 
teilung Ch.  1886/87  war,  preisgekrönt;  1889 
erhielt  er  eine  gold.  Med.  auf  der  Expoe.  d 
arts  d^oratifs  als  Mitarbeiter  des  Haoses 
Fourdinois.   Er  gehört  mit  unter  die  besten 
französ.  Tonplastiker  der  Gegenwart.  Haupt- 
werke: Le  Printemps,  Tonvase  (Salon  1876); 
L'Automne,  Tonschale  (S.  1876);  Le  Droit 
au  plus  Fort,  Brunnengruppe  (S.  1877);  La 
Petite  Charmeuse,  Tongruppa  (S.  1881);  La 
Peinture,    Sevres-Biscuitgruppe;  Schmock- 
möbel  (£xp.  d.  Arts  d^corat.  1882);  endlich 
^  8  von  S^res  preisgekrönten  Vasen:  Ve> 
nos  sur  le  soleil,  Jardinitee  de  table  «od 
Vase  für  die  Oper 

Bei  lirr-Auvray,  Dict.  gen.,  Suppl.  —  L. 
M  0  r  i  n,  Quelques  art.  de  ce  tcmps,  Paris  1898. 
*-  R.  Borrmsnn,  Mod.  Keramik  (Monogr.  d. 
"  V.  SpoMsl  f),  p.  110.  —  Le- 


chcvallier-Chcvignard,  La  Msnuf.  de 
poreel.  de  S4vf«s.  1M8  II  17.  194.  —  La  Tm 
cuite  fran«.,  1«  »ix.,  Rmrod.  bräogr.  de  l'oaavre 
da  J.  Cli4nt»  fftcia  ISM  u.  1900.  -  1.  Ch^ret, 
TenalMtea.  Sioe  StwUenniappe  f.  Bildb..  Mtler 
etc..  2.  Aufl.  Berlin  1«86.  —  C.  Mauclair.  De 
Watteau  i  Whistler,  Paris.  —  M.  Maindron,  Les 
affiche«  illustr^es,  p.  193  L  —  Lion  M  a  i  1  • 
I  a  r  d  Menüs  et  programmes  ill.  —  Gaz.  d.  B.- 
ArU  XXIII  430;  XXIV  39.  40.  1.34  ;  1878  II  230, 
681,  682.  —  L'Art  XXXIII  S38  ff.  —  Art  et  V>i- 
coration  1900  I  139  (Abb.).  <—  Cbron.  d.  arts 
1804  >  190  (NckroL).  —  Sav.  eaeycL  IV  (1804) 
p.  SM  (NekroL).  —  U  Jaatke  vwa  8.  T. 


1888  (a  Geffroy).  —  L'Artiate,  Febr.  1800 
(L.  B^n<ditc).  —  Rev.  Uluatrte  v.  15.  8.  1889 
(Jourdain).  —  KaHeaäifceMeH  M.  F.  XIX 

(190ä)  m  (Abb.).  Comu, 

CMnt,  Jules,  Maler  a.  LMwgr.,  geb.  in 

Paris,  31.  5.  1838,  Bruder  d.  Joseph  Ch.  Zuerst 
als  Lehrling  in  einer  lithogr.  Druckerei  tätig, 
begann  er  mit  den  Entnarfen  von  Bndi* 
st.ibcn,  flann  von  Wappenschildchen,  Eml)le- 
men,  um  sich  schliefilich  auch  an  den  Ent- 
wurf eines  Plakates  ffir  einen  Londoner  Par- 
fümer ief  ab  pikanten  zu  wagen.  Dtr  Erfolg, 
den  er  damit  hatte,  veranlafite  ihn  1866  zur 
BegfOndung  einer  Druckerei,  wo  «r  tiald  mit 
der  Herausgabe  dreifarbiger  Plakate  in  gelb, 
rot  und  blau  begann,  die  einen  immer  mehr 
waclnenden  Beifsll  landen.  Er  sdlist  bc- 
schäftigto  sich  mit  der  Zeichnung,  die  er  so- 
zusagen niemala  studiert  hat  1881  gab  er 
seine  Druckerei  an  die  Pinna  Chaix  ab  und 
widmete  sich,  obgleich  er  sein  altes  Feld, 
farbige  Plakate,  Tischkarten,  illustrierte  Pro- 
gramme, Bodramschlige  nsw.  weiter  pflegte, 
von  nun  ab  hauptsächlich  dekorativen  Arbei- 
ten, Malereien,  Entwürfen  für  Tapisserien 
usw.  —  Cii.  aldtt  eins  dekoratiTS  Begabung 
allerersten  Ranges  dar.  Er  verbindet  die 
Grazie  des  Rokoko  mit  echt  pariserischer, 
moderner  Eleganz.  Einer  seiner  ersten  grö- 
ßeren Aufträge  auf  dekorativem  Gchi<  t  war 
die  Aunnalung  einiger  Räume  im  Landhause 
des  Barons  Vita.  Bald  folgten  diesem  Bet- 
spiel andere  Privatleute  und  dann  auch  die 
Stadt  Paris:  er  erhielt  einen,  leider  dem* 
Publikirm  für  gewOnlidi  «nzugänglidien 
kleinen  Saal  nn  Rathause  zur  Ausschmückung 
überlassen,  den  er  mit  den  Mjoies  de  la  Vie*, 
lebensprühenden  Tamssemn  in  einem  fon- 
kelnden  Kolorit,  ausmalte.  Die  einzigen  ()f- 
f entlich  ohne  weiteres  zugänglichen  dekora- 
tiven Malereien  Oij  befbiden  sich  im  Trep- 
penhause  der  Taverne  de  Paris  an  der  Place 
Clkhy.  —  Auf  dem  Gebiete  des  Plakates  hat 
Ch.  die  epochcmadiende  Neuertmg  eingeführt, 
daß  er  sich  nicht  begnügte,  nur  den  Entwurf 
zu  liefern,  sondern  seine  Plakate  selbst  auf 
den  atetn  zetcnBeie.  Aocn  nar  er  zuerst  einen 
wirklichen  Plakatstil  gefunden,  wiihrend  vor 
ihm  das  in  Steindruck  hergestellte  Plakat  den 
Efndmdt  eines  OHremildes  wiederzugeben 
suchte  Vt.n  seinen  Plakaten  seien  als  die 
bedeutendsten  genannt:  Pan,  le  Petit  Faust, 
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Journal  poor  tooa,  Skatmg  Thditre,  Vakn- 
tino  (cnteB  futiincs  Ptakst)!  Csdct^Rouwielt 

Tertullia,  l'Horlnge,  Concert  du  19«  siecle, 
Via  Marian  i,  MouUn*iU>uge,  ScanuncMicbe, 
Lde-Folier,  Jardia  dt  Paria.  CooMm  d» 
rOp^ra,  L'Hippodrome,  Fete  de  Fleurs,  Saxo- 
Mine,  Coarrier  FnatgÜM,  Vieux-Paria.  Unter 
•rinoi  Tkpfaieries  afad  vor  «llcfll  ^jenigea 
des  Speisesaales  im  Hause  des  M.  Fenaille 
and  f&r  du  Atelier  der  Gobelins  (Le  Dijen- 
mr  Mir  fHerbe  tmd  la  Ronde)  to  nennen. 

Größere  biographische  Aul  satte:  G  u  i  t  a  v  e 
Kahn  in  Art  et  Dicoration  1002  II  177—192. 

—  Lecomte  in  Art  moderne  1903  p.  429 — 431, 
439—440.  —  A.  Sylrestre  in  L'Art  dans  le» 
deux  Monde»  v.  4.  3.  1894,  —  K.  E.  Schmidt 
in  Ztachr.  f.  bild.  Kit  N.  F.  XVII  (IMM)  824- 
830  u.  Ober  Land  u.  Mmt,  Jaklg.  tf,  tto  14.  — 
J.  Ckirat»  Cat  de  s.  oanms  orig.  «to,  «vac 
yctf,  par  A.  Alexandre,  Paria  o.  J. 

SlHutig«  Literatur :  H.  B  £  r  »  1  d  i,  Le»  gnv. 
da  19«  ».  IV  (1886)  168—203.  —  M  i  r  e  u  r,  Dict. 
d.  ventes  d'art,  1902  11.  —  Abel  Letalle, 
Id^c»  et  Figurationa  d'Art  (Paris  1910)  p.  129. 

—  Expo»,  gin.  de  la  Lithographie,  Cat.  avec  pre- 
face  de  Biraldi,  Pari»  1891.  —  Expo»,  de  J. 
Ch^ret,  Galerie  do  Th^ätre  Franc.,  pritace  de  R. 
Marx,  Paris  1889.  —  K.  Maindron.  Lea  A^ 
dches  illaatrfe«,  avce  80  ckronolithogr.  par 
CMrcttParia  1886.  —  J.  L.  SponscL  Oaa  mo- 
deme  Ftakat.  Dresden  1897,  p.  18—85. 

Ferner  von  Zeitschriften :  L'Art  et  le»  Ar- 
tistes  1905/6  II  206  ff.  (G.  K  a  h  n.  Lea  Tapi»- 
»erie»  de  Ch.).  —  Rcv.  d.  arts  dccor.,  Jan  1892 
(R.  S  e  r  t  a  t,  Quatrc  panncaux  dccor.  de  Ch.). 

—  Gax,  d.  B.-Arts  1902  I  114,  421  ff,  —  Rev.  d. 
B.-Art»  vom  28.  4,  1895  (H.  Fiamel).  —  Rev. 
Uluatrte  vom  15.  8.  1889  (Fr.  J  o  u  r  d  a  i  n).  — 
L'Sako  da  Faiia  veaa  88.  4.  1888.  —  U  PUmm 

L  lA.  UN  and  Spedafann.  vom  18.  U. 
1898.  —  Le  Conrrier  fran^ais.  Spcsialn.  von  9. 
8.  1880.  —  The  Studio  XXX  830  ff.;  XXXII 
817  ff.  —  The  new  Rc\iew  (I^ndon)  Juni  1894. 

—  Katgewerbeblatt  N.  F.  VII  (1890)  82  ff.  (Pe- 
ter Je<(sea).  —  ftav.  anopclap..  Ind.  gen. 
IMl— 1900.  Comm. 

CMwt,  Philippe,  BttdhMicr  und  Dreher 
aus  Montpellier,  flüchtete  aus  Bern,  wo  er 
1691  heiratete,  nach  Genf  und  war  hier  noch 
1729  titig.  1701  erbat  er  das  Bürgerredit 
in  CJenf  und  lieferte  als  Gegenleistung  sämt- 
liche Gipaakulpturen  für  das  neue  Rathaus, 
ifontof  er  am  10.  1.  11QB  ab  Bfifger  anf- 
genonunen  wurde. 

C  Brun,  Schweizer.  Kstierlex.,  1905,  I. 

Chaiat,  Simoo,  Makr  in  Piria»  dcaaen 
Witwe  1670  t. 

Harloisoo,  Acta  d'^tat-civ.,  1878. 

ChaAaB,  foladi  f8r  CktshoM. 

Chfri,  Philippe,  s.  Chhy. 

Chiriau,  Jean,  s.  ChirtaUf  Jean. 

Cbacieo,  Franeeaeo  d'Aatonio  del, 
Florentiner  Miniaturist  des  15.  Jahrh.  Der 
Name  dieses  bedeutenden  Künstlers,  dessen 
anBerordentltch  fruchtbare  Tätigkeit  auf  seine 
Zeitgenossen  von  gröBtem  EinfluB  war,  ist 
erat  in  unseren  Tagen  der  Vergessenheit  ant- 
riaaen  worden.  Er  erhielt  angeblich  m  dar 
Sehnte  d88  KooMola  ^  ha^di  mä 


Chdritr 

Don  Lorenao  Monaco  seine  AuabiJdnagi 


Fra  Angelico  abzustammen.  An  diesen  letzte- 
ren erinnern  seine  lebend,  »^o^r^'twn  v.  ^ 


mal  erwihnt  wird  C.  am  4.  7.  1463  (Dom- 
arcfaiv,  Florens}:  die  Qperat  dea  Domes  ceiicm 
ihn  nnd  Zanohi  dl  BcnadaMo  Sttoui  dm  Aflf> 
trag   „miniare  et  storiare  due  Antifonari 
nandi  in  carte  pechore" :  doch  nahaa  Zaaohs 
Stroni  an  der  AoaMhrung  der  AfMt  anr 
in  unbedeutendem  Maße  teil.  Die  beiden  An- 
tifonare  befinden  sich  jetzt  in  der  BibL  La»- 
tennaiia  in  Ftorcn«  «Mar  Sign.  Edffi  N.  IttL 
149,  150,  151.   Auch  in  den  gr.  Giorbücbem 
dea  Kapitelsarchivs  von  S.  Lorca»  kann  man 
mit  Letditighcit  d.  Hand  d.  C  n.  Miner  Sdnfe 
erkennen.    Neben  diesen  großen  haMriidMi 
Büchern  tragen  auch  einiga  Manuakripte 
fanen  Inhalts  unverkennbar  den  Stempel  von 
Cj  Kunst.   So  dekorierte  er  für  Piero  dl 
Coaimo  de'  Mcdici  den  prächtigen  Aristoteles 
der  Laareadaaa  (Plut  84,1),  der  eine  atifier- 
ordcntlich  reiche  und  elegante  Ornamentik 
aus  Girlanden,  Kandelabern,  fackeltragenden 
Genien,  phantastischen  Tieren,  Kameen  und 
Masken  auf  stembesitem  Grunde  aufweist  n. 
in  2  Medailkms  d.  Portrits  Coaimo'a  u.  Piero'a 
def  lledid  cnthilt.  Denselben  für  C.  charak- 
teristischen Stil  zeigen  auch  die  übrigen  Co- 
dices, die  er  schmückte.  Ea  aekn  hier  nur 
folgende  genannt:  die  Iliade  der  Laurenziana 
(Flut.  82,  4),  der  Titus  Livius  der  Wiener 
Hofbibliothek  (tat.  90),  der  Petrarca  des 
British  Muaeum's  in  X^don  (Harl.  5761)  u. 
der  Petrarca  der  BibL  nat,  Paris  (ttal.  548), 
daa  Paalterium  der  Biblwthek  m  Wolfen- 
bfittel  (88  Aug.  4)  und  endlich  zwei  ganz  be- 
sonders prichtige,  das  Libro  d'Ore  Lorenzo's 
il  Magnifico  in  der  Laurenziana  (Ashb.  1874) 
tmd  das  Gebetbuch  Albrechts  IV.  von  Bay- 
ern in  der  Münchner  Bibliothek  Cat.  23  639). 
—  Der  einzige  die  Signatur  des  C.  enthaltende 
Codex  ist  em  bisher  fast  ganz  unbekannter 
Plutarch  der  Laurenziana  (Plut.  66,  98),  die 
Beseichnung  ist  in  einer  mit  Figofoi  ge- 
schmückten Initiale  angebracht. 

M  i  1  a  n  e  ■  i,  Stor.  d.  Miniatura  ital.  (aua  Va 
»ari,  ed.  Le  Monnier)  p.  248  f.  —  P.  d '  An- 
co n  a,  „Di  un  bclliaaimo  Libro  d'Ore  mintato 
da  Fr.  del  Ch,"  in  „II  Libro  e  la  Sumpa"  II 
(1908)  p.  7  f. ;  „Di  alcuni  cod.  min.  di  acuola  fio* 
nntiaa''^la  BibUoilia"  X  faae.  8  n.  8  wmkä 
kl  UAita  Xm  814  1  P.  Mmwml 

Cbfiril,  A  n  d  r  6,  s.  CharUt. 

Cbiriar,  Bruno  Joacpb,  Porträt-  und 
Historienmaler,  geb.  hl  VafcacieaMs  am  1& 
8,  1810,  t  am  17.  12.  1880.  Schüler  v«B 
Perrin.  V.  Orsel  und  Picot,  lebt«  in  Toar* 
cotng  (Nord).  Beschickte  swiadwa  1846  «ai 
1870  wiederholt  den  Pariser  Salon  mit  B9i> 
niaaen,  Madonnenbildern  u.  biblischen  Hiskv 
riea.  Ffir  die  Notre-Dame-Kirche  m  Laos 
(Kotd) 
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weitere  für  jdk  Notre-Dame  in  Fhres.  1806 

in  der  Kirche  Samt-Christophe  in  Tourcüinf? 
aus.  Dm  Mos.  Cmpouui;  in  Valcnciauws 
(Kst.  1908)  bcivilut  mIm  von  J.^B.  Owpcsm 
1875  angefertigte  Bronzebüste  sowie  auch 
ein  semaltcs  Bildo»  Qu.  Feroer  befinden 
sich  im  Mos.  m  Vahaetenaes  voo  Chs  Ibnd 
ein  Porträt  der  Fran^oise  Boltcx  (Lithogr. 
von  L<ebnni),  ein  Bildnta  Csipcaux'  and  «ine 
Skizze  für  eine  Plafondmalerei,  im  Mos.  Wl* 
car  zu  Lille  41  Zeichnungen,  Eatilitft  für 
Glasmalereien  (Kat.  1889,  p.267). 

Bellier-AuTray,  Dict  I  u.  SoppL 

ChUiB,  Jean,  Bildhauer  in  tMk,  WMNii 
1760  in  die  Lokasakad.  aaigfO—Mn  m»  war 
1789  noch  tätig. 

Lsmi,  Dict.  d.  lealpt  cte.  (18*  i.)..  1910  I. 
Cl&€riot,  David,  Schreiner,  üeferte  rnit 
seinen  Söhnen  Vincent  und  Jacob  (oicfat  mehr 
baaleheade)  TUna  für  da«  Ratfaaat  in  Gcaf» 
woraufhin  er  an  4L  &  1089  dM  Bfificmdit 
das.  erhielt. 

GL  Braa,  ScMmt.  blkri«s  ÜM^  I. 
CbdcOB,  ^!iniaturma!cr  der  1.  Hälfte  des  19. 
Jahrfa.  in  Paris,  stellte  dort  1810  anf  der  Ex- 
posi  an  Mnfo  NapoMcn  sda  Selbatportr  It  in 
Miniatar  aus. 

Gillet,  Nomenclature  etc.  4  l'Hi«.  de  Pa- 
ris» 1911. 

Ch^rtm,  M""»«  A  i  m  c  e,  peh  Jmnn,  Pof  trüt- 
miniaturmalerin  in  Paris,  geb.  das.,  Schülerin 
von  Menret,  beschickte  den  Salon  1848  unter 
dt^m  Namen  Jovin  mit  drei  Miniatnrrn. 
Zwischen  läÖ2  und  1870  erschini  sie  dann 
anter  den  Namen  CMron  wiederholt  ini 
Salon,  meist  mit  Damf'nhildnissen,  1857  und 
1870  mit  einem  Bildnis  des  Paul  Chercm  &ls. 

Bellier-AuTrsy,  Dict.  gin.  I  «.  Sttppl.  — 
L.  SchidlsL  Dte  PfM-'i— fr''>tif  ia  Fnakr^ 
Wien  a.  triA  IMt  P-  119> 

ChiroB,   MU«  C  c  c  i  1  e,  Porzellanmalerin, 
geb.  zu  Mortagne  (Orne),  Schülerin  von  P. 
Plandrin,  Montfort,  Vidal  n.  Bnmd'Rocque. 
Beschickte  den  Pariser  Salon  zwischen  1868 
and  1^  mit  Porzellanbilrtninan,  meist  Da- 
meo-  und  Kinderporträts. 
Bellisr* Auvrsy,  Di^  ffa.  SoppL 
Ch€nm,  Charles  Franqois,  Ad /okat 
und  Miniaturmaler,  Sohn  des  Malers  Charles- 
Looia  Qk,  geb   in  Laneville  am  17.  5.  1724, 
t  das.  am  19.  S  1797  m  v«»nt6se  an  VV  Er 
war  Hofmaler  und  Sekrt-tar  des  GroÜherzogs 
von  Toskana,  Franz  Stephan,  nachmaligen 
Kaisers  Franz'  T    Die  Sammlung  A.  Jacquot 
in  Nancy  bewahrt  mehrere  Arbeiten  «einer 
Hand,  darunter  die  Bildnisse  Karl  Alex,  von 
Lothringen,  Ludwi^-^  XV  ,  Stantslas  Lesz- 
czynski's  (nach  Vanloo)  und  Doppelbiidni* 
teioir  BMÜtt;  in  der  Samml.  des  Marquit  de 
Loogueme  von  ftm  ein  BUdaia  Karh  iran 
Lothringen. 
Bioa.  d.  Soe^  d.  B^Aite  XX  (INT)»  f-  Ml« 
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•48;  XXni  (18W).  ^421.  -  Dnsstcux.  Lea 
Art.  fran«.  k  l'te.,  liiw^  fw  4M.  Ü^T, 

Cbfron,  C  h  a  r  1  et>  Jeas^Fran^oit»  t. 
Chiron,  Francis. 
CMn%  Charlet-Lottlt,  Fortriß  and 

Tlistt  rienmalrr,  gcb    am  27.  1.  1676  zu  Vic 
(Lothringen),  \va.^  1.  1746  zu  Lonivtlki 
erwwHuiei   oer  ikUHsueriBininen   i  ueisun, 

Criypel,    Sylvestre    u,    Bcrain,      Sein  rrslrr 

Zeichenlehrer  war  sein  Onkel,  der  bekannte 
McdaiHciir  Pran^ob  OlCnMi  in  P^ris,  spä* 

tcr    studierte    er    im    Atelier    von  Antoine 

Coürpel  fils  und  an  der  Acaddnte  royalc. 
109T  bcgleHde  er  niacn  Preund  Garant  nadi 

Rom  (s  -seinca  interess^mtcn  Reisebericht  bei 
Jacquot,  s.  u.),  wo  er  ein  Jahr  verbrachte. 
Nach  wteer  RQcUuhr  nach  Lothringen  wnrds 
er  zum  ,,peiiUrc  iirdlnairc"  des  Herzogs  Leo- 
pold ernannt  i  dieser  beauftragte  ihn  (1718 — 
1724).  fdr  dtt  Sdilod  Loalviife  «faw  Aanhl 
von  Bildnissen  \ on  fürstlichen  Persönlich 
ketten  zu  malen,  so  Ladwig  XIIL  und  Ann* 
von  Osterreich,  Ladwig  XTV..  Maria  iW- 
resia,  die  }  Ter  Yoginnen  und  Prinzessinnen  von 
Lothringen  etc.  Für  das  SdüoB  in  Luniville 
war  C  aodi  sonst  als  Drimfationsmalcr  tätig, 
so  m.iUe  er  1737  dort  Supraporten,  AUe- 
gorioi,  Grottesken,  Landschaften  twd  dergl. 
Unter  Coypel  und  van  Schuppen  hat  ar  In 
Pariser  Palais  Royal  als  Dekorationsmaler 
mitgearbeiteL  Für  die  Kirche  au  Luniville 
aialte  er  „Chriahn  a.  Mägdalena*.  Auch  iSr 
den  Prince  de  Vaudimont  war  Ch.  tätig. 
Ciaa  Aanhl  voa  sataan  Porträts  u.  anderen 
Dildeni  warea  in  dar  Sammhing  A.  Jacqoot 
in  Nancy  vereinigt,  andere  im  Besitz  der 
Stadt  Liin^ville.  Ein  Bildnis  des  Zwargn 
dn  Herzogs  Staniriaa,  B<b4,  in  der  Samod. 
Gouy  de  Bellocq  zu  Renimont  bei  Nancy. 
Ca  Bildaia,  aoaer  Familie,  von  Provaa- 
ad,  befadat  aMi  in  der  Samml.  Jacquot. 

A.  Jacquot  in  R^un.  d.  Soc.  d.  B.-Art«  XI 
(1887)  p.  33«  f.:  ibid.  XXIII  (1899)  p.  419  f. 
-  H  L  c  p  s  g  r,  Wim.  d.  ouvr.  faits  au  cbäteau 
de  Lunevülc  vmt  ie  pcintre  Cb.  L.  C.  in  Joum. 
de  Ia  Soc  cts.  dB  Mnsia  lamda,  Nancy,  X  (1861) 
p.  206  f.  /«SS  Lscfafa. 

Chiron,  Elisabeth  Sophia,  yawlw 
lichte  Lt  Hay,  französische  Malerin  and 
Kupferstecherin.  geb.  am  9.  10.  1949  ai 
Parb.  t  daselbst  am  8.  9.  ITll;  Todrtar 
des  Miniaturmalers  Henri  C,  der  ihr  den 
ersten  Unterricht  erteilte.  Am  11.  6.  167S 
wurde  sie,  von  Ch.  Lebrun  eingeführt,  anf 
Vorlage  ihres  Selbstporträts  (jetzt  in  Ver- 
sailles) und  eines  andern  Bildnisses  in  die 
Pariser  Akademie  aufgenommen,  1600  (als 
Dichterin,  unter  dem  Namen  Erato)  in  die 
Accademia  dei  Ricovrati  in  Padua.  Ludwig 
XIV.  bewilligte  ihr  eine  Pension  von  800 
Livres.  Sie  trat  vom  reformierten  zum  ka- 
tholischen Glauben  über  und  heiratete  1608 
den  Ingenieur  Jacques  Le  Kay.  C,  die  aich 
anefa  ala  II  «tOmi  and  Dkittarfai  aawMidi- 
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•M  tat  —  Voluire  nennt  sie  fai  aeiner  Hbt 

dn  Stiele  de  Louis  XIV  — ,  malte  vornehm- 
lich Miniaturportrits  in  Aquarell,  Pastell  und 
Btnil.  doch  auch  vröflcre  Bildniaie,  aowie 
Genre-  und  biblische  Szenen  in  öl,  so  eine 
junge  i^ichnerin  und  eine  Kreu2ahmlnnc. 
Ihr  wnfaivreichstcs  grsphisdies  Werk  k/t  da 
Zeichenbuch:  Livre  de  principe»  i  dessiner, 
Paris,  1706  (36  fil.).  Zu  neiinen  sind  auch 
eine  Folge  iroa  «110001  Rdiafs  mid  GcnoiMi 
(41  Bl.)i  Pierres  antiques  grav.  tirees  des  prin- 
ci^  cab.  de  la  France  (1700—18),  die,  meist 
■mIi  ihren  ZeiciiniiigM,  ihr  trilMt,  ^ 
monneau,  Tarüieu  u.  a.  gestochen  hex.  radiert 
wurden,  sowie  einige  religiöse  Stiche,  die 
Kreuzabnahme,  gr.  qv»  ffoL,  ndi  cImt  WmIMI" 
Skulptur  des  Stzilianers  Zumbo,  die  Him- 
melfahrt des  Ritas  nach  L.  Chiron,  die  hl. 
Cicilie  nach  lUlIael. 

Perm«  L'hnis^  Blepe  fnoXbn  4s  Mnw  Le 
Hay.  Paris  ITlt.  —  d'XrgentvIllc.  Üben 
der  Maler,  IV  312.  —  Marie  tte,  Abeced.  — 
B  a  •  a  n,  Dict.  d.  gravettra.  —  Heinecken. 
Dict.  d.  artittea,  IV.  —  G  a  n  d  e  II  i  n  i.  Not.  d. 
intagl.,  VIII  (1810).  —  Haberu.Ro«t,  Hdb., 
VII  (1804)  354.  —  Joabert.  Man.  de  rama- 
teur,  1821.  —  Robert-Damesnil.  P.-Gr., 


III  u.  XI.  -  La  Blanc.  Man.  II.  -  J.il.  DieL 
crit.  187S.  —  B«llier-A«Tra|r.  Oi( 
— >  O.  FldiArc,  tet  ehr.  cie.,  im  p.  MT  — 


Mol  inier,  Dict.  d.  Emaillcurs,  1885.  -  Wil- 
li a  m  s  o  n,  Hitt.  of  Portrait-Miniat  —  L'Art 
XLV  124.  -  Reun.  d.  Soc.  d.  B.-Art«.  XI  (1887) 
340;  XXIII  (1899)  418.  —  Arcb.  de  l'art  fran<:. 
Docum.  I  (1S51-52)  347;  II  (ItM-M)  363; 
nottv.  Arcb.  etc.  I  (18TS)  IM  f.  B.  B. 

OMm%  MII*  Fanay.  Pottrllmnfcriw  in 
Paris,  geb.  in  Mortagnc  (Ome)  am  27.  11. 
1880.  Schülerin  von  BeUoc  und  (halbrund, 
hdcfiickts  swifdieo  18B1  and  IM  vitdif *■ 
holt  den  Salon,  meist  mit  DaoMA-  V.  Kindir* 
hildmsseichnungen  (Rötel). 
B«lfier>A«Trny,  Diet  ghL  1  u.  Suppl. 
Cblnm,  F  r  a  n  ?  o  i  s  (Charles- Jcan-Fran- 
^is),  berühmter  Medailleur,  Sohn  des  Gra- 
venrt  Jean  Qurics  Ch.  (vgl.  Stanralafel  der 
Familie:  Wun.  d.  Soc.  d.  B.-Arts  XI  866). 
Geb.  in  LuniviUe  am  20.  ft.  1886,  t  in  Paris 
•Mia&lMB.  SdiUer  d«  Jctn  Wariii,  tr- 
bettete  er  etwa  seit  1678  .im  päpstlichen  Hofe 

unter  Clemens  X.    In  Rom  fertigte  er  u.  a. 

^^_t^^^  atf^^teii^^^  ^^^A  ^^^^A  ^i^^^^M  ^^^^^^^^^^  v^r 
wm^^  ■amnnra  mi  oen  cuiu.  i a., 

sowie  eine  Medaille  mit  dem  Bildnis  }jo- 
renao  Bcrainis  (1674).  Von  Ludwig  XIV. 
1918  Mdb  Piiris  bcrvlBitt  wut&t  er  swn  Gra- 
vmr  ordinaire  des  medaitles  du  Roy  ernannt 
«nd  erhielt  laut  Brevet  vom  19.  11.  1679 
WqldMng  in  Louvic  mgswicses.  An  8.  8. 
18TB  erfolgte  seine  .Aufnahme  in  die  Akade- 
mie. Ein  vielbeschäftigter  Künstler,  ist  er 
seit  1818  fast  ilHihrHek  mit  Triiiii^nM  tas 
der  kdnigl.  Kasse  nachweisbar.  Sdw  haupt- 
sichlkhslco  in  Paris  ausfiftthrtaB  Arhailen 
MtdriHen  mit  den  WMmasen  Chariet 
's  (1678),  des  Manfredo  SctUla  (Er- 
de* Tcicsko»«,  1977),  P.  Mignaid's 


<1882),  HenoR  Karls  V.  von  Lothrinffoi,  de 
groBen  Cood^,  der  Fürstin  Conti,  der  Köni- 
gin Christine  von  Schweden,  der 
Ifaria  Theresia,  Piene  OapoV,  &m 
Reneralb  J.  P.  Oliva,  des  Abbe  AmnA 
(1693)  usw.;  ferner  mehrere  Schau 
md  «a  Siege  Lndw^  XIV.  acmi 
medaillen  des  Königs,  der  Königin  irr 
Prinsen.  —  Ch.  hat  atch  auch  als  Maler  b^ 
litigKt  ao  iMfifta  er  gcmcinnm  mit  V^nafos 
Verdier  eine  Reihe  von  19  Gemälden  für  d« 
KarmcUterfcirche  m  Parts.  Er  signierte: 
Chnm,  P.  ChcttM  md  P.  CkdfODj  Ii  4b 
Frühzeit  auch  rrit  seinen  Initialen  C.  F.  wie 
die  Medaillen  des  Bemini  und  Settala  s.  & 


N.  R  o  n  d  o  t.  Les  MM^IIrars  etc.  «n  Tnoct. 
1904.  —  L.  Forrer,  Biogr.  Dict,  of  mcdaJli»a 
I.  1104.  —  S.  La  m  i.  Dict.  d.  »culpt.  etc.  (Lc;:^ 
XIV).  1906.  -  Wilh.  Vöge.  Die  detitsdie 
Bildwerke,  Berlin  1910,  No  893.  —  A.  Ricci 
Men.  ttor.  etc.  di  Aneona,  1834,  II  34S.  - 
Nag  1er,  Monogr.  II  No  24,  1989  u.  1997.- 
Lc  Blan^  Mannsl  II  M3.  No  142.  —  Bei- 
necken.  IMet.  d.  att,  1790.  IV.  —  MA.it 
l'art  frsnc..  docsm.  1  tSl.  seO;  II  3«;  nsn. 
arch.  etc.  II  76.  —  Rtea.  d.  Soc.  d.  B.-Aits  XI 
(1887)  p.  33»;  XIII  (1889).  p.  512;  XXIH 
(1899),  p.  421;  XXIV  (1900).  p.  331,  —  in. 
beige  de  numismatiquc  1809,  p.  449  (V.  de 
Munter,  La  medaille  de  P.  Dupois  grav^  pv 
Fr.  Ch  ).  —  M^.  de  1«  Soc.  d'arcb^.  lomioe. 
1893  (E.  Mc  liier.  Etüde  s.  Fr.  Ch.).  —  G«. 
d.  B.-Aru  XV  213.  H.  V. 

Chiroa,  Henri,  französ.  Emailmaler  nad 
Radierer,  geb.  in  Meaux.  f  das.  oder  in  Ljoa 
1677  (nach  anderer  Nachricht  1807),  Vater 
der  Elisabeth-Sophie,  der  Marie-Anne 
des  Louis  C^ron,  ansässig  in  Paria. 
Emailhildniaae  siaid  adir  gaancht  md  aalv- 
ordentlich  selten  Von  ihm  das  radierte  B9i- 
nis  des  Minister:>  Purre  Dumonlin. 

Jal,  Dict.  crit,  \%Tl.  —  Maae-Sencitr 
Litt«  d.  coilcction.,  1884.  p.  501.  —  Le  Blanc, 
Maaod  II.  -  L  Schidlof.  BOdaismiaiatar 
in  Pkaahr.  Wis^Lsjasig  1911.  p.  IL  -  R«f 
d.  See.  d.  t.-Alta  XlOn  (1899),  p.  418.  -  Artk 
de  l'art  franc  ,  docum.  IV  61.  H.f' 
Chiron,  Jean  (Charles),  Juwelier  u.  Gra- 
veur Herzog  Kifla  IV.  von  Lothringeo,  is- 
sässig  in  Nancy,  wo  er  sich  1681  verheiratete 
Er  ist  ein  Bruder  des  Miniaturmalers  Hcsn 
und  Vater  des  Medailleurs  FranQois  Cb. 

d.  Saa.  d.  B^Atla  XI  (lait)»  ^  M 


Cihfroa,  Jean  Rene,  gen.  Charpnfur- 
BildhaiMr  in  Paris,  wo  er  1788  beifstett 
Wohl  Sohn  det  fltni  Ch.  ti.  d.). 

La  in  5,  Dict.  d.  sculpt.  etc.  (18«  ».),  1910.' 

Chfasn,  J  6  r  ö  m  e,  Maler  und  Bildhauer  in 
Pltfis,  wo  er  17d8  wkmdl.  «mihnt  witi 
1688—88  war  er  Schüler  des  Louis  Pcrrin 

Nouv.  arch.  de  l'art  fran?.,  2«  »*r..  IV  (iW^ 
p.  37H:  3«  »ir.,  VI  (1890),  p.  144/5. 

China,  Louis,  f  ranöa.  Histarkamiler  *■ 
Zeichner,  geb.  za  Paris  am  8.  8.  18Mi  t  * 

London  171»  (?);  Bruder  der  Elizabeth  So- 
phie Chiron.  Er  erhielt  den  eratcn  RBi- 
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preis 


1876  und 
Rafad 


1678;  in  Italien 
and  Gkdio 


haben  bc- 
auf  ihn 
er  Ar 

die  Goldachmiedetnnung  xwei  „Maibilder" 
für  die  Notre-Dam«  mit  des  Darstellungen 
,J^T  Prophet  Habakok  4cai  M.  Paul  prophe- 
zeiend" (1687)  und  „Herodiat  and  Herodes* 
(1690).  Er  nulte  ferner  nm  diese  Zeit  eine 
„Heimsuchung"  für  das  JakobinerkioBter  in 
der  nie  St.  Jacques  tnd  schmückte  den  Sa- 
lon seiner  Schwester  Sophie  mit  folgenden 
Bildem:  Apotheose  des  Herkules,  Moses 
Wasser  aas  dem  Felsen  schlagend,  Angelica 
und  Medor.  —  1666  ging  C,  der  Protestant 
war,  nach  London,  um  den  Proiestantenver- 
fblgiangen  zu  entgehen  und  dort  sein  Glück 
TU  suchen.  Dort  nahm  sich  seiner  der  Her- 
zog von  Montagu  an.  für  den  er  mehrere 
Wand-  u.  Otdtangemälde  im  SdUosse  Boogli- 
ton  (Götterversammlung,  Parisurteil),  in  Bur- 
leigh  und  in  (Hutsworth  ausführte.  Ferner 
werden  noch  ein  „Bad  der  Diana"  und  eine 
llochzeit  Karls  I.  mit  Henriette  von  Frank- 
reich genannt.  —  Am  Schlud  seiner  Lauf* 
bahn  bat  C.  tM  Kupfctiticli  vurlagcn  gcicich' 
net.  Er  stach  auch  selbst  nach  eigenen  Zeich- 
nnngen  z.  B.  die  Folgen  der  Arbeiten  des 
HetlMlca  «ad  der  Vtäam  Divido  n  iMk 
chen  23  Bl.  seine  Schwester  eine  Versversion 
machte.  Von  seinen  Stichen  seien  femer  lot- 
gende  tßammt  Aaukm  «ad  SapUfft,  St  Pe- 
ter einen  Paralytiker  heilend,  Die  IMe  des 
Eunuchen,  Cyms  den  Euphrat  Mrititad. 
nocii  cmei  svne  vun  iMKnHn^n  m  ver- 
lorenen Paradies,  die  er  hinterließ,  erschien 
eine  Stichfolge  1790.  Femer  hat  er  eine 
Kdhe  von  ZeidwwuCT  am  den  Ijebcn 
Karls  I.  hinterlassen.  Im  British  Mus.  be- 
Anden aidi  4  Zeichmmgen  von  ihni,  in  der 
Sanml.  Pierpoot  iäütfut  whd  Ami  tfs  Minit» 
turportrit  Voltaire's  xtigeschriebcs.  Seh 
Selbstbiklnis  stach  G.  B.  Cecchi. 

lyArgenville,  Abrief  de  la  vie  des  pcin- 
trev  Paria  1745  fF.  II  254.  —  Robert- Da- 
mesnil,  U  P-Gr.  1835  ff.  II!  285—293.  - 
W  a  1  p  o  1  e,  Aivecdotea  of  painting  1862  p.  604  f. 

-  Le  Blaoc,  Man.  II.  —  Jal,  DicL  critiqoc 
1872.  —  P  0  r  t  a  1  i  s,  Lea  Deasiaatettra  d'Iliustr. 
1877.  —  Dustienx,  Artiatts  frasc.  i  Vitt^ 
1876  p.  271.  —  Mm.  d.  Soc  d.  B.-Arts  XI 
(U87)  840;  XXUWlMi)  411.  —  Aidk  ds 
fart  franc-,  Doe.  V  tiT  £  — >  Htm.  4.  B^Aiti  XVI 
466.  ~  B<?nier-Aavray,  Dict.  gin.,  188S. 
—  B  i  n  y  o  n,  Cat.  of  dravings  ef  tbe  Brit.  Mas. 
I  209.  —  O'Donogbue,  Cat.  of  cnffraved 
Brit  Porträt»  in  tbe  Brit.  Mai.  Ift08  I.  —  G.  C. 

>'>  i  1  1  i  a  m  a  o  n,  Cat.  of  Coli,  of  Miniat.  .  .  .  of 

tPicspom  Morgan  (Lenden  1M)7)  III  49.  - 
irentriXit^  «enlaa  «art.  1002  II  173. 

/«SU  LöCfmin. 

Chinn,  Marie-Anne,  Malerin,  haopt- 
sächli^  Mintaturmalerin,  Tochter  des  Henri 
und  jüngere  Schwester  der  Elisabeth  Sophie 
Ch.,  geb.  m  Paris  am  82.  7.  1640,  f.vor  1718, 
heiratete  1701  den  damato  erat 
PortfUiler  Ales.  SfaMm  Pdlt- 


R«aa.  d.  Soc.  d.  B.-Arts  XXIII  (1899),  p.  419. 
-  Arcb.  de  Part  Iran?.,  docum.  IV  61.  —  L. 
S  c  h  i  d  I  0  f,  Die  Bildniamiaialnr  In  Prankr., 
Wien  a.  Lcipsig.  1911,  p.  lt.  H,  V, 

CMmv  Olivier,  LandsdMfbmaler  in 
Paris,  Mitglied  der  Sociit^  d.  Artistes  franq.. 
deren  Sakm  er  seit  1881  rcgclmlBig  beschickt. 
Cr  malt  hauplsScMicIl  LandsclMflcp  md 
Küstenbildcr  aus  den  Departements  Morbi- 
han,  Manche,  Cötes-du-Nord  und  ans  der 
VcndCe.  Yni  ICwcuni  an  Caen  "von  dmn  aiiw 
Kohlezeichn. :  DorfstraBe  (Kat.  1907,  p.l87). 

KaL  d.  Salon  1881-1011  (a.  T.  m,  AUb.). 

CMm^  Real,  franüa.  Büdbaocr,  Sdnrie- 
gersohn  des  Bildh.  Marc  Ant.  Charpentier,  in 
dessen  Atelier  er  mit  tat^  war.  Nach  dem 
Tode  aelnet  Sdiwiegervaters  (1677)  führte  er 
die  v.  Charpentier  begonnene  Ausschmückung 
des  Sanktuariums  nnd  des  Hochaltares  von 
Notre-Dame-des-ArdilKers  in  Saamur  sa 
Ende.  Für  die  Kirche  Saint-Pierre  in 
mar  lieferte  er  in  demselben  Jahre  die 
der  Heil.  Paulus  tmd  Petrus. 

S.  L  a  m  i,  Dict.  d.  aealpt  etc.  (Loaia  XIV). 
1906.  -  Mtm.  d.  Soc.  d.  B.-Arta  XXXI  (1907). 
p.  170  ff.,  179.  m.  H.  V, 

Qänm,  Simon,  fiante.  Maler,  titif  wm, 

i6ia 

Rten.  d.  Soc  d.  B.-Arts  XXXI  (1907).  ».  179. 

Chlrot,  Ernest,  Landschafts-  u.  Marine- 
maler, geb.  in  Cholet  am  81.  8.  1814,  f  in 
Br«Mel  an  18.  10.  1888.  ScMUer  w  Tbted. 
Rousseau.  Zuerst  in  Nantes  ansässig,  debü- 
tierte er  hier  im  Salon  1864  mit  8  Land- 
schaften and  1  Marine.  Dann  lebte  er  etwa 
18  Jahre  in  Paris,  wo  er  zwischen  1869  und 
1880  fast  alljährlich  den  Salon  beschickte, 
meist  nut  Ansichten  aas  den  Loire-<jebiet. 
Später  zog  er  sich  nach  Brüssel  zurück.  Bil- 
der von  ihm  bewahren  das  Mus.  zu  Niort 
<Li  nure  aax  roooeciee)  aad  der  Cnde  d. 
Beaux-Arts  in  Nantes. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gen.,  Siqipl.  —  B. 
Maillard,  L'Art  i  Nantes,  o.  J..  228/9.  — 
Gaz.  d.  B.-Art8  1873,  I  66.  —  Scbonu  KMkaXL 
1851.  p.  Ml.  H.  V. 

Cherpentier,  Franfois,  s.  CkarptuHn. 

Cherpigaen,  Claude,  s.  Ckarpign»». 

Ckerpia,  M»«  A  I  e  x  i  n  a,  spätere  MaM 
Ucomte.  Malerin,  geb.  am  1.  8.  1884  in 
Lyon,  Schülerin  von  Baile  u.  Grobon,  debü- 
tierte im  Lyoner  Salon  1M6 — 66  mit  einem 
FriKhtstück  und  im  Pariser  Salon  1861  mit 
zwei  Blumen&tücken.  Von  ihren  späteren, 
teils  in  Paris,  teils  in  Lyon  ausgcaMMoi 
Werken  seien  auBer  zahlreichen  Blumen-  u. 
Fruchtstücken  in  Ol  und  (jouachc,  genannt: 
,Xjt  Gardien*  (Lyon  1868),  JOans  un  kior 
t'^gyptien",  „Gazelles  au  disert",  „Levrauts 
dans  les  bruyires''  (Lyon  1866).  „Une  vieiUe" 
(Lyon  1870).  ,Xa  rache"  (Paris  1870)*  «.Son- 
venir  d'Orient"  (Lyon  1872),  .JLes  apprets 
d'on  rcpas*  (Lyon  1800).  JBalsamines  et  rp- 
■os*  d^poa  188f). 

Betlier-Anvtar*  DIat.  gin»  I  IM  n.  MML 
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—  Gu.  d.  &-Am  V  MO;  XXII  49L  -  Rev.  du 
LvMMto  tm  I  M»;  10TS  I  164.       &  VlaL 

Cherpio,  M  a  r  t  i  a  I,  s.  Charpin 

Ctepitt^  liathurin,  inium.  Hdarchi- 

lekt  nd  KfitrHecher,  «eb.  1188,  t  in  Parte 

am  13.  11.  1809.  Schüler  von  J  -F.  Blondd. 
eriiiclt  1768  dm  L  Architckturprcis  und  zog 
irnf  ncn  imiiii>  mcn  snnniiMnnn, 
baute  er  hier  1776  die  heute  »eritdrte  Kirche 
Samt-Pierre^u-Groa-CaiUott.  Im  fojgcndcn 
Jüat  trardc  er  Mitglied  der  Akadcade.  Fer- 
ner errichtete  er  in  Paris  die  Hotels  Necker. 
me  de  la  rhiniirfc  ri'i^ntin.  Rochechouart 
(Ictst  MinliÜre  de  ITintraetioa  irabltque  et 
d.  B.-Arts)  und  du  Chitelet,  ruc  de  Grenelle- 
Saint-Gcmiam.  Auch  kennt  man  eine  von 
ihm  aelbet  geatocheoe  Serie:  DtMrenta  Tn>> 
ph^  pastoraux,  acta,  foem  et  diaaie  (fuh, 
vetnre  Cbercaa). 

Batichal,  Mewr.  Dlet  d.  anik.  fräs«., 
1M7,  p.  6SS.  —  D.  G  u  i  I  m  a  r  d,  Les  maitres 
omenan.,  1881,  p.  S38.  —  Arch.  de  I'art  franc-, 
iuWBi  I  423  ;  V  298 :  oouv.  arch.  etc.,  2«  »it. 
I  (1S79),  p.  350;  3«  a^.,  XIX  (1903),  p.  205. 

—  Gas.  d.  B.-Aits  1891.  I  S76.  H.  V. 
Cbarrier,  Claude,  lothrmg.  Bildhauer  in 

LnaivUle.  lieferte  1740  einen  Altar  für  dit 


Saint-Firmin  in  der  Priorei  FUy||P|r. 
d.  See.  d.  RoAita  XXIV  asi. 


Cheni«;  Proapar  Adolphe  L^on, 

Zeichner  und  Formschneider  zu  Paris,  geb. 
in  Vliaatogen  (Holland)  von  Iranaöa.  Eltern 
am  %  11.  1888.  SehBlar  ^  Laeoale  pire 

und  Godard.  Lieferte  hauptsächlich  Buch- 
vignetten, ao  für  „La  vieilW  Froode"  von 
Henry  Martin  (ISrä),  ,X»  Barhiar  de  Lonia 
XI. "  von  Cordclier  Delanoue  (IRSO)  usw. 
Ferner  aind  von  ihm  lllustrattooen  in  dem 
AMram  dea  jemca  peraonnea,  in  NonrhM* 
„Histoire  de  Napoleon",  in  „Les  Fran^ais 
peints  per  eux-roeTnes"  (Paria  IMO— 4S),  in 
„NapoMon  en  £:gypte''  liaw.   Er  rign.  CH. 

Bellicr  Auvray,  Dict.  g<n.,  Suppl.  — 
Na  gl  er,  Monogr.  II  No  131.  —  Le  Blanc, 
Manuel  II.  —  B^raldi,  Lea  grav.  du  19«  s., 
V,  1886.  —  Schoma  Katblatt  1839,  p.  123.  H.  V. 

CtaRf,  Mra.  Emma  Richardaon, 
amerikan.  Malerin,  geb.  am  28.  2.  1869  in 
Aurora,  III.,  atudierte  in  Chicago,  New  York 
«nd  an  der  Acad.  JnHan  fai  Paris.  LieS  sich 
dann  in  (Chicago  nieder,  wo  sie  zunächst  Por- 
trita malte  (z.  B.  C.  Chanute.  jeut  im  Club 
der  CMk  EaMnaan  fai  New  York),  aich  asi- 
ter  aber  ganz  airf  Laadschaftsbilder,  beson- 
ders von  Texas,  bcadirinkte.  An  diesen  Bil- 
dern lobt  man  die  vwznglichen  atmoapbiri- 
schen  Effekte.   Frau*  C.  hat  besonders  viel 

dazu  beigetragen,  daa  Kunstinteresae  im 
vKj^^^^^^  ^^^^^^^^^  ^^ft  ^a^^^^^M^^^B^K 
weRsn  SB  wecnsn.  oie      mv  u^giwtnfrfMt 

eines  Vereins,  welcher  in  wenigen  Jahren 
auf  den  Kunstadmiuck  von  öffentlichen  Schu- 
hs ihcr  »0808  Maifc  awifiilun  hat 
.  Amer.  Art  Anm^  ItOV-oe,  388. 

Edmund  van  liaek. 
ChatipWib  Jean,  Btldhancr  in  Bonrgaa» 


war  IfiOO  an  der  Ausschmückung  des  Scbk» 
Mt  Gaillon  mitbeachäftigt.  1518  nad  Uli 
erhielt  er  Zahlungen  für  Arbeiten  ni  nin 
talar  Art  in  der  Kathedrale  an  Boarges 

S.  Lanf,  Diet  d.  aenipt  «le.  (moyen-äft). 
1898.  —  A.  Boinet,  La  cathMr.  de  Boviia 
(Paria,  Laurena).  18.  —  Gaz.  d.  B.-Arts  ISH 
I  497. 

Chaetaapab  Nicolas,  BihUuuier  ia  Foa- 
tanMMeMi,  wo  er  »  winwy  mv  wm 
■weiten  Male  habHilt  «id  IfBS  «!■■■  Sih 

taufen  ließ. 

Rten.  d.  See.  d.  XXVI  43«. 

CTbertler,  Alexandre  (Jean-Alcx.),  CJoW- 
schmied  in  Paria,  f  das.  am  27.  8.  UM^ 
8B|ihrif.  Bigiindei  einer  bedeutentelWHh- 
statt,  die  namentlich  für  Kirchenadmixk 
arl>eitete.  Aua  dicaer  Werkatatt  sinseB  a.  a 
ein  AHar  ffir  die  Joaaptahapdie  fai  4or  KaA^ 
drale  zu  Bordeaux  hervor  (18$S).  femer  fönf 
Altäre  für  die  Kathedrale  zu  Limogea,  braa- 
lene  Tfiiw  Mr  daa  Slraftniiai  Dona  «al 
der  Hodwltar  (vergoldete  und  emaOfalB 
Bronze)  für  Notre-Darae  in  Mayenne. 

A.  de  Champcaux,  Dict.  d.  foodeurs  etc. 
Itae.  —  NouT.  aich.  de  I'art  Imn«,  »•  mtt^  XIII 
(ISOt),  p.  Sil.  —  Inv.  ff£n.  d.  Rki.  d*«rt,  prov.. 
awn.  relig.  III  43.  H  V 

Chettoo,  Jean,  Maier,  um  1541  für  Schkä 
Fontainebleau  titig,  ethlett  monatlich  SO  üt 

De  Laborde.  La  rmaits.  d.  arts.  1890,  I 
406. 

CbentbiB,  ung  Maler  in  Kaasa  (Knschau) 
wird  1460—88  urkundlich  erwähnt  Ia  aetner 
Hüiterlaaaenadnlft  befanden  aich  \€m  ^ 

Marienbilder. 

Archaeol.  £rteait6.  Neue  Ser.  XV  55,  Budapest 
1895.  K.  Lyki 

ChanUai,  Andrea,  röm.  Maler,  mäke 
haapta8ddich  Anaichten  ana  dem  afidlickM 

Italien;  1883  stellte  er  in  Rom  „Una  Marina* 
aus,  q>äter  Veduten  von  Capri  und  lachia. 

De  GnbernatlSk  Ob.  d.  art.  hn|.  vi«, 
1889 

Cherobinl.  Antonio,  ital.  Maler  d.  18Jlt 
Jahrh.  (?).  Nur  bdcatmt  durch  zwei  Por- 
träts, die  1911  attf  der  Ftorentiner  Porträt- 
auaat.  (s.  Kat)  erschienen:  Anna  C^palti.  gri». 
Serafini  (Bes.  Senatore  Giac.  Balestra  in  Rom) 
u.  Grifti  Roaalia  Tamowska,  geb.  Comt 
Czaka  (Bes.  Idzistaa  Tamowski  aof  Schkif 
Dzikov  in  Galizien). 

Chtiubiai,  Biasio,  Maler  in  Ron,  1881 
Mitglied  der  Akad.  von  S.  Laca. 

M  i  a  s  i  r  i  n  i,  Slar.  d.  Ranu  Aeea^  dl  &  Lva 
(18S3)  p.  15. 

Cbenibisi,  C  a  t  e  r  t  n  a.  Malerin  in  Rone 
t  19.  5.  1811,  Gattin  des  span.  Malers  Fran- 
cisco Preziado;  Mitgl.  d.  Akad.  S.  Luca  13. 
7.  1760. 

Archiv  S.  Losa  in  Rom.  Pr,  Nmtä. 

ChanMaJ,  Giuseppe,  italien.  Maler  der 
Gegenwart,  geb.  in  Ancona.  ausgebildet  in 
Rom.  titig  ia  Venedig,  wo  er  mmcntlich  arit 
aahMn  ha  Stile  Andito  FooPt  trhahwar^ 

^^_^^^^L^!^^  ^^^^^^^^^^^^^^^  ^^H^^^^^^^M^hM^^M^  ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 
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m  <l«r  alten  Qapedaletto-Ktrcbe  bei  SS.  Gio- 
vtwii  €  Fkoio  Cutf  &tn  niUhÜgn  Millri> 

bilde  die  Darstellung  der  HospitalgrGndung 
durch  den  Beato  G.  Miani  im  J.  1527,  —  voU- 
osdet  1007)  badamcwleu  Rnf  erlragte.  Alt 
glänzender  Aquarellvirtuns  bekundete  er  sich 
inirenezianiKhen  Architekturvc  lutei  wie  der 
lOOB  in  Venedig  ausgertdHeu,  perspekthrlicfc 
raffinierten  Ansicht  der  Pnrta  della  Carla  des 
vcnexian.  Dogenpalastes,  ebenso  auch  in  iein 
detaillierten  TnlertenrbiWcra  wie  dem  18W  In 

Müncfien  ausgestellten  ,,.Stür!io  4et  TflWihlli 
Bildhauers  Annib.  De  Lotto". 

V.  Pica.  L'Afte  mond.  »Ha  VI.  £«po«is.  di 
Vcacn.  1806  pb  IML  m  (Ai*^.).  ^  Ana  •  Stada 
190S  fk  in.  Weif  kl  KMduron.  1M6 

p.  136  f.  ^  Ket  4m  Cla^pale»Anwl.  >u  MDn 
dien  lOQt  pi.  Hl.  G.  B. 

riiiiiiilM.  If  a  r  z  t  o,  Maler  dee  19.  Jahrb., 
geb.  in  Perugia,  dort  Schüler  von  Valcri, 
später  meist  als  Mitarbeiter  des  Domen. 
Bruschi  (s.  diesen)  an  dessen  dekorativen 
Wandmalereien  in  Perugia  und  Rom  tätig. 

Lupattelli,   Storia   d.   pitt.   in  Pemgia 
(1805)  p.  M.  9«. 
ClMoniUae^  Fra,  s.  Bonsignori,  Cherubino. 
CheiiililiiUt  Antonio^  a.  Gunräi,  Ant. 
Cherabiao  deRettoda  Borgo  S.  Sepokro. 
Maler  in  Rom  um  1598,  wegen  eines  Mordes 
in  cootumaciaBi  snm  Tode  verurteilt,  erbittet 
durch  Vermittchtnf?  meines  Bruders,  des  Ma- 
lers Giovanni  dcl  ßorgo,  vom  Govematore 
von  Rom  freies  Geleite,  um  edne  ArbeilCD 
im  Vatikan  vollenden  zu  können. 
Giomate  di  Enid.  artist.  IV,  p.  Mt» 

Chenfioo,  Maler  in  So»,  entimrl  md  tkko- 

rierte  IStS  filr  einen  von  Papst  Leo  X  auf 
Piazza  Navona  veranstalteten  und  vom  Kar* 
dinal  Fedra  Inghirami  geleiteten  Festzug  die 
Triumphwagen  mif  den  symbol  Darstellungeo 
der  „Mansuetudo"  und  der  ..Liberias". 

H.  Janitschek  in  Htpert.  f.  KaTir.  1879 

6 417.  —  Bertolotti,  Art  Modencst  etc.  in 
onu  1882  p.  24. 

Chenitel,  Pierre,  Maler  und  Bildhauer  in 
Grenoble  iibö,  sonst  nichts  bekannt. 

Maignien.  Lea  art.  grenoblois,  1k87,  p  9'. 

CliefT«««  (Cervean),  C h r i s t o fl e,  Idaicr 
in  Paris,  1660  Mitglied  der  Lakas-Akadenie. 

Rev.  univers.  d.  arts  XIII  326. 

Cbaivst,  L^on  (Fraocoia),  Bildhauer  in 
Ptrii,  fd».  fa  Tremapes  (Sedne  rtytolre)  an 

19.  6.  1839,  t  in  Paris  1900.  Schijler  von 
Dunxnt  an  der  Pariser  Ecok  d.  B.-Arts  (seit 
1604).   DeMtlerle  hn  Selmi  1688  mit  einer 

Ciotto-Statue.  In  der  FolRe  beschickte  er 
häu£g  den  Sah»,  auktat  1889,  und  zwar  meist 
mit  WMBisbfiHai.  wicderliolt  aber  audi  ndt 

GenrestätDen  Für  das  Ministire  d.  B.-.^rts 
fertigte  er  eine  Marmorstatuc:  Giotto  als 
Und  (SaVm  1870,  jetst  Im  Mns.  tu  Niort) 

und  PorträtbGste  Turgol"s  (S.  1882),  fDr  den 

Trocadiro-Palast  eine  Statue  der  Schiffahrt, 
f  fir  den  Mofd-Wee^Anraiai  dm  Fnriier  Rat- 
eiae  Steine  dm  Plqniken  Jw>B.  Biot 


BeUicr-Auvray,  Dict.  g^n.  I  u.  Sappl.  — 
Inv.  gin.  d.  Ridi.  d'art,  Paria,  mon.  dv.  III  33.  — 
Kat  d.  Saka  1068~18M.  ~  Gas.  d.  B^^Afta 

itra,  1  500;  nu.  rr.y. 

Chlry,  Louis,  Porträt,  Tier  u  Cinre- 
maler  in  Paris,  geb.  in  Thiooville  1791,  Schü- 
ler von  David  md  Booiilott,  beediiekte  1818^ 
iS,  40  und  61  den  Salon. 

Gäbet.  Dict.  üea  art,  1831.  —  Bellicr- 
A  u  V  r  a  y,  Dict.  gin.  L  —  llitenr,  Dict  d. 
veoles  d'axt,  II,  1902. 

CMf7,  Philippe,  Maler  n.  SduiftHeUer, 

geb.  in  Paris  am  15  2.  1760,  f  das.  am 
28.  2.1888.  Schüler  von  Vien.  Haoptsächlicb 
auf  den  Gebiemn  der  Portrit<-  tmd  Historien, 
makrci  tätig,  debütierte  er  im  Salon  1701 
mit:  H^llribindm»  am  Athen  verbannt,  flüch- 
tet m  Ttmeadet^.  Dann  erschien  er  erst 
1700  wieder  im  Salon,  und  zwar  mit  zwei 
Offizierporträts.  Seit  1802  beschickte  er  dann 
häufiger  den  Salon;  unter  seinen  hier  ge- 
zeigten Arbeiten  seien  genannt:  David  und 
Saul  (1806);  Toilette  der  Venus  (1812);  Bild- 
nis d.  Marinekoramandanten  Letellier  (1822); 
Bildnisse  des  Barons  und  der  Baronin  Schlok- 
heim  (1824).  Auch  lieferte  er  Zeichnungen 
zu  dem  Werke  des  Levacher  Du  Charnois: 
Recherches  sur  les  costumes  et  sur  les  thM- 
trcs  de  toutes  le?  nations  (Pari?,  1790)  ^T,ch 
mehreren  seiner  Arbeiten  wurden  Stiche  an- 
gefertigt; so  stach  Az.  Albert  nach  ihm  eine 
S  Euphrasie,  N.  F.  Bertrnnd-  J^^m  Christ, 
Bourgeois  de  ia  R;chardic:re .  S.  Louis.  Em 
begeisterter  Anhänger  der  Ideen  der  Revo- 
lution, wurde  Ch.  bei  der  Erstürmung  der 
Bastille  verwundet  und  spater  in  Haft  ge- 
setzt, aus  der  er  erst  nach  dem  0.  thermidor 
wieder  entlassen  wnrde  Lange  Zeit  dann 
Chef  der  Zivil-  und  MilitarpoUzei,  wurde  er 
1816  als  politischer  HeiBsporn  abermals  sei- 
ner Freiheit  beraubt,  die  er  erst  nach  schwe- 
rai  Bemühungen  wiedererlangte.  Als  Schrift- 
etsHer  hat  er  sich  namentlich  bekannt  fe- 
rnseht durch  eine  Abhandlung  über  die  „co- 
kmne  nationale  et  triomphale  etc.  par  un  ar- 
tiste  peintre  en  histoire"  (Parii,  an  XX)  nnd 
eine  „lettre  d*un  arti.stc  ä  Bonaparte  sur  le 
projet  d'ime  nouvelle  academie  de  peinture" 
(Paris  1801). 

Gäbet,  Dict.  d  art.  ete..  1881.  —  Bcllicr- 
Auvray,  Dict.  g^.  I.  —  Portalfs.  Lea 
dcsainat.  d'Hluatr  au  ISe  ,    1877,  p.  671.  H.  V 

Cbmalf  Cäsarius,  Mönch  im  Franzis- 
fcanerlcloeter  in  KjHn,  Kellig  leph  vbA  Miniem 

tnrist,  voHendete  1725  ein  mit  reichen  Initia- 
len verziertes  Buch  in  Ro^.  Fol»,  das  die 
Kirchengeeinge  caUudt;  iM8  bcfud  eidi 
d.isselbe  \m  Bmlls  dm  Kfilner  Antiqotrt 

J.  M.  Hcberle. 

J.  J.  M  e  r  1  o,  Köln.  Kstfcr  (Amt-  Flrmmicl 
Richartz),  Däsaddorl  1895. 

Ckaed.  Giov.,  s.  Ktssel,  Jan  van. 
Ctmiem,  Prancis,  engl.  Kupferstcdwr, 
iek  tm,  1  1000  in  Lmidoa;  beedkiekt»  die 
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dortigen  Aus^ettuttgoi  der  Soctetjr  of  ArtiMs 
17T7— 78  mit  den  Kopf? rstirhen  ,,Death  of 
Rklurd  III."  (nach  Barralet^  Zeichouag)  u. 
»Death  of  William  Rufus",  1780  mit  den  Kup- 
ferstichen „Insidc  of  the  Chaptcr  House  at 
Margaun"  u.  „View  of  the  Abbey  Church 
at  Llantbony".  Von  weiteren  Kupferiticbea 
Ch.8  kennt  man  bi-^her-  ,,Mo5<s  striking  the 
Rock"  (aigntert  „Francis  Chesham  del.  et 
•C*),  —  „Britannta"  (nach  G.  B.  Cipnani), 

—  „Admirat  Parker's  Vietory  in  1781"  (nach 
Rob.  E>odd,  datiert  1782),  —  2  Shrnpshire- 
Landachaftc»  nach  G.  Robertson  (datiert  1788: 
„A  Coal  Pit  near  Broseley"  u.  „The  Iron 
Bridge  in  Coalbrook  Dale"),  —  10  englische 
Landschaftsveduten  nach  P.  Sandby  (Hubtr 
N.  3—12,  für  Rooker's  „Copper  Plate  Maga- 
aine"  1779—80),  —  aowie  „The  Memorable 
Vktory  of  the  Nilt  In  1798"  (4  Bl..  nach  Gt- 
milden  W.  Anderson's  in  Aquatintinaaier  ra- 
diert von  W.  Ellis  u.  F.  Chesham). 

Batan,  Dict.  «ics  Grav  ,  2.  Avag-  17M.  — 
Huber-Rost-Martini.  Haadb.  1808  IX 
874  f.  —  Heller- Andreaca,  Handb.  1870 
I  M3.  ~  Grsvta,  The  Soc.  of  Art.  1M7  57. 

—  Met  «ff  Hat  Meer. 

Cheraard,  Pierre,  fraiu'ijs  fli  ifsicgt^l- 
»chneider  unter  Ludwig  XIV..  tätig  um  1678 
Ms  l^^f  ftadi  JctOBB. 

N.  o  n  d  o  t,  LcB  MMailleur«  etc.  cn  France, 
1904,  p  315  —  Nouv,  arrh  de  l'art  fran^.,  1872, 

p.  C>fi, 

Cheenay,  Leon,  Architekt  in  Paria,  geb. 
1809  in  Moii^  <Loir^*Cher>,  ScMler  von  G. 

A  Ccrh'Arch  und  Reden,  tütip  auf  den  Ge- 
bieten des  Miets-  und  Villenbaues. 

D  e  1  a  i  r  e,  Lei  arcbit.  iUr.,  1007.  f.  IIS.  — 
L'ArrMtecte  IV  (190«>,  p   S»,  T,  «4 

Cheane,  d  u,  s.  Duchcne  u.  Duchesne. 

CtaMta»  Goldachmiedefamilie  in  Angers, 
von  Hfr  von  1703—1790  zahlreiche  Ifitglkdar 
urkundlich  erwähnt  werden. 

C  Port,  Art  Angevins,  1881  p.  68. 

CliMneati,  Aina6,  Bildli.iucr.  geb.  in  Paris, 
Schüler  von  Carrier-Belleuse  und  J.  Salmson. 
BM^idcte  —  in  London  anaissig  —  186S  u. 
1884  sowie  1878 — 7fi  die  Ai!?«it  der  dortigen 
Royal  Academy  und  viermal  auch  die  Suffolk 
Street 'Gallefy  mit  Porträtmedailloiit,  Kameen 
und  Statuetten.  1888  erschirn  er  im  Pariser 
Sahm  mit  zwei  BildnismedaiUuü^. 

Bcllier-Auvray,  Dict.  gin.,  Suppl.  — 
Gra¥«B(  DicL  of  Artiata,  ISM;  data.  R^. 
Aeed.  Bä.,  IMS,  It. 

ClieanMTi,  T  c  h  3  n,  frnnzo';  Paiimei'5tcr. 
geb.  zu  nie  Bouchard  bei  Tour»  1460.  Er 
crMelt  em  ia  11. 1B88  den  Anftraff  toeemmcR 
mit  Colin  Biard,  den  nördlirhen  Turm  und 
die  bei  deaacn  kurz  vorher  erfolgtem  Ivm»turz 
Micnwilgien  icne  oci  acneneettme  ner  hji« 
thcdrale  in  Tours  wieder  aufzubauen;  sie  lei- 
teten diese  Arbeiten  his  151&  Bei  dem  Turm- 
MM  «SC  cne  reicne  siwiguusuie  uraancnnK 
angewandt,  während  »ein  Porta!  sich  an  die 
Fonnen  des  mittleren,  dem  18.  Jahrh.  ent- 


etammenden  anlehnt.   Das  Ganze  tat  di 

mutiges  und  technisch  tuchtif?^es   Werk  — 
DaB  Ch.  zu  den  sechzehn  Meistern  de« 
dralenbeoes  von  Auch  gehört  habe,  wie  bei 
Girardot  and  Durand  zu  leaew  MBi^t,  bcnfeK 
wohl  anf  einem  Irrtum. 

Girardot  u.  Durand,  [,a  Cithedrile  6e 
Bourfc».  —  Lance,  Dict  des  arcbit.  fras^ 
1872.  —  Bauchal,  Nonv.  Dict.  des  «rdic. 
fraa^  1887.  —  B o inet.  U  catbMraln  do  Beer- 
gea.  im.  C.  JtalwC. 

Cbeaneau,  Nicolas.  Buchdruckrr  u.  vk!- 
leicht  auch  Kormschneider  in  Paris,  1566—^ 
nachweisbar;  mehrere  Holzschnitte  seiner 
Drttckwcrkr  sind  mit  seinen  Initialen  sigTiierf 
und  fällen  technisch  aus  der  sonst  ublidiea 
Pariser  Holzscholttweiae  der  Zeit  heraon, 
weshalb  wahrscheinlich  wird,  Ch  sei  dere» 
Urheber  (s.  Erasmus,  Adagia  1579,  Seb.  Min- 
ster,  Cosniographie  1576  u.  a.). 

N  a  K  1  e  r.  Mftnojrr-  IV  p.  2350. 

Cheaaeau,  Pierre,  Bildhauer,  wurde 
Mitglied  der  Pariaer  Lukasakademie  wmi,  er- 
scheint 1666  in  den  königl  Hofrechnnngcn, 
die  Zahlung  an  ihn  vermerken  für  Lieferant 
awtie»  MarroorMsIcn  nach  Versailles.  Zorn 
letztenmal  wird  er  erwähnt  in  einem  Briefe 
Bourdekots  an  den  Prmzen  Condc  vom  8.  6. 
1681. 

Gk  Maeon,  Lea  Atta  dana  la  aaaiaoB  de 

Cond«.  1908,  p.  0.  ~  St.  Laal.  Dkt.  d.  aeolpc 

etc.  (T^iiU  XIV).  190«.  //  r'. 

CheaoNitt  Toussaint,  französ.  Baumei- 
.stcr  und  Bildhauer,  erbaute  iMO — 48  den 
Turm  der  Kirche  in  Bueil  (Tourraine)  bis  auf 
die  SpitK,  die  zehn  Jahre  später  auigeaetzt 
wnrde.  154S  erhielt  er  16  aolt  ür  «e  StM 
einer  hl.  Neomaye  bez^lt. 

A.  Berard  Dict.  blogr.  des  irtistes  frmiK- 
1872.  —  E.  Giraudrt,  Leg  artistcs  touraof. 
1(^9.  —  Bauchal,  Nouv.  Dict.  de«  »rrhtt 
fran«;.  1887.  »  Uant,  Dkt  ds»  OCSlpt.  {moyc:- 
ige),  1886.  C.  Enimrt. 

ükmmm,  Salomon,  Uhrmadier  in  Btois 
um  1640.  —  Eine  Minktnrahr  von  ihn  nn 
Brit.  Mus.  in  London. 

E.  J.  Britten,  OM  Oocka  .  .  and  tMr 
Makan,  1904  p.  §80. 

CbsensT,  Jean  d«.  BHdIiiaer  fnwrlirfcr) 

in  Paris,  liefert  IHRS  für  das  HCld  des  Prin- 
zen Conti  zwei  marmorne  Kaminetniassaagca 
und  eine  Imchrilttafel  jn  sdnMUwni  IbnBOz, 
wofür  er  am  12.  &  1689  die  Snom»  IM 
Livrea  quittiert. 

Mewr.  Afck  de  fort  fron«.  lOfT,  188fl. 

Chseaa,  Carlo,  *^faler,  Lithograph,  Steche' 
und  Radierer,  geb.  1865  in  Cagliari.  kam  als 
Udiograph  wid  Zetduier  1818  noch  ^nin, 
wo  er  ^ich  atif  der  Accademia  .■Mbertin.i 
weiter  ausbikicte;  gelegentlich  ist  er  dann 
mmIi  als  Maler  mit  I^ands^hnflcn  heowr- 

getreten  ;  seine  Hauptverdienste  licRcn  jodcicfi 
auf  dem  Gebiete  der  Radierung;  er  siegte 
1818  in  der  KMdtvrrens  mn  ein  fndiefics 
Verdipcrtrit,  das  von  der  CalcograSa  In  Rom 
verlegt  wurde;  für  dieselbe  Anstalt  ttsdi  er 
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den  „Castighone"  Rafiacl&  im  Louvrc.  Früher 
als  Zeichner  für  illuttriertt  Zrittchriften  usw. 
vielfach  tätig,  hat  er  später  vorwiegend  Ori- 
gmairadieruiigen  als  iliustrationen  zu  ele- 
gaolMi  Turincff  V<fhgw»ert«M  ttt^efulirt 
(,,I.c^gpnde  del  marf  c  delle  Alpi"  von  Mar» 
Savi-Lopea;  «Mcdasa'  v.  Arturo  Gr«f  ii.  ».)• 
Attcb  Br  die  PariNr  Vmkgu  GoofU  «nd 
Rom^gnoli  J»t  er  gearbeitet. 

Ciltari,  Stor.  dcU'  arte  contenp.  ital. 
(1909).  —  Stella,  Pitt  «  scult.  in  Piemoate 
hm}  9.  Wl  i.  —  Umm  4e  l'Agi,  IMt  p^m 
(AMk).  —  Tha  Stadl«  IMt.  SaaMaar  Nwibtr. 
inrMiia  ia  taly  f  Abb  ).  -  Arte  c  Storia.  1893 
p.  49^  —  Vila  Italiana  1896.  II  p.  S47.      M.  W. 

ChwMK,  Georget-Jeaii-Loais.  8chwei> 

zer  Architekt,  geb.  in  Lausanne  24  8.  1868. 
Sohn  des  gleichfalls  als  Architekt  barvor- 
getretenen Henri-Fridiric  Ck,  (gtb.  18M  in 
Montreux).  Schüler  Douilbrts  an  der  Ecolr 
des  B.-Arts  in  Paris,  labt  in  Ijanne,  Ar- 
aeitcR  iL  a<  am  fPOf an  nur  ma  WEiiaDmiOD 
der  Mosdiee  von  Dimaskus  aus. 

Dclair^  Lcs  archtt.  a^vcs  «IA,  IMV.  -> 
Braa,  gifcashsr.  Kükrtt 

ehester,  George,  engl.  Landschaftsnialer, 
geh.  1818,  t  in  Jon*  £r  wurde  erst 

aadi  winan  A  Jahr  Maler.  Br  adwfat  dam 

bei  dem  Tiermaler  .•Xnsdell  gearbeitet  zu 
haben;  weaentlich  aber  war  er  Autodidakt. 
Er  stellte  dann  hn  verschiedenen  Aoastelloii- 
gen  .n  Birmingham,  Manchester.  Dublin. 
Edinburgh,  Bath,  Bristol  und  in  London  in 
der  Royal  Ae.  In  der  Brit  In- 

stitution C184B— l«r7).  In  der  SuflFoIk  Street 
Exb.  und  in  der  New  Gallery  aus.  Von  Mi- 
nen Bildamt  deren  Bfoti^  er  mi  gana  Eng* 
land  u.  Schottland,  sonders  aber  in  Surrey, 
Hamiwhire,  Devonshire  und  Sussax  suchte, 
nennen  wtr  iwr  folgende?  An  old  miti  and 
IfH-k  fBrit  Tiis!  ,  I laves  Giurrli-c v^ning 

(Brit.  Inst  1849),  Mapledttrfaam  mill  (Brtt 
fnat.  1850);  Starting  for  narleet  (Roy.  Ac. 
1853) ;  The  golden  Summer  timc  (Rov  Ac 
1867);  Tba  woodtond  glade  (R07.  Ac.  1861); 
The  dshtnmni  haimt  (Ror-  Ac.  1862);  On 
tbe  river  Avon  (Brit.  Inst  1866);  The  flight 
of  the  wild  fowl  (R(qr.  Ac  1876);  Lincoln 
Catbedral  from  the  moidcs'  rosd  (Ruy.  Ac. 
188S);  Still  waters  run  deep  (Rn>  Ac.  1888)  ; 
Tltt  old  water  way  (Roy.  Ac.  1888).  Er  war 
efawr  der  letzten,  der  die  Tradition  der  eng- 
liadMen  Landschaf terschnle  vom  Aotes  dea 
19.  Jahrh.  aufrecht  erhielt 

A.  Graves,  Dict.  of  Arü»U  1895;  The  Roy. 
A  1903;  The  Brit,  Instit.  1908.  —  Th«  Art 
Jownal  1897  p.  SftS.  —  The  Stadio  XI  (U07) 
P  leO-Ut  (sait  Pwtrtt  und  Alk). 

ehester,  G  e  o  r  r  c  F  r  e  <1  c  r  i  c  k.  enfi. 
Maler,  stellte  1861—1880  in  der  BriL  iMt. 
18BB— twr  in  der  Rof.  Ac.  and  ia  der  Snf« 
folk  Street  Call.  Genrebilder  wie  „Turf  gathe- 
rers".  ^A  Brittany  milkmaid",  „Tht  fish  auc- 
tiQn',  nftr  Nwk-  or  bgr  craok*  n. 


A,  Graves,  Dict.  of  «rtiiu  1Ö93 ;  Tbe  Roy. 
Ac.  190S;  The  Brit.  Inst  1M6. 

ehester,  J.,  engl.  Maler,  stallte  1789  m  der 
Roy.  Ac.  XU  Londcm  ein  mannliches  Bildnis 
aus. 

A.  Graves,  Tbe  Roy.  Ac  190S. 

Cksster,  John  de,  engl.  Glasmaler,  war 
zwischen  18B2  und  1866  in  der  St.  Stsyhen't 
Chapel  in  Westminster  beschäftigt. 

The  BtiH.  Mag.,  VII!  (l90ft/0«)  p.  831. 

ChesUr,  S  engl.  Porzellanmaler,  Mdlte 
1M9-188Ö   PoneUanmiaiatmen  (Portriu) 


A.  Graves    The  Roy.  Ac.  1905. 

Clusta^  Horace,  Architekt  in  London, 
besehiekt  eeh  1887  gemeinsam  mit  dem  Archt> 
tekten  J  C.  Perkin  die  Ausstellungen  der  R. 
Academy  mit  Entwürfen  zu  öffentlichen  und 
privaten  Bauten.  Hervorzuheben  sind  seine 
naupläni-  zu  Stadtverwaltungsgebäuden  für 
Oxford  und  PhttBistttd  und  zu  einer  Cart- 
wright  Memoriel  Hall  für  den  Listen-Park 
zu  Bradford. 

Ziechr.  „Acad.  Archit."  1900  XVU  W,  143.  — 
Graves.  K.  Aead.  BaUb^  IMI  H  HL 

(Therworth,  Frank,  Maiv  nttd  Zeidacr, 
geb.  Itm  in  Liverpool.  zeidlMlC  I]lMtnllo> 
nen  für  engl.  Zeiltdiriftcn  wie  ^The  PaB 
Mall  Maf^zine",  —  „Pick  me  Up-  etc.  und 
entwarf  18ÖÖ  ein  Pbkat  für  den  Surrey  Bi" 
cycle  Clnb. 

S  t  n  p  r  r.  Kstlerlex.,  Nachtr.  1906  p.  23. 

ChetUt.  Elizabeth  M.  (MiS).  Malerin 
in  London,  beaektckte  seh  1880  die  Aaaslel- 
lungen  drr  SufTolk  Street  Gallery  und  der 
New  Gallery  sowie  seit  1889  audi  die  R. 
Acad.'AntstsNntt9Sii  mit  figOrlidictt  IConpo» 
fitionen,  Porträts  und  Stimmungs-Landschaf- 
ten, —  so  noch  190ä--4  mit  «Woodland-Prim- 
rote«*  «ni  3cfM«  the  Swaflow  dafüT. 

Graves,  DisL  ef  Art  UM:  R.  Acad.  iMft 

II  54  f. 

Chcaret,  Albert.  Bildhauer  der  Gegen« 
wart  in  Paris,  beschickt  seit  1903  den  Sakm 
6itx  Soci^ti  d.  art.  franq.  mit  (^nrcuUtuen 
wie  «Souventr  .  1906;  ,^'a!vtmie*,  1907; 
La  rescapl.  1909. 

Kai  d.  Salon  1903  ff. 

Chsnasey,  Architekt  des  Somme-Departe- 
ments  und  der  Stadt  Amiens,  wo  er  1824  die 
6ffentl.  Bibliothek  und  die  Ecole  de  Ia  doc< 
trine  chrft.  erbaute,  und  1816—49  die  Re- 
staurattensarbetten  an  der  Kathedrale  leitete. 

Bau  Chat;  Nouv.  Dict  d.  archit  franc., 
1887.  p.  025.  —  Rev.  de  l'art  chr^t.  45  (1902), 
p.  75.  —  Irv.  g4n.  d.  Rieh,  d'art.  prov.,  mon. 
relig.  III  6t. 

Chevalaxd,  Antoine,  Priester  und  Lieb- 
baberstecher  und  Zeichner  In  Paris,  1.  Hälfte 
des  IS  Jahrb.,  von  dem  Heinecken  (Dict.  d. 
art-,  1790,  IV)  ein  Blatt  nach  Oi.  Le  Brun: 
Giristus  am  Kreuz  auffuhrt.  C.  Duck»  soU 
nach  ihm  einen  M.  PfaaiiMHa  von  Saht  |a> 
stochen  haben. 

Le  BUnc.  Maoocl  U 
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Cbtval«!  —  Chovalicr 


Chevalet,  J.  M.,  Architekturzeichncr  in  Pa- 
ris, 18.  Jahrb.,  zeichnete  für  Architektur- 
w^rlce,  daruntertiur  die  Publikationen  J.  F. 
Blondcl's. 

Heiocckeo,  Dtct.  d.  art^  1790.  IV. 

CtmiSiu,  OrdtmcntbiMhaoer  in  Fkrit,  ar- 
beitete seit  1732  in  den  kgl.  Schlössern  von 
Meudon  uad  ChavUle,  wo  er  Holzarbeiten 
tieCerte  and  die  Bronzen  vmd  Marmonrerkt 
in  den  Park-  und  im  Innern  restaurierte. 
1761  ist  er  niclit  mehr  am  Leben.  —  Ein  an- 
derer CktvoKtr,  wabrscfceinlicfi  Verwandter 
des  Vorigen,  der  noch  1770  lebte,  arbeitete  an 
der  Dekoration  der  Gemacber  der  Töchter 
des  Konigi  im  Venanier  ScbldL  Er  aehof 
auch  die  Stuckrelicfs  der  ehemaligen  Kapelle 
des  Hotel  BeatUon  in  Paris.  —  Vielleicht  ideo" 
dteh  nnt  einon  der  Mmuim»  die  den  Bct> 
oamen  ,, Chevalier"  führten. 

Lami,  Dict  des  Sculpt.  IMOl 

ChmllM«  Kvwtachkmer,  wohnte  17T0  in 
Angers,  rue  Nid  dr  Pic ;  ?cTn  (1855  zerstörtes) 
Haus  schmückte  ein  ungewöhnlich  prächtiges 
Batkongitter,  das  (jetit  nm  Hanac  me  Plaatn- 
fTcnrt  40'!  zwisi  hcn  verschlungenen  phantasti- 
schen Tieriiguren  ein  Wa{>penachiki  und  Me- 
dailhmt  mit  den  Heil  Johannes  nad  UardM 
anfweiat 

C  Fort,  Art  Angcv.  (1881)  p.  6». 

ChmUef,  Adolf.  LandschaftamaJer  fai  Ber- 
lin, geb.  584.  10.  1831  zu  Crossen  a.  O.,  Schü- 
ler der  Berlin.  Akad.  unter  Wilh.  Krause. 
Beschickte  zwiachen  1866  and  1970  wieder- 
holt die  drrtipcn  Akad.-Ausst.  Er  bevorzugte 
Motive  aus  der  Mark,  dem  Harz  und  der 
Sichaiachen  Schweiz. 

F  r.  T.  B  ö  1 1  i  c  h  e  r.  Malerw.  d.  19.  Jahrb.,  1 1. 
—  H.  W.  Singer.  Allg.  KsÜerlex.,  1895.  I.  - 
Schorns  KstMatt  18S4,  Pb  IW;  Dfo^hnien 

1861.  28Ö;  1863,  128. 

Chermller,  A  n  t  o  i  n  e,  Emailmaler  in  Paris, 
beschickte  den  Salon  1870—76  mit  Fayence- 
und  Emailmalereien  (Kostümbilder.  Genre). 

Bellier-AuTray.  Dict  gte.,  Sappl. 

Ciavalier,  Auguste,  Medailleur,  geb.  in 
Paris  1828.  f  das.  1886.  Von  ihm  AoaeteU 
lungsmedaille  1855,  Jeton  der  Soci^t^  civ. 
d'asaurance  mutuellc,  Med.  mit  der  Wiege 
des  kaiserl.  Prinzen.  1666  osw. 

F  o  r  r  e  r,  Biogr.  Dict.  of  awdalLp  IfH  I' 
Diotkuren  18G1,  p.  263. 

CheraiUer,  CharlcsGilbert,  Maler  und 
Zeichner  in  Pnris.  geb.  1803  in  C!crmont-Fer- 
rand  (Puy-de-lJöme),  Schüler  von  Lethiire. 
Beschickte  den  Salon  1681,  88  und  84  mit 
einigen  Bildni'^'^fn  CiPnrc-  ttnd  TierbiUl-m 
Er  war  auch  als  Illustrator  tätig,  z.  B.  tur 
das  Magazin  pittoresque.  Paris  1888. 

Bellicr-Auvray,  Dict  %,in.  I.  —  Mag- 
ien Menosr.  I  No  2400. 

Cberalier,  M"«  C 1  a  i  r  e,  Porzellan-  u.  Mi- 
niaturmalerin in  Paris.  Schülerin  der  M'*'*  de 
Cool,  beschickte  das.  den  Sakm  1877—1888 
mit  einer  Reihe  Damenporträts. 

Btllier-AuTray,  Dtct.  g^,  Suppl. 


Chevalier,  Erncst  T  e  a  ri,  französ  ^T^■ 
ler,  geb.  gegen  1S67  in  La  Rodicüc,  atadKitt 
ffl  Paris  nnter  Ge^wsc,     mnhe^t  wb4  9^68 

lind    stellte    von    1S8S    bl=:    ISHO    i-n  ?2;:-- 

des  Artistca  iran^  aas.  von  1881  an  im  3aks 
de  la  aoe.  nat  des  B.-Arta,  ireraaalalfele  1807, 

im  Kunstsalon  von  Georges  Petit  in  Parj 
eine  80  Bikler  omfassende  KoUektivansstel- 
lung.  Sem  ffaaptgebicl  sind  Marine- 
Küstenlandschaften.  1911  kaufte  das  Masetsn 
in  Santiago  JL'Erdre  k  Nantes"  ;  das  Mos.  b 
La  Roetietle  besitzt  von  ihm  „La  mer  btese 
i  Noirmoutier". 

BulL  de  l'art  aac  et  asod.  1907  p.  29.  —  Chxvm. 
des  arts  1807  9.  87  L  —  der  gen.  Pamer 
SalaosL  O,  C\mmH§, 

ClMvader,  Etlenne,  Mater  md  BiMbnar 

in  P.:iris.  hcL'-ibcn  das   an:         5.  1863. 

H  e  r  i  u  i  s  o  n,  Actes  d'itat-crr.,  1873. 

Chavallsif  E  t  i  e  n  n  e,  fransBa.  P^ortrSt*  c 
Historienmaler,  f  1763,  Schüler  von  J.  Racv. 
Das  Mas.  zu  Reims  (s.  Kat  1909,  p.  S4)  be<- 
wahrt  um  ihm  das  Büdnia  dca  Noa-Aat. 
Fluche,  bez.:  „Chcvalisr  piradt  IW  (acst 
von  CatheUn}' 

CjatsMai, Ferdinand, belg.  Landacfafts- 
maier.  in  Brüssel  ansissig,  Schüler  von  Andr. 
Adienba^  in  Dösseldori,  sammelte  die  Mo- 
tive an  seinen  Bilden  HHBSslBdi  in  dsB  Ar** 
denner  Tn  Dresden  stellte  er  1874  eine  VMa* 
terlandschaft  ntis. 

Fr.  v.  B  ü  1 1  i  eher.  MalenNtke  d.  19.  Jahfb. 
I  1.  ~  H.  W.  Singer.  Allg.  KsUailea:«  mk 
I.  —  Kjtchron.  IX  612. 

Chevalier,  Fran^ois  Fridiric,  Litho- 
graph. Stecher  und  Maler,  geb.  in  Orleans 
am  7.  7.  1812.  f  in  Paris  1848.  Lithogra- 
phierte zahlreiche  Porträts  für  das  Werk: 
„Rech,  bist  sur  la  ville  d'Orlian«"  von  D. 
Lottin  pire  (Oriians  1886—45).  Andere 
Blätter  von  ihm  sind:  Cinq-Mars  allant  au 
supplice,  nach  Jacand;  La  Le^on,  n.  Grenier: 
Siance  de  la  cour  royale  d'Orl^ans  da  18.  6. 
U380  (sehr  seltenes  Blatt) ;  Bildnisse  des  comte 
de  Rocheplatte,  des  Dr.  jaUoo,  der  MU*  Tb- 
glioni  usw. 

H.    H(erl  U  i  s  o  n"),    Art.    orK'anais,    1863.  — 

VükmL  d.  Soc.  d.  B.-Arts  XXVI  (1902),  p.  TM. 
Chammar,  Fr  ans,  Lithograi^  in  BeHin. 

wn  er  die  .Mcad.-.^usst.  1882  mit  einem  Por- 
trät beschickte  (s.  Kat.  p.  8).  Schüler  von  J. 
Kirchboff.  Von  ihm  v.  a.:  B91ow  hei 


witz  und  Yr-r\:  \>r\  Wartenb:;rp  hride  Bl. 
nach  G.  Bieibtreu  (Exen^>lar  des  letzteren 
fan  Berlfai.  Kpferstichlcah.);  Friedrich  IL  bd 
Hohenfriedbcr;.;,  nach  C.  Schulz;  Friedrich  TT. 
u.  d.  Dragooerregiment  Anspacb-Bayreotb 
nach  d.  Sdiladit  hei  Ifolienfriedberg,  nacb 

Camphausen;  Bildnis  Schillfrs,  nach  Pasch:» 
Weitsch  (Exemplar  tm  Berlin.  Kp£erst.-Kab ). 

Chevalier,  H  y  a  c  i  n  t  h  e  (Jacques  Marie 
Hyacinthe),  Bildhauer  in  Parts,  geb.  in  St.- 
Bonnet-Ie-Chäteau  am  7.  4.  1826,  f  »m  Sept. 
18B6  in  Paris.  Schüler  von  Andr6  Toussaint 
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an  der  Ecoie  d.  B.-Arts  das.  (lett  1M7).  Bc< 

^^^^^s^^^A—  ^^^^^^^^^^  ^^^^  ^A^A  ^ttlBL^ 

■cmcmc  Kwncncn  krm  mo  mif  nsr  ■ifjwir- 

lieh    die  Sa1o[>.ai.isst  ,  liaijptsächlich  mit  Por- 
KnUbtuten,  aUegorischen  u.  GenresUtucn.  Ge- 
nMHtt  Mint  dawn:  Junge  Mutter.  Mimior^ 
^ruppe  (1859)  ;  Toilette  der  Lcsbla,  Marmor, 
C1861>;  Honerttatue  (1863);  BildnismedaiUon 
RoMinia,  für  4k  Oper  (1866) ;  Poesie  (1808) ; 
Kindheit  des  Bacchus  (ISTR't     Für  das  Han 
«lelagericht  ia  Paris  lieferte  er  eine  Statue  der 
Jtastilia  (MoMI  in  SaL  1888  ausgest.),  für 
die  Präfelctur  in  Marseille  flic  Statuen  der 
Schiffahrt  und  des  Ackerbaues  (18C6>,  für  die 
ICirdi^  ni  VincmMt  eine  PBolmstat  uc  (1865), 
für  da,   r.irisfr  R.it^.iiis  (N'ordfassade)  die 
Statue  Eugene  Sue's.   Ferner  sind  von  ihm 
eine  Ststoe  der  Mwik  in  Tliatre  Ciift- 
trlct,  '?  Figuren  an  der  Fass.ilc  des  \',itide- 
'vilie-Theaters,  dekorativer  Figurenschmuck 
aa  ^  Fasewic  des  Forte-Seint-Ifortf^-Tliee- 

tere  sowie  Karyatiden  im  IntifTti,  endlich  die 
Fisurea  der  Maierei  und  Oienindustrie  im 
ArwMr-Fqftt  der  Neuen  Qper.  Im  Um.  w 
Lisieux  von  ÜMB  die  Onifte  der  Mirlfrer 
(1872). 

Bei  I  ier-Auvray,  Dict  gla.  1  tt.  Suppl.  - 
Ibt.  sin.  d.  Rieh,  d'art,  Par^  »on.  ctv.  I  76, 
M.  274.  S85;  II  a,  80;  III  19,  199;  prov..  nion. 
civ.  VI  252.  Chrao.  d.  arti  1895  p.  316.  — 
Gaz.  d.  B.-Am  1876  II  132.  —  Noav.  arch.  de 
r»rt  fra:ir  3r  ser.,  XI IT    ]«a7)  120.  288.  Aud ir. 

Cheralier»  Jacques,  Bildhauer,  wurde 
1788  in  die  Firiter  LnHeeltedeniie  nnf- 
Heiiuiiimcn. 

Lami.  Dkt.  d.  «culpt  (!&•  •.),  1910.  L 

Chevnllei  (Cavallertus).  Jean,  Maler  ans 
Frankreich,  f  IT.  8.  166«  in  Ron.  etwa  8t 
Jahre  alt 

FfMA.      S»  Mifia  4,  FMola  fai  Rom. 

Fr,  Noef». 

Cfeendlit^  Jean,  Stciimets  tn  Brieaac,  er* 

richtete  173'.  gemeinsam  mit  Vinc.  MassoO* 
neau,  den  Hochaltar  der  Kirche  zu  Mazi. 
C  Port;  AM;  aaiMrlnt^  IMI. 
Chsralier,    Jean,    fran^ös  Porträtmaler, 
gd).  ia  Paris  um  1725,  f  das.  um  1790,  Schü- 
ler von  |.  Kamn.  Eine  Reihe  aeiner  Bild- 
nisse ist  uns  aus  Stichen  Rob.  Gaillard's,  P. 
Avehae's,  G.  E.  Petit'«,  J.  G.  Wille's  usw. 
bekannt.   EfwÜMl  aeiett  die  Bildnlen  des 
Christoph  de  Beaamont  (gest.  von  Gaillard). 
des  Ahbi  Blaise  du  Chene  (Gaillard),  des  Erz- 
biidMii  Joeepli  LanfiMt  (Gaillard,  1758)  des 
Herzogs  von  Neuf%inp-Vil!crny  (Wille),  des 
Mednäaera  Fr.  Que&nay  (Wille),  des  Präsi- 
nmen  nanpaon  ireuij. 

HeS  necken,  Dkt.  d.  ait  IV,  11M.  — 
Na  gl  er.  Kstlcrlex.  II  611. 
CheTslier,  Jean,  s.  auch  Covclier, 
Chevalier,  Jean  Alexandra,  Ingenieur 
und  Liebhaberradterer  in  Paris,  «on  dem  man 
ein  1775  dat.  Bildnis  des  Bilderrestavirators 
Rob.  Picault  und  eine  Suite  von  6  Land- 
schaftsrad. Innnt 
Le  Bianca  MmhmI  n  18. 


Chevalier  Jean-Baptiste.  Maler,  wurde 
1868  in  die  Parfoer  LtdnsalBiidenie  anf- 

Rpn  omme:! 
Rev.  univer».  d.  arta  XIII  38^ 

GkanHei;  J  « 1 1 «  n,  Maler  in  Angan,  «pHer 

in  Brissac,  wo  er  am  26.  12.  1888  f. 
C.  Port,  L«s  irt  aoievins.  1881. 
Chevalier,  Louis,  Bildhauer,  wurde  an 

15.  1.  1751  in  die  Lukasakademie  in  Fkria 
aufgenommen  und  lebte  noch  1763. 

St.  Lansi.  Diel  d.  tctilpt.  (18«  •.),  1910,  L 

Cheralicr,  *d  P  ,  h^nrr.s  Baumeister  des 
15.  Jahrii.,  trliaute  die  Kirche  in  Saint -Jean 
du  Doigt  (Finistire),  ein  typisches  u.  ^  hi  r^es 
Werk  de';  t) retonischen  Baustil'^,  da?  14  40  be- 
güruien,  aber  erst  iblü  geweiht  wurde.  Es  ist 
eine  dreiidtfife  Halleidriirtia  mit  einem 
hohen  Turm. 

Baue  hat,  Nouv.  Dkt  des  archit.  frang. 
1887.  —  Potel,  La  BfeMgae-et  ses  monum.. 
Nantes  1844.  C.  Bntart. 

Chevalier,  Manciau,  s.  Mancmm. 

ChtviMtXf  Marie  Louis  Jean-Bapt., 

Purtrat-,  (jenre-  und  Landschaftsmaler,  geb. 

in  Rivende-Gier  (Loire),  Schüler  von  Geröme. 

Beschickte  zwischen  1876  und  1894  häufig  den 

Pariser  Sa  I  n.    Erwähnt  seien;  L'aumönier 

und  De  profunffis  (dekorative  Gemilde  für 

die  Kapf  llo  der  T  j-nl?  militaire) ;  Ansicht  der 

Kathedrale  zu  Chartres  (1885) ;  Escalier  cham- 

petre  (1888) ;  Marinürc  (1894). 

Belliar-Attvraj,  Dict  Snppl.  — 

Kat.  d.  Saloa. 

Cheralier,  M"»  Marie  Sophie,  Email- 
malerin  m  Paris,  geb.  in  Nantes  am  10.  1. 
1888  (nach  MatUard  1841),  Sdifllerin  v.  Ange 
Tissicr  und  M"*  Dnrrtnt.  Beschickte  zwi- 
schen 1861  und  löä2  hauhg  den  Salon,  an- 
fänglich mit  Ponellumalereien  nadt  frem- 
den Vorbildern,  später  mit  Bmaitportrita  mA 
e^renem  Entwürfe. 

Bellier-Aavray,  Diet-  gin.  I  u.  Sop^ 
—  M  a  i  1 1  a  r  d,  L'Ait  4  Nantes  an  19«  •..  o.  I., 
6L 

Chevalier,  Nicolas,  Maler  in  Paris,  wo 
er  1568  als  Taufzeuge  erscheint 

Nawr.  aici.  de  M  ftan«.,  9»  iir.  m  (188T), 
H. 

Ghvfalkr,  Nicolas,  Werkmeiater  und 

Sfeinmrt?  in  T.vnn,  arbeitete  um  1670  im 
Benediktinerkk)ster  Saint-Pierre.  Er  verfer- 
tigte die  16  KoMolett,  die  die  gro8a  lidliclM 
Treppt:  dieim  Gdtindea  <j«tt  Pahii  an») 

tragen. 

Bauchal,  Dict.  d.  archit.  frang.  1887.  B. 

Chevalier  crhevallicr,  ra\alier),  Nicolas, 
französ.  .Medailleur,  Kupferstecher,  Buch- 
drucker. Kunstliebhaber  und  -Händler,  gab. 
in  Sfdan,  t  IT^O'  in  Utrecht,  mußte  als  pro- 
testantischer (jtistlicher  nach  dem  Edikt  von 
Nanm  (1686)  Frankreich  verlassen.  Er  lebt» 
dann  in  Amsterdam  tind  Utrecht  und  war 
auch  wahrscheinlich  zeitweise  in  London: 
Seine  frfitM»te  Arbeit  ist  eine  Medaille  auf  die 
Hairat  vim  Wiüielm  III.  von  Oranien  10n. 
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Er  verfertigte  in  Holland  zahlreiche  Spott- 
uAum  aof  Lw^wig  XIV.  von  FiMltraich 
(zum  Teil  mit  fremden  Stempeln,  besonders 
verwendete  er  solche  von  Jan  Smeltaing). 
ttnu  MuflwtfffD  nrf  PrMridi  I.  v.  PimSmi. 
die  Gregorianische  Zeitrechnungsreform,  den 
Tod  Wilbdm's  III.  von  £nglaad,  1702,  die 
ScMad*  M  ?»f'ii*''fw  tUM  mw»  mdk  wM 
er  Nachahmungen  antikir  Manzen  verfertigt 
haben.  C  bcsaS  in  Utneht  das  Privileg,  in 
adnaai  d|«iai  H«Mit  McdaiBoi  m  prigen. 
Er  veröflFentlichte:  Histoire  m^tallique  de 
GttiUanne  III.  d'Angleterre.  Amsterd.  1092 
(die  Stiche  von  R.  de  Hooghe)  und  dae  Be- 
schreibung d.  Kunstkammer  d.  Stadt  Utrecht, 
1707.  Eine  ganse  Reihe  weiterer  Veröffent- 
lichungen von  ihm  siehe  im  Universal  Ca- 
talogue  of  Books  on  Art  1870  I  881  f. 
Nadi  NtRler  (Monogr.)  soll  Ch.  auch 
ta  brandenburgischen  Diensten  titig  gewesen 
sein,  was  aber  nach  Nicolai  (s.  u.)  nicht  zu- 
trifft Heinecken  führt  von  Ch.  Kupferstiche 
nach  M.  Pool,  F.  Duqucüooy  u.  a.  an;  man 
kennt  von  ÜHn  anch  Kupferstichportrits  von 
Friedrich  I.  von  Preußen  und  von  Victor 
Amadeus  von  Savojrcn.  Anonyme  Stiche  nach 
ihm:  Porträt  des  Hersogs  von  Marlboroogh 
mit  Medaillen  u.  Ansicht  der  Mtnderbroeder- 
straat  in  Utrecht;  G.  F.  Schmidt  stach  nach 
sefaier  Zetdunmg  das  Bildnis  des  reformierten 
Geistlichen  P.  du  Bosc  von  Caen.  Nagter's 
Aofd»,  Ch.  habe  auch  Elfenbcinporträts  ge- 
9ckmhf,  s.  B.  in  LondoB,  ist  wdhl  eine  Ver- 
wechslung mit  Jean  Cavalier  (s.  d  ).  17M 
erschien  ein  „Catal.  des  curiotitis  de  N.  Gw- 
te  GwicBsi!''» 


Fü«tli.  Kttltrlcx.  I.  u.  II.  Teil.  —  Nico- 
lai, Nschricbt  v.  Ritlera  in  Berlin,  1786  p.  T8. 

—  Heinecken,  Dict  d.  art.,  17N  IV.  — 
Inmcrseel,  Levens  en  Werken,  1842.  — 
Nagleri  Katlcrlcx.  «.  MoDogr.  IV,  235S  u. 
SML  -  N.  R»nd*i^  MfiSlL  tea«.  IM« 
p.  nt.  -»  WnrtfcnttL  MMhI  Kiwiwl  L 

-  Forrer,  Diet  d  MUdUsIt  L  -  Obmuf» 
Archicf  VII  53.  B. 

Ctofilkr  (CbfvalHcr),  Nicolais  fcanSs. 

Ornamentstechcr,  Anfang  des  18.  JaMt  In 
Paris  tätigf  «tacb  mit  F.  Ertinger  a«aMBCO 
„Gakrlt  da  SrGfaardga,  sculpt.  ordin.  da  roi" 


ca  1716  (darin  12  BL 

schmiedevor  lagen. 

Gtfilaiard,  Maitra 
-  Kat.  d.  Miaw  On 
N.  1784. 


NMi 


■Tum 

B. 

Nieolaa.  Ifaler.  geb.  im  Mai 

1828  in  St.  Petersburg,  f  1902  in  London 

(sein  Vater  war  Schweiler,  seine  Mutter 

^ — — *^  «aan  k>  t  «  «  -  - «  .a^u* 

Knuniy,        aw  m  i^MMUHnv  icotbb,  wiiwi« 

er  dort  den  ersten  Unterricht  in  der  Malerei 

'  Gnignard,  später  studierte  er  in  Mün- 

OMi)  and  London  (1861)  Ardiileltlar. 

1852  lieferte  er  Illustrationen  für  Sir  H.  La- 

jnrds  .»Ninit^"  und  reiste  ür  S  Jahre  nach 

10M  ging  ,  er  «adi 


C).  and  GoM-  dw 


war  an  der  ersten  illustrierten  Zeituag 
Australiens,  dem  MMdbourae  Ptadi*,  ab 
Zeichner  tätig.  Seine  während  des  mehrjähri- 
gen Auicntlialtes  in  Australien  entstandenen 
«ahlretchen  AquateUc  Mdlla  der  finiHfr 
später  in  Paris  und  London  (1871  Sonder- 
ausst  im  KristaUpalaat,  Sydsahaoi)  aas. 
BWge  dam»«  awdcB  fai  Vktac^a  JUMn- 
Ita"  reproduziert.  1867  begleitete  C  als  Hoi- 
maler  den  Henog  von  Edinbu^  aoi 
Wdtfsiw,  von  der  er  1810 
rückkehrte  In  der  dortigen  Roy.  Acad^  die 
er  1868  zum  erttoMBil  beadackt  hatli,  «tcttlc 
er  dMB  bie  IM  ciae  grale  Aaadd  wm  Ol- 
und  Aquardlbildem,  meistens  exotiiche  Land- 
schaften und  Veduten,  aaa.  C.  wurde  von 
der  Ränigtn  Vktorla  wiederholt  mit  Auf- 
trägen bedacht,  z.  B.  malte  er  für  sie  1874 
in  St.  Petersburg  die  Hochzeiufeierlichkeit 
des  Herzogs  von  Edinburgh  (Roy.  Acad. 
1876).  1874  malte  er  für  den  Prinzen  von 
Wales  eine  Ansicht  von  Pest  Wahrschein- 
lich befinden  sich  noch  verschiedene  Werke 
Cs  in  kgl.  engl.  Besitz.  Australische  Museen, 
z.  B.  Melbourne  (u.  a.  Buffatu  Ranges)  und 
Sydney,  bewahren  Arbeiten  des  Künstler«. 

Brun,  Schweizer.  Kstlerlcx.  I.  —  Graveik 
Roy.  Acad.  II  1906,  Dict  of  Artistt  1899.  — 
Acadcray  Notes,  pasatm.  —  Art  Joaraal  Itit 
p.  Itl  f.  —  Dioskuren  1873  p.  05. 

Chtralier,  Pliilippe-Francois,  f nB> 
7.ÖS.  Maler,  seit  21.  «L  1074  Mil|lied  d.  Acad: 
de  S.  Luc  in  Paris. 

S«v.  univ.  d.  arU,  1861  p.  331. 

ChetaUer,  Pierre.  Werkmeister  v.  Saiat- 
Pateme,  1496  an  der  Kollegialkirche  Samt« 
Pierre  in  Beuil  (Indre-et-Loire)  tätig.  Seine 
Arbeit  ist  eins  der  Seitenschiffenster. 

B  a  tt  c  h  a  I.  Dict.  d.  arch.  fraoc.  1887. 

Chevalier,  Pierre,  Bildhauer  in  .\vigna^ 
verhandelte  am  8.  2.  1780  wegen  der  £)elBO- 
ration  des  großen  Saales  im  bischöfl.  Pal 

Parroccl,  Ann.  de  la  peint..  1S68  p. 

ChevaUer,  Pierre-Francois,  Bluroen- 
maler.  1755-67  an  der  Pi 
in  S^vres  tätig. 

Lechevallicr-Chevi  g  nard« 
oat  de  Sivret,  1908,  II  129. 

Chevalier,  Pietro,  ital.  Ltthogr.  1.  Hälfte 
Ifl.  Jahrh.  Von  ihm  ein  Steindruck 
„Estemo  dell'  Arsenale.  Pietro  Chevalier 
dis.  Venezia,  presso  C^rlo  Hopfner"  (Exempl. 
im  kgl.  Kpfstkab.  in  Berlin).  Vielleicht  iden- 
tisch mit  dem  Pietro  Ch  .  der  zwischen  1828 
und  1838  in  Padua  und  Venedig  verschied. 
Archttekturwerke  herausgab. 

Univ.  Cac  of  Books  on  Art  1870  u.  Sappl. 
Chevaliei^  Robert  Magnus,  Maler  in 
London,  aMOle  dort  zwischen  1876—91  ad» 
häufig  aus,  meist  ägyptische  Motive, 
auch  Entwürfe  zu  dekorativen  Malereica. 
Graves.  Dict.  af  Acllile.  MS; 
U  (1906). 

CkivaBai^  Sulpice,  s.  Gmmd,  Find. 
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CfcmMw,  William,  Reproduktion  Kup- 
ferstecher,  geb.  Anf.  d.  19.  Jabrh.,  war  in 
London  titig  tind  stach  nach  King,  (yNeii, 
Wilde»  afavcr  <>•  Von  Mmoi  Blättern 
seien  genannt:  The  first  ear-ring  (nach  WÜ- 
kie)  tt.  The  falconer's  son  nach  Landseer. 

Lt  BUnc,  Man.  II.  —  H  e  1 1  e  r  •  A  n  d  r 
•mtu  Hsndtnch,  I  1870.  —  Müller.  KstlarlsB. 

Ckcralier,  s.  auch  Chtvallier  u  LechnaKer. 

OMTaUMlih  Friedrich  Wilhelm  von. 
narkgrälUehtr  Kumwilwrr  in  Btyratdi 
malte  Historien  und  Miniaturbildntsae.  von 
ilraen  einige  hi  die  markgriflicht  Galerk 
feicoomen  sind. 

Ftts  s  1  i,  Kstlerlex. 

ClMvallki^  Antoine,  Maler  und  Holz- 
achaeider  in  Lyon,  seit  1489  dia.  nadiweiatiar. 

t  zwischen  1S18  und  1588.  Von  ihm  ein 
reizender  kleiner  Holzschnitt,  den  AbM  Ga- 
ataa  in  dem  alten  Einbände  eines  Bndies  von 
180  aufgefunden  hat ;  dieses  Blatt,  das  wahr- 
adieinlich  zu  den  Grandes  Heures  des  Simon 
Voatre  Jk  l'uaage  de  Rooen  pour  1506"  ge- 
hört hat,  ist  betitelt:  .JJi  Force  terrassant 
Hololeme  le  deq>it''.  Vermutlich  hat  Ch. 
aämtliche  Illustrationen  für  dieses  Gebetbuch 
geliefert. 

Rondot,  Lcs  crav.  s.  bois  et  Ica  iaipriM. 
k  Lgroa  aa  15«  s..  Lgron  18M  p.  18t;  dem.  Las 
Peiotrcs  de  I^en  da  14«  an  IS«  s..  Paris  1888 
fk  75.  —  Baudrier.  Bibliosr.  lyoon.,  Rech.  s. 
les  imprim.  etc.  de  Lyon  au  16«  •.,  Lyon  1895 
p.  94.  —  AbW  J.  G  a  s  t  o  n,  Une  xylogr.  fran«. 
trouT^  dans  une  reliure  anc.  (Rev.  d.  Biblioth. 
1910  p.  102—106).  —  Arch.  municip.  de  Lyon, 
CC  IIS  (1512)  ;  CC  136,  fo  87  (1589).  Audin. 

Cherallier  f Chevalier),  Antoine,  Maler 
aus  Troycä,  arbeitete  zwischen  1640  und  50 
an  der  Atuschmücktmg  der  GfolcB  Gdarie 
im  SchloB  Fontainebleau 

Laborde,  La  Renaias.  a  la  cour  de  France. 
I  (1850)  p.  417.  —  Nawr.  Aich,  de  Vmti  fmn«., 
1887  ^  188. 

Ctonaiir  (La  OMvillier),  Btieaa«,  Ar- 
chitekt und  königl.  Bauzeichncr,  war  1888 — 
1090  am  Triumphbogen,  der  (wahrscheinlich 
«■dl  Pttooi  Mimrti)g«  BliraaL«dw|piXIV. 
In  Tours  erridMM  invdc  ti%  (tm  aicdsr- 

GraadBaison,  Doc  laM.  sur  ks  arts  m 
Tew.  1870  p.  11»  t  -  SdM.  d.  Sab  d.  B.^A«ts, 
XXVI  pw  m. 

ChevalHer.  Henri,  Maler,  geb.  in  Lyun 
1806  oder  1800,  t  das.  am  19.  3.  1803.  Schüler 
der  Eeole  d.  B.-Arts  setner  Vaterstadt,  später 
Zeichner  für  eine  Fabrik,  arbeitete  er  1880 
bis  1842  unter  Fonville  tmd  ging  dann  nach 
Paris,  uro  die  groSen  Meister  d.  Landschaf ts- 
■lalerei  zu  studieren.  Gleichzeitig  arl»eileia 
er  viel  nach  der  Natur,  häufig  mit  seinem 
Landsmann  Garrand  zusammen.  C.  debü- 
tierte im  Lyooer  Sakm  1846—46  mit  drei 
Landschaften  und  beschickte  1860  auch  den 
Pariser  Salon  (Effet  d'hiver).  In  diesen  bei- 
4m  AmtnaiimmHk  slelHe  er  Us  IMO  LMd- 


Schäften  aus  der  Aavtrgne,  dem  Itirt-  and 

Ain-Gebiet  aus,  sowie  seit  1870  Martnestücke 
vom  Mittclmeer.  Der  mit  feiner  Beobach» 
tungigabe  auagestatMe  Fflärtlif  oirilt  \m 
einer  impressionistischen  Manier  die  Natur, 
wie  er  sie  sah  und  hat  hänfig  Treffliches  «e- 
iaistet. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gfa.  (Ckex-alUr). 
—  Gas.  d.  B.-Arta  V  273 ;  XII  283.  —  Rev.  du 
Lyonnais^851  II  344 ;  1853  I  154  ;  1855  I  173 ; 
1857  I  977;  1880  I  249;  lft«3  I  239;  1877  II 
881.  —  Rev.  du  SiMe  1893  p.  261.  —  L' Express 
de  Lyon  vom  83.  3.  1888.  —  Cat  d.  paya.  etc. 
de  H.  C.  Lyon  1893  (V«iImI  dee  Ateiiernach- 
laases  des  KüosUcrs).  B.  Vial. 

ChevalUar,  Jean,  franzos.  GieBer,  verfer- 
tigte 1514  für  die  Kirche  S.  Pierre-de-la- 
CouT,  Le  Mans,  das  Kupfergehause  zum  Re- 
liquiar  der  heil.  Scholastica.  An  demselben 
Reliquiar  arbeitete  1808  ein  anderer  GkBcr, 
Julien   Clmtmtf,  YtTwandter  de» 

Obigen. 

F.  s  n  a  u  1 1,  Art.  Maoccaux,  1899. 

Cnievalller,  Julien  I,  Kunsttischler  und 
Holzbildhauer  in  Mans,  verfertigte  1600 
einen  Altar  für  die  Kapelle  de  la  Sauvagira 
zu  Chemiri-la-(jaiidiB;  wird  noch  1887  «r- 
wähnt. 

Es  na  u  lt.  Art.  Manceaux.  1888. 

Chevallier,  Julien  II,  „menuisier"  in 
Le  Mans,  1673 — 08  erwähnt,  in  letzterem 
Jahre  übernahm  er  die  AnifÜraif  dca  mit 
Schnitzereien  geschmückten  OiffigMimn 
der  Kirche  der  Missionsviter. 

Esnault,  Art  Maaecaaa,  1899.  B. 

Chevallier,  M  6  r  y,  französ.  Glockengießer, 
goB  l&3ä  und  86  die  Gkxken  der  Kirche 
in  Lombran  (Manie),  IM  di^IiiiinB  Toa 
La  Ferti-Bemard. 

Esnault,  Art.  Maoccaux,  1899. 

ChsvalUer,  Michel,  fraaaöi.  Bihfliaaer  in 
Le  Mans,  1703—40  erwähnt.  1703  verfertigte 
er  den  Hanptaltar  der  Kirche  zu  Sainte- 
Jamme-ear^äfftiie,  tTlt  aiaa  Figur  dea  ht 
Martin  für  den  Hochaltar  der  Kirche  in 
Pontlieuc,  1716  meißelte  er  die  noch  vorhan- 
wtum  9ianHD  oer  iien.  jonannea  v.  acoaanan 
ffir  den  Altar  der  Kapelle  Saint-Lton  in 
La  Cootttre  (cign.  u.  dat),  1790  endlich  er- 
Mtlt  er  Wiiitlii^  Ifir  IB  Uma,  dfe  «r  iSr 
die  BibttodHic  dar  AbM  Baaalica  ie8dMiHi 
hatte. 

Ben  aalt,  Art.  Manceaaa,  IMO.  B, 

Chevallier,  O I  i  v  i  e  r,  französ.  M8lar»  f  81- 
jährig  am  16.  3.  1786  in  Nantes. 

Nowr.  efdu  da  fait  ftaa«.,  1888  p.  113. 

ChevalUar,  Pierre,  Bildhauer  in  Le  Mans, 
verfertigte  1787  die  Ornamente  für  d.  ciaeme 
UMMgwwi  Oer  i^ircna  vi  «jaHH*vaiat  uewiia 
im  selben  Jahr  der  Kirche  zu  Thorign6  (Sar- 
the)  2  Stataen,  die  hl.  GiUee  und  Anteuus, 
sowie  ITM  dnan  JdMHMa  d*  Xlviir* 

Esnault.  Art.  MaMMHL  UOt.  J. 

ChevalUac  Taylai^  8.  Ttsltr,  A. 
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Owraaditr  de  Valdrome,  Paul,  Ma- 
ler, geb.  1817  zu  Saial  Odrin  (Mearthc),  f  zu 
Pourville  1877,  Schüler  von  Marilhat  u.  Picot, 
•teilte  von  1836  bis  zu  •emem  Tode  im  Pari- 
MT  Salon  aas.  Seine  Werte  MmiMb  mei- 
•tau  Landschaften  aus  Italien,  dem  südl. 
Fnnkreich  oder  au«  dem  Orient  (Sabi 
niiete  Cuataguä  IMB^  Antidit  mn  MmHIe 
1868,  Aus  dem  arabischen  Quartier  in  Algier 
1868  usw.).  wSonncnuntergaog  bei  Mar- 
scület*'  (186B)  Im  in*  Lmenbomv-Mwcnni ; 
das  Museum  in  Nancy  bewahrt  „Les  Boeufs 
de  Camargue".  Ein  MValdrome"  sign.  Son- 
aennalergang  war  1911  anf  der  Anstldhioff 
in  Charleroi.  In  den  letzten  Jahren  seines 
Lebens  hat  C  auch  einige  französische  Land- 
Schäften  srngesteHt. 

Bellier-Auvray,  Dict  gln.  «.  SqpfL  — 
Gm.  d,  B.-Art»,  1876  II  36.  B. 

Cheranier,  M"**  Marie  de,  geb.  P^nt, 
Miniaturmalerin,  geb.  in  Paris,  t  1890  in 
Biarritz,  Schülerin  von  de  Pommeyrac,  stellte 
fai  Paris  lebend  1868—1888  ha  Sakn  eine 
grofle  Anzahl  Porträtminiaturen  aus 

Belller- Auvray,  Dict.  g^n.  (.Pene)  u. 
Sm^  -  Gu.  d.  B.-Aitih  UV»  n  IM.  -  Omn. 
d.  atti  1899  p.  382. 

Chevart,  Perrin,  GoMachmied,  erhidt 
1897  in  Bleis  Bezahlung  für  Juwelierarbeiten, 
die  er  dem  Herzog  von  Orleans  geliefert  hat. 

De  LaberdsbOwsdeBMiigMin  18Bt 

OhffMMtetf  ffMuSa.  Bofaidineidef,  ca.  IWT 

bis  nach  1880  titig,  schnitt  für  illustrierte 
Bücher»  wie  Gigoux'  Gil  Blas,  Les  Francais 
pcints  per  cwc^nilBMB  cftc« 

B«raldi.  Grav.  da  lt.       IM  V.  —  Le 

Blanc,  Mtn.  II. 

Gierauz  (Cheveaux,  Gievau),  Henri 
(nach  Le  Blanc  B.  Chevaux),  französ.  Maler 
und  Zeichner,  wahrscheinlich  aus  Bordeaux, 
wo  ein  Maler  dieses  Namens  1778  AgrH  und 
seit  1774  Mitglied  der  Akademie  war,  deren 
Ausst.  er  in  letzterem  Jahre  mit  Genrebildern 
and  Zeichnungen  beschickte.  1785  kommt  er 
zum  letzten  Male  im  Almanach  von  Bordeaux 
vor,  wohnte  aber  damals  schon  seit  mehreren 
Jahren  wahrscheinlich  nicht  mehr  in  dieser 
Stadt.  Mit  diesem  Künstler  ist  wohl  der  zeit- 
weise auch  in  London  tätige  Zeichner  Henri 
Chevaux  identisch,  nach  dessen  Vorliffen  die 
Illustrationen  für  Voltaire's  „Romans  et  con- 
tes"  (Paris  1781),  Marivaux'  „Vie  de  Ma- 
riamw"  (London  1788)  und  das  Titelblatt  fSr 
Saint-Lambert's  „Saisons"  (178C,  letztere«; 
von  Duponchel)  gestochen  wurden.  Pinault 
stach  nach  ihm  9  Bl.  mit  GMchfchten  der 
Gabrielle  d'Estr6es. 

Marionneau,  Salons  Bördel.,  o.  J..  151, 
269  f.  —  Le  B  I  a  n  c,  Man.  II  158  N.  1  u.  2.  — 
Portalis,  Deasin.  d'iUustt»  1877.  p.  671.  — 
9hm.  d.  Soc.  d.  Bw-Acts.  JOV,  «06.  61T.  B. 

Chem%  hmtBi,  Ifakr»  1717  in  Nantes 
erwähnt. 

ÜMir.  arth.  de  tun  imic  UPS  im 


Cheveneau  (Chavencau),  Claude,  franaäs. 
Maler,  168»— 1688  in  Nancy  erwihnt.  wo  er 
1616  Hofmaler  des  Herzogs  Heinrich  II.  war 
Er  porträtierte  öfters  den  Herzog,  u.  a. 
1^  für  den  GroBherzog  von  ToscMM,  naä 
malte  Bildnisse  der  Kinder  des  Grafen  de 
Vaud^mont,  auch  war  er  bei  den  Begräbnis- 
fcierlichkeiten  für  den  Heraog  Kui  III.  hc> 
schäftigt;  im  Schloß  von  Nancy  malte  er 
für  den  Einzug  Ludwig's  XIII.  —  Um  die- 
selbe ZeH  wird  «Mh  ein  /m«  C  alt  Maler  ii 
Nancy  angeführt. 

d.  Soc  d.  B.-Aru  XXIII  p.  4SI.  & 

CteMMA%  Jeattf  f.  ¥0itefcdk  AftflseL 

Cheveaier,  Nicolas,  französ.  Hi  fcoritlow 
maier,  arbeitete  1566  in  Angers. 

C  Por^  Aft  Ai^silas.  IML 

Chererton,  B.,  schottischer  (?)  Bildhauer  d. 
10.  Jahrb.,  von  ihm  die  Porzellanböste  des 
Dr.  Andrew  Doncan  Mn.  M  der  Nat  Poetr. 
Call,  in  Edinburgh  (nach  Peter  Slater).  Sont 
weifi  man  von  ihm  nur  noch,  daB  er  aoage» 
OTKniKie  BaenDennncnDiwmgen  ▼m  wer* 
ken  Thorwaldsen's  und  Chantrey's  verfertigte. 

Kat.  d.  Nat  Portr.  Call.,  Edintnirgh,  1889. 

CMverj,  M"m,  französ.  Kupferstecherin, 
um  1770  in  Paris  tätig,  bekannt  durch  einige 
galante  Blatter  nach  Mariliier  (D^irs  reci- 
projnM,  Rcgrett  fawtiltt)  und  Ifonnet  (IOik 
•Intionen  tu  La  Fontaine's  Fables:  Recom- 
pcoae  inattendue,  PUisirs  noctumes.  Vertu 
nrprise).    Sie  signierte:,  femme  OCearj. 

Fflssli.  Katferlex.  II.  Te».  —  Portalls- 
Biraldi.  Grav.  da  18.  a.  1880.  —  Ifirevf^ 
Dict  d.  veatca  d'art  II  1902.  B» 

CtMtttf»  a.  auch  Chevry. 

Chef«HM  (Qwiwsson),  Jean,  Glasmaler 
in  Tours,  wo  er  am  1.  4.  1516  für  die  Kirche 
S.  Pierre-du-Boile  die  Ausführung  von  zwei 
Glaagemilden  mit  den  bibl.  Darstelinngctt 
des  „Stammbaumes  Jesse"  und  der  „An- 
betung der  Könige'  ''ibemahm  und  1528  noch 
nachweisbar  ist.  —  Antoine  Chenesson  iß.  d) 
ist  vielleicht  ein  Verwandter  von  ihm. 

G I  r  a  u  d  e  t,  Les  Art.  Tourang.  1885  p.  Ml 

Chevenlz  (Cheveux),  Abraham  de,  Ma- 
ler und  Glasmaler,  aus  Arbois  (Franche- 
Comt^)  gebürtig,  wurde  1573  in  I  -aimnn» 
Bürger. 

Breo,  Schwdser.  KsHeriex.  I. 

ChevifBot,  Jean,  fnnda.  Mater,  aitahilt 

1R38  in  der  IntendanlV  Nao^  mA  «BT 
1666-M  in  Rom. 

BteL  d.  Soc.  d.  B.-Art8.  XXIII  p.  41t  (fit»' 
9tt»9t,  Sctvifiten.  Osetowi»  «<c).  —  Bart«* 
lotti,  Art.  francesi  fai  Roiaa,  1886. 

Cherij^ny,  .\  n  t  o  i  n  e,  franrös.  Maler  wA 
Vergolder,  f  am  7.  7.  1768  in  Paris. 

Nouv.  ardu  de  Fast  ffMUQ^  Sbs  av*  V 
(1884)  p.  1«0. 

Cbevillard,  E  t  i  e  n  n  e.  .Architekt  aoi  Lyon, 
war  an  den  Vorarbeiten  des  Baues  der  Kirche 
in  Brou,  150»— 1613,  beteiligt;  es  liBt  skfa 
jedoch  nicht  feststellen,  in  welchem  Umfang- 

Banckal.  Dict;  d.  aicMt.  tan»  18».  — 
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Rrun  d.  Soc.  d.  B.-Arts  XVIII  r>.  103  f.  — 
N  o 'J  c  t,  L'h'g'.ise  de  Brou,  o.  J  ,  p,  'J  (hier 
wird  ais  C.s  Heimat  Bres»e  genaont^  er  selbst 
0«r  als  SelwtzmdrtBr       Baues  bcseichiiet). 

Chevillard,  Tac^uf 9-Louis  (otters  fälsch- 
lieh  Jeun-Lüuis  Ch.  genannt),  franz.  Kupierst., 
Verleger  und  Genealoge,  geb.  1880,  f  1751, 
in  Parts  tätig,  man  kennt  von  ihm  einen 
Plan  der  Kirche  zu  Saint-Denis,  1709,  Ar- 
morial  de  Bourgogne  et  de  Brcssc,  1796 
(8  Bl  ,  Gialcogr.  drj  T.mivrp  S42tl— 27),  ein 
mit  Wappen  geschmücktem  Nobiliairc  de  Nor- 
mauidk  und  andere  mit  Kupferstichen  ge- 
schmückte Werke  ähnlicher  Art  (vgL  Duhr. 
Cat  of  Booka  on  Art.  I.  1870). 

Lt  Blanc.  Man    II         N  a  «  1  e  r,  Kstlcrlcx 
U  6U.  —  BcUtcr- Au  V  r  a  y,  Dict  ffbi.  B. 
Clwflll»,  Afldri,  Mait  r  g/ib.  16H  in  Se- 

VOyfn,   Später   haiipt^ärhlirh    m   Tiirin  tätig. 

Großvater  und  erster  Lehrer  des  1675  geb. 
Prancoit  dt  PAnge. 

7  a  n  i.  Endel.  —  C  t  Vh«  dl  pilt  Bo> 

Icgoesi  iXin)  p.  271. 

CltfUlit,  J  «  fl  t  u  s,  Kupferstecher,  gil».  ITtt 

za  Frankfurt  a.  O.,  f  zu  Paris  1802;  zuerst  in 
B^iia  durch  G.  F.  Schmidt,  dann  in  Paris 
tedl  «riiiCB  fpitercQ  Schwager  J.  G.  WiHe 

unterrichtet,  der  ihm  mit  Ernpfchlunj^rn  und 
Zuwendung  von  Auftragen  auch  weiter  behilf- 
lich war.  1T78  wurde  er  von  der  Wiener 
Akademie  zum  Mitgliedc  gewählt.  C.s  Li- 
nienstiche zeugen  von  namhafter  technischer 
Routine  in  der  Richtung  seiner  Lehrer,  denen 
er  aber  künstlerisch  nicht  pleichkommt  Seine 
Arbeiten  leiden  mit  wenigen  glucklichen  Aus- 
nahmen an  zeichnerischen  ICiuBdn  wnd 
Trockenheit.  Er  .<;tach  Cenreszenen  nach  ter 
Borch  und  anderen  aber  meist  unbedeutenden 
Künstlern,  so  Le  Bon  Exemple  und  Made- 
moiselle  sa  Scjeur  nach  Heitmann,  eine  Reihe 
ähnlicher  Dinge  nach  Schenau,  dem  jungem 
Wille  etc,  und  den  Tod  de»  Marquis  de  Mont- 
ca,\m-Gozcn  in  AfT  Schlacht  von  Quebec,  qu. 
fol.,  nach  Watteau  de  Lille.  Von  seinen  Por- 
trätstichen mögen  als  die  besten  genannt  sein : 
Buffon  nach  Drouai^:  Giardins  Selbstbildnis 
mit  der  Brille  und  sein  Hauptblatt,  der  Rei- 
Mode  Don  Pedro  de  Bragwm  mcb  Tita« 
quease  f1781).  Auch  an  der  .\usstatlnng  ffer 
Racineau&gabe  von  1760  war  C  beteiligt. 

H«lneeken,  Dict.  d.  art.  IV  (falscher  Vor- 
MBC  Gmpw).  —  Hnber  v.  Roat.  Hdb.  II 
m  —  Le  Blane.  Man.  n  (Krt.  ihm  81  Nm, 

dnsdilic8lich  einer  botanischen  Folge  von  80 
Bt).  —  Portalis  et  B^raldi,  Lea  Grav. 
du  18«  s.  I  (43  Nrn).  —  Htll«r«-Aadr  e  s  e  n, 
Hdb.  f.  Kopfenticbt.  I.  E.  B. 

ChsfrOUaid  (Chcvillud),  Vincent  (Vin- 

ccnt  Jean  T^aptiste),  Maler,  geh  von  franTÖ'^. 
Eltern  in  Frascati  am  19.  7.  IMl,  t  in  Parts 
am      9.  1004;  itndierte  seit  1M5  an  der 

Ecole  d.  B.-Arts  und  unter  Tirnelli,  Picot 
und  Cabanel,  stellte  seit  1865  im  Pariser  Sal. 
m»  mlMgi  liMpttiddiich  Luidicliiftny  ^lä- 
t»  (bis  IW  bcMe  aMKUicHicli 


volle  Genreszenen,  in  denen  Dorigeistltche 
eine  groBe  Rolle  spiden.'  IMO  tfichicte  «r 

die  Expos,  d^n  d  Soc  nat.  mit  „II  dine 
au  chäteau"  (Abb.  s.  Kat.  p.  76).  Das  Mus. 
in  Semur  besitzt  von  ilun:  Le  Qwnia  dt  k 
Belle  ^fari(^  i  Barbizon  en  hiver,  dasjenige 
in  StücUiulim:  La  Fin  du  Careme. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gpin.  u.  Suppl.  — 
BttU.  de  l'art  aoc.  et  nwd.  1904  p.  867.  —  Salon- 
kalaL  (i.  T.  mit  Abk).  —  Mlftttr,  Diet  d. 
ventes  d'art  IT,  1902.  B. 

Chevillon,  iranzös.  Maler,  1748 — 57  an  der 
Pariser  Gobelinmanufaktur  tätig. 

Noov.  arch  de  Vart  franc  1896  p.  140  144 — 47. 

ChevUlon,  franzoä.  Zeichner  des  Iti.  jalirh., 
nach  dem  (nach  Heime  km,  Dict.  d.  art.  IV) 
P.  F.  Tardicu  ein  Wappen  gestochen  haben 
soIL  Wahrscheinlich  mit  J.-L.  CheviUard 
idettti«:h. 

Chevillon,  Claude,  lothring.  .Architekt, 
arbeitete  1586  unter  Florent  de  Viel  am  hcr- 
togl.  SdiloB  tu  Nancy. 

Renn    d.  Soc.  d.  B.-Arts,  XXV  309. 

Chevillon,  Jean,  französ.  Maler,  1548  in 
Troyes  erwähnt. 

Koonr.  «ich.  ds  r«rt  lian«,  |t  a4r.  III  (1887) 
p.  188. 

Chevillon,  T  c  a  n  -  B  a  p  t  i  s  t  c,  Maltr  in 
Paris,  war  am  1.  11.  1786  bereits  f. 

Noov.  Afch.  dt  l'wt  fnn«.  XH  (1885)  p.  88«. 

CheviUon,  Jean-Louis,  franzos.  Bildh. 
des  lö.  Jahrb.;  von  ihm  besitzt  das  Mus.  von 
L«  Vvf  (Kat.  von  1008  p.  110)  die  Id.  Fignr 

eines  sitzenden  Windhundes  im  AbguBj  diS 
Original  war  auf  der  Ausst.  von  1^. 
ChtfOhn,  Pierre,  franxSs.  Maler,  1648 

in  Troyes  erwähnt,  wohl  Verwandter  Jean 
Ca.  1060-61  war  er  im  Schloft  von  Eon- 
tafaMbleau  beschäftigt. 

De  Laborde,  Ren.  d.  arts  1850  I  492.  — 
Kouv.  arch.  de  l'art  fran«.,  3«  ser.  HI  (lSä7) 
p.  165. 

Cbevin,  Victor-Joseph,  Holzschnei 
der,  geb.  in  Paris,  war  um  1840 — 60  in  Sa- 
mois  CSdat^-Mame)  tätig.  Er  hat  Illu- 
strationen geliefert  für  T.  Burette's  Hist.  de 
la  France  (Salon  1840,  2  Vignetten),  B.  De- 
lessert's  Morale  en  action  etc.,  1842  (120  Bl., 
nach  Jtile«;  David),  die  Vignetten  für  Robin- 
sons Gai.  d.  femmes  de  George  Sand,  1843 
(nach  Fran^ais  u.  Naotmil),  aonvk  ffir  die 
Zeitschr.  ,J.'Unit<". 

Bellier-Auvray,  Dict.  ff<a.  —  B  i  - 
ra  1  d  ;   Grav.  du  19,  ».,  188«  V.  B. 

Cheviot,  Miss  Lilian,  oigl.  Malerin  der 
Gegenwart,  betdiidrte,  in  Sontii-  Moletey, 
Svirrey,  w  hm  ml,  1896  und  1899  die  Londont  : 
Rogr.  Acsd.  Sie  malt  ausscblieAlicb  Haustier« 
fai  dritor  nstundistisclien  Art.   Tni  Mti  1911 

veranstaltf^ff^  sie  in  der  Mcnduz.i  nnlli/ry  in 
London  eine  von  der  Kritik  mit  bedingtem 
LÖft  aufgenonumnt  Sondenrasttelltmg. 

Graves,  Roy.  Acad.  FThib  IT  —  Spar- 
row.  Women  Painter»,  1905  p.  143  (AW).).  — 
Loaden  TiMcs  vom  81.  H,  1811.  B. 
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CktviiM^  Andre,  Arcfait,  geb.  ISB  in 
Pub.  t  dM.  um,  nwwhtl«  ab  ScMter 

Didiers  an  der  Ec  d.  B.-Arts  1874,  w»r 
HV<qrcr  boooraire"  d  Stadt  Paris.  Nach  aet- 
■ta  Zcidnungen  wvrda  tfM  GntmoBamat 
Ol.  Chevtlier's  (f  18B0)  auf  dem  Friedhof 
Montmartre,  Paria,  arricbtct  (geatochen  voa 
J.  J.  Sulpis  iD  AfcMt  Arn.  eont.  tDXIV). 

Dellire,  Arckit.  iUrt»,  1907  p.  »4.  — 
NouT.  arch.  de  l'ert  franc..  1807  p.  273.  —  Giron. 
d.  arts  1892  v.  263  B. 

GhanCat,  Jean  Michel,  Architekt,  geb. 
te  Paris,  IflOB.  t  daa.  am  C  lt.  IUI.  «riiisH 

1722  den  groBen  Preis  der  Akademie,  als  de- 
MHilkd  «r  1TO8  »i^eiaaso»  wurde.  1748 

l4kt  CT  VOM  ItCfSQlg  VM  KIclwUsW  flik  dflB 

Umbaa  des  von  ihm  angekauften  Hotel  d'An- 
tio  beauftragt  .  Für  denselben  erbantc  ar 
anch  den  Fividoa  d'Hanovn  aaf  daai  Bpiit 
Tard  des  Italiens.  Weitere  Bantcn  Ca  aiad 
die  Schlöascr  Petit-Bourg,  Mareil, 
treux,  GoMase  Amovville  (letzteres  mit 
tant  d'JvTj  gcmeinschaftl.)  und  die  Kirche  zu 
CMteau-Thierry.  Die  Chalkographie  des  Pa^ 
riser  Louvre  besitzt  eine  Anzahl  von  Snru- 
gue  nach  Ch.s  Zeichnungen  gestochener  Ta- 
feln, die  fiir  Monicart's  Beschrdbong  von 
Versailles  und  ein  anderes  ähnliches  Werk 
kiatimmt  waren  (Ansichten  des  Schloaaes 
usw.).  Luca^  stach  nach  seinen  Zeichnungen 
Tafeln  für  Pireau's  Beschreibung  des  Hotel 
des  Invalides  (1756),  andere  Zeichnungca  lie- 
ferte er  für  Blondel's  Architecturc  fran<;otse, 
environs  de  Paris.  Henset  stach  nach  ihm 
eine  Ansicht  des  Place  Louts-Ie-Grand. 

Füsali,  Katlcrlax.  —  Heinecken,  DicL 
d.  ait.  —  Bctliar- Aavraf,  Dkt  gfo.  — 
Lanec^  Dict  d.  aichil.  bma%.  1  191%.  — 
Beuchal,  Diet.  d.  archlt.  fränc.  IMT.  — 
M  a  c  o  n,  Les  Arti  dana  1a  maiaon  de  Cond^ 
1903  (S.-A.  aus  d.  Rev.  de  l'art  anc.  et  mod.) 
p.  124.  —  D  e  1  a  I  r  r,  Us  Archit.  <14vea,  1907 
p.  814.  —  Kat.  d.  Berhner  Ornamentatichaamml. 
—  Gaa  d.  B.-Am  18S2  II  218.  —  Gonse,  Ckefa- 
d'ocwrre  d.  mus.  de  France.  pcinL  1904  p.  StT 
(POfftr.  d.  Kstlcrt).  B. 

Chevrl,  Paul  (Paul-Romain),  Bildhauer 
der  Gegenwart,  geb.  von  französ.  Eltern  in 
Brnssel,  Schuler  voa  Cavelier  und  Barriaa, 
lebt  in  Paris,  wo  er  seit  1890  beinahe  jähr- 
lich den  Salon  ü.  art.  franq.  beschickt.  Seine 
Arhciten  umfassen  BiMnisbüsten,  Ganvefigu- 
ren  (R4veil  de  Ftora,  1895,  L'Essor  und  La 
Vigne,  1905,  Jeunesse  u.  Bacchante.  1909  etc.) 
■ad  Tierbrottaen.  Ala  Dirtniain>lsi>il"'r  hat 
er  sich  in  dem  mit  Lecardonnel  gemeinschaft- 
lich auigeführtea  Sam.  Champlatn-Moauniettt 
in  QtMbae  (Omda)  «ewilifft  Im  SA  IMB 

stellte  er  den  Entwurf  zu  einem  Alph.  Allois- 
Denkmal  aus.    1900  war  C.  auch  auf  der 


Smionkataloge.  —  Ztiehr.  f.  btld.  Ktt  N.  P. 
XI  888.  —  Rev.  Univ.  I  803  (1901).  B. 

(AevTsaa,  französ.  BiMhaner,  erhielt  1768 
an  der  Eoola  acadteiiqpe  in  Paria  aiaca  Prata. 

Last.  Dlet.  4  ae^  ISss.  IflOL 


Ml  «,  au  J. 

Maler.  1S80 


Euf «ne-Louia,  Porträtma- 
lar.  lak  ta  NaMca  

Galbnmd,  lebt  in  Paris,  wo  er  in 
Jahren  im  SuUm  ausgealellt  hat. 
MaiUard.  L'Art  i  1 

p.  M»  an.  —  «tHr^^fiii 
Ckanat,  Maaclon,  Iranzös. 

bis  1652  in  Troyes  erwähnt. 

Noov.  arch.  de  l'art  fran«.,  S«  wir.  III  (1887) 
p.  170. 

Chevreidl,    Marie  -  Leon  -  Martial, 
Maler,  geb.  in  Paris,  Schüler 
alante  1877-«6  im  Sak»  4. 

trits  tmd  Landschaften  im 

Bellier-  Aavray,  Dict.  gen.,  SvqipL  — 
Seloakat 

ChevTSoae,  duc  de,  s.  uoter  Luynes. 
ttVPitax,  Tapiaaicr  ta  La  Mans,  reparierte 
1TO4  die  Tcppiche  im  Kapitelsaal  von  St- 
Piarre-dc-b-Cour  und  lieferte  1758 
fir  die  Kirche  hi  Aasf-le-Ribool. 
E  8  n  a  u  1  t  Art.  ntanccaax  1899. 
Chcväe^  Charlea  (Henri<Chariea),  fran- 
Fottritht  «m  16110.  nadi  den  J.  Lai«- 
lois  ein  Bildnis  des  Ri-chtsgelehrten  Jean 
Docuat.  C.  M.  Varmcukn  daajeaife  dea  A. 

Fässli,  Ksticrics.  IL  Teil  (Cherner  xl 
Ckevrier).  —  Heiaeckeo,  Di«,  d.  art.  IV. 
—  N  a  g  1  e  r,  Katlerlex.  XX  p.  119  N.  2».  B. 

Chaniar,  H  u  g  u  e  s,  a.  uaL  Chnnfr»  MaA. 
vavvnH,  j^t  irwir  cuHBaMHar  aar  aniH 

Hälfte  des  14.  Jshrh.,  Mitarbeiter  des  Jean 
Puoelle  an  dam  berühmten  ,3i^iaire  de 
BeUevilla*  (vor  18481  Paria,  BiU.  Ifat  tat 
10483  und  10484),  das  auf  fol.  968  u.  800 
des  ersten  Bandes  je  einen  TililiMignf  ihmiI 
mj.  Chevrler  pro  I  p."  trigt. 

D  e  1  i  s  1  e,  Not  de  doose  livres  royaux,  190S 
p  75.  —  H.  Martin,  Lea  miniat.  ffan^.,  1906 
p.  67,  69.  -  Gai.  d.  B.-Arts.  1884  I  t84. 

CheviiM^  J  ttla%  Malar  a.  Badserar  CAasa- 
teur),  geb.  am  0.  iL  1816  ta  ChMou  aui-SaJae, 

t  zu  Farges  am  15.  10.  1883,  war  von  Beruf 
Kanfmann.  1868  uad  1800  im  Atalier  Con- 
tnre'a  tätig,  bereist»  er  apllar  Italien,  am 
sich  dann  in  (Thilon  niederzulassen.  Er  be- 
schickte die  Sidons  von  Ljron  uad  Paria  180 
bia  1888  mit  (Senre-  nnd  Tierbüdeva,  ke> 
aoadera  aber  mit  Stilleben,  in  die  er  mit  Vor- 
liebe Ratten  einführte.  Seit  1806  hat  er  aö(± 
Radierungen  ausgestellt.  Von  seinen  Gemäl- 
den seien  gerunnt:  .J^e  banc  des  sacristnias* 
(1868),  „Une  liseuse  (1864),  „Tout  n'est  pas 
rose"  (1868).  „Les  HocheU"  (1866),  die  drei 
letztgaanaten  im  Mua.  zu  ChUon,  „Un  rat 
ches  un  graveur"  (1872),  „Coin  de  basse-conr' 
(1888).  Die  Mehrzahl  von  Cs  gut  gezeidb- 
aaian,  auch  technisch  vorzüglichen  RadiciM 
gen  (Landschaften.  Figuren,  Stilleben)  er- 
schien in  den  Sammlungen:  Douze  eaux-for- 
tes  (1878),  —  Les  Amoureux  du  livre,  soonets 
par  L.  Fertiault  (16  Bl.),  —  C:halon-sur-Sadoe 
pittoresque  et  dtedi,  1888  (58  Rad.,  66  Zckh- 
C  tat  aich  aacb  ito 
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l  er  begründete  1866  dm 


Kootervator  er 
oder  J.  C. 

Bellicr-AttTray,  Dict  gte.  I.  —  B4> 
T  a  )  d  i.  L«s  Grtv.  du  19«  •.  —  C  h.  G  t  n  - 

<1  r  i  e  z,  Lea  Amooreux  du  Lhrre  par  F.  Ferti- 
mdc.  —  Ch.  Aubertin.  Nterologk  M.  J.  Ox. 
—  Gu.  d.  B.-ArU  V.  344;  VIII,  H»;  XI.  63; 
XVI,  tee.  —  Chron.  d.  Art«  187«  p.  363;  1877 
p.  IW.  —  Rev.  du  Ljronnait.  1877  II  323  f.. 
4Vr  f.;  1897  I  28».  -  Rev.  LjronoalM  ItM  I  222. 
~  U  CMRtar  da  Sadnt  «t  Loii»  m  15.  8. 
SS0(L  ~~  tnv.  sfa.  d.  ffick.  dTWt.  Arttv.  moo.  ehr« 
I  1»,  21.  E.  Vial 

Ckenicr,  M  a  t  h  i  e  u,  Maler,  geb.  um  1498, 
ins  in  Lyon  ansissig  und  dort  noch  1865 
tätig,  arbeitete  an  den  Dekorationen  gelegent- 
lich des  Einzugs  der  Königin  Claude  (151Ö), 
de«  HcffMi»  von  Urbino  (1518),  der  Königin 
Elconora  (1588),  Heinrichs  IT.  (1548),  sowie 
für  die  Trauerfeier  lür  den  Datmhia  1586. 
im  wd  1B«r  w  er  Mr  den  Kteif  ke- 
Rchäftigt;  1539  wurde  er  beauftragt,  für  den 
Fall,  dafl  Rosso  nidit  daxu  kommen  sollte, 
<ne  AeNHMnpn  rar  ue  miiorwioiNn 
legentlkh  des  Einzugs  Karls  V  in  Paris  zu 
liefe».  —  Seine  beiden  Söhne  Hugun^  1550 
woA  8M  IjAot,  vsd  Mttttui,  IBM  nodi  er» 

wähnt,  waren  ebenfalls  al?  Maler  in  Lyon 
titig  tmd  arbeiteten  an  den  Dekorationen  für 
MB  jumig  mn  loon  mit.  —  tun  swcner 
Mathieu  Chevritr,  Maler,  arbeitete  in  Lyon 
1674  Ifir  den  Einnig  Heinrichs  III.  und  war 
IBMnodlMLAük 

De  Laberde^  leo.  d  ans  1850  I  301.  -  A. 
G  e  r  m  a  i  n,  Lct  Art  lyonnai«  1910  p.  6.  — 
Rondo  t.  reintres  de  Lyon,  1888  p.  63.  87. 
91,  130:  L  Art  et  les  art  ä  Lyon,  1902  p.  14. 
—  Birard,  Dict.  biogr.  —  Noov.  arch.  de 
r«lt  fnnt.  >.  s^.  1880-81  ^  384  f.  —  G«a. 
d.  Bi^Arts  1907  II  84.  B.  FW. 

Chevrier,  M  i  r  h  c  1,  s.  vorhergeh.  Artikfi 
Cheviier,  Pierre,  s.  Brimbai.  * 
Cktvrea,  Jean  Nocl,  Ardiitekt,  geb.  am 
5.  10.  1790  in  Lüttich,  Schüler  Delaunoys  an 
der  Ecole  d.  B.-Arts  in  Paris.  Seit  1828  Uni- 
versitätsbaumeister in  Luttich,  wo  er  andi 
den  „Akademischen  Saal"  und  den  Erweite- 
nmgsbaa  de«  biachöfl.  Pahis  ansffibrte.  Aach 
baute  er  das  Kurhaus  in  Spa. 

Immcraeel,  De  Levens  en  Werken  etc., 
1842  J  187.  —  D  e  1  a  i  r  e,  Let  archit.  i\ivtn  etc., 
1907.  —  Rev.  g4n.  de  l'arcliitect.  1873  p.  288/7. 

Chevron,  Joseph  (Bcnoit-Jose^),  Kup- 
ferstecher u.  Radierer,  geb.  am  18.  8.  1884  in 
Lyon,  t  Ende  1876  zu  Villcfranche  (Rhone), 
war  1887—42  Schüler  d.  Ecole  d.  B.-Arts 
»einer  Vaterstadt  unter  V.  Vibert.  1842—44 
der  Pariaer  Ecole  d.  B.-Arts  nMer  HcnriqMl 
Dupont,  kehrte  darauf  nach  Lyon  zurück,  um 
nochmals  ein  Jahr  bei  Vibert  zu  arbeiten.  Er 
debütierte  im  Lyoner  Salon  1845— 46  mit 
dem  Stich  Familie  u.  beschickte  seit  1846 
den  Pariser  Sak».  C.  gehörte  zu  den  besten 


Lyon  auagestellten 
«fr:  Assunta,  nach  Guido 
Reni;  Viergc  i  l'oeillet,  aadi  Raffael,  mit  A. 
I  Ernenn  anageführt;  Krönung  der  Jungfrau, 
4  HelHge,  Erlöser  und  Heil.  Jungfrau,  sämt- 
lich nach  L.  J.  Halles;  Judaskuß,  nach  A. 
Scheffer.  Des  weiteren  stach  er:  Ansichten 
von  Lttttkh,  Porträts  Revoil's  (nach  Jaco- 
min),  des  Barons  de  Poiiiiiire  (nach  Bonne> 
fond),  der  Maler  Berjon  u.  Richard  Fleury 
aowie  ..I^  fontaine  de  St  Jean"  (2  Bl.,  1  nach 
R.  Dardel).   Sign,  metat  „(Thevron  sculp.". 

A  u  d  i  n,  Blblioffr.  iceviocr.  da  Lyonnaia,  Pet^ 
traits.  —  BcUier- Anvray.  Dict  ffa.  L  — 
B4raUL  Gm.  da  IIa  «.  1888,  vT--  Le 
Biene,  Han.  *-  Gae.  d.  fi.-Aft8  III  18«.  — 
Revue  du  Lyonnals,  1858  II  78;  1853  I  104; 
1870  (Abb.).  —  Chron.  d,  Art«  1875  p.  348.  — 
Kat.  der  Venu  Agaasii,  Lyon,  1898,  III  N.  2404. 
—  Sudtbibliotb.  Lyon,  Fonds  Coste,  N.  14711. 
14835  bis.  £.  Vial. 

Chemn,  Louis- Adolphe,  Kupfer.st., 
geb.  am  10.  4.  1864  zu  Tours,  Sohn  des 
Joseph  Chevron,  Schüler  der  Lyf)ner  Ecole 
d.  B.-Arts  (1860—71),  stach  ein  Porträt  dae 
Lyoner  Architekten  J.  P.  Bissuel. 

Reg.  d'inacr.  d.  Lyoner  Ec.  d.  B.-Arts.  —  A  u  - 
d  i  n,  Biblioffr.  iconogr.  du  Lyonnais,  Portr.  p.  32. 

B.  Vial. 

Chevrot  (oder  Chevron),  M  a  n  g  i  n,  französ. 
Baumeister  und  Bildhauer  aus  Donch^ry  (Ar-> 
dennea)  oder  Vichery  (Vosges).  Er  erbaute 
den  Turm  von  Saint-Antoine  in  Pont-a-Mous- 
son  Von  dort  wurde  er  1480  nach  Toul  be- 
rufen, um  Trisun  de  Hatton-CThatters  Ent- 
wurf für  die  Fassade  der  Kathedrale  zu  be- 
gutachten. Die  Ausführung  dieser  Arbeit 
wurde  dann  Oirrrot,  Jekra  Drooia  wd  Jac- 
quemin  de  Lenoncourt  ubertragen.  —  Ein 
MoHgin  Ckevrot  wurde  1481  zum  Werk- 
meister des  Herzogtums  Vaudemont  ernannt 
und  starb  IfiOö.  Ob  es  derselbe  ist.  oder  «ill 
anderer,  läßt  sich  nicht  feststellen. 

B  a  u  c  h  a  I,  Nouv.  Dict.  des  archit  franc., 
1887.  —  Lepage,  Les  officcs  des  doch^  de 
Lorraine  et  de  Bar.  —  Joam.  de  la  Soe.  arcbtel. 
lamtee  1888  >  SSi.  -  R^un.  des  Soc.  daa  B^ 
Atta.  XXIV  (fieO)  321 ;  XXV  (1901)  30t. 

C.  Enlart. 

Cbcvry,  (joldschmiedefamilic  des  16. — 17. 
Jahrb.  in  Troyes,  daraus  nicht  weniger  als  26 
verschiedene  Meister  urkundlich  bekannt  sind. 
Mit  bestimmten  Werken  sind  vermerkt:  Ni' 
colas  (I).  erwähnt  1416—1454.  lieferte  u.  a. 
der  Kirche  S.  Madeleinc  ein  groSes  silber- 
vergoldetes Kreuz  und  einen  Siegelstempel 
(148(V1).  der  Kathedr.  ein  Rdkiaiar  (1440/41). 
außerdem  zahlreiche  Reparaturen,  z.  B.  am 
Schrein  des  S.  Savinien;  J*an  od.  ]tann%n  (I), 
Sohn  des  Vor.,  Münzstempelschnetder  der 
Sudt  (1468),  t  1408;  von  (k}ldschmiede- 
arbeiten  seiner  Hand  ist  zwischen  1460  und 
1485  in  den  Rechnungsbüchem  der  Kathe- 
drale, der  Kirchen  S.  Urbain  und  S.  Made- 
leine häuhg  die  Rede;  daa  meiste  freilich  be- 
trMk  RcpofilM      dli*?  8^8 
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Arbeiten  erscheinen ;  Em  Rauchergeiaü  iur 
die  K^irhclrak  (1462),  Jener  für  iimOkt 

Kirche  1470  VprRrd&ening  u.  Bereich^runj? 
des  „taliltau  des  reitques",  1476  ein  groBu^ 
RdiQaiar  für  den  Arm  d«i  hl.  Ursus  (tiacli 
einem  Modell  des  Bildschnitrcr«!  Ticquct  Ca- 
doimter),  1480/1  ein  groläes  Kreuz  auf  den 
Hodoter:  Pterre  od.  Ptrrim  (I),  Bruder  des 
Vor,  erw.  1449-  -'^1,  arbeitet  für  S.  Madclcine 
u.  a.  „I'ymage  d  un  cruxifiemcnt"  (14ÖÖ/7) 
and  ein  «Ibervergold.  Kreuz,  auln<dan  Aas- 
hesscrungsarbciten  für  S.  Etienne  und  die 
Kathedrale;  Nicolas  (III),  erwähnt  1472— 
1519,  Sohn  des  Jean  (I)  Ch.,  dem  er  bei  der 
Ausführung  des  Ur^nsreüquiars  lur  Hand 
geht,  eigene,  meist  nur  Auibesserungsarbeitcn 
für  S.  Panulcon  1^—19);  Guillemin  (II) 
de  Ch.,  envalmt  1519 — 25,  arbeitete  der  Kirche 
S.  Pantaleon  das  Reliqu:3r  für  einen  Zahn 
des  hl.  Martin  (1519),  ein  siibervergold.  Kru- 
zifix auf  kupfervergold.  FuB,  darin  ein- 
geschlossen ein  kl.  (k>Idkreuz  mit  einer  Par- 
tikri  vom  Kreuz  Christi  (1520),  drei  sübene 
„tasses**  mit  vergoldeten  FüBen,  jede  ge- 
schmückt mit  einem  gravtcrten^  vergold.  Me- 
daiUonbild,  eine  Sonnenmonstranz  für  die 
Hostie,  in  der  Kirrhr  S  Nicolas  reparierte  er 
eine  Engelsfigur  an  emem  Reüquiar  (1523) ; 
Jfan  (III)  de  Ch.,  «rwthnt  1^)3 fj,  f  zwischen 
1587  Tind  1591,  besorgte  lf:47  Guß  und  Zise- 
lierung emer  silb.  Kr«  uziKungsdarsteliung  für 
S*  Jean,  1548  fertigte  er  die  silberne  Lilie  und 
d;!«?  polfiene  Herz,  die  Heinrich  II.  bei  seinem 
Einiug  in  Troyes  von  einer  Ehrenjungfrau 
Aberreicht  wurden ;  1650--82  «r  „Uilleur 
particulier"  der  »^tSdt.  Mänrc;  von  Arbeiten 
dieser  Art  sind  bekannt  eine  Münze  von  1550 
mit  dem  Wappen  der  Champagne  und,  auf 
dem  Revers,  der  Legende  „Miscricordia  Do- 
mini", u.  die  große  Silbermünze  Hemnchs  11- 
von  1661. 

N««r.  Afck.  de  l'art  fran«.  1891  (Reg.).  — 
Rondot.  Lea  UM.  cn  France  (1904)  d.  151.. 
191.  202.  Uk  —  Porrar»  Dlot  of  Medali 
(1904).  M.  W. 

Gtorffit,  Jean,  Maler  nnd  BUdhiMr  in 
Besan<:on.  1596—1610. 
G  a  u  t  b  i  e  r,  Dict.  d.  art.  franc-comtois,  189^2. 
Ckiflty,  MiB  Lucy,  engt  Malerin,  stellt« 
zwischen  1837  und  186C8  in  London  Blumen- 
studien und  Landschaf tshildcr  aus;  entspre- 
chende Sujets  behandelt  MiB  Emim  ChtjMj, 
die  auf  Ausst.  1891  bis  94  erschien. 
A.  Graves,  Dict  of  Artisto  (1895).  —  Ders., 


Th« 


y   Acad.  II  (1905)  p.  54. 


Cheata,  Francesco,  Architekt  (proto- 
murrtore).  Keatcucierte  lTt7  dfa  Kiid»  S* 
Lazzaro  dr^ii  Armmi  in  Vcnsdif.  Sdo  Sdm 
PiHro  war  sein  Gehilfe. 

Heseblnl,  CMda  dl  Vimils  —  Zaaetto, 

Nuov,  Triiida    1«56.  P.  PaoUtH. 

Cliexia,  P  1  e  t  r  o,  Architekt  in  Venedig, 
t  du.  im  Alter  von  68  Jahren  (?)  1804.  Lie- 
ferle  den  Enftnrf  der  KnnMl  in  &  Fut^ 


leone  und  lotete  den  Neubau  des  Tbot^ 
S.  Luca  (jetzt  <  ioldoni)  und  den  des  Tbeattn 
S.  Beoedetto  (jetal  Roinni)  nnch  de«  An* 

von  1773. 

M  o  •  c  h  i  B I,  OoMa  di  VcMrin.  Zaaetts 
Hym,  Onide,  UHL  ~  Cnrr«r  «u  V«^ 
•  le  ane  lauam  n  (t)  Mt.  F.  HM. 

thhxj,  Mns^  Maler,  geb.  am  25.  1. 1806  ii 
Paris,  t  «n  1^  ^  1846  in  Heidelberr 
wmigfbtr  Sohn  ^  Schriftstdlerin  Hefaniaa 
von  Ch6zy,  erhielt  den  ersten  Unterricht  M 
Prof.  Hartmann  in  Dresden,  studierte  ia 
yfXtn  veaä  München,  Mit  1829  bei  Herscot  i& 
Paris.  Nach  der  Julirevointkin  kehrte  er 
nach  Deutschland  zurück,  wo  er  in  Münchcs, 
Düsseldorf  und  Baden-Baden  lebte.  Im  Müs» 
ebener  Kunstverein  waren  1840  zwei  Ölbäder 
„Hirtenmädchen"  und  „Egmont  u.  KlircheB* 
ausgestellt,  doch  malte  er  hauptsächlich  Bild- 
nisse in  Wasserfarben,  auch  Miniataren.  Ea 
PortrSt  des  Dichters  Jot.  lUnncr  h«  Ck. 
auf  Stein  gezeichnet. 

Allg.  Deutsiht-  Htngr  I87>*  p  l30  ff.  (H.  Ho! 
Und).  —  Wilhelm  von  Ckisv.  £rianenB- 

tan  i8st  ff.  in  n  «.  m 

Chiir7-(^fvanBe,  M"«,  franzö«.  Malerin  is 
Anfang  des  19.  Jahrb.,  Schülerin  von  Bon- 
nieu.  Erschien  auf  dem  Sak»  1808  mk  eiaea 
FamüiTihTlrl  und  einem  weiM  Porträt  n 
Lebensgroß ;  auf  ihrer  Zeichnung  beruht  der 
Stich  „poot  de  Nenlihr  von  IfM  Deeonin» 
Im  Jahr  IV  bewarb  sie  sich  um  eine  Lehr- 
stelle für  Zeichnen  an  der  Ecole  Centrale  io 
uninfcs,  wttnie  nner  tracs  acr  pnnpmw 
Chaplains,  dessen  Rapport  sop^r  im  Drufk 
cnchioi,  ihres  (jeschlechtes  wegen  abgewiescs. 

BallUr.Antrray.  XNet  gin.  (UM). 

Ch'i  Chai-ehlfc  K  tt.  Tzu  Chih-hsiang 
jhUi  chines.  Laodichalter  und  Blmaenanter 
der  Mingperiode  eoi  Shan-yin,  Pnnr.  CW- 
kiang.  1627  wird  er  wegen  Elternliebe  be- 
lobt vtui  kurze  Zeit  darauf  Beamter,  ziefat 
ridi  aber  nach  den  Pklle  der  If  ing  C1M4)  is 

die   Einsamkeit    ruri'n-k/     T.r   l-.at    :-iJCh  eint!3 

Kamen  «U  Kalligrajph  und  Dichter.  Abbil- 
dungen: Landechaft,  dat.  1681  SanflL  & 

Shibata,  ömi.  Töyö  Bijitsu  Taikwan,  Töky* 
1808  ff.,  XI,  dgL  dat.  1654,  Sammloi«  Uatta. 
Osaka.  NanriA  If eigwaCn.  Tökyö  1901  IL,  V. 

dgl.*dat.  1666  Samml.  Kosone  Kinjirö.  Nsga- 
sakt  Tryö  Bijitsu  USW.  XI.  O.  Kimm^ 
Chidba,  Vittcenzo  (prete),  venezian.  Ma- 
ler. Empfängt  1518  und  1^  Zahlunges  für 
Malcreiiii  fu  Lieferung  des  Gestühls  der  »b 
dei  Patriarca),  die  er  mit  andern  genem- 
aam  rar  ou  armnwcHv  in  veneoiy  rnnwia 

F.  P  a  0 1  e  1 1  i,  L'archiMtt  •  b  acalt  d.  fl- 
naac  in  Venex.,  p.  843—4.  P.  PaokttL 

Chiaffarino,  Carlo  Filippo,  Bildhauer, 
geb  am  26.  2.  1856  in  Genua,  t  am  23.  7.  18S4 
in  Appanzione  bei  Genua,  genoB  seine  Aus- 
bildung in  Rom.  C.  war  ein  sehr  bcgUtir 
Kämtlcr,  der,  der,  modenwn  n  iot» 
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schaffen  konnte.  Von  seinen  Werken  seien 
Scnuutt:  6  Broniereliefs  in  der  Kirche  d.  Im- 
mMsolstA  n  GeMM»  die  Proplnm  JcnjM  o« 
Hesekic!  und  die  Heil.  Bemardo,  Bonaven- 
tura u.  Alionso  de'  Liguori,  iräbe  Arbeiten, 
sich  BO^b  tti  des  SHI  4er  llsliMi«  QMtlitv 
centoskulptor  aaMuien ;  auf  dem  Friedhof  zu 
Hasscggia  ifai  JBmel  de»  Ftiedcnt"  und  die 
Breawtatwe  6m  Heraogi  Giw.  Graevaro  sn 
S^oagli  am  Golf  von  Genua  (nach  C.s  Modell 
von  NelU  in  Rom  gegOMcn,  war  1884  auf  der 
TmiatT  Aimt).  IM  war  auf  der  vatÜcaiii- 
sehen  Kunstausst.  in  Rom  eine  Davidstatne 
von  C.  auigestcllt,  die  von  Leo  XIII.  iör  die 
watikaiL  MbWolhek  aapAwift  wurde  (Bwii 
replik  in  d.  Gal.  d.  Pal.  Bianco,  Genua).  Der 
Künstler  hat  sich  auch  mit  Porträtbüsten  er» 
2 olgreidi  tervonetaik 

A.  Allegri,  Cenni  Uogr.  dt  C.  F.  Chiaffa- 
rini,  Genua  1888  (vgl.  Arte  e  Storia  1888  p.  254). 

—  Ciliar!,  Stor.  d.  arte  cont.  ital.  1909  p.  «7 
<filaehl.  Chiafferino).  —  Kstchron.  XX  377.  — 
Arch.  «tor.  d.  arte  1888  p.  190—191.  —  Rlv.  Li- 
SW«  XXIV  107—110.  —  L'ltalia  1883  p.  91  f. : 
1BB4  p.  135  f.i  im  p.Bl>>Ketd.Gal.  Ge- 
■■a  1910.  B. 

CUaiaai^  Domenico,  Maler  in  Neapel, 
1686  Mitglied  der  dortigen  Confratemili  dei 
SS.  Anna  e  Lnca,  fjm  Nov.  1714. 

Na^N  HMUm.  Ytt  11. 

Cbiaiese,  Francesco,  Maler,  f  am  22.  4. 
1601  in  Neapel,  war  Mitglied  der  dortigen 
Ilalergilde  SS.  Anna  e  Lnca. 

Rolfs,  Gesch.  d.  Malerei  NeapeU  Itl»  p.  S59. 

—  Napoli  nobilissima  VII  10—12.  B. 
Cblalwe,  Giuseppe,  Maler  in  Neapel, 

seit  1682  Mitglied  der  Malergilde.  ^9.4. 1718. 

Napoli  Nobilisa.  VII  11. 

Oiaieee,  Leonardo,  MajolftalAaitler, 
arbeitete  1761  laut  Sign,  den  aus  glasierten 
Ziegeln  bestehenden  Fußboden  der  Kirche 
S.  Lorcnzo  in  Anacapri. 

Filangieri  di  Satriaae.  Ind.  d.  aitef. 
im  L  B 

Chiallva,  Luigi.  Tiermaler,  geb.  1842  zu 
Caslano  (Teasin),  lebt  in  Paris.  Nach  einer 
tjtuuniiaaii  an  e  im juLinuaum  m  Annen,  wio- 
mete  sich  C  an  der  Breraakademie  In  Mai- 
land der  Maierei.  1868  erhielt  er  den  ersten 
rrm  ner  m ynoBBUi luug  mr  ein  jcisc  m  ncr 
Breras-immhing  befindliches  Tierstück.  Er 
beschickt  die  Sakms  der  Soc  nat.  d.  B.>Arts 
in  Paris  seit  19M  wd  •teilte  1«Ö1  n.  HOB  in 
der  intcrnat.  Kstausst.  in  Venedig  aus.  C.s 
Bikier  und  Pastelle  seiebnen  sich  durch  geist- 
ferne  Bjunuung,  inscne,  orene  lecnnw  wio 
treffliche  Charakteristik  aus,  Er  lehnt  sich 
dabei  ausachiieAlich  an  die  Franaosea,  be> 
sonders  Corot,  an,  von  seiner  ItalieniielieD 
Sctmlnng  ist  fast  nichts  su  spüren.  Die  land- 
idnfUichen  Hintergründe  behandelt  er  mit 
gralcr  Uebe  tmd  Sorgfalt.  GegenstSndItdi 
gehören  seine  Bilder  alle  demselben  Kreis  an: 
Schafherden  mit  Hirtin,  Ginseteiche,  Schafe 


an  der  TriMw,  Dorfstraisn  mit  Herde  sind 

C.s  beliebte  Sujets    Sein  .JL'insontro*'  (Dorf 
tränke  in  Frankreich).  1901  asf  der  internal. 
AnsM.,  Venedig,  wwds  von  Itaticii.  Staat  fSr 

die  Moderne  Galerie  in  Rom  angekauft;  Bil- 
der Ch.s  auch  un  Mus.  du  Luxembourg  in 
Paris  Mid  im  Mna.  in  ShcMeld. 

Brun,  Schweiler.  Kstlerlex.  I.  —  Ciliar  i, 
Stor.  d.  arte  cont.  ual.  1909  p.  329.  —  V.  P  i  c  a, 
L'artc  mond.  all'  espos.  di  Venezia  1901  p.  69, 
70  (Abb.)  ;  1905  p.  132  p.  176  (Abb.).  —  Les 
Arts  1904  N.  29  p.  20  ;  1905  N.  41  p.  24;  1906 
N.  53  p.  9;  1907  N.  65  p.  11  u.  12;  1908  N.  77 
pw  6:  1909  N.  90  p.  11;  1911  N.  113  p.  25  (sahl- 
reiche,  auafrx.  AM.  veo  Ca  Werken).  —  UAltS, 


1901  p.  285.  —  Art*  e  Stor.  1901  p.  144:  IMf 
p.  lfi«L  —  Mafieceo.  1901  N.  81.  —  Sorna  IcMer.. 
IMl  pw  M6.  —  llhiatr.  ital..  im  II  81(K  -  Gais. 
leltsr.,  INI  pb  M.  -  Satoo-Kat  n.  Kat.  d.  Mai- 
linder  Brem  1908  p.  373.  B. 

ChialU,  Giuseppe.  Bildhauer,  geb.  in 
Citti  di  Castello,  Schüler  von  Tora.  Minardi 
in  Perugia  und  von  Canova  und  Thorwaldsen 
in  Rom,  wo  er  c.  1800 — 1839  hauptsächlich 
für  den  Duca  di  Torlonia  und  für  die  Könige 
von  Sardinien  und  Schweden  tätig  war  und 
neben  dekorativen  Kompositionen  klassizistt- 
sehen  Stiles  („Venus  und  Amor**.  —  „Urteil 
des  Paris".  —  letzt.  Relief  1825  in  Florenz 
primüert,  mit  einer  Madonneivnippe  Ch.8 
jetat  in  der  Galleria  Comufule  zu  Citti  di 
Castelk>),  Bildnisbüsten  (z.  B.  Papst  Leos 
XII.)  u.  Grabmälern  (z.  B.  für  seinen  Lands- 
mann und  Jugendgönner  Kardinal  Cristaldi) 
namentlich  religiöse  Bildwerke  meißelte,  so 
für  d.  Dom  zu  Novara  4  Evangelisten-Medail- 
lons sowie  die  das  Hochaltar-Ciborium  des 
Domes  bekrönende  Gott  Vater-Statue,  für 
die  Kirche  Gran  Madre  di  Dio  zu  Turin  die 
Freitreppen-Statnen  der  JFides"  und  der 
.Jleligio". 

Mancini,  Istruz.  stor.-pitt.  etc.  di  Gitta  di 
Castello  1832  I  48,  II  250.  —  M  u  z  i,  Mcm.  civ. 
di  Citti  di  Castello  1844  II  203.  -  Bian- 
chinL  II  Duomo  di  Novara  1838  p.  15  f.  — 
Belaffio.  Guide  di  Torino  (1884)  p.  43.  — 
Lupattellt.  Sleria  d.  Pitt  in  Pcmgia  UM 
p.  90  n.  1.  -  G. /naieiaia,  Gnida  di  Ott*  dl 
Castello  18<K)  p.  77.  —  N.  d'Altkan,  GH  Art. 
Ital.  1902  p.  104.  G.  B. 

Chialli,  V  i  n  c  c  n  z  o,  italien.  Maler,  geb. 
27.  7.  1787  in  Citti  di  Castello.  f  4.  9.  1840  in 
Cortona.  Vorgebildet  unter  der  Leitung 
Franc.  Crosti's  in  Citti  di  Castelk>,  kam  er 
1804  durch  die  Protektion  seines  Lands« 
mannes  Kardinal  Cristaldi  nach  Rom  in  die 
Schule  Vincenzo  Camuccinis,  dessen  klassi- 
sistisdie  Manier  er  selbst  dann  weiterpflegte. 
Ndien  religiösen  tmd  mythologischen  I^r- 
stelltmgen  wie  „S.  Veronica  e  B.  Veronica 
Giuliani"  und  „Ehe  coli'  aquila  di  Giove" 
malte  er  schon  fnihzeitig  treffliche  Portrits, 
so  z.  B.  während  eines  vorübergehenden  Auf- 
enthaltes in  Pesaro  dasjenige  der  Tochter 
seines  Freundes  Vincenxo  Monti,  der  schönen 
Gräfin  Costanza  Perticari  (als  Euterpe  dar- 
gestellt).  Nachdem  er  bei 


Bi.yi. 


4«i 


Digitized  by  Google 


durch  die  Nuokonuchen  Kriegswirren  ver- 
m1>Btwi  UsBCfirtCB  mnIi  ttnsciv  Zeit  n 

l'rbino  und  Venedig  geweilt  hatte  u.  schließ- 
lich 1816  nach  Rom  zurückgekehrt  war,  wid- 
mele  er  lidii  angeregt  dwdi  nmiiiigfaWgie 
Reiseerlebnisse,  als  einer  der  ersten  römi- 
sehen  Künstler  jener  £pocfae  der  materiachen 
^Vicdefsabft  toq  SseneB  aw  den  realen  Leben 
und  errang  mit  Bildern  dieser  Art,  die  um 
ihrer  prächtigen  Farben-  und  Helldunkel- 
wtflnmg  willen,  wie  auch  namentlich  durch 
die  Neuheit  der  Oarstellungsmotive  Aufsehen 
erregten,  alsbald  weitreichenden  Ruf.  So 
nahe  er  damals  neben  realistischen  Szenen 
a.  d.  Krieg8]d>en  etc.  G»Accampamcnlo  di  Sol- 
dat! al  lume  di  lana"  —  „Famiglia  povera" 
etc.)  mit  besonderer  Vorliebe  s<4che  aus  dem 
KkNlerleben  ier  Kapoxinermönche,  deren  Ja 
2  vom  GroBherzog  von  Toskana  („Messa  can- 
tau"  und  r^Esequie  d'un  cappuccino",  gemalt 
1828—84,  jetxt  in  d.  Accademia  zu  Florenz) 
und  vom  König  von  Sachsen  („Giardino  di 
inonadie**  und  ,Jiitomo  dalla  provvista  delle 
legne**)  aagckaoft  wurdoi,  wihrend  ein  wei- 
terer „Coro  di  cappuccini"  in  die  Gaüeria 
Mancini  zu  Citti  di  Castello  gelangte.  Für 
die  Chiesa  del  Seminario  (S.  Bonaventura)  za 
Citti  di  Castello  malte  er  während  eines  Er- 
holungsaufenthaltes in  seiner  VatersUdt  die 
im  Stile  Fra  Bartolommeo's  gehaltenen  Altar- 
bilder der  Heil.  Apollonia  und  Magdalena, 
für  den  dortigen  Patazzo  Comunale  ein  gutes 
Porträt  des  Naturforschers  IppoL  Sahriani 
(jetzt  i.  d.  dortig.  Gal.  Comunale,  die  von  Ch. 
außerdem  Bildnisse  Napoleons  I.  und  Capo- 
leone  Guelfucci's  sowie  ein  Madonnenbild  be- 
sitzt).   Seit  1825  in  Borgo  S.  Sepolcro  an- 
sässig, wo  er  sich  verheiratete  und  eine  Zei- 
chenschule gründete,  malte  er  für  die  Kathe> 
drale  dieser  Stadt  ein  Altarbild  der  Madonna 
mit  Heiligen;  auch  schmückte  er  2  Säle  des 
dortigen  PdnK>  Pranceschi  mit  malerischen 
Darstellungen  aus  dem  Leben  des  Piero  dei 
Franceschi  (,J*apst  Nikolaus  V.  die  Gemälde 
PieraTs  besichtigend"  und  „Der  erblindete 
Piero,  dem  Luca  Pacioli  seinen  Traktat  über 
die  Perspektive  diktierend")  und  malte  1828 
für  die  Kathedrale  zu  Acquapendente  (bei 
Orvieto)  4  Altarbilder  mit  Darstellungen  der 
Madonna  zw.  Heiligen,  des  Erlösers  zw.  Hei- 
ligen, zweier  Märtyrer  in  EngeIgkMrie  «id  der 
beiden  Schutzheiligen  der  Stadt.  Schließlich 
1886  nach  Cortoru  berufen  zur  Leitung  der 
nengegründeten  dortigen  Kmistsduilc^  schuf 
er  daselbst  noch  mehrere  größere  Historien- 
bilder wie  „Rückkehr  des  jungen  Tobias",  — 
„Dante   im  Kloster  von  MontecorvoP,  — 
,4iaffael  bei  Fra  Bartolommeo  im  Kloster  S 
Marco  zu  Florenz",  —  „Raffael  im  Hause 
»einer  Eltern*  (letzt.  Komposition  nur  fo  der 
KartOOMklmang  vollendet).  —  Von  seinen 
ZiiilS<jWWai  als  kühner  Neuerer  betrachtet 
nnd  Icnniflsfiicii  wHcnMiB  hnA  h«»  iin 


blieb  Qx.  bei  allem  Streben  nach  realistiscliff 
Tabs-beobachtui^  und  bei  aller  Vorliebe  fir 

naturalistische  Farben-  und  IJchteffekte  ds 
y.eicfaner  wie  al»  minutiös  detaillierender 
KHisK  gicKnvPoni  MRNocns  m  ocb  i 
manieristischen  Traditionen  tdm 
sehen  Zeitakers  befangen. 

F.  Gbarardt  Dragomanni,  IMh  Vln 

etc.  di  Vinc  Chialli  (Florenz  1S41).  —  ff.  Pss- 
craxi,  Eloffio  del  CbialU  (Pistoia  1842).  —  A. 
Tossani,  Vinc.  Chialli  (Florenx  1005).  —  G 
B.  BrilLi,  Sopra  on  Dtp.  etc.  di  Vinc.  Chialli 
(Dante  nel  Conv.,  Pistoia  1838).  —  Giom.  Ar- 
cad.  1842  vol.  »0  p.  357  S.,  vol.  02  p.  374  8.  - 
Nagler,  Katlerlex.  1835  II  516.  —  Fabel; 
CoBTcra-l«.  t  bOd.  Kst  18M  U  41t  f.  —  Mss- 
e  I  a  1.  IstfUB.  stsr.H>iit  «te.  dl  CMi  dl  Cirtiiii 
(188S)  I  48  f..  6t,  8«  f..  315.  843;  II  MT.  m 
—  If  n  s  i,  Ifen.  elv.  di  Citti  di  Castdl«  INI 
II  203.  —  G.  A  m  i  c  i  z  i  a,  Guida  di  Gtti  « 
Ca«tello  1899  p.  69,  74,  85.  —  £.  Picraccifli 
Guida  d.  R.  Call.  Ant.  c  Mod.  (di  Flffsnst,  1884) 
p.  145  f.  (N.  84  n.  >•).  6.  B. 

vnusBB^i  Wtupiciuwdiar  in  avini  uni  «f** 
Von  ihm  besitzt  das  kgl.  Kupferstichkab.  in 
Berlin  die  klonen  ovalen  Biklntaae  der  Arzte 
Giov^  AfpsntBffo  tL  Anibr*  Bcftiwifiii 
Qiianale.  sc*,  u.  Chianale  inc» 

Zaai.  Eac.  met  VI  175. 

CÜMMliMMb  iL  Pramcttec  di  Vuni. 

(Hiiaag  Ch'ien  m  lt.  Tzu  TzS-chiea  7 
tL  Hao  Hung-ch'iao  ttd  nach  setaca 
Wöhnorte  (in  Wn,  Fror.  Cangsu).  ddoo. 

Landschafter  der  Mingperiode,  genauere  Da- 
ten unbekannt,  Sohn  des  Chiang  Sung  (p.  d.). 
den  er  tterkcea  iein  aoll.  Nanshfl  UÄ- 
gwaen,  Tökyö  1904  ff.,  XIII  ist  ein  Ficber- 
bild.  Landschalt,  im  Tempel  Mampnlmti  bei 
Kyöto  abgebildet 
Shu  bua  p'u  LVII.  O.  KümmtU 

M,  Hao  S  a  n > a u ng  B C; 


Mingperiode  (um  IBOO)  aus  Chin-Hng,  Pror. 
Kiangsu,  Schüler  dea  Wu  Wei  (a.  d.).  Er 
bedient  iicli  fMt  ramdiHeaiicii  der  Ttehe 
und  mit  Vorliebe  eines  abgenutzten  Pinsel» 
Seine  manrhmsl  vielleicht  überköhne  Art  hat 


rung,  in  späterer  Zeit  aber  nicht  selten  herbe 
Kritik  eingetragen.  Die  TuachJandscfaaft  im 
Ttepai  nmmmSU  KjSto,  abcnb.  Sd.  Sei  «f 
Jap.  art,  TÄkyö  1900  ff.,  III  und  eine  Laag- 
rolle  mit  4  Tandachafttn  in  den  kgL  Moseia 
Berlin  (Oota.  Omm  1810,  16)  dku^ättA- 
sieren  ihn  als  einen  hatvomgcnden  Meister 
Shu  hna  p'u  LVIL  O.  KimmtL 

Cklang  nnt-Ml|«ft,  Tklf  Yanff.sai 
im.HaoNan-sha«fit>,  Hsi-kuÜ» 
und  Yü-chün  S  JB»  poathumer  Nsac 
Wln-a«  XS.  Siempelsignntar  nach  Sh«- 
y  ü  Ik  3(  und  T  s  u  i  -  m  o  H,  i  hinffi  Ge> 
lehrter,  Dichter,  Kalligrafkh  und  Mahr, 
^Nthrscheinlich  1680  in  Ch'ang-shu  bd  Ss* 
choo,  Prov.  Kiangsu.  f  1732  &4  Jahre  alt  is 
Er  graduiert  1703  ala  Qitn-chih  ssd 
Kniwr  Klans-bni  fai  Mine 


4te 


Digitized  by  Google 


milCClIwrt  Vmitbwif  gesogen,  tun  dsncv 

großen  literarischen  Unternehmungen  vorzu- 
stehen. 17^  beruft  Um  Kaiser  Yung-cbeng 
BDiB  VönitHnAtB  4fr  Komnissioii  f8r 

Tlerausgabe  der  von  K'ang-hs!  begonnenen 
Riesenenzyklopädie  Ptt-ftbu-ciü-chong,  des 
«nf  angreichsten  Di  iicinpsffcit  dtr  WsH.  Ali 
Mftler  soll  er  den  besten  Meistern  der  Yüan 
zeit  ebenbürtig,  durch  die  Freiheit  und  den 
Reichtum  seiner  malerischen  Behandlung  so- 
gar überlegen  sein,  als  Bltmcnmaler  wird  er 
besonders  geschitzt.  Seine  Werke  gelten  als 
äußerst  selten,  sind  aber  wegen  der  Berühmt- 
heit des  Meisters  oft  gef&lscht  worden,  am 
besten  von  Ma  Yüan-yü,  Hyt  H,  dem  Schüler 
des  Yün  Shou-p'ing  (s.  d.),  an  den  sich  auch 
Ch.  angeschl<^8cn  haben  soll. 

Htrth,  SoBC  CUa.  paiatt»  ef  th«  msk 
dinaälT.  Lddea  IMft  p.  83.  —  GiUsb  ähk 
Wogr.  diet,  London  1898,  No  SO.  ~  Cha- 
TS  na  es,  Tonag  Pao  X  SM.       O.  Kämmtt» 

CUang  Tsi-ch'iog  Ü  f  A  (oder  »).  chines. 
I.andschafts-  und  Figurcnmaler  der  Ming- 
periode,  aus  Chiang-tung,  Prov.  Fubkicn, 
aadi  anderen  aus  Yi-hsing,  Prov.  Kiufm, 
seit  etwa  1410  in  der  Hauptstadt  Nanking  als 
kaiserlicher  Hofnuier  tatig.  Seine  buddhisti- 
schen Bilder,  vor  allem  seine  Tuschgcmäldt 
fJes  Patriarchen  Dharma  machen  ihn  zu  rincm 
der  beruhmtestcu  Maler  seiner  Zeit.  Kokkwa 
H.  87  te  dn  PVt'ai  der  Samml.  Murayama. 
Ostlei  abgebildet,  der  ihm  zupcschrieben  wird. 

dies»  iotrod.  to  thc  bist,  oi  Cbin.  pict.  mit, 
Sksm^  UMk  m»  ~  Shn  hM  f 'o  LV. 

0.  Kümmti, 

<ÜI—lw%  Givscppe,  Ifaler,  gei».  17417 

in  Cnmiane  in  Piemont,  von  dem  nichts 
weiter  bekannt  ist  Sein  Sohn  Etienm  aus 
SuTÜfan  war  Yhfyot  1 1  lliunler  Md  ycdw« 

rir'rtc   die   Bilder   der   kgl    GaTcrien,  Seine 
Tochter«  deren  Name  nicht  genannt  wird, 
ticfitigtc  fidi  gla  HislonfinnMlcriB* 
ParoUtti,  tWin  €l  SM  cHrioaMa,  m% 

p.  m. 

CUao  PinK-ch£n  Jft  A,  chines.  Astro- 
nom und  Maler  der  Zeit  des  Kaisers  K'ang- 
b&i  (1662—1722),  aus  Chi-niog,  Prov.  Shan- 
tung.  Als  Beamter  unter  dar  Leüm« 
jesuitischer  Gelehrter  stehenden  astronomi- 
schen Institutes  lernte  er  die  Elemente  der 
•impiiidiia  Perspective  kennen,  und  der 
curopiisch-chinesische  Mischstil  seiner  Ge- 
mälde, mÖMt  Landschalten  mit  Figuren,  hat 
ihm  M  aeiner  2Sdt  cincB  gcwinoi  Ruf  ein- 
getragen Fein  Hauptwerk  „Kenp-chih-t'u", 
46  E^rsteiluttgen  des  Ackerbaus  und  der 
Wcbcni,  ist  auf  kaiserfiefacn  MM  to  Holt 
geschnitten  worden. 

H  i  r  t  h,  Fretnde  Emfl.  i.  d.  chin,  Kunst,  Mun- 
--hen  1896  p.  57,  und  Some  Cbin.  psint.  of  the 
pr«*.  dynasty.  Leidsn  1M6,  p.  IS.  —  Giles, 
Introd.  to  the  bist  af  Chto.  fUL  srt,  Skanchai 
1305  p.  170.  O.  KCmmtL 

CUapi^  Jofto-Andraa,  portug.  Maler, 
lebte  181A  to  Vemrallidi  SchAlar  daa 


Claan.  Im  IlMson  iraa  Tlhia»  w  18W 
ein  Bild  von  fluHw  ^  Sdmcmainnttcr  dar- 
stellend. 

Raesraak i,  Dkt.  p.  48.  A.  tUm^t. 

CMapino,  I.iidovico,  Gold-ichmied  in 
Mantua,  arbeitete  im  Mai  1516  eine  Kette  (?). 
deren  einzehie  Glieder  jedes  IVt  Dolcatoa 
rxoldpewicht  hntten,  und  im  Mirz  1520  einen 
Prunkdoich  für  den  Markgrafen  von  Mantua. 

Bcrtolotti,  Le  aitl  ■toocl  aüa  carte  dl 
MaMova  (1880)  ».  87. 

CUavoff,  Bernard  Charles,  Maler 
aus  Marseille,  Schüler  von  Loubon  u.  Aubert, 
lebte  1861 — 64  in  Lyon  und  liei  sich  dann  in 
Parb  nieder.  Er  stellte  im  Lyoner  Sak)n 
1861  bis  1868/60  ^[  innostücke,  Figurenbilder 
und  Porträts  in  01  und  Pastell  aus,  und  zeich- 
nete Lyoae&er  Motive  für  das  Magasin  Pitto- 
resque  u.  die  Illustration.  Das  Museum  tt 
Reims  bewahrt  von  ihm  ein  Genrebild:  Junge 
Mutter  mit  Kind  (Kat.  1909  No86). 

A  u  d  i  n,  Bibliogr  iconrj;,r.  du  Lyonn.,  Portr., 
53  B.  140.  —  Rev.  du  Lyonnais,  1853,  I  75.  — 
Ga«.  d.  B.-Arts  VI  8M.  —  Sudtbibl.  Lyon. 
Faoda  Caata.  Kat,  Vteglriakr,  Mo  73«.  -  Kat. 
d.  Lmmt  seien. 

Cupfasi,  G  i  11 «;  e  p  p  e,  T?  rt mzegießer,  Tricnt 
um  IflOQ.  2  Geschützrohre,  eines  datiert  1801 
hn  Heerfismnaean  Wien.  (Fremde  Geachuti- 
rtAre  No  80.  61.) 

Miti.  d.  Ccntr.-Conun.  N.  F.  XU  p.  80.  — 
Erben  -  John,  KataL  d.  k.  «.  k;  BceresM  ub 
Wien  1903  n.  440.  SOckltin. 

CMaypaHi  GInteppe,  italien.  Maler»  nach 
Zani  (Enc.  mct  VI)  um  1800  in  Berg^imn 
titig,  nach  Soprani-lUtti  (Vite  d.  pitt  genov. 
11W  II  lOt)  jedodi  eb  Freoad  dca  Gemeaer 

Malers  C.  A.  TaveHa,  der  188»— 1739  IcSte. 

CUappe»  Giovanni  Battista,  Maier, 
geb.  in  Novi,  f  das.  42jähr.  1766,  ging,  nacf»- 
dem  er  zuerst  in  seiner  Heimat  gflcrnt  liattc, 
nach  Rom,  wo  er  sich  an  den  Genuese  r  Maler 
G.  Flwavagna  ansehloB.  der  ihn  hauptsicliHeh 
in  der  Zeichnung  und  in  der  Theorie  unter- 
richtete. Später  ging  er  über  Genna  nach 
Mailand,  wo  er  viel  s^malt  haben  soll.  Nach 
Genua  zurückgekehrt,  malte  C.  für  daa  Ora- 
torium S.  Martino  zu  Pegli  einen  Christus 
im  Garten,  von  Soprani  als  sein  bestes  Werk 
aufgeführt  Von  den  Jesuiten  nach  Alessan- 
drk  berufen,  malte  er  für  deren  Kirche  das 
Hochaltarbild  mit  der  Darstellung  des  Triura» 
phea  der  Religion  und  Jesuitenheiligen.  Von 
AlMsandria  ging  er  wieder  nach  Genna  zu- 
rück und  malte  dort  für  S,  Carlo  ein  Altar- 
bild mit  den  Heil.  Domenico,  Francesco  d! 
Salcs  und  Madda?<'na  He'  Pazzi  und  restau- 
rierte die  Kuppelfresketi  des  G.  B.  Carlone  in 
S.  Siro.  Er  wurde  auch  mit  Porträtauftrigen 
bedacht,  u.  a.  maltf  fr  da?  Bildnis  des  Dogen 
von  Genua,  RiUolio  M.  Brignoie  (jetzt  im 
Fat.  Rosao,  Genua).  Im  Herbst  1786  kehrte 
er  nach  Novi  zurück,  wo  er  kurz  darauf  starb. 
Ala  einzige  Arbeit  C.s  in  seiner  Vate»tadt 
ncnt  S^rani  ^  ..Miaterto  delte  Trtoiti* 
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Chiappini  -  Chiari 


im  gleicboamigen  ^vtortum.  —  Soprani  u. 
Land  nemen  C.  den  ktxten  groBen  Maier  der 
genii','- i-rlit.-;!  Schule, 

Sopraiti-Ratti,  Vite  d.  pitt.  etc.  gcoomi 
17M  II  810  f.  —  Lansi,  Stor.  pitt.  —  Bar> 
toli»  PitLelcd'Italia  im  II  194.  -  Groato. 
KM.  d.  G«MMa.  GalcrtM  IftlO  p.  W.  B. 

Chiappini,  M  n  i  r  r  stellte  1800,  in  London 
wohnend,  in  der  Kuyai  Acad.  das.  ein  Bild 
mTIw  fwodtgal  Son'  atis. 

Graves,  Roy.  Acad.  II  1903  p.  54. 

Chiappini,  Viacenzo,  mittelmaiiiger  Ma- 
ler drs  17.  Jahrh.  ift  GiibUo.  vWlddit  ein 
Schüler  Brunori's. 

L  t]  e  a  r  e  1 1  i,  Guida  dt  Gubhio  p.  4fi0.  B. 

Cli«radia,    Enrico,    Pililhincr,    geb.  zu 

Caneva  in  d.  vcneziau.  A^icn  am  0.  11.  1861, 
t  am  4.  8.  1901  in  Sacite  bat  Udine   C.  ent. 

firrk:!'  '.välu'nd  -ein«.-,  Studiums  .*tii  Poly- 
tcchmkum  to  München  seine  bildbauerische 
Begabung;  nacMem  er  einige  Zeit  in  M8n- 

fhrn  und  in  Wit.-n  ^tLHticr'  hatte,  «inp  »t  iuc?! 
Rom,  wo  er  sich  Montevcrde  atuchlod.  Seinen 

^ft^^^^^^^^b    ^^r^B^Hkl^M    ^^^^^^^^^^^k    ^k^K    ^^A^^^    ^H^^^^A  ^I^B^nan 

cmvii  E.I  ivN||  ciiiivie  er  mit  uv.iu  iotw  m 

Turin   .lusgcstcUtcn,   iliirr!'    kräftiK^  M(><lcl 
lierung  atugeacichneten  „Kain"      I  ur  die 
1881— Ittl  etltante.  prmdttolle  Treppenhafie 

des  Pal.  Franchctti  nni  (^rui^l  Gramlf-  iti  W- 
nedig  lieferte  er  einige  dekorative  Reliefs. 
188T  ateflte  er  in  TnrHi  eine  Fianentgur  ans, 
an  d(.T  ^fsondcrs  die  --rVn'jncn  Ktinturen  ge- 
lobt wurden.  1888  wurde  seine  Cavoorstatue 
\tn  Bivnutj  m  nana  cRnram«  cm  acnncfiwVi 
alxr  durch  die  kraftvriüp  A u f f.issung  wirk 
sames  Standbild,  an  dem  die  Kritik  nur  die 
geringe  PortrStUmtfclilKit  tadelte.  In  J.  1886 
sclif-tikte  C  «l'T  Kir>'h<-  seiner  Vaterstadl, 
Caneva,  die  Marmorstatuc  der  Madonna  del 
Roaario,  eine  seiner  liebenswürdigsten  Schöp« 

fungen.     Diis   hick.Ttinlf s(f   ^^'e^k    C"  s    is^  dii' 

Retterstatue  des  Königs  Vittorio  Emanuck 
f8r  daa  NattonaMtnlcnnl  in  Ron.  Er  ging 

ans  der  Konkiirrcn.'  nni  (!;issclbe  vrii  1888 
(aa  der  u.  a.  auch  Cantalamesaa  teihiahm) 
siegreidi  hervor.  Setion  Jähre  vorher  hatte 
er  am  Ent^Mirf  Jt  .rbcitct,  und  das  Denkmal 
beich&fttgte  ihn  iast  ausschließlich  bis  xu 
■einein  Tode,  ohne  da8  er  daa  Weili  zu  Ende 
führen  konnte,  an  das,  nach  C.s  Tode,  auf 
Bclehl  des  Königs,  Gallori  die  IctsU  Hand 
legte.  Das  vietttmstnttene,  tn  Bronee  ge* 
gOSsene  M'  imnu  iU  hilflrt  >lir  n^^krönung  des 
gewaltigen  Denkmals  und  zeigt  C.  als  phan- 
liiierelcheii  vnd  viitvuscu  Rfinstter«  Man 

kann  die  üliertriehen  p.itlietisrhe  Uewcgung 
u.  das  theatralische  Arrangement  bemängeln, 
aber  die  bItdhancriiclMB  Vomgv  rind  inner* 
hin  groß  genug,  im  C.  einen  ehrenvollen  PlatX 
in  der  Geschichte  der  modernen  italienischen 
Fhalik  «n  skhem. 

De  GuberriÄijj,  D5z.  d.  art.  ital.  viventi, 
1889.  —  CA  1  ;  an.  Stor.  d.  arte  cont  ital.  1909 
p  8(i  87.  —  VVillard.  H,st.  of  Mnd  It.il.  Art. 
1»0Ü  p.  S13,  24S,  ML  561.  —  ArU  e  Stona  1B88 
9.  4t.  8t8s  1888  MI.  —  Lltella»  1888  ^  II.  — 


Nnova  AaSakfia  1907,  voL  JJt  m,  IM  £  — 
Illustr.  itaL  IMä  1  3M.  II  tSft  £:  liM  tt  9L 
118;  1908  I  M8  f.  -  Katchronik  H.  F.  Xfl  S» 

—  Kat     Alle,  lg89  IV  IM,  287;  18»3  VIII  74. 

-  Dir  Kunst  1881  VII  98b  Chs«^  4,  M 
1901  p.  272.  JL 

Chinwilln  (ChaiameWi,  Giromella  etc.). 
Francesco,  Baumri<!tcr,  geb.  in  Gandinc 
oder  in  Venedig,  stand  15C2— 1678  im  Diente 
d.  Kurfürsten  von  Brandenburg,  der  iltn  180 
in  den  Ritterstand  erhob  C.  w.ir  haiiptsärlt- 
lii.il  als  Festungsbaumcisier  tatig,  u.  a  an  dea 
Festungen  Spandau,  Sch\scrin  u. 
Man  hat  ihm  auch  den  Biu  der  S  hlöaser 
Köntgswu:>tcrhausen  u.  LiciUerteldc  bei  Neu- 
stadt-Eberswalde  innschriehm  (K^ler). 

NieelaL  Nachr.  v.  Kstlem  in  Berlin  17«e 
p.  91.  —  Mit  ho  ff,  Mftt«!«lteri  Kstler  in  K« 
dernrhsrn  -     <^  a  r  r  r.  Britr.   z_  mccklcfl- 

burg.  K^cich.  1ö90.  —  Dokmt,  Gcac^  d.  dcoi- 
sehen  Baukst  1889  p.  362.  —  Kngl«r.  GcscL 
d.  Baukst  V  1872  p.  710.  73«.'  JL« 

CUaiMMMl^  Gaetano^  Neap^ler  BBd> 
hauer,  bewarb  sich  1900  um  den  ,  Pt  n  lonaio 
Artistko  NazKMiale"  mit  einem  beifällig  aaf- 
genommenen  Hochrelief  JMe  drei  ICntien 
am  Grabe".  Sein  Werk  ist  auch  die  mar- 
morne KokMsaUtatue  der  Madonna  an  der 
neuen  Fanade  dea  Santnario  delia  Vnlla  ia 

Pompe  i. 

Illustnz.  IiaL  liMK)  Ii  p.  -m.  —  Riv.  d'ISalia 
I  1900  p;  TSS-tt.  —  Natan  ad  Aita  IM— 1  O 
p.  138, 

ChMla,  Gabriele.  Ilaler  hi  Ncvd 

um  174?,  malte  in  der  Kirche  S.  Salvatore 
zu  Scanzano  (Castdianunare  dt  Stabia)  sa 
der  ABannnd  ein  «gniertas  Fineko  «Ver* 

klärung  Christi"  mit  d.  emrilnt.  PttTwn 
NoWlisa.  X  lO. 
ChÜmlM,   Antonio  di  Doneniee^ 

Florcnt  BÜdhaucr,  gibt  2S  5  1511  in  Rom 
eui  Gutachten  ab  über  Arbeiten  eines  Mc»- 
sters  PhM>  ffir  das  dortige  Kloster  S. 
ve"5tro  in  Capitc  —  h\<,(  rü^li  i  !i  ntis^h  mit 
einem  gleichnamigen  Bildhauer  {de  CktrtlU^ 
dessen  fllighcll  b^n  Dtniban  von  ^^i4ila 

als  Sach%'cr?tari(liRTr  wv.ä  Zeuge  fi'ir  die  lahre 
1468.  1489  und  1500  urkundi.  beglaubigt  ist 
Avift.  Blaei^Aitisiisa  Anh^  e  Leu.  di  Bess 
ni  m  —  Ftimi.  II  Unsen  di  nulstii  I88I 

p.  81,  17t,  240,  398. 

CUaialll,  G  t  a  c  o  m  o,  bologn.  Maler  d.  H. 
Jahrb.,  wird  unter  d.  Schäkm  PasäMUfa  8B> 

nannt. 

C  r  r  s  p Vitc  d.  »ItL  astt  dsan.  n.  Mt 

pittr.  1769  p.  149. 

Chiaii,  Alessandro  (oft  ialaeb  Anloab 

gen.).  Maler  u.  Kupferstecher  in  FkKOBS. 
Die  Kirche  S.  Michcle  in  Castelh>  bei  Scstt 
Fiorentino  besitrt  von  tinn  ein  1888  gcnslks 
Altarbild  mit  S.  Scrafinn  la-^S— 1K4  er- 
schien  in  Florenz  eine  Sammlung  von  Umnl- 
Wimm  von  mm,  HcpmimEaiiaBn  var  rnsan 
des  Andrea  d?!  Sarto  fa  Sa.  Anwniiato  n8  | 
Text  VM  Missirini. 
Kagter,  Kstlsrtaa.  II  817.  —  Arte  e  ümIi 
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1900  p.  13i.  —  Schorns  KstbUtt  183S  p.  352; 
1S34  p.  33«;  1853  p.  113.  B. 

Chüri,  Antonio.  Holzschnitzer  in  Cre- 
mofia.  verfertigte  um  1744  Arbeiten  für  die 
Kapc^  S.  Vincenzo  Fcrrerio  in  S.  Dmtmko. 
GrsBtclK  AiNMd.  tnmm.  18S7. 
CUaii,  Bernardino  da.  Ilaler.  ISflB  te 
Brcacia  nachweirtar. 

Peoaroli.  Art.  Bimc  1ST7  ^  SOi. 
Ghiaii  Carlo,  a.  nnt.  ChiaH,  GlM.  Bift. 
CMlslt  Donaenico  de',  Holzschnitzer, 
war  an  der  Ausführung  der  seit  1567  von  B. 
Neroni,  gen.  Rkcio,  entworfenen  großartigen 
Holzarbeiten  dca  Domchore*  in  Siena  (Ge- 
stühl, leggio  etc.)  beteiligt.  Noch  1670  fgn* 
rieft  er  dort  als  Zeuge  des  Riccio. 

Milaneii.  Doc.  aen.  III  (1856)  p.  St8,  237  tt. 
Slar.  d.  arte  t<»c.  1873  p.  71,  201.  —  Finoc« 
eklattl,  Scult.  e  Uriia  in  legno,  ItTt  9.  86. 

Chiaxi,  Fabrizio  (auch   Faf'ritius  Cla- 
rtu)t  röcn.  Maler  u.  Radierer,  geb.  um  1615, 
t  IflBB  m  Rom.   (Die  Angabe  da  Gebartt- 
jahrs  1621  kann  nicht  stimmen,  da  es  eine 
schon  von  1035  datierte  Radierung  von  ihm 
gibt  mid  tr  in  demselben  Jahre  als  Mitglied 
der  Akademie  S.  Luca  vorkommt.)  Er  bil- 
dete steh  ohne  Lehrer  nach  den  b«Men  Mei- 
Mtni.  ahmte  dficfa  mit  Glück  PMasin  nach 
und  wurde  ein  geschickter  Künstler.  C.  malte 
166&— 1667  in  der  Galerie  des  Quiriaalpalaatcs 
daa  Prcako  Jakob  «ad  Eaaa*  «mit  dMi 
Teil  der  Chiaravuro-Omamente.  dann  auch 
einige  Historienfriese  in  den  sog.  Räumen  der 
Griia  Mathilde  im  Vatlkaii.    Schoo  16B6 
der  Akad.  S.  Luca  angehörend,  wurde  er  am 
10.  1.  1Ü56  zum  Accaderoico  di  merito  er- 
nanntf  bcUddclo  doft  vcfaducdeiic  Amtoft 
bcs.<«erte  zweimal  das  der  Akademie  gehörige 
Gemälde  dca  S.  Luca  von  RaffMl  aus,  malte 
1870  an  der  Dcdte  dca  Akadonieawla  dM 
große  Ovalbikl  in  der  Mitte  .Jj  Pocsia  muta" 
und  vermachte  der  Akademie  tetztwiUig  ver- 
acMcdcoe  Kmutwaita,  w  aseh  Mitglied  «. 
cinmnl  RcRcnt  der  NVirtuosi  del  Panteon". 

Werke  tu  Rmm:  In  S.  Maria  del  Popoki, 
Kapella  FcoH  (fodifo  m  HaopMHar)  dw 
.Altarbild  ,,S  Tomaso  da  Villanova  Al- 
mosen spendend";  in  S.  Marco  das  ktst* 
Ffnlho  Nnka  oben  fan  Millclechiff  C^aibei^ 
frisches  Zrrcmonicnbild  aus  Venedig) ;  in  S. 
Martino  at  Mooti  rechte  daa  Altarbild  dca 
Heiligen,  der  leinen  Manlel  sertciH  (Mwndi- 
gas  Kid  von  tiefem  kräftigem  Kolorit) :  das 
noch  von  Titi  17168  erwähnte  Alurbild  der 
Tkirft  dirieri  in  deredben  Kirche  iet  nicht 
W/Stt  vorhanden;  in  S.  Anastasia.  Kapelle  des 
hL  Hieroavanie  Oinln  vom  Haupultar,  1668 
nett  auegeichmfickt)  dea  Seitenbild  recMa: 
BcRräbnis  des  Heiligen.  —  Seine  Gemälde 
für  die  Kirche  S.  Trinitä  dei  Monti  (Kapelle 
S.  Francesco  di  Paob)  ihid  verech  wunden. 

Bloemaert,  Picart,  Frexza.  Fariat,  Thihoust 
nnd  C.  Camassei  haben  nach  C.  gestochen. 
Er  eelhat  radierta  lIBft  ynm  nnd  Mart*, 


1686  „Venus  und  Merkur",  beide  nach  Pous- 
sin.  dinn  „Schbfende  Venus",  nach  eigner 
Erfindung,  und  »Opfer  der  Ipliigenie*,  iMll 
Domcnichtno  (Unn  wgcicliriaben)» 

Fieeli  Kstkriea.  ITT»  p.  184.  —  Hel- 
n ecken.  Dkl.  des  art  IV.  1790  p.  72.  — 
Nsfler,  Kstierl«x.  11  .'1I6  u.  Mono«r.  II  694 
Ko  1881.  —  Le  Blanc.  Man.  II  11.  —  De 
V  e  •  m  e.  P.-Gr.  1006  p.  <vl  f.  —  T  1  j  «,  Dcicriz. 
Pal.  Apott.  p.  202  —  Titi,  DeKria.  pitt,  etc. 
p.  32.  79.  180,  213.  308,  373.  37»,  300;  Naovo 
Studio  p.  37.  203.  331.  306.  413.  —  Campori, 
Cat.  d.  madri.  a.  S7i.  -  D  Bnenasaeli  IM  II 
lOi.  —  Aidkiv  S.  Lwa.  —  Pepesllaria  Ocaeraia 
im  Staataarehiv  la  Rom.  Frieir.  Noaek. 

Ckiaii,  Giovanni  Battista  da,  Maler, 
1525  in  Brescia  nachweisbar. 

Fcaaroli,  Art.  brcse.  1877  p.  300. 

Chiaii»  Giuseppe.  Bildhauer,  geb.  In  Crc> 
raooa,  Schüler  und  Schwiegersohn  des  G. 
Bcrtesi  (t  nach  1700).  arbeitete  nach  Zans 
noch  17M^  t  bejahrt  nm  die  Mitte  dea  18. 
Jahrb.;  er  verfertigte  sahireiche  Holzstatncn 
für  cremooeser  Kirchen,  unter  denen  die  in 
S  Giovanni  Nuovo  (Jungfrau  n.  der  Täufer), 
in  S.  Benedetto,  S.  Domenico  (S.  Filippo 
Neri,  S.  Disma  u.  S.  Giov.  Nepomuceno)  und 
in  S.  Matteo  gelobt  wurden.  Für  die  Mino* 
ritenkirchc  lieferte  er  die  Marmoratatuen  dea 
Glaubens  und  der  Hoffnung  (ru  selten  dea 
Altars  des  hl.  Franziskus);  von  ihm  auch  die 
Bfiate  dea  Bischofs  von  Cremona.  AI.  Litta, 
in  d.  capp.  d.  Vergine  del  popolo  in  der  Kadie- 
drale. 

Z  a  i  s  t.  Not.  d.  pitt.  etc.  cretnon.  1774  II  03  f. 
—  Graaaelli.  Abeced.  crcmon.  1827.  —  Z  a  n  i, 
Enc.  met  VI.  —  F  i  n  o  eahlatti,  Scolt  c 
tars.  in  Imp»,  1873  p.  183.  3, 

CMofi,  Ginaeppo  Antonio^  Mdor  hi 
Cremona.  arbolMe  hmt  Zini,  Enc  »et.  VI 
um  1788. 

CHü^  Ginaoppa  Bartolomen,  Ma- 
ler, gebb  tm  10.  3  1654  zu  Rom,  f  am  7.  8.  . 
1787  ebiadi.  (Bei  Mariette  ist  sein  Geburta-  ' 
ti«  Olo  18.  8.  angegeben;  der  Todeelag  lit 

durch  Pfarrb.  v.  S.  Susanoa  festgestellt.)  SolC 
seinem  18.  Jahre  ein  fleiftigcr  Schaler  nnd 
GaMUa  dea  Maratta.  galt  eetoeraeit  nach  Bcr- 
rettoni  als  einer  der  tüchtigsten  Nachfo^r 
dca  Meisters.  Als  Berrettoni  1688  gestorben 
war,  nalle  er  an  dciaen  Stelle  die  Gebort  dar 
Jungfrau  und  die  Anbetung  der  hl.  3  Könige 
in  der  Kapelle  Marraccioni  der  Kirche  S.  Ma- 
ria  del  Sttffragio  tu  Rom,  sein  crelea  fiffeat* 
lichcs  Werk.  Dann  wurde  er  noch  vor  1688 
von  dem  piipstiicben  Schatzmeister  Montioni* 
tileranf  von  den  FOrstcn  Bartierini  wid  Co* 
lonna,  Kardinal  Spadn,  M.irchc=;e  Torr!  be- 
•diiftigti  seine  Glanzzeit  begann,  ala  Papat 
Clemena  XI.  Ihn  um  l^Hl  bei  den  Afbcnen 

Marattas  für  Kuppelmo^ikcn  in  der  Peters- 
kirche  kennen  lernte  und  ihm  .\uiträge  für 
die  Kirdicn  S.  demente  nnd  S.  Giovanni  m 
Laterano  gab.  Er  wurde  bald  einer  der  ge- 
auchtcstcn  Maler  Roma  und  entfaltete  ohne 
beeondere  Kigenart  eine  g'fo8e  Ffncbttofkiil 
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in  der  Weise  seines  Lehrers,  malte  für  riele 
römiache  Kircfacii,  für  Kardinile  und  Adelige, 
wmIi  fBr  den  KwRfMw  iran  Sichwii,  für 
England  und  Frankreich,  wurde  178B  bis  1726 
Princept  der  Akad.  S.  Luc»  und  hiotcrlieft  ein 
Mgcne»  mal  wncnniD  oet  rw«  uw  uci  nsi  v. 
ein  ansehnliches  Vermögen.  Sein  jünRerer 
Bruder  Tommaso  war  tetn  Gehilfe;  stin  Sohn 
Cmh  wvffde  auch  Ifalcr,  eriangte  aber  ktiM 
Badnrtnng.  —  Chiaris  kirchliche  Gemilde  sind 
ndlt  matt  in  der  Farbe  und  nach  der  thea- 
traliachen  Scbabkme  des  damaligen  Barock- 
stils komponiert,  dekorative  Spektakelstücke. 

HauPtwtrkt  in  Rom  (nach  der  Zeitfolge): 
Bikier  ia  S.  Maria  del  Suffragw;  die  Dcdwn* 
maierei  in  der  Kapelle  Montioni  der  Kirche 
S.  Maria  di  Moatesanto  and  die  Pteti  in  der 
«VMrigen  kleinen  Sakristei  (dieae  vor 
1886) ;  im  Palarao  Colonna,  Vorsaal  der 
groten  Galerie,  das  figurenreiche  Decken- 
froiko  „Marcanton  Colonna  mit  Herkules" 
um  1700;  in  S.  Ignario,  2.  Kapelle  rechts,  die 
Lünette  der  B.  Lucia  da  Nami  um  171S;  an 
der  Decke  von  S.  Ctemente  die  Gforie  des 
Heiligen;  in  S.  Giovanni  in  Laterano  das 
Ovalbild  des  Propheten  Abdias;  in  S.  Fran- 
cesco a  Ripa  6a»  AltarMId  der  Kapelle  Ro- 
spigliosi ;  in  SS.  Apostoli  das  Altarbild  des  S. 
Francesco  in  der  Kapelle  Cokmoa;  in  S.  Ma- 
ria Loreto  die  Lünette  der  Vennibhmf  Ma- 
rü  (jetzt  in  einem  Ver\valtungsraum  des  zu- 
gehörigen Hospitals);  in  S.  Francesco  da 
Paola,  2.  Kapelle  rechts,  die  Fredcen  an  den 
Seiten  und  der  Decke;  in  S.  Silvestro  in  Ca- 
pite,  erste  Kapelle  rechts,  die  Seitenbilder  S. 
Stefano  und  S.  Antonio  (1724);  in  dem  am 
1727  vollendeten  Palazzo  De  (Taroliis  (Simo- 
netti)  am  Corso  ein  Deckenbild  „Ceres  und 
Bacchus",  das  nicht  mehr  vorhanden  zu  sein 
scheint  —  Andere  Werke  in  Perugia,  Cre- 
mOM»  Urbino,  Cisterna,  Museum  Dresden, 
(Aakttang  der  Könige,  signiert  ,.Jo8epli  Cit- 
rus . . .  1714"),  Sammlungen  i  i  Hampton 
Court  und  Kcdicston  Hall  in  England.  Vom 
GfolherxDg  Cusimo  IH.  erhielt  C.  den  Auf- 
trag, sein  Selbstporträt  zu  malen,  das  er  ihm 
am  9.  5.  1716  mit  einem  im  Florent.  Staats- 
arch.  (Med.  Filza  8007)  aufbewahrten  Brief 
übersendete.  Handiriffan.  Cs  m  dsn  Uffinco 
in  Florenz. 

Fässli,  KtUerlex.  1779  p.  1S8.  —  Naglet. 
Katlerlex.  II  516.  —  Noot.  Biogr.  Univ.  —  Ma- 
rie tte,  Abeced.  I  309.  —  Lanti.  Storia  pitt 
II  848.  —  Missiriai,  Mcm.  d.  Acc  S.  Luc«, 
p.  «n.  —  Paseeli.  Vh*.  I  M»  fir— Rosini. 
Storia  pItt  VII  78,  —  T  i  t  i,  Amraaestr.  p.  857. 
891;  NooTO  Studio  p.  ISO.  232,  248,  410,  447; 
Detcriz.  p.  49,  170,  18«,  218.  238,  878,  303,  31«, 
346,  349.  387,  420,  457.  477,  483.  —  Taja,  De»- 
criz.  d.  Pal.  Apoit.  p.  65,  339,  3«8.  —  Roma 
Antica  e  Mod.  I  1«8,  194.  341.  397,  4««:  II  18. 
137,  195.  438,  480.  —  Forcella,  IktU.  IX 
641.  —  P  a  n  n  i,  DipinL  di  Cremona  p.  53.  — 
Orsini,  Gnida  di  Perugia  p.  103.  346.  — 
Sitpi,  beäeris.  di  Perugia  f.  IH  «8,  fi«S.  - 
CftMipori,  Ott.  d.  «Hidri  9.  M.    Afd.  ator^ 


ait.  d.  Km»  U  M!;  IV  «L  -  Giata.  41  End. 
•UM.  m  M,  —  ItiSi.  WMsgr.  d.  Arft  lliA.  Xm 

153.  —  Archiv.  S.  Luca  und  Pfarrb.  v.  S.  S«- 
unna  in  Rom.  —  Archiv.  Mittetl.  r.  K_  Bnwr 

FrUdr.  Nomek. 

CUui,  L  u  i  z,  itaL  Maler  und  Arcbifeekft  in 
Piortaiiü:  «dion  vor  t8QB»  dun  Mit  181t  «ar 

C.  Architekt  und  Dekorationsmaler  für  das 
Theater  S.  Cark»  zu  Lisaboo.  1886 

des  Herrn  Caldas  .^u1ete,  an  der  Stella^ 
heute  die  Akademische  Schule  steht. 

CyriMo  Volkmar  Maehade.  Colicccio 
etc.  p.  ttft.  —  Viseeadc  d«  Caatilh«^ 
Lhbea  aatita.  pu  149  ff.  —  Sevsa  Vfterbsk 
Dicc  dos  archit  p.  813  f.  A.  Hmaft. 

Chiari,  Tommaso,  röm.  Maler,  Bruder 
(nicht  Sohn)  u.  Gehilfe  des  Gins.  Bart  Gh., 
geb.  1666,  t  am  2.  2.  1783  in  Rom;  eio  nuttd- 
mäfiiger  Schüler  des  Carlo  Marmtta,  wurde 
am  7.  9.  1721  Akademiker  von  S.  Luca.  Als 
selbständige  Arbeiten  von  ihm  werden  be- 
zeichnet: in  S.  demente  zn  Rom  die  oa- 
soliden  nnd  aosdnickslosen  Fresken  des  Todes 
des  S.  Servok)  imd  der  Überführung  der 
Leiche  S.  Dementes  im  Mittelschiff,  in  S. 
Francesco  a  Ripa  die  vier  allegor. 
fresken  der  Kapelle  Rospigliost  —  G.  Fi 
stach  nach  C.  einen  hl.  Nioolans,  von  der 
Madonna  das  Brot  empfangend. 

Füstli.  Kftlerlex.  1779.  -  Hetneckca. 
Dict  des  art.  IV  (1790).  ~  N  a  g  1  e  r,  Kstlerlex. 
U  810.  —  Laasi.  Storia  pitt  II  840.  —  Titi 
Naof«  Mb  p.  49  1,  148:  Dcscriz.  p.  48. 
833.  —  Roma  Antica  •  Mod.  II  479.  ~  For- 
cen a.  licnz.  IX  84.  —  Archiv.  S.  Loea  «od 
Pfarrb.  ▼.  S.  Suaanna  in  Rom.      Pritdr.  Koack. 

CUail,  Vincenzo  da,  Maler  in  Breacta. 
aiMMe  um  16S6. 

Fenaroli,  Art  brcac.  1877  p.  80ft. 

Chiariai,  Bartolomeo,  HolzbikDianer  a. 
angeblidi  Architekt  aus  Rom,  nach  älteren 
Quellen  ein  Schüler  Fra  GravaanTa  da  Ve> 
rona,  schnitzte  mit  dem  Breadaner  Benre- 
mito  Tortelli  zusammen  156(^76  das  pracht- 
volle Chorgestühl  der  Benediktinerkirdie  SS. 
Severino  e  Sosio  in  Neapel.    Dieses  gehört 
mit  der  schönen  ChorlAi«  zum  besten,  was 
die  ital.  Hochrenaissance  an  derartigen  Wer- 
ken produziert  hat  und  zeigt  in  stilistischer 
BeaidMKg  ein  sichtliches  Anlehnen  an  frühm 
ober-  und  mittelital.  Arbeiten.     Trotz  des 
überwochemden  Reichtums  des  Details  ist 
der  Gasamtentarurf  noch  gemäBigt  und  cr> 
innert  stark  an  die  erheblich  früher  entstaa* 
denen  («estühle  in  Verona  und  Perugia;  iai 
Pigflrtiehen  jedoch  zeigt  sich  der  Einflal 
des  aufkommenden  Barockgcschmackü  Eng 
verwandt  mit  diesem  Werk  ist  das  Chorge- 
stühl der  Benediktinerkirche  S.  Martino  alle 
Scale  in  Palermo,  das  8.  9.  1697  datiert  ist 
und  von  der  Tradition  C.  und  Tortelli  zu» 
geschrieben  wurde,  bis  Di  Marzo  an  der  Uf^ 
heberschaft  derselben  Zweifel  äußerte.  Neuer- 
dings tritt  Manceri  (L'Arte  1911  p.  136  f.) 
«Ohl  mit  Reckt  Mr  «Ha  f  rtterc  AaMfaaM  da, 
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die  noch  durch  ^en  UmsUnd,  dal  man  tm  Ar- 
chiv von  S.  Marttao  alle  Scale  eine  Abachrift 
des  Kontrakts  des  C.  mit  den  Benediktinern 
von  SS.  Severine  e  Sosio  fand,  erhärtet  wird. 
Voa  &m  fllirigen  Arbeiten  des  Meisters,  dar- 
unter 2  gewundene  Hoizsäulen,  dif  er  im  Stil 
der  aus  der  frühen  Anjouzeit  stammenden, 
■odi  erhaltenen  Marmorsäntal  \m  S.  Chiav» 
zu  Neapel  für  diese  Kirche  ausgeführt  hat, 
das  Cäofieituhl  von  S.  Giacomo  degli 
nttoli  dM,  das  er  bk  19W  mk  den  N«ip^ 
Jac.  Folfi  und  Giov.  Ang.  Manso  geschnitzt 
hat  und  die  Kanzel  derselben  Kirche,  an  der 
CT  IfflO  ubcilctc,  ist  idditf  cfliillcn« 

De  Domittici,  Vite  d.  pitt  etc.  oapoL 
Abm.  V.  IMA  1  —  Di  Marso,  I  Gagini  ctc 
i»n  t  m  —  Fln«echiettL  Scalt  •  tan. 
in  legno,  18T3  p.  96.  —  Brenlai,  Cst  d'in- 
taglio  1885  p.  87  f..  III.  —  S.  dl  Giacomo. 
Napoti  (ItalU  trti»tica  N.  32)  1907  I  121  f. 
(Abb.).  —  Pilangiert  di  Satriano.  Ind. 
d.  artef,  1801  I.  —  Rolf».  Nrapel  (Seemann 's 
Ber.  KsUtätten  N.  30)  1»03  p.  14.  103— 1»4 
(Abb.).  -  C  e  c  i,  Art.  d.  XVI-XVII  1907.  — 
L'Arls  1806  Bb  866  Ana.  —  Artk.  stör,  napol. 
m  Mi  1  —  NafsH  MML  X  73.  -  Arte  c  Stor. 
1888  p.  116.  M.  H.  Bemotk. 

Chiariai,  Marcantonto,- Maler  und  Ste- 
cher, geb.  in  Bologna  am  10.  12.  1662,  f  da- 
■dbst  am  15.  6.  1780.  Schüler  des  F.  Quaino 
und  des  Dotnenico  Santi ;  seit  1678  in  vielen 
oberitalienischen  Städten  als  Quadraturmaler 
tätig.  Er  arbeitete  mit  den  Fignrenmalem 
Majoli,  G.  G.  da!  Sole,  Gius.  Crcspi,  Antonio 
Borrini,  Gambarini  etc.  in  Bologna,  Novellara, 
Mod«,  Fano,  Lucca,  Pistoja,  Mailand,  Ber^ 
gamo  etc.  1887  wurde  er  durch  den  Prinzen 
Eugen  nach  Wien  berufen,  wo  er  1097/96, 
1700—14  und  1716-^  titig  m  «.  im  Stadt- 
nnd  Gartenpalais  des  Prinzen,  sowie  in  den 
Palais  Liechtenstein,  Trautson  (j«tst  Ungar. 
Gnrdt)  od  Dum  (jttst  Kinsky)  Dschsudeko- 
rationen  ausführte.  Nach  Bologna  zurück- 
gekehrt, beschäftigte  er  sich  hatqtlsädüich 
flrit         Stidkivtifc  dbsr  dsM  NspInMbfwi* 

nen  des  Giov.  Bologna,  das  sich  aber  durch 
die  Schuld  setnes  literarischen  Mitarbeiters, 
<Hs  vuwnnen  <  kuo  ühwuh  ms  sdct  sraien 
Tod  hinaus  verzögerte  und  erst  1763  erschien. 
Ein  gutes  Bei^iel  sdnes  gefälligen,  der  Bo- 
logneser T^nditimi  felgciidett  Stils  ist  bei  A. 
Ilg.  Palais  Kinsky  Taf.  XXI  abgcbüdet.  Die 
Turiner  Galerie  bewahrt  ein  Ölbild  von  C, 
Prandit  «od  Pttdmrlens  in  Htlb- 

figur. 

Zna»ttil  Stor.  dcü'  Aecad.  riswsiitliis,  BoL, 
im  um  IL  (HauptqueUe.  der  A«lar  «sr  ssk 

1S97  mk  Ch.  befreundet).  —  Der»..  Pitt  di  Bo- 
logna 1706,  173,  323.  334.  —  Na  gier,  Kstler- 
lex.  II  517.  —  L  e  B  1  a  n  c,  Man.  II.  —  C  r  e  •  p  i, 
Vite  de'  pitt.  Bologn.  1769.  59.  —  L  a  n  z  i,  Storta 
pitt.  V  810.  —  Canpori,  Art.  n.  suti  Eatenai 
161;  dm,  Raec.  di  CaU!ogbi,  562.  -  Fanti, 
UBil6SMleiH»leric  II  120  ff.  —  Cat.  d.  R. 
WwMfc  dl  TMm  188»,  n.  610.  —  Sia  band- 
sckfIftL  «Ubra  ddle  pittuie^  dM  ssbo  mOI  pn» 


tessl  •  MO»  SMS  Uli—  dl  Bologna"  iat  tltiert 
bsft  LttaOb  Camiuli  dl  HlloplS»  1844.  31,  Anin. 

H»nt  TütM. 

ChiaiQ^  Alesssndro  di  Salvatore 
del,  florcntin.  BiMhaoer,  erhielt  am  88.  5. 
18BB  vco  den  csnooid  der  Kathedrale  in  Pe- 
rugia den  Anftrsff.  ein  Tabenakel  für  d, 
Cocpos  Domini  nt  verfertigen.  <hs  jedoch 
wslnscheinl.  nicht  zur  Ausführung  gelangte. 

Giomale  di  erud.  art  III  1874  p.  76  f.  B. 

Chiaro^  Ant.  del,  s.  unt.  Cküiro,  Maso 

Chiato  da  Firenze,  nrkundl.  bekannt  als 
ein  aus  Florenz  stammender  Bildhauer  oder 
Bauhandwerker,  der  am  Anfang  des  14.  Jahrik 
im  Dienste  der  Domopera  in  Pi.'sa  stand. 

G  u  a  ■  t  i,  La  Cupola  dl  S.  Maria  del  Fiore, 
Florenx  1867  n.60L  —  J.  B.Svnino,  Arte  Pia., 
1904  p.  188.  —  A.  VentnrI,  Slor.  d.  arte  ital. 
IV  253.  SwarienskL 

Cbiazo^  Giovanni  del,  Goldschmied  iii 
Ftorenz,  erscheint  1412—1427  in  den  Ka- 
tasterlisten, während  1433  seine  Fiau  Bene- 
detu  als  Witwe  bezeichnet  wird,  und  wurde 
in  S.  Maria  Maggiore  begraben.  1419  fer- 
tigte er  ruch  Zahlungsurkunden  drei  vou  der 
Arte  de'  Mercatanti  für  das  Baptisterium  ge- 
stiftete Kultgeräte  (Tkafid|sle  und  2  silberne 
Kannen),  1423  erhielt  er  von  derselben  Zunft 
280  Fiorini  für  den  Schmuck  des  ebendort 
befindlichen  Reliquiars  mit  dem  Zeige&iger 
Johannes  d.  T.  (nicht  mehr  erhalten,  das 
jetzige  Reliquiar  von  1608).  —  C  ist  das  Mit- 
glied einer  weitverbreiteten  Kinsthrfawllif, 
aus  der  auch  Giovanni  di  Niccolft,  Aaloaio  VU 
Maso  del  C.  hervorgingen  (s.  d.). 

Dokummtt  :  1412:  Cod.  Magliab.  131  Cl.  26. 
e.  163.  —  1419:  Ubro  Gimnde  skn,  &  c.  879  d^' 
Arte  de*  Mercatanti,  ▼.  Cod.  Ibrae.  A  IM  & 
227.  —  1423 :  Cod.  Magl.  127  Q.  •  e.  IM.  ~  14S7> 
A.  S.  F.  Arth.  d.  Decime.  Cataato  1487;  Gonfal. 
Leon  d'Oro  2*  c.  «6.  —  1433 :  Cod.  Magliab  141 
O.  26  c.  205.  —  Paiserini,  Albere  Ma. 
(fehlerhaft)  187.  —  1480:  A.  S.  F.  CampioM  d. 
Cat£sto ;  Gonfal.  Tajo  del  Monte  &  488. 

Rio  ha,  Kot  d.  düeae  fior.,  1T84-88,  V 
p.  XLVIIL  -  A.  CoeehL  hm  SM.  rdki.  da 
8.  Maria  del  Fiore  et  dt  &  OliiiMiiI  de  Pl9> 
rence,  8.  4d.  1903  p.  62  i  K.  Busse. 

CUMn,  Giovanni  di  Niccol6  del. 
rNMCui.  uUKiscmnNa,  nmcomgtf  oei  uiov. 
del  Ch.  (s.  d.);  zuerst  erwähnt  1427;  f  8  5 
1482  (im  gleichen  Jahre,  wie  seine  Mutter 
Moon  Mtria);  begnibea  in  S.  Midiele  Vis- 
domini.  Er  verheiratete  sich  1443  mit  einer 
gewissen  Simons  tmd  wotmle  danuf  im  po- 
poio  9.  xjUICUJD.  iwi  vncneini  er  wieaermi 
in  den  Listen  der  „Gabelle  de'  Contratti".  — 
1466  stiftete  die  Compagnia  di  S.  Pietro  Mar- 
tire  ia  S.  M.  NoveHs  ein  SeHquiar,  des  C 
zusammen  mit  einem  Jacopo  di  Lorenzo  und 
anderen  Goldschmieden  ausführte ;  der  letz- 
tere war  auch  1480  nodi  selii  Ceiiosss  fai  der 
an  der  via  Calimara  gelegenen  Werkstatt. 

Doihtmentt:  BibUot  Magliab.  in  Florenz: 
1487.  Cod.  186  CL  86  c.  209.  -  1443,  Cod.  Itf 
a  86  e.  90.  —  1461,  C«>d.  148  CL  88  e.  8U.  — 
1480,  A.  S.      Canplone  d.  CMmIs.  GenCaL 
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Taje  del  Monte  e.  m  >  MM,  A.  SL  P.  V«eNL 
Flor.  1467— UOL 
a  Pofff  i  te  Ww.  #Aflt  IMt  69. 

K,  Bam. 

Oäu9t  Mtto  di  Antonio  del.  Stdn- 

rr.etz  in  Klorenz,  f  (kurz)  vor  2.  12.  1B27. 
da  Mtne  Fnv  Cotunza  als  Witwe  (zaisam- 
mcn  rate  iciiNni  jmum  ucufonnpi  n  ow  mii 
Tage  eine  Verkaufsurkunde  unterzeichnet 
(Rogato  S«r  Giov.  AnL  da  Pulicciaiio) ;  C. 
vcifiiti(te  M  GcflMsimdMft  mit  dem  BOd" 
hauer  Clemente  di  Taddeo  Rinaldi  in  der  SS. 
Annunziata  eine  (dort  nicht  mehr  vorhandene) 

Maso«  Vater  Antonio  di  Maiteo  di  Fran- 
cetco dtl  Ckiaro  wird  in  den  Urkunden  ebcn- 
ab  awrifnc  kaddinct,  doch  tiod  Mint 
Werke  nicht  bekannt.  Er  verheiratete  sich 
1447  und  wurd«  14.  7.  1478  in  S.  Maria  No- 
Villa  ksfinkcn« 

Vrkundtn  'm  Staatsarchiv  ra  Floreos:  1478, 
Nccrol.  Flor.  1467—1501.  —  1529,  Arcfa.  d.  De- 
cime;  S.  Croe«,  Ko  129;  ad  an.  —  Bibl.  Magl. 
Cod.  140  Q.  M  c  9.  —  Jahrb.  d.  preufi.  Ktt- 
•amtnl.  1896  ^70.  Buts*. 

Chiaro  d  i  M  t  c  h  e  1  e,  Steinmetz  u.  Maler 
in  Florenz;  urkundl.  erwähnt  zuerst  am  25. 
9.  1880;  leH  1816  tm  Bau  dar  Lofiiit  da* 

Lanzi  tätig. 

Frey,  Loggia  de'  Lanzi,  1884.  —  Borghcsi 
u.  Banchi,  Nuovi  doc  «n.  UM  p.  H  f.  — 
11  Boonarroti  1880  p.  188.  K.  Bmtt*, 

CUanlaMa,  Ginaeppe,  Haler,  gel».  17. 

3.  1864  in  Miano  bei  Neapel,  Schüler  von  Alf. 
Simooetti  in  Neapel,  beschickt  die  Kunataus- 
aldlungcn  so  Neapel  aowie  geWgentlldi  andi 
die  zu  Rom  (1883  „Bosco  di  Capodimonte") 
und  zu  Turin  (1886  „Via  di  Miano  presto 
Naaoli"  alc.)  mit  krtofisUach  aMttvollai 
LandschaftabOdcrn  um  dir  Umfibnnc  «mi 
Neapel. 

De  Gubernatia,  Dision.  d.  Art  Hai.  vhr. 

1889  p.  120  f.  —  Arte  e  Storia  1891  p.  73.  — 
Kat.  der  Turin^r  K»tau»»t.  1898  N.  752,  778.  841. 

G.  B. 

CManttlai  (Cbiaruttini),  Francesco, 
Ovadratnr*  und  Tbcatennaler  md  Kopier^ 

Stecher,  geb.  am  30.  1.  1748  in  Ctvidale  im 
Friaul,  f  Wahnsinn  am  14.  4.  1796^  Schü- 
ler von  Foiiteiawo  n.  ColooBa  in  Vanedtg, 
r^ann  an  der  dortigen  Akademie  unter  Guarana 
und  Maggiotta  Später  ging  er  nach  Rom 
BOT  laeitem  AaibilduBg,  wo  er  wiA  OaiKwa 
Freundschaft  schloß.  Als  Theatermaler  hat 
sich  C.  in  verschiedenen  Städten  Italiens  he- 
mzm  gmuHiui.  acnie  sscneim  un  acnro 
Argentina  in  Rom  fanden  das  Lob  der  Ken- 
ner. Als  tüchtiger  Freskant  hat  er  sich  im 
PalaaiD  11  aaliea  ia  UAna,  TO.  BartoliBi  an 
Buttrio,  Pal.  Tiepolo  u.  Lipomano  2u  Coneg- 
liano  und  im  Pal.  Poototti,  sowie  im  Castno 
df  SodcH  in  Ctvidale  bewihrt.  Im  Beaitae 
der  Familie  de  Portis  befand  sich  eine  An- 
zahl von  Bildern  mit  Prospekten  von  C.  Man 
kcnat  von  ihm  ein  ovaki*  b  der  11  aaier  4aa 


G.  B.  Ttepoto  radiertes  Blatt:  Htmmdiahrt 
Mani  (pach  G.  B.  Tiepoio;  Fwi^lar  m 
Berttner  Kupferst.'Kab.). 

Federte  i.  Mem.  Trerig.  1803  II  134 
M  a  n  i  a  g  o,    B.-Arti   Frhdaiic.    18S3    Reg.  - 
R  e  n  a  !  J  i  »    Pitt  Friulana  179«  p.  IM^  133. 
—  Maazano,  Art.  FrhdaiiL  1S86.  J. 

CUatti,  Loigi.  Prnspflrtawnaltr  des  U. 
Jahrh  ,  tätig  in  Perugia,  er  schmückte  das 
Spielzimmer  der  Accademia  dei  Filedooi  mit 
LaadMinifeeB  oad  malte  in  der  Cnnra  dd 
privato  consiglio  dn  Fdaa»  eoBHOMle  eiae 
Hboschereggia". 

S  i  e  p  i.  Deacr.'  ispaL  iM  dl  Flm«ta.  MB 
p.Mlb90i.  M, 

CUattaai^  Antonio,  Schweiaer  BiMk. 
geb.  1856  in  Lugano,  f  ebda  5  9.  1904.  Schü- 
ler von  Barzaghi-Cattaaeo  ind  V.  Veln  aowie 
der  Akad.  in  M aOand.  Von  Omi  Deokaaikr 
des  Kronprinzen  Rudolf  in  der  Villa  Achil- 
leion  auf  Korfu  (1888).  der  Kaiaeria  Elka- 
beth  in  Territet  (1908).  d.  Teniaer  PoKAot 
G.  B.  Pioda  in  Locarno  und  Carlo  Battaglinis 
in  Lugana  Seine  liarmorhgur  »  In  ripotoT 
braclMe  flnn  anf  der  ^arieer  Awat.  vqb  1888 
die  große  gold.  Medaille  (Exempl.  in  den 
Mus.  V.  Genf  p.  Sokithurn);  im  Parlament»- 
gewmue  m  ocrn  amc  lenir  HnnBoncn* 
„Wilhelm  Tel!" ;  eine  Kolossalstatue  „Pro 
libertate"  war  auf  der  Schweizer  Turnus» 
aniat.  18H  an  adies.  Br  fShrle  ancb 
achiedene  Grabmäler  aus. 

Brun.  Schweizer.  Kstlerlex.  —  Singer, 
Allgem.  Kstlerlex.  Kachtrage  (1906).  —  NaUira 
cd  Arte  1903/4,  II,  648.  —  Forrer.  Dict  M 
Medall.  I  423.  M  Ii 

Chiatteoe,  Giuseppe.  Schweizer  Bildh., 
geb.  1885  in  Lugano,  Bruder  und  zimächst 
Schüler  des  Ant.  Gh.,  dann  der  .\kad.  in  Mai- 
land und  Turin.  Neben  zahlreichen  Grab- 
milem  fertigte  er  die  Figur  der  „Stauffache- 
rin"  für  das  Parlamentsgeb.  in  Bern;  Haupt- 
werke das  gro8e  Bronzerelief  „Ave  Maria" 
(1900)  im  Museum  in  Bern  ond  „Funcrailles 
des  Anges"  (Genfer  Ausst.  1888)* 

Brun,  Sdnraiaer.  KadaiUaL 

CUavailMh  Donenieo^  IMir,  iah.  «ai 
1578  in  Rom,  f  das.  16.  7.  1887;  adt  UN 
Mitgl.  d.  Akad.  S.  Luca. 

Pfank  V.  8.  Aadraa  d.  Vr.  in  Ben.  —  Archiv 
S.  Lnca.  Fr,  Nmek, 

CUaveghioo.  s.  M&lmHK. 

CUavenna  (Ciavenna),  D  o  m  e  n  i  c  o,  ober- 
itai.  Bronzebildner  das  17.  Jahrfa.  in  Roa^ 
verfertigte  elMa  4me  btMta  1 8intilit  aaa 
vergoldeter  Branae  in  dar  Kapdla  S.  IcaaaiB 
in  S.  Gea&. 

Deaer.  di  KaoM  aaliea  e  aiadsina,  ITW. 

CUavenna,  Gtacomo,  (Semmen-  u.  Edel- 
steinschneider in  Modena»  f  en  der  Pest. 
nwoeneaiBcne  luicncn  sauen  nocn  vveiaiev  wie 
Gefäße  etc.,  von  ihm  bewahren. 

V  e  d  r  i  a  n  i,  Racc.  d.  pitt.  etc.  modencii. 
1662  p.  142. 

Chiaveua*  Giovanni  Antonio^  gen. 
Clfval  fa  oder  Zaawf  Ia«  Makr  In  Pamia,  aeH 
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Chiaveri  —  Chiavistelli 


1512  tätig,  malte  lfi2S  Fresken  im  Palazzo 
SchifaQoja;  1547  verpflichtete  er  sich,  die 
omuncnlaictt  Fntfcai  im  Vwufk-  «.  Qacr» 

schiff  der  Klosterkirche  S.  Benedetto  auszu- 
führen.   BaruffaMi  setzt  seine  Tätigkeit  irr- 


Barnffaldt,  Vite  de'  pitt  eis.  famr.  1846 
II.  —  Cittadella.  Not.  rel.  Ferr.  1864  p.  339, 
591;  Doc  ed  ill.  (errer.  1868  p.  82  f.  — 
Gr«y«r.  L'Art  ferrarait  1897  II  128.  B. 


Gactano^  Architekt,  geb.  16Ü9 
B.  8.  1710  m  Poltgno  (aidi 

Pfarrb.  de«  Doms  und  der  Kirche  S.  Giov. 
deir  Aoina  daselbst) ;  kam  jung  ia  den  IMcmt 
Peters  d.  Gr.,  dami  (mn  VltBfi  in  den  4tr 
Könige  von  Polen  und  Kurfürsten  v.  Sachten 
August  II.  n.  August  III.;  den  letzteren  be- 
gleitete er  1784,  gelegentlich  der  Kr8imngs- 
reisc,  nach  Krakau.   Wahrscheinlich  von  Au- 
gust III.  beauftragt,  bereiste  er  dann  2  Jahre 
lang  Polen  und  machte  verschiedene  architek- 
tonische Zeichnungen  nod  Pläne,  die  uns  in 
dem  ihm  zugeschriebenen,  im  kgl.  Kopfer- 
<ttichkab.  in  Dresden  aufbewahrten  Skttwn- 
Mich  wahndwialkh  erhatten  sind.  Einige 
dieser  Zeichnungen  sind  durch  die  Original- 
unterschriften als  polnische   Bauwerke  he- 
gluiMttt  tadere  mit  sokhcn  in  Zusammen- 
hnS  m  bringen.   Nach  sein? r  Rückkehr  nach 
Dresden  begann  C.  sein  Hauptwerk,  die  ka- 
tholische Hofkirche,  zu  deren  Bau  am  UL  9, 
1738  die  ersten  Mittel  angewiesen  wurden. 
Die  kühne  Konstruktion  des  Baues  wurde  von 
Anbeginn  an  angestaunt.    Durch  klare  Dis- 
position, Schönheit  der  Verhältnisse,  prächtige 
Wirkung  der  Gesa^nterscheinung  zeichnet  sich 
Ch.s  Schöpfung  aus,  die  als  abschlieBende, 
malerische  Leistung  des  Italien.  Barocks  in 
Deutschland  anzusehen  ist.   übrigens  hat  C. 
die  Kirche  nicht  ganz  vollendet,  da  er  im  An- 
fanj?  d.  J.  1749  Dresden  für  immer  verließ. 
Nach  seinem  Weggang  leitete  zuerst  Seb 
WelMi.  seit  April  17B0  Joh.  Christ.  Knöffel, 
tmd  nach  dessen  1752  erfolgtem  Tode  Jul. 
Heinr.  Schwarze  den  1756  vollendeten  Bau 
der  Hofkirdie,  die  1761  bereite  eingeweiht 
wurde.   Ein  zweites  Werk  Cs  in  Dresden  ist 
das  Prinz  Max-Palais,  das  in  den  Jahren 
1748^  erWot  wurde  (Siefaw  Ca  etlialtcn) 
und  in  dem  C.  auch  bis  1749  wohnte  (bei 
einem  Umbau  178S  die  Fassade  ganz  um- 
gcstattec).   1748  vc  i  MTentlidile  er  in  Rom 
„Sentimento  sopra  la  prctesa  riparazionc  di 
danni  etc.  nella  cupola  dt  S.  Pietro"  (1750 
deolMhe  Ausgabe).  84  Blittn'  von  Zlcnloi 
für  Türen  und  Fenster  nach  seinen  Zeichnvn- 
gen  wurden  von  L.  Zucchi  mtocben  (Oma- 
mcntt  divers!  4!  Porte  e  di  Finestre.  8  Bde). 
der  auch  die  Dresdener  Hofkirche  in  7  Kup- 
fern (nach  Zeichnungen  Cs)  darstellte  (Plans, 
Profils  et  Fa^ade  de  la  nouv.  Eglise  Ckthol. 
i  Drsade,  1740).  Ein  für  die  1742  f  Kaiserin 
Wüidniiae  Amalie  in  Drcadcn  crrichtcler 


Trauerkatafalk  wurde  nach  C  s  Zeichnung 
von  C.  F.  Lindemann  gest.  Chuveri  wurde 
am  4  10  1748  Alodcmiker  vw  S.  Im,  lk8 
sich  1750  wieder  in  Rom  nieder  und  siedelte 
17Ö6  nach  FoUgno  über.  Von  Werken  aus 
4ieaer  laimni  Z^t  iit  mclite  bdunt,  olitdMn 
er  bis  zuletzt  tätig  gewesen  zu  sein  scheint 
(„architecti  munus  exerccns"  sagt  sein  Todes- 
airt  im  Pbnb.  dm  Damm  n  Poligno). 

F  ü  s  •  1  i,  Kstlcrlcx.,  1779  o.  1806.  —  Hei- 
necken, Dict.  des  Art.  IV  (1790),  —  Nag- 
le r,  K«tlerlex.  II  517.  —  Btanconi,  Elogio 
■tor.  di  Mengt  1780  p,  153.  —  Grande  Encyclop. 
X  1182.  —  Dohnie,  Gesch.  d.  dtsch.  Baukst, 
p.  4«^  40g  i,  4i7.  -  RacGoba  di  lett««  adla 
püt  mc  17t«  IV IML  L'Astc.  m  IM.  ~  Oa- 
aalta  d.  B.-Asta  IMl  I  433  f.  —  Ztschr  f  btld. 
Kat  1873  VIII  6;  1900  p.  106.  —  Bau  u.  Kst- 
denkm.  d.  Kgr.  Sachten,  Heft  XXI-XXIII 
p.  2<)S.  210.  212.  572,  574.  591.  —  Bau-  u.  Kst- 
denkm.  d.  Pro».  Sach».,  H.  XXII  221.  —  J.  My- 
c  i  e  1  s  k  i,  Gaet.  Chiavari  in  Sprawordania  Intn. 
bist,  sztaki  VI.  —  Bruck.  Die  Sophienktrok« 
in  DrcMlML  ISIS  p.  44/4».  —  Afckiv.  &  Lom  «. 
Pianb.  V.  S.  Aadrm  d.  FnNe  in  Rem.  -~  Mhtlg 
V.  St.  Tomkowicz.  Friedr.  Noack. 

CUnwCli,  Francesco,  franzos.  Maler, 
1681  in  RoiB,  er  hatte  mit  dnem  0im.  Maler, 

Monsü  Brugolo  (Brucgcl?)  einen  Streit. 

Bertolotti,  Art.  franc.  in  Roma  1886 
p.  128:  Aft.  keW  «d  etaaderi  in  Rmw  1880 
p.  149 

Chiavistelli,  Jacopo,  italicn.  Maier,  geb. 
n  Ftonat,  nicht  1618.  wie  (von  Lanzi  u.  a.) 
angegeben  wird,  son«!ern  1021,  da  er  urkund- 
lich „am  27.  4.  1698  im  .^Iter  von  77  Jahren 
als  iltctter  von  4  Brüdern,  7  Kinder  hinter- 
lassend, starb".  (Sein  Bruder  Lorenzo  C 
t  6.  6.  1098.)  Anfanglich  ein  Schüler  des 
Fabriiio  Boaehi,  in  dessen  Vita  ihn  Baldinucd 
erwähnt,  und  des  Baccio  del  Bianco,  arbeitet 
er  später  mit  seinem  Freunde  Mario  Balassi 
tmd  dem  Studclnldner  And.  Ciseri  zusammen. 
Seine  Werke  sind  fast  ausschließlich  Fresko- 
malereien, wie  diejenigen  in  S.  Maria  a  Set- 
tignano  n.  in  S.  Michele  e  Gaetano:  ,3-  GSae> 
tan  empfängt  die  Wundmale"  und '„Madonna 
übergibt  dem  Hdl.  das  Kind".  In  diesen 
sakralen  Darstdhmgen  bereits  bringt  er  viel 
perspektivische  Gründe  an,  wie  er  denn  vor- 
wiegend als  Architektur-  und  Perspektiven- 
maler titig  war.  So  schmfickte  er  vcrsdne- 
dcne  Soffiti  in  Flfirentincr  Kirchen.  Palästen 
u.  Villen:  die  Decke  von  S.  Maria  Maddalena 
de'  Pkni,  nadk  Nagler  diejenige  der  Gal.  Me- 
dici  (gestochen  von  ihm  selbst)  und  einen 
Plafond  in  der  Villa  Dragomanni  bei  Castelk). 
Am  8.  T.  1686  Qhermndte  er  {mit  einem  im 
Florenf.  Staatsarchiv  aufbewahrten  Brief)  dem 
Kardinal  Giov.  Cark>  de'  Mcdici  einen  Ent- 
«mrf  fBr  Thesterddcorstionen  „la  aeena  de' 
Ctvili" ;  andere  Zeichnungen  finden  sich  in 
den  Uffizien,  z.  B.  der  Proapelct  cinm  Saales 
im  ErdgeschoB  des  PM.  Pitti  mit  dem  Deko- 
rationsprojekt  und  verschiedene  Perspektiven, 
die  a.  T.  ^  A.  v.  Weüerhovt  gettodien 
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Chiaiwlli  —  Chichano  y  Agficrm 


wurden.  —  Eine  Richtung,  die  sich  in  der 
8L  Hilft«  de*  17.  Jilirti.  in  Florcm  geltend 

BBftcftttef  W9T  tfs  VOM  SlISCWWidCftCB  BolO|M^ 

ser  Künstlern  betriebene  (Schein-)  Architdc- 
ttmnkkra.  So  worde  x.  B.  1686  eine  Dom* 

MMMW  W  ifVIOV  ■CfSmCIn  VUl  SUIUNIM  OCI 

M.  A.  Colonna,  der  auf  C.  einen  bedeutenden 
JtfmAttk  fiinBfüH  hit.  Ein  iör  dicicn  vitcn 
isui  an  vRHTMHni  cnnunwcnnm  wcnc 
w»r  die  al  chiaitMcuro  gemalte  (jetzt  zerstörte) 
Fuiade  von  S.  Torna«)  d'Aqpino.  —  C  liegt 
in  S«  FtHcc  begraben  i  ftis  SdbittlldDit  to> 
findet  sich  in  den  UflUcB  «ad  «fWdt  VM  C 
Grcgon  gestochen. 

^i9^9M$ltt0T  C^HhNidMi  •  A«  S*  W*  Afcb« 

Filia  S349  (Brief  t.  1«55).  —  Bibliot  MaglUb. 
Cod.  42  a.  25.  e.  334  (Tod).  —  Cod.  Riccard. 
tili  (Grab). 

Baldinucci,  Not.  d.  prof.  del  dis.  Aung. 
1847  in  ViU  F.  Boichi  III  652.  —  R  i  c  h  a. 
Not  d.  chieae  fiorent.  1754— «2  I  324;  III  21»- 
10;  VII  76.  —  Moreni,  Contomi  di  Firenze 
im  I  IM;  VI  107.  —  Naglar.  Kaüarlcs.  II 
SIT.  -  Laaai,  Stor.  pittor.  1M4  I  ISl.  ^ 
Gina.  Caaneri,  UH  artiat,  im  —  Art* 
•  StorU  1881  p.  Ift.  —  BeO.  d'arte  V  Mt 

SMchn.  in  d.  Bibl.  lÜnK,  FlOlO*  —  Kat.  der 
ffisics  ia  Florenz.  K.  Busse. 

CUmiAw  Andren,  %  Sjmimtto. 

CUboia,  Leonard,  Architekt,  geb.  1810 
in  Limogct,  war  bis  1834  Schüler  der  £cole 
d.  B.-Artt  in  Paris  unter  Huyot,  erbaote  die 
gotische  Tribüne  von  St.  Mtchel-des-Iions  in 
Limogct  a.  den  Glockentana  der  Kirche  zu 
St  Boonet  Er  hat  sidi  andi  als  Rcttanrator 
von  älteren  Bauten  und  als  Vedutenzeichner 
(Ansicktea  um  Grifchentend  u.  Italien)  bo- 
Utigt. 

D  e  1  a  t  r  e,  Archit.  Bhm  1907  p.  214.  B. 

Chibotta,  N..  Maler,  imr  1606-^  in  DOt 
und  in  Besannen  tätig. 

G  a  u  t  h  i  e  r.  Dict.  d.  art  franc-comtois,  1892. 

Cbiboaxg,  Pierre-Justin-Liopold, 
Maler,  geb.  am  12.  5.  1823  in  Paris,  Schüler 
von  Picot,  debütierte  1802  im  Satoo,  wo  er 
bis  1872  dm  Anxahl  vw  Landschaften  ana- 

stelltc- 

Rellier-AuYfay,  Dict.  gin.  u.  Suppl.  — 
Gu.  d.  B^Arts  VII  S41  (hier  Olacblkh  Cbi- 
bowd). 

CbibouBtr  B.  (nach  Heller- Andrcscn  und  äl- 
teren Kat.  J.),  französ.  Kupferstecher,  ar- 
beitete in  Puls  tun  IdVS— W  n.  Hadi  banpt- 
sächlich  heroische  Landschaften  nach  Fran- 
cifl^ue  (J.  F.  Milkt).  Nach  D.  Teniers  kennt 
man  von  flm  %  BL  t<aHdechaften  mit  Dauern 

und  nach  eigener  Erfindung  , .Reibe  auf  der 
Flucht"  und  „Kartenqiielcnde  Dam»*.  Nag- 
irr  f  viunncvt  oao  v.  oer  umewrr  ocr  acnoDen 
ra&rten  und  mit  dem  Buchstaben  C.  bezeich- 
■efen  Bl&tter  nach  Zeichnungen  des  A.  F. 
van  der  Ifcnfcii  eei.  Dieselben  liigm  die 
Adresse  d.  letzteren  (in  18.  Band  des  „Cabi- 
net  du  Rcqr").  —  MdgÜGberweiae  ist  C  ein 
Mitglied  der  PaniHe  TftOMffl 


Heinecken,  DIet.  d. 
Blanc,  Man.  IL  —  N 
Hei  I  e  r  -  A  n  draoeiV 

ilcr,  1870  I. 


art.  1789  IV  -  Lr 
;ler,  Monosr.  1.  — 


CUcanaao  (Chicoineau,  Chycouuieau,  O»- 
cannao),  Familie  von  Fayenciera.  Pfim  1. 
stellte  in  St.  Qoud  als  einer  der  ersten  ebe 
Art  Weichporzellan  her.  Nach  seinem  To&t 
(vw  1678)  übernahm  seine  Witwe  (seit  167B 
Gattin  des  Henri  Trou)  und  »eine  Kinder 
Jean,  Jean-Baptiste,  Pierre  und  Genevieve  C 
dk  Plibvüc  —  Fierrt  II,  Direktor  der  Por- 
zellan- und  Fajrencefabrik  von  St.  Cloud.  Sohr 
des  Pierre  I,  erhielt  sein  Patent  1702;  nach 
Tode  gingen  seine  Fabnkatioosrechte 
an  seine  Witwe  Marie  geb.  Moreau  über.  — 
L<mis-Dominiqu€-Franqois,  Neffe  des  Pierre  I, 
Mitinhaber  der  Porzellanfabrik  von  St.  Ooui 
mit  Marie  Moreau,  der  Witwe  Pierre's  II 
bis  zu  deren  Tode  1748.  Unter  seiner  Lei- 
tung wurde  ia  IMa  eine  Filiale  der  Putad- 
lanmanufaktur  von  St.  Cknid  errichtet.  — 
Franfois,  wird  1712  als  Maler  der  PoraeUao- 
■■■maMnr  m  sc  \«wön  angeranfi» 

Chavagnac  et  Grollier,  Htst.  de*  na- 
nuf.  {ran;,  de  Porcelaioe.  Paris  1906.  —  An- 
a  c  h  c  r,  A  Htst  and  deacript.  of  French  Force 
lain.  —  Borlinstoa  Maffaztne  VII  117.  119.  181. 
X  24.  87,  89,  90.  R.  BtwmwB 

Chiccari,  Antonio,  Bildschnitzer  atn 
Hofe  Papst  Alexanders  VII.  Wird  in  des 
Jahren  1656 — 59  für  umfangreiche  Rainana» 
arbeiten  u  Arbeiten  für  päpstliche  Karmsen 
bezahlt.  1U59  wird  er  Mfalegname  di  paiazzo' 
gcnauit. 

Arch.  d  Soc.  Ro«.  dl  aisr.  »air.  XXXI.  im, 
p.  75,  77,  79  (Ossoia). 

CUehaue  y  Agflesa,  Eduarde,  Maler, 

ffeb.  1878  in  Madrid.  Schüler  der  dortigen 
Akademie  sowie  von  Manuel  Dommguez  y 
Sanchez  und  Joaquin  Sorolb  y  Baatida.  trat 
er  seit  1898  in  den  Madrider  Kunstausstellun- 
gen als  begabter  Genremaler.  Porträtist  und 
Landschafter  in  der  naturalistischen  Richtung 
Sorollas  mehr  und  mehr  in  den  Vordergrund, 
pflegte  dann  eine  Zeit  lang  die  symbolistisch- 
dekorative  Phantasiekunst  in  der  Art  der  eng- 
lichen Präraffaeliten  und  der  Pariser  Sym- 
bolisten (Triptychon  „Armida"  1904  in  Ma- 
drid prämiiert,  Triptjrchon  „Drei  Briole'' 
1900  in  München  u.  1910  in  Berlin  prämiiert) 
wandte  sich  neuerdings  wiederum  mehr 
Ipanlicblii  SiMenbilde  in  der  Art  Zu  loa. 
gas  zu,  wobei  er  namentlich  mit  dem  1909  in 
Pariser  Salon  der  Soc  des  Art.  Fran^. 
gestellten  Gemälde  JLt  Bosen  de 
rühmliche  Anerkennung  fand. 

A.  G.  T  e  m  p  1  e,  Mod.  Spanish  Painting  (Loo- 
don  1908)  p.  125.  —  Ztschr.  „Forma"  (Barcelona) 
1907  II  432  (Chj  PorU.),  —  franzö«.  Text  p.  SI. 

—  The  Studio  1904  XXXII  263  f.  (mit  Abb.).  - 
Gas.  des  B.-Atts  1908  II  73  ff.  ladt  Abb.).  - 
Kunst  t  Alk  lMt-10  XXI  54.  87  (aril  Abik). 

-  Kstshroo.  1811  p.  187.  —  H  Priiiirliiiiii  U 
N  18  pw  n  ff.  —  Kat  d«r 


Digitized  by  Google 


Okft%  Frtit^olt,  fraudi.  Sfeeber,  der 

nach  den  Entwürfen  von  Paolo  Amato  17! t 
den  AffffMto  huebre  lär  die  Leicbenieier 
dw  friBsBi.  DeupliliiB  ini  Don  ifoft  PelsPttio 
m  Stichen  veröffentlichte.  Strutt  (Biogr. 
Dict  of  Engr.,  1785)  führt  einen  frattfoit 
Cleft#  »n,  in  Italien  meiit  ffir  BtKMiiadler 
tätig,  von  dem  er  einige  architekt.  Stiche 
kannte.  VieUticht  nit  Obifem  ideatitch. 
Le  Blase,  MasMl  R. 

Chicheater  (Tirestrc),  J  o  }i  n  de,  Gold- 
yhrnied  de«  14.  Jahrh.  in  London.  MwaZ' 
innner  nuiei  suwaiu  iii.«  onacs  «vki^i  w* 
geschnitten  und  dem  er  das  Brautgeschmeide 
für  die  Hodnett  des  Kronprinzen  geliefert 
Iiat  Sdnen  Geschäftshden  hatte  er  an  der 
Ecke  von  Friday  Street.  1870  bekleidete  er 
die  Wurde  des  Lordnuror  Toa  London. 

Ferrer,  Diet  «smäOL  l  m,  m.  -  J. 
S  t  Q  w,  Surrey  of  London  ed.  J.  S  t  r  jrye  V  10«. 

Chlddt  Antonio,  a.  ChigL 

Chleet,  f  ranzos.  Bildhauer,  war  176^—74  an 
der  PonenaaniaBnlaktttr  in  Sivree  titic. 
Leebciralllcr-ClieTif nard.  In  Um- 

naf.  de  S*vres  1908  II  IM. 

CUoet,  Jacquea  David,  holL  Edelsteitt- 
icliiiHdef  des  Itl  Xelub.,  Scbwiegeieohn  von 

Jnrqur?;  Gole.  E   VV.  Moet. 

Chicet,  Louis,  Porträtbildhauer,  geb.  in 
Mtooo  CSeitee'^l'ljoiiv),  beschicicte  awischen 

1876  und  1890  fast  alljährlich  den  Pariser 
Salon  mit  Bildnisbüsten  in  BrooM,  Marmor 
inid  Terrelcolls» 

Pcllicr-Auvray.  Di«|,  t^bL,  S^pfl«  *~ 
Kac  d.  S*ioo  1879— ISüÜ. 

Cldeetet,  Georges-AUx  indre,  f ran- 
zös.  Maler,  geb.  in  Paris,  Schüler  von  Hano 
teau  u.  J.  Blaue,  debütierte  im  Salon  IHöO  mit 
Vergor"  und  einem  Damenportrit  und 
bescMoktr  seitdem  den  Salon  alljährlich  mit 
Genrebildern,  deren  Sujets,  wie  Behandlung 
groBe  Abwechslung  «igen.  Eine  Zeitimg 
bektjndete  C  Vorliehe  für  etwas  sentimental 
aufgefafite  reiigiö«e  Motive  (La  Charit^,  1888; 
Le  Poi,  1889,  o.  fe)  tnid  Hr  iiistorisdie  Genre- 

darsteÜ-.inpcn  (Mort  dr  S  Catherine  de  Sienne 
mi',  Mort  de  F.  Corneille  1898;  Archives 
du  Couvent,  —  Nonnen  bei  der  Lektüre,  — 

1909  usw.).  Neuerdings  stf-lUe  er  höchst 
bendig  an^afit^  breit  behandelte  Darstel- 
lungen ans  dem  modernen  Leben  aas,  unter 
denen  einige  Szenen  aus  der  ärztlichen  Praxis 
bemerkenswert  sind,  wie:  ,J,'Autopsie  au  XX. 
eUde*,  1006,  nnd  „Behandlung  des  Krebses 
durch  X-Strahlen"  lOOa  Sein  letztes,  IUI 
ausgestelltes  Werk  ist  Jüu  «d  n^ft  pM  vtt 
Chantecler". 

B  ei  J  i  e  r  -  .*i  u  V  r  a  y,  Dict.  gen.,  Suppl.  — 
SaJonkat.  mit  zahl  reichen  Abb.  u.  Kat  d.  Ejtpoa. 
dicca.  1900  p.  SM.  F. 

Chicu,  8.  Cfcco. 

CUen,  Henry  le,  s:  Quiin. 


CVfsn  8h»-«H  0  H  •  T«ir  de*  CbMen 

TT  s  ü  an  »1,  eines  berulinitcn  Afalt-rs  der 
Viianperiode,  der  auderdem  die  Hao  Yü* 
t'anSflI.  Hsfin.f«iig  ««.  Ch'ing- 
cli'ti  I, a  )  'en  ?fi  J%  ü  X>  Hsi-lan-wcng 
VIHII*  endlich  nach  dem  Namen  seiner  Hei» 
mat  Cha-eb'itsn-wlng  ff  )\\  It  führt 
Kr  Ist  uin  1235,  also  noch  unter  der  Sung- 
hcrrschaft,  in  Cha-ch'tian,  Wu-hsing»  Fror. 
^^Mdtiang,  geboren,  graduiert  um  U6D  eis 
C1  linshih  und  ist  über  60  Jahre  alt  geworden. 
Im  G<«ensatze  zu  Chao  Mcng-fu,  zu  dem  er 
in  engen  Beziehungen  stand,  und  dessen  Ldi- 
rer  er  gewesen  sein  soll,  macht  er  mit  dm 
neuen  Herrschern  der  Mongolendynastte  kei- 
nen Frieden,  sondern  verzichtet  auf  die  Be- 
anHinlstifbahn  und  lebt  ganz  der  Dichtkunst 
und  Malerei.  Ch.  ist  der  hervorragendste 
Blumen-,  Vogel-  und  Insektemnaler  und  einer 
der  besten  Landscluiter  der  Yüanperiode; 
Chao  Chang,  Chao  Po-chü  und  Li  Chao-tao 
(s.  d.)  sind  seine  Vorbilder.  Kopien  nach 
Ol  gclioren  zum  Hausrate  jeder  chinesischen 
Familie,  sichere  Originale  sind  bisher  nicht 
bekannt  geworden.  Aui  Grund  guter  alter 
Überlieferung  werden  ihm  in  Japan  u.  a.  <He 
folgenden  durchweg  meisterhaften  Bilder  an« 
geschrieben:  1.  Blumen  und  Vogel,  SammL 
Graf  Sakai  Tadamichi,  Tökyö,  abg.  Töjö 
Bijitsu  Taikwan,  Tökyö  1908  ff.  IX  2.  dgl., 
Sammlung  Makoshi  Kyöbei,  Tökyö,  at^.  das. 
3.  2  Bilder,  Lotus,  im  Tempel  Homböji, 
Kyöto,  abg  SpI  rH  of  Jap.  art,  Tökyö  1900 
ff.,  IV.  4.  Melone  ii.  Ratten,  Samml.  Marquis 
Kuroda,  Tökyö,  abgeb.  Kokkwa  108.  S. 
Krabbe  und  Rettich,  Samnil  Nftirayama, 
Osaka,  abg.  das.  288.  Der  berühmte  Hahnen- 
k^mm  im  Tempel  Hombftji,  abgeb.  Kokkwa 
1     l<;t  wchl  sicher  eine  K/Ofi».  Fernere  Abb. 

Kokkwa  35,  73.  88. 

Gile!(,  Introd.  to  the  biat  of  Cbin.  pict  et^ 
Leiden  1905.  13S.  —  Shu  hua  p'u  LIII. 

Chleiü,  Ferdinand o,  s.  Chier. 

CUei»  Ferdinando»  Maler.  In  einem 
von  Scsrsbcllt-Zunti  sillerlen  Inventar  wer* 
den  von  ihm  2  Srhbrhtenhildrr  u.  eine  Ma- 
donne,  das  Kind  stillend,  mit  dem  hL  Joseph 
erwihttt.  Wohl  tdentisdi  nh  den  von  Zeni 

pcnnnnten    Fcrdinando    ChiälUt    Msler  MMI 

Kupferstecher  um  1689. 

Seerabelll'ZnntL  Dee.  « Ifen.  VI  (Me. 
d.  ÜM.  In  AnaMi),  —  Zenl,  Bnc  mct.  VI. 

N.  PeKetUL 

ChierchLs,  A  n  g  e  1  O,  Maler  in  Ncipr-I,  uQ- 

terzeichnet  1777  eine  Bittschrift  der  Maler« 
gtlde  an  den  König. 

Napoi;  Xobiliss.  VII  12. 

Chieregatl,  s.  Chiericati. 

CUereghia,  Feiice,  Bildhauer,  geb.  in 
Padua  um  1760,  Sohn  des  Bildhauers  Michel» 
angelo  C,  gen.  Vemer  dort),  war  um 
1817  in  Triest  noch  tätig.  Von  seinen  Ar- 
beiten in  padn«  M  bdonnt:  die  Stilne  das 
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hl.  Lorenzo  Gtustiniani  über  dem  Altar  des- 
selben im  Dom,  1791;  ein  Basrelief  über  dem 
Altar  des  sei.  I.uca  Belludi  im  Santo,  1791 ; 
die  Büste  des  Literaten  Lazzaro  Bonamico 
über  dessen  Grabdenkmal  in  S.  Giovanni  di 
Verdara,  in  Nachahmung  der  Cattanco'schtn 
Bembo-Büste  ausgeführt,  und  einige  Statuen 
im  Prato  della  Valle  (Piazza  Vittorio  EoM- 
nuele  II.),  z  B.  .'\nt  Diedo,  Andrea  Memmo. 
C.  hat  den  durch  die  Deinukraten  1797  zer- 
störten Marmorlöwca  aaf  dacr  Sänie  bei  S. 
Andrea  durch  einen  neuen  ersetzt  (erhalten). 

Pietrucci,  Biogr.  d.  art.  padov.  18M.  — 
Guiden  von  Padua  von  Moschini  (1817)  n. 
O.  R  o  n  c  h  i  (o.  J.),  ».  Reg.  —  fi.  Gonsati. 
La  Basilica  di  S.  AotaBfo  «  Püdm  IMS  1  SS4 
u.  Doc  CXXI.  B» 

CMmgM  da  Capodittria«  a.  Clfrf* 
gimms  de  Justinopoli. 

CMiricati,  Ascanto,  Gcnrenakr  der  Gc- 
gumui  MW  Viecosa,  ftcachkH  Mit  etwa  1891 
die  ilSl.  Kunstausstelltmgen  mit  von  der  Kri- 
tfc  Mwnd  erwähnten  Bildern.    Als  Beispiel 

d'artista".  1898  auf  der 
femminino"  in  Padua. 

Kat  d.  Auiat  Florenz  IHM,  Tarin 
IIMwa  ad  arte  IMl-S  II  IM  (Ahk):  ISM-T 
II  14S:  18tT-8  II  StO.  —  IlfMtr.  ltd.  IStT  I 
271. 

Chiericati  (Chicrcgati),  Lodovico,  von 
Vicenza,  Erzbischof  von  Antivari  u.  Primas 
von  Serbien,  geb.  in  Vicenza  1482,  f  1573, 
ist  auch  als  Medailleur  bekannt;  vielleicht 
war  er  als  »olchcr  Schüler  dea  Valerio  Belli, 
der  mit  ihm  in  Beziehungen  stand  und  ihn 
auch  porträtiert  hat  (Gipsbüste  m  der  um 
1630  zerstreuten  Samml.  Gualdo  in  Vkenta). 
Im  Besitze  der  Erben  des  Grafen  Andrea 
Ptuvene  von  Vicenza  befand  sich  1889  ein 
vergoldetes  Ctpsmedailkm  von  C.  mit  Dar- 
stellungen der  Passion  Christi.  Morsolin  ver- 
mutet, daß  die  mit  den  Buchstaben  L.  C.  be- 
«ekhnete  BronKmedaille  auf  den  Juristen 
Pompeo  Conestabüe  (von  G.  Mtlanesi  für 
Lorenzo  Corbolini  in  Anspruch  genommen) 
und  die  nieht  signierte  auf  CMerieall  idhat 
(ohne  Revers)  Arbeiten  C.s  seien.  Jedenfalls 
steht  es  durch  die  von  Morsolin  zitierten 
Oidlai  fett,  dal  C.  ab  Mcdaillear  sldi  be> 
tätigt  hat. 

Morsolin  in  Arte  e  Storia  1880  p.  241  f.— 
Arch.  Trentino  1909  p.  184  f.  —  Armand, 
M^d.  iui.  1883  f.  I  107;  III  34  und  234.  B. 

Chiaiici,  A  1  f  o  n  s  o,  Maler,  geb.  1818  in 
Reggio  d'Emilia,  f  ^873  in  Rom,  wo  er  seit 
etwa  1844  dem  um  den  Klassizisten  Tom. 
Minardi  gescharten  Kftislleritrtiae  aofcMirtt 
und  schließlich  selbst  al<?  .Xkademielehrer 
wirkte.  Neben  konventionellen  und  kolo- 
ristisch harten  rdigiteen  Kompoaitionen  wie 
„S.  Biagio  che  risana  nn  fanciullo"  u.  ,,Cristo 
che  caccia  i  mercanti  dal  tempio"  (1844  in 
Rom  anaffefllelft)  sowie  „Madonna  ool  Bam» 
(fftr  S.  Maria  della  Qwm  an 


Reggio  d'Emilia)  malte  er  Htstoncnbiklcr 
wie  „Marcant.  Colonaa  innanzi  a  Pio  V  (für 
den  Duca  di  Gallarste),  italienische  Genre- 
Szenen  (zwei  davon  1656  in  der  R.  Acadeot« 
zu  London  ausgestellt  während  eines  dottäpa 
Aufenthaltes  Ch.s),  Shakespeare-IIlustratioon 
(2  um  1860  entstandene  flüchtige  Olskizzeo 
zu  Othe}k>-Szenen,  jetzt  in  der  Gallerta  d'Arte 
Modemä  zu  Rom)  etc.  Für  das  städtische 
Theater  zu  Kcggiu  d'Emilia  malte  er  den 
Bühnenvorhang  (.^inqne  secoli  del  penaieni 
italiami",  die  Bildnisse  italieniacber  Dichlcr 
und  Künstler  darstellend). 

Nf.   C.   Gazsola   in   Poliorama  Pittoccsca 
(Rom)  1844—45  p.  141  f.,  1S8  £.  —  P.  R«c- 
n  0 1  i  in  II  Sagtci^tore  (Rom)   1844    I  83 
114  if.  -  Faber.  Konvers.-Lax  f.  bild.  Km 
184«  II  418.  —  Enosis.  lul.  a  Pitcue  IStt 

S7i  SS»  SQi  —  lUMlna.  ItaL  1S7S  pw  MB.  - 
ravaat  K.  Acad.  BaMbi  (Lsaden)  19M  II 
ii  t.  —  L.  Ciliar!.  Storia  d.  Arte  contemp 
iui.  1909  p.  168  f. :  »owie  in  Bollett.  d'Ane 
tRom)  1911  p.  171-174.  G  B. 

Ckieiid,  G  a  e  t  a  n  o,  Goldschm.  at>s  Ktgsfo, 
fSiiria,  Mcli  dm  Enlwiiff  des  Giov.  BML 
Magnani,  1621  in  der  Kirche  der  Beata  Ver- 
gine  della  Ghiara  in  Parma  die  ailbenie  Un- 
rahmnot  «nn  dat  Bild  des  Mariwalf  aaa. 

Zani,  Enc.  mct  VI.  —  Caaip«ri,  Alt.  a 
•Ut  Est.,  1855  p.  303. 

CUerid,  G  a  e  t  a  n  o,  Maler,  geb.  am  IS.  7. 
1838  in  Reggio  d'Emilia.  au.«gebildet  in  Flo- 
renz, tätig  in  seiner  Vaterstadt  als  Maler 
haaslicher  Crenreszenen,  namentlidi  Imbo* 
ristiacher  Tier-  und  Kinderbilder,  die  um 
ihrer  drastischen  Komik  und  ihrer  minutiaaea 
feinmalerischen    Durchführung    willen  acit 
1868  in  den  Kunstausstellungen  zu  Genua. 
Mailand,  Parma  etc.,  seit  1872  in  denjenigen 
zu  Wien,  seit  1873  in  der  lomdoner  R.  Ataf 
demy,  seit  1888  auch  im  Münchener  Glas- 
palaste und  in  amerikanischen  Ausstellungen 
volkstümliclien   Anldang   fanden   und  das 
Künstler  verschiedene  Medaillen  eintragen. 
Seine  früheste  populär  gewordene  firnrfi 
komposition  dieser  Art,  betitelt  „Primi  ttaäT, 
erwarb  1868  in  Gentia  Prinz  Oddone  w» 
Savoyen.    Die  Galleria  d'Arte  Modema  sa 
Mailand  besitzt  von  ihm  die  Gemälde  nüa» 
achera"  (1869)  und  „Scoperta"  (1870).  - 
die  Galerie  der  R.  Accademia  zu  Florenz 
„Gioie  d'una  nudre",  —  die  Corcoran  Gallery 
zu  Waahington  „Fun  and  Fright"  (1874).  -1 
das  Art  Irtstitute  zu  Oiicago  „The  Favonred 
One"  (SchafstallszLiie).  —  das  kgl.  MoMnn 
zu  Stuttgart  den  kindliQhen  Maskenschen 
..Überraschung"   (datiert  1888)  sowie  Qu 
Selbstbildnis  (ebenfalls  um  1888  gennft)^ 
Noch  1900  sah  man  von  ihm  im  Mündwaer 
Glaspalast  ein  Tierstück  „Hausfreunde*,  and 
1004   im    Frager   Böhm.   KlWHnnii  fii 
Gcor«l»ild  tMtia  Schau". 

A.  ISadant,  Serittl  d*Arte  (Pania  ISM) 
p.  09  fF.  —  Cletnent-Hutton,  Artists  »f 
the  XIX.  Cent.  (1879).  —  De  Gabernati^ 
Oisio0.  d.  Art.  haL  viv.  (ISSi).  —  C  te- 
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n  a  u  d  y  in  Natur»  cd  Arte  1807—98  I  2^33 
(mit  Abb.).  —  F.  Hermaain  in  L'Arte  1000 
III  275  ff.  (mit  Abb.).  —  Mir  cor,  Dict.  de« 
Ventes  d'Art  1902  II  175.  —  Grave*.  R.  Acad. 
Eshik  1B0B  U  M,  —  L'Artt  in  ItiU«  1869  p.  9. 
IM.  —  EtapMto  nttoTMC«  lan  n  IM.  —  Ilhf 
ttrax.  Ital.  1886  II  213.  —  ZtMhr.  f.  bOd.  K« 
u.  Kstchronik:  Wiener  a.  Münchener  KataaMt.- 
Berichte  1872-1894.  —  Kat  (.  Alle,  Münchener 
Auaat.-Berichte  1888—93.  —  Kat  der  obengcn. 
Museco  n.  AnatMlIfik  G.  B. 

Chierici,  Giovanni,  Bildhauer,  geb.  1880 
in  Bigareik)  bei  Mantiu,  ausgebildet  u.  tätig 
in  Pftmu,  wo  er  1866  mit  einer  Gruppe  „Ha- 
prar  u.  Tsmaer  debütierte;  schuf  für  d.  dortige 
Piazza  della  Steccata  1879  das  Standbild  d. 
Malers  Franc.  Mazzola  gen.  Parmtgtamiio. 

Zttckr.  U  Aiti  dd  DiMV»  18M  p.  IM.  ^ 
nhHtraa.  Ital.  187«  H  811.  —  N.  F«tic«IH 

Guida  di  Parmä  1910  p.  189.  G.  B. 

CMwid,  TommaaOb  Maler  'm  Fcrrara, 
SchBIcr  GMfcino^  u^ntsli  Mi  IMQl   

Cittadella,  Cat  d.  pÜk,  fmr.  lltS  III 
129.  —  Zani,  Eue  met 
Cti«fc%  Aaf  clo  di,  8.  CklHe9. 

Chierico,  A  n  t.  d  e  I,  s.  Antonio  (Bd  I  584) 

Ckiarico,  Sebastiane,  Miniatamialer  in 
Fsrrara,  nach  Zani,  Eae.  met  nm  1680  tätig. 

CMsticoal,  G..  Italien.  Lithogr.  um  1880. 
Von  ihm  bekannt  B  Lithographien,  Porträts 
griechischer  Freibeitshelden  bez.  Boggi  dis.° 
al  naturale.  G.  Chierieoid  cofiib.  Perrara  Lilo- 
grafia  Zannoti. 

CUaias^  demente,  französ.  Kunsttisch- 
ler. kMa  in  AtcIIhbo.  Aa  9.  8.  IBIB  v«w 
pflichtete  er  sich,  in  Nocera  dei  Pagani  für 
die  Kirche  S.  Maria  deUi  Grazie  in  Penta 
oanBewriw/  ow  mMarDCHHi  oea  unRa 
mit  17  Stühlen  nach  Muster  des  Chores  VOB 
S.  Benedetto  in  Sakmo  auszuführen. 

Filaagiarl  41  SatrUaa^  Ia4  4.  arlaf. 

1891  I. 

Cbisaa,  Antonio  u.  Cesare,  s.  Cm. 

CUsaa.  GianpaolOk  Maler  des  1&  Jahr- 
hunderts, in  Piacenza  tätig. 

Ambiveri,  Art.  ptacentini  1879  p.  245. 

rMssa,  Giorgio,  Maler  in  Mailand, 
wurde  im  Mai  1479  beauftragt,  die  Decke 
der  Capi».  della  Concezione  in  S.  Francesco 

Arch.  itor.  lomb.  1910  p.  127. 

<^lrisaa,  Giovanni  della,  Maler,  viel- 
kkhl  aaa  Pavia,  1480  in  Lodi  zum  ersteamal 
erwähnt,  malte  dort  1498  in  der  Vorhalle  der 
locorooata  eine  Krönung  Maria,  sowie  ^ter 
io  daraeAca  Kirche  an  der  Decke.  14M  ar- 
hcitetc  er  mit  seinem  Sohn  Matteo  zusam- 
men in  4  Gingen  derselben  Kirche.  Auch  in 
der  CsflMa  vom  PavIa  aoB  er  tkiv  liwmu 
sein.  Weitere  Bilderzuschreibungen  an  ihn 
bei  Crowc  und  Cavalcasdle.  —  MatUo  Mla 
Cy  8(te  des  voriftii,  beoulle  14M  die  Ortel- 
türen  in  der  Incoronata  zu  Lodi  mit  der 
Madonna  und  den  Heil.  Katharina,  Albert  «. 
BiSBiM;  MM  mMMb  ar  all  aataMi  Valer 


in  den  Gangen  derselben  Kirche.  löOO  wurde 
ar  beanftiagt,  die  Gcw6lba  der  Ctp^  del* 

t'unrano  in  der  Incoronata  auszumalen.  Im 
Refektorium  der  Ccrtoaa  von  Pavia  aoB  er 
BflslM  wjn  Heihgcn  gemalt  Iniwn.  Am  80. 

5.  1B18  wurde  er  von  der  Bauleitung  der  In- 
coronata nach  Mailand  geschickt  um  dort 
mit  einsm  „Tagliapietre!'  an  vefhiuttdeln  md 
am  99.  6.  1510  machte  er  in  Lodi  sein  Testa- 
ment —  Die  C  arbotcten  in  der  Art  des 
Bofgognone. 

Crowe  u.  Cavalcaselle,  Gcach.  d.  ital. 
Mal.  1876  p.  »4  f  —  Malaguizi  Valer  i. 
Pitt,  lombardi  d.  Quattroc,  1902  p.  243  f.  —  Arch. 
•tor.  dt  Lodi  1698  p.  114.  —  lUnstr.  itaL  1888 
II  m  —  U  Fsirla  (Flofeas)  UM  9.  4M  4  J. 

Chiesa,  J  a  c  o  p  o  «xler  JacobeMo  dalla 
(gen.  Giiccmo  dal  Musoico  in  einer  auf 
saiaa  IRfitwa  hciSgl.  VitMsde  ikm  1488). 
Maler  u.  Mosaizist  in  Venedig.  Leitete  1414 
die  Mosaisicrung  von  S.  Marco,  auch  am 
Bau  des  Campenile  iron  S.  Ernagora  be> 
teiligt.   +  in  mittlerem  Alter  vor  11.  8.  1424. 

P  a  o  1  e  1 1  i.  RaccolU  di  doc.  ioed.  (1895)  faac. 
II  p.  &— 7.  —  Saeearda,  Las  noaaiques  de 
St  Marc,  p.  33,  41.  P.  PaoUtti. 

Chiesa,  Innocente,  Maler  atis  Sagno 
(Kanton  Tessin).  malte  1840  die  Koppel  der 
Pfarrkirche   SS.   Giovanni   Evaafettsla  ad 

Ambrogio  in  Maslianico  aus. 

Racc.  ttor.  Comeaae  1888/4,  II  p.  177. 

Chiesa.  Marcantonio,  Dekorattonstnal., 
arbeitete  (nach  einer  Urkunde  v.  1676/77)  ge> 
legentlich  der  FeierlichkeHen  fir  die  F^l*- 
wahl  Innozenz'  XI.  in  Parma. 

Scarabelli-Zanti,  Doc.  e  mcm.  VI  (IIa. 
d.  Eibl,  in  Panna).  N.  PelictlU. 

Chiesa.  Matteo  (della).  s.  Cm,  Matteo, 
sowie  im  Artikel  CkitM,  (jiovanni  della. 

IMmb,  Pietro,  Maler  «.  lUoslrelor,  feb. 

1878  in  Sagno  bei  Mendrisio  (im  schweizer. 
iCanton  Tessin).  Ausgebildet  an  der  Brera- 

blieb,  debütierte  er  in  der  dortigen  Brera- 

Aosstellung  1887  wie  in  der  Turiner  Aus- 
4flatt  ^^^A 

sisiioog    aasQ   nnc  uBiuiunanecir^imBnBn* 

sehen  Genrestudien  wie  „L'Abbrutito"  und 
,.Lavoratrice  stanca",  errang  schon  1900  in 
uer  iraneer  wcimossteunag  cme  Meoainc 
mit  dem  jetzt  im  Musee  Rath  zu  (Jenf  be- 
findlichen Gemälde  ,Jüpoeo'*  und  beschickte 
dann  die  Konstaosaldlongcn  an  Venedig, 
München,  Düsseldorf  etc.  unter  stetig  wach- 
sendem Beifall  der  Kritik  mit  impressio> 
msciscn  ocnanociien  LAOoscnatt^fcmaKian  o. 
Darstellungen  aus  dem  Landleben  (darunter 
die  stimmungsvoll  empfundenen  Triptychen 
„PriflMvara'*  rem  1801  tmd  nP«8la  di  Viliag- 
gio"  von  1903.  letzteres  jetzt  im  Mus^e  Rath 
an  Genf),  ferner  mit  lebendig  und  fein  be- 
swisHi  ifcnwimwioMses»  odu  ueui  cuai  siei* 
lungw  ans  dem  Kindaslshan  (darunter  das 
1000  m  Venedig  vielbewonderte  Triptychon 
„Vita  infantUe")  sowie  netierdings  auch  mit 


sitionen  wie  dem  1900  in  München  priii)i<> 
kften  Triptycbon  ,4^  leggenda  di  Tbds" 
{Mch  Anatole  France't  gleichnamigem  Ro- 
man). In  den  1902  und  1910  in  Mailand 
veranstalteten  Sonderausatellungen  seiner  bis 
dahin  gucluBpntB  GcmJUde  md  Zetchmmgcn 
hat  der  ungemein  fruchtbare  und  vielseitige 
junge  Künstler  die  Kralt  und  Tiefe  seiner 
Bfgabui^  md  idM  KteMM  ia  baioatot 
sinnfälliger  Weise  zu  dokumentieren  ver- 
mocht. Als  Illustrationazeichner  lieferte  er 
eine  AnaM  prikhlif  vWaolrer  Tafd-  md 
Textbilder  zu  Alinaris  neuer  Prunkausgabe 
von  Dtnte't  J[)iinuk  Conmedia''  aowie  zu 
dcB  von  sriB0B  Bfvdcf  Pnnccsco  Oiisn 
öff entlichten,  der  poetischen  VerberriidumK 
Mailands  gewidmeten  Sonettigrklea  JLk  Cit- 
tadlnle^t  — ~  JLm  Rcggis*  ttid  tJjä  OttiT. 

Brun,  Schweizer.  Kstlerlex.  11>03  I  298.  — 
L.  CillarL  Storia  d.  Arte  contemp.  iul.  1909 
p.  322.  —  P.  De  Luca  in  Natura  ed  Arte 
1908-3  II  682  ff.  (mit  Abb.);  cf.  1896—97  II 
141.  —  V.  Pica.  L'Arte  Mond.  alU  .  .  .  Eapo- 
aia.  di  V«M8ia  1901  p.  14;  1908  p.  148  f.;  190T 
•.mtmk  Abb.).  —  Empörtem  1909  XXX  277, 
MO  (alt  Abb^).  —  IllMifas.  ItaL  1906  U  871; 
1909  I  400.  —  CorricK  d.  Sera  v.  8.  2.  1910.  - 
L'Art  et  lei  Artiite»  1909  IX  167.  176  (mit 
Abb.).  —  The  Studio  1909  vol.  47  p.  271.  274 
(mit  Abb.).  —  Münch.  Neueste  Naebr.  v.  7.  10. 
^ibtmm!^Ami^  Ztg  v.  27.  4. 1910.  —  Kat 


CWeaa  (Cesa),  Pompeo  delta.  Plattner, 
Ziseleur  und  AtKr  des  18.  Jahrh.  ia  Ifaikad. 
Von  jeinwi  l^bcMwifiUtidüCD  iil  sdu*  wenig 

bdrannt  geworden.  Er  war  Hofplattner  Kö- 
nig Philq^  III.  von  Spanien  als  Herzogs  v. 
Miilnd.  VHü  lUhftt  er  Ii  Stnmlmaben 

und  Rundschtlde  für  den  Kaufmann  Ant.  Pc- 
rego^  die  nndi  Sevilla  bestimmt  waren.  l&äO 

^^Ll^A  -  - .  .  *  *  ftt ,   -.9..  - ..-  wm  . 

viHieii  VT  um  jnmmjiui^  rar  mma  mnnKn 

4es  A!--s-andro  Farnese.  Um  die  gleiche  2Ieit 
wbcitete  er  «nt  Harnisdigamitur  Har- 
niicliti  9  HUbbc)  fSr  Antonio  CMFaHno  io 
Genua  (nach  Angelucci)  1592  lieferte  er 
Waffen  für  den  Herzog  von  Mantua  (nach 
DenKMOfa/.  ram  ernten  er  Keewinniug  tvr 
einen  Harnisch  des  Alesaandro  Farnese  (nach 
Angelucci).  1686  war  er  Pate  beim  Sohn  des 
WeAnaeluniedee  G.  B.  Boeii  md  wird  dabei 
selbst  als  Sohn  des  Vincenzo  bezeichnet  (nach 
Gelli-Moretti).  Nad.  der  gleichen  Quelle 
wvmmv  er  m  vHceno.  a/M  vun  ooneifn  er» 
wihnte  Möglichkeit  der  Identität  des  Mei- 
ner» mh  dem  Mailinder  Waffenschmied 
z^onpeD  inroone  eniBeuix  fener  wenreenein» 
lichkeit,  da  Turcone  kein  Plattner,  sondern 
ein  Eisenschneider  war.  Die  Harnische  Cb.s 

-tu   -    ■  «  ■  J  -  -»  .       ».  »  ■  -«.-■■         ■  ■« 

OTQ  memnne  gus  neneoR  wut  vriiicn  9crei> 
fco,  welche  Medaillons  mit  Darstellungen  aus 
dar  Mythologie  und  römischen  Geschichte 
emimiwo.    im  nne  oieee  vci  aici  uugcu  ocr 

geätzt  und  vergoldet  sind,  während  der  Grund 
der  Ornamente  schwarx  auagefüllt  ist«  bieten 


die  Harnische  des  Meisters 
und  reichen  Anblick.  Doch  zeigt  gerade  die 
allzu  gleichmäfiige  Ausfüllung  aller  Flidna. 
sowie  die  EtniSniiiM  der  Hi  rt.  «1 

die  Werke  Pompeos  bereits  der  Verfallreit 
der  Plattnerzeit  angehören.  Der  Mctsttr 
•eieluete  ■diwre  seiner  Harnische  mit 
seinen  Namen  poMpe  oder  POMPEO 
Da  eine  Zusanunenstelluug  seiner  Werke 
noch  nicht  verracht  wurde,  setCB  Wer  aar  db 
mit  seinem  Namen  bezeichneten  angeführt: 
1)  Harnisch  des  Grafen  Adolf  von  Schwar- 
zenberg (?)  866  und  868,  Waffetaanniml.  d. 
Allerh.  Kaiserh.  Wien.  2)  Harnisch  G  21, 
Armeria  Turin.  8)  Unvollständiger  Haraiack 
C  70.  174.  206.  tn,  Armeria  TM.  4)  Har- 
nisch  des  Herzogs  von  Escakma  A  338—46, 
Armeria  Madrid.  6)  Harnisch  angebt  des 
AleMandro  Farnese  (1910  erworben),  Ar- 
meria Madrid.  6)  Harnisch  A  12.  der  die- 
mal.  Samml.  Dino,  jetzt  Metrop.  Mus.  of  Art 
New  York.  7)  Harnisch  91,  .Annoury  Va- 
Ictu,  Malta.  8)  Harnisch,  Mus.  Poldi  Pez- 
zoli.  Mailand.  9)  Harnisch  der  cfacmaL 
Samml.  Richard-Rom  (Anktioas-KatnL  mt^ 
10)  Harnisch  von  Pompeyo,  aufgef&hrt  im  In- 
ventar des  Herzogs  von  IniEantado  (.nmeh  Cos- 
son). 

Angelucci,  Catal.  delU  Armen«  reale. 
Torino,  1890  p.  122/3,  135.  —  Gelli-Mo- 
retti, Armaroli  Milanesi,  Milano,  1903  p.  22. 
Tav.  16—20.  —  Bertolotti.  Artiati  in  rdai. 
coi  Gonxan,  Modena,  1885  p.  108.  —  B  i  h  e  t 
Meister  d.  Waffcoschmiedelnmst,  Berlin  1897 
D.  171.  —  L'Arte  XIII  (1910)  1S3.  —  Coodt 
•  lancia,  Catal.  deteSeal  Aamria.  MmWl 
>  IQt.  -  BShelflv  Albnm  der  Wnfe. 
senrndTd.  AUerh.  Kaiserin  II,  Wien  1898.  Taf 
XUI.  t.  —  Cossen,  Cabinct  d'Armes  de  SL 
de  Talleyrtnd-Pirigord.  Duc  de  Dino,  Pari« 
l'JOl  pag.  19,  20.  —  LakinR.  Catal.  of  the  Ar- 
nioiir  and  Arms  in  the  Armoury  of  the  Knightt 
of  St  John  of  Jerusalem  in  the  Palace  Valetta 
Malta,  London  (1003)  p.  9.  —  AncelaccLLe 
And  del  cav.  R.  Richard  alle  Mosira  cae,  KeM^ 
ItM  p.  M.  SttfeMMs. 

Chieaa,  Sebastiane,  Holzschnitzer,  ar- 
beitete 1790— Sl  für  die  Kirdie  d.  Certoea  bei 


Scarabelli-Zunt^  Dm,  e  mem.  VII 
(.Ms.  d  BibL  Parma).  N. 

CMiii,  Silveetrok  liekr,  fcku  fai 

1088,  t  dort  1667  an  der  Pest,  Schüler  des 
Ludaao  Borzone»  verschaffte  sich  bereits  mit 
18  Jtiufst  eioes  Nsbms  VBler  dcB 
Malern.  Er  malte  für  die  Scrvitenkii 
S.  Maria  8  Bilder  mit  den  Heil.  Pellcgriw 
wid  GiomodHno  PioeolonBiri  (bocIi  toiImi* 

drn)  und  für  die  Chiesa  de'  Padri  d.  Scuole 
Pie  die  Jungfrau  mit  dem  hL  Ciov.  Cala- 
iiMw  \S|iiwi  n  ocr  bimmmnk  wr  rwtnsf» 
Er  soll  auch  viel  für  auswärts  gearbeitet  unl 
aich  als  tüchtiger  Portritist  bewährt  haben. 

^^tSm       -*  ^     m^^^    *  *      ^^^^^^B^^A  ^^^^ 

«NilUB,  (KT  \«.  scnr  Boen  cnmcnuiB«  «na  mh 

über  seinen  Lehrer  stellt,  vermutet,  er  habe 
skh  auch  an  Wericea  dei  Zurberan,  Ribera 
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oder  Gitu.  Crespt  gebildet.  Derselbe  Autor 
möchte  ihm  aoch  du  Mugexrichilt  BM  in 
der  Fraiuiskanerkirche  von  Levanto,  „Der 
Heil.  Diego  Alnxisen  spendend",  sonst  dem 
SifOtzi  zugeschrieben,  zuweisen. 
S  oprsaURatti,  Vite  d.  pitt  etc. 


I,  17M  I  MF  i  —  Svlda,  Gmam  (Bcr.  Kst- 
•tAttw  M.  M)  UM    tm  ->  Isali  Im.  met 

VI.  B. 
Chie— ,  Philippe,  s.  ChieMt. 
Cki«wit%  E 1  i  s,  sdrävd.  Zekhner  u.  Maler, 
Kcb.  1784.  t  1839,  studlnle  an  d.  Stockhohner 
Kunstakademie,  gab  einige  IHustratioaswerke 
herana:  Die  schwedische  Theatergalerie  (84 
kolorierte  Radierungen,  1828),  Galerie  zu 
Fredmans  Episteln  u.  Liedern  u.  Szenen  aus 
Fredmans  Episteln  u.  Liedern  (12  Blätter, 
größtenteils  von  Ruckroan  gestodien,  1887— 
88),  sowie  Ein  Jahr  in  Schweden  (nur  die 
eine  Hälfte  kam  1837  heraus)  und  1888  ein 
Handbuch  für  Linearzeichnen.     Sein  bez. 
Selbstporträt  (Ölbild  wo  1808)  kam  1888 
mit  der  Samml.  Hammer  in  Köln  (Kat.  Chr. 
Hammer,  Gemälde  und  Miniataren  No  148) 
xur  Versteigerung.  G.  Nordtnamn, 

Clüswits,  Georg  Theodor  Policron, 
schwed.  Architekt,  geb.  6.  10.  1815  in  Stock- 
hnhi^  t  ii  Abo  am  88.  18.  1888;  seine  Fla> 
mflie  war  polnischer  Herkunft.  Studierte  an 
der  Kunstakad.  Stockholm  Als  Ingenieur  u. 
Architdrt  arbeitete  er  1884—40  (unter  Graf 
A.  C.  von  Rosen)  in  Griechenland,  (unter  J. 
Ericsson)  in  England  u.  (unter  Cisar  Daly)  in 
Frankreich.  In  Schweden  tmd  (seit  1861)  in 
Finnland,  wo  er  1852  Provinzial-  und  1800 
Stadtarchitekt  in  Abo  wurde,  führte  er  zahl- 
reiche Bauten  aus.  Sein  Hauptwerk  ist  das 
Haus  des  finnlandischen  Adels  in  Helstng- 
fors,  ein  Ziegelbau  in  iK>rditalieni8cber  Spät- 
gotik.  Sonst  folgte  er  gerne  doa  taHarf- 
schen  Renaissancestil.  Von  Bedeutung  war 
auch  seme  Wirksamkeit  als  Lehrer  der  ersten 
einheimischcB  Genefatioa  van  Ardikdtin  ia 
Finnland. 

Finsk  biogrm&«k  handbok.         /.  /.  Tikkantn. 

Omm,  Liinard  da  la,  Ifalar,  war  1408 
ia  Tonloase  tätig. 

Ucfc.  d'art  Prev.,  bmo.  ehr.  VIII  4. 

Chie»  (oder  Qiiese),  Philippe  de.  Ar- 
chitekt aod  Ingmiaar  ans  Pienwot,  anfing- 
•KU  in  miweumnew  undrcb  langi  cne  er 
1681  verließ,  um  einem  Rufe  des  Großen 
Kurfürsten  nach  Berlin  zu  folgen,  wo  er  laut 
MeoU  um  gcstaftai  teta  toll,  wihraid  er 
Mdl  anderer  Nachricht  noch  1678  tätig  war. 
Von  Ann  ist  das  Schlo8  zu  Kkin-Glicnicke 
^  d.  Havel  cftaat,  fsTMir  tagMHi  er  den 
Haupttrakt  des  StadtschkMses  zu  Potsdam, 
crrichltte  den  älteren,  jctit  aicdecteriateiNn 
n^itl  6m  MtagCUhidei  to  Berlte  md  tvar 
1W2  mitUtig  bei  der  Anlage  des  Friedrich 
Wilhehn-Kanals  bd  MältroK.  Aaierdem 
fiikiie  tr  PmiwirtBaHM  ia  Kflnri«,  Siw> 
PKlrXcIbaf  Mid  WMitHdl  aadi  ia  Bttün 


aus.  Er  ist  der  Erfinder  der  unter  dem  Na- 
men MBcrlines"  bekannt  gewordenen  rwei- 
sitzigen  Wagen,  die  einen  wichtigen  Fort- 
schritt in  der  Entwicklung  der  Wagenbaa- 
knnst  darstclHaB  oad  ia  Fraakrekh  Nad^ 
alimtmg  fanden. 

Heinecken,  Vschrichten  v.  Kitlem  u.  Ktt- 
Mcben,  Lctpstg  1768,  p.  25.  —  Fr.  Nicolai. 
Betchreib.  t.  Berlin  u.  Potsdam,  1786,  p.  43.  ~ 
N  a  K I  e  r.  Kstlerlex.  II  618.  —  A  1  f  r.  W  o  1 1  • 
mann,  Baugcach.  Berlins,  187S,  p.  46/7.  — 
Fr.  H.  Hof oiann.  Die  lUt  am  Hofe  d.  Mark- 
fnte  V.  Biaadsnhg,  Soraftg  (Heits).  vm, 
9.  ]I8l  H.  V, 

CUfftlfa,  O  Ii  V  i  e  r,  Maler  von  Angers,  er- 
hielt am  89.  7.  1487  Bezahlui^  für  Malereien, 
^  tr  fBr  PMippe  de  Conamea  in  der  Ka- 
pelle des  Schlos&es  Dreux  ausgeführt  hat. 
Wahrscheinlich  kjcntiach  mit  ihm  ist  der 
Ifalcr  GiifHbtf  den  der  Sdinftstcller  Pfele- 
grin  in  der  Dedikation  seiner  1501  in  Toul 
erschienenen  ,J>c  artificiali  pcrspcctiva"  er- 


Port,  Art.  angcv.,  1881.  —  De  Laborde, 
RenaUa.  d.  arta,  1850.  I  161.  —  Gaz.  d.  B.-Arts 
1902  I  £49.  B. 

CMftaii^  franzof.  Maler  und  Kupferstedier, 
um  Ittt— 18  in  Petersburg  tätig ;  nur  bekannt 

durch  einige  meist  in  Punktiermanier  aua- 
gefuhrte  Porträtstiche,  darstellend  den  Na- 
poleonischen (jeneral  Morean  (nach  2^ichng 
von  Tridi,  signiert  „gravi  par  C^ifflard, 
peintre"),  die  russischen  Generäle  Grafen 
Mick  Aadr.  Miloradowitsch  tmd  Pawd  Alex. 
.Stroganoff  (unter  letzt,  eine  Schlachtendar- 
stellung mit  dem  Datum  26.  a  1618).  den 
russiadicn  Pdiaeiminister  und  späteren  Pe- 
tersburger Staddrommandanten  Alex.  Bala- 
scheff  (Kopie  nach  A.  Uchtomsky's  Kupfertt- 
Reprod.  des  A.  Wamik'schen  Gtttäldn  von 
1815)  und  den  Grafen  Wittgenstein  (gleich 
den  2  vorhergehenden  Blättern  sign.  „TTTl4 
inyt  rpaBip.**,  dat  181S).  AuBerdem  zitiert 
Rowinsky  von  Gh.  noch  einen  UmriBatich  mit 
Darstellung  der  Eratfirmimg  von  Ismail  in 
Be.«sarabien  (am  11. 18.  1790  nach  der  Natnr 
gez.  von  IwanoflF).  —  Vielleicht  ist  mit  diesem 
Künstler  identisch  jener  gleichiamige  Stein- 
zeichner, dessen  Signatur  „Chiflard^  zu  lesen 
ist  auf  einer  vor  1815  entstandenen  französ. 
Lithographie,  darstellend  eine  Strandwache 
am  Meere,  auf  dem  Kriegsschiffe  kreuzen 
(Exen:4»l.  im  kgl.  Kupferst.-Kab.  zu  Berlin). 

Rowinsky;  Pyccnon.  Hapojuf.  Kapraiatan 
(1881);  Horn.  Caosapa  PjecMmn  Tpaasp.  Ilopr- 
prroBT.  (1886—89).  • 

Chifflart,  Fran{ois  Nicolas,  Maler, 
lOuilialor,  Kupferstecher  tmd  Radierer,  geb. 
in  Saint-Omer  am  21.  3.  1825,  f  in  Paris  am 
19.  8.  1801.  Beechäftigte  sich  in  seiner  Ju- 
gendaeft  sowohl  arit  der  MwOe  üie  mit  der 
Malerei  und  besuchte  in  Paris  gleichzeitig 
das  Konservatorium  und  die  Eoole  d.  B.-Ans. 
A«  fcbrteitr  amdiettB  ir  Mk  ia«4  ab  ScU- 
kr  Um  Cotnietst  18B0  tfUdt  er  «iM«  8. 
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Chiffiot  —  Chigoc 


Preis  mit  einer  „Auffindung  Zenobku  am 
Ufer  des  Araxcs*",  1851  den  Rompreis  mit 
„Perikks  am  Sterbebette  seines  Sohnes". 
Nach  längeren  Reisen  in  Italien  erschien  er 
1850  wieder  im  '^n!<^n  mit  rinrr  Hüffelhcrdc 
bei  Tivoli,  und  2  jetzt  »m  Paroer  Raihause 
aufbewahrtctt  Faust-Zeichnungen.  Um  diese 
Zeit  kehrte  er  nach  Frnnkrfich  zurück  und 
ließ  sich  in  Guemsey  nieder,  wo  er  eng  mit 
Victor  Hugo  befrtliBdrt  wurde,  dessen  Tra- 
vaiüfiirs  la  Mcr  er  illustrierte.  Ch.  hatte 
stet!>  ätinc  republikanischen  Gesinnungen 
offen  bekundet,  l»tte  «n  der  Revolution  von 
1845  mit  teil^pnommen  und  beteiligte  sich 
auch  am  Auistaaü  (ier  Kommune.  Er  wurde 
verhafttt  n.  wäre  unfehlbar  erschossen  wor- 
den, wenn  es  nicht  einem  seiner  Freunde  ge- 
lungen wäre,  ihm  die  F"rciheit  zu  verwhaffen. 
Erst  mehrere  Jahre  später  kam  er  nach  Paris 
ZTir'i  k  Seit  1874  beschickte  er  nicht  mehr 
die  Saion-Ausst.  und  zog  sich  auf  seine  alten 
Tage  in  gänzliche  Einsamkeit  zurück.  Zu 
seinen  Lebzeiten  als  Radierer  »ehr  wenig 
gekannt,  wird  er  heute  von  dieser  Seite  weit 
mehr  geschätzt  denn  als  Maler.  1906  veran- 
staltete der  !Trrh5t^a!on  eine  retrospektive 
Auastellung  seiner  Werke,  die  nur  Zeichnun- 
I  Stidie  umfaßte.  Unter  den  Zeich- 
(ans  der  Samml.  Rene  Roget)  da- 
vielc  aus  der  Zeit  seines  Aufenthaltes 
in  der  römischen  Campagna.  Die  RatHeron^ 
gen  und  Kaltnadclblätter  (Samml.  Roget  und 
A.  Chifflart)  stellten  neben  allegorischen  und 
biüortscben  KomposKioimi  mekt  Erimerua» 
gen  aus  der  Zeit  der  Kommune  dar. 

A-  Cadart  hat  die  meisten  graphisches  Ar- 
beiten OiHflarts  verlegt,  darunter  eine  Suite 
von  12  Radierungen,  pet.  m  -4*  dann  15  Rad. : 
Improvitatkms,  pct.  in  -4*.  mit  Titelbl.  (ver- 
lier in  den  A<|uaforttstes  erschienen).  .AuBer 
den  Holzschnittillustrationen  für  die  Tra- 
vailleurs  de  la  Mer,  hat  Ch.  18  Radierungen 
f3r  die  Ilkistrierur^  des  Chanson  de  Roland 
(herausg.  v.  Mame)  geliefert.  1859  gab  Ca- 
dart die  „Oeuvres  de  M.  Chifflart,  grand 
prix  de  Rome"  heraus.  —  Im  Mus.  zu  An- 
gers von  ihm  ein  gemaltes  Herrenporträt. 
(ebendort  wird  eine  Büste  Ch.s,  von  Carrier- 
BettettM  gefertigt,  aufbewahrt),  im  Mus.  in 
Calais  „Romeo  u.  Julia",  im  Mus.  in  Arras 
„MataanjeHo",  im  Mus.  von  St.  Omer  „Da- 
vid vaiOQtieur'*  u.  ,^ritec  par  le  malheur"  ; 
mehrere  Zdclin.  im  SoPtii  KcnMaHon  Moa. 
in  London. 

BelHer-Auvray.  Dict.  gh).  I  u.  Suppl. 
—  L.  V  i  e  t  a  r  d,  F.  N".  Chifflart  Ch  iteaudtm 
1898  (S.-A.  au«  L'Artiste):  der«,  in  U  Moit 
litt^r.  et  pittor.,  Nov.  1901.  —  B<r»ldi. 
grav.  du  !»•  s.  V  (1686).  ~  L'Art  VIII  199  ff.. 
Sir  ff^  M8  ff.  —  Chron.  d.  arts  1901  p.  94.  — 
Itevnt  Unir.  I  (1901)  430  t  (NckroL).  - 
Gat.  d.  B.-Afts,  TiMe  dflia1>.  —  Idv.  irln.  d. 

Itich.  d'ftrt,  Paris,  mon.  civ  ITT  4C  :  prov.,  nion. 
«iv.  VIII  411,  414,  425.  —  Die  üraphuchen  Kitc 


XXXIII  (1910  /  R^:,!.  p.  27.  —  Kat.  der  C  Expi^ 
da  Salon  d'Autonme.  p.  273  f.  (Expos.  mnMp. 
d'oaavres  de  Ck.).  Cantm. 

Chifflot,  Jules  Leon  und  Euffenc  Ma- 
rie, Architekten  in  Paris.    Juie».  geb.  ISft 
in  D^le,  Schüler  von  Girault  und  Dafimet; 
Kiigine,  geb.  1872  in  Döle,  Schüler  von  E? 
quii.   Beide  namentlich  auf  dem  Cebieu 
Mietshausbaues  tätig. 

DeUirc.  Lea  archit.  Mt^lMf,  p.  9U.  - 
L  Architect»  II  (1907).  p.  9«,  T.  fl»--«.  —  Am 
e  Storta  1903.  p.  79.  col.  2. 

Ckiiiiar  (Chiffier?).  Jean.  Makr.  arbei- 
tete 1640  im  Schk>8  zu  Fontaincbleau. 

D«  Laborda.  Banaiaa.  d.  mrta  1«M  I  404. 

Clilit;  Ferdinand,  ▼teomte  de,  Ana» 
teurzeichncr,  geb.  in  Besancon   am  29  11 
1812.  t  das.  am  äO.  5.  1879.  Das  Mus.  in  Be- 
sancon  liewahrt  S  SSeklwiinggo  von  INn: 
Trophee  de  b  virfoirc  und  Le  Biblioniane 

Inv.  gen.  d.  Rieh,  d'art,  prov..  mon.  civ.  V  1S& 
219. 

Chiflet,  Paul  Louis.  %.  Cyfm. 

Chigi  (Chichi?),  Antonio,  röm  Arclut, 
verfertigte  gegen  Ende  des  18.  Jahrh.  in  der 
von  Agostino  Rosa  erfandcnen  Pbelloplastik 
(KorlMIdnerel)  eine  AntaM  von  kunstvtrileQ 
Nachbildungen  antiker  Bauwerke  in  sehr  klei- 
nem Maiatab  (Salon  carri  in  Nimes.  zahl» 
rtidie  Bauten  ni  Ron  usw.),  von  dmen  einigt 
1798  auf  der  Berliner  Akademieausst.  zu  sehen 
waren.  Die  Statuen  und  sonstigen  Verzie- 
rungen an  den  Bauten  bildete  C.  in  Stucco 
nach.  Das  herzogl.  Kunstkabinett  in  Gotha 
bewahrt  noch  18  solcher  Stücke,  auch  in  Kas- 
tel Oatit  Kat  des  Muaenms,  o.  J.  vor  ISN 
ersch.)  befindet  aidi  eine  Sunalnaf  Cackar 
Arbeiten. 

FiaBll,bliiitaLlL~Kai.d.  B«t.  Akad- 

Autst.  1798  p.  55  f.  —  Schom'i  Katblatt  is«^ 
p.  211.  —  Na  gier.  KstlerIcx.  —  Müller. 
KrtJcr.ex   1S57  —  Singer.  Katlerlex.  1895.  B. 

Ckisooli,  Gtrolamo,  Maler  in  Mailaod. 
um  1680  titig,  Torre  nernit  von  flim  ver> 
schiedene  Altarbilder,  z.  B.  vier  in  S  Maria 
del  Paradiso,  in  S.  Agata,  San  Francesco 
(Geknasigte  Mirtjrrer)  usw. 

Torre,  Ritr.  di  Milaae  im  p.  189  - 
PfitsII.  Ksderlex.  —  Bartoli.  Pitt  etc. 
d'Italia  177«  I  246  ;  II  194.  ~  M  o  n  s  c  r  ;  L'aite 
in  Milaoo  1872  p.  75.  —  Z  a  n  i,  Enc.  met.  VI 

Cbigot,  .-Mphonse,  Militär-  und  G»«br> 
maier  in  Valencietmes  (Nord),  geb.  in  Gracay 
(Cher),  Schüler  von  Potier.   Vater  des  Fol- 
genden.   Debütierte  im  Parner  Salon  IWB 
mit:  Jonction  de  deux  colonnes  expMition- 
naires,  souvenir  d'Afrique.    Seit  1877  be- 
schickt er  fast  alljährlich  den  Sakm.  Er- 
wähnt seien  unter  seinen  Arbeiten :  La  Inende 
du  desert  (Sakm  1894);  Le  combat  de  Sidi 
Brahim.  1845  (S  1896^ ;  L'heroisroe  du  capi- 
taine  du  Tertre  (S.  1898);  An  paasage  d'un 
H^rx»,  1871  (S.  1904);  En  marche  sur  Isly. 
1844  (S.  1905);  Abandonn«  (S.  1910).  Das 
Mus.  zu  Bourges  bewahrt  von  ihm:  L'armfe 
de  l'Est;  das  Mus.  zu  Cambrmi:  Dcvant  m 
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itrom  «nd  Orians,  1870;  das  Mus.  n  VU«l- 

«nnes:  Le  Duel  (Salon  1908) 
Bellier-AuTray,  Dkt  gen..  SuppL  — 
at.  d.  aataa  tm  ft.  (Mit  IMi  feiiit  all  Ak- 

ad.>. 

CMfl«t>  E«cia«  (Henri  Alexandre),  Hi- 
toricn-,  Marine-  und  C}enremaler  in  Paris, 
ordern  lange  in  Etaples  (Pas-de-Calais)  an- 
iMiC.  cebw  in  ValcnciciiMt  am  &  11.  1800. 
•chülcr  seines  Vaters  Alphonse  Ch.  und  Ca- 
•aners  an  der  Pariaer  Eoolc  d.  B.-Arts.  Be- 
«hidet  Mit  UM  alljihrlidi  dn  Saloa  der  So- 
.i£t£  d.  artistes  fran^  Von  seinen  Gemilden 
rerdicnen  namentlich  genannt  zu  werden: 
P«die  iaterranpae  (Salon  1887,  Mus.  in  Li- 
zioux) ;  Fuyant  Tinvasion  (S.  1889,  Mos.  in 
::harloville):  La  Priire  du  soir  (S.  1800, 
IC«,  in  Lille);  PM^ua  a«  kfia  (S.  im. 
Mus.    in   Nantes) ;  Echouage  par  un  gros 
tcmps  (S.  1882,  Mus.  in  Amiens) ;  Entrie  du 
caaot  de  fuBiral  Avdlaa  daaa  rananal  de 
Toulon,  le  13.  10.  1898  (S.  1894,  Mus.  in 
Agen)j   Ftierinage  de  Saint-Josse-sur-Mer 
<S.  1804);  TmdwH  ■octmues  (S.  1008, 
L.uxembonrg-Mus.) ;  Soir  paisible  (S.  19QB) ; 
Le  chitean  d'Aubry  au  d^cl  (S.  1007);  Re- 
tonr  A  la  He  par  la  »er  et  fea  dwnpa  CS. 
1908);  Fax  (S.  1910,  für  den  Friedenspalast 
im  Haas)»  —  Ch.  bekleidet  die  Stellung  etnea 
anaiecicvr  o.  meeee  cc  va  tMHn  nm 
Maler  des  Marineministcriums. 

J.  F.  L.  Merlet,  Eug.  Chigot  peintr«,  Paris 

1010.  —  Jul.  Martin.  Not  peintres  et  sca^ 
1897.  —  E.  Binizit.  Dict  d.  pdotrea  cfec, 

1011,  I.  —  Kat.  d.  Salon  (Soc.  d.  Art.  fran«.) 
1884—1911  (c  T.  m.  Abb^).  —  Axt  et  nieoialisii 
1908,  II  3«.  (Abbi).  H.  F. 

Cbikaaobn  JN  H,  Familienname  Kanö,  erster 
Name  Ukon^^S,  (JeJosenjnJI|.Tai- 
g  ü  s  a  i  ^  K  Ü,  Japan.  Maler,  dritter  Meister 
des  Kobikichö-Zweiges  der  Kanöschule  (s. 
Kanö-Familie,  Stammbaum),  ältester  Sohn 
des  Kanö  Tsunenobu  (s.  d.),  geb.  7.  8.  1060, 
t  16.  8. 1728  in  Edo  (Tükyö).  Er  dient  den 
Shogunen  letsuna  (1680-M).  I^bu  (1662- 
17U1,  Porträt  des  Fürsten  1718),  Ictsugtt 
(1700-1718,  Porträt  1718).  Yoehimune  (IVH 
bu  1751)  und  führt  1700  den  größten  Teil 
der  malerischen  Dekoration  in  dem  1708  ver- 
brannten Palaste  des  abdixierten  Kaisers  aus 
(1788  wieder  durch  Feuer  zerstört).  Am  12. 
4.  1719  «-hält  er  die  Würde  eines  Mögen. 
Künstlertadi  folgt  Ch.  in  jeder  Beziehung 
der  Art  irines  Vaters,  ohne  ihn  zu  erreichen, 
ist  aber  ohne  Zweifel  der  bedeutendste  Mei- 
alcr  der  jüngariB  gmflariwilf.  SafaM  Wtrhi 
tiad  häufig. 

TW  Bijitsu  TaOtwan,  T8kyö  1008  flF.  V,  348. 
— .  A I  •  0  k  a,  Kogwa  Bikö,  Tökyö  1897  p.  1677. 
—  Kohitiu.  Fu«<5  Gwajinden  (2.  A.)  Töky« 
1888,  II  32.  —  Hi5t.  de  l'art  du  Japon  206.  — 
Anderson,  Catalocue  S8S.  —  Cbarokuani 
Kokkira  H.  US.  p.  M.  O,  «Wit 

ChikSTtdd  9iZ,  Familienname  Fukushima. 

Gö  Suginojra  ii$  Z  ii  und  K  wagan  9 


ll^t  Japan.  Maler  u.  ausgezeichneter  Netsuke- 
ichnitaer,  geb.  wahrscheinlich  1887,  f  9.  7. 
1888  46  Jahre  alt  in  Tökyö.  Als  Maler  Schü- 
ler seines  VatM-s  Amenoya  Rinshnn  H  # 
(Chikaharu?),  eines  Meisters  der  Tosaschule. 
▼or  allem  aber  durch  seine  farbigen  figur- 
lichen Netsuke  berühmt,  die  meist  (gestalten 
des  Nöspieles  darstellen.  Sie  sind  nach 
seinem  Wohnorte  Asakusa  in  Edo  als  Asa- 
kusa  Ningxö  (Asakma-PuppaB)  bekannt 
AuBerdem  hat  er  KWafwit  in  nHOttigfdtiger 
Gestalt  geschnitzt. 

Hiflt  de  Taft  dn  Japon  p.  227.  —  Broek> 
liaai^  Nalsab«,  B.  A.,  Lsiarig  1M«,>  1««^  — 
Yoke«.  Klad  KagdaiTTiq«  UH  I  »  £ 

CUkaden  E9 ,  Familienname  Tanomura, 
eigentl.  Name  Takanori  ^  (,  auch  C  Ken 
aÜcin.  Aaana  K  u  n  i  H,  gew.  Name  zu- 
erst S  e  n  a  i  Hl  tF.  seit  1800  K  ö  z  ö  fi  M, 
Gö  Chikuden  (chinesische  Lesung  von 
Takeda,  dem  Namen  a.  Haknatsdorfes.  Pnyv. 
Bungo),  ferner  Setsugetsu  Shodö  9 
J14II^,  Hosetsuroftm,  Kujö  Sen- 
•  hi  Xmdmnk,  Ransui  Kyökaku  ■ 
KötöShiJinIcailA.  Kwa- 
chikuyüsö  Shüjin  1t  M  Ä  A, 
ZuienKoJiHUMdb,  ShOhaku  Se- 
kiö  ^&:Gm.  RankeiChötoCAI^II, 
S  e  i  h  i  j  i  n  H  ■  A  usw.,  japanischer  Ma- 
ler der  neuchineaischen  Sdrale,  geb.  am  14. 
7.  1777.  t  7.  10.  1886  auf  einer  Reise  in 
Osaka.  Ot.  stammte  aas  einer  Familie,  die 
aait  Generatioacn  der  FStatenfanilia  Maka-> 
gawa  in  Oka,  Prov.  Bungo  als  Arzte  diente, 
und  sollte  daher  den  väterlichen  Beruf  er- 
greifen, fühlte  aich  aber  ¥on  Anlang  an  mehr 
zu  den  (Geisteswissenschaften  und  der  Male- 
rei hingeaogen.  1706  gellt  er  auf  kurze  Zeit 
nach  KamanwlDb  dnan  grBlara  Verhältnisse 
ihm  bessere  Förderung  versprachen,  1790 
nach  Edo  (Tökyö),  wo  er  endlich  in  Tani 
Bunchft  (a.  d.)  einen  seiner  wBidigan  Lehrer 
findet,  muß  aber  1800  nach  Bungo  zurück- 
kehren. Von  1805—1806  weilt  er  in  Kyöto, 
dann  wieder  in  aalner  Heimat,  Ma  ihn  end* 
lieh  1813  Krankheit  die  Erlaubnis  verschafft, 
ganz  seinen  Neigungen  zu  leben.  Von  dieser 
Zeit  ab  lebt  er  meiat  in  KyAto  u.  Osaka  in 
engstem  Verkehr  mit  Männern  wie  Rai  Sanyö, 
Aoki  Mokubei  u.  a.,  macht  außerdem  zahlr. 
Reisen.  Ch.  gilt  in  Japan  ah  einer  der  bcalen 
Meister  des  Bunjingwa,  der  „Cielehrtenmale- 
rei",  die  ihren  Namen  nicht  umsonst  trägt 
and  Üvcn  Rnhm  wohl  ndir  den  literarischen 
als  den  bildnerischen  Gaben  ihrer  Urlwbcr 
verdankt,  als  Reaktion  gegen  den  trockenen 
RodiMraa  der  Shijö>Sdrale  indessen  ver- 
ständlich wird.  Cliikuden's  Cremälde,  na- 
mentlich seine  Landachaften,  aeigen  aller- 
iWiigia  dna  atailta  n*  ntaprtngHdia  Bcgabnng. 
Wie  alle  Meister  seiner  Schule  ist  auch  Ch. 
Dichter  und  Schriftsteller  von  Ruf,  ausge- 
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xeichneter  Kunstkenner  und  Meister  der  Tee- 
tercmonie  and  der  mit  dieser  vtrschwistertcn 
Künste.     Das  1818  erKhienene  Sanchüjin 
Jo7etsu  (3  Bde)  cathUt  AufsiUce  über  Ma 
lerei.  Hsuptwerlw.  iut  alle  mit  AnftciirHtai 
berühmter  Zeitprno^qi^p        q,  .  piötrnMas 
Chinesin  in  Landschait,  d»t  1814,  Samml. 
Kswaaaki    Ktnsaburft,   Töky«,  Baniti«wa 
Sandaikashü,  Tökyö,  1909,       Kraniche  und 
Pflaumenbatim,  1816,  Samml    Kanö  Jihei, 
Nada,  Nangwa  Judaikuht,  Tölcyd  IMO,  I,  — 
Landschaft,  1823.  Samml.  HamaRuchi  Kleine 
mon,  KH,  ebda,  —  desgl.,  früh.  Samml.  Ichida 
Ranchi.  Kym,  Koickwa  H.  147,  —  desgl.. 

Samml.  KcKiera  Seizd,  Köbe,  B.  Sandaikashü, 
—  Blumcnstitck,  dat  1825,  SammL  Taku 
Tokniwi.  Sdmi.  N.  JodaHtashe.  ->  Sdilnpe. 
Frühling-  l-,  Herb5;tlands,ch,ificn,  dat.  1826, 
Wühl  sein  bestes  Werk,  SammL  Kanö,  Nada« 
B.  SMddhnhfl,  —  tandsdaft.  1987.  Samml. 
Kaws.<aki,  Tökyö,  cbd.i.  —  L.wul-ichafts- 
makimono,  dat.  1828.  früh.  Samml.  MtUu- 
mm,  K«be,  NanM  Mdgwa&i,  Tdkyö 
1904  ff..  V,  —  T^ndschaft.  1829.  Samml. 
Akisato  Takejird,  Osaka,  N.  Judaikasbd, 
ÖMfl.,  1880,  SmmiiI.  Swnitomo  Kichtsainoii« 
Hüaka,  B  Sandaikashü,  —  desgl.,  1881.  SammL 
Kanö  Jihei,  Nada,  Tdyö  Biiitsu  Taikwaa. 
T«l9ft  1MB  f.,  Vir,  —  desgl..  Samml. 
Hoashi  Gosakii,  HeisuRi,  B.  SandaikashQ,  — 
Album  mit  12  Undschaften,  1881»  Samml. 
F^Üibi  DenMborO.  Osaka,  ebenda,  —  Land- 
schaft, dat  Samm!  Sumitomo,  Osaka, 
ebda,  —  desgU  Samml.  Majima  Ensen,  Uzen. 
KoMtwi  H.  nS,  —  de^l.,  Samml.  Hasegawa 
Hnsci,  Kyoto,  K.>kk^va  H.  166.  —  desgl.. 
1833,  Saomii.  Fujiu,  Osaka,  B.  Sandaikashü. 

dngl.,  1884,  SIg  Hoashi,  Hetsugi,  Sig  Ba- 
ron Iwas.-'.ki  Koyata,  Tokyo.  Samml.  Nishi- 
matsti  Takashi«  Köbe,  Samml.  Kanö,  Nada. 
Bunjingwa  SaiidtifcuÄril,  —  desgl.  Samml. 
Ikushima  Kazö,  n<aka.  Töyö  Bijitsu,  VII. 
—  deagL.  dat  1886»  Samml.  Ktshimoto 
KictnCmon,  Osaka,  B.  Judaikasht.  Un- 
datiert T  aiidschnftcn,  Samml.  KanÖ,  Nada» 
im  Stile  des  Mi  Fei,  SamnU.  Sakagami  Shin- 
iirft,  Osaka.  Samml.  Kakinoma  Koktizö.  Tö- 
kyö,  ahR  T!  S.iiidaikashü.  Papagei  u.  Blumeo, 
Sanml.  Kuroagaya  Naoyuki,  KyötQ^  Kokkwa 

H.  in. 

Ausfuhrl.    Bio^^r  Angabe    der  Ouellcn 

Töyö  Bijitsu  Tiikwtn  Vil  p.  M6  ff.  -  Femer 
Hi»».  de  lart  da  |ap«tt  S14.  Anderton. 
Catalogue  p.  192.  o.  Kämmtl. 

CUknti  'tta,  Gö  des  Nakabayashi  Sei- 
th  ö  JK  ft  (Narbnaaar),  eines  jap.  Malers  der 

neuchinestschcn  Scliute  dtr  außerdem  das 
Azana  H  a  k  u  m  e  i  (g  f]  und  di«  Gö  T  a  i  - 
gcnan  ^|[  Tdtrnn  Inshi  X  ||j  S 
and  Chötan  |t!t  führt,  geb.  wahrschcin- 
licli  1T76  in  der  Prov.  Owari,  f  27.  4.  1858 
in  Kyöto,  wo  er  den  grSat««  Teil  tetnes  Le- 
lm Tarbrachtc   Er  iit  Schü1«r  dat  YmU 


Tenyü  in  Nagogra,  studitert  auS«rdera  ik 
BaakdiMUer  dn  11  ifuaki  Im^o^  <«er  attm 

aber  die  großen  Mu^^tcr  d^r  Yüan-  u  Ming- 
metaler.  Seine  Landschaiten,  besonders  aber 
aetoc  BhuMn*  ti.  Vogalbitdcr  gdiSrcn  sa  dti 

tjpstpn  I.pisriing:en  seiner  Schule.  Haupt«-nke 
Vögel  tt.  beschneite  Blumen,  dat.  1829,  SamotL 
SbibMi  Sh6kei.  myö,  Kokk«»  H.  IM.  - 
Landschaft,  1829.  Samml.  Shcji  S  'shö,  Sw- 
dai.  Nai«wa  JudaikashO.  Tökyö  1910.  II.  - 
Knabe  aaf  Stier,  IWiM.  vor  IMi,  SsomL 
Teno,  ö'jnka,  Kokkwa  H.  R^,  —  Vögel  :"n 
Schnee,  1837.  Samml.  Isoda  Scisaemon,  Sm, 
N.  Jodaika^d.  II,  ~  tt«fher,  1888.  SsamL 
,\ni.-ino  Sahurö,  Shinka\sa,  ebda,  —  Undatii'r: 
Entoi  u.  Blumen,  SammL  Amam),  Elstern  o 
Falke,  9  Bilder,  Sammt.  Tsoda,  SeU.  dxb.  - 
F.^san,  Samml.  Ikushima  Kazö,  Osaka,  Reihtr 
SanunL  Amano»  Töyö  Bijitau  Taikwaa,  Td- 

ky6  1008  ff.  VII,  T.  mm. 

Anderfon.  Catalopriic  190.  —  Hist  Ta- 
du  Janon  215.  —  A  S  a  o  k  a,  KoAwa  Biko,  Tüb 
1897,  p,  1        —  Kohitan,  Fm6  Gwajinif 
Töky«  1BS8  2.  A..  IV,  106.  O.  KümmiL 

CkBavatt,  Luis,  Bildhauer  m  Valenrti. 
wtirde  in  den  dortigen  KunstanasteUnngri 
1867  und  1873  durch  Medaillen  ausgezeichnet 
ffir  verschiedene  Porträtskulpturen  (damntr 
eine  Alaba.sterstatue  des  Königa  Don  JaisK  L 
von  Aragonien)  und  war  in  der  valenriatii- 
schen  Ateneo-Ausstellung  1875  mit  der 
dellskizze  zu  einem  Standbilde  des  McxiVo- 
Fahma  Hcman  Cortte  aowie  nit  cintr  »Afc 
mverta"  vertreten. 

Ooorio  y  Bernard,  Art.  Eawft.  4d  & 
XIX  (1883  I.)  p.  157. 

CMberrt,  Pierre«  de,  Glasmaler,  1614 

in  Seg'.)\ij  tstiK', 

RiaAo.  Spanish  Ans,  18«0  p.  247. 

CfeDd,  Edwin  Burrage,  amerüc.  Maler, 
geb.  zu  Gouvernor  N.  Y.  am  S9.  6.  1888 
Schüler  der  Art  Students'  Leagne  in  Ne* 
Yoric  mid  Jolm  La  Farge 's.  mit  welchem  p 
mehrere  Jahre  zusammen  Wand-  und  da»- 
gemilde  malte.  Er  stellt  rfRelraaßig  m  it: 
Soe.  of  Asner.  Artists  und  in  der  Nat  Acii 
of  Design  und  in  anderen  Ausstell,  aus.  m 
auch  in  St.  Louis  1904.  uerdinps  hat 
«ich  ganz  der  Porträtmale  rei  zugewandt. 

Who's  Who  in  Amerika,  1910/11. 

QliUL  G.,  engl.  Kui>ferstecher  od.  Radierer, 
titig  »  Londoii  In  der  Mitte  des  18.  JahrK 
Von  ihm  gibt  es  eine  Ffrige  von  6  Blatt  ia 
Fol»:  London  street  scenes.  mit  der  B«- 
Amiconi  p.,  die  Londoner  Straßcntypen  dir- 
stellt  '..rlcKt  hfi  S.  Jarres  London). 

(Hei  necken),  DicL  d.  aztialc«  im  - 
Le  Blanc.  Umtjoti  II  (185»— 88).  —  Meiler. 
Moeurt  et  ooatuni«»  1898  p.  8t>2. 

CMld,  James  Warren,  s.  Ckiide. 

Child.  John.  engl.  Wappen-  oder  Unk- 
turmaler,  erwähnt  1f>S8. 

Tbe  Conoiascur  XXXI  (1911)  p.  81. 

OOi,  W.  (oder  R.),  «ngL  M«kr.  IhSlt 
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1788  to  4»  Rosrml  Ac  m  LoalM  G«> 

HQge\  und  Wildstöckr  attt. 

A.  Grmrt»,  Um  Rof.  Ae,  UM  IL 
ffWIi^   Elias,   coffl.  LaodadnftHMhr, 

wahrscheinlich  Brader  des  James  Warren 
Ch.«  Mitglied  der  Soc.  of  Brit  ArtisU  seit 
1825;  er  stdltc  in  der  Royal  Ac.  (1706—1887), 
in  der  Brit.  Institution  (1810—1846).  in  der 
Soc  of  Brit.  Artists  (Suffolk  Street),  in  der 
allen  und  in  der  neuen  Weter  Colonr  Soc. 
aus.  Seine  Landschaften,  die  er  oft  nnit 
Tieren  oder  Figuren  staffierte,  waren  aof  allen 
dieam  Aiwalflliamii  in  aihr  groSer  Zdd  ver» 
treten.  Eine  Mondscheinlandschaft  (wohl  die 
1887  in  der  Rcry.  Ac  ausgestellte)  ist  in  das 
9iNnii  aweitmuüi  asos»  nwwgc« 

S.  Redgrave,  Dict  of  Artittt.  1878.  —  A. 
Graves.  Did.  of  art..  1895;  The  Roy.  Ac, 
1905 ;  The  Brit.  ItM.,  1P08.  —  Victoria  and  Al- 
bert Um.  I,  Caal.  of  Oil  paintinga  (1007)  p.  14. 

Chili«  (Child).  James  Warren,  ciik) 
Miniaturmaler,  f  84j ihrig  am  10.  9.  1862. 
Er  stellte  1815—1853  zahlreiche  Porträt- 
mtniatarcn,  unter  denen  sich  viele  Schau- 
spielerporträts befanden,  in  der  Roy  Acad. 
aus.  Ferner  beschickte  er  auch  in  dieser  Zeit 
da  S«ffolk-Street-Exh.  Eine  Arbeit  von  ihm, 
„Dame  mit  Kind",  war  1865  aus  dem  Besitz 
des  Mr.  T.  Dyer  Edwardes  in  London  im 
South  Kensington  Mus.  ausgestellt.  Das 
Guildhall  Mus.  in  London  bewahrt  sein  Mi- 
niaturbildnis  der  Schauspielerin  Mary  Ann 
Paton  (No  847.  anageat  IM  in  4er  Rnj.  Ae.)- 
VVilliamson  rühmt  seinen  Arbeiten  eine  glin* 
sende  Farbe  nach.  Nach  Ch.  stachen;  If. 
Ganci  das  Porträt  der  Schauspielerin  Laura 
AUison,  W.  Bond  das  des  Fechtmeisters 
Henry  Aogek)  und  H.  B.  Hall  das  des  Fran- 
cis Henfy  FÜdMfdinca  Befkelqr.  —  Er  ist 
wohl  identisch  mit  jenem  Landschaftsmaler 
/.  W.  CkiUt,  der.  aus  Wales  gebürtig,  179&- 
1810  I  andsflniflsB  (hMondera  aoldie  ana  Mi- 
ner Heimat)  in  der  Roy  Ac.  zu  London  (s 
Graves)  ausstellte.  Sein  Zeitgenosse  Fiorilk» 
(Gesch.  d.  MaMiwi  V  888)  neiMM  dm  Land- 
schafter  mit  Auszeichnung,  ebenso  Nagler 
(Kstlerlex.).  Wahrscheinlich  war  er  ein  Bru- 
der des  EHaa  Ol. 

S.  Redgrave.  Dict.  of  Artiata.  1878.  —  A. 
G  t  a  V  e  8,  Dict.  of  Artiat«.  1895 ;  Tbe  Royal  Ac, 
1905  II.  -  G.  C.  WilUamson,  The  Hiat.  ol 
Portrait  Miniatures,  1904  II  35.  —  Brit.  Mua., 
Caul.  of  Engr.  Portraita  I  (1908)  p.  40,  49,  175. 
**-  Catal.  of  the  worlca  of  Art  belonging  to  tiie 
Cofper.  of  London  1910  d.  271  (hier  der  Vor- 
■sne  vcriessn  in  Jaassa  Ifsavca).  —  TioMS  v. 
tt.  f.  Itat.  —  Dict  ef  Hat  Blogr. 

Childers,  MiB  M  i  1 1  y,  Genre-,  Landschafts- 
und  Portritmalerin  in  London,  beschickte 
18S8. 9t  und  ndcn  Fhriier  Salon  iowk  1881. 
05.  \m  und  180«  die  Royal  Acad.  BxMbhioB 
in  London. 

^  Grsvesb  Ray.  Aead.  laik.  ItM,  IL  —  Kat 

4.  Ssloo. 

ChtM%  Benjamin  F.,  tüchtiger  amerüc 
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1 18ni  MaA  der  Uhneit  in  Boaion  war  er 

in  New  York  Utig  (1838)  und  folgte  1860  R. 
Robarta  alt  Leiter  der  Stichabieilnag  in  der 
TVael  Sodaly.  Unter  leiiiem  fördernden  Ein- 
fluB  wuchsen  die  Lebtungen  der  jfiapnm 
Krifte  über  seine  eigenen  hinaus. 
Li n ton.  Hiat.  of  Amer.  Wood-eagrsviag. 

M*  RirMsr* 

Ckilda,  C.  s.  Childs.  George. 

CUUa,  Ccphss  G..  amerikan.  Kupferst 
und  Ltthc^raph,  geb.  in  Pennsylvanien  8.  9. 
1798;  t  PhiUdelphia  7. -7.  1871.  Von  Gideon 
Fairman  zum  Stecher  ausgebildet,  verband 
er  sich  später  mit  diesem.  MadHa  1881  eine 
Icurze  Studienreise  nach  Europa  und  grün- 
dete dann  mit  dem  Porträtmaler  Henry  In- 
man  (Chitdr  u.  Inman)  eine  lithograi^ische 
Firma.  1835  löste  sich  die  Verbindung  und 
er  wandte  sich  dem  Zettuogswesen  zu.  Be- 
kannt sind  aaine  Vedalm  Philadelphia 
(1827—30). 

W.   S.  Baker,  Amer.  Engravers. 

£.  Richter. 

Childs,  George,  Landschaftsmaler,  Zeich- 
ner und  Lithograph  ia  London,  wo  er  awi- 
sehen  1833  und  1871  17mal  in  der  Royal  Aca- 
demy,  18S6  auch  in  der  British  Institution 
tmd  atilerdeni  iwiadien  18H  «ad  1818  wie- 
derholt in  der  SuflTolk  Street  Gall.  ausstellte. 
Auch  kennt  man  von  ihm  eine  Reihe  hübscher 
Genrditbographien,  teils  nach  eigenem  Ent- 
würfe (z.  B.  „The  village  Coquette**  u.  „The 
pridc  of  the  village"),  teils  nach  fremden  Vor- 
bildara  (s.  B.  „Shell  I  fight  or  notf*.  KJnder^ 
nach  A.  Oiisholm,  „Tlie  Bride",  n.  J. 
J,  18S8).  remer  hat  er  publiaiert: 
A  UBW  DrawhigboQk  of  Sgnret;  The  Little 
Sketch  Boc<k;  Child's  Drawing-book  of  ob- 
jacta;  English  Landacape  Scenery  und  Wood- 
laad Sk^dKa.  Dia  Signatur  auf  aaiaan 
Lithographien  ist  auch  inrt8nHdl  C  atatt  G. 
Childs  gelesen  worden. 

A  Graves,  Dict.  ef  Artists,  1805;  ders., 
Roy.  Acsd.  Exh..  19M.  II  n.  Tbc  Brit  laaUt. 
1908.  —  Univ.  Cat.  of  Books  on  Art,  1870,  I.  — 
Mit  Notiz  von  E.  Bock.  H.  V, 

CUldeb  Miß  Julia,  Früchte-,  SUUebcn- 
und  Miniaturmalerin  in  London,  wo  de  awl- 
schen  1851  und  1856  in  der  Royal  Academy. 
bis  1864  auBerdem  häufig  in  der  Suffolk 
Street  (kll.  ausstellte.  Auf  der  Portrit- 
miniatur-Auaet  im  South  Kensington  Mus. 
1866  sah  man  von  ihr  ein  Bildnw  der  Mra. 
ChikU  (1858)  (vgl.  Kat.  p.  875). 

A  Gravea.  Dkt  of  AftlUSb  SM;  dsni. 
Rogr.  Acad.  Exh.,  1906.  IL 

CUhdMk  Renigiaa   (aodk  QiiSioti, 

Chioliis  etc.  geschrieben,  eigentlich  wohl 
Kialhols?),  Bildidinitzer.  vermutlich  nieder- 
dealadier  Abataiuinung.  tan  IflM  fai  Rom 
WerkstattgetKMse  eines  aus  Roermcnd  stam- 
menden und  aus  Niimcgen  nadi  Rom  ein- 
gewanderten Biklsdautaeft  Keapar  AiaoldN. 
.VaadMa').  t       dem  80.  8.  1881 
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(Uut  Testamcntnotit  seiner  in  Rom  verhdh 
r&ttten  Tochter  Anna  Maria  Campo) ;  lieferte 
1088-~ST  für  Papst  Urban  VIII.  .verschiedene 
reichgeschnttzte  und  zum  Teil  nit  SUbtr 
ciofetcci»  Phrnholirahnun. 

B«rt«t»tti  AiL  Bd|l  m.  m  B«M  (1880) 
p.  243.  38S  f.;  Art  Pittmri  la  ta»  (laSt) 

p.  SOI  t.  • 
CUIkowa,  Katharina  Nikolajewna, 
rm^.  Portritmalerin,  1855  bis  nach  1869  tätig. 
Be:>uchte  die  Petersburger  Zeichenschulc, 
stellte  wiederholt  auf  den  Ausstellungen  der 
Kunst-ika'lfmie  aus  und  wurde  mit  mehreren 
Med.ii  l  n  ausgezeichnet.  Unter  ihren  Por- 
träts wir<i  <ias  des  Staatiadmtln  Pt  A.  B«l- 
gakoff  (1864)  gerühmt 

Sammlung  ▼.  Materialien  s.  Gesch.  d.  Peter»- 
turgcr  Ak.id.  III  251.  450.  A  r  .n,  3„« 

ChüU,  hto,  Ardiitdct,  Direktor  der  k.  k. 
InmatgeweribHdien  FadiMlMl»  ffir  KerMnik 

in  Znjirn,  geb.  ani  1*^  B,  l?*iR  in  Tcsthcn 
(Schicsien),  absolvierte  seine  technischea  Stu- 
dien in  V^cn«  ww  Schfiter  von  ▼.  Mmmil 
Zunächst  arbeitete  er  unter  Ictzfcrrm,  in<=be- 
aondere  auch  am  Bau  des  Wiener  RetchsraU- 
gcMttdM.  ScH  f  M5  Difdctor  der  Ic  k.  loMtl' 
gewerbl  Farls :!vile  in  Steinschöna,  kam  er 
1880  nach  Znaim.  Bekaaat  aind  die  von  C. 
berausgcgebenen  und  »te  bewihrte  Lelmtiittel 

wiederholt  prämiierten  ,.0i  ina!-Entwürfc 
lür  das  Glas-  und  keramische  Kunstgewerbe" 

Kose!  DirtiBh  iiiin.  lbriov>  «M^  Un.  II 

1906  p.  12.  B. 
ChiUeii,   Greste,   Bildhauer   in  Prato. 

Eine  Jugendarbeit  von  ihm,  das  Denkmal  für 
d.  Major  Valli  in  Pontacco  (Prov.  Pisa), 
wurde  preisgekrönt  und  am  29.  9.  1800  ent- 
hüllt ;  sfelltr  er  in  Prato  ein  von  der 
Kritik  lobend  erwähntes  Projekt  für  das  dort 
zu  errichtende  Denkmal  des  I'lnlantropen  G. 
Magnolfi  und  im  selben  Jahr  in  rurin  finrn 
Diskobol  aus.  Seine  neueste  groöcre  Arbeit 
ist  der  Entwurf  für  das  Ugo  FoacoloDenk- 
m.^!  für  d.  Palazzo  Vecchio  in  Flor^^  («bgti»* 
in  La  Nazione  vom  20.  10.  1910). 

G.  Guatti,  Get&  dopo  la  flagellazione,  boi- 
ictto  etc.  d.  pro!  O.  ChiUcri,  Flor.  1907.  — 
Nuovo  Gtomale.  Flor.  20.  10.  1910.  —  Ilhatr. 
ItaL  18M  II  U7.  —  Kat.  d.  Tttritwr  Kitsesrt 
UM  V.  118.  —  Prato  e  la  nioatra  art  operala 
1898  p.  1.  G.  Degli  Aszi. 

Chile«^  Vincenzo,  venezian.  Veduten- 
Iftter,  geb.  17BB.  f  IM;  ScMHer  der  vcne- 

zian.  Akademie,  die  von  ihm  eine  perspek* 
tivische  Ansicht  von  Venedig  besitzt.  Das 
Mtmo  Civioo  n  Venefif  erwub  von  Üw 
mit  der  Sammlung  Correr  eine  von  der  Insel 
S.  Giorgio  Maggiore  aus  gesehene  venezian. 
SlidtuMicht  (Knt  im  9.  78  N.  1«). 

Correr,  etc.  Venecia  •  le  «M  LagMoe  (IMI) 
I  2  p.  883;  II  2  p.  405. 

ChlMur  van  OudeiiMrf,  D.,  bolL  Rnd.  m 

1800;  von  ihm  eine  sehr  seltene  Itadierung, 
BUdc  auf  das  Dorf  Rijnsaterwoude  b.  Leiden. 


CUaaer  van  Oadmdocp,  W.  C .  boiliBi 
Maler  u.  Lithogr.,  hat  zwischen  18ö0  u.  M 
eine  groBe  Anzahl  guter  Porträts  ani  Stei: 
gezeichnet.  Ein  von  ihm  gremaltes  Ponrit 
des  Dichters  Beraird  tcr  Haar  hat  J.  W 
Kaiser  gestochen.  E,  W.  ^ 

CUnaf,  PriiieetiaTlidriacdc;fifti&  i 

harruj,  prschiedeae  ToUien  and  de  FontcK 
Dikttantio,  geb.  81.  7.  1778  in  Saragosa  ü 
Tochter  des  IfintMefB  C^bmnm,  t  tt-L 
1835.  Sie  spielte  während  der  fra-nzösiKhtt 
Revolution  als  Gemahlin  der  Politiker  TaUn 
nnd  de  Poolnqr  oad  «l»  Pmodin  mi.  Be- 
gleitcrin  der  späteren  Kaiserin  Ji^sqihiae OK 
nicht  unbcdeutmde  RoUe.  Sie  bdfaicie  m 
dritter  Blic  den  Pmncii  GtoBitcf»  Alf  Ar 
Londoner  Mi!ii.iturr[,.rj..;^t(-I'  1865  (s.  Kai- 
p.  247)  war  aus  dem  Besitz  llcatj  F.  Hakt 
efa  Uiniaiui  por  tf  It  der  fCniwriB  JbMfhnt 
in  Wasserfarben  von  ihrer  Hand  ausgestelk, 
auch  kenitt  man  ein  vcm  ihr  iiÜiQgTapbierta 
Bl..  drei  Kinder  in  einem  Oval. 

Brockhaus'    Konv.-Lcx.     —    B^riMi  j 
Gray,  du  XIX.  s.  1886  V.  —  L.  Schidloff. 
Die  BUdnisminiatur  ta  Fricr«ich  1911  p  167.  S 

Chiaeatl,  J%copo,  gen.  Jacobe  £»• 
poH,  Maler,  geb.  «n  1664  zu  Florcoz;  t  ^ 
80.  0.  1640.    Die  urspräi«Iiche  Hctmat  dr 
Familie  ist  Empoli,  woselbst  auch  Jacopo  C 
spiter  noch  mit  Aufträgen  bedacht  wärlt: 
doch  war  sein  Vater,  Cleoiente  di  Giro- 
lamo  (t  am  4.  4.  1678),  ein  Tuchhiodl«. 
bereits  Florentiner  Bürger.    Jacopo  seA« 
erhält  im  J.  1600  das  Bürgerrecht,  fiBt  aa 
88.  7.  1680  dnrch  den  Notar  Cam.  Ciai  i» 
Testament  aufsetzen  und  wolmt  1688  ysif  | 
einem  andern  nnd  zwei  Mägden*  an  V\uu 
S.  Marca    Er  war  Mitglied  der  AoMAen» 
del  Disegno  und  sa£  als  solches  1681  si  dv 
Kommission  für  (tte  Domfassadenkonkurreot 
Auch  von  Genua  aus  wurde  er  gelegentiiti 
zu   einem   Preisgericht   hinzugezogen  {So- 
prani).  Cs  Viu  schrieb  wohl  noch  zu  des^« 
Lebzeiten  sein  Schüler  Virgtnio  ZabaWi;  ** 
ist  im  Cod.  Magliab.  II,  II,  110  fol.  134  er- 
halten und  wurde  (1688)  benutzt  von  Bal^* 
nucci,  dessen  Biojrraphic  jedoch  nicht 
ger  unvollständig  ist  als  der  jeglicher  D»**« 
catfeckrendt  Hericht  Zaballis.  Ni€hLs<i&>'^ 
weniger  ist  es  mit  Hilfe  neuerer  Qtte|l*" 
heute  möglich,  ein  Oeuvre  von  ca  88  dm»- 
ten  Werken  Cs  aufzustellen.  Ar.il^]'''^ 
im  Atelier  des  Maso  da  San  Friano,  ötfi 
Manieristen  in  der  Richtuog  des  Oeectiio 
Salviati  de'  Rossi  tätig,  mtattt  er 
bald  noch  älteren  Vorbildern  zu  and  kop«^ 
und  imitierte  Werke  Andrea  del  Strtoi  *^ 
Pfttitftriiwt    Inlefenanler  als  diese  i^^^ 
mitunter  für  uns  wichtigen  Kopien  (wie  t  ^ 
diejenigen   der   verdorbenen  Certosafr^*" 
Poolormos  und  der  1680  zerstörten  Uii^^ 
aus  A.  deT  Sartos  Pinti-Tabernakd,  f 
den  Uiäzien  No  106)  sind  die  f reieita. 
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jcn  «!trr  sartesken  IdealResJnltrn.  Hierher 
lehören  zwei  gaiofifiurtge  Madonnen  in  der 

lind,  und  die  (sehr  frühe)  Madonna  mit  rlcn 
böd»  Kiadcni  in  der  Akademie  xu  VoMdig' 
Dan  eisto  Art^  Wcik  C<a  iit  dfo  nutfOhriidi 

bez.,  je(!cxh  von  Haldinucci  ignorierte  Ma- 
donna mit  den  HeiL  Luka«  tmd  Ivo  im 
Louvre«  4i0  IBVO  bot  dar  Bkiflchtms  da^ 

selben    ^T3gisJralo    dci    Pupilli  (Vormund- 

■chaitabchönte)  entttand.  iör  den  ipätcr  CJt 

¥Tii  III  III  ■■  I  I  1    ■■■  ■■  ala  MHM^     **  trailttln 

nanpcwcTX  bhhmt  wiiiw»         imi  uauun^ 

ncü' n    (und   pt^ullrcn)    Marierithcnicri,  die 

eine  Spostnlkit  attnea  AteUera  vnrden«  t»e- 
nanoeiiB      wNCwraoii  nit  99>  coDcesnoe  n« 

zwar  zuerst  1591  für  S.  Remigio  (laut  An- 
gab« Eichaa  auf  te^amentarische  Verfügung 
des  K.  Gaddi).  Dieae  Darstellung  der  Mad. 
zwischen  2  Heiligen  (nach  Dante)  ist  ikono- 
gri^hisch  nicht  gleichzusetzen  jener  angeblich 
1806  anzua^aenden,  typischen  Behandlung 
desselben  Vorwurfs  in  S.  Maria  a  Ripa  bei 
Empoli,  wo  nur  in  der  Madonna  (oben) 
em  Unterachied  von  der  manieristischen  Vor- 
stufe (Vasaris  Bild  1540)  zu  erkennen  ist» 
wahrend  Adam  und  Eva  noch  in  komplizier- 
ter Verrenkung  rücklings  am  Boden  liegend 
gegeben  sind.    Erst  die  späte  Fassong  des 
Themas  in  S.  CVti^ra  7\\  Sfirt  Miniato  al  Tc- 
desco  erscheint  soweit  beruhigt,  daä  die  bei- 
den Gestalten  aufrecht  sitzend  und  bekleidet 
vorgestellt  wcrrlm      2•^  den  öfters  von  C. 
darge&tellten  Sujets  geliurt  auch  die  Darbrin- 
gung Christi  im  Tempel.    Einet  dieser  Bil- 
der, das  sich  in  der  Collegiata  zu  Knipili 
befindet,  kann  kurz  nach  1600  datiert  werden , 
ein  anderes  in  der  Chiesa  Vecchia  zu  Ponte- 
dcra  ist  wegen  der  lettchtcndcn  Farbengcbung 
dea  spätesten  Werken  des  ^^eisters  an  die 
Seite  zu  stellen.    Die  dritte  „Darbringiuig" 
befindet  sich  in  der  Pinakothek  m  PcriiRia. 
Ein  Thema,  das  ferner  in  mehr  als  drei  guten 
Ejttnplaren  vorkommt,  ist  die  Verkündi- 
fing.    1603  malte  sie  C.  in  der  Strozzi-Ka- 
pelte  (1.  links)  in  S.  Triniti;  in  S.  Domenico 
di  PicKile  (a  Kap.  lidcs)  161«,  als  der  Altar 
des  Fra  Angelico  verkauft  wurde ;  ein  drittes 
Mal  in  der  Pfarrkirche  zu  Pontcdera  (Com- 
pKgnia).  Et      Ca  Vcrdiei»t.  an  Stelle  der 
pathologhchen  Auffassung  des  ^T,micri':mtis 
(mit  der  erschreckten  Maria)  emen  ckiitati- 
idwD  (hcrdntAirebender  Engel),  ber^a  am 
die   luministischen    Effekte    der  barocken 
Wundersphäre  bereicherten  Typus  der  Ver- 
Uodigung  geaehai«»!  zu  haben.    An  die^ 
?cr  Stcll*^  sind  noch  nacbitttragen :  ein  schon 
luOO  gemaltes,  bez.  und  dat.  Bild  im  Wiener 
Hofmosemn,  „Smanna  Im  Badi^,  und  dl«  ^por 
1^  entstandene  .  T.^tife  Christi"  in  S.  Fran- 
cesco zu  Pisa  (1.  Altar  rechts](.  die  sidi  mit 
Sinte  d)  Tiloi  bcMcm  Warb«  (ConbiMStf .) 
VMtKD  kaiuL  Alt  Spcdmina  cbict  anderen 


KoMpoiitiontacbenias,  an  dem  sich  C.  ditera 
versucht  hat,  sollen  die  1605  pcmalte  Schlüs- 
advtrieüttnig  in  der  dritten  Chorkapelle  von 
SS.  Anmmdala  (Inschrift)  and  eine  wel- 

tere  Fassung  des  gleichen  Gegenstandes  in  S. 
Triniti  (8.  Kap.  links  vom  Chor)  aufgeführt 
wcracn.    Ava  jv  ctit  awuHiuimi  um  noer 
knienden  Face-  und  Profilfigrir,  die  entweder 
vor  der  Folie  einer  dichten  Gruppe  von  Faoe- 
geatallen,  oder  —  wie  in  der  barocdaifcen 
Berufung  des  Andreas  in  der  Iniprurefa  bei 
Florenz  —  für  sich  allein  erscbeinent  ist  die 
Dnnleflang  aufgebaat  Diet  letztere  Gent£Mt 
(etwa  1505—10  entstanden)  übertrifft  jene  in 
der  feinen,  silbrigen  Abtimmung-  £ine  ühn> 
Hebe  Figurendispositioa  «dtea  die  ftdßeb 
mindere  „Ungläubigkeit  des  Thomas'  in  der 
Collegiata  au  Empoli  und  die  gleichfalls  nicht 
bedcrtenda  Berufung  des  Matthias  in  der 
Akademie  za  Fk>renz  (No.  212)  auf.  1607 
vollendete  C.  zwei  Historienbilder  an  der 
Decke  der  Kirche  der  Stephanaritter  zu  Pisa: 
die  Seeschlacht  im  Ardiipel  u.  die  bez.  u.  dat. 
Belagerung  v.  Bona,  ausgezeichnete  Malereien« 
die  erst  Gra^si  dem  richtigen  Autor  wieder 
zuerkannt  hat.    Die  Brotvermehrung  in  der- 
selben  Kirche  (2.  Altar  links)  läft  ein  ganz 
neues  Kunipaiitionsproblem  erkennen,  das, 
wie  die  innige  Verwandtschaft  dieses  Werkes 
mit  der  1608  nufge^^trllten  Predrpt  de?  Täu- 
fers in  der  Gianni-Kapclle  m  S.  Niccolö  zu 
Florenz  lehrt,  C  in  dieser  Zeit  mehrfach  be- 
schäftigt hat.    Es  liandelt  sich  um  eine  ?wei- 
geschossige  Rildordnung:  oben  die  iiaupt* 
icene,  unten  eine  vidDi^fige  Volksmenge,  dta 
vorn  illusionistisch  von  größeren  Randfiguren 
uberschnitten  wird.  Bei  Gelegenheit  der  ver- 
schiedenen   mcdiceischen  Hochzeitsfestlich- 
keiten wurde  C.  mit  umfangreichen  Aufträgen 
betraut.  Schon  1569  hatte  er  eine  dekorative 
Ldnwand  mit  der  Erwihlung  Cosimo's  I. 
zum  Gr<r6herzog  geliefert.    1600  malte  er  die 
Trauung  der  Maria  v.  Medici  mit  Henri  IV. 
Vollends  1606  fertigte  er  einen  ganzen  Zyklua 
zeremonieller  Darstellungen:  die  Taufe,  Wer- 
bung und  Heirat  der  Margherita  ä'Austria  u. 
Philippe  II.  betreffend,  Grisailtea,  die  heute 
in   S    Salvi   aiikiestcllt  sind.     Im  gleichen 
Jahre  vielleicht  noch  wurde  die  Madonna  mit 
8  HeiL  in  der  IW?  geirfind.  Kirche  S.  Ba» 
sileo  e  Margherita  zu  Crrtonn  ausgeführt. 
Ebendort  in  S.  Chiara  eine  ähnliche  Madonna 
mit  4  Heil.,  im  Spirito  Santo  eine  Madonna 
mit  2  Heil.     .\uch  nuf  florcnttncr  AUaren 
sieht  man  häufig  dieselben  konventionellen 
GnadenbiMer.  z.  B.  in  S.  Lneia  eine  Med.  nik 
4  Heil,    Pinen  bemerkenswerten  Fortschritt 
bedeutet  die  AssuaU  in  S.  Bcnedetto  Bianco 
an  Floren«  von  1612,  die  nidit  mdir  aü 
sitzende,  sondern  stehend  gen  Tlimmi-I  fah- 
rende Figur  dargestellt  ist.   In  der  Farben- 
stimmung dominiert  wieder  der  fewt  SiAer» 
IM*    Bt^rtbnt  ff>  «erden  vcf^cnca  nech 
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jene  Daratdliingen  eines  oder  mehrerer  vor 
QKf  OTMMC  ncHwini  jiHiBiin  BncBacB  nct* 

||(Mt  wie  sie  auf  rinem  Altar  in  S.  Felicc 
im  Pirna  und  auf  dem  ipätercn  BUde  mit  der 

gibt,  in  S.  Michclc  e  Caetano  (2.  Kap.  I.).  ge- 
geben sind;  dies  letztere  Bild  steht  der  am 
B.  II.  IM»  bcnUtca  (Illnitr.  Flor.  1908) 
gröBeren  Fa&sung  desselben  Themas  an  der 
Decke  det  Doms  zu  Livorno  sehr  nahe;  hier 
ffcMdb  in  die  Madonna  l>ereits  herabschwe- 
bend, auf  W'jlken  kniend  gebildet.  In  dem 
ifiteUcn  der  datierlwren  Marienbilder  (mit 
B  Heil.),  einer  farbig  sehr  abgeklärten  l^fd 
in  der  urkundlich  1628  geschmückten  Palagi- 
Kapelle  (1.  Alt  I.)  der  SS.  Annunziata,  klingt 
noch  immer  das  alte  sarteske  Schema  nach. 
Die  beiden  Hauptwerke  C.s  entstanden  schon 
hn  2.  Jahrsehnt  d.  neuen  Jahrb.:  1618  der  Ro- 
spigliosi-Altar  (Stiftungsinschrift)  in  S.  Do- 
moioo  n  Pistoia  (S.  Carlo  Borromeo  in- 
mitten von  7  Mitgliedern  der  Stifterfamilir, 
imn  denen  die  Profilgestalt  der  knienden  Frau 
L  Im  ffridüter  modischer  Tracht  besondcrü 
farbenprächtig  ist)  und  das  bez.  und  1616 
dat  Gemälde  iür  den  Magiatrato  de'  Pupilli, 
das  den  HöheiMinkt  im  Schaffen  C.s  bezeich- 
net. Der  Patron  der  Waisen,  der  hl.  Ivo, 
ist  hier  inmitten  der  Witwen  und  Waisen 
als  Richter  auf  dem  Throne  sitzend  und  in 
den  Akten  seiner  Pflegebefohlenen  lesend  dar- 
gestellt. Die  Gelegenheit,  sich  als  Schtlderer 
der  zettgendssisdien  WiridieMeeit  zn  betiti- 
gen, ließ  C.  nicht  unbenutzt,  und  er  erreicht 
in  den  tiefen  Tinten  der  Kostüme,  in  der 
wtnotm  Sclialicflfibvnf       InknfBMs  wie 

auch  in  d<*r  repräsentativ-strengen  Figuren- 
disposttion  eine  Vollendung,  die  der  beredte 
AtttdroCic  &CT  riegliaflni  tShtnfWuämiff  des 
Manierismus  durch  den  Barockstil  ist.  Fort- 
geachrtttener,  dabei  konventioneller,  fast  als 
eins  Wactialiipung  Cigolls,  Cftcbclnt  die  w* 
kundlich  4,  5.  1618  für  Nie.  Fiorini  begonnene, 
später  für  die  Rossi,  die  als  Portritheilige 
Oer  Lmmeirang  nmsngeragr  wuiucu,  toii- 
endetc  ..Geburt  Christi"  in  -S.  Michele  Vis- 
domini  (1.  AU.  r.).  Aus  dieser  letzten  Periode 
Oes  Mctscers  sinn  ici  iiei  mv  acnon  erwannwn 
Gemälde  von  IBIO  und  1028  ^^knn^t  Cs 
SelbctbUdnia  (nach  1604)  befindet  sich  in  den 
Ufffslen  (No  »4),  elmdoil  du  bes.  «.  T.  9. 
1594  datierte  Porträt  des  C.  B  Gamhctti 
(No  eis  drittct  Porträt  von  Hand 

in  der  Cklerie  Piireiri  (No  It);  die  Bildnis 
des  Acciajuoli  in  der  Florentiner  Akademie 
(No  900)  ist  ebenfalls  C.  zuznschreibea.  C 
war  ein  beaonden  tfktitiger  Bildnimnier  imri 
brachte  fast  auf  allen  Werken  (auch  auBer 
den  Stiftern)  Porträts,  teilt  namentlidi  be- 
Rauuwr  t  wt  wumiiaciicu  an.  sMioai  cm  ni. 
Sebastian  („vor  der  Marter")  in  S.  Lorenzo 
(6.  Kap.  1.)  trägt  die  unveränderten  Züge 
«im  bealinuntcii  Modelli.  —  Hieran  mag 


die  Aufzählung  emer  Reibe  nrnnrnswerter. 
■MT  Bcnc  amroMW  wente  M^wcHotsca 

werden:  in  Florenz  einige  alttestamentlicfi? 
Darstellungen  wie  »Adams  Erschaffung"  nn 
Moaeo  S.  Iftteo;  JmA»  Opferung'  ia 
der  Serragli-Kapelle  der  gleichnamigen  Kirche 
(Boczetto  [No  19461  dazu  in  den  Uflizicn)  >- 
iwnwu  iJiuuicn  nwcnnw latu  ww  nmg 
vorzügliche  Akte;  und  ebendort  .  N'oahi 
TrunlKBaheit"  (Boizetto  zu  einem  einst  im 
PaL  Aiitiiiofi  bcflndüdken  Geniilde) ;  fciwi 
das  Wandbüd  aus  Michelangelos  Leben  in 
der  Casa  Buonarroti;  M^hristus  am  Olberg' 
(Madrid»  Pndo)  and  die  ,JCrenztragung* 
(Oldenbai0.  Das  cinzise  (frühe)  Fresko  Cj 
nChriatat  Mvt  die  Apostel'  befindet  sich  aa 
der  Treppe  in  der  Cert(m  bei  Plorao.  AI« 
ölmaler  gebührt  C.  ein  hervorragender  Plau 
in  der  Ftoreotiner  Seicentoschule.  Seine  Em- 
wirktmi  von  der  trodcenen  Farbenmankr 
und  der  harten  plastischen  Schattengebung 
dea  Sante  di  Tito  über  eine  silbrige,  vomehm- 
kalte  IfMiier  zu  einem  tief  warmen  Parben- 
stil  und  der  rein  maleriaelien  Modellie- 
rung dea  Inkarnats  wurde  geschildert.  Damit 
half  er  den  Kok>rismus  des  späten  Seiccnto, 
die  vollkoaunenere  Kunst  däv  CHlloflM 
Allori  vorbereiten,  obschoo  er  anderersett«, 
wie  gesagt,  mit  der  fortgesetzten  Nenauf- 
hge  der  altertümlichen  MadOMKabikl-Sche- 
mata  die  Entwicklung  der  ganzen  Schul? 
um  ein  beträchtliches  aufgehalten  hat.  AiKh 
als  Zeiclmer  steht  er  seinen  Zeitgenom 
wenig  nach;  ca  200  Blätter  seiner  Hand,  vt» 
denen  die  Hälfte  identifiziert  werden  konnte, 
sind  in  den  Uttrin  vorhanden;  aadet«  ■ 
München,  Paris  u.  a.  O.  Als  Kurif  sum  mag 
erwähnt  werden,  daB  C  auch  Zeichnungeo 
mit  Doppdtgmttt  iBr  daa  Stereoahop 
fertigt  hat. 

Seine  Schüler  waren:  G.  B.  Vanni,  G.  B- 
Draat,  Bocciardo.  Martellino  und  der  er* 

wähnte  Virginio  Zaballi,  sein  erster  Biograph 

Florentiner  Urkunden:  Cod.  Riccard.  1941  & 
8304.  —  Cod.  Marucell.  508  (de  Frati).  —  Pate- 
ttna.  Cod.  E.  B.  16,  2.  —  Arth,  di  Stato,  Pitlsa 
d.  C.  d  Ciai  1615—21  ac  75.  —  Virg.  2a- 
balll.  Vita  di  Jac.  Chhaenti  (Maer.  ia  CsA 
Magliab.  II.  II  110  foL  184  f.). 

Raldinucci,  NoC  dei  Prof.  {A\xMg.  im 
p.  177).  —  Gualterotti,  Deacriz.  d.  Sozit  dt 
im  p^  43.  —  Bocchi-Cinelli.  Le  Bcllezze  di 
PInaaa  (1077).  —  Richa,  Net.  ist.  d.  CUm 
Flaewt  lim  f.).  ~  Serie  dsgU  IlhMiii  in  M- 
tttra.  eon  Elogi  (Florcnx  1706)  VIII.  —  R. 
Grsssi«  DcMvis.  di  Pisa  (1B36  ff.).  II  28,  31. 
103.  —  G.  Fiofflbanti,  Guida  di  Livoroo 
(1873).  —  G.  Brogi.  Inrent.  etc.  d.  Prov.  di 
Siena  (1S07)  p.  311.  —  Dell«  Cella.  Cor- 
tona  ant  (1900)  p.  144.  —  O.  Giglioli.  Em- 
poli  artitt.  (1906).  —  Na  gl  er,  Krtlerlci 
(1835  ff.)  II  51».  —  Sehom's  KimitMatt  1M3 
p.  131;  1888  p.  100;  1886  n.  3lt|  IMf  ».  M: 

1845  p.  884.  —  Naaea  Osünaiuii  fismt 

1885  p.  188;  1886  p.  Ut.  —  Atta  c  Storia  1881 

p.  205.  —  L'Illustrat  Fiorent.  1008-  p.  7«  - 
II  Ferraccio  (Fiorent)  vom  12.  l.  1883.  —  Kal 
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der  Ufftsien.  der  HandieicbRungen-SunmlunR 
(Ferri)  der  Callerüi  Cortini  und  de*  Muko 
Baourroti  zu  Florifi»:  der  Pinakothek  xu  Pc> 
ingia;  der  AkiJMlit  tu  Venedig;  de«  Prarfo 
SB  Madkldi  dm  Leom  m  fuit;  der  Kais.  Gavu- 
Samd.  ra  Wim;  iIm  C»tmtrt»0.  Hm.  m 
OldeoburK-.  Lillr.  ^!u«  Wic»r,  Zekhn.  1880; 
Mostra  d.  ritr.  ital.  1811  (Florcnt).  #C. 

CUmenti  di  Leonardo  Camicia, 
legnajuolo  und  Architekt  ('1  von  Florenz, 
geb.  1431,  war  1505  noch  am  Lebete,  ständ 
tun  1480  im  Dienste  des  Koaifi  Mathias  Cor- 
vinus  von  Ungarn,  für  tien  er  nach  Vasari 
Paläste,  Gärten  usw.  entwarf.  In  der  Aus- 
ffihnng  dwtdbea  wurde  er  durch  Baccio 
CeHini  unterstützt  Später  kehrte  er  nach 
Florenx  mrück,  von  wo  er  jedoch  noch  ein- 
nukl  flflcfc  Uoftm  gmg- 

Vaaart  ed.  Milancsi  II  M7  f.  —  Tonini. 
Ii  Santnario  d.  SS.  Annunziate  di  Firense  1S76 
p.  9  (hier  die  Angabc,  C.  hiht  die  rcnsecr  unr? 
die  Decke  der  Vorkalle  der  Annunziac^  m  Flo- 
nm  beaalt).  —  Gu.  d.  B^Arts  1895  i  107.  B» 

Clumentl  di  Lorenz o,  «   Fosselli.  Clcm. 

Chimeati  (Cunenti)  d  1  P  i  e  r  o«  itaL  Ma- 
ler, geb.  1486  in  Florenz,  f  dat.  vor  14MI; 
wird  als  Sohn  fics  Ficro  d'Antonio  di  Baldo 
1442  u.  1446  aoi  dem  Kataster  erwähnt,  und 
147S  «b  CkimmH  4(  Fttro  KtfMtgK  In  Ubra 

Rosse  der  ConipaKnia  <!er  Pittori  di  S.  Luca 
aqieiühft.  In  diese  Coinpagnia  war  er  be- 
reits 1460  aufgenommen  worden.  Er  ar- 
beitete 145S,  wahrschcinl.  als  Schüler,  in  der 
Werkstatt  d.  Lorcnzo  di  Puccio  u.  1467—71 
tiat  er  nach  urlrnndl.  Betcfm  d.  Umähmg  des 
Vorhange»,  sowie  die  Dekorierung  des  Rah- 
taens  des  Altarbildes  der  Compagnia  „II 
RaSI'  (Arcangelo  Raffaelo)  in  S.  Spirito 
ausgeffiJut.  G<»tützt  auf  diese  letztere  Tat- 
sache, sowie  auf  den  Umstand,  daB  der  Mei- 
ster Mitglied  der  genannten  Bruderschaft 
war,  hat  Mesnil  dem  C.  das  fragliche  Altar- 
bild selbst  zugeschrieben.  Dasselbe  ist  höchst 
wahrscheinlich  mit  der  berühmten  Tafel  der 
florcntinischen  Akademie  No  84,  der  junge 
Tobias  mit  den  drei  E-7t;K'fln.  zu  identifi- 
lieren,  die  von  Bode  (in  Burckhardts  Cice- 
rfme)  d.  jungen  Verrocchio,  von  MMhowdcy, 
Berenson,  Kühnel  und  neuerdings  von  Lang- 
ton Douglas  dem  Francesco  Botticini  (s.  d.) 
2i>gewiesen  wurde.  Wenn  auch  Mesnil's  Be- 
vieisf'ihninK-  nicht  zwinpcnd  ist,  so  stehen 
da  Autorschaft  C.s  kemeswegs  chrofioto- 
Cische  Gründe  entg^n,  wie  Kttluid  aB" 
nimmt  (vgl  RIv  d'Arte  1Ö05  p.  199  f.  u.  die 
Hntgegnung  Mesnil's  ibid.  1906  p.  22»  f.  n. 
I^i6  p.l8f.).  Attdi  bt  t»  bedenken,  da»  das 
Tobiasbild,  wie  von  allen  zitiert  ti  AnT  ri 

«Igegckea  wird,  qwUttattv  iiber  den 
^'^an  WcfhcB  dies  BotUcIni  aldit  und  aidi 
aoch  stilistisdi  ftidit  unwesentlich  von  diaaen 
unterscheidet. 

die  Ui,  zu  Franc.  B«ltkini;  auBerdein: 
■•«•■il  m  Gas.  d.  B  -ArU  1902  l  9.  K2  t.  u. 
■  MIM;  d'Am  ItOt  p.  118  (das«  L'Artc  1903 


p  miV  —  Gualandi,  Meia.  per  Je  B.-Arti 
.1  ISO  _  Crowe  u.  C  a  v  a  I  ea  s  c  1 1  e,  Htst. 
of  Paant.  ia  Italy,  Neaanse.  von  L.  DouilasL 
IV  (i»U>  S97  N.  H.  n.  BmmUL 

Ckboentl  Raffaele,  Maler,  war  18B0 
Mitglied  der  Florentiner  Malergikle. 

Goalandi.  Uem.  per  le  B.-Artf  VI  ISO. 

Chimeati,  s  attch  Clement e 

Clilmaiia,  Nikolai  Petrowitsch,  rus- 
slacber  Landschaftsmaler,  geb.  1686  in  lopa- 

toria,  besuchte  von  1889—1897  die  Akademie 
au  Petersburg  unter  A.  Kuindsht  und  be- 
achielrie  aett&m  die  KunttattaalellunRen  ni 
Petersburg  sowie  neuerdings  auch  dif;>nigen 
au  München  mit  charakteristischen  russ. 
Landadiaften,  deren  einice  f8r  das  Mtncnm 
Alexanders  III.  zu  Petersburg  (Gemälde 
JFinnlandia")  und  für  das  Radischtscbeff- 
MoaeoBi  n  Saaratoff  angekauft  wurden. 

HxpoH«  H.  BpoHrejik.  PyccKiSMyseSn»  '  Kirr,. 
caiupa  IIL,  Bd  Ii.--  KunncliroBik  1908,  p. 
—  Köln.  ZWtang  vom  10.  7.  190t.     P.  Bittmnr, 

Oda  ITong  -SfÄ.TzH  Shou-men  «H. 
Hao  Tung-hsin  |f-4>»aui  Bambusbtldern 
Chi.liuShan.min««ttK.attf  PSkn- 

nienbit^ern  Hsi-yeh  Chü-s^;h 
JA  ±.  auf  buddhistischen  Bildern  U  s  i  n  - 
ch'u-cbis-an-cliou-fan-af nf  i6  H 
4t  98  9.  chines.  Maler,  ^eb.  1687  in 
Jen -ho,  Prov.  Chehkiang,  lange  in  Yang-chou 
atig.  gradniert  1186  all  Cinn^lh,  f  nach 
1771  Erst  um  sein  50.  Jahr  bepinnt  er  zu 
malen,  zuerst  Bambusbilder,  dann  Pflaumen- 
Wider  in  der  An  dcB  lU  Ch'anff-k«nff  (18. 
Ja!irli  )  dann  Pferdebilder  nach  den  klassi 
sehen  Mustern  des  Ts'ao  Pa  und  Han  Kan 
(i.  d.),  endlich  boddhlstische  Genllda  «oi 

Seltsan:  pli.irUast isciierii  Charakter,  die  seineft 

Rui  begründeten.  Ch.  iat  anflardem  all 
Scbriflalaller  nnd  Kenner  von  Anti^mtStan 

bekannt.  Ein  Dharma,  Samml.  Hattori 
Shöjirö,  Nagoya«  daL  1774,  ist  Nanshü  Mci> 
gwaen,  Tökyd  1604  W.  XII  al«ebildet. 

Htrth,   Soriu-    rhio.   MnMrS  o(   th;  pres 

dyaaatjr,  Lcidca  190&  p.  34.  O.  KmmmirL 

CUaut,  Joseph,  BiMhaner,  geh.  in  Lyon 

am  12.  2.  1758.  f  das.  am  20.  G.  Zurrst 
Schüler  des  Holmalers  Ncmnotte,  trat  dami 
in  daa  Atelier  dca  Bildh.  Barth.  Bldaa.  AI» 
IBjähriger  arbr-tetr  rr  beicits  an  der  Wicdcr- 
beratelhug  des  Rathauses  mit  und  1780  lie- 
ferte er  seine  ersten  aelbatindigen  Arbeiten: 
dir  4  Evangelistcnfiffur*  n  für  die  Kuppel- 
zwickel in  Saint-Paul  (jetzt  zerstört)  sowie 
die  beiden  Koloaaalfigvren  der  Hl.  Bnnio  ond 
JiAannes,  von  denen  erster**  i^ich  im  Pres- 
fayterium  der  Kirche  Sauit-Dcnis  bei  Bourg, 
latatare  mdi  im  Privatbea.  in  Bonrg  eitalten 
hat.  Durch  die  Liberalität  seines  Gönner», 
des  Chevalier  La  Font  de  Juis,  wurde  es  ihm 
ermöglicht,  1764  nadi  Ron  so  gehen,  wo  er 
bis  1787  blieb.  Hier  beteiligte  er  sicli  1786 
an  der  Akademiekonkorrenz  und  errang  unter 
besonders  gUmantei  Badinguagea  daa  1. 
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Skulpturpreis  mit  seiner  Gruppe;  PcrMus 
befreit  Awfromedi  (in  MtM>  m  Xjjfxt  wwdni 

eine  (iir/ollendctf  ^^a^^^<.^r replik  dieser  Grupp« 

sowie  ein  Toomodcll  bewahrt),  finde  1787 
hdirte  Ch>  iMch  l>yoii  nirtdCt  wo  er  fan 
■Ichstcn  Jahre  An t( '[[-irt ?(■  Perret  lifiratete. 
1791  ging  er  zum  zweiten  M«le  nach  Rom  u. 
ftfbelIcCs  jttit  Inoptsldilicli  nsch  4tr  Antdce, 

aber  am  22   ü    1792  wutiIl-  t-r  verhaftet  und 

in  der  Engelsburg  mit  seinem  Freunde  nnd 
LaadHmoBt  den  ArdiH.  Rater,  eingdcerfcert. 
Der  Grund  für  diese  Inhaftsetzung  war  fcl 
iwdir;  Ch.  hatte  eins  Cnwpc  angefertigt  mit 
der  Uotmehrffl:  La  Glnie  de  k  Raina  fön- 

lant  aux  pieds  ia  Soperstitinn ;  diese  jetzt  Ith 

Um.  Camav^  baindliche  Terrakottagri^pe 
wvrda  ala  lUHgianavaHatsmig  aus^cie^^  und 

der  Inquisition  davon  Anzeige  gemacht  vXuf 
Einspruch  des  Malers  David  l^e  sich  der 
damalige  Minister  des  Inncm,  Roland,  ins 
Mittel  und  entsandte  sofort  Hugou  de  Basa- 
▼iUc  nach  Rom,  der  denn  auch  ^ae  weiteres 
die  Infreiheitsctznng  Chinards  und  seines 
Freundes  durchsetzte.  Sofort  nach  seiner 
Befreiung,  deren  Preis  übrigens  seine  Exmit- 
tierung aus  Rom  war,  kehrte  Cb.  nach  Frank- 
reich zurück  und  lieB  sich  in  Ljron  nieder. 
Hier  wurde  er  indes  sehr  bald  der  Gegenstand 
tausender  kleinlicher  Quälereien;  man  denun- 
litftt  ihn  bei  den  revolutionären  Komitees, 
er  wurde  am  IT  10  1798  verhaftet  und  in  das 
GefangQU  geworfen.  Um  seine  diesmalige 
Bafralin  ffidit  sich  eine  förmliche  Legende, 
die  man  genau  prüfen  müßte.  Wie  dem  auch 
»ei,  Chinard,  dessen  Empfindungen  plötzlich 
Faoer  fangen,  bittet  um  seine  Bfafftihung  in 
die  republikanischen  Miliztnippen,  die  sich 
iur  den  ersten  lUhenischen  Feldzug  organi- 
•iam;  am  28  prairul  des  Jahres  III  erhält 
er  von  Albitte  den  Befehl,  sich  der  Alpen- 
armee Anzuächliei^.  Zwei  Jahre  später,  am 
24  prairial  d.  Jahres  IV,  erwirbt  er  von  den 
üistriktsbehördcn  ab  Atelier  die  ebemaltge 
chapelle  de  Lurette,  die  er  übrigens  schon 
Iaii0e  als  solches  in  Benutzung  hatte.  Von 
dieser  Ztit  ab  erfreute  sicVi  unser  Künstler, 
der  zuerst  Mitglied  der  Lyotier  Akad.,  dann 
Mitglied  des  Institut  de  France  wnrde,  «inar 
groBen  Popularität  ;n  irnd  außerhalb  von 
Lyon.  Schon  war  er  der  uiiizieile  Künstler 
der  Stadt  Lyon,  der  allgemein  anerkannte 
T_piter  aller  öffcnt!.  Fcstlichkeit<"n  ;  bn!d  sollte 
er  duch  der  Bddimuer  der  Fumihe  des  ersten 
Konsuls  werden,  deren  Mitghecicr  er  fast 
sämtlich  porträtrerte.  Seilte  sich  Ch  unter 
diesem  Lmiluß  in  Carrara  niedergelassen 
haben?  M.  Paul  Marmottan  hat  atHftttfLibar 
den  Pro7eS  berichtet,  den  Ch  hier  Repen  den 
Direktor  der  Banque  Elisiaaa  zu  fuhren  hatte, 
den  die  Grolh.  Toskana,  Elise  Bonaparte, 
mit  ihren  Ange1epenheit«'n  betraut  hatte.  Ch. 
verteidigt  steh,  aber  der  EinäuÖ  seiner  Ver- 


gexwungen«  zum  zweiten  Maie  Italien  zs  ver- 
InMB.   Er  kalwte  1808  «ach  Lyon  tmr9A, 

das  er  seitdem  nicht  mehr  verlieB     S'-it  17^ 
Witwer,  verheiratete  er  aicb  hier  Idtl 
»waki—ial ;  S  Jahre  darntf  alaf^  er  in 

Schaffcnstätl^tkeit.  —  1909/10  fand  im  Mi:i« 
des  Arts  Dccoratifs  in  Paris  eine  retro^pektim 
Aum.  ewu,  WK  cfwa  nrnmefT  aeiner  vvarar 
umfaBte  und  die  die  Erinnerung  an  diesen 
ebenso  beachödcncn  wie  bedeutenden  Ptasti- 
kar  daa  KlaaridiiBM  wv  m  wedtcn  gemguet 

war.      Chinards    hinterlassenes  Oeuvre 

außcrordentiich  umfangreich.  AuAer  den  be- 
TWK»  vrwwRn  nnmven  seien  wbkt 


Löwen  für  die  portc 


als  die  hauptsächlichsten  nach  der  chrooD- 
kigiachen  Ordnung  ihrer  Entstehmv  Mcenee 
avigafBhrt*  9  MannonnddDoBa  nrit  dem  g^ 

fesselten  Anior  und  VenuS  bei  der  Toilette, 
Prtvatbes.  in  ioroa  —  Die  Weiriieit  schätzt 
die  TJoaclwId  vor  Amor,  Tc 

Privatbcs.  in  Lyon,  - 
Saint-Clair  in  Lo^on  (17^).  —  CUlara 
Hykmome,  Tenalcottagnippe,  L  Bea.  d.  Gmfca 
Penha  Lcmga  in  Paris,  —  Rauh  der  Europa, 
Terrakottarclici,  Privatbcs.  in  Ljon.  —  Spie- 
lende BaccIianleR,   TcrtriioUai  alief  ClTttl, 

^tus-  in  Lyon).  —  Raub  der  Dcjanira,  Terra- 
kotta, ebcnd.  —  Kampf  zwischen  Sücr  und 
L8we,  Terraleottagnippe,  Privalbea.  in  Z^yea 

(1791).  —  Terrakottabüste  der  Mme  Roland. 
Privatbcs.  Paria.  —  i>rraifnrhii»w.rf«iivm  tut 
dem  Bildnia  einer  jungen  Frau,  fan  Maa 

Camavalet  (bez  :  Chinard,  le  28  prairial).  — 
Die  Freüieit,  d.  Genius  FranlLreichs 
Ternkotta  (Hm.  Camavalet).  — 

Freiheit,  Terrakotta  (SaminT,  Penha  Longa). 
—  Die  Philosophie,  Terrakotta  -  Statacttf 
(Saaml.  Panha  Longa).  —  Kolowalalafui 

der  Weisheit  und  des  Herkules  auf  der  Place 
BeUecour  in  Lgron  (1794).  —  Leda,  Marmor- 
ataluelle,  1TB6  {Samml.  Panha  liongfa).  — > 

Baccb.Hntin  mit  dem  Bacchusktiaben  auf  eineol 
Leopard,  Terrakottagruppe,  Mus.  in  Xjron.  — 
ICiBcrra,  Terraboltabfiste,  Mis.  fai  GreBoM& 

Ferner    ?,.iblrcirlie    Porträtbüsten,    nieist  ia 


Marmor  oder  Terrakotta,  darunter  der  MMkr 
Isabey,  Bonaparte.  Mne  Rfaamier  (Ifamor^ 

büste  im  ?vlus  in  Lyon,  B roiiiebTiste  bei  Penha 
Longa),  Kaiserin  Josepbiae  (b.  Penha  Longa), 
Eiigine  Beanhamais  (Marmor,  Mm.  Ia  Ver> 

Li^aillrsl,  Flisa  non.apartc  (Terrakotta  bei 
Penha  Longa)  sowie  eine  lange  Reihe  roa 
PertfUmadalltona.  daraalar  der  Mwifcw  J»> 

din,  der  Si^r.gcr  Chcnafd,  MoM  'P^— ' 
Penha  Longa)  usw. 

S  t  a  D.  L  a  m  i,  Dict  d.  tcolpt.  de  l'^cola  frans, 
an  18*  a,  1910  I  Igj^aii;  IMl  U  40«  (intt 
AuffBhmnc  des  aesearteB  oewre  vnd  der  ilt. 

Lit,),  —  Alph,  Germain,  I.es  art.  lycncai», 
Lyon  1910  p.  27—35,  Gax,  d-  B.-AiU  l^Qi  I 
1€2  ff  [Rieh  C  a  n  t  m  e  1 1  i.  L'expos.  r^trcxfk 
d.  art.  Ivonnais)  .  1907  II  S35  ff.  (A.  Ger- 
m  »  i  n)  ;  1009  II  53  (Abb,)  ;  1910  I  23—12  (Ck 
Snmicr,  Joa.  Chtnard  et  1«  Style  EBati«).  — 
itf    Ua  Aili  not  M •  as  (Ober  die  wSStk» 
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ü.  Samml.  Penha  Longa).  —  Bull,  de  l'art  anc. 
et  mod.  1909  p.  III  u.  278/T9.  —  Rev.  de  l'art 
anc  et  mod.  XXVI  (1909)  321-330  (E,  Ber- 
ta v  x,  Le  Büste  de  Mme  R^mier  par  Chi- 
wmtdy.  —  Iii»,  et  Moniim.  de  France  (P.  Vi- 
try)  n  (190T)  7.  —  finll.  d.  Mut.  de  Pnacc 
IMO  p.  10-12.  -  BuU.  4«  1«  SM  4i  WtL  4b 
l'art  fruc.  1909  p.  2SI~tn.  —  l«v.  d«  tfm- 
nais  1835  I  471 ;  1839  IX  320.  SST;  18SS  IV  »09 : 
187«  II  81—88;  1880  II  469;  1890  X  481—490  . 
18«e  XXII  77,  209,  m,  337;  1897  XXIII  87. 
141,  t29.  —  Lyon  anc.  et  mod.  1838  I  320,  32« ; 
1843  II  71,  302.  410.  —  Lyon-Revue  1880  I  120 ; 
1683  V  113;  1884  VII  119—121;  1885  IX  252 
~  Boll,  hiit  du  diociM  de  Lyon.  1906  p.  109. 

4*  U«.  de  Lyon  1910  p.  138.  —  Nmrr. 
4t  riHt  frao«.  1873  p.  438;  1886  p.  317; 
IMO  p.  14.  —  L.  GilltU  WwMwkhirB  de* 
•e  rapiMrtvit  i  HMt  dt  Ptris.  1911. 

A»din. 

Chiaard,  Philippe  (Filippo  Cinardo), 
rtrax  französischer  Architekt  und 
lieur,  wahrscheinlich  gebürtig  aus  Chm- 
bei  Trqyes;  wird  zum  erstenmal  auf 
B8  ia  DiCMlcn  Kaiser  Friedrichs  II. 
«rwähnt.  Er  war  später  Admiral  von  Si- 
ailten  und  Jerusalem,  zuletzt  Gouverneur  von 
u.  Janina  und  besaB  Güter  in  Apulien ; 
rdet  1266  in  Epirus.  Aus  einer  Portal- 
krift  an  einem  Anbau  des  Kastells  von 
die  seinen  Namen  und  das  Jahr  1918 
nennt,  scheint  Ch.8  Anteil  an  der  Bauleitung 
hervorzugeben.  Vgl.  dagegen  die  Einwände 
Nitto  dt  Roasia,  nach  dem  Ch.  gar  nicht 
Architekt  und  auch  nicht  Inunfiitacbcr  Htr- 
kunit  gewesen  wäre. 

ELBertaux,  Cattel  del  Monte  et  les  archit 
fnae.  dt  FiMMb  II  (Coaptet-rcndos  de  l'Acad. 
4tt  iMtr.  tt  btOta  Itttvta.  1897  pp.  432-449) 
wd  L'Art  dana  ritaUt  afaid.  I  (1904).  - 
Veoturi,  Storia  ddT  aitt  ital.,  III.  SSL  — 
H.  Stein,  Arcbit  des  cathMr.  gotb..  p.  115. 
—  Giambattiata  Nitto  de  Roati  in 
NapoH  NobUitiiiiia.  VII  p.  120,  127,  133--I2: 
VUl  p.  S3,  41  I.  —  MH  NotiiCB  von  H.  Stein. 

OUmi»  Pierre^  fdtck  fftr  Ckbmd,  Jo- 
seph. 

CtaiachS  #  M'  Hagawa  (Haaegawa)  Chin- 
chd  jap.  Ifakr  der  UldTOi-Sdilrit  a.  Zdch- 

ner  für  den  Holachnitt,  Familienname  Ma- 
oaka,  pera.  Name  Okinobu  W  IM  (Chü- 
abia).  gew.  Name  Ota  (Kamt  tefaMt  Hei- 
matadorfes Kawaguchi,  Prov.  Musashi)  Ben- 
gorö  (oder  Kat«orö)  Gö  Kwatjöaai  ü 
9  W,  im  Alter  Sand Akflkwao  3  H 
S  (nach  anderen  H  gi  oder  H  sen)  S, 
geb.  wahrscheinlich  1679,  f  &  9.  1764,  wahr- 
scheinlich 76  Jahre  alt.  in  Kawatsonaa,  Prov. 
Shimösa,  wo  er  den  größten  Teil  seines 
Lebena  ala  Gast  eines  gewissen  Fttiiaami 
verbracht  hatte.  In  jungen  Jahna  kam  er 
nach  Edo  (Tökyd)  nnd  trat  in  die  Werkstatt 
des  Torii  Kijroooba  (a.  d.)  ein.  Außer 
Bücherillustrationen  sind  EhnetUitler  mit 
Kurtisanenporträts  nach  seinen  VorlaRcn  in 
Holz  geadinitten  worden.  Gemälde  aind 
selten. 

Knrth.  Dar  Ja».  Bdaadmitt,  Mathtn  IMl 


p.  22  f.  —  y.  S  c  i  d  I  i  1 1,  Geschichte  des  Jap. 
Parbenbolzschnitt»,  2.  A.,  Dresden  1910  p.  70. 

—  Ukiyoeha  Gwaabü.  TSkyö  1908  III.  —  Ukfaroi 
Hennenahi.  TSkyO  1891,  I,  23.        O.  KümmtL 

ChlacofacU,  maestro  (Diovan,  Steintnett» 
kam  1618,  als  Begleiter  des  maestro  Giorgio 
BaUrino,  von  Qstrau  in  Mihren  nach  Polen, 
wo  beide  als  tagliapietre  unter  Leitung  des 
Baumeisters  Andreas  Spezza  die  Fassade  der 
Kamaldiilcnser-Klosterkirche  Biela«f  M  Kra- 
kau ausführten,  welche  zu  den  hervorragend- 
sten Denkmalen  des  strengen  Barockstils  in 
Polen  gdwrt. 

Iiwiahala  hm,  Uak  iairid,  VL 

St.  Ttmkowkt. 
Chlademi,  A  s  c  e  n  s  i  o,  Goldschmied  in  Sy- 
rakus, führte  1768  die  Reatanratk»  dea  Ra- 
li()uienadiiviBBa  der  S.  ljucia  im  Dom  ana. 

Di  Mario   T  Haßini  etc.  1880  I  681. 

CUag  Bat  H  m.  Tsfl  Uao-jan  ift  «, 
Hm»  Hvng-kn-tstt  fl  •  ^,  chhMa.  Ge> 

lehrter  und  Maler  der  1.  Hälfte  des  10.  Jahrh. 
aua  Ch'in-shui,  Uonan,  vonuglicber  Laad- 
achafter  ond  VciluMf  eiwea  Mfarkca  Aber 
Landschaftsmalerei  (Shan  shui  chüeh,  1  Ed). 
Außerdem  soll  er  buddhistische  Wandmale- 
taicB  gefertigt  haben. 

Giles,  Introd.  to  the  bist,  of  Chin.  pict.  mt^ 
Leiden  1905  p.  73.  —  Cbavannea,  T'oung 
Pao  X.  518.  -  Shu  bua  p'a  XUX.  O.  Kümmel. 

CUai,  Dario,  toakan.  Maler,  t  ^8.  0.  1887 
fa  Flora»,  wo  er  ala  irfdbcadiiftigter  Frca- 
ktnrestauratur  tätig  war.  Als  Hauptarbeiten 
Qu  rühmte  man  die  Wiederlierstellungen 
aller  PiRMkoBMlercIcB  fai  S.  IMnitft  0808— 40), 
Or  S.  Mlchele,  S.  Apollonia  zu  Florenz,  in 
S.  Franceaco  zu  Piatoia,  Caatelfiorentioo>  Vd- 
terra,  IHena  etc,  in  S.  Micool6  n  Prato» 
Frediano  zu  Lucca,  S.  Biagio  zu  Pas- 
aignano  etc.  Kurs  vor  aeiaem  Tode  voU- 
tnucie  Cr  nocn  oen  ommcnnucn  FiwBa* 
schmuck  eines  neuen  Treppenhatises*  im  Ga^ 
lerieflügel  dea  Palazzo  Pitti  zu  Florenz. 

Am  t  Sitcia  1888  a.  SST:  1890  p.  MS;  1889 
p.  Sil:  1894  p.  T;  im  p.  IST  fa.l88T  f. 
144 :  1908  p.  54.  —  Arte  ifiostr.  18fr  N.  94  >  9. 

—  II  Manrocco  1897  N.  34  p.  4.  C.  B. 

Chiai,  Galileo^  toakan.  Maler  u.  Kunal- 
gcwerbler,  gek  1818  In  Dorgo  S.  Lofesno  bei 

Florenz.  Sohn  u.  Schüler  von  Dario  Ch., 
arbeitete  er  nach  dessen  Tod  zunächst  weiter- 
Mn  ala  Fredwnnttantalor  in  S.  Triniti  an 
Florenz,  in  S.  Domenico  und  im  Palazzo 
Comunale  zu  S.  Miniato  al  Tedeaco,  im  Oa- 
pedale  Pnbbüeo  «.  in  S.  Maria  della  Graaia 
zu  Arezzo  etc.  Gleichzeitig  gründete  er  1887 
m  Fk>renz  mit  dem  aizilian.  Bildhauer  Do- 
men. Trentacoate  eine  Werkatatt  für  Kunat- 
töpfcrei,  Mosaikdekoration  un-l  Glaamalerei, 
deren  eigenartig  effektvolle  keraoiiaclie  Er- 
aeogniaae  1886  in  Turin  and  1900  in  Ptoia 
prämiiert  wurden,  und  aus  der  «Bier  anderem 
1906—8  eine  Reihe  iarbenprlcbliger  GUa- 
gamilde  lar  die  iMidw  Basilica  di  S.  Ftato 
hcrvofgi«.   Ala  Maler  beaeUekte  er  aeü 
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1001  die  Kunstaassteilungen  zu  Venedig,  Mai- 
land, Florenz,  Mänchcn  etc.  mit  stimmungs« 
tiefen,  auf  naturalistischer  Basis  kraftvoll 
•tilitkrim  Laadichaftsstndien  wie  „Quiete", 

—  „II  mare",  —  „Tramonto  d'tnvemo",  so- 
wie neuerdings  namentlich  mit  phantastisch- 
qnnbolistiscben  Kompositionen  wie  „Sfiti^^e  . 
„Testa  del  BattisU",  —  „Trionfo  della  Morte" 
(i  k  Franz  Stuck),  in  denen  sich  freilich 
ebenso  wie  in  den  1904  im  Münchener  Glas- 
palast und  IDf^i)  im  Pariser  Salon  d' Aiitornnf 
ausge&tellten  Selbstbildnissen  Ch.$  eine  etvnnä 
süldringliche  und  dabei  noch  in  der  Regel 
twa  auslindischcn  Vorbildern  abhängige  Ori- 
ginalitäts&ucht  dvs  begabten  Künstlers  stö- 
itnd  bemerkbar  macht.  Bedeutender  und 
selbständiger  sind  seine  kompositorisch  wie 
küloristisch  gleich  tcmpcramcntvoiicn  Lei- 
stungen auf  dem  Gebiete  der  dekortHvai 
Wanflmalerci,  so  Tn?hc?niMlere  seine  Tempcra- 
dekorationen  im  EmpianffSraume  des  Spar- 
kassengebiudes  zu  Pbtota  (Lünettenbtlder 
„Ackerbau"  und  .  Industrie**,  1906  vollendet), 
seine  allcKorischeo  Friese  „Labor",  —  „Con- 
cordh",  -  „AbuiMlMlia«'  in  der  „Sab  del 
SogBo"  Hf'^  KimstausstctUingsgebätides  zu 
Venedig  (1907),  seine  8  Kuppelgemäide  mit 
Demcllungen  zur  Geschichte  der  künstleri- 
schen Kultur  im  ?.f ittflsaale  de«:sr-lhrn.  \ns 
tttellungsgebaudes  (ld<Hl)  und  seine  dekora- 
tiven MaiereicB  to  Palazzo  Toacano  ^r 
rom  Jii^iiläumsausstellung  1911  Als  wieder- 
um offensichtlich  vom  Auslände  beeinfluBter 
Karikaturist  betätigte  sich  Cb.  mit  Beitrigen 
für  die  seit  1896  von  Tel.  Signorini  in  Flo- 
renz herausgegebene  Zeitschrift  „Fiammetta". 

L.  C  4 1 1  a  r  i,  Storia  d.  Arte  contemp.  ital. 
(lOOft)  p.  3M  f.,  416.  —  V.  Pica,  L'Ane  llood. 
•Ha  . . .  Espo«tE.  di  Vcnexia  1901  p.  S0  f. :  1908 

t,  190,  193;  1905  p.  144,  175;  1907  p.  ff  — 
•Arte  1R98  p.  214;  1910  p.  30C  ff.  —  Boll-  ttino 
d'Arte  1908  p.  359  f.;  1909  p  158.  —  Art-  - 
Stori»  1»97  p.  167  f.;  1808  p.  40.  S8 ;  190() 
p.  127,  1.18  f.;  1901  p.  41;  1909  p.  195  flf. ; 
242  ff.,  33«  ff.  —  II  Mariocco  1898  N.  37;  1901 
N.  21 ;  1904  N.  18 ;  1906  N.  39.  -  Illustraz. 
ItaL  190A  II  U7;  1906  I  41;  19QB  II  404.  — 
Bovertan  ItO»  XXX  Iflt.  —  Mtero  Glonid« 
(di  Fircnze)  vom  12.  2.  1910.  —  Arte  Dccora- 
tiva  Moderna  1902  I  225  ff.;  1903  IV  116  (.  — 
Art  et  D^coration  1909  II  lß4  (mit  Abb.).  - 
The  Studio  1«>3  vol.  29  p.  2«4,  19ü5  vol. 

p  179:  190«  f«l.  ST  ^  m.  i«L  »  p.  1&3 
(mit  Abb.).  G.  B. 

Chinl,  Giovanni  di  Girotemo,  Ma- 
ler M»  Mailand,  wild  em  81  10,  1609  m 
Rom  erwihnt. 

Bertolottt,  Art.  lorabardi  in  Roma  1881 
II  79. 

ariaillier,  Giacomo,  französ.  Maler, 
wtdmte  1666  im  Rione  di  Campo  Marzio  in 
KlMB. 

n  Buonarroti  1870  p.  125. 

Chiakai  ^  eiKcntlicher  Name  Ryöshin 
K  Mi  jap  Priester  und  Maler  der  buddhisti- 
«dicn  Scbttle.  geb.  «ahrscheiolich  1001.  f  80. 


Cbtiumy 

12.  1152,  Sohn  des  Fajiwara  Bfmomitsa  (e, 
d.),  zuerst  Priester  de«  Tödaiji  m  Nara,  dann 
des  Tempels  der  Shingonaekte  Daigoji  bei 
Kyöta  Er  malte  u.  a.  die  FlfijlMnii  des 
Schreines  für  den  Kongöjin  im  Saqgwatsodö 
in  Nara,  besonders  berühmt  waren  aber  seine 
Dtntelluhgeii  der  Gottbdt  Mo^jn  (Ma»- 
jusri),  weshalb  ihm  in  den  jap.  Tempeln  fast 
alle  älteren  Monjubilder  zugeschrieben  wer- 
den, z.  B.  der  Monju  im  \)2\gv\\,  abg  Töyö 
Bijitsa  Taikwan,  Tökyö  IWS  ff  II  99,  und 
im  Muryöjuin  auf  dem  Köyasan,  abgebiidet 
Kokkwa  H.  881.  Indessen  gehören  alle  dieee 
Bilder  erst  dem  13.  Jahrh  an  1148  restau- 
rierte er  die  Hauptmandara  des  Hokkedö 
(=  Sangwatsudö?).  heute  im  Mus.  of  toe 
arts  in  Boston  (Kümmel,  Ztsdir.  f.  bild.  K?t , 
N.  F.  XXI,  30).  Eine  schwache  Vorstelluag 
von  seiner  Art  geben  femer  die  flüchtiges 
Kopien  nach  seinen  Arbeiten  im  Daigoji  (vo« 
Genshö,  gest.  1207)  u.  im  Közanji  bei  Kjölo 
(dat.  1207).  abg.  Kokkwa  H.  173. 

Anaf.  BiMrapkia  nut  Angabe  der  QocUce  ram 
HIrako  Kohfcäre  H.  IVO  IF.  und  m.  ^  TByf 

BtjitTti  Taikwan  I  75  f.  O.  fCümr^r! 

Cluan,  Samuel,  Porträtmaler  in  Looduo, 
wo  er  zwischett  1888  und  1843  12ma1  in  der 

Royal  Acadcmy  ati??telltc  Die  Corporation 
of  London  bewahrt  vun  ihm  em  Btldois  der 
Mary  Ann  Paton,  späteren  Ledjr  Leimor 
(1848)  (vgl  Kat  1910  N 

A.   Graves,   Dict.   of   Artisti.    i«95;  ders. 
Roy,  Ac-i:i.   Kxh  ,   vm:,,  JI. 

Chtaaenr,  George,  irlindiacher  Porträt- 
meler,  liau^alctibHt  Mmlelui  ist ,  geb.  VMM 
auf  deni  \  ätcrii' Ii',  n  Besitz  in  der  Nähe  von 
Tipiperaxir,  t  >°  Macao  (Ostduna)«  be- 
gann sein  Stodiinii  als  15j  ähriger  bei  Robert 
West  an  der  Akademie  zu  Dublin  1764 
■teilte  er  zum  *"»**«^**  to  der  Free  Sociciy 
i(i  Ijuiiduii  dii  Tferraibildiili  (Miniatur)  ttM' 
um  diese  Zeit  w-ar  er  bereits  in  London  an- 
sässig, WO  er  mit  dem  Kupferstecher  John 
Rapliael  Smith  vlet  veilulirte  und  Torifter- 
«ehend  Einflüsse  von  George  Romney  erfuhr. 
Nach  langen  Jahren  harten  Kampfes  gelang 
et  ihm,  sich  einen  bedeutenden  Ruf  als  Por- 
trätminiaturist  zu  schaffen.  Seit  1701  be- 
schickte er  hiM%  die  Anait.  der  Royal  Aca- 
demy;  1T98  beeng  er  ein  vornehmes  Atelier 
in  Piccadilly.  Die  auBerordentliche  Zartheil 
seiner  mit  Vorliebe  in  grauen  und  roten 
Tönen  gehaltenen  und  mit  meisterlicher  Bra* 
vour  hingesetzten  Bildnisse,  die  fibr^peat  we- 
sentliche Einwirkungen  durch  Hoppner  nad 
Raebum  verraten,  brachten  den  Künstler 
bald  in  den  Kreisen  der  Londoner  Arirto* 
kratic  in  Mode:  sein  besonderer  Göimer 
wurde  der  GrüSindu&tnelle  Oliver.  1708  ging 
Ch.  nach  Dublin;  ein  ranberiadmr  ÜbnisO 
nnterwejfs  hatte  für  ihn  einen  längeren 
Aufenthalt  in  Bristol  zur  Folge,  wo  er  mit 
dm  Porträtisten  William  Armfield  Hobday 
SMeBMoml.   Von  DabÜB  am  bcichidde 
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er  in  dwacm  Jahre  die  Royal  Acadcmy  mit 
einem  SeibstMMmi.    Bald  aber  kehrt«  er 

■wieder  nac^i  London  /nrück;  liamit  begann 
für  ihn  die  kiuutleruch  fruchtbartte  Epoche 
Msincs  Lebeu,  die  indaa  bcrallt  1MB 
häusliche  Mißverhältnisse  jäh  abgebrochen 
wurde.    Er  bc^b  »Kh  nach  Madna  «od 

s&ssig;  blieb,  von  dort  pinp  er  najh  Siam, 
KLocbmchioa  und  weUgr  nach  China,  Kanton 

aus  wieder  ein  BÜd  auf  die  Royal  Academy, 
ein  Bildoi«  des  MiasiooBTS  Dr.  Morriaoo,  eine 
winnr  sliMMidtteB  Aibcilui  C|wt.  In  Seitab* 

manier  von  Ch  Turner)  Im  folgenden  J.ihre 
erschienen  daa.  von  ihm  u.  a.  die  Porträts  der 
Caplains  Hine  mA  Bvttrte.  Der  Elnhdiii« 

des  letzteren  folgend,  kehrte  Ol.  1834  nach 
SSjihrigem  Aufenthalte  im  Oritot  wieder 
mell  London  «viMl  In  diesen  Jalm  sidite 

er  das  präihtige  Purtrlit  des  John  Davia  tn 
der  Roy.  Acad.  aus.  Aber  schon  im  folgen- 
den Jahre  sog  es  den  Kfineller  wieder  oseti 

srin-.'m  grÜrhren  Orient;  dir-  Irt/tcn  Jalire 
seines  langen  und  bewerten  Lebern  ver- 
btsdite  Gh.  hl  Iffscso^  des  er  schon  wihrcnd 
seines  ersten  Aufenthaltes  in  China  mehr- 
mals aufgesucht  hatte.  Von  hier  aus  be- 
•cbklcle  er  noch  SbmI  die  Royal  Acsd.:  ISH 

auf  dem  reizenden  Bildnis  eines  Tanka  boat 
giri,  und  1M6  mit  «nem  Selbstporträt.  — 
Ein  gctehldtter  Teehoiker,  srbeiMM  Ch.  in 

öl,  Miniatur,  Ccmnchc,  Pastell  und  Aquarell; 
nach  einem  von  ihm  selbst  erfundenen  Ver- 
fairen  malte  er  mit  DedcwdS  anf  groUeSnü- 
gern  Papier  i  der  feinkörniger,  mit  rotem 
Ocker  präparierter  Leinwand.  Das  British 
Miucum  bewahrt  M  fbndseichMnigen  von 
8mj,  die  samtlich  aus  der  Zeit  seines  Orient- 
Anfenthaltes  stammen  \  sie  sind  zum  größten 
Teil  hl  chhietischer  Tbsdie,  dn%e  sodi  m 
T\ciQb!i°i  und  Lavismanier  ausgeführt,  und 
steilen  meist  orientalische  Typen  und  Land- 
schaften dar.  In  der  National  Portrait  Gill. 

befindet  "ich  ein  S<  Ihstl  ildnis  von  ihm,  das 
den  Künstler  vor  der  Suffelei  sitzend  in  gan- 
aer  Figur  darstellt,  hn  Victoria  tnd  Albert 
Mus  ein  Strandhild  von  180!  Mit  der 
Sammlung  Albert  Jaüi- Hamburg  wurde  1906 
bei  Heberle  hi  KShi  efai  Slfenbehnnnilatttr- 
bildnis  der  Mrs.  irarailtun  vrn  Ch  verstei- 
gert (Kat  d.  Miniat  No  ÜM).  Der  Haupt- 
vom  wuni  nrocnmi  nc  m  cf^i.  n  i? stiwsiii, 
darunter  die  prächtigen  Bildnisse  des  kleinen 
Thomas  Sibtejr  Braithwaite  und  der  Lady 
Gnnt.  Nach  dun  haben  n.  s.  A.  R.  Bnrt  wid 

J.  }Teath  gestochen, 

R.  R.  M.  S*i«  tt.  D«  Saint-Hilair« 
Geocie  Gh.  (Itv.  de  Fait  ane  «t  asad.  XXX 

[1911].  p.  25S— 268).  -  L.  Binyon,  Cat  of 
drtwisfs  ete.  in  tbe  Brit.  Mos.,  1898,  I.  —  A. 

Graves,  Rov.  AcwL  Exh-,  Wk  II.  der«,  Soc. 
«f  AfttsU,  1907.  —  G.  C  Willis  mioo.  The 
st  lüsisi,  IfH  I  IM  ff.  —  L. 


S  c  h  i  d  1  u  f,  Bildniaminiatur  in  Frsnlereich, 
Wien  und  Leipzig  1911,  p.  t76.  —  Kat  d  Ex- 
hib.  of  Portr.  Miniat,  London  1865,  p.  96  und 
282;  d.  Nat.  Portr.  GalL  II  (IM»)  p.  128 
(Llon  Cttst):  d.  Eagr.  Btit  Portiaits  in  Um 
Brit  Mus.  I  (19MX  %  IM.  ^*  4M  (fr- 
O'Donoghae).  H.  V. 

CUnttStf,  A  tt  t  o  i  n  e,  Landachaftsmaler. 
geb.  in  Pont-de-Vaux  (Ain)  am  E  5  1814, 
t  in  Septenil  (Seinc-et-Oise)  am  10.  8.  1873. 
Schfiler  von  Corot,  dessen  zarten  Stil  er  sich 
zu  eigen  zu  machen  suchte.  Debütierte  im 
Pariser  Sakm  1847  mit  einer  Landschaft,  tmd 
stellte  auch  die  beiden  folgenden  Jahre  das. 
aus.  1850  begab  er  sich  mit  seinem  Schüler 
Jean  Desbrosses  auf  die  Wanderschaft  und 
lieB  sich  mit  diesem  in  Igny  im  Tale  der 
Bievre  nieder,  wo  sie  7  Jahre  ansässig  blieben. 
Ans  Gmundheitsrücksichten  vertauschte  er 
nach  dieser  Zeit  Igny  mit  dem  kleinen 
Klecken  La  Tonmelle  bd  Septeuil,  südl.  von 
Mantes,  wo  Qi.  die  letzten  16  Jahre  seines 
durch  Krankheit  getrübten  Lebens  mit  Des- 
brosses verbrachte.  Seit  1861  beschickte  er 
h<j,i  alljährlich  den  Pariser  Salon,  allerdings 
Unge  Jahre  ohne  Erfolg,  bis  die  Wdtausstell. 
18G7  ihm  eine  Medaille  brachte  Nach  seinem 
Tode  veranstaltete  die  Akademie  1874  eine 
Ausstellung  seiner  Wert»  in  der  Ecole  d.  B.- 
Arts,  seine  Heinutstadt  errichtete  ihm  1879 
ein  bescheidenes  Dcidmial.  —  Ch.  malte  mit 
Vorliebe  die  weite  Ebene  in  den  verschwim- 
menden Nebel-  und  Regenstimmungen  und 
in  den  melancholischen  Stunden  der  Dämme- 
rung, ferner  sonnendurchleuchtete  Wald- 
interieurs, grasbewachsene  Lichtungen  mit 
rahenden  oder  vorübereilenden  Rehen,  wobei 
sein  Hauptinteresse  auf  Wiedergabe  der 
häufig  sehr  kompliziert  gewählten  atmosphä- 
rischen Erscheinungen  gerichtet  war.  Nie- 
mals hat  er  das  Gebirge  gemalt  und  selten 
nur  das  Meer;  erst  der  letzten  Zeit  seiner 
Tätigkeit  entstammen  einige  Seebilder  aus 
Beulete,  F^camp  und  Dieppe,  darunter  abi 
bestes  der  Sonnenuntergang  bei  Fleamp. 
Der  Louvre  bewahrt  8  Bilder  von  seiner 
Hand:  L'Espace  (Salon  1889  u.  Weltausst. 
1878),  Le  Bosquet  anx  chevreuils  (S.  1874  u. 
Weltausst  1878)  sowie  sein  reifstes  Werk: 
Pluie  et  soleil  (S.  1878);  ebendort  auch  IT 
Studienblätter  von  seiner  Hand.  Ferner  be» 
finden  sich  in  folgenden  Provinzmua.  Arbeiten 
von  Qi.:  Amiens,  Angers,  Caen,  Clamecy. 
Lilie»  Montpellier,  Niort.  Reims,  Rocbefort, 
Tourcoing  und  Troyes.  In  deutschen  Gale- 
rien ist  er  im  Städel- Institut  in  Frankfurt 
a.  M.  und  in  Mulhausen  i.  E.  vertreten. 

Bellier-Anvray.  Diel.  c^.  I  u.  Suppl. 

—  La  Fiteliire,  Champfleury.  Hen- 
ris^ Ls  vis  et  rosnnpe  da  Ch..  Paria  1874 
(flrfc  m  lädier.).  —  TsUchb,  Etudes  «I  Des> 
sins  de  Ch.,  cxpos^t  k  t'Ecote  d.  B.-Arta  1874, 
Paris  1874,  —  Inauguration,  4  Pont-de-Vatut  I« 
T)  5.  1879,  du  bunte  H  Ant  Ch  (Extr.  du  Cour- 
ri«r  de  l'Ain,  du  Journal  de  S«öae-«t- Loire  cte.). 

—  JnL  Mejer.  Gm*,  d.  med.  lirsnais.  Male- 
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nL  Leipzig  lS(i7,  p.  788.  —  Ju\.  Claretic. 
tmätm  et  Molpt  cootOBp..  1871,  p.  S83.  —  V. 
Fonrael,  Le«  Art.  fnn^.  laaümf^  Tonn 
1888.  —  Pr.  V.  Bfitticber.  Maltrw.  4.  1». 
JakA.  (IMl).  I  1.  —  H.  M»rc«l,  L»  f«tal. 
fnuK.  au  19«  *.,  o.  J.,  186/7.  —  Mlr««r,  Dkt 
d.  vente»  d'art,  1902,  II  —  CTiron.  d.  am  1873, 
p.  265/6  (Nekrolj  —  Gax.  d.  B.-Arts  1874,  I 
5, TT  5^0  (A,  de  La  Fiieliire)  und  Table 
alpbab  Lej  Arti  190«,  No  54.  p.  18  (Abb.). 
—  Ztachr  f.  bild.  Kit  N.  F.  XI  (1900),  p.  49— 
88  <W.  Geoael).  —  Katchroo.  iX  806;  X 
885.  —  Kuiut  u.  Katler  VIII  (1910).  p.  10/20.  H.  y. 

CMnwn  |#Ul,  bckanntf^t«  Gö  des  Tsubaki 
Hitsufll,  gew.  Nä[^]e  Chüu,  Azana  To- 
knho  MW'  aiiüei  Ch.  u.  a.  Taku- 
kw a  d  n  ^  fl  K  >  1  a  n  "f .  R  ^  k  a  n 
Shö8cikcnafl|-^#|F,  Gokcn 
Hekigo  Sambö  H  ff  ll|  9,  Jusseki 
Shöshit«?!!  "i"  Zi  eines  rrip  M^'ts 

der  neucliinei>i^chen  Schule  und  kkinca  Sa- 
murais des  Tokugawa-Shogunats,  geb.  wahr- 
<rhrin1ifh  1901  in  Edo  (Tokyo),  f  7.  8.  1854 
daselbst.  Ab  Maler  Schüler  des  Kaneko 
Kinryö,  datw,  seit  seiaem  17.  Jahre,  Lieb- 
!irg:?schö!er  des  Watanabe  Kwazan  (s.  d.), 
studiert  aber  vor  allem  den  in  Nagasaki 
tätigen  Chincacn  Chug  Hifai  (t.  d.)  und  die 
anderen  groBen  Blumettmaler  der  Ch  ing- 
Djmastie,  bctooders  Yün  Shou>p'ing  (s.  d.). 
SdM  BiMv  von  BluoMn  md  V^eln  haben 
eJnfn  jfrnß^n,  weh!  ühertTicbrnfn  Ruf  Haupt- 
werke: I-nntlschait  vum  Kunöi^n,  Frov.  Su- 
ruga,  dat  18^37,  Samml.  Tokida  Hikosuke, 
Tokyo,  abK  Tövö  Bijitsu  Taikwan,  Tökvö 
1908  ff.,  Vn.  —  4  Gemälde.  Hühner,  dat. 
1891,  Samml.  Hironaka  Sokai,  Tawara,  Mi- 
fcaira«  ah?7  Nangwa  Jiidaikasi  ri,  Tjk  ,  '  191^^ 
II.  —  liluuienstück,  1840,  ^aainil.  Nakao 
Jurö,  Toyokawa,  ebda.  —  Blumenstücke,  dat. 
1848,  Samml.  Miyamotn  Cfiü,  Tr'^s  i".  Kokkwa 
183.  —  Hühner,  1844,  Samml.  Nakao,  Toyo- 
kiwa,  Tflyö  Bijitsu.  —  2  Setzschirmc.  Tiere 
und  Pflanzen,  jeder  der  12  Teile  in  der  Art 
eines  anderen  Ming-  oder  Ch'ingmeisters,  und 
GemJUdc,  Kraniche  1847,  Samml.  Nakao,  To- 
yokawa, N.  JudaiVashfi  —  Rlumenstück,  1851. 
Samml.  Yoshida  Tanjirü,  Tokyo,  ebda  u. 
Kokkwa  218.  —  Undatiert:  Blumenstücke. 
Saniml  Hattori  Yah.irhi,  Toyohashi,  und 
TokiJa  iiikoiake,  Tokyo,  N.  judaika^Uü.  ^ 
Piavi.  Samml.  Shimada,  Suruga,  Naothfl 
Meigwaen,  Tökyö  IWi  ff.,  XIV.  —  Kormo- 
rane,  Samml.  Nakao,  Toyokawa,  Töyö  Bi- 
jiUu  VII. 

Ausf.  Biograph  nach  den  Quellen.  TfiyB 
Bijitsu  VU.  704  S,  —  Otsnki,  Kokkwt  H. 
IM  9.  UH  —  aUL  ^  rwt  d«  Japoo  21 

O.  Kummet. 

Chiocea,  Sante,  venezian.  Miniator,  wurde 
l.'iTl  vom  Kardinal  Lutgt  d'Este  nach  Paris 
berufen,  um  VVa^tn  usw.  neu  zu  bemalen. 

C  a  n  p  o  r  i,  Not.  d.  nixdat.  ailMlf  181B  pu  SL 

GUttcca,  s.  aocb  Cimc«. 
.  CMiiiU  (QoechO,  FraneestOb  Maler  in 
Viadrat  (llaalM).  wOtt  du  HodMittrbild 


des  Orianotrofio  Anna,  8  AJuitilder  (i. 
Andrea,  S.  AiMoolo  Abato  SdMlwnic^) 
für  S.  Maria  Annunziata  und  das  Fresko  dtr  | 
Aaferatehyng  mit  dm  4  EvaagHiiUTn  an  der 
LNcn  w  v/faiocio  ob  coommn  sen.  im  t 
wurde  er  nach  Carpi  berufen,  wo  er  für  i'y. 
Serritcakircke  deik  Graste  6  ovale  Bilder  mit 
Heiligen  (vter  1166  noch  an  Ort  and  SteOe) 
i  nd  zwei  Altarbilder  für  die  Confraterniti  S, 
Rocco  (jetzt  ebenfalls  in  S.  M.  d.  Giaac) 
malte.  Nach  Caiapori  aofl  akii  C  in  Stm 
Arbeiten  als  tüchtiger  MalltW  Tweiaen. 

D'Aree.  Arti  cd  arMt  Mawloy.  UtT  n  M, 
28S.  —  Campori.  Art.  n.  atati  EMeaa^  IM 

p.  153  f.  B. 

Chiechetti,  Giovanni  Battiata,  Maler, 
geb.  am  16.  10.  1848  in  Mccna  im  Fleimstsk 

bei  Trirnt,  studierte  1880 — Ö6  an  d^r  Acca- 
demia  di  Belle  Arti  in  Venedig.  Idöd  besuch» 
er  die  Akad.  in  München,  and  1M6 — 71  die 

.■\ccademia  sociale  di  perfpzinnamento  in  Rora. 
Unter  seinen  zahlreichen  Werken  seien  hitr 
hauptsächlich  hervorgehoben:  KHimmeluhrt 
der  hl.  .Agatha"  (Pfarrkirche  von  Besenello, 
1881);  „Madonna  mit  den  Heil.  Petrus  uoU 
Nacolaus"  (Pfarrldrclie  von  Onte  bei  Cakb- 
naz2o) ;  „Enthauptung  des  hl.  Johannes  Bap- 
tista"  (Kirche  v.  Durazzo  in  Albanien)  ;  Jki 
hl.  Joseph  mit  der  M.  EÜMteih  und  dem  U. 
StepH-.niTs"  (Kirche  von  l^aiigo  nel  BlegRic 
im  Judtcariental,  Trientergcbiet,  1890);  t;n 
Kreuzweg  für  die  Dekanatakirche  in  Levico 
f18<>?V  ,  h).  Alovsius  Gonzaga"  (Kirche 
Coliegio  Convitto  Principcsco  Vescovile  la 
Trient,  1890) ;  „Madonna  mit  den  Heil.  Vi- 
itriliiis  und  Nikolaus**  ffürstbischöfl  S.  NikO" 
lauska pelle  in  S.  Niccolö  bei  Trient,  18^). 
IBM  erwarb  sich  C.  mit  einem  tiefempfunde- 
nen „Cristo  morto"  die  goldenf>  Medaille  an 
der  Espns.  di  arte  sacra  in  Sinigagiia.  Wenn 
auch  etwas  steif  in  der  Zeichnung  und  nkht 
s.e!ir  hnrmoriT^ch  im  Kf^l'frit.  weiß  C.  den  Be« 
ubachter  mit  tler  uaivcn  und  gefühlvollen  Auf- 
fassung seiner  Figuren  zu  fesseln.  Auch  ab 
Architekturrr.nk  r  ist  C.  beachtenswert,  wie 
seine  Darstellung  der  1867  medcrgebrannlcn 
Kap.  der  Madonna  del  Rosario  in  St  (Ho- 
vanni  e  Paolo  in  Venedig  (letzthin  ausgeführt 
nach  einem  von  ihm  1865  aufgenommenen 
Aqnarell)  beweist. 

Autobiograph.  Notiitn.  ~  Gau.  dsV  E«o«.  V. 

Alinari,  Fircnze,  PUbr.-Mlrr  IMOl 

Singer,  Kstlcrlcx.  Nachrr,  T?m  ■  -  At«,  Ktt- 
gesch.  von  Tirol  u.  Vorarlberg,  2.  Aufl.  p.  M5. 

LO. 

ChMuoto  (Chtodaroli).  Giovanni  Ao- 
tonio  di  Bartolomneo^  Ifalar  wiBo* 

logna,  wo  er  im  vierten  Viertel  145>5  nnt!  tu 
ersten  1CQ6  Maasaro  der  4  Aa^ti-Zunit  war, 
14HI  als  piHore  eingetragen.  Nicht  vor  ÜB 

geh,  da  für  das  Amt  die  X'^ollcndung  deJ 
80.  Lebensjahres  vorgeschrieben  war.  Vt- 

inny^fMi  %,  7.  iflM  gcaam^  no  «r  ^  dkm 
Uitbamer  ttm  der  Zddin«  dtr  rfleteliadi- 
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gen  Mitgitt  voa  dessea  Gattin,  Schwester, 
dispensiert  wird.  1»  dm  bts.  von  Gvdmdi 

publizierten  Regest  (Original  wrschoUen)  ttt 
sein  damals  oiclit  mehr  lelxeader  Vawr  Bst- 
tiats,  nkbt  Bsnotomneo  wie  im  Zunftbweh, 
genannt,  was  bei  Gualandi  gewiB  nur  auf 
laLK^er^  LeMrt  berobt  —  Werke  siod  un- 

Carrati,  Li  Onorandi  Maaiari  ddl*  Arti  di 
Bol..  178a  CM«.  Btbl.  Com.  ia  Bol.).  —  Gua- 
landi,  Msa.  nflflMn  alb»  ier.  IV  indiec 
2  p.  151.  T.  Gerrvich. 

CUodanlo     (Qiiodaruolo),  Giovanni 
Maria,  Maler  aus  Bologna,  von  dessen  Le- 
ben wir  nur  sehr  wenig  wissen.   Die  älteste 
Quelle,  sein  Zeitgenosse  Fra  Leandro  Alberti 
in  Bologna  (1478—1668),  em^hnt  ihn  an 
einer  Stelle  als  Maler,  an  einer  andern  als 
Bildhauer  und  Mitarbeiter  an  der  Area  di  S. 
Doraenico,  was  sich  nicht  entscheiden  läBt. 
Nähere  Daten  über  den  Künstler  gibt  Cavaz- 
zcmi,  der  in  einer  bisher  unpublizicrten  Hand- 
schrift (1603)  erwähnt,  daB  C.  an  den  unteren 
Loggrien    des    Palarzino   delb    Viola  (jetzt 
Scuola  äup.  d'aKrana),  und  neben  i'r.  Francia, 
Lor.  Costa  und  A.  Aspertini  an  den  Fresken 
des  Oratorio  di  S.  Cacilia  mitpearbcitct  habe. 
Dies«  letztere  Behauptung  wird  iiuth  dailurch 
nicht  entkräftet,  daB  der  frühere  Lan:<  (1560) 
ihn  nicht  unter  den  Malern  der  Kau  Ce- 
cilia  (1  rancia,  Costa,  Aspertin»  u.  Taixuroccio) 
„fra  gli  altri"  erwälint;  gewinnt  vielmehr  an 
Glauben  durch  die  Tatsache,  daB  ,iiif  den 
Fresken  selbst  fünf  verschiedene  Haode  zu 
erkennen  sind.   Bumaldo  wiederholt  dsn  A1- 
1»crti  Tinrl  Mi'ini  drn  Cl^'a7TOni,  dieser  wohl 
ohne  Grund  das  natuni  IT  W  ergänzend;  auch 
Malvaiia  bring t  niclus  Xc-ucs    Zani  weiß  nur, 
um  das  unsichere  Datum  1516,  als  Blütezeit, 
einiges  au  berichten.    Ent  gesichertes  Datum 
bietet  sich  in  dem  Utnstande,  daB  eine  seiner 
Fresken  in  S   Cccilia  in  nächster  stili'^tisrhcr 
Verwandtschaft  zu  den  sicher  (1506)  datierten 
FreAca  des  Costa  daselbst  steht,  aus  deren 
einem  er  sogar  dirrkt  rntlehnte.  Im  1.  Toten- 
buch von  S.  Barbaziano  in  Bologna  findet 
akk  HBltr  dem  10.  10.  1066  folgende  Eiati»- 
gung:  Jiebbe  [In  chiesa]  il  Corpo  de  !a  con- 
sorte  (tel  C^hiodarolo  in  la  Nosadella",  aus 
«dtlKr  Eintragung  wir  f6r  C  die  weitere 
positive  Angabe  prwinnen  würden,  daß  er 
am  diese  Zeit  noch  gelebt  hätte,  was  aber 
oiiwahrsdiemKch  ist,  da  er  1606  bcfcHs  ds 
rfifer  Nfeister  erscheint.    Der  Umstand,  daß 
vor  Semem  Nameo  an  jener  Stelle  das  fn  oder 
Vd>  fdifl«  bcstfitigt  fceinsiw^i  dss  Gegen* 

teil,  daB  er  1666  noch  pclrht  hnt,  denn  ^cm 
Nane  kommt  dort  als  der  eines  allbekannten 
«Od  awgiwIwiieM  Mciifen  (olnt  VomuBcaV) 

vor,  von  dem  jeder  w.'ßte,  daß  er  bereits 
vontorben  war.  Eben  diese  Art  der  Eintra- 
WB  BNcht  dte  BcgMmiy  tnf  Os  Giltfa 
tewil,  md  nldit  ctwt  auf  einen  jener  Cblodft* 


mlo,  diel68S— 68  als  Mitglieder  und  Massart 
der  Botognettr  Sehmiedeinnnng  vorkommen; 
an  Giov.  Antonk)  (s.  d.)  läBt  skh  nkht  den» 
kcn,  da  dieser,  ein  ganr  unbekannter  Kfmst- 
ler,  1465  geboren  war  Unsem  Ch.  nennt 
Baldi  als  Schnter  Francias,  worin  ihm  die 
älteren  Autoren  von  Orlandl  hh  Boni  und 
Tioosai  gefolgt  sind,  während  neuere  For- 
scher ihn  eher  als  dessen  NachMgtr  hin- 
stellen,  ohne  daS  sich  bisher  von  ?rinfr  künst- 
lerischen Individualität  und  Persönlichkeit 
ein  iklims  Bild  hitt»  gewinnen  lassen.  Alt 
.fii5?rangspunkt  kommen  die  beiden  Fresken 
IUI  Oratorio  di  S.  Cecilia  (von  L.  Cavenaghi 
1876  glücklich  restauriert)  in  BetrKht;  «wi- 
sche«' denen  des  Aspertini  und  des  Tama- 
roccio,  einander  gegenüber.  Rechts  malte  er 
die  hl.  CedKa  vor  dem  Ftilefciwi  {Pcder^ 
Zeichnung  der  Uffizien,  früher  dem  Fiüppino 
zugeschrieben),  links  die  Heilige  und  Vale- 
rius fimmnien,  wie  sie  von  tiBcm  Engel  die 

Mirtyrerkrone  fmpfangpn.  Diese  Fresken 
zeigen  ms  Cs  Kunst  schon  entwiclcelt,  als 
dm  TUenticfteeIctt  unter  den  SdiGicra  der 

Francin-Cnsta  Scluilc,  Uf-'fj.  seines  Konservati- 
vismus gegenüber  Aspertini,  dem  er  an  Form- 
geflM  weit  fberiegen  bt  Pmoudteis  glück- 
lich ist  die  Krmpnsitloa  der  MärtyrerkrÖ- 
Qung,  Cs  bestes  Weik.  In  diesen  Wericen 
steht  seine  ICitnst  der  des  Costa  am  nächsten, 
nie  benierVenswerte  Landschaft,  die  Frauen- 
und  einige  Männertjrpen,  die  kurzen  Hände 
mit  den  Imoddgen  Fingern  gehen  auf  Costa, 
die  andern  Männert]rpen  und  die  weichen 
Fratienhande  mit  den  unartikulierten  Fingern 
atff  Fraturia  zurück.  Die  Gewandmotive,  be- 
sonders auf  dem  Prifektenbikl,  sind  dem 
Costa  entlehnt,  aber,  sicherlich  unter  Fran- 
cias  EinfluB,  durchdachter  und  geklärter  gc- 
wonkn.  Aul  demselben  Bilde  sind  im  Mittel- 
trnjnde  einige  Ge«italten  von  Aspertini  her- 
ubcrgenommen ,  an  der  Wand  gegenüber  stei- 
gert er  den  schon  in  Anordnung  und  Linien* 
führung  hochd*;l:i:,r,'itive-n  Eindruck  des  Bildes 
noch  dadurch,  daä  er  nach  dem  Beispiel  des 
darin  dem  Pinturicchio  folgenden  Aspertini 
reliefarti)?  goldnes  und  guilkKhiertes  StUCOO 
auflegt.  Die  persönliche  Note  des  Künstlers 
ist  der  bartlose  Mimiertjpos.  Das  Prifefatin- 
bild  Steht  in  Komposition,  Einzelformen  und 
Landsdiaft  dem  Coit»-  und  zwar  gerade  sei- 
nem in  der  Kap.  S.  CedHa  vertretenen  Stile 
so  nahe,  daB  wir  annehmen  müssen,  Cs 
Fresko  sei  gleidiaeitig  mit  denen  des  Costa 
(1008),  ja  vieOeidit  imter  dessen  Anbicht 

nnpcfcrti.crt  worden.  Das  MärtyrerMld,  im 
Stile  abgeklärter  und  iodividueiier,  möchten 
wir  etwas  später  ansetsen,  womit  die  vom  XJn- 

terzrirhnc'ten  puliliziertc  Nncliriclit  dt-r  Tlian- 

chetti-Chronik  anscheinend  zusammengeht, 
dal  die  aadi  dicicr  Qadle  crtt  1108  1i^oa> 
nene  Atmidm«  der  Cm-  ^  S.  CedHa  nadi 
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der  Flucht  der  Bentivoglio  eingestellt  und 
später  vollendet  wurde.  (Damit  stimmt  auch 
«Üe  cbtnMIs  vom  Unterzeichneten  geinadMe 
Bemerkung,  daß  je  eine  auf  den  beiden  von 
Aspertini  ausgeführten  Fresken  befindliche 
Gtttalt  auf  die  Sixtin.  Decke  zurückgeht.)  — 
Da  diese  Fresken  C.s  einzige  datierbare  Werke 
sind,  stellen  sie  auch  den  einzigen  Fixpunkt 
du,  wonach  die  Reihenfolge  der  teilweise 
schon  von  den  älteren  Lokalforschem  ihm 
zusewteseuen  und  anderer  ihm  noch  zuzu- 
aArcibeaden  —  wenigen  —  Werke  bestimm- 
bar und  das  Bild  seiner  künstlerischen  Ent- 
Wickelung  festzulegen  ist.  Unbeholfener  in 
ZfktiMing  und  PiiwilHirlniil, .  wmigitr  «■!• 
wickelt  in  der  Farbengebung  und  Landschaft, 
folglich  zeitlich  früher  als  die  Fresken  in  S. 
Cacilia,  ist  das  (rtm  Aaeoao  nnrcfitindlicher- 
weise  dem  Perugino  zugeschriebene)  neuer- 
dings einstimmig  als  Werk  C4  anerkannte 
ProMvio  in  S.  ^^tile  n  Boiogaa,  worin  die 
Gesichtstypen,  die  Hände,  sowie  die  Gewan- 
dung und  der  charakteristische  Farbenakkord 
(fot'itrOu-teft)  den  ScMIcr  dea  Praneia  rt' 
raten.  In  seiner  ersten  Epoche  dürfte  sich 
also  C.  in  der  von  Francia  und  Coata  be- 

^m^l^^^M^^^^t^        ^Sd^^^MBM       ^M^^^B       J^^^M        ^^^^^^^^^^^^  AM^^A 

glUHueien  scmie  ener  oeni  ciswicn  aiigc* 

iddossen  haben  In  der  zweiten  Periode  •— 
Hnqptwerk  das  Prifcktenbikl  in  S.  Cacilia  — 
aihert  er  aidi  cntidiiedai  Coüa;  die  BrUI- 

mng  liegt  darin,  daB  der  zu  dieser  Zeit  mit 
AfMten  uberlaiteta  Coata  C  als  hervor- 
ngcndtlcn  SchOtr  ak  Rllfyknfl  twranaog. 

Zeugnis  dieses  gemeinsamen  Wirkens  ist  die 
viel  umstrittene  Assunta  in  S.  Martino  Mag- 
giore  (1506),  deren  UHranden,  nach  dem  Hin- 
weis von  Malaguzzi-Valeri,  der  Unterzeich- 
nete publiziert  hat,  wie  auch  die  von  Cola- 
aanti  In  S.  Nicola  b  carcerc  so  Rom  auf- 
gefundene Himmelfaihrt  Christi,  die.  vielleicht 
bei  Gelegenheit  seines  kurzen  römischen  Auf- 
enthalts (1508),  dem  Costa  aufgetragen  wurde, 
die  er  aber  in  jener  kurzen  Zeit  sicherlich 
nicht  anfertigen  konnte.  In  beiden  Bildem 
ist  die  Stilverschiedenheit  zwischen  dem  un- 
teren Teile  der  Komposition  und  dem  oberen 
auffallend.  Der  untere  Teil  zeigt  in  beiden 
Pillen  die  um  das  Jahr  1605  geläufigen  For- 
men des  Costa,  wihrend  der  cÄere  in  beiden 
Fällen  schlecht  interpretierte  Francia-Ele- 
mente  reichlich  enthält.  Nach  Ansicht  des 
Unterzeichneten  stammen  die  unteren  Partien 
beider  Bilder  von  Coata,  die  Komposition 
beider  oberen,  sowie  die  ganze  Ausführung  in 
den  flauen  Farben  der  beiden  Bilder  von  dem 
Gehilfen,  C.  In  dieser  Epoche  des  C,  die 
von  etwa  1500  bis  kurz  nach  1507  (Fortgang 
Costa's  nadi  Mantua)  anzusetzen  sein  dBrfta, 
datieren  wir  die  meisten  ihm  heute  zuge- 
schriebenen Werke,  und  zwar  die  Grablegung 
in  Boktgna,  Pinaeoleca  (no  171),  ana  den 
ersten  Jahren  des  engen  Anschlusses  an  Costa, 
u.  das  Prescpio  (uo  60,  arg  übermalt),  die 


Sacra  Famiglia  in  der  Gatleria  Doria-PamSE 
zu  Rom  (no  129).  den  fälschlich  A^ertisi 
Mieschriebenen  S.  Pellegrino  der  GalL  Cor- 
siai  (f&>  648),  wie  auch  die  Taufe  Christi  dr 
Bensen  Collection  in  London  (ursprüngl.  io 
S.  Giuseppe  in  Bologna,  von  Aacoso,  Gnda 
1688  p.  339  als  Werk  Cs  bezeichnet).  Wtr 
möchten  von  dem  schwer  zu  rekaastnaercB- 
den  Ouvre  Ca,  Ventvl  Mfitmä,  die  «n 
Crowe-Cavalcaselle  ihm  zugewiesene  hl.  H^ 
lena  in  Hampt(ni  Court  streichen.  —  Costa's 
Fortgang  bedeutet  ^her  für  C.  eine  acw 
Etappe  für  die  künstlerische  Entwicklung  d« 
in  seiner  zweiten  Epoche  die  Bahnen  Costa 
wandelnden  C  Dia  auf  dem  «weiten,  ^tcr 
entstandenen,  C.  zugeschriebenen  Fresko  Cj 
in  S.  Cecilia.  dem  Märtjrerbild,  inaugurierte, 
durch  innerKdie  Ifittd  crrdclue  aMMMwatal- 
dekorative  Auffassung  'mag  seine  dritte  Ma- 
nier charakterisiert  haben,  und  solcher  Art 
mögen  seine  im  Palaadno  d.  Viola  gaaNitai 
Fresken  gewesen  sein,  die  aus  späterer  Zeit 
herrühren  sollten,  da  er  dort  hddistwalv- 
BcnenuKn  mcnc  nti  oer  cfHcn,  aonoeni 
der  zweiten  Gruppe  (Araico,  Innocento, 
Abati)  zusammenarbeitete.  Diese  Auffassung 
wird  auch  dardi  andere  Brwiguuscu  gcslüut. 

—  Oretti  gedenkt  noch  des  für  S.  Tom- 
maso  d.  Mercato  zu  Bokigna  verfertigtca 
una  OK  wBfKwcHt  vcnoonng  ncr  vl  kjb^ 
rina,  mit  dem  hl.  Sebastian  und  Dominikt» 
darstdienden  Bikies,  das  schon  zn  jener  Zek 
(ITI^  veradMsflen  war. 

UnpubltMierte  Mts:  Fr.  Cavazzoal,  FlN 
ture  et  Scult.  .  .  .  che  sono  in  Bol.  e  dove  äl  ti»> 
vano,  1003  p.  10.  —  Marco  Oretti,  La  chieM 
d.  Bol.  n.  tix)  stato  antico  e  di  varij  abaxi  etc. 
1775  p.  13.  —  Der».,  Mem.  d.  morti  d.  pittori  rtc 
o.  J.  (4.  Viertel  18.  Jahrh.)  p.  100.  —  Der»-. 
Kot.  d.  prof.  d.  diaesno  etc.,  o.  J.  (4.  Viertel  18- 
Jahrh.  I  «8;  II.  Redaktioii  I  189  (aiintlidi  BiW 
Com.  Bol.). 

OMMm:  Leaadr«  Alharti.  Deca  ariM 
d.  Vst  d.  BeU  184t  p.  «.  —  Den..  OcMfe 
dl  tutta  riul..  Vcncr.  1588  p.  3M  r.  —  Ba- 
rn a  1  d  o,  Minenralia  Bonon.  etc.,  IMl  p.  SSI.  " 
Masini,  Bol.  perlustr..  1066  I  627.  —  Mal- 
vati a,  Feiaina  pittr.  ed.  Ziuiotti,  1841  I  54—1 

—  Baldinucci,  Not.  d.  prof.  d.  disegno,  cd. 
.Milano  1811  IV  (7)  18A-0.  —  A acose  (Mil- 
V  a  s  i  a).  Le  Pitt  di  Bol.  etc.  1689  p.  70,  »1,  339 

AUgemtim*:    Orlandt.  Abcead.  pitt.  1743 

£.  III.  —  Z  a  n  i,  Enc  McL  VI  m  tSL  - 
.aaai.  Slor.  pitt.  (103)  V  S8.  -  Ttesiti. 
Disloa.  X  Sit.  —  Ben!.  Blofr.  d.  Aft  p.  tlS. - 
Bolognini-Amorini,  Vite  etc.  BoL  184S  Illt 

—  Crowe-Cavalcaselle,  Gesch.  d.  Ital.  IfaL 
deutsche  Ausg.  v.  Jordan  V  616—7.  —  G.  Frii- 
z  o  n  i  in  II  Buonarroti.  Rom  1876  acr.  II  ffA. 
XI  222.  —  Blanc- Delaborde.  Hitt  4» 
pcintr,  Ec.  Bol.,  1877,  Append.  p.  7.  —  E.  Jacob- 
•  en  in  Jahrb.  d.  prciw.  Kstsanait.  XX  18^ 
p.  166.  -  Oers,  in  l'Arte  VIII  1»06  p.  81.  88 
(1.  nennt  ihn  unveratindlkharwciae  Giov.  Bat- 
Mia).  —  T.  Geravich  ia  Miiisasi,  Puiiiiwt 
iMt  D.  t34-— 6 

Bimtln*  Werkt:  Götz adini,  MciL  p.  l 
TiU  di  GtOT.  II  BentiTOglio,  1839  p.  146  Aam.  L 

—  Vaaari-Milanesi  III  540  Anm.  1.  ' 
Lermolicff.  KMkrit.  Stud.  I  186;  II 


510 


Digitized  by  Google 


III  55  Anm.  1,  20».  —  F.  MaUguxii-Va- 
1  e  r  i,  L'arcbh.  •  Bei.  a.  rtosM^  Rocc«  S.  Caac 
18»9  p.  114.  —  Den.  in  R*m.  d'Arte  I  1001 
p.  136 ;  IX  1909  p.  00.  —  G.  C  a  n  t  «  1 1  m  e  •  s  a. 
Sacsi  di  critka  d'arte,  Bol.  1900  p.  65.  —  U(k  o) 
B<erti)  in  L'Arte  IV  1901  p.  72.  —  T.  Gere- 
▼  icb  in  Raa«.  d'Arte  VII  1907  p.  IBS  Anm 
184.  —  Dcra.,  Tracde  di  UkhcUofelo  n.  aenola 

^  ATvVa t « r I  kl  r Alto  XI 1M8  ^  m A. 

Colmsanti  in  l'Arte  XIII  1910  p.  Stt.  — 
Arte  e  Storia,  Fir..  XU  1893  p.  67.  —  Vka  It»- 
lian«  I  (1894/5)  p.  144/5.  —  C.  Ricci, 
Gtiida  di  Hol.  ed.-  4  o.  J..  (1907)  p.  78.  8«.  91, 
10»— 9.  —  A.  Guidagnini,  R.  Pinac.  d.  Bd. 
CaC  d.  aoadri  190«  p.  «0.  «7.  —  GaU.  Doriap 
"     ~    CiL  «<.  10,  UM  y.  11,      T.  Gtrtvkk, 

Icra,  .\  1  f  red,  Schweizer  Archit.,  geb. 
2S.  4.  1850  in  Mailand,  aber  seit  aeincm  9. 
Jahr  fai  4er  Sdmetz  ansiasig  nad  hefanal- 
berechtigt;  ausgeb.  aaf  dem  Polytechniktini 
in  Stuttgart,  und  dort  aodann  als  Gehilfe  von 
Ad.  Gotirth  Ütig;  nach  einein  lingercn  Auf> 
enthalt  in  Italien,  seit  1876  in  Zürich  etabliert ; 
er  baute  hier  und  in  St.  Gallen  die  Synagoge, 
ferner  mehrere  Hotels,  darunter  Palace  Htel 
und  Hotel  Snissc  in  St.  Moritz,  sowie  na- 
mentlich zahlreiche  Villen  in  Zürich  und 
udcrwirts,  wofür  er  cimn  besonderen  Ruf 
genieBt.  Auf  den  Ausst.  von  Paris  1876  und 
Zürich  1888  wurde  er  preisgekrönt.  Auch 
Mfaa  KonkurrcBMntwurf  fär  die  PaMade  die 
Mailänder  Doms  wurde  beachtet. 

Brun,  Schweizer.  Katlerlex.  1905.  —  Abb. 
■aiaer  Werke  s.  Archit  Rdschau  IV  (1888)  Taf. 
4«;  V  T.  48:  VII  T.  84/4;  VHI  T.  8«ff2lX 
T.  tr.  M;  X  M;  XI  T.  XH  T.  It;  Xin 
T.  as. 

Chledi,  Jacopo  di  ICariottOb  Plaeaer 
Maler,  der  zwischen  16S4  und  1573  verschie- 
dene nebcnsichlicbe  Arbeiten  in  S.  Maria 
drib  Spina  zu  Pisa  ausfMiite.  F&r  dieselbe 
malte  er  1669  das  Altarbild  der  Ma- 
deUa  Torre,  1578  auBerdem  für  den 
HochaltardMHinuBeUalirt_  Marias^  dje 
durch  PcuüMlIlMit  in 


U  Taafaai.  MIs  cMesa  dl  &  Miria  dal 

Pentoiovo  dettt  ddla  Spina  1871  p.  III,  118, 
11^17.  1S8— 89.  £M-15.  G.  DegH  Assi. 

^Hiw*,  Domenico,  Maler  in  Ancona, 
bat  laut  erhaltenem  Epigraph  1534  das  1825 
beim  Brand  des  Palazzo  Pubblico  unterge- 
gaagene  Bildnis  des  Condottiere 

A.  Ricci,  Mem.  di  B.-ArtI  d'Aaeona.  It84 
n  UL  —  Ferrettt,  Pitt.  Ancon.  1883  p.  13. 
—  Riv.  Marchig.  Illuttr.  1906  p.  81.  B. 

CMsdo,  maiolicaro  in  Savona,  17.  Jahrik, 
dessen  Sigaatnr  anf  albardli  naw.  «Oftan- 
men  aotl. 

Alixeri.  Not  d.  prof.  d.  dia.  in  LiKuria  II 
(1866)  p.  368.  —  Corona,  L'IuUa  ceram., 
UMfk&IL  B. 

CUSB  von  Korinth,  wahrscheinlich  iden- 
tiieb  mit  Chionu,  einem  korinthischen  Erz- 
bildner  ans  dem  Anfang  des  B.  JaM.  v.Chr., 
Oitr  den  min  die 


klaios  vergleiche.  Vitruv  (III  praef.  2) 
nennt  den  Chion  unter  den  Künstlern,  die 
nicht  den  Ruf  genießen,  den  sie  ihrer  Töch- 
tigkeit  nach  verdienen  würden. 

Overbeck,  Schriftq.  481.  —  Paul  y  -  W  1  »  - 
s  0  w  a,  Realenc.  III  2384,  3.  22^0,  3  (Robert). 

CTiisns,  Cristoforo  da.  Bildhauer  und 
Architdrt.  Erscheint  1401—13  unter  den 
Bauaieistem  des  Doms  von  Mailand.  Wegen 
Kostenersparnis  14.  11.  1418  entlassen,  ar- 
beitet er  gegen  Stücktohn.  22.  1.  1415  wird 
er  für  Bildhanerarbeiten  in  Sold  genommen. 
Er  gehörte  vielleicht  zu  der  Künstlerfamilie 
aus  Ciona  (Lugano),  von  der  Mitglieder  im 
16  Jahrh.  als  ArchitdHM  «nd  BiMhaner  In 
Venedig  titig  «nd. 

Zani.  Eac  Met  —  Nava.  Mem.  e  Dee. 
stor.  .  .  dd  duomo  di  Milano.  1854  p.  157, 
160—1,  169,  178.  183.  —  Monjeri,  Larte  in 
Milano  p.  114.  —  M.  Caffi.  Di  alc.  archit.  e 
tcult.  d.  Svizxera  ital.,  in  Ardt.  Stor.  Lombardo 
XII  1885  p.  6»-70.  P.  PaotetH. 

Chiena,  Francesco  da,  wahrscheinlich 
Sohn  des  Gianantonio  C.  (s.  das.),  Steinbild« 
hauer.  Seit  1602  am  Bau  der  Procuratia  di 
Supra  in  Venedig  beschäftigt.  1586  (Urkd. 
vom  T.  u.  SB.  2.)  lieferte  er  4  Löwenköpfe 
(teste  leooine)  für  die  SchluBsteine  d.  Fenster- 
bögen des  Obergeschosses  der  Ltbreria  von 
S.  Marco. 

P  a  0 1  e  1 1  i.  L'arch.  e  la  »cult.  in  Ven.  p.  253. 

—  Pomp.  Molneati  in  Bullet,  di  Arti  c 
Curiotitä  venes.  IV  1894  p.  3—6.     P.  PaoUtH. 

Chksa,  Gianantonio  da  (gen.  nach  d. 
Dorfe  Ciona  bei  Carona,  Lugano),  Bildluuer 
u.  Architekt.  Arbeitete  zunächst  in  Venedig 
tmter  Sante  Lombardo  (Solaro)  am  Bau  der 
Kirche  S.  Giorgio  dei  Greci,  dessen  Leitung 
er  1648  übernahm,  indem  er  den  Entwurf  des 
Sante  Lombardo  hauptsächlich  in  der  Deko- 
ration der  Obergeschosse  modifizierte.  Er 
erbaute  auch  das  CoUegio  der  Weinhändler 
bei  S.  Silvestro  u.  war  1552 — 54  am  Bau  der 
Kirche  S.  Samuele  tätig.  Seine  Söhne  waren 
wahrscheinl.  Francesco  u.  Michele  C.  (s.  das  1. 

Selvatico,  Aich,  e  Scult  in  Ven.  p.  298. 

—  Zanotto.  NaoT.  Guida,  1856.  ~  G.  An- 
dreis, Ccnni  stor.  a.  chissa  di  S.  Giov.  in 
Brafora,  1903  p.  51.  —  Molaieati-F«ll% 
Guida  p.  185.  —  Paoletti.  L'arehh.  e  la  scult. 
in  Ven.  p.  13S.  235.  —  Caffi,  EK  alc.  arch.  e 
scult.  d.  Sviziera  ital.  in  Arch.  Stor.  Lomb.  XH 
1885  p.  00.  —  B  r  u  n.  Schweizer  Katlerlex- 
(Ciona).  P.  Paoletti. 

Cldeäs,  Michele  da,  wahrsch.  Sohn  des 
Giananlonto  C  (a.  daa,),  BIMIianar,  wird  VM 
mit  Arbeiten  für  den  Grafan  A.  Vitloria  in 
Venedig  genannt. 

P.  Paoletti,  Llsfddt  e  la  scult.  in  Ven. 
p.  113.  253.  P.  PmUHtL 

Chiesia,  s.  im  Artikel  CRiom. 

Clüossensb  D  o  m  e  n  i  c  o,  Kupferstecher, 
geb.  in  Genua  um  1810.  Stach  große  Blätter 
nach  Giutto.  Fra  .\ngelico,  Guido  Reni.  Signo- 
fdli.  V.  Dyck,  Vannucct  u.  a.  1860  gab  er 
anf  aeae  Ksalen  ein  SÜdnmlc  in  60  Taf^ 
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Chiouone 


—  Chipies 


„Italia  Artistica  o  Gallena  di  capolavori  etc." 
heraus,  Text  v.Dav.Chiossone  u.G.  B.Cevasco. 

S i B f e r,  Katlerlex.  —  Heller-Andre- 
•  ea.  madb.  für  Kpfstsamml.  I  1870.  —  Le 
BUa«^  Maoud  II,  12.  -  C  i  1 1  a  r  i.  Stor.  dell' 
Atta  lurtif,  teL  1909.  p.  396  (VtnNGiMhMg 
mh  Bdowdo  C).  —  WeigeL  KomtfdMlog 
18.18—6«.  —  Riv.  di  Ftrensc  IV  1858  p.  302. 

ChiOMoaa,  Eduarde,  Kupferstecher  aus 
Genna,  tätig  daselbst,  f  in  Yokohama  in  Japan 
1888.  Stach  die  „Gallcria  scelta  dell'  Accad 
Fiorentina**  etc.,  hcrausg.  von  Ant.  Perfetti 
(1852)  und  die  Fresken  von  S.  Marco  (1855). 
1867  erhielt  er  die  silberne  Medaille  der  Pa- 
riser Weltausstellung  u.  1869  wurde  er  Mit- 
glied der  Mailänder  Kunstakademie.  Später 
wurde  er  von  der  japanischen  Regierung  als 
Direktor  der  Banknotendruckerei  nach  Yoko- 
hama berufen.  Daa  Moaao  Nasknale  in  Rom 
besitzt  von  seinen  Blättern  „Giotto  e  Cima- 
bue",  „Pane  e  lacrime",  „Consoiatrix  afflic- 
tonun"  und  „Ermordung  des  Hl.  AleindlO 
de'  Medici",  nach  Gabr.  Castagno. 

M  fi  11  e  r,  Kstlerlex.  Suppl.  —  A 1  i  <  e  r  i.  Not 
d.  Prof.  del  Disegno  I  1864  p.  230,  —  Cillari, 
Stor.  d.  Arte  contetnp.  ital.  1909  (mit  d.  Vor. 
verwechselt).  —  L'Arte  in  Italia  1869,  144—5. 
—  Riv,  contenp.,  Turin,  IV  1855  p.  605.  — 
Illustr.  ItaL  im»8  I  p.  448  (Nekrolog). 

Cbiestza,  Tommasodella,  Cklldschmied 
in  Pisa,  Bruder  des  Ulivieri  della  C,  hat 
1018  für  den  Dom  einen  teils  ans  Silber,  teils 
aas  Kupfet  gefertigten,  mit  Emailten  ge- 
schmückten Kelch  vollendet 

Tanf  ani-CentofaBÜ,  Net  d.  «1  fl> 
sani  1807  p.  266,  481.  B. 

Chioetra,  Ulivieri  della,  Goldschmied 
in  Pisa,  Bruder  des  Tommaso  della  C.,  hat 
seit  1514  für  den  Dom  verschiedene  Arbeiten 
geliefert,  so  1516  einen  silbervergoldeten 
Kelch  und  das  silberne  Kopfreliquiar  des  S. 
Bartoloroeo.  Bei  C.  arbeitete  der  junge  Ben- 
venuto  Cellini  eine  Zeitlang. 

Tasfaai  Ccatolaati.  NoC  d.  actpieaBi, 
18VT  p.  ist  f..  m.  —  B.  CelliBl.  V&a  cd: 
Bacci.  1901  p.  22.  B. 

Chioniee,  Fran^ois,  Bildhauer  und  Ve» 
golder,  war  1607  in  Toulon  tätig.  —  Von 

einem  Chiouse  A'orname  u.  Lebensdaten  un- 
bekannt) befand  sich  vor  der  Revolution  ein 
.'Mtarbild  „CouronnenUBl  de  la  Chaire*  in 
der  Kirche  der  Observance  tu  Marseille. 

Nouy.  arch.  de  l'art  franc  1894  p.  SM.  — 
Parrocrl,  L'Art  dans  le  Midi  1883  I  164.  B. 

Chloxsi,  Francesco,  Priester,  Maler  u. 
Schriftsteller,  geb.  ca  1786  in  Casalmaggtore, 
t  dort  1785.  Er  studierte  an  der  Akademie 
in  Bokigna  und  in  Rom  und  hielt  später  in 
tefaier  Vaterstadt  eine  ZddMn-  u*  Mtlitlnilffi 

Arbeiten 
ore  befinden 

Grassel!  i,  Abeced.  d.  pitt.  etc.  cremonesi 
1887.  —  Zani.  Eoe.  SMt  VI.  ~  Nagler, 
Kstkriex.  B. 

Chiozzisi,  Giuseppe,  Kunstschmied  in 
Mantua,  16.  Jahrh.,  fertigte  u.  a.  daa  mit 
oiuHaMmwHQnra  Teraera  BMcagnias  vir 


Schranken  der  OfHIi  del  Sm«m  in  S.  Aa> 

drea  daselbst. 

G.  Susani,  Niwv.  praap.  d.  pitt.  eki  * 
Mantova,  1830  p.  184. 

CUossiai,  N  i  c  c  o  1  o,  Quadratur-  und  Of 
namentmaler,  arbeitete  um  1770  in  Femrv 

U  Cittadelila,  CataL  Mar.  1783  IV  24& 

CMiwii  Fiero  di  Calliari  (?),  gen. 

Chiozzo,  Maler  in  Florenz,  erhielt  im  Januir 
1346  von  der  ^-^fgr"  del  Geaü  FeUegn» 
(in  SL  Maria  Novirfhi)  dn  Auftrag,  f6r  di^ 
selbe  ein  Altarbild  mit  der  Madonna  zwisdier. 
den  HetUgen  FU|^  md  Zanobi  zu  nuks. 

Milaaeti,  Naovl  doe^d'MatDae..  iMapA 

Chiossotto,  s.  Marinetti,  Antonio. 

CUpait,  Maler,  geb.  1774  in  Paria,  vertel 
im  Frankreich,  arbeitete  aeit  IIM  sii 
Theatermaler  in  Kopenhagen,  bereiste  dann 
RttSland,  Schweden  und  KngUiwi,  lebte  imnt 
2dl  in  Hamborg  n.  Icehrte  1807  nacb  Piarft* 
reich  zurück.  Zeichn.  von  ihm  im  KupfersL» 
Kab.  in  Kopenhagen  (I«andachaften)  u.  ■> 
Maa.faOr1«aaa(lTnlne«).  SadmedLiy- 
schaften  Ch.s  stach  L.  Guyot  für  Landen  ($.  d.) 

Ch.  F.  Landon,  Annales  du  Mus.,  Paysag« 
III  (1808)  p.  73;  IV  (1808)  p.  74.  —  Weil 
back,  Njt  Daaak  Kunstnerlcx.,  1897  II  692.  - 
Mirann  Dtet  d.  vcntes  d'art,  n  190t. 

Chipanlt  (Chipot),  Künstlerfamilie  des  16^ 
bis  17.  Jahrh.  in  Paris  u.  Footainebkao. 
Jean  I  arbeitet  tan  IBTB  da  GoMadnied  tind 
Emailleur  für  den  König  In  Paris,  /tan  II, 
Sohn  des  Jean  I,  wird  1599 — 1611  in  da- 
aelben  Eigenschaiten  genannt.  Btnj^mM, 
wohl  Sohn  des  Jean  II,  ist  Maler,  lebt  1614- 
18  in  Fontainebleau  bei  seinem  Onkel  Claude 
Bcrtel^my  und  zieht  später  nadi  adaar  ar^ 
sprünglichen  Vaterstadt  Saintes. 

M  o  1  i  n  i  e  r,  Dict  des  toaill.  —  Noav.  Ard 
de  l'art  f ran«.,  1878  p.  78.  —  P.  H  e  r  b  e  t,  Lo 
cmaill.  sur  terre  de  Fontainebleau  (Annale*  dt 
la  See.  du  Gätinais,  1807  p.  225  f.)  ;  Extraiti 
d'actet  concern.  des  artistes  de  Fontainebicaa 
(ebenda  It^Ol  p.  88  oad  1904  p.  13).     H.  S$m- 

Chipiei,  Charles  (Jcröme  Charles),  Ar- 
chitekt u.  Archäologe,  geb.  in  EcuUy  (Rböoe) 
am  11.  1.  1835,  f  in  Paris  am  9.  11.  IflOl, 
Sohn  des  Architekten  u.  Archäologen  Jcroine 
Andri  Ch.  (geb.  in  Ecully  am  22.  12.  170, 
1 186flD.  Sdi&ler  seines  Vaters,  dann  A.  Che- 
navard's  an  der  Ecole  d.  B.-Arts  zu  Lyon 
(1853),  beendete  seine  Studien  1856-63  in 
Paris  bd  Constant-Dufeux,  Viollet-Le-Duc 
und  Danjoy.  Beschickte  den  Pariser  Sa! -"^ 
1870—79  mit  Studien  nadi  antiken  Bau(a, 
die  Expos,  univara.  1889  mit  Wiederbentei- 
lungsentwürfen,  u.  a.  für  den  Tempel  zu  J^ 
rusalem  und  den  groden  Saal  von 
1867—86  da  Professor  an  der  von  Trilat  ll^ 
gründeten  Architekturschule  tätig,  wurde  <f 
1879  zum  Inqiektor  des  Zeichentmternchtes 
ernannt  Adter  asehreren  Grabdenkmikm  * 
Paris  hat  er  das  Denkmal  zur  Erinnentaf 
an  die  Belagenmg  von  Paria  in  Bnacnvii 
(1874)  arrictek  aowie  dte  Beoia  €imwi9' 
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inent  in  Armaaticres  (1884—^).  Von  seinen 

-»  m  — ■ .     •     *   1  ^        III  a  ^   — *  - —   a^^mXLmA  ■ 

■TCiMK>tOgllCllWI  I  UDHRSIHNNII  KIHi  CfWWnR: 

Htst.  critiquc  de  ForiRine  et  de  la  formation 
des  ordres  grecs  (1876)  und  L'Hist  de  l'Art 
dans  l'antiquiti,  letztere  gemeinsam  mit  G. 
Perrot  (1882—09). 

Bellier-Auvray,  Dict.  gla.,  Sup^.  — 
L.  Ckarvct,  Lyon  artist.,  Arcbit,  8L  —  Ch. 
L  u  c  •  •  in  La  Grande  Eaeyelop.  —  Imr.  gte.  d. 
Rieh,  d'art,  Paria,  mm.  cir.  III  tM,  838.  — 
Chron  d.  art»  1901,  p  258  —  R^un  d  Soc  d. 
B.-Arta  1902.  p.  38,  4U.  —  DeuUcbc  Bauzt«  IdOl, 

p.  614.  A  Fm, 

Cbipot,  5  ChipauU. 
Cliippart,  s.  Ckifart. 

Oüppavlt,  I  saae,  Bildliaiwr,  geb.  la  Paris, 

wird  am  11.  7.  1661  in  Sens  erwihnt. 

Lami,  Dict.  d.  acttlpt.  de«!'^.  Loma  XIV. 
1906  B. 

Chippaadale,  Thomas  d.  Ä  ,  <?ng1.  Kunst- 
tischler und  Dessinateur,  geb.  vermutlich  m 
WorcestersWrt  «D  1709,  t  im  November  1779 
in  T  r  ndon,  wo  er  am  13.  11.  1779  in  der 
Kirche  St.  Martin  in  the  Fielda  beerdigt 
worda.  Mit  tslacni  Vater,  der  gleiebfriis 
schon  d«j  Vornamen  Thomas  fahrte  und 
ebenfalls  bereits  die  Kunsttischlerei  betrieb, 
war  er  noch  vor  1727  nach  London  gckom* 
m<?n.  Nachdem  er  sich  am  19.  5.  1748  in  der 
im  Stadtteile  Mayfair  gelegenen  St.  Georgs- 
Kaydlc  mit  Catherine  Redshaw  (aus  dtm 
KirdHpiele  St.  Martins  in  the  Fields  stam- 
flBCfld)  verheirate  hatte,  war  er  um  Weih- 
btIHimi  1749  aoolclMt  in  Condiiil  StM  Im 
Stsdtteile  Long  Acre  ansässig,  von  v;o  aus  er 
dann  1768  ein  größeres  Grundstück  in  St. 
MartiflTii  Laue  N.  60  fcaieg  Mob  wmt  tm 
1740  in  England  ein  auffälliger  ^^'c-l^^'•l  ein- 
getreten in  der  stilistischen  Gestaltung  und 
PtwchMIdtiBg'  des  lifaluigoid«'M6bcls,  dnaen 
hh  dahin  so  <^olid  gedrungene,  im  ornamen- 
taien  Dekor  mehr  auf  pittoreske  Wirkungen 
abiielendt  Arehitektnr  )«ttt  mit  einem  Mile 

zu  einer  sclilaiiVcrcn  Fnrmi:nti:e!>ung  und  zu 
einer  sdiliditeren  und  dabei  weit  elegaotuan 
Liirfenfvbninff  überging.  Als  SeMSpin'  Sme» 
neuen  ?.Tfilifl>tilcs  aber  pj\1t   •ni^cr  Thomas 
Cb.,  dem  denn  auch  bis  herab  auf  die  neueste 
Zeit  von  nähren  TgmwantCB  f sst  alles,  was 
von    englischen    ^^all-^J^•onimöbeln    des  1^ 
Jshrh.  erhalten  geblieben  ist,  ^geschrieben 
wurde  alt  sogen.  „Chippendala-Fmn^re*. 
Zuzugeben  ist,  (!aB  Ch.  um  1750 — 80  der  vor- 
ntfamcn  Welt  als  msistbescbäf  tigter  Londoner 
Roasttiadiler  and  HflMtapmrer  diente. 
I"  den  Möbelentwürfen  seiner  Erstlingszeit 
zeigt  er  sich  größtenteils  noch  von  den  da- 
avis  vorherrschenden  kontinentalen  Stilarten 
abhängig.    Bald  jedoch  rang  er  sich  zum 
tMrvoi  I  agendsten  Beherrscher  des  neuen  engl. 
Mtt^tiles  und  zum  Rufe  als  Begründer 
einer  neuen  Schule  in  der  Kunsttischlerei 
*oipor  nnd  erntete  dann  späterhin  besondere 
WertKhätzung  als  vorbildlicher  Meister  in 


der  Kunst  des  Eatwerfens  von  atuhlformen. 
Dabei  tadna  er  Jcdodi  I9r  ^  selbst  keines- 

wcg^  besondere  Originalititsrechte  in  An- 
spruch, bekannte  sidi  vielmehr  architektoni- 
schen Voriylldertt  sowie  namentlich  dem  um* 
fassenden  stilgeschichtlichen  Wissen  ein» 
Kupferstechers  nan^ns  Mathias  Darly  reich- 
lich verpflichtet  Vw  Ch.s  Zeit  hatte  Eng- 
land irar  wenige  Möbeltischler  von  künstle* 
rischer  Bedeutung  aufzuweisen  gehabt,  und 
auch  sein  Möbelstil  war  mehr  nur  ein  Kom- 
promiB  aus  allen  rodglicben  älteren  n.  neueren 
Stilarten,  ein  Stilgemisch,  bei  dem  Gesetz- 
mäSigkeit  u.  Symmetrie  nienuls  zu  vorherr- 
schender Bedeutimg  gelangten,  u.  das  nament> 
lieh  in  Ch.s  späteren  Spippr^Icntwtirfen  mehr 
u.  mehr  ins  bizarr-phantaslische  u.  mannigfal- 
tig gekünstelte  ausartete.  —  Seine  ursprüngl. 
ITauptabsicht,  „den  herrschenden  Zeitge- 
schmack umzumodeln  und  zu  veredeln",  trat 
besonders  deutlich  zutage  in  dem  1754  von 
ihm  in  London  vcröfTentlicliten  Möbelwerkc 
»The  GenUeiuau  and  Cabmet-maker's  Direc- 
tor,  —  being  a  targe  collection  of  the  moil 
elegant  designs  of  household-fumitnre  in  the 
Gothic,  (Chinese,  and  Modem  taste",  zu  dem 
die  Mehrzahl  der  Foliotafeln  vom  Kiq»fer- 
stecher  Mathias  Darly  r^usgeführt  wtirde 
(1769  u.  1762  neu  aufgelegt,  —  Faksimile- 
Nendradt  der  1.  Aoflag«  von  11M  b  Bertta 
1896  hrmtisgegeboi  unter  dem  Titel  ,,Fn?: 
lische  RococomSfc^).  Erst  nach  Erscheinen 
dietst  ^Vcflics  gewann  Ch.  fulifMidtn  Biii> 
fluB  auf  die  gesamte  englische  Kunsttischler^. 
Gleichwohl  hatte  er  schon  vorher  eine  ganae 
Anwill  licr vof  tagend  scli8ncf  KunstnidlMll 
gcschaflffn,  darunter  namentlich  den  territs 
zwischen  1740  und  17Ö0  in  Mahagoniholz 
ausgeföhnen  dreitailigtn  Bflciwradirafdt  der 

S:iiTniiIung  II,  Pcrcy  Dean,  von  dem  Ch. 
einen  Teil  der  Entwurf  zeichnung  von  neuem 
verwertete  fir  den  Mittel  (Tialalar)  des 
Ol  lfj:cIi;iiiM  s  auf  Tafel  CHI  jenes  Möbel 
Werkes  von  1764.  —  Am  6.  4.  176Ö  wurden 
\n  di.s  Kmisttii^lefci  dHe  "WcituMSnde  von 

22  Arbeitern  durch  eine  Fciif rsbrunst  zer- 
stört. 1760  wurde  Ch.  von  der  1754  gegrün- 
deten „Society  of  Attn/^  dardi  Verteüium 
(Irr  Mitgliedschaft  ausgezeichnet.  Tm  Januar 
1766  starb  Cb4  bmgjähr.  Geschütsteilhaber, 
ein  Schotta  namem  Jsmes  Ramrit  —  o.  «war 
als  sdir  wohlhabender  Mann  („very  well-to- 
do")  — ,  worauf  zwischen  dem  8.  und  84. 
März  1766  eine  groSe  Lagerauktk»  von  Ch. 
veranstaltet  wurde.  Umfangreichere  Möbel- 
ausstattungsarbeiten hatte  Ch.  namentlich  auf 
Lord  Poulett's  Landsitz  Hinton  St.  George, 
in  Rowton  Castle  (Shropshire),  in  Harewood 
Tlouse  (Yorkshire),  sowie  vermutlich  auch  in 
Stoiirhcad  (bei  Bath)  auszuführen;  wenig- 
stens wird  durch  Rechnungen  tmd  sonstige 
Urkunden  bezeugt,  daß  er  zur  Beaufsichti- 
gung   von    Einrichtung^rbetten  persönlich 
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EddHUen  gewnk  tet   Von  deo 
tüAttkbtn  cnglMdiai  Prhnminnhingen,  m 

drnen  Kunstmöb«!  aus  Ch.s  Wcrksutt  ent- 
halten sind,  kommt  für  dca  Kunttloracber 
in  eriter  Linie  diejenige  d«  Lord  St  Oi- 
wald  in  Nostell  Priory  (Yorkabire)  in  Be- 
tracht, die  von  MajMfoai-Afbeitcn  Ch* 
unter  anderem  einen  1T8T  fttr  Noctell  telbat 
gelieferten  Bibliotbekatiach,  einen  Doppel- 
fauteuil,  41  Bilderrahmen  sowie  auSerdem 
auch  ein  in  Tulpenbaumholz  geschnitstet 
Bnroroetergehäase  besitzt.  —  Nach  Ch.s  Tod 
wurde  die  Verwaltung  seines  Vermögens  am 
le.  18.  1779  seiner  Witwe  (2.  Gattin)  Eliza- 
btlli  nbertnigen,  die  bis  1784  lebte.  Von 
seinen  4  Kindern  wurde  Thomas  Ch.  d.  J. 
(s.  d.)  gleichfalls  Kunsttischler.  —  Voa  den 
in  der  NatiOBil  Art  Library  des  South  Ken- 
sington-Museums befindlichen  Originalskiz- 
zcn  Ch.s  zu  einigen  der  Ergänzungstafeln 
in  der  1762  erschienenen  3.  Auflage  seines 
Möbel  Werkes  „The  Gentleman  and  Cabtnet- 
roaker's  Director"  (mit  SOG  Bildtafeln  in 
fUio)  zeigen  8  Blltttr  am  unteren  Bild- 
rande  die  in  Tinte  geschriebene  Signatur 
„T.  Chippendale",  und  zwar  aind  dies  wohl 
die  einsigen  noch  »ortiiBdWMn  Entwurf- 
zeichnungen Ch.s  mit  dessen  eigenhändiger 
Signatur.  Von  weiteren  Möbelwerken  nach 
Cks  Zrichwimgeu  besitzt  dieselbe  Nat.  Art 
Library  noch  die  1758  von  Thomas  Johnson 
herausgegebenen  „150  Designs",  femer  M. 
Lockli  jKew  Book  of  Picr-Framct,  Ovmls. 
Gerandoles,  Tables  etc."  von  1780,  endlich 
ein  noch  von  Ch.  selbst  veröffentlichtes  un- 
oments  MWicroBai  MaMngBi  lor  tooMiii 
chimney  and  looking-glass  frames  in  tfw  oM 
French  style"  (11  Bildtafeln  in  4*). 

CUppendale,  T  honst  d.  J.,  ei^L  KnMt- 
tischler,  Dessinatcur  u.  Maler,  geb.  um  1750 
in  London  als  Sohn  des  vorgen.  Thomaa  Ch. 
d.  A ,  t  «iMidi  twiidMB  d«n  8.  lt.  18» 
und  dem  28.  1.  1823  (Daten  der  Unterzeich- 
nung und  der  Eröffnung  seines  Testamentes). 
Die  Möbelwerksutt  setnet  Vaters  in  St.  Mar> 
tin's  Lane  führte  er  zunichst  (1779—1784) 
unter  der  Finna  „Chii^endale  and  Haig"  u. 
Mmvf  feit  1818  unter  seinem  alleinigen  Na- 
men weiter;  sein  Teilhaber,  der  Schotte  Tho- 
mas Haig,  der  ehedem  als  Buchführer  und 
•eit  1766  als  NachlaBverwalter  Jamea  Ran- 
tde's.  des  Teilhabers  Thomas  Ch.s  d.  A.. 
fungiert  hatte,  trat  erat  1796  gänzlich  vom 
(jeschäft  zurück.  Neben  der  väterlichen 
Werkstatt  besaB  Ch  d.  J.  seit  1814  am  Hay- 
market  ein  besonderes  Ladengeschäft,  mit 
dem  er  schliefliich  1821  noch  in  das  Haus 
N.  48  in  Jermyn  Street  übersiedelte.  Unter 
den  von  ihm  ausgeführten  Möbelausstattun- 
gen ist  namentlich  diejenige  in  Lord  Town- 
And't  ScMoB  Raynhui  HM  (NovfoHt)  her- 
»ocauheben,  an  der  er  vor  und  um  1819 
wMtde.  Gleich  seinem  Vater  Mitglied  der 


Society  ol  Arta.  betätigte  er  «ch 
sieht  BBr  fllt  KmMHisdilcri  sosdcm 

Maler  und  beschickte  schon  1784—86 
noch  1801  die  AaMteUansiD  der  R.  Acadeny 
mit  Cenrefcouiporitioaen  wie  „A  Gang  of 
Gypsies",  —  „A  Watchmaii-,  —  „Inside  of  s 
Prisoci"  etc.  R.  S.  Ckiustoo  besitzt  von  ihm 
dn  1718  dHiertes  Musterbudi  mit  8  in  Ki^ 
ferätzung  ausgeführten  Bildtafeln,  endMlKnl 
omeroentele  Entwürfe  im  klassiztstisdM 
Stile  IC.  A.  Pergolesis  (signiert  „T.  Qn^ 
pendate  Jun»"-  invt.  et  ex."). 

G.  Smith,  '    •  I  ead  UpMMM^ 

Guide  (18M).  ~  J.  WenlSL  Old  &gilÄ  «I 

French  Omaawots  (1858  f.).  —  T.  Manrt 
Bell,  Cbti>pendale,  Sheraton  and  Hepplrvkiie 
(1900).  —  R.  S.  Clouston  in  The  Connou 
■eur  1B03-4  vol.  VI— VIII  Reg.;  in  The  Bor 
Hngton  Magaxine  1904—6  vol.  IV— IX  Reg.  - 
O.  Brackel  in  The  Magazine  of  Fine  Am 
1905-6  I  M3  ff.;  cf.  II  32  ff  -  E.  Averj 
Keddell  in  The  Aitjouiaal  1906  n.  n-gL 

—  P.  Mac  Quo  id.  mit.  «f  Engl.  Vmätm 
(1904  ff.)  HL  —  Coastance  Simon.  Ea^ 
Furaltme  DeaifBers  (1005)  i».  tl— 38.  —  C«s- 
cinsky.  Engl.  Furniture  of  XVIII.  Cm. 
(1909)  p.  374.  —  H.  Muthesius,  Das  EniL 
Hau«  (1904  f.)  III  33  ff.  —  G.  Leboert. 
lUostr.  Gesch.  des  Kunstgew.  (1909  f.)  II  IIS  f. 

—  Graves,  R.  Acad.  Exhib.  1905  II  HL - 
Dict.  of  Nat.  Biogr.  (1908)  IV  259. 

M.  W.  BndmA 
Chiqnet,  Eugene  -  Marie  -  Loni^ 
französ.  Kupferst,  geb.  in  Limeray  (Indre^l- 
Loire),  Schüler  wo  Heviqael-Dvpont  oni 
Cabanel  in  Paris,  wo  er  titig  ist.  1888  er- 
hielt Ch.  den  2.  Akademiepreis.  Er  arberta 
als  ReproduktiaMmdKr,  z.  B.  auch  flr  4k 
Revue  de  l'art  anc.  et  mod.  Von  seinen  Blä; 
tern  seien  genannt:  Portrat  Balsac'a  nach  L 
Boulanger,  Le  lecteur  nach  Meinooser,  Fa^ 
trat  eines  jungen  Mädchens  nach  Greuzf 

Kat.  der  Expos,  internal,  univ.  de  1900,  I^m 
p.  140.  —  E.  B  <  n  <  s  i  t,  Dict.  des  pciDtres.  1911. 

—  Rer.  de  l'art  anc.  et  mod.  XXfX  259  f. 

Chirac,  A.  D^sir^,  französ.  Maler  des 
19.  (F)  Jahrb.,  von  dem  das  Mus.  zu  Tou- 
louse ein  groSca,  vollbezetcha.  Bild 
Löwe  ein  Zebra  zerreiSend. 

Inv.  cte.  d.  KM.  d^ 
VIll  ftL 

CUatk  Btienne,  i.  CmwOn,  Jnm. 

CUcade-DcTon^  Mme  M.  D..  französ.  Bb- 
menmalerin,  beschkkle  1887— 8B  den  Fvatr 
Sak>n  (s.  Kat.). 

Chirat,  M"*  A  n  a  i  s  (Benoite  Anab),  sdi 
1848  Af«*«  Duchesne.  französ.  Malerin,  Toclv 
ter  des  Folgenden,  geb.  in  Lyon  am  8.  10. 
1880,  Schülerin  von  Genod.  In  Paris  sa- 
sissig,  debütierte  sie  hier  im  Salon  1840  mit 
einigen  Porträts  und  stellte  bis  1849  in  Parii 
md  in  Lyon  BiMnisM.  GcnfCscnUds  vi 
Früchtestucke  in  öl  und  Pastell,  sowie  aoefc 
Zeichnungen  atu.  Im  Mna.  au  Lyon  von  ihr: 
Bntcf  BKdc  in  die  Zukmft  fnidrt  mlv 

gestellt) 

Bellier-Attvray,  Dkt.  gte.  I  (aaia 
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DuckcHM).  —  RcY.  du  Lyoonais  IMl,  11  526.  - 
N«t.  4,  UMiiim  da  w  d»  Lyta.  Itn,  p.  20. 

Chinin  Benoit,  Zeidmer  «od  Maler,  geb. 

in  Lyon  am  3.  6.  1796,  f  1870,  Schuler  von 
Revoil  nad  Ant.  Berjon  an  der  Ecole  d.  B.- 
Arta  m  L^on.  Vater  der  Vorigen.  Entwarf 
Muster  für  Lyoner  Seidenfabriken  n.  lieB  sich 
hl  Paris  nieder,  wo  er  zwischen  1841  und 
1866  Stilleben,  Früchte-  und  Blumenstücke 
sowie  atich  einige  Porträts  und  GenreaMiMn 
in  Ol  und  Pastril  Im  Salon  aasstellte. 

Palmar^  de  I  I  cr  le  d  B -A.  de  Lyon.  18U. 
—  B  e  1 1  i  c  r  -  A  u  V  r  a  y,  Hjh  gen.  I.  —  An- 
ntmrc  d«  la  Soc  d.  art.  peintret  foiwkc  p«r  le 
tana  Tarier,  im.  ElhtL 

Cfcirioo,  Angelo  d  i,  Maler  au5  Mcsäina, 
der,  wie  aus  einer  Urkunde  von  1513  xu 
schltcflen  ist,  seine  Ktaat  wahrscheinlich  in 
Genua  erlernte.  16%  datiert  ist  sein  einzig 
erhaltenea  Bild  in  S.  Maria  di  Gesü  in  Ca- 
tania  (Cap.  Paternö),  die  Madonna  zwisclica 
den  Heil.  Agatha  u.  Catertna,  bez.  „angilo  di 
chirico  mesinesi  mi  pinsi  1586".  Di  Man» 
hielt  dasselbe  für  die  Arbeit  eines  Antooello» 
Schülers,  was  aber  schon  durch  den  Stil- 
Charakter  der  mittglniiMiin  Arbeit  asM- 
fj^schlosten  ist. 

A  I  I  z  c  r  i,  Not.  d.  prof.  d,  dia  in  Licuria, 
1870-80  Ul  18t.  —  Di  tf  »rao»  La  Pitt  fat 
faisHMb  liM  pi.  14.  —  Aich.  sisr.  p.  la  Sicilla 
Orkfltalc.  1907  p.  316  f.  E.  Mauttn. 

ndrtsi^  Giacomo  di.  itaii«).  Maler,  geb. 
aa  Vr.  1. 1SM  (odv  184fi)  in  VewMO  (Ptov. 

Basilicata).  f  im  Walmsinn  1884  in  Neapel 
Schüler  von  Tom.  De  Vivo  in  Neapel  und 
«citergebildei  unter  dem  Einflüsse  Dotn. 
Morellis,  machte  er  sich  zunächst  mit  den 
Historienbildern  „Mario  Pagano  vernimmt 
sein  Todesurteil"  und  „Vaterlandsverrat  des 
Buoso  di  Diiero"  (letzt.  Bild  1878  in  Wien 
ansgestcllt,  jetzt  in  Schloß  Capodimonte  bei 
Neapel)  vorteilhaft  bekannt  und  malte  dann 
dna  Rdlie  aflditalienischer  Genre-  u.  VoHb- 
szenen,  die  um  ihres  lebendigen  Rrnlivmu!;  u 
ihrer  glänzenden  Farbenwirkinig  wiHen  viel 
Beifall  fanden  und  dem  Künstler  neben  ver- 
srhicdenfn  itriM^rti^chM,  Pariser  und  \Vi<*nrr 
rrei&mcdaillen  den  Huf  eines  ebenbürtigen 
liivak«  Morellis  und  Palizab  eiatrinett.  Als 
Hsuptpemälde  Ch  s  sind  hervorzuheben-  ,»La 
Domenica  dcllc  Palme"  (1874  in  Ferrara  prä- 
tnikrt),  —  „Viatico",  —  „Nomadi",  —  „H 

stndaco  del  villaggin"  (1875  in  Turin  nn«?- 
gestelU),  —  „Sposahzio  in  Basilicata"  (1877 
in  Parts,  1819  in  Wien,  1882  in  München  viel 
bewundert),  —  ..Battestnu)  a  NapoÜ"  (1882 
in  Wien.  1884  in  Berlin  ausgestellt),  —  „Ii 
prhno  firglio"  (1884  in  Turin  ausgestellt). 
Letzteres  Bild  wurde  vom  Herzog  Amedeo 
von  Aosta  angekauft,  der  sich  dann  noch 
bais  vor  den  trsglodien  q.  voraeitlgcn  Tode 

von   jJicicm    im  Krei.sp   scinrr  Friniilir 
purträticren  IteS.    Das  Museo  Naz.  Modernu 


zu  Rvni  besitzt  von  Ch.  die  Gemälde  JLm 
prima  lerione"  und  „Una  mendicante". 

Princip  Maria  D.  Rocca,  L'Arlc  mod, 
in  Italia  (  1883)  p.  201.  —  De  Ouberoatii. 
Dixion.  d  Art.  ital.  viv.  (1889)  p.  121  f.  — 
Fr.  V.  Bottich  er.  MaJerw.  d.  19.  Jährt». 
(1801)  I  180.  -  A.  R.  Willard.  Hitt.  ol 
Mod.  ItaL  Alt  (1008)  p.  «3S  t  -  L.  CäUari, 
Storia  d.  Arte  centaia^  ilal.  (1000)  p.  tli.  — 
Ilhutraa.  Ital.  1878  I  301.  IT  481  f  ;  1877  II 
114  f.;  1880  II  330;  1884  1  36,  Ztschr.  f.  Uld. 
Kst  1879  p.  5  4  :B92  p.  278  ;  1984  p.  .314.  sowie 
Beibl    p.  383.  ~  Kar,  der  obengcn.  Autsteügn. 

C.  B. 

ChiriAM^  Juan  de,  Maler,  geb.  in  Madrid 
im,  t  dort  lOBO,  vielleicht  Schüler  d.  Grcco. 
malte  mit  Bartoknn^  de  Cardenas  susMunen 
die  WandbiMer  des  Kremgaaccs  im  Kloster 
Atocha. 

Cean  Bcrmudez,  Dicc  1800  I  328.  B. 

Cbiron,  3tti«;rher  Töpfer  ans  dem  Ende  dcs 
6.  jahrh.,  der  nur  durch  ein  emziges  Werk, 
eine  im  Vatikan  aufbewahrte  (Mus.  Greg. 
229),  völlig  schmucklose  Trink^chale  mit  dop- 
pelter Metstertn&chriit,  bekannt  ist.  Eine 
fragmentierte  luKhrift  auf  einer  Vasen« 
Scherbe  von  der  athenischen  Akropcli«;  mir 
demselben  Namen  zu  ergänzen,  hat  sich  als 
onmüglkh  heiausgiMtellt. 

Klein,  Vasen  mit  Meistcraign.  70.  810.  — 
Benndorf.  Gr.  n.  siziL  Vaaenb.  zu  Taf .  12,  5. 
-  Pauly-Wlsaow%  BaritBc.  HI  S308  (Ro- 
bert). Samtr. 

Chirosti,  Pietro,  Maler  in  Neapel,  U0T 
Mitglied  der  Malerzunft ;  f  21.  18.  1887. 

Napolt  Nobiliss.  VII  11. 

Chiaaic^  Jehan,  Miniotiirist  v.  Schreiber 

in  Tournni,  149*3  zutn  er^tcnma?  erwähnt; 
1494  iWuminterte  er  eine  stadtische  Urkunde 
(Tibatatar  fftr  die  Scböilm);  1488  cum  letf- 

tenmal  rrwähnt. 

De  la  Grange  u.  Cloquct,  L'Art  i  Tour- 
tiai,  1880  II  31.  35.  B. 

Chiabatan  (nicht  Chi'ih'.imc),  Alexander. 
Schott.  Maler  u.  Illustrator,  geb.  um  1792— Ö3 
in  Klgin  (Morayshire),  f  am  3.  10.  1847  io 
Rothesay  (T5?e  of  Bute).  Nachdem  er  als 
13jähr.  Knabe  von  Peterhead,  wo  er  einem 
Weber  in  die  Lehn  gsgehoii  war,  nach  Edin- 
biirph  entlaufen  war,  errang  er  dort  die  Pro- 
tektion des  Eari  of  Elgin  und  des  Earl  of 
Buchan,  blieb  dann  zunächst  als  MalldlTCr 
in  F.dinbt!r(7h  ansissig  und  heiratete  Susanna 
Stewart  Iraser,  eine  seiner  Edinburgher 
iichulerinncn.  Seit  1818  m  l^ndon  als  Maler 
tStiR.  beschickte  er  1820—1848  die  Ausstel- 
lungen der  R.  Academy  mit  Bildnissen  (dar- 
unter 1822  ein  Portrit  des  Barl  of  Buchia) 
sowie  luimentlich  mit  Historien  und  Genre- 
bildern, unter  denen  ab  Hauptwerlce  hcrvor- 
zuheben  sind:  .^ottar's  Saturday  Night" 
(1887),  —  „Baptism  of  Ben  Jonsoti's  DruiKh- 
ter"  (1838),  —  „Lords  of  the  Congregatioo 
taldag  the  Oath  of  the  ayvenaat**  (1818),  — 
,,Tncident  in  the  Life  of  Sir  Philip  Sydney" 
(1M6),  —  und  „Minister  of  Ktnneffe  and 
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hb  Wife"  (1846).  Als  IliuMrator  lieferte  er 
Behrige  xa  Londoner  „Anmals*  und  n 
„Forgct-me-not"  von  1830—1831,  sowie  8 
Zekhaungen  m  W.  Scott'»  „Wvmkj  N»> 
ircb".  Seit  im  ÄMoetete  der  OM  Watar 
Coloar  Society,  beschickte  er  deren  Ausstel- 
longtn  mit  AquareU«Ulmtrrtioo<u  sn  Dis- 
OMfl  Slnkes|>ear^t  vnfl  n  RooMiNS  W. 
Scott's  sowie  mit  historischen  Kompositionen 
wk  MLcoDurdo  da  Vinci  tx^ng  in  the  arme 
of  Fmdl  r  (1888)  ete.  Voa  MiMa  tm- 
46  in  der  British  Institation  ausgestellten 
Gemälden  ist  da«  bekannteste  „Lad/  Jane 
Gnjr  Hoiuc,  to  BMCUtkM*  (1886).  Audi  in 
der  SuflFoIk  Street  Gtllery  war  er  gclcgent- 
Mdl  mit  Mahmkcn  vertreten.  £r  starb  bei 
der  Afteit  an  Portrilstiidien  sn  einer 
mildedarstellung  des  groBen  Londoner  Kon- 
greaaet  der  EvangeUacbea  AUiance  und  hin- 
tcilltl^  mcIrfMi  seine  Gattin  sclion  1888  gie> 
storben  war.  teine  zahlreichen  Kinder  in  völli- 


ger Miltelinliliil    Laut  Anzeige  in  «Hie 


Art  XhkaT  voa  1S48  (p.  814) 

seine  älteste  Tochter  eine  öffentliche  Ver- 
steigerang  der  von  ihm  hinterlassenen  Ge- 
fliUflSi  ZddMnngcn  vsd  Kvpfctstidka»  Das 

British  Museum  besitzt  von  ihm  die  Bildnisse 
James  ArbothnoC's  (AotiareU)  und  des  Schau- 
winunson  ^Dmsuranauiiuigt  *** 
tr  gest.  von  Rob.  Graves),  —  das  Vic- 
and  Albert  Moaeum  die  (jenrc-Aqua- 
reoa  mIiw  frwuar  vnn  mVVC  foot^  \ieiiK> 
Bild  1823  in  der  R.  Academy  ausgestellt). 
Seine  1881  in  der  Brit.  Instit.  ausgestellte 
KiaderaHna  JSM  I  Igl*  or  natr  wurde 
von  G.  Childs  in  Steinzeichnung  reproduziert. 
The  Art  Union  1847  p.  378;  1848  p.  27,  314. 

—  Alraanjich  of  Finc  Art  1851  p.  105.  —  Red- 
grave, Dict.  of  Art.  1878  p.  83.  —  Roget, 
Hi^  of  the  Old  Wat  Col.  Soc.  1891  I  540  ff.; 
II  4L  —  Cundall,  Hut.  of  Bnt  Wat  Col. 
Pafnt  1M6  p.  195.  —  G rares,  Dict  of  Art. 

JÄH  a  ^^fiSda  •  ]Brilta  ^mt^fcj,  iÄO^ka  *^*^^öfa4a 

of  Nk  Biop.  IMI  IV  Ni>  —  Kst  dar  ted- 

zeichn.  im  Brit  Mus.  UM;  der  Aqu.  im  Vict. 
«od  Alb.  Mut.  1908.  M.  W.  BrockwlX. 

Chtaholm,  Alexander  C,  Maler  in  Lon- 
don, beschickte  die  AnssteUnngen  der  R.  Aca- 
demy  und  der  Brit  Insdtntiw  1841^1806 
mit  Genregemilden  wie  „Going  lo  Schoot", 

—  »Village  (>irl  and  Child*,  —  nThe  Re- 


Orava^  B.  Aeadi  llOi;  Brit  instit.  ms. 

U.  W.  Brockwli. 
Chiakolm,  MiB  An  nie,  Miniaturmalerin 
in  London,  wo  sie  seit  1890  in  der  Roy.  Acad. 
und  in  der  New  Water-Colour  Soc.  Miniatur- 
biidnissc  ausstellt. 

A.  Gravas,  Dict  of  Artists,  1895;  dcrs., 
Boy.  Aead.  Exk.,  1005,  II. 

Chiaholm,  R.  F.,  Landschaftsmater  in  Lon- 
don, wo  er  18&6  m  der  Roy.  Acad.,  ISöO  in 
der  Brit  Institation  mit  Je  einer  Ijndsdiall 
vertreten  war. 

A.  G  r  a  T  e  j^^^*  • 


Chisi,  s.  Ghüi. 

CUäo,  Cristoforo,  Bildhaaer ais Sieoi, 
wird  1608  in  einem  aoa  Mantua  ditiota 
Brill  d«  Marcbese  di  Cmaoa  craOit 

Bertolotti,  Pigoli,  fandliefl  al&dscaa 

di  Mant.  1890  p.  94.  B 
Chiaiacd,  Francesco,  Arcfaitdct ans Flc> 
renx,  tWg  nm  16T0  im  Dicnate  des  Kardimls 
Gambara  an  der  angeblich  nach  Plineg  Vi- 
gnehi's  erbauten  Villa  Lante  della  Rovert  be 


Secolo  XX  1904  No  10  p.  858.  G.  DefH 
CUaOK,  G.,  Maler  der   2.   Hälfte  de»  Ii 
JMk»  Mdi  dem  Teod.  Viero  ein  in  Vcadf 
heraMpcgebenes    Bildnis    des    engl.  Wdl» 
umseglers  James  Cook  stach. 

Cat.  of  EngT.  Brit  Poftr.  in  the  Brit  II» 
1906,  I  481  (Fr.  O'Deaosbnc). 

K.  Oasifowitscil.  •.  #r«fl^a 
(Glich*),  F  r  a  n  ?  o  i  8,  Menuisier  io 
Tours,  verfertigte  1644  M  bemalte  Stadtiqr 
pen  atis  Hotz. 

Grandmaiaon,  Dae,  inid.  aar  fca  am  cb 
Tooraine.  1870  Reg.  B 
Chitarin,  T  r  i  i  a  n  o,  Maler,  geb.  1864  Ii 
Venedig,  seit  1 884  Schüler  der  dortigen  Aki 
demie,  beschickt  seit  1887  die  Kunsuusstel- 
lungen  zu  Venedig,  Mailand,  Turin,  Mös- 
chen, London  etc.  mit  impressionistisch  ^^ 
handelten,  in  der  Regel  träumerisch  scbver- 
mutvoll  gestimmten  Landschaft^emälden  vir 
„Prima  Neve"  (Turin  1888),  —  „Foodu  dd 
vespero"  (Venedig  1899).  —  ,3alttadia^ 
(Venedig  1901),  —  „Ultimo  raggio"  (Mis- 
chen 1904),  — 
und  Rom  1911). 

L.  Ciliar!,  Storia  d.  Arte  contcmp.  Ift 
(1909)  p.  296.  —  Roma  Letterari«  1901  f.  MJ 
—  L'Arte  1909  p.  390  —  Emporium  1910  XXXH 
887^—  Kol  der  obeogan.  Anwtellgii    _  C^B. 

CMIIi^  Adolphe^  fcamfla.  PtortrlhiiiCi 
stellte  zwischen  104S  and  1861  wiednMt  ia 
Pariser  Salon  aus. 
Bellier-Auvray,  Dict  min.  1. 
Chitteaden,  T.,  Port  rat-  und  Genremaler  • 
London,  stellte  das.  in  der  Rosral  Acadösy 
1845-47  und  in  der  British  IfttUf!*^ 
acben  1848  mid  1864  4mal  aas. 

A.  Graves,  Roy.  Acad.  Exh.,  1906,  II;  6k>< 
The  Brit  Inst,  1908. 

Chittaasi,  Anton,  österr.  Landscbait»- 
malar,  stellte  1879—1886  im  Pariser  Sakn 
^oe.  des  Art.  Fran?.),  1889  in  der  Jahltt- 
ausst  im  Wiener  Künstlerhaus  aus  (a  & 
Katal.). 

Ch*ia  Ying  iK^  (jap.  Kyuei),  Tzö  Shih- 
f  u  K  Hao  S  h  i  h  -  c  h  o  u  i-  i«,  berühmter 
chines.  Maler  um  1500,  genauere  Daten  v»- 
bekannt,  aus  Tai-ts'ang,  spiter  in  Wu,  Pb» 
Kiangsu,  Schüler  des  Chou  Ch'en  (s.  d.) 
eifriger  Nachahmer  der  Sung-  mid  Yäts* 
meister,  ohne  seine  Originalität  zu  verlier» 
Er  hat  auf  fast  allen  Gebieten  der  chin» 
Malerei  Ausgezeichnetes  geleistet,  ist  aber  vor 
allem  ala  Darsteller  «tiblicfaer  Gxw  k- 


üiyiiized  by  Google 
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rühmt.  Seine  Bilder  zeichnen  sich  durch  die 
Glut  ihrer  Farbe  und  durch  ihre  nicht  selten 
übermiBig  feine  Ausführung  aus.  Der  chin. 
Kunstmarkt  ist  mit  fabrikmäBigen  Kopien 
nach  Ch.  überfüllt,  in  altjaj».  Besitie  sind  in- 
dMMB  einige  vorzflgliclM  ArbeitM  «rliahn, 
an  deren  Echtheit  kaum  zu  zweifeln  ist.  Zwei 
Gemälde,  die  Gärten  Chin-ku-yüan  des  Staats- 
mannes Shih  d'ung  (gest.  300)  und  T'ao-ii- 
yüan  des  Dichters  Li  Po  (705?— 762)  mit 
reicher  Staffage  im  Tempel  Chionin,  Kyöto, 
abg.  Töyö  Bijitsu  Taikwan,  TökyA  1906  ff.. 
X.  Kokkwa  H.  237,  246.  —  Landschaft.  Mu- 
seum Tökyö,  Töyö  Bijitsu  X,  Kokkwa  106. 
—  Landschaft,  Samml.  T.  Nuhimatsu,  Köbe, 
Tüyö  Bijitsu  X.  —  Landschaft,  Samml.  Ba- 
ron K.  Takahashi,  Töyö  Bijitsu  X.  —  Boot- 
fahrt, unbez.,  Samml.  Marquis  Kuroda,  Tö- 
kyö. Töyö  Bijitsu  X,  Kokkwa  167.  —  Fer- 
ner Damen  beim  Kartenspiel,  Figuren  an- 
geblich von  Ch.,  das  übrige  von  Lu  Chih, 
Samml.  Lo  Chen-yü,  Peking.  Kokkwa  264. 

G  i  1  e  B,  Introd.  to  the  ht«t.  of  Chin.  pict.  art, 
Leiden  1905  p.  150.  —  Anderson,  Catalogue 
p.  488.  499,  No  23  u.  S3,  p.  513  No  97.  —  Sbtt 
bua  p'u  LVI.  0.  KWmmtt. 

Chinliaarich,  Giorgio,  s.  Schiavone. 

CUaffMd,  Francesco,  Gelehrter  in 
Bunno,  1 174t,  86  Jthrt  alt  IMkHaot  im 
Hnizschnitzcn  und  Zeichnen.  Verci  »ah  zwei 
Bücher  von  ihm  (Iscriztoni  Bassanesi  etc.  n. 
Anot,  ffti—ai,  BImmI  Gtolili^f  di  Bunao). 
die  er  mit  aklr.  ZifclunB  gctdnAckt 
hatte. 

Glamk  Verci,  Not  lila  vila  dif  lül.  «Ib. 

*  1775  p.  iTl. 


Olaask  (in  latmisierter  Fonn  oft  Chuolo 

gen.),  Conte  A  d  a  m  o,  Maler  u.  Kunstschrift- 
steiler,  geb.  am  L  9.  1729  in  Chiusole  bei  Ro- 
vtreto  im  Trcntino,  f  in  Rovereto  am  1.  6. 
1787,  studierte  in  Siena  bei  den  Jesuiten  im 
Colkgio  Tokimei,  wo  er  sich  mit  besonderer 
Lkbe  der  Dichtkunst  und  der  Malerei  wid- 
mete. 1761  übersiedelte  er  nach  Rom  ab  Gast 
sciaes  Mitschülers  Gxiestabile  Lorenzo  Co- 
kmns,  freundschaftliche  Beziehungen  mit  vie- 
len römischen  Adelsgeschlechtern,  namentlich 
mit  dem  Fürsten  Albani  und  dem  Fürsten 
Borghese  unterhaltend.  In  Rom,  wo  C.  fünf 
Jahre  verblieb  und  die  nahe  Bekanntschaft  der 
Maler  Sebastiano  Conca.  Agostino  Masucci  u. 
Anton  Raphael  Mengs  machte,  besuchte  er  die 
Schule  des  Pompeo  Girobmo  Batoni,  neben 
^  Malerei  auch  Architektur,  Anatomie  und 
^iMHk  treibend.    C.  war  sehr  tüchtig  als 
Tiermaler.   Sein  Biograph,  Clemeotiao  Van- 
netti,  erwähnt  mit  groBer  Bewunderung  einen 
Sperber  von  ihm,  eine  geschlachtete 
nänRcnde  Ente,  einen  sduatenden  Hahn,  fer- 
o*r  liegende  Jagdhunde,  einen  Kater  mit  sei- 
■fo  Jungen  etc.  Im  übrigen  beschränkte  sich 
meist  auf  Kopien  nach  berühmten  zeitgen. 
«*lern,  wie  Carlo  Maratta,  Girracci,  Tem- 
•••*«.  Pou&sin  etc.    In  die  Heimat  zurückr 


gekehrt,  stellte  «r  mit  eigenen  Wericen  dne 
stattliche  Galerie  zusammen,  welche  er,  ndMt 
seinen  sonstigen  Gütern,  nach  seinem  Todt 
dem  Kard.  Sctpione  Borghese,  seinem  Gönner 
in  Rom  zugedacht  hatte,  der  indessen  vor  C. 
starb.  Auch  schriftstellerisch  ist  C  tätig  ge- 
wesen. Von  seinen  Kunstschriften  seien  hier 
genannt:  „Componimenti  poetici  sopra  la 
Pitt,  trionfante",  Siena  1761;  „Dell'  arte  pit- 
tor.  Hb.  Vlir,  Veneria  1768;  „De'  precetti 
della  pitt.  libri  IV  in  versi"  etc.,  Vicenza 
1181;  Mittaerario  delle  pitt.,  scult.  ed  archit. 
.  .  .  dltalta",  Vicenza  1788,  ein  Versuch,  die 
wichtigsten  Meisterwerke  Italiens  in  trefft 
Charakteristiken  aufzuzählen.  Auch  eint 
merkwürdige  Kantatensamml.  C.s  aus  dem 
Jahre  1760  sei  hier  erwähnt  „II  perfetto  mo> 
dello  del  valore  militare  raffigurato  nella 
Maestl  di  Federico  II  re  di  Prussta",  in  2. 
AuB.  1778  erschienen  mit  Hinzufügung  eines 
dramatischen  Gedichtes,  welches  Friedrkht 
d.  Gr.  Verdienste  um  die  Malerei  anerkennt. 
Der  König  lieB  C.  hierauf  hin  die  Stellung 
ein»  Galcridaspcktors  u.  Leitung  des  Kuiiil> 
Wesens  im  ganzen  Lande  anbieten,  was  dieser 
jedoch  aus  Bescheidenheit  ablehnte.  1760 
hatte  Friedrich  d.  Gr.  bereits  einen  Studien- 
kopf Cs  erworben  und  zeichnete  ihn  später 
auch  durch  8  eigenhändige  Briefe  aus.  —  Das 
Selbstportrit  Cs  bcdodat  fkli  in  der  Accad. 
di  S.  Lnca  in  Rom. 

Tsalb.  der  Pfarre  von  Villalagarina  (Richtic- 
stell.  des.  Geburtsjahres).  —  Clementino 
Vannetti.  Commentariolum  de  Adaao  Qu- 
iplo^  Veronae  1787.  —  Adamo  Chiutole, 
Sopra  ü  vülagio  detto  Chiusole,  Verona  178ft 
u.  Not.  ant.  e  med.  della  Vallc  Lanrina  1787 
^U9{.  —  P.  GianirisostomoTovasiL 
BMioteca  Tirolese,  Ms.  107—189  der  BibUot. 
ean.  ia  Trknt,  III  1035.  —  Agostino  Fe- 
riai.  Statfadea  dd  Trentino,  II  14S  s.  —  G. 
Campori,  Leticre  artist.  ined.,  Modcna  1858. 
—  Fr.  Ambrosi,  Scritt.  cd  art.  trent.  2.  ed. 
p.  153  s.  —  G.  B(ertanta),  Storia  di  Rore- 
rcto,  Rovereto  1883  p.  161.  —  Arch.  stor.  per 
Trieste,  l'Iatria  e  il  Trentino  III  98.  —  Mcmoric 
della  L  r.  Accad.  di  acienze,  lett.  ed  arti  degU 
Afiati  in  Rovereto,  Rovereto  1901  p.  31t. 
lakrb.  der  peMl,  Ksttsmihmgro  XV  — 
Naglcr,  Ksikri«.  im,  HI  !•.  —  C  Ton 
Wursbaeh,  Bisfr.  tmu  d.  Kilutt.  Osterr. 
II  889.  L.  O. 

Chiva,  Cristoval,  Joseph  u.  Manuel, 
Maler  der  Fayencefabrik  ia  Akora,  1748-80. 

RIafto.  Indnstr.  arts  ia  Spaln  Itr.  M.  9,  B. 

Chlvers,  C  e  d  r  i  c,  moderner  Buchbinder  in 
Bath  in  England.  Er  fertigt  gut  gearbeitete 
amat  m  freiem  naturaiMuscnem  acu* 

S.  Brassington,  A  bistory  of  tiie  ait  of 
Bookbinding,  London  1894  p.  249.  /.  Schimmtrtr, 

ChiTOt,  Charles  Louis  Alexandre, 
Porträtmaler  md  Ulttttrator  in  Paris»  geb. 
da«,  am  80L  18.  18081  Schüler  iron  Boogoc» 
rem,  Robcrt-Fleury,  Bonnat  und  Alb.  Edou- 
ard. Mitarbeiter  am  Cdurrier  Frtocais,  am 
Chat  noir  etc. 

Jui.  Martia,  Moa  feiatses  et 
1808,  U. 
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Anton  (AattOt  Uakr  um  IM 

in  TTngarn  (Ofen?)  titig:  nun  kennt  dni|C 
Jithogr.  0«menbtldnj««e  nach  ihm. 

uiMtMt  II  MT;  vin  m. 

ChUME»  Ignaz,  höfim  Maler  rfes  t8. 
Jahrh.  Von  ihm  sind  bekannt;  das  Altarbild 
in  der  Pfarrkirche  ui  Ttnadau  (Böhmen), 
den  hl.  Bischof  Adalbert  darstellend,  h«t. 
Igo.  Cbladfk,  ao.  17üö,  ferner  in  der  Pfarr- 
kirche von  Stochovv  bei  Schlan  (Böhmen)  das 
Altarbild  6m  M.  Wouel.  beite  mkr  idniwfa» 
Arbeiten. 

Topogr.  d.  hiat.  u.  Kunatd.  d.  Kgr.  Böhmen. 
(B«a.  Rnkman)  UOO  pw  IM.  —  SeupU  panu  bist 
a  «bhTxX  IfM  (ßm.  Schlan)  p.  329. 

ß.  Bi»eU§. 

ChUdek,  Jofanno,  Bildhauer,  f  am  AK.  1. 

1788  in  Turnau  in  Böhmen.  Es  wird  be- 
richtet, daB  er  beaoodcrt  für  dm  Grafen  von 
Watdstefai  titig  war.  Atrf  VtrudUsung  des 
Generals  Browne  arbeitete  er  mehrere  Altäre 
lör  die  KJadm  in  CmMM.  Die  Allodial- 
Herrtchnll  Cwtwiti  wtr  nlnfi^  1710  in 
das  Eigentum  des  Grafen  TsTaximilian  Browne 
nbergegangewi  der  tte  1760  «einem  Sohne 
Philipp  Georg  hinterließ.  Der  Anfendwlt  in 
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sein.  Dlabacz  rühmt  ihn  besonders  als  Klein* 
pintiicer. 

D I  a  b  a  c  z,  Kstlertex.  (.  Böhmen  T  G. 
Sommer,  D.  KÄolgreich  BShmcn  III  2>4  ft  — 
Mittlgn  dfs  Dr.  Josef  Slmak       Hunu  Sch<nerber 

CUehvwaka,  Marie,  poln.  Malerin,  geb.  in 
Rmm6w  1M€.  Den  ersten  Unterricht  genoB 

'ie  in  Krakau  in  der  Baraniecki-Schule ;  dann 
icmte  sie  in  Paris  bei  J.  L.  Giröme.  —  Hier 
hdntet  eie  den  Maler  St.  CMebowdri,  der  sie 
auf  orientalische  Themata  hinwies.  Unter 
seinem  Einflüsse  entstanden:  ,^raberin  mit 
Apfelsinen'',  „Smyrnmaclie  Tlntenn*  n.  deigl« 

N'arh  dem  Tode  Chlebnwski's  \^-i;rdc  sie  Ma* 
dcyaki's  Gemahlin.  1884  stellt  sie  in  Kraltan 
gvte  Stüieben  mit  rSoi.  Anigrabangen,  Waf- 
fen, Gefäßen  und  Cew'uidern  aus. 

W.  Encyldopedy*  Illiutrowana.  —  3  w  i  e  y  - 
kowaki,  Ptwiitnik  T«w.  PnyJ«  Sat.  p..  Kra 
köw  IMS.  r.  Ss. 

CMiti'Wrtil,  Stnolainna  von,  potoi- 
iclier  Maler,  geb.  in  Pohutynce  in  Russisch- 
MoUen  1880,  f  «m  7-  1884  im  Sana- 
torien Kowanowiee  bei  Poaen.  Bis  18B8 
genoB  ar  aeinen  ersten  Unterricht  in  Odessa, 
war  dann  185S — 50  Schüler  der  Petersburger 
Akademie,  von  der  er  ein  StaaUatipendinm 
für  eine  Studienreise  nach  dem  Au^hnd  er 
hielt,  lööä  ging  er  nach  München,  dann  nach 
Paiis,  wo  er  bei  J.  L.  G^rteie  studierte.  Von 
Paris  aus  machte  er  Reisen  nach  Italien,  Spa 
und  Belgien.  Seine  Hauptwerke  in  Parts 
„Veit  Stoss  maaüit  den  Nürnbefgar 
Rürgcm"  und  „Jungfrau  von  Orleans  im  eng- 
lischen (Sefangnis" ;  das  letztere  wurde  vom 
Kaner  Napoleon  II  angekauft  und  der  Stadt 
Bar  le  Duc  geschenkt  (jetzt  im  dortigen  Rat 
baua).   1865  ging  C.  nach  Konstantsnoftel  u. 


wurde  Hofmaler  dea  Snüana  AMd-Aait.  Er 

malte  nunmehr  aussrhÜeßl  die  onentaL  WA 
von  deren  Schönheit  er  sich  schon  lange  as- 
gczogen  fühlte.  Seine  Gemilde  a«  der  Gt> 
schichte  der  Türkei  befinden  sich  im  Throft- 
saale  des  Sultanspalastes  in  Beglerbeg.  lo 
dar  Ausführung  der  Bihler  vntrde  er  von  Sri- 
fan  geleitet,  der  oft  seine  Entwürfe  etgw- 
händig  korrigierte.  Seit  1813  verbracht*  C 
jeden  Winter  gesuiKOieitshalber  in  Kairo  aaä 
verkelirtc  in  Frctindsclaft  mit  dem  hckanntea 
Sefer  Pascha  Kosciclski.  —  1876  kehrte  C  ü 
ihn  die  Verhältnisse  an  der  Pforte  langweika, 
nach  Pari?  zurürk,  wo  er  orientalLschf  Ha- 
rems- und  Schlachtenszenen  weitermaltc.  Sei 
1880  lebte  er  in  Krakan.  ipiter  wmile  er  irr- 
sinnipr  .\uf  der  Lemberger  Ausstellnug  IfiW 
befanden  sich  mehrere  Bilder  Cjb  (s.  Katakif), 
1837  wurde  aine  Anattellung  seiner  Werke  in 
Krakau  veranstaltet.  —  Das  Krakauer  Nit- 
Museum  besitzt  vier  seiner  großen  Gemikk; 
..Sultan  Achmed  III  auf  der  Jagd".  „Tod 
König  Ladislaus'  bei  Virna",  „Sobieski  vcf 
Wien"  u.  ,, Einzug  Mahommeda  IL  in  Siaoi- 
hul",  andere  in  der  Cialerie  in  "Iftnkaa  aal 

im   Mus.  CoTldij    i[i  Cii.q;itiUy 

M  y  c  i  c  1  s  k  i,  Sto  lat  dxicjow  niAlirairwt  • 
Polsrr  p,  47.'  -  Antoniewicr,  Kattlcc 
wyauwy  Iwowakiejp.  869.  —  ^wicykowakt. 
famlflnMi  Taw*  Vvöi.  Sil  p.  Knliiw  IWS. 

T.S*. 

ChUabar,  Christiaa,  G<^d«chmted  in 
Sterzing.  fertiffea  1466  «in  Voiüi^fcwm  i» 

Klausen. 

K.  Ate,  iCatgoKdi.  V.  Tfnl  v.  Vaanttn^ 

lonabruck  1900.  p.  648. 

Ounalawaky,  Michail  Antönowitsck 
russ.  Portritmaler  und  Mosaiker  in  der  2 
Hüfte  des  19.  Jahrb.  Er  wurde  für  eü  «oo 
ilmi  ausgeführtes  Porträt  nrai  freien  Küaiiln' 
der  Petersburger  Akad.  ernannt.  Von  ihni 
mehrere  Mosaiken  an  der  IkoocstM»  4et 
tsaakskirche  in  Petersburg  (rechte  fflöfW 
und  der  Eii^re!  de^  Gebets  nach  K  T  v  N'f* 

Sammlung  v.  Matoialien  t,  Gcsck.  d.  Feten 
burger  Aläd.  TU  1S8.  3S4.  385.      W.  N$wmm 

Chroieleeki  Peter,  poln  Maler  in  Krakau 
in  den  Jahren  1763  und  genannt  als  ^ 
arte  pictoria  peritus  magister".  Er  nulte  1^ 
Kopien  nach  einem  Bilde,  den  h!  Ri^chof  wn 
Krak.ni  Viuzenz  Kadlubck  darstellend. 

E.  RaatawInakL  Slownik  malan6v 
akich.  III  m,  Georg  Gnt  Mytmi- 

dnirialawkik  Sanne  I,  pohi.  Ifakr  iaKii' 
kau,  im  J.  1648  vad  1660  dar  llaiennafi  »• 
gehörend. 

E.  Rastawiccki.  Slownik  andartö*  »ei 

skich,  I  86;  III  159.       Georg  Graf  MyeiMn 

Cauttialowiki,  Adam.  poln.  Maler.  1«^ 
104OL  atndierte  aeÜ  1686  an  der  Warschauei 

Kunstschule,  zusammen  mit  M?.x  nicryinsfe' 
1870  ging  er  nach  ^^unche^,  wo  dann  seis^ 
1874  ausgestellten  Bilder  Aufmerksamkeit  tf- 
reprten.  1874  -1880  lebte  er  in  Warscto«. 
dann  standjg  in  Krakau.    Eine  feinfüUip 
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Künstlcriutur  und  mit  bedeuttnder  Intelligenz 
begibt,  fiblt  «r  grotcB  Blaflitf  auf  die  junge 
Küiutlenchaft  ans  In  seinen  Bildern,  die 
pifitten»  poetische  Motive  zum  Inhalt  h»ben, 
aicrilkigt  ein  vornehm«  Kolorit  aeiiie  zeich- 
nerische Fertigkeit.  Unter  seinen  Bildern 
•ind  die  hdcanntesten:  JJtr  Lid>cigarten*', 

^  — »-   -»  ^-*ti  Iii  III  lfm  Illing  ^flitfiii 

der  hl  MargaretP**  Tn  Hinsicht  siif  «seine 
grofie  Irämtlertflche  Begabung  ist  es  zu  be^ 
dhnCTO,  tfiB  C  U8B  fai  dn  Ktofler  sluf  und 
sich  seitdem  ausschließlich  der  Wohltätigkeit 
und  sittlichen  Hebung  der  niedrigsten  Volk»* 
•diielilca  widmete.  Alt  JBfvätr  Albtrl"  ilt 

er  eine  in  Krakau  ältgemd»  behlMlf  «.  Mhr 
beliebte  Persönlichkeit, 
Wfall»  Eacyklopedya  IIImIhwmi.       T.  5k. 

CMn  (Köemi),  s.  NattyMi. 

CkSbel,  jap.  GoJdlackkünstler.  tini  1640—80 
in  Ky6to  tätig.  Er  ist  bekannt  durch  Nach- 
bildungen   des   berähmlHi  ,,Tsuta-no-hoeo- 

michi" -Srhreibka9trn?  ri  -schreibtischfs,  <iie 
Sich  einst  in  der  Sami-nl'jnR  des  Aslukaga 
Yoshimasa  befanden.  Dis  I  xcmplar  in  der 
Samml.  Graf  Tsugaru  Tsuguakira,  Tökyö, 
i&t  bezeichnet :  Tat&uke  Chöbei-ao- 
j«  Takatada  fSlTA««»«». 

das  etwas  pinf-irhrrr  im  Museum,  Tökyö,  ist 
ebenfalU  signiert  (abg.  Ht9t.  de  t'art  du 
Japon  fig.  76  und  Shibata,  Makic  no  ka- 
gaini,  Tökyö  1896  I).  Weitere  Rrpliken  in 
der  Sammlung  Graf  Matsudaira  Naoakifa, 
T6ky6,  (kaiaerlidica  Geadwiik  160B)  tnd  in 

der  kais  Simrn!un{r 

K  o  I  u  g  1,  KökonuMn,  II  H.  12.  —  Hist.  de 
t'art  da  Japon  p.  848.  O.  K§mmH. 

Chocame,  Jeoffroy  Alphon^e,  fran- 
ZÖS.  Futtrat-  und  Genremaier,  geb.  m  Bou- 
togne  (Seine)  am  7.  2.  1707.  Schüler  von 
Regnault.  Beschicktp  zwischen  1838  und 
1867  wiederholt  den  Pariser  Saion.  Die  Ga- 
lerie zu  Versailles  bewahrt  vott  Um  dta 
Bildnis  des  Fr  v  d  Meulen. 

Bcllier-Auvray,  Dict.  gen.  I. 

,  Cteaaa-lteM«,  Paul  Charles,  Mater 

•n  Paris,  j^eh  in  Dijcn,  Schüler  vr>n  Bou- 
ßucreau  und  Tony  Robert-Fleury.  Beschickt 
■eit  1888  fast  alljährlich  den  Salon  der  So- 
ciety d.  Artistes  fran^.  mit  humoristischen 
Georebtldem.  Mit  Vorliebe  schildert  er  die 
kleinai  StraBenabenteuer  der  Scholjongen 
(..Aa  plus  adroit",  Salon  1905,  „Aide-toi,  le 
oel  t'aidera^  S.  im),  der  Konditor-  und 
&homatehifegerbnrsclMn  (.»Heoreoae  ren> 
cootre",  S  ifiOB)  tisw  Das  Mus.  ia  Graibfai 
^twahrt  von  ihm:  „Tres  presses**. 
^  Kat.  d.  Salea  (Soc.  d.  Art  fran«.)  ini-lMl 
(Mit  190S  meist  mit  Abb.).  —  Mirenr.  Dict. 
i.  veatcs  d'art,  1902,  II.  —  E.  B  <  n  f  i  i  t,  Dict. 
4-  peintrcf,  1911,  I 

Ckaeat  de  Osaadmalson,  Daniel«  franzo«. 
HoiutUtdct  md  Ingenieur.  1T44  Impdctor 
ober  die  öffentl.  Bauten  der  Provinz  Bretagne, 
^"^^  wk  der  Anfiidft  fiber  die  Reitanratiom- 


arbeiteu  der  Deolonäler  der  Stadt  Kennes 
betrant.  17M  Hatarle  er  die  Film  fSr  die 
Erweiterungsbauten  am  Pabis  des  Etats  das , 
für  das  er  1774  einen  umfaneoden  RetUu- 
nraoHpnui  entwinc  zmn  Kcncnmai  wira  er 
1785,  und  7war  in  Verbindung  mit  ArMtCn 
am  Rathause  zu  Montiort,  erwähnt. 

Battehal,  Hoov.  Diet  4  ar^  trnan^  IMV. 

Chocbrifakoff,  Nikolaj  N  ikola  j  c  witsch, 
russischer  Landschaf tsaialer,  geb.  1867,  be- 
adiicict  die  AoaMdHuiscB  der  ftOenoaMotcliaft 
der  Wanderausstellungen"  und  befaBt  steh 
viel  mit  lUujtratwnazeichnuns«  Die  Tretja- 
toff^jalerie  n  Moekati  besitit  voo  Hm  das 
Ölgemälde  „Trüber  Ta^",  <l^^-  Mrisciitn  Ale- 
xanders III.  zu  Petersburg  Q  Bleistiftzeich- 
nungen (Kat.  1Mb  p.  47).  P.  BtHifir. 

Chocquet,  s  Choquet 

Ckodldewics,  Sofie,  vermählt  später  mit 
Ossdinaki,  Malerin  und  Zeidnerin  aua  Lieb- 
haberei in  der  Mitte  des  10.  Jahrii.  Von  Ar 

ist  bekannt  ein  Porträt  des  Karl  Chodkiewict, 
poln.  Feldmarschall  lÖOö,  gestochen  von  D. 
WeiB  und  C.  Meyer.  M.  G. 

Chodowlecka,  H  c  n  r  i  r  f  t  r,  ?.  Lecoq. 

Cbodewiecka,  J  e  a  ti  n  e  1 1  e,  Papm. 

Chodewieeka,  N  a  n  e  1 1  e,  Tochter  des  (jott- 
fried  Ghodowiecki.  nach  dessen  Tod  (1781) 
sie  der  Onkel  Daniel  Gi.  zu  sich  nahm. 
Stellte,  wohl  nur  als  Dilettantin,  1787  in  der 
Berliner  Akademie  (s.  Kat.  p.  30)  LandtdMtf- 
ten  in  Ol  und  Wasserfarben  u  Zeichnungen, 
1788  (s.  Kat.  p.  8Ö)  10  Lan  lM  h  iftszeichnun- 
gen  in  Bleistift  aus. 

V.  Oettingen,  Chodawiscki,  Berlin  IMf 
p.  SBl.  tB4. 

Cbadawieeka,  Susanne,  s.  Henry. 

Chodowiaeki,  Daniel  Nikolaus,  Maler, 
Radierer  und  Zeichner,  geb.  zu  Dan  zig  am  16. 
10.  179B.  t  zu  Berlin  am  7.  2.  1801.  Zum 
Kanfmannsbenifp  bestimmt,  trat  er  1740  nach 
deä  Vaters  Tode  zunächst  als  Lehrling  in  die 
Handlung  eines  Danziger  Verwandten,  uia 
1743  in  das  Quincailleriegeschäft  seines  On- 
kels Antoinc  Ayrer  in  Berlin  ein,  dem  er  wie 
sein  schon  dort  angestellter  jöngerer  Bruder 
Gottfried  seit  mehreren  Jahren  nach  der 
dürftigen  ersten  Anleitung  seines  Vater» 
kleine  Aqiurellminiaturen  auf  PerganMiit 
(Kopien  nach  Kupfern  etc.)  als  'Ein«;ätze  in 
Dosen  u.  dergl.  in  seinen  Mußestunden  gemalt 
hatte.  Ayrer  die  BrMer  dam  von  dem 
Augsburger  Maler  Haid  (Vonumc  un- 
bekannt) in  der  beliebt  gewordenen  Email- 
uHueiei  uum  I  lenvcBf  mc  wcmer  uamei 
sfslcbr  Krfn!ge  erzielte,  daB  er  bald  vom  La- 
dengeschäfte befreit  wurde  and  sich  mit  sei- 
nem nnbedeoteBderew  Dfudei,  der  niwwcr 

einigermaßen  von  ihm  abhängig  Miel),  1764 
selbständig  tnachen  konnte.  Beide  heiratdea 
und  bezogen  gememmne  Wohmniff.  Dia 
Hauptabnehmer  ihrer  Emails  und  Miniaturen 
waren  inner  noch  ihr  Obeim,  dcsaen  (je- 
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schäft  aber  nach  seinem  baldigen  Tode  ein- 
giog.  und  andere  Hiodkr  der  Berliner  fran- 
fgiitphen  Koloaie.  Dadd  erhiett  gute  Preise, 
wurde  auch  mit  Aufiragen  vornehmer  Leute 
bedacht  Einige  dieser  Arbeiten  sind  noch 
bdcunt,  s.  B.  8  Enatltifelchen  von  ITC?  mit 
Passtoosdarstellungen  nach  Leclerc^  tUlgt 
Bildnisse  und  kleine  Geräte  mit  Genreszenen 
Eine  Dose  mit  orientali^ben  Dar&telluagen 
nach  Boucher,  wahrscheinlich  aber  erst  gegen 
1780  entstanden,  ist  neuerdinp'*  vom  Berliner 
Kunstgewerbemus.  erworben  worden.  (Aratl. 
Berichte  a.  d.  kgl.  preuß.  Kstssmmlgn  1908^ 
Sp  21?0  ff  und  Jahrb.  d.  kgl.  preuB.  Kunst- 
üanunlgn  1908.  S.  252  ff.)-  Es  folgten  lefar- 
rddM  Aktstudien  bei  Bernhard  Rods  and 
Ver«!uche  in  öl  zu  malert.  Doch  haben  nur 
wenige  von  C.s  Gemälden  höheren  künst- 
tertschen  Wert  Die  nristen  ttnd  bonf«MÜo- 
nelle  NachahmuriKen  Wattcauwhcr  Konver- 
sationsstücke von  unangenehmer  Farbe;  bes- 
ser «mijradicB  niiitr  Anlage  io  awaiigloaei 
Unterhaltung  beobachtete  Familicngruppen. 
Ein  schönes  Bikl  dieser  Art*  das  dea  gaosen 
PamiliCBkrris  des  ICflnscIers  darricRt«  hst 

sein  Enkel,  Georg  C  in  Valparaiso,  im  Cice- 
rooe  III  (1911)  pag.  604,  bekannt  gegeben, 
andere  sind  In  Berlber  Privatbesitz  Die 
vielen  Bleistiftstudien  sokher  harmkisen  häus- 
lichen Szenen  gehören  zu  C.s  wertvollsten  u. 
sdbstittdigsten  Arbeiten.  Zu  seinem  ersten 
gioim  Erfolge  und  zu  seiner  künftigen  Be- 
<ttmmtinpr  p^hnt:tf  rr  finrch  das  Gcmäkle: 
I.«es  Adieux  de  Caiua  ä  &a  i'amiile  1787,  jetzt 
Im  Kaiaer  Friedrich-Moseum,  Berlin.  Das  in 
Greuzes  Geschmack  gemalte  Bild  wurde  so 
populär  —  wobei  der  sentimentale  Gegenstand 
BBiUprach  —  daB  er  es  1768  etwa  in  Original» 

grcZc  rndifrtr  Fine  Reibe  von  Radtervrrsu- 
chen  war  seit  l?ö6  schon  vorangegangen ;  nach 
nencherlei  techn.  Experimenten  in  Crayon- 
nxanier,  Aquntinta,  ?optir  in  Schabktinst,  ging 
es  rasch  vorwärts,  so  dati  Mmiatur-,  Email- 
ufid  Ofaaalerei  gegen  den  neuen  Beruf  atrSek- 
traten.  Günstig  für  die  Entwicklung:  von  C.s 
eigenlUcber  Veranlagung  war  dte  früh  ge- 
knfipfie  Verbindung  anit  den  Verlegem  der 
Berliner,  Gothaer,  Göttinger  Taschenkai  ender, 
auf  die  eich  mit  wahrer  Letdeaschaft  der 
Idodegeadmaclc  ridilcle«  Pfir  eie  hat  er  eefaie 
eigensten  Werke  geschaffen,  wir  rüe  Illu- 
stiationsfolgen  zu  Minna,  von  Barnhelm,  zum 
Pfarrer  von  IWakefield,  ta  Sternes  Riwpdnd« 

samer  Reise,  den  Tfjtenfan,',  mehrere  gegen 
Modetorheiten  gerichtete  Serien.  Wichtige 
Bli^pcn  ipwen  die  Arbeiten  fBr  Lavitere 

Physiognomische  FrnBrrn  tih  ,  an  denen  er  sich 
15  Jahre  hindurch  beteiligte  und  für  das  päda- 
gogische Efementenyeik  Basedows,  für  das 

er  eine  lange  Reibe  von  Illustrati'incn  S'/'iuf. 

Diese  führte  er  aber  nur  zum  geringen  Teile 
lalbBt  am»  aaielineta  Tidnehr  «Ba  naialan  mr 
n.  Kei  aie  von  verachied.  X^pfertlechem  fi- 


diercn,  wie  denn  bald  seine  ersuu;:';  'le 
Arbeitsicraft  nicht  entfernt  genügte,  daü  er 
alle  Anfirige  mit  da-  Nadel  hitte  »ollenden 
können.  Doch  hatte  er  außer  seinem  Sohne 
Wilhelm  Qu  d.)  nicfat  dgentlich  Schüler,  son- 
dern imr  Nadi^nier.  Selbst  für  Skulpturoi 
muBte  er  die  Entwürfe  liefern  (französ.  Kirche 
am  Gendarmenmarkt),  die  denn  auch  völl^ 
miBrieten.  Der  Vielbeschäitigte  hat  Berlin 
selten  verlassen.  Die  für  ihn  wichtigste  Reise 
war  ei  r  Ritt  zu  seiner  alternden  Mutter  rt^r'.-. 
Danzig  1773.  Er  bouitzte  den  dwöctiigen 
AnfaiHalt  cu  fleiBiger  Arbeit.  Zahlreiche 
neugewonnene  Bekannte  gaben  ihm  Miniatur- 
bildnisse  und  Prdilporträts,  die  er  mit  dem 
Rotstift  zeichnete,  in  Auftrag.  Das  bedeu- 
tendste künstleriscbe  Ergebnis  der  Rei?f  ?i-^'l 
die  Skizzen,  in  denen  er  seine  Erlebnisse  i«iu- 
strierte.  Er  ffihrte  sie  nachtriglldi  mit  Sosv- 
falt  durch  und  vereinigte  sie  zu  einem  Albom. 
daa^dtirch  Vemutohtois  an^die  Berliner  Ala- 

fach  in  Anspruch.  Seit  25-  11.  1784  war  r 
Mitglied,  beteiligte  sich  ernstlich  an  den  Ke- 
fonnarbeiten,  hatte  dann  ala  Sckntlr  ^e  Ana* 

■-Jii-nungen  zu  leiten,  deren  erste  am  IS.  5, 
1786  eröffnet  wurde»  1780  wurde  er  zum 
Vnedinlctor.  1797,  nadi  Roden  Tode^  mm 
Direktor  der  Akademie  ernannt.  Seit  langem 
schon  kränkelnd,  dtirch  den  Tod  setner  Ga^ 
tin  (1786)  und  anderer  VerwMMlten  tief  ge- 
troffen, hielt  er  sich  durch  rastlose  Arbeit  bis 
zum  Letzten  aufrecht.  —  Sein  rad.  Werk  hat 
den  beträchtliche  Umfang  v.  2076  Darstellgn 
auf  978  Platten.  Er  pflegte  nämlich  bis  zj 
19  Radierunj^en  (so  die  Kalenderfolpen>  auf 
eine  Platte  zu  bringen;  die  Abdrücke  wurden 
dann  zerschnitten  XUcs  wurde  sorglich  in 
Feder-,  Tu'^cIj-  und  Rotstiftzeichnungen,  deren 
ei  iiüch  Tauscnde  gibt,  vorbereitet.  Seine 
Technik  blieb  schl'eßlich  die  schlichte  Ätfiittg 
in  Strich-  und  (für  die  Gcsichier)  Punktier- 
manier,  die  er  mit  der  Schneidenadei  voll- 
endete, auch  ganz  überarbeitete,  wenn  es  die 
Nachfrage  erforderte.  Der  kaufmärmisch  ver- 
anlagte Künstler  begünstigte  auch  die  rasch 
■midimende  Liebhaberei,  die  seine  Radvemn- 
gcn  nach  Etat??  sammelte;  auf  ihre  Rerbr  :-si 
mögen  manche  der  zarten  Kaltnadelskizztia 
an  setzten  aein»  der  aog.  EinfSHe»  tfe  er 

in  den  Rand  von  Radiernngen  der  Spützfit 
ritzte,  nach  Entnahme  von.  Probedrucken  und 
Vbllendanc  der  Platte  aber  anaadilHr.  Die 

hohe  terhrtsrbe  Snrfrfalt,  die  seine  .Arbeite« 

auszeichnet,  lieB  bis  zum  Ende  kaum  nach. 
Die  mhntiaae  Detailulidt  api^e  w«lt1  dnn 

alten  Künstler  den  Streich,  daß  er  anf  .  inera 
seiner  letzten  winzigen  Kalenderblätter  der 
Hauptfigur  eeehs  Pinger  seidsnete  (Engel- 
mann 045,  n.  Paradox  klingt  es,  dä8  dieser 
Miniaturradierer  ein  ausgesprochener  Realist 
mr.  Nur  ivaa  ar  am  lebendigen  Objekt  al»* 
dieit  hatte,  gckng  ihm  damateUcn.  Wie 


schon  unter  seinen  Gemälden  die  frei  erfunde- 
nen KooversatioQSStnciM  ia  konventioneller 
Schablone  befangen  blieben,  während  die  auf 

Beobachtung  gegründeten  FamilieobUder  voo 

m^^mXa^aM^ma»  f  -  *  — * — -    aIajI  —  ^MtekA« 

nninBinnrer  i^DCMugmi  mmIi  w  bothik 

später  dem  Radierer  alles,  was  er  nicht  aus 
dem   Studium   seiner   Umgebung  nehmen 
hmm.  Am  dl  Mtan  nHdtoi  iHiiari- 
sehen,  historischen  DuMdidflCin  haftet  ein 
unaatärlicfacs  gcipniiMliMtfiUichci  Paüwti 
dM  IldMfflicii  wliliffii  Ibui*  ffjuf  mMdiiV* 
liehe  Phantasie  vermochte  sie  nicht  über  ein 
phüiatröies  Niveau  su  erheben.  Für  die  Dar- 
tleilaav  6m  fclrirtflfgtrlichm.  spesM  da 
berlinischen  Lebens  aber,  mit  rührender  Teil- 
nahme oder  mit  behaglichem  Humor  gesehen 
and  im  kleinsten  Rahmen  wiedergegeben  — 
i&r  grofie  Kompositionen  reichte  sein  Zeichen- 
vtrmSgen  nicht  aus  (Teils  ApfelschuB!  E. 
884)  —  schuf  er  einen  ganz  neuen  Stil,  gab 
Bilder  v«b  vfiOlger  GeicWomnheit  mit  ia 
allen  Reifungen  und  Bewegungen  fein  beob- 
achteter Handlung.  Soweit  er  in  den  engen 
Grenzen  seiner  Begabung  blieb,  kann  man 
die  Werke  dieses  „Seelenmalers",  wie  ihn 
Lichtenberg  nannte,  als  künstlerisch  und  kul- 
Uumüiklididi  wertvolle  Dokumente  dea 
Zeitgeschmackes,  auch  des  literarischen,  be- 
zeichnen. —  Von  Ch4  Kindern  waren  Jean- 
mtlt  (gilb.  1181),  vcfdi.  d.).  Su- 

sanne (Susctte)  (geb.  1768),  vereh.  Henry 
($.  d.),  Ludw.  Wilhehn  Ch.  (s.  d.)  u.  (Sophie) 
HcarieMe  (gfib.  ITIO),  irardk  Ltcoq  (•.  d.) 
gleichfalls  künstlerisch  tätig. 

Heioeeken,  Dict.  d.  art.  IV.  —  Cat  d. 
Eat  gnvics  p.  D.  Chodowiecki,  o.  O.  1796.  — 
MenaeL  Keoe  Mbcell.  XIII  (1802).  —  Ja- 
eehy,  Cfeod0vieeki's  Werke.  Berlin  1808.  — 
BagalmanB,  D.  chodowiecld's  siotL  Kup- 
ferat.  Leipzig  1847;  Nachträge  v.  Berichtigim- 
gen  in  Naumann«  Archiv  V.  —  Hirsch,  Nach- 
träge n.  Berichtigmgen  zu  D.  C  s  samtl.  Kup- 
fertt.,  beschr.  v,  Engclmann,  Leipzig  lOfiß. 
V.  Ottingen,  Chodowiecki,  Berlin  1895.  — 
Kaemmercr,  Chodowiceld,  Monogr.  Velhagcn 
0.  Kladof.  —  Portalis  et  Biraldi*  Grav. 
du  18*  a.  L  —  Portalis,  Dcsdnatesn  an  IS. 
Süd«.  —  Le  Blanc,  Manuel  IL  —  Aas 
D.  Ca  Kfinstlermappe.  98  Handzetchnaaffen 
(Samml.  Hebich,  HamburR)  in  Faksimiledruck, 
Berlin  1885.  —  Von  Berlin  nach  Danzig,  108 
Faksimiledrücke,  Berlin,  Amsler  u.  Ruthardt.  — 
ö  1 1  i  n  g  e  o,  D.  Ca  Handzeichnungen,  Ber- 
lin 1907.  —  Stechow,  Verr.  meiner  Chodo- 
wiackt-SammL.  Berlin  1907.  —  Kristeller, 
TMmikh  «.  Holnchnitt.  —  Chedowiecki. 
Vcrx.  e.  Samml.  Kupferatkhca^  fca.  r.  SUkm 
ia  HasOiarg,  Berlin.  1782.  B.  Boek, 

Chodowiecki.  Gottfried,  ^(ini^turmaler» 
Zeichner  und  Radierer,  geb.  am  11.  7.  1728  zu 
üanzig,  t  zu  Berlin  am  14.  2.  1781,  Bruder 
des  Daniel  C  (•.  d.).  AuBer  Aquarell-  und 
Hmailminiaturen,  die  er  wie  sein  Bruder,  doch 
QÜt  geringem  künatlerischen  Erfolge,  in  Ber> 
8«  malle,  wichirti  er  Jagd-  and  Schlacht- 
**«oen  in  der  Art  der  Rugendas  und  recht 
t*beadige  Soldateoatudien;  er  radierte  auch 


mich  Zeichnungen  seines  Bruders  (Basedows 
Elementarwerk)  und  tffMMB  Entwürfen.  — 
Seine  Tochter  Nanette  s.  unt.  ChodoxvUcka. 

Heinecken,  Dict  d.  Art  IV.  —  N  a g  1  c r. 
Lex.  IL  —  Williamaon.  Hitt  of  Portr. 
Miniat  —  ▼.  Ott  in  gen.  D.  Chodowiecki. 
p.  166  ff.  u.  paaaiaL  —  Hirsch.-  Nacbtr.  u. 
Berichtig,  zu  Bagriaanas  Chadewiadd»  Letpsig 
1900  p.  ISI  (Osuiilal.  dw  Kad.  dta  Gotlfr.  C: 
18  Nm).  B.  B. 

Chodowiecki.  L.  (Ludwig  ?)  Wilhelm, 
Radierer,  Sohn  des  Daniel,  geb.  zu  Berlin 
1765,  t  daselbst  am  28.  10.  1805,  Schü- 
ler seines  Vaters,  besuchte  auch  die  Akademie, 
fntfcrle  in  Ankhanf  wm  teinen  Vater  nach 
dessen  Zeichnungen  und  nach  eigenen  Ent- 
würfen Ahnanach-  und  andere  Illustratiooen. 
Balge  gröflere  Aqoatintablitter  (Hiffdi  48 
u.  44)  druckte  er  farbig.  Zu  selbständiger 
Bedeutung  vermochte  er  nicht  zu  gelangen. 

Nagler.  Lex.  H.  —  Williamion.  Hitt. 
afl^.  liinia«.  —  v.  Otting«^  ^SS^ 

zu  Engeinianns  Chodowieeld,  Leipzig  1908  p. 
122  ff.  (Oeuvrelcat.  83  Nm ;  auch  das  einer 
Lottc(?)  Chodowiecki  zugeachrieb.  Blatt,  Knabe 
ein  Kind  tragend,  ist  von  W.  C,  der  sich  bis- 
weilen L.  W.  C  aiidUMia;  nL  lliiliigin  p.  295, 
An«,  m,  &«. 

CMittfail^  Xatinir,  poln.  Büdfaiaer, 
geb.  1861  in  Lancut,  zuerst  Schüler  Peter  Ko- 
zakiewics'a  studierte  er  von  1878  bia  1886  an 
der  KrakaMT  Kunstschule  tmter  Gadomriri, 
dann  in  Wien  unter  Prof.  Edmund  Hellmer 
bis  1887.  —  Von  seinen  Schularbeiten  stellt 
die  beste  den  „Tanzenden  Faun"  dar,  der  ihm 
in  Wien  und  Krakau  Auszeichnungen  erwarb. 
Seit  1887  lebte  C.  in  Krakau  und  stellte  dort 
öfters  aus,  vorwiegend  Porträts,  aber  auch 
gröBere  Kompositionoi,  «ie  die  Denkmäler 
KoAciuszko's  für  Chicago  und  Putaski's  für 
Washington.  —  Einige  Jahre  verweilte  er  in 
Chicago  und  lebt  nunmihr  fal  L8ari>erg. 

W.  Encyklopedära  lUnstrowana.  T.  Sm. 

Chaal,  Mlle  Fidel  ine,  Malerin,  geb.  zu 
Bievre  (Seine-et-Oise),  Schülerin  von  L.  Cog- 
niet,  beschickte,  in  Paris  lebend,  1848—78 
den  Salon  mit  einer  Anzahl  von  Pastell- 
portrits.  Wohl  von  ihr  rühren  zwei  /.  CheH 
signierte  Lithographien  (Marchande  d'oran- 
ges  anglaise  u.  Marchande  de  poissons  ecos- 
saise),  erschienen  um  die  Mitte  des  19.  Jahrh. 
in  Sinnet's  Musee  artistique,  htr  (Pmmpkn 
im  Berliner  Kupferst.-Kab.). 

Bellier-Auvray,  Dict  g4n.  n.  SoppL 

Choffard,  Pierre  Philippe,  f ranzös. 
Zeichner  und  Kupferstecher,  geb.  zu  Paria 
aa  181  8. 1780,  f  das.  am  7.  8L  1806^  der  knw 
vorragendste  französ.  Stecher  omamentalen 
Buchschmucks  im  späteren  18.  Jahrh.  Er 
verlor  schon  im  Alter  yon  10  Jahren  dea 
Vater  und  muBte  bald  zum  Unterhalt  der  Fa- 
milie beitragen.  Mit  früh  entwickeltem  Zei- 
dientaicBl  vcnderte  er  dia  Kaitca  aad  Pttae 
des  Planzeichners  Guillaume  und  kam  hier- 
auf zu  dem  Omamentzeichner  und  Stecher  P. 
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E.  Babel.  Ferner  soll  er  den  Unterricht  Ni- 
colas Edelincks,  Balcchous  und  Cochins  ge- 
nosaen  haben.  Dodl  war  er  im  wesentlichen 
Autodidakt  und  nannte  sich  mit  Vorliebe 
elive  des  quais.  Seine  erste  größere  Aufgabe 
waren  die  Culs-de-lampe  und  FkuRMt  CBB 
BI )  für  die  Fermiers-Ausgabe  der  Contet  IMM 
Lafontaine  (1762),  die  vom  Reichtum  seiner 
Erfindungsgabe  und  der  federnden  Leichtig- 
keit seiner  Radier-  und  Grabsticheltechnik 
Zeugnis  ablegen.  In  den  SchluBstücken  nahm 
er  ähnlidi  wte  Gravelot  in  grariöaen  An- 
spielungen auf  den  Inhalt  der  jeweiligen  Er- 
zählung Bezug.  Den  HcschluB  der  Erzählung 
Le  Rossignol  macht  eines  seiner  reiwaditei 
Blätter,  sein  Selbstbildnis.  Es  folgen  u.  a. 
die  Titel  und  Umrahmungen  zu  Ovids  Meta- 
morphosen in  der  Ausgabe  von  1767 — 71  (87 
BI.),  1769  Pi  Blätter  für  die  Saison?  von  Saint- 
Lambert,  die  er  für  die  Ausgabe  von  1775  mit 
Vtiiadcrimgen  wiederholte,  1772  4  El.  für  Le 
Jugcment  de  Paris  von  Imbert  Größere  Fol- 
gen von  Titeln  u.  Schlußstückcn  enthält  ferner 
D^rrocaux'  Histoire  de  la  Maison  de  Bour- 
bon,  Paris  1779 — 88.  Außer  kleineren  Grup- 
pen von  Schmuckblättern  für  viele  andere 
Werke  vmlalt  dum  Ca  Werk  eine  Umahl 
von  einzelnen  Kartuschen,  Etiketten.  .Adres- 
sen, Diplomen,  Medaillen,  eine  ewig  neu  spru- 
4»Me  Quelle  geistreicher  Erfindung.  Außer 
diesen  Zierblättern,  die  das  Wesen  des  Künst- 
lers ausmachen,  radierte  er  eine  Reihe  von 
selbständigen  gtöicreu  BttMcm,  swei  Seiten- 
Mücke  nach  Guaschen  von  Baudotiin:  Les 
aroants  surpris  und  Les  amours  chaqqietres 
(1787)  tmd  eine  driHe  Genrenene  mdi  d«iK 
selben:  Marchez  tout  doux,  parlez  tout  bas 
(1782.  die  Illustntioa  eines  Volksliedes),  fer- 
ner Sfidfwinrichten  und  eine  Reibe  kMaer 
Bildnisse,  von  denen  sein  bereits  erwähntes 
Selbstporträt  v.  ITOt,  die  Basans,  Napoleons 
Dsd  nduefer  Mdeter  sbIm  eigne  d  fiiiduug 

sind.  In  den  meisten  Fällen  jedoch  ist  nur 
4kr  arte  omamentale  Schmuck,  mit  denen 
er  Ae  BiMniiee  uwjpib»  mmIi  von  9mi  ent* 
«orfen.  Die  Porträts  selbst  radierte  er  nach 
fremden  Vorlagen:  LaCondamine,  Louis XV., 
M ariette  nach  Gbehln,  La  RocKefooeanM  nadi 
Petitot,  andere  nach  Monnct,  Gravclot.  Zahl- 
reiche Umrahmungen  lieferte  er  auch  andern 
KfiMtlern  für  tim  Bildniaetfclie.  C  tehrieb: 
Notice  historiqiic  sur  l'art  de  la  gravurc  en 
France,  Paris  1804,  wieder  abgedruckt  in  der 
8.  Attfl.  von  Bamnt  Dtetfannaife.  Die  Ans- 
fühning  cirr-s  geplanten  größeren  Werkes 
über  den  Kupferstidi  wurde  durch  seinen  Tod 
vvi  uiuuci  i.  ucr  gcnsiie  uenvmnung  Tun 
Portalis  und  B6raldi  (s.  u.)  zählt  866  Num- 
mern auf.  Eine  vorzüglicbe  Sammhing  der 
grapniscnen  vvciu  Vr.a,  lenNin  ncuiiiie 
Btaise  1812  zusammengestellt,  bedtH  dn  Fl- 
riser  Cabinct  des  Estampes. 


Heinecken,  Dict.  cL  Art.  IV.  —  G a n • 


delliaip  NoC  d.  Unatmori  VIIL  -  Diaii 
Ifel.  Mm.  a.  T.  P.  Choffard.  Pari«  im.  - 

B a •  a n,  Dict  d.  Gr«v.  I.  —  JoubcrtM»aI 
—  Le  Blanc,  Man.  11.  —  BeUier-AB 
V  r  a  y,  Dict.  gen.  I.  —  Portali»  et  B  erildi 
Les  Grav.  du  18«  s.  I.  —  P  o  r  t  a  1  i  a,  Les  Dcsiv 
natturs  du  18*  s.  —  B  £  r  a  1  d  {.  Let  Grav.  i: 
19»  V.  —  G  u  i  1  m  a  r  d.  Lm  Mailm  Om- 
— •  Kristeller,  Ktqifcrst  «■  Hofa- 
—  Deltail,  Man.  de  VAmmmK  4  «t 
du  18»  a.  —  Herlalsoa.  Acte*  d'tefrdr. 
1873.  —  Kten.  d.  Soe.  d.  B.-Arts  XVn  (IW^ 
357.  —  NooT.  Arch.  de  l'art  franc.  9t  wir.  U 
(1904)  102.  117.  136.  -  J.  R  e  n  o  v^ier.  Bi«. 
de  l'art  pendant  la  revoL,  1663.  I.  & 

CHlpB  (Kduni),  s.  N§§akmu* 
Cböjiro  fi  *  W,  Stammvater  d.  jap.  Töffcr- 
familie  Raku  (s.  Rakuiamilie,  Stammhii)l 
eigenÜidNr  Nmm  Cbttyt««.  Obcririi 
Leben  steht  nichts  sicheres  fest:  nach  der 
gelätt&gsten  Tradition  ist  er  Sohn  des  Ancyi 
(t.  4.)  o.  arbeitele  aek  16T7  in  Kyftio  fir  (Mi 
Nobunaga.  dann  seit  1588  im  Palast  Jüralre 
dca  Hidejroahi  Tecgcrät  mit  roten  u.  scbvat- 
9Ut  ^BHieB  nndi  den  Angaben  des  KkfA 
(s.  d.).  Hideyoshi  verlieh  ihm  desw-eg« 
loldenen  Stempel  mit  dem  ZcidKa 
I,  das  mn  Nanea  der  FunOk  ««dt 
Er  soll  12.  10.  1592  47  Jahre  alt  gestorben 
sein.  Die  authentischen  Werke  des  Ch.  siad 
«nm  Tage  ibrer  BnMebnng  aa  ab  BoMlar 
keiten  ersten  Ranges  geschätzt  und  behandelt 
worden.  Abb.  von  Chawan  des  Cb.  in  dem 
Werin  CbaU  Heiheibe«  m  a  1887.  dacs 
Zierstfickes  in  Gestalt  eines  Löwen,  bez.  oad 
dat.  1574,  Sanunl.  Baku  Kichiäemon,  KjM\ 
Kokkim  H.  171. 

Kokkwa  H.  171  p.  46  ZosammenstelhiBf  4er 
überliefenuiK.  Femer  Yokoi,  Kögei  KäfS«« 
(  Tökyö  1894)  II,  2  f.  —  K  u  r  o  k  a  w  a.  KSgr 
Shiryö  (4.  A.  Tökyö  1905)  III,  38  ff.  —  Brink- 
lejr,  Japan  and  China  III,  33,  3«.  —  Oaeds 
Tokounosukc.La  oknm.  Jay.  s.  32  ff.  - 
Morse  collectioD,  Cat  Iti  1  —  HisL  de  l'an 
du  Japon  186.  O.  Kümmti. 

Chojaacki,  Romuald,  poln.  Maler,  geb.  ii 
Warschau,  f  in  Odessa  1888  (?).  In  Warschau 
war  er  Schüler  Kokulars;  weitere  Studica 
machte  er  in  Rom.  —  18fiO  nahm  er  satsn 
ständigen  Wohnsitz  in  Olessa.  —  Er  war 
dort  der  erste  Lehrer  Stanislaus  CThlebowlkffc 
In  d^r  katholischen  Kirche  zu  Odessa  befifldca 
sich  Passionsszenen  von  C.s  Hand,  in  War- 
schau: Porträt  zweier  Mädchen  in  der  StnaaL 
der  Familie  Krasihski  und  das  1847  gmaiie 
Portrit  Heinrich  MareonTs  (Im  BcsHm  4m 
Sohnes  desselben). 

W.  Encyklopcdya  lUnstrowana.  T,  ^ 

Chojnicki,  J6zef,  poln.  Maler,  geb.  '* 
Lemberg,  f  das.  um  1818.  Schüler  n.  Ver- 
wandter des  Stan.  StroiAaki.  Von  ftn  V 
Gemälde  mit  Darstelhmgen  aus  dem  t^W 
und  neuen  Testament  und  ans  der  Heilig<>|' 
geschichte  im  Lemberger  Dom  (Kontrakt  mit 
den  Domherren  v.  18.  4.  1774).  Ch.s  Portrit 
des  Erzbiachofs  Feid.  Onafr.  Kicki  «ach 
Prixner  1181. 


SM 


Digitized  by  Google 


Chattrid  Ghofcnn 


Raitawleekl,  Stown.  müuwAw  poMdck, 

la&O  p.  91. 

CWMiki,  Eustachy,  Maler  poln.  Her» 
ktinf  t.  geb.  m  Wien  ain  tt.  11. 18H  t  t^toAä 

rtm  31  R  IgRS,  Sohn  eines  fürstl.  Kammer- 
dsexxrs,  der  den  talentvollen  Sohn  auf  Reisen 
mitfulHp  and  ihn  in  Parts  im  Malen  Unter- 
richt eo  liefi.  1838  stellte  er  in  der  Auast.  bei 
St.  Anna  in  Wien  3  Original  biider  aua.  Im 
C>a«(rfiaski*idiai  ÜMt.  in  Lemberf  von  ihm  d. 

eines  rauchenden  Reisenden  Besonders 
(geschickt  war  C.  im  Kopieren  älterer  Bilder. 

Rastawiecki,  Stewnik  malanöw  polakich, 
1850  I  SS.  —  Rw—Kwci  (Uaiibng)  1831 
MTo  U  PL l«f  N o  M  9k  Mi.  T.  S». 

Cheilion,  Stempelschneider  im  sizilischrn 
K^tsaa  am  Ende  dea  6.  Jahfb.  v.  Chr.  Die 
TdmdnefatttM  mit  4mi  won  voni  datscsldl* 

ten  Apottokopf  sind  eine  vorzügliche  Leistung, 
auch  aui  den  Drachmen  hat  er  den  Kopf  des 
FWBifPfwtm  AnMBBnoa  von  vulu  narBeavBii*« 

A.  T.  Seilet,  KättsdcrlDKkriftcn  auf  friech. 
MÜBsen  p.  41.  —  R.  Weil.  KünMlerintehriftCB 
mnl  eixil.  Mümcn,  p.  17.  —  A.  Holm,  Gesch. 
Siafliena  HI  —  L.  F  o  r  r  e  r,  Notes  sur  iea 
sicaattires  d«  graveurs  p.  371  Brit.  Mtii.  Ca- 
taiogac  of  greck  coins,  Skily  p.  47.  ff  ni. 

turmaler  «ad  Kupferstecher,  arbeitete  in  Paris 
noch  dm  1780;  man  kennt  voo  ihm  Kupfcr- 
■tidwv  wtm  teil  ieoierivt.  wie  »Ahl  h  Cfaint 
1»  prudence"  und  einige  allcforiadie  Bliticr 
(La  Force»  L'Amour  etc.). 
Le  Btaaev  Man.  II. 

Choiaelat  rChoi^^elat,  Choiselat-Gallicn). 
iranxöa.  Gicfler  und  Ziaekur,  tätig  in  Paris, 
rtdJle  IflB  mcIm  Knddribar',  ein  Ktwiffx  o- 

eine  Lampe  aus,  die  er  im  Aiiftrag  der  .Abtfi 
St.  Denis  verfertigt  hatte.  In  der  Kathedrale 
won  Heime  von  Ihm  die  von  Keil  X.  1806  ge> 

legentlich   seiner   Kröntmg  gestiftete  A'f.ir 
gamitnr,  bestehend  atie  Kruzifix  tmd  sechs 
Kandditem;  in  der  Kirdie  St.  Solpiee,  Parie, 

sind  das  vergoldete  Brnnzrrclicf  des  Hoch 
altvs,  Christus  unter  den  Doktoren  (18Stt> 
mid  Ae  ^bcflfella  vcnfoldetc  Cbr tstusstelne 
über  der  Tabernakeltür  (1824),  beide  nach 
Modellen  vofi  J.  B.  De  Bay  ausgeführt,  Cs 
^WTerlc   AoSetdesi  feeweiwt  nodi  dee  MntCe 

des  arts  d6cor.  in  Paris  von  ihm  ein  im  Stil 
Louis  XVI.  gehahcQ«  sisdtertes  Bronzerelief, 
gjltacdunel''.  ^Veiuedk  ecin  Sdm  war  der 
Bildhauer  .^mbroise  Choiselat. 

Champeaux,  Dict.  d.  londeurs  1886.  — 
Rieh,  d'art.  Paris,  mon.  rd.  I  Mi.  —  iUflD.  d. 
Soe.  d.  B.-Arts  XXVI  278.  B. 

Cheisalat,  A  m  b  r  o  i  s  e,  Bildhauer,  geb.  80. 
10.  1816  in  Parts,  Schüler  von  Klapman  und 
Eog^  Lami,  seit  1888  an  der  Ecole  d.  B.- 
Arts.  debütierte  er  im  Salon  184S  mit  dem 
Giparelief  „Raub  der  Proserpina".  1849—66 
arbeitete  er  ab  Modelleur  an  der  Sivres-Ma- 
mfaktur  und  seit  1800  lieferte  er  die  Modelle 
für  die  Bronzereliefs  am  Pninkkamin  in 
doem  SmU  dea  Paleia  SLofti  (jent  MtniaiAfe 


de  rintirieur).  UM  lieferte  er  zwei  Stein- 
figuren für  die  Luxembourg-Footäne ;  weitere 
W«rlw  von  ihm  sind:  dekorative  Skulpturen 
im  Zuschauerraum  der  GroBen  Oper,  Bronze- 
büste Barilleta,  1876,  auf  dem  Friedh(;f  Pere* 
L4K:haise.  Im  Salon  stellte  er  bis  1878  For* 
träte  und  dekorative  Arbeiten  aus. 

Bcllier-Auvray,  Dict  gen.  u.  Stippl.  — 
f.  ecbcvallier-Chcvignard,  La  Manuf . 
de  S^vre«  190R  H  14«.  —  Champeaux,  DieL 
d.  iondeurs  1886.  —  Gas.  d.  B.-Art9  XV  483. 
485.  —  Novv.  arch.  de  l'art  fras^-,  1867  p.  121. 
—  Rick  d'art,  Paria.  Moo.  dv.  I  78,  123;  III 
288.  B, 
Chaisaard,  CamiMe  Alexandre,  Me- 
1er  des  18.  Jahrb.,  von  dem  sich  im  Mus.  an 
I  oura  ein  Ifartyrimn  dte  Iii.  Sefcnitis«  be* 
findet. 

Ibv.  gin.  d.  Rieh,  d  art,  prov.,  mon.  civ.  V  319. 

Chelanaid,  Jean-Fitix-CUment,  Ma- 
ler und  Aquarelü'it,  geb.  zu  Valencc  (Drörne) 
am  l.  3.  1846,  Schüler  von  E.  Lansyer,  be- 
schickte 187&— 60  den  Pariser  Salon  mit  Land- 
schaften und  Marineslürken,  meistens  aus  der 
iircugne  (Falaises  de  Douarntnez  ItÜ-i ;  Ctoi- 
tre  de  Ste»AnM  d'Awiy  1890  etc.). 

Bellier-Anvrar,  Dict.  «In.  SesfL  — 
B.  Mertf  n,  Nee  pemtree  et  seulpeeuia  II  IM 

p.  47. 

Choisy,  Apprien-julien  de,  Blumra- 
nnd  OrflKunentmaler,  war  1770—1818  an  der 
Manufaktur  von  Sivre^  täti;?,  in  deren  Biblio- 
thek einige  ihm  zugeäcliriebene  aquarellierte 
Zeichnungen  aufbewahrt  werden.  Seine  Marke 
ist  bei  Lechevallier-Chcvignard  abgebildet. 

Lechevallicr-Chevignard,  La  Ma- 
nul, nat  de  Sivres  1808  II  188.  —  Rieh  d  Art, 
Prov.,  mon.  civ.  V  47.  —  Guide  de  visit.  »  la 
manuf.  de  Sivres  p.  88.  B. 

Choiay-Cre^  Frau  Jeanne  Louise,  Ma- 
lerin, geb.  1848  in  Genf,  Schülerin  der  dorti- 
gen Stadt.  Ecole  des  B.-Arts,  stellte  verschie- 
dentlich in  der  Schweiz  aus,  namentlich  Por- 
träts in  Ol  und  Pastell,  aber  auch  Bhnnen^ 
stücke. 

Brun,  SchwciMr.  Katlcrkx. 

Chefat;  Claude^  Meier  atn  Iieovdwi,  Solw 

eines  Malers  Jean  Choix.  wird  in  Crenohle. 
wo  er  ansäasig  war,  1069  und  1661  er- 
wihnt.  Sein  Solln,  ifelome  Cv  f  in  Gre- 
nobie  am  IB.  1.  1780,  TOÜUirif«  war  ebiiilla 

Maler. 

M  a  t  g  o  i  e  n,  Art  grcooblols,  188T.  B. 

Cboiteau,  MHe  C  a  m  i  1 1  e,  Malerin,  geb.  in 
Paris,  Schülerin  von  Mme  de  Cool  n.  Paul 
Soyer.  stellte  im  Pariser  Sakm  1872—88  eine 
Anzahl  von  Poraellannulefeaen,  nieiatea»  Por- 
träts, aus. 

Bellicr-Attvray,  Dict.  gte.  SoPfi.  B. 

Cheiaeae,  P.  L.,  a.  Choisim. 

Choiaelat,  s.  CkoiMtl&l, 

Chfiki,  s.  Nagayoski. 

ChAklcU,  s.  Nagß90tki, 

Chokaan  I  Ct.  bei.  In  Stempeln  Hei  ^ 
Ch.,  japan.  Maler  der  Soga-Scbulc,  Von 
ieteen  Leben  ist  laat  nicfata  bekannt.  Nach 
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dem  Taiuei  Jakuboknshfl  seines  etwas  jünge- 
ren ZcitgtBOMcn  Kaoö  Naiacn  (s.  d.)  ist  er 
SoIh  des  So0i  Slifliliö  (ß.  SosüfmuHc 
SteBunbaam),  in  Sakai,  Prov.  Izumi,  an- 
•iMif,  wegen  aeiaer  Obigen  Bikler  von 
Pancen«  ^Vaaservöseln  md  Pfluutsn  bcriUmt 
u.  starb  in  der  Periode  Keicbö  (1606—1614). 
Hauptwerke :  Zwei  Schirme  mit  Blumen  and 
Vögeln  im  Tempd  HMdhi,  Köyasan.  Prov. 
Kii,  abg.  Töyö  Bijitsu  Taikwan,  Tökyö  1908 
ff.  IV.  Kokkwa  H.  281 ;  2  Bilder,  Hähne,  im 
Tenii>el  Ringein,  bei  Kyöto,  KoUeim  S.  119. 

TSyö  Bijiuu  Taikwan  IV  p.  322.  —  Aiaok^ 
Kogwa  BikO,  TfikyO,  1897  p.  817.     O.  K§mmH, 

eUkmm  n  (Sofi),  •.  Nitk§hmm, 

ChoU-KoBtet,  Mm«  Celeste,  französ. 
Malma  otnd  Radierenn,  geb.  ia  Luniville, 
SdrtlcfiB  4er  Boole  mtioHalf  und  von  Bl^ry« 

tldlte  1888 — 80  im  Pariser  Salon  eine  Anzahl 
woa  Radierungen  nach  Roea  Bonheur,  Blery 


und  ein  Genrebüd  (L* ' 
perents)  ans. 
Balllar- Auvray,  Dict  gte.  Sappl.  B» 
Chdet,  Andris-Christophe,  Maler, 
geb.  in  Bassanne  (Ginmde)  am  16.  7.  1807, 
SeMkr  von  Thomas,  seit  1880  an  der  Eeole 
d.  B.-Arts,  stellte  183ft-49  im  Pariser  Salon 
GearebUdor^  ^n^Ma»  V<^urt^|en),^L*nd- 

brai  bewahrt  von  ihm:  Petite  cuialnKre  pl- 
quant  an  filet  u.  Le  petit  cuisinier. 

Bellier-AaTray,  Dict  fla.  —  Schorns 
KttaatbUtt  IMS  p.  199  n.  SU.  B, 

Chotot,  Arietidc-Th^ophile,  Kupfer- 
stecher, geb.  87.  9.  1828  in  Nantes,  f  12.  12. 
188ß  in  Paris,  Sohn  des  Samuel-Jean- Jos^ 
C,  dem  er  in  der  Aaefuhrang  der  Stidie  fSr 
Gavards  Galeries  de  Versailles  half  (einige 
Blitter  tragen  die  doppelte  Signatar  der  bei- 
den C).  Nach  1848  gab  er  die  Künstlerlauf- 
bahn  auf  und  wurde  Beamter. 

MaUlard^  L'Ait  i  Nantes,     J..  p.  SIS  t 

Chehe,  Bitsah.  L^onie,  •.  LwmI». 

Cholet,  Jean-Antoine,  Maler,  geb.  am 
1.  L  1888  in  Roai^e-aux-Salinea  (Meurthe), 
Schüler  von  Lebome  tmd  Puboie,  eeit  1880 
an  der  Ecole  d.  B.-Arts,  stellte  1864— S5  im 
Pariser  Sak»  Porträts  (einige  auf  Fvence) 
vna  UHMHcnanen,  mewcne  am  senir  ncr* 
nat,  aus. 

Bellier-Anvray,  Dict.  gin.  u.  St^ppl. 
Chtkt;  Samnal- Jean- Joseph,  Kop- 

ferstecher,  geb.  am  8.  12.  1788  in  Nantes, 
t  am  18.  10.  1874  in  Paris,  Schüler  seines 
Lindemannt  Oiataigner.  Man  kennt  von  ihm 
zwei  Serien  zu  je  12  Bl.  „Vues  de  Nantes" 
und  „Vues  d.  environs  de  Nantes",  und  einige 
Stidie  fl8f  d.  wUnivcrs  pHtOfseoner«  Seit  1888 
in  Paris  lebend,  lieferte  er  bis  1848  für  Ga- 
vard's  Galerics  de  Versailles  eine  Anzahl  von 
Blitieni  nadi  H.  Vemel,  A.  Gonder  n.  a. 
Nachdem  die  Revolution  von  1848  diese  Ar- 
beit unterbrochen  hat,  widmete  sich  C.  aus- 


schliefiltch  religiösen  Sujets,  indem  er 

den  Werken  des  von  ihm  sehr  vcrehrtni 

Fn„m,t,m, fc  ■nTtiinn   inen  itM-na       --  «- 
•  v/fei  DCCK  anacuQm  low  wtn  er  nan 

Thienon  u.  Dauvir  die  Vignetten  für  das  in 
Paris  erschienene  Buch  «Un  amor  j  nna  £s* 
piari6n  . . .  pof  d  Mnde  d>  C»  M«*>  Bir 
beschickte  den  Pariser  Sakm  1MBB-M.  Wibr* 
scheinlich  eine  Arbeit  ist  der  Stieb  aicl 
Raffaels  Schule  von  Athen,  hex.  Cliolec  aea^pL 
(Ex.  im  Berliner  Kupferstichkabinett).  Sehn 
Blätter  werden  übrigens  in  Katalogen  osw. 
häufig  mit  denen  des  Ant.  Jos.  Chollet  ver- 
wechselt. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gia.  —  B  <• 
raldi.  Grav.  du  XIX«  s.  V  (1886).  —  Le 
Blan^  Man.  IL  -  MailUrd.  L'Art  ä  Man- 
Im  «.  J.  P.  914  e  —  Ilircvr,  IHet  d.  vealas 
dTatt  II  1902.  B 

Cteljawin,  Nikolai  Fedorowitsch. 
russ.  Landschaftsmaler,  geb.  1860  in  Charkoff. 
absolvierte  die  Moskauer  Kunstschule  und 
arbeitete  später  bei  Cormon  in  Paris.  Er  i^t 
Mitglied  der  „CwnoiiiniciMft  dar  Wander- 
attsstellungcn".  F.  £. 

ChoUet,  Antoine-Joseph,  Ktmferst  in 
Luiienmanier  a.  M eaaoHnks  geb.  in  Pnrie  mm 
9.  3.  1793,  Todesdat.  unbekannt,  nach  Naglet 
Sohn  eines  gleichnamigen  Architekten,  Schi* 
ler  von  Barvic,  itdita  1884—48  im  Pariser 
Salon  aus.  C.  hat  für  verschiedene  Werke 
Vignetten  nach  Desenne  u.  a.  geliefert  u.  stach 
m  4k  nGaleria  du  Lnaimbnnrg^ ;  Galilei  im 
InquisitionsgefSngnis,  na^  Laurent  d.  A. 
Des  weiteren  kennt  man  von  ihm  Blätter  nach 
R*  Vatnet  (Z<a  deraüra  eartondM,  S.  1881), 
Grenier  (Le  Chien  malade,  S.  1842),  Duval- 
Lecawus  (La  Battue  aux  tonps,  1848)  usw. 

OB  lemeB  MwotwiiDianani  aei  «aa  oimbv 
der  Schauspielerin  Ltentine  Fay  in  der  Rolle 
vnn  ICahrina  (nach  DtÜMtfe),  1886^  erwähnt 
Er  hat  aocb  das  Pbrtril  dar  Ifn*  de  Warcm 
gestochen.  Cs  Blätter  werden  häufig  mit  de> 
nen  des  Sam.  J.  J.  Cholet  verwechselt. 

Nagler,  Xaiieriex.  II  fitS.  —  Gabet^  Diet 
d.  art  18SL  —  Le  Blanc,  Man.  IL  —  Bai- 
lier-AoTray,  Dict  gin.  —  B4raldl.  Gfwr. 
du  19.  s.  (1888)  V.  —  Mireor,  Dict.  d.  vcnte» 
d'art  II  1002.  —  Schorns  Katblatt.  1H23  p.  1«, 
84;  1824  p.  106;  18SS  p.  28«;  1831  p.  SO.  B. 

CbaUet,  Marcel  de.  Makr.  geb.  2ß.  iü. 
tum  in  Genf  ato  Sohn  des  Architdcten  Cher* 
Us  dt  Ch.,  lebt  abwechselnd  in  Carouge  bei 
Genf  u.  in  Paris.  Ur^röngUch  DdcoratM3ns> 
maler,  dann  Schüler  von  P.^V.  Galland  an  der 
Ecole  des  Beaux-A.  in  Paris.  Ddcorative 
Malereien  in  Paris  (Magaaias  dn  Louvrc, 
Caf^  Restaur.  Tenninas),  Genf  iTheater), 
Lausanne  (Pakis  de  justice).  Bern  (Bandes- 
pakst);  bndtchaftliche  Aqnarellstndien  and 
Stillebai  ze^  er  anf  verschiedenen  Schweis 
zer  Ausst.  und  im  Salon  der  Soc.  d.  Art 
Fran^  in  Paris  1886,  1910/11 ;  Bikler  von 
ihm  berit»n  die  Mu^  von  Freihurg,  Laussnas 
und  Genf. 

Btna»  S^weiscr. 
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(CbaUier),  Antoinc,  Mater  in 

ücmrichs  !!.  in  dfe  Stadt  M  d«  MBonlio- 

nen  beschäitigt. 

GrsadaaitoB,  Doe.  Md.  «1«.  d.  «rti  «■ 

Totirraine  1870  p.  74  f. 

Clioili«,  Silv«stre«  franzö«.  BildhaiMTf 
m  IBdO  im  SebM  FcMtaiaeUen  Wtclütfügt 

De  Laborde,  Reo.  d.  srti.  1850  I  403. 

ClkM&kt  C,  Mater,  geb.  in  Tnqres.  stellte 
188d — dO  faB  Pariser  Sakm  emise  Portriti 

aus.  Im  Mus.  von  Troyea  von  ihm  einige 
cnktttstiache  Kopi«  nach  Ydasques,  MuriUo 
tt.  Hubert  Robert 

Bellier'AQTray,  Dict  gte. 

Cliolmclaj,  Mrs.  Isabel,  engl.  Bildhaucria 
des  19.  Jahrb.,  lebte  in  Rom,  stellte  1861^-dl 
ndirlAch  in  Paris  and  London  aus;  gerühmt 
werden  namentlich  ihre  Fortritttetm  von 
Liszt  und  Gibson. 

The  Art  Journal  1866,  p.  178.  —  Graves, 
Ro7«l  Acad.  II  p.  60.  —  Müller,  Kstlerlex.. 
Sappla».  -9.  Seabeft  (1870). 

ChitfmcBiSeley,  R.,  eng!.  Ma!er  d.  19,  Jahrb., 
Stellte  von  löö6 — 67  mehr  lach  in  London 
Portfitbilder  aus  den  voradmMtt  KftiMn 
aus;  war  1881  in  Rom. 

Graves.  Royal  Acad.  11  p.  60. 

Clilnar  (Chonner),  Heinrlcb,  Stdnmtts 

au?  Kr.!n  (^),  erhielt  1404  u.  1415  von  der 
Bauhütte  des  Stephansdoms  in  Wien  Zahlun- 
gen fnr  jtwwdMti  SImbMi  ^Wimpcf^gitBdM 
ttsw.  Wohl  mit  ihm  n^entisch  »t  der  von 
Tachiicfaka  (zitiert  bei  Merk>)  ai^ührte  aa- 
gd^di  IriHniifff»  StaiMnetK  Hmt  Ckthtr, 
der  1415—17  am  Steflnatdoin  fa  Wka  flear- 

beitet  haben  soll. 

U  h  1  i  r  z,  Recha.  d.  Kircbmeitteramt  von  St. 
Staphg^U  UM  fb  SU.  —  M«rU«  Köln.  Ka^ 

Cbomcl,  Miniaturmaler,  von  dem  ein  be- 
seichnetes  und  vom  20.  11.  1811  datiertes 
Miniaturbildnis  einer  Dame  auf  Elfenbein  am 
0.  12.  1890  bei  Lempertz  in  Köln  versteigert 
wurde  (Samml.  Peribach,  Kat.  No  171). 

Cbwnial,  Francis,  Zeichner,  HoUachnei- 
der  und  Gravtur,  gab.  18BB  fa  Genf,  \  dort 

1896,  lieferte  für  dte  eingegangene  Zeitschrift 
»L'Illnstration  suisse"  und  Pctit-Scnnc'a  ji£i- 

Mnla  Jti      -    *  M  — -■   -,fc-Hi'l*    V_ 

*mbihb  amsafa   EioBKnoiuiiraafraDoiiai.  bt 

soll  auch  Karikaturen  gezeichnet  haben  1870 
graviert«  er  eine  SilberpUtte,  die  der  Qt- 
mahHn  das  ichwelaer.  Cksandta»  ia  Plarii, 
Mme  Kern  überreicht  wurde. 

Brno,  Schweixer.  Katlcricx  I.  B. 

Okanel,  Jean,  Graveur,  geb.  1880  In  G«f, 
t  das.  1877,  Sohn  des  Folgenden. 

Brun,  Schweixer.  Katlericx. 

Choanal,  Jean  Frincois  Gabriel, 
Graveur  und  Maler,  geb.  1810  in  (3enf,  f  1876, 
war  1822—26  Schüler  der  £cole  d'art  in  seiner 
Vaterstadt.  Im  Mus^  Rath,  Genf,  einige 
Bilder  mb  Um  (MitttlmcM);  wilmd  aai. 


ner  tetzten  Lebenszeit  soU  C  hai^tsidOich 


Brun,  Schwalaer.  Katlertex.  B. 

Cbwaataa,  Jean-BaptJate,  Hafer« 
ZckhMr,  Litkograpli  tnd  Rarerer,  geb.  in 
Lyon  1789  Oaut  Bcraldi),  lebte  1831  da^  ah 
Zckhcnldirer.  Schüler  von  Revoil  an  der 
Beofe  d.  B^^Arts  bi  Lyon  (1811),  malle  and 
zeichnete  Landschaften  und  Ansichten  von 
Lyon  sowie  Portrits  in  Ol,  Aquarell  und 
Tbadnaanitr.  Br  «teilte  n  Paris  im  Salon 
des  Loh  vre  1819  eine  Lithographie  aus:  Teil» 
stock  aus  dem  Bikte  RevoU'a  „Heinrich  IV. 
vad  aebie  Kbider".  18tt-^  beschickte  er 
dte  Ljroner  Ausst.  mit  2!eichnongen,  einer 
Aquarelk  (Jeunes  Altes  et  flenrs)  und  einem 
(Mgemilde:  Le  dijeuner  est  servi.  Von  seinen 
Lithographien  seien  erwähnt:  Selbstbiidnii 
(1819),  Bikinisse  seiner  Mutter  u.  Schwester, 
des  Malers  Revoil  (1819),  des  Perc  Dcsgran* 
ges  (1822);  Vue  de  lX>bservance  (1828); 
Monument  aux  victimes  du  si^e  de  Lytm; 
Fontaine  pris  St  Polycarpe  (gemalt  von  Ch., 
gezeichn.  von  CoQuet,  1827).  —  Radierungen: 
Bildnisse  Revoil's  (1811).  des  Maler>  F  RJ- 
chard  (1812),  d.  Generals  Precy  (1Ö14),  d. 
Maters  Thierriat  (Kaltnadelstich.  1814).  — 
Blätter  in  komhini?rtem  Verfahren:  Bildnisse 
J.  J.  Rasls,  J.  B.  Borelli's  (1812),  Lud- 
wigs XVIII;  Tcilstück  ans  dem  Gemälde 
Rfvoil's:  Karl  V.  —  Er  sif^niertc  mit  vollem 
Nainen  sxlcr  mit  d.  Monogranim  aus  J.  B.  C, 

Fortts,  Vcyagc  pitt  et  hlttor.  k  Lyon,  1822, 
U  49.  —  La  Blanc,  Manncl  U.  —  Bcraldi. 
Lea  pB»«m  da  SSa  a.»  U86.  —  An d  i  n  BibL 
iaanegr.  da  Lyonnais,  pertr.  Kat.  d.  Lyonar 
Aasst  ins  o.  1897.  der  vtala  B.  Pontaiaa, 
Lyon  1886.  No  875,  d.  vcnta  Agassis,  Lyon,  la 
vente,  1801,  p.  IIS;  8*  vente  1892.  p.  301.  — 
Nouv  int^icat.  d  habiUDS  Ar.  Lyon,  1832.  -  - 
Arcli.  de  l'Ecole  d.  B.-Arts  de  Lyon.  —  Stadt- 
bibliotbek  Lyon,  Rupfersticbsaroml.  Fonds  Coste 
No  878,  457,  601.  13856  bis,  Fonds  Charavay. 
TC8.  £.  ViA 

Choauat-Bondan,  Louis,  Stfcirr,  wahr^ 
scheinlich  in  Frankreich  geb.,  lebte  um  16SS— 
1704  in  Dänemark.  Im  erstgenannten  Jahre 
st3ch  er  tin  Porträt  vom  König  Chri'^tian  V. 
Drei  andere  Stidic  von  geringer  Qir  il  tät  sind 
vorhanden:  Christus  ersdwuit  denn  Könige 
O  ri'^tt:^n  !V  fn  Rottifnburg,  Allegorie  auf 
Chnsüaii  \.  und  Krönungsfestlichkeiten  Fre- 
deriks II.  Daß  er  mit  L.  Boudan  dort) 
identisch  wäre,  erscheint  unwahrscheinlich. 

W  ei  Ibach.  Nyt  dansk  Kunstncrlcx.  \.  — 
Birkerod,  Brevi.iriani  cqueatre  (Kop,  1704 ) 
p.  22-  —  Strunk  Kat.iloff  over  Portraitcr  af 
det  danjke  Kongchiis  (Kop;  1882)  No  541-42 
—  Duasieux,  Artistc«  (ran;,  k  l'itr.,  3.  Aufl. 
1876  p.  347.  L*o  Swant. 


Chomtitoff,  N  i  k  n  f  o 


Tlciliprnmaler 


in  Moskau.   Von  ihm  ist  in  den  Jahren  16G0— 
1866  eine  groBe  Anzahl  von  Heiligenbildern 
fnr  Moskauer  Kirchen  ausgeführt  wofden, 
die  gröBtenteils  nodi  vorhanden  sind. 
A.  J.  Vai^enaki  Lea.  der  aeMicn  HeU« 
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gearaaler  u.  hUler  des  17.  Jahrb.  Moskau  1910 

I  (niw.).  tV.  Ntummmm. 
Choaart,  Jean,  Holzschnitzer  in  Montpel- 
lier, schnitzte  1504  da<>  Orgelgehaute  in  Notre- 
Dnw^les-Tables. 

Lam?    Dict   d.  sculpt  18M.  B. 

Chaat,  G  e  u  r  g  c  s.  Genremaler  in  Paris, 
geb  das  am  Ml  8.  tM9,  betdikkl«  1044-48 
den  Salon. 

Bellier- Anvrfty,  Dkt  gfo.  L 

Ckopaii  (Cbopart),  J.  F.,  französ.  Oma- 
mentzeichner  u.  Kupferstecher,  hat  um  die 
Mitte  des  18.  Jahrh  2  Suiten  „Modeies  de 
voitiirct  Louis  XV  vcr8ff«it1klit  C.  tmt 
„menuisier  du  rui". 

C  u  n  m  a  r  d.  MaHrcs  onwnaii.  MOfk  119. 
—  M  i  r  r  u  r,  Dict  d.  ventei  d'art  II  19M.  B. 

Chopi,  Antoine,  Ckopy 

Cbopts,  Pirlier  Branzegieber,  um  liOO 
schon  tätig,  stellte  auf  der  txp  s  ^  Industrie 
ISB?  swei  Lüster  aus  Bronze  u.  Kristall  u.  s- 
aus.  Ein  gletckHomittr  frtiud».  „Brontier^ 
war  um  1878  in  St  Petersburg  fQr  Kirchen 
und  Paläste  tätig.  Er  beschickte  die  Pariser 
Weltttissteltung  von  1W8. 

Champeaux,  Dict.  d,  fond  ftc.  -- 
L  u  e  r  u.  C  r  c  u  t  z,  Gesch.  d.  MetaUkunat 

II  372.  -  Gaz.  d.  B.-Arta  1R78  II  Mt«  «f.  — 
EspM.  di  Parigi  1878  II  SM.  B, 

Ghspia,  s.  Mcb  Sdl9piii. 

CbiSfpsxd-Kaasaii,  Mme  J  c  a  n  n  e,  Male- 
rin, geb.  in  Paris,  Schülerin  von  Titoret,  Ca- 
rolns-Duran,  Hernier  tt.  Psrrot,  beschickte  den 
Sak»  1886--06  mit  Bildnis  und  Genremale- 
reien wie  „Fantaisie*  (1889),  „U  Magister" 
u.  „Souvenir  d'AIsaee"  (1890),  „Tristes  noo- 
vellcs"  (1894)  etc.  (Saknkataloge.)  Sie  stellte 
auch  im  Salon  de  Blanc  et  Noir  aus.  Das 
Mus.  von  Semur  besitzt  ein  Bildnis  von  ihr. 

Cboppe,  Noc),  fr.inzöB.  Maler,  stellte  1843 
bis  1847  im  Pariser  Salon  einige  Genredar- 
slellungen  aus  der  Normandie  ans. 

B  r  1  1  i  c  r  -  A  u  V  r  a  y ,    Dixt.  gen.  B. 

Cboppia,  Paul  Fran^ois.  Bildhauer  der 
Gegenwart  m  Paris,  geb.  in  AvtenU  (Seine) 
am  2G  2  18r>6,  Schüler  der  Nation.  Zeichen- 
schule.  Beschickt  seit  1877  fast  alljährlich 
den  Sak»  der  SoaM  d.  Artiales  franc..  meist 
mit  Bildnisbüsten  rnirr  -Mcdrullons,  Ideal- 
porträts und  mit  Genrestatuen  wie:  Junger 
Bogenschfilae  (Sal.  1881),  Amor  eine  Krabbe 
quälend  (S.  mi^,  Zct  liir  (S  IWX»  usw.  Das 
Mus.  zu  Dieppe  bewahrt  von  iiim  die  («ipa- 
•tatiie:  Tod  des  Britamikat  (5.  1888),  das» 
;enige  zu  Joanne  den  erwähnten  Rogen- 
schützen (Gips).  In  Paris,  auf  dem  Boule» 
irard  Saini  Germain,  «<m  ihm  das  fiealmaf 
des  ^^r.  Br^x'ti 

A.  Boyc-r,  I'aul  (  hopinn,  art  sculrt.  SOUrd- 
rauel.      •--       B  r  :  l  1  f  r     A  IJ  V  r  j  y        DlCt.  ffo., 

Sappl  -  Courriet  de  l  art  lb»7,  p.  M4.  —  Kat, 
d  Salon  (See.  4.  Alt.  fma«.)  IMT— 1911  (seit 
1903  m.  Abb.).  H.  V. 

Cbitf  (OiQpi),  Aatoint,  Zcidmer.  Mi- 
niatanmlir  ■.  Kivlcialeclier,  fsb.  1874  in 


Narboone,  f  am  <äl.  8.  17bÜ  in  Genf,  studwnc 
in  Paris  TheoloBieb  (inv  aber  nadi  sdnea 
übertritt  zum  Protestanttsmtrs  nach  (Jenf, 
wo  er  seit  1708  aasiasig  war  und  am  84.  IL 
1780  das  Bäifer rächt  crbi^;  in  diesem  Jikr 

stach  er  eine  Karte  des  Genfer  Sees  (fC-r 
Spon's  Hisi.  de  Geneve).  C  hat  für  die  von 

sehe  Vignetten  geliefert,  man  kennt  vnn  Ihm 
auch  eine  „Vuc  de  Geo^".  Von  senieo 
Miniatnimi  HBt  aidi  icine  nacbwdasn.  Er 
hat  sich  auch  als  SchrifUtelkr  bclftl%t 

Brun.  Schweiacr.  Katlcrlea.  f. 

CbsfHSt»  I sidore> Joseph,  Msler  ia 
Abbeville,  Brudfr  Pierre-Adricn  C 
1791  titig.   Er  hat  Wappen  und  loschhheo 
gemalt. 

R*un.  d.  toc.  d.  B.-Arti  XXVIII  7"^«  S. 

Choqoet,  Jules-Charles,  Pariser  Ma- 
ler, Schüler  von  Harpignies  u.  Bergeret.  be- 
schickt den  Salon  d  art  franC-  seit  1887  all-  i 
jährlich  mit  Stilleben,  Frucbtstücken,  Wald- 
und  Fluilandschaften  ans  den  Wald  von 
Fontainebleau,  der  Bretagne  usw  <s.  Salsfr 
kat).    C.  wurde  zweimal  prämiiert. 

Cbofast,  Lonis,  französ.  Zeichner-  and 
Miniltnrmaler,  t  um  1885,  Schüler  vtiq 
Attbry,  stellte  im  Pariser  Sakm  1808-^  Mi- 
niaturen, Zeichnungen  für  die  Werke  f« 
Lesage,  Marmontel,  Florian  und  Fielding, 
sowie  einige  Vignetten  aus.  Nach  ihm  Ks* 
eben :  Bacourt  (Notre-Dame  de  Bethliem),  Le 
Cerf  (Napoleon  als  Kaiser). 

Belller-Aavray,  Dict  i€n.  f. 

Cboqnet,  Luciano,  span.  Glas-  u.  Por- 
zellanmalcr,  geb.  in  Granada,  Schüler  der 
Madrider  Akademie,  weitergebildet  seit  18M 
aU  Staatsstipendiat  in  Paris,  wo  er  seitdem 
ansässig  blieb  und  in  ifer  Weltaussteüang 
1855  durch  eine  Medaille  au^ezcichnet  wurde 
für  die  Genredarstellung  eines  valencäuüschen 
Gemüsebauern.  Weitere  Medaillen  erhieh  rr 
in  den  Madrider  Ausstellungen  18S6,  1860 
lind  1862  für  Porzellankopien  von  Madoanm- 
bildern  Rafibels  und  Baroccios  etc. 

Oaaaria  y  Barnard,  Ast.  BspsA.  dd  & 
XIX  {1M8  1)  p.  m. 

ChSfuet,  Picrre-Adrien,  Maler,  gcV 
18.  ft.  1743  in  Abbeville.  f  das.  am  18.  6. 1813, 
Solm  eines  am  98.  1.  1787  f  AidiildttHk 

Pierre-Jcseph  C ,  Autc-Mdidakt,  arbritpfe  zu- 
nächst für  die  Kirchen  seiner  Vaterstadt  — 
3  Pawiowsdai'sminngen  in  Snint-Vidfnn, 
und  deren  Umgebung,  wie  Saint-Paut.  Is 
QMydk,  Cambroo  (der  hl.  Martinus)  m«. 
■is  Rirdicnmaler,  indem  er  «aMteieltt  gnie 

Altarbilder  riici.st<"ns  Kopien  —  lieferte 
(s.  die  Aufzählung  bei  Deligncres).  1770 
ddmrierte  er  einen  Tbealeriaa]  in  Abbevflle 
mit  Medail1onportr.it-  \  on  ^T  ilicrf.  Voltaire 
u.  a.  (die  Dekoration  dieses  in  der  heutiges 
nie  Ifillevogr«  gelegenen  Saales  itl  s.  T.  nödi 
erlitltcs).    1788  sielilc  er  in  Anicn»  M 
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er  da  ronaac"  a.  da  Portrit  au»;  1785 
malte  er  die  ooch  erhaltene  Kreuzabnahme 

für  die  Kirche  zu  Eaucomt-wr^Sonune,  eine 
Rtrt»efM-Nachahmuag.  uod  thie  ebenfatiB  er- 
haltertc  Himmelfahrt  Christi  für  die  Kirche 
in  Faatatne*MiroSoauDe.    Er  hat  »ich  neben 
diesen  kirchNdMn  Anftrigeo  tndi  profanen 
Arbeiten  gewidmet,  so  matte  er  in  verschie- 
dcfien,  noch  erhaltenen  Häusern  seiner  Vater- 
stadt Dekorationen  (nie  Saint-Gilles  N.  115: 
Allegorien  mit  den  Musen;  nie  Notre-Dame 
21:  mythologische  Szenen  usw.)*  Als  tüchti- 
gen Vedutenmaler  zeigen  ihn  zwei  Bilder  im 
Museum  zu  Abbeville:  Cours  de  la  Sonune 
u.  Moulins  de  Caours,  and  die  nach  seinen 
Zeichnungen  gestochenen  Blätter:  Explosioo 
da  naagaam  &  poodre,  1773  (Ch.  Macret  ae.) 
u.  zwei  Ansichten  von  Abbeville  (Dufour  sc , 
die  Originalplatten  im  Museum  dieser  Stadt). 
Als  PorträtHC  ist  C.  durch  sein  Selbstbildnis, 
sowie  die  seiner  beiden  Tochter,  sämtlich  im 
Mttsetun  von  Abbeville,  bekannt.  Als  Sitten- 
schilderer  endlich  zeigen  ihn  die  beiden  eben- 
falls im  Museum  in  Abbevillf  b^findlichctt 
Gcnredarstellungen :  Besuch  bei  der  Wöch- 
nerin und  Besuch  des  Arzte».  —  Ca  Haopt- 
werk  ist  iHic  1801  gemalte  groBe  Leinwand 
mit  der  Darstellung  der  berühmten  Männer 
von  Abbeville  in  einer  gpolcn  runden  Wan- 
delhalle, deren  Mitte  von  einer  Pyramide  mit 
den  Namen  der  Dargestellten  eingenommen 
wird  (Mus.  in  Abbeville).  Eine  kleinere  Re- 
plik dieses  eigentümlichen  Bildes  befindet  sich 
im  Besitz  von  M.  Va,>&ün  m  Abbeville.  —  C. 
erscheint  in  seinen  Werken  als  ein  solid  ar- 
beitender Provinzialkünstlcr,  dessen  Können 
nie  über  das  Mittelmaß  hmausragte,  der  aber 
ab  Vertreter  des  ausgehenden  Rokokoi  nad 
gewissenhafter    Techniker    Beachtung  ver- 
dient.   £r  war  Schwager  des  bekannten  Kup- 
ferstechers Macret. 

£.  Petit,  Not  •.  A.  P.  Choq/m  0852?).  — 
E.  Delifniires,  C,  pcintre  aNbcvOlois  (Mo- 
Mgr.}  Im  Bfon.  d.  Soc.  d.  B^Am»  XXVIII, 
TM  1  —  Rkh.  d'art.,  prov..  ombl  rd.  III.  13. 
14,  18.  26;  mon.  dv.  Vn  «M.  —  Kai.  d.  Mus 
V.  Abbeville  1908.  B. 

Chsqset,    PIcf  re  -  Jean  -  Bapti  F  t  c 

Isidore,  Graveur  tmd  Zeichner,  geb.  1774 
in  Abbeville,  t  1824  in  Paris,  Sohn  des  P.  A. 
Choquet,  vrar  seit  1801  m  Paris  tätig.  Viel- 
leicht ist  er  der  Künstler,  der  die  Zeichnun- 
gen Bertalls  für  „Petites  misires  de  la  vie- 
conjagale"  (Pkriii  Clüaidowiki,  o.  }.}  m 
Htjh  schnitt. 

Um.  d.  Soc.  d.  B.-ArU,  XXVIII  p.  735.  B. 

Cboquct,  Rene-Maxins^  Maler  u.  Bild- 
hsacr  aus  Douai,  Schuler  von  Jtiles  Lefö- 
bm,  Tony  Robert-Fleury  u.  H.  Leon,  stellt, 
io  Paris  lebend,  seit  1806  im  Sakm  d.  Artistes 
'raa^  kräftig  gemalte,  zeichnerisch  vollkom- 
>ine  Pferdedarstetlungen  aus,  von  denen 
JLastf Uhrwerk",  1002,  „Bravo  toro".  1004. 
JBn  AndtkMMe"  anptydion)»  1908^  and  dm 


im  littMom  zu  Gray  befindliche  „Marche 
aux  chevaux"  (s.  Kat.)  genannt  werden  kön- 
nen. Auch  die  Skulpturen  Cs,  mit  denen 
er  1007,  1906  und  1009  auf  den  Sakmaus- 
stellunfB  »efUtteu  wtr, 
Sqjets. 

B. 

t,  Chocqueur),  Thomas, 
franzoe.  Bildhswr,  verpflichtet  «,irh  am  19  n 
1684,  einige  Reliefmedaillons  am  neuen  Rat- 
haus von  Paris,  gegen  eine  Bezahlung  von 
4  Uvret  Tottmois  für  d.  Stück,  auszuführen. 
Laberde.  La  renaias.  i  U  cour  de  France. 

Cheqntt  de  Und«,  Antoine,  Architdct. 
Zclcluicr  und  ICupfefslsdier,  geb.  in  Bmt  an 

7  11  1715  +  dort  am  7.  10.  1700,  man  kennt 
von  ihm:  Dcscr.  etc.  du  gort  de  Brett,  bities, 
dcisifrfct  et  gravte  en  1187,  Bnat,  ItBT,  mit 

8  T.if  u  Descr  du  bant  «Ic,  Brest  1757— 
1759,  mit  18  Tai.  ITItcrbmle  C.  die  Ka- 
pelle des  Hanptapitali  in  BfCft. 

Kaf  Icr  Ksticriex  n  ns.  —  Qcttlsgsr, 
Monit.  d.  datcs  1866  I. 

Chm^  Jean  Louis,  BiMhauer  in  tjm, 

geb.  das.  am  28.  1.  ISTri,  Schüler  der  dortigen 
Ecole  d.  B.-Arts  (läd2— 9&),  dann  von  Bar- 
rias in  Paris  und  Bonrteot  (1688^900). 
Hcschickt  seit  IWS  den  Saton  der  Soc  d.  .*.rt. 
fran^  in  Paris  und  den  Lyoner  Salon  mit 
PorträtbustCB  und  Gearestetuen.  GeniiuH 
seien:  Die  Mttse  Pierre  Dupoot's,  Marmor- 
gruppe (Prefecture  du  Rhone);  Gaspard  An- 
dre, Bronzebüste  (Fatale  d.  Art«  in  Lyon); 
Mme  de  Cuzicu,  Marmorbüste  (Ecole  la  Mar- 
tiniire d.  Jeunes  filtes  in  Lyon) ;  Dr.  Fochier 
Marmorbttste  (Hoepiec  de  la  Chariti  in 
f.yon);  Puvis  de  ChavauMs»  Ifenoorbiite 
<Mus.  in  Lyon). 

Kat  d.  Pariser  o.  tigvmt  Salons.  Audim. 

Choris,  Ludwig,  rusa.  Zeichner  u  Litho- 
«raph,  geb.  am  SS.  8.  1786  in  Jekatcrmoslaff, 
t  am  22.  3.  188B  durch  Mord  bei  Veracruz. 
Fr  erhielt  srine  erste  ktmstlfrische  Ausbildung 
vermutlich  m  Moskau,  nach  deren  Beendigung 
er  den  Naturforscher  F.  A.  Marschall  v.  Bie- 
berstein als  Zeichner  in  den  Kaukasus  be- 
gleitete. Von  1816  bis  1818  befand  er  sich 
mit  d.  Dichter  Adalb.  v.  Chamis.so  u.  Eacll- 
holtz  im  Gefolge  des  Kapitins  Otto  v.  Kotze- 
bue,  bei  dessen  Entdeckungsfahrten  in  der 
Südsee.  Nach  seiner  Heimläir  begab  er  sich 
r.nch  Pal  is  und  .irbfitete  unter  G^rard  und 
Regnault.  iü21  trat  er  eine  Reise- nach  Süd- 
amerika an.  Von  aeinea  Artaitca  aiad  m 
nennrn :  „Vojrage  pittoresque  antour  du 
mondc"  (1821 — 23);  „Vues  et  paysaf-s.  des 
r^ions  iqutnocziales"  (1826)  und  .  Re  i  eil  de 
tetes  et  de  costumes  des  habitants  de  la  Rua« 
sie",  das  nach  seinem  Tode  erschien. 

N  a  f  I «  r,  Katlertex.  H.  W.  S  t  n  g  c  r,  Kst- 
Icrlex,  —  Octtinger,  Meoiteur  des  Dstte 
(1866)  I  m.      MIatt  Ittt  p.  88.  244  ;  ly 
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John,  amerikan.  Kupferstechtr  Ii 
Roston,  um  1818  tätig.    BuchühtniriOMB  «. 
Ponräu  (z.  B.  Waahingtoo). 
Stavf  f  «ff»  Amc  lavr.  «■  Gtpper  and  Steel. 

&  iUdUar. 

11«%  W«as«l,  IHlifciwr  m  tarn 

(Böhmen),  verfertisrte  den  Altar  der  1714/18 
•rteatca  Friadhofakircha  n  den  U  Nothet- 
fm  fa  Lm^  «aMr  tr  MO  i.  Mwa. 

Topogra|>hic  afee^  te  Kgr.  BAbcb,  II  (B«^rlc 
Lam)  p.  38.  B.  Bucholt. 

Ctaaa,  Gefiroy,  Miniaturist  n.  Schreiber 
in  Paris,  malte  1897  für  die  Königin  Isabelfa 
von  Frankreich  in  einem  nicht  mehr  nach- 
weisbaren Um 
Initialen. 

Dctialc.  CaUa.  d.  Maanacr.  I  M.  ~  Mowr 

«rch  de  l'art  fraa^.  VI  (1878)  p. 

ChOaei  (Köami),  a.  Nogakiyo. 

(II iyagawa),  a.  Nagakmt. 
Ai  Colombiar,  Euginie,  französ. 
Malerin,  Anl.  10.  Jabrb^;  von  ihr  erwarb  das 
Mnscum  in  Gren6ble  1825  ein  Porträt  des 
Malera  Benjamin  Rolland. 
Sidk  d'AxC  Prwia^  Msma.  eiv.  VI  lU/S. 
fittila%  An  ran.  Kipfsnltdwr  frans,  Ab> 
stammung,  geb.  1787;  arbeitete  im  Karten« 
dcpoc  dea  Kriegsministeriums  und  schuf  audi 
nslmre  KunstbUttcr  in  Krcidcmaaicr,  dis 
von  der  Petersburger  Ktinstakad.  veröffent- 
licht wurden.  Bekannt  sind  von  ihm  10  sol- 
dier  Blätttr,  davon  einige  nach  J.  B.  Grcoae, 
andere  Kopien  nach  G.  F.  Schmidt.  Er  sigB.: 
A.  Cbotaine,  —  od.  russ.:  A^IUoTeBi». 
D.  A.  Rowiaskj,  Lsr.  twa.  Stecher  IV 

U06«  fVm  i/MMNMIl» 

CWii^  Gnveor  in  Lyon,  176B,  giifieile 

eine  Medaille  mit  dem  Bildnis  der 
Theaterleiterin  Mme  Lobrcau-I 

Rondot,  Lea 
Paria  1904  ^  M3. 

Chotard,  Pierre,  Werkmeiater  an  der 
Kirche  zu  Beuil,  arbcUeCe  dort  1476  unter 
Pierre  Chevalier;  er  lieferte  1611  die  Zeich- 
nungen für  das  von  Jesn  Augier  auageführte 
Renaissance-Friedhofakreuz  (erhalten).  — 
Zahlreiche  Mitglieder  einer  gleichnamigen 
Architektenfamilie  in  Angera  iSadet  man  bei 
Port,  Art.  angevina,  1881  verzeichnet. 
BauchsLDict  d.  anb.  iraac  1887.  B. 
Chstait  (Chotnid),  Micli«!,  lliofatarist 
in  Paris,  wird  1470  in  einer  Rechnung  der 
Karthause  genannt.  Er  hat  für  GuUlaume  du 
Solier  vcfwik  Arbeiten,  v.  ein  Um  dlHH* 
res,  verfertigt. 

Arch.  de  l'art  franc-,  Doc  IV  (1855—6«) 
p.  312.  B. 

Chotak,  Maris  laabelK  grii«,  geb. 
Vfff  AyfffnAsn,  MIiri.  ABnlsw^ltMlicrerin, 
geb.  6.  7.  1774,  f  14  12.  1817,  seit  1790  mit 
dem  Reichsgrafen  Joh.  Joe.  von  Qiotek 
vermihlt  Sie  radierte  cfat^Be  Blitter  mit 
Ansichten  bei  Karlsbad,  ein  Blatt  nach  A. 
Waterloo  usw.  B.  Piringer. radierte  nach  ihr: 
dv  Gnrtenfrcnde  ra  Wdtrus  (s.  Nag- 


ler,  Künstlerlex.  XI  906  N.  107.  dort 
Louise  C  gen.).  Sie  bcnMMwli  im 

1.  C. 

Dlabaet.  Katlerlez.   f.   Böhmen   1815.  - 
Naglar.  MaMgr.  1868  UI  N.  M».  J. 
ClMti%  HnqttlBcc  Maler  ia  Tmmi 

war  seit  dem  4.  2.  1501  Meister. 

De  la  Crange  a.  Cloquet.  L'Art  ä  Tom- 
nai  1889  II  p.  78. 

CbetSMill  FerdjrnAnd,  voo  Dienbdm. 
pohdidier  Ifaler,  Zeidmer  und  Radierer, 
geb.  1797  in  Podolien,  f  zu  Piotkow  tD 
88.  la  1880;  lernte  zoerat  bei  den  Ba- 
sUaaeni  in  Boesacz,  später  im  Pijareafco» 
vikte  in  Warschau;  zuletzt  studierte  et  ii 
Wien  und  PariSi  wo  er  das  iratliche  Dokto- 
ralsdiploni  tfMiit.  Ifadk  1881  emigrierte  er 
nach  Frankreich.  Zu  Ende  acines  Lebcos 
äbcraiedelle  er  aadi  Gidizkn  und  studierte 
ArcMologia.  Bübb  besonders  ndiSae  Xsl* 
lektion  von  Ansichten  der  poln.  SdilÖMcr 
und  Bttigea,  aacli  der  Natar  voo 


sddteet^  ocftcalite  er  dem 


1838  war  auf 
Ölgemälde: 


Paraer 
da 


lawy.  Im  Jahre 
AussteUaag  seta 

Gdcf  darn  eiaeB  Adler,  andi  der  Pkftd  ves 

Mickiewicz  ausgestellt,  und  auf  der  Ausstel- 
haig  pnlnischtr  Kaast  ia  Lemberg  18M  kc- 
laiiueu  aicii  eni  A^onvi,  „KCDnsauBBW 
mer"  u.  zwei  Zeichnungen,  ,3aner  mit  eiaef 
■Holzfuhre"  und  „BanmstudieB'*.  Vi 
Sa^Heraagea  sind  folgende  BMIttcr 
a)  11  Tafeln  mit  Vögeln,  welche  er  für  sein 
Weric:  Beachreibui«  der  polaaachcn  Vögel 
warscBan  o.  j.,  pesnainwe.  uns  vvcia  wuiw 
geplant  in  12  Heften  und  72  Tafeln;  b)  66 
Tafehi  ia  dem  Werke:  Recueil  des  «ati«Bi- 
tit  sitm  (ca.  18B0);  c)  4  Meine  AmlchteB; 
d)  Kapelle  im  Gebirge,  „d'apres  Charles  Hoff- 
maa" ;  e)  Ritter  dea  deutacfaea  Qrdeas»  Ifla» 
stntioa  aa  MieUewici^  Kbarad  Wdkarai 
Nach  ihm  hat  S.  Oleszczyiiski  gestochen: 
Koperaikos'  Haus  ta  Fraaeaburg  oad  W- 
KiismsKi:  ABSiCBi  voB  Braenajr  m  s^aniw* 

Rastawiecki,  Stownik  rytowniköw  pol. 
Posen  1886  p.  24.  —  K  o  t  a  e  x  k  o  w  ■  k  i,  Slownili 
rytowniköw  pol.,  Lemberg  1874.  —  Encyd.  — 
Kratzewtki,  Ikonotheka,  WUa%  1868  (Mi.). 
—  Le  Blanc,  Manncl  II.  —  H.  W.  Siafcr. 
AUg.  Kstlerlex..  Naebtr.  180«.  Jl.  & 

OiB  (Coka),  OailUamek  irMii. 
ler,  erhielt  1599  und  1608  P'         g"  IBB 
königlichen  Haushalt. 

De  Laborde,  Ren.  d.  arta,  1850  I  24:>. 

Chou  Ch'en  e.  TzD  Shun-hsiaai 
H  m.  Hao  T  u  n  g  - 1  s '  u  nX  It,  chinaiidKr 
Figuren-  und  Landschaftsmaler  aus  Ku-su. 
im  Wu-Bezirke,  Prov.  Kiangau,  Ende  des  1&- 
Jahrb.,  Schüler  des  Ch'en-hsien.  Für  Laad* 
Schäften  soll  er  Kuo  Hsi,  Li  Tang.  Ma  Yüan. 
Hais  Ktiei  (s.  d.)  studiert  haben  und  dem  Tai 
WIn-chin  (a.  d.)  gleichkommen.  Seine  Sdd- 
ler  aind  Ch'iu  Ving  und  Tang  Yin  (t.  i.)- 
Als  dieser  zu  höchstem  Ruhme  gelangt  «V 
und  kaum  Zeit  hatte,  alle  Aufträge  iflV* 
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Choa  CbM'aqg  —  GhotOaBt 


Wumt  moU  Ol  mOiit  teHca  Bllitr  ffir  ihn 
gemalt  habrn,  die  Tang  Yin  dum  aignierte 
und  für  seine  etgeiien  Arbeiten  ausgab. 
Wcriw:  Ijwwltdiift.  Si«nL  Kowana.  Kyöto, 

abg.  Töyö  Bijitsu  Taikwan,  Tokyo  1908  ff.  X. 
—  Fächerbild  mit  Landschaft«  dies.  Samnii., 
SeL  Ret  «f  Jap.  trt,  TdltyO  MOO  ff.  XVL 
Landschaft,  Samml.  S.  OkanoKH  Tokfö, 

Toyö  Bijitsu  X. 

Shu  hoa  p'o  LVI  Oll«  Kümmtl» 

Chtm  Cbi-ch'aug  ip  ft,  chin*"«  Maler, 
Meister  eines  Teiles  der  einst  100  Arhatbilder 
im  Tctnp«!  Daitokuji  bei  Kyöto  nach  der 
1179  datierten  Inschrift  rurc^  Prie<5?er<;  I-hsi 
1^  n.  18  Bilder  der  Senc  fehlen  jcizt  im 
Daitaica|i;  von  dieaen  sind  10  im  Mus.  of 
fine  arts  in  Boston.  Abb.  Töyö  Bij"it!"ii 
Taikwan.  Tokyo  1908  ff.  VIII,  Kokkwa 
H.  288,  Fenollosa,  spec.  exhib.  of  anc.  Chin. 
paintings,  Boston  1B94  ^^l■inste^berg,  Chin 
K&tgescb.  I  p.  "213  (icxt  u.  Unterschriften 
falsch).  Om  Kümmel. 

Chou  Fang  B^,  Tzil  C  {i  i  n  p;  h  u  a  n  H: 
i  Oc  yüan)  und  Chung-langfiffiS,  clnn. 
Maler  aus  der  Wende  des  8.  u.  0.  Jahrb.,  am 
Hofe  des  Kaisers  Te  Tsun«  (780— 805)  m 
der  Hauptstadt  Ch'ang-an  tätig.  Er  \^ar 
Laadachafter,  Porträtist,  vor  allem  aber  Mei- 
ster buddhistischer  nnd  taoistischcr  Gestalten. 
SÜ5  wurden  eine  Anzahl  seiner  Bilder  nach 
Hsin-lo  (jap-  Shiragi)  in  Korea  verkanft. 

G  i  1  es,  latrod.  to  the  bist,  of  Chin.  pict  art, 
Leklen  1905  p.  6S  f.  —  Birth,  Some  Chin. 
Printers  of  the  prt^f'i'  dynatty,  Luiden  1Ö05 
p.  91.  —  Shu  hua  p'u  XLVII.       0:to  Kümmel. 

Choa  Shvn  MI  ¥1.  'l'zu  W  a  n  ^  -  c  h  i  Mi 
Hao  Ch'u-jen  HA,  chin.  Priester  und 
Maler  der  Zeit  des  Kaisers  Kao  Tsung  (südl. 
.Sungdynastic,  1107—1187)  aus  Hua-yang. 
Prov.  SsQch'uan.  dann  in  der  Hauptstadt 
tätig,  um  1150  in  politische  Intriguen  ver- 
wickelt u.  nach  Hui-chou,  Prov.  Kuangtung, 
verbannt,  aber  bald  begnadigt,  später  meist 
hl  Ch'u,  Prov.  Hupeh,  lebend  (daher  sein 
Hao).  Für  Land.«;cbaften  ist  Li  Ssü-hsän, 
für  hasche  Bilder  Ku  K*.ii-chih,  für  reli- 
giöae  Darstellungen  Li  Lung-mien  sein  Vor- 
bild. Außerdem  malt  er  Pflanzenbilder,  Vö- 
tll  und  Vieh.  Die  außerordentliche  Frische 
ond  Unmittelbarkeit  der  .Ausführung  wird 
bei  seinen  Bildern  bescmders  gerühmt. 
.  Giles,  latrad.  to  the  bist,  of  Chin.  pict.  art, 
UMen  1906  ».  1»  L  —  Skaa  bna  p'u  LI. 

Otto  KümmtL 

Choaaia,  Simon,  s.  Chouyn. 

Cboabaif,  französ.  Kupferstecher  in  Punk- 
tiermanier, arbeitete  um  IHlO — 30,  ist  haupt- 
tichl.  als  unbedeutender  reproduzierender  Ste- 
cher, nach  Chasselat,  Hubert,  Negelin  u.  a. 
bekannt.  Man  kennt  von  ihm  auch  Porträt- 
Wiehe,  so  ..Bernadette  mit  seiner  Frau". 

Liener  Kongr.  Ausst.  ISW  N.  1704. 
Chesbrac,  Alfred,  Makr  n.  Zeichner,  geb. 
18.  laSB  in  Paria,  f  das.  1908,  Schalet 


von  Doerr  u.  Pil«,  Bruder  L^on  Ca, 
1876 — 86  einige  Bilder  im  Salon  aus,  die 
meistens  exotische  Sujeu  behandelten  (a.  B* 
Le  RMt  de  Scheereiade,  1898)  q.  von  deaew 

,,Franc-lircur'*  in  das  Mns.  7u  Montargis  ge- 
kommen ist.     Am  meisten  bekannt  ist  C. 

ntinprn  Hr  gehörte  7;i  den  er^-tcn  wirklichen 
Künstlern  dieses  Genres  und  der  grofle  Aui- 
aehwuBf,  den  daaadbe  in  Paria  wlhretid  der 
80er  und  90er  Jahre  des  lö  Jahrh  erlebte, 
war  nicht  zum  geringsten  Teil  sein  Verdienst 
Vmi  leiim  Komert'  und  Theater alllielMii 
seien  ,,L' As.sommoir"  u. ,, Michel  Strogf  ff",  ge- 
nannt. Er  war  auch  als  erfolgreicher  Ko- 
aluBiic ichner  fBf  Pariaer  Theater  tätig. 

nellirr  .\uvray,  Dict.  gin.,  Suppl  — 
Jules  M  A  r  t  i  n,  Nos  pcintres  tt  sculpteur» 
1897.  —  B  c  r  a  1  d  i,  Grav.  du  .XIXc  188G_  — 
S  p  0  n  s  e  1,  Dm  modern«  Plakat  1697  p.  36.  — 
Caz  d.  B.  Art«  UN  II  Ma  —  am.  d.  UtK 
1908  p.  2101  B. 

CbmAae^  L<on,  Zeidmer,  geb.  In  Paria 
am  17.  IL  1847.  f  das.  B.  4.  1885,  Bruder 
Alfred  C  s,  ist  hauptsächlich  durch  seine  zum 
Teil  ausgezeichneten  Plakate  f&r  Pariaer 
Theater  (Hippodröme,  Ambassadeurs,  Foliea- 
Bergire)  und  Zeichnungen  für  Zeitschriften 
wie  „Titi"  und  „Chat  noir"  bekannt.  Er 
signierte  öfters  mit  dem  Pseudonym  Hope. 

B«raUi,  Gtwr.  da  XIX.  a.  im.  —  Gaa.  d. 
B^-Arta  1M4  n  II». 

ChoTi*tte,  Philippe,  Bildhauer  in  Paris, 
1766  Mitgl.  d.  Akad.  S.  Luc.  1786  noch  am 

Lami,  Dict  d.  scnlpt  (IS.  s.)  1910  L 
CluMiill,  GieBer  und  Ziseleur  in  Par»,  zise- 
lierte 1667  mit  Roussilion  zusammen  daa  Ta- 

hrrnake!  drr  Kirche  Val-de-Gräcc. 
Champcaux,  Dict  d.  fond. 

Oalair,  zwei  BUdiiauer  dieses  Namena 

waren  an  der  Forzellanmanufaktur  in  Sivres 
tatig:  C.  a'tne  1774—78;  C.  jtune  1776—78. 

L  e  c  b  e  V  a  1  1  I  <j  r  C  h  e  V  igaard,  1*  Ma* 
nuf.  d«  Sirrcs,  190«  II  146. 

dOMlaa^  Lndwiff  Theodor,  Archttdc> 
turmaler  und  Architekt,  am  7  1827  in 
Dreaden  als  Sohn  eines  namhaften  Medizmers 
geb.  Studierte  du.  auf  dem  Polytechnllram. 
seit  1846  in  der  Bauschule  der  Kunstateid.. 
und  war  1848  Atelierachiiler  Gottfr.  Sempera. 
1800^  weihe  er  in  Italien  (Vcaedif,  Flora». 
Mtirn)  tinri  a-.if  Sizilien  Hier  machte  er  die 
Uekanntschaft  L.  Thierschs,  K.  Pikitys  u.  a. 
Seit  aeiner  Rflddute  oach  Dieaden  war  er 
hier  fa?t  alljährlich  auf  den  AusstelJunpren  mit 
jenen  feinen  —  meist  aquarellierten,  seltener 
in  €M  gemalten  —  Anaklitea  aus  Italien  ver- 
treten, in  denen  er  getreue  Wieder?^ he  der 
Natnr  mit  wahrhaft  künstlerischer  Auifas- 
vaug  vbA  reisvoUer  Parbengebung  zu  veiMiK 
den  wußte,  md  die  seinen  Namen  bekannter 
machten  als  seme  Bauten.  Namentlich  Ve- 
ne^ mil  aeinen  nanrngfakiteD  architekton. 
fUinn  hatte  ea  ihm  aagctan;  aoch  daa  dietir 
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Choulier  —  Chowne 


Stadt  gewidmete  Prachtwerk  von  Gselt-Fels 
schmückte  er  mit  lUostratiooen.  Von  deut- 
•dMo  Stätten  hat  er  nur  die  geschildert,  die 
den  Reiz  altertümlicher  Romantik  bewahrt 
Iahen,  wie  Nürnberg,  die  Wartburg,  MctBen 
und  der  Dresdner  SdiloBhof.  Noch  draimd 
war  in  der  Zeit  von  186&— 74  Italien  sein 
RcisecieL  1868  wurde  er  zum  kgl.  Hofmaler 
ernannt,  1870  wurde  sein  groBes  Ölbild  ,JDie 
Engeisbröcke  in  Rom"  für  die  Dresd.  Gal. 
tngchmnf  t  An  der  Ausschmückung  des  neuen 
Hoftheaters  sowie  der  Schlösser  zu  Dresden 
nnd  Meiflen  war  er  bervcMragcnd  beteiligt, 
vorübergehend  (Winter  1886—88)  anch  als 
Lehrer  der  Perspdctivc  in  der  Unterklasse 
der  Akad.  titig.  Nach  kurzem  Krankenlager 
t  er  am  18.  7. 1900,  78  Jahre  alt.  Die  meisten 
seiner  Werke  sind  in  PriYatbesitz ;  das  Städt. 
Mus.  zu  Leipzig  bewahrt  sein  Aquarell  „Ein> 
gang  zum  Dogenpalast  in  Venedig"  (angek. 
1881).  Ludwig  Friedrich  hat  für  den  Sachs. 
Kunstver.  1888  nach  seiner  AquwtUakiae 
die  Stammburg  Wettin  radiert. 

Dresdn.  Akad.- Akten  u.  Auiit-Kat.  1846-97. 
—  H.  A.  Müller,  Biogr.  KstlerUx.  (1884) 
p.  105.  —  Fr.  V.  Böttichcr,  Malcrw.  d.  19. 
Jahrh.  I  (18M)  169  cL  II  1067.  —  M.  J  o  rdan. 
Fricdr.  Prellcr  d.  j.  (Mch.  1904)  p.  51.  181,  196, 
812.  —  Drewln.  Ans.  13./14.  7.  1900.  —  DrcMln. 
Gcsch.-Bl.  1901  p.  19:  1903  p.  195.  —  Bettel- 
keim, Bkgr.  Jahiti,  V  (lMt)S9.  M  (dmk  «Bk, 
Ut).  —  Auast-Kat  BsAin  liT4-<L  ~  KM:  d. 
G«m.-Gal.  Dresden  (1908)  p.  789  u.  des  Stidt. 
Mut.  zu  Leipzig  (1897)  p.  1.  —  über  seine 
AuBBtellungen  in  Dütaeldorf,  Stuttgart.  München 
o.  Dresden  berichtet  die  Katchron  1874—82  ; 
Mta  MskMkc  ft.  W.  P.  ZI,  Sp.  502. 

Emst  Sigitmumd. 

CkmUmi  (Choallier),  Pierre,  Maler  md 
Vcrgolder  in  Paris,  t  am  8.  9.  1789,  war  seit 
dem  12.  12.  1879  Mitglied  der  Acad.  St.  Luc. 

Noav.  arch.  ds  l'art  franc  1883  p.  3G5  f. 

Chooppe,  Jean-Henri,  Maler  u.  Litho- 
graph, geb.  am  6.  1.  1817  in  Orleans,  t  1894. 
SdäSkr  vaa  Fleury,  war  Zeichenlehrer  am 
Lyzeum  seiner  Vaterstadt.  Er  beschickte 
1857--88  den  Pariser  Saton  mit  Landschafts- 
attuareVoi  nnd  Veduten,  von  denen  did  im 
Museum  zu  Orleans,  eins  im  Museum  zu 
Moulins  aufbewahrt  werden.  Nach  eigener 
Zddhnung  lithographierte  C:  „Pomk  «t  tct 
environs"  «.  »VlMi  d'OrliUt  Ct  M  Wvi- 
roas". 

Betlier-Aurray,  Dkl  gin.  —  R^n.  d. 
Soc.  d.  B.-Arti,  XXVI  79.  —  Rieh,  d'art,  Prov.. 
mon.  dT.  I  p.  145.  B. 

Chevqnet,  Francois,  fraasS«.  BiMhancr, 
t  in  Paris  61jährig  am  1.  8.  1806. 

Lami,  Dfct  d.  sadpt  (lt.  ■.)  H  (IMl) 
R.  4M. 

Chonvet,  Mm«  Louise  Adeline,  geb. 
Rgntier,  Miniaturmalerin,  geb.  in  Toulon, 
stellte  1846 — 48  im  P.-iriser  Salon  einige  Por- 
trätminiaturen aus. 

Bcllier-Anvray,  Dict.  g^. 

Chouyn  (Chouain),  Simon,  Werkmeister 
b  Toofib  ldB»-«4  «rwilinl.  Im  S^tambw 


14(11  erhielt  er  mit  Jehan  Foaquet,  dem  be- 
rühmten Miniaturisten,  zusammen  den  Auf- 
trag, die  Vorbereitungen  für  die  Festlich- 
keiten gekgenlUdi  dm  Kinwuft  LadwjpXL 
zu  treffen. 

Grandmaison,  Doc  ioM,  ■.  Ics  arts  ca 
Touraine,  1871  p.  US  I.  —  Giraudct.  Art 
touftngeaiB,  1885.  B. 

Chonzy,  Emailmaler  in  Limoges  um  ITM 

M  o  1  i  n  i  e  r,  Dict.  des  ^muU.,  1885.  —  Ar- 
chsves  de  l'art  fnmc,  Doc.  III  382. 

CbmiTsix  (Chotvcn).  Eli«,  Kmnilkiir  is 
Limoges,  Aide  dm  17.  Jahrb. 

Mol  inier.  Dict  des  imaOL,  1885. 

Chevin  (Qunvia),  Jacqnes- Antoaj, 
Kupferstecher,  geb.  in  Lansume  1790,  f  ITÄ 

C,  der  nur  über  mäBiges  Können  verfügte^ 
arbeitete  um  1760  geraume  Zeit  in  Baad;  er 
stach  dort  nach  GÖnilden  PortrUs,  wie  & 
von  A.  J.  Buxtorf  tmd  Christoph  Bnrckhard, 
aowic  Illustrationen  f.  Verleger  (aofefae  x.  B. 
aadl  Vorlagen  Em.  Büchd's  Ar  Brudcnerli 
Bmdir.  d.  Landschaft  Basel,  1748  f.).  Sein 
Hauptwerk  ist  der  43  Blatt  umfassende,  1744 
erschienene  Totentanz  nach  H.  Holbein  d.  J. 

Brun.  Schweizer.  Katlerlex.  I.  —  Naglcr, 
Monogr.  1858  f.  I  N.  2161 ;  II  N.  21,  14S.  —  L« 
B  1  a  n  c.  Man.  II.  JL 

ChoTOt,  J.,  französ.  Maler,  auf  den  Salons 
von  1835,  1836,  1838  mit  landschaitiichea 
PMiptklin  ans  vssmliiBd.  Gcicndmi  Flm^ 
reichs  vertreten. 

Bellter-Auvray,  Dict  gin.  (1882). 

Chowne,  G  e  r  a  r  d,  engl.  Maler,  geb.  am 
1.  8.  1875.    Ausgebildet  an  der  Slade  Schoo! 
oi  Art  zu  London,  wirkte  er  eine  Zeit  lang 
als  Zeichenlehrer  an  der  Universität  zu  Liver- 
pool.   Anfangs  noch  von  fremden  Vorbildern 
abhängig,  hat  er  sich  in  seinen  neueren  Mal- 
weiken   XU   ausgwprodiener  künstlerischer 
F.iRcnart  durchgerungen.  Nur  in  seinen  Por- 
träts zeigt  er  sich  auch  jetzt  noch  bisweilen 
durch  Wilson  Steer  beeiidnit  Daneben  malt 
er  impressionistische  Genreszenen,  feintonige 
Stimmungslandschaften  aus  der  Umgegend 
von  Grasse,   sowie   namentlich  wundervol 
mannigfaltige,  bald  im  leuchtendsten  Farben» 
reichtum,  bald  in  den  schlichtesten  und  zarte* 
■mn  Tonnfnnren  gehaltene  Blmrenstücke, 
mit  denen  er  in  den  Ausstellungen  des  New 
Bnglish  Art  Qub  häufig  geradezu  an  die 
großen  hoUindiscben  Blumennuler  des  17. 
Jahrh.  erinnert  und  unter  gleichstrebcndoi 
englischen  Kunstgenossen   als  der  hervor- 
ragendste Neubcleber  der  Blumenstüclonalerei 
sich  kundgibt.  AuBer  den  Aussteilungen  des 
New  Engtish  Art  Club,  dem  er  als  Mitglied 
angehört,  beschickt  er  gelegentlich  auch  die- 
jenigen der  Modern  Society  of  Portrait  Pain> 
ters.  Im  November  1911  trat  er  m  Carfai% 
Kunstsalon  zu  London  mit  einer  reichhaltigen 
Kollektivausstelinng  setner  Gemälde  vor  die 
CMTentUchkeit  und  errang  dunll  dm  di* 
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,  UM  <f«L  tT  p.  m,  S03.  848{  ««L 
M  p.  229.  —  Tlie  CoonoitMur  1911  vol.  tO  i».  M. 
—  E venin«  Sund&rd      3.  11.  1911.  —  Moiminf 

Port         14.  11.  1811.  V  Pea.ock. 

Cboy«,  Francoi«,  Holzbildhauer  savQjr- 
scher  Heriomft,  gek.  in  BesanQon  am  80.  7. 

1658,  t  zwischen  t   nrd  4  9.  1706,  Schüler 
«eines  Vater«,  Schwager  des  Bildhauers  Ph. 
Dofer.   Er  war  <tea  Haupt  einer  Gnipp*  voa 
KünstTem,  die  in  der  Gegeod  von  Besan<;'^n 
eine  groäc  Aazahl  in  Hote  geschnitzter,  mit 
wicfcairo  SchnHidt  Ersehener  Alt&rc  n«  Kao* 
zeln  schuf.    C.  arbeitete  1694  für  die  Con- 
ir^rie  de  ia  Croix  in  Besan^oo.  ie06  m  der 
Kjadm  von  Amagney,  IWQ  fai  6uitaitm  in 
Avrig-nfn*,  1705  in  Brc.«iil!cy  usw  Viele  Seiner 
Arbeiten  befinden  sich  noch  an  Ort  u.  Stelle, 
•o  z.  B.  der  mooumentala  Akar  der  Kiidw 
zu  Vaillafans,  170S,  mit  beinahe  lebensgroßen 
Fignrea  und  überreicher  Architektur.  Sein 
1106  för  die  Corddiers,  IVisancnw,  anlgt{Uu^ 
t»  Tabernakel  hrf^ndet  sich  jtllC  in  dar  Dorf« 
kirche  zu  Saint-Hilaire. 

G  a  u  t  b  i  e  r,  Dict.  d.  art  franc-comtois  1892  ; 
dara.  in  Sten.  d.  Soa  d.  Bw^AitL  XIX  p.  813«  US. 

Chnrar,  alM  Rani,  Bildhauer,  geb.  am 
24.  1.  1814  zu  St.  Clement  des  Lcvees,  f  ?S 
11.  IBM  in  Angers;  rou  ihm  die  Bildbancr- 
aHwitan  an  %  AHlrai  dar  Kirdw  Saint'Scrgc 
zu  .'\nger3  und  ein  Altar  in  Notre  Dame  des 
ArdiUiers  zu  Satunur.  £r  veröffentlichte  De 
TAvt        Ica  XnatmiMflls  dv  Odtc«  Angcra 

18S1,  und  Peinture  murale  de  l^lMBdllicrie 
Saint- Jean  d' Angers,  1869,  u.  a. 

Ricb.  d.  art-,  Prcv.,  man.  rdig.  IV  Reg.  — 
Mm.  d.  Soe.  d.  B..Acts  1901  (XXXI)  9.  m 
(Aftk  LXXII).  B. 

Cbmaa»  Manuel  de,  5p^.  Kupferstecher, 
Sdmkr  des  Joaa  Banabi  Falomino>  in  Ma- 
drid, Hefen»  IIA  ifUm  IMörtfUiMWb  Bin- 
men.  Insekten  mm^  SSt  d.  ^EigacticMb  de 
la  naturaieza". 

Caan  Bermndai,  Dka.  liOO  I.  B. 

Ckiaittsafl,  Wassili,  rtiss.  Kupferstecher 
aus  der  1.  Hälfte  des  lÖ.  Jahrh.  Er  war  Leib- 
«gner  und  wurde  in  der  Bcketoffschen  Kup- 
ferstecherschule  ausgebildet.  Er  <5tach  meh- 
rere Porträts  für  das  BeketoSsche  Porträt- 
«trie  und  BocfaillustrttieMa.  Von  aeinea  hm- 
Seren  Arbeiten  ist  10  nennen  die  Gefangen- 
nahme Vandanimcs  in  der  SchiaM±t  bei  Kulm 
am  ao  8  1818. 

D.  A.  Rowinaky«  La«,  tnas.  Stecher  18»ft 
p.  1113  1  tnd  Ux.  UM.  Piartr.-Kuofentkha 
lM8-e9.  W.Ntumtmm. 

Cla«Btien  (oder  Chrittin),  Claude,  Bild- 
Itaaer.  tätig  in  Ljron  1649—1678. 

N.  Roodot,  Lea  sculpb  da  Igran  al«.  laM. 

».  52. 

Chiwtitn,  Dominique,  Maler,  war  seft 
87-  1.  1677  Mitgl.  d.  Lukasgüde  m  Paris. 

Rev.  vniv.  d.  artt  XIII  p.  339. 

Chnstian,  Jean,  Maler  aus  Tröye«  um 
1400,  angeblich  Schüler  des  Henri  Beiiechosc. 

-  A,   G  e  r  m  •  i  n, 

mo  p.  lOL 


Nieotaa,*  RblsMldhatter.  tStlg 

in  Lyon  1C81-1900. 

N.  R  o  n  d  o  t,  Lei  aculpe,  de  Lyom  ttty  1691» 
p.  60;  den.  in  Nouv.  areh  de  l'ait  Imm.  la 
ak,  Ui  (IBST),  p.  WS,  904^  909. 
s.  Stich  CMtUm, 
t,  Jean-Baptist e,  berühm* 
ter  Ic^ring.  Gießer  des  IS  Jahrh  aws  Chau- 
mont-Ia-Ville,  goß  fünf  Glocken  iur  die  Abtei 
Daurade  bei  TooKmhc  llttd  1T76  vier  lAr  den 
Justi^alast 

lUuiL  des  Soc.  dei  B.-Arto  XXXII  (1909) 
p.  188. 

Cluitiea.  Maler  und  Vergolder,  t  17^8  in 
Par|l.  Vielleicht  ist  er  mit  den  ITTS  ale 
Lemoattier-Scfaftler  erwihntcn  Köneder  iden* 

tisch. 

Nouv  arch  de  l'art  Imnt.  XII,  991.  -  Gas. 
d.  B.-Arta  iV  109.  B. 

Chrttien,  framfie.  Uthogr.  am  1820,  von 
seinen  tüchtigen  Arbeiten  seien  genannt:  Por- 
trät Lafoobüne's  (nach  Rigaud),  Brustbild 
des  GcneMüa  Fojr,  „Le  chapeau  de  paitle* 

(Gattin  d.  Rubens],  ,,L'enfant  malade"  (nach 

Ccnnot),  Patten  mit  Festons  (nach  Viochon)» 
Die  8  Gratien  (nedi  Canovas  Gruppe) ;  IttB 

ÜL-ferte  er  mehrere  BlittCT  HT  die  ,^lcrie 
Duchessc  de  Berry". 

ClnCtien,  Aimeri,  s.  AymtnCM. 

Chrftien,  Andr^.  fiaoaBe.  llilcr,  ITffii— 
1767  in  Bajreux  tätig. 

Riun.  d.  Soc.  d.  B.-ArU  XXII  p.  169. 

Chrttien,  Auguste-Climent,  Maler, 
geb.  in  Cboisy-le-Roi  (Seine)  am  23.  6.  18S6, 
Schüler  von  H.  Flandrin  u.  Lamothe,  stellte, 
in  Paris  wuhnend,  1857 — 82  im  Salon  Genre- 
bilder, historische  Kompositionen  (L'Ednca» 
tion  d'Achille,  1861,  für  das  kaU.  Haue- 
ministerium  angekauft)  und  Porträts  aus. 

Benier«A«Trny,  Diel;  gin.  n.  SofpL  J. 

ChsHien,  Dd9ir<»  IfanoSe.  Miler,  Hellte 
42  im  Pariier  Satan  Landecheften  and 

Veduten  aus. 

Bellier-AuTray,  Dict  g^n. 

Ckrttiea,  Eugene-Erncst,  Bildhauer, 
geb.  zu  Elboeuf  (Seine-Inteneure)  am  12.  ti. 
1840,  t  am  14.  6.  1«^  Schüler  der  Ecole  d. 
B.-Art5.  zu  Marseilles  und  Paris  (unter  A. 
Dumoni),  sowie  der  Ec.  des  Arts  Dioorat.  in 
letzterer  Stadl  S'^it  1868  beschickle  C  dcn 
Pariser  Salon  alljährlich  mit  Genre-  u.  Por- 
trätskülpturen,  von  denen  folgende  in  öffent- 
lichen Besitz  gelangt  sind:  Jeune  Bacchant 
(1868,  Bronzen  in  den  Mus.  in  Aroien?  und 
Reuen),  Le  Maudit  (1874,  Marmor,  im  Mus. 
zu  P^rigueux),  La  Force  priroe  le  Droit 
(1876,  Marmor,  Mus  Chateaudnn),  Le  Guer- 
rier  r^<^eant  scm  Epee  (I6öl,  Bron:(estatue 
auf  Phce  de  i'AIma,  Paris),  Printemps  (18C^ 
}Äm.  zu  Douai),  MarmorbÜ5te  Vigarini's 
(1802,  für  d.  Pariser  Opernhaus),  Le  Gaulois 
au  Siige  d'Al^ia  (1884,  Gipsausführung  hn 
Mti^  71!  Compicgne),  Lc  Bonheur  Maternel 
(läöö,  Marmorausführung  .Mus.  zu  Elboeuf, 
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Gips  im  Muafe  Crozatier,  Le  Puy),  Le  Saute 
Mooton  (1885,  1010  roa  der  Stadt  Paris  an- 
gekauft). 1881  lieferte  C.  die  Statue  der  Sudt 
Rouen  für  d.  Pariaer  Hötel  de  Vtlle.  Eine 
Marmorböstt  E.  Lanons  im  Mus.  zu  Louvres. 
AuBerdem  hat  er  Dekorationen  für  Theater 
and  Museen  angeführt,  sowie  zahlreiche  Por- 
trätbüstcn.  C.  ist  wiederholt  mit  Medaillen 
v>  mdcrcti  AiMnkliaunsni  btdtdit  wofdca. 

Ballier- Auvray.   Dict.  Sappl  — 

Scttbert.  Kttlerl».  1878.  —  Rieh,  d'trt,  Paris, 
mon.  dv  III  13.  —  Gaz.  d.  B.-Art».  1^74  II  ; 
1876  II  132.  -  Kat.  d.  genannten  Museen  und 
des  Salons  d.  Sck:  d  ..rt.  fran*;.  —  Milltilvngen 
von  M.  Edm.  Cbrdticn.  Parts.  B. 

ChrttiMUt  Felix,  franzi».  Maler,  geb  um 
1510  in  AiMcm;  t  dort  am  2.  11.  1579.  tätig 
in  Auxerre,  wo  er  als  Chorknabe  die  Auf- 
merksamkeit de&  Bischofs  Trangois  II.  de 
Dinteville  auf  sich  zog,  der  ihn  dann  wahr- 
scheinlich zum  Knn<?t!er  ausbilden  ließ.  Spä- 
ter wurde  er  Sekretär  des  Bischofs  und  als 
solcher  begleitete  er  ihn  1539  auf  seiner 
Flocht  von  Auxerre.  Nach  Rüclkthr  Dinte- 
viUes,  1542,  wurde  C.  zum  Kanonikus  der 
KlAedrale  ernannt  und  als  solcher  begegnet 
er  uns  noch  1554 — 55.  15fiO  wurde  er  Ka- 
nonikus von  Notre-Darac  de  la  Cit^,  1566 
verfaBte  er  die  lateinische  Biographie  seiMt 
Beschützers,  de  Dinffvillr  S^ine  früheste  o. 
ztigleich  be&te  erhaltene  .Arbeit  ist  das  Trip- 
tychon  von  1536  mit  Szenen  mu  dem  Leben 
der  hl  Eugenie  in  der  Kirche  zu  Varzy 
(Niivre),  einer  früher  zur  Diocese  von  An- 
ten gehörigen  Stadt.  1B87  datiert  ist  ein 
am  26.  2.  1910  bei  Christie  in  London  ver- 
steigertes, aus  dem  Besitz  des  Prinzen  de 
Cemy  stammendes  und  seinerzeit  R.  Rolbcin 
d.  J  zugeschriebenes  Bitd  Es  stellt  eint 
AU^orie  auf  den  Zwist  zwischen  den  Brü- 
dern de  Dintevill«  a.  Prens  I.  von  Frank- 
reich mit  vorrfTjrlirli  nuxlcllicrtcn  Porträt- 
köpfen  dar  («.Moaes  und  Aaron  vor  Pharao", 
letslerer  dmch  Frans  I.  reMaentierl).  Cs 
letztes  bekanntes  Bild  ist  die  SteinisnmK  des 
hl.  Stephanus  von  1660  in  der  Kathedrale 
von  Aweerre.       Jenen  Nune  Me  tot  Imr- 

aeta  der  Knn-^t^pschichtc  unbeVannt  wrr  er 
weist  sich  m  seinen  Werken  als  ein  Kimstier, 
der  in  seiner  manieriedediett  Art  norJiacIle 
Einflüsse  mit  italienischen  Stilelem  cntcn  ver- 
mengte. Zu  einer  einheitlichen  Verarbeitung 
dieser  heterogenen  kaaelleriednn  Richttmgen 
ist  er  nicht  gekommen  Seine  Kun  t  ist  pro 
vinziell  geblieben,  seine  Zeichnuns  mansel- 

K*<«    — Im    TT,  "  • 


iMft.  seine  KompoeMoncn  ungeschickt.  An- 
erkennung vrri^ienen  dagegen  die  vorzüg- 
lichen Portratkopfe,  die  eme  Beeiofluaaung 
durch  Holbein  d.  J.  wahradwinlich  madiM. 

Der  Künstler  V;inn  ^rhr  woM  Werke  des 
großen  deutM;hcn  Porträn*ien  gelben  haben 
und  selbst  direkte  BeneiMHVil  >n  Holbein 
•ind  wenigeten»  nicht 


ein  Bruder  von  Ca  Beechätzer,  Jean  de  Din- 
teville, sieur  de  PoUqr,  der  auch  auf  der  aih 
■ifihrten  Allegorie  von  1BS7  figuriert,  wurde 
von  Holbein  auf  dem  berühmten  Bilde  der 
Gesandten  (Londoner  Nat.-Gal.)  porträtiert 
Andererseits  bekräftigt  der  Stil  von  C3  Ste- 
phanusbilde von  1550  die  Vermutung,  dal 
der  Künstler,  nachdem  er  die  DinteviHe- 
Allegoric  gemalt  hatten  Italien  aufgesucht 
habe.  Vielleicht  war  er  dort  mit  der-  fii 
&choi  de  DinteviUe»  der  sich  nach  s<m£i 
Fludit  von  Amccrre,  anf  der  ihn  ja  C.  be- 
gleitete, jahrelang  in  Italien  aufgehalten  hil. 
Jedenialb  seut  das  Stq>lianusbild  —  nicht 
com  Vorteil  der  ktestkrieclMn  Eigenart  des 
Meisters  —  eine  Bekanntschaft  mit  den  Wer- 
ken der  italieniechen  Maai«risten  voraas.  ^ 
OfewoU  wtMtt  den  ctwIhBles  Atteilan  riih 

gegenwärtig  keine  weiteren  Bilder  mit  Sicher- 
heit C.  zuweiaen  lassen,  so  kann  doch  ange- 


in Auxerre  und  T^rgebnnp  erhnltenrn,  mit 
dem  Walsen  des  Bischofs  de  Dtntevük  vcr- 
eehenen  Malereien  nodi  ^Vcrke  1^00  ihm  exh 

befinden. 

Burlington  Magaxine  XiX,  48  f.  (Abb.),  10«, 
164.  F.  M  0  1  a  r  d,  Inv.  de  la  Cath.  d'Anxen«. 
1892  p.  18  (hier  fiteciü.  Flor«nt  C.  foi.). 

M.  H.  Btnmtk. 

ChtMts,  G  i  !  !  e  ?  Louis,  fran?!?-«  Mu- 
siker, Zeichne r  uiui  Kupicrstechcr  Uvis', 
geb.  5.  2.  1754  in  VcnaiDes,  f  in  Paris  am 
4.  3.  1811;  Mu  iker  von  Beruf,  kam  C, 
dessen  Stiefvater  J.  Fonacier  Architekt  des 
Königs  war,  erst  verhältnismäBig  spät  dazu, 
sir^-  herufsmißig  sIs  graphischer  Künstler 
zu  betätigen.  Er  eriand  um  1786  ein  Instni- 
ment,  gen.  „Physiont  tr-icc"  mit  dessen  Hille 
er  in  '\'^ersaillcs  für  biI])K<  n  Preis  eine  groBe 
.Anzahl  von  fein  gravierten  Porträts  aas- 
führte. 1788  zog  er  nach  Paris,  WO  er  an- 
fangs mit  dem  Zeichner  Quenedey,  später  mit 
dem  Miniaturmaler  Fouquct  zusammen  ax- 
beitete  and  ziemlichen  Erfolg  zu  verzeichnes 
hatte.  Er  stellte  öfters  im  Snlcn  ^einc  mit 
Hilfe  des  „Phyatonotrace"  gravierten  Por- 
träts aus,  von  denen  vide  Imle  ab  sellcne 
h!<^torische  Dnktjmrnlc  ;:eschätzt  werden.  AH 
Beispiele  nennen  wir:  Selbstportrat,  1798  nach 
Fouquet's  Zeichnung  gestoclMa,  MaVifcnhei. 
Marat,  „L'Incorruptible"  Robespierre,  1782, 
Madame  Roland  (weitere  bei  Portalts-BcraUt 
u.  Renouvier).  Renonvier  kibt  die  paidaK 
logische  Feinheit  seiner  Frauenporträts  C. 
hat  auch  Bücherillustrationca  geliefert,  so  das 
Porträt  des  Generab  d'Atvoa  ür  Giiod- 
ChartranoV  Not  etc.  dir  Gfn.  d'.^r?on,  1?02 
und  für  da&  von  ihm  verfaßte,  1810  beendigte 
Wcfk  Jjä  Mnaaqne  «tndi««  coimne  sdeacc 
naturelle  etc.", 

Renouvier,  Hitt  de  I  irt  prnd  U  Rivo). 
1863  Reg  —  PorttH^  B<italdi.  Grar.  d« 
IH.  s..  1880  I.  —  Bellier-Auvra»,  Dict 
i«&      Thomas.  Piaaeh  Ftatr.  Mam^  ItÜ 
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.  171,  -  Lc  BUne.  Mm.  tf.     M  im  It 

oc  d'hist  de  l'art  fran^;  1503  p.  42  f  —  M^- 
^  e  u  r,  DäCt.  d.  ventw  d  »rt.  II  1J)02.  B. 

Chrtticn,  Jean.  Bildhauer,  lebte  1540  in 
Dijoti.  Ein  gleichnamiger,  virltptcht  mit  ihm 
tdöktischer  Bildhauer  erhielt  15ö6  iur  Ar- 
beiten in  SdiioS  m  FonlaiwMBan  Bctab- 

Lami,  Dict.  d.  »culpt.  1909.  B. 

Chritita,  Nicolas.  Pariser  Goldschmied 
dcB  17.  Jahrh  ,  ^  im  Artike!  Chaiuel,  Jean. 

Chrttien,  N  :  c  o  I  a  s,  f ranzös.  Makr,  stellte 
1833 — 4.'5  einige  Bilder,  wie  Atelier  Interieur, 
RafTarl  bei  Perogtiio  tttw.  im  Periaer  $«• 

Ion  aus. 

c  i  1  i  e  r  •  A  a  T  r  a  y,  IXct  g^. 
Chr^tien,  Ren^  Louis,  f ranzös.  Genrc- 
und  StUicbenniah :r,  geb.  1887  in  Choisy-te- 
Roi,  lebt  in  P^ns  Schuler  von  L.  Baimat, 
debütierte  1887  im  Pariser  Salon,  den  «er 
jicttdetn  regetmaBtg  beschickte.  C.  malte  an- 
fangs hauptsadiMdi  ansprechende  einfache 
Stilleben  (Gruppen  von  Flaschen  Speisen, 
C^Mt  usw.),  später  hat  er  sich  dann  immer 
gudir  dm  Bauern-  und  Kleinburger-Genre 
zugewendet  (l-i  Soupc,  1902;  Cendrillon. 
1903;  Visite  a  grand-pcre.  1909,  etc.).  190Ö 
veranstaltete  der  lAnstler  in  der  Pariser  Gal. 
Cousin  eine  Sondcrausstcllunj^,  di*  jedoch 
vofk  der  Kritik  nur  mit  bedingtem  Lob  auf- 
gepominen  wurde;  genannt  fekn  .^.'Int^rieur 
par  le  «nlril"  und  ,,Riie  de  village".  Folgende 
Mus.  bewahren  Werke  von  C:  Amiens, 
Cicn«  UHtidi,  MflÜtameB.  Niort,  Rein»,  La 

RochrÜe 

Salonkat.  (At^.).  —  Katal.  d.  genannten  Mu- 
seen. —  Kat  d.  expo«.  decennale  (Soc.  nat.  d. 
B.-Aru).  ~  Chran.  d.  arts.  1908  ^  339.  B* 

CIiHIm»  a.  aneb  ChnsHtn. 

ChritleD-Lalaxuie,  A  1  b  e  r  t  -  A  1  ■  x  i  s,  .\r- 
chitdct»  geb.  1844  in  Paris,  promovierte  1866 
an  der  Goole  d.  B.-Arts,  wurde  wiederbolt 
prämiiert.  Arbeiten  v  n  ihm  Restaurnti  r. 
in  den  Abteien  Vaux-de-Cema/  u.  Val  (Seine- 
ct-OiM).  MMMuncnialfriediior  in  Champlitte/ 
versch.  Mommicnte,  Schlfiaer  usw.  C.  lebt 
in  Paris. 

Delafre.  Arelilt.  <M«e*  cfe..  1907  p.  SM. 

Ctrieger,  C  r  i  ^  i  o  f  o  r  o,  dr-tschcr  Holz- 
schneider, der  in  Venedig  in  der  2.  Hälfte 
des  16.  Jahrb.  titiir  war,  f  Inirs  wr  IBM. 

^        Darstellung  der  Schlacht  von  Lepanto 

(Wien,  Hofbibl.),  die  1688  im  Verlage  des 
Ceaare  Veeellio  ertchien,  hat  er  mit  hCHRI- 

<;T0PH8  CHRTEGR  ALL9  TNCI."  bezeich- 
net. Es  ist  sehr  wahrscheinlich,  daB  dieaer 
Chrieger  ideotiaeh  nt  mit  dem  ,jCfistoforo 
G%trra,  ttdtsco,  da  Norimbergo",  der  die 
Kostümbtlder  in  dem  von  Cesare  Vecellio, 
d«B  Verleger  der  Schlacht  von  Lepanto,  her- 
^ui'Regebenen  „Habiti  antichi  et  modemi"  ge- 
Kliiutten  hat,  und  den  Vecellio  (auf  S.  156 
900  der  1.  Ausgabe  von  1690)  mit  Be- 
Fr 


ihm  ab  vorzüglichen  Holz&chneider  und  als 
Verfertiger  der  Blöcke  rühmt.  Ch.  hätte  dann 
»einen  deutschen  Namen  in«?  Italienische  über- 
setzt Viel  weniger  sicher,  aber  nicht  aua- 
geschkMsen  ist  es,  daB  Ch.  der  „Cmtoforo  . .  * 
sei,  der  für  die  Aii<;^';abf  von  l^^iR  der  Vite 
Vasans  die  vorzüglichen  Bildnisse  geschnitten 
bat,  und  der  gewöhnlidi  mit  Cristoforo  Corio- 
lano  (I  Herer),  einem  anderen  in  Italien  täti- 
gen Nürnberger  MoIz<>chneider,  dem  Meister 
der  Aldovrandinischen  Ornitbologia  von 
1699,  identifiziert  wird.  Die  Kostümbilder  in 
Vecellios  „Habiti"  sind  zwar  wesentlicb 
•efawächer,  aber  stilistisch  den  Bildnincn  Va- 
saris  nicht  unähnlich.  Nach  Vecellios  .\ngabc 
in  den  .„Habiti"  (Ed.  1690  p.  155)  ist  Ch. 
knrt  vor  der  Volleadang  da  Wcrliea  ge- 
storben 

Bartsch,  P.-Gr.  IX  .''.64.  —  Passavaiit, 
P  Gr  1  VI         No  90.  -  Kagler,  Kstler- 

lex.  II  527  u.  Monogr.  II  153.  —  Le  n  1  a  n  c. 
Man.  II  14.  —  Gai.  d.  B,-Arti  XV  (18Ö3)  356.  — 
M  i  r  e  u  r,  Dict.  d.  Ventcs  d'art  II  189.      P.  K. 

Cbiitger  (Krüger).  Giovanni,  dcntadier. 
in  Venedig  in  der  2.  Hälfte  des  16.  Jahrh. 
tätiger  Holzschneider  und  Verleger.  Man 
würde  ihn  für  einen  Verwandten  oder  gar 
fir  dnen  Bruder  Cristoforo  Ch.s  haltoi.  wenn 
er  nicht  ausdrucklich  „Pomeranus"  genannt 
würde,  während  jener  ebcnst)  bestimmt  als 
Nürnberger  bezeichnet  wird.  Nach  Angabe 
der  EinlfTtntig  (fol.  •  ßb)  hat  Ch,  die  Holr- 
schnitte  ui  der  von  ihm  mit  Eranciscus  Se 
nensis  zusammen  verlegten  Ausgabe  der  Ana- 
tomie des  Vr^nliim  von  1568  ausgeführt,  d.  Ii 
sie  nach  Joh.  Stefan  von  Calcars  Bildern 
der  Baseler  Ausgabe  von  1548  Inpiert.  Auch 
die  Illustrationen  der  von  Francesco  de'  Fran- 
cesclii  Scnese  1584  herausgegebenen  Vitruv- 
übersetzung  des  Daniele  Barbaro  hat  er  nach 
Xng  ibe  der  Vorrede  (fol.  •  3*)  geschnitten. 
Mit  IVanccsco  Sencsc  hat  Ch.  auch  eine  Aus- 
gabe von  Serlios  Architettura  (1898)  verlegt. 

y  :i  i:  1  e  r.  MonoRr  II  153  P  A'. 

Chriagia,  Joes,  Glockengießer  in  Kolii,  fer- 
tigte 1483  für  die  Cicilienkirche  eine  Glocke 
mit  der  Irr^chr. :  Gabriel  heis  ich.  Marien 
Lob  verkundige  ich.  Joes  Chrisgin  gos  mich. 

Merlau  KSlD.  Kstler  18M.  S. 

Chrisma«»,  <;  Chrisimns 

Chnaostomo,  Padre  Jnäo,  Hildhauer  In 
Portugal«  um  1789  (Gehilfe  de«  Holtbildbau- 
ers  Joio  Pank)  in  Li«;<53bon 

Cyrillo  Volkmar  Machado.  Collec 
^io  de  mem.  p.  274.  A.  Haupt. 

Chriat,  Adam,  Bildhauer,  geb.  am  2.  8. 
1866  zu  Bamberg,  f  am  19.  8.  1881  in  Mün- 
chen als  Opfer  des  Brandes  auf  einem  Künst- 
ler-Maskenfeste. Zuerst  Schüler  des  Prof. 
Joh.  Halbig  in  Münclien,  crfatett  er  1874  Auf- 
nahme an  der  Akademie  l>et  Prof.  Max  von 
Widtunann  und  in  Anerltennang  seiner  bis- 
herigen Leistungen  (darunter  eine  „Muse  der 
GcgdUchte"  nnd  »^iiiMoift-Gnippe^)  «in  Sii- 
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pcndium  sowie  die  Aufträge  für  die  Statuette 
eines  Bannerträgers  (am  Rathaus  ztt  Elt- 
roann),  für  ein  Standbild  des  hl.  Otto  und 
einen  Stidtebmmwn  für  Bamberg.  Für  das 
Grabmal  seines  Vaters  fertigte  C.  eine  Büste 
desselben  u.  assistierte  seinem  Meister  Widn- 
mann  bei  der  Ausffihnmff  4m  taiden  „Dk»- 
kuren"  an  der  Tre|>pe  <kr  neuen  Akademie, 
erhielt  auch  den  L  Preis  bei  einer  Konkurrenz 
für  eine  Gn«pn  4m  Jktwhualtm  Sia»> 
riters". 

Vgl.  den  aurffikrlidiea  Beridit  in  BdL  ti  d. 

MOnchener  Allg.  Ztg  Tom  24.  3.  1881.  —  Kat  d. 
Stidt  Kunst-  u.  GcmÄldesatnml.  in  Bamberg. 
1900  p.  59.  H.  Holland. 

Christ.  C.  falsch  für  Christ,  Job.  Friedr. 
Christ,  Christoph,  Maler.  nMitt  IMT 

die  Fresken  an  der  Decke  der  Martinitz- 
kapelle  in  der  Wallfahrtskirche  „Der  heilige 
Berg"  in  nthfam.  Vgl  Cerghtti,  5ImIAm. 

Kasjttopogr.  Böbia«a  Bcft  XIII  Bex.  PH- 
bram  (1902)  p.  125.  Hugo  Sekmgrhtr. 

Cklist,  Fritz,  Bildhauer,  geb.  am  7. 1.  1866 
in  Bamberg,  f  am  5.  7.  1906  zu  München. 
Kam  Ende  1880  nach  München,  um  sich  an 
der  Seite  seines  Bruders  Adam  weiterzu- 
bilden; die  Hilfe  König  Ludwigs  II  ermög- 
lichte ihm  die  Fortsetzung  semer  Studien  an 
4m  Akadnie,  wo  er  als  Sdifiler  Widnmanns 
mit  einem  „Sterbenden  Krieger"  die  höchste 
akademische  Auszeichnung  errang  und  als- 
bald bei  Eberle  u.  Raemann  neue  Fördtramf 
fand  und  vorerst  bei  Grabmonumenten,  na- 
mentlich durch  den  malerischen  Wechsel  von 
Steinfarbe  und  Bronzewirkung  sein  feina 
SchÖoheitsgefühl  bewährte.  Kleine,  meist 
nur  halbmeterhohe,  höchst  gefällige  Figür- 
cben,  in  Marmor  ausgeführt  oder  durdi  Bm> 
guB  in  abgetöntem  Edelmetall  verviclfiltigt, 
erhielten  auf  den  Ausstellungen  zu  Paris, 
Kopenhagen,  Chicago  und  München  ehren- 
voUa  Auszeichnungen.  Erwähnt  seien  dar- 
noier;  ».Seerose",  „Bacchantin".  „Perle", 
„Gratulantin" ,  das  reizende  Köpfchen  eines 
jugcndL  Bacchus,  eine  „Judith",  „Nymphe" 
mH  Sdnnnckkistchen,  „Susanna",  „Salome", 
HCoidlkum'',  „Verfühnmg"  und  „Sflnde". 
Eint  Fraucnstatue  erhielt  Aufnahme  in  die 
Gljplodwk.  Ein  von  seiner  Vaterstadt  be> 
Stentes  Monumental-Dcnkmal  für  König  Lud- 
wig IL  wurde  1910  von  PhiUro  Rittkr  nach 
asHM  II  cntwunen  ▼ouenoci«  lune  Aouenzn^ 
AnsstellunR  seines  Naddasses  tmd  tWt  fan 

GfalSpalast  statt. 
Artur  Schttls,  Denisais  Skulpt  d.  Neti- 

traf  im.  —  tshteenikV.  V.  HI  III;  XVn 
491.  —  K«t  f.  AHe  V,  XIV  (Reg.)  ;  -  IMe  Kunst 
III.  XI.  XIII  (Reg.).  —  Kauloge:  Gr.  Kst-Aus«. 
Dresden  1904,  1908;  Berlin.  GroBc  K.-A.  1906; 
Düsseldorf,  Deutschnat.  K.-A.  1902,  1907;  Mün- 
chen, Glaspalast  1000,  1901,  1904.  1907.  —  Biogr. 
Jahrb.  u.  deutsch.  NckroL  1908  XI  118/9.  —  Kat 
d.  Stidt.  Kuns^  «,  CsHlIWsiaBIll.  in  Bamberg. 
180»  p,  fi».  H.  H0Utmd. 

CUM,  Hans»  AicUt  ms  Ei 


erbaute  laut  Inschr.  1585  die  Kapelle  des 
Dorfes  Rieseberg  (Braunschweig).  1592 
schloB  er  mit  dem  Rat  von  Burgdorf  (Hao- 
nover)  einen  Vertrag,  nach  dem  er  den  eia- 
gestürzten  Glockenturm  4m  dortjpa  Kiicka 
neu  zu  errichten  hatte. 

Brno-  VL  Kstdenkm.  «i  Hrr^ogt.  Brauntchvnc 
I  p.  MO.  —  Bau-  u.  Katdenkm.  d.  Prov.  Ha»- 
aovsrIII.lp.il.  JL 

Chilst,  Joh.  Eine  Ansicht  des  Schlosses 
Friedrichswerth  bei  Gotha  in  der  Hcrxogl. 
Schtoagalerie  zu  Gotha  (No  661)  trigt  die 
Signatur  „Joh.  Christ  ionr.  P.  v.  Atinw« 
 pinx-  1788". 

Haadsehr.  Kat  der  Golhacr  GaL  f. 

Chiistp  Johann  Friedrich.  Untver- 
sitiUi^ofesaor  in  Leipzig,  .Sammler  o.  Ana- 
tear-Kopferstecher,  geh.  am  86.  4.  ITOO  ia 
Koburg,  t  am  2.  0.  1758  in  Leipzig.  C.  Ver- 
fasser des  ersten,  seinerzeit  vielgerühnitea 
deutschen  MoaogrammistenienikaBa  ftTfT), 
besa£  eine  umfangreiche  Kupferstichsamm- 
lung,  die  nach  seinem  Tode 
wurden  SekriflM  te  sM  im  Univ. 
of  Books  on  Art  1870  I  verzeichnet  Ab 
ausübender  Kfinstler  ist  er  durch  eine  Rdbe 
von  sdir  nittdmMigCtt  ViNem  in  den  ver* 
schiedensten  Techniken  bekannt,  von  denen 
genannt  seien:  Landschaft  mit  Dorf  am  Was- 
ser, nack  A.  Wslsrloo;  Verna  n.  O^Mo^  Ii 
Chiaroscuro;  Manumissionis  icon  ex  antiqoo 
marmore.  Halae  Sax.  1747  in  4*;  Bästoi 
vm  unumnien  niauiiein,  ww  MnGnBvm 
u.  a.;  10  Bl.  Vignetten  n.  d.  TMd:  M^plil 
Hommelianis  sacrum. 

Füfcsli,  Kstlerlex.  2.  Teil.  —  Naglcr. 
Kstlerlex.  II  »27;  Monofr.  III  N  S330.  —  Bci- 
neckcn.  DicL  d.  art.  IV.  —  Weigcl's  Ksl- 
kataJ.  18M  K.  14m.  ~  Sehenfs  KalUatt  18» 
p.  23,  81.  -1  B.  G.  Garadofff 's  M»*m  m 
Gcach.  der  Univera.  T  iipi||.  Dia  Bailiiim  mT 
1869  p.  61  No  494. 

Christ,  Johannes  Franciseas,  hell 
Maler,  geb.  11.  11.  1790  in  Nymegen,  f  das. 
9.  3.  1846.  Schüler  des  J.  van  Eynden.  bildete 
sich  weiter  durch  Zeichnen  nach  der  Nator 
und  nach  den  Werken  berühmter  Meistir. 
Er  pflegte  hauptsSchlich  das  Städtebiki  und 
die  Lsndschaft ;  und  wenn  er  auch  die  Knall 
mehr  aus  Liebhaberei  betrieb,  so  begegnete 
man  doch  seinen  Arbeiten  wiederholt  auf  den 
ersten  holliadlschen  Ausstellui^en.  J.  vsn 
Ravenzwaay  malte  häufig  die  Staffage  in  C? 
Bilder.  Er  war  auch  literarisch  tätig;  1835 
erschte  von  ftun  ein  Buch,  betitelt:  „Wan- 
delingen van  een  landschapschilder  längs  df 
Ruhr  en  een  gedeelte  van  den  Ryn".  —  Sein 
Sohn  Pieter  Casptr,  geb.  1882,  war  ebenfalls 
Maler  und  hat  auch  radiert.  Das  Kupfer- 
stichkab.  in  Amsterdam  besitzt  von  ihm  eine 
idddialtige  Smod.  radierter  Landschaften 
Bjrndan  n.  v.  d.  Willican,  Gesch.  d. 
vadsH.  SchUdwhst.  18M  IS,  —  Issaiersaal 
De  Lsvaas  an  W,  18M.  —  Kramm.  De 
ea  W,.  liar.  I 
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CkiUt,  Josef,  Augsburger  Ifllir  mä  S»> 
din-er  der  Rokokozett  Geb.  1782  in  Winter- 
itetten  in  Schwaboi,  t  (mch  Heller-An- 
dreacn»  Angab«)  am  t.  BL  1188  ia  Augsburg, 
arbeitete  in  seiner  Jagend  in  Böhmen,  Schle- 
sien und  Sachsen  und  kam  mn  1760  nach 
Auersburg»  wo  er  sich  niederlieB  und  Terhei- 
ratete  and  skh  enger  an  den  Maler  Josef 
Masses  anschloB,  dessen  bekanntester  Schü- 
ler er  war.  Im  Teuerungsjahr  1770,  als  die 
Auftiigf  I8r  dit  Aopbnitr  Känstler  knapp 
geworden  waren,  ging  er  nach  Petersburg. 
Was  ihn  gerade  dorthin  führte,  ist  nicht  er- 
sichtlich. Er  kehrte  schon  nach  zwei  Jahren 
wieder  in  die  schwäbische  Reichsstadt  zurück, 
hielt  sich  aber  dann  von  1777 — 82  ein  zweites- 
mal  in  RnSland,  meist  in  Petersburg,  auf. 
Seinen  Lebensabend  verbrachte  er  dann  in 
Augsburg.  Ch.s  Landsmann  und  Zeitgenosse 
Ful  ron  Stetten  d.  J.,  der  diese  Ldtcas- 
umstinde  des  Malers  berichtet,  weiB  über 
deisea  Petersburger  Arbeiten  selbst  nichts  zu 
ssBOB*  i^agegcn  rann  er  cuMgs  ni  AUgsuuig 
entstandene  Olgemilde  auf.  Die  Haupttätig- 
keit des  Malers  gehörte  aber  der  im  Bistum 
Att(ikwil^  cifr%  s^pdesles  UfdriidicB  Pres» 
kenmalerei  und  der  in  der  Reichsstadt  Augs- 
burg von  alters  her  heimischen  Fasaadcn- 
malero:  Vsa  Cks  FMBsdemnderrica  hthm 
sich  nur  Reste,  am  Hause  D  18  in  Augsburg, 
erhalten.  Die  frühen  Arbeiten  des  Malers, 
wie  %itc  LwcmuiiiNjer  uBt  x^ifcncn  m  9ieiuc* 
kirch  bei  Zusmarshausen  (1780)  unri  in  Ettcn-  • 
beuren  bei  Günzhurg  (1766),  aeigten  noch  viel 
xen  der  Leichtigkeit  o»  Prisdie  d.  Augsbarger 
Rokokomalerei,  wie  sie  durch  die  Bergmüller, 
Holxer,  Gunter  etc  zur  Blüte  gebracht  und 
wki  thren  SchflIefB  yddit*  unwürdig  fortge- 
setzt worden  war.   Anders  die  späten,  nach 
dem  zweiten  russischen  Aufenthalt  unter  Uss- 

aS^sSaAS^^^L^^a      ^^SmAJ^MM^^      ^^^Am^^^^^^^^^  ^Mf^^^m. 

9izwcmjH,u  cunimsen  euiauouenen  wciae« 

Mit  dem  neuen  Stik  vermochte  sich  Ch.  nicht 
fruchtbar  auseinanderzusetzen.  Was  er  sich 
davtMi  mfihsam  aneignete,  gab  seinen  Bildern 

unerfreulich  kalte  und  nüchterne  Zvlge,  wie 
man  an  dem  1788  fertigge.Htelhen  Decken- 
gemälde in  der  Kirche  zu  Thannhaasen  bei 
Krumbach  sehen  kann.  —  Ch.  hat  auch  ra- 
diert: Hellcr-.\ndresen  führt  vier  Blätter  „St. 
Wilhelnl  in  Busse",  „St. Magdalena  in  Busse", 
»Versammlung  der  Götter"  (Deckenbild)  und 
•4)as  goldene  Zeitalter"  (Deckenbild)  an.  J. 
Hl.  Haid  stach  nach  ihm  ein  Biatt  mit  der 
Aufschrift  MFsms  aetate  perit  «te/*. 

Hei  necken,  Dkl.  d.  Art  IV.  —  Li- 
PQw«ky.  Bayer.  Kstferfex.  —  Na  gier,  K»t- 
krlex.  II  527.  —  P.  V.  S  t  c  1 1  c  n  d.  J..  Katgew.- 
n.  Handwgesch.  Augsburgs.  1773  I  353  ;  1788  II 
209  —  Buff  in  Ztschr.  f.  bild.  Kst  XX 1  III; 
XXII  176,  275.  —  Welisch,  Augsb.  Maler  im 
18  Jahrb.,  Augsburg  1901  p.  79  ff.  —  D  e  h  i  o, 
Handb.  d.  dtschn  Kstdcnkm.  III  124,  US,  480, 

CMi^  Jos«f  h.  s.  mmIi  CkriOtm,  Jos. 


Cfcitit,  Pfeter  Casper,  s.  im  Artikel 

Christ,  Johannes  Franciscus. 

fllistilki^  Paul,  Bildhauer  u.  Ziseleur, 
geb.  SL  fll  1800  in  Basel,  studierte  an  der 
Kunstgcwerbeschule  in  München  und  an  der 
2Leichfnakademie  in  Hanau  und  ist  als  Lehrer 
an  der  Landesgewerbeschule  in  Stuttgart 
tätig.  Chr.  hat  sich  auf  verschiedenen  Ge> 
bieten  des  modernen  Kunstgewerbes  betätigt. 
Mehrere  seiner  Arbeiten  besitzt  das  Landes- 
fewerbemuseum  in  Stuttgart. 

Dreiler,  Kuttstiahrbucli  1911. 

CMbtelUm  Joseph,  fransäs.  BUdhsner, 
wohnte  1706  in  Paris. 

Lsml,  Dict  d.  sGolyt  »10  L 

CtaMfeui,  Johsan  iroa,  GeschützgicBcr 
und  Bruder  des  Deutschen  Ordens  in  Mafiai> 
bürg.  GieBt  1406  ein  Rieaei«esGhäts.  , 

Ztsehr.  t  Uslar.  Wstfeatunde  I.  Diesdan 
1890  p.  230.  StöcktetH. 

Christel,  Maler,  um  1788  an  der  Berliner 
Porzellanfabrik  tätig. 

Kat.  d.  Berliner  Akad.  Ausst  1788  n.  81. 

CfcilrtriHsier,  Joseph  Chrlstisn, 
Stempelschneider  u.  Medailleur,  geb.  1887, 
t  80.  8.  1887  in  Prachatitz  (Mähren).  Er 
wsr  GfMer  mid  langjähriger  Leiter  einer 
großen  Medaillenprägeanalslt  in  Wien.  Aus* 
führliches  Verzeichnis  der  mm  Aua  gepridtaa 
Medaillen  bei  Forrer. 

F  o  r  r  e  r,  Dict  of  MedalHtts  I.  P. 

ChiisteUy  (Chnrstelli.  Christelli,  Cristelly, 
Critlslli)*  Johsnn  Aufutt,  Je.  k.  Studt- 
und  Glockengießer"  in  Preßburg,  lieferte  für 
die  Ifolitscher  kais.  HerrKhaft,  rcsp.  erhielt 
1780  «Vor  Verschiedene  Gloeken  «ad  sadsre 
Metallene  Gcräthschaftcn  für  die  C^puctner 
Kirchen  und  Kkwter  (in  Holitsch)  M6  fl."  u. 
„Vor  «wcjr  Hess  Ulir-Gloekca  ia  du  SdiM 
f Holitsch)  241  fl.  96  kr.".  —  In  der  „Rech- 
nung übef  die  aus  denen  Lagern  eingegangene 
«ad  Vr  Aaigcbeu  GsMer  tom  1.  Jsa.  1788 
bis  ult.  Juny  1760"  der  k  k.  HoHtschcr  Ma- 
joiika-Geachirrfabrik  erscheinen  aua  d.  PreB- 
b«fffer  Lager  m  MChiyBlrill"  1911  f.  61  kr. 
unter  Empfang  eingestellt.  —  Franz  Xaver 
Messerschmidt  bestellte  ihn,  den  , Je.  k.  Stück- 
«ad  GtodtengieSer",  ki  seiaen  TestsaieBt  vom 
18.  August  1783  7um  Vollstrecker 

Albert  II  g,  Franz  Xaver  Mess«rtchmidt'« 
Leben  und  Werke.  Mit  urkundlichen  Bei- 
trägen von  Johann  Batka,  188S,  Leipsig- 
Prag.  p.  43,  44,  4«.  7«,  78.  79.  -  C  Schirek, 
MittÜin  des  k.  k.  OalaCT.  Moseumn,  Wi«a,  M.  F. 
XI  toi.  —  C  Sekirek,  Mittlgn  dee  MUr. 
Gcw.-Mqs.  in  Brihm  1908  p.  160.  —  C.  Schi- 
rek, Die  k.  k.  Majolika-Geschirrfabrik  hi  Ho- 
litsch 190S  p.  171.  C.  Sekirek. 

Chziatta,  Daniel,  Schweizer.  Bildhauer, 
ältester  Sohn  des  Jos.  Aat  Ifsr.  Ckr.,  alarb 
jung,  stellte  um  1818  in  Bern  aus. 

Brun.  Schweixer.  Kstlerlcx.  1905,  I. 

Christen,  Johann,  schweizer.  Bildhauer, 
am  21.  10.  1658  ia  WoUcaackieflea  (Midwal- 
den)  erwähnt. 

Brna,  Sckmissr.  Ueriss.  L 
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Oliitii,   Joseph   (Aatoa)  lC«ria. 

Schweizer  Bildhauer,  i^eb  am  2  2.  1769  in 
Bttocbs  (nach  setner  Selbstbiogr.,  nach  dem 
TWImck  Boocht.  wie  Darm-  [•.  ».]  aii- 
gibC  aber  erst  am  22.  2  1796  [1767  bei  Brun 
wohl  DruckfdUtfl  getauft),  f  anhetUMur  ner« 
vtalcMend  am  90.  9.  1888  in 
Aus  einer  HolzschnitzcrfarniÜe  btam'-iend, 
lernte  er  zuerst  bei  leiiiem  Vater  und  wurde 
1T84  ScbSler  4ca  Halcfs  Job.  Mcldi.  MTynch 

in  Luzt-rn.  \)c\  dem  er  ^ulc  Fortschritte 
machte  und  schon  im  2.  Jahre  der  Lehre  Por- 
trüa  onlte  (aas  dieeer  Zeit  das  „Fr.  Joe. 
Christen"  bex.,  aber  nach  Di:rrrr  zweifellos 
unserem  Künstler  zuzuschreibende  Forträt 
dsa  CMdscfan.  W.  6.  Tfadtfter  iai  liiat.  Itvs. 
in  Stans).  Bald  wandte  sich  C.  ganz  der 
Plastik  zu  und  schnitzte  die  überleben^^roBe 
Statue  des  hl.  Nikolaus  von  Flühe  and  die 
4  Löwenköpfe  an  der  Emmenbrucke  in  Lu- 
xem. Dieser  Zeit  schreibt  Dürrer  auch  die  in 
seinem  Besitz  befindliche,  allerdings  .J  A. 
Christen  fecit  A«  1786"  bez.  Terrakottabüste 
eines  Ntdw^ldner  Staatsmannes  zu.  1788 
reiste  C.  nach  Rom,  wo  er  bis  1791  bei  Alex. 
Tlrip^  arbeitete,  durch  dessen  EinfluB  sich 
etnt|re9  Verständnis  für  die  Antike  aneignete 
und  als  Porträtist  geschätzt  wurde.  1191 
traf  C.  in  Zürich  ein  und  erhielt  zahlreiche 
AufträR:?  B.  PorträtmedaiHwis  S.tI  Gcß- 
ncrü  u.  j.  J.  Bodmcrs).  1782  ließ  er  sich  auf 
2  Jahre  in  Stans  nieder  (Marmordcahnttl 
Escher  von  Berg  aus  Zürich,  Tongruppe 
,,Angeiiica  u.  Medor",  für  J.  R.  Burckhardt, 
im  Khadvarten  in  Basel,  kleine  Statuetten, 
Medaillon«,  Bil'^tiri).  Dann  weclwclte  C.  oft 
den  Aufenthalt  und  lebte  längere  Zeit  in  Bern 
(Heirat  mit  Rosina  Scheuermann),  dann  m 
Luzcrn,  Aarati,  Base!  tind  lirß  sich  schließlich 
dauernd  la  Bern  nieder,  abgesehen  von  Reisen 
im  Aaeltad.  1806  während  der  Krönung  Na- 
poleons I.  war  C.  in  Mailand  ur:rl  schuf  dort 
eine  vielbewunderte  Kolossalbuste  des  Kai- 
seia.  ISIS  und  1814  porträtierte  er  In  Beeal 
während  drs  Diirrh/nt^'^  (!pr  Alliierten  für<;t 
liehe  Personen  und  Offiziere  in  Reliefs  und 
Bflstea.  1815  in  Wien  fast  alle  Iwrwtrfatm- 
den  Kongrefimitglie  > r  Tm  Rlf^chen  Jahre 
tcJmf  er  die  Büste  des  Cüencrals  Caesar  de  la 
Huv  (KaaitoBibibtiolii.  ia  Aataa).  im8/19 
scheint  sich  C.  in  Karlsruhe  aufgehalten  zu 
haben,  da  in  diesen  Jahren  3  Ahtbasterreliefs 
aaf  Sdhiefer  mit  den  PrafillifisteB  des  GroS- 
hcrz.  Ludwig  v.  Baden,  der  rirußhi-r/ogin 
Stephanie  und  der  Prinzessin  Amalie  entstan- 
den (im  groUierz.  badiedien  Bes.,  vgl.  Kat  d. 
Juliil  Ausst.  de*  Mannheimer  Altertumsver. 
1900).  Von  anderen  Werken  Ca  seien  noch 
gcdaaat:  Büste  (um  1804)  und  AlabasternMd. 
Pestalozzi'»,  aus  späterer  Zeit  zahlreiche  Por- 
trätboiten  für  die  Regcnebnrger  Walhalla, 
TOste  Pieffeb  ^  (Glyptoftifc  ia  München), 
TbabflKiii  d.  BQi||Ciuieiileia  Hcno(»  Haiar. 


ZKfcätta^s  tt.  a.  ias  Hemefschen  SeliflMNa 
in  Aatau.  Von  Idealwerken  eine  1807  ent  1 
stMMitBe  HVenus  Anadyomene"  (Mannor), 
ferner  da  mAomic  mit  Flsjfche**,  cm  „Amoe  die 
Pfeilspitze  prüfend"  und  „Hero  u  Leander" 
alle  im  antikiaiercnden  Zeitgeschmack.  Auch 
die  Modelle  »r  dea  TaMsOber  dca  bayer. 

ITofes  stammen  von  C  s  Hand 

Selbstbiographie  m  Meuselt  MiaedL  VIII 
(1798)  !040— 51.  —  Durrer  in  Bruns  Schwei- 
zer Kttlerlex.  I  (1905)  mit  weiterer  Lit.  «od 
wichtigen  Notiien.  —  Ferner :  Vogler.  D« 
Bildh.  Titepei  9.99,  —  Wjrss.  Hesnr.  Ken« 
f.  r  ^  Ksnl.  1881  p.  iU:  1834  p.  304,  3»: 
p   m-  1**42  p.  97.  -  Min   r   Fr  NSact 

Cbritten,  Paul,  schweizer.  Architekt,  g(•^ 
1888  zu  Oberwil  (Bern),  erlangrte  Ib' 3 
im  Karlsruher  Polytechnikum  das  Archi- 
tcktendiplom ;  18i*i  im  Atelier  Ch.  A.  Qoestei's 
in  Paris  tätig;  seit  18%  in  Burgdorf  an- 
sässig. C.  hat  nach  dem  T^r-^nd  von  1*^1.  die 
Kirche  zu  Kirchdorf  (Bern)  neuerbaut;  iem 
Werk  ist  auch  der  Kirchturm  in  LützeMüh 
i.  E.,  auch  hat  er  verschiedene  Denkmüer 
(f.  Jeremias  Gotthelf  u.  Niklaus  Leuenberger) 
ausgeführt.  Seit  1890  ist  er  Lehrer  der  Bau- 
kunde  an  der  landv.  irtsv  liriftl.  Schule  zu  Rütti 
(Bern),  deren  Neubau  er  seit  1900  errichtete. 

Bruo.  Schweizer.  Katlerlez.  I.  B. 

(Aristea,  Raphael,  Schweizer  Bildhauer, 
geb.  1811  in  Bern,  als  Sohn  des  Jos.  Mar. 
Chr.,  t  in  Bern  am  14.  1.  1880.  Zuerst  Schü- 
ler des  Berner  Kunstsaales,  lernte  dann  in 
Genf  und  bildete  sich  1838/84  in  Rom  unter 
Thorwaldsen.  Nach  seiner  Rückkehr  kurze 
Zeit  Lehrer  an  der  Schnitzerschule  in  Brienz. 
dann  dauernd  in  Bern  ansässig.  Sein  Haupt- 
werk die  Bronzestatue  der  Bema  auf  den 
Brunnen  vor  dem  Btmdesrathaus  in  Bern, 
ferner  2  Rundmcdaillons  (Zeus  und  Minerv-a) 
am  Kunstmus.,  u.  4  allegor.  Figuren  an  der 
Fassade  der  eidgen.  Bank  das.  1848  entstand 
die  Büste  des  Generals  Dufour,  1871  die  Sain. 
Birmanns  (OfFentl.  Kstsamml.  in  Basel), 
dere  Porträtbüsten  im  Kunst-Mus.  in  Beta. 

Dürrer  in  Bmiu  Schwetxer  Kstlctlax.  t 
laa.',  {mit  wdt  i,it,v  —  Mittle-  V.  Dr.  Fr.  Meack 

aus  den  Akten  i'cr  Duch.  BibL  in  Rom. 

CkxMta,  Wilhelm,  Bildhauer  u.  Ziseleur, 
geb.  zu  Mähr.-Altstadt  1818,  wurde  Bronze- 
arbeiter  in  Wien,  erlernte  das  Modellieren  bei 
Wondrak  und  stii  lierte  dann  unter  Prof.  Bon- 
giovanni.  Seit  1849  in  Graz,  arbeitete  er  6o€t 
die  Büsten  des  Erzherzogs  Johann,  der  Didb- 
ter  Holtei,  Anastasius  C>rün,  Ritter  v.  Leitoer 
etc.  1868  ztun  Lehrer  des  Modellierens  an 
der  technischen  Hochschule  ernannt,  wirkte 
er  in  dieser  Eigenschaft  bis  aa  adaem 
leben  am  88.  10.  1885. 

Westler,  9tdr.  KMciiex.  (1883)  u.  Aog^ 
des  Sterbedatums  durch  Bildhauer  Prof.  Bread- 
stetter  u.  R^.  Rat  Dr.  Schlosaar.  IVitK  Sehnm. 

Ckzistaa,  s.  auch  Crüten. 

(nidatea^  Wilhelm.  Maler,  geb.  am  86i 
t  1878  in  Dtecldoif,  bcsachte  zuerst  db 
KiMsmeweibeschala  ia  Karlanil»,  deta  die 
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Kunstakad.  in  Düsscklorf  als  Schüler  v.  Peter 
Janssen.  Emst  Roeber  und  Willy  Spatz.  Er 
ist  Mitglied  der  Freien  Vereinigung  Dussel- 
riorfer  Künstler  und  seit  1904  Aussteller  aui 
den  grofien  Kunstausstellungen  in  Düsseldorf 
und  München.  Der  KoMtrerein  für  die 
Rheinlands  und  Westfalen  erwarb  1904  von 
Chnsteiia  das  Bild  „Die  Kartoffelschalerin". 
Äh  sein  Hauptwerk  betrachtet  der  Künstler 
eine  .Bacchantin",  die  1911  im  Düsseldorfer 
Kunstpaiast  ausgestellt  war.  Auch  als  Por- 
tritmaler ist  C.  bekannt  geworden. 
Kataloge  der  DüsseldoKer  Kunitaasst.  C 
Ckristenaea,  Anthonore.  dän.  Blumen- 
malerin. Tochter  voo  Oberst  Tscherning,  geb. 
in  Kopcn!:?»j?fn  am  R.  7.  1849,  Schülerin  ihrer 
Mutter  und  der  Biumenmalerin  Emma  Thom- 
MB.  Mit  ihrer  Mutter  und  später  mit  ihrem 
M:>nn«*  nnternahm  j?rößcre  Reisen  nach 
Italien  und  (irjethealaud.  18G7  stellte  sie 
ziun  ersten  Male  in  Charlottenborg  aus;  acit- 
df:"n  hat  sie  "trh  einen  Nimen  al-,  Blumen- 
tnaicrm  gemacht  un  l  aucli  an  die  Konigl.  Ge- 
mildcfinunlung  verkante,  so  1898  ,,Mohn- 
blumenstrauB" .  An  der  Münchener  Gtospaiast- 
Ausst.  nahm  sie  1901  teil. 
Weilbach,  Nyt  Dansk  Kunstnerlex.  1   I  T 

—  Reitze).  Fortejoelie  over  dantke  Kunsi- 
ncres  Arbcider  pi  Charlottenborg-uditillingerne. 
Key.  1883  p.  90  f.  —  Kat.  der  Asatt.  in  Cbai^ 
loiteBboig«  ZiM  SwuM» 

CluristeBsen  Carl  An  ton,  dSn.  Maler, 
geb.  am  20.  2.  1859  in  der  Nähe  von  VejTr. 
Schüler  der  Kunstakademie  in  Kopenhagen 
seit  188S.  In  Algier  malte  er  ein  1889  aus- 
gestelltes StraBenbild,  später  hat  er  1898—94 
ein  Porträt  und  ein  Interieur  ausgestellt. 

Weilbach,  Nyt  D.^r.sk  Kunstnerlex.  I  157. 

—  Kat.  d.  Ausst  in  Chariottenbors.  Lto  Swmu. 

CfcifatwMB,  Carl  WniUni  Theodor, 

(län.  Maler,  geb.  am  8.  3.  1823  in  Kopen- 
hagen. Schon  als  Kind  besuchte  er  die 
Kunstak..  wurde  spiter  von  J.  L.  Ldtid  unter- 
richtet und  stellte  schon  1841  sein  erstes  Por- 
trät aus.  Er  ist  jetzt  wenig  gekannt»  gcoofi 
aber  zu  seiner  Zeit  einen  gewitsat  Rolf.  Na- 
mentlich fand  ein  Porträt  von  Abrahams  An- 
erkcmiimg.  Er  verheiratete  sich  1856,  ar* 
behete  aber  seitdem  wenig  und  starb  in 
Armut  am  7.  12.  1870. 
Wetlbacb.  Nyt  Dansk  Kmwtncricx.  I  IM. 
Reitsel,  Fürtegndse  over  Cbarlottcnborf- 
odstillingeme,  p.  92.  L«o  SwaHC. 

Chzisteaaea,  Christen,  dän.  Medailleur, 
geboren  am  lA,  1.  1806  in  Kopenhagen,  ge- 
storben dnselbst  am  ?1  S  1*^t'v  Besuchte 
als  Knabe  schon  dk  Kunstakad.,  wo  er  Un- 
terricht im  Modellieren  genoB.  Zugleich  ar* 
bettete  er,  bis  1823,  im  Atelier  des  Bildhauer«; 
Dajon.  1826  gewann  er  die  kleine  goldene 
UcdaUk.  twei  Jahre  spiter  die  grofle  Chr. 
führte  in  seiner  Jugend  mehrere  Skulpturen 
für  die  neue  Christiansborg  und  für  Amalien- 
boii  iof»  indcMcn  bewof  ihn  Print  Chri- 


stian» der  Priaet  der  Akademie,  die  Me- 
daillaoflcanit  m  lemcn.  Dnrch  H.  E.  Freund 
angeleitet  und  in  genauem  Anschluß  an  dessen 
Stil  führte  er  1880  die  Medaille  für  C.  F. 
Hausoi  aus,  wofür  er  eine  Prämie  erhielt, 
inid  im  f(>igen<ten  Jahre  eine  Medaille  für 
Reiersen  und  Massmann.  Mit  Stipendium 
reiste  er  dann  nach  Rom,  wu  er  bis  1834 
blieb  und  mehrere  Arbeiten  ausführte,  u.  a. 
1888  eine  Medaille  für  König  Frederik  VL. 
mit  einer  Opferung  an  Hygicia  aui  dem  Re* 
vers.  nach  Entwurf  von  Freund.  Nach  aei- 
ner  Rückkehr  nach  Kopenhagen  war  er  meh- 
rere JaJirc  mit  der  großen  Medaille  für  die 
Heimkunft  Thorwaldsens  beschäftigt,  auf 
Grund  welcher  Arbeit  er  Mitglied  der  Aka- 
demie wurde.  1844  wurde  er  Professor  an 
der  Akademie,  1843  war  er  Mitglied  der  Aka* 
demie  in  Berlin  gcv.nrflcn  —  Außer  den 
schon  genannten  Arbeiten  seien  erwähnt:  Re- 
formattonsmcdaille  (1886)  nach  Freunds  Ent- 
wurf ebenso  wie  die  Todesmedaille  für  Fre- 
derik VI.  (1840).  die  Medaillen  für  A.  W. 
Hauch,  für  G.  F.  Heticb  (lt46)  und  fdr  M. 
Nielsen  (1844). 

W  ei  Ibach,  Nyt  Hansk  KunatncH<x  l  15'.). 
»T.  —  Bricka,  Djnsk  biogT-afi.ik  Lrx  [II  4i:.l. 
—  V.  BcrKsnr  IXnnsk--  Mcdaillcr  1789—1891, 
Kopenbagrn  lS9;v  97  pantm.  — -  Victor 
Freund,  H.  E.  Freund,  Kopenh.  1888p.  181  ff. 
m  —  Muaium.  Kopcnh.  1894  p.  809-lT  (Tk 
Stein).  —  Reitsel,  Fortecaidae  over  Ckar- 
lottenhon^UdatilHngeme,  Kopcnh.  188S  p.  8t  1 
-  E.  Hannover,  Dänische  Kunst  de»  19. 
Jahrh.  (Uipiig  1907)  p.  148.  —  F.  N  o  a  e  k, 
Deutsches  Leben  in  Rom  (1907)  p.  429.  - 

Magier,  MonoRr  !  2380,  240.1.  —  R  a  c  z  y  n  - 
•  kt,  Gesch.  der   i:i'-'d,  Kunst  in   550,  —  For- 

rcr,  Dkt.  of  Mcdall.  I  428.  —  Katal.  d.  Akad.- 
AmMh  Barite  11144.  Im  Stan#. 

Chriatensea,  C  h  i  i  t  i  n  n  I'  e  r  d  i  n  a  n  d, 
dän.  Maler«  geb.  in  Kopenhagen  am  7. 
1806,  t  dat.  am  80.  10.  1880.  Br  ««de  alt 
*sTii>  k  r  i  umgebildet,  wurde  aber  durch 
Krankheit  gezwungen,  die  Musik  aufzugeben. 
Lorattaen  Mnte  ihn  dann  malen  tnd  aeit 
1820  bildete  er  sich  im  Dekorntinrsrttelier  des 
Kteigl.  Theaters  aus.  Zugleich  besuchte  er 
die  Akademie  tmd  stellte  Proepekte  ans  den 
Stralen  von  Kopenhagen  in  rhariottenborg: 
aua.  1880  unternahm  er  eine  Reise  nach 
FinnlaniL  In  den  folgenden  Jahren  tigerte 
er  mehr  re  größere  Thf  m}i  r  irk  r  itionen  und 
hielt  sich  dann  mit  öffentlicher  Unterstötzui^ 
1888—89  in  Franler«ieh  nnd  Italien  auf.  18A 
wurde  er  konigl.  Theatermaler,  nachdem  er 
vordem  schon  Mitglied  der  Akademie  ge- 
worden war.  1800  nahm  er  scmeu  Ahediied. 

Weilbach,  Nyt  Dansk  Kunstnerlex.  I  163, 
027;  II  622.  —  Reitxel,  Fortecnelse  over 
Charlottenborg-udstillingem«  p.  98.  —  Bricka, 
DaiMk  Uo^^ilsk  Lex.  lU  466  (Weilbacb). 

Leo  Swane. 

Christenscn,  Christian  Frederik, 
dän.  Porträtmaler,  geb.  in  Kopenhagen  am 
10.  8.  1788«  Schüler  der  dortifea  Kmntakad. 
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Ds  er      HJctoriennuUer  nicht  daidumdrui« 
pMi  ifcnpodrtSi  wndte  er  dcb  der  Ptortfl^ 
OMlerei  za.  (Bildslt  N.  F.  S.  Grundtvigs, 
laaO.)   Er  t  am  tt.  12.  1888  in  Armut 
Weilbach,  Njrt  Dunk  KaMtncrlcx.  I  IM. 


—  Rcittel,  Fmü^iIm  Ovar  CharlottenbtH» 
irfiHWtngeme  p.  94.  —  E.  P.  S.  Ltind,  Damke 
malede  Portneter,  ICop«ah.  1895  fF.  I  16.  —  A. 
Strunk,  Portneter  af  Danskc,  Kopenh.  1865, 
nr.  934.  Leo  Swan*. 

ChriatiMiii  Codi  red  (Poliycarpui  God- 
Iran  ucnjaimn  wwmrMt^,  oan.  mwicBMw* 
OMlcr,  geb.  in  Kopenliagen  am  23.  7.  1845, 
biMcbte  1860-^  dk  Kuaitakad.  und  getio« 
aar  aelbcB  Zeit  Unterricht  tob  KflbadMm  im 
Landschaftsmalen,  in  welchem  Fache  er  in 
dm  folgenden  Jaiiren  mehrere  Prinka  ge- 
18T4— »iS  liMt  er  tidi  Ib  DeviMlilead 
Italien  auf,  wurde  1881  Mitglied  der 
und  1888  Profenor.  Er  hat  den 
Xflf  ala  ciocr  der  bedeiileBdilett  unter  den 
IWliafl  din.  Landschaftern,  seine  Bilder  aind 
kfiMg;  Manen  sich  aber  an  Feiahett  nnd 
Mnadarischem  Wert  keineawega  mit  den 
besten  Arbeiten  dänischer  LandschaftsknaH 
mesaen.  Er  iat  ein  R^riaentant  dca  Natam* 
titwtM  der  80er  -Jahre.  Sr  tet  aaawaffidi 
große  Landaduftaa  aas  Jfitland  gemalt,  so 
das  1880  aosgesteOlai  voa  der  König!.  Ge- 
mÜdesaamlung  gckaafla  Bikl:  JütUadtsdia 
Fjordlandschaft,  Gegend  von  Mariager.  Zahl- 
reiche Motive  lia:^  er  sich  auch  aus 
bjerget"  nad  Veile  geholt,  in  dca 
Jahren  auch  aus  Wiborg.  Besonders  hat  ihn 
die  düstere  Stimnwng  der  Heidenbanicen  in- 

^M^^A^«*  Ik^A  Mm    T  *  -  *  ~     •  •   -1  — 

OTiwmT.  \jn  ns»  vr  mv  a^Kuiwii  nuu|f  ocr 
durchbrechenden  Sonne  gemalt,  z,  B.  in 
HMunkebjerg*  (Hirach^roogs  Mna.,  Kopen- 
hagen). 

W  c  i  1  b  a  c  h,  Nyt  Dansk  Kunstncrlex.  I  165. 

—  Karl  Madsen,  Kunstens  Historie  i  Dan- 
mark, Kopenh.  1901—07  p.  383  (Fr.  Beckett).  — 
E.  Hannover,  Dänische  Kunst  d.  19.  Jahrh., 
Leipzig  1907,  p.  77.  —  H.  A.  M  ü  M  e  r.  Kstier- 
lex.  der  Gegenwart,  1882.  —  F  r.  v.  B  ö  1 1  i  c  h  e  r, 
Malerw.  de«  19.  Jahrh.,  1891.  —  Reitse( 
Fortegselae  over  Charlottenborf-Udstilliiumaa^ 
VUmtxAu  1883.  —  KataL  dar  Akad^Aoaat^  SoUa 
UM;  dar  gliijelsst  Aaest  MtadMaliUL 

Lfo  Smam*. 

Christcnaen,  Jeremias,  Bildhauer,  geb. 
am  28.  3.  1860  in  Tingleff  in  Nordsdileswig. 
t  im  Mai  1M6  ia  Qiarlottenfcufg  bei  Berlin. 
Unter  schweren  Verhältnissen  zuerst  als  Bild- 
schnitaer  tätig,  bis  er  sich  in  Kopenhagen 
aa  der  Akademie  dem  KoaetaloAma  widaiea 
konnte,  von  Prof.  Th.  Stein  besonders  ge- 
fördert. Ais  BUdbaoer  bestand  er  1886  die 
Abgangsprfifuag,  gewann  eine  Uelne  gcUeaa 
Medaille  mit  dem  der  Tinglcffer-Kirche  ge- 
schenkten Relief  Jloseph,  die  Träume  den- 
mra  .  aaic  uuuiurjjci  mwemmiuni  nmc 
er  sich  in  den  folgenden  Jahren  in  Italien  auf, 
erliielt  noch  1881  das  Andiersdie  Stipenditnn 

Er  hü  dort  «iaa  Maiaiofillae;  Dia  SfiM^ 


fflr  das  Rathaus  ausgeführt  18Q8  wurde  Oun 
der  Aoftrag  zuteil,  eb  Denkmal  des  Hemgs 

Friedrich  v.  Schleswig-Holstein  in  Kid  ass- 
zttführen,  das  am  90.  7.  1901  enthüllt  wurde. 
Weilbaek.  Njrt  Diasfc  T— hiartw.  I  m 

—  KaiaL  der  Auaat  ia  Cbarlottenborg  IIM^ 
1890.  1808.  —  Arth.  Schulz,  Deutsche  Sln^kl 
der  Neuzeit  —  Die  Kunst  III  (1901)  28;  XVII 
(1908)  480.  —  Kunstchronik  N.  F.  VII  73  ;  VIIl 
185;  IX  244;  X  118;  XII  2R- 29  :  XIX  453.  - 
Chron.  d.  Art»  1908  p.  232.  —  KatoL  der  Ber- 
liner Akad-Anaat  IBM  u.  d.  Gr.  Kunstaaaat 
Berlin  1907.  —  Kider  Zeitung  15.  12.  1898. 

Le0  Swmt. 

Christaaeea,  Peter  Christian,  das. 
Maler,  geb.  1887  in  Kopenhagen,  belichte 
1844-47  und  186B  die  Kunstakad.  tmd  ist 
wohl  identisch  mit  dem  Künstler,  welcher 
1849—61  einige  i^ddchafteo  in  Charlottcn- 
borg  ausstdlia.  ^iter  aoO  «r  ■ 
gereist  aeia. 

Wcilbaeh,  Nyt  Danak  Knaataericx  I 

—  Reitael,  Fortegnelae  over  U(f 
pA  Oiarlottenborv,  Kopenh.  1883  p.  94. 

Lst>  Swmu. 
Chrlsteiuea,  1  h  o  d,  s.  Ed*lmatm,  Thod. 

Chiiatfald,  Philipp,  s.  KfistUld, 

CkMI,  Aaeaaio  dei,  itaUea.  IWantiia 

Schnitzer,  der  um  1624  in  Venedig  lebte.  Er 
arbeitete  beaonders  Kruzifixe,  denen  er,  wie 
ea  aeiBit  aemen  namea  n  fetuanm  nur 
ftldelf  i,  U  MamtWie  drfT  arte  n  MT. 

Chr.  £dhafar. 

Christi,  s.  auch  CKiN. 

Oriatiaanatn,  Franz,  s.  Carstiamsen 

(Ceratiaens»  Chriatiacaa,  Chri- 


Antwerpener  Malerfamilie:  Bemard,  Ldir- 
junge  seines  Vaters  Jacob  Oir.  II  (a.  aj 
Vmm»  wifd  Meialar  1019^  and  onldal  fea 
selben  Jahre  und  1881/82  Lehrjungen  an; 
DomM  wird  Meister  1006  und  meldet  16001 
1610,  1M7/U  and  IM^M  telir)iii^a  aa; 
Jacoh  I,  Bruder  des  Vorigen,  wird  1599  Lehr- 
junge des  JuUaen  Tcniers  und  1606  Meister; 
/•M*  //  wird  1646^  Meister  (MeiaterBaolia) 
und  meldet  1685/66  seinen  Sohn  Bemard 
(s.  a)  als  Ldir jungen  an;  Jon  wird  Meister 
Oftialefwdha)  1646/46. 

Romboutt-Lertus.  Liggeren,  I,  II. 
ChfiaHaeBaa^  D  r  a  k,  gebürtig  ana  Leerdaaw 
warde  aas  tt.  6i.  1660  DSiger  ipoa  AaMterdaa 

und  war  Maler. 
AoasteU  Oodhcid  IV  61  B.W.  JfMfc 

fiitliWaitif ,  Leendert,  Kartenstechcr  in 

Amsterdam,  der  dort  1662,  wohnend  an  der 
Lauriergracht,  vorkoount  Noch  1660  war  er 
titig.  &  IT.  ifosa. 

QizistUa  X,  Kurfürst  von  Sachsen,  geb.  am 

wird  ein  Holzrelief  mit  Christas  am  Kreuz, 
früher  auf  der  Festung  Kftijgstein,  jetst  im 
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am  23.  9  15-85,  t  am  23  6  1611,  war  angeb- 
lich «to  Makrdüettaot  titig.     Nach  emer 

SBtaB   TflWlMHltic  iHlt  CT  du  Pw^pHDIH^ 

büdchrn  mit  dem  englischen  Gruß  üficr  der 
Tür  des  kurfümi.  Kirdwtübcfaeai  in  der  Km- 
pcStt  4nr  Borsf  OoMHs  finfciit  nrtiir  bmIh 

W«isbar)    gemalt.     In    der    Colditzcr  Burg 

sollen  sidi  such  weitere  Bilder  von  ihm 

^^WVtvmnm    Tin    OUIIIIVQI    WmWtf  WIUUUCB 

haben. 

F  u  a  s  1  i,  Kstlerlex.  2.  Teil.  —  Zudu.  1  WIA 
Kst   N.  F,  IV  7L 

Christian  IV.,  König  von  Dänemark,  geb. 
auf  Frcderiksborg  am  12.  4.  1577;  t  am  28.2. 
1648  (König  seit  1688).    War  einer  der  be- 
deutendsten Pawhfrren  feiner  Zeit  und  besaß 
cm  großes  Wisaea  und  Kouaen  in  allen  bau- 
kftailkfiwfc«  FnVMl.  WthracheinUcfa  hat 
er,  wenn  atjch  nur  in  Rani»  vereinrelten  Fil- 
ien,   die   Hauptentwürlc   iuf   »eine  Bauten 
adbat  gdertigt«  sicherlich  aber  viele  Details 
selbst   gezeichnet      Seine   wichtigsten  Bau- 
unteraehmungen  sind  folgende:    In  Kopen- 
hä^pen:  Hoimcns-Kirche  1640-^1;  Trinitatis- 
Kirche  mit  dem  runden  astronomischen  Ob- 
servationsturm  (,^uiide  Taam",  —  beg.  Iö87, 
erst  1657  vollBndsl);  SddoS  Sflsenborg  1610 
bis  1617,  dessen  Baumeister  er  vielleicht  seihet 
gewesen  ist ;  die  Bor&e  1620 — 40.  Ebeni>o  hat 
er  dH  damalige,  jetzt  millllliwrtllli  Rat- 
hatjs  umgebaut  u.  in  einem  gani  nengehanten 
Quartier  iur  dte  Mannschaft  der  Flotte«  Ny- 
Mir.  1610  «Im  Zentralkirche,  Set  Ammi  fl^ 
ttmda,  anf?efan??en  (nicht  vollend.).  Einen  ganz 
neoen  Stadtteil  Kopenhagens,  Christianshavn 
Sttf  der  Inael  Amager,  hat  er  1618  in  hollän- 
discher Bauweise  angelegt.    Sein  Hauptwerk 
da"}  SchloB  Frederiksborg,  wie  es  scheint, 
7iiT[i   Teil   nach  »einen   Entwürfen  gebaut 
(1602—09).   Dicht  heim  Schloß  liegt  ein  klei- 
nes Lusthaus,  Sparepenge  (cs.  1600),  das  eben- 
falls von  ihm  gebaut  ist  Andere  Werke  sind 
die  Kirche  zu  Cl^ristiansstad  in  Schonen,  die 
Schlösser  Jmegersborg  1600  (bei  Kopenhagen, 
jetzt  verschwtmden),  UlrOcshoIm  auf  Föhnen 
1646,  Valdemarsslot  auf  der  Inael  Taasinge 
I63d— 43.     Ferner  hat   er  die  Festangen 
Glfickstadt  nnd  Krempe  in  Holsten  dBd  4ie 
Stadt   Christinns'?tad    in    Schonen  angelegt. 
Alle  aeine  Schöpfungen  haben  in  des  Gruud- 
zngm  'Artr  Bauweise  sehr  viel  vom  altnor« 
diacb^goti sehen   Charakter:    die   äußere  Er- 
scbeinong  aber  ist  vom  damaligen  hoUändt- 


Maler.  IM  «,  If»     m  «r^ 

wähnt.  —  Ein  g!eic^ 
ebeadort  1861  erwihnL 
K«TlSk  Uta.  Mar.  MM-tl.  B, 
Chrirtlaa,  Meister,  war  im  15.  Jahrh,  O.im 
1488  66?)  Dofflbaumeister  in  Köln  (magister 
rapncMf •  Ar  nun  oh  mhbhi  rmmw» 
der  sich  «oU  nf  triat  XlMMdnfl  ■!•  PoHir 


ihm  ins  Leben  jfcrufcnen  Bauten,  wie 
&  B.  Frederiksbont,  geboren  zum  vorsög- 

leistet  hat. 

DiotkQren  p.  406.  —  F.  R.  Fr  Iii,  S«m- 
linger  til  danik  BjrgniaffS-  og  Kona^istone  — 
F.  Beckctt,  PredKflibo«!  S1««  (noch  nicht 
 1).  —  Trniw  OMBMHk,  in  udg, 


Christian,  Glasmaler  in  BesanQon,  fahrte 
147B— 74  bcnulte  Giasfengter  Ür  di«  Katks- 
dffris  9t  |«tn  Ml. 

GatJthicr,  Dfct  d    art   franc-COBlob  189S. 

Chziftian  (Cbristiam,  Kristian),  Alexan- 
der, Baumeister  vm  IflMbruck  (wahrschein- 
lich dort  niedergelassener  Italiener),  der  sich 
am  Ende  des  17.  Jahrb.  einen  Namen  erwarb. 
1698  berief  ihn  deshalb  dir  PBnt  Adam  von 
Liechtenstein  nach  Wien,  um  seinen  Palast 
nach  P.  MartineUis  Entwurf  von  ihm  aua- 
Mhrai  SU  lassen.  —  C.  vollendete  dM  Bw 
zur  vollen  Zufriedenheit  des  Fürsten 

Vinc,  Fanti,  Dmcr.  compL  della  giU,  dei 

Fiac  da  Liechtenstein,  Vienna  1767.  — 
reddy,  Dcscrinonc  etc.  —  N  a  g !  e r,  Kttlet^ 
lex.  IL  —  Dlabaci,  Böhm  Kstlcrl«x.,  I.  col. 
»L  —  A  !  1  g.  Die  Fiscber  von  Erlach  (WicB 
18M)  p.  33^338.  348.  H»  S. 

Chrlstiaxi,  B  ,  Maler,  stellte  als  ,,Honorary 
Exhibitor"  17S0  m  der  Londoner  Royal  Aca- 
demy  t  Ansichten  von  Burghley  flUI  aoi. 

Grave«,  Roy.  Acad.  1905  IT.  B. 

ChnstiAa,  Benott,  franzos.  Bildhauer, 
«M  Bourg-en-Bre«se,  srbeitete  1484  unter 
Pierre  Soquet  an  der  fiprürüchen  Dekoration 
dcg  Portals  der  Metropolitankirchc  St.  i>au- 
veur  zu  Aix  (Provence). 

Um,  d.  See.  d.  BMfts  XX  416i  -  Ueb. 
dlsft.  Pmv.  mmL  rdL  TU  ITi.  B. 

Christian,  Christian,  Bildschnitzer,  voll 
endete  1747  gelegentlich  des  Neubaues  der 
&ioiiennicne  sii  Awicnim  i  vv  wiwnuNiii/ 
das  ChorgestühL    (WoU  VcnMdHbms  mR 
Joseph  Chr.). 

Klemm,  WürttaadMig. 
haoer,  1888  p.  197. 

Chzistiaa,  Mrs.  Edward  (Eleanor  E.), 
«E^l.  Miniaturmalerin,  stellte  in  London  le- 
bend 1843—64  in  der  Royal  Academy  eine 
Reihe  von  Portritminiaturen  aus. 

Graves,  Roy.  Acad.  II  190'.  B. 

ChTlsttoB,  Ewan,  Architekt,  geb.  1818  in 
IxMidcia,  ^  an  tt>  iL  ebenda.  Er  deb6> 
tterte  1833  in  der  AusstelHing  der  R.  Aca- 
demy  mit  dem  Entwürfe  zu  einon  BCaoso 
lemtt  «od  beschickte  sie  dann  bis  1819  ndt 

weiteren  Satientwürfen.  Unter  der  von  ihm 
ausgeführten  Bauwerken  sind  zunächst  ver- 
Kfcjsdene  Kir^«AantSB  hervorzuheben,  dar- 
unter  Kirchen  in  Kendal  (1886),  I^ilden- 
boroi«h  (bei  Tunbridge,  1848),  Pcmbury 
(Grafieh.  Kent,  1846),  sowie  Kirchenrestan- 
rieruryyen  wie  die  von  St  Mary  zu  Scar- 
borougb  (1847),  über  die  Ch.  1847  eine  Mono- 
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graphie  veröffentlichte,  betitelt  „Condition  of 
tlw  ancient  Church  of  S.  Mary,  Scarborough". 
Auch  hat  er  1846  ein  lithographisches  Tafel- 
werlc  „Ardntectural  Eievations  oi  Skelton 
Church,  YorkAire"  (17  FöHoitMa)  im  Lon- 
don herausgegeben.  Nachaem  er  dann  schon 
1847  im  Wettbewerb  um  einen  Profanbau, 
oad  swar  um  einen  Gncbäftshausbau  der 
„Imperial  Insurance  Company**,  einen  2.  Preis 
errungen  hatte,  schuf  er  schheBlich  als  sein 
Ibaptwerk  den  im  italieniachoi  SfitTCMis- 
sancestil  gehaltenen  I^ondoner  Museumspalast 
der  National  Portrait  Gallery,  begonnen  im 
Okiober  1800.  vollendet  im  Frühjalir  1MB 
(kurz  nach  Ch.s  Tod).  Zu  den  im  ganzen 
96000  Pfd  Sterl.  betragenden  Kosten  dieses 
MweumsbaueA  hatte  der  Stifter  W.  H.  Ale- 
xander 80  000  Pfd  Sterl.  beigesteuert:  der 
Restbetrag  wurde  von  der  engl.  Regierung 
gedeckt.  Gelegentlich  hat  Ch.  auch  literari< 
scIk  Beiträge  för  cml.  Aidütektuncitacbril- 
ten  geliefert. 

The  Athenaeutn  vom  2.  3.  1896.  —  The  Art 
Joamal  1895  p.  191.  —  Graves,  R.  Acad. 
Exhib.  190S  II  60.  —  L.  C  u  s  t,  The  Nat.  Portr. 
GaU.  1901  I  p.  VII.  —  Universal  Catal.  of  Book« 
ea  Art  18TQ.  M.  W.  BrockwfU. 

ChxistiaB,  Franz  Joseph  Friedrich, 
Bildhauer  in  Riedlingen  a.  D.  (Württemberg), 
Sohn  des  Bildhauers  Joseph  Chr.,  geb.  31.  lOl 
1789,  t  am  i?2  6.  1798,  führt  das  Bildhauer- 
atelier des  Vaters  weiter.  Plastische  Arbeiten 
«OB  ihm  sind  unbekannt,  doch  sind  wohl  zwei 
vor  Jahren  im  Kunsthandel  befindliche,  fleißig 
getuschte  Federzeichnungen  „Anbetung  der 
Hirten*'  und  „S.  Btiawdino  v.  Stena"  von 
Franz  Jos.  ChriHiMI  tw  Zwiefalte«  voa  lei- 
ner  Mand. 

MittlK  von  Pi.  Welf-Gt&ifa««.   Alb.  Pttlftr. 

Chzistiaa,  Jan,  Verleger,  nicht  Kupfer» 
Stecher;  die  ihm  fälschlich  zugeschriebene 
Ansicht  von  Deventer  von  lOIT  ist  von  Claes 

Jansz.  Visscher  gestochen.  E.  W.  Uo*s. 

Chriettan,  John  Christophe r,  engl. 
Mifef (  boMiddrte  ITT^— T8  wfidiiedcM  t/M- 

doner  KunstausstclI.  mit  Stillcbenmalcreten. 
Vielleicht  mit  Christman,  John  Christ,  iden- 
tiedi. 

Graves,  Dict  of  Artitts,  1895.  B. 

Chrtetian,  Joseph,  dentscher  Bildhauer, 
geh.  m  18. 9. 11W  in  WodKnitn  a.  D.  (Wirt- 
temberg)  als  Sohn  des  Provisors  Johann 
Melchior  Christian,  f  das.  28.  &  1777. 
Dm  TotadMMh  tefaMr  VUmA  mm*  üm  da« 
Sculptor  insignis.  Br  iü  der  bedeutendste 
schwäbische  RokotBoMMlHMr  des  18.  Jahrh. 
Seia  Stadieamv  iM  aidit  Mamt.  1744—02 
ist  C.  an  der  Innenausstattung  der  Benedik- 
tiaerabteikirche  in  Zwiefalten  tätig.  Mit  dem 
KflMiMhreiner  Martin  Hermann  von  Vil- 
Hngen,  dem  die  Schreinerarbeit  zufiel,  fertigte 
er  das  grofle  Qiorgestühl.  Seme  Hauptarbeit 
riad  die  SO  ^votea  ia  Lindenholz  gesdmitte* 
■en  and  vcrgoUdeB  Reliefi  nitt  DanitHva* 


gen  aus  dem  Marienlcben.  Sie  sind  ganz 
maleriach  aufgefaBt,  «iftaos  in  der  Belaad- 

lung  der  Architektur-  und  Landsrhaftsper- 
spektive;  die  zahlreichen  in  groiien  MaSKB 
suaammenkomponierten  Figuren  siai  bal 
aller  Kleinheit  frisch  und  unmittelbar  emp- 
fundene, graziös  bewegte  Rokokogesultea. 
Das  Riiatf  am  AbttttnU.  Maria  ab  FataiB 
der  neuen  Kirche,  stammt  ebenfalls  von  C 
1767 — 1766  ist  er  mit  der  plastischen  Aua- 
stattung  der  groBen  Benediktinerabteüdfchl 
Ottobeuren  (Bayern)  beschäftigt.  Mit  Kunst- 
schreincr  M.  Hermann  zusammen  fertigt  er 
das  pompöse  Chorgestühl  mit  18  verleideten 
Reliefs  aus  dem  Alten  Testament  und  dem 
Benedikt usleben  an  den  Rückwänden.  Für 
den  Hochaltar  modelliert  er  die  überiebens- 
grofien  Figuren  der  Hl.  Petrus  und  Paulus, 
Ulrich  und  Konrad,  von  dem  Stukkator  Mi- 
chael Feichtmayr  in  geacfaUffenem  Stuck  aus- 
geführt. Außerdem  f ertöte  er  für  die  Kaa- 
sei  und  Altäre  eine  Reihe  von  Reliefs  und 
plastischen  Modellen  zu  Einzelfigurcn  ¥m 
diese  Arbeiten  bekam  er  84  800  a  und  die 
Verköstigung.  Die  Ottobeurer  Arbeiten  sind 
der  H^epunkt  von  Cs  Tätigiceit:  überquel- 
lendes, reichbewegtes  und  graziöaes  Rokoko 
von  frisdier  Auffassung,  heiterer  Anmut, 
lebhaftester  Bewegung,  großer  überraschender 
Raun«  und  Tiefenwirkung,  in  raffiniertet 
WolMcliBttilechnik  ausgeführt.  C.  amd  nodi 
zuzuschreiben:  die  Reliefs  an  den  2 
dar  Ziatcnaenaerkirclw  Sciiöntal  io 
PtaalBeribad»  dar  Kmifenit  auf  den  Oottes» 
acker  in  Grüningen  (aus  dem  Anfang  der 
eOg^ahie),^  die^  Rdida  w  ^/^^ 

Klosterwald  (Hühcnzotlern),  erbaut  von  der 
Äbtissin  Maria  Dioakufa  von  Tbura  aad  Vat 
amina  (IIN^ITTS);  aie  alellen  Saeaca  aaa 

dem  Leben  der  Königin  Esther  dar.  Auch 
die  2  Altarfiguren  der  fürstlich 
Josephsvotivicapcna  ia  Sigmaringen 
Christian  zuzuschreiben  sein. 

Kick  u.  Pfeiffer,  Barock,  Rokoko  ood 
Louis  XVI.  aus  Schwaben,  8  ff.  —  Kst-  u.  Alter- 
tums-Denkm.  in  Württemberg,  Donmukreta  28.  — 
Keppler,  Württembergs  ktrchl.  KnastaJter>- 
tüflser  180.  S35 ;  und  Ans  Kunst  u.  L^ca.  N.  F. 
U7.  134.  —  Dehio,  Haadb.  d.  dcvischea  bl> 
Öcakm.  III  ST3.  ST4.  55S,  571.  —  Beck  in  Aitk 
1  dirlatl.  Kunst  X  (189S)  «t.  —  Lefcncrt. 
III.  Gesch.  d.  Kunstgewerbes,  II  274  ~  Gur- 
1  i  1 1,  Geschichte  de*  Barockstila  in  Deutsch- 
land. —  Bernhard,  Kloster  and  Kirche  sa 
Ottobeuren,  45  ff.  —  Schurr,  Das  ^te  imd 
neue  Münster  in  Zwiefalten,  150,  213,  29S.  — 
Mit  Not.  V.  Pf.  WoU-Grüaiagen.     A».  PfHTtr. 

Chiiatiaa,  Joaeph  Ignat,  BildlMMer  ia 
Riedlingen  a.  D.  (Württemberg),  geb.  17^, 
Sohn  des  Bildh.  Joseph  Chr.  Von  setner 
Hand  stammt  die  gr^  Allegorie  auf  du 
Haus  Zollem  im  fürstlichen  Residenzschloß 
m  Sigmaringen,  aus  einem  mächtigen  Eichen» 
gcachnitten.  Die  allegorischea  Ge> 
dar  Malerei  aad  Plaalik  haldigaa  vor 
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Chriarian  —  Clirittianaeo 


dem  7cllerisc!tcn  Wappen.  Bezeichnet:  J.  J. 
Christun  sculpteur  1774.  Die  Auiiasfttmc  ist 
iclmi  (anz  Idistmstisch.  iUk»  fMttf* 

Christim,  K  rx  r !  Antnn,  Bildhauer  in 
RiedlinKen  a.  D.  (Württemberg),  geb.  1731  ml» 
Sohn  des  BUdhanen  JflMpb  Chr.  Von  atlMa 
Arbeiten  kennt  man  die  Reliefs  in  vergolde- 
tem Gips  am  Chorgestiyil  der  Benediktiner- 
•bltilriithe  Wiblingctt  bdlÄn,  10  Swwtt  aas 

A~z  Bibr?  iinii  dem  I.ebcn  des  hl-  Ben^dictu». 
btc  siod  nach  Entwürfen  des  Laienbruders 
MartiB  Dfqrer  in  Wibling«  «oaBeffllirt.  Sie 
gehören  den  70er  und  80fr  Tahrrrt  dc^  18 
Jahrh.  an.  In  der  Auffassung  sind  sie  schon 
Uaaaisitisch,  SoBerst  gewandt  in  dar  Ardii- 
tekttir-  lind  LandschaftJ^per'^pcktive,  sehr  ge- 
schickt im  Figürlichen,  aber  nicht  tief.  Sie 
WBueu  uHi  cm  gnccs  niuiei  ani  Arociien  oes 
Vaters  zurück. 

Kick  U.  Pfeiffer,  Barock,  Rokoko  und 
Louis  XVJ.  aus  Schwaben,  ]3  (wo  tlie  Reliefs 
dem  Vater  Joseph  Chr.  zugeschrieben  werden). 
—  Keppler.  Wfirttembcrgs  kireW.  Ktmat- 
«Itertümcr,  189.  —  Arehtv  ür  dinstl.  Kunst  I 
(1883)  84.  —  De  hl«,  BhmA.  der  deotachcn 
Kunstaltert.  III  555.  Alb.  Ptt§tr. 

Cliziatian  zu  L  a  z,  dieMir  Name  rnit  dem 
Datum  1880  ist  an  dem  marmornen  Seiten- 
portal der  Pfarrkirche  tu  Latsch  (Tirol)  zu 
lesen.  Danach  ist  C.  als  der  Meister  dieses 
Portals  zu  b«tr«:hten. 

A  t  I.  Kst^esK-h.  von  Tirol  1909  p.  487.  B. 
Christian,  M  a  x,  Bildhauer,  ^nh.  25.  9.  1864 
in  Wien,  gegenwärtiger  Aufenthaltsort  nicht 
eruierbar  Kr  besuchte  bis  zum  Jahre  1889 
die  Spezialschule  für  Bildhauerei  des  Prof. 
ZtmÜHWch  an  der  Akademie  der  bildenden 
Künste  in  Wien,  wo  er  1888  und  1880  darcb 
Preise  ausgezeichnet  wurde 

Kosel,  Deutsch-ötterr.  Killer,  I  {WZ).  — 
Kstchroo.  XXIII  68»;  XXIV  656.  0»k»  Pollak. 

OflaHaa,  Philipp,  engl  Kenuniher  der 
2'  r  iten  Hälfte  des  18.  Jahrb..  in  LivercH:«!. 
wu  er  nach  R,  Chaflfers'  Tod  (1765)  dessen 
Maitofaktor  flbemahni»  Er  verfertigte  orten' 
talischen  Waren  ähnliches,  qualitativ  wenig 
hervorragendes  Porzellan.  1776  verkaufte  er 
die  bisher  seinen  Materialbcdarl  deckenden 
Scifcnsteinwcrke  in  Mullion  (Comwallis)  an 
die  Worcestcr  Company. 

Jännickc,  Grundr.  d.  Keramik  1874  p.  747. 
^  nlon,  T'njflish  Porcelain,  1903  p.  136,  M*». 
chrutiaiisen,  Hans,  Maler  und  Kunst- 
gewerbler,  geb.  in  Flensburg  am  6.  3.  1866. 
Er  lernte  Hie  Malerei  zuerst  handwerksmäßig, 
um  dann  aui  der  Münchener  Kunstgewerbe- 
schule und  der  Akademie  Julian  zu  Paris 
(1895)  weitergebildet  zu  werden.  Nach  Stu- 
dienreisen in  Italien  folgte  die  erste  äcibstän- 
dige  Stellung  als  Dekorationsmaler  in  Ham- 
burg. Hier  verband  er  sich  mit  den  Mit- 
gliedern des  Vereins  „Volkskunst",  besonders 
mit  O.  Schwindrazhcim,  zur  Wiedcrbelebtmg 
heimischer  Kunstweise.  Vor  allem  pflegte  er 
das   Naturstudium,  zugleich  durch  Jastus 


Brinckmann  in  dieser  Richtung  angeregt.  Ein 
Ergebnis  war  die  Herausgabe  des  Wcrkoi 
»»Itane  Plachuriiaincnte"  (Altona),  das  Pihii» 

zenfnrmcn  rnthiclt  und  ihn  in  weiteren  Krei- 
sen bekannt  machte.  1883  nach  Amerika  ent- 
sandt, verdankte  er  der  Verbindung  mit  dm 
Knnstp:!3«!er  Karl  Engelbrecht,  Hamburg,  die 
Ausfuhrung  von  Opaleszentglasern,  für  die  er 
laidie  Entwflrfe  Hdterta;  eine  Ansstallanf  sol- 
cher Gln?fenster  wurde  1898  im  Berliner 
Kunstgewerbemuseum  veranstaltet.  Gleich- 
seitig arbeitete  C.  an  Entwürfen  für  Leder- 
arhcitrn.  ^f^lbcf,  Plakate,  Tapeten,  Buch- 
schmuck, Glaser  und  vor  allem  für  Biid Webe- 
reien, die  M  durch  atarke  Farben  und  Stili- 
sierung auszeichnen  und  in  Scherrebeck  aits- 
gefiihrt  wurden  (Ausstellung  München  1902). 
Seine  PorzcllangefäBe  wurden  in  der  Fabrik 
Weiden  (Thüringen)  herpc^trllt.  C.  wnr  in- 
zwischen nach  Paris  iib{:rgc:»iedclt  (Beitrage 
für  die  Zeitschrift  „Jugend").  Der  GroB- 
lierzof;  Ludwig  von  Hessen  bcrlrf  ihn  1809 
nacli  dem  Küu^tlerhetm  auf  der  Mathilden- 
höbe  zu  Dannstadt.  Sein  Haus  „Villa  in  Ro- 
sen" zog  (Ausstellung  1901)  die  allgemeine 
Aufmerksamkeit  durch  auffallende  Farben 
auf  sich.  Schon  1902  führten  MiShellig- 
kcitrn  zu  einer  Rtickkrhr  nnch  Paris.  Hier 
■irLieiteie  C.  weiter  an  Entwürfen  für  das 
Kunstgewerbe,  betätigte  sidi  alter  inuner 
mehr  als  Maler.  Dabei  bevorzugte  er  süd- 
liche Gegenden  mit  sonnigen  i'arben  und  be- 
tonte, seiner  ursprünglichen  Neigung  ent- 
sprechend, die  (lekorattve  Seite:  StrantlhÜfler 
mit  elegantem  Badeleben,  stillen  Buchten  und 
mecrumspülten  Felsen,  Ansichten  aus  Venedig 
(^^arkt1?p1at^,  PinzTettn,  i'analc  Grande),  und 
LandicliaJten  anderer  Art.  Auch  einige  i^or- 
träts  erregten  auf  den  AnSStellnnyea  der  leis- 
ten Jahre  groBes  Interesse. 

W«  iiirs?,  1911.  -  Deutsche  Kat  u.  Deko- 
ration 1898  II  289  f..  323  f.  (Selbstbiogr.) ;  1908 
I  p.  49  f.  (Haus  Christiansen),  247  t.  —  Kst- 
chron.  N.  F.  X  10.  —  Deutsche  Bauieit.  190t 
p.  254  f.,  360  f.  ~  3000  KstbläUer  der  Müncbe- 
ner  Jugend".  1909  p.  28.  89.  —  H.  P  u  d  o  r  in 
Beil.  d.  Leipz.  K.  Nachr.  v.  29.  10.  1906.  — 
Schles.  Zeit.  v.  IB  6.  1911.  —  HaaA,  Fremden- 
btatt  V.  10.  1.  1911.  HasH- 

ChiistiaaBen,  Panl  Simon,  din.  Maler, 
geb.  am  20.  10.  1866  in  Hudevad  auf  Fühnen. 
Sohn  eines  Mühlenbatiers.  Er  arbeitete  in 
dem  Handwerk  seines  Vaters,  bis  es  ihm  1879 
geUing.  nach  Kopenhagen  zu  kommen,  wo  er 
sich  als  Mala-  bildete,  seit  1885  als  Schüler 
von  Zahrtmann.  In  Charlottenborg  stellte 
er  ztmi  ersten  Male  1890  aus,  1^  ging  er 
zur  freien  Ausstellung  über,  deren  Mitglied 
er  seitdem  ist.  Mit  großem  Talente,  aber 
ohne  Anerkennung  zu  finden,  arbeitete  er 
Jahrzehnte  hindurch,  erst  in  den  letzten  Jah- 
ren fanden  seine  Ausstellungen  im  Kunstver- 
eioe  tmd  (1010)  im  Gebäude  der  freien  Aus- 
stellung Verständnis  in  weiteren  Kreisen.  Er 
malte  m  den  80er  Jahren  Porträtstudien,  be- 
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einige  I-andichaftm  voa  groAer 
Pciahtk  md  Zwlhrit  dtr  Tfae.  w  UN  da 

Bild  „Aas  dem  ahrn  Gaswerkhafen*,  1887 
JKalveboditnad'',  1888  ^tudi«  mit  Kühm"» 

erinnern.  Dasselbe  gilt  noch  für  Bilder  aus 
■päterer  Zeit,  wie  i3ei  Kviat"  (1897)  oder 
„Amild  Khatenndd*'  (1901).  Za  dieatr  Zdt 
wird  er  stärker  durch  Zahrtnuum  beeinflußt 
und  erreicht  mit  dem  Bilde  wECmid  der  GroBe 
am  Ifeenf  (1900)  cisaa  grolMtigen  drt- 
matUchcn  Effekt  und  feine  Farben  Wirkung. 
SdK»  seit  1883  schuf  er  groBe  Ftgurenkon- 
posMoBHi,  109A  iMDtB  9t  das  erste  Bfld  einer 
Dante-Fo^e  aus:  Dante  und  Virgil  am  Tore 
der  1806  folgte  JDtatt  begegnet  Bea- 

trioe^,  dMB  üiDMita  wd  Bcatrice  in  Pers^ 
diese"  (Ktmttam)  und  (1908)  „Bcatrice 
gruflt  dm  jVBita  Dante".  Ausdrucksvoll  in 
Ftete  «nd  KompoaHioB  war  auch  das  groBe 
Mid  (1897)  ,J)ie  Aulerstehung",  vorzüglich 
gonalt  das  Interieur  «Die  MaJerschule  Zahrt- 
HHHHe**  (1809).  OImw  GHMc  sndils  er  in 
Jahre  19(M5  italienische  Motive  in  seinen  Kreis 
rinaiiTifhfn.  In  den  folgenden  Jahren  bat 
er  mt  cuMr  kcuw  acinmncncr  u  wi wjim  leu 
sein  Bestes  geleistet  Unter  diesen  m  i-^n  ge- 
nannt :  „Blick  auf  daa  Tborwaklsen- Museum" 
(1906).  .^.aadMiaae  an  Kariiir  (1907).  m 
welchem  Bilde  er  eine  Radierung  gefertigt 
Ittt,  lemar  einige  liervorragende  Seebüder 
wia  die  aaa  KaOaiidborg-Fjoni  (1008)  and 
„Marine"  (1009).  Sein  bestes  Porträt.  1011 
ausgestellt,  daa  des  Malers  Laraen-Stevns, 
wnrda  den  kteigl.  Mas«  gcsdnrikt. 

Weilbach,  Nyt  Dansk  Kunstnerlez.  I  167. 

—  E.  HkonoTcr,  DiniMhe  Kunst  des  19. 
Jahrh.  (Leipzig  1907)  p.  136.  —  KunitbUdet, 
Kopcnh.  1»00— 10  p.  346  ff.  (Job  an  Rohde). 

—  Tilskueren  (KoociiIl)  1910  Febr.  —  KataL  der 
Glaspal.-Ausst.  Mönchen  1901  p.  59,  der  Ausst. 
in  Caailottciiberf  and  Jder  frncn".  L*o  Swam*. 

Chfistiansen.  R  a  s  m  u  s,  dän.  Maler,  geb. 
am  18.  8.  1868  in  Bjertrup  bei  Aarhus.  Zu- 
•nt  ScMkr  der  Kunatalcad.,  studierte  dann 
unter  Tuxen  und  Kröyer.  In  der  Frühjahrs* 
auiat  1884  debütierte  er  und  hat  aeitdem 
TiSfWidsr,  andi  Portr&ta  and  LandHliaffi 
anagettellt.  Er  beschickte  auch  die  Expos, 
dfcannale  in  Paris  1800  und  die  Müncbener 

ist  er  als  Karikaturzeichner  tätig. 

W  e  i  I  b  a  c  h,  Nyt  Dansk  Kuastnerlcx.  I  167. 

—  £.  Hannover,  Dänische  Kunst  des  19. 
ahrh.,  1907  p.  UO.  —  Dansk  Tidsskrift,  1907, 
faaL  —  Xat  der  Aaast  Chariettanborg  1S84  ff. 

JUe  Swam», 
ChrfillaaaMi,  Sievart,  BiMhauar,  fib.  M. 
10.  1862  in  Westerland  auf  Sylt,  t  am  29.  11. 
1887  in  München,  von  ihm  in  der  Kirche  au 
eswiuuiB  en  noBKiuanui. 
Bau-  u.  Kstdenkm.  t.  Scbletwig-Holstein.  II 
•11 ;  III.  1.  Teil  p.  10  d.  Künstlerreg.  B. 

S6ren,  din.  Maler,  geb.  in 
•m  88.  a  1M8. 


Kunatakad^  in  Kopenhagen  (1884—89),  stellt 
frft  1888  Pbrtrlls  vad  GMfäUUar  ia  Ckv> 
lottenborg  aus. 

Weilbach,  Nyt  Dansk  Konstncrlez.  I  le: 
—  Kat  dar  Aant  In  Osriattaaiiiiia  1890  f 

CliflsHsaaa,  magistar,  Bildhaoer  CH,  acr> 

fertigte  das  Grabmal  des  990  f  Kardinals 
Petrus  von  S.  Giovanni  e  Paolo  in  S.  Pra»- 
sede,  Rom  (nur  noch  die  lasdir.  inil— iha) 
Galletti.  lacr.  Rom..  1760  II  No  CCCVL  - 
Mothea,  Baakst  d.  Mittclalt.  in  ItalicD  p.  3«. 

»ChfisHsaas  magister.  pkrtor  et  scnlplDr 
fanaginum",  vt^ird  1293  in  den  Lübecker 
Ober^tadtbüchem  genannt.  Er  muB  roi 
1300  gastoi  ben  sein,  da  in  diesem  Jahre  sein 
Haus  von  .Joh.  Menze  medicus  ab  Alheide 
Cliristiani  pictoris  relicta"  gekauft  wird. 

GoldschmldlkUbacInrMiderci  o.  PU«ik 
bis  U30  p.  103.  ir«.  Lmsk. 

CkHatiaaiu,  Johaanaib  Mater  «.  Wscts 

bossierer  in  Briilan,  aiadkiat  aai  C  iL  i8i5 
als  Taufaeuge. 
Ziaehr.  d.  VeNlw  1  Gaaeh.  ffrünln  mo 

383.  E.  Hinttr 

Chiistie,  Alexander,  schott.  Maler,  geb. 
1807  in  Edinburgh,  f  am  6.  5.  1880  ebenda. 
Nach  mehrjähriger  Tätigkeit  in  einem  AdN-o- 
katenbureau  seit  1838  in  Edinburgh  Schüler 
des  Malers  Sir  Will.  AUaa  aa  4cr  dortigen 
Trustees'  Academy".  weilte  er  um  1838—» 
zu  seiner  Weiterbildung  in  London  und  be- 
schickte die  dortigen  AuMtellungen  der  Brit 
Institutkm  mit  Phantasiekompositionen  wie 
..Deoch  and  Doruts"  und  .J'rospero  and  Mi- 
randa",  die  R.  Academy  1889  mit  einn 
Bildnis  des  Schriftstellers  Thom.  Feather^ 
stone.  Seit  1840  wieder  in  Edinburgh  an- 
sässig, in  der  Brit.  Institution  dieses  Jahres 
jedoch  noch  mit  dem  hi^r.  (Senrebüde 
„Newton's  Study  in  Cambridge  1066*  ver- 
treten, wurde  er  1848  zum  Aaaistentan  and 
1845  zum  Direktor  der  Omamentalklaasen  aa 
der  Edinbnrgher  Truatees'  Academy  emanat 
und  1848  von  der  R.  Soottish  Academy  aam 
..Associate"  erwihlt  für  sein  histor.  Gcarc- 
gemälde  .J^ther's  Window-Seat  at  Witten» 
berg  1BS6'  (1863  auch  in  der  Londoner  R. 
Academy  auagestellt).  Die  Nat  Gall.  i4 
Edinburgh  erwarb  von  ihm  das  (jemälde  „Aa 
Incident  in  the  Great  Plague  of  London  166B* 
sowie  ein  nach  aeiner  Zeichnung  von  aeincm 
Schüler  Thoro.  Faed  anageführtea  HetligcB- 
bild. 

Redgrave,  Dict  of  Art  1878.  —  Dt  ct.  •! 
Nat  Biogr.  —  Graves,  R.  Aead.  1906;  BrH. 
Insttt.  1906.  —  W.  Araatrong  in  The  rtoct- 
foUo  188T  p.  IT»  £  —  Kat.  der  Nat  Gaa  sa 

Edfaibor^  1879.  M.  W.  BrockwtU. 

(AriatH  Ellert  Christian  Brodt- 
Icorb,  aonr.  Arehilakt,  geb.  am  94.  19.  1888 
in  Bergen,  f  am  13.  9.  1906  in  Trondhjem. 
Begab  sich  1849  nach  Deutschland,  um  aich 
dort  ab  Arddtslrt  aaBoMMaat  aaalcbil  m 
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W.  Hase's  Leitung,  später  in  Karlsruhe,  WO 
Fr.  Eiacalohr  mit  seiner  begristerten  Ver- 
kündigung der  Gotik  entacheuleoden  Einftol 
auf  ihn  gewann.   Nach  kleinerca  Rdsen  In 
Deutachland  kehrte  er  1806  nach  Bergen  zu- 
rück, wo  er  8  Jahre  Lehrer  an  dar  2^eichen- 
schule  war.  Dann  wandte  er  sich  aaeli  Chri- 
stiania,  wurde  dort  Lehrer  an  der  kgl.  Kunst- 
o.  Handwerksachule  n.  ivbttt  mehrere  Privat- 
batiten  aus  (z.  B.  Nickeltent  Sdnde).  Ranpt- 
S&chlich  wirkte  er  jedoch  von  1868  ah  als 
reisender  Zeichner  für  den  MVerein  aur  Er- 
haltung norweg.  AltertniBef*.   Diese  Tätig- 
keit verschaffte  ihm  eine  gründliche  Kenntnis 
von    Norwegens   mittelalterlicher  Holzbau- 
kunat,  die  er  mit  viel  historischem  Sinn  und 
feinem  Geschmack  ausnützte,  sowohl  in  den 
Restaurierungsplänen,  die  er  im  Lauf  der  Zeit 
ausarbeitete  (für  die  Maria-Kirche,  die  Dom- 
kirche und  die  Haakonshalle  in  Bergen,  für 
die  Kirche  zu  Vossevangen,  für  die  Dom- 
kirche in  Stavanger,  für  die  Frauenkirche  in 
Trondhjem,  für  die  Kirchen  zu  Vaemes, 
Uilcnsvang,  Kinsarvik  and  Gjerpen)  wie  in 
den  neuen  Kirchen,  die  er  htote  (in  Borgund, 
Laerdal,  Scgndal,  Aardal.  Holmedal,  Aarstad 
bei  Bergen).    In  der  letzteren  Gruppe,  die 
teils  Holz-,  teils  Steinbauten  darstellt,  er- 
neuerte er  teilweise  den  älteren  norweg.  Kir- 
chenbauatil,  indem  er  die  Ständerban-Koo- 
stniktion   aufnahm.    Aach  für  kmntindtt- 
strielle  Arbeiten,  namentlich  Möbel  und  SH^ 
berwaren  hat  er  Zeichnungen  geliefert  — 
mebt  in  gotischen  Formen.  Seine  praktische 
Tüchtigkeit  sowie  seine  historischen  Kennt- 
nisse  und   sein   künstlerischer  (}eschmack 
machten  ihn  geeignet,  an  die  Spitze  der  Re- 
staurieruDg  von  Norwegens  bedeutendstem 
mittelalterlichen  Bauwerk  zu  treten,  nämlich 
der  Domkirche  zu  Trondhjem,  die  zum  größ- 
ten Teil  Ruine  war.    Die  Arbeit  war  1869 
von  H.  E.  Schirmer  begonnen  worden,  der 
die  Sakristei  wieder  aufgeführt  hatte  und  mit 
dem  Aufbau  der  Ths.  Angells-Kapelle  u.  des 
groBen  Chorbogens  begonnen  hatte,  als  das 
Storthing  1878  eine  feste  jährlidw  Summe 
für  die  Reataurierungsarbeiten  bewilligte  und 
Cbristie  mit  der  Leitung  derselben  betraute. 
Die  Arbeit  bot  die  gröBten  Schvrierigkeiten, 
sowohl  in  stilistischer  wie  technischer  Htn- 
sidit  Die  Kirche  war  zum  Teil  in  romana- 
srhem,  im  wesentlichen  aber  in  gotischem 
Stil  erbaut,  die  Details  waren  meist  ver- 
schwunden.   Im  Lauf  von  5  Jahren  hatte 
Christie  den  Hochchor  mit  der  Nebenkapetle 
wieder  aufgebaut,  1890  wurde  das  OstschifT 
ToUendet  und  1906  das  Querschiff  mit  dem 
Btoptturm.     Der   Wiederaufbau    des  am 
meisten  zerstörten  Westschiffes  mit  seiner 
reich  verzierten  Fassade  beschäftigte  Um  bis 
sn  seinen  Tod.    In  seinem  letzten  Lebens- 
jahre arbeitete  er  auf  Grund  eines  epoche- 
machcndcB  Foides  in  der  Ruina  der  Wcit> 


tendt  daa  Ptaa  Ahr  dem  Aufbau  um.  Man 

hat  sich  den  von  ihm  hinterlassenen  Plänen 
jedoch  mir  für  das  Schiff,  nicht  für  die  Fas- 
sade ■imichlosseu  —  Er  arbeitete  mit 
großer  Pietät  für  die  überlieferuag,  mit  einer 
Tüchtigkeit  und  Einsicht,  die  die  Folge  ge- 
wteeofiafter  histor.  Studien  waren.  Aber  es 
felilte  ihm  tlie  selbständige  schöpferische  Be- 
gabung, so  daß  seine  Restaurierungsarbeiten 
mdir  dtt  Gepräge  stilgerechter  Rekonstruk- 
tionen ab  Idwiidigw,  ftnSnUdMf  KinHt 
tragen. 

AloiwraMn  1887  p.  118.  —  PoihsUadet  IMO 
p.  Sil;  1896  p.  8-7;  1006  p.  273.  —  Skilltng- 
Magaxtn  1S90  p.  637.  —  Teknisk  Ugvblad  1897 

p.  285,  293;  passim  ;    190}        211,   :^m ; 

1905  p,  405;  1906  p.  34,  .iia  ,  l'j(i7    UUQ  paasim, 

—  Allrr»  Familicjoumal  1903  p.  U:!  :  1D06  Bei- 
lage No  38.  41.  —  Hjemmct  1906  p.  494.  —  lU. 
Maanedsblad.  1906  p.  86.  —  Aar1>ok  Cor  ..Fore- 
ningen til  oonke  Portidsmindetrooekers  Berarine" 

1906  p.  1.  —  Jena  Thiis,  Troadhjemt  Dom- 
Urhib  1  aMskihfli  na  YinstfiicadrM  Clsnipfflfrlsc. 
T%hm  IfA.  -  Zts3r.  t  bOd.  KW  nTTV  m 

-  Kstrhrcn        F.  XVIII  10.     C.  W  SchnilUr. 
Chnstie,  L  i  n  e  s  t,  s.  lolgeod.  Artikel. 
Christie,  F  H    tngl.  Maler,  beschickte  von 

Rcdhül  au«!  1S74  -7C  di?  Ai!';«;t.  Act  Londoner 
R.  Acad.  mit  Landschaitcii  von  der  engl. 
Küste;  ein  Brtusi  Ckristie  erschien  ebda 
lH«e^l904,  gleichfall?  mit  Lr-ndschaftsbil- 
dern;  wohnte  zuletzt  (1904)  m  St.  Albans, 
CatCftaa  Valley. 

Graves,  Royal  Acad.  II  p.  61.  —  Dcrs., 
Dkt.  ef  ArtisU  (1895). 

Christie,  Henry  C.,  Bildhauer  in  London, 
beschickt  seit  1861  die  Suffolk  Street  Galkry. 
seit  1886  die  R.  Acadany-AuaMdlungm  nrft 
Genre-  u  TierstMUoib  BrauMagrapvctt  K* 

Bildnisbusten. 

Graves,  Diet  of  Art  1895;  R.  Acad.  1906. 

Christi«,  James  Eider,  schott.  Maler, 
geb.  am  5.  1.  1847  in  Guardbridge  (Fifeshire). 
Vorgebildet  an  der  Kunstschule  zu  Paisiey 
bei  Glasgow,  kam  er  1874  nach  London,  wo 
er  zunächst  die  South  Kensington  Art  School 
und  hierauf  noch  die  R.  Academy  Schoo!» 
besuchte,  1877  in  der  R.  Acad.-Ausstellung 
mit  dem  Genrebilde  „The  First  Dip"  debü- 
tierte und  1878  ebenda  mit  dem  Historien- 
bilde „Introduction  of  Christianity  into  Bri- 
tain'  die  Gold-Medaille  errang.  Seinen  seit- 
dem stetig  wachsenden  Künstlerruf  verdankte 
er  jedoch  vor  allem  dner  Reihe  geistretch 
concipierter  und  mit  feinem  kOnstlerischea 
Empfinden  und  eigenartigem  kompositori- 
schen u.  koloristischen  Können  durchgeführ- 
ter Märchendarstellungen  wie  „Tarn  O'Shan- 
ter"  (nach  Rob.  Burns"  Dichtung  gemalt 
1879.  aus  der  R.  Acad.-Ausst.  1883  für  das 
Museum  zu  Sidney  angekauft),  —  „The  Pied 
Piper  of  Hameln"  (1881  in  der  R.  Academy, 
1900  in  Paris  auagoteUt),  —  „The  May 
Queen"  (1888)  ete.  Nachdem  er  IMi  Pari* 
besucht  und  dort  modern -französische  Schul- 
einfliase  in  sich  aufgenooimen  hatt«,  lieB  er 
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sich  1888  im  Londoner  Vorort  Gielaem  ah 
Porträtist  und  Genremaler  nieder  und  be- 
schickte die  dortigen  Ausstellungen  der  R. 
Academy  wie  der  Suffolk  Street-.  Grosvenor- 
u.  New  Gallery.  um  schlieBlich  1888  für  im- 
nier  nach  Gtasgow  überzusiedeln.  Als  wei- 
tere Haui»twerke  des  ungemein  phantasie- 
begabten, persömKdi  iaq^iricrtcn  Künstlers 
sind  hervorzuheben:  die  humcwoll  belebten 
Kinderszenen  „A  Lion  in  the  Path"  (1888) 
und  „Hallowe'en"  (1892),  die  bizarr-phan- 
tastischen Mirchenbilder  „The  Red  Fisher- 
iwui'*  (nach  Praed's  Dichtung,  1883  in  der 
R.  Acad.  ausgestellt)  und  „Gulliver's  Awa- 
kii«  ia  Uliput"  (1894  in  Wien  ausgestellt), 
di»  originellen  sjrmbolistischen  Komposki»* 
nen  „Vanity  Fair'  (1896  für  die  Art  (}alknr 
zu  Glasgow  angekauft)  u.  „Fortune's  WbeeT 
(1897),  towie  die  eigenartig  poesievoll  auf- 
gefaAte  biblische  Kinderszene  „Suffer  Littlc 
Childrcn  to  comc  unto  Me"  (1806).  In  der 
Ixwdonef  R.  Acsd.>AiMM.  wie  andi  in  dm 
seit  1890  von  ihm  beschickten  Münchener 
Glaspalast  war  Ch.  noch  1900  mit  (kmäldeo 
wie  „The  Pixiet*  Ring"  und  „Phosphor*  ver- 
treten. Sein  letztes  in  Glasgow  (1905)  ausgest. 
Werk  war  das  (Gemälde  »The  Dyiog  Swaa". 
Unter  setnen  BiMnismalcreien  werdoi  dit 
PMrits  'hi  Mr.  Pr  im  rose,  desi  Mr.  David 
Hcnaedy  uud  der  „paughurs  of  Bailie  Sbea- 
rer*  besonders  gerühmt. 

David  Martin,  The  Glasgow  Sehool  of 
Painting  (1902)  p.  3—8  (mit  Abb.).  —  J.  L 
C«w.  Scott  Paint.  (190H)  p.  274.  —  Graves. 
Dict.  pf  An.  1895,  R.  Acad.  Exhib.  1905.  — 
Dict  of  Nat  Biogr.  —  Who's  Who  1»12  p.  3»8. 
—  The  Studio  1897  XI  121  (mit  Abb.).  —  Zcit- 
sehr.  f.  hild.  Kst  1891  p.  73.  —  KoDstchsoaik 
im  p.  3^.  -  Kat.  der  obcuHn.  Maas«  «od 

*  -  -  — *«-  B    Of    ~      *  ** 

<MWHIIIin|ai.  mm,   Wr,  0FVnnMVI> 

CMitie,  L  i  I  y  W  ,  s  folgend  Artikel. 

CMitie,  Robert,  Maler  in  London,  be- 
scMckt  seit  1891  die  Snffolk  Street  Gtllery. 
seit  1893  die  R.  Acadcmy-Ausstellungen  mit 
Porträts  und  Genrebiklcrn.  —  Auch  seine 
Gattin  Ufy  W  ChHüU  ist  Mit  1888  ia  den 
AusstetluHRen  der  R.  AcMlenqr  oüt  Gcnre* 

getnäidcn  vertreten. 

Grave  f,  Dict  oi  Aft.  UM;  R.  Acad.  iMNb 
Cbristie,  Werner  Hosewinckel,  nor- 
weg.  Dilettant-Architekt,  geb.  1746  in  Bergen, 
1  1888.  Studierte  an  der  Umversitit  Kopen- 
hagen und  reiste  viel,  namentlich  in  England 
und  Frankreich,  wo  er  .Architektur,  Mechanik 
und  Mathematik  studierte.  Er  wurde  1776 
Bauführer  in  Bergens  Stift,  erhielt  1780  den 
Titel  Kanzlcirat,  und  wurde  1783  Richter. 
Auf  seinem  Hof  bei  Bergen  führte  er  nMhrcre 
jctat  verschwundene  Bauten  ?uf,  die  wegen 
ihrer  Eigentümlichkeit  die  Bewunderung  der 
Zeitgenossen  erregten,  namentlich  ein  Tempel 
in  griechischem  Stil.  Er  legte  auch  einen 
Marmorbruch  auf  seinem  Gute  an.  woher 
man  vergebens  hoffte,  Thorwaldsen  Mannor 
für  seine  Sutucn  verschaffen  tu  kämen. 


N  agier,  KsÜcrlcx.  tl  SM.  —  ..Mincm' 
(Kopenh.)  1800  IV  p.  291.  -  H.  Steffens. 
Was  ich  erlebte  III  83.  —  Varsat  Bede 
mar,  Reise  nach  dem  hohen  Norden,  I  497.  — 
Dansk  biogr.  Lex.  (ved  C  F  Bricka)  III.  - 
Bergens  bist.  Foregnins  Skr  No  15  (1909).  - 
C.  W.  Schnitler,  Slcegten  fra  1814,  1911 
p.  309.  C.  »•'.  ScknitUr. 

CktistiBe,  Fürstin  zur  Lippe,  g:b.  30.  % 
1744,  t  18.  12.  1823,  Tochter  des  Fürsten 
Friedrich  Wilhelm  v.  Solms-Braunfeb  oad 
zweite  Gemahlin  (seit  1780)  des  Fürsten  Si- 
mon August  zur  Lippe  (f  1.  5.  1786).  Be- 
tätigte sidi  als  Maleria.  Eis  sriilirhiirs  ani 
charakteristisches  Selbstporträt  von  ihr  war 
auf  der  Lippischen  Kunstausstellung  1911  zu 
isiien  (vgl.  Lipp.  LandssMitnas;  PtttiH, 
vom  14,  10.  1911). 

Chrlstisec,  (Karl)  Ludwig,  Maler  u.  Kup- 
ferstecher, titig  als  Fortritist  u.  Akademie- 
lehre r  in  Petersburg,  wo  er  1785  von  der  kais. 
Akademie  zur  Konkurrenz  um  den  Rüg 
eines  Akademikers  zugelassen  wvdt.  Die 
Petersburger  Akademie  besitzt  von  Qua 
das  in  Ölfarben  gemalte  und  .Joidwig  Giri- 
stinec  1786"  signierte  lebensgroße  Kniestück- 
Bildnis  des  russ.  Hofarchitekten  J.  M.  Feiten. 
Zahlreiche  weitere  Bildntsgemälde  Cs  wären 
1806  im  Taurischen  Palais  zu  Petenboiv  Mi* 
gestellt.  Schon  Heinecken  erwähnt  von  ihB 
ein  17^  datiertes  Kupferstichbildnis  des  engl 
Arztes  Thomas  Dimsdale. 

ilain««k«%  Okt  das  ArL  IV  (1790)  IM. 
Pctreff  in  Xjmm,  Homcm  1890  K.  t.  - 
Baron  N.  N.  W  r  a  n  g  e  1,  Kat.  der  KsttSBaL 
der  kais.  Akad.  zu  Petersburg  (Sonderheft  der 
Ztschr.  Crap.  roiu  1908)  p.  86  f.  (mit  Abb.).  - 
Samml.  v.  Materialien  <.  Gesch.  d.  PctCfsbir 
Akad.  I.  HT,  Mamaam. 

Ckristissn,  Mary  S.,  s.  Tovey. 

Ckrlatlla,  Margaretha,  deutsche  Ma- 
lerin (?)  d.  17.  Jahrb.,  nach  der  J.  Sandrart 
das  ganzfigurige  Bildnis  der  Dorothea  Marie 
Hendrichen,  von  einem  Hunde  begleitet,  ge- 
stochen hat. 

HeUsckcn,  Dict.  d.  ait  IV.  B. 

Ciolitaai^  lohn  Christopher.  Loa» 
doner  Maler,  beschickte  1776—88  die  Aus- 
stellungen der  Society  of  Artist«  n.  d.  Rojral 
And.  fttit  TicfhüdcTD»  mcMtcof  Vd|A  ww« 
C.  ist  wohl  mit  Joha  Christ  Cbriatiui  (s.  d»> 
selbst)  identisch. 

Gravti^  lagr.  Acsd.  U  1908;  See.  sf  Aü 
HOT.  _  ^  ^ 

CifflstMsm^  R  n  0  s,  ^WQrshtinor  duflnriH« 

erhielt  ir)84  Bezahlung  für  Wappenfensler  is 
der  Hauskapelle  des  Domkapitels. 

Die  Wartbofg  XI  1984  p.  108.        ttt.  Um. 

Chriitmajin,  Michael,  deutscher  Kunst- 
schmied, eine  mit  scmem  Namen  und  den 
Datum  1MB  wssheag,  in  miishium 
fer  gearbeitete  und  verzierte  Kanne  mit 
Deckel  befindet  sich  im  füratl.  Museum  w 
SigmanQgcn. 

Lehner,  Veriekkn.  d.  MetalUrbeitcfl  isi 
HobensoUem'selMs  MnsaoB,  Sitmanngca  Ulf 
N.  1.  9. 
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CliristiOM ' 

ChiistBUM,  G  e  r  a  r  d  (auch  Chrismas,  Gar- 
rett),  cncL  Architekt  und  Bildhauer,  vermut- 
lich «BS  Coldiester  stammend,  f  hochbetagt 

F.nde  März  oder  Anfang  April  1684  in  Lon- 
don. Als  Architekt  soll  er  laut  Angmbt  Ver- 
toc's  (•.  Walpole)  die  Baupläne  zu  dem  vor 

1625  errichteten  und  schon  1761  wieder  ab- 
gebrodiema  Lcadoner  Stadttore  AldertfMt 
entworfen  haben,  das  auBerdem  mit  etaHB 
von  ihm  gemeiBelten  Reliefbilde  König  Ja- 
kobs I.  (xu  Pferde)  geschmückt  war;  auch 
soll  er  mit  dem  Niederlinder  Bemard 
Jansen  l»eteiligt  gewesen  sein  am  Fassaden- 
baue von  Northumberland-House  (am  Gia- 
ring  Cross-Platze)  zu  London,  dessen  Portal- 
inadir iftreste  „C.  iE"  Virtue  auf  «jQviamas 
iEdificavit"  deutete.  Als  Bildhauer  um  1614 
zum  Dekorationsbildschnitzer  der  königlichen 
Fk>tte  und  der  Lords  ol  the  Admiralty  er- 
nannt und  bis  zu  seinem  Tode  in  dieser  un- 
gemein einträglichen  Stellung  tätig,  schuf  er 

1626  (Isut  Urkunde  in  der  Bodleian  Library 
zu  Oxford)  das  Grabmal  für  Sir  Rob.  Crane 
m  der  Kirche  zu  Chilton  (Suffolk);  auch 
ttichnete  er  kurz  vor  seinem  Tode  noch  den 
Entwurf  zum  Grabmale  für  (jeorge  Abbot, 
Enbischof  von  Canterbury,  in  der  Kirche  zu 
CMMioiiI  (Sttrr«7,  erst  1686  ausgeführt,  und 
SWAr  vermutlich  von  Ch.s  Söhnen  John  und 
Mathias  Ch.,  —  s.  u.).   SchlieBlich  wird  er 
M  GooÜi  <*.  tt.)  als  IfciMer  fai  der  Aus- 
fuhrung von  Schaugerüsten  und  Festdeko- 
rationen gerühmt  —  „bringing  pageants  and 
figures  to  great  perfection,  botfi  !•  tffBUmUtf 
and  substance" ;  so  errichtete  er  gemeinsam 
mit  Thomas  Middleton  zur  Feier  der  Lon- 
doner Bürgermeisterwahlcn  von  1619,  1681  u. 
1622  die  Schaugerüste  mit  den  allegorischen 
Darstellungen  „The  Triumphs  of  Love  and 
Antiquity",  —  „The  Suime  in  Aries",  — 
„The  Triumphs  of  Honor  and  Virtue",  — 
ebenso  1629  mit  Thomas  Dekker  das  Schau- 
gtrüst  „London's  Tcmpe"  (laut  Rechnungs- 
arkunde im  Besitze  der  Londoner  Iron  Mon- 
fer's  Company)  und  noch  1082  eine  ähnliche 
Festdekoration  gemcinaam  mit  Thomas  Hey- 
wood. —  In  einem  vom  24.  3.  1634  datierten 
Gesuche  an  König  Karl  l.  bat  Gh.,  der  sich 
selbst  hier  als  „aged,  sick  and  with  a  diaiia 
of  ten  children"  charakterisierte,  um  Ernen- 
aong  seiner  von  ihm  wiederum  zu  Bildhauern 
cmgcnen  Söhne  Jokm  tmd  Mathias  Ckrith 
*MM  zu  Nachfolgern  in  dem  bis  dahin  von 
ihm  selbst  verwalteten  Arote  eines  „Carver  to 
the  Royal  Navy",  und  am  19.  4.  1634  wurde 
dieses  Amt  in  der  Tat  jenen  2  Söhnen  Ch.s 
fibertragen,  die  dann  1637  an  dem  in  diesem 
Jahre  von  Peter  Pett  kt  Woolwich  erbauten 
Kriegsschiff  „The  Sovereign  of  the  Seas"  als 
Dekorationsbildschnitzer  arbeiteten.  Neben 
dem  1636  nach  dem  Entwürfe  ihres  Vaters 
aaseeführten  Erzbischofsgrabmal  zu  Guild- 
fcrd  schufen  sie  ferner  die  Grabmäler  für 
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Sir  Henry  Calthorpe  und  dessen  Gattin  in  der 
Kirche  zu  Ampton  (Soiiolk)  und  für  Ra^ 
Hawtrey  und  6mea  (kttfn  In  der  Kirche  zu 
Ruislip  (Middlesex,  —  mit  den  1638  u.  1647 
datierten  marmornen  Biklnisbästen  beider 
VsftloffctMMi).  Sciilicttldi  erricliteten  audi 
John  und  Mathias  Ch-  (gemeinsam  mit  Tho- 
mas Hcarwood)  verschiedene  Sdiaogerüst«  für 
Lendowr  Bürgermdilerwalilen. 

Wal  pole.  Aoecd.  of  Paint.  in  Eogld  (Ausg. 
1862)  p.  249  f.  —  G  o  o  B  h.  Brit.  Topogr.  (1780) 
I  67«.  —  Redgrare.  Dict.  of  Art.  (1878).  — 
Dict.  of  Nat.  Btogr.  (1908)  IV  291  f.  —  Chan- 
cello r.  The  Livcs  of  the  Brit.  Archit.  (1909) 
p.  40  f.;  The  Utcs  of  the  Brit  Sculpt.  (1911) 
p.  S4  i  M.  W.  BrockwtU. 

Chtlstmas,  John  und  Matliias»  s.  in 
vorhergehenden  Artikel. 

ChtlahBsa,  M.  R.,  engl.  Maler;  sein  jugcndL 
Selbstporträt  in  einem  Stich  von  W.  Htmi- 
phrey  in  der  Sammlung  des  Brit.  Mus.  (i. 
Catal.  of  engrav.  Brit.  portraits  1906  p.  481). 

Chxistnus,  Thomas  C,  Maler  in  London, 
beschickte  181d— 1825  die  Ausstellungen  der 
R.  Academy,  der  British  Institution,  der 
Suffolk  Street  Gallcry  und  der  Old  Water 
Cotour  Society  mit  mannigfaltigen  Tier- 
stöcken und  namcatiidi  mit  Hundeporträts. 
—  Ein  „Christmas  junior"  signierte  zwei 
1820  und  1880  datierte  Wappen-Exlibris. 

Graves,  Dict.  of  Art  1894;  R.  Acad.  1905; 
Brit  Instit  1908.  —  Pincbaa^  Alt.  and  Bngr. 
of  Bookpute«  1897  p.  17. 

ChristobAl,  s.  Cristdbal. 

Chiistodulo«,  griech.  Baumstr.  d.  15.  Jahrli., 
erbaute  in  Konstantinopel  auf  der  Stätte  dtr 
alten   Apostelkirche   die   Moacksa  llftom 
meds  II,  vollendet  1469. 

Kttgler,  Gesch.  der  Baolranst  I,  655.  — 
Sahaaas«,  ir,ggssck  das  IL-A.  UI  9.  4». 

Chifslaf  und  CSrfaleC  •>  CHrMafA. 

Ckiistofano,  s.  Cristofano  und  Cristotari. 

Chriataiel,  EragicBer,  tätig  Anfang  des  IS. 
Jahrfci,  BScteciMBeister  Remf  Pricdnda 
von  Tirol,  für  den  er  wappengeschmückte 
(jcschütse  goft,  die  namentlich  bei  der  Be- 
lafcnmv  der  SchMaser  Sdienna  (148B)  wd 
Greifenstein  (1428)  gute  Dienste  taten. 

Jahrb.  d.  Ksts.  d.  österr.  Kaiterh.  I  185. 

Christoffd,  der  „Beldesnider",  verfertigte 
1565  zu  Braunschweig  Bilderkacheln  zu  Ofen. 

M  i  t  h  0  f  f,  Mittelalterl.  Kstler  etc.  Nieder- 
•achsetu,  1885. 

Chdatefti,  Meister,  Bildschnitzer,  1600— 
1M8  in  den  Baiir8ddn  des  Stifies  Bcfonflii- 

ster  (Luzem)  erwähnt,  wo  er  CHiorstühle  für 
den  Propst  und  den  Kustos  verfertigte  tmd 
t^iwci  Gcspring"  an  der  bmcb  Offd  dts  ^ 

Stiftes  schnitzte  Wahrscheiat  odt  ChriSlOgd  ' 
Huber  {%.  d.)  identisch. 

Brun.  Schwdasr.  Kstlerlex.  I.  F. 

Christoffel,  Anton,  Schweizer  Maler,  geb. 
7.  10.  1871  in  Scanfs  (Graubünden),  besuchte 
die  Kunstgew.-Schule  in  Zürich,  Ecoie  des 
arts  d^cor.  und  Acad.  Colarossi  in  Paris, 
techn.  Hochschule  in  München,  lebt  in  Zürich. 
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BraD,  Schweiatr.  KaHtrin,  —  Dr«ll«rt 
Katjahrb.  1911. 
Chiiiliiiil  Ton  BadtB,  Steincls,  lB04iB 

Neuenstein  erwähnt,  wahrscheinlich  am  dor- 
tigen Schiod  tätig.  Vielleicht  mit  dem  Mei- 
ner Christcpk  {%.  d)  idciitiKli»  4cr  1648  in 

Wertheim  tätig  war. 

Klemm,  Württemberg.  Baum.  a.  Bildh.,  1882 
p.  162. 

Chilatofiel,  Daniel,  Maler  in  Amsterdam, 
kam  aua  Valenciennes  etwa  heiratete  am 
8.  8.  1000  in  Buitsloot,  einem  Dorfe  bei  Aitt* 
ttfT^ftit,  Cathariaa  Gabrids. 

oirf-ntiitad  mn.  b.w.  mom. 

Ckxtatoffel  von  Trier,  deutscher  Glocken- 
gieflcr,  g>8  laut  iMchf.  1626  eine  Glocke  der 

Kitdenkm.  d.  Rhetnprov.  IX  p.  318.  J. 

ChxiatofftI,  s.  auch  Christoph. 

Chilato8d%  Ifelekior,  flin.  Kupfer- 
stecher, geb.  am  11.  7.  1615  in  Antwerpen, 
1686  in  die  Laka«giklc  daa.  auigeiioinmcn. 
^  in  Scvillk.  If M  fcciuil  von  Ünn  efawn  Stidh 
nach  Erasmus  Quellinus  II:  Madonna  von 
Eogehi  gekrönt  —  Vermutlich  ein  Sohn  des 
Obigen  wKt  der  Knpfertt.  /m^mm  Ch.,  der 
1874/76  Schüler  der  Akad.  zu  Antwerpen  war. 

Benj.  Linnig,  La  Gravüre  en  Bcigiquc, 
Antwerpen  1911,  p.  71. 

Christoffer,  Meister,  deutscher  Maler,  ar- 
beitete für  den  Landgrafen  Wilhelm  IV. 
von  Hessen  (1667 — 88),  wahrscheinlich  an 
den  Familienbildern  im  Landgrafenzimmer 
der  Wilhelmsburg  zu  Schmalkalden.  Mög- 
licherweise mit  dem  „Giristoff  (Christoffel) 
Muller  mahler"  identisch,  der  1886  n.  1806 
(in  Cassel?)  erwähnt  wird. 

Repert.  f.  Kitw.  1898  p.  53,  57.  B. 

Quistofto,  Charles,  f ranzös.  (joldschmied 
und  GieBer,  geb.  zu  Paris  am  fö.  10.  1805. 
t  daselbst  am  18.  18.  1868,  Begründer  einer 
gro8en  Gotdadmiedewerkstatt  in  Paris,  die 
nach  seinem  Tode  sein  Sohn  Paul  (1888— 
im)  und  sein  NefTe  Htnri  Bouilhft  (1880— 
1810),  Vizeprisident.  dann  Präsident  der 
Union  centrale  des  Arts  dicoratifs,  fort- 
führten. Anfangs  Lehrling,  dann  Geaelle 
und  Teilliaber  im  Hause  Calmette,  begrün- 
dete C.  1881  ein  eigenes  Haus,  für  dessen 
Erzeugnisse  an  Schmuck  er  1880  auf  der 
Pariser  Weltausstellung  eine  Goldene  Me- 
daille erhielt  Seit  ISll  beschrinkt  er  sich 
mehr  auf  die  Herstellung  von  Tafelstlber, 
nachdem  er  die  Patent«  von  Rlkington  nnd 
KWHS  enpornen  nac  i^ie  cricugnisae  aeuwr 
Werkstatt  sind  anfangs  einfache  Gebrauchs- 
ware (Ausstellung  voe  1861),  später.  v«r- 
Jiuligl  CT  aber  Afbeiln  von  IkiIicui  Knnat* 
ivtrt,  wie  das  1855  für  die  kaiserl.  Tafel  be- 
Mellte  gro8a  Service  von  über  500  Stück,  das 
unter  der  Lrflnng  CSilbcfts  von  DICbolt,  Dan- 
mas,  Caredron,  den  Brüdern  Briant,  Mon- 
tagny,  RoniUart,  Dewajr  modelliert  wurde 
(die  HuvMAdn  jclit  im  Mm.  4«  «rt» 


coratifs).  Andere  ähnliche  Werke  und:  Ta- 
felaufsätze für  die  kaiserl.  Tafel  (ausgestellt 
1867),  für  das  Rathans  in  Paris  (1871  ver- 
brannt), für  den  Herzog  von  Snntfffla  n.  «w- 
schiedene  derartige  Arbeiten,  unter  daa 
sich  auch  welche  für  Papst  Pius  IX.  beindes. 
Für  alle  diese  Arbeiten  standen  Ch.  eine  Reihe 
von  Architdcten  und  Bildhauern,  die  die  Eot- 
«rfirfe  lieferten,  und  geübte  Ziseleure  zar 
Seite.  Unter  der  Leitui«  Paml  n.  Hiwri 
BouilheU  entstanden  u.  a.  die  delcorattven  Fi- 
guren für  den  Pavilk»  de  Flore  im  Loavre, 
Bronzen  für  das  SchloB  Neudeck,  die  graica 
Türen  von  Saint-Angnitin,  die  Gruppen  aef 
der  PasMde  der  Oper,  ebe  MadoonemtMn 
in  Notre-I^me  de  la  Garde  in  MarseiOe; 
daneben  machten  sie  in  groBer  Znlil  Nacb- 
ahiMungen  eher  oder  orientaliacber  GfM- 
Schmiedearbeiten.  —  Das  Haus  Christofk 
prodttsiert  billiges  nnd  dabei  gescfanmdcvoflei 
snf  galvanoplaatiicfceM  Wege  lieigcsteHni 
Tafelsilber  in  groBer  Menge.  Diese  Wart 
wird  entweder  nach  alten  Mustern  oder  nach 
Entwürfen  modernei  KSnsder,  wie  Curier» 
Belleuse,  Roty,  Coutan,  Moreau,  GautheriD, 
Faigui^  Jacquemart,  Dclapianche,  MaBet. 
Jules  CbCret  n.  a.  hergestellt  Anferden 
macht  die  Firma  auch  Zelleaschmelzarheitfr 
—  ChnttofU,  Frau  des  Paul  C.  geb.  «i 
Paris,  wer  «bwhih  fcfiutler.  tätig,  hatte  da 

Maler  Laianne  zum  Lehrer  und  stellte  1878 
und  78  im  Sakm  8  Landschaf  taseichnungcs 
ane  (Bcüier,  Dkt  gin.,  SnppL). 

Datsieux,  Art.  Franc  k  rdtrangcr  (3a« 
M.  1876).  —  Charapeaux.  Dkt.  des  Foo- 
denn  (1888).  —  Guettc  des  B.-Arts.  Tatties  al- 
phabiL  —  Nouv.  Arch.  de  l'Art  Franc  1897 
p.  178.  —  L'Art  XXIV  158  ctc  —  Art  et  Weo- 
ration  1900  II  32,  162,  173;  190t  II  906.  —  Ib- 
vent  gte.  des  Rieb.  d'Art  de  la  France;  Paris, 
Monam.  Qt.  I  74.  8«.  195 ;  Pari%  Moonm.  Rcü» 
I  194.  IM;  ni  »8.  -  H.  Bonilket.  L'0^ 
ttnerie  tan«.  MB  las  et  10*  e«  liOt  pw  IL - 
AuaslrihHgiiBMletB.  Cmm. 

Cktiateis,  Paul.  s.  v<iihlillWd.  AltM. 

Christof oro,  s.  Cristoforo. 

ChzistofenM,  s.  Christoph  und  Cristoforo. 

CIttMü,  Prdderic,  ICakr.  geb.  in  Vmh 
Schüler  von  Jerome  u.  FUmdrin,  beschickte 
die  Satonaussteihmgen  1874—80  mit  Land- 
scnanen,  rorcrais  n.  vcmnen  ans  imiee,  otr 
Schweiz  und  Palästina. 

Bcllier-AuTray,  Dkt  g^,  SuppL  8. 

mmUmmBKM  \vnnsoincn/,  iisusw» 
Cioldschmied,  Anfang  d.  17.  Jahrh-,  von  dem 
einige  Omamentstkhe  bekannt  sind:  Pclüi 
Fmeeue  CsrrCs  (SWionetf-MnthK  t  GoM- 
acbniede).  Messergriffe  O.  BUtter  toH  One- 
ntenten  für  Juwelen. 

G  n  i  1  m  a  r  d,  Les  Mattres  oracaan.  1880  I 
Wa  "  Ashtionikaiti  d«  SaaseiL  SentaraUi  vim 

87. 11  isn.  B- 

ChzistOBunno,  C.  A.,  Miniaturmaler,  tlüg 
in  Wien  um  1888,  in  welchem  Jahr  er  in  der 

QOrls  ADOtflUHHili  OTI  •VIT«  MM^^ 


Mi 
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Leisching.  Die  BUdaU-Hiimtnr  ia  Otter- 
flvich  1750-1850  p.  229.  B. 

Christopk  (Chnstoforus  pktor  ia  Mcru»), 
Maler  in  Meian,  1342  erwähnt. 

Jahrb.  4.  mn---'  d  Adwk  Xdttth.  1 1  T. 

p.  182. 

Christoph,  Maler  in  Mainz  um  1418. 

Fr.   Back.  Mittdrhein.  Ktt,  1910  p.  9. 

Chzistoph,  Mmler  (Glasmater)  in  Liegnitz, 
wird  dort  swiacfaen  1460  und  1502  urkundlich 
erwähnt.  Näheres  im  Am.  I*  Kunde  d.  deut- 
schen Vorz.  ISn  Sp.  208.  B.  HiHtM. 

Chziatoph,  Baumeister,  Rottenmann  (Steier- 
mark), vollendete  1496^89  die  von  Nfeistfr 
C&sp^  begonnene  Kirciic  St.  Oswald  bei 
Zeirins.  Er  ist  wohl  identisch  mit  dem  Bau- 
meister Kristof  in  Red,  flor  l.'SOO — 1504  sn 
der  Kirche  St.  Oswald  m  Eisenerz  baute 
(s.  Wastler,  Steir.  Kstlerlex.  1808  p.  19}. 

Handschrift!.  Not  VMi  Waslkv  m  sihi 
Steir.  Kstlerlex.  —  KtreheasehflMdr  XI  p.  lOfl. 

Christoph,  Meister,  Steinmetz  zn  Halhrr- 
stadt,  schui  i&35  das  Epitaphium  der  Äbtissin 
XU  Drübcck,  s.  T.  hi  der.  OberpiartUrdie  sa 
Wernigerode.  Die  Hnf^tpllnnp  Tcipt  nnter- 
halb  der  einen  Zahknvers  enthaltenden  In- 
•diflfc  dos  knicöds  Nonne  in  Gdicl  vor  dem 

GeVrrruztgtcn. 

Ztachr.  d.  H»n.  Ver.  XIX  888  L  —  Mit- 
h  o  f  f,  murisHsA  Kstfsr  «te.,  ]B8i  (unt  Cri- 
stofl).  Hs,  U 

metz,  arbeitete  1M7  in  der  Krcnrkirche  in 
Dresden,  u.  a.  ein  Kruzifix  und  Engel,  und 
ipilcr  an  KiHno»  hi  Oichais.  Sda  SMto- 

Trpt7zeirhrn  findet  Bich  auch  an  eiutUI  HMMi 
am  Hcinrichsplatze  in  MeiBen. 

Büu-  u.  Katdenkm.  d.  Kp**  SschSMIi,  fUk  tl 
p.  21 ;  Heit  28  p.  848. 

Chilatoph,  Meister.  Bildhauer  der  1.  Hälfte 
des  16.  Jahrh.  Von  ihm  in  der  Pfarrkirche 
zu  Wertheim  das  Grabmal  des  Grafen  Mi- 
chael II.  von  Wertheim  mit  der  Inschrift 
„Per  mf^  Christophoram  statuarima  U4B 
Sept.  24."   Vgl.  aach  Cknsioitl  von  Beden. 

Kicmä.  WftrtlHAw  Bevostr.  s.  BiMh.  1888 
p.  16?  Lübke,  Gesehichte  der  Renaisa.  ia 
Dcuuchi..  186»  p,  88,  454.  —  Blatter  für  Archi- 
tektur tt.  Kühewdw.  XIV  (180t)  ».  8  mit  Abb. 
Taf.  8.  Btmm, 

vBWMp^y  anauBCB»  vericfucie  idw  aie 

Kaaad  Ia  der  Kirdhe,  aa  Obenan  bf  i  Bozm 

Pf.  Jnmrhofer. 

CMilepi,  Formschneider   in  Strellmii« 

etwa  tfTt  1680  titig.  s.  Meister  C.  S. 

Chhstopb,  gen.  Je  Suisse",  Formschneider, 
s.  Sehweitätr,  Cristoff,  oder  AieifMr«  Cri- 
stoff  III. 

Chtlstopli,  Gtockengteöer  in  Nürnberg  uro 
16()0,  9.  ^<mmM,  Onrislaph. 
Christefk  voa  Boxea,  b.  CriiMoro  de 

Bolzan. 

Christoph  von  Brixen,  Goldschm.,  fer> 
tigte  Schmuck  n  Krone  für  das  1488  von  dem 
Ckddschmicd  Valentin  Schauer  vtilkndete  sil* 
Wae  KoffNÜqaiar  der  U.  Affnes  im  Dohh 


schatx  in  Brixen.  ferner  am  1486  die  Fasstuig 
citMs  Bergfcristallkrenees  ebenda,  sowie  1480 

eine  Monstranz  in  der  Pfarrkirche  in  Lüsen. 

Walchcgger  in  „Der  Kusstfreaad",  Ina^ 
brock.  1905  XXI  14  £.  -  Ats.  KstgwA  von 
«wl  «C;  1808  ^  «88;  -  M.  fteeeaberc 
DerGsMsdtaa.  Merks.,  8.  Aal.  im  p.  TM. 

Cbriütoph  V  0  n  C5lfl^  8.  JMflsr  dC8  hcUI» 
gen  Barthokunitts.  * 

CUeteph,  Gabriel,  Btwweieter,  valK 
endete  1&40  die  Pfarrkirche  in  Pergine. 

Atz.  KstfCMh.  V.  Tirol  etc.,  ia09  p.  1044. 

Otiistoph  (Christoff),  Joh.  Leonh.,  Wachs- 
boasierer  Nijrnber^,  ward  daselbst  am  12, 
3.  16Ö1  Bürger,  v>ul)f'i  er  von  einem  Ver- 
mögen von  200  fl.  4  r dulden  Steuer  zahlte 
(Bürpprhwch  1631—1786  im  KgL  Kroisarchiv 
Nürnberg  S.  160).  Ih.Hampe. 

Chtlsteph  von  Lüneburg,  Meister. 
BnumFistcr,  führte  1612  den  Neubau  des 
Kirchturmes  zu  St.  Marien  in  Wittttocfc 
(Hraadotag)  aas. 

BergeBL  Baa-  «,  Wttimkm  4.  Prav.  Bn*- 
dMdMfff  INS  f<  T88.  —  Kstdeokm.  d.  Frav. 
Brandenburg  I  Hrft  2  (m?)  p.  241.  B. 

Cbristoph  von  Meran  (Cristoforus  de 
Merano),  Maler  15.  Jahrh.  in  Mcran,  von 
ihm  die  Fresken  im  Krüeramtsgebäude  In 
Nieren  mit  allegorischen  Darstellungen  der 
Verehelic!mng  dsT  Ibrfutfhe  UattHeadi 
(1318—1369). 

Land  Tirol  II  327.  —  Pfaundler,  Manu»cr. 
im  Ferdinaodcum  in  Innibruck  p.  19.  H.  Sem^tr» 

Chiisteph  von  Urach,  Bildhauer  n.  Bdd- 
sdarflaer  in  XJradi,  BtchweMMr  eslt  IBU 

als  Schöpfer  mebrercr  bezeichneter  Werke. 
1)  Der  Taufstetn  der  Uracher  Stadtkirche 
trist  «e  MehMkel-Iaeefartft:  BxttracMm 
anfn^o  virginei  pertns  1518  pridte  kalendas 
maias  per  me  Christephoram  statovarium  et- 
vem  amdb(eB)ecak    fl)  Eine  Hdugrapps^ 

Martyrium  des  h!  Veit,  in  der  St.idtkirche  la 
Ehingen  a.  D.,  ist  bezeicbnet;  1518  am  18. 
leg  ftbm(isriO  mo  Vincli  dttNih  StalM.  Beide 

Arbeiten  zeigen  im  Figürlichen  den  materi- 
schen  Stil  des  letzten  Ausgangs  der  Gotik, 
Mywie  nie  mcae  aracnc  oer  nensrannsgeeK. 
8)  Das  Grabdenkmal  des  Jörg  v  Bach 
(t  1688)  an  der  Auaenseite  der  Pfarrkirche 
ia  OfltaiAarir  (Bedca^,  bes.  CriMoff  UrCidi)t 

Avs'i  Gründen  lokaler  Nachbar';ch.ift  möchte 
Klemm  unserem  Meister  den  Uracher  Markt- 
arannen  \tn  oer  oiuiiganer  ARemaBsnaam- 
lung),  Taufstein  (1499)  und  Heiliggrab  in 
der  Marienkirche  in  Reutüngen,  die  Kanzeln 
ia  Ufadi  taal  WeUlicim  attd  dio  Sekrisli^ 
schrank  von  1507  in  Urach  nweiseo,  ferner 
wegen  der  Bezeichnaag  C  V.  S.  (C3iristo- 
pborae  Uraeensis  Slelueriae?')  dte  Kruilflaae 
in  Maulbronn.  Alle  dic-c  Zuschretbungen 
hahca  der  StUkritik  nicht  stand.  Rid^ 
Ungegcn  ddrfle  die  eaf  SdiSlfe  sarflck^ 
gehende  Zuweisung  des  großen  Rcsigheimer 
Hochaltars  an  den  Meister  des  Ehinger  Vetts- 
martyrimiHi  wtSm» 

I  86* 
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Christoph  —  Christophe 


.  XL  BndbMMr.  188S.  pw  110.  US  f, 

IST.  —  Katdironik  XXI,  p.  688.  —  Ztscfcr.  t 

chriftl.   Kunst   I   Sp    11,   1».   —  Schütte, 
Schwab.  Schnitzaltjre,  1007,  p.  M,  127.  145,  Taf. 
14.  —  D  e  h  i  o,  Handbuch  d.  deutsch.  Kstdenk- 
■ilcr  III.  1908,  p.  tt.  IM.  5»;  IV 
9»  SM.  MMN. 

Christoph  van  U  t  r  e  c  Ii  t,  hol!.  Maler, 
nach  Pakmino  f  1567  in  Portugal.  60  Jahre 
rft.  alto  woM  1408  Chr«  idMiBt  mIm 
Heimat  ^Iion  früh  verlassen  zu  haben,  da 
über  aeine  dortige  Titigkeit  aädrti  bekannt 
bt,  nnd  udi  dit  UMHw  Aidihrt  (t.  Mal- 
ier, Die  Utr.  Arch.  I,  1880)  ra  der  in  Frage 
kommenden  Zeit  keinen  Maler  mit  Voraamcn 
Christoph  ncnaen.  Die  allen  Berichte  Aber 
den  anscheinend  bedeutenden  Künstler  sind 
s.  T.  ad»  unklar.  Fat  steht,  dafi  er,  vid- 
leicnc  nie  ahuiuiw  bkot,  immt  spnna 
nach  Portugal  kam,  wo  er  bereits  1650  von 
König  Johann  III.  nun  Ritter  des  Christus- 
octfens  crauHl  wvrda.  IBr  ciMalt  dM  höhn 
Geh.i!t  von  1500  Dukaten  jährlich,  und  wurde 
vom  König  m  Kirchen.  Palistco  und  mit 

FUf  UMI  vICI  MKnmigT.    LiagCgCH  W(  ■■■■i 

anzunehmen,  daS  er  ein  Schüler  des  Anthonts 
Mor  gewesoi  ist.  da  dieser  mindestens  14 
Jahre  jthigcr  war  di  Chr.  Awh  Vanrb  An- 
gabe, daß  Chr.  unter  Philipps  II.  Regierung 
nach  Spanien  gekommen  sei,  kann  nicht  atim- 
tncB.  da  dlnar  K8oig  tnt  aait  1B68  n^artt. 
und  Guarienti's  Erzählung,  daB  Chr.  wcp» 
aeina'  grolca  Kunst  in  Portugal  der  JSnio 
VaaeoP  Utraeht  gasaant  worden  aal,  var- 
liert  dadurch  an  Wert,  daß  man  über  die 
PeraöoUchiDait  dieses  ..Grio  Vasco"  noch  ganz 
ha  iwtlaiwi  ist,  und.  falb  Vaaeo  Pemandes 
dartmtar  n  verstehen  ist,  dieser  bei  Chri- 
alopha  Tod  trat  6  Jahre  alt  war.  —  Sichere 
Weite  do  Kflnatfari  dnd  nicht  baluant» 
Raczjmski  schreibt  ihm  eine  Serie  von  12 
Btidara  aus  dem  Leben  der  Maria  zu,  aus 
der  HaupttepeUa  dar  Kalhedrda  ia  Bvora 
stammend,  jetst  im  erzbischöA.  Pal.  (11  da- 
Toa)  und  in  der  Bibiiothdc  (J<*u*  unter  den 
Schriftgelchrten)  daa.  MnSkk,  and  swar 
■af  Grund  einiger  Charaktere  auf  den  Fu^ 
todmfliesan  des  BiMea  ia  der  BibUothek,  die 
er  ab  dae  Meaagraana  X.  V.  dantat  De 

Castro  (s  Raczynski)  hält  die  vier  auage> 
aaiciuietcn  Gcroäkb  in  der  Sakristei  von  Map 
dia  da  Dana  bei  Lfaaaboa  (Hediaait  Jo- 

III.  und  Katharinas,  Einbringung  der 

 ,  dar  hL  Auta  in  die  Kk)Merkirche) 

Mr  Afteitcn  Chr.a.  doch  wardaa  dWsc  jetzt 

mit  ziemlicher  Sicherheit  dem  Meister  von 
S.  Bcnto  zugeschrieben.  Juatt  vermutet,  daft 
em  Kfaiivuii  gemanaa  formt  nee  ivoaiga 
Johann  III.  im  Mus.  von  Lissabon  von  Chr. 
stammen  möge,  Hjrmana  weiat  auf  eine  Reiiie 


Katharina's  v.  Portugal,  des  Alessandro  Far- 
nes« und  der  Margarete  v.  Parma  usw.  im 
Mus.  m  Neapel  (SaU  VII  No  61)  hin.  die 
vielleicht  Arbeiten  des  Künstle  rs  sein  konnten. 

Palomino  Velaaco,  Mus.  pict.,  IftU.  — 
Orlandi-Guaricnti,  Abeced.  pittor..  17S3 
p.  134.  —  Cean  Bermudet,  Dkc  hist..  1800. 
—  Taborda.  Regras  de  arte  da  ptnt..  1816.  —  C 
V.  Macbado,  Coli,  de  raem..  1823.  —  Rae- 
tynaki,  Lea  Arts  en  Portugal,  1846  (a.  Rcf.) 
u.  Dict.  .  .  du  Pottugal.  1847.  —  N  •  t  > «  r.  Kai- 
lerlex.  XIX  (1848)  268  f.  n.  Moaogr.  V  MIS.  - 
C  V.  Mander.  M.  Hynans  I  (IM«)  IM  f.  - 
Jnsti  in  Jahik  d.  pfcnl.  Kslanai^  H 
am)  M  t  a.  Mbo;  s.  «na.  rilBiiiI,  D 
(IIMXISL  JLBmtL 

CMatOfl»  a.  aaeii  CArlMatfM  a.  OMiliyAa. 

Chxisteph«,  Claude,  f ranzös.  Maler,  geb. 
zu  Verdun  1067.  f  zu  Nancy  am  8.  8.  1748; 
Bradar  daa  betEanalcn  Joseph  Chr.  Bf  war 
Sdlüler  Rigaurls  in  Paris,  wo  er  siebca 
lebte.  1712  lieS  er  aich  in  NaKj 
ITM  ernannte  Vw  Leopold  T.  voi 
mm  Hofmaler,  1726  erhob  er  ihn  in  des 
Adelsstand.   C.  so»  über  200  Bilder 


niren  auf  dem  Libanon  geschenkt  haben. 

Rtett.  dM  See.  des  £.-Afts.  XXIU 
p.  4SI;  XXVm  (ItM)  UL  —  SIeet 

peintret. 

Christophe.  Erneste-Louis-Aqni- 
I  a  s,  französ.  Bildhauer,  geb.  zu  Loches 
(Indre-et-Loire)  am  IB.  1.  1827,  f  zu  Paris 
am  14.  1.  1888.  Er  war  ein  Lieblingsschuier 
Rado^  dor  ihn  schon  bei  dem  Denlcmal  Ca- 
vaignaca  auf  dem  Montmartre-Friedhof  als 
seinen  Mitarbeiter  nennt  („Rüde  et  Christophe 
son  jeone  €\hrt  1847**).  Sein  erstes  gröieres 
Werk,  das  bemerkt  wurde,  ist  „La  Dooleur" 
(1866,  jetzt  auf  dem  Grabe  des  Künstlers 
auf  dem  Friedhof  von  Batignolles).  All- 
gemein  bekannt  wurde  C.  aber  erst  durch 
Masque",  eine  Frauenfigur,  der  unter  den 
Qualen  eines  Schhngenbisses  ins  Herz  die 
Maske  entsinkt  (jetzt  im  Tuilerieagarten  auf« 
gestellt).  Mit  dieser  Arbeit  debütierte  er  im 
Sakm,  den  er  seitdem  mehrmals  beschiclde; 
So  war  dort  1877  eine  wnbUche  Porträtbial» 
auagestellt.  1MB  ist  daa  (jrahraal  Deepob 
auf  dem  Mcmtmartre-Friedhof  datiert.  Im 
selben  Jahre  zeigte  C.  im  Sek»  aene  alle- 
gorische Figur  der  „Fataliti*.  einen  Braaze- 
guB  aus  verlorener  Form  von  sehr  feiner 
Ausführung  Getst  im  Gerten  des  Luxem- 

-  *  *  ^  ^  II  t  f^_A^^   1  ^B^^MM 

uuni  g-m wmns/.  soik  msccn  www  uc^wi 

gegenüber  dieser  Arbeit,  der  ebenso  wie  dem 
itMaeone"  etwas  ^if»*>*«ftitfhft  anhafte!,  eine 
frriere  aad  suBbidi  rodir  laalerbche  Be* 
handlung.  Es  sind  das  „Le  baiser  snprem  * 
(Sek»  188B  und  1888,  jetzt  im  Loxerabouig« 
Maa.)  nnd  ein  Deiduaal  fBr  Rade  fSaloa 
1800,  Bronzeguß  im  Mus.  von  DijnnV  .\ußer 
dieaen  Hauptwerlcen  wären  etwa  noch  cia 
ModaHhnHMrtt  daa  Makia  Fi 


III. 


S4t 
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K.  F.  S.  Düke  b  Tkc  Art  J««rMl  IIM 
pw  119  IB.  —  RidMMC*  d'Ait^  nriiL  nomm. 
ehrfls  m  806.  345.  40t.  —  No«v.  AiA.  de  l'ut 

franc.  1897  (3.  «*rie  XIII)  265,  289.  —  Chro- 
nique  des  Art«  1892  p.  29  (Nekrolog).  —  Tk« 
Portfolio  1892.  Art  Chronicle  p.  IV  fNekroloc)' 
—  Kunitchronik  XI  (1876)  790.  —  Salon-IUU- 
lose.  Z.  V.  M. 

ChxisU^bc^  Franz,  deotBcher  Zeichner, 
geb.  zu  Wien  am  S3.  9. 1875;  entstammt  einer 
Berliner  franzöa.   Refugi^Famtlie ;  Asto> 
didakt ;  tätig  anfangs  in  Mönchen,  später  in 
Berlin,  wo  er  auf  den  Aitsst.  der  SezesMon 
und,  als  Mitglied  des  Verbandes  deutsdtar 
Illustratoren,  in  der  Großen  Berliner  Kunst- 
ausst.  ausstellt  1911  war  er  auch  in  der  In- 
ternat. KoMlaniit  in  Rom  mit  einigen  Fcder- 
zeichnangen  vertreten.    Er  hat  für  die  Ju- 
gend, den  Simplizissimus,  das  Narrenschiff, 
«He    Lustigen   Blätter,   den   Ametyst  und 
andere  Zeitschriften  gezeichnet.    Ferner  illu- 
strierte er:   Franz  Blei's  ,3lühende  Gär- 
m  des  Orients"  (1900  Verlag  Zeitler);  J>e- 
tronius"  (1910  München,  Verlagsgesellsch.) ; 
Franz  Blei's  ,J>ie  Puderquaste"  (1911  Män- 
dMS»  V«riit  GiOrg  Müller)  u.  a.  m.  Viek 
seiner  gezeichneten  Blätter  befinden  sich  im 
Privatbesitz,  so  „Circe"  beim  Maler  Arthur 
Kampf  (1908),  „Himmlische  und  irdische 
Liebe"  bei  Herrn  Gipkens  in  Berlin  (1911). 
Die  Nationalgalerie  in  Berlin  bewahrt  ein 
BIMC  »Hdler  ist  die  Kunalf  Zu  die- 

sen gezeichneten  Blättern  kommen  noch  einige 
Originalradierungen  wie  z.  B.  ,3ntartung"> 

Stil  ist  durchaus  zeichnerisch;  «r 
schränkt  sich  oft  auf  die  rein  lineare  Aus- 
führung und  verzichtet  auf  alle  malerischen 
Probleme  und  auf  Licht  und  Schatten  di 
künstlerische  Mittel.  Vielen  seiner  Blätter 
gibt  er  durch  Kc^orierung  einen  beaondmn 
Rdt.  Der  EinHuB  Aubrey  BcardsleTt  ist  •(>• 
wohl  in  seiner  Zeichnung  wie  in  vieka  dir 
gewählten  Gegenstände  unverkeimbar. 

Deutacke  Knast  u.  Dekor.  XIX  (1900/07)  493 ; 
XXVII  OMtfll)  96»-66.  "  JM  Gcaphkckea 
rilMk  300011  p?10)^  6p,  M,  —  AuBstdtwus 
fcaldMiu "~  FImmiiI*  MIMga  du  Kftostlcrs. 


Z.  V.  M. 

Christophe,  Jean,  f ranzos.  Glasmaler,  tätig 
ia  Pont-4-Moasson  (Lothringen),  arbeitete 
I3r  vide  Kirchen  seiner  Provinz.  Er  wird 
1620, 1688  und  1540  im  Dienste  der  Itoaotia 
Plii%0a  von  Lothringen  erwähnt 

Man.  d.  Soe.  d.  B^-Arts.  XXIH.  4tT  f.  0. 

Christophe  (Christophle),  Joseph,  Maler, 
geb.  1662  zu  Verdun  (Meurthe),  f  am  29.  3. 
1748  in  Paris,  Schüler  von  Bon  Boullogne, 
seit  1744  Nachfolger  Rigauds  als  Rektor  der 
Pariser  Akademie,  zu  deren  Mitglied  er  be- 
reits am  20.  5.  1702  ernannt  wurde.  1687 
erhielt  er  auf  sein  Bild  „Diluge  tmiversel" 
den  Rompreis,  1696  malte  er  für  die  Pariser 
(joidschmiedegilde  das  Maibild  für  Notre« 
Dune:  Wunder  der  fünf  Brote  (gertochcn 
««■  Tarditn).  Sek  1104  üellia  er  im  StIoB 


rcHgiöee  und  Genrebilder  (hauptsichlkrh  Kin- 
der) aus  und  nahm  1711  teil  an  der  Deko> 
ration  der  Mdiagerie  des  Königs.  1716  lie- 
ferte er  im  Auftrag  des  Königs  ein  (}emätde: 
(jebuft  des  Dauphins  Ludwig  XIV.,  das  al« 
Vorlage  für  ein  1716  ausgeföhrtes  Gobelin 
verwendet  wurde  (jetzt  im  Schloß  zu  Ver- 
sailles, Salle  de  la  Reine  No  2009).  1720 
führte  C.  einen  Teil  der  Deckenmalereien  im 
Salle  des  Machines  in  den  Tuilciies  aus  (Alle- 
gorie der  Komödie)  und  1724  arbeitete  er 
an  der  Dekoration  des  Großmeisterhotels  in 
Versailles.  Im  Louvre  von  ihm  eine  farbige 
Zeichnung:  La  Tasse  de  th<.  Ein  Seibs^- 
trat  C.S  befindet  sich  in  der  Samml.  Buvig- 
nier  Ck>uct  zu  Verdun.  Sein  Porträt,  von 
F.  H.  Drooak  gemalt,  in  der  Pariser  Ecok 
d.  B.-Arts  (gestochen  von  L.  Surugue).  C. 
war,  laut  P.  Marcel,  ein  Künstler  von  nur 
mittefanäBigcr  Bcfi^bont;  lefai  beetae  loll  tr 
in  Kinderbildern  geleistet  haben.  .Sarrabat 
Stach  nach  ihm  Kinder  mit  Kartenhäusern 
wjUintl*  und  wP*Sts  bacchltitte"»  lf>  Tardkn 
eine  Heil.  Familie ;  weitere  Bl.  oich  Hn  ^jBA. 
es  vcwi  le  Vasseur,  Cars  u.  a. 

Bellier-AuTray,  Diet  ftxL  —  Hei- 
ne cken.  Dlct  d.  art  —  P.  Marcel,  Peint. 
franc.  1690—1721.  s.  Reg.  p.  338.  —  R<un.  d. 
Soc.  d.  B.-Art3  XXIII,  422.  —  Arch.  de  l  art 
fran«.  I.  375,  406,  408,  411.  414;  II,  363,  367, 
387:  V.  280:  Ncmv.  arch.  XII,  201.  —  Chron.  d. 
arts  1896  p.  181.  —  Guiffrev  u.  Marcel. 
Inv.  mtn.  d.  dess.  du  Louvre  III  68.  —  Not- 
hae  n.  Ptrat^i  Mosäa  aat  de  VefssOks, 
IM  fw  M. 

Christophe,  Pierre  Robert  französ. 
Biklhauer,  geb.  zu  St  Denis  (Seine),  kbt  in 
Ptris,  Schüler  von  Thomas  u.  Gardet,  debfi- 
tierte  im  Salon  d.  art.  franc.  1807  mit  .J'ay- 
sänne  solognote",  stellt  seitdem  dortselbst  all- 
jährlich Tierskulpturen,  besonders  Bronzen 
(Hunde,  Katzen,  Affen  Wir.)«  ans.  Von  die- 
sen sind  „Jeunes  biches  au  repos",  1904,  in 
das  Museum  zu  Nizza  gekommen  (Kat  1006 
NolM).  190»  iMke  «r  titt  BOdBk  A.  Sid- 

ne/s  aus. 

Salookataloge.  B. 

CtilHiilli  (Clwtoloplieb  C  de  Pro)«). 

Pierre-Joseph,  Architekt,  geb.  ca  1716 
in  Avignon,  f  vor  dem  16.  6.  1781,  heiratete 
am  lt.  lt.  1740  ftt  CoMt  eins  Todilsr  des 
Bildhauers  J.  B.  M.  Dupuis  von  Amiens  und 
lieS  sich  kurz  darauf  in  letzterer  Stadt  nie- 
Oer.  \m  war  oorf  iwMiasaHnicn  m  miMHi* 
Schaft  mit  seinem  Schwiegervater  tätig  — » 
so  z.  B.  an  der  Dekoration  des  Chores  u.  d. 
Ansifllirang  der  Kansd  der  Katiiedrsfa 
indem  er  für  Dupui,s  die  Zeichnungen  lieferte. 
Als  selbständige  Arbeiten  Cs  werden  ge- 
nannt  OM  nmona  imnii  aes  wbcboiiipwp 
Palastes  und  dM  ckgMMe  ÜMt  Ho  9^  nw  de* 
Jacobins. 

d.  Soc  d.  B.-Arts  XIX.  668  f.  u.  Mi. 

aMk  rsL  m  90^  Ul.  B, 
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Christophorus  —  Chrysippus  Vettius 


CTiri»top!ionn,  M,,  s.  Christoffels,  Ifelcb. 
Cluist09k«ni%     ancb  Christof  k  u.  Critto- 

TUrVt 

Giristaa,  s.  Cristut. 

Ckiiatjr,  Howard  Chandler,  amerik. 
Illnstrator  und  Maler,  geb.  am  10.  1.  1873  in 
IfoTBaa  CcNinty,  Ohio,  studierte  in  New  YmIc 
an  der  Akademie  nnd  Art  Student«  League 
unter  W.  M.  Cliase.  C  machte  den  spanisch- 
amerilcan.  Krieg  mit  und  veröffentlichte  seine 
illustrierten  ßerichte  in  Scribner's  und  Har- 
per's  Magazine  und  G>nier's  VVeekly.  Er  ist 
aber  am  besten  durch  seine  Bücherfllustra- 
tiooen  bekannt,  tmd  he«<>nders  drjrrh  seine 
Mädchenbildcr,  in  denen  er  dea  äug.  Christy- 
Typtts  einer  lieblichen  Salondame  schuf.  Es 
kommt  ihm  wrnipcr  auf  Wahrhertstreue,  alt 
auf  ein  dekorativ  vornehmes  Aussehen  an. 
Alk  seine  IllniCratkNMi  ipriBCtt  «ine  fldn 
dgne  Grasie. 

Sinftr,  Ktdcrlex.  Naehtr.  —  Parii,  Kit.  d. 
Siton  de  la  Soc.  uat.  UM.  —  Amer.  Art  Ann. 
1»€7~08,  p.  520.  Edmund  von  Mack. 

ChrittiB,  F  r  a  n  «  o  i  s  und  Jf  e  a  n,  Blld> 
hauer  der  Mitte  des  17  Jahrh   in  Lyon. 

St.  L  •  m  i.  Dict.  des  »cuipt  (moyen-ace  etc.) 
189H.      Nouv.  Anah.  4t  M  Ism«.  iwr  (». 

■tri«,  III)  886.^^^^  Ck^SMÜS» 

Chroccklola  (Cocciula),  Antonio,  sizilian. 
Goldschmied,  arbeitete  1667  ein  dat.  und  An- 
tonttts*  Cbchula  bes.  sflbemes  OMtcMoriooi  ffir 
S.  Maria  zu  Randazzo  und  begann  am  IR.  8. 
1086  eine  silberne  Kustodie  für  S.  Antonio 
dri  Cmssto  m  Paletiuo,  4)e  er  mvoBandct 
hinterließ 

G.  Filangtcri,  ladice  dcgli  AxUf.  «te. 
Mpokt,  Neapil  UM. 

Chniscaat,  Architekt,  Bischof  von  Metz, 
f  4as.  6.  3.  766.  er  entwarf  die  Pläne  zum 
«reiten  Kathedralbau   in  Ifdi,  legte  die 

ersten  Bavifcn  der  Abtei  Gorxe  an  und  grün- 
dete an  diesem  Ort  eine  Architektenschale. 

Ch.  G^rard.  Les  art.  de  l'Alsace  etc.  1872 
I  1«.  —  Rfan.  de«  Soc.  de«  B.-Arts  XXV  (1901) 
p,  U8k 

ChToea,  Gysberecht,  flämfscber  Stecher, 
wurde  Meister  in  Antwerpen  1G26/2Ö. 

Rembouts-Lerius,  Liggeren  I  9M. 

ChfOOios  i^odcT  Krooioe?),  Getnmenschnei- 
<to-  unbekannter  Zeit.  Plinius  erwähnt  iln 
(XXXVII.  8)  als  nach  Pyrgoteles  (Zeit  Alex 
d.  Gr.)  lebend  tind  nfnnt  ihn  zugleich  mit 
einem  Apollonides  und  dem  berühmten  Dios- 
fcttridee» 

Brunn.  Gf^eh  d  i?r  Kstler  II  4W.  Pemice. 

Chnicki,  J  o  ii  a  n  n,  Maler  tmd  Lithograph 
in  Wilna,  lab.  1830.  f  1870,  studierte  in  Pe- 
tersburg, wo  er  bald  zum  Mitglied  der  dor- 
tigen Akademie  der  Künste  ernannt  v^urde. 
Br  malte  schöne  Portrits  und  Landschaftia, 
so  das  Porträt  des  John  Dycalp,  lithogra- 
phiert von  Zukowski,  und  zwei  nmisclie 
LmdiclksflMt  iMidie  tttt  in  PMcnibvy  wi" 


ge^tfllt  wurden.  Einige  sriner  Wünaer  Laad 
schahen  gab  Wilczynski  im  „Album  de 
Wihia"  heraus.  Dort>fittdCtt  sich  K«twaf|i 
bc:  Wilna,  lithographiert  von  Bichebob,  und 
die  Vorstadt  Snipiadci,  Itthograph.  voa  E.  FiB> 
den.  Nach  Kolaczkowrid  Tceweille  Cfanedb 
auch  in  England. 

Kalatiküwsk»,  StowniV  rytowniküw  pol, 
Lemberg  1874.  —  M  v  c  i  r  1  s  k  i,  Sto  lat  dxiejöw 
nalarstwa  w  Polsee  p.  683.  —  Krasxewaki 
nretwtlirlrs,  Wlte  im  (Mk).  JK.  C 

Chrussloff,  Jegor  Moissejc  witsch, 
niss.  Landschaftsmaler,  geb.  1861  in  Teoujak 

srhnle,  stellt  auf  den  periodischen  .^usJ^tcü'jr. 
gen  der  „Gciioesenscl»ft  der  Wanderausstd- 
na.  Dm  RamJuNMf-lfaMHi  (Kol- 
lektion SoldatenkofT)  sowie  die  Tretjakoff- 
Galerie  zu  Moskau  beaitaen  je  dae  Laad» 
tdMft  1PQII  IImi  (t^Slcp^t^  vM  snd  ««Aa 
der  Wolga"  von  1890).  Ch.  bekleidet  and» 
den  Posten  eines  Konservators  in  letzterer 
Gtlerie^  R  Bmkm^ 

Chmtxltij,     T  \s  an     T  i  in  n  f  c  i  e  w  i  t  s  c  :i. 

russ.  Maler,  geb.  1^  in  Litauen  als  Sota 
eines  TJnlBtetipTlcslera.  \  IflBS.   SdiQtep  4er 

.Akademie  zu  Petersbi.irf^ .  derci!  Mitp'i'-d 
er  1890  ernannt  wurde.  Malte  Blumen-  und 
FtMI»4MHMmii  towfe  endi  Pottito  ie 

liebevoH  detaillierter,  etwn.s  trockener,  d'xh 
Stets  farbenschöner  Ausführung.  Werke  too 
mn  Deumen  aicn  m  oer  zTRjuroir-ueierie  | 
CStillebcn  von  1839)  und  im  Riimjantzeff- 
Museum  (Alte  .^^trickertn,  Blumen  u.  Früchte) 
saoami  eowie  im  Museum  oer  ABwraK 
der  Künste  zu  Peter^biirj?  fStilleben). 

Racsynski.  Gesch.  der  Mod.  Kunst  OMl) 
in  C89. -  an. ¥m.mw%,  MswnscwBB Py«» 
Qsacsas  Taaiepei.—  ACouoav  Kapmmas  Ta» 

aepex  H«a.  AcMesiii  Xyxoxecrav  Kmaor»«  ommmt- 
Hiui.'ikiv^.  iipoiuiic^ArKil  pyccRol  xumoacn  (18721. 
—  3HiiaiisoaeABHcesil  Caoaap^  (^xxcray«^ 
3*poiiw)  B4  T4.  P.  AMs^. 

OiyesliSS,  Christ  Wilhelm,  Ardli- 
tekt,  geb.  in  Dresden  17&3.  von  1782—86 
Unterldirer  ffir  BatricMül  «a  der  Liipcipr 

Kun.stakadcmie  neben  Dauthf  und  Habersang, 
seit  178Ö  angeblich  Stiftabaumeiater  in  Zeitz. 

Lit.  «.  Job.  Wilb.  Ch.  u.  9efc«l^  BieetiJ 
bfu«  d.  Stadt  Ls<pe|g  1874. 

dayertUas»  Johena  Wniieln.  Bruder 

des  ViirlKCii  ('),  Sf iftsbaumcister  in  Merse- 
burg um  1775  ff.,  von  1777  bis  78  ordentliche» 
Mitglied  der  Leipziger  OkDWsmltelMtt  GcMÜ- 
schaft.    Werke  unbekannt 

Heioeekcn,  Dkt.  d.  Art.  17»0  IV  106.  - 
Pössli.  Ksdcrlex..  18M  I  IM.  —  Le  Blaac. 
MaMwl  II,  14.  -  Lsipeitir  AdreB-KaM« 

im  & 

ChlTslppW  Tettlus,  römischer  Architekt  zo 
Ciceros  Zeit,  an  dessen  Villen  er  nach  dei 
Cftm  (e.  dort)  Tode  die  BnMtuag  über- 
nahm Er  war  Freigelassener  drs  Cycm 
Wir  kennen  ihn  nor  ans  Ciceros  Briefen. 

BrvaiV  Kültniinfci  n  Mi^  Jt  ^mnacisr. 
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^Lm^^m^^^mmIa  -   


EnbUdaer  ans  AtfM.  Pan- 

j-^nia?;  (VI  10,  5)  nennt  in  der  Beschreibting 
der  Alti»  in  Olympia  xwei  Athletcnsutucn, 

-M-   «-  -t_«»-«-  f  -•    -  -    ■  -  -  f|„fa 

UW    9nilll^KVMlVCOwHBHr*B    BBV    HWUSlHMUPVv  <BMHMV 

standen  u.  durch  deren  Inschrift  als  Werke 
d«  Chr.  tt.  seines  Landsmannes  Eutelidas  bc- 
widHwC  wafWL  INs  dsa  atrilla  den  Duui'* 

Tctos  aus  Heraia  in  Arkadien  dar,  die  an- 
dere seinen  Sohn  Theopoopos.  Jener  hatte 
OL  «  <W)     Chr.).  alt  dirnr  Wattlnrapf 

Ztzm  ersten  Male  abgehalten  wurde,  und  Ol, 
66  (516  T.  Qir.)  im  Wafieolaol  vätgü,  der 
oiwH  iiu  riHUMiiiH.  na(VaaBiwnncn  nana 
dieser,  dessen  Sieg  demnach  in  den  Beginn 
des  6.  Jalirh.  zu  datieren  ist,  die  beiden 
SiMwii  errichten  lassen.  Der  Valer  war 
mit  Helm,  Schild  und  Beinschienen  darge- 
•Mh,  d.  b.  so  gerüstet,  wie  die  Athleten 
XWB  Waffenlaof  nar  in  den  ersten  Olympia- 
den nach  der  Ehtfnhnmg  dieses  Wetticamp- 
Ici  antraten.  In  dem  Epigramm  betoneo 
C  o.  Eutelidas,  daB  sie  ihre  Kunst  von  älte- 
ren Metstem  iberfcommen  haben.  Man  darf 
sie  deshalb  wohl  den  weiteren  Kreisen  der 
Schnle  des  Hagelaidaa  zurechnen;  wenig- 
sten wissen  wir  ans  jener  Zeit  nichts  von 
daer  anderen  tn  Arges  herrschenden  Schule. 

Brunn,  G«»ch.  d.  gr.  Kstler  I  61.  —  Over- 
beck. Scbriftq.  ,S8H.  Deri.,  Gesch.  d.  gr.  PI. 
I«  Mi»  —  Coliignon,  Hirt,  de  U  sc,  gr.  I 
2:^  ; '20.  —  P  reger,  Inscr.  ffr.  mctr  174.  — 
Pauly- Wiasowa,  Ri»]enc.  III  2521  ^  (Be- 
bert).  —  Hitaig-Blümocr,  Pausanias  II  9, 
SO  t  —  Klein.  Gesch.  d.  gr.  K.  l  m 

Chrzcmaewicx,  Johann,  poJn.  ^!a!er  und 
Radierer,  geb.  1782  im  Gouvem.  Minsk  in 
LÜancii,  t  im  WahaiiBB  1888;  itadiert*  ia 
Wilna  unter  Rastern  und  Saunders  Eine 
K<^lektioo  seiner  Radierungen  befand  sich  im 
If nsenn  fai  Ptdawy,  apiter  fai  Medylca.  Von 

Bcinen  T?adierungen   sind   folgende  bekannt: 

a)  Ansichten  von  Wüna  und  Umgebung! 

b)  Portrit  ytm  AbM  Micha!  d*^,  CMinder 
der  Tatib.^tummcnanstalten ;  c)  2  Tfirträts  v. 
Ercbiacbof  Stan.  Siestrzcncewicz;  d)  fiiscbol 
Thomas  Ujejdd  irao  WHna;  e)  Amicbl 

K.imlenlec  in  Podiilien;  0  Die  Kircbt  Ml  MIp 
la^rcze  1794;  g)  4  Heüigeogestalten. 
^ Rast a wie elei,  Stownik  rytownflrfw  poL, 
Posen  1886  |».t4.  —  Kotaczkowski,  StewnUc 
iytownik6w  pol.,  Lemberg  1874.  —  Kra- 
Siewski.  Ikonotbeka,  Wilna  1858  (Ms,).  — 
Myeieltki,  Sto  lat  dziegöw  mälar^twa  w 
Police  p.  170.  M.  G. 

Cknesenewks,  Josef,  Radierer,  der  jün- 
gere Bruder  da  Johann,  geb.  bei  Minsk  in 
Litauen,  studierte  ebenfalls  in  Wilna  und 
war  1820  Professor  in  Molodeczno.  Er  be- 
•chiftigte  sich  auch  mit  der  Radienuig,  und 
wild  vielfach  mit  seinem  Bndar  vcrwediselt. 
Von  «?finer  Hand  stammen  nur  ftrfgende 
Blatter:  a)  Vignette  mit  An&icht  von  Athen 
1817;  b)  (}rabmal  des  R.  Korsak  1817;  c)  U- 

Alphabct,  gabildet 


Binden,  nach  C.  M.  AoMfen;  d)  litauiscbe 
Wappen.  Rastawiecki  kennt  nur  einen  Chrz- 
czoQOwicz  und  schreibt  ihm  irrigerweise  aUe 

ItfaAi«  -» —  *- —  ItiBil-i  — _ 

Krairewski,  Ikonotbeka,  Wilna  1858  (Ma.). 
Kastawiecki,  Siownik  rytownikow  pol., 
Fasen  IBSC  p.  24.  M.  G, 

Cho  Tusn  fkid.  Tzü  K'o-cheng  t^IE. 
Hao  I  -  c  h  '  i  a  o  —  f  Jl.  chin.  Kalligr^h  und 
Maler,  am  Hofe  des  Kaisers  Wu  Tsung 
(150r — 21)  täfip  und  von  ihm  in  hohen  Ehren 
gehalien,  gebürtig  aus  Hai-yen,  Prov.  Cheh* 
kianff.  Seine  Laodschaften  nehmen  Ma  Yüaa 
und  Ch'eng  Mou  (s.  d.),  seine  Figurenbilder 
Wang  Chi-iäung  £  A  ^  (Mmgdyn&stit^,  An- 
feaff)t  seine  Blumen-  und  Vogelbilder  Lä 
Chi,  seine  Bambus-TuschbÜder  Hsia  Ch'ang 
(s.  d.^  zum  Vorbild.  Die  I-andschait  im 
Tempel  Manshuin  hn  Kyoto,  abg.  Töfö  Bt« 
jitsu  Taikwaii,  Tökyö  1908  flF.  X,  gibt  von 
seiner  Begabung  eine  sehr  höbe  Vorstellung. 
Shoa  haa  p*u  LVL  O.  KammtL 

Chabbaxd,  T.,  engl.  Zeichner  u.  Mater  des 
1&  Jahrh.  ta  Uverpool.  war  1771—78  auf  der 
Aaial.  dcf  Soe>     Aft»  of  gr.  Brit.  aad  div 

Free  ?oc.  of  art.  mit  Landschaften  und  rtn- 
zelnen  figürliciwn  Bildern  vertreten,  1787  trat 
er  aaf  «for  AaHt  &tr  aetvegründ.  Akad.  Is 
Liverpool  hervor  Ein  Miniaturmaler  Gl»< 
bard  ist  zum  Jahr  1763  nachgewiesen. 

Zaai,  Eoddop.  VL  —  Flerillo,  Gesai. 
d.  seichn.  Kste  V  p.  872.  —  Graves,  Dict  oi 
Artists  (1895)  u.  Soc.  of  Artiats  and  tbe  Free 
Soc.  17«fr-01  (1007). 

(MMmek,  Thomas,  amerikan.  Kiq>fer- 

stecber  in  Sprin^eld,  Mass.,  um  1860  titig. 

Man  kennt  von  ihn  Pürlfiti| 

und  Bx-Libris. 

8 1  a  a  I  f  e  r,  AiMT.  Sscr.  et 
—  Flnehaa^  Bill;  aad  Aassr.  Book  Plates, 

1807.  B,  RiekUr, 

Chadaat,  Jean  Adolphe,  f raaafia.  Laad- 
schaftsmaler, geb.  5.  1.  1890  in  Besancon,  stu- 
dierte in  Paris  unter  Paul  Jos.  Blanc,  machte 
Studienreisen  durch  Italien,  Spanten,  Nord- 
afrika, Deutschland  und  Rußland.  C  lebt  in 
Paris  und  stellt  seit  1881  im  Salon  de  la  Soc 
mt  dee  B.^Arts,  1006  auch  im  Sakm  de» 
art.  frsnc.  aus,  1901  in  der  Berliner  Se^es- 
•ion.  Seine  Spezialität  sind  Mondscheinland- 
acnanaa.  im  aava.  i  .iiaHiHniuig  aeui  ,^aoir 
de  lune  sur  Toasis",  in  der  neuen  Pinakothek 
in  Mimchen  MSpringbrtinnea"  (Gesdwnk  des 
KdasHera)»  aadi  aeine  Vaterstadt  Beaiaton 

erwarb  ein  deknritivp?  Gemälde  C.s,  dwätO . 
die  Mus.  in  Algier,  Gray  u.  Vire. 

Spenana,  Gotdcnas  Back  d.  Kst,  1901.  — 
Kat.  der  ren.  AtMnt.  ti,  Ga!l.  0  GrautoW. 

CbadjaköS,  Jefim  Maximowitsch, 
russ.  Stecher,  geb.  1748,  f  em  1.  4. 1882.  Bil- 
dete sich  in  der  Akad.  der  Wissenschaften, 
dann  unter  Klauber.  Er  hat  in  der  Mehrzahl 
nur  EufsB  gestoclien« 

Rowiaaki»  Lea.  tasi.  Stecker,  U  Ulf. 
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ffcnUllUff  Wattilij  Grigorjewitsch, 
nitt.  Ifaler.  geb.  1826  in  Ssimbirsk.  f  1871 
ia  Petertburg.  Besuchte  in  Moskau  die  Stro- 
gmnoff-Zeichenschule  u.  die  staatliche  Kunst- 
schule, beiog  1848  die  Akademie  an  Peters- 
tmrg  und  wurde  1861  für  sein  Porträt  des 
Kdrtor*  A.  Melnikoff  au  deren  Mitglied  er- 
nannt. 1857  begab  sich  Ch.  nach  Italien,  wo 
er  in  Rom  und  Neapel  einige  Jahre  ver- 
brachte. 1860  erhielt  er  einen  Ruf  an  die 
Moskauer  Kunstschule,  von  wo  er  jedoch  in 
kurzem  nach  Petersburg  sog.  Ch.  malte 
Portrits,  religidse  Bilder  (er  beteiligte  sich 
an  den  Arbeiten  Prof.  Sawjaloffs  in  der 
Isaak-Kathedrale),  Historien  („Kandioten  das 
Schiff  .Akadkm'  erwartend",  —  „Die  Färstin 
Snjtmbck  Kasan  verlassend"),  Genrebilder 
(die  „Italienischen  Ballspieler"  [1860]  brach- 
ten ihm  den  Profeasorentitel  ein)  und  Land- 
schaften. Malerisch  am  wertvollsten  sind  die 
ans  Italien  mitgebrachten  Werke,  in  denen 
impressionistische  Anläufe  sichtbar  sind.  Ch. 
ist  mit  zahlreichen  Werken  in  der  Trctjakoff- 
Galerie  (Bildnis  des  Architekten  AI.  St  Ka- 
mittski  V.  1860,  —  Finnländische  Schmuggler 
V.  1868,  ~  2  italien.  Landschaften),  im  Ruro- 
}aatzeff-Mttsenm  u.  in  der  Samml.  ZwjeÜEoff 
an  Moskau,  im  Museum  Alexanders  III.  (ein 
italien.  Kircheninterteur  und  4  rnss.  Städtc- 
MMer),  rnid  in  der  Akadcnis  der  Ktett«  n 
Petersburg,  sowie  im  RliiicIrtIclwfrlimM» 
an  Sitiuotf  vMtmaik 

O.  ByjracoB%.  Han  Xyjwwawaaa,  M  lt.— 

n.  Th  ti  Ä  u  M  t.  ncTopij  McxyccTB-v,  Bd  III.  —  ßs> 
pOKv  II.  BpaHre^b.  TfCCKit  Myae»  Umn,  Ajck* 
csHxpa  III..  Bd  II  -  Zeitachr.  f.  Bild.  Kst  1849 
BsM.  IV  114.-7  ^  ^  MsshMiST  Kstaasstcllg 
1M8  pu      Mwia  dcf  sbsB  nsigigrik  Museen. 

P.  BttinMT. 

Ctoly,    Wenceslaus,  Miniaturmaler 

(Email,  Porzell.  u.  Elfcnb.),  geb.  zu  Dobrusko 
in  Bölunen,  trat  1750  in  die  Wiener  Akad. 
cfat.  Es  sind  folgende  Werke  seiner  Hand 
bekannt:  Porzellandose  mit  dem  Doppel- 
porträt von  Dauphin  und  Dauphine  und  sechs 
Gruppen  spielender  Putten,  signiert  und  dat. 
1768,  im  Besitz  des  Dr.  Figdor  in  Wien; 
Porträt  auf  Email  bei  Freifrau  v  Kxterde 
in  Wien,  signiert  n.  dat.  1760;  desgleichen 
eines  bei  Dr.  Adolf  List  in  Magdeburg;  Por- 
tfit auf  Elienbein  (Graf  Dunin-Borköwiki. 
ba.  Chudy  ptnx.)  in  d.  Samml.  GcMSt.  tab- 
1er  in  Wien;  ein  emaill.  Kreuz  mit  J  Kruzi- 
fixns  u.  einer  Widmung  an  Fapat  Clemens 
VIIL,  im  Bes.  d.  Kunstgewerbemas.  der  Han- 
dels- U.  Gcwerbekammfr  in  Prag ;  uiul  cnrl- 
lich  waren  in  der  Sammlung  Jaffe  zu  Ham- 
burg (s.  Verat.-Kat.  1006  No  88B)  awei  Ovale, 
darstellend  je  zwei  Putten  lalC  ^MT  PfMWIl- 
biatc  vmd  der  ErdkugcL 

XaML  der  Miuiatunnaosst  Wien  1901» 
No  1154.  1347;  dar  MtniaturenaQstt.  in  BfsUn. 
1904.  No  180.  —  E.  M.  Braan.  „Die  inria- 
tnrcnaiust.  im  Kaiser  Franz  Joseph-Mus,  ru 
Troppatt"  in  K.uiut  und  Kuntüuuidwerk  VIII 


380.  —  Ed.  Lciscbiag,  Bildmsaiiaiaiar  ia 
Österreich  von  17&0  bia  1850,  1907  p.  73.  —  L 
Leaberg« r.  Bdtr.  cur  Gesch.  der  Miatour- 
malcrei  1907  p.  M  n  Mcisterminiatarcn  aai 
fünf  Jahrb..  1911,  Anhang  p.  2^  —  L.  Schid- 

p.  ^^^'"^"'^'^MrmtL 

Chfl  Jan  gB,  chln  Priestrr  uni  Malcr  ans 
Chiang-nuig,  Prov.  Kiangsu,  der  HaugtHidl 
der  tädliehcn  T^Mgipautic,  tneiM  im  Ttm- 
pel  K'ai-yüan-szH  daselbst.  Nach  dem  Fallt 
seines  Fürsten  Li  Yü  975  begleitet  er  ihn 
lach  der  Haoptitadt  der  Song  Lo-yaos  wai 
läSt  sich  in  dem  Tempel  K'ni  pao-szu  nieder 
Ch.  ist  vor  allem  Laod&chalter,  der  einzige, 
der  seine»  ffofcn  Zcttgcnmim  wmt  Vodbüt 
Tung  Ynan  gleichkam.  Kr  geht  rt  der  von 
Waag  Wei  begründeten  südlichen  Schule  an. 
die  ihr  Ideal  nidit  in  der  Pciaheit  der  Am* 
führung  und  dem  "Reichtum  der  Farbe,  son- 
dern üi  der  GröBe  des  Aufbaues  und  der 
Kraft  der  Pinsdführang  sodit.  Seine  Bidv 
zeichneten  sich  durch  die  auBerordrntlicbe 
Breite  der  malerischen  Behandlung  aus,  die 
sie  erst  ane  der  Perne  eiteaaher  «od  senkt» 
bar  machte,  seine  Alterswerke  sollen  rt^hif^rr 
und  harmonischer  sein.  Eine  Laodacfaaft^ 
rolle,  die  ihm  sngcidifidMi  wird,  ia  der 
Sammlung  Toen  I^ig»  Pdcing:»  abg.  KoUnm 
H.  2&2. 

G  i  1  e  s.  Introd.  to  tbc  hisL  o(  Chin.  picL  att 
Lddsa  19M  p.  1S8.  —  Hirth.  Some  Cbio. 
pelntsi»  of  dhe  prcwtBt  dynesip,  Leiden  19C6 
p.  98.  —  Shu  hua  p'u  LH.  O.  Kümmi*L 

Chagoiaot,  französ.  Miniaturmaler,  angdbL 
titig  zu  Avignon  im  15.  Jahrh.  Sein  Nanw 
soll  atif  drm  Ms?!.  22  der  Bibliothek  Mejanet 
zu  Aix-cn-Frovence,  gen.  „Les  Hcures  de  Ia 
reine  Yolande".  stehn.  Anf  Grond  dicea 
Miniaturen  wird  ihm  der  .Retable  de  Boul- 
hoa"  auä  der  Koilegialkirche  Saint-Agricol 
in  Avignon,  jetst  im  Louvre  zngeschneben. 
Doch  biribt  da?  »Hm  Hypothf"??,  weil  die 
Lesung  u.  Bedeutuag  der  gen.  Schrift  zweifel- 
haft ist.  Bouchot  schreibt  den  ,Jletalkle  de 
Boulbon"  dem  Enguerrard  Charonton  zu. 

F.  de  MAI 7,  Le  retaUe  de  Be«ilbon  au 
luMivre  et  les  Miniatures  de  Chugoinot.  Pood. 
Piot.  Mon.  «t.  mim,  XIII  (190«}  p.  89—105. 
—  L'Art  et  1«  AfttaMe  B  (19MIW>  p.  Sl-M 
(Bouchot).  H.  S. 

Ctaiet»  Lonis  Gabriel,  Makr  an  der 
Porzellanmanufaktur  zu  SH-rts  (für  Bhimm 
u.  Attribute),  tätig  176&— läOO.  Seine  Marke 
bcs^dit  aaa  zwei  Sedudmtel-Noten. 

Lechevallier-Chcvignard,  La  IIb- 
ntrf.  de  Porcdaiac  de  Serres.  Paris  1908  II  m 
R.  Payr«,  La  Cimm.  tenc^  P^ris  o.  T. 

p.  298  f.  Z.  V.  if. 

Ckm,  §.  Kmm. 

Chimlbert,  Mönch,  Mater  und  Kalligraph, 
t  nach  976  bei  Wil ;  stammte  wahrachdalidi 
e«i  Wittnau  im  Breiagau,  WS  Snbdiäkwi  ie 
St.  (Sailen,  dann  Abt  des  Stifti  N'i  ler  Alf- 
aich  in  Bayern.  Kurx  vor  946  nach  St.  Gal- 
len zurückgekehrt«  unr  «r  dort  We  an  leiMHn 
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TodetHis.  V<OBC.betltcsiaSldnlttrdIV^ 

Casus  s.  Galli  1»7  (ed.  Pertr  II  188),  ,,acrip- 

tor  directiii&imus  pictor  ita  deconis,  ut 

in  Uqucareis  exterbm  S.  Galli  ecclesiae  cir- 
culo  vidrre  est".  Nach  Rahn  (in  Erun's 
Schweizer.  Kstkrkx.  1)  ist  unter  „circuius" 
4as  „Mittelstödt  der  Fddcrdidtt  m 

(Chuorat),  s.  Conrad. 

bulariom  ktinnm,  der  Stiftsbibüothek  in  Ad- 
moiit  (Stcknnark)  enthüt  am  Schluft  (f.  173) 

Fritzlo  quc<iuc  scriptor.  Adiutcrquc  meus 
Qiuatzluiua  nomine  dictiw  .  .  Möslicher- 
wcwv  nw  V«  Qw  ow  nanawiii  iii  iiiiiiugBcw» 
den,  einfachen  farbigen  Initialen  n  die  farl  iK^ 
Miniatur  aui  f.  1  (Lehrer  mit  aeinen  Schu- 
■sfn/  ▼vfTertigi,  von  iw.i  hiuvii  mno,  wie 
dicsr  Miniatur  stammt  das  Bild  der  Kreuzi- 
gung in  Handtchr.  N.  888,  Missale,  der  Stift«- 
MbKollMk  te  Sonn  (Sleimirk}:  bcidt  nid 
wahrscheinlich  Salzburg«  AfMitK  Wt  dir 
8.  Hälfte  d.  18.  Jahrh. 

wi«kh«ff*Dv*r*it.  vtML  d.  m—to 

HaiMbchr.  Oiterrekh«.  !V.  Steierawrk,  1. 
Ton  Baberl,  1911  p.  91  f  u  p.  199  f  (Abb.). 

,W.  H  Bt'rnalh. 

Ckvfte»  Louis,  Kupferstecher  d.  1.  Hälfte 
det  17.  JdHlL  In  Ptris.  Vom  ihn  t  Stiche: 

Oiristusbild  in  Zalainra  fj  MCMfCr  CltCOd.) 
und  Porträt  eines  Mönches. 

L«  Btanc,  M— wst  IT  14 

Ckuppin,  A  d  r  i  e  n,  französ,  Enlumincur, 
t  Mjährig  am  28.  9.  1660  in  Paris.  Er  war 
der  ddcel  von  BÜenne  nid  ftol  Ch. 

H.  H  ^  r  I  u  i       Ann  JkncWI  #ntinn 

(ran«.  1873. 

Chmpfta,  Charles,  Iransös.  Historien-  tu 
Portratmaler ;  Sohn  und  Schüler  Medard  Ch.8 
und  Freund  Claude  Henriets,  mit  dem  er 
eine  Stodlnrtise  in  Italien  machte;  t  ""^ 
1026.  Er  machte  1600  den  PUn  zur  „halle" 
der  Neustadt  von  Nancy,  1617  die  Oriumente 
der  Uhr  der  porte  Hotre  I>ame  and  malte 
1618  «las  Porträt  G^rard  Mareschaudel's 
(1809  im  Besitz  des  Herrn  Gouy  de  Bellocq 
in  Reainoot  bei  Nancy).  —  Nkolw  Ch.  (t. 
d.)  war  sein  ältf^fcr  Sohn 

R*un.  dea  Soc  des  B  -Arts  XXIH  (189Ö)  42S. 

Oiuppin,  E  1 1  e  n  n  e,  französ.  Eniumineur, 
t  B8jihrip  am  23.  10.  1880  in  I'aris.  —  Sein 
Bruder  Paul  Ch.  war  ebenfalls  Eniumineur. 

H.  Herlnison.  Arte<^  d  aa^fil  rnUaM 
tnu^.,  1873  pw  79  und  £rrata. 

Cbupplo,  M  d  d  a  r  d,  fiaiuBa.  Maler  hi 
Nancy.  Er  vollendete  1539  im  Refektorium 
.  der  Franziskaner  zu  Nancy  da»  Abendmahl 
R«PNt  de  1a  Fayes,  denen  ScMler  er  vfaf- 
lekbt  war  und  litsscn  Nndifrilpcr  aU  Hof- 
ataler  des  Herzogs  von  Lothringen  er  wurde. 
UM8  nudle  ihn  der  Heno«  mit  Clattde  Croeq 
zu  seiner  weiteren  Ausbildung  nach  Italien, 
wo  die  beiden  Künstler  bis  1560  blieben. 


1116  vollendalMI  llt  «isammen  die  von  R«- 

fifues  de  !a  Faye  unvollendet  htnterlassenen 
Fresken   irn  herzoi^ichen  SchloB  zu  Nancy. 

1667  wurde  Cb.  vom  Hcraof  Kart  III.  ge- 
adelt 1579  machte  er  ein  Gemälde  (portraict) 
von  den  herzoglichen  Stallungen.  Er  hat  nach 
den  Urkunden  zu  urteilen,  auch  Bildnisse  ge> 
malt.  M%lich  ist  es,  daß  er  an  der  Aus- 
malung der  Kirche  von  Malzevilie  beteiligt 
war. 

Ck  BanahaL  Noov.  Okt.  «Ig.  dn  aicUt. 
fran«.  1887.  —  Rem.  dn  See  dn  Bi^Aitt  IX 

(1885)  125;  XXT  (\fm)  |80;  XXm  (1888) 

422;  XXVIII  (1004)  592. 

Otup^b^  Nicolas,  französ.  Maler,  geb. 
in  Nancy  am  14.  7.  1505,  f  ebenda  am  28  11. 
1685;  Sohn  des  Charles  Ch.  Kr  arbeitete  für 
die  Stadtverwaltwv  von  Nancy  und, 
beim  Einzujjr  Ga«ton«i  von  Orleans,  1629.  Es 
gibt  einen  Stich  Jean  Daulles  (1703—1763), 
der  angeblich  N.  Ch.  darstellt. 

des  Soc  dea  B.-Arts  IX  (188«  188] 
XXIII  (1899)  488:  XXIV  (1900)  ssi  — Be»eei, 
f.  Katw.  V  (1882)  58. 

Clwpfia,  Paul,  s.  unt.  Chmfpin,  Etianoe. 
Chn%iiL  Pattsy  Mmrit,  Laadlwhafn- 

malerin,  Finnland,  geb.  12.  18.  1845  in  Wasa, 
t  10.  5.  1808  in  Hel8ii«fon.  Studierte  zuerst 
hl  HcWBgföre,  eeit  1887  nehrere  Jahre  is 
Dusseldorf,  1876  und  1878  in  Paris.  Ihre 
Landschaften  und  Stilleben  erregten  in  der 
nenne  ncHf  weng  Amsenen  mrcn  me 
starke  Kraft  ihrer  Farben  Bedeutungsvoll 
war  ihr  Streben  für  die  Hebung  der  weib* 
DOMS  namarDeit  n  rnonm,  wooci  tw 

(nach  sch wcdisclieni  Beispiel)  für  die  Auf- 
nahme d.  heiiwMlirbm  (kardiedien)  Stickerei* 
ante.  /.  /.  niftmew. 

Arthur  Herbert,  Laadschafta- 
und  Marinemaler  in  London,  wo  er  zwischen 
1854  und  1870  5nial  in  der  Royal  Acad., 
außerdem  1854  und  1866  auch  in  der  Brit 
Instit  ausstellte.  Er  war  Professor  der 
Chemie  an  der  Rc^.  Acad.  und  hat  auch 
mehrere  Schriften  publiziert,  darunter:  Cas- 
sel!'s  Technical  Maonab  md  Chemkati  Aide 
to  Art. 

Graves,  Roy.  Acad.  Eah.,  1906.  II;  Brit 
inatit.  1908.  —  Uoiv.  Cat.  oi  Bocka  on  Art  I 
(Iii»)  o,  SappL  (18n). 

Cbvreh,  Frederictc  Edwin,  amerikan. 
Landachaftsroaler,  geb.  in  Hartford,  Caan.» 
•m  4.  B.  1898,  f  in  New  Yoefc  am  7.  4.  im 

Studierte  tintrr  Thomas  Cn\r,  von  dessen 
allegorische  und  moralisierende  Geschichtchen 
crithleiidcr  fCuoatauffaaeung  er  jcdodi  m* 

heeinfl'.ißt  blich  C,  ließ  ?irh  früh  in  New 
York  nieder,  wo  er  1849  ztun  Mitgli«!  der 
Akadcmio  orwUdt  wurde  und  (m  n  seinem 
Tode  blieb.  Er  unternahm  vielfach  Reisen, 
um  neue  Motive  für  seine  Bilder  zu  sam- 
mehi.  Er  bereiste  SAdaneriha  litt  it.  18B7, 
die  nordliclun  Regionen,  besooders  Labr.i- 
dor  1668.  Jamaika  1888.  Enro^  1868,  wo 
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Church  —  Churriguerra 


Gricclienland  ihn  besondet»  muog,  und  bc- 
Mchte  »ucb  Palütina.  Cjb  Bwopabesuch  galt 
libtr  oidit  6er  VnnMkiommmmtg  mimn  m- 
lerischcn  Technik,  wie  dies  bei  seinen  ameri- 
Icaniachea  AlterigciioMea  der  Fall  war,  vid- 
mdir  «rar  et  ihm  aar  &uwm  «n  tan,  aeat 
Anregungen  zu  holen.  Auf  interessante  Mo- 
tive kam  c«  ihm  ia  seiaen  Bildtra  besonders 
an,  da  er  der  Aaridrt  war,  diJ  dia  Nalar 
der  Kunst  nur  dann  einen  wii rtligen  Gegen- 
stand bietet,  wenn  er  ungewöhnlich  ist  Sein 
Interesse  an  der  Natur  war  mdur  wissen 
achaftlich  als  künstlerisch,  er  verstand  es  aber 
trotzdem,  Konipositionen  von  tropcscfa  Sroi- 
artiger  Fülle  und  nordischer  FiasanitiHi  n 
fiten,  wie  kein  Amerikaner  vor  ihm.  Er 
verfügte  dabei  über  eine  gute  Technik  and 
bntte  ein  feines  Auge  für  FarbenharmoaiaB. 
aridn  erkannte  in  ihm  einen  lf«i- 
1,  and  seine  Popularität  in  Amerika  so- 
ab  in  England  wihrte  bis  an  sein  Ende, 
Ääk  ia  den  letzten  90  Jahren  seines 
Lebens  eine  ganz  andere  Natnrauffassong  in 
der  Kunst  Geltung  verschafft  hatte.  Za  sei> 
nen  bekanntesten  BiMem  gehören  „Cayambe, 
Südamerika"  in  der  Lenox  Library,  New 
York.  „Südamerikanische  Landschaft*,  Gale- 
rie der  Akademie  New  YoA.  ,3*iberge'',  hl 
London  bei  Mr.  Watson,  und  sein  groBarti- 
ges  Bild  „Der  Parthenon".  Am  meisten  Auf- 
sehen erregte  sein  „Chimborasso"  1878  atif 
der  Weltausstellung  in  Philadelphia, 
meisten  Bilder  sind  in  Privatbesitz. 


S.  lahaaLAawfkan  Paintiog.  iMS.  —  Cle- 
aiaat aadHattaa,  Aitkla «I tb«  l»tb  Ctnt. 
1881.  —  Champlift  «.  Parkina,  Cjrclopadia 
of  Painters  and  Paintingk  —  C  a  f  f  i  n,  Story  of 
Atner.  Painting,  1907  p.  T8  «.  83,—  Graves, 
Royal  Acad.  II,  1905.  —  Mireur,  Dict.  d.  vente« 
d'art,  1902  II.  —  Dioaknren,  1860  p.  113;  1863 
p.  400 ;  1871  p.  163.  —  Ztachr.  f.  bild.  K«t,  1870 
p.  60  u.  Beibl.  p.  135 ;  1871.  Betbl.  p.  121 :  1872, 
Beibl.  p.  383 ;  187«  p.  622.  —  Chron.  d.  arts  1900, 
p.  144.  —  Art  Joum.  1859  p.  297  f. :  1879  p.  238- 
jUO.  -  Gas.  d.  B.-Arts,  1868  XXII  590;  1867 
XXin  230.  —  L'Art  X  Iii.  — Aaar.  Art  Aannal 
1000  p.  67  o.  1907-8  p,  tü.  —  INa  Knast  Xin, 
1908-«.  —  Kat  d.  Metnv.  Mos..  New  Yorit.  , 

Bdmumd  vom  Maeh. 

Cbtueh,  Frederick  Stuart^  amerikan. 
Maler.  Illustrator  und  Radierer,  geb.  am  1. 
12.  1842  in  Grand  Kapids,  Michigan,  studierte 
fa  New  York,  ohne  es  jedoch  in  der  Technik 
7ur  Vollkommenheit  gebracht  zu  haben.  Die 
Frische  seiner  Auffassung  und  seine  Freude 
aa  aiafadien  malerischca  8n|ata  hat  ihm 
trotzdem  viele  Bewunderer  erworben.  C, 
der  Genrebilder  und  Tierstücke  malt,  be- 
adiidct  viele  amerikan.  u.  europäische  Knaat^ 
ausstellungen.  Bekannt  sind  seine  flott  ra- 
dierten ^J'hantaaien".  Seit  ldS6  ist  er  Mit- 
gUad  dar  Akadcmla.  Br  labt  ia  Naw  York. 

S.  I  •  h a m,  Hist. of  Amer.  Mnt  1905.  —  Cle- 
ment and  Hutton,  Artlsts  of  the  19th  Cent-, 
1882.  —  The  Studio,  Winter  Number  1900—1901. 
—  Penneu,  Ifod.  Ulnstr.,  c.  J.  —  Amer.  Art 


Am»..  MO?— 8  p.  889.  —  Amer.  Art  Rerfc«,  II,  1 
(1881)  p.  143—144.  —  Who's  Who  in  America. 
1910-11.  —  L'Art,  XXVII  155,  205.  —  K«  für 
Alle  VIII  (1893).  -  Ztschr.  f.  bUd.  Kat.  N.  F. 
VI  p.  258.  -  Kstchron.,  N.  F.  JQ  188;  XUI 
293.  —  Mittig  von  E.  Richter. 

Edmund  von  Maek 

Charchill,  William,  engl.  Buchbinder  d. 
17.  Jahrb.,  war  zur  Zeit  Jakobs  II.  mit 
Bdnard  Castle.  Samuel  und  Chailaa  IfoiB 
u.  a.  tonangebend  in  seiner  Kunst. 

Kst  u.  Ksthandwerk  VI  (Wien  1903)  p.  18. 

Ovrclunaa,  John,  engl.  Miniatannakr. 
f  in  London  am  6.  8.  1780,  über  denen  Ar> 
beiten  indessen  nichts  bekannt  ist. 

G.  C.  W  i  1 1  i  a  m  s  o  n,  Hiat  «f  Fsrtnit  IC- 
niat.,  London  1904«  I  186. 

in  Woodbridge.  Suffolk.  stellte  1880-SS  in 
London  in  der  Royal  Acad.  und  der  Sofioft 
Street  Galt  aoa. 

Graves,  Dict  of  Att,  1898;  dsOL  Mtf' 

Acad.  Exh.,  1905.  IL 

Chnriaad  (Corlando,  Curlandi).  J  oh  ans 
Baptist,  Kurbayeriacher  Hofmaler  in  Mün- 
chen, Ende  des  17.  Jahrh.  Malte  Parforce- 
jagden und  Tierhetzen,  wobei  die  teilnehmeo- 
den  Persönlichkeiten  porträtähnlich  gegeben 
sind,  sowie  selbständige  Bildnisse.  Eine  An- 
zahl solcher  dient  jetzt  als  Schmuck  des  Saa- 
les 68  im  Bajrer.  Nat.-Mus  G.  Tasnüre  stach 
nach  Ch.  das  Porträt  des  Charles  J^röme  Ca- 
retto,  Marquis  von  Bagnasco.  Ch.  war  der 
Lehrer  dea  Sdiaaiaar  Mmkra  Jch.  Jsc. 
Schärer. 

F  ü  s  a  I  i,  Kstlerlex.  II.  —  L  i  p  o  w  i  k  y,  Bayer. 
Kstlerlcx.  1810,  8.  Nachtrag.  —  N  a  g  l  e  r,  Kft> 
lerlex.  II.  —  H  e  i  n  e  c  k  e  n.  Dict.  des  Artiitei 
IV.  —  Führsr  dwch  das  Bayar.  Nat-Mus.  IM 
p.  900.  O.  Do^rimg-DackaB. 

ChaRigaerra,  Alberto,  span.  Architekt, 
Enkel  des  Joa^  C,  voUendete  1788  im  ba- 
rodcan  Stil  aalaia  Grotvateta  dia  voe  Jon  di 
Herrera  begonnene  Fassade  der  Kathedrale 
von  Valladolid  (die  von  C  sign.  Zeicfaanaf 
dazu  ia  dar  SiMilel  dera.  Ktrdte).  Macl 
C.s  Entwurf  wurde  das  Chorgestühl  der  Ka- 
thedrale von  Salamanca  ausgeführt. 

LIaguno  >  Amirola,  Not.  de  laa  andt 
cs^  ISN  U  188}  IV  108.  —  Scknbart;  Bs- 
rock  Ia  Spanien  1988  p.  1T8  1  —  BeL 
de  excurs.  1908  p.  91.  B. 

ChuniKuerra.  Gerönimo  (f  in  Madrid 
am  6.  2.  1781)  u.  NicoUs.  spaa.  Aicht* 
tekten.  Söhne  des  Jose  C,  erbauten,  wahr- 
scheinlich nach  Plänen  des  letzteren*  die  17SB 
eingestürzte  Vierungskuppel  dar  KMm  & 
Tomds  in  Madrid.  Nicoläs  vtat  auch  w 
dem  seit  1720  von  Andres  Garcia  de  Qoiäo- 
nes  gefetteten  Aaabaa  dar  Plaaa  auqror  Ii 
Salamanca  beteiligt. 

LIaguno  y  Amirola,  Not.  de  los  ani^it 
espalL  1829  IV  100.  105.  —  S  chakart  Barock 
in  %wnien,  1908  p.  187,  176.  B. 

Chanrignerra,  J  o  s  6,  BUcUiauer  und  Archi- 
tekt, geb.  1650  in  Salamanca,  t  1723  (nicht 
1726),berähmter  Pro^sgatw  des  Barockstiis 
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in  Spajuca,  den  er,  Pctiro  de  Ribera  sich  »n- 
sdiließend.  originell,  aber  Is  tehwälstigster 
Art  (Churriguerismus)  ausgebiWst  hat.  C. 
erhteit  in  seiner  Vaterstadt  eine  gründitcbe 
geldute  Aaibildaiig,  seit  etwa  1689  in  Ma- 
drid, war  er  seit  dem  8.  9.  1690  imbewldctcr, 
seit  dem  80.  7.  1696  besoldeter  äyu<iante  de 
tfiSMlor  mayor.  Seine  erste  Arbeit  war  der 
TtTrm  der  1513  durch  Juan  Gil  de  i{(jntafir!n 
begonnenen  Kathedrale  in  Saiamancai  das 
Datum  der  VoOeadMat  dieses  Werkat  IM 
nicht  bekannt  Die  an  die  Pfatfre^ke  an- 
knüpfende Stilmifichui^  (Barodc  und  Gotüc) 
dieses  Bauwerks  hfgfgnel  «w  auch  in  der  von 
C.  aufgeführten  großen  SaVristei  derselben 
Kathedrale.  Er  lieferte  1689,  nachdem  er  in 
der  KoiAwreu»  m  der  sidi  P>  de  Leiedo^ 

B  Perez  ti.  a.  beteiligt  haben,  lichte,  dir  Zeich- 
nung für  den  gelegen tiich  der  Trauerfeier  für 
dl»  KMgfn  Mark  LnlM  dl  Bowteft  ia  der 
Kirrhe  de  la  Encarnacion  errichteten  Katafalk 
(tnmuk>  luncrarto),  gedacht  als  Triumph  des 
?<odca,  aaicr  veldiKcfter  Aswaadaas  von 

Totcnschädcln,  Knrxhen  und  Sensen,  von 
übertrieben  barocker,  s.  T.  sogar  grotesker 
wirmnir  igcMocBcn  tob  p.  j.  kwk  oe  m 

TKli'^-'ia    für    ^'c^a    Ta-^sis    y    Villarcil,    Not.      aber   cr.'^chcincn    uns   seine    Bauten    eher  als 


dortigen  Museum),  ein  prachtvoller,  ganz  im 
Sinne  Gtiarini's  entworfener,  aber  in  dar 
Feinheit  des  Details  noch  übrr  den  letzteren 
hinausgehender  Bau.  —  V(  n  den  vermntungs- 
«ebe  C.  zugewiesenen  Bauten  seien  die  Tfirme 
und  def  groBartige  Reprasentationshof  des 
Jesuitenkollegs  in  Salanianca  genannt.  — 
Bildhauerische  Arbeiten  bewahren  San 
Felipe  el  Real  in  Madrid  (Statue  des  hl. 
Augustino,  im  retabb  mayor)  and,  nach  Cean 
Bermuda^  vielt  aadere  KirdieB  in  Alt- 
kastilien. 

C3  Architektur  ist  vor  allem  durch  die 
Verwertung  der  von  Guarino  Guartni  fest» 
pe!eg-tcn  Prinzipien  bestimmt.  Dann  aber 
zeigt  sie  eine  Vcrqutckung  verKhiedenster 
StflforaMBk  die  Wianderi  der  Go^  und  den 

Barock  entnommm  ?ind,  tu  einem  platere^kcn 
Ganzen,  wie  sie  schon  ähnlicher  Art  in  der 
irunerea  spsnismcn  AicninnBr  n rasen  war. 
Bewufit  greift  tr  immer  wieder  auf  die  hei- 
natUdie  SpitfloUk  zurück.  Das  ddcorativ- 
nnleriidK  Elnnent  spielt  M  C  eine  gro8ere 
Polle  als  der  einheitliche,  architektonische 
Grundgedanke.  Hie  und  da  gelingt  ihm  eine 
harmonische  ScMpfung,  im  großen  u. 


histor.  etc  1600>«  der  üaa  jedoch  groflcn  Er- 
folg efaili'ug.    C  winde  ^tai  atn  an  vovi 

Kirl  II  mit  Aufträgen  vtrscliiedeiistcr  .^rt 
überhäuft,  wodurch  er  den  Neid  seiner  Ncbcn- 
hahler,  besoaderv  des  Teod.  Aidcmans,  er- 
weckte. —  Er  hatte  zunächst  Entwürfe  für 
Ahire  in  Kirchen  der  Hauptstadt  und  der 
Provinz  zu  Hefem.  „Die  Steigerung  aller  bis- 
her bekannten  Motive  bis  zu  ihrer  letzten, 
reichsten  Konsequenz  bei  immer  noch  vor- 
wiegend architeirtonisdiem  Empfinden,  sind 
das  Gemeinsame  an  al^  diesen  Altären"  (Schu- 
bert). Als  ein  hervorragendes  Beispiel  sei 
der  AHar  der  DomlnlkaiiciliiitJia  Saa  Sali> 
ban  in  Salamanca  genannt.  Dieselbe  Kifl^ 
bewahrt  2  weitere  Altire  von  C. 

Die  meisten  Bauten  Cs  in  Msdrid  sind  zu- 
grunde gegangen.  Erst  neuerdings  zerstört  u. 
nur  m  «Sner  Photographie  (Repr.  bei  Schu- 
bert) erhalten  ist  eins  setner  Hauptwerke,  die 
Fassade  des  unter  seinen  Söhnen,  Gerönimo 
und  Nicolis  (s.  d.).  vollendeten  Neubaus  der 
Kirche  San  Tom&s,  mit  drei,  retabloartig  sich 
aufbauenden  Portalen  (von  Cean  Bermudez 
in  den  Anmerkungen  rti  Llaguno  y  Amirola 
»tremenda  portada  de  Plus 
genannt  0-  Erhalten  ist  noch  die  Kirche  San 
C^etano,  die  C.  wahrscheinlich  nach  italieni- 
achen  Entwürfen,  aber  mi|  Änderungen  im 
Detail  errichtete  (erst  1776  beendigt).  Im 
Auftrage  des  Glasfabrik.inten  hnn  nny^-n- 
eche  lieferte  C.  die  Plane  m»d  Eatwuiie  zu 
einer  gan2r:i  Stu  lt.  Nnew»  Baztän,  mit  Pa- 
last. Kirche,  Fabrik  usw  Sein  ITjuptw^rk 
auf  dem  Gebiet  der  Profanarchitektur  ist  das 
SalMMtica  (Holtaiodell  im 


Kuriositäten,  denn  als  Meisterwerke  der  Ar- 
cnmKiur.  v«.s  seil  wulue  von  semen  owuiea, 

Coronimo  u.  Niculäs,  SchüU-rn  u.  Nach'dunern 

mit  groBem  Erfotg  über  die  Halbinsel  ver- 
bratet md  erst  ala  lliaidiaaller  später, 
durch  den  akademiMfetB  NartMiwiffiiaiaa 
wieder  verdrängt. 

Llafuno  v  Aaiirola,  Not  de  loa  aanit 
mfA  im  IV  U»  L  —  Cean  Beraudes, 
Mee.  UM  L  —  Sakabert,  Barock  in  Spanien. 
1908  Rog.  —  Baadaket 's  Spta.  u.  Portugal, 

p^A&A.  M.  H.  Btrnatk 

Chmzignoiza,  Manuel,  span.  Ardiitekt, 
Neffe  Jos£  Cs,  erbaute  1728  den  Arco  de  la 
Estrella  in  C&rcares,  ein  Stadttor  in  Form 
einer  Concha,  das  von  einem  Tempelchen  mit 
dem  Bildnisse  der  Nueatra  Sellora  de  ia 
Isstrella  bekrönt  wird. 

Schubt-rt,  Berück  in   Spanien  IMS  Pi«  Iflb 

Chwadal  (ChwaUl).  a.^gwwto<. 

ChwalBy  Adolf,  IjuMbdi^lMBder,  gCb.  In 

Prag  am  1  5  1B36,  Schüler  der  dortigen 
Akademie,  seit  1864  in  Wien  ansässig,  wo  er 
in  dea  tOer  und  80er  Jatuan  wIcdnboH  an^ 

stellte:  Motiv  bci  LuPdwbwtE,  ScMitnCC  ID 

Bayern  usw. 

Fr.  V.  Bötticber,  Malerw.  d.  19.  Jakrii. 
I  1.  —  U  Eilenbert.  Daa  galstige  Wien. 
UM  f.  —  Mirear.  Dict.  d.  ventes  d'art.  H, 

1902.  —  Katchroo.  XXII  ic?. 

Chylewsld,  Micha  f.  poln.  Maier,  geb.  am 
S9.  9.  1787  in  Szczurowice  bei  Brody  (Gali- 
zien),  t  am  28.  4.  184«  in  Kaiisch  (russ.  Po- 
len). Von  Beruf  Offizier  und  zuletzt  Post- 
kommandant in  Kaiisch,  malle  er  in  seiner 
Tugend  MiniaturhildtiTS^ic"  von  anerk(?nnens» 
werter  Porträtahnlichkeit  und  später  auch 
gr60ere  Olportrits  sowie  Unslidie  Genre- 
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Ein  gröfleret  Gcaiide  Ch^  dk  Kali- 


lend,  befand  sich  um  1850  in  der  Galerie  des 
damaligen  Statthaltcn  von  RoMiach-Polen. 
Rastawiecki,  thwi*  Mttmwtm  Mridck 

(1850)  I  3r,3.  • 
ChyiiUoi,  Sohn  eines  EnphenKM,  aus  Ky» 
sÜDOt,  als  Bildhauer  genannt  auf  ciair  f«i 


IG  9UH.  —  Faviy-Wittowa,  Rtakae. 

m  SSM  (Robert).  Amelung. 

Ckjtfl  (Chitil),  Frmmw,  Töpfer  in  Kosolna 
(Uiv.  Sfcmafcd-PriJtmm  Konitat).  Frucht- 
barer Meister;  seine  bisher  bekannten  Ar- 
beiten sind  durchgehends  blau  bemalt,  nur 
bd  den  Zunftemblemen  andi  Gelb  an» 
gewendet.  Das  Franzens-Museum  in  Brünn 
konnte  in  jüngster  Zeit  eine  Kollektion  von 
dn  BibiO  dM  Michal  Kormut  in  Kosolna  er- 
werben, darunter  Krüge,  Schalen,  Teller  und 
Weihwasserkessel  (Veronika),  den  Datierun- 
(M  nach  aus  der  Zeit  von  1861 — 69  stam- 
mend. Ein  größerer  Teil  der  Stürkf  trägt 
seinen  Namen  „Chitir,  entweder  ani  Boden 
in  Schwarz  oder  die  Krüge  seitlich  vom  Hen- 
kel in  Blau  und  zeigt  neben  Zunftemblemen 
Motive  der  Pflanzenwelt  und  Baulichkeiten  in 
breiter  Ptmell^ning  und  pastoscm  Farben- 
auftrag. Eine  Anzahl  von  Stücken,  von  dem 
genannten  Kormut  jedenfalls  aus  einem  be- 
stimmten .Anlafi  bestellt,  trägt  die  Bereich- 
tmm  M  K  oder  M  F  K  und  die  Jahreszahl 
1808,  ein  Krug  aus  dem  J.  1867  mit  dem 
Emblem  der  Schneider  den  Namen  des  Eigen- 
tümers  Ignaz  Nawratil,  ein  zweiter  aus  d.  J. 
1888  den  Namen  Martin  Rehak.  —  Das  gen. 
Museum  besitzt  aber  auch  einen  in  früherer 
Zeit  erworbenen  Krug,  welcher  auf  dem  aar 
teilweise  glasierten  Boden  die  müt  Slglter 
,JCo8zolna  chitil  Josef  trägt.  Die  Inschrift, 
laut  «ckher  der  Kn«  am  11.  8.  1861  aa- 

^^^M^^^^^^     ^^^m^^Aa       ^^aB^Ma     ^k^^L^^B  ^.aJ^^^mM 

gnvmgi  wuiue,  cuuiaic  ncucu  aiiucm  na' 

roen  auch  die  des  „Mihal"  und  To^  ,*'  Kor- 
Daiscstellt  sind  auf  dem  Krug  sechs 
Pigvrcn.  Der  Krvir  ^  ds  Bo- 
daB  um  1850  herum  in  Kosolna  mtnde- 
xwci  Meister  der  Familie  Qqrtil,  Frans 
Mid  Joseph  titif  giniw  sdn  mflma.  —  A«f 
dMm  anderen  Krug  derselben  Sammlung  be- 
•m  die  Inschrift.  da8  derselbe  am  14.  8.  im 
fHr  d.  Konhner  Gendnde  (JOIBa  KOSSQ. 
LANSKEG")  angefertigt  wurde,  jedenMls 
auch  in  Kosolna,  woraus  hervorgdit,  da8  der 
iMii  ICD  Oer  lopivm  onr  woni  m  ene  tibi 
frühere  Zeit  zurückreicht. 

Dr.  Jar.  Heifert,  Caaopis  Moravskibo 
mosea  zemaWho,  Bfln  1911,  Mo  1  9.  159  uff.  — 
Eigen«  Notizen.  C.  Schürek. 

dsbiiim,  Giovanni  di  Bartolome«, 

Miniaturist,  in  Perugia  nachweisbar  1448  und 
1461.  (Giorn.  di  erud.  art.  II  [1873]  309,  313.) 

Gbbmt  (oder  aabili,  aabelli).  G  i  o  t  a  n  n  i 
Cam  m  i  1 1  o,  Florentiner  Maler  u.  Architekt 
ans  Caitelk)  dt  Signa,  geb.  um  1875^  t  ^  ^ 


1746,  Schüler  des  Sim.  Pignoni.  Von 
Arbeiten  afarf  literar.  beglaubigt;  da 

bild  mit  dem  Martyrium  des  hl.  Athan.-i<i;ui 
in  S.  Frediano  in  Cestelk)  zu  Florenz  and 

ein  TafelbtM  mit  VillnHili  ii  niill^  tai 

Chor  von  S.  Bartolommeo  in  Pantano  zu  Pi- 
stoja;  ferner  nach  einem  Briefe  GiuliandUs 
sn  Richa:  Malereien  in  S.  Sahndore  in  Set- 
timo  bei  Florenz,  die  von  Fiorini  restauriert 
wurden ;  außerdem  verschiedene  im  Ausüben- 
boch  des  Abtes  Frane.  Maria  Gnnaoom  vcr^ 
merkte  Arbeiten  für  dessen  Familie  u.  a.  Per- 
sonen: 1)  ein  Porträt  (bezahlt  13.  0.  lOM) 
8)  ein  kleines  (Vtbrac.)  Ölbild:  Mariae  Him- 
melfahrt (10.  6.  1695),  3)  nicht  näher  bez- 
Wcrke  (autugraf.  Quittung  des  Künstlers  v. 
31.  5.  1605).  4)  ein  (k)ldbrokafmantri  I8r 
Lucia  Gaister  (19.  9.  1696),  6)  eine  Miniatur: 
Krönung  Mariae  für  Giovanna  Fratellioi. 
C.  wurde  1716  florent.  Bürger  u.  gehörte  za  d. 
Künstlern,  die  für  Cosimo  III.  1722  zum 
Schmuck  der  Kirche  S.  Lorenzo  in  Florenz 
M  Temperagemälde  mit  Ltnieatiusgescfaicb- 
ten  ausführten.  C.s  Sclbstportr.  in  d.  Uffizien 
(gest  V.  Pazzi  f.  d.  Mus.  Fiorent.,  Suppl.-Bd. 
dort  anch  Biogp.). 

Dokum.  (mit^.  V.  K.  Busse)  :  Ausrüge  aus  d. 
Priy.-Arch.  d.  Fam.  Guasconi  (1716  Cod.  Riccard. 
2427).  —  Richa,  Not.  d.  chieae  fiorent.  1754—62 
IX  186.  —  M  0  r  e  n  i,  Mem.  della  Basil.  di  S.  Lo- 
renso,  1804—17  I  93.  —  Z  a  n  i,  Encid.  met.  VI 
(1820)  191.  —  T  o  I  o  m  e  i,  Guida  di  Pistoja  1821 
p.  TT.  —  B  i  a  d  i,  Ant.  fabbr.  di  Firenz«  ooo 
MtB  tlM  ».  m.  IM.  —  NagUfc  Krtsrtsn 

n  (1888)  m.  amtßi  4UL 

Otomisd,  Antonio  di  If «netto  (hän- 
fig  nur  mit  seinem  Vatersnamen  Ant.  Mametti 
und  auch  Ciando  genannt),  Fiorent.  Ardiit., 
geb.  1405,  t  1460.  Sein  biihic  unbestimmtes 
(Geburtsdatum  liBt  sich  aus  seinen  überein- 
stimmenden Angaben  in  den  ersten  beiden 
Katastererklamngen  von  1427  und  1438  er- 
mitteln. Diese  blieben  Gaye  unbekannt,  der 
die  späteren  (widerspruchsvollen)  Portale  C-s 
und  im  übrigen  das  biographisch  wichtigMe 
Material  beibringt  C.  war  1436  an  der  Her- 
stellung der  Schränke  für  die  neue  Ekxn- 
sakristei  beteiligt  und  arbdMIe  gleichzeitig 
ruch  Brunelleschis  Zeichnungen  an  einem  Mo- 
dell für  die  Laterne  der  D<Nnkuppcl.  Später 
lieferte  er  ein  eigenes  Modell  hierfür  ein  (das 
im  Dommnsetmi  aufbewahrte,  von  GeymüUer 
als  Werk  Cs,  nicht  das  Brunelleschi  nach- 
0.  woraufhin  er  am  25.  5.  1468  som 
tro  des  ganaen  Kuppelbaues  fir 
1  Jahr  ernannt  wurde  (doch  fährte  er  aadi 
1400  noch  diesen  Titel).  Wie  am  Donae.  so 
war  er  auch  beirik  Bau  von  S.  Lorenzo  der 
Nachfolger  Bnmelleschis  nach  dessen  Tode; 
1460  ebenso  bei  S.  Spirita  Hier  erbaute  er 
die  von  BnmeUeschi  wvprünglich  nicht 
absichtigten  Seitenkapellcn  im  Langhaus  wai 
die  fehlerhafte  Kuppel,  eine  Pfuscherarlteit. 
die  die  Ursache  jener  berühmten 
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Kungsafflre  wurde,  die  in  der  BrnnellcKhi- 
Novelle  des  Toccio  (der  übrigens  Antonio« 
Namensvetter  mr)  nod  in  den  Briefen  des 
Giov.  di  Domcnieo  fiberliefert  ist;  in  diesen 
Berichten  wird  C.  stich  mit  dem  Beinsroen 
miI  sraaso  legnaiuolo"  bezeichnet.    1464  war 
er  Architekt  bei  der  SS.  Annunziata,  wo  er 
schon  1447  den  Mittelbogen  der  Loggi«  des 
Vortwatfes  und  die  Fundamente  für  den  Gkm-- 
bau  errichtet  hatte;  1460  wurde  er  auf  kurze 
Zeit  Leiter  des  Kuppelbaues  dieser  Kirche. 
Anfang  1460  ging  er  im  Auftrage  der  Repu- 
blik als  Berater  des  Franc.  Sforza  bei  dessen 
Pisaner     Festungsprojekten    nach  Mailand. 
Am  Ende  dieses  Jahres  machte  er  zweimal 
Testament  (11.  u.  25  10.);  hier  wird  er  mit 
seinem  vollen  Namen  „Antonius  olim  Manetti 
CaMcberi"  genannt}  ■■hm  Gehilfen  Fran- 
cesco hinterlieB  er  u.  a.  einen  „tempio  tondo" 
in  der  Werkstatt.  C.  ist  nach  Gaye  nicht  zu 
identifizieren  mit  einem  Ant.  Manetti,  der 
(laut  Mannis  Ms.)  1358  geb.,  später  (1381) 
lach  Ungarn  ging;  vielmehr  ist  er  der  ty- 
ptochft  Florcatiner  Lokalmeister,  ein  ungleich 
weniger  starker  Nachfolger  des  Brunelleschi: 
der  unglückliche  Vollender  vieler  der  sehr 
berühmten  Denkmäler,  für  deren  endlichen 
Zustand  früher  jener  GroSt  adlMt  vanutt« 
wort  lieh  gemacht  wurde. 

Florent.  Dokmw».:  A.  S.  F.,  Deeime,  Catasto 
14S7  Gonfal.  Clitave;  S.  Giovanni  c.  543.  — 
Mftasii.  Zibaldooe  M«.  Magliab. 

«•■■•Gsyailllsr,  AsdL  4.  ftts.  L  Ts» 
mmäi  Reg.  p.  IS.  —  v.  Pabrlciy,  F.  Broael- 
WmU,  Reg.  p.  629.  -  Repert.  f.  Kstw.  II  262. 
in  3t»,  V  448.  K.  Busu. 

Ciaccfcwt,  Gittliano  di  Giov.  Fiero. 
Archhda  und  Ingenieur  in  Florenz,  geb. 
14MI,  da  er  bei  der  Volkszählung  ITOB,  in  via 
Borge  S.  Jacopo  wohnend,  sein  Alter  mit  69 
Jahren  angibt;  das  Haus  mietete  er  bereits 
am  7.  6.  1664;  erwähnt  wird  er  femer  1660 
(in  Mcllis  Vita  des  Galileo),  zum  letzten  Male 
19.  8u  1600.   Für  den  Druck  seines  Buches 
ib«r  d.  Zement  ,3aggi  di  naturali  esperienze 
dd  dmento"  zahlt  er  dem  S.  Cocchini  am  6. 
11. 1664  eine  Summe.  Aus  Briefen  im  florent. 
Staatsardihr  gdit  hervor.  da£  er  1685  die 
Dekoration  und  den  Altar  der  Kapelle  in  der 
Mediceer  Villa  zu  Lappeggi  ausführte.  Die 
Originalzeichnung  hierzu  ist  in  dem  Briefe 
vom  16.  2.  erhalten,  während  bereits  am  12.  8. 
von  ihm  und  dem  Maler  Franc.  Corallo  an 
Ort  und  Stelle  die  MaBe  genommen  werden. 
.  Mms.}  liM  Mudiab.  Cad.  X,  «6.  —  A.  S.  F. 
IM»  dTAaiM  a  8.  jaeopo  Okiwao  111t;  Md., 
Dedaac:  Catasto  1664;  Gonf.  Drago,  S.  Spirito. 

ABcelelli,  Memor.  d.  Monujone,  Flor. 
1675  p.  205.  —  Nelli,  Vita  d.  Galileo,  1793,  II 
p.  779.  —  Palagi,  Villi  di  Lappeggi,  Flor., 
1876.  K.  Buts*. 

Ciacci,  Jacopo,  Maler  d.  18  Jahrh.  in  S. 
Giovanni  Val  d'Arno;  dort  mehrere  Werke 
w  ihm,  s.  B.  «Im  Tafel  Bk  dm  4 


Pius  V.,  Gaetan.  Pietro  d'Alcaolara,  Fram 


Gherardi  Dffftgafliaaai,  Mm.  d.  S. 

(«iov.  p.  36,  58.  K.  B, 

CiacalMi,  Giuliano^  Fk>rent.  Afchit.; 
nach  seinem  Entwurf  wurde  1701  die  neuer- 
dings gut  restaurierte  Fassade  des  Monte  di 
Pieti  in  Livorno  aufgerichtet. 

Arte  •  Storia  ISN,  H. 

Ciafcid— I,  Gantttrob  BMliBinr  von  Te- 
ramo  (?),  Bindi,  Art.  Abruzzesi  1883,  nennt 
Um  ohne  Zeitangabe  ala  Vcriertifer  etncr 
guten  Inmaoolata-Statne  in  der  HavpCki'ClM 
von  Campli. 

Ciafni,  Pietro,  gca.  Smtarpauo,  Idakr, 
geb.  in  Pita  um  1610,  arbeitete  längere  lA 
in  Livorno,  wo  er  die  Fassaden  einiger  Häu- 
ser  mit  Freskodarstellungcn  aus  dem  Hafen- 
leben  schmfickte.  Seine  Tafelbilder  sind  fut 
ohne  Ausnahme  Marinestücke,  solche  bewah- 
ren die  Cortin«alerie  in  Florenz  (4)  und  dia 
PinündMk  in  Pisa  (Seegefecht) ;  in  der  Pittl- 
Galerie  in  Florenz  von  ihm  ein  „Giristus  wird 
dem  Volke  gezeigt".  Morrona  stiert  ein 
..P.  C.  1661  F."  bez.  Bild,  auf  dem  C.  sich 
selbst  mit  dargestellt  habe  und  vermutet,  C 
habe  sich  auch  ala  Knpferstedter  betätigt 
Er  besaB  selbst  8  BL  Marinedarstellungen  in 
seinem  Stil  mit  dem  Monogr.  PC.  Über  30 
Handzeichnnngen  Cs  finden  sich  in  den  Uf- 
fizien  u.  a.  Ansichten  des  Hafens  von  Lhromo 
(Meloria  u.  Darsena),  von  Pisa  (das  Arsenal 
u.  Fort  Verucca),  von  Rom  (Poole  Rotto  mit 
Engelsburg) ;  Marinen,  Seeschlachten  etc. 

Agotlino  Smorgiassi,  wahrsch.  Cs  Vater, 
malte  in  den  Sälen  des  PaL  di  Firenze  in  Rom 
1610  unter  Cigolis  Leitung  (nach  dessen 
Briefen)  Fresken  (ebenfalls  Marinen). 

L a n s i,  Stor.  pitt  —  Morrona,  Pisa  illtntr. 
2  A  II  (181S)  »S.  —  Kat  d.  Gdl.  Coniai, 
Pitti  V.  d.  Maa.  In  Pisa.  —  TUl,  Gidda  di  Ftoa 
1751  p.  an.  —  Le  artf  M  dbagM  UM  ^  11.  — 
Gualandi,  N.  Rscc.  di  Lettere  I  SM.  — 
Piombanti.  Guida  della  citti  di  Livorno, 
1873.  —  Mitt  von  K.  Busse. 

Ciaftti,  Lttdovico,  Maler,  geb.  um 
IBM  in  Nonte.  f  T.  IL  1686  in  Kon,  «o.«r 
schon  1617  &m  Mttm  von  S.  Lnoa  ipor- 
konunt« 

Phnh.      &  Unna  in  Lndaa.  —  Archiv 

S.  Luca.  Fr.  Noatk. 

CiifUnski  (niii^rh :  UicamHcaifl),  Jan 
(Iwan  Franzewitsdi),  poln.  Maler,  in  Ruß- 
land tätif!:.  Geb.  in  Warschau  1^,  besuchte 
hier  Zeichenschule  und  Universität  und  bezog 
1879  die  Akademie  zn  Petersburg,  wo  er  nach 
Beendigrung  seiner  Studien  (1885)  wohnhaft 
blieb  und  als  Kunstpädagoge  guten  Ruf  ge- 
nieBt.  Seit  1909  Akademie-Profestor,  be> 
teilif^e  er  sich  an  den  Ausstellungen  des  „Mir 
Isokusstwa"  und  später  des  „Ssojus".  Ge- 
legeadldl  beschickt  er  auch  die  Kunstausstel- 
lungen zu  Warschau,  Berlin  (1881)  und  Paris 
(1900).  C.  gehört  zu  den  Pionieren  des  Im- 
ift  BaHand  «ad  tat  in 
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Richtung  anregend  gewirkt    Er  nult  Por- 
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Motive  aus  dem  Orient,  den  er  mehrfach  be- 
rtwtc.  £r  tat  mit  einigen  Werken  in  der 
Tfttjtlcoff-Gslsrfe  n  MorfcM  ^  P^WttiiMi» 
Landschaften  von  1902),  im  Museum  Alexan- 
der! III.  zu  Petersburg  (Anton  Rubtnsteta 
nrf  dein  Totenbett  tu  PnracnMMRii)  wid  In 
der  Sammlung  der  „Gesellschaft  zur  Förde- 
rung der  Künste"  zu  Warschau  vertreten. 

e.  bjxraKoBv  Hamm  XyjsMiw,  Bd  IL— 
A.H.  BcMja.  HcTopia  pycCKol  anmoRwcH  n>  XIX 
Strh.  —  Bapotn.  H.  BpaHrcjh.  PyccxiS  Mv.»ea 
Hxrj.  A*cKc.-«H,t^  ;>  III,  Bd  II. —  E.  S  w  i  e  y  k  w  5  k  i. 
Pamietnik  Tow.  Przyj.  Sxtuk  Pieknycb  w  Krako- 
wie  (1905)  .—  Kunstchrooik  1907  p.  466  (.;  ItM 
^  M8  f.i  1910  p.  il;  mif.  m  P.Sttimtgr. 

CtagBOBe,  Paolo,  t.  Gmgimi. 

Ciaini,  Name  einer  florentinischen  Töpfer- 
familie. Andrea  C.  stammte  au«  Montelupo 
and  HeB  ädi  am  Anfiag  des  IB.  Jaluli.  in 
Florenx  irfeder  ;  CUmente  del  Donato  di 
Ciaino  da  Ciani,  der  vielleictat  andi  Tö^er 
war»  wifd  dort  ISIS  crwihnt.  Ob  wMtfiA 
die  Marke  C  f  f,  die  sich  auf  einem  „tagliere" 
mit  Amor  und  Musikanten  findet,  auf  ein  Mit- 
glied dieser  Familie  n  bedehen  ist,  bleibt 
eine  offene  Frage. 

Guaati.  Di  Caffagiolo  e  d'altrc  fabbr.  di 
ceram.  in  Toscana,  Florena  1902  p.  64  f.,  tQ<L 

Ciaini,  Giovanni  di  Salvcatro^  Flo- 
rent.  Capomastro,  war  von  14M  an  Lehcr  des 
Baues  des  Olivetaner-Rlosters  S.  Bartolomeo 
bei  Florens :  wahrscheinlich  liafarta  ar  dk 
Zeidniang  fSr  dk  elegante,  im  Stfl  lffcM> 
ozzo's  gehaltene  Klosterkirche,  die  er  seit  1467 
«rrichtcte.  1472  war  dk  Kiidw  beendigt 
Midi  dicfsni  Datmn  an  4er  VkMMada.  O  ai*" 

beitete  auch  an  anderen  Bauten  des  Klosters. 
X.  B.  der  Forateha,  bis  zu  seinem  i486  er- 

AhImA^m  — *  — 

IDiKTCII  A  OOS« 

MiK.  d'arte  1803  p.  58  f.  B. 

Cialdiexi,  Bartolomeo,  Maler  in  Ur- 
btno,  wo  er  1600 — 1689  mit  verschiedenen 
Aufträgen,  wie  Altarblitter,  Fahnen  u.  Wap- 
pen, erwähnt  wird.   Vater  des  Girxrfamo  C. 

Raas.  bM.d.atlsttsLimpLiatl  (Sca- 
taasa).  B. 

CUmmS,  Glrotann^  Ifakr,  AfcMkkt  & 
KiBferstecher,  Sohn  des  Bartolomeo  C,  geb. 
In  Urbino  am  28.  10.  1608,  f  <ka.  1080.  Sein 
Ldirer  war  der  Bawcd  ScWhr  a  MdOM. 

mit  dem  er  eine  Zeit  kng  BMnOMn  arbalUlB, 

SO  u.  a.  1621  dekocath«  llaterekn  für  4k 
Bodwiit  des  Heraaga  Pcdarleo  Ubaldo  ndt 

Gaudia  dei  Medici  (noch  erhalten  in  der  Sala 
degli  angeli  des  Schkwses  in  Urbino).  1628 
hat  er  die  Zekhaangtn  ffir  den  nsncn  Ban  der 
Confratemiti  Corpus  Domini  geliefert  (er- 
halten im  Archiv  derselben,  der  Bau  jedoch 
steht  nidit  mehr).  1686  schmückte  er  dk 
Kirche  der  Confraterniti  S.  Antonio  mit  Fres- 
ken aus  (Geschichten  aus  dem  Leben  des 
Tildlitnigtn).  Von  atfami  xahlretchen  Tafel- 

Ii  dk  Jnnginn  nk  den 


Hau.  Uraok  nad  Syokatica  in  a  Pietro  Ce- 
kstinoj  daa  lloeliallafbild  in  S.  Calerina;  das 

Paradies,  Hochaltarbild  in  S.  diiara,  sämt- 
lich in  Urbino;  ein  M.  Antonio  in  der  Kircha 
Corpoa  Domini  fai  Feaam  In  Cagti  hat  C 
1640  die  Fresken  der  Decke  von  S.  Angelo 
Maggtore,  —  die  7  Freuden  n.  Sduneraen  des 
liL  Joseph,  —  ausgeflhrt.  C.  gihBna  an  dH 
tüchtigsten  Malern  seiner  Zeit  in  UrbinSk 
Laut  Nagler  (Monogr.  II  096)  htt  C.  andk 
WS  iknpicmeciier  gcsmeim.  iim  wowen 
nXmlirh  vom  genannten  .Nutor  die  G.  C.  F. 
bezeichneten  Blätter,  Kreuatragung  und  alle* 
gorkcha  Flgvr  dar  Malerei,  angcadirkbea, 
die  Heinecken  (Dict.  d.  art.)  für  Werke  des 
G.  Cagnacci  hielt.  Mit  Ca  Namen  aigo.  ist 
ein  anderea  aclir  aalcencs  Blatt  nik  dnar  Bcss 
Homo-Darstellung. 

L  a  n  X  i,  Stör,  pitt  —  C  a  1  z  i  o  i,  Urbtoo  1899 
p.  118.  —  Codex  Antaldi  in  d.  Bibl.  Pesaro 
I.  n.  —  Dcacr.  d.  pitt  di  Ca^L  Ms.  d.  katU«. 
lostitato.  Florcas.  —  Rasa.  biM.  d.  arte  ital.  IMI 
9^  im.  —  Atta  a  Slaek  lOM  p.  IM  Ü««- 
tassa).  A. 

Ciani,  Francaaeob  MOu^tUA  in  Fl», 
renz  erwähnt 

Crowe  n.  Cavalcasclle,  Gesch.  d.  itaL 
MaL.  Oiacha  Ansi.  1  (U«)  Str.  —  Ann.  d. 
ankcnill  Toseana  1848  I.  1  p.  4W.  —  n  Bm- 
aarrod  INS  I  134.  B. 

CIsmbella  (od.  Scambella,  auch  Scambelli), 
Giovanni  di  Franctaco  (odar  Giovan 

Francesco)  d  e  1!  a,  genannt  Fantasie,  Pera> 
giner  Maler,  war  ein  Schüler  des  Pens* 
giaa  C.  ist  erstaia%  crwUnrt  am  18L  llL 
1496  als  Zeuge  Peniginos  bei  dem  Notariats- 
kontrakt für  d.  Hochaltarbild  in  S.  Pietro  zn 
Perugia  Von  1808  bis  1503  arbeitet  er  ab 
Gehilfe  Peruginos  im  Collegio  del  Cambio  zu 
Perugia,  am  8.  8.  1507  ernennt  ihn  Pinturk- 
chio  ingkicli  mit  Giambattista  Caporali  zum 
Stellvertreter  in  einer  Streitsache.  1509  wird 
er  von  dem  Perugtner  Maler  Gtovanni  di 
Tommaso  vor  (Sericht  zitiert  wegen  Hamm' 
gäbe  von  Vergolderwerkzeugen  und  von  „8 
formas  gessi  ad  faciendom  larvas".  Als  Gie- 
hilfe  Ptnturicchios  arbeitete  er  1510  mit  an 
dem  Altarwerk  für  S.  Andrea  Apostolo  in 
Spelk)  (Doc.  V.  8.  9.  1510).  Am  81.  5.  1506 
lebte  er  noch. 

Lapattelli,  Star,  della  Pitt  in  Vsn«!^ 
18W  p.  4B,  48.  —  Degli  Atti.  H  OsttUol 

Pcrojia,  12.  14.  —  T  h  I  e  m  e  -  B  e  c  k  e  r,  Katler- 
lex.  IV  131  Zeile  9.  —  L'Apolofetico,  anno  II. 
1886  faic  23,  442.  —  Giom.  di  Enid.  Art  III  14. 
—  \rch.  stor.  d'arte,  Ser.  II  voL  III  20.  —  Arch. 
Notar.,  Pcrugto  (Mme.  &  pilL  . .  del  rione  di 
poru  Sole).  G.  Dtgft  AttL 

CkiMaai,  Albert,  belg.  Maler,  «ak  na 
Brüssel  am  13.  6.  1884 ;  entstammt  einer  alten 
Adelsfamilie  der  Romagna.  Auf  dem  Je- 
anktnlBolkg  Saint  Mkhel  »oncMIdst,  bngann 
er  in  Brüssel  die  Rechte  ru  studieren,  verlieB 
aber  bald  die  Universität  und  trat  in  die  Aka- 
demie, and  «war  in  dk 
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dänischen  Dw^fün  su  tintcrwerfca,  verliefi 
er  Khon  nach  VcriMf  eines  Jahres  Üe  Aka- 
demie n.  begann  selbständig  weiterzuarbeiten 
Sein  Lehrer  und  Berater  war  aein  etwaa  älte- 
rer Freund  Antoinc  Lacroix.    Seht»  IWf 
debütierte  er  in  der  Anaatellung  der  Künstler 
geseltacfaaft  VEuor  mit  einem  Gemälde  JPer- 
versit^"  und  einem  Triptychon  „Roth  vnd 
BqmT.   Fänf  Jahre  später  begründete  er  mit 
einigen  anderen  Künstlem  die  Vereiniguiig 
„Ponr  Tart",  in  deren  Ausstellung  er  »rit 
dieser   Zeit  seine  Hauptwerke  aiiszust<  I1e;i 
pflegt.     C.  gehört  su  den  vier  oder  funl 
Künstlem,  die  dm  modernen  Belgien  ehw 
groBe  dekorative  Kunst  geschenkt  haben.  Er 
hat  für  die  Moonroentalraalerei  Belgiens  eine 
ähnliche  Bedeutvng,  wie  sie  Povb  de  Ott- 
vtaaes  für  die  Praidcreichs  hat.  Übrigens  ist 
et  von  letzterem  stark  beeinflufit  worden,  ohne 
jedoch  die  persönliche  Note  in  seiner  K«Mt 
eiozubüSen.    In  seinen  Frühwerken  über- 
treibt er  den  Idealismus  etwas  und  hüllt  Ge- 
stalten und  Landschaft  in  einen  Dunst,  der 
die  tntsächliche  Naturgrundlage  ganz  .er 
schwinden  läßt.  Später  wird  er  entschiedener 
und  klarer  und  nähert  sich  mehr  der  Natur, 
ohne  darum  die  allegorische  und  idealistische 
Ausgesultung  zu  vernachlässigen    Oft  malt 
er  Grisaillen,  und  wenn  er  farbige  Bilder 
schafft,  so  bevorzugt  er  zarte  Nüancen  und 
harmonische  Farben.    Er  geht  immer  von 
streng  beobachteten  NaturvorbiMem  aas,  die 
er  zur  Vermittlung  abstrakter  Vorstellungen 
und  poetischer  Ideen  zu  verwenden  verstdit, 
indem  er  sie  zu  graziösen  tn^  harmonischen 
GdMiden  zusammenfügt.  Von  seinen  Werken 
wären  folgende  zu  nennen :  El^ie,  La  Terre, 
Le  Joug,  La  Fontaine  de  Blandusie,  Fax  Ar> 
cadiae,  L' Abandon,  Lea  Pecheurs,  Le  Parthe, 
Läge  viril,  Les  Adieux,  Dompteur  de  che- 
vanx  (Coli.  Sander  Pierron).  La  vte  sereine 
(Säten  der  Soc,  Nat.  Paris  H  norons 

la  terre  (Ausst  Venedig  1907).  Le  IMbi, 
Hjrmne  ä  la  beaut^,  Hommage  aux  h^ros  de 
la  ctvilisation  (Vorhalle  der  Kunstakad.  zu 
Lüttich),  WaMhgemälde  im  Kolonialmusetmi 
tu  Tervucrcn  bei  Brüssel,  rnid  fan  Rathens 
von  Schaerbeck. 

Sander  Pi«rre%  Ilndca  d'art,  Brütsei 
1903.  ~  Jules  dn  Jerdin.  L'art  flanand 
Bd  VI.  ~  Lemonnter.  L'Beala  bdf|  da 
Pdotnitt.  Brflaael  1«06  p.  M§,  tili  —  DteKvnsl 
XIX  (1©08— Ofl)  182,  189.  —  P  i  c  i,  L'artc 
mond.  all'  Eapot.  di  Vcneiia  1907  p.  19.  48.  -- 
Kataloge:  München,  Glaapalast  IVil,  1009;  Ber- 
lin, Anast  bek.  Ktmst  1908;  Paris,  Silon  de  la 
See.  Met  Wm,     Medssa  von  Ary  i >  •  n 

Saikdtr  Pittron. 
fleulmliim,  Giovanni  GrisostoroOb 
Maler  in  Tirni  «B  1660^  Schttler  die  Andree 
Camassei. 

Zaol,  Bndd.  asct  —  F«ssl|,  Katfcstab, 

Sopplem. 

CUahMlaM^  Lucs,  italienischer  Ifekr  (?) 
«ad  KflpÜenlcciicr,  fÄ.  in  UrhiiK^  titii  von 


1600 — 1641  vornchralich  in  Rom,  wo  er  1086 
in  ehier  GeridilsiFc i liendhmg  efc  Sech vei  stlu* 

diger  ein  Gutacliten  aljKibt.  Fr  w.w  ursprüng- 
lich Jurist  und  nennt  sich  auf  einem  Blatte: 
(ijnnB  mnnsi|oe  uocior  •  v.  wira  oi.uuKi 
VilTamenM  genannt,  seine  TiczicluinK  zu  die 
sera  Stecher  wird  dnrch  einen  Nachstich,  den 
er  von  Yltlamenas  hl.  Prancieevs  nach  Ba- 
rocci,  der  Inschrift  zufolge  im  Auftrage  des 
Meisters,  1609  angefertigt  hat,  sicheraestellt. 
Aus  dem  Jahre  1000  stammt  die  „Offhtmg 
der  porta  Santa  durch  Papst  Clemens  VIII.". 
C  sucht  sich  in  seiner  Technik  dem  Stil  der 
Carracci  zu  nähern ;  er  hat  d.  berühmte  Sotto» 
txipf^  Amtibalei  und  das  Zeichenbuch  Agosti- 
nos  kopiert.  Zu  technischer  Selbständigkeit 
hat  sich  C.  nicht  zu  entwickeln  vermocht, 
ebensowenig  wie  er  gr^re  Wirkungen  zu 
erreichen  imstande  gewesen  ist.  Seine  Ar- 
beiten entbehren  aber  nicht  der  technischen 
Elegeos.  C.  hat,  nicht  mit  besonderem  Ge- 
Hnf^en,  versitrhf,  in  der  Carraccischen  Technik 
lebensgroße  Kopte  wiederzugeben,  z.  B.  den 
K  >pf  des  D.  Simone  da  Trento  u.  das  Brust» 
t  ilti  des  hl.  Thoraas;  in  drr  Darstellung  in 
kleineren  Dimeruionen  zeigt  er  dagegen  viel 
Gewendliieit  und  Geschmeidigkeit  der  Stichel- 
fühning  und  oft  Kraft  rnd  Weichheit  der 
Tönung.  Sein  Werk  belauft  sich  auf  etwa 
160  Blätter,  die  er  meist  mit  seinem  Namen 
oder  mit  dem  Buchstaben  I  C  bercichnet  hat. 
Die  mit  dem  Monogramm  N agier  IV,  026 
signierten  Stidie  eind  deshalb  vielleicht  ene 
seinem  Werke  auszu^icheiden.  C.  hat  nur 
wenig  nach  eigener  Zeichnung,  meist  nach 
fremden  V'nrlj tidern  gestochen.  Die  Nemen 
f?pr  Vorl)il<izcichncr  sind  nicht  anpepehrn  auf 
dem  Bildnis  des  Herzogs  Francesco  Maria  U. 
von  Urbino  und  auf  einer  Reihe  von  Wappeo- 
und  Thesenstichen.  Nach  PafTnpl  hat  C.  eine 
Fo^e  von  12  Aposteln  und  emen  sterbenden 
Hlerongnnus  gestochen,  nach  Barocci  das  Noll 
me  tangere  (IfiOO),  nach  Casotano  einen  Chri- 
stus am  Olberg,  nach  Ag.  Carracci  «ine  hl. 
Lucia  (1M8)  und  nedi  Lodovko  C^umeel 
eine  These;  andere  Thesen  nach  Lanfrancos, 
Temjicstas  und  Pomarancios  Zeichnungen. 
Für  eine  Folge  von  8  Engein  entnahm  er 
die  Vorbilder  Raffael,  Reni  und  rhcmbinn 
Alberti.  Die  Mysterien  des  Rosenkranzes 
(tM0)  eind  nedk  Sditemlnenrf,  eine  Reihe 

von  Ornamenten  nach  Fiaictti  pc^^tochcn  Die 
Angabe  der  Topographie  von  Böhmen  (Heft 
X3CVII,  Raninits  ^  80,  deft  eidi  In  der 

Sammlung  I  ohkowitr  ein  Crmäldr,  ein  Gsf^ 
tenfest,  von  C.  befinde,  beruht  wohl  auf  einer 
Vcrweehaelinig  mit  Liien  CenMeeiH  nsf  den 
1^.15  Monogramm  aus  C  u.  L  (verschlungen) 
deutet.  Sonst  ist  nidit  bekannt,  daß  C.  auch 
eb  MTeler  tStIf  gewesen  sei, 

Heinecken,  Dict.  IV  107.  —  G  a  n  d  e  I  - 
Uni,  Not  I  m:  VIII  16«.  —  Martette, 
AkeMd.  I  IM.  -  Berteeh.  VAk,  «CM.  - 
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N  •  ( I  e  r,  Kttlcflts.  II  Ul  u  Hnwumt.  I  1061 : 
ni  323.  IV  tUL  M4.  IMl.  -Tn^BUne^ 
Muk  II  1^  —  MalvatI«.  Pds.  pittr.  I  80; 
II  161.  —  Bartelott  1.  Art  UrWnati  in  Rom« 
p,  66:  ArtM  fnnceti  p.  lOft ;  ArtiMi  bclgi  p.  22«. 
—  Gtern.  di  enid.  »rt.  IV  »61  f  —  M  i  r  e  u  r, 
met  d.  vent«  d'art  II  (IWtt)  189.  —  Guil- 
lard,  Maiun  omem.  j.  —  Kat  d.  Omm- 
<!>  Bml  Wtittm^ibm.  p.  <ii3. 

P  K. 


.  Pietro,  Ifaler,  geb.  in  Rom  um 
1600,  tätig  das.,  er  malte  für  S.  Romualdo  in 
Ravennn  vench.  AHarbUder,  u.  a.  S.  Ifidwk 
Annylo  (1878  noch  vorhanden). 

Xnrtinetti  Cardoni.  Viie  brpvl  d.  Arte- 
■d  dcfonti  etc.,  Ravenn«  1873  p.  12.  B. 

Cfaiminghi,  Francesco,  Bildh.  u.  Zeich- 
ner aus  Florenz,  f  das.  1786.  12  Jahre  lang 
Schüler  des  Ercote  Ferrata  (f  1686)  in  Rom 
(».  Baldtnucd.  Not.  1847,  V  898),  wo  er  für 
den  Palasto  Pitt!  seiner  Vaterstadt  eine  Statue 
der  Sanftmut  meiBelte.  Dann  wieder  in  Flo- 
rcnx,  wo  er  nm  1704  den  späteren  Genunen- 
■chneider  Franc.  Ghingi  «IdiMa  khrM;  Wtr 
dort  auch  alt  Gicfier  von  Sitberstatvetten 
tfttig.  Zani  führt  noch  einen  GeamMa- 
•chneider  FromctscB  CUMMtafM  «Mfcr»  M, 
titig  1885  in  Florenz. 

Fdssli,  KsUerlex.,  2.  T.  —  Zani,  «ttkl,  — 
GinllancUi.  Mem.  d.  intagL  1786.  B. 
CUapawUi,  falsch  für  CingantlU. 

Ont^n^  Mich«lc^  Loecheaer  Fresko- 
wuämt  ytm  Kaf.  BniMiHf  urkundlich  er- 
wähnt wird  C.  1470.  Seine  frühesten  Arbei- 
tea  (um  U78>  sind  Ttmiatlidi  die  Malereien 
fti  der  C6ppelb  dida  LflMrtl  nnd  am  Haupt- 
•eUffsgewölbe  im  Dom  za  Lucca.  1485  (1. 
Ift)  erhielt  er  den  Auftrag  su  den  Kuppel- 
uaSntim  der  RcfoMipelle  und  zur  Ver- 
goldung des  Regulusaltars  von  Matteo  Civi- 
tale.  1496  malte  er  den  Domchor  in  Pietra- 
taala  mit  GeadiidMen  ans  dem  Leben  des 
Kirchenpatrons  aus.  Zugeschrieben  werden 
ihm  eine  thronende  Madonna  mit  4  Heiligen 
Im  Dom  n  Lnoca  (durch  Restaurationen 
verdorben)  und  die  Gewülbcmalereien  in  der 
VorbaUe  der  gleichen  Kirche  (ebenfalls  durch 
Vaitiiii Ii I  iiigMibdliu  verdorben  und  1788 
schlecht  erneuert). 

IW.  18»-lfl,  t4a  G.  Dnfli  A»Mi. 

Ciampelli,  A  g  o  s  t  i  n  o.  Maler,  geb.  vor 
1677  in  Florenz,  f  1642  in  Rom,  Schüler  des 
Snie  diTito.  arbeitet  als  dessen  Gehilfe  schon 
1688  gelegentlich  der  Dekorationen  ffir  den 
BJong  Christines  von  Lothringen  mit;  ent- 
fmit  sich  jedoch  als  modern  gesinnter  Md- 
6Mr  (und  Zeitgenosse  eines  CigoU)  von  dem 
Stil  aemes  Ldirers  bereits,  als  er  —  nach 
lÄH  —  an  der  Decke  der  Casa  Buonarroti 
zu  malen  hatte.  Seine  besten  Arbeiten  be- 
wahren nrbinatifche  Städte;  Citti  di  Castello 
md  dM  nahe  Boigo  S.  Sepolcro;  hier  befindet 
6kh  «ia  BuffUmak,  ^  ~ 


(Galerie;  aus  der  Kirche  dieses  Heiligen), 
bes.:  Angaotimis  OaudUus  Civis 
HMOa  SsMti  HH  fletoris  excelentis&usi 
Alumnus  Romae  pingebat  A.  D.  lilfl^  dae 
tjcfatige,  figurenreiche  Komposition  im  male- 
BarodadL  Die  Farbengebuog  (bes. 
das  Brokatgewand  der  Hauptfigur,  die  auf 
Stufen  steht)  wdst  auf  die  Richtung  der 
■l»itsrai  PlonatiBer,  bes.  des  M.  RoMdii. 
während  sich  in  der  figürl.  Diapositicm  (Stu- 
feamotivl)  auch  rämischs  Eimlrücke  geltend 
nacben.  SdC  UU  lel  C.  in  Rom  nachweis- 
bar, dort  war  er  Mitglied  der  Accad.  S.  Luca, 
die  ihn  1628  zum  Pnaceps  ernannte,  später 
wurde  er  von  den  PlgatSB  Clemens  VIIL  und 
Urban  VIII.  bcschiWit  FSr  seinen  Gönner 
Alessandro  dd  Medld  (Mller  Leo  XI.)  malte 
er  in  dMm  der  Kloeteiliafe  von  S.  Agnese 
foori  le  mura  einige  heilige  Frauen  in  Fresko^ 
in  S^JPrassede  dnen^  Passionssyklus  (eine 

und  andere  Fresken ;  in  S.  GiovannPlTFäiMB 
beim  Latcru  (Scschicfatea  ans  der  Apc^lypse; 
in  S.  Giovaaal  la  Lalemm  iber  der  Tnbuna 
die  Evangelisten,  Zacharias  und  den  Täufer; 
m  derselben  Kirche,  neben  dmn  Grabmal  des 
Kardinals  Sasso^  da  OMId.  Im  Gedk  (L  Kap. 
r )  das  Martyrium  des  hl.  Andreas  nml  Pna- 
ken,  so  S.B.  die  Decke  der  SakristeL  Weitere 
AfMtaa  in  S.  MM  la  t^rastevere,  S.  Gio- 
vanni  de*  Fiorentid,  S.  Bibiana  (Uer  16tt— 
»4  im  Auftrag  Urbans  VIIL  daiga  Pr«ken). 
S.  Pietro  in  Vadeano  (AMarbiU  Ol  mit 
Simon,  Judas  Thaddaeus  und  den  8  Magiern) 
Fresken  in  der  Cklerie  dsa  Palasao  Santa 
Croce  auf  Phaa  CdräS.  Tb  S.  Egidk>  ia 
Siena  ein  (Thristus  am  Olberg.  In  seinen  letM. 
Jahren  war  C.  Vorsteher  der  Baobütte 
S.  Peter.  Sda  SdbatUMdk  befand  sidi 
der  Acc.  di  S.  Luca.  Handzeichnui«en 
iJf?  den  Uffixien,  im  Loovrc  n.  im  Mnsfe 
Wicar,  Lilie.  The 
das  Martyrium  des 
einen  hl.  Gregor. 
Bagllone.  yift  da.,  Mand  1783  p.  206  f. 

—  MiiL*1l'ft  Absesi.*—  Goal  and  i,  Lett. 

S.  Lata  ins  p.  7«.  —  B  e  r  t  o  I  o  1 1  i,  Art.  Ve- 
~T„*l'>""l'"'li,  Cenni  Stor.-artiat.  di 
Siena,  1840.  —  Woltmannu.  Woermana 
Gesch.  d.  Mal  2.  Aufl.  im  Erachdnen.  —  Hei- 
necken, Dl  t  d«a  art..  IV.  -  D.  Angel  i. 
Chieae  di  Roma,  paaa.  —  Cällarl,  PaXaad  di 
Roma,  p.  253.  -  ColeachL  Stor.  di  S.  Sa* 

?2i?°t'T^22?   ^2.^  r.  ctoi  di  cast 

"^.".t!-  -  flalfc  «  Roma.  paaa. 

•--TitL JNaovo  Stadk»  etc.  p.  605;  Ammaestia- 
■SS!*»»  Deser.  d.  pHt  di  Roma 

176S  paaa.  —  Archiv,  ator.  art.  di  Roma.  IV  63». 

—  Napoll  Nobil.  VIII  184  (fiUchl.  CUrupelU). 

—  Gai.  d.  B.-Arts  1862  p  482;  1877  II  55«.  — 
Reitet,  Not  d.  dcssins  du  Lotivre,  18«8.  — 
Rieh.  d.  art.,  Prov.,  mon.  civ.  VI  106.  —  Mi- 
te u  r.  Dict.  d.  veotca  d'art.  II,  1002.  —  Mitd» 
von  F.  Noack  (aua  Arth,  dapos.  gen.  u.  PfanC 
v«a  &  Giofaaai  d.  Flecaedai,  Barn)  «.  K. 
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CUmpaUl,  Antonio,  Florent.  Maler  des 
17.  Jahrh.,  Verwandter  des  Agostino  C,  von 
ihm  bez.  Geburt  Christi  am  Petmcci-Altar 
in  S.  Michele  Visdomini,  Florenz.  Im  car- 
teg^i(  ]cs  G.  B.  Fagioli  wird  er  als  in  Pisa 
sich  aufhaltend  erwähnt  (vgl.  Cod.  Riccard. 
9014  u.  Cod.  E.  B.  15.  2.  Palatin.,  Florenz). 

Richa,  N"ot.  d_  chiese  fior.  1754  f.  VII  24.  — 
L'ülaatr.  fiorcnt.  1909  p.  12S-U1.      K,  Bmue. 

Cfaapalli,  M  i cbelanf  «lo^  IUmIi  fBr 
C^n^aneUi,  M icbdaagclo. 

CUmpvUiia,  O  o  m  t  n  i  c  u  9,  s.  Domtntchtmo. 

Cfaapi,  AlimoBiio,  Bildhauer  der  Gt> 
genwart  in  Floren?,  der  seit  1Ö08  (Turin, 
Rom)  auf  verschiedenen  Italien.  Ausst.  (Vc> 
m6'm  imt  Florenz  Ittflt  11)  mH  BaMM, 

vurlrat. 

Bollett.  d'Arte  1900,  p.  198.  —  L'Arte 
p.  3M.  —  Fmpariy  1911  p.  391/9  (Abb.). 

Oai^iai,  Giovtnni  Ginstino,  be- 
kannter Italien.  Archäolog,  geb.  in  Rom  18.  4. 
1688.  t  das.  12.  7.  1698.  zeichnete  für  seine 
Wtrite  (Vetera  monamenta  etc.  1080  f.;  De 
Sacris  aedificüs  etc.  1686,  etc.)  di«  Tafeln  mit 
Reproduktionen  vod  Bauten,  Mosaiken  etc., 
At  betooders  wegen  der  Wiedergabe  zahl- 
reicher zerstörter  Monumente  wertvoll  sind. 

Oettiager,  IfootL  d,  daUs.  —  Saoiii  Kcn- 
simsa  Um.  IlBiv.  Cht  «I  Soda  «s  Ast  t  U70. 

CiampoU,  Arcangelo^  Maler  und  Bild- 
hauer, geb.  in  Ortona  a  Ifare  am  6.  12.  1686. 
t  das  am  28.  2.  1908.  Frfihxdtig  «te  Pattdl- 
maler  in  seiner  Vaterstadt  U.  in  Chieti  tatig; 
1Ö51  ermöglichten  ihm  (jönner  den  Besuch 
der  Neapeler  Akademie,  wo  ToaaoHno  del 

Vivo  sein  Lrhrrr  in  der  Malerei  war  und 
Ttto  Angelini  ihn  in  der  Skulptur  unterwies. 
Er  hat  audi  dnlga  RdleAi  geliefert  BtfcHt 
1859  <;te!Jte  cr  ein  Porträt  in  Neapel  aus. 
Iä61  einen  „Christoph  Columbus",  der  für 
die  (jalerit  v.  Capodimonte  erworben  war«ic 

S'^rifer  war  er  Zeichenlehrer  in  Neapel  Für 
die  Comune  von  Francavilla  a  Marc  malte 
er  1876  das  Portrit  eine«  IfHbflfieft»  dc9 
Kiccola  Spaccapietra.  Von  seinen  übrigen 
Arbeiten  sind  hervorzuheben:  JLo  Scbnvo 
Pompeiatio'',  KarUm  im  N«apeter  MoMom, 
ferner  ,J>er  blinde  Galtlei  unterrichtend", 
»Die  Tochter  des  Tizian",  .^traJfte  in  Roc- 
carato"  und  viele  andere  Bilder  in  Ol  «d 
Pastell,  Porträts,  Landschaften  iisw  Seine 
Zeitgenossen  priesen  ihn  als  den  ersten  „di- 


Tommaso  Bruni,  Arcangelo  Oampoli 
plttore.  Landano  1904.  —  Napoli  Nobilia«.  XIII 

G.  DtgH  Ammu 

Cumpeti,  Carlo,  itaiten.  Omamentstecher, 
«irkaan  «od  stach  die  1711  in  Rom  erschie- 

nnicn  ,,Adornamenti  di  pioie  etr."  (28  Bl.). 
Dieselben  enthalten  Ringe,  Ohrgehänge,  Ta- 
schenuhren de. 
Laer-Creutt.  Gesch.  d.  Mctallkunst,  II 

aa<8.  —  Kat.  d.  B^Uncr  Omanentstich- 


Domenico,  Florentiner  Maler 
des  17./18.  Jahrb.,  wurde  (nach  Rieha)  1680 
nach  Castel  Fiorcntino  berufen,  um  dort  ein 
dem  Cimabne  zugeschriebenes  Tafelgemälde 
der  hl.  Verdiana  in  der  Sakristei  von  S.  Ver- 
diana  zu  begutachten.  Im  Carteggio  des  Fa- 
gioli (cod.  Riccard.  S611  pass.,  nach  Mitt. 

K.  Busse)  am  8.  6.  1729  als  lebend  und 
am  21.  4.  1741  ab  f  owl  k  S.  Mari»  NovcUa 
begraben  erwähnt. 

R  i  c  h  a,  Not.  delle  chic««  fiorent  1754— 9t  II 
m  ~  Zaai,  Endel,  met.  VI  (1820)  103. 

G.  Degli  AmsL 

Ciaashi,  Nicola,  Maler,  geb.  9.  6.  1646  in 
Florenz,  f  1-  1-  1606  in  Rom;  Mitgl.  d.  Akad. 
S.  Luca  seit  1660,  der  er  100  Scudi  vermadilK. 
Stabtriger  (maaiiere)  Fftpat  Ckmaii^  VIII. 

Voreella.  Iscrislonf  IX.  Itt.  —  Ardriv  & 
Luca.  Fr.  Noack. 

Ci&nci«,  Maicr  d.  15.  Jahrb.  in  Aquila,  an- 
geblich Schüler  des  Masaccio;  ihm  wird  ohaa 
Begründung  die  Madonna  rwischen  Johanne« 
d.  T.  und  S.  Pietro  Cclestino  im  Tympanon 
von  S   Maria  dl  Coilcmaggio  zugeschrieben. 

Biadi,  Alt.  Atuwiil  MH  p.  fT.  Bai- 
saao^  Ana  Abtvaaase,  1909  p.  M.  B, 

daado  di  Pierfrancesco,  Holzschnit- 
zer und  Intarsiator  in  Perugia,  f  1687,  am  & 
IL  im  dort  la  Äffte  di  pielr»  •  tegmaM 
aufgenommen.  1507  wurde  er  zur  Abschät- 
zung der  Intaraien  des  Bernsrdino  di  Lazzaro 
im  Cbor  von  S.  GMlu»  beiaugeaogwt  16iD 

erhielt  er  den  .^uftraj?-,  unter  Leitung  des 
Rocco  da  Viccaa  das  Chorgestühl  der  Käthe- 
Kathedrale  enthält  auch  einen  prächtigen  Bi- 
scholastuhl  von  C,  den  di^r  1024  verfertigt 
hat 

Brevlei,  Cat  d'Inta^io  etc.  Eapoe.  Roma 
UM  p.  48.  —  Giora.  di  entd.  art.  I  4«,  126,  19T. 
156.  (7  DtiH  ÄMäL 

Ciaado,  8.  Ciactktn,  Antonio  di  Man. 
ClaafaailH  Nicola,  toekan.  Maler,  grtw 
nm  (in  Florenz?),  f  30.  8.  1848  das..  Schüler 
de«  Carlo  Laainio  in  Pisa,  wo  er  die  Male- 
niMi  dci  Caiapo  Saato  stadiarta»  Scias  «nta 
gröBere  Arbeit  war  eine  Anbetung  der  Kö- 
nig« für  die  Cappella  Pitti  in  S.  Feliciti  in 
Pkma«,  di«  wcgea  der  markigen  Zeicturaag 
und  der  geschickten  Gruppierung  viel  An- 
klang laad.  Für  das  Tcatro  Cocomero  (jetzt 
Niccolkri)  aialla  «r  einen  Bühnenvorhang,  «In 
Turnier  Lorenzos  des  l'rächtigen  auf  Piazza 
S.  Croce,  nach  Schilderung  d.  Dichters  Fulci, 
(htrstellend,  dann  einen  Saal  in  der  Villa  zu 
Montecchio  (Tc^kana),  einen  Saal  in  der  Vill.i 
Giuntini  zu  Camerata  (8  Novell,  n.  Boccaccio 
und  ein  Medailk»,  Urania  mit  Amor),  in  der 
Leuchtkraft  des  Kolorit=5  an  die  Venezianer 
erinnemd.  Im  Auttrage  der  Großherzogin- 
Mutter  von  Toskana  schmfiekte  er  einen  Saal 
des  Pal.  Pitti  mit  einer  thronenden  Minerva 
u.  malte  im  Auftrage  Grottherz.  Leopolds  II. 
kB  üMMi  FMfd  de«  Pitti  einigie  Fresken  ndl 
oacb  daa  Pfoniii  Syoai  Man* 
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•Ollis,  die  PucaU  in  Knfitx  gettodien  hat. 
Bbenlillt  !■  Phmnt,  flr  4fo  TrÜnm  Güi- 

leii  im  naturhistor.  Mu?,  malte  er  Leonardo 
da  Vinci,  der  Luca  PacioU  dem  Herzog  Loöo- 
vloo  B  Üora  vwMidltt  wid  AIcm»  VuHn,  dvr 
vor  NapdcoQ  I  ein  Exprrimpnt  ausführt 
OftatCTM  aBV«dlendet),  ferner  im  Pal.  Marteili 
AfBOTi  vrafsbcB  ms  rdmidsB  Pullen,  in 

Pal.  Aldribrandini-BorpV.r"i  jwoi  Dcckenbilder 
„Trionfo  della  Felicita"  u.  Apollo  u.  die  Gra- 
Sien.  Audi  attlerinlb  4er  AfnoMMÜ  bccitigte 

sich  der  fleiBipe  Künstlrr  ?n  maMe  er  in  r!r>r 
Villa  PttOcini  b.  Pistoja  Benvenuto  Cellint,  der 
dM  MoMt  niaet  PerMOt  deni  Heraof  o.  der 
Herxogin  zeigt,  in  einer  Kapellr  7ti  Pirtra- 
snnU  Csschichten  aus  d.  Leben  d.  Madonna, 
in  S.  MargherHn  in  Oiiavari  (Lignrien)  Sze- 
■tn  aus  d  Leben  Christi,  in  Ccnun  den  Pla- 
fond eines  Theaters,  einen  Saal  im  Hause  des 
'liatch.  Sem,  und  das  Martyrium  des  Jaco- 
büs  und  den  Bethlehem  Kindcrmord  f.  d. 
Kirche  S.  Gtacomo  daselbst,  Szenen  voll 
ffrater  T<eMeniffcill  ta  AuaJrudts  und  der 
Bewegungen.  C.  war  einer  der  pnten  Maler 
seiner  Zeit,  der  den  Spuren  der  alten  Meister 
folgte  und  trotzdem  in  alle  seine  Arbeiten 
eine  persönliche  Note  hineinz-.ibrinpen  wuBte. 

M.  Miiairini,  Alla  memoria  del    Prol  N". 
Cianfanelli  (mit  6  Kupferst   v    E.  Pascali),  Yi- 
1851.  —  L»  Patria  (Strafiorello)  VoL  6, 
B.  180-82.  —  IlluMr.  di  S.  Fdlcita.  Fi- 
1828,  p.  «8.  —  Faateasl,  GoMa  « 
1880^  MB  1  r.  & 

C*S"*f      Giovanni  d  i  P  e  n  e  d  e  1 1  o, 
Florait  Maler,  geb.  1408,  f  am  18.  8.  1648: 
IMO  bei  Sradfo  BottteeW  fai  der  Ldire, 

stand  mit  Lnrenzo  di  Crcdi  nuf  f rpiindscfiaft- 

iidiero  Fufie  und  figuriert  in  dessen  Testament 
m  &  4.  IBU  «b  Zeoge;  UBB  isl  er  Ml|. 
glied  der  Comp,  di  S.  Luca.  Die  Notizen 
ibcr  seine  Täti|0ceit  betreffen  unbedeutende 
Afteiten,  iBcioleiio  RsolasfaltoiMM  wsA  Vm^ 

goldimgen,  u.  a  restaurierte  er  1619  das 
Dante-Bild  des  Domenico  di  Michelino  im 
sjun  aD  pwma  \cfmimi/.  umd  arDnmv  w 
mit  am  Er?cngel  Michael  von  T^orenro  di 
Credi  in  der  Sakristei  des  Domes.  1587 — 41 
war  er  wiedethoH  fftr  S.  Maro»  HHgv  Vaoarl 

verwechselt  ihn  mit  einem  Benedetto,  Schuler 
des  Fra  Bartolommeo,  der  mit  dem  urkund- 

ttsk  4ailB       ■        -■   » ■  _  -  j-..  -    mt  t   .  ..M 

iicn  HHNi  gen.  fjnumao  scnenetm  unwuwiw  , 

der  1541  Mitglied  der  Comp.  degH  Allegretti 
war,  zu  identifizieren  ist  (Mitt  v.  K.  Busse). 
—  Rafoetto  C,  der  1688  MÜglM  der  Comp, 
di  S-  Lucn  war,  ist  der  Sohn  des  nbig'en  Gio- 
vanni oder  des  GiowituU  di  Btrnardo  C, 
dnea  dritten  Malen  dieser  Familie  (im 
Qt^rtiere  di  S.  Lorenzo),  der  am  15  12  15^ 
ab  Zeuge  eines  Jacopo  dipintore  crwähiU 
wird  (Arch.  d.  Misericordia,  Flortaa,  Doeeaik 
del  Contagio  1f^2S-15«?0) 

Dokument  -  l\xh\.  Magliab.  CL  IX  C©<L  126.  — 
Gayc,  Cirt.  I  372.  —  Vaaari-MUaneii, 

IV  2Q0.  -  MicheU  Hkt.  de  t'ai^  m  (1910) 


ddl.  —  Pini  u.  Milane«  i,  Scritt.  <L  art.  iIjl 
II  N.  las.  —  Cavallacei,  Not.  stör.  d.  Ac 
cad.  d.  Dt«.,  1878  p.  18.  —  Mitt  was  Arck.  von 
K.  BoaM. 

Ciani,  Cesare,  Maler  u  Illustrator. 
28.  2.  1854  in  Florenz,  seit  1878  Schüler  der 
dortigen  Akademie  unter  Giitt.  Ctaranfi  und 
Giov.  Fattori,  tütig  ebenda  ab  naturalisti- 
scher Genreroakr,  Landschafter  u.  Porträtist, 
beschickt  ioil  1886  die  Florentiner  Kisnst- 
ausstellungen  mit  schlicht  und  natürlich  ge- 
sehenen tosk:\n liehen  LandsciiäfU-  u.  Genre- 
szenen,  \on  detien  besonderen  Beifall  fanden 
die  Gemälde  „Bottega  d'erbaiuolo"  (1886),  — 
„La  vedoi^'  (1888.  —  1889  in  Paris  prä- 
miiert), —  „II  fabbro«  (1900).  Im  HSaxAtt- 
ner  Glaspalast  1900  wie  in  der  Turincr  Aus- 
stellung IdOä  war  er  mit  anmutigen  Genre- 
.«tudien  toskanischer  Landmadchcn.  in  der 
Florentiner  Au?!Stellung  1910 — 11  mit  einem 
Kinderbilde  und  einer  Abendstimmung  ver- 
treten. Ein  jugendliches  Selbstbildnis  Cs 
besitzt  der  Circok)  Arti«t!CO  Florenz.  Als 
trefflicher  lllustrationszctchner  betätigte  er 
sich  in  zahlreichen  Beiträgen  zu  dem  1888 
von  CiveIH  in  Florenz  IminigasataBeB 
..Paiazxo  Vecchio". 

De  Gubernatis,  Diiion.  d.  Art.  ital.  vir. 
1889  p.  laS  f.  —  A.  F  r  a  n  c  b  i.  Arte  c  An. 
TtMcani  (1908)  p.  103  f.  -  L.  Ciliar!.  Storb 
4.  Aste  cislia^.  Ital.  1909  p.  358.  —  Kat. 

Clani,  Giovanni,  ital.  Kupferstecher  um 
1620,  stach  in  Linieamanier  ein  Porträt  Pal- 
bdio's  nach  Zaleten^  dca  a  Bcffio  (».  X/Aft 

1890). 

Ciaai,  G  u  g  1  i  e  1  m  o,  Bildhauer,  geb.  am 
80.  6.  1817  in  CastroeafO  (Emilb),  SdAr 

der  Akademie  in  Florenz,  unter  Bartolir!!,  ■vnx 
seit  1868  Professor  an  der  Akademie  Perugia, 
t  1800.  Ab  seine  Werke  werden  die  Reliefs 
„Totib  wnd  der  hL  Benedikt",  „II  dolore", 
db  Statuetten  ^J.'oriauella",  „Segncn^ler 
CMilaa*  und  verschiedene  Grabmonumente 
genannt.  —  Seine  Toditer  Guglielma  C.  geb. 
am  15.  4.  1866,  Malerin,  ist  besonders  in» 
roririifach  titig  gewesen. 

Oe  Guberaatl^Db.  d.  ast.  bat  y/tf» 
1689  n.  Sopran,  p.  080.  ^  Ciliar!,  9ler.  d. 

arte  hat   conL  1909  p.  76.  B. 

CiaBtogiü,  D.,  lulien.  Medailleur  d.  1.  Hillte 
d.  18.  Jahrb.,  von  dem  eine  Medatlb  auf 
Dr.  n  P  S  BbadiivaABiarinibakaHtbt 

(2  Varianten), 

Forrer,  Diet  of  MedalL  L  B. 

Cbpiai,  Ugo,  Bildhauer,  geb.  in  Flovewt 
am  16.  2.  1866.  Schüler  der  Akademb  adoer 
(jeburtsstadt  unter  Rivaita;  er  ist  durch  ver- 
schiedene (jenrefiguren  bekannt,  voa  dcaca 
8  nach  Buenos  Ajrres  gekommen  olod  ni  t 
andere  durch  Tadolini  für  die  keramiichi 
Venrtetlihigung  erworbaa  wurden. 

De  Gnbernatls,  Dh.  d.  an  Itrf.  vN.  18881 

Cuplno,  Florentiner  ITolzhildhaucr  des  16. 
Jahrfau«  führte  gemeinsam  mit  Battista  dci 
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^  Rüchergestelle  und  den  Fensterschmuck 
der  Bibliotcca  Laurenziana  zu  Florenz  aus. 

Vasar  i-lliUocsi,  VII  MS.  -  Moreni. 
Umu  dciln  BuU.  di  &  Loiwm,  180*-1B1T  I 
•B4.  —  Gotti.  VilB  di  llichd.  Bmiaamfl.  iSTf 
I  171.  G.  Degli  AmmL 

Ciapino  di  Ptero,  Capomaitro»  1888  am 
Bau  des  Ckorai  des  FlotinliMi  DoMi  to* 

schäftifft. 

Zahn«  Jakrbücber  1870  p.  48.  B. 

Ciappa,  Maler  zu  Naqiei,  geb.  1706,  dort 
noch  1828  tittg;  bekannt  durch  täuschende 
Nachahnnungen  nach  pompejan.  MaleretM 
und  alten  Meistern«  die  vielfach  mit  Erfolg 
^Is  Ortginale  im  Handel  auftauchten;  auch 
als  orisineiler  handfertiger  Bilderimprovi- 
«lor  wrltf  c  er  itdi  einen  Namen. 
^  Wiener  Ztschr.  1  Kst  WT.  Ko  U.  —  Vng- 
1er.  Katlericx.  1838. 

Clappetial,  Pictro  Antonio,  Maler 

OL  1&  Jahrh.?)  in  Skna,  von  dan  dort  in 

4tr  SnkHstei  von  S.  Agostino  das  Altarblatt 

BÜt  dem  hl.  Guglteimo  herrührt. 

P  e  c  c  t.  Riatntto  d.  CostBä  astaMU  di  SiML 
178*.  —  Roangnoli  oSMa  p,  L  dS« 

Siana,  1861. 

Oappori  (Cbppori-Puche),  Claudius 
Joseph,  Mater,  geb.  in  Marseillt  8ai  IB.  8. 
1822.  t  1887  oder  1888.  Schüler  von  A. 
Attbert,  Lcubon,  Ary  Sdieffer  und  Ingres. 
Btacllklill  den  Pariser  Salon  1848  bis  1880 
mit  religiösen  Gemälden  u.  dekorativen  Ent- 
würfen in  Ol  und  Aquarell  und  mit  Zeich- 
nungen. Genannt  seien:  S*« Phiknntee (1848), 
Vn  demier  rayon  de  solcil  (1849),  Ave  Maris- 
Stella  (Entw.  zu  einem  dekorativen  Gemilde 
für  Notre-Dame-de-la-Garde  in  Marseille. 
1876).  Er  lebte  abwechselnd  in  Paris  und 
Touknise.  Für  P.  Christian's  „Les  Fleurs 
du  der.  Paria  UM,  Htfortt  er  18  Aqiiafelle. 

Bellier-AnTrnf,  DIet  nln.  I  u.  SoppL 
—  Mireur.  Diet  d.  vemes  iin,  H  ItOi.  — 
Aaooaires  de  rAssoc  i.  Art  peintret  (Taylor), 
188S  ff..  1888.  p.  83.  —  Kunatblatt  1851  p.  264. 

Ciaraffoni,  Francesco  Maria,  Archi- 
tekt d.  18.  Jahrb.,  aus  Jesi  (Marche),  restau- 
rierte die  Kirchen  S.  Francesco  di  Paola,  del 
Sagramento  u.  der  Kjmditer  in  Aneooti  er- 
richtete den  Neubau  von  S.  Franceaco  In 
Camerano  und  das  Theater  in  Jesi. 

Bertolotti,  Art.  Bologneti  1888  p.  4.  — 
RUci,  Mem.  stor.  di  Aacoaa  1884  I  68,  101; 
II  39i.tlt.  — Upitt,aadtedaMkdiAncooa 
1881  passita.  B. 

Claxampenl,  Pasqnale,  mittelmäBiger 
Mater  aus  Treis  (Marche),  geb.  90.  6.  1784, 
t  27.  10.  1792,  Schüler  von  G.  Lapis  und  P. 
Battoni,  er  malte  2  Altarbilder  für  die  Kirche 
del  Sacramento  in  Ancona,  eine  Madonna  für 
die  Servitenkirche  u.  a.  ro.  In  seiner  späteren 
Zeit  ist  er  ein  arger  Manierist  geworden. 

Ricci.  Mem.  d.  b«Ue  arti  etc.  di  Ancona  1834 
U  488  f.  —  La  pitt.  scult  c  arcbit.  di  Ancona 
tttl  H  t4.  y.  AUandri. 

ttmt^  Gaaeep^e,  Maler,  «eh.  Ifl88  i« 


Pfaloia,  t  Anfang  Janow  1101  Ii  Fiorens; 
SdAer  von  Enr.  Poltastrini  und  seit  1876 
diaaeg  PwrfieeurBachioigei  an  der  Floren- 
«iaer  Madeade.   Ir  nalle  in  Pollastrinia 

akademisch-konventioneller  Manier  Historien- 
bilder wie  MVittorio  Amadeo  II.  von  Savofea 
opfert  adne  Anntmziatenkette  den  notleiden- 
den italienischen  Bauern"  (für  König  Vit- 
torio  ISmanntle  II.)  und  ^encdetto  Varchi 
ab  Voriceer  Coatmoe  I.  de'  Medid"  (jetzt 
in  der  Galleria  Modems  der  Florentiner 
Akademie),  sowie  auch  (jcnrebilder  wie  „Una 
didüarasfcme  d'amore",  —  ,Xa  pipa  del 
babbo"  etc.  Eine  Sonderausstellung  seiner 
Gemikle  veranstaltete  er  1875  in  Pistoia 
(Sonderbericht  darüber  ISTO  in  der  Tipogr. 
Frat.  Bracali  zu  Pistoia  erschienen).  Noch 
1886  war  er  in  der  Turiner  Kunstausstellung, 
noeii  19M  im  Münchener  GUspalast  mit 
Studienzeichnungen  vertreten. 

De  Gabernatia  Oiiion.  d.  Art.  ital.  viv. 
1889  p.  184.  —  Pieraecini,  Gnida  d.  IL 
GalL  Aat.  e  Med.  di  Pfrcnaa  1884  p.  188  N.  88. 
—  Afle  e  Ma  IMi  p.  7  (Nckrolof ).     G,  B, 

Ciaxdi,  florentin.  Künstlerfamilie  d.  2.  Hülle 
d.  16.  Jahrb.  Von  drei  Brüdern  nennt  Baldl- 
nucci  1)  Paolo,  Holzschnitzer,  Orgelbauer  u. 
Maler,  als  den  Vater  des  Pierfraocesco,  ge- 
nannt Bemardino  Poccetti  (s.  d.)  und  des 
Giov.  Battista,  eines  Webers,  späteren  Erben 
des  Poccetti;  I)  Gimftmm  Battista  als  Weber 
und  Schnitzer  von  Kruzifixen;  8)  Lortnso 
als  Maler,  f  in  S.  Gimigniano  (daher  viel- 
leicht identisch  mit  dem  1608  ebendort  Uti- 
gen  Lorenzo  Cardi  [s.  d.]).  Sein  Sohn  Marco 
C.,  ebenfalls  Maler  in  dieser  Stadt,  unter- 
zeichnet hier  am  6.  2.  1647  einen  Vertrag 
(s.  Catalano).  Des  letzteren  Sohn  ist  wahr- 
scheinl.  jener  Bonifatio  di  Marco  C,  Ugnai- 
nok>,  der  am  Ift.  11.  16M  in  SdonidD  (Flo- 
rcBs)  begraben  wurde. 

Baldittueei.  Not  dei  Prof.  1848,  III  181 
(Vita  Poccettii).  —  Catalano,  Fiume  del 
Terrestre  Paradiao  p.  435.  —  Giui.  Baccini, 
S.  Maria  a  Vigisiiao,  1888,  p.  86.       K.  Bunt. 

CiarU,  Beppo  (Giuseppe),  Msler,  geb. 
18.  8.  1875  in  Venedig.  Sohn  und  Schüler  von 
(jugiieimo  C,  an  dessen  Seite  er  schon  aalt 
18M  in  den  Mailänder  Kunstausstellungen 
nil  vielversprechenden  Landschaftsstudien 
figurierte.  Stetig  sich  steigernde  Triumphe 
feierte  der  hochbegabte  junge  Künstler  dann 
1888  in  Turin  mit  der  großgesehenen  und 
Sliamungstiefen  Alpenlandschaft  „Giomo  se- 
reno  sulle  alpi"  (einkauft  für  die  Call.  Naz. 
Mod.  zu  Rom),  1898  in  Venedig  mit  dem 
Itchtdurchfluteten  Frühlingshymnus  nTerra 
in  fiorc"  (Triptychon)  und  1900—1901  in 
München  mit  einer  Reihe  wundervoller 
Abend-  und  Nacht-Stimmtmgen  (eine  davon 
für  die  Münchener  Pinakothek  angekauft). 
Seitdem  beschickte  er  dieselben  Ausstellun- 
gen wie  auch  diejenigen  zu  Rom  und  Berlin 
mtt^  sablnidMa  aadtita  AlpanlaadadMftta 
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u.  FrüliliasMtiBuintiigcn  (darunter  der  1908 
is  VcMdif  iimf  rtillia  tiw%  lieiltw  Kiwtfff- 
rdpin  „Ritveglio  di  Prtmavera")  sowie  na- 
—artich  mit  prichtig  naturaliatiachen  Dar- 
•tdlunfoi  am  dem  Leben  dea  Landmana 
(„L'aratura",  —  ,J-a  tnietitura",  —  „La  bat- 
tknra")  und  des  Weidevtehs  (JLa  vacca 
Maaea".  ~  „Vacdw  alf  abbcvcraloio'',  — 
„Cavallo  al  sole",  —  „Parabola  delle  agnelle", 
—  letzt  Bild.  1900  in  Mailand  durch  den 
FuMgatli-Preia  iBuewichnet).  Daneben 
malt  der  vielseitige  Künstler  mit  nicht  min- 
der aicberem  Können  Adria-Marinen  wie  „AI 
4i  tmnoT  (1900  ia  Vanadlc  «nd  Mün- 
ausgestellt),  Straßensienen  aus  Chiog- 
gia  (»Vita  nemplice  sotto  il  portico",  Venedig 
1907)  nwl  Mb  MMSmtkimt»  Fiortflla. 

U.  OJetti.  Ritratti  d'Art  ItaL  (1911)  n. 
907  ff.  —  £.  Gras  so,  II  Secolo  XX  (19QS) 
p.  20  ff.  —  G.  Dauer  in  i  in  Natura  cd  Arte 
1901—2  I  658  ff.  (mit  Abb.);  cf.  1893-94  II 
924;  1896-Ö7  II  142;  1897—98  II  551;  1909—10 
I  788  f.,  II  434  u.  439  (mit  Abb.).  —  Viu  d'Arte 
(Sicna)  1909  III  288,  294  (mit  Abb.).  —  Em- 
fariam  (Bersamo)  1910  vol.  39  p.  326,  329.  — 
V.  Pica,  L'Arte  Mond,  alla  .  .  Eaposiz.  di  Ve- 
MBia  1880  p.  143  f.;  ISOl  n.  8  ff.;  1803  p.  188. 
118;  1908  p.  13«.  168 ;  1907  p.  8N  1.  884  f.  — 
L.  Cillari,  Storia  d.  Arte  eootenp.  ItaL  1909 
p.  904  f.  —  Kuaat  f.  Alle  1901  p.  634.  —  Knaat- 
chronik  1901  p.  188;  1908  p.  9.  —  The  Studio 
1909  vol.  47  p.  970,  975  (mit  Abb.).  —  L'Art  et 
lea  Art.  1909  IX  161,  174  (mit  Abb.).  —  Kat 
der  Neuen  Pinakothek  in  München  1906  p.  86; 
der  Mtoehcner  Glaapalaat-AuaaUllangMl  aeit 
1900;  etc.  —  Mitt.  von  G.  BatteUi.  * 

Clax«i,Boni(.  di  Marco,  s.  1.  Art  CMf. 

Ciardi.  Emma.  Malerin,  geb.  U.  1.  1879 
in  Venedig,  Tochter  u.  Schülerin  von  Gu- 
glielmo  C,  beschickt  seit  1008  die  Kunst- 
anaatellungen  zu  Venedig,  Florenz,  Maihmd. 
Turin  und  München  hauptsächlich  mit  eifca- 
artig  pittorcaken  und  stimmungstielen,  kolo- 
ffi9lbcil  «Bfnnein  reizvollen  Rokoko-Park- 
szenen, deren  landschaftliche  tmd  architdc- 
tonische  Motive  in  der  Regel  der  Villa  d'Eate 
bei  Tivoli  und  der  Villa  Rotonda  bei  Vicenza 
entlehnt  sind,  seltener  mit  glekhfalla  durch 
zierliche  Rokoko-Figürchen  belebten,  vene- 
Vednten  (wie  z.  B.  1007  mit  dem 
von  der  Höhe  der  Torre  dell'  Orokjgio  ans 
gefaßten  Prachtblick  auf  S.  Marco,  Pnz- 
zetta  und  Lagtuia  di  S.  Giorgio).  Die  Mün- 
chener Pinakothek  arwarb  1906  eine  ihrer 
kdatltchen  italiemadien  Pftrkstimmungen  (be- 
tÜalt  .Jui  portantina"  nach  einer  buntfarbi- 
gen Sänfte,  auf  die  von  der  Marmorrampe 
her  ein  graziöses  Rokoko-Dimchen  lutchrat- 
tat).  Besonders  reiche  Erfolge  brachte  ihr 
aiae  1010  in  den  Londoner  Leicester  (SaUenca 
veranstaltete  Sooderanistellung  von  etiva  70 
(Scmälden  ihrer  Hand. 

U.    Ojetti,    Ritratti    d'Art     Ital.  (1911) 

867  ff.  —  E.  Graaao.  II  Secolo  XX  (1908) 
ft,  M  &  —  L.  Broseh  in  The  Studio  1910 
«ät  II  IM  ff.;  ef.  voL  47  p.  970.  874  (mit 
Abb.).  -Ty.  Plai^  L'Afla  Mand.  «Da  . .  B«a- 


■iz.  di  Venezia  1903  p.  169,  173 ;  1905  p.  i;k>. 
162;  1907  p.  290,  294,  324  (mit  Abb.).  —  Vita 
d'Arte  (Siena)  1909  III  288.  297.  —  Emporinra 
(Ben^no)  1910  vol.  32  p.  32«  f.  —  L'Art  et 
las  Art.  1909  IX  169.  175  (mit  Abb.).  —  Kam 
1  Alle  1903  p.  668;  1907  p.  471  f.;  lOU  fk  188 
(■k  Abli^).  —  Mitt.  «m  G.  Battsitt.  • 
CImMi  GiOT.  Batt,  8.  1  Art.  CMl 
Ciardl,  Giuseppe,  s.  Ciardi,  Beppo. 
aasU,  Gnglielmok  Maler,  geb.  1&  8l 
iDw  m  1  icf isuv  kSuwicr  vus  ixioi.  Braanmt 
an  d'~-r  Akademie  7u  Venedig,  weitergebildet 
in  Florenz  unter  dem  Einftusse  TeL  Sign»- 
ran  wn  oer  MiMwaKWWjruppe  aowne  m 
Rom  und  Neapel  tmter  dem  Dom.  Morcttb. 
EU.  ftüiaria  nod  Gkyv.  CgntUs.  Nach  nacbr- 
ftw^wi  wailafCH  StadfcsiciscB  dHvdi  Itriha 
sowie  auch  durch  Deutschland  und  Frank- 
reich seit  1874  in  Veoed^  verheiratet 
dattctsd  daadbat  amSMigt  vtwtff  aci 
dem  er  schon  seit  etwa  1869  in  Venedig,  Mai- 
land und  Wien  mit  Erfolg  öffentlich  aa»> 
gcücm  oad  aUbaM  auch  Autclliwgei 
zu  Neapel,  Rom,  Florenz,  Turin,  Paris,  Mün- 
^^cttetc^ter^ctg^^adMaB^^ 

bildem  aus  Venedig  und  den  veneztanischeo 
Lagunen  wie  ana  denn  trevisaniacbea  Vor- 


schickt hatte,  18»— «7  in  Mailand,  Paris. 
Antwerpen«  Berlin  md  Venedig  wahrhaft 
triMuphiefeada  Brfo^  adt  dam  IHt  md 

seinem  Landgttte  in  Quinte  al  Sile  (bei  Tre- 
viso)  gemalten  prächtigen  Emtdandachaft 
„Messidofo",  dia  flmi  nebatt  vaivfiliiadaMa 

Gold -Medaillen  den  Ruf  der  unbestrittenen 
Führerschaft  unter  den  venezianischen  Frei- 
Ikhtmaleni  eintfog.  Dia  Berechtigtag  dieaea 
Fuhrerrufes  hat  er  daim  bis  herab  auf  die 
jttngste  Zeit  aufs  glinzcndste  bestätigt  mit 
den  mamilgfalilirtM,  aljihrlich  in  den  gr6> 
Beren  Kunstausstellungen  Italiens  und  des 
Auslandes  gezeigten  Freüicht-Stinunungs- 
laadidiaflca  ana  saiattr  irrnfffianiBcli  tu  iri- 
santschen  Hetmatprovinz,  von  denen  etwa  60 
Bilder  in  der  venezian.  Kunstschau  von  1808 
zur  Sonderausstellung  vereinigt  waifB  Die 
C*alleria  Nazionale  Modema  zu  Rom  erwarb 
von  ihm  das  bereits  erwähnte  Gemälde  ,.Mes- 
sidoro" ;  der  König  rOD  Italien  für  dl* 
Schloßg^alerien  zu  Monza  und  (Zapodimonte 
die  Gemälde  „Mattino  sulle  alpi",  —  „Mat- 
tino  d'autunno",  „Giomo  di  iKJvembre"  etc.; 
die  National-Galerie  zu  Berlin  1896  „Canale 
Grande  di  Venezia"  ;  die  Art  (jaUery  zu  Glas- 
gow 1904  „Ottobre  nelb  canpilMI  WM* 
ziana" ;  das  Luxembourg-Museum  zu  Paris 
1909  „Lago  di  Weissenfeis  (Alpi  di  Gamia)'. 

De  Gubernatii,  Diaion.  d.  Art.  ital  rir. 
(1889).  —  Fr.  V.  Bött  icher.  Malerw.  d.  19. 
Jahrb.  (1891)  I.  —  A.  R.  W  i  11  a  r  d.  HUt.  of 
Mod.  IUI.  Art  (1902)  p.  488  f.  (Anra  ).  —  L 
Ciliar i,  Storia  d.  Arte  coatenp.  ital.  (1909) 
p.  891  —  E.  Grasso,  II  Secolo  XX  (1908) 
p.  18  —  U.  Ojatti.  Ritratti  d'Art.  Hai 
(Itll)  PI  M8  &  -  P.  Molaiaati  ii  Mal.  ad 
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Arte  IMS-M  II  8S1  ff.  —  V.  Pie«  in  Em- 

porium  (Bergmmo)  1900  «oL  SO  p.  106  ff. ;  1910 

voL  32  p.  33«;  sowie  io  L'Arte  a  Venezi« 

seit  1895  (Reg).  —  A.  Centelli  im  Kat.  der 
VIII.  Esposiz.  Intenuz.  di  Venezia  (1909).  — 
L'Arte  in  lulia  1870  p.  78;  1871  p.  172.  — 
IIIustTmz.  IUI.  1877  I  250,  II  14;  1880  II  335; 

1886  II  214;  1887  I  351,  II  17;  1894  I  2;  1895 
II  05;  1890  I  355.  —  L'Arte  (di  Pirenze)  1879 

E,  10  ff.;  1884  p.  6  f.,  21  f.;  1888  p.  180  f.  — 
rAm  <« Bmm>  IMMf. IM  f.;  1910  tb aoT.  — 
Bapwl»  fflMoiiiri  IM  O  ••:  UM  O  IM; 

1887  I  9«^  n  MS.  -  Ast  «  Sloria  18M  p.  IM, 
237;  1888  p.  184,  194:  1897  p.  OS,  181;  1900 
p.  5;  1909  p  344  —  Natura  ed  Arte  1892—93 
II  119,  .318;  1893-94  I  1060.  II  924;  1894—95 
I  772,  II  681,  897;  1895—96  I  1047.  II  576.  798; 
1896—97  II  142;  1909—10  I  721  ff.,  II  438.  — 
Vita  d'Arte  (di  Sicna)  1909  III  295.  311.  — 
Fanfulla  d.  Domenicm  1909  L  4.  —  Ztschr.  f. 
bild.  Kst  1873  Bctbl.  p.  443 ;  1881  p.  389 ;  1888 
p.  MV.  M8.  —  ffürfcroiiik  18M  p.  786;  1887 
9-  MB  ftt  IMS  p.  MT,  SM:  1M9  p.  045;  18M 
p.  610;  1903  p.  508;  1908  p.  8  f.  —  Koait  t 
Alle  adt  1887  (Reg.).  —  Gs.  des  B.-Arta  18T8 
ir  40S  ,  IflS.I  I  279;  1885  II  441.  —  The  Studio 
1909  vol.  47  p.  270  ff.  —  Kat  der  obengen.  Mu- 
seen und  Ausst.  —  Mitt.  von  G.  BattelTi.  * 

Ctaittb  Lorcnsob  Marco  u.  Paolo, 
s.  1.  Art.  CStf^i' 

Clardi,  Sebastian o,  Maler  aus  Florenz, 
S^ooB  leOSi  in  Rom  Mchwtisbar  167»— 74. 

Ciardi,  Stefano,  Architekt  In  Pistoja, 
geb.  1748, 1 erbaute  in  eeiiier  Vaterstadt 
n.m.41»  nlmi  Toloiii  (1TB9>  «.  Veaeovile 

(1787). 

Giglioli.  Piatoja.  1904  p.  20.  —  Tolo- 
■  el.  Goida  di  Pistoja.  1821  p.  128.  128.  160.  B. 

CMUa»,  Michele.  Maler,  feb.  in  Nea- 
pel 1880.  SehOkr  d  Akodenie  oriMr  Vater- 
stadt, malt  Genre-  und  Hbtoricnbilder,  hat 
bereits  1860  ia  Nenel  io  der  Proraotrice  aus- 
leautll  CPIa  dif  TwmeOf  Utt  Anekle  er  eioe 
Orientreise,  im  nächsten  Jahre  begab  er  sich 
aber  Frankreicb  nach  London,  wo  er  längere 
Zeil  leMe  md  eait  19V0  che  ItaHen,  Kmet* 
galerie  leitet?  Von  seinen  Werken  seien  ge> 
oannt :  Fruttaiuola  nonnanna  (1877  in  Nei^ 
anafest),  NeapdMaabdM  Piachilbarta  (ttU 
in  Venedig  auagest.).  Andd*  4«  ¥mll§fO 
(1884  in  Turin  aiugest.). 
DeGubernatit.  Dia.  d.  art.  itaL  Thr.  1889. 
CiaiU,  R  a  f  f  a  e  1 1  o,  Majolikenmaler  in  Ur- 
bino,  im  Dienste  des  Herzogs  Guidobaldo  IL, 
M  IBBO-tae^  MffMich  Schäler  mm  Orm 
Fontana;  er  wurde  vom  Herzog  betraft,  ein 
von  ihm  selbst  nach  Zeichn.  T.  Zuccari's  u.  a. 
bemaltes  Service  dem  König  von  Spanien  su 
äberbringen.  Gehörte  vielleicht  zu  der  nüt 
Kaffael  verwandten  Familie  Ciaria. 

Cod.  Antat  di  (Makript  d.  Bibl.  OUt.,  ^ 
Mfo).  —  Pungileoni,  Not  d.  majol.  d'Urfaine 
flNiaaS.  von  Passeri's  lator.  d.  pitt  in  majol.) 
llfT.  —  Jinpicke,  Gnmdr.  d.  Kcranik,  1879 
t.  873.  N.  PeliceUL 

Clazliili,  G  a  b  r  i  e  1  e,  Maler,  arbeitete  158S 
bis  1502  für  die  Confratemiti  del  Corpus  Do- 
mini  in  Urbino. 

WU.  d.  arte  llaL  IMI  fb  M.  B. 


CiATloM,  Matteo,  neapoliun. 
maler  des  18.  Jahrb..  seit  ca  1745  fir  «8 
Manufaktur  von  Capodimonte  tätig. 

Schubert.  Gcaeh.  d.  Barock  in  Spanien 
1908  p.  328. 

CUnal  (CirU?).  Bastiano,  Maler  d.  17. 

Jahrh.  in  Rom;  er  war  vom  80.  7.  bis  t.  0. 

1661  an  der  Innenausschmückung  des  neu- 
erbauten Pal.  Pamphilj  „avanti  al  CoUegio 
VxMBaao*  baaehiMgt 

Jafab.  d.  k.  k.  Centr.-Comm.  III  (1909)  p.  IM. 

datpelloal,  S  i  1  v  e  s  t  r  o,  Dekorations-  und 
Quadratunnaler  ans  Bologna,  arbeitete  nH 
Girolamo  Mazzola  u.  a.  Malern  am  Fresken- 
dekor der  S.  Vitale-Kapelle  in  S.  Francesco 
dll  Prato.  Parma.  Am  29.  6.  1666  erhielt  er 
vom  Magistrat  60  scudt  für  die  Bemalung  der 
Fassade  des  Palazzo  del  Govematore  in 
Buna,  gelegentlich  des  Einzig  von  Maria 
von  Portugal  u.  Alessandro  Farnese 

Scarabelli-Zunti.  Doc.  e  mem.  IV  (Ms. 
d.  Bibl.  in  Parma).  N.  Ptlictlli. 

Ciazpi  (auch  Carpi),  Baccio,  Maler,  geb. 
1BV8  an  Barga  (Fror.  Lnoea),  f  an  Ron  «dit 

vor  1644  (da  sein  Name  noch  am  18.  10.  1644 
in  den  Akten  von  S.  Luca  vorkoamt,  wo  er 
aaa  10.  6.  1618  nm  erstanmal  fcoannt  iak>. 

Die  Annahme  eines  in  Bari  geborenen  gleich- 
namigen Malers  bei  Schulz  beruht  auf  der 
irriges  t  aaimg  der  Signatur  acfaies  1614  in 
Rom  gemalten  Bildes  der  Taufe  Constantins 
in  S.  Francesco  zu  Aquüa.  Er  ist  als  Scbular 
des  Santa  dl  Tito  In  Fknana  (waikalb  er  sMi 
öfters  Florentiner  neimt)  ein  wenig  fort- 
schrittlicher Künstler  der  florentiniscfaen  Sei- 
centoachnle,  von  geringer  Bedeutung.  Nadi* 
dem  er  sich  in  Rom  niedergelassen  hatte,  ar- 
beiteten als  Schüler  in  seinem  Atelier  vor- 
übergehend: Pietro  ^  Cortans,  Agostino 
Ciampelli,  Lodovico  Butt,  Andrea  Boscoli. 
Seine  ansehnlichen  Eitmahmen  verwandte  er 
aoBi  groBen  Teil  auf  die  FGrsorge  ffir  ver- 
lassene Mädchen.  Sein  erstes  öffentliches 
Werk  in  Rom  scheint  die  Madonna  mit  Heili- 
gen in  S.  Maria  in  Monticelli  gewesen  zu  sein 
(nach  einer  Angabe  im  Archiv  der  Akad.  S. 
Luca  im  Frühling  161S  voUeadet),  ein  schönes 
an  Domcnichino  eriaasfndsa  (MMM,  wekkaa 
für  den  Hauptaltar  gemalt  war,  aber  jetzt 
rechts  davon  aufgehängt  ist.  Zu  seinen 
frühesten  Arbeiten  in  Rom  gehören  ohne 
Zweifel  auch  die  kleinen  Fresken  (Judaskuß, 
Grablegung  und  Himmelfathrt  Christi)  am 
Bogen  über  dem  Altar  der  8.  Kapelle  links  bi 
S.  Giovanni  in  Laterano.  Im  Auftrag  des 
Kardinals  Barberini  malte  er  für  den  Altar 
dar  4.  Kapelle  rechts  der  16S4  FtkaMw  Kag«- 
ztnerkirche  S.  Maria  della  C^ooceztone  das 
ausdrucksvolle  Gebet  am  Olberg.  Ein  spätes 
und  sugleicfc  sein  amnutigstea  Werk  in  Rom 
ist  die  von  Engeln  emporgetragene  Madda- 
lena  auf  dem  5.  Altar  links  in  S.  Giovanni  dei 
Fiorentini,  warm  und  tief  in  der  Farbe,  eine 
voU 
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jedoch  in  Aakhoung  an  bekannte  DaratcUim- 

^  ^^^^^^^^  ^^^^^^^  B^^^fl^  Aift^^^V 

pm       Oa  niMwiwi  ■oraKi  >iijwiw  \\«ff*  nMmmf» 

Im  Carmine  zu  Pisa  (8  Alt.  r.)  ist  von  ihm 
die  HtHimelfahrt  llariä,  eine  geringe,  hödwt 

•dstten  reichen  (Sfamato-)  Manier  seines 
Ldwm  Sante  di  Tito»  ab  deaaen  Nachahmer 
■Rh  V»  BMT  WM  ■§  sncnn  wvnBn  aeiii« 

Paaacri,  Vhe  p.  4t  ff.  —  Pflstü.  Kader- 
Icx.  im  p.  187;  1806  i».  tOO.  —  Natler,  Kat- 
Icrtex.  II  539.  —  R  o  ■  i  n  i,  Storia  pitt.  VI  139 ; 
V  116.  —  L«n«i,  Stori«  pitt.  1  263.  —  Tili. 
NuoTO  Studio,  p.  102,  235  u.  Deaeris.  d.  pitt.  etc. 
in  Koma  p.  MO.  837.  4M.  —  P  i  ■  t  o  1  e  ■  i,  De«- 
cris.  di  Roma,  p.  M3.  268.  -  S  c  h  u  I  e,  Denk- 
■iler  der  Knaat  d««  Mittdaltcrt,  II  70.  — 
T«IOMci.  Ctdda  di  Piaa  p.  100.  —  Ifor- 
fmw,  Pte  UhMtr.  lU  tri  —  Raaiari- 
Otntii  PliBgli,  ttati,  oi  «rtfatdiWaa.  HI  1Mb 
-  AnUv  I.  Laet.  —  Wlt  v.  X. 


Ciaitm,  F.  L.  D..  a.  Langlois,  Fnagoia. 

CtaadcowaU,  Zeichner  u.  Radierer  in  Kra- 
kau am  Ende  des  17.  Jahrb.  Von  ihm  tat  eis 
allegoriach  heraldiachcr  Titel  für  das  Flug- 
blatt des  Zapartowicz,  Pretimn  animorom, 
Kralcau  1692,  bekannt  Seine  Signaturen  auf 
4m  Kupferstichen  sind  so  nndcatlich,  daB 
man  sie  kidtt  Gtokowald  odtr  aadon  kam 

kann. 

Rattawiecki,  Stownik  rytownikiw  pol., 
Potco  1886  p.  24.  —  K  o  r  a  c  z  k  o  w  •  k  i.  Slownik 
IflOWirikAw  pol.,  Lemberg  1874.  —  Kra- 
anawaki,  tteootheka,  Wilaa  1M8  (Ma.). 

M,  Gm 

Ottt^  Angelo,  Maler,  war  seit  15.  8. 
1013  Mitgl.  d.  Malergilde  in  Perugia,  f  dort 
im  Sept.  1648. 

Rass.  bibl.  d.  arte  ital.  1890  p.  213.  B. 

Ciatti,  Antonio,  Florentiner  Maler  dea 
16.  Jahrb.,  führte  gemeinsam  mit  Poccctti  u. 
Mariotto  Tosini  den  Freskenschmndt  dea 
Oratoriums  S.  Sebastiane  de'  Pucci  b  Fk>- 
rens  aus. 

Toaini,  II  Saat.  d.  SS.  Annans,  di  Firense, 
IfW  9u  7. LllhMlsn  Flanat  IM7  D.  2 

G.  D^tlk  AatL 

Ciatto,  Fk>rentiner  Bildhauer,  arbeitete  nn 
1486  gemeinaam  mit  Francesco  di  Guido  da 
Settignano  und  Francesco  di  Lalora  im  Klo- 
ster S.  Pietro  zu  Pert«ia.  Streitigkeiten,  in 
deren  Verlaafe  C.  von  Francesco  di  Lalora 
icbwer  verwandet  wurdo,  löbrt«  wr  Trco- 
mmg  der  Genossen. 

Gbrn.  di  Erudii.  Art.  II  292.  G.  DcrU  Atii. 
CUanis,  Pedro  Joai,  Makr  in  Sevilla, 
beschickte  die  dortigen  KuilmUllatw 
1867—1888  mit  Landschafts-.  Tier-  u.  Genre- 
stndien  sowie  oaaaestl.  mit  Blumen-,  Fruchte- 
und  Kfiehenstllltbai. 

Osaorio  y  Berdardl  Att  Ispal.  dSl  8. 
XIX  (1883  1)  p.  157. 
davatta  (Ciavena),  a.  Chiavtnma. 
Ctbber,  Ca  jus  Gabriel,  dän.  Bildhauer 
und  Arcliitekt.  geb.  1680  in  Flensburg,  t  ^^OO 
in  tßadoa.  Anf  Koalco  König  Frednlht  III. 

b&dalB  er  aidi  kk  Soai  iMk 


ging  aber  von  da  nach  London,  wo  er  bei 
vcn  Bwoimaer  juws  stone  vvcNcn^  aasa  aa 

Ansehen  kam  und  nach  der  Restauration 
Uofbikihaaier  wurde.  Unter  seinen  Arbcitca 
wasaB  frflhof  ttttt  bckaBMl  tfo  sapd  sadklB 

Männerliguren,  „Mclanrhnüe"  und  „Wahn- 
sinu"  TorstcHend,  welche  chetnals  über  den 


sich  jetzt  im  Guildhall  Museum  befindea, 
Figuren  von  kräftiger  dekorativer  Wirimai^ 
Für  „The  Moomiwi»*,  die  grofe  SMi 
zur  Erinnerung  an  die  Feuersbrunst  in  Lon- 
don 166G.  lieferte  er  1674  ein  groftes  Re- 
lief mit  emer  ABaforie,  ein  aateca.  arft  &m 
Vogel  Phönix,  findet  sich  über  dem  Südportal 
von  St  Paul.  1677  erhielt  C.  den  Auitr^ 
4aa  Grabmal  daa  Thoaaaa  SadmOe  im  dar 
Sackville-Kapelle  in  der  Buckhurst -Kirche  zu 
errichten.  1687—41  hielt  C.  aich  beim  Hcr- 
aoge  von  Devooshire  auf  dem  Sddoaie  Ghala» 
Worth  in  Derbyshire  auf,  wo  er  u.  a.  eine 
Pallaa  imd  einen  Apolk)  für  den  Treppenauf- 
gang nad  Ar  die  Kird«  Slalw  dea  Glw> 
bens  und  der  Gerechtigkeit  ausführte.  End- 
lich baute  er  die  1606  eingeweihte  däiitchT 
Sfche  in  Londo«  (IHQ  nitdaigeiiaaaa,  mt 
vom  Hollinder  Kip  gestochen).  Wahrschein- 
tidi  waren  auch  die  Skulpturen,  wekbe  dieae 


•tatuen  in  der  jetrigen  dänischen  Kircfaa  Ii 
London  und  drei  Icbcnsgroflc  Figuren  ia  BW: 
GMa,  HMhanff  uad  Liei»e,  iatMfmn  W- 
wegte  und  sehr  dekorative  Barockarbeiten, 
welche  jetzt  in  der  Gljrptothek  in 
anigettellt  sind.  C  wmde  ia  der 
gebauten  Kirche  begraben.  Sein  Bildnis,  von 
Banneman  nach  Chr.  Richter  gestochen,  in 
Walpoks  NAneedocea*. 

Harald  Faber,  C.  G.  Cibber  in  «TtWcBe- 
ren"  (Kopenbagen)  Jaotar  1000  p.  65—40.  " 
Weil  back.  Nyt  Damk  Kunatnerlcx.  I  168  - 
E,  F.  W  o  I  f  f,  Efterretninter  an  den  danske 
Kirke  i  London  (Kopenk.  1802)  p.  464  ff.  — 
Chancello  r,  Brit.  Archtt  (1909)  ;  der«.,  Brit. 
Sculptors  (1911).  —  W.  Armatrong.  Art  ia 
Grcat  BriUin  and  Ireland  (1909)  p.  280.  — 
Cnnningkam,  The  live»  of  tbe  moat  «aincBl 
painters  (1880),  III  17-30.  —  Walpol«, 
AnacdoCcs  III  80l  -  Fiorillo.  Gesch.  dw 
aakkn.  Xiaala  CUMl  V  473  1  -  Maataib 
Kadcriaa.  tl  6W.  —  Xadg rave.  Olet  al  Ai^ 
tiat«.  -  Dict.  of  Hat  Biov.  —  L'Aitiste  (Paris) 
1850  Auguat  I.  L*e  S^mmf. 

Cibdad  (Cibbad),  Franceaco  de.  Bikl- 
haucr,  dar  1600  mit  anderen  Küaatkca  aa  der 
Custodia  des  HachaMara  der  Kaliwdrale  voa 
Toledo  arbeitete. 

Ccan  Bermudea,  Dicc.  I  390.     M.  9.  B, 

Cibd,  s.  Cybei. 

Cibille,  Henri,  französ.  Maler  und  Bild* 
hauer  des  17.  Jahrb.,  lebte  in  Damets  bei 
Usad  (Correze).  —  Sdae beiden  Sohne  Mitkä 
und  Antoint  (letzterer  wurde  1709  in  Dar- 
nets beerdigt),  ebenfalla  Lokalkünstler,  haben 
eine  Reihe  InteriMiPki  Aifccilea  aa  Jcvr 

8  GoalMa  (Dia  HaB. 
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Martio  and  Blasius)  in  SondciHes;  Schmuck 
des  Hochaltarcs  (Verkündigung)  in  Chabrig- 
nac,  bez.  A.  Cibille;  Aitarblatt  von  dems.  in 
Orgnac.  bez.  u.  dat.  1678;  HochalUrgemUdt 
(Martyrium  der  hl.  Eulalia)  in  Uzerche,  bez. 
M.  Cibille  und  1681  dat.;  Deckenmalerei  in 
daer  Ueinai  Kapdk  md  GcttM  im  Schiene 
zu  Le  Lieuteret;  Basrelief  von  vortrefflicher 
Arbeit  in  der  Kirche  zu  Danwts.  seit  kuncm 
▼erachwmden.  —  Bis  Jmm  CWn»,  lUhr, 
wird  1701  erwähnt. 

R.  Fage.  U  Tie  k  Tülle  (Paris  190S),  p. 
298.  —  Th.  Bourneix,  Let  fröret  Cebille 
(Bull,  de  la  Soc.  d.  lettre«,  iciences  et  art«  de  la 
Corr^te.  1902  p.  81-««).  H.  Sttim. 

Ciba,  Gherardo,  Maler  und  Botaniker 
Arcevia,  Freund  des  Barocci,  nachweis- 
1532. 


Am  nbt  vm  flu  «ML        a  DnU  M^ 


Cibo^  a.  auch  Cybo. 

Obaecki,  Biag iOb  italitn.  Makr  des  17. 
Jaln-h..  nach  dem  GM  Fm  da  WMdii 

der  S.  Maria  de  Planrtu  gestochen  hat. 
Hainecken,  Dict  des  art  IV.  M, 
Büdbrnar  in  Gurart,  Itlt.  Zmi 
t,  auf  1810  datierte  Marmorfiguren 
AkadcoM  in  Cunn  üod  insduiftUcfa 
btMidmec  ab  Af%tiln  aini  Lapo^  Sota  dm 
C,  der  ausdrücklich  als  Meister  bezeichnet 
ist:  JLapns  magistri  CiboUt  fcctt".  Der  Stil 
ocr  Anwicen  wi  Tvn  mm  rvcmnmg  mm 
scheint  eher  auf  norditalienische  als  piMBl> 
•che  Herkunft  des  Künstlers  zu  weisen. 

SwarMntkL 

Cibot,  Edouard  (-Fran^oia-Barth^lemy- 
Michel),  französ.  Maler,  geb.  in  Paris  am  11. 
2.  1799.  t  das.  am  la  1. 1817.  ScUler  von  P. 
Quirin  und  de  Picot,  anfangs  Historienmaler, 
—  er  malte  auch  zahlreiche  religiöse  Bilder 
für  Kirchen  — ,  hat  er  sich  seit  1888  haupt- 
«;ächlich  der  Landschaft  gewidmet.  C.  debü- 
tierte im  Salon  1827  mit  dem  Gemälde  „Hi- 
stoire  de  la  Gr^e  ancienne*  und  beschickte 
denselben  seitdem  beinahe  jährlich  bis  zu  sei- 
nem Tode.  Von  seinen  früheren  Werken 
möRTi  genannt  sein:  Lea  Fafcaaansea  (am 
1890;  von  der  Stadt  Cambray  angekauft); 
Dekoration  des  Chorts  der  Kirche  Saint-Leu, 
Paris  (11  relig.  Kompositionen);  Begräboia 
Gottfrieds  von  Bouillon  (1839)  und  „Defense 
de  la  Cilisyrie.  1130"  (1846),  beide  im  Schk>B 
VQO  Vemilles:  einige  histoiiadM  Poftrtta, 
ebendort;  Charite  im  Museum  v  Amtens. 
Das  Museum  von  Reuen  bewahrt  von  ihm 
JPfddegoode"  und  „Pretextate*.  Landschaf- 
ten von  C.  I>esit2en  das  Städt.  Mus.  in  Roche- 
fort (Le  (jouffre  pres  Seineport)  und  das 
Musetun  von  Lisieux  (Ansicht  bei  Bellevue). 

Gäbet,  Dkt.dmait.1831.  Bei  Her- Att> 
vray,  Diet,  fin.  «L  SafpL  —  LaTigtta.Emt 
cMl,  IMl  144.  --a  Marcal.  La  Pdm. 
baae.  du  19.  a.  p.  in.  —  Chroa.  4L  Ana  llfT 
f,  47  (NckroL).  -  Gas.  d.  B.-Arts.  m  (1859) 
1S7;  X  (1891)  30:  N.  S.  XV  (im)  ttS.  - 


L'Art.  VIII  S40.  —  Ztaehr.  f.  Wld.  KaL  

IX  734.  —  Schorns  KstUatt,  1831— UM  nam.  — 
Dioiknreo  1883  p.  180.  —  Aaaaalra  darart 
Ima«.  —  Ri^  d'ait  Paris,  Hon.  rdig.  X  888; 
II  100.  101,  108-188;  Prtrr.,  Mon.  efv.  VI  885; 
239.  —  Katal.  der  städt.  Museen  in  Rochefort, 
Vivenel,  Coinpiigne  (Gemälde  von  C.  „Le  Coo- 
feasional").  B. 

Cftat  MUa  M  a  r  i  Malerin,  gab.  in  Paria, 
HaOla  im  Saka  1915-4888  dnlge  Maleraian 

aof  Fayence,  ein  Aquarellporträt  »sw.  aus. 

Ballier- Attvray,  Dict  gen.  Sqanl.  — 
Gai.  d.  B..Arta,  18TB  II  84.  JL 

Cibnt,  G  i  r  a  r  d,  Bildhauer  in 
er  1640  als  Taufzeuge  erscheint. 

Nouv.  mirfL  da  fsit  feaa«,  »  afe,  in  (1881). 
p.  188. 

Clbaat  Dr«ao  (Staambamn  d,  a.  o.), 
Peruginer  Maler  in  d.  1  Rilfla  d.  17.  Jahrik, 
Bruder  des  Simeone  C 

Marietti.  AgiM«  sHe  LetL  Pitt,  SM.  — 
laaa.  BMkp;  d.  arta  M.  U  OmyUL 

^C.D*tll  Am»L 
Cttani»  Ottaviano  di  Polidoro  di 
Stefano  (Stammh.  c)»  Pamginar  Mater, 
CfMdt  am  8.  T.  1888  B  Scudi  f8r  Anaanltnig 
der  Loggia  des  päpstl.  Legaten  in  Perugia, 
1608  ctna  Zahhu«  fär  WaMaa,  1661.  M,  66 
  1880  ab  r 


fBp  DiappdloBi,  wifktall 

restaurierte  um  1861 — 63  das  durch  Feuer 
baacbid^te  Frmko  dm  Giamiiooka  da  Paolo 
aiwwi  am  vomgio  qh  vammo  xn  i'eimia. 
In  den  Versen  des  Mattao  Spitzt  I'i,  Perugia, 
1648,  ist  ihm  aia  Epigtaam  gewidmet:  Ad 
egrcgiuni  pictofcm  Oelaviamm  PteMimuk 

Lupattelli,  Stor.  d.  Pittori.  PerugliL  1888 
p.  67.  -  Giom.  di  Erud.  Art.  III  19.  ^-Ilitllf 
T.  W.  Bombe.  G.  DtgU  Ani 

Cflnuzi,  Polidoro  di  Staf  aao(StaaBnii- 
bann  a),  Ardtitdtt  in  Perugia.  Gabuitajaiv 

unbekannt  Seine  früheste  urkimdl.  beglau- 
bigte Arbait  iat  dia  WicdarbarataUimg  dm 
Aquidnktm  Farogb  mdi  1488  (Mariolti)* 
Er  wird  am  S8.  12.  1468  mit  dem  Bau  der 
Trma  m  dam  arwcitertcn  Palaao  Comunate 
rtiiigm  Mmm  \/um.  vecemF.  iw  & 
161  f.),  reicht  als  Sachverständiger  am  28. 
8.  1478  einen  Plan  für  die  Heratellung  der 
Kocca  von  Gitld  della  Plava  ch  (ahauda 
1473  c.  20),  gibt  am  4.  4.  1474  gemeinsam 
mit  Filippo  di  Giov.  da  Como  ein  (^tachten 
8bar  dIa  ivoii  Agoalhio  di  Anttmio  Duocio 
Rebaute  Kapelte  der  Familie  Ranieri  im  Dom 
zu  Pen«ia  ab  und  ist  gletchaaitig  mit  diesem 


dar  Familie  Ctburri: 
Stefano  (kein  Künstler) 

Fouioro  (a) 

Stefano  (ftchi  KOnallar) 


(a) 
(g). 


(d)  SiUa(c) 


<0 


flwnl  rifili 


Künstler  am  Bau  der  „Porta  delle  duc  Porte" 
gegen  S.  Pietro  in  Perugia  beteiligt  (Doc;  V» 
16.  8.  1474).  Am  17.  4.  1475  wird  der  nr- 
sprünglicbe  Plan  erweitert,  ein  neuer  Ent- 
wurf TQO  Ducdo  eingereichl  «üi  baidMl 
Künstlern  die  Arbeit  übertragen,  gegen  einen 
Lc^  von  2000  Fiorioi,  von  denen  am  2.  6. 
1475  200  Fior.  auageworfen  werden.  Um 
dieselbe  Zeit  etwa  arbeitet  er  mit  dem  lom- 
bard.  Steinmetzen  Alberto  di  Pietro  an  der 
Faaswte  der  Kirche  S.  Venanzio  in  Camerino, 
für  die  er  bis  4.  4.  1477  640  Fior.  und  bald 
darauf  800  Fior.  erhält  Sein  Genosse  Al- 
berto di  Pietro  vollendete  die  Arbeit,  wahr- 
scheinlich nach  den  Entwürfen  Polidoros. 
Inzwischen  wird  er  Anfang  1476  als  Ver- 
trauensmann der  Stadt  Perugia  auf  einige 
feste  Plätze  der  Umgegend  getdiickt,  um 
fiber  notwendige  Restaurationen  m  berichten 
(Ann.  DeccmT.  1476  r.  22).  Am  21.  12.  1478 
wird  er  für  die  ersten  2  Monate  des  nächsten 
Jahres  zum  Prior  gewählt  (Reg.  19  Uffid 
1476/02  c.  28).  Als  er  1480  starb,  reichten 
dk  Mauern  der  Porta  delle  due  Forte  bis  zur 
Hfihc  des  Hauptbogens.  Sein  Arbettigenosse 
Dnccio  und  der  Rechtsvertreter  der  Witwe 
Pülidoros  übergaben  darauf  die  Maurerarbsit 
dem  Antonio  CarattolL  MTshndwinlidi  Ist 
MkH  Duccio  bald  darauf  gestorben,  und  das 
groitrtige  Tor,  eines  der  schönsien,  wddie 
dis  Pfflkrcnsisssnoe  in  Itslm  gctdisffBii  Itnt, 
blieb  unvollendet.  Wenn  unserem  Meister 
•n  diesem  in  (Seist«  Lson  Batttsta  Albcrtis 

  Tirii  Iii   JHa  '--*--* — *  — 

gvscua 1 1  cucu  Wense  pnr  wb  whihisciib  aw 

führung  zufiel,  so  hat  er  dodi  fal  der  Fassade 
von  S.  Venanzio  eine  PnAe  feervomgender 

Befähigung  gegeben. 

M  t  r  i  o  1 1  i,  Lett.  pitt  fSHIfr  p.  SB,  97  u. 
Aggiante  (mat.  alle  sae  letlere  9t.).  —  Zani. 
Encid.  met.  —  dorn,  di  Enad.  Art.  IV  181.  151. 
179»  laa.  —  Lunattelli»  S«or.  d.  pitt  Pemg. 
IfW.  —  Kess.  BAUegr.  IX  (1906)  104. 

WaUtr  Bom^. 

Cfbazrl,  Polidorodi  Stefan o(Stamm- 
betnn  b),  Maler  und  Bildschnitzer  (?)  zu 
Perugia.  Um  1540  führte  er  im  Auftrag  der 
„Venticinque  Rettori  di  Perugia"  ein  be- 
nsltcs  Hdzkruzifbc  aus,  das  über  dem  Dom- 
portal aufgestellt  wurde.  Am  27.  8.  1646  er- 
hielt C.  („egregius  ptctor")  durch  ein  Brere 
Fauls  III.  für  8  Jahre  8  Scheffel  Getreide  su- 
gesichert.  Verpflichtete  sich  1662,  Malereien 
für  die  Kapelle  der  Sforza  in  S.  Francesco  sn 
malen  und  1667,  gemeinsam  mit  Vinc.  Danti, 
in  einem  Hanse  der  Baglioni  Malereien  aus- 
mf&hren.  die  wahrscheinlich  xngrunde  ge- 
gangen sind.  Nach  Mariotti  war  C.  auch  in 
Rom  Utig.  Am  14.  12.  16tt  madll  er  sein 
Testament  und  am  9.  9.  186T  des  In- 
ventar über  seinen  Nachlaß  aufgenommen. 
Demnach  muB  er  wenige  Monate  vorher  ge- 
storben sein. 

Mariotti,  Aggiunte  alle  Lett  Pittor.,  252. 
—  BoU.  daUa  Di9>  Umbca  di  Stor.  Patr.  VIII 


m  199.  —  Areh.  Not  In  Ferasia  (Mite.  W. 
Beabe).  G.  Dtgli  AstL 

Ciboxri,  S  1 1  i  a  (Stanimb.  e),  Peruginer 
Maler  in  der  1.  Milte  des  17.  MHk,  BMdcr 
des  Simeone  C. 

Mariotti,  Agpimtc  alle  Lett  Pitt.,  552.  — 
Mam.  BM.  d.  ssts  Mst  n  (1999)  146 

G.  Degli  Am». 

Cfbniri,  Simeone  (Stammb.  f),  nicht 
zünftiger  Pemgioer  Maler,  Schüler  des  Ban- 
diera,  am  4.  1.  1624  in  der  Kirche  der 
Bruderschaft  S.  Maria  dei  Laici  in  Gubbio 
besUttet.  Wie  Orsini  feststellte,  hat  C. 
seinen  Meister  niemals  erreicht,  sondern  blieb 
stets  etwas  hart  in  der  Farbengebung  «od 
dürftig  in  der  Erfindung.  Ein  Bild  von 
ihm  findet  sich  in  der  S.  Maria  degli 
Angeli  bei  Assisi  (Wnader  des  hl.  Diego), 
bes.:  Simeon  Ciburrius  perusinus  faciebat 
1606.  Von  seinen  sonstigen  Arbeiten  in  Pe- 
rugia seien  erwähnt:  In  S.  Maria  della  VaDe 
eine  Himmelfahrt  Mariae  mit  Engeln,  mit  den 
12  Aposteln  und  den  Heiligen  Laurentius  und 
Carh>  Borromeo  (um  1612),  —  in  S.  Fran- 
cesco (cappella  di  S.  Gh.  Batt)  eine  GAun 
Jcbamut  d.  T.,  in  der  KloMerkirdie  dd 
Monte  2  Heiligenbilder  (Didacns  und  P^ist 
Martinns),  —  in  der  Kapuzincrkirche  S.  Msr 
ria  della  Paoe  (auf  dem  Hodialtar)  eine  (Se- 
imrt  Christi  mit  den  anbetenden  Hirten,  — 
in  S.  Simone  del  Carmine  (2.  Altar)  vier 
kleine  Bilder  mit  (Sesduchten  des  hL  Albcr> 
tus,  —  in  SS.  Stefano  e  Biagio  ein  Mar- 
tyrium Stcphant.  In  S.  Maria  di  CoOe  im 
Corciaao  bd  Perugia  ist  das  Gemälde  des 
Hanptshars  von  C  SchUeBlich  befindet  sich 
fal  S.  Ifwia  dsgU  Angeli  bei  Assisi  nock 
eine  von  C.  bcc.  Kopie  der  Krönung  Ma- 
riae Raffaels,  die  aus  dem  Kloster  Monteluce 
in  Perugia  in  den  Vatikan  überfnlut  wor- 
den ist. 

S  i  e  p  i,  Detcric.  di  Pemcia.  1822  p.  231, 
387,  673,  744.  —  O  r  •  i  n  i,  Lettere  Pitt  Pemg.. 
252.  —  Lancellotti,  ScorU  Sagra,  Mscr. 
della  Comunale  di  Pentaia,  carta  211t,  442t.  — 
Mariotti,  Acghmtc  die  tue  lettcr«  pittorkbe 
959.  —  Guardabassi,  Gaida  dd  Mo(nim.ddl* 
Umbria,  1879  j>.  361.  —  Lupattclli.  Stor.  d. 


umbria,  um  p.  sei.  —  Lupattciii.  sn 
pitt  Fsraib  1999  >  «7,  94.  —  Bellat.  dal 

dTsierfa  Aria  per  maferis,  ^  vm 
185—913.  —  Glom.  dl  EmÄs.  Alt.  m  191  ~ 
Rasa.  BiU.  d.  art«  itaL  II  (1899)  149.  —  Meer, 
di  S.  Maria  Mnava  in  fmifiä.  —  Mittlt  ▼.  W. 
Bombe.  G.  Dtgli  AuL 

Cftani,  Viactnxo  (SUnunb.  g),  Peru- 
giner Maler,  titig  um  1601,  Neffe  d.  Simeone 
C,  verheiratet  mit  Margherita,  Toditer  d. 
Dottore  Tini. 

Mariotti.  AgriaMe  alle  Lett  Pitt  p.  159. 
—  Rasa.  BIMiegr.i;  aits  ML  H  (18W)  14«. 

C  D^H  ilssi 

Cleal,  Signatur  tof  dSB  l9f9n  9faNr  lfo> 

daille  auf  Owen's  CoOsiCw  Mcdkd  Depl, 
Manchester;  10.  Jahrlu 
Farrcr,  Dict  of  MedaMBla  I.  B. 

Cicala,  Pier  S  a  n  t  e.  Architekt  u.  Maler, 
geb.  am  24.  2.  1664  in  Ascolt  Piceno,  f  das. 


üiyiiized  by  Google 


am  29.  12.  1727,  Schüler  SMeoeefi  «.  TfmtTs. 
Er  erbaute  in  seiner  Vaterstadt  neben  «thl- 
reicben  Privathäiucra  du  Koovtnt  der  PhU 
lippiner  «.  oalM  Liadedaftm  «.  Miiiiiliifiii 

auf  P?rg:amcnt, 

Cantalameisjb  Carbooi«  Mern.  int.  i 
lett.  ed  art.  di  Atcoli,  1890  n.  n«.  —  A  Ricci, 
Mem.  etc.  d'Anoooa,  ISN  II  385.  —  Kir.  Mar- 

Cicalea«,  Fraae*8cot  llal«r,  titic  im 

Neapel  um  1700. 

Rolf%  <M.  4.  lIlM  lfi«Hlk  »10 

38T.  & 

Ctaorttb  P«dro  4«,  ip«t  ttldhMwr»  dar 

1611  in  Gemeinsch.ift  rnit  Gabriel  de  Pincdo 
dta  Hochaltar  der  Kirche  S.  Maria  in  Aranda 
dt  Doero  nasführte. 

M  ;t  r  t  <    y  m'  n  s  6,  EatwL  Wtt    arttst.  480. 

CiccArelli,  Maler,  um  1940  Stipendiat  der 
Rflmiichrn  Akidemie,  beschickte  er  die  Nea- 
peler Ausstellung  mit  zwei  Bildern  „Filot- 
tete"  uad  wTeltmacco  e  TnUnosin",  toq 
denen  |tnet  in  dk  ksL  Galcrk  von  Capo* 

dimont*"  pclangte. 
NaiioU  Nobüiaa.  X  M,  XI  10. 

Geeainlfl^  Dom  e  n  i  c  o,  Medailleur,  fer- 
tigte eine  ll«dttUe  für  die  AiMttnUung  von 
Meapcl  1844,  dit       L  M.  Mahrm-MprlO- 

laro.  Vcntitre  medaglie  Borboniche  comme- 
morative,  PuiKliano  1899,  beschrieben  wurde. 

Nl^ii  NobiÜM.  Vin  170. 

CifiQU'elti,  Francesco,  italien.  Bildh.  um 
1860.  Eine  Marmorfigur  der  büflenden  liCag- 
dyraa  von  ihm  wurde  anf  dtr  Niipdar 
AttMt  184&  viel  bewundert. 

Faber,  Coirrert.-Lejt.  f.  bild.  Kst  184«  II. 

GXocanllf,  Giuseppe,  Bildhauer,  arbeitete 
1780  io  der  Kirche  ^Croce  di  Lucca",  Neipel, 
«in  aerliches  Altartabemakel  und  die  Um- 
r:^ht^iijng  des  Ostenaorio;  auBerdem  restan- 
rierte  er  das  PavimenC  des  Chors  nach  Bol- 
wvrf  des  Afchilefcten  Ferd.  Sanfetice. 

NapoU  Nobiliu.  XII  148. 

CanawlH,  Masio,  s.  Schluß  des  Artikel« 
CicMftflKtf  dl  Praneeaeo. 

CIccarello  dn  Firenze,  Baumeister,  er- 
scheint um  14äS  unter  den  Meistern,  die 
wter  ObeileiUig  Giuliano^s  da  Ifajano  am 

Bau  des  Palastes  von  Popprioreale  (Neapel) 
für  dea  Hz.  Alfoa&o  von  Cakbricn  titig 
waren. 

Arch.   Stor.  Napolrt   XTX  T^.-i— 7. 

CkoiKelio  dl  Francesco,  Goldschmied 
aus  Sulmona,  in  einem  Dokument  von  1404 
„Ciccarlns  Franeisci"  penannt  Im  Schatz 
von  S.  Panfilo  in  Sulmoita  beenden  sich  noch 
ein  vergoldeter  Silberkelch  mit  Patene  und 
ein  Bischofsstab  sh  Werke  C.^,  Ge«wrhenke 
<les  Papstes  Innocenr  VII.  an  die  Kathedrale. 
Der  Kelch,  am  FuSe  „Hoc  opus  fecit  Cto- 
carlus  Francisci"  bez  i<it,  wie  auch  die  an- 
der« Stücke  reich  verziert  und  mit  trans- 
locidem  Email,  ahaüdi  wie  gleichzeitige  sie» 
Mtiscbe  Arbeiten,  fMdunückt    Di«  drei 


Stades  <s.  Abb.  bei  Venturi  u.  Balzano)  ga- 

hören  tu  den  bHentcndsten  Eneugnissen  der 
abruzzesischen  Goldschmiedekunst  um  1400, 
ile  waren  1905  auf  der  Ausstellung  aher 
Kunst  .iti<t  den  Abmzzen  in  Chieti  aasgestellt. 

—  Masto  Ciccarelli  (Masio  di  Ciccarelio),  der 
Sohn  des  Ciccarelio  di  Francescso,  ist  cbräfella 
als  G<ifdschmred  bekannt.  Vlelleicbt  rührt 
%tw  ihm  das  lä70  im  Auftrage  des  Erzbischofs 
von  Capna,  Stefano  ddia  StallA,  in  die  ChlcM 
Maggiore  zu  Capua  gestiftete  silberne  Pro- 
zession&kreuz  her,  das  zugrunde  gegangen  ist, 
dessen  Inschrift  aber  den  Namen  Masius  ent- 
hielt (vgl.  auch  d.  Art.  Masello  Cinelli), 
Masio  di  Ciccareik)  bekleidete  1380  in  Sul- 
mona  das  Amt  eines  Maestro  «  Pracniatore 
del  Pin  Tstitiito  dclh  SS  Annunziata  und 
erscheint  als  Zeuge  m  einigen  Suimoneser  Ur- 
kunden vor  und  nadi  1884.  Dem  Kloster  S. 
Domenico  in  Sulmona  hinterließ  er  1400  ein 
unvollendetes  silbernes  Kreuz  von  hohem 
Wert. 

P.  Pieciriili.  Mon.  archit  Sttlnoocsi  1888 
9.  194.  —  Venturi,  Ster.  d.  arte  ital.  V  IMT 

f,  107?)    --  B  i  n  d  i,  Art    sbrur/rsi  1E^3  p.  19$, 

—  Balzano,  Arte  Abriiri_  1(110  p.  90,  110.  — 
Riv.  Abruzz  1S90  p.  419  f.;  1H92  p.  21;  1908 
p.  4;  1007  p.  23h  f  ~  Arch.  stör.  d.  arte  1806 
p  419.  —  Rais,  d'artr  1905  p.  IM.  —  L'Arte 
1»0S  p.  136,  290;  1909  p.  73.  —  Mitt.  v.  W. 
Bombe.  G.  Dtgli  Amm». 

Clccarone,  Alessandro^  Architekt  und 
Bildhauer  aus  Preturo,  18.  Jahrh.(?}  hat  die 
mit  Nfasken  fcschmfickte  Wand  der  FoniMMi 
della  Riviera  (Aquila)  ausgeführt 

Filangieri  di  Satriano,  Ind.  d.  artef. 
1891  I.  —  B  a  1  z  a  n  o.  Arte  Abrazzese  1909  p.  30. 

Cicchi,  B  iag io,  Blumenmaler  d.  18.  Jahrii. 
ant  Rom;  ari»dtete  ti.  a.  viel  für  dn  Som- 
merhaus des  Kardinals  Passionei  in  Camal- 
doU  und  malte  1756  Blumen  auf  die  Schrinke 
der  Vatfiean.  Biblfothek. 

P;!,l.  Vat,  I-Ht,  7'-K>r>,  Vo\  VTT,  Hl,  Fr.  Noack. 

Clcchi,  Domenico,  aus  Camer ino,  Glok- 
kengieier  des  Iff.  Jdirli.  In  Fabrfano^  Fer> 
tigte  2  Glocken  für  S.  Nicrolö  in  Fabriano 
und  erhielt  dafür  am  9.  8.  und  11.  9.  1416 
Zahlungan  von  je  18  Dattatn. 

Arch.  Not.  Fabriano.  Rof.  Ag.  di  Matten,  Prot. 
1414  e  SS.  c.  41,  c.  507  (Notia  Adamo  Ko^'^is). 

iV.  B. 

Cic^  (de  Cicco),  Lorcto^  Bildhauer  und 
Airdiitdct  von  P'eocoooiCuisoi^  Abrassni,  S* 
Hälfte  des  1^  Jabrb  ,  ^eine  Werke  sind  die 
Deposizione  der  Pfarrkirdie  von  Cbieaa  di 
ocumo  uuu  Oer  nocnsrar  vuu  9.  oci  uuuiuu 
in  Aquila,  auch  lieferte  er  die  ZeichnmK 
(1768)  für  den  Palazso  Ceoü,  ebendort 

Blndl,  Art  Akmasal  1889  p.  97.  B. 

Ciccbia,  Giovanni  di  Francesco 
del,  Holzschnitzer  in  Sicna,  wird  dort  1389 
bii  1888  in  Zommmfwliwig  nH  AfMlm  Bt 

die  Kathedrale  erwähnt     Vor  allem  war  er 
mit  Bama  di  Turino  tmd  anderen  an  den 
tiwmcnDiiiw  wen  vea  UMiw  miv* 
Lnatnl,  Dnoow  dl  Slana  I  t8U  fw  M«i  tll, 
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m  tL  Ib  Arte  ant.  Sencw,  1904  p.  192.  105,  tOt, 
•05,  241.  B. 
QtrMw»,  Tobi«,  itaL  Maler  a.  Kupfer* 

M/^^^Mt^^  a^mIL  ^Pa^^ma  ^^mmJ^^m^^  ^^^^^^^^^  ^Aml 

wohl  aus  Aquila  gebürtig,  titig  um  1670, 
wahracheiiiUch  in  itooit  hat  für  dco  Ht*pttf**fft 
Vtritfer  Aatario  Lafimi  dnoi  ChriMM  «ni 

Kreuz  gestochen,  der  „Tobiaa  Aquilanus  fecit 
M.  D.  LXX"  boddiiict  iat  Manette  (Abc- 

aus  seinem  Stil  schlieBen  zu  können,  daB  C. 
eia  Schüler  dca  Pompco  Aquilano  gcwcacn 
mL  NmIi  C«  iMt  cIb  tHbakiHMv  KflMtfv 

eine  Pieta,  bei.:  „Tobia  Cicchino  Aqlao.  Il^ 
vent."  in  der  Manier  G^rts  gestochen. 
Heinecken,  Dict  I  430.  —  S  t  r  u  1 1,  DkL 

M«y«r.  kX&m.  Ulm,  F,  iL 

Ctod«,  Abbate,  a.  Solim^ttät  PniKCteo. 

dcdo  (Ciuccio)  d'Aisiai,  Steinmetx, 
war  um  1885  für  den  Demi  von  Orvieto  titig. 

L.  Famt,  II  Dnomo  d'Orrieto,  1891  pau.  Reg. 

ClBdWi,  a.  AnäfM  da  Fircnxc  (Bd  1  468). 

etat  41  Pictrob  Milar  b  Svlana, 
bcitete  148S. 

Baliano,  Arte  Abruzzese  1910  p.  56.  B. 

dccolini,  PaoloAntonio,  Maler  in  Mar 
ceraU.  18.  Jahrh.  (?),  von  ihm  ein  Bild  nlt 
dem  hl.  Joseph  in  S.  Filippa 

FotH«tt«»  Onltfa  «  Maocnta  ^  45. 

OMihI^  P«rdlnaadOb  Hai  Genre-  and 

Historienmater  der  Gegenwart,  geb.  in  Colli 
del  Trooto  (in  den  Marken);  1872  stellte  er 
in  Mailand  JLm  Scwrfa  aolto  { coMati  GovcraT 
aus,  1884  in  Turia  JEpiaodio  della  Feste  di 
MiUno".  Erwihatmiwit  aind  noch  folgende 
BÜdar  von  ftm:  wUn  lecaa  dcO*  Inqaiairi- 
one"  (Mostra  di  belle  arti  di  Parma),  das 
Portrit  der  Marchesa  Malaspina  dt  Aaooli 
oad  das  PortrÜ  Omr  gcfcmitei  (Palacri 
Peslauer-ldlaipioa  mä  Ladani  in  AaeoK 
Piceno). 

M  a  r  t  i  o  i,  II*  Eapo«.  di  Milano  1873  vol.  8, 
IHIM.  — 0«Gnbaraati%  Dia,  d.  art  itaL 
IM»  p.  m  —  C*llar(  Slor.  ddl'  arte 
eontemp.  ital.  1909  p.  alt,  104.     G.  D^gU  AmL 

Cioeri,  Andrea,  a.  Ciitri,  Andrea. 

Cie«^  Ba  r  n  a  r  d  i  n  o,  Maler,  geb.  1660  in 
Pavia,  war  1718  noch  am  Lei>en;  antenga 
Schuler  Carlo  Sacchis,  ging  er  später  zur 
weiteren  Ausbildung  nach  Rom.  In  Fk>rens 
malte  C.  dann  für  die  Kirche  Ognisaanti  einige 
Altarbilder,  kehrte  aber  bald  nach  Pavia  zu- 
rfick,  wo  er  eine  umfai^reiche  Tätigkeit  ent- 
faltete. Erhalten  von  ihm  noch  dort:  in  S. 
Tcodoro  „Der  hl.  Petrus  besucht  die  hl.  Agata 
im  Kerker";  Altarbild  in  d.  Carmine;  «in 
S.  Maofo  Abate  in  S.  Sahratorc.  Zugeachric- 
btn  wird  ihm  anch  daa  Altarbild  von  S.  Fran- 
cesco: L'Ironucolata. 

Orlandi.  Abcced..  1753.  —  F.  Bartoli, 
Not.  d.  Pitt  etc.  dltalia  177«  II  194.  —  RIcha, 
Not.  d.  cUaae  ftaiant«  178«  f..  IV  SM^  im  - 

gl  CaaaaaO,  Hat  rig.  Pavia,  aiTtp,  ML  - 
Dalr  Aaq«^  Ha. . . .  pawarf  IfID  %  IM; 


Ale.  Mcm.  ral.  aBa  eh.  di  S.  Bartelomeo  1900 
p.  28,  29.  —  R.  Majocchi,  Chieaa  e  eoor.  di 
S.  Tommaao.  1895  p.  145,  149.  —  N  a  t  a  I  i.  Parü 
ale.  1911  p.  41,  50,  57,  81.  G.  Natak. 

Cicfai,  Bng^an^  lianaSa.  Maler  u.  Litho- 
graph, geb.  am  t7. 1. 1818  in  Paris,  t  in  Mar- 
totte  bei  Fontaineblcau  am  22.  4  1890,  Sohn 
und  Schüler  dca  Pierra44ic-Charlca  C,  war 
hauptaicMidi  Landachafttf  mü  mOltt  wOm 
namentlich  der  Umgebung  von  Pontainebleaa 
nad  der  Seine-  u.  Mame-Gcsead 
aen  Svfcta  aoH  ISU  Im  Saloa 

Theatersaal  von  Mans  schmückte  C.  mit  Ma- 
lereien aus.  Arbeiten  aeiner  Hand  in  f  ranaöa. 
^^wi^tii«ij»H  {IjonvK,  AfvMvca  tut.  ia  Parat 
MaOL  T.  Chälons-sur-Marne,  Chartres,  Trovf«, 
PMatgaan,  Limogea  etc.)  nnd  auch  in  der 
Bafflair  Nat-GaL  —  Ab  UBiocraph  gehört 
C  XU  den  fruchtbarsten  von  Frankreich. 
Blätter  beitciien  anoadiliaBUch  aaa 
mi  Aaaidriaa.  Er  bat  I8r  dk 
Reisewerke  des  Baroos  Taylor  (Voyages  pit- 
toreamwa,  viele  Bände  wäfaircad  der  40er  md 
BBer  Jahre  dca  18.  Jahth.  crachieaea)  «dd- 
reiche, in  der  malerischen  Auf&ssung  ans- 
geseichnete  Illoatrationen  geliefert  Mit  V. 
Adam  caaaaaaca  hat  er  18B4  alaa  Polge  vaa 
Darstellungen  aus  dem  Krim -Feldzug  heraati 
gegeben  und  tat  auch  durch  sehr  viele  Paa^ 

Radierer  hat  sich  C.  iti  cinzefaca^  aavciMhal- 

lichten  Blättern  versucht. 

Bellier-Auvray.  Dict.  g4n.  n.  SnppL  — 
B«raldi,  Grav.  du  IS.  a.  UM  IL  —  Fr.  v. 
Btttichcr,  Malcrw.  d.  lt.  Jahrh,  1801  L  - 

Gax.  d.  Bw-Arta.  XXI  (186t)  SS:  N.  S.  UI  (m) 

574 ;  V  (187S)  SSS ;  XIX  (1879)  587.  —  Chräa. 

d.  arts  1890  p.  134.  —  Katchron.  XII  353.  —  Kat. 
d.  Handzeichn.  Berlin,  Nat.-Gal.  —  R  e  t  s  e  t.  Kol 
d.  de«*,  du  Lourre,  1868  I.  —  Rieh.  d.  art.  Paris, 
mon.  civ.  I,  38;  Prorince,  mon.  civ.  I  21.  — 
Auktion  Scdelmaycr  IV;  F  Gaillard  1904,  Parii 
N.  21.  —  Mireur,  DicC  d.  vcatca  d'art  I  1908. 
-  Univ.  Cai.  af  Baaha  aa  Ai^  ttfOt  a.  " 
1877. 

Gtari,  Praaeeaeo,  loaibarfiidiei 

1er,  von  dem  sich  gegen  Ende  des  18.  Jahrh. 
einige  tüchtige  (heute  verachwitndeae)  Ar- 
beiten in  S.  Agata  ia  Moate  ta  Pavia  be> 

fanden. 

BoUett.  della  Soc.  Pav.  di  Stör.  Patr.,  1907 
VII  «8.  G.  Dttli  Alst. 

Cicexi,  Giambattifita,  Maler  des  17./18. 
Jahrh.  in  Pavia,  Bruder  des  Benurdino  C 
mit  dem  zus.  er  d.  Hochaltarbild  (Mariae 
Empfängnis)  in  S.  Agata  zu  Pavia  u.  ebda 
im  Carmine  ein  Altarblatt  mit  der  Ersdiei- 
nung  der  Ifadwina  vor  S.  Aadr 
ausführte. 

Bartoli,  Notlaie  ddl«  pittors  i 
II  p.  1,  11,  195.  -  NatalC  OaMa 
Pavia  1911  p.  57. 

flOCri,  Giovanni  Battista,  Stuckbdd* 
hauer  um  1700  aus  Pescia,  wo  er  für  mehrere 
Kirchen  (S.  Francesco,  Confraterniti  della 
Miaericordia,  Chor  des  Doaiea)  Patten  in 
Gi98  lertigtt.  Er  führte  daaa 
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eugel  über  den  Mittelschiffarkaden  von  SS. 
Annunziata  n  Florenz,  sowie  etliche  weitere 
Stückarbeiten  am  Gewölbe  der  Jos^hakapelle 
in  der  gleichen  Kirche  aus.  1701  u.  1702  er- 
Uk  er  Zahlui«  für  ArbeÜwi  d.  Villa  Lap. 
peggi  (s.  Palagi,  Villa  Lappeggi.  1876  p.  14). 
Wabrsdieinlich  ist  er  identisch  mit  dem 
tjthtccatort  Ciserü*.  von  dem  die  Stuckpatten 
an  den  Fenstern  der  Kirche  S.  Maria  degli 
Angeli,  genannt  da  Sala,  in  Pistoja  herrühren. 
IMWHcberweise  ist  er  auch  mit  dem  „pUuti- 
catore  Cicori"  7u  identifizieren,  von  dem  die 
Stuckdekoration  der  cappella  del  Cenobio  di 
Pontigniano  zu  Siena  und  eine  Madonna  „in 
plastica"  in  der  Kapelle  der  Villa  Bitadtt 
in  Geggiano  (bei  Siena)  stammen. 

Z  *  n  i,  Encicl.  met.  VI.  —  T  o  1  o  m  e  i,  Guida 
di  Pistoja,  1821  p.  128.  —  Romagnoli.  Cenni 
■tor.-«rt.  di  Siena.  1840  p.  74.  75.  S84.  MB.  — 
7«ala^  U  MiHMrin  ddla  SS.  Aamnaiatt  di 

CreTp«,  OüW.Mtonil. «  Peada,  ITTt  p,  M. 

».  G.  DtgH  AjuL 

CbHi  Giovanni  Vtttorio,  Stukka- 

tonr,  dekorierte  tun  178S  mit  C.  A.  Quadrio 

ntsanunen  die  prachtvolle  Decke  der  Sakriitel 

der  Certosa  vcn  Pisa  (erhalten). 
A.  Maagki»  U  Ctrtoaa  di  Pin  1911  p.  IM 

Ctotd,  Giuseppe,  Maler  der  1.  Hälfte 
dct  1&  Jahrh.,  nach  BartoU  (a.  u.)  Sohn  des 
Pernardtno  C,  oadi  Zani  (EneieL  VI  191) 
Sohn  des  Giambattista  C .  tätig  in  Pavia,  wo 
er  iör  die  Kirche  des  Nooncnklottcra  SS. 
AflBmaun  bbo  vk  9.  vraoe  jß  cnw  üiuaH 
cokne*  matte. 
BartoH  Notisie  etc.  d'Italia,  II  2.  SO. 
Ckfd,  Pierre-Lae-Cliarles,  fnaaüa. 
Ifaler  und  Lithograph,  geb.  in  Saint-Cloud 
im  17.  &  1782,  t  in  Saint-Cbinn  (Sciae-et- 
Obe)  an  HL  9. 1M8.  SchSItr  dct  Afdrfidctcs 
Bellang^.    Er  stellte  seit  1827  im  Salon  aus; 
voQ  leinea  Bildern,  beinahe  ausachlieUtch 
TiiiidK'lMftenimrdteHi  tlod  üPiriaiiBi  da  PO* 
cean"  (1831)  im  Museum  von  Aix,  2  Land- 
schaften (1887)  io  dasjenige  zu  Angers,  4  wei- 
tere ins  Mmtm  in  Montpdlicf  und  % 
lagerung  von  Wien  und  Landschaft)  in  d. 
Loavre  in  Paris  gekommen.  1810  restaurierte 
fr  fan  Auftrag  det  ItBuigs  Jfrdoe  daa  grolt 
Theater  in  Kassel.   C.  war  Leiter  des  Deko- 
ratioosateliers  der  Pariaer  Oper  und  hat  aicb 
dvdi  feine  Ddtontloncn  fOr  die  Opcn  Ar> 
mida,  Aladin,  Die  Stumme  von  Portici  usv,-. 
eijien  guten  Namen  erworben  (Koatämakizzen 
von  Bn  !■  der  BlbL  d.  Oper,  Tteb).  FBrdit 
IdMwerke  des  Barons  Taylor  lieferte  er 
Litbogn^hicn.   Er  hat  sich  auch  als 
bellifgl  (181^  yradcea  Bra* 
in  Ste  Margu^rite,  Paris).   C.  i^t  wo1il 
mit  daa  gleichnamigen  Maler  identisch,  der 
bat  LacfcmBk^ClwvliiMd,  La  Ifaaaf.  dt 
Sivrcs  1908  II  180  für  die  Porzellamnann- 
faktur  von  Sivres  t.  J.  1808  Utig  war.  —  C.s 


Portrit,  von  Gottfr.  Pobck  gezeichnet,  be- 
sitzt das  kgl.  Kupferstichkab.  in  Dresden. 

Bcllier-AuTray,  Dict.  tjhx.  —  D  •  > 
lair«;  Archit  dcves,  1897  p.  215.  —  Gabe^ 
Dkl.  4  ait.  Wl.  —  B4raldi,  Gnnr.  d.  19.  a. 
im  XL  —  Lavlga«^  Etat  cfvB  4  aiL  fraae. 
1881.  —  Gniffrev  n.  Marcel,  Inv.  g<ii.  o. 
deasiBt  da  Lotme  III  68.  —  Ridi.  d.  Art.  Prov.. 
Mon.  civ.  I  279  f.  u.  III  228.  Paris,  Mon.  rclig. 
I  M  u.  III  206.  —  Nouv.  arch.  de  l'art  fraac-. 
1880-81  p.  301.  —  Gax.  d.  B.-Art«  1866  p.  664. 
—  Chroo.  d.  afts  1868  n.  139.  —  Schorns  Katblatt 
1824  p.  g,  SMS  Snt  ffw  UM;  laiT  8:  1840 
p.  T8  B, 

CkMiL  Ptd  roi,  BHdhaatr,  der  mit  IPtdro 
de  Torres  und  Juan  de  Bobadilta  an  den 
Skulpturen  des  oberen  Kreuxgangs  im  Kiottar 
S.  Zoll  hl  Garrian  dt  tot  Coiidaa  aitaltalt 
und  dieselben  1604  beendigte. 

Ccaa  Bcrandca,  Dioc  I  3M;  II  44. 

Ctattütk  Joha  dtb  t.  CMdk«if«r. 

CidM,  F  r  a  n  c  o  i  s,  s.  unter  Chichi.  Fr. 

dAtdd,  Eduard,  pdn.  Architekt  in  War- 
schau, geb.  1888.  Er  atndierte  in  der  die- 
nuligen  Warschauer  Kunstschule,  nutchte 
dann  Studienreisen  ins  Andaad  ucid  wurde 
luerst  Regierungs-  und  seit  1880  Stadtban- 
meister  in  Warschau.  Viele  bedeutende  Ge- 
haade wurden  von  ihm  entworfen  und  aat- 
geffihrt,  sowohl  in  der  Stadt  als  in  der  Pro- 
vinz, z.  B.  die  Peter-  und  Paulakirche,  die 
Friedhofskapelle.  die  Piarrkirche  dea  Stadt- 
teils Nowolipie  (gemeintcfttflfticll  mit  Aldd» 
tekt  Huss) ;  dann  die  Pfarrkirchen  in  Qt» 
chocinrii,  in  Rozntaxewi  ia  Radsiwie. 

Widha  Bocyklepadya  flaslnwana. 

St,  TtmUiowicM. 

CichMU,  Felix,  poln.  Maler,  geb.  1861  in 
Wandnt^  ttudierte  an  der  Warschauer  Zei- 
chensdrale  von  1880—1884  unter  Adalb.  Ger- 
eon tmd  Alex.  Kaminski,  1888  an  der  Kra- 
kauer Kunstschule  bei  Leof>.  Löffler.  188^—88 
in  München  unter  Herterich  tmd  Otto  Seita, 
schlieBlich  1888—86  in  Paris  an  d.  Akademie 
Julian  unter  Bougoereau  u.  Tony  Robert« 
Fleury.  —  Nach  seiner  Röckkehr  in  die  Hei- 
mat verweilte  er  sieben  Jahre  lang  je  6  Mo- 
nate im  Gouv.  Podolien  bei  dem  Grafen  Adolf 
Mostowski  in  Mytnik,  wo  er  ahlreidie 
Volksszenen  und  auch  viele  Portrits  maKe; 
dann  lebte  er  einige  Jahre  ständig  in  War- 
schau, wo  er  Professor  an  einem  Gjrmnasium 
war.  C.  malt  Genrebilder,  Portrita,  aadi 
giöse  Bilder  und  Fresken  in  daigMl  Kifthta 
dea  Distrikts  Pultnsk. 

dwieykowski,  Paarfftafli  Tswarmtwa 
Frxyj.  Sztuk  P.  Krakau  1905.  f.  S*. 

GkhewaU,  F.,  poln.  Kttpferstecher.  nur  be- 
kaaat  aaa  einem  allegorMMS  Titel  zu  dea 
„Questiones  selectae"  herausgegeben  in  Ka- 
iisch im  17.  Jahrh.  ohne  Datum  und  Autor. 

Rastawiccki.  Stownik  rytowniköw  poL, 
Foaaa  im6>  U.  —  Kraaaewski.  Cat  das 
lüiaim  (Dnadaa,    J.).  M.  G. 

Cidlia,  eigentlich  ü  Cicilia  oder  Cecilia,  Bci- 
naaie  eines  zwiadien  1614  und  152Q  in  Florenz 
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CicUiano  — 


Cicognara 


tätigen  Bildliauers.  der  als  ein  Schüler  Andrea- 
Ferniccis  aus  Fiesole  zu  betrachten  ist.  Sein 
dgcntlicher  Name  ist  unbekannt,  seine  Her» 
knnft  dunkel.  Nach  Vasari  stammte  er  aus 
I^eaole,  nach  RafTaele  da  Montelupo  aus  Nea- 
pel. Der  Beiname  ,41  QeUia*  möchte  auf 
Sfiditalien  (Siciiien?)  verweisen.  Zweifelhaft 
bleibt,  ob  er  mit  Angelo  il  Ciciliano  zu  identi- 
fizieren ist,  den  Vasari  in  der  Biographie 
Garofalos  erwähnt.  Seine  einzige  beglaubigte 
Arbeit  ist  das  Marmorgrabmal  des  Ritters 
Luigi  Tomabuoni,  Gran  Prior  von  Pisa 
(f  1519),  das  sich  dieser  laut  Inschrift  noch 
bei  Lebzeiten  im  Jahre  1515  errichten  iie? 
Em  befindet  sich  in  der  KirclM  S.  |acapo 
in  Campe  Corbolini  zu  Florens  (In  via 
Faenza).  Das  Flachrelief  der  Grabplatte 
leigt  die  ganze  Figur  des  aufgebahrten  Toten 
in  stark  naturalistischer,  bewegter  Auffas- 
sung. Den  Rahmen  bildet  ein  Intarsiafries. 
Der  Eindruck  ist  anruhig  und  überladen.  — 
Weiterhin  wiesen  wir  noch  durch  Raffaele  da 
Montelupo,  daB  C.  in  der  Bottega  Baccios  da 
Montelupo  mit  am  Grabmal  Niccolö  Pandol> 
Stm,  Bischofs  von  Fistoja  (f  1618),  arbeitete, 
dat  fir  die  Badia  von  Floreia  bestimmt  war, 
riiar  wkaah  war  VoltaBAM«  uoA  AnfrtritaBg 

Rieha,  Not.  delle  cbiesc  fior.  1754—62,  III 
a05.  —  Zani.  Enciclop.  met.  I  6.  118.  —  Va- 
sari-Milanesi.  IV  484.  Aatobiogr.  d.  Raf- 
fMle  da  Montelupo  in  Vasari-MUanesi  IV  554. 
—  Vaaari-Gotttchewski,  V  304  u.  VII 
88.  —  L'IUttStratore  Fiorentino  1908,  «9—74.  — 
B«rckliardt-B«d^  CiSH«^  ift.  AiA  IM. 

Cicüiaas^  a.  Sictliano  sowie  damit  verbun- 
dene yomanun  (auch  d.  vorhergeh.  Artikel). 

Gkias^  Francesco,  aus  Cajazzo,  Maler, 
flbermlni  in  Neapel  am  17.  6.  1491  die  Be- 
malung und  Vergoldung  der  Orgel  der  Chiesa 
delU  Pieti  und  verpflichtete  sich  am  2.  8. 
MOB  in  S.  Paok)  Maggiore  eine  Madonna 
zwischen  den  Heil.  Pcler  «nd  Paol  in  Ffoto 
zu  malen. 

Filaagieri  di  Setrlaae»  Ind.  d.  artef. 
1891  I.  B. 

Cioogna,  maestro,  italien.  Maler,  freskierte 
laut  Sign.  u.  Datum  (April  1300)  die  linke 
Wand  der  Kirche  S.  Martino  zu  Corrubio  bei 
Verona  mit  Heiligenfiguren  und  einer  allegori- 
schen Darstellung  von  mit  Gläubigen  gefäll- 
ten Barken.  Von  ihm  ist  auch  die  Kreuzung 
auf  der  Fassade.  1828  signierte  er  die  Fres- 
ken in  S.  Feiice  in  Cmano  (Heil.  Georg, 
eine  ihnliche  Allegorie  wie  in  (Torrubio  etc.). 
Aaler  diesen  Arbeiten  werden  ihm  noch  von 
Sineoni  weitere  in  Soave  und  im  Museo  Ci- 
irico  XU  Verona  (Freskenfragmente  vom  Pa- 
kno  del  Comune)  zugeschrieben.  Cs  Kunst 
steckt  noch  ganz  im  Byzantinismus  und  ist, 
wenn  auch  roher  und  mehr  provinzial  im  Cha- 
rakter, der  gleichzeitigen  venezian.  Kunst  ver> 


Sioieeai  in  Msdwina  Varan  UM  l  II 
«.  »Verona*,  IMt  p.  XSX,  14.  STt  n.  Mf . 

Cieogna,  Ant^  s.  Antamio  di  Orlando  (Bd 
II  8). 

dcogna,  Giammaria,  gen.  PeUi,  Maler, 
geb.  1818  in  Monselice  (Padua),  f  in  Venedig 
1849,  wurdt!  als  Landschafter  gelobt.  Ems 
Meeransicht  von  ihm  im  Museo  Civico,  Padna. 

Pietrneel,  Bioer.  d.  art  Padovani.  1858.  B. 

(Mcogaa,  Leonardo  di  Arcadla  dal- 

1  a,  Maler,  an  8.  8.  1526  in  VeroM  «wifaBt 

Madonna  Verona  1907  p.  94  f.  B. 

Cicogna,  Pier  Franc escn^  llalcr,  ar» 
beitete  in  Verona  um  1539. 

Zaonandreit,  Vite  d.  pitt.  etc.  Verooesi 
1891  p.  94.  B. 

Cieogaaim  (Cicognari),  Antonio,  Maler 
u.  Miniator  aus  Cremona  (nach  anderen  an 
Ferrara),  arbeitete  hauptsächlich  in  ersterer 
Stadt  gegen  Ende  des  16.  Jahrh.  2^ai^  anf 
den  die  spiteren  Autoren  hatiptsichlidi  an- 
rückgdien,  erwähnt  Malereien  von  ihm  mit 
den  Daten  17. 18.  1486  und  81.  6.  1487  in  der 
schon  an  seiner  Zeit  abgebrochenen  Kirdie 
S.  Rocco  bei  Cremona.  Andere  Fragmente 
aof  einem  PUastcr  in  S.  Pantaleone,  mit  dem 
Dat  1416  schreibt  Zaist  ebenfalls  dem  C  an. 
Das  von  demselben  Autor  als  beim  Pfarrherm 
von  S.  Elena  befindlich  erwähnte,  aus  S.  Pan- 
taleone stammcBde        der  Madonna  mit 

2  weiblichen  Heiligen  vor  landschaftlidiem 
Hiotergrimd  ist  jetst  in  der  SaaunhmB  dea 
Aw.  A.  Cologna  in  Mailand.  Ei  ist  „U  AN- 
TONII  CICOGNARI  90*  sign.  u.  zeigt  den 
Künstler  als  einen  strengen  Nachfolger  0>- 
ilmo  Tana.  Um  1480  war  er  f8r  ^  Kalbe- 
drale  in  Cremona  als  Miniator  liturgischer 
Bächer  titig.  Aul  der  E^pog».  d'Aite 
Sacra,  1809  in  CrsoMna,  war  ahi  iBrnttimertee 
Antiphonar  mit  der  Signatur  ^utonii dco' 
gnarj  opus  1488"  aosgeatcllt  —  Die  Crcmo> 
neser  ClwonBc  des  Poawinico  Bordtgallo  cr^ 
wähnt  C.  als  guten  Maler  u.  Miniator,  und 
sagt,  er  habe  1484  ein  Tarockspiel  für  den 
Kardintl  Ascanlo  Sfom  illuminiert.  Ijcta- 

teres  iit  möglicherweise  mit  dem  bekannten 
Kartcmniel  in  der  Accademia  Carrara,  Bcr^ 

Hände  in  der  Ausführung  aufweist  (vgl.  audi 
den  Artikel  Zmnttari).  Am  82.  &  1500  war 
C  noch  in  Lodi  anm  AhfchUam  der  Miri». 
reien  des  Borgognone  anwesend.  —  Zaist  er- 
wähnt noch  ohne  Zeitangabe  (I  106)  einen 
Antonio  Cigognint,  von  dem  hi  der  laliirtii 
von  S.  Antonio  Abate  2  Bilder,  MadOMa 
S.  Omobono,  vorhanden  waren,  der  woU  Salt 
C.  identiach  ist. 

Zaist  Not  d.  pitt  etc.  CreiBooeai.  1774  I 
47  f.  —  Saceht,  Not  Cremooed,  1871  p.  08  t. 
178.  SST.  —  Cittadella.  Kot  Perraresi,  18«4 
p.  842.  —  Malagutti-Valeri.  Pitt.  Lom- 
bard i,  1908  p.  02  n.  838.  —  Borliectop  Maf. 
1903-04  B.  U7  I.  —  Jährt»,  d.  Kstsamwi.  d. 
AÜsdh.  lUbsihaani^  WIsa  tH,  L  M  ■e^  — 
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L'Afte  1900  I».  54.  —  Aich.  Stor.  Lonb.  1888 
p.  548  f.  rn'A,Ma  Moof«ri) ;  190«  p.  988.  — 
Illustr  Ital.  Ibt^i  1  p.  348.  —  Cat.  d.  Galt.  Mo- 
TcUi  u.  Cat.  diUr  B^H^  4fAnt  Sacra,  Crcmona 
1809  p.  14.  Vto  Ntbbia. 

OmtßtatMf  Frtaeetcok     folg.  Artikel. 

CiMCiun,  Leopolde  coote,  ital.  Kunst- 
fortchcr,  Sammler  und  Maler,  geb.  «m  27.  11. 
1767  in  Ferrmra,  f  am  6.  8.  18S4  in  Venedig 

als  Präsident  der  Akademie,  ist  am  brstpn 
durch  seine  bedeutenden  W  erke  „Stoiia  deila 
#CtiUiira"  (1S13)  und  „Memorie  spett.  la  calco> 
gralia-  1831,  bekannt.  (Uber  C  s  zahlreiche 
andere  kuosthistorische  Schriften  vgl  Univ. 
Cat.  of  Books  on  Art  I  1870  u.  Suppl 
1877).  In  der  Malerei  und  im  Zeichnen 
waren  A.  Vestri  in  Modcoa  und  Camiuc- 
cim  tmter  anderes  in  Kon  wum  Lducr.  Er 
hat  Landschaften  grema?».  von  denen  emige 
1SS8  in  Venedig  ausgestellt  waren.  In  Fer- 
flum  dekorierte  er  einige  Räume  des  Pakzao 
der  prtncipi  Pio  (via  de'  Piopponi").  Auch 
als  Kupferstecher  hat  er  sich  versucht,  indem 
er  eines  seiner  Gedichte  (Le  Belle  Arti,  Fer- 
rara,  1790)  mit  f!ef?anten  Vignetten  srhrnückte. 
im  Fakxzo  Treves  xu  Venedig  befand  sich 
m  BaraflEaldi's  ZeiMi  cIm  Landschaft  von  C 
Sein  Sohn  Frotuuco  war  als  Zeichner  b** 
kannt.  —  Leopoklo  Cs  Porträt  zeichnete 
Vogel  V.  Vogelstein  ür  wmatt  bekannte  Samm- 
Inng  berühmter  Zeitgenossca  (j<tirt  im  Onsd- 
ner  Knpferstichkabtnett). 

A.  Z  a  n  r  1 1  i.  Elogio  di  L.  C.  1834.  —  Nag- 
let, Kstlcrlex.  II.  —  Cällari,  Star.  d.  arte 
cont.  iul.  1909.  —  Missirini.  Stor.  d.  Acc 
S.  Laea  18S3  |>.  48L  —  Bamf fnldi  Vüt  d. 
pitL  etc.  dl  Femra,  UM  U  ift  i  —  KMUMI 
lOt— 1842  paMiin. 

Gfeognini  (Cigognini),  i.  deogmra,  Aul. 

Cicone,  /\  n  t  o  II  1  o,  Maler  sn^  Pcttf.rano 
(Ahmsen),  f  1606  in  Neapel,  malte  für  die 
ikürilie  Cfeall  kl  SoIbmim  dn  AlluUld  b  S. 

Trinifä. 

B  i  a  d  i,  Art.  Abtiaaes^  1883.  B. 
GmAt  s.      ArtBtsI  Cictfit  Giov.  Batt. 

Cid,  Francisco,  span.  Maler,  tätig  in 
Sevilla  zu  Ausgang  des  16.  Jahrh.  Arbeitete 
1688  bezw.  1504  am  Monmnento  für  die  Kar- 
woche in  der  Kathcdra!«  und  schloß  8.  8.  1608 
mit  einem  Sevillaner  Bürger  einen  Vertrag 

froBeren  Altarwerkes. 


Cea»  B«raiii4t^  Dieetei.  IM^  I. 
—  GeatetOb  IMeefen.  de  Artü  Scvflt  II 

(1899)  p.  2«;  III  (mS)  p  29«,  A.  L.  ti. 

Cid,  J  usepe,  span.  Maler,  nach  Zani  1754 
in  Spanim  titig. 

Zmmi,  S*c  aal.  VI.  198.  M. 

Oap,  Misael  de,  span.  Bildhauer,  geb. 
am  1686,  arbeitete  um  1560  in  Ciceres  als 
Werkstattgrhilfe  des  AJonao  fi«rrugu«U  mit 
an  dessen  Hochaltarwark  für  die  dortlie 
Kirche  Santiago,  scheint  dann  iMrt  Notiz  im 
TotaaMot  das  Bildhatiefs  J.  A.  BcUHui  um 
1080  in  Vathdolid  geweilt  tn  Mien  irad  war 
schließlich  1583  laut  Angabe  einer  vom  8.  8. 
d.  J.  datierten,  anl  den  Prozefi  der  Erben 


Berruguete»  um  daj  Altarwerk  von  Santiago 
zn  Ciceret  bezüglichen  ZeugomfflnBda  iiiBI 

Escorial  bei  Madrid  ansässig. 
Marti  j  Mentö,  Ertad.  Hist-Art.  relat 

princip  A  Va:iA(5oi;d  (1808  ff.)  p.  164  f..  194.  • 

QwcU,  Giovanni,  Bildiiauer  aus  Siena, 
•rMtcte  1870  im  Auftrag  der  Arte  della 

Lana    für   die    Capp.    S    Giovanni   der  Col- 

legiata  von  S.  Gimignano  ein  bcaeidiiwM 
wbA  diticries  Ftadkraicf  nTaufe  Christi*. 

Pecorl,  Stor.  di  S.  Gimignano  p.  S27  ff  — 
IHustraz.  Ital.  1899  1  p.  UL        G.  D4gU  AsMi. 

Cieccorini,  Frnaeetco  di  Aadr«!, 
Maler,  1387  in  Lucca  erwähnt 

Caiapori,  Mem.  biogr.  di  Carrara  187.1  p.  7. 

CUchowaU,  Fonnschneider  in  Warschau, 
tätig  in  der  xy1o^raphi?fhen  Anstalt  der  illu- 
strierten Wochenzeitung  m  den  Jahren  1S70 
U8  1880.  Et  afMMt  gelbatlndig  oder  zn- 

üammen  mit  anderen  Formschneidem  wie 
Baranowski,  Mejur,  Fuc  und  repruduzieite 
die  Zeiclmungen  nnd  Gemälde  vieler  llilir* 
wk  AJdukiewkt.  GiM^auki,  Mnlciiko  usw. 

M.  G. 

Cieea  daGambassi,  a.  GonntlU,  Gio.  Fr. 
Cieoa,  Niccolö.  Florent.  Maler  d.  16. 
Jahrb.,  von  Vasari  in  der  Biographie  dca 


Vaanvi.mianeai,  m  tlT. 

Cieco  dt  P  u  c  c  i  o  (Oacoi  Ptnd),  Mtdif. 
1810  in  Siean  tätig. 
R«w«hv.  ItaL  FiiriBtMgin  H  m  B. 

Ciemiii«wskl,   A  d  a  m,   poln.   Maler,  geb. 

1868  in  Warschau.  Zuerst  Schüler  Gersoos, 
^^^hJi^^a  - —  ^^^^  mai^^aAm^s^  q^ja  anM.» 
sraoNn  VT  oaiwi  sawucnMiig.   sex  nan  otmt 

Jahren  ist  er  in  München  ansässig;  von  1804 

an  stdlts  er  in  Wien  und  München  ans,  vor- 

W.  Encyklopedya  Tlltistrowana  T.  Sx. 

CSkauiawidd,  J.,  Zeichner  und  Lithograjth, 
adff  in  Warschau  in  der  Mitte  des  19.  Jahrii. 
Zu  seinen  Lithographien  gdiören  folgende: 
a)  7  Blätter,  darstellend  den  EntsaU  Wiens 
nwcn  «NMNSsn,  »}  ■  Dwwsr 
der  des  Jahres  1881,  c)  St 
N.  Korbatinski 

^K,......H,  4.   

CmmI  di  Frenceseo,  t.  Cmtd. 

Cieriaga  (Cierinx),  s  Keirinc^ 
Cierksn^  Jcaob  belg.  Maler,  geb.  zu 
Brü«^  hm  Mri  1810,  f  zu  VUam  wm  9.  1. 

1853;   zurrst   TTanJ werker,   wurde   er  spater 

Schüler  der  Akademie  in  Brügge  und  dann 
vos  I«.  Wslil  j  uselidcBt  er  lOST  tMd  1880 

Preise  erhalten  hatte,  wurde  er  auf  die  Aka- 
demie Bach  Antwerpen  geschidct  und  bei  sei- 
ner RdddBrfnr  in  seine  VetefiieA  eun  Pro* 

Ics<CiT    :m   der   d^Ttigcn    Akademie  rrn^innt. 

Dünn  ( rhieh  er  den  Rompreis  der  Regierung 
tmd  ging  mA  Rom,  wo  er  Di*  Afcedfmie 
in  Antwerpen  besitzt  eine  Rebe  vortrefflicher 
Nsturstudien  von  C  H,  IfysMMW. 
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CHeu,  G  i  a  c  o  m  o,  Maler  in  Vicrnz»,  ar- 
beitet« noch  1790;  imite  in  S.  Gaetano  ein 
kMiKt  Bild  mk  Ttieatiner-Hdtigen, 
ein  Madonnenbild  in  S.  Maria  dei  Servi,  eine 
hl.  Dreieinigkeit  im  Oratorio  dcl  SS.  Sacra« 
naento  und  Ddcorttkmen  im  Patazao  Tiene, 
simttirh  in  Vicenzn  In  Padiia  hat  C.  in  der 
Sternwarte  Portrats  von  berühmten  Astro- 
aooMO  in  Frako  gemilt.  Ntdi  seiner  Zeid»> 
Bing  atoch  Cr.  dnü'  Acqua  Bildnissf!  Fricfi- 
ridis  <L  Gr.  und  des  Dichters  G.  Ferrari,  für 
6tB  letileren  „Poesie  Haliaiife  so^  rultimo 
puerra  ftc.",  Vicenza  176H;  auch  für  die 
Vignetten  etc.  dieses  Buches  hat  unser  Künst- 
ler die  Vorlagen  geliefert. 

Helnecken.  Dict  d.  ait  IV.  —  Mej«r, 
Katlerfex.  (Acqua,  dall,  N.  1).  —  Brande- 
Itsc.  Pitt,  di  Padova.  1795.  ^^^naldt). 
Descr.  di  Viceaxa,  im,  t  Bdc,  Reg.  S. 

Ciesi,  Fabrizio,  Maler,  war  1666— 6T 
an  der  Aw^malting  der  Galerie  des 
di  Monte  Cavailo  in  Rom  beteiligt. 

Bert«l»tt<»  Alt  M|l  «d 
p.  148. 

CliiliWtl,  Ltdittavt,  poln.  in 

Paris,  stellte  zwischen  1879  u.  1900  im  Pariser 
Salon  Porträts  und  Landschaften  aus.  Viele 
wimf  Bildcf  fctfadM  sMi  in  polidaebaB  Mtt> 

seum  zu  Rapper.swil,  Er  ist  ein  gewandter 
Miniaturmaler,  sonst  aber  nicht  von  Bedcu- 
tting. 

Wiellra  EncyHopedya  Illurtrowan*.         T.  Sm. 

Ciellewaki,  Thaddäus,  poln.  Maler,  geb. 
1870  in  Warschau,  xtterst  Schfilar  dar  War- 
schatif r  Zeichenschiilf ,  1888 — 91,  rnter  Lei- 
tung Adalbert  GersonSf  dann  (18!d4)  in  Paris 
Aman-Jeana  «.  GiWiia  aa  d.  Aitademie  Vitti. 
1895  kclirte  er  nach  Warschau  zurücV,  rei?te 
IQOÜ  nach  Italien  und  ist  zurzeit  in  Warschau 
titic.  Seine  besten  Arbeiten  sind:  Ruhe- 
pfle^endf  SchaittariaiMa;  Oer  Mittag»  Zifen- 
nerinnen.  — 

iwiejpkowski,  Vtmhtttk  Tav«  tuA  Sit. 
9^  Krakau  1»0».  T,  Sm. 

OeaskowaM,  Henryk,  pdn.  Maler,  geb. 
1835  in  Pieck,  t  in  Rom  ;  1848  an  der 

Warschauer  Kunstschule,  Schuler  Brealauera. 
V-  ■  1860  gdit  «r  nadi  Rom,  wo  er  bia  w 
seinem  Tode  lebte.  —  Kr  wohnte  vereinsamt 
hmtcr  der  Porta  d.  Popolo  und  malte  vor- 
wiegend Landschaften  aus  d.  R6misdieo  Cam- 
pnffna.  Von  Rom  aus  beschickte  er  die  Aus- 
stellungen in  Krakau  und  Warschau.  Seine 
Blldar  sind  sieht  immer  von  gleidMOi  Wefte^ 

ainige  jedoch  tüchtipc  Arbeiten. 

Tjrgodnnt  IlluUfäwan)'  1SÜ5  6.  411.  —  W.  En- 
cjrklo^edya  Illustrowana.  T.  St. 

Ouitti,  1  g  n  a  c  e,  Architdct  italienischer  Ab- 
stanumrag,  f  am  ^  1^  Paris,  war 

Direktor  der  Akademie  St.  Luc.  Seine  Söhne 
Franfou,  geb.  zu  Trcfiimie  am  Lago  Mag- 
giere,  lt.  PUtro,  1778  in  Rom  ansissig,  waren 

Mairr, 

Noov.  Arch.  de  l'art  franc^       wkx.  VI  (1865) 
10t,  -  2laabr.  i  bOd.        IV  8»  (Oal^). 


Citsa,  J  o  s  e  f  d  e,  span  Maler,  geb.  1668  (?) 
zu  Graaada,  f  su  Madrid.  Selm  nad 
Sdi6ler  daa  MigMl  GcKminao  de  C.  am!  wqM 
identisch  mit  dem  von  neueren  Schriftstellern 
iuan  dt  C.  genannten.  Bcn8  eine  besondere 
Gaachicklichkeil  ak  Dehnratenr  «nd  Tca^cr»- 
maler.  Berühmt  waren  seine  Dckrtrstionen 
für  den  FronlcKhtiamstag  in  Granada.  —  In 
S.  Andrte  zv  Gwnada  «in  «SmIm«»*  {VUS^ 
— •  tB8Q  siedelte  er  nach  Madrid  ül>er,  wo  er 
sem  dekoratives  Talent  vor  aUcm  in  den  Ma- 
tenden  für  das  Theater  des  B«mi  BMiio  be- 
wir«?  Wurde  am  81.  8  1689  rvm  pintor  dd 
Rey  ernannt.  Von  seinen  Bildern,  die  er  für 
Madrider  Kläslar  ante,  ist,  abgeaebaB  von 

zwei  narsteHunETn  von  Wundem  des  hl. 
Franz  (lötil,  aus  dem  Conv.  de  los  PP.  de  la 
intoria,  heute  im  Wandelgang  des  Tribund 
Snpremo  in  Madrid  und  im  Mus  in  Valla» 
dtriid),  kein  bedeutenderes  Stuck  rrhalten. 
Cean  Bcrnndes,  Dicdoo.  1800.  I,  SSOi 

—  Sentenach,  La  FSntnra  cn  Madrid  p.  ].?4k 

—  A.  L.  Mayer.  Jahrb.  d.  preuB.  KstsaamL 
XXXI  (1010)  9.U.  —  U.  Gomaa.Mof  «a^ 
Oaia  da  Gfaaada  int  pw  in.  A.  L.  m. 

Cieza,  Miguel  Geronimo  de,  spao. 
Maler,  f  >v  Granada  in  vorgerüdotefln 
Aller*  eiilBtatwHrtie  ainar  vonidiBMn  PiaHiiHa 
in  Gr.'inada  und  war  einer  der  besten  Schüler 
dM  Alonso  C4U10.  Seine  Kampositioocn  atnd 
aorgf iltig  tmd  acfaa  GeatalliB  adv  edel  C»A»> 
betung  der  Kfiaigt*  la  S.  Bemido  m  Gnp 
nada). 

Ceaa  Barnndes,  Diccion.  IMQi  I,  SSI. 
SnMrfaai.  »>  8i>  —  A.  L.  Mayer.  jSiilft^  d. 
pTMÜ.  ICsfsaaMBl.  XXXI  (1910)  p.  88.  A.  L.  M. 

Ciesa,  Vicente  de,  span.  Maler,  Sohn  des 
Miguel  Geronimo  de  C  aus  Granada.  Weilte 
1817— IIM  in  Madrid.  Kurs  nach  1701  fai 

sriner  Vaterstadt  Granada  t.  Arbeitete  in 
Madrid  ztisammen  mit  seinem  Bruder  Joaef 
wid  wurde  14.  T.  16»  doHS  Nacbfelger  A 
pintor  drl  Rry  —  Erhalten  von  ihm  in  Gra- 
nada eine  „Taufe  duisti"  ia  S.  Andr^  und 
wl^aa  jöngste  Gel  UM*  oowls 
Olberg^  in  S.  Domingo,  die 
genannten  sehr  hell  im  Ton. 

Cean  Bcrmudes,  Diccion.  1800,  1.  — 
A.  L.  Mayer,  Jahrb.  d.  prent.  Katsammt  XXXI 
(1910)  p.  28.  AuguMi  JL  Mwftr. 

Cifarfelle,  Filippo.  italien  Bildhauer, 
geb  3.  7.  1885  in  Molietta  (Frov.  Bari)  als 
Sohn  eines  armen  Tagelöhners.  Seit  etwa 
1880  Schuler  der  Akademie  zu  Neapel,  mo- 
dellierte der  talentierte  junge  Künstler  zu- 
nächst oatandistische  Genrefigürchen  vm  daa 
niederen  neapolitanisehen  Volksleben,  von 
denen  eine  „Vecchia  cerinzia"  schon  1883  ia 
Neapel  prämiiert  wurde,  wiferaid  von  aeinea 
ebenfall?  in  Rom  attsgestellten  Arbeiten 
die  durch  äuBer liehe  Anmut  leicbtgefällige 
MidchensUtuette  „Primi  palpiti*  Mr  da« 
Banco  di  Napoli,  die  lebensgroße  natumlfsti- 
sche  Aktfigur  eines  Gassenbuben  von  „Piedi- 
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bei  Neapel  angekauft  wurde.  Wettere  Sen- 
sationseriolge  erzielte  er  mit  den  virtuos  be- 
handelten, theatraliadi-poienhaften  Bronze- 
Bildwerken  ,.Ad  majorem  Dei  gtoriam" 
(Märtyrer  auf  dem  Feuerroate,  1881  in  Nea- 
pel angestellt  und  für  da«  Moicnni  tn  Bar- 
celona angek.)  und  „Cristo  morto  e  la  Mad- 
dalena"  (1888  in  Rom  prämiiert  und  für  das 
dortige  Mono  Nas.  MoiMO  Mpk.).  Dm 
wiederholt  von  seinen  Gegnern  erhobenen  Ver- 
dacht, seine  lebcnagroBen  Aktfiguren  (wie 
z.  B.  ein  1886  ta  Mi  fnUtikrm  JPv^ 
tttore")  und  ebenso  auch  ein  1866  von  ihm 
in  Venedig  auageatellter  Fakir-Kopf  seien 
mechanische  Naturabfonnungen,  suchte  er 
dnrch  eine  1886  in  seinem  Neapeler  Atelitr 
veranstaltete  Sonderausstellung  von  11  in> 
zwischen  neu  vollendeten  statuarischen  Ar- 
beiten jeglichen  Formates  (von  der  Biscuit- 
statnette  bis  zur  uberlebensgroficn  Monn- 
mentalfiKur)  zu  entkriften,  ebenso  ancfa 
dwch  die  Ausführung  einer  verkleinerten 
jenes  Fakir-Kopfes  (1886  in  Berlin 
prämiiert).  Neben  ahlreichen  ffir  die  Pss- 
■air  Bronzegielerti  von  Drcssel,  Kistcr  u. 
Col  modellierten  wlgftr-dekorstivcn  Bronzen, 
Büsten  und  Genregruppen  und  neben  einer 
Reihe  realistiscfa  porträtgdreatr  and  effekt- 
voll montierter,  im  Atndmdc  jedoch  in  der 
Regel  ziemlich  trivialer  Bildnisbösten  (Con- 
tessa  Cator,  Tragödin  Adel.  Ristori,  Moo- 
signore  Daniele,  Bsrooe  Marinoota,  Musik- 
Khriftstcller  Eug.  Cbecchi,  Maler  Franc. 
Nctti  o.  On.  CsriMMÜ,  Prinifsgent  Luitpold 
▼  B^rem,  AmoM  Bdckim  —  letzt,  für  das 
Ifuseo  Naz.  Moderne  zu  Rom  angekauft) 
idinf  er  lAr  Bari  ein  Reitccdsnloma  Kteig 
ltabert(/a  I.  (cntMUh  am  II  €L  IfOB),  fir 
MoUetta  ein  Standbild  Mazzinis,  für  Gtota 
del^k  (Prov.  B^ri)  tia  Dtsricmal  dtr  Ge- 
iriknui  von  ITW,  —  ferner  dei  Grebmel  der 
Familie  Calvine  auf  dem  Campo  Verano  zu 
Rom,  ctne  St.  Bamabss-Statnc  fir  S.  Ftelo 

.  -»-  -  J- TM-   mm*     » ■«  ■  ■     ..  m  .  - 

Hoin,  wmK  icuaiiie  snr  TierjeuiMMilUBTi» 

feier  des  Turniers  von  Barletta  (1506)  etc. 
Am  10.  8.  1806  tötete  er  eue  ehelicher  Eifer- 
iMkt  mIm  Genfs,  dcidnpohl  von  den 
schworenen-Gerichten  zu  Neapel  und  Campo- 
himo  achlie01ich  wegen  „irreiponssbiliti  psi- 
mce  II  cigcsprocnen«  wer  \«.  eeirnsn  gm* 
lieh  ana  der  Öffentlichkeit  zurückgetreten. 
Erst  1911  beschickte  er  von  Neapel  aus  die 
AnoRBUSBC  n  Tcneoig  s.  cieieii  maie  wieosr 
mit  einigen  neuen  Bildnisbüsten  (Opcmtenor 
Caraso,  Barone  di  San  Gk>rio),  nachdem  er 
UM  im  Pltfieer  Selm  der  Soe.  des  Art 
Fran^ais  bereits  wieder  mit  einer  Gruppe 
i^iSbor  et  Dolor"  vertreten  gewesen  war. 
Ali  WMhatMr  ein  viftuoe  geidMller,  iber  dü 
feineren  künstlerischen  Empfindens  und  des 
köbcren  stUbildnerischen  Vermögens  ent- 
wnnacr  uutHwiiwr  vanm»  wnrae  ^  m 
UOm  wie  im  AadMidc  lumt  ZeH  «dt  Ibcr- 


schätzt  und  nur  von  einigen  wenigen  im- 
be&ngenen  Kritikern  wie  Diego  Angeli  (s. 
n.)  eis  wsbile  praticomwck)*  von  banaler  Er- 

findung  und  vulgärer  Ausdrucksweise  mit 
gebührender  Strenge  vor  der  Öffentlichkeit 
abgeurteilt. 

L.  Ciliar^  Storia  d.  Arte  eenteiBB.  haL 
1909  p.  69  i  —  C  Vlllsni,  Scritt  ed  Art. 
P  u  e  1  >  e  s  i.  (Trmni  1904)  p.  257  ff.  —  L.  C  0  n  - 
ferti  in  Rasccgaa  Pugliesc  1886  III  315  f.  — 
E.  Retrosi  in  Arte  e  Storia  1895  p.  177  f.; 
cf.  1891  p.  74,  133  f. ;  1896  p.  135 ;  1899  p.  137. 
—  P.  De  Luc*  in  Natura  ed  Arte  1902—3  I 
602  flF.;  cf.  mZ-~92  I  711,  II  112;  1893—94  U 
299;  1895-M  I  888,  II  367;  18»»-»7  I  8M; 
1904-5  II  Wli  1906-6  II  807.  —  O.  Rons 
in  CosiiuM  niastr.  IM»  p.  IIST—UM.  —  V. 
Fica  In  BaiperiuBi  (Bermao)  HO«  ZIX  IM 
flL;  et  ItÜltXXIII  ter  sTsewie  L*Afta  .... 


a  Venesla  1896  p.  9;  1899  p.  IM  ft:  1861 

p.  U  ff.  —  D.  A  n  ff  e  1  i  in  II  Nncrvo  CSterasle 
(di  Fircnsc)  Tom  27.  12.  1908.  —  Arch.  Stor. 
d.  Arte  1891  III  241;  1892  IV  217.  812;  1893 
V  62.  —  L'Arte  (di  Roma)  1899  II  463;  1901 
IV  219;  1903  VI  287.  —  NapoH  Nobilisa.  IX 
176;  XI  80;  XIV  48.  94.  —  Plcfrea  1899  IV 
Mt;  1901  III  284.  —  Rivisla  ItaL  Naaüssk  190« 
».Mi.  -  Roma  Lettsnrla  1884  p.  184;  UM 
p.  849;  18M  p.  IM;  188?  p.  IM;  18M  a^  8M: 
190t  pw  9M.  —  mostias.  ItaL  1884  I  480;  18M 
I  98.  824;  1890  I  857;  1891  II  811;  1808  I  891; 
1894  I  26,  II  95.  263;  1905  I  691.  —  Tribima 
Illostr.  1890  p.  337;  1891  p.  81;  1894  p.  116.  — 
La  Tribun«  (di  Roma)  vom  15.  11.  1909.  — 
Kunst  f.  Alle  1890.  1893,  1894,  1896  (Ref.).  ~ 
Kalchrooik  1884  p.  88,  448,  403;  19M  9.  m,  • 

OM«,  8.  CyfiU. 

Cifka,  Venceslas,  Ziidmir  and  Litht^ 

graph  in  Portugal,  fertigte  gegen  1840  eine 
Lithographie  nach  Ad.  Schrödters  Don  Qni- 
jote,  wovon  eine  Kopie  von  Griller  im  Bwili 
des  Königs  Ferdinand  von  Portugal  war; 
eigentlich    war    C.   Kanunerdiener  dieses 


Raesynefcl,  L»  eili  m  VtetMisI,  p.  Ut 

A.  Hau^. 

CifrMdl  (Zifrondi),  Antonio,  Maler,  geb. 
in  Cluioiie  (Bergamo),  1667,  fin  Brescia 
iiw,  icwnerm  m  MWgmi  mncr  FTmmaLiiiui, 
reiste  viel  in  ItaUM  nnd  im  Ausbnd  und  ar- 
beitete eine  Zdt  Im«  in  Turin  nad  in  der 
KarUmtne  von  CSrenoble.   la  Vuh  war  er 

bei  Hofe  gern  gesehen  und  emrde  bevrif^ers 
vom  Herzog  von  Haroourt  begloiligt  1688 
war  er  wfeder  in  4ir  Hehneti  dsmi  tn§  dkeefli 
Jahre  datierten  die  zerstörten  Fresken  im 
Konvent  von  S.  Bartokxneo  in  Bergamo. 
C  liet  eoeraU  in  dicMr  Slidt  wie  In  der 
ganzen  Provinz  eine  überaus  fruchtbare 
Titi^ceit  entfaltet.  Es  gibt  kaum  eine 
Kirche  fai  BniM"''  wrf  te  4iaiHi  Uncebvflg, 
die  nicht  «Im  Arbeit  von  ihm  aufweisen 
könnte.  obucU  ▼iclee  (so  s.  B.  seine  Arbeiten 
rar  9.  «spimD  m  ucigaino/  aaiswii  oubt  tsi* 
schwtmden  ist  Tassi  nennt  als  seine  beste 
Schfipfnng  die  Begegmmg  Attila's  mit  dem 
M.  Lm>  hl  4er  Kirche  von  Ccnli  &  Lia 
I7tt-1T1A  war  er  fir  die  Grata  Zanchl  te 
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deren  Villa  (jetxi  den  CoUcaai  gehörend) 
Rosdate  titig.  Er  defcorierte  den  groBen 
Sul  da**1b«t  mit  einem  JaRdfries  und  txulte 
ahlrekhe  Bilder  aus  der  aiten  Geachicbte,  — 
Alexmndenchlacht,  RjuA  4er  StbineriniiCH^ 
Ermordung^  Julius  Casars  m\v  .  —  in  d«"nen 
er  Erinnerungen  voa  Le  Brun;s  Werken  m 
Versailles  verwertete.  Daneben  malte  er  aber 
auch  einige  Genrebilder,  z.  B.  eine  Bäuerin 
beim  Flechten.  Andere  religiöse  Kompc^itio- 
Acn,  wie  die  Darstelkng  Maria,  Flucht  nach 
Agyi>ten  und  die  mystische  Verlobung  der 
hl.  Katharina,  die  der  Künstler  am  selben  Ort 
atwführte,  sind  weniger  gdmgen.  In  S.  Ales» 
sandro  in  Gilonna  führte  er  einige  Fresken 
der  Capp.  del  Sacrantento  aus  (Engel  etc.), 
im  Augustiner-Koavent  zu  Almeiux)  S.  Sahr»> 
tore  ein  solches  mit  S.  Monica  auf  dem  Meer. 
Auch  als  Porträtmaler  ist  C.  tätig  gewesen: 
dk  Florentiner  PorträUasst.  1911  zeig«!  sein 
Bjldnit  dtt  Conte  Bonifacio  di  Calciana  aus 
4.  Berits  d.  Gmte  Paolo  Agiiardi  in  Beigama 
Während  setner  letzten  Lebensjahre  arbeitete 
C.  in  Brescta,  namentlich  im  Minoritenkloster 
und  in  SS.  Fanstino  e  Giovita.  Er  war  einer 
der  brillantesten  Vertreter  des  bergamaaki- 
schen  Settecento,  ein  Ddkoratenr  von  groBer 
Begabung,  dessen  Werke  voll  sprudelnden 
Lebens  und  Farbenfreudigkeit  sind.  Sein 
kichtes  Schaffen  hat  ihm  ermdgUdbt,  währoid 
langen  Lebens  eine  ungdiciBre  Anzahl 
Werken  hervorzubrimeQ. 

Loc«t«lli.  lU.  llMUMtwb^  Ilt  ItM 
f.  «at  1  ~  Tasii.  Vils  d  litt  nsiMMSuM 

ITtS  II  34.  —  C  a  r  b  0  D  i,  Le  pitt  etc.  di  Brescta 
1760  p  IST.  —  Pasta.  Pitt,  dl  Bcrgtamo  1775. 

—  C«rasi,  I.e  pubbl  pitt  di  Piacenia  17S(J 
p.  148.  —  U  r  o  s  n  o  1  j,  i'i'uova  Guidü  di  Bieacia 
1816  p.  303    ~  Bottari,  Lett.  pitt.  Reg.  — 

d.  Eapos.  d  Arte  Sacra,  ficrgamo  1B98  p.  8L 

CiftieBtPs,  R  ü  d  r  i  go,  mpxiknn  ^^aIer, 
geb.  zu  Cordova  1493,  Schüler  Bartoiomeo  de 
Mesas  in  Sevilla,  kam  1628  nach  Mexiko;  er 
soll  Cortez  auf  seiner  ExpHition  nach  Hon- 
duras begleitet  haben.  Man  schreibt  ihm  die 
Bildnisse  der  DcAa  Marina  und  des  Gyrtez 
im  Cabildos-Saale  des  Palacio  mnniripal  tu 
Mexiko  zu.  Das  Museum  in  Mexiku  besitzt 
von  ihm  einen  „Triumph  Cortez'  über  die 
A^t^ken",  die  Kirche  S.  Francisco  in  Tla3fr> 
caia  eine  „iaute  des  Maxiscatzin" . 

Re Villa.  El  arte  en  Mexico,  1893  p.  64.  — 
Lanboro,  Mexican  paintini;,  New  York  1891. 

—  Conto,  Dialogo  »obre  la  bist,  de  la  pint  cn 
McK»  1889  bl  8.  —  Raairas  äa  Stm,  Mit 
mmdf^  I  (IMT)  18.  iL  dir  CMiMsr. 

Qgna,  Ippolito  Maria,  Mater,  Zeich- 
ner u.  Stecher  des  18.  Jahrb.,  gebürt^ 
Colle  Val  d'Elsa,  wie  aus  der  Aufschrift  des 
1741  dat.  Altarbildes  in  Monte  Oliveto  bei  S. 
Gimignano  hervorgeht,  war  um  1730  als  Re^ 
staorator  älterer  Gemälde  in  Volterra  tätig; 
er  verfaBte  eine  von  Moreni  erwähnte 
ft*'PriH'i^  dar  Stadt  Cortona  (ITW). 


Giuliaaelli,  Mceb.  d.  intael.,  1753  p.  M. 
~  Morcai,  Vita  di  laooe.  Anaaldi,  1768.  - 

Z  a  n  i,  Enc.  met.  VI.  —  T  o  r  r  i  n  I,  GoMa  d 

Volttm,  1832  p   8»,  199.  K.  B%Jte. 

GipMi,  Carlo.  Uakr  aoa  Boingaa,  oeb. 
dee.  m  &  1688,  f  »  Foffl  <l  f.  1719.  »• 

Familie  C,   stammte  aus  Toskina,  entweder 

aus  Cignano  in  MngeUo  oder  aus  Locignano 
{Arano^«  Die  attfuce  den  LduvBMdlwrfrf 

betreibende  adlige  Familie  kam  1273,  nacf, 
anderer  Angabe  aber  erst  um  1406,  über 
Vloms  Midi  Bologsaf  wo  eie  w  ^WeMetssd 

gelangte  und  sich  mit  den  vornehmsten  Fa- 
milien der  Stadt  verKhwägerte.  Für  Cs 
L^beB  disMi  Sil  ÜMipiQMfleB  Ae  Bi^ 

graphien  von  ZanelVi  (1722  erschienen)  und 
von  Zanotti  (in  dessen  ^^Accadonia  Qesien- 
n  lim.  «Mrie  «e  «Mdicfft*  «ai  ki». 

her  unbenutzte  handschriftliche  I.ehensbe- 
sdircibung  eines  sich  unter  dem  FseudoqjoB 

ten,  der  diese  noch  zu  Lebreiten  C~5,  1709,  in 
Forli  verfaßte.  Alle  drei  kannten  C  persön- 
lich;  am  nädtften  Staad  Im  wohl  Zaaolti, 

dessen  Biographie  jedoch  am  wenigsten  ori- 
ginell ist,  der  vielmehr  oit  nur  deo  Zaaelli 
aussdirrfbt  Das  Manikript  4et  Mmo 
cademico  weicht  in  vielen  Punkten  von  den 
beiden  gedruckten  und  späteren,  besonders 
in  der  Chrasologie.  ab;  cs  nt  kAraer  vtA 

weniger  phrasenhaft,  bringt  aber  wichtipt 
Briefe  und  positive  Angaben  und  Daten. 

Ca  Vater,  Pompeo,  war  Notar,  seine  Mat- 
ter, Magdalena  Quaini,  Pompec;s  dritte  Frao, 
entstammte  einer  aus  Imola  nach  Bologna 
eingiewanderten  Familie.    Der  Vater  berief 
?um  Unterricht   in  der  Malerei  seines  für 
diese  schon  früh  Neigung  zeigenden  Sohnes 
den  Ifaler  Giovannt  BattisU  del  Cairo;  doch 
mag  die  Lehre  dieses   Proviruunalers  dem 
Ehrgeiz  des  Jünglings  nicht  lange  genügt 
haben.    Er  trat  bald  in  die  Sdwk  Albams 
ein,  dem  er  bei  seinen  Arbeiten,  nach  Zanellts 
Angabe,  haii;  was  wohl  glaublich  ist,  dia  wir 
wissen,  daB  Albani  die  Hilfe  seiosr  Schüler 
oft   in   Ansprach  nahm.     C.   war  TKKh  ein 
Jüngling,  als  er  an  der  von  l:.ttore  Ghisilieri 
gegründeten  Akademie  bei  einem  Wettbewerb 
mit  einem  heute  verschollenen  Bilde  —  das 
Thema  war  die  Bibelstelle  „Tu  es  Petrus"  — 
den  ersten  Preis  errang.  AuBer  ihm  nahmen 
noch  Canuti,  Pasinelli,  Bolognini,  Scararouzzi 
und  Pronti  am  Wettbewerb  teil.    Der  Akt 
der  Preisverteiioi^  fai^  in  der  nicht  mehr 
vorhandenen  Kirche  Bnon  Gcsi^  statt,  die 
auch  Cs  erstes  öffentliches  Bild,  „Paulus, 
einen  Besessenen  heilend"  (nicht  mehr  nacl>> 
weisbar),  besaß.    Schon  im  Anfange  seiner 
künstlerischen  Laufbahn  erhielt  C.  Aufträge 
für  Freskomalereien,  welche  Technik  bei  ihm 
auch  späterhin  eine  dorainieraide  Rolle  q>ieka 
sollte.  Im  Hai»e  des  Senators  Virgil»  Ds^ 
via  hatte  er  einen  Saal  anszumalt-n,  und  auch 
von  dem  beiüimileo  Rechtsgeiehrten  Ponti 
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eriiiclt  er  Aufträge  für  Frcdcea  (alle  soKronde 
ge^ngMi) ;  für  dtetdbea  malte  er  auch  Tafel- 
bilder  und   gleichseitig  für  seinen  Freund 
Rangaai  einen  Johannes  d.  T.  (vielleicht  das 
BOd  Nd  88B  dtr  Aagsbarger  Galerie,  —  vgl. 
den  Giovannino  mit  dem  Kinde  Jesus  spie- 
lend, in  der  Galerie  Corsini  zu  Rom).  —  Um 
16B0/BB  sing  C  nach  Livomo,  wo  er  ein 
„Urteil  des  Paris'  ausführte.    Hach  seiner 
Rückkehr  nach  Bologna  malte  er  im  Anftrap 
des  Kardinallegaten  Girolamo  Farnese  in  der 
Sab  Fameae  im  8.  Stockwerke  des  PataOO 
Pubblico,  an  der  Wand  rechts  vom  Eingangr«. 
ztaammen  mit  seinem  Schnigenotsen  Kmilio 
Taruffi  Fresken,  und  zwar  werden  ihm  fol- 
gende derselben  zugeschrieben:  1)  Franz  I. 
heilt  1515  zu  Bologna  die  Skrofellcranlcen. 
2)  Einzuff  Pauls  III.    Farnese  in  Bolop» 
(beide  Kompositionen  auf  großen  oblongen 
Feldern).    8)  über  der  Türe  ein  Fresko  im 
|^tnem  ovalen  Medaillon:  ein  Architekt  unter- 
breitet dem  Kardinallfgaten  Alborno^Ti  die 
Pline  zu  einem  Aquädukt.  Aus  stilkritisciten 
Gründen  sind  nur  1)  «ad  8)  C.  zuzuschreiben, 
Karton  und  Ausführunf?  von  9)  rühren  aher 
von  Taruffi  her,  höchstens  die  Skizze  dazu 
mag  C.  entworfen  haben,  «liirmd  die  gro0 
angelegte  Umr7?hmung^  im  pranzen  Saalp,  nach 
Masin»,  von  Franc.  Quaiut,  C.s  Onkel,  stammt. 
Zanotti  zufolge  ftdktt  die  Fresken  Cs  um  1666, 
Masinis  Datierong  auf  l?5ßO  jgt  aber  glaub- 
•*ördiger,  da  mit  seiner  Angabe  die  Jahreszahl 
auf  der  im  Saale  befind!.,  sich  auf  die  Aus- 
schmückung Hcdeh   Gedenkinschrift  iiberein- 
Mimmt,  und  Girolamo  Farnese  erst  am  6.  5 
IflBS  nm  Kardinallegaten  von  Bologna  er- 
nannt Wurde.  —  Um  das  1690  datierte  Epi- 
taph des  Andrea  Manani  (gest.  1661)  in  der 
offenen  Loggia  am  i.  Stockwerk  des  Archi- 
ginnasto  malte  C.  eine  flotte  Dekoration  al 
fresco:   als  Umrahmung  des  Steines  eine 
Sdieinarchitektur  und  Aber  «ßeser  inmitt» 
von  Wolken  die  Madonna  mit  zwei  das  Wap- 
pen Gregors  XV.  haltenden  Engeln.  —  Die 
TOI  den  Guiden  C.  zugeschriebenen  FreghfW 
im  1.  Stockwerke  des  PalasB>  Mncci  daiegen 
sind  nur  Schälerarbeiten. 

Der  Ibrdinallegat  ndm  dm  Künstler  am 

Ende  seiner  LcKatinn  (7.  5.  1662)  mit  nach 
Rom.  wo  er  einen  Saal  des  PaUzzo  Farnese 
«Inreti  Ihn  ansmaleB  fasten  wollte,  von  wel- 
cher Mjsir!i{  er  aber  aus  unbekanntem  Grunde 
Abstand  nahm.  Doch  blieb  C  nicht  ohne 
Arbelt  in  Kom.  Er  bekam  den  Auftrag  für 
2wei  Szenen  ans  dem  Leben  des  hl.  Andreas 
(Verurteilung  twd  Translation)  im  Chor  der 
KIrdie  S.  Mtdrea  ddla  Valle,  wobei  ihm  Ta> 
ruffi  zur  Seite  stand.  Außerdem  malte  er  in 
Horn  noch  zwei  Venusbilder  (eine  Venus  mit 
Amor  Jetzt  in  der  Turiner  Galerie,  No  S8B, 
eine  andere  in  der  grafl.  Schönborn-Buch- 
heifflschen  Sammlung  in  Wien,  No  78;  Rötel« 
^ithiiimg  ciiicf'  Vt&nt  mit  Amor  svrifldbcn 
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Wolken  in  der  Sammlung  der  Uffizten,  Busta 
88  No  4847),  femer  — -  nach  Pascoti  —  auch 
ein  AlUrbild  für  S.  Peter,  das  aber  bald 
darauf  wegen  Nasseschadens  entfernt  wurde. 

16Ö5  kehrte  C  nach  Bologna  zurück,  wo  er 
im  selben  Jahre  in  der  Kirdie  des  Klosters 

S.  Michele  in  Bosco  über  vier  Türen  je  ein 
ovales  Freskomedaiiion  mit  Erscheinungen 
des  hl  Mldael  malte.  In  d«n  nldisten  Jah- 
ren ist  rr  ausschließlich  mit  Tafelbildern  be- 
schäftigt, die  bald  sehr  begehrt  wurden,  so 
dal  er  aldi  m  Wiedeflwhnig«!  ndt  nnlir  oder 

wrniper  ver^chirdrnen  Lösungen  der  Kom- 
position genötigt  &ah.  l'ür  den  Senator  Da« 
iria,  der  einer  seiner  eifrigsten  Anftraggtber 
war,  malte  C.  eine  Circe  in  halber  Figur,  so- 
wie eine  Caritas;  dasselbe  Sujet  auch  für  den 
Senator  Aofelelli,  den  Kard&nl  Pillavidni 

und  den  Conte  Giac.  Rossi  (für  den  letzteren 
zugleich  einen  Moses).  Heute  sind  in  den 
verschiedcMtt  Galerien  7  ihm  mgesdiriehene 
Caritasbilder  zu  finden:  S.  Petersburg,  Er- 
mitage, No  806;  Wien,  Sammltmg  Reiflinger 
(aus  der  Saamilaiig  Kamits  ttaanwnd); 
Schleißheim  No  810,  611 ;  Hampton  Court, 
No  24b;  Heytesbury,  Wiluhire,  Lord  Hqrtes- 
hury;  Pinakodwlc  Tarin,  No  IHM  (unvolt- 
endet>  In  diese  Zeit  fallen  auch  mehrere 
Madonnenbilder  (für  Francesco  Fomi  in  Mai- 
bad,  Cordli,  Cont*  lifoRsIgmnI»  Cont«  Mi- 
chelangelo MafFei  und  Sen:itor  Albergati ;  für 
diesen  auch  eine  komische  Komposition  jSer- 
toldino  oovant«  l^tova**  tmd  eün  hl.  JoseiA 
mit  drm  Kinde  [nach  Friniti-icl  identisch  mit 
einem  Bilde  der  Auktion  Widerhofer,  Wien 
iWSt,  aber  ncher  Scbulkopie]).  FOr  den  Erz- 

bisch.  V.  Mailand,  Archiuti,  n  iltc  C,  ein?  M. 
Familie.  Auch  seine  mythol.  Bilder  waren  ge- 
sacht; Baeelanalten  malte  er  ffir  Mgre  Glui- 
deniarin.  für  r  ntc  dall'  Aste,  für  cinrn  Prin- 
zen Liechtenstein  („Bacchus  a.  Erigone",  in 
der  Kasseler  Galerie  No  841,  eine  Baodras- 
>tu 'Ii  in  der  Handzeichnungssamml.  der  Uf- 
fizien,  Busta  D3  No  4843),  dem  er  auch  eine 
Danae  lieferte,  welche  Kompositian  er  für 
Marcell  ^Tnlpiphi  wiederholte.  Für  einen 
Sampicri  malte  er  eine  Flora  (Modena,  Pina- 
cotcea,  No  S88>.  ffir  Conte  Zanardi  eine  Po- 
mona mit  Fiuiti,  für  den  Am  Mp.r!'_-lli,  m-list 
anderen  kleinen  mythologischea  Szenen,  einen 
nericnles  nnd  lolut.  —  Sein  nlchstet  grABe- 
res  Unternehmen  war  nach  längerer  Pause 
wieder  ein  Fresko.  Ranuccio  XL  Farnese 
berief  C  nimtkh  nach  Parma,  nm  hier  in 
einem  oberen  Zimmer  des  Palazzo  del  Giar- 
dino,  in  dem  Agostino  Carracci  die  Decke 
ausffihrte,  die  Seitenwinde  ra  bemalen.  Hier 

brachte  er  in  3  großen  obl;  rmen  Felder  n  den 
Raub  der  Europa,  den  Triumph  der  Veniw 
nnd  Baeclias*  Begegnung  mit  Ariadne  cur 
Darstellung;  in  zwei  kleinere:!  iiiidrriLi  cfien 
Feldern  die  Besiwung  dca  Pan  durch  Amor, 
sowie  Apollo  md  Dtfbn;  tdili^di  anifi, 
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la  Sckcinraimcn  gefaBteu  Ovalen,  in  grau 

Tind  frra-!  dirn  Amor,  einmal  mit  verbundenen 
Augen  auf  einem  Adler,  das  andere  Mal  aui 
einer  Erdkugel  sitzend  (die  dazu  gehörigen 
Kartons  in  Hampton  Court,  No  926 — 33 ;  aus 
der  Samml.  Konsul  Smith).  EbenfaUs  für  den 
Pafaoao  de!  Giardino  malte  er  noch  swei,  Cu- 
pido  darstell.,  in  den  DimensioneQ  ungleiche 
Chiaroscuro-Fresken,  die  beute  in  dem  zur 
Pinakothek  gehörigen  Kkwter  S.  Paolo  zu 
Parma  aufbewahrt  werden  (No  617',  817*). 
£•  läflt  sich  nicht  genau  bestimmen,  wann  C. 
iiädi  Parma  ging:  an  einem  vom  Anonymm 
Tibertieferten  Briefe  Ranncrios  an  ihn  geht 
nur  hervor.  daB  er  von  dort  im  Frühjahr  1681 
{April  oder  Anfug   Mai)  snraddEchrte. 
Wenn  wir  aber  in  betracht  ziehen,  da8  er  bei 
den  Fresken  in  Parma  die  Hilfe  von  vier 
seiner  Sdifilcr     leiace  Sohnes  Petioe,  seines 
betten  Schülers  Franceschini,  seines  Neffen 
Ltligi  Quaini  sowie  des  Toramaao  Aldro 
vmdiid,  der  die  Sockel  oMhe       in  An> 
sprach  nahm,  so  werden  wir  zwei  bis  drei 
Jahre  nr  Ausführung  dieser  Arbeit  an- 
nehmen ktanctt,  die  er  dcmnsch  uu  1698 
gönnen  hnben  wird.    Tn  der  letzten  Zeit  sei- 
nc$  Aufenthaltes  in  Parma  fand  er  auch  zu 
Staffeleibildem  Gelegenheit   1680  malte  er 
im  Auftrage  der  Familie  Pclrini  fGr  die  An- 
nunziata in  Finale  (Emilia)  einen  hL  Petrus, 
fnr  S.  Stcfuio  in  Regglo  d'EniKft  einen  id« 
Stephanus  (bei  der  Aufhebung  d.  Kirche  ver- 
schwunden) md  1681,  kurz  vor  seiner  Ab- 
reise «US  Parms,  beendete  er  dn  roat  Reriog 
für  f^cn   Hauptaltar  der  Tmmacolata  Con- 
ccsione  in  Piacenza  bestelltes  OlbUd  mit 
Maril  Hhnnieiiihrt. 

Nach  seiner  Rückkehr  aii-  Parma  in  seine 
Vaterstadt  malte  C.  wahrscheinlich  als  erstes 
Bild  cfai  Presepio-Praico  im  PcMtikus  der 
?talli  de«!  Senators  Davii  (Via  Poggiale, 
heute  Garage)  in  correggiesker  Manier  und 
Bckoditung  (ZandK  nnd  naeh  ihm  Zanotti 
setzen  das  Werk  in  die  Zeit  vor  Parma) 
1688  fährte  er  im  Auftrage  des  Senators  An- 
gcldti  htt  ietsten  Bogenidde  der  Voihalle  v. 
S  Maria  de'  Servi  ein  Totenwunder  des  hl. 
Filippo  Benizzi  aus  (1772  von  Giuseppe  Moo- 
ticdli  restanriert;  €it  Sktee  dann  1898  im 
Besits  von  Mlebebngelo  Gualandi).  Dann 
malte  er  für  den  Procurator  Cootarioi  in 
Venedig  die  Keuschheit  des  Joseph,  eins 
seiner  besten  Werke  (heute  in  der  Dresdener 
GaL,  No  887.  Kniestück ;  ihnliche  Anordnung 
te  efawra  ihm  tugcsehricbcnen  Bilde  hi  Chats* 
Worth).  Auch  malte  er  denselben  Gegen- 
stand —  nach  den  QnCÜen  gröfler  —  für 
Stefano  Piastro,  von  dem  es  zu  Imhem  Preise 

c!er  ^Tarchcse  Niccol6  Pallavirinf  kaufte  (hier- 
zu wahrscheinlich  eine  Zeichnung  der  Uffi- 
zien,  Busta  68  No  4880;  schwane  Kreide, 

weiß  gehöht.  {T^n^e  Figur),  sowie  für  den 
König  Johann  bobieski  von  Pcdco  (möglicher- 


weise identisch  mit  einem  Bilds  bei  J.  J. 

Lichtmann  in  Wien  —  grtr^figurig,  aber  ein- 
fachere Komposition  als  auf  der  Uifizieii- 
Zeichnung;  Frimmel  erwähnt  dazu  eine 
ZcIchiujnK  im  Stift  S.  Paul  in  Kärnten),  die- 
selbe Komposition  kehrt  wieder  m  einer  Schul- 
Icopie  in  Kopenhagen  (kgl.  Gal.  No  84).  Für 
Sobieski  malte  er  auch  ein  Bild  „Hagar  u.  Ts- 
mael".  Ferner  lieferte  er  für  einen  Prinzen 
Schaumburg-Lippe  eine  nMartln  u.  Magda- 
lena" (Vita  attiva  e  contemplativa),  auch  die 
Magdalena  einzeln  in  halber  Figur;  für  eine 
Contessa  Gaddi  die  „Veriobtn^  der  hi.  Ca- 
therina**,  für  den  Kaxdinal  Ottoboni  und  den 
Kaufmann  Fortuzzi  je  eine  Madonna  auf 
Kupfer  (eine  solche  mit  don  Kinds  nnd  dem 
Johannesknaben,  in  achteckiger  Form,  in  der 
Augsburger  Galerie,  No  888).  Zanotti  er- 
sUilt,  da8  gleichaeitig  mift  der  Entstehimg 
dieser  Bilder  sein  Neffe  Quaini  eine  auf  Kup- 
fer gemalte  Krenzalmahme  Cs  nach  Paris 
brachte,  nnd  dal  diese,  die  Lebron  fir  ein 
Werk  Annibale  Carraccis  hielt,  in  den  Resitt 
Ludwigs  XIV.  kam,  d«r  als  Gegenstück  dazu 
bei  C»  einsn  ^Chrlsiaa  als  dftnsr'*  bcmdhc. 

In  die  letzte  Zeit  seine;  Bolog^neser  Auf- 
enthaltes setzen  wir  aus  stilkritiachen  Grün- 
den dss  Nr  die  KIfdie  der  Omervanaa  dcW 

S.  Paolo  in  ^^nntc)  vcrfertig;tc  Altarbild  mit 
S.  Pietro  d'Alcantara  (heute  sehr  nach- 
gsdmdkidt)«  dss  f6r  den  GnAm  DomimoM 

Andreas  KannitT  geraalte  Bild  mit  .Adam  und 
£va,  eine  seiner  besten  Arbeiten  (heute  nn 
Mnssmn  an  Bodapeat.  No  188),  mid  das  jelit 

in  der  Pinakothek  tu  Bolcpna  (No  5U|)  bS» 
findliche  Bild  „Simsoo  und  Delila". 
Die  Porihresen  seiaisn  aidi  mit  C  noch 

wahrend  seines  Aufenthaltes  in  Parma  ir 
Verbindung,  damit  er  ümea  in  der  Dom- 
Kuppei»  mr  crmnernng  an  oie  micuung  oer 
Stadt  aus  der  Erdbebennot  durch  die  Ma- 
donna am  28.  6.  1870,  ein  Fresko  male.  Viel« 
letdit  war  er  scimi  16BB  in  Porll,  aber  cao- 

K';'tig  ging  er  erst  1886,  mit  dem  festen  .\"'- 
trage  für  die  Kuppel,  dortliin.  In  die  adti- 
edcige^  lataiuenlose  Kuppel  dm  ludtcn  Qmr- 
schtifes  des  Domes  malte  er  Maria  Himmel- 
fahrt mit  einer  Unzahl  von  Engeln  und  Hei- 
ligen, von  denen  Micliaet  eine  iSe  GarÜH 

symhrilisierendp  Fe'.iPrkrnne  (!er  Jungfrau  an 
bietet  (daher  der  l^ame  des  Deckenbildes 
MUndoBna  dei  Pkraeo*  7  Studien  damt  bcwalift 
die  HandzPTrhnnnp5snrnm!i:ng  der  Uffirioi 
TBusU  58  No  434&-^ö.  434^^49,  4888-60^ 
4877—18]).  C  hat  88  Jahre  an  der  Kn|pd 
gearbeitet,  immerfort  daran  bessernd,  was 
sich  wohl  durch  die  ungünstige  Anlage  der 
Kuppel  ertdlrt  1TQ8  war  die  Arbeit  bsimhe 
fertig,  so  daB  scVinn  im  nacfaslen  Jahre  St 
Enthüllung  stattfinden  sollte,  mid  man  andi 
die  Kttpferstidie  dmron  mdi  den  Kariom  is 
Angriff  nahm  ;  aber  erst  am  28.  6.  17W  wurde 
li<:  Klippel  enthüllt  (sie  wunie  1611  von 
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Tttmpmn  Pottini  sorsfälti«  nmmwlni).  We- 
ifen anderer  Aufträge  muSte  C.  oft  die  Ar- 
hmt  uatcrbrechen.  in  Forli  maite  er  Fnikca 
«ad  wmmt  fftr  dm  Pthno  PiihMteo  «faw 
Apollo,  för  den  einen  Palazzo  Albicini  (heute 
Via  GaiitMiMt  88)  eine  Aurora,  iür  da  an- 
dsrai  CBo^Bo  Scfili  venia  468)  ciM  Gconctfia. 

Auch    b<:?Mie    Arbeiten    In    r>!as.'^a  I^jmbardA 

iaUen.  wahrachciniicii  ta  dioK  Zeit:  ia  der 
OribM  vmmOMt  «fei  TkMMM  »il  dm 

Heil.  Sebastian  und  Rixbus  und  verschiede- 
nen AUcxwica  und  Engeln  «1  irCKO.  Fär 
«e  Kirche  &  Filippo  (Padri  ddT  Oralorio) 
Z  I  Forli   malte  er  eine  zu  seiner  Zeit  be- 
rühmte MNotta  di  S.  Giuseppe"  (1810  kam 
das  Bltd  te      Braa  ia  Mailand,  wo  es  aber 
nichi  mehr  nachweisbar  ist)  und  für  die  Do- 
miaikaocrianen  eine  Krönung  der  hl.  Rom 
(ForU.  Fiswrotcca  No  143);  dann  auf  B*. 
Stellung:   Clemens'  XI.  für  die  Capp.  della 
Coacezioae  des  Domes  in  Urbtno  eine  Geburt 
Marii,   tmd,  eborfalls  auf  Bestellung  des 
Papstes,  einen  Bcato  Pellegrino  Laziosi.  Für 
einen  Mardboe  Albicini  lieferte  er  einen  hl. 
Amtoahm      Pidua  und  dasselbe  Sujet.  ebcn> 
hU»  in  Forli,  für  einen  Bologneser  Edelmann 
(am  hL  Antonius  mit  dem  Jesuskinde  und  der 
Maria  in  London,  Sufford  House).  1708 
matte  er  Adam  und  Eva,  aber  abweichend 
von  jenem  Bild,  das  er  für  Kaunitz  machte; 
dtesmal  beide  sitzend  (das  Bild  kam  noch  zu 
»einen  Lebzeiten  in  den  Besitz  des  Kardinals 
Spinota  San  Cesareo,  1765  aber  aus  der  Kgl. 
Finnischen  Galerie  in  die  Gemäldesamml.  im 
Haag.  No  816).  In  ForU  fährte  C.  auch  drei 
Gemälde  für  den  Kurfürsten  Johann  Wilhelm 
V.  d.  Pfalz  aus:  zuerst  eine  groBe  hl.  Familie 
mit  Gottvater  u.  dem  König  David  (München, 
Tbeatinerktrche),  1702  einen  Johsnnesknaben, 
der  wahrscheinlich  mit  einem  Bilde  der  Augs- 
bmver  Gal.  (No  882)  ident.  Ut.  1714  (nach  Za- 
nelli;  zufolge  Zanotti  aber  1715),  also  schon 
im  hohen  Alter,  vollendete  er  das  Bild  „Die 
Kindheit  des  Zeus",  das  der  Kurfürst  schon 
fängst  bei  ihm  bestellt  hafte  ("München,  Alte 
Pinakothek  No  1261).    Dies  war  sein  letztes 
Gemälde,  in  der  Folge  hat  er  nur  noch  klei- 
nere Zcichnunfi%  »midst  lür  teioc  SeliAlcr, 
ausgeführt. 

Wir  kennen  zwei  Selbstporträts  von  C« 
dss  eine  malte  er  1686  für  die  Sammlung  v. 
Künstlerporträts  Cosimos  Iii.  v.  Toskana 
(Uffizien  No  886),  das  andere,  aus  späterem 
Alter,  befindet  sich  bei  Prof.  Mario  Dagnini 
in  Bologna  und  ist  vielleicht  idciitusLii  mit 
demjenigen,  welches  C.  der  Akademie  von 
Bologna  schenkte.  Im  Grfiscn-ilter  malte  ihn 
1717  sein  Sohn  Fetice  (nur  im  Stich  H.  5. 
Thomassins  bekannt ;  vielleicht  d.  Büdt  4m  C 
vn  9.  4.  1719  Vitt  Ghislandi  in  Bergamo  zii- 
Mndte).  Wir  kennen  außer  d.  Selbstporträts 
noch  8  Bildnisse  von  Cs  Hand:  in  HuqpCon 
CoMt  (No  888)  dat  ciaea  jungen  Manrna  anf 


Lamwand  und  in  der  Haadzeiehnungenaamai- 

lung   der   Uffizien   die    R<)te!:eichnung  mit 
einer  alten  Frau  (BusU  53  No  4370)  (  da- 
sind  die  C.  zugesch  riebencn  tinldin 

Stifterbildnisse   in    k'r   SakristuI   der  Kirctw 

dd  Suffragk)  in  ForU  keinesialis  von  ihm. 
C.  kam  nodi  so  seinen  Letiieiten  zu  hohen 

Ehren,  indem  Fr.^nz  T  Farnese,  mit  Dekret 
vom  &  4.  1713,  iJm  und  acint  Nachkommen- 
idafl  ia  den  Gfafeattand  erhob.  Aach 
wurde  er  in  die  Reihe  der  Patrizier  von  ForU 
aufgeoommen  (Synchron.  Ki^pie  im  Arcb.  di 
SMo  to  Botogna,  Sez.  pontif.,  Regg.  Divers., 
vol  XVI.  c.  89  v°).  Die  auf  Anregung  Zanot- 
tis  1706  gcjgründete  Accademia  Clementiiu  in 
Bok)gna  wählte  Ihn  noch  im  selben  Jahre 
(2ß.  7  )  zu  ihrem  Principe  auf  Lebenszeit. 
Clement  XI^  der  Pate  der  Aladoaue,  be- 
atitigte  IHM  das  neue  Institut  temd  denen  1. 
Vorsitzenden.  Da  C.  aber  damals  nicht  in 
Bok)gna  wohnte,  delegierte  er  alljährlich 
Vizepräsidenten.  Die  Akademie  feierte  am 
10.  6.  1720  sein  Andenken  in  der  Kirche  S. 
Maria  Maddalena.  —  Seine  Werke  lieB  C. 
sich  teuer  bezahlen.  Für  seine  Fresken  in  S. 
Michele  m  Bosoo  erhielt  er  1S664  Lire  (Bo- 
logna, Arch.  di  St,  S.  Mich,  in  Boaco,  Breve 
instruttiooe  ecc  e  Fabrica,  Sommaric  T.  I. 
Notizie  N.  1.  foi.  31).  Für  Adam  und  Eva 
im  Haag  erhielt  C.  500  Gold-Doppien,  u.  gab 
damit  das  Bild  halb  zum  Geschenk,  —  er 
bewertete  zur  selben  Zeit,  1707,  ein  Porträt 
Raffaels  mit  260  Gold-Doppien  I  1602  schreibt 
Franceschini  in  einem  Briefe,  daß  sein  Mei> 
ster  nicht  einmal  für  4000  Doppiea  jene  Ar> 
beit  übernehmen  würde,  die  er  vor  einigen 
Jahren  noch  für  1000  zu  leisten  geneigt  ge- 
wesen wäre  (wahrscheinlich  handelte  ea  ikh 
um  das  für  S.  Maria  Maggiore  in  Bergamo 
geplante,  aber  nicht  ausgeführte  Bild).  -> 
Von  seiner  Gattin  Isabella  Tombi  hatte  er  18 
Kinder,  von  denen  sein  Sohn  Feiice  ebenf'»!!«; 
Maler  war,  u.  Filippo,  der  (Geistlicher  wurde, 
als  Dilettant  ebenfalla  den  Pinsel  führte. 

Für  den  künstlerischen  Werdegang  Ca 
wird  sein  erster  Lehrer  de!  Cairo  nicht  von 
Wichtigkeit  gewesen  sein.  Um  so  nach- 
drucksvoüer  läßt  sich  Albanis  FtnAtiB  nach- 
weisen, auch  in  jenen  Werken  C.s,  die  lange 
nach  dem  Tode  seines  zweiten  Lehrers  ent- 
standen sind.  Fr  lernte  von  ihm  das  Streben 
ruch  geialhgcn  Formen,  eine  leichte,  schnelle 
Technik,  als  deren  Folge  aber  auch  eine 
öfters  oberflächliche  ZcichrturiR  besonders  der 
Hände  und  FüEc.  Auch  die  Komposition  in 
afaia  breite,  dekorativ  aufgefaBte  Landschaft 
und  der  tiefdunkelblaue  Iltrnmel  sind  das 
ürbe  vcn  Albani.  Das  Ende  der  ersten  auch 
im  Oeuvre  kontrdlierbaren  Epoche  bezeich- 
net sein  römischer  Aufenthalt,  baM  nach 
dem  Tode  Albanis.  Die  wichtigsten  Bei- 
spiele für  diese  Zeit  sind  die  Fresken 
im  Afchisinaiaio  nnd  im  Fidim 
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miuule  sti  Bok^na.  Sdiöne  rormen  und 
UalMt  imrmt  lichte  Farben  und  vor  allem 

der  lila-orangegclb«  Farbenakkord  charakteri- 
■leren  diese  Periode.  Aus  einigeo  Gewand- 
motiveii  und  gewissen  Athletenstücken  der 
Sala  Famese  ist  der  Einfluß  dtr  Carracci  zu 
erkennen  Rom  liefi  ihn  zirmlidi  kalt.  In 
den  Fresken  von  S.  Andrea  della  Valle  offen* 
hart  sich  der  vfrhrinfrnisvnllc  Einfluß  der  Zuc- 
cari  und  des  Domenichino,  sie  gehören  nicht 
zu  seinen  besten  Wirken,  schon  der  dramati- 
sche Vorwurf  entsprach  nicht  seinem  lyri- 
schen Temperament.  Zanotti  erinnert  üch 
eines  Gesprächs  C.s  mit  seinem  Landsmann 
Pasinelli  in  Rom:  wahrend  Pasinclü.  sich  in 
die  künstlerische  Vergangenheit  Roms  hmem- 
kbend.  Raffael  pre^  tebwirBit  C  fBr  Gor- 
reggio,  seine  Träume  tragen  ihn  in  eine  ganr 
andere  Welt!  Aus  Rom  xunjckffekehrl,  gerat 
er  nater  neue  lokal  bo  i  oRn^si  sc  }ie  Einflösse. 
T<"t?t  studiert  f*r  die  Werke  Guido  Renis,  des 
Rivalen  Aüjanis,  wie  sein  Madonnentypus  aus 
dieser  Epoefae,  dat  Frsitto  in  S.  Michele  in 
Bosco  u.  noch  das  spätere  Dresdner  Bild,  „Jo- 
sephs Keuschheit",  beweisen.  Seine  Farben 
werden  dunkler,  gewinnen  aber  SB  Leuchtkraft. 
In  dieser  Fpochc  fihernimint  er  von  GtiPrcino 
den  bei  vielen  Maiern  der  Bologn.  Seicento- 
Schnlt  dominierend.,  auf  Catvaert  zurückgeh., 
rohen  rot-tiefblatien  Farhenakkord,  den  er  oft 
als  Grundmoiiv  der  FarbenkonipositioA  be- 
nutzt. Parma  bildet  eiuoi  Grenzstein  in 
künstlerischer  Entwicklung;  atis  dem  Studium 
Correggic»  zieht  er  schou  in  den  Fresken 
von  Ärma  Nutzen,  in  viel  gröBerem  MaBe 
aber  noch  nach  seiner  Rückkehr  nach  Bo- 
logna. Ein  Hauptproblem  seiner  zwischen 
den  Aufenthalt  in  Parma  und  Fori!  fallen- 
den Arbeitszeit  ist  die  Beleuchtung  im  Sinne 
Correggiof,  wofär  das  sprechendste  Beispiel 
die  Madonna  del  Rosario  in  den  Uffiden 
No  1011  ist  (Rötelzeichnung  einer  ähnlichen 
Komposition  mit  dem  Giovannino  daselbst. 
Handzeichn.-Samml.  Busta  68,  No  4866). 
Die  letzte  Zeit  des  Bologneser  Aufenthalts 
ond  die  erste  nach  seiner  Übersiedelung  nach 
ForU  bedeuten  den  Höhepunkt  der  Kunst  Cs. 
Klasaiiche  Bei^iele  dieser  Blütezeit  sind  für 
die  erste  Phase  die  „Keuschheit  des  Joseph" 
in  Dresden,  für  die  zweite  „Pcra  und  Cimcn" 
in  Wien  (k.  k.  Gemäldegat.  No  648).  zugleich 
seine  bei<kn  besten  Olgenoälde.  In  Anfange 
seiner  Laufbahn  offenbart  sich  noch  das  Erbe 
Alban»;  die  «iehaeritcfat  Schwäche  seiner 
^HiaBgsien  uueiwuMNC  er  ucieiis  dbki  Mcn 
seiner  Rückkehr  aus  Rom,  auch  <^ 
ihfll,  «dl  bftld  von  dem  oorreggindcen  Manie- 
rttnwiSi  der  ihn  nidi  den  AnfoMlMlt  iti 

Parma  gefangen  hielt,  zu  befreien  Das 
gröAte  Werk  seines  Lebens,  die  Kuppel  in 
Forn,  1SC  sugieicn  «ie  Tmiwrongsro  syniiNev 

seiner  Kunst,  Die  Komposition  als  Ganzes 
erinnert  an  die  Kuppel  Correggiot  im  Dom 


in  Parma.  Die  Hauptgestait,  Maria,  ist  auch 
dort  nicht  in  der  Ifitle,  sondern  seitwärts, 
nahe  am  Rande,  untcrgchracht  In  den  ein- 
zelnen Figuren  begegnen  uns  aber  ancb  An- 
klinge an  die  Kuppel  der  Kjrcbe  S.  Gin  i  mm 
Evangeltsta  in  Parma.  Aber  die  Formen 
und  die  Grazie  jenes  Meisters  transponiert 
Cignani  im  Sinne  der  Bok«neser  Lokal- 
tradirinn*  er  bringt  sie  zur  Ruhe,  gibt 
ihnen  ruhigere  Linienführung  und  gestaltet 
sie  montmientaler.  So  entstehen  die  indi- 
viduellsten und  nnziehendsten  Gestalten  der 
Kuppel,  anfler  Maria,  Adam  und  Eva,  Ste- 
phanus  nnd  besonders  der  gegonber  der 
Maria  disponierte  Errengel  Michael  Auch 
in  diesem  Fresko,  wie  in  den  anderen,  ist  das 
GUaroscuro  nur  diskret  verwendet,  die  Pm^ 
ben  sind  frisch,  leicht  und  —  im  Gegen<att 
zu  den  Staffel cibildern  dieser  ZeH  —  großttß- 
teils  hell.  Die  Klippel  in  I  orli  ist  die  reichste 
Vision  de5  christlichen  Himmels  der  Italieni- 
schen Kunst  dieser  Epoche  und  die  letzte 
grate  Kraftanstrer^ng  der  italienischen  Mo- 
tmmentalmalerei  —  Mit  vorrückendem  After 
sinkt  Cs  künstlerische  Kraft;  sein  Fonn- 
gaflUd  wird  unstdier.  die  Farben  wmM^ 
immer  dunkler,  die  Schatten  schwerer,  die 
landächaithclien  Teile  verlieren  ilircn  hohen 
dekorativen  Wert. 

C.  bedeutet  das  letzte  g^roße  Ereignis  der 
Bolc^neser  Schule  und  ist  überhaupt  die 
gröSte  Gestalt  des  letzten  Abachnitta  der 
italienischen  Barockmalerei.  Als  letrter  faSt 
er  die  Errungenschaften  der  Vorginger,  von 
Correggio  bis  Reni  zusammen.  Sein  Rolnn 
erscholl  schon  zu  seinen  Lebzeiten:  Malvaaia, 
der  mit  den  Kikistlern  der  früheren  Gene- 
ration gleichzeit^  lebte  und  fühlte,  in  seiner 
Felsina  Pittr.  Ca  Biographie  aber  nicht  gibt, 
hat  in  der  um  kaum  zehn  Jahre  spateren 
Guide  für  Cignani's  Werke  nor  nnehr 
Worte  wie  .^tupcndissimi*  und  ninarrtvabäi*. 
Bei  den  Schriftstellern  vom  Anfang  des  U. 
Jahrb.,  die  sein  ganzes  Lebenswerk  nbcr- 
blidcen  konnten,  wud»  noch  sein  Ruhm,  nnd 
über  elnzrine  semer  Werke  entstanden,  gleich- 
wie über  die  der  Carracci  oder  des  Reni. 
Oden  und  Sonette.  Lut»  aählt  ihn  unier  die 
vier  grölten  Meiiler  leiaer  Zdt,  die  moderne 

LiteraUir    lieB   die  Bewertung   der  alten  im 

Saroten  "«"^  |^ainr»n  jm  Ra^ht  bestehr*^  oIms 
sieh  inlt  C  nllier  n  befiunen.  —  GHfrani 

hatte  eine  große  Zahl  von  Scb Giern  (Oretti 
zälMt  G4  Namen  auf),  die  aus  allen  *Hii)ini 
IteticBS  taiflcfi,  noler  4entn  fi£b  nber  nnck 

Ausländer,  wie  der  Dalmatiner  FedcricL 
fiencovich  nnd  der  Bajrer  Ignazio  Stern,  be- 
Cradfln.  Brf  eeioefl  Predtcn  nrtni  C  oft  tfe 

Hilfe  seiner  Scbülcr  in  Anspruch;  m  ande:cii 

Fällen  führte  er  für  Werke  seiner  Schüler 
dte  Kartons  ws*  eo  vn^pAidilele  er  am 

^3.  7  1075  für  die  von  France^chini.  Quaini 
und  AJboresi  zu  malenden  Fresken  des  Cbo- 
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der  Kirche  S.  Petroaio  die  Kartons  zu 
entwerfen,  ue  stellen  den  hl.  Petronius  dm 
Madonna  huldigend  dar,  während  im  Kon- 
trakt die  Ausweisung  der  Häretiker  aus  Bo- 
logna dttrdi  te  Heiligen  ^onnlnu  war. 
Ebenfalls  von  seiner  Hand  stammen  die  10 
Kartons  für  die  Lünetten  des  Portikus  von 
S.  Bartolocneo  so  Bologna,  mit  der  Legendt 
von  S.  Gaetano,  die,  imter  Leitung  France- 
sch inis,  von  L.  Quaini,  Alberteoni  und  einem 
„detto  il  Romano"  (möglicherweise  Giambatt. 
Rossi)  ausgeführt  wurden.  Als  C  nach  Fori! 
übersiedeUe,  blieb  seine  Schule  noch  eine  Zeit 
lang  unter  Leitung  von  Franceschini  u.  L. 
Quaini  in  Bokigna  im  Atelier  im  Palazzo  Pa- 
selli ;  nach  einigen  Jahren  aber  zog  der  größte 
Teil  seiner  Schüler  ihm  nach  Forll  nach. 
Hier  half  ihm  beim  Unterrichten  sein  Sohn 
Feiice,  der  dann  nach  des  Vaters  Tode  die 
fifftak  adhft  übernshai,  der  im  «Mb  yon 
alten  seinen  Schülern  am  besten  verstand, 
während  der  individuellere  und  die  größere 
kSnstlertsche  Potenz  bnitxende  ScMkr  Pnn- 
ceschini  der  Träger  der  weiteren,  wenn  auch 
recht  blutarmen  Entwicklung  der  Bokgneaer 


Außer  den  im  Text  erwähnten,  führen  wir 
noch  folg.  CHgemikle  Cs  an:  Angskwrg:  Gsl^ 
No  88t,  U.  Magdilen.  —  JMbi.*  ILüm 
Friedr.-Mus.,  No  441,  Venus  u.  Anchises.  — 
ScfaloB  Btgnmk»«»,  Litsueo,  Samml.  Faren- 
Md,  feL  Ladt.  —  Bthtmt  S.  ProeölOb  Hl. 
Cmo  grit  der  Madonna.  —  Braunschwtig: 
Hcrggl.  lfm.,  No  117,  tarquinius  u.  Lucretia. 
—  Cmtn:  Mw.,  No  88,  JsM  u.  Siser«.  — 
Cassel:  Gal,  No  642,  Nero  an  der  Leiche 
seiner  Matter;  No  M8,  Achilles  unter  den 
TAclitera  des  LylBoiiiedcsj   No  844,  Di# 
büßende  Magdalena  (Kupfer);  No  545?,  Ma- 
donna mit  dem  kleinen  Jesus  u.  Johannes.  — 
Coräkmm  Cdmrt  (Chippenhsn):  Lord  Ms- 
thuen,  Madonna  mit  d.  Kinde.  —  Dulu-ich: 
Gall^  Büßende  Magdalena.  —  Ftrrara:  SIg 
llaMtri  Zavaglia.  No  04,  JudMi  n.  H«lo- 
femcs;  No  95,  hl.  Familie  in  Landschaft.  — 
ForB:  Pinscoteca  Com.,  No  144,  Engel  mit 
Fkdrd;  Stmral.  MercMli,  M.  FtariHe  (N.  86). 
~-  Genua:  March.  Doria,  Hochzeit  Jakobs.  — 
Glasgow:  GaL,  No  174,  Mad.  mit  d.  M.  Hie- 
ronymus; Ho  1T6,  Kleopatra.  —  Hampt^n 
Court:  No  162,  Madonna  mit  d.  Kinde  und 
dem  Johanneaknaben;  No  167,  Madonna  mit 
dem  Kinde;  Mo  8IS,  Haupt  einer  Sibylle; 
No  262,  Mad.  mit  d.  Kinde.  —  Kopenhagen: 
Kgl.  Malerisamml.,  No  66,  Tarquinius  u.  Lu- 
cretia; No  66,  Hl.  Familie.  —  Leipmg:  Stidt. 
Mus.,  No  88?,  Madonna  mit  dem  Kinde.  — 
Mannheim:  Großh.  Gal..  No  66,  Herkules  n. 
Omphale   (Grisaillestudie  dazu  beim  Rof» 
sdimspieler  Otto  Rub  in  Wien).  —  Affin- 
ehen:  Alte  Pinakothek,  No  1260,  hl.  Magda- 
lena (No  1268,  Himmelfahrt  Mariae,  Carlo  C. 
filiddidi  amctchftebca.  iiK  dn  Wale  &m 


Sohnes  Feiice  Cj).  —  Orleans:  Mus.,  Ma- 
donna mit  dem  kleinen  Jesus  und  Johannes. 
—  Frag:  Rudolphinum,  No  146,  Schäfer- 
szcne.  —  Raudnitt:  Schloß  Lobkowitz,  hl. 
Magdalena.  —  Ravenna:  Accad.,  No  86,  Bene> 
dikt  (für  die  Mönche  von  Classe  gemalt).  — 
Rom:  Gall.  Corsini,  No  1166,  Die  Kinder 
Jesus  u.  Johannes;  L'Addolorata. ;  Gall.  Do- 
ria-Pamphili,  No  112,  Madonna  mit  d  Kinde 
u.  einem  Engel.  —  Ronen:  Mus.,  No  105, 
Ein  Engel  erschien  den  Aposteln.  —  SehUi^ 
heim:  Gal.,  No  609?,  Geburt  des  Adonis.  — 
Tunn:  R.  Pinacoteca,  No  512,  Das  Kind 
Jesus;  No  628,  Adonis.  —  Verona:  SS.  Apo- 
stol»,  Madonna.  —  Wien:  Gemälde-Gal.,  Ma- 
donna mit  d.  Kinde  (No  636;  Rötelstudie 
dazu  im  British  Mus.) ;  Gall.  Harrach,  No  168, 
hl.  Familie;  No  886^  Die  hl.  Ann,  Maria 
unterweisend. 

Handsckrilttn  «.  AUgemeinet:  Breve  Rsc- 
conto  della  ViU  di  C.  C.  Descritto  dal  Mute 
Accademico  .  .  a  dl  14  agosto  1702,  Forli  (IIa. 
Bolofna,  Btbt.  Com.,  No  B.  86  o.  73).  —  (Ip- 
poltto  Zaaclli),  Vite  dd  graa  pHtote  C 
C.  ...  ded.  al  ...  Cristoioro  Tardini   Bo- 
logna, 1722  (bei  Woltmann-Woermann,  Gesch.  d. 
Malerei,  wird  Tardini  als  Autor  ang^ebent).  — 
(Giampietro  Zanotti),  Stor.  dell'  Acca- 
demia  Gemcnt  di  Bologna,  1739,  I  p,  11  ecc, 
u.  13S— 164  (Neu  abgedruckt  in  M  a  1  v  a  s  i  a  ed. 
1841,  II  198  ff.).  —  Marcello  Oretti, 
Nottsi«  de'  prol.  dal  dtaagno  (Ende  18.  Jahik; 
Ms.  in  Bologna,  BAL  GsSTlIa  B.  120.  Vol.  VII, 


p.  835  ff.).  —  L«o«a  PaaaoH  ViMk  «ee. 
Roma.  1730.  I  VU-^n,  —  J.  B.  de  Kiibait 
(Gfa>.  Batt  de  Roesi).  Atbor  genealog.  Gcntis  de 
Cigoano  ....  Bomn.  1687.  —  Lod.  Prati.  La 
Famiglia  C.  1910  (Estr.  dall'  Archiginnuio).  — 
Herc.  Corasta,  Oratio  babita  in  funere  eq. 
C.  C.  ...  Booon.  1720.  —  (G  i  o.  D  o  1 1  a  r  i), 
Racc.  di  lettere,  1757—73,  II  204,  III  245,  252— 
55,  288,  340,  IV  248,  851.  V  4,  262.  —  A. 
Ricci,  Mcm.  stor.  della  Marca  d'Ancooa.  1834. 
II  UA»  t70.  415.  419.  -  Gins.  Guidicini. 
Com  aotaUU  ..  di  Beto^M  UM-Il,  U 
m,  trs.  sn.  -  Plnf-Mflaneti.  La  serftt 
di  artisti  italiani  ....  1809—76,  tav.  300.  — 
Gualandi,  Mem..  1840  I  16—17.  17L  —  A. 
Riegl,  Die  EntsMnOff  dw  BanettHMl  in 
Rom,  1908,  p.  200. 

Über  einsflne  Werke :  M  a  s  i  n  i,  Bologna 
perlustrau,  1666,  I  878,  683.  —  Relax,  di  alouie 
funzioni  fatte  dllla  dükk  di  Forli  Ii  28  mMgio 
1706  nello  seoopriral  la  eopola  dalla  Capn.  dSla 
Madonna  dcl  FuocOb  FmO.  170«.  —  P.  J.  Ma- 
DcaniptiMi  aoauäaiva  dia  dMMtaa  ••« 


riafttfl^     

da  esMaet  da  fsu  M.  Craaat,  PiHa.  It41  p.  «4. 

—  Descriiione  de'  cartoni  disegnati  da  Carlo 
Cignani  . . .  posaeduti  dal  Sig.  Gius.  Smith  con- 
solc  . . .  Venezia,  1740.  —  G.  F.aaioni,  Mrm 
del  Finale,  1778,  p.  157.  —  Deacr.  de'  quadri  dcl 
Duc.  Appart.  di  Modena.  1787  p.  34,  103.  ~ 
Pietro  Lamo,  Gratic.  di  Hol.  (ed.  Zaqotti) 
IM«,  p.  10  n.  —  (G.  G  i  o  r  d  a  n  i),  Pitt  d.  «ala 
Paraeaa  in  Bolmm^  184Sp.30.  —  (Ders.).  Indic. 
•tor.  aft.  dl  S.  mMm  In  Bosco,  1850  p.  94-0«. 

—  Waagen,  Treasures  of  art  tn  Great  Britaia, 
1854,  Suppl.  1857,  II  65.  367,  415.  Sappl.:  890, 
395,  520.  —  Campori.  Gli  artisti  ital.  n.  stati 
Estcnsi,  1855.  p.  151/2.  —  Ders.,  Lettere  art. 
ined.,  1866,  p.  184.  —  Ders.,  Racc.  di  cataloghi 
ed  invcntari  ined.,  1870.  p.  204  ecc  —  L.  N. 
Cittadalla.  NaMde  ralativ«  a  Paim,  18M, 
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Cignani 


p.  956.  —  A.  Bertolotti,  Artist!  bolofn.  ia 
Roma,  1885.  p.  181.  —  F.  Malagussi  Va- 
1  e  r  i,  La  chiesa  e  il  conv.  di  S.  Michele  in  Boaco, 
Bol.  1895  p.  76.  —  G  i  u  1  i  o  Ricci,  Brevi 
cenni  tu  Carlo  Cignani  e  le  lunette  di  S.  Maria 
dei  S«rvi,  1808.  —  W.  Saida,  Genua,  Leipzig, 
1906,  p.  158.  —  Rieh,  d'art  de  la  France.  Prov., 
■OQ.  dT.  I  (1»78)  p.  177,  II  (1887)  p.  83  ;  Arch. 
M.  I  (1883)  p.  IM.  II  (1886)  p.  261,  404*. 

—  Oaterr.  Kantttopocraphk,  II   (1908)  £43. 

—  Topographie  der  hbtor.  v.  Kmildcnkin.  im 
Xgr.  Böhmen,  XXVII  1010  p.  84.  —  v.  Fr  im- 
■  •1,  Kl.  Galeriettud.,  Letpxig.  18M,  I  p.  417.  — 
Dm.,  Kleine  Galericstud.  N.  F.  III.  Uef.,  189«, 
p.  44.  —  Dert.,  Hlatter  f.  Gemildekde,  II  1906 
p.  125-127.  —  Rcpcrt.  f.  Kftw.  I.  363.  IV,  123, 
IX,  72—73.  XIII,  143.  -  Jahrb.  d.  preuß.  Kat- 
aamml.  XIII,  192.  —  Arte  e  Stor..  XII,  68, 
XV,  139.  —  Raaa.  bibliogr..  III  7.  —  Gaidcn  von 
BtiigM,  Porll,  Ravenna,  Bergamo,  Breada.  Pia- 
Moas,  V«M^  Ptradi,  Urbino,  Rom  «mI  be- 
MBdknt  Ate«t«  (Malvasia).  Pitt  di  Bo> 
logna.  p,  ÜB  M.;  J[C«Sftll>,  G«Ut  «i 
PorU.  18S8,  9.  at  aee.  —  bt  4.  pik  GrfL 

r.  C*r09iek. 

Cignani,  Feiice,  Maler,  geb.  87.  1.  16e0 
zu  Itolügna,  ältetter  Sohn  des  Malers  Carlo 
C.  a.  der  Isabella  Tocnbi,  f  im  E>ez.  1724  zu 
Forll.  Schüler  seines  Vaters,  bei  dessen  Ar- 
beiten er  früh  mithall,  so  nachweisbar  schon 
in  den  Fresken  TOB  Parma  (von  ca  1678  bis 
1681).  1686  ging  er  mit  dem  Vater  nach 
Fori],  wo  er  ihm  in  der  Schule  zur  Seite 
stand,  die  er  nach  des  Vaters  Tod  ganz  über- 
nahm. Er  half  dem  Vater  auch  bei  der  Aus- 
malung der  Kuppel  des  Domes  (1686—1706), 
den  Quellen  nach  hauptsächlich  in  den  Hinter- 
grundfiguren (Engeln);  besonders  viel  Hilfe 
leistete  er  seinem  Vater  in  dessen  letzten  Jah- 
ren. 1704  verspricht  er,  daB  er  ein  von  Fran- 
cesco Gtanotti  aus  Corrcggio  bd  ihm  bc- 
stelhes  Bild  (wahrsch.  eine  M.  Familie,  nlelit 
mehr  nachweisbar)  durch  seinen  Vater  retu- 
Khieren  lassen  wolle.  1718  wurde  er  von 
Frans  I.  Fameae  stnamncn  nit  lefaieni 
Vater  in  den  Grafenstand  erhoben,  wekbe 
Awnklmung  er  —  nach  Zanottt  — >  adir  er- 
alrdM  iMtte.  Br  littratctc,  nodi  n  Ijeb» 
feiten  des  Vaters,  die  reiche  Anna  Maria  Ca- 
pcUi.  deren  FaaiUia  bei  dieser  (klcgenheit 
dnrdi  den  G6BBtf  4er  Ct  des  ICnrfBnlen  Jiv 
hann  Wilhehn  von  der  Pfalz  geadelt  wurde. 
Von  Ca  drai  Sfihnen  war  Paolo  ebenfall» 
Maler.  —  Man  bann  n«r  tchidv  wenige  setb- 
stind.  Arbeiten  C.s  nachweiser  In  Bologna 
malte  er,  vor  seinem  Fortgang  nsch  Forll, 
folgende  ^RTetlce:  f8r  S.  Maria  dcHa  CarHft 
eine  Madonna  mit  dem  Kinde  zwischen  Wol- 
toi  aitaend,  unten  die  Heil.  Joseph  und  An- 
tonias von  Pfedns  (sein  bestes  Werk);  in  der 
Cipik.  Bcntivoglio  von  S.  Giacomo  Maggiore 
ein  FrcÄo  der  Verfcfindigung;  er  rcsUuricrtc 
and  ibenaaUs  san  Teil  (besonders  die  redN' 
Hilfte)  in  der  darüber  liegenden  Lünette  die 
Apolealjptiscbe  Vision,  das  Werk  eines  un- 
belanntan  ScttOers  der  GoMa-FnaelB  Sdods 
von  slwn  IMBk  und  Ifigls  dis  Figor  oIms 


nackten  Hirten  hinzu  (unter  starkem  Einfluß 
des  IjoA.  Carracci) ;  wir  möchten,  außer  die- 
sen, von  den  Quellen  ihm  zogeschriebenea 
Fresken  noch  folgende,  in  der  Kuppel  der- 
selben Cappella  befindlichen  Fresken  auf  iho 
bestnnmen:  oben,  m  Abschluß  der  Kupfi^ 
in  einem  Medaillon  Brustbild  des  Johanne» 
Ev.,  und  in  den  4  Pendentifs  je  eine  Büste 
(grau  in  grau  gemalt),  u.  zwar:  1)  Porträt 
im  Kostüm  des  15.  Jahrh.  (vielleicht  Giov.  II. 
Benttvoglio),  2)  ein  Jüngling.  3)  ein  heroi- 
scher römischer  Idealkopf,  4)  ein  Porträt  in 
der  Tracht  vom  Ende  des  17.  Jahrh.  (viel- 
leicht der  Besteller  dieser  Arbeiten).  Seine 
in  Casa  Mooti  mit  anderen  Schfilani  Afin 
C.s  gemalten  Fresken  sind  untergegangen. 
Auch  in  seiner  Foriiveser  Zeit  arbeitete  er 
noch  einiges  fftr  seine  Vaterstadt,  so  einen 
hl.  Franciscus  und  eine  (}eburt  Maria  für  die 
Kirche  de'  Cappuccini  (heute  S.  Giuseppe, 
ebenfalls  verschollen).  In  Forh  sind  nocb 
folgende  Bilder  Ca  vorhanden:  in  S.  Filippo 
(Hauptaltar)  Madonna  mit  dem  Kinde  in 
Wolken  dmnend,  unten  kniend  der  hl.  Fi- 
lippo Neri;  im  Dom  (Tesoro)  sog.  Madonna 
del  Voto  (kleine  gleichzeitige  Kopie  im  Kirdi- 
lein  delta  Madonna  del  Fuoco);  in  S.  Mer- 
curtale  (vormals  S.  Tommaao),  1.  Altar 
rechts.  Vision  der  liL  Gertrud;  Pinacoteca 
Comunale,  hl.  Thomas  von  Aquino  (für  & 
Domenico  gemalt  [einen  hl.  Thomas  von 
Aquino  —  vor  der  Buhlerin  fliehend  —  malte 
er,  Oretti  zufolge,  auch  für  die  (Tapp.  ddT 
Inquisizione  des  Klosters  S.  Domenico  za 
Bologna]  nicht  mehr  vorhanden).  Sein  für 
S.  Giacomo  Apostolo  (heute  Kaserne)  ge- 
maltes Tafelbild,  den  Beato  Francesco  Or- 
srfli  dArstellend.  ferner  der  für  das  OralOfls 
di  S.  Marta  gelieferte  Johannes  Ev.  ond  4m 
ffir  die  Scrvi-Kirche  gemalte  M.  PellegriBD 
Laziosi  sind  verloren  gegangen.  In  seiner 
Foriiveser  Zeit  entstand  auch  die  (nach  Za- 
notti)  für  den  Kurfürston  Job.  Wtlh.  t.  d. 
P&ls  gemalte  groBe  Lrinwaad,  die  WgmA- 
fahrt  Mariä  darstellend  (vollendet  168f|  vom 
Kurfürsten  für  die  Jesuitenkirche  in  lii»> 
bürg  als  Ersats  ffir  <hs  Jüngste  Getfclit  y^m 
Rubens  bestellt;  aber  nicht  dort,  sondern  in 
der  (jal.  an  DösseMorf  aalgestdlt,  von  wo 
sie  in  die  Alle  PfnsIcotfNit  sa  Mlnclwn  Itun, 
N.  IMO;  fälschlich  unter  dem  Namen  des 
Cark>  ^)^Oretti  nfol^  soU  C  auch  für 
Masse  Lombarde,  PineiBBt  VSsrana,  Vcnsd^, 

Ragnacavailo,  Imola,  Comscchio,  Bertinoro 
und  San  Marino  gearbeitet  «nd  mcfareic  BtM- 
nissc  senndt  haben,  von  densn  inooB  aeinss 
Brüden  Filippo  in  jener  Zeit  (Ende  18. 
Jahrb.)  sich  in  Bologna  befand;  1717  yoatri- 
tierie  er  seinen  Valerj  wir  feCMnen  Abhb 

Bildnis  aber  nur  aus  dem  Stiche  des  H.  Si& 
Tbonusain.  In  den  Uffisien  werden  10  Zeiclk 
nungen  aefaisr  Hand  infbiiiihfl  (Bomb  Hl 
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anderer  heute  unter  der  Bezeichnung  „Bt^ 

lr"^ni?^i5chc  Schule",  viellficht  atrrh  untfr 
dem  i^iauieii  seines  Vaters  gehender,  oder  m 
Galeriema^zinen  liqf^ender  Werke  des  Fe- 
Itce  C  führen  können.  —  C  schloß  <.\ch  sehr 
eng  dem  Stilfj  .seines  Vaters  ü.n.  Im  all- 
gttneilicn  sn].!  s<  mc  ihn  vom  Vater  unter» 
scheidenden  Stilmerknule:  auf  Franc«  schini's 
Einfluß  zurückiührbare  Schlankheit  der  Fi- 
gisrai«  SöBlichkeit  der  Ceikhtstypen,  Vcr* 
feinerunp:  der  Hände,  mit  manieriert  >?e- 
spreirten  Fingern,  breitere  PinseUuhrung, 
aad  schlieBlich  scharfkantig  gebrochener,  ia 
großen  Flächen  malerisch  disponierter  Fatten- 
wurl,  das  eigenste  Zeichen  seiner  Kunst. 
Das  warme,  vibrierende  Chiaroscuro  aatner 
Bologneser  Epoche  weicht  (wahrsch.  unter 
EinfluB  Franceschmis)  in  einer  besten  Forli- 
veser  Zeit  lichten,  beinahe  durchsichtig-leich* 
ten  Farhen,  mit  dominierendem  Hellblau, 
Rosa  und  Ziuonengclb.  im  letalen  Ab- 
•daritte  seiner  Tätigkeit  wird  seine  Zeich- 
amv  oberßachlich,  seine  Pinseltechnik  flüch- 
tig, seine  Farben  werden  roh  und  stumpf 
(Vision  der  hl.  Gertrud). 
M arcello  Oretti.  Not  de'  prat  dd  disa. 

gndc  18.  Jahrb.).  VII,  365-72  [Iis.  Ui  6.  BlU. 
m.  lu  BoIoRna,  No  B.  1291.  —  (Ippolito 
Zand  Ii).  Viu  dcl  pitt.  Carlo  C,  1722,  p.  16. 
62.  —  (Giampietro  Zanotti),  Stor.  dcU' 
Accad.  Clement,  di  Bol.  17^,9.  1.  143.  144,  157, 
ir.i— .1.  —  P  ascoti.  Vitc  . . .  n^O.  I  170.  —  L. 
Crespi.  Vite  de'  pitt.  etc.  non  dctcr.  III,  1769, 
9i.  HOB.  —  Lan  z  1,  Stor.  pitt.  V  205  f.  —  Bottari, 
Bacc.  dt  lett.  mi—li,  III.  256.  —  Canpori, 
Gl»  aft.  ital.  oetU  Suti  E«t.,  1855,  p.  152.  — 
Ticoaci.  Dis.  (nennt  Um  filschlieli  Ercele). 
—  Aseoso  (Malvasia),  Le  Pitt,  di  Bol.. 
16S6  p.  86.  139.  —  (Carlo  Blanconi).  Pitt. 

. . . .  di  Bol   1776,  p.  50-1.  105,  141,  330.  — 

(Casati)*  Coida  di  Peril,  ItM,  p.  14.  33.  41. 
i].  et.  r.  Gtreviek. 

ClKaaal,  Filipp<s  Maler,  gd».  88.  10. 
1*"^^^  7l;  l^nlf^pna  als  Sohn  Carlo  Cignanis, 
t  wahrsclicialich  in  Forli  gegen  1730.  Er 
trat  in  den  gttstlidieA  Stand  «n4  war  Dom- 
^"rr  von  Forll.  Nach  Zani  und  Orettt  soll 
er  auch  ganalt  haben,  und  zwar  Dekoratio- 
nen ffir  die  KeinaMttlenwr  am  Lago  di  BcrU- 
noro,  Kc'pppntlich  der  Feier  der  Bekrönuflg 
eines  MarienbiMct,  tmd  mehrere  Gemilde 
fGr  die  PadH  FVOpisM  in  ForB.  Mehret« 
seiner  Werke  sollen  sich  im  Hause  der  Cig- 
nant  in  ForU  befimden  haben.  £r  dürfte 
wdil  aar  da  die  Manier  «einet  Veten  ntdi» 
■hmender  Dilettant  gewesen  sein. 

Marccilo  Oretti,  Not  d.  prof.  del  diss. 
Mi.  (Ende  18.  Jahrh..  BiM.  Com  Liolü«na,  B, 
12»)  VII  377.  —  Brcve  Racconto  d.  Vi»  di 
Carlo  C.  descr.  dal  Muto  Accademico, 
PorU  1702  (Ms.  BibL  Com.  Bol.  B.  36  Ne  73) 
P.  8.  -  Rctea.  d.  Traadaskme  . .  d.  Med.  dd 
Leas  di  BcftiBoro,  Cnena  ITOSi,  ^  U.  — 
(Glaspietro  Zanotti).  Stor.  d.  Acead. 
deinem,  ds  Bol..  1739  p  T49  Ifil  Zani, 
Enc.  Met  —  Mitteiluiig  de*  Archiv.irs  Eniiliu 
Orioll  to  Bologna.  T.  Gerev^ck 

CqpDiBl^  Marceatonio^  nur  von  Zani 


(Enc  met  VI  800).  olme  Angabe  von  Ort 

und  Zeit,  als  Maler  erwähnt 

Clpianl,  Paolo,  Maler,  geb.  zu  Forli  1709 
als  jüngster  Sohn  de.'^  Malers  Felicc  C, 
f  ebenda  5.  2.  1764.  Scliul^r  «meines  \'aters, 
nach  dessen  Tod  (1724)  er.  Zanotti  zufolge, 
sich  in  Rom  unter  Mancini,  Schüler  de?  Carlo 
C,  weiterbildete.  Er  malte  in  Forli  für  S. 
Maria  della  Grata  einen  hl.  Libero,  für  S. 
Gnerine  ein  Wunder  des  hl.  Dominicus,  für 
einen  ,, nobile  forlivese"  eine  große  niythu- 
It^ische  Darstellung  mit  dem  Kentauren 
Chiron,  für  die  Confraterniti  di  S.  Gtov.  De- 
collato  eine  S.ilrme,  dann  für  einen  Ort  bei 
Savignano  einen  hl.  Franciscus,  dem  hl.  Jo- 
se|»b  von  Copertino  erscheinend  (die  zwei 
letzteren  Bilder  von  Zanotti  wegen  der  Be- 
leuchtungseflFektc  gelobt);  sämtlich  verschol- 
len, fiente  kennen  wir  von  seiner  Hand  nur 
8  S7enen  .^tis  dem  Leben  CHiristi  (Darstellung 
im  Tempel,  Flucht  nac)^  Ägypten,  Jesus  unter 
den  Schrifigelehrten,  Kreuztragung.  Kreuzi- 
gung, Kreuzabnahme,  Grablegung,  Das  hl. 
Grab)  auf  Leinwand  im  Chore  von  S.  Pelle- 
grino  zu  Forli,  welche  an  die  letzte  Epoche 
seines  V.iters  erinnernde,  rauhe  Farben  zeigen, 
mit  donimiercnderii  blau-rotem  Farbenakkord 
II.  schweren  Schatten.  Sie  lassen  C.  als  einen 
sehr  schlechten  Zeichner  erkennen,  für  den 
besonders  lang  herabfallende  Mantelfalten 
charakterietiedl  «ind,  so  daB  wir  Oretti  ver- 
stehen können,  wenn  er  ihn  einen  Dilettanten 
nennt,  umsumchr,  weil  C  nicht  vom  Malen 
leben  nmBte.  Er  war  ein  sehr  wohlhabender 
Mann  o.  besaß  mit  seinen  Brüdern  Güter  in 
Forli,  Ravenna,  Bertinoro,  Forlimpoli  u.  Bo- 
logna (Bol.  Arch.  di  St  Sez  Pontif.  Filae  dd 
Repimento,  Vol.  1733  c.  72—7).  Er  war  auch 
Ehrenmitglied  der  Akademie  von  Parma  und 
wurde  in  der  Kirche  de'  Padri  di  S.  Fran- 
cesco di  Paola  zu  Forll  beigesetzt 

Marcello  Oretti,  Not  de'  Prof  del  dis 
(Ms.  Ende  18.  Jahrb.  Bibl.  Com  R  ,i,  ,.;na  R  \2in 
VII  374—5.  -  (Ippolito  Zanelli).  Viia  del 
pitt.  Carlo  C,  1722,  p.  222.  —  (Giampietro 
Zanotti),  Stor.  ddl'  Aceed.  Clem.  di  Bot, 
If»  I  lea.  ~  Laif  i  CreapI,  Vite  dei  Pitt 
noB  daaer.  1709  III  KW.  —  Laosi.  Stor.  pitt. 
V  106.  (Casal  i),  Gitida  dl  Forli.  1838  p.  23. 
56.  T.  Gernürh. 

Cigneidi.  Name  einer  Veroneser  Familie 
des  18.  Jahrh..  ata  der  aahtreidie  Künstler 

hervorgingen,  von  denen  einige  in  Turin  an- 
sässig wurden.  Wir  geben  p.  584  die  Stamm- 
bitnne  der  beiden  Familienzweige  gesondert 
und  im  folgenden  ihre  einzelnen  Nfitglicdcr 
in  alphabetischer  Folge  der  Vornamen. 

Littrahtr  die  FamUi«  CigHaroli  (die  Ein- 
zelliteratur  ».  bei  den  verschiedenen  Artikeln): 
Zaoi,  Enc.  met.  —  O  r  I  a  n  d  i,  Abcccd.  pitt. 
—  Diego  Zannandreis.  I.e  Vite  dei  Pitt., 
Scult.  ed  Archit.  veron^i  puhbl.  da  Giuseppe 
Biadego.  Verona  1891.  —  D  r  i  l  oiio. 
Questiooe  Cigraroli  in  Gazzetta  Piemontcse  di 
Torino.  ManioLuglio  1875.  —  Gaudensio 
Claretta.  I  ReaU  di  Savota  in  .Miscdi.. 
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di   Stor.   Ital.  XXX   180S.  —  G(astavo) 

F(rissoni),  La  FamigUa  dei  Pitt  Cignaroli  in 
Am  e  Storia  XXII  1903  p.  «5-«.      Bva  Tm. 

CifiioH,  Angelo  Antonio,  Maler, 
t  84.  5.  1841.  Sohn  <L  Vitt.  Amed.  C.  Titig  in 
Turin,  wo  er  am  S8.  9.  1798  lom  Hof-Land- 
mhtinmmln  ^illoie  nffo  S  paesaggi  e  bo- 
schereccio)  ernannt  wurde  u.  außerdem  Mit- 
glied der  Akademie  war.  Seine  besten  Bilder 
sollen  sich  im  Schlofi  zu  Rhroli  befinden.  — 
Mit  seinem  Sohoe  Fnaoooo  (t  MO)  eriotch 
die  Familie. 

Zani,  Enc.  Met  —  ParolettL  Törin  et 
•ea  curioait^a.  Turin  1819  p.  381.  —  iffat  da  la 
Soc  Savoiaicnne  XII  MO.  —  G(aataTo).  F(il»' 
aoni).  in  Alte  e  Sloria  ZXU  IM»  n.  M.  — 
Claretta.  I  ReaU  dl  8«««h  In  MML  dl 
Stor.  Patr.  XXX  1893  p.  274. 

CignaioU,  Battiata  (Gian)»  Bildhauer. 
Br  in  mr  bdEMMl  ■!§  ScMpln' dar  BaMt  dat 

Raniert  Guasco  im  Pri  della  Valle  (Piazza  Vit- 
torio  Emanuclc),  Padua,  u.  einea  Brunaena  in 
des  Aiiicni  Piofta  S.  Giovaml  fai  Bfcads» 
Meaehini,  Guida  dl  Padova  184S  p.  901. 
—  Brognoli,  Guida  di  Breacia,  18t6  p.  10. 

OfMOiaU,  D  t  o  m  i  r  o  (auch  D  i  o  n  i  g  i  ge- 
nannt ;  vgl.  Brognoli,  Guida  p.  72),  Bildhauer, 
geb.  1718,  t  23.  1.  1803,  Sohn  Leonardo's  I 
aen.  u.  Stiefbruder  Gianbettino's.  Von  seinen 
unbedeutenden  Werken  werden  erwähnt:  Vt- 
rona,  Dom,  Sakramentskap.:  Die  Heil.  Petrus 
u.  Paulus,  Engel;  S.  Ifarit  del  Paradiao: 
S-  Vitale  und  S.  Johannes  Baptista;  SS.  Siro 
e  Libera:  Clemens  XIII.,  Gianbettino  Cigna- 
roli.  Graf  Lanaria  Betti  (Porträtbüsten);  S. 
Eufemia:  S.  Johannes  d.  T.  und  hl.  Hierony- 
mus; S.  Lucia  (zerstört)  2  Statuen  an  der 
Faande  (galten  aia  sein  bestes  Werk); 
Breseia,  Conservatorio  delta  Caritl:  2  Ste- 
tuen.  —  Rovigo,  S.  Gtuatina:  Christuastatue 
oit  8  Engeln,  die  hl.  Joatma  n.  Apollonia.  — 
F$n§rü,  S.  Domenico:  Eifersucht  und  Reue 
(stttammen  mit  Canale);  S.  Banuba:  Statuen 
(sehr  mäBig).  —  Rav«nnas  S.  Maria  in 
Porto,  Fassade:  4  Sutuen  der  TmmdfB. 

Zaanandrcis,  Pitt,  acnlt.  «  anUt  «««n., 
Verona  1891  p.  403.  —  Rieei,  Guida  di  Ra- 
venna  4.  ed.  o.  J.  p.  71.  —  Bartolt,  Guida  di 


I.  Di« 


Gianbettino 
1706—1770 


Gaetano  Leonardo  (II) 
1747—1826  1758— ca.lS30 


Diomiro  Glindnimico  Gioaeppe 
(Dionigi)    17t»-17M  (FraFätoa) 
I7it<— ift03  I  lff99— ITÜ 

Leonardodll) 
inft-1830. 


II.  Die  Turiner  Familie: 
 Leonardo,  nicht  Kün«tler 

Martiao  1849-17M 


Maria 


im 


VItlisria 
t  1798 


ViMaria  Asadca 

1747—1793 


Roriga  —  Barotti,  Guida  dt  Ferrara.  — 
Brof  aoü.  Naora  Guida  di  Brc*cia,  182«,  p.  72. 
—  S  i  m  e  o  n  i.  Verona,  Verona  1909  p.  8«.  112, 
899,  388.  —  S  tt  •  a  n  i,  Nuora  fMüM»  d>  fÜb 
etc.  di  Mantora  1880  f.  39. 

Cigaaroli,  Pra  F*liee  (Giuaeppe).  Ifakr 
u.  Stecher,  geb.  1728.  f  25.  12.  1796.  Vier- 
ter  Sohn  Laoaardo^a  I  «ad  Stkfhrader  Gisn- 
bcltiBO%,  dcf  arta  Lehrer  war.  Anfangs 
Rupferstecher  (man  kennt  von  ihm  einige 
Blitter  in  der  Manier  Faldoni'a  u.  Pitteri'a, 
die  er  Giuseppe  C.  signierte ;  ala  aefam  beatcn 
Stich  nennt  Zannandreis  das  Porträt  des  Mar- 
«cfaalla  Schalcnborg).  wkhncta  er  aid^ 
dm  er  mH  18  Jahm  hi  den 
Orden  eingetreten  war,  im  Kloster  S.  Ber- 
nardioo  in  Verona  antarhKfWtrh  der  Malerei» 
BT  war  cm  ncBnciKr  ruiu wmc  «bb  nnna 
ein  ausgesprochenes  satyrisches  Talent,  das 
ihn  tt.  a.  dam  verführte,  die  4  JahrcaacHea 
'  ali  tfe  BeacMfHgungen  4ar  4  P1ra8d8hMRr> 
orden  (Gartenbau,  Wlache,  Ernte.  Küche)  zu 
malen.  Fär  daa  Heiektofhim  aeinea  Kloatcrs 
■Mhe  er  swei  F^iAtu  (mendane):  Dar  U. 
Franz  empfängt  die  Wundcnmale.  und  (Thri- 
atua  in  Emaua  (jctst  in  der  Pinakothek).  Für 
aalnaB  Ptrawd,  dm  Maler  CShn.  Salvellii 
malte  er  eine  hl.  Familie  in  Halbfiguren  flft 
(knremotsvea.  Er  konteriette  auch  Ae 
Mfinehe.  wie  aie  ha  Chor  «e  Ve«er  aii«cn. 
Seine  an  die  Karikatur  streifenden  BiMer  er- 
regten den  Unwillen  dca  TrtbaMla  in  Ve- 

 -»t_  m  .    W          -t_-  "  « 

neng  wn  soieB  nun  ewe  veraeannny  ■■ni 

Volta  Mantovana  zu.  Hier  versorgte  er  4ßit 
Kirchen  in  fiusiolengo,  Maroatica, 
della  Scak,  CMglia  etc.  nk 
In  S.  Maria  delle  Grazie  in  Sangutnetti  be- 
findet aich  eine  aisn.  Madonna  mit  9  Heiligca. 
In  S.  BeraMdinn  hi  Veraaa  malte  er  «Kh 
die  vierzehn  Leidensstationen.  2^nnandreis 
aah  zahlreiche  Bilder  von  ihm  im  Besitz  aei* 
ner  Verwandten.  Sein  lebcnaprfihendca  Sdhet* 
porträt  besitzt  die  Akademie  in  Verona.  — 
Gj  Bild  der  veaperaingenden  Mönche  stach 


Angelo  Antonie  1 1841 


Zani,  Enc  Met.  —  T  i  c  o  r  x  i,  Diz.  —  B  o  n  {. 
Biogr.  —  L  a  n  z  i,  Stor.  d.  Pitt.  iul.  Index.  — 
Zannandreis,  Pitt.,  tcult.  e  archit.  Vero- 
neai,  Verona  1891  p.  434 — 7.  —  Bernaaconi. 
La  Pitt,  vcronese  1864  p.  278.  —  G(astaTo). 
F(rizzoni).  in  Arte  e  Storia  XXII  IMA 
p.  07.  —  Cat.  der  Pioacoteea  oomonale,  Vcnma 
1910  p.  7L  —  Maee«.  Star,  dri  VirintinM  U 
90.  —  P.  Sgnlaiere^  BsariUe  lannii^ 
drei«,  Ml. 

CilBaieH,  Gaetano,  Bildhauer,  gd».  Ul 
IfIT.  1 1«;  iltaitar  Sohn  Diomifw 

Schüler  Gianbettino's.  übernahm  das 
scinea  Vatera,  aog  rieh  aber  irühaeitig  mm. 

M —    S  ■■■ailMM   — *  Tmi^  mmmUa^  1^^^* 

aar  Anmnwig  eaBaar  Annas  mraob  wanBas 

Verona,  Filannonico,  Pan  u.  Syrinx,  Apollo  u. 
Daphne  (ei«ebl.  Schiavi?).  —  Bibl.  Cayitoian^ 
Blüe  dee  Biaehola  Moroain.  —  S.  Mar.  4 

Scala,  Fides  u.  Charitas.  —  S.  Mar.  d.  Para- 
diso Clbor,  der  Tiufer  u.  S.  Vitale.  —  Cam 
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Xlmrl,  Inftfit.  —  Cohrno  (Cremona),  S. 
ncamiko»  Faande,  8  Mannorbütten.  —  Tür 
kB  Oior.  —  Brtscio,  Brunnen  mit  der  Fipir 
des  Stadt  (gemeinMm  mit  Dtomiro).  —  F«r> 
rar»,  4  StaUm      BdUim  «Mf  dMi  Pool« 

S.  Giorgio> 
Z«i^  Bne.  M*.  —  Zannaadrcii^  Pilt, 


Archit  Verooesl,  Verooa  1891  p.  4n— 
—  G(asttTo).  F(rissoai).  in  Arte  e 
Storin  XXII  1903  p.  97.  Evo  Tta, 

G  i  a  c  o  m  o,    Maler.  Lebcna- 
aMcaimt  Er  malte  ein  wAlwd 
mahl"  für  den  HochallW  d«ff  KildM  CoCfOt 
iHmiini  in  Femra. 
Gruyer,  L'Art  Femimis.  Paris  189T,  I  337. 
CigBAroU,    G  i  a  n  b  f  1 1  i  n  o,    Malf  r,  geb. 
Verona  4.  7.  1706  als  Sohn  Leonardo'«  I 
aaa  1.  Ehe.  f  daaeltat  1.  IS.  1770.  Er 
wandte  sich  frühzeitig  von  gelehrten  Studien 
zur  Malerei,  in  der  er  unter  Leitung  Sante 
Prvnati'«  din  Traditionen  seiner  Familie 
folgte.    Erat  lOjihrig  malte  er  eine  „Geburt 
Christi*.    Seit  dem  Tode  Prunati's  1728  ar- 
beitete er  selbstind%,  in  enger  FreuadMhifl 
Lodovico  d'Origny  und  Ant  Balestra  ver- 
bunden.   C.  war  drei  Jahre  in  Venedig  an> 
siaaig,  wo  er  mit  Frnken  für  die  Familie 
Labia  beschäftigt  war.    Ein  Altarbild  für 
den  Dom  von  Chioggia,  das  er  in  S.  Marco 
ausstellte,  brachte  ihm  Bewuadcnmg  u.  Anf- 
trige.    Gleichzeitig  stndierte  er  die  großen 
Venezianer,  von  denen  Verooeae  sein  Lieb- 
ling war.    Infolge  einer  Krankheit  in  idae 
Vaterstadt  zurückgekehrt,  lebte  er  bis  zu 
seinem  Tode  daselbst,  nur  auf  Reisen  nach 
ÜMiM»  Breacia,  Mailand,  Ferrara,  Bologna. 
Florenz  und  dem  Ausland  abwesend.  1769 
wurde  er  vom  Herzoge  nach  Parma  berufen. 
xro  er  im  Auftrage  der  HemgiB  ein  Bild  des 
hl.  Ildefons  mit  den  Heil.  Lorenao  u.  Barna- 
bas für  die  gleichnamige  Kirche  in  Madrid 
—  für  die  dort  Salesianerinnen  entstand  eiaa 
U.  Familie  —  malte.   1766  folgte  er  einem 
Rafe  Karl  Emamiels  v.  Sardinien  nach  Turin, 
wo  er  einen  Johannes  Baptista  vollendete. 
C  wurde  auch  mit  der  Newsrdnung  der  Tu- 
rtner  Malerakademie  betraut  und  war  Mit- 
gfiid  der  Akademie  von  Parma.  Sein  Atelier 
in  Verona  hatte  großen  Zulauf  und  wurde 
Mgar  von  Fürstlichkeiten  besucht,  die  ihn 
mit  Auftrigen  überhäuften.   Am  21.  7.  1769 
bcndite  üm  Joseph  IL,  der  von  ihm  sagte, 
er  bitte  In  Verona  zwei  Wunderdinge  ge- 
sehen, das  Amphitheater  und  den  größten 
Maler  Europas  (!).   C.  bekam  auch  ehren- 
f<(fle  Berufungen  nach  Madrid  und  Wien, 
von  wo  ihm  kurz  vor  seinem  Tode  die  Direk- 
lorstelle  der  Akademie  und  die  Neuordoang 
der  Gemäldegalerie  angetragen  wurde:  Den 
Kuf  nach  Madrid  hatte  er  bereits  aus  Liebe 
wr  Vaterstadt  ausgeschlagen,  di«  ihn  warn 
Mmlänglichen  Direktor  der  Materdndemte 
erwählte.    In  dieser  Stellung  genoß  C  be- 
Meder«  Privilegien  des  Senats  von  Venedig. 


Auch  die  Statuten  dar  17B6  eröffneten  Aka- 
demie rühren  von  ihm  her.  C.  starb  geachtet 
von  seinen  Mitbürgern  mit  Hinterlassuiv 
einet  großen  Vermögens.  In  der  Akademie 
wurde  seine  Büste,  ein  Werk  aeinee  Bruders 
DiorairOb  aufgestellt.  C.  war  ein  frommer 
und  wcMtätiger  Mann,  von  muaterlnfter 
Lebensführung,  der  ganz  seiner  Kunst  lebte. 
Er  hatte  auch  eine  gute  Bikiung  und  war  ein 
geschidcter  Improfvisator.  Seine  poetis^in 
Versuche  fanden  den  Beifall  Maffei's.  C. 
war  ein  sehr  fleißiger  Künstler,  der  gegen 
190  Bttder,  davon  88  f8r  das  Aualand,  gemalt 
haben  soll.  Man  kennt  auch  getuschte  Feder- 
seichnuagcn  von  ihm.  Cunego,  Giziardi, 
AManer,  S.  Langer.  Nardello,  Ravenet, 
Viero.  Zucchi  haben  nach  C.  gestochen.  Er 
idbit  radierte  ein  groBca  Blatt.  Versammlung 
fOB  8  Reiligen,  wdAen  die  hl.  Jungfrau  er- 
acheint.  Von  den  Zeitgenossen  wurde  seine 
■HUBiienattiche  Kunst  über  Gebühr  bewundert. 
LmhI  nennt  ihn  dnen  „dotto  pittomP  nnd 

vergleicht  ihn  mit  Maratta,  der  ihm  freilich 
in  der  Farbe  bei  weitem  überlegen  ist  Nidit 
mit  Unreeirt  hat  man  Qn  den  letsten  der 

großen  Koloristen  der  Schule  von  Venedig 
genannt  Martini  aagtc  von  ihm:  „Er  war 
crfluduugiiciiJi  in  dir  Komposition,  zart  in 
der  Zeichnung,  atmiutig  im  Kolorit".  Wegen 
seines  Schielens  trug  er  den  Beinamen  »Goer- 
cmo  ■  V».  war  auui  cm  u  vuiKner  i^uusiy 
kenncr,  dessen  „Postille  al  dal  Pozzo"  (Pit- 
tori  veronesi;  herausgegeben  von  Biancolini 
in  8.  Bde  der  Chronflc  det  Pier  Zagata,  Ve- 
rona 1749)  für  die  Geschichte  der  Schule  von 
Verona  wertvoll  sind.  Sein  ^Letten  sul 
coKwire^  (an  neu  adc  vmoenno  yroaoni, 
Sekretär  der  Akademie  von  Parma)  ist  ein 
gutes  Muster  aeiner  künatkriacben  Bildung 


MSUCaS! 

Mant 


'  Werke  in  Italien:  Bergamo,  S.  Antonio 
Abbate,  r.  Chorkap.:  Madonna  mit  den  Heil. 
Markus  u.  Alexander;  S.  Maria  Magg. :  Flucht 
nach  Ägypten :  S.  Alcssandro  della  Croce :  Pieti, 
Jodaa  Makkabäiu;  Dom:  die  HeiL  Petrus  u. 
KusticaB  im  Gefingala  «an  S.  Procolo  bssneht; 
Malarsian  dar  KancddaelMl}  Ospt 
Madonna  und  kl.  Alexander;  Cattaoni 
MatUthias;  Palaxzo  Prefettisio:  AhaiMd. 
ria  mit  d.  Kinde  u.  Raffael  u.  Tobias ;  Padri 
Somaschi :  S.  Girolamo  Etniliani ;  St.  Maria  d. 
Rosato :  Hochaltar,  Madonna  u.  Heil.  Franxia- 
kus  u.  Clara,  Mad.  mit  d.  hl.  Giro!.  Miaoi.  Um- 
gebung: AIHh:  Mad.  mit  hl.  Albin  u.  Julian; 
AUan :  Tod  des  hl.  Joseph ;  Bonato :  Maria 
Himmelfahrt.  —  Brtscio.  SS.  Cosimo  e  Da- 
miano: Mad.  mit  d.  TiteUü.;  S.  Onola:  S. 
Luifi  Gonaaga  (Halbfig.);  S.  Lorenao:  Marter 
d.  Hen.;  S.  Triniti :  PMilla  daa  ML  Ginlamo 
MJanL  Umgebung.  C«lii*:  Ofdlnatiea  daa  M. 
Zeno;  Ckiari:  Tod  des  hl.  Joseph;  GottoUngox 
St  Petrus  in  Kathedra  (unvoli.) ;  Rovoto:  Ma- 
ria Himmelfahrt.  —  Castü  Maggicre :  der  hl. 
Joseph  da  Copcrtino.  —  Castigliont  delle  Stivitre, 
(.'kpp  (jonzaga;  Nfadonna  mit  hl.  Ludwig.  — 
Ferrara,  ehem.  Call.  Coatabili:  Caritas  und 
Wunder  des  bl.  Vincena  Ferrer;  S.  Domenico: 
der  hl.  Vineena  Farrar  erweckt  eine  Tola.  Cor- 
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CignaroU 


ptM  Domint,  HochalUr;  AbendmaU.  —  Momtma, 
Kathedrale:  Tod  des  hl.  Joseph.  Uafdranff.  S. 
Btnedttf  m  P«UnMi  Ted  d.  IL  BMadikt;  Via. 
äons,  Ifadomw  nit  dm  Kind«.  Modena. 

S.  Domenico :  Thomaa  v.  Aqutno.  —  Scalze :  Heil. 
Joteph  tt.  Teresa.  —  Montagnana,  S.  Benedctto : 
Kreurabaahmc.  —  Padua,  Palaxzo  Bolls :  Dek- 
kenfresko.  —  Parma,  S.  Antonio  Abbatc : 
Flucht  nach  Ägypten.  Pioacoteca :  Kinderkopf 
(0,24  x  0,33);  S.  Sepolcro:  Angelo  Cuatode; 
Erciniuni :  deagl ;  Cliteaa  alla  Steccata :  Drei- 
faltigiwit  mit  3  Hdl.  —  Piaetnm,  Monache  Ci- 
IlmHii:  Heil.  Bernhard  ta.  Benedikt  —  PfM, 
Dom:  Dar  Kepf  daa  hl.  Tjwpi  jmEagim  aoi 
dL  Mmt  jwiitKt.  ~"  SSbIA,  CwMlilnils  neB.  Al- 
bert o.  Beato  Franc o ;  TorloU.  Chiesa  parroc- 
cUale:  Marter  des  hl.  Andreas  —  Vtnedit, 
Akad. :  Rabe!«  Tod  (Hauptwerk.  Pinacoteca 
Qoerini  Stampalia  :  Madonna  ;  I'aUizo  Barbaro  : 
vcrscb.  Bilder;  Pal.  Barbarigo  (bei  S.  Mar.  Zo- 
bcnigo) :  Decken  freako  u.  3  Sopraporteo ;  Pal. 
Bevilacgua:  Deckenfresko  (Venus,  Aurora,  Di- 
Ulk):  Capp<  d.  Conaolasiooe :  Madonna  mit  dem 
mL  Gccfor  Barbarifo  (1782;  Terdorben);  S. 
Ftlippo  Neri,  Skulpcw  VW  Teedof»  ViM  — 
CUcggit,  Dom:  Martw  der  IML  WM*  n.  Fer- 
tunat  —  y*roma,  Pinacoteca:  no  477  die  hl.  He- 
lena das  Kreua  verehrend,  no  493  Verona  die 
Madonna  anbetend  (1757),  no  614  die  Madonna 
diktiert  dem  hl.  Ignai  v.  Loyola  die  geistl.  Exer- 
titicn  ;  no  e''!  Ruhe  auf  der  Flucht  (WerkaUtt- 
bilder?).  Dom;  Verklarung;  S.  Eufemia,  Altar- 
bild :  Madonna  mit  d.  hl.  Thomas  v.  Villanova  ; 
Palazxo  d.  Gran  Guardia:  Plinius  u.  d.  Ausbruch 
dea  Vceov;  S.  Libera:  Madonna  u.  hl.  Gaetano; 
S.  Teccana:  Madonna  o.  der  Tisder  —  hl.  Zeno 

—  Gottvater.  Prcako  (1747).  Pd.  dd  Consiglio : 
Trlonfo  di  Pomponio.  —  Umgebung.  Itlasi,  Pa- 
laxzo Pompci:  ?  Deckenfresken  (Opferung  Iphi- 
genies, Marayaa  u.  Apollo),  Batbseba  (Ölbild). 
Cavaicajellt,  Pfarrkirche:  I>arstellang  im  Tem- 
pel, Madonna  mit  Heiligen.  —  Vicfiua.  Dom, 
Sakramentskap.:  Mannalese,  der  Tiufer  (Dek- 
kenfresko).  —  Capp.  d.  Gesuiti:  Madonna  u.  hl. 
Ignaz;  Capp.  Uontegaldella :  8  weiU.  Heilige. 

Werke  im  Ausland.  Budapest,  Mus.: 
Tod  d.  SokniHL  —  Gört,  Micbadakap.:  dv 
Etsengei  MiekML  -  tmuknlek,  UiiJ  IMi 
mit  d.  Kind:  Juages  MidAen  mit  Rosen  be- 
krinzt  (Brustbild);  Bildnis  eines  alt  Mannes.' 

—  Madrid,  bei  den  Salesianerinnen :  hl.  Familie. 
S.  Ildefons:  die  Heil.  Lorenio,  Barnabas  und 
Antonius.  —  Wien,  Gem.-Gal. :  no  520  Maria 
mit  d.  Kinde  u.  der  hl.  Ottilie  (griechisch  aign. ; 
aus  Venedig).  —  Zahlreiche  Bilder  für  Privat- 
bcsteller  des  Auslands  werden  von  Zwnandrcis 
namhaft  gemacht  (nach  Bevilnenn  L  C.  David, 
Hatbfic  f&r  d.  EnL  v.  KAla). 

Zani,  Bacmet  —  Ticosti,  Dis.  ~  Boni. 
Biogr.  -  I.  BcviUe«««,  Mem.  d.  vita  di  G. 
B.  C  Venetia  ITTl.  —  Girol.  Pompe I, 
Orazione  in  morte  di  C,  Verona  1771.  —  Bia- 
dego,  Di  G.  B.  Cignaroli;  not  e  doc.  (Mon. 
ed.  d.  Is  Dep.  ven.  di  Stor.  patr.  Ser.  IV  vol  XI 
p.  1—18)  Venezia  1890.  —  Zannandreis, 
Pitt-,  «cult  e  srchit.  Veronesi,  Verona  1891 
p.  378—85.  —  Pasta.  Pitt  di  Bergamo  im 
p.  16  f.  —  C  a  m  p  0  r  i,  Artist!  negli  stati  Estensi, 
1855.  p.  153,  336.  -  P.  B  r  o  g  n  o  1  i,  GnkU  di 
Brescia,  1826,  p.  Itt,  IM.  167.  —  Carboni. 
Pitt  in  Breada,  p.  SS,  OS.  —  Ces.  Bnrotti 
Pitt  e  Scott  a  Fenrara  1770  p.  63,  16S.  —  Mat- 
ten cci,  Le  Chiese  artist.  del  Mantovano.  1902 
p.  94  n.  —  M  o  B  c  h  i  n  i,  Guida  di  Padova,  Ven. 
1815.  —  P.  Martini,  Guida  di  Parma  1871 
p.  M.  m,  134,  136.  —  A.  Bcrtolusai,  Guida 
dl  Pteaa  18W  9.  IB,  m,  ITS;  Crt.  d.  GaO.  Cb- 


.  *» — 99.  —  v.«iai.  capo«.  a  attc 
1898  p.  89.  —  Ippavis.  la 
izia  1MB  p.  97.  —  Claretta, 
I.  in  Mise,  di  Stor.  Ital.  XXX 


sUbili  a  Ferrara,  1871.  —  Nuov.  Guida  d.  cttti  4* 
Ptacenza  1840  p.  96.  —  Scarabclli.  Quirn. 
di  Pisunsa  im  f  Ml.  —  Baa.  GraaaL 
Dcaer.  Mar.  «  artitt  dl  Hw  M»-«  H  TB;  IB 
199.  —  Feder ici.  Mem.  Trevig.  II  51.  - 
Correr  cd  altri,  Venezia  e  le  sue  lagune  1847 
I  2  p.  377:  II  2  p.  309.  —  ( M  o  I  m  c  n  t  i  -  F u- 
lin),  Guida  di  Venezia  1881  p.  200.  212,  403. 
—  Simeon  i.  Verona  1903  p.  XXX,  12.  Ii, 
120.  207,  298  f.,  330  f..  409.  —  (Enea  Ar- 
n  a  I  d  i),  Descriz.  di  Vicenza  1779  I  54.  —  A 
Vernio  in  Butlett  di  Mua.  Civ.  dt  Vicenza 
1910  fasc  3—4  p.  49-63.  —  CataL  Espo«.  d'Art« 
Sacra,  Bergamo, 
Espos.  artist.  Geriaia 
I  Rcali  di  Savoia. 

1893  p.  144.  —  Arch.  stor.  d.  Arte  IV  135.  —  G. 
F(rizzoni).  in  Arte  e  Storia  XXI!  1903 
p.  96 — 7.  —  P.  Sgulmero,  PostiUc  al  Zannan- 
dreis Ms.  —  Vita  d'Arte  I  ly(H  p.  75.  —  La 
Pairia  1892  no  6  p.  185—6  Kat.  der  im  Text 
gen.  .Museen.  Eva  Tra. 

Cigwraii,  Giandomcaicob  Maler,  geb. 
ITSB,  t  18.  4.  179B.  Soho  &  Ehe  4ea  Leo- 

nardo  I  u.  Stiefbruder  Gianbettino's,  der  sein 
Lclirer  vrar,  und  mit  dm  er  1766  aicli  aa  dca 
Tnriner  Hof  bc(ibw  Ef  kriiftc  jedoch  adm 
nach  10  Monatea  Mdi  Verona  zurück,  da  ihn. 
dca  wenig  (jebildBicat  du  höfitflMt  Iii*^Ttn  alK 
Miel.  Er  lebte  dana  ia  bcdfingteu  VeiMk* 
nissen,  bis  er  nach  dem  Tode  seines  Stief- 
bruder« in  den  ikaitz  voo  deaaea  Atciscr  kam 
mm  aicn  ancn  oer  unam  ocr  AUJiiaggeoar 
jenes  erfreuen  konnte.  Zugleich  begann  da- 
mit die  fruchtbarste  Zeit  seiner  Tätiglcett 
Seina  Haoiitwerice  tiadt  BttfßMo,  S.  Agata» 
Joh  d  T.  (Medaillon).  —  Lonato,  Gebalt 
Christi  und  Anbetung  der  Köoige.  —  Lam^, 
Maria  mit  dem  Khide. 


drale,  hl.  Joseph,  S.  Apata,  Ich  t!  Täufer* 
lü.  Petrus  u.  Tod  des  hl.  Joseph.  —  Vtrmm 
SSw  Sifo  e  Ubefa.  S.  Siro  apcadet  die  lCom> 
aianion.  —  Oratorlo  dci  Filippini,  Apothci  <r 
dm  hl.  Philippus.  —  S.  Eufemia.  hL  Thomas 
COMB  Knolna  trSünd.  —  S.  Looa.  S.  Cukt 
im  Gebet.  —  Tritnt,  Mus.  Dioces..  hl.  Katha- 
riaa  v.  Siana.  —  Bikier  ia  den  Kirchen  von 
Crama  and  TVieat. 

Zani,  Enc.  roet  —  Zannandreis.  Pitt., 
»culL  e  archit.  veron.,  1881  p.  416.  —  Pasta, 
Pitt,  in  Bergamo.  1775,  p.  37.  —  G.  F(rir 
zoni).  in  Arte  e  Storia  XXII  (1903)  p.  97. 

CigaaroU,  Giuseppa,  s.  Sdual  dm  Ai^ 
tikcis  Cignaroli.  Vittorio  .^medeo. 

Cicnaroli,  Giuseppe,  s.  CignaroU,  Feiice 

CifDaroli,  Leonardo  (I),  s.  Stammbaum. 

Cignaroli,  Leonardo  (II).  Maler  und 
Bildhauer,  geb.  um  1768,  lebte  noch  um  1890. 
Von  Zannandreis  (I.  c.  p.  493)  erwähnt.  Sohn 
Diomiro's  u.  Bruder  Gaeuno's,  lernte  das 
Zeichnen  im  Atelier  seines  Oheims  Gianbet- 
tino's und  war  Gehilfe  seines  ValtfS  ami 
seines  Bruders.  Erbte  das  Vermögen  des 
Oheims  und  zog  sich  frühzeitig  von  der 
Kunst  zurück. 

CigaafoM,  Leonardo  (III.  Hianiore").  Ma- 
ler, geb.  88.  7.  1776.  f  16.  7.  1880.  Sohn 
«.  Schaler  Giaadonenieor^  Erhie  fiHimllli 
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ein  betrachtliches»  Vennögea,  und  unternahm 
weite  Reisen,  die  ihn  nach  Portugal,  Spanten 

and  Ägypten  führten.  C  wur  ein  unbrd<rii- 
tender  Künstler,  der  sich  hauptsächlich  in  ilcr 
MtniBtur  und  im  Portrit  versuchte.   Er  war 

ein  SondrrHni::,  der  ein  unglückliches  Fa- 
tni;  '  Hieben    fuhrt«   und  durch  Selbstmord 

ent'ctc 

ZaaL  Eoe,  wmUt,  —  ZnnnaBdreis,  Pitt, 
«e^  c  artkit  V«w.  Varaaa  IMl  p.  StL 

Cipiaroli,  Maria,  Bildnisn-ale rin,  Tr-rhter 
Martino's  ul  Schwester  Scipione's.  »Dav» 
gü  4>erain*  di  t&  nel  1716.*  (Dal  I^oa) 

Dal  Po  SSO,  Pittori  veronaa^  V«foaa  ITli^ 
p.  192.  —  Za  ni,  Enc.  met. 

Cigaaroli,  Martino,  gen.  „il  Verü:u5e'*, 
Maler,  geb.  1048.  f  10.  It  1786,  Sohn  eines 
geithsaw  Leonardo.  Bildet*  ildi  annaBUcli 
als  Autodidakt,  dann  unter  Leitung  von  Giulio 
Carptocii  und  Cittadella.  Er  bewährte  sich  in 
«mmtigen  Landidiaften  mit  kfeiiwr  Staffage 

in  flürni.schcr  Manier.     Täii^   in   Crrnia  und 

Mailand,  wo  er  einige  Jahre  für  den  Baron 
Martini  «rbeiiete.    Nadi  Dal  Potao  volt- 

enc!o*e  er  1714  ein  Bild  für  den  König  von 
Sardinien,  der  ihn  an  den  Tnriner  Hol  zog, 
wo  er  daim  IbMcre  Zeit  g'enmnsan  mit  sei" 
nem  Sohne,  dem  Lamhcbaft'-nialer  Scipione, 
tatig  war.  Er  malte  auch  Delcoraüonen 
(Supraporten,  Imposte)  für  die  kffl.  ScIilStaer, 
so  für  das  SchluS  Venarli  tii.i^rj  Porträts 
engt  Könige.  Werke:  Maiiami,  S.  Aies- 
•andre,  Durchzug  durch  das  Role  Meer  tffri» 
sehen  d.  Fenstern) ;  S.  Filippo  r.  Seitenkap. : 
S.  Carlo  o.  S.  Filippo^  I.  Tod  des  U.  Joseph; 
S.  Bamate  al  foatc:  M.  Antonim  v.  Fadin; 
S  Catarina  al  Ponte  dei  Fahrt:  Toter  Chri- 
stus..— Tmrmt  Coofratemiti  ddla  Triuiti: 
David,  den  thni  in«  SoMalaa  wMmm 
Trunk  Wassers  vcradunihcad;  S.  Toammo, 
Verirändigung. 

Zani,  Eue.  nei  —  Tleessi,  Dia. 
Zanoandreit,  Pitt.  tcuk.  e  archit  veronest, 
Verona  1891  p.  9SS.  —  Bernasconi,  La  Pitt 
vcronc^r  iRfA  p,  ?,70  --  Paroletti,  Turin  et 

tCM  cür;osites,   Tufin  ibl9  p.  381, 

Ciguaroli,  I*  i  e  t  r  o,  Maler,  geb.  VeroiU  24. 
7  1605,  t  25.  12.  1720.  Bruder  Marttno's. 
Studierte  zuerst  bei  dtesetn,  dann  beim  Cava- 
lier  Tempeste,  dem  er  nach  Piaceiua  u.  Ifai' 
land  folgte.  Er  war  auch  in  Genua  tätig,  wo 
er  mit  d.  General  Graf  del  Astores  bekannt 
Wirde,  der  ihm  eine  lebimslingliche  Pension 
*1s  Gentiluomo  d'Artigiieria,  verschaffte.  Er 
*iuQte  die  Manier  seines  Meisters  täuschend 
«aclk  Pfir  Karl  VI.  malte  C.  eine  vielbewun- 
derte Landschaft  auf  Kupfer  Seine  Werke, 
von  denen  sich  heute  keins  nachweisen  läBt, 
^ren  in  Frankreich,  Spanien  tmd  Deutsch« 
Iwd  gesucht:  f  malte  besonders  Landschaf- 
ten, Marinen,  Tierbilder  und  „Capricci".  Er 
war  auch  ein  guter  Mucker  und  hinterliet 
ein  bedeutendes  Vermögen  nnd  2  Söha^  dia 
ia  den  C^servanti-Orden  ciotraten. 

Zaai,  Sae.  aitt      Dal  P«aso,  PMoil 


verooesi,  Va-ona  1718.  —  L  a  n  i  i,  Stor,  d.  Pit- 
tura,  Index. 

Ciptari^  Scipione,  Maler,  geb.  in  Mai- 
bnd,  1716,  gestorben  1766,  Sohn  Martino  C,s. 
Er  war  nach  Orlandi  Schüler  Tempcstas  n. 
studierte  in  Rom  die  Werke  Poussins  u.  Sal- 
yator  Roaa's.  Titig  in  Mailand  und  spater 
in  Turin,  wo  er  für  das  kgl.  Privatarchiv 
fünf  Landschaftsbilder,  das  Turiner  SchloB 
(1740  entstanden  vier  landschaftliche  Pan- 
iieaux  für  zwei  Elügeltüren)  und  Venaria 
(1787;  13  Landschaften)  arbeitete  C.  war 
einer  der  tüchtigsten  Landschaftsmaler  seiner 
Zeit.  Sein  Sohn  war  Vittorio  (s.  bes.  Art.); 
eine  Tochter  von  ihm,  deren  Name  nicht  ge- 
nannt wird,  war  eine  tüchtige  Porträtraalcrin. 

Zani,  Enc  met  —  OrUadi,  Abeccd.  pitt 
p.  411.  —  G(usftaTo).  FCcIasoni).  hi  Afte 
e  Storia  XXII  IM«  pi  9«.  ~  Parotettl. 

rin  rt  ?rs  curios.,  1819  p.  3S1, 

Cinany«  VittoriOf  Sohn  des  Vorigen» 
1 1196  in  Mailmd,  war  ria  gcadUtzter  Land- 
schaftsmaler (s.  CUtretta.  \.  c). 

CigaasoU,  Vittorio  Amedeo,  Maler, 
Radierer  u.  Archuekt,  geb.  1747  in  Turin, 
t  179.S.  Nach  Claretta  (s.  u.)  Vetter  (nicht 
Sohn)  des  Scipione  C.  Tätig  in  Turin  im 
Dieiist  Viktor  A 


III.,  wo  er  zahl- 
reiche Werke  für  lie  kgl.  Schlösser  lieferte. 
Im  Schloß  Stupini(?i  befinden  sich  von  ihm 
4  große  Jagdbilder  (1771),  in  Moncalieri  (Au- 
dienzzimmer) Supraporten,  die  4  Jahreszeiten 
darstellend.  Andre  Werke  im  SchloB  Vrnnria 
(8  Supraporten  1746,  weitere  6,  z.  T.  Land- 
schaften mit  bibl.  Vorgängen,  1753)  und  im 
Palazzo  Rfsli!  f Audienzzimmer)  in  Turin  u. 
anderen  kgl.  Schlossern.  176Ö  malte  er  ein 
Bild  („Cerlingr  tto"  ?)  für  den  Herzog  VM 
Chablais  Am  12.  12,  1782  wurde  C.  zum 
Hof-Landschaftmaler  enaannt  In  der  Tn- 
riner Galerie  wird  ihm  em  Sdhilbildnis  zu- 
geschrieben (no  86;  die  Person  des  Dar- 
gestellten ist  beglaubigt):  Halbügur,  in  '/ 
Wendung  luch  r.,  mit  einem  Zirkel  in  der 
R.,  die  L  nuf  eine  Landkarte  geletrt  Im 
Hintergrund  em  Landschaftsbiid  „im  charak- 
teristischen Stile  des  Meisters*.  C.  aoll  einer 
der  bedeutendsten  Maler  seine«!  Jahrhundert'! 
gewesen  sein.  Er  hat  auch  Kartons  für  Cio- 
belins  gezeichnet.  —  Er  heiratete  die  Todi- 
ter  des  französ.  Bildhauers  T-i  Datte  und 
hatte  einen  Sohn,  Angclo  Antonio  (s.  d.),  u. 
zwei  Töchter,  C^abrietla,  die  dia  Ifaüiadar 
Maler  Gaetano  Perego  heiratete,  und  Güs 
tiffo,  die  einen  gewissen  Bonetti  heiratete 
u.  lUlerin  war  (statt  dieaer  bai  Chretta  L  c. 
als  zweiter  Sohn  C  s  ein  Giuseppe  Francesco 
Maria  C  angegeben,  f  18-  7.  1824  aU  Ka- 


Zani,  Enc.  met  —  Parolctti,  Turin  et 
sts  curinsitcs,  Turin  1819  p.  3ßl.  —  Clsrotta. 
I  Rcali  di  Savoia  fai  Mlacell.  di  Stor.  lul.  XXX 
1^93  p.  144u  S74.  — Gfastavo).  F(rissoni). 
la  Ana  a  Släfia  XXXI  ItM    fM  —  Mat- 
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t  e  a  c  c  t,  Le  Cbiesc  artist.  dcl  Maotovaao  IMS 
p.  94  a.  —  Cttaiog  Turin.  Ev  Tm, 

Cigm,  A  n  g  e  I  o,  röm.  Makr  n.  BiMhantr. 

arbeitete  um  1708. 

Z  •  n  i.  Eaciclop.  VI  tOS.  P.  M. 

Ciflii,  D  o  m  r  n  i  c  o,  ital,  Kupfer^te^hf  r  d« 
18.  Jahrh.,  von  dem  nur  eine  Radierung,  die 
(Jen  Katafalk  für  das  Begräbnis  Papst  Bene- 
dicts  XIV.  in  S.  Peter  im  Rom  denieUt,  uf- 
geführt  wird. 

Hrincckcr.  Diet  IV  US.  —  Gftndel- 
1  in i,  Not.  etc.  I  227.  P,  K, 

flgiwl  (CingiKmi).  Beraardiao  di 
M  i  c  h  e  1  e,  Miniaturist  aus  Gasöle  bei  Siena. 
tätig  ia  Sieoat  wo  er  14G4  bei  Giovaccfaiiw  di 
CHovMu«  fiiiifiH  obelciimt  ihm  durdi  ^Verttc 

idcllt  bekannten  Miniaturisten,  in  der  Lehre 
war;  f  14d6.  1474  bis  1408  erhyit  er  voa 
der  Domopera  wicdeHtak  BcnMwigsB  fBr 
Miniat-iren,  die  er  in  den  Chorbüchern  der 
Kathedrale  auacdtthrt  hat;  1^  arbeitete  tr 
fAr  die  Compapd»  dell«  Se.  TtkM.  In 

seiner  .,dcnunzia  dci  hfni",  vom  29.  8.  1491 
dat.,  beklagt  sich  C,  daB  sein  Handwerk  ihm 
luuns  BKwr  enifragck  bt  tueiut  nnc  uvio* 
CozTareüi  wenigstens  zeTtv.'ci>r  zusammen- 
gearbeitet zu  haben,  denn  er  hat  um  verschie- 
dene Miniatttrcn  dcMdben  Oinunenle  Btmelt 
'!nd  seine  Arbeiten  sind  gerade  in  solchen 
Codices  erhalten,  ao  deren  Schmuck  auch 
Cotarelll  betetllgt  «tr.  —  Von  «rhallcatii 
Miniaturen  C.s  sind  zu  nennen  (sintlidl  is 
der  Libreria  der  Kathedrale  von  Siena):  An* 
tipbooer  N.  9B  Sign.  F..  die  zweite  Miniatar, 

Gott  ."TTirirht  zu  M'^isc?  (zu  „locutua  est  Deus 
ad  Moysen  etc."),  sign.  Upus  Beroardini 
Michaelis  Qnionis,  wahrscbetnlteh  ^d  auch 
die  denselben  Kodex  schmückenden  zahl- 
reichen Wappen  der  Opera  und  des  Rektors 
.\ringhieri  sein  Werk;  Antiphonar  N.  8 
Sign.  H  ilie  erste  Miniatur,  Giristus  auf 
dem  Olberg  (zu  „in  montem  Oiiveti  ormvit 
etc."),  die  Bordüre,  mit  dem  Aringhieri- 
Wappen  geschmückt,  enthilt  Medaillonbitd- 
oisse  der  Evangelisten;  Antiphonar  N.  18 
rdtie  Assunta-Miniatur  mit  Wappen  (dar- 
unter wiedcrnm  dns  Aringhicri's)  und  Crot- 
Sign.  M.  ormtnientale  Bordüren  um  Cozza- 
tesken  (sign,  wie  oben).  Im  Anblick  der 
ziemlich  rohen  Arbeiten  C.s  erscheint  uns  das 
harte  Urteil  der  Brüder  Milancsi  über  den 
Künstler  auch  heute  noch  gerechtfertigt. 

G.  Milanesi,  Star.  d.  «daiai.  üaL  18M 
(S.  A.  eos  der  Le  Meaalst'sAm  Vawri-A«sf.> 
p.  «28,  229.  tSl  etc.;  Doc.  scn.  1854  f.;  Nuovi 
doc.  »en.,  1898.  —  Pini  u.  Milancsi,  Scritt. 
d.  art.  ital  I  C7  M.  H.  Bernalh. 

CigogBad  (Cigognini),  s.  Cicogttara,  Am. 
ClgeU,  Doneiiieo^  Moaabdat  Lieferte 

1886 — Öl  Mosaiken  für  S.  Maren  in  Venedig 
nach  den  Kartons  von  F.  Vecchia  u.  G.  A. 
PumlafiL 

ZanJ,  Enc.  Met  —  Zanotlo.  Nuov.  Guida 
di  Vcoes.,  ISSt,  —  Zanetti.  D.  Pitt  venex. 
I.  ed.     ll«l«eati-F«llii,  (iuida  di  Veo. 


B.  83.  —  Sseeard«,  Lea 
Marc,  Ventse  UW,  9,  m,  919, 


rootaiquci  dt  Sw 
285.  F  PaoitttL 
Ci;:oU,  Giacomc,  Mosaizist  Trat  1665 
in  die  Opera  voo  S.  Marco  in  Venedig  ein, 
als  einer  der  Meister,  die  oadi  dn  Xutow 
Andrer  Mosaiken  attsführten. 

Saeeardo,  L«*  Mossktm«  de  St.  Marc 
p.  84.  P.  Paoletti. 

Cifola,  Giovanni  Battista,  Miniatur- 
maler, geb.  1788  m  Bresca.  t  IMl  m  Mai* 
land  ;  narhdeTn  er  in  seiner  Vaterstadt,  in  Ber- 
gamo und  in  Rom  seme  Kunst  erlernt  hatte, 
war  er  hawUtidilich  in  Mailand  tätig.  Seine 
Manier  war  von  den  französischen  Meistern 
seiner  Zeit,  deren  Werke  er  wahrend  eines 
torübergelienden  Anfenthahs  in  Paris  kennen 
gelernt  hatte,  beeinflußt.  Er  malte  Porträts 
(einige  auf  der  Mailänder  Sakuiarausst,  1900 
a.  Bignami's  Kat.  N.  411),  Allegorien  nnd 

Historien  und  wtir  ein  in  dcd  fWIMfeMlen 
Kreisen  beliebter  Kunstler. 

P  e  n  a  r  0  1  i,  Art  breseiani,  18T7  p.  99  f. 

Cigola,  Leonardo,  Mosaizist.  Arbdt^ 
gleichzeitig  mit  den  Künstlern  gleichen  Ha- 
mens  an  den  Mosaiken  für  S.  Marco  in  Ve- 
nedig« sein  Werk  ist  das  Moaaik  des  hL  Bcm> 
liardni  naidi  Karton  des  P.  Veediia. 

Zani,  Eue.  Met.  -  7  a  n  o  1 1  o,  Noot.  Guida 
di  Yen.,  1856.  —  M  o  s  c  h  1  n  Guida  di  Ven. 
—  Zanetti,  D,  pitt.  Ven  ,  3.  cd.  —  Mol- 
nenti-Fttiio,  Ciuida  di  Vca.  p.  bO .  —  S a c • 
e«ffd%  Laa  Msaalfsa  de  St  Marc,  p  8«. 

F.  FmUm, 

dfsU,  Lodovie<K  eigeotf.  Lod.  Card! 

da  Cigoli,  ital.  Maler  u.  Archit  ,  geh  auf 
Castatveoeliio  am  18.  ft.  1668^  t  >u  Rom  S.  6. 
1918.  Die  Btotraphie  dieacn  nauplnuiiUii 
der  fk>rentintschen  Seicentoechule  entnahm 
Baktinooct  im  wesentlicbea  einer  Vita,  die 
Giov.  Batt  Cardi,  der  Ndfe  nnd  Elte  dea 

Kün-tfers  nls  Fin'.eitung  zu  dessen  unge- 
drucktem  (im  Gabin.  d.  Stampe  der  Ui&cicn 

«vN»   MIW  ■OIUV  WWII  Vtmj    SfWCnC  niMr  fSm 

Perspektive  v  ir  1628  geschrieben  hatte.  Hier 
wird  als  der  (xcburtsort  des  C.  Caateiveochio 
genannt,  eine  vnweit  Bmpoll  in  nnnitld» 

barer  N'jtlie  des  Dorfes  Cigoli  im  AmoCal  ge- 
tqgiwt  ViUa,^dkren  Nwibao^daro^«» 

unternommen  hat.  Von  hier  kam  der  Künst- 
ler mit  18  Jahren  nach  Florenz,  wo  er  4  Jaiir* 
hlndtffdi  Im  Atdier  des  AI.  Affloel  atntferte. 

Eine  Vergiftung  zwang  ihn  Jedoch,  wiederum 
in  der  Heimat,  einen  Gcnestmgsatifenthalt  zu 
ndnnan,  bla  Om  nadi  8  Jährai  Bnoolalcnil 
nach  F'orenz  7ur''-cl<!)crief.  Dieser  wurde 
sein  Lehrer  in  der  Baukunst  und  machte  ihn 
ztigleieb  andi  mit  Sante  di  Tito  befamnt,  dem 

sich  C,  für  einipe  Zeit  .'ils  Schüler  an-:cli!r.8 
Die  Beriährung  mit  der  Tradition  der  ^^tcn 
SartO'NadbtbIger  war  fSr  den  Sin  dea  joi- 

gcn,  in  der  Schule  der  Nfichelangelo-N'ach- 
ahmer  erzogenen  Künstlers  von  entschctdeno 
der  Badeatnw. 
WkiraU  an  die  Stella  der  vier  Dmav  die 
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Cifoli 


BaldiQucct  seme/  an  Irrtümern  um  so  rei- 
dtorea  BiograiUt  ciaffigt,  heut«  ein  ge- 
sich«tes'  Oeuvre  von  über  30  dstierten  (von 
ca  45  bekannten)  Werken  getreten  ist,  sind 
die  6  Mwriicf flfftHi  JvfMidMbcHMi  4cs  O  vcr» 
•'*-n!!?<n.  Tedoch  trägt  die  Mfrkmrilp  des 
frühesten  Stiles  ein  Bikkhen  der  Madonna 
rah  naeklm  KM  in  B«di»iHiir  Mm,  du 

die  Jup^cndcnt-wkktung  Cs  von  PontOltnO  bis 

Chinienti  da  En^i  wiederaipiegelt.  Eine 
m  irniiii«  i>i  iiiiMMii  Ml  Ii  *  -  - «  vkkji 

gniMIV  MODHHB  nnc  NMBOtni  IMDO»  BCMK 

in  modischer  Kleidung:,  in  der  Florentiner 
Pitti-G«l«rit>  stammt  noch  aus  den  bücr  Jah* 

ffCA*  ^^MT  Mwllfti..  itn  T%  w^tmr  1^  jH- 
donna  in  Livorno  (Kapuiinerltirche) 

Gegen  1681  entstand  Ca  erstes  Hai^twerk, 
ein  PMifco  in  CMoilfo  gnndff       9.  1(. 

Novella  zu  Floren?.  Das  Thema  dieser  Ar- 
beit MCbrutns  in  der  VorhöUe"  erscheiBt  liier 
icbdB  MI8  den  BanBe  der  fluuderistiMim 

Tradition  befreit     Vollends  das  zweite,  um 
1584  anzusctaende  Frealco  am  gleichen  Orte, 
cRtfefBt  eich  ecliOR  in  Gegeselende,  ndie 
rinkleidung  des  hl.  Vincenz  Ferrer",  aus 
dem  Zusammenhange  mh  der  Manier  der 
MIdwiaagelonaehfolger.  Da  die  nichste  Ar- 
beit Cs,  gleichfalls  eins  seiner  Hauptwcrlce, 
udie  Stqthattasmarter**  in  der  Akademie  in 
Florenz,  erst  auf  das  Jahr  1687  zu  datieren 
ist,  so  durfte  die  von  den  Biographen  ver- 
BMitelc  Reise  nach  Oberitalien  in  die  Jahre 
köre  vorher  fallen.  Jedenfalls  hat  mit  dieser 
Darstellung  (zu  der  sich  ca  80  Handzeichn. 
in  dn  Offizien  u.  a.     O.  finden)  bereits  eine 
hrten^ve  Rezeption  der  Kunst  des  Baroccio 
Mattgefunden,  dessen  unmittelbarer  EinfloA 
auch  in  der  (fuglich  etwas  früher  anzu- 
•etsenden)  »JLaurentiusmarter"  (Mu8.S.Maroo) 
offenbar  ut.   Uberhaupt  sind  die  Stilschwas- 
kangen  das  Kennieichen  dieser  Periode  C. 
unterliegt  den  vielfachen  Einwirkungen  der 
verachiedeaeB  Stfflnungen,  die  die  Kunst  der 
übcrgar!?r«et>o<-^e  durchziehen,  u.  äbemtmnit 
nth  unbetleakliclicin  Ekiektizismus  bald  von 
der  Schule  des  Sarto,  bald  von  der  des  Bron- 
zino,  je  nach  dem  Thema,  die  Formel  für 
die  Darstellung.    Unter  diesen  Bedingungen 
entstand  die  h  vrhst  konventionelle  „Triäti 
in  atto  di  Pieti"  (Refektorium  S.  Croce  zu 
Florenz),  die  sich  trotz  ihrer  malerischeren 
Aufmachung  nicht   von   Erzeugnissen  der 
Allori  unterscheidet,  odrr  die  larmhafte  Schil- 
derui^  der  Auferstehung  (Arezzo,  Galerie; 
bez.  und  1561  dat.).  die  von  Vorbildern  des 
Ssnte  di  Tito  <hrrrhaus  abhängig  ist.  Nur 
ftr  )ene  neu  aufkommenden,  mehr  histori- 
Khen  Themata,  die  nicht  durch  anerkannte 
Redaktionen  der  notanieristischcn  S^^hulc  ff^t- 
lelegt  waren,  wie  die  „Auferweckung  des 
Lazarus"  von  1602  (Dokum.;  Montopoli,  S. 
MarU)  findet  C  eine  moderne,  hf  frirdigende 
Form  des  bildlichen  Ausdrucks  und  übertrifft 
Wermh  edbst  dea  «pitere,  mit  einer  ftoteen 


Inschrift  versehene  Werk  »emcs  Lehrers  AK 
Alton  (in  Pistoia).  Erst  1606  gelingt  es  ihm, 
mit  der  Darstellung  selbst  eines  altertümlichen 
Vorwurfs,  der  SS.  Concezione  (iu  Pontorme 
bei  Em^X  eiaCB  betrichtlichen  Abstand  tob 
den  berühmten,  oft  nachgeahmten  Fassungen 
aus  dem  Kreise  Vasaris  (1&40)  und  seiner 
Nachfolger  zu  gewinnen.  In  Empoli  (0>l- 
tegiata)  hefinclen  sich  auch  noch  zwei  ziemlirh 
gute  Bilder  aus  dieser  Zeit:  „Das  Abend- 
mahl", angeblich  von  1601  und  die  ,JCret»* 
auffindung  durcli  Heraklius",  ein  seit  Creg. 
Paganis  —  im  Carmme  zu  Florenz  verbrann- 
ten —  Haupt  Berit  oft  beliebter  Gegenstand, 
der  atirh  von  C  noch  ein  zweitesmal  be- 
baadelt  worden  ist  (Kirche  S.  Marco^  Flo- 
t«Bi,  4  Aku  ünke). 

Der  fortschreiten  den  Entwicklung  des  Künst- 
lers entsprechend,  Icann  man  vom  Jahre  1686 
eb  eiae  dritte  SchaffcnspeHode  erkennen,  zur 
Zeit,  als  die  Tafel  mit  dem  hl.  Albert,  der 
die  ertrinkenden  Jtiden  rettet,  an  der  inneren 
Fassade  (Inschrift)  tob  S.  Maria  Maggiore 
in  Florenz  und  die  mit  dem  Monogr.  bez.  und 
dat  Stigmatisation  (Mus.  S.  Marco)  ent- 
etaaden.  Das  letztere  (kmälde  ist  die  her- 
vorragendste von  jenen  Franziskusdsrstellun- 
gcn  Cs  (öfters  auch  der  Heilige  im  Gebet), 
die  in  über  80  Wiederholungen  (8  Orig.  i.  d. 
Akademie  in  Florenz)  bekannt  geworden  sind ; 
(1.  Kopie  als  „spantscher  Meister"  in  Leipzig 
[Stidt.  MusJ;  der  ihm  hier  zugeschrieb.  Jo- 
hannes, No  M,  ist  die  Replik  eines  Bildes  des 
Crist  AHori  im  Pal.  Pitti).  Es  sind  ekstati- 
sche Einzelgestalten,  die,  zumal  auf  das  For- 
mat der  HAusdruclöhalbfiguren"  (Exempl.  i. 
d.  Kap.  auf  Castelvecchto  und  in  S.  Chiara  in 
S.  Miniato  al  Tedesco)  reduziert,  von  den 
wiedererwachten  physiogaomischen,  eminent 
psychologischen  Interessen  des  Barockstils 
Zeugnis  geben.  Verwandten  Charakters  sind 
die  freilich  in  dieser  Epoche  noch  seltenen 
„Sehnsticht«iköpfe"  der  Magdalena  (Monte- 
puiciano) ;  auch  als  Ganzfigur  (Florenz,  Pitti ; 
Madrid,  Predo)  bedeutet  diese  Heilige  einen 
neuen  Vorwurf  der  msleri^hen  Kunst:  der 
weibliche  Akt  in  der  Landichaft  (der  mann 
haften  Generation  d.  Manieristen  unbekannt). 
Die  laut  T Urkunde  1592  bestellte,  1597  voll 
endete  ..Kreuzabnahme"  aus  Eropoli  (in  Flo- 
renz. Pitti)  ist,  verglichen  mit  Früherem,  je 
?plh5t  h:\rnrcif ''Vrn  VcThildern,  eine  durchaus 
unabhängige,  eigenartige  Schöpfung,  während 
bei  dem  bez.  und  ebenfalls  1^  dat.  „An« 
toniu">wimder"  (da^  ?^Iaultier  kniet  vor  dem 
Sakrament)  in  Corcoiia  (S.  Francesco),  aus 
dem  fleiclMa  Jahre,  überhaupt  kein  Zusam- 
menhang  mit  der  Tradition  mehr  zu  erkennett 
i»t ;  schon  dem  Thema  nach  ist  diese  Dar- 
stellung nur  in  dem  modernen  Zeitalter  denk- 
hrir  In  Cortona  (Cc^ü)  noch  eines  jener  sehr 
mtttelmäAigen,  konventionellen  Gnadenbilder, 
wie  tit  daaMle  ia  der  Provias  verteagt 
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wie  die  s«hr  ilmliche  Tafel  m  Pontedeir« 
(chiesK  veccb.)  auf  die  ältcsteo  Vorbilder  de» 
Sirlo-Alelier*  mtHUkgiM.  tn  emtm  vier- 
fiRurigen  Bilde  in  Pistoja  (SS.  Annunziata) 
dag^en  eracheint  da*  von  den  Manieristen 

nuBbrauchte  Thema  der  Wodienstube  in 
Snoe  ctM  for^peadsrittttMo  Barockstils  rc*- 
luinuen  t  mmaofT  m  mimnn  nEoniBv 

Darstcütintj  drr  Krenrtragrung;  eine  andere, 
echte,  m  Halbhgur  (aU  „Carracct")  inSchleift- 
Kriip.  Beide  ^Verke  cf  wUuil  BahUmoci  eben* 
sowenig,  wie  die,  iedoch  durch  Cardis  Zitnt 
gesicherten,  freilich  geringen  Bilder:  Ma- 
donna mit  4  Hefl.  ia  Ceteaa  nd  die  Gctert 

Giristi  in  Missn  di  Trirrara;  (eine  andere, 
bessere  Nativiti  m  Pua,  Mu8.)>  Höchst  alter- 
tfinlidi  wiedtraa  kt  dit  nlttehnlBige,  aber 
(entgegen  Brogi)  eigenhändige  Pieta  mit  8 
Hdl.  in  CoUe  val  d'Elsa  (1&98):  der  volle 
GegeuMts  n  dar  «avarglcichlidiaii,  vom  den 

Biographen  übergangenen  Wiener  Pietä,  die 
sich  durch  eine  bezeichnete  Handzeichnung 
im  Louvre  auf  l&OO  datieren  läßt  (Teppich 
danach,  1696  [Arazzi MtTieTirn]  tn  Floren*; 
auch  hier  Hand  Zeichnungen).  1600  erhält  C. 
einen  großen  öffentlich«!  Auftrag  für  den 
Pal.  Vecchio:  dir  ,,ErwShlnn^  Co^imo»  I. 
stuo  Großlierzog",  eine  seiner  he&tcn  htstori- 
aeiwB  Kompositionen,  freier,  als  das  ein  we- 
nig: von  Vasari  beeinfluBte,  aus  Portrits 
zusammengesetzte  Bild  am  gleichen  Orte: 
„Leo  X.  ernennt  31  Kardinile".  Im  Jahre 
1601  wird  auch  der  Teppichkarton  „Christus 
vor  Herodes"  fertig  (Arazzimus.  Florenz), 
1002  schmückte  C.  die  Famitienkirehe  (In- 
schrift) der  Corsini,  S.  Cajo  vor  Florenr 
(auch  architcklonisch)  aus;  er  malte  dort  die 
Disputation  der  U.  Katherina  mit  den  4 
Kirchenvätern,  eine  Dnr<;tcl!t:rp'  leren  Scson- 
ders  disponierte  Figurenordnung  und  spezi- 
fisch koloristische  Tendenz  das  MagierbIM  in 
der  Akademie  als  einen  Verwandten  aus  den 
Jahren  1603/4  erkeiuicn  lassen.  Der  „Einzug 
in  Jerusalem'  in  S.  Croce  ist  offenbar  daa 
Altarbild,  das  C.  den  Srrrhtori,  nac^  Briefen, 
im  Jahre  1304  unvulkadet  zurückließ,  als 
seine  Übersiedelung  nach  Rom  eine  Unter- 
brechung sämtlicher  Arbeiten  fz  T?  zvch  der 
nur  von  Cardi  genannten  und,  wie  das  Ge- 
rn aide  in  S.  Croce,  von  Biliverti  vollendeten 
Flucht  nach  Afo'P^«'"  per  le  Altezze";  seit 
1818  im  Louvre)  notwendig  machte.  Dtf 
Grund  des  Fortganges  von  Florenz  virar  I6r 
den  Künstler  sicherlich  die  Beteiligung  an 
der  Konkurrenz  zu  der  S.  Fetersfassade  in 
Kern,  in  der  Madema  gegen  C.  siegte,  eine 
Tatsache,  die  Baldinucci  zu  vertuschen  sticht. 
Doch  blieb  C.  m  Koni,  wo  er  schon  gelegent- 
iidi  der  Ausschmückung  einer  K^peDe  fal  S. 
Giov.  dei  Ficrcntini,  Inüft,  bekannt  geworden 
war,  in  der  er  den  schreibenden  S.  Hierony- 


mna  im  COim  dargealclM  hatte.  Vir 

Rom  entstanden  nun  mehrere  Hauptwerte 
Ca,  obwohl  er  auch  noch  auf  auswärtige  ße- 
stcUnngen  arbciMa^  an  1006  (nack  DoIbmi^ 
für  den  Soffitto  von  S  Stefano  in  Pisa,  die 
MEinaeUung  des  Ötefansordcns",  ein  BiM 
aadi  dem  Mr  iiyilaauutive  Kooapoaitknen 

festgelegten  Schema.  Die  Datierung  1006 
indet  sich  auf  Dorigny's  Stich  nach  der 
aeritflcten  tJ^hmenheilung"  in  S.  P^er; 
die  zwei  verschiedenen  Fas.stinpen  dieser  Dar- 
stellung (die  letzte  von  l&Lib)  kann  man  noch 
ia  den  Handzeichnungen  der  Uf&ica  (and 
Seacciatis  Reproduktionen  derselbe)  verfol- 
gen, in  dieser  Zeit  malte  C.  auch  das  „Ecce 
Homo"  (Pitti),  szenisch  und  formal  von  der 
ühisionistischsten  Form  des  vollendeten  Ba- 
rockstils. 1608  erhält  er  den  Auftrag  für 
aaitt  in  S.  Paok>  foori  verbranntaa  Ifebler- 

^tück  das  „Begräbnis  des  Apostels",  rri  dem 
jedoch  der  Karton  und  Handzeidinungen  in 
den  UfBaicn  erhalten  sind.  Aach  diese  Talei 

wnr  nie  ganz  fertig  geworden,  da  C,  nocV 
1Ö08,  zum  Einzug  der  Maria  Magdalena  al6 
BnaC  Pcrdinnda  II.,  nach  Fk>renz  zorick'- 

gerufen  wurde,  um  die  künstlerische  I  titnng 
der  Strahn-  und  Xheaterdekoration  zu  über- 
nehmen, und  audi  für  die  Folge  mit  Auf- 
trägen hoher  Rcstcltcr  überhäuft  war.  Zwei 
Gemälde  nämlich  vollendete  er  noch  1610:  das 
bes.  Bild  iaa  Pittipalast  in  Florenx  „Chrialas 
u.  Petrus  am  See",  dem  eine  ähnliche  Dni'Blsl 
lung  in  der  Akademie  (aus  Riottoli),  wohl 
von  IBOS,  vorausging,  und  das  vor  allem 
schöne  Werk  für  die  'R<jrf:hf<e  ,,To?eph  und 
Potifars  Weib"  (Gall.  Borghese,  Rom;  dat. 
n.  hez,),  ein  Thema,  das  seit  C.  den  Fk)r«n- 
tiner  Künstlern  der  malerische  Vorwand  für 
die  Abschilderuug  zeitgenc^ischen  I,fhens 
wurde.  Noch  1610  wurden  atidi  die  (nach 
Dolramenten  1012  bezahlten)  Fresken  in  der 
Kuppel  der  Cap.  Pauls  V.,  Cs  Gönner,  in 
S.  Mafia  Mag^on,  ü»  stellende  Madonna  u. 
AposteTprnjpprn,  nicht  gerade  sein  gltkklidi- 
stes  Werk,  begonnen,  während  der  durch  eine 
bez.  Handzeichnung  der  Uffizten  (entg^en 
Baldinucci)  auf  das  Todesjahr  1618  datier- 
barc  Freskenzykhis  „Amor  und  Payche*  im 
Pal.  Roapigliosi  in  Rom  an  dem  Fortschritt- 
lichsten unf!  Beeten  gehört,  w3<  C.  geschaffen 
hat.  Die  Vollendung  der  nach  DokuTD.  von  d. 
GroBherzogin  bestellten  „Assunta"  (im  Maga- 
zin von  S.  .Salvi)  wurde  durch  des  Meisters 
Tod  verbindert;  ein  geringes  Bild  des  glei- 
chen Gegenstandes,  mit  der  nach  arduischer 
Weise  sitzenden  Madonnn  (etwa  von  l*i93) 
befindet  sich  in  der  Impruneta  bei  Florenz. 
Kon  vor  seinem  Todn  wurde  C.  in  den  Mal- 
teserorden aufgenommen.  Er  liegt  in  S.  Feli- 
citä  zu  Florenz  begraben  neben  Galilei,  mit 
dem  ihn  seit  seiner  frühesten  Jugend  innige 
Freundschaft  verbunden  hatte.  —  C.s  Selbst 
bildnis  befindet  sich  in  den  Uffizien;  ein  an- 
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deres,  auf  der  Rückseite  bez.  u.  1604  4it. 
Porträt  im  Pitti  (No  826;  neuerdings  er- 
kannt); em  weiteres  ia  S.  Luigi  d.  Francesi 
tm  Rom.  Nicht  Chinienti.da  BmpoH,  m»- 
dem  C.  K^ehnrt  nach  Baldinuccis  Zitat  nnch 
daa  1600  datierte  Portrit  des  Ccmcioo  Coa- 
dni  (Besitzer  O.  l(cttii«tr.  Mündiai,  aMw 
Kat.  d.  Portrit-Ausst.  in  Florenz,  1911).  — 
Außer  den  im  Text  genannten  Stücken  befin- 
den aidi  OrivinriwerlEe  C»  noeh  i»  des  Im 
tüenturvrr?  aufgeführten  Orten 

Der  Nachweis  der  T&tifkcit  als  Bau- 
II  IC  wer  HC  Miwwnw  ww  wo  letciim  i*n^ 

Mcm.    WTC    Corütt^    np.r<;tcll-ing:    es  piniibcn 

macht.  An  größeren  Bauten  ist  seine  Autor- 
schaft wirtrt  ndt  SldieriMit  leMsiitlclleiL  DCe 
fHUiMten  Arbeiten  ^ind  Dekorationen,  uic 
dM  Ifarmorportal  der  Salvkli-Kapellc  Yon 
Vm  ia  S.  ICtreo  (HuiMdn.  iHmIImi). 

Mrcr  verleugnet  er  ebensowenig  wie  in  rjern 
HoijunodeU  zur  Domfasaade  von  1586  (das 
mc  onn  ni  oer  i/uuMJ|Nni  ■uimwwi  f  icb  vm 

nach  Poggi's  Katal  fälschlich  als  .  unbekannt" 
beakhncto^ModdU       ^q,^  Grund  der 

nuccis,     zahlreiclier    Literaturbclcge,  Hand" 

zctchmingeo  und  einet  Dokumentes  ideatift» 
•ied  ^c^dcn  ItonRie)  die  Schule  Buontefenlie 

(beÄonders  im  dreigeschossigen  Aufbau),  tÜe 
ireiltch  später  von  oberitalienischen  Einflüssen 
^vrara^^T  wuiiw,  uuiui  me  viui      so  cnen 
typischen      Palladinklassizisten  entwickelte. 
Sein  neuer  Stil  ia&d  den  vollendetsten  Am- 
dfiKk  in  den  wn  16M  begonnenen  Hof  des 
^ab  Nonflnito,  dessen  strenge,  an  Ornamen- 
ten arme  Arkatnr  zu  der  reichgeschwunge- 
Boi  FormcagdnmK  n  BtKsntskntfs  bdcsnnter 
Fassade  d.  Palastes  bereits  in  scharfen  Gegen- 
satz getreten  ist.  Mit  dieser  wiederum  zeigt 
die  SdhmM^  dtt  Pd.  Rfamccfari  ehiige  Ver- 
wandtschaft, so  daB  sie  zeitlich  nicht  mehr 
mit  C  in  Verbindnag  gerächt  werden  kann ; 
«lirieent  wird  sie  erat  seit  1786  (Ruggieri)  auf 
ihn  zurückgeführt.    Die  meisten  der  von  C. 
entworfenen  .Architekturen  wurden  erst  nach 
•einem  Portgange  von  Fk>renz  ausgeführt, 
lassen  sich  jedoch  durch  die  häufige  Verwen- 
dung eines  sehr  charakteristischen  (paUadies- 
ken)  Triumphbogenmotivs  auf  zwei  doriadien 
Säulen  ,,in  antis"  (das  auch  schon  im  Hof 
des  Pal.  Nonfinito  vorlcommt),  sowie  durch 
Randzeichn.  für  dm  Meister  in  Ansprueli 
nehmen.   Vor  1591  entwarf  C.  das  Tor  zum 
iiParadiao  dei  Gaddi"  (Piazza  Madonna) ;  and 
«adi  die  Einbauten  in  S.  Cajo,  die  SulMtndt* 
tion  eines  hochgelegetien  Betchors  in  (Gestalt 
eben  jener  Steiligen  Bogcnstellung,  auBerdem 
Wandpilaster  und  Säulengiebel  am  Altarbild, 
'Wurden  inschriftlich  scIk»  1008  errichtet  (für 
beide  Werke  sind  Handzeichn.  erhalten).  Ver- 
•cMedene  Altarinkrustatkmen  (in  S.  Triniti 
«tc)  können  ebenfalls  noch  vor  1004  entstan- 
dea  sein.    Hingegen  wurden  die  versetzU 


Loggia  de'  TorwQuinci  wie  die  DelBniioa 

der  Chorkapelle  in  S  Feliciti  nicht  mdir 
unter  Aufsicht  und  daher  mit  einigea  Ab> 
weichungen  ansgcfOhrt  In  Rom  lertigit  C 
1605  fünfzehn  Piäne  für  S.  Peter,  die  ebenso 
vollzählig  wie  die  Einsngsdekorationra  von 
1006  (TrinmpiiUgen  usw.)*  nthst  einem  be- 

zeirbnctrn  nnd  1R08  datierten  Stirb  T?, 
Caatagailuus  nach  C3  mytbok)gi8cbem  Schiff 
zu  der  im  Arno  anCgefOhrten  *{^fsrtilirlil 

in  drr  H-ridzcichnung-Sr.mmb  der  UffisiStt 
vorhanden  sind.  Die  Fassade  des  PaL  Mft» 
du»  in  Rom  jcdedi,  die  von  Gorlitt  ds 
Paradigma  des  Barockstils  sowie  nk  ,das 
Hauptwerk,  das  nach  Cj»  Entwurf  entstanden" 
sei,  abgebildet  nnd  scOMt  in  der  jüngsten 
Monographie  dieses  Palastes  noch  als  solches 
ausgegeben  wird»  ist  erst  ein  halbes  Jahr- 
fanadert  spiter  (164S)        Pnolo  Mamcam 

dem  quattrocentistiscben,  bis  dabin  nie  restatl> 
rierten  Baukörper  vorgel^t  worden;  C.  ist 
darsn  volllmnnicn  vnbcteltigt.   Der  in  der 

Ij'.eratur  weit  verbreitete  Irrtum  läBt  sich 
auf  eine  Verwechslung  Baldinuccis  zurück- 
fuliren  tmd  wird  durch  des  Kfinstfera  eigctte 
Briefe  im  Staatsarchiv  in  Florenz  anfRpblärt. 

C  hat,  wie  erwähnt»  auch  einen  Traktat 
6ber  die  PwspdrtiTe  verfaBt;  die  darin  ent^ 

haltenen  Stiche,  beIangTo;-e,  meist  nur  geo- 
metrische UmriBzeichnungen  von  Cs  Bruder 
seoBsoano  weroen  unveruienicrfnaDen  oorcn 
die  Literatur  gescblrppt  Docb  kamt  St» 
bttstiamt  Caräi  den  anonymen  Stich  Ndnislut 
Im  Hanse  des  PIwHsienf"  nach  der  Zcicb- 

iiun^T  C.S  (Uffizirii)  211  einc::i  Bil'ic  in  Forll 
gefertigt  haben,  von  dem  Cardi  in  der  Vita 
anasagt:  „die  fn  tiAlto  intsgllato'*,  wihrnd 

Baldinurri  nur  Jic  Kopie  di^jsLS  gleichzeitigen 
Stiches  von  Com.  («alle  zitiert,  die  Bmttiot 
(woU  dannfhin)  efai^  anerkennt.  Graphi- 
sche Arbeiten  des  Lodovico  C  gibt  es  also 
nicht,  wie  schon  Nagler  rkbkiggestellt  hat. 
Dagegen  sfaid  60  StiÄe  nadi  icinm  Werken 
Iii  kannt  F.ine  stattliche  SammluiiK  '  n  über 
ti<JO  (teils  von  Bahlinucci  erwähnten)  Zeich- 
nungen Cs  bcOndet  sieh  in  dM  Uffizlen,  von 
denen  ca  200  nls  Studien  zu  bekannten  Wer- 
ken identifiziert  werden  konnten.  Ferner  be- 
sitzen die  Museen  hi  Faria  (Lonm,  66  «dMa 
Blätter).  München.  Wien  nnd  London  ZcidiF 
ntmgen  seiner  Hand. 

C.  modellierte  auch  eine  bekannte  anato- 
mische Figur,  zu  der  der  Wachsbozzetto  sich 
im  fiaigello  in  Florenz  befindet,  entwarf  die 
Altarreliefs  in  der  Pitti-Kapelle  und  den  re- 
liefierten  Sockel  zu  Giambologna's  Reiter- 
standbild Henri'sIV.  auf  dem  Pont  aenl  xa 
Paris. 

Die  Bedeutung  Cs  für  Florenz  ist  eine 
auBerordentliche ;  er  war  hier  der  Begründer 
des  Barockstils  in  der  Malerei.  Das  Problem, 
das  seine  künstlerische  Entwicklung  daralKlIt, 
ist  die  Uberwindung  des  ManieHaon^  jenen 
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MplattMchen"  Stiles  der  Michelangelonach- 
der  Florenz  ein  halbes  Jahrhundert 
beherrscht  hatte.  Doch  erst,  nach- 
dem er  mit  der  Tradition  abgerechnet  hat, 
selbst  dem  Manierismus  gleichsam  verfallen 
Andi  ihn  hindnrchgcschrttten  ist,  geht  er. 
mi  neue  Anregung  zu  suchen,  nach  Ober- 
Hdien;  dort«  wo  der  frühreife  Corrcggio  die 
Kwttt  einet  .ganzen  Jahrhunderls  vorweg- 
genommen und  berette  Nachfdger  erzengt 
hatte:  Baroccio  ist  der  Künstler,  dem  die 
nachblühende  Kunst  des  florentinisdMK  Sti* 
cento  die  nachhaltigste  Befruchtung  ver- 
dankt. Rolle  war  die  des  Vermittlers: 
seinem  Einflüsse  vermodite  keiner  von  den 
2^itgeno8sen  zu  widerstehen,  und  selbst  seine 
Lehrer  (ein  AI.  AUori)  geraten  in  Abhän- 
giilttit  iroQ  ihm.  Proportional  mit  der  An- 
näherung an  die  Jahrhundertwende  wird  das 
Tempo  der  Entwicklung  der  heimischen 
Kunst  stetig  beschleunigt,  in  dem  MaBe,  daß 
bereits  Schüler  Cristof.  Allori,  der  große 
Kolorist,  ihren  Höhepunkt  erreicht.  Doch 
schon  in  dem  Werke  unseres  Meisters  selbst 
erscheint  die  Losung  des  in  der  neuen  Kunst 
beschlossenen  Problems  erbracht.  Es  ist:  der 
malerische  Stil,  der  die  Befrettng  der  Ma- 
lerei von  jenen  ihr  wesentlich  unangemesse- 
,j>lastiscfaen''  Prinzipien  (der  Flächenbe- 
r.)  bedetitet,  die  sie  imter  Preis- 
gabe ihrer  wesensetgentümlichsten  Vorteile 
vor  den  anderen  Künsten  seit  der  Renaissance 
verfolgt  hatte.  Der  Barockstil  bildet,  indem 
er  auch  die  letzten  Möglichkeiten  der  Flächto- 
kunst  ausbeutet,  das  erste,  vollkommene  Bei- 
spiel des  malerlMhai  Stil«  Hk  4«r  CnchklH« 
der  Kunst. 

Dokuiu.  Quellen  :  G.  B.  C  a  r  d  i,  Vita  C.s, 
im  Tratt.ito  d.  Prospettiva  pratica  des  C,  Mj. 
in  den  Uffiiien,  Gabin.  d.  Sumpe  vol.  2660.  — 
Bibliot.  nazion.  zu  Florenz  (Magliab.) :  Mss.  Cod. 
136.  Cl.  26  a.  c.  228  (FideikommiB).  —  Cod.  II. 
II  110,  (Domfassade)  fol.  564.  —  Mm.  Passcrini, 
Albcri  d.  FaaiigUe  No  171b.  —  Staatsaickiv  ^ 
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Fils;  ^e.  SIT  (l^ppieh);  Pils.  914  c.  161  u.  Pils. 
«St  e.  MT  (RMMNifie):  Fils.  1347  c.  48  (Pal. 
Madama).  —  Gnalandi,  K.  Sace.  d.  Lettere 

1844  I  288  f. 

Biographisches:  Baldinucci,  Not.  d.  prof. 
ed.  1702  p.  15—49;  ed.  1812  IX  86  ;  cd.  1846  III 
236.  —  Serie  d.  illustri  i.  pittura.  Flor.  1766 
VIII.  85.  —  BaglioncL  Vite  de'  pttt.  17t3 
Pb  145.  —  Rondoni,  (Vita  Ca. 
Stor.  d.  S.  Miniato  1877  p.  310  f.  — 
XVin  (IMS)  p.  71  (Abbild.).  —  Lantf.  Stor. 
pittor.  1795  III  906.  —  Rosini,  Stor.  d.  Pitt. 
V  281.  —  Woitmann-Woermann,  Gesch. 
d.  Mal.  III  207.  —  M  i  1  i  z  i  a,  Mem.  d.  Archtt. 
1785  II.  —  Ruggieri,  ScelU  d.  Architctture 
Flor.  1755  (Stiche).  —  Gurlitt,  Gesch  d. 
Barock,  p.  255.  —  Nag  1er.  Kstlerlex.  II  .^59. 
—  Ders.,  MonogT.  II  364.  —  B  r  u  1 1  i  o  t,  Dict. 
I  1360.  —  Haber  u.  Rost.  Handb.  1799  III 
269.  —  Heineckeo.  Dict  1789  III  582.  — 
K.  Bnsse^  (Mono«.  Cs  in)  MMsaierisoMis  «. 
BaradMir:  tsip&  nsssft  1M£ 

•)  flonnx  Sick«, 


Arch.  Mcdie.:  Briefe 


i«t  d.  chicM  fiortnt  1754-62,  II,  IV,  VI,  VIII. 
X  (Ref.  Cardi  o.  Cifoli).  —  Limbnrgcr. 
Geb.  V.  Flarm  IMiL  —  Riv.  «Arte.  IfQ» 
p.  94  (S.  MMt  MMär^  Kslaloge:  Uflbscn : 

Pltti;  G«l.  Corttol;  Ferri,  Ind.  Diaegni  d. 
Uffizi.  —  A.  Scacciati,  Dis.  orig.  d  eccell 
pitt.  n.  Gal.  d.  Firenie.  1766  (Stiche  nach  Hand- 
zeichn.) ;  Domopera  1904 ;  Mus.  Nazion.  (Bar- 
geUo)  No  27  J0  ,  Riv.  d"arte  1909  VI  2—4  (Por- 
träts) ;   Kat.   Portratausst.   1901   p.   206  No  6. 

—  Boll,  d'arte  V  286  (Zeichn.  i.  d.  BiW.  Marne). 

b)  Rom:  F.  Titi,  Oeser.  in  Bmb»  im.  — 
Lafenestrc,  Mal;  m  Butspst  Rmbb  IftK. 

—  Bcrtolotti,  Art.  boloip*.,  Roeu  IMS 
p.  141.  —  L.  Cillari.  Palasxi  d.  Rooia.  — 
Baracco,  II  Pal.  Madama;  PriTatdnidc  1904. 

c)  Das  übrige  Italien:  Falciai,  Arezzo  1910 
p.  155.  —  Colcschi,  Stor.  d.  (Borgo)  S.  Se- 
polcro  1886  p.  164  etc.  —  Deila  C  c  11  a.  Cor- 
tona  antica  1900  p.  129.  —  M  a  n  c  i  n  i.  Cor- 
tona  (Samml.  lul.  art.)  1909  p.  115  (Abbild.). 

—  Giglioli,  EmpoU  art.  1906  pasa.  —  Poggi, 
Bhr.  ^Afls  IWMw  •-«.  p.  49.  ~  Calsrai- 
MattatlatnMMa  d.  PMI  MM  1&  — 
Montepulciano  (Samod.  ItaL  art.,  vol.  Sl)  p.  80 
(Abb.).  —  Montopoli.  Arcbir.  comun. ;  Teatam. 
des  Sim.  Ganucct.  1592 ;  cf. :  Arte  e  Storia 
1882  p.  70,  87.  —  R.  Graasi,  Dcscr.  d.  Pi»a. 
1837  p.  119.  —  Tanfani-Centofanti. 
Not.  art.  pisan.  1898  p.  5L  —  T el o m c i,  Gtdda 
d.  Pistoja  1821.  —  Brag^  lav.  4»  p«sv.  C 
Siena  1804  p.  152,  317. 

c)  AuBerhalb  Italiens:  Inv.  gfai.  d.  Fraaee. 
V  140:  VI  10«.  —  Gas.  d.  B^-Atts.  <a.  Ref.).  — 
Kataloge  von:  Badapest  1000  Wo  IM  --ttMl 
1910  No  100  —  Petenbort  189S  No  t4«— T  — 
SchleiBbeim  10O5  No  5SS  —  Wien  1907  No  347. 
363.  K.  Bmtte. 

CigoU,  P  i  e  t  r  o  d  a»  Ifakr.  16»  in  Btcacta 

erwähnt. 

Fenaroli,  Art.  bnsciaai,  1877. 

CUeata,  Antonius  de,  Ziseleur.  Neapel 
18.  Jahrb.  In  Eisen  geschnittener  Griff  emes 
Degens  mit  der  Bezeichnung:  „Antonius  de 
Cilenta  de  Neap.  fectt"  im  Mus.  civico  Gae- 
tano  Filangieri  in  Neapel  (Katalog  1888  I 
No  888).  SiiatMa. 

Ciliberto,  L  e  1  i  o  de.  Goldschmied  in  Nea- 
pel, verptUchtete  sich  am  2.  1.  1607  für  die 
Kirche  S&  AiimBwiiH  9  aOberM  KaaddriNr 
zu  liefern. 

Filangieri  di  Satri.ino,  Ind.  d.  artef., 
1891  I. 

Cillars,  Jacques,  Jakobinermöncli  aad 
Maler,  17.  Jahrb.,  in  Flandern  tätig. 
Nouv.  aith.  da  l'art  fm^  |m  a<r.  V  (IMI) 

p.  89. 

CiUemaaa,  falsch  für  GiÜtmans. 

COM,  Romaaldo  di  Enrico,  ital.  Ai^ 
chitekt.  geb.  in  Pistoja  1711,  t  1788,  Schüler 
des  (A>llegio  Ferdinando  in  Pisa.  1768  lieferte 
C  den  Entwarf  snm  Palasao  MonlenMigni 
in  Pistoja.  Weiterhin  gehen  auf  seine  Ent- 
würfe der  Ifarmoraltar  in  der  Tribuna  ma^ 
giora  dea  Piilojeaer  Dcans,  —  die  Vtllca  Ip- 
politi  (genannt  il  Merlo)  und  Tonti  (gen.  Ii 
CoUina)  vor  Pistoja,  die  Fassade  der  (heata 
gsidiloanaai)  Kirche  S.  Gicgorio  und  der 
UoBban  dia  aMen  FindilhaaMi  S.  GvcBorio 
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m  Sdwdcjc  tu  PittojA  corfick.  In  Coftou 

erbaute  er  fias  Seminarin  Vagnotti 

Telom«t.  Guid«  di  Pittoja.  U2l  p  26,  122, 
IM.  Ul.  —  Giglioli,  PiMoja  \WH  p.  20  - 
Maacini,  „CortoM"  (ItalU  aitiat.)  1909  p.  89 
Cfl—ilw^  dcutaclier  Glockeiivicßcr,  von 
ihm  eine  Glocke,  sign.  u.  1418  dat.,  m  &tt 
Kirche  za  Deknenborat  (Okfenlmri}. 

CinLa,  C  a  ni  i  I  1  n,  Icir.'jard    ^T[l^cr,  tätig  in 

Mailand,  beschickte  die  dortige  Kunstausstel- 

argtne 

nuovo  prcMO  Pavia",  —  ,,Vf'^iit''i  c^fl  'L-iR" 
Maggtorc",  —  JLe  ^liacciaie  dell'  Acquabella" 
vnd  war  in  der  ifmduL  Ki 


1W7   aurli   mit  cineni 
nuternc"  vertreten. 
De  Gnbcraatis,  DMoo.  4.  Ast  UM,  vfv. 

1889  p.  12« 

Cima,  Carlo,  ü.  unt.  Cima,  Riccardo. 

Cima  da  Conegliano,  t.  Cimm,  Gio- 
vanni Battista  nnd  Rirrnrdo, 

Cima.  G  ä  e  t  ä  n  u,  Architekt,  geb.  am  16. 
4.  1805  in  Cagliari  auf  Sardinien,  f  das.  am 
4.  2.  1878.  Er  rächte  fast  sein  ganxes 
Leben  in  der  Heimat,  fdr  die  er  der  Ver- 
UnMt  Neaklaasizisnrat  wordb,  •!■  der 
sein  Nam<?  mit  den  meisten  bedfutenflen  sar- 
dinischen Bauten  setner  Zeit  verbunden  ist, 
wtm  auch  die  ökonomische  Lage  der  Insel 
ihn  oft  an  der  Verwirklichung  setner  groß- 
artigen Entwürie  verhinderte.  Von  seinen 
Wefkeu  sind  zu  nennen  dk  Kirche  S.  Fhui- 
resro  in  Orj<itano  (in<!  I?f«;nrr1f r*?  dai  monu- 
mentale  Stadtische  Hospital  in  Cagliari.  — 
C  war  auch  Architekturlehrer  an  der  Uni- 
versität seiner  VatersUdt  (1840—1876). 

Giorn.  Arcadleo,  Ron  LVI  1839,  p.  186.  — 
Spano,  Guida  di  Cagliari  1861  p.  15  i  G  u  z- 
xeni,  Ale.  not.  sull'  Univ.  di  CAgli^ri,  1898 
f.  78,  92.  E.  DrunelH. 

CäsM,  Giovanni  Battista,  gen.  Cima 
die  f  Mi#glleiie,  vcnesi  Meter,  sign,  nieiet 

annes  Baptista  Cnneptiancnsis,  muß  iingcfalir 
1460  geboren  sein,  da  er  1473  zuerst  als  Bür- 
ger tn  den  Staosrtlslcn  von  Conc^leso  vor* 

kommt  nr:1  ein  vcnezianischrs  Gesetz  die 
VoUjihrigkeit  nach  Vollendung  des  14.  Jahres 
RMMmca  avm  ▼  «icT  I  icuu  uvw  uvs  von 
'Ten  bis  ins  14.  J.ihrhundrrt  in  Confk'liano 
oachwetebaren  Vorfahren  ererbte  Gewerbe 
einen  Tncheelierein,  cinietoret  eue,  von  dem 
die  Familir  den  GescMechtsnamen  Cima  er- 
halten hatte.  1489  wird  Cime  zwar  noch  in 
VOM  acraernscen  m  vuuegiieno  auigeiunrr, 
doch  beweist  das  nicht  zwingend  -rinp  dmi 
erode  Anwesenheit  in  der  Heimat.  Am  8.  12. 
hl  er  etwiel  ufkundüdi  ht  Venedig  necli' 

wri^hnr  und  geleKentlich  di^-  ,\:iftrages  für 
da«  DombiJd  von  Cooegliano  wird  er  am  6. 1. 
MBB  eis  iipictor  eaindne  VcneHii^  fceieicihneti 

Er  \vohnte  dort  in  der  rnnlr.ida  Ji  S.  Luca. 
Am  11.  7.  1618  wird  er  noch  als  Maler  in 

tchsint  er 


in  Conegliaoo  Wohnsitz  genommen 
zu  haben.  Dort  schlicBt  er  am  19.  8.  1619 
den  Vertrag  fär  ein  Altarbild  mit  der  Äb- 
tissin von  S.  Maria  Mater  Domtni  ab.  Nicht 
fest  steht,  ob  Cima  1617  oder  1618  gestorben 
ist,  der  Künstler  wurde  am  8.  September 
eines  dieser  beulen  Jahre  m  S.  Francesco  zu 
Conegliano  beigesetzt.  —  Strittig  ist.  wo  und 
bei  welchem  Künstler  Cima  gelernt  hat.  Den 
älteren  Autoren,  Vasari,  Sansovino,  Ridolfi  u. 
Zanctti  galt  er  als  Schüler  und  Nachfolger 
Giovanni  Bellinis.  Crowe  und  Cavalcaselle 
haben,  durch  die  Signatur  eines  in  Wahrheit 
dem  Giovanni  Martini  da  Udine  gehörigen 
Bilde?  im  Louvre  irrepeführt,  die  Meinunp 
ausgeäprochen,  Ciitia  mochte  bei  Alviäe  Vt- 
varini  gelernt  haben.  Bercnson.  der  ja  über- 
haupt Alvise  nh  Mittelpunkt  einer  den  Belli- 
noken  gegeiuibeiatchciui^it  Künstlerschar  be- 
tmehtet  haben  will,  rechnet  attch  Cima  zu 
dieser.  Nach  R  Burckhardt  whlitSÜch  \$t 
Cima  von  Alvise  beeinflußt  und  zwar  uber 
Mnolagna,  der  als  eigentlicher  Lehrer  Cimaa 
anrtjsehen  ist  Ich  glaube,  daB  Bercnson  Al- 
vises  Bedeutung  im  allgemeinen,  wie  in  die- 
sem besonderen  Falle  stark  überschätzte  und 
bin  der  schon  voa  J.  Burckhardt  und  Bode 
im  Cicerone  und  von  Morelli  ausgesprochenen 
Meinung,  daB  Citna  der  Schüler  des  Giovanni 
Belltni  i^t.  Jedenfalls  aber  i=;t  tindenkbar,  daß. 
wie  Botteon  auf  Grund  der  Nennung  Cimas 
Me  1488  kl  den  Steuerlisten  v()n  Conegliano 
annimmt,  der  Künstler  vor  1489  den  Hei- 
matsort nicht  verla&sen  u.  bei  Provinzmalern 
tiefster  Ordnung  wie  Dario  da  Treviso  hl 
Conegliano  gelernt  habe  Die^e  Annnhme  ist 
dem  Stil  des  Altarbildes  m  Vicenza  von  1489 
und  de«  ans  etilleHiehen  Gründen  noch  etwas 
früher  anzusetzenden  Polyptychons  in  Olera 
gegenüber  unhaltbar.  Be&onders  der  Vicen- 
tmer  Altar  sagt  so  unzweideutig^  4taB  Cfann 
in  Venediir  R'Hernt  hnt,  daB  Botteons  archi- 
valische   Indizien   an   Bedeutung  verlieren. 


Bevriesen  v.-ird  (!■ 


sie  kaum  mdir,  ete  dal 


Cima  bis  1489  in  Conegliano  Stenern  zahlte. 

Schon  das  vielgliederige  Altarwerk  für  die 
PfarrMithe  von  Olim  M  Btrttmo  (eine 
holzgeschaitzte,  vergoldete  St:itue  des  hl. 
Barthokmueua  in  der  Mittelni&che,  vier  Hei- 
HgcnlgnfCB  anf  den  Selten,  Aber  diesen  vier 
Halbfigurer.  -rnd  tiher  der  Mitte  die  Halb- 
figur  der  Madonna  mit  dem  Kinde)  ist  gewig 
venenig  eoucanoen.  wie  soute  nenn  ancn 
!  in*^  hfTgnmaski-rhc  Gemeinde  darauf  kom- 
men, eine  Bestellung  bei  einem  Maler  in 
Cooegliano  an  madienl   Omas  eisics  fest* 

riämlich  h;_:t  Tn-^clirift  1.  6.  1489  datiertes 
Werk,  die  von  Giacomo  und  Girolamo  San- 
gicwaani  fdr  flive  Kapdle  in  S.  Bartoknneo 

zu  Vicenza  (jetzt  im  Museo  Civicc  rbenda) 
bestellte  Madonna  mit  den  Namenshedigen 
der  Sliflari  ibndt  m  KoupoeillnB  md  Stini' 
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Frari  von  1488  sa,  daB  man  woW  anzunehmen 
hat,  Cima  habe  sich  hier  au  dem  Werk  des 
Lehren  inspiriert:  Das  Vimitiiitr  AltaiWId 
ist  llierkwfirdigervkfi5;e  in  Tempera  ausge- 
führt Aach  dieser  Umstand  ist  für  dic  An- 
■ibme  geltend  gemacht  wcfdeü,  4ift  Qnui 
vor  1489  nioht  in  Ve-ncdig  gewM«?  ist,  -wo 
maa  sich  seit  AnloneHc»  Auienthait,  also  seit 
der  Mitte  der  siebziger  Jahn,  der  Ölmalerei 
mit  Entschiedenheit  zugewandt  habe  (vgl. 
Gronau  in  Repert.  i.  Kstw.  XVII.  464). 
Aber  wie  schnell  tidi  dk  anw  Uahreiac  in 

Venedig  einhiirg'Ttf ,  wiesen  wir  pnr  nicht. 
Es  ist  auch  unwahrscheinlich,  jedenialU  nicht 
bewiesen,  daß  nnn  mit  einem  Male  die  Tem- 
peratfrhnik  völlip  aufgegeben  wurde.  Viel- 
mehr hat  die  Ajuuhme  manches  für  sich,  dafi 
die  älteren  Kümtttr,  die  mit  dem  neuen  Mal» 

verfahren  noch  tu  f xperimentteren  hatten, 
ihre  Schüler  zunächst  La  der  ihnen  ganz  ver* 
trauten  Tenparatechnik  unterwiesen.  So  kann 
Cima.  der,  etwa  SOJährtg,  also  um  1480  nach 
Venedig  gekommen  sein  mag,  sehr  wohl  noch 
in  dem  ältere«  Ifaiverfahrcn  ausgebildet 
worden  sein,  das  er  auch  später  hin  und  wie 
dar,  z.  B.  bei  der  Wiener  Madonna,  ange- 
wandt hat  —  Offenbar  ala  recht  frühes 

Werk  und  auc!i  durchaus  Stadtvenezianischen 
Charakters  ist  die  unter  einer  in  der  Art  der 
Lombardi  dekorierten  Kuppelhalle  thronende 

Madonna  mit  vier  Hrilipcn  und  einer  Schar 
von  Gläubigen,  dte,  ursprünglich  in  S.  Gio- 
vanni Battista  zu  Oderzo,  dann  eine  Zeitlang 
fai  Casiglio,  sich  jetzt  in  cfcr  Brera  (No  175) 
tu  Mailand  befindet  und  von  R.  Burckhardt, 
der  überhaupt  dazu  neigt  stark  bwrWdiglt 

Bilder  nicht  als  ciffenhändi;^  nnrucrkrnncn, 
irrtümlich  als  Werkstattbild  angesprochen 
wird.  Ich  würde  das  Bild  seinem  StUa  nacb 
unbedenklich  vor  den  Vicentiner  Altar  5Pt7Pn, 
gäbe  nicht  Botteon  an,  die  Signatur  enthielte 
daa  Zahlenfragment  149 . .  Henl»  ist  mv  14 . . 
von  der  JahressaM  erhalten  und  so  müssen 
wir  es  dahingestellt  sein  lassen,  ob  man  vor 
90  Jahren  wirklich  noch  eine  9  an  dritter 
Stelle  leiaa  fcomile  oder  ob  hier  eia  Irrtum 
vorliegt. 

Am  6.  1.  148B  (148e  venezian.  StiU)  er- 

hielt  Cima  von  der  Srtioln  dei  Battuti  tm 
Conegliano  den  Auftrag,  für  den  Hochaltar 
des  dortigen  Doms  ein  Altarbild  zu  malen. 

Dieses  am  5.  5.  1493  bereits  vullcndete  und 
abgeschätzte  Bild  behndet  sich  noch  in  der 
Kirche  und  stellt  die  thronende  Madonna  mit 
dem  Kinde,  6  Heiligen  tmd  2  musizierenden 
Engeln  dar.  Die  Figuren,  wie  dic  Arcbitek- 
tnrmamep  des  Bilde«  liiid  von  etoer  Oma 
sonst  fremden,  lastenden  Schwere.  —  Schon 
etwas  vor  dem  Auftrag  für  das  Dombild  in 
Conegliim^  oimlidi  am  8.  12.  1^  hatte 
sich  Cima  verpflichtet,  für  den  Hochaltar  der 
Kirche  S.  Giovanni  in  Bragora  zn  Venedig 


eiaa  «TMe  Chriati'  m  maha»  doch  bat  er 

sich  an  diese  Arbeit  offenbar  erst  nach  Voll- 
endung des  Altarbildes  für  Conegliano  ge- 
macht Nach  dem  Kataster  adieint  das  Md 
1494  vollendet  worden  zu  sein.  Die  Zahlun- 
gen laufen  jedoch  bis  zum  25.  7.  14d&.  Das 
Büd  noch  auf  dem  Hochaltsr.  Dieser  frSw-  ' 
sten  SchafFensperiode  gehören  ferner  formte 
kleinere  Bilder  an:  BerUn,  Kaiser  Friedridi* 
Museum,  No  7:  Madonna  mit  Kfad  «.  Stülar 
vor  Hngellandschaft  —  Bologna,  Ptnacoteca, 
No  61:  Madonna  mit  Kind.  Darüber  in  einer 
Lünette  der  segnende  Gottvater.  (Germge 
Kopie  in  der  Galleria  I.nrhi?;  in  Bergamo.) 
—  Dütuldorf,  Akademie,  No  Madonna 
mit  Kind  zwischen  Pranzislnis  nnd  dem 
fcr  —  Vmtdig,  Accademia,  No  Ö04:  Be- 
wegung Christi,  Halbfiguren  vor  bewölktan 
HimmaL  —  1406  datiert  ist  eine  „Verfcfiadi* 
gting",  ursprünglich  in  S.  Maria  CrociC'- 
chieri  zu  Venedig,  jetzt  in  der  Ermitage  <a 
Ptttrshurt.  No  1676.  Dal  die  beiden  ia 
Nischen  stehenden  Heil  ,  Markus  u.  Sebastian 
der  Sammlung  Mond  in  London  mit  den 
schon  von  Sanaovino  genannten,  die  ^Vtr^ 
kündigung"  ehemals  flankierenden  Figrjren 
identisch  sind,  wie  R.  Burckhardt  annimmt, 
ist  neoerdings  von  J.  P.  WAter  beawdMt 
worden.  Burckhardts  Rekonstruktion  scheint 
in  den  Proportionen  nicht  korrdct  au  aeta; 
nach  dem  Schema,  das  J.  F.  RidMar 
stehen  die  tu  kleinen  Heiligenfiguren  ent- 
schieden im  MtBverhältnis  snr  MVcrkündi- 
gung".  Etwa  gleiclueittg  achdnt  die  tino- 
nende  Madonna  mit  dem  Kinde  nnd  4  He%- 
gen,  die  ans  S.  Mkhele  di  llnimnc»  ins  Btr- 
ühMT  M«r  FrMMMmtmm  (No  l>  «e^ 
kommen  ist,  entstanden  ra  sein  Zwar  mei- 
nen Ludwig  und  Bode,  detien  sich  R.  Bnrdc- 
hardt  anschlieBt,  daS  das  Büd  erst  1611  ron 
Piero  PriuU  für  einen  Altar  in  der  Kirche 
gestiftet  tmd  erst  später  über  dem  Altar  der 
Saltrialri.  wo  ea  von  Kidott  n.  a.  gtnaant 
wird,  aufgestellt  worden  sei  Doch  erfilirt 
diese  Hypothese  durch  den  Stil  des  Bildes 
keiae  BestitigaBt.  Die  Tafel  wird  ttr  daa 

Sakristeialtnr,  vor  dem  der  1495  verstorbene 
Abt  Fietro  Boldu  ruht,  gemalt  worden  sein 
und  zwar  als  Stift««  oder  snm  Anoeafeai 
des  Abtes.  Das  Datum  1  8  1496  trigt  eine 
stark  beschädigte  M«loana  mit  dem  Kinde 
ia  S.  Mark  ddla  Grazie  xu  Gtmmm.  fitwaa 

später  anzusetzen  ist  die  Madonna  unter  dem 
Ürangenbanm  mit  Hieronymus  und  Ludwig 
von  Touknise  fai  der  WU»*r  Cfmildagaiaii^ 
Nr.  IfiO,  früher  in  S.  Chiara  7u  Murano.  und 
zwei  dieser  aufs  nächste  verwandte  kleinere 
Bilder,  eine  Wadonaa  mit  dem  ICiade  swi* 
sehen  Hieronymus  nnd  M^grdalena  (Halb- 
figwren)  in  der  Alten  Fioakothdc  «i  Mmm- 
cken,  No  1068  «ad  eiaa  bL  Paadtta  mH  dam 
Täufer  und  Mafscdalena,  kleine,  ganze  Figuren 
in    Landschaft    bei    Lord    Brownlow  m 
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wie  R.  Borckhmrdt  gezeigt  hat,  von  Giorgio 
Dragan  für  seine  Kapelle  in  S.  Maria  della 
Cariti  XU  Vttudig,  die  jetzt  in  der  Accade> 
mia,  No  86  eb«ndort  befindliche  Madonna 
mit  dem  Kind  und  0  Heiligen  gestiftet,  nod 
MW  datiert  ist  ein  vietgliederiges  Altarwerfc 
tm  Convento  del  SS.  Crocifisso  zu  Miglio- 
mco,  Provinz  Potenza,  das  M.  Wackemagel 
aufgefunden  ttnd  beachrieben  (L'Arte  X.  S. 
372  f.)  hat    Ebenfalls  aas  dem  Jahre  1490 
scheint  die  „Heihing  des  Anianus  durch  den 
hL  Markus"  im  Berlüur  Kaiser  Pritdrick- 
Mutium,  No  15  zu  stammen,  wenigstens  ist 
ein  anderes  zu  dem  gleichen,  ehemals  aus  vier 
Darstellungen  bestehenden  Zyklus  von  Sze- 
nen aus  der  Markuslegende,  der  sich  ur- 
sprünglich in  der  den  Seidenwebcm  gehöri- 
gen Kapelle  in  S.  Maria  dei  Crocicchieri  in 
Venedig  befand,  gdiöriges  Bild,  nämlich  die 
„Gefangennahme  des  hL  Markus"  von  der 
Hand  des  Mansueti  beim  Fürsten  Liechten- 
stein in  Wien,  1499  dat.,  n.  dieses  Datum  trug 
nach  Boschini  auch  die  heute  verschollene 
„Predigt  des  Heiligen'  von  Lattanzio  da  Ri- 
minL  Urkundlich  1506  datiert  ist  ein  kleines, 
Helena  und  Constantin  mit  dem  Kremt  dar- 
Mdlcndes  Altarbild  in  S.  Giovmmi  in  Bra- 
ton  M  VenMgt  ^ua  die  Teile  eines  ehe- 
mals in  S.  Rocco  mt  Mtttrt  befindlichen  Trip- 
tychoot  mit  LSnette  stilistisch  so  nahe  stehen, 
diB  die  gleichzieitige,  nach  R.  Burcldiardt  ein 
wenig  fröherc  Entstehung  anzunehmen  ist. 
Dis  Mktdbikl  dieses  Altarwerfces,  eine  hl. 
Katharina,  jetzt  in  der  WMace-CeUtetitm  in 
lemdom,  die  Flügel,  Sebastian  und  Rochus  m 
der  GoUrit  t»  Straßburg,  die  Lünette,  Ma- 
donna mit  Kind  zwischen  Franz  n.  Antonias 
(HalMgnr«)  bei  Mr.  Taylor  im  London,  — 
Sdm  1487  hatte,  wie  aus  Urkunden,  die 
Botteon  mitteilte,  hervorgeht,  die  GeiBelbrü- 
derachalt  zu  Portogmaro  beschlossen,  für 
den  Thomasaltar  in  S.  Francesco  ein  Altar- 
bild malen  zu  lassen,  das,  ein  HUngliubiger 
Thomas",  von  Cima  1502—1604  ausgeführt, 
sich  beute,  stark  rektanriert,  in  der  Londoner 
National  GalUry,  No  816,  befindet.  Streitig- 
keiten wegen  der  Bezahlung  zogen  sich  bis 
Im  Jahr  1609  hin.   Ein  Bild  des  gleichen 
Gegöistandes  malte  Cima  offenbar  zur  selben 
Zeit  für  die  Scuola  dei  muratori  in  Venedig, 
jetzt  m  der  Aceadtmia,  No  611,  cbcndort. 
1^  datiert  ist  eine  Madocma  mit  dem  Kinde 
in  S.  Maria  delle  Con»3laziont  zu  Este,  für 
db  Gma  im  Juni  dieses  Jahres  bezahlt 
wurde.    In  die  letzten  Jahre  des  15.  und 
ersten  des  16.  J^rh.  gehören  femer  folgende 
B9der  Cimas:  BerUn,  Kaiser  Friedrich-Mu- 
s^uffi,  No  44:  Fragomit  einer  Himmelfahrt 
der  Maria  Magdalena.  —  Dresden,  Galerie 
Modi:  Segnender  Christas;  ebendort  No  63: 
Tcnipelgang  Mariae.  —  Floreng,  Samml.  Be- 
tman,  hL  ScbMtkn.  —  PrmUmt,  Stidd- 
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nvn.  —  London,  National  GaUery,  Legat  Sal- 
tiog:  David  und  Jonathan.  —  Maihnd,  Am- 
broaiana,  Sala  F.  No  57:  Daniel  in  der  L5- 
vvtngrube,  Chiaroscuro,  früher  irrtümlich 
Mantegna  zugeschrieben,  ebendort»  Mmeo 
PoMi-Pezzoti,  Bacchus  und  Arfaidde.  — 
Parma,  Galerie  No  371  imd  372:  zwei  kleine 
Tondi,  Endymion  und  Midas-Urteil.  —  San 
Remo,  Sammlung  Huem:  Silcn  mit  8  Sa- 
tyren.  Anscheinend  zn  dem  Bilde  im  MiMO 
Poldi-Pezzoli  gehörig. 

Der  Höhepunkt  des  künstlerischen  Sdiaf> 
fens  Cimas  fillt,  wie  R.  Burckhardt  darge- 
legt hat,  mit  dön  großen,  durch  Giorgione 
und  den  jungen  Tti^  herbeigeführten  Stil« 
Umschwung  in  der  venezianischen  Maleret 
zusammen.  Dieses  Zusammentreffen  ist  ge- 
wiB  kein  zufälliges,  vielmehr  so  zu  deuten, 
daB  der  nicht  mehr  ganz  jugendliche  Künst- 
ler noch  frisch  genug  war,  um  aus  den  grofien 
Anregungen  der  jüngeren  Generation  in  sei- 
ner Weise  Nutzen  zu  ziehen.  Dabei  kommt 
er  nicirt  aus  dem  Gleichgewicht  und  versucht 
sich  vMA  wie  andere  Bellineske  in  Giorgione- 
imitationcn,  sondern  bleibt  seiner  schlichten 
Eigenart  treo.  Er  wechselt  nicht,  sondern 
steigert  meinen  StiL  Ich  möchte  an  den  An- 
fang dieser  Epoche  ein  bisher  allgemein  als 
ein  Jugendwerk  angesehenes  Bild,  nimlich 
den  TSufer  mit  4  HeUigen  in  S.  Maria  delT 
Orto  an  Venedig  stellen,  das  in  jeder  Be» 
Ziehung  so  reif  ist,  daS  es  nmnögtich  sdxm 
in  den  neunziger  Jahren  des  15.  Jahrhunderts 
entstanden  sein  kann.  Es  folgt  eine  aus  S. 
Niocold  zu  Carpi  stammende  „Beweinnng 
Chnstj"  in  der  Gatleria  Estense  (No  148) 
sn  Modana,  von  der  sich  eine  etwas  ver- 
änderte Wiederholung,  früher  in  S.  Maria 
del  Carmine  zu  Venedig,  jetzt  beim.  Grafen 
Panl  Strogonoif  in  Petersburg  befinden  soU. 
In  diese  Zeit  gehört  auch  Cimas  gröSte  Lei- 
stung, die  „Glorie  des  Petrus  Martyr"  in  der 
Brera  (No  191)  zo  Maitand,  die  aus  der 
Kirche  Corpus  Doniini  zu  Venedig  stammt. 
Nach  R.  Burckhardt  bestimmte  Benedetto 
Carito  in  seinem  Testament  vom  5.  11.  1504 
die  Ausführung  dieses  Bildes,  dessen  Mar- 
morrahmen im  April  1606  vollendet  war. 
Etwas  9IIV  wird  das  BiM  entstanden  sein. 
Ks  folgen  zwei  Madonnen  mit  Heiligen  in 
der  Galerie  zu  Parma,  die  eine  (No  800)  für 
die  1807  voltoHdele  Kapdie  der  Montini  im 
Dom  gemalt,  vor  einer  apsisartigen  Nische 
thronend  und  von  6  Heiligen  umgeben,  die 
andere  (No  861)  an  einer  bildeiBwlrti  lau- 
fenden Mauer  (wohl  eine  Keminiszenz  an  das 
von  Giorgione  entworfene  Hochaltarbild  in 
S.  Giovanni  Crisostomo  zu  Venedig)  sitzend, 
Michael  und  Andreas  neben  ihr  stehend. 
Scheinbar  nicht  später  als  1509  ist  eine  „An- 
bclint  ^  Hirten*  in  S.  Maria  del  Cormine 
JM  Vmtiitg  teoMlt  Diesen  Altarbildern  sind 
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einige  kleinere  Werke  anzcreitien:  Btrlw, 
Kaiser  Friedrich- Museum,  No  17a:  Kösten- 
tandschtft  mit  kämpfenden  Männern.  —  Mai- 
land, Museo  Poldi-Pcrzoli :  Weiblicher  Kopf 

—  Nkfaagaard  in  Däoemark,  Samml.  iiage: 
Madonna  xwiachen  Ursula  und  Franziskus. 

—  Am  13.  4.  1513  verpflichtete  sich  Cima, 
bis  zu  Weihnachten  gen.  Jahres  ein  viel- 
teiliges  Altarwerk  für  S.  Anna  zu  Capodütria 
zn  lirfrrn-  Dis  l'olyptychon  ist  n^rx-h  heute 
in  üie&er  Kirche  erhalten  und  ermöglicht,  an- 
dere Wtrke  approximativ  zu  datieren,  so  etM 
Madonna  mit  Heiligm,  in  der  Lünctte  dar- 
über Christus  zwischen  Petnia  und  Paulus, 
früher  in  Zermen,  jetrt  in  der  Accademia  zu 
Vtnedig  (No  668),  ferner  ebendnrt  No  5^>2 
Tobias  mit  dem  Engel  zwischen  Jakubus  und 
Nünluw,  ehemals  in  der  Abbazta  della  Mt- 
sericordi.T,  schließlich  eine  ursprangliji  in  S. 
Domenico  zu  Parma,  jetzt  im  Louvre  tn  Paris 
(No  18&0)  befindliche  thronende  Madcona  mit 
dem  Täufer  und  Magdalena.  Am  Ende  von 
Cima<;  Tätigkeit  steht  Mn  für  S.  Maria  Ma- 
ter Domini  zu  Conegliano  gemaltes  Altar- 
bild,  das  den  tbr -nendcn  Petrus  7wi?chen 
Johannes  dem  Tauier  und  Paulus  darstellt 
jßd  anf  das  «ine  von  Botteon  publizierte 
Zahlungsootiz  vom  19.  8.  1516  zu  beziehen 
ist.  Das  Bild  bc&idet  sich  heute  in  der 
Brera  lu  Mailand  (No  800).  —  Von  anderctt 
Spätwerken  Cimas  seirn  noch  folgende  ge- 
nannt: Agram,  StoBmeyer-Galerie  No  S47 
md  948:  2  Teile  r  ii^s  Polyptychons:  Bene- 
dikt und  ein  h].  Bischof.  —  Berlin,  Kaiser 
Friedrich-Museum.  No  17:  Madonna  mit 
Kind  —  Cotn,  Museum:  Trip<y^oii,  Thro- 
nende Madonna  zwischen  Georg  tind  Jakobus 

—  London,  National  Gailery,  No  3Ü0:  Ma- 
donna mit  Kmd  (Repliken  bei  Baron  Schlich» 
tir^t?  in  Parin  und  b^im  Für-iten  Kotchoubey, 
früher  Leim  Herzog  von  LtLichtcuhr-rj^  in 
Paris);  tbendort  No  634  Madot:na  mit  Kind, 
veränderte  Wiederbohing  von  y,u  17  des  Kai- 
ser Friedrich-Muscuuls;  ibcndort  No  1310 
Ecce  Homo.  —  Venedig,  Accademia,  No  608 
Madonna  zwischen  dem  Täufer  und  Paulus. 

Zeiehnimgen  Cimas  sind  offenbar  äehr  sel- 
ten. Die  Sammlung  der  tlHllai  besitzt  eine 
Studie  für  den  hl.  Hieronymus  auf  dein  Bild 
in  Vicenza  von  14b9,  das  Berliner  Kupfer- 
stich-Kabinett Federzeichnungen,  die  zu  der 
Dekoration  der  HintergrundarcbiteVtur  der 
MHeiluttg  des  Anianus"  im  Kaiser  Fnedrich- 
Mnsctmi  in  Beziehung  stehen. 

Von  einer  Schule  Cimas  kann  kaum  die 
Rede  sein,  wenngleich  wir  auch  mehrere  Ma- 
ler von  geringer  Bedeutung  kennen,  die  in 
s^TiK  ii  Spuren  wndeln,  wie  Pnsqualino,  An- 
drea Busati,  Antonio  Mana  da  Carpi,  Gio- 
vanni Martini  und  Girolamo  da  Udine.  Cima 
war  keine  eigentlich  schöpferische  Natnr.  kein 
Führer  in  die  Zukunft,  semdern  ein  tüchtiger 
nod  kooMfralhf  yiliwltf  Huirtttttf»  der 


mit  dem  ererbten  Forrnenrcpertnriuin  gewis- 
senhaft, aber  doch  ohne  es  wesentlich  zu  bc- 
rekhem,  gewirtschaflsl  tet  Br  bl  ukA  aiefct 
ein  Künstler  des  Übergangs,  wie  man  ihn  ge- 
nannt hat;  wenn  er  auch  geJegeoUkb  auf 
Ideal  der  jungen  Generation  (Giorfioae,  Ti- 
zian) «Anzugehen  versucht,  ?o  kommt  er  im 
Gruade  doch  nicht  über  die  quattrocentiMi- 
scben  Grenzen  und  Absichten  hinaus.  Cimn 
ist  vteTmcbr  ein   Künstler  dc-5   A bfchloaae*. 
Man  konnte  gewi£  aeinc  Figur  aus  der  Gc- 
adrfehte  der  venezianischen  Malerei  eltminie- 
ren, ohne  diiß  d.idL:rc}i  die  grn5e  Entwick- 
lungslinic  unterbrochen  wurde.    Aber  die  ve- 
nezianische Iftlerei  wäre  ohne  ihn  um  eine 
l  os  unders  sympathische  Figur  ärmer.  Und 
£war  ist  es  Cimas  von  jeder  Affektion  freies» 
kindliches,  heiteres  Gemöt,  das  ihn  lieb«^ 
wert  macht.    Fr  bringt  au^  der  Heirtu^t  eine 
ländliche  Frische  und  Naivität  mit  und  eihält 
sich  dicte  Gftler  bis  ins  Alter.  Wenn  er  auch 
kaum  groBe,  neue  Ide^n  hat,  so  i«ät  er  doch 
nicht  unselbständig.     Er  bedient  sich  der 
quattrocentistischen  FomMOlpnclie  in  einer 
ganz  persönlichen  Art,  er  versteht  wirklich 
mit  ihr  eigenen  Stimmungen  und  Geiublen 
Ausdruck  zu  geben  und  das  hebt  ihn  äber  die 
meieten  endmn  Belliainachfolger.hina^ 
Veeerl.  te  VHe.  ed.  ICIIaaesi  in  «45.  — 

Itldolfi,  L«  Maraviflie,  e±  IL  Bd  I.  p.  100  f. 
— »  Boschint,        Rieche  Minerc.  1674  passitn. 

—  Zaaettl,  Pittura  vraezUn«.  1792  p.  81  ff. 

—  Crowe  u.  Cavulcaselle.  G««cb.  d.  ital. 
Malerei  V  241  ff.  —  J,  L  c  r  m  o  1  i  e  f  f ,  Die  Gal. 
?u  Berlin  passim.  ~  B.  B  e  r  e  n  s  o  n,  Venetiaa 
; air  tcri,  8.  ed.,  p.  104  ff.  —  V,  Botteon  c 
A.  A 1  i  p  r  B  o  d  i,  Rkercbe  intomo  alla  Tita  « 
alle  opere  di  Giaabattisu  Cima.  Caoegliaao 
1893.  -  W.  Bode  «.  a  L«d«ig  ta  Jahrb.  <L 
kgl.  preut.  XstsaMiL  Sil  141  1  —  Meyer. 
Paciae  latilaa^  1003,  marxo.  —  C  a  p  r  i  n,  lAria 
nobü.,  Tt.  —  R.  Burekhardt,  Cia»  da  Cooe- 
t.diano,  T.cfpiig  1905.  —  G.  Frizzoai  in  Boll, 
ü  Arte  13Ö7,  fasc.  10,  p  17  ff. ;  derselbe  in  Ras- 
scgna  d'Arte  VIII  p.  41  f  und  m  L'Arte  XIII 
p.  401  ff.  —  P.  P.  W  e  i  Q  e  r  ia  L'Arte  XII  p.  218. 

—  J.  P.  Riehter,  The  Mend  GoOeetion.  i9io. 

Uodeku 

Cima,  L  u  i  g  i,  Italien.  Ifiler,  geb.  an  IBM 

in  Villa  di  Villa  bei  Belluno,  ansgebildct  und 
tätig  in  Venedig,  wo  er  zunächst  veoezsani- 
sehe  Sladlaneichten  und  Kirchenintertcnft 
(„Interne  di  S  Marco"  1876  in  Mailand  aus- 
fftst,  —  „Un  rivo  a  Venezia"  u.  a.  1S81  in 
Venedig  auagest)  tud  späteilib  aoch  stinn 
mimgsvolte  Alpenlandschaften  sowie  länd- 
liche Genreszenen  malte,  darunter  .^itomo 
dal  w^oM*  (tSM  llr  die  Galleria  Naz.  Mo- 
dcma  ru  Rom  anpek),  —  „Ritomo  dallc 
selve"  (lö8y  m  München  ausgest),  —  „Vacchc 
alla  poua"  (1886  in  Venedig  ausgestJw  — 
„Alla  sagra  del  villsggio''  (18d8  in  Turin  aus- 
gestellt), —  „Un  tosatore  di  pecore"  etc.  .A.ls 
em  kompositorisch  wie  koloristisch  besonders 
kraftvolles  Hauptwerk  C.s  wurde  das  1897  in 
Venedig  ausgest.  Gemälde  „I  iabbri**  ge> 
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De  Gubernatis,  Dizion.  d.  Art.  iuL  VIT. 
(1889)  p.  126.  —  L.  CilUri,  Storia  d.  Arte 
contemp.  it«i.  (1909)  p.  30b.  —  L'Arte  (di  Fi- 
r«nre)  1887  XIV  113.  —  Emporio  PittOfctco 
1887  II  103.  —  Natura  cd  Arte  1894-95  II  8»7. 
Ktautehronik  1889  p.  648.  —  Konct  f.  All« 
ih  Ml  —  KmL  4m  itaignn.  AuMtglIgn, 

<r.  B. 

Cima,  R  t  c  C  a  r  d  o,  gen.  Cima  da  Cont- 
giianc,  vcnesiaa.  Maler,  Gtburujabr  unbek., 
^  1B8T.  Solni  &n  GioftuoH  SiMiito  Gitta 

und  vielleicht  dessen  Schüler,  aber  bereits  in 
jungen  Jahrea  ab  Fra  Nicolö  uu  Kiofttcr 
aMchdtwnd  mir  ab  DUettaiH 

tätig.  Prdrrici  spricht  von  einem  Carlo  Cirmj, 
der  ein  Sobn  und  tüchtiser  Nachahmer  des 

I^SSd^HH^fl^AaS     ^BaAAhaAa     ^h^hhaa^^b     a^^aa     AnJI  j^juhlk 

whjvihdi  0viuMs  BvweNn  •ein  •oii«  oocn 

kommt  Hilter  don  Söhnen  des  Malers  kein 
Cario  vor.  Botteon  vermutet  hier  eine  Ver- 
wcdMdnny  voo  Cardo  {AUAmMg  tob  Rk* 
cardo)  mit  Carlo 

F  c  d  c  r  i  c  i,  Mcnoric  trivigian«  I  S83.  —  B  o  t>> 
teon  e  Aliprandt,  GlaiilK  dm  «IC,  1893 
».  M„      78  t  h. 

CtaUfeM,  etgtntHeli  Ccnni  4i  PefCN 

jfen.  Ciniabue,  llorent.  ?.!a!er  (ittd  Mcni- 
ztst?)  des  1&/14.  Jahrhunderts. 

Doktimtatariscli  cnriHmt  8.  6l  1tl8 
in  Rom,  als  Zeuge  auf  einer  Notiriatsakte  im 
Archiv  von  S.  M.  Maggiore  (Perg.  A  46)  — 
npt^cscMtibw  •  •  •  d  diwtiiahov9  pidotv  48  Fto* 
rcnria,  et  aliis  . . .  tcstibus  etc.  — ,  entdeckt  a. 
pubiis.  1888  V.  StraTgowaki  (s.  n.  p.  U6 
aOl  8l  tt/A  und  ivcHcr  m^brMi  Mt  10.  1. 
1302  ,ils  ,, Magister  Ciinabuc  pictof"  in  Pisa, 
wo  er  SU  einem  Tagek}hn  von  10  soldi  die 
nTwm»  n  onn  griMm  jnnmK-iNr  äMjnmftm 
übernimmt,  an  dem  zuvor  bis  8.  7.  1301  ein 
Francesco  da  S.  Simcwe  tätig  gewesen  war; 
tft  t.  im  irM  er  ffir  M  Tagewerfce  tn  die- 

scr  Arbeit  bezahlt,  und  besonder';  bemerkt, 
daA  er  die  Fi^r^^dw^^bMaa«  ausgeführt 

archivs,  nach  Ciampis  erster  Publikation  neu 
edisrt  von  Taniani-Cenloianti  (s.  n.  p.  114  R.) ; 
1.  lt.  1801  ttMfttmmt  wiimhtsr  Csnnl  ^Hc* 
tns  Cirti.ibu  piclor  condam  pepi  de  fl  ri nti.i 
de  popuio  sancti  Ambrosk"  ansammcn  mit 
vnNn  jonunKS  wein»  miunuinB  oie  Lmv' 
rung  eines  Madonnenaltars  für  die  Kirche  des 
Spitals  von  S.  Qnara  in  Pisa,  wofür  beide 
sn  0*  11»  dessfIbM  Jiabrss  ais«  CfHt  Trit* 
rahlung  quittieren  fbeiilc  Urkunden  in  einem 
lange  verschollenen  Kegtsterband  d.  Spitals  v. 
Gina«  Vontena  ^s.  v.)  anfgafdodeo  n.  etshiials 
ediert;  s.  auch  Tanfani-Cenfofat\ti  p.  119  ff.); 
am  4.  7.  1802  wird  C  als  Mitglied  der  Com- 
pagnia«  de  Floviili  in  Pisa  feauat  (Uffc.  In 
Florentiner  Staatsarchiv,  von  Supino,  Arte 
Pisana  [19061  p.  801  erstmals,  danach  von 
Frev,  Vattri-Komamtar  I  448  vMMnt)y  as 
ist  die  letzte  Lebensnachrlcht,  die  uir  von  C. 
haben;  nicht  hage  danach  dürfte  er  gestorben 
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ganzt  durch  die  Angaben  der  kunsthistor. 
Quellenschriften  bis  auf  Vaaari,  die 
frcilirh  ihrerseits  durch  jene  Dokunienrr  ver- 
schicdentliche  Berichtigung  crtahren  mußten. 
Das  ans  lokaler  Tradition  nnd  ans  verlorenen 
älteren  AtTf^eirhnnngen  genährte  atlmähUche 
Anschwellen  und  sich  Verdichte  der  Cima- 
bwBMluldilM  HUk  tich  von  der  ganz  knap- 
prn  ersten  posthumen  Krwihnung  Cj  bis 
htnab  zu  Vasaris  ausführlicher  Biographie 
gteichKim  etappenweise  verfolgen.  I^nte 
steht  an  der  Spitre  mit  den  berühmten,  nicht 
lange  nach  Cp  Tod  geschriebeacn  TerxiMn: 
nCraddts  ^^BMbna  nsila  pinCiira 

Tener  lo  campo,  ed  orn  ha  GiottO  II  glidOb 
Sicchi  la  fama  di  colui  oscura", 

{PBrgat.  XI  M— 88) 

die  für  Cs  Bedetitung  innerhalb  der  letzten 
vorgiottesken  Generation  ein  markantes  Zeug- 
nis dUsg^a*  nad  an  daitui  iauaer  erneuter 
Kommenticrung  sich,  wie  Frey  (Cod.  Maplia- 
becch.  p.  XXIII)  bemerkt,  die  Ftorentiner 
uiMuiMior  lograpn  le  tn  uiren  crsicn  itaiaagcn 
enf^vickelt  hat.  Den  Cimabuepassus  eine?  der 
ältesten  Kommentare,  des  sogen.  wOttimo" 
(noi  1888)  laif  seilen  Vatari  sriaer  VHa  da- 

gefügt  Vt  briiiRt  freilich  fast  nur  eine 
schwülstige  Umschreibung  von  Dantes  Wor- 
te« („laoHo  aäbile  di  pü  die  Iwnio  aapesse**) 

tind  eine  typisclie  Anekdote  über  df;  Kleisters 
empfindlichen  Künstlerehrgeix  (s.  Torris  Atts- 
gabe  dar  OttlmolModscIir.  der  liStirBatiaaa, 
H  18P;  Va9ari-^!i'a^^5i  I  257;  Vasari-Frey 
I  400).  Um  die  Wende  des  Trecento  (zwi- 
sehen  ca  1876  nad  1404^)  bradiCe  Pü.  Vtlianl 

in  seinem  Traktat  „T">e  famosis  civibus"  die 
erste  kunsthistm-ische  Würdigung  Cs,  bei  der 
neu  IUI  Oer  liuaanwummaBins  nienc  wemg 
mitspricht.  Kr,  ,,!nhannes,  cul  cognomento 
Cimabne  fuit",  als  der  erete  der  groBeo  Flo- 
Nuliacr  Maler,  r^tn  artem  cscsangacn  d  paac 
axtinctam  su?citavcriuit",  habe  angefangen, 
,r  * .  antMpiatam  picturam  . .  ad  nattirae  siraili- 
'  tadinem  •  • .  Mftt  et  mgetiio  revncars*  Cvgl. 

Frey,  Ant..nio  Billi  a.  a,  O,  p.  73).  Die  von 
Fil.  Villani  so  formulierte  Anschauung  bleibt 
aaf  lange  hinaat  maBgebend.  Nodi  Ctlrto- 
foro  Landino  gibt,  in  der  Einleitung  seiner 
Daateausgabe  von  1481,  nicht  mehr  als  eine 
ime  uBHcnreiDong  von  vnmRS  vvwicii  \cn. 
bei  Strzygoivski  p.  27)  nnd  V^L^vari  bemüht 
sich  sodann,  die  feststehende  These  ausführ- 
lidi  sn  belegen  iiad  sa  iUasl  riefen.  Dagegen 
hatte  Ghiberti,  der  mit  der  kleinen  Kunst- 
geschichte im  zweiten  seiner  „Cumracntari" 
aeitfidi  saniditt  aaf  Villaai  folgt  (gescbr. 

um  1459  ff,),  den  C.  n'^ch  als  einen  Anhänfsjer 
der  „maniera  greca"  bexeichnet,  der  in  dieser 
groBen  Rahtt  ttA  cnworiwa  babe.  Gfaibetti. 

ffir  den  offenbar  erst  Giotfo  als  die  entschei- 
dende Persönlichkeit  güt,  erzählt  auch  die 
vrn  ymfl  ftpiodttsiefte  Aadcdote 

Hilten« 
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knabcn  n  dessen  erster  Unterweisung  durch 
C  (Frey.  Aiugew.  Biogr.  Vasaris  Iii  88  ff.). 


Anblick  vcn  C.i  Arbeiten  geweckte  und  so 
dann  auch  durch  ihn  geleitete  erste  Kunst- 
scrcDCB  vfiowoB  Dfingi  cnii  wie  ee  ■cmtm» 
die  Mhtr  dp'^  Quattrocento  kompilierter 
Dantekommeour  (ed.  Fanfari  s.  u.  II  187; 
teilweise  cit  Frey  in  Jttnh.  4.  preofl  Kili. 
VI  122  und  Strzygowski  p.  144),  wo  zum 
erstenmal  endlich  ein  Werk  C4  namhaft  ge- 
wifdlf  wHBO  ytlio  In  gH  ellTl  woteMle 


di  maisterio  in  S.  M.  Nuova  di  Firenze" 
Dabei  achetnt  aber  ein  li^Mt  calami  sich  ein- 

die  aoch  TOn  allen  späterrn  Autoren  vor  sllem 
attigeführte  und  gefeierte  grofic  Madonnen- 
tafel in  S»  M*  MovcHa«  die  eogewmiite  i*Kfl* 
Cellaimadonna',  ein  Bild,  das  durch  seine 
imierhalb  der  älteren  Florentiner  Malerei  un- 
gew(SliBtlcfccn  QvnditSlen  eller  A^wi  Mf  weli 

ZOK,  und,  da  d>(  Erinnerung  an  seinen  wirk- 

Ucben«  offenbar  sieneaiechen  Urheber  (s.  »0 
Mcn  verioreB  nanvt  oen  KWUgwMrai  nsnwii 

de?  wenig  gekannten  aber  allvcrehrten  Ahn-      findet  sich  ahs  Zuwachs  znm  bisherigen  Nnc!- 


sens  über  C  darstellt,  gehen  ohne  für  C.  sach- 
liche Erweiterungen  zu  erfalHren,  in  das 
nidMlipItere  kuostgescMcbAeiw  dttiorat» 

den  Anon  Magliabecchianus  über,  und  ge- 
langen so  weiter  an  Vasari,  zu  dessen  Cima- 

i  -  -  -     ^        ■  ■  ^  ■    ■       m  4«  A  

one-oii^nipmB  wv  ven  ursHoencK  bhori. 

Inwieweit  sie  selbst,  wie  Frey  glaubt,  den 
Inhalt  einer  noch  ilteren  Zusammenstellung 
von  Neti»a  aot  d  Zeit  <%il»er^  wiedcrgftt 

—  dessen  Kommentare  sie  offenbar  ignoriert 
muB  uoentschiedea  bleiben.  M,  A.  Mi- 
ditdt  4er  eflgeit»  AwMyouH  des  Mordli,  ikv 
tlcrte  sich  im  Hntis  eines  Paduaner  SamniVrs 
ein  aus  dem  Brand  der  dortigen  Karnieliter- 
Idfche  geivftelfs  PkvrfnkfMlHtflHc  mui 
de  Cimabiie  Fiorentino"  (Notizia  d'opere  ctc 
ed.  FrizzDoi  p.  40).  Vasari  hatte  davon  keine 
Knnde,  mtA  Irgeiiiieto  gltabwflr^Rgee  Zcognii 
für  eine  Tltigkeit  C  s  in  Padua  ist  nicht  vor- 
handen. In  den  Küostlerviten  des  G.  B.  Gelli^ 
die  wdil  ui^fähr  gleichzeitig  mit  VHBfii 

l.  Ausp,.  jedenfalls  von  ihm  unabhängig  ent- 

atandeut  und  wohl  mit  ihm  aul  dne  gemein- 
f  1.1  im  um.  u  wiiv  aui  uuig  1  ciiciia 


herm  der  £brentinischen  Malerei  jedem  Be- 
trauter «ttf  4ie  Zunge  l^e.  Dinet  Genüde 

erwähnt  auch  Albertini  in  meinem  Florentiner 

.»Memoriale"  (IbOl)  im  Abschnitt  über  S.  M. 
Noeelhj  aHerdlugs  etwas  unhcatlmiit  CmVMI 

tavola  grandi^sin'ia  per  manrj  di  Cimabove" 
p.  339)  und  er  führt  auflerdem  in  S.  Croce  ein 
HcraeHbeo  gnitide*  als  Werte  Ciombaes  an 
(p,  4-11).  Für  die  dcrmallge  Popularität  vcn 
Cs  Namen  zeqgt  die  Notiz,  dad  i.  J.  1490  das 
iiiimaiow»  AJQiier  9«  oeneocno  oei  inoffeiis 
ein  ihm  gehöriges  Tafelbildchen,  das  C.  zu- 
gcachriebcn  wurde,  dem  Piero  di  hör,  Medici, 
der  fleii  edir  daffir  inlereesierte  tmd  es  tu 
kaufen  begehrte,  als  Geschenk  übersandte 
(aita  d.  Ricordi  des  Klosters  inibliziert  von 
L.  Pagliai.  Rivista  d'Arte.  1906  p.  168). 
Ungefähr  gleichzeitig  mit  Albertints  Buch 
entstand  die  In  das  Mlibro  di  Antonio  Billi" 
anfgenoaimene  Notfamaammtung,  die  Frey 
(Libro  Billi  p.  XIII  ff.)  als  ..Quelle  A" 
herausgehoben  hat.  Sie  reproduziert  für 
C  fast  wörtlich  die  kunsthistor.  Würdigung, 
die  Landino  gegeben  hatte,  bringt  aber  zum 
erstenmal  eine  bestimmte  Zeitangabe  (.,fu 
negli  anni  circa  al  1900*)  und  eine  ausführ- 
liche Liste  von  Werken;  nämlich  in  Florenz: 
die  Madonncnbilder  in  S.  M.  Novelhi  und  — 
ia  einem  späteren  Zusatz  —  S.  Trinitä 
sowie  im  ersten  Kreuzgang  von  S.  Spirito 
„certe  storiette,  che  hanno  maniera  greca  et 
altre  pitture".  in  Pisa:  eine  Tafel  in  S.  Fran- 
cesco und  nochmals  —  wohl  durch  unadN» 
same  Compifation  —  das  Bild  eine?  ,iS.  Fran- 
cesco äcaixG  in  Pisa",  endlich  die  Maiereien 
in  Assisi  u.  in  Eropoli.  Die  Ang^en  dliasr 
„Quelle  A",  die  fnr  um  ]ttTt  die  erste  aus- 
führliche Zusammeniassung  des  htstor.  Wts- 


richtenbestand  nur  die  Erwähnung  des  Altsr- 
doiMdes  ¥00  S.  Oedlia  mid  eine  ^on  Vasaris 

Erzählung  abweichende  Anekdote  über  die 
Au&tellung  der  Rucellaimadonna«  —  Be> 
achteaswert  Ist  übrigens  auch,  dat  ein  sonst 

so  kenntnisreicher  und  vielseitig  interessierter 

Literat  wie  Leandro  Aiberti  in  c  ncr  im  sel- 
ben Jahr  wie  Vasaris  I.  Ausk   (1550)  er* 

schienenen  ,,Descrittionc  di  tutta  Italia",  ira 

Abachn.  über  Florenz  (p.  48)  den  C.  als  ,»Gio- 
mmi  Cbiunba/'  anter  d.  Nachfolg.  Giotios 

anführt.  —  Vasari  selbst  fügt  in  seiner  1.  Aus- 
gabe, über  Billi  und  Magliabecchianus  binaas- 
gdwnd,  nea  hinzu  die  aneh  von  GdH  notwrte 
Tafel  in  S.  Cecilia  und  eine  Madonna  in  S. 
Croce.  rundet  die  Darftdhing  aber  auch  mit 
allerlei  anefcdotitchem  Beiwcfit  wirkungsvdl 
ab.  Nach  freier  Schätzui^  gibt  er  dem  C. 
eine  Lebensdauer  von  00  Jahren,  1240— 1300^ 
führt  den  Beinamen  Cimabue  auf  eine  spo» 
kryphe  Adelsfamilie  der  „Cimabttoi"  zurück 
und  schildert  die  Jugeiidentwickluttg  des  Mei- 
sters mit  novellistischen  Farben,  wobei  na- 
mentlich gewisse  ..griechische  Maler",  die  in 
der  nachmaligen  Gondikapelle  in  S.  M.  No- 
velb  gemalt  hätten,  eine  entscheidende  Rolle 
spielen.  Bei  AnlaB  der  Rucellalmadonna  er- 
:^hlt  Vasari  von  der  feierlichen  Aufstelloag 
des  Bildes  sowie  von  einem  vorausgegangenen 
Atelierbesuch  König  Karls  von  Anjoa  bei  C. 
und  dem  fröhlichen  Zusammenlauf  des  Vol- 
kes, danach  der  Strafte  der  Name  „Borgo 
Allegri"  geblieben  sei  —  typische  Künstler- 
anekdoten, die  nicht  erst  mit  der  unhnltbar 
gewordenen  Zu&chreibung  des  Bildes  an  C. 
ZU  Falle  gebracht  worden  sind.  Ob  Cs  Hsos, 
wie  Vasari  wissen  will,  wirklich  an  „Via  del 
cocomero"  gestanden  habe,  muü  dahingestellt 


59» 


Digitized  by  Google 

j 


Mclbcn.  —  In  der  2.  Ausgabe  (1568)  bietet 
Vanri  »ul  Grund  dgener  NachforfcinuKcn 

CRm   wOTfBOra  wwWVfWR  u«  »UN  Ulli  IKHCI 

Msandeltn  Katalog  der  Werke  Cs  Be- 
Vrochen  werden  nun.  auBer  den  schon  bisher 
ticruifirezogenen  Stfidcen,  von  Florentiner  Bil> 

den»  in  S.  Croce  das  schon  von  Albertini  ver- 
merkte Kruzifix  und  ein  Bild  des  hl.  Franz, 
die  Madonna  in  S.  Triniti  sowie  Presk«  an 
Hospital  des  Porcdlana,  aus  Pisa  eine  Ma« 
donna  in  S.  Francesco  und  im  anstoBendcn 
Krettxpuig  das  kl.  Tafelbild  des  Gekreozigten, 
•ndlicb  ein  Bild  der  hl.  Agnes  in  S.  Paoto  a 
ripa;  atatt  der  bisherigen  vagen  Annahme 
einer  Titig^eit  Cs  in  Empoii,  spricht  die  8. 
Auag.  von  mehreren  dorthin  aus  Florens  ge> 
sandten  Bildern ;  die  Malereien  in  Assisi  aber, 
die  16Ö0  mir  mit  einem  Wort  angeführt 
waren,  werden  jetxt  auf  Grund  einer  aus- 
drücklich erwähnten  Besichtigung  der  Reihe 
nach  aufgezahlt  und  beschrieben;  zum  Schluß 
der  Hinweis  auf  ein  paar  Handaeichnungen, 
die  Vasari  in  seiner  inzwi^rhen  angelegten 
Sammlung  dem  C  zuschreibea  iuochte. 

Die  LebeaigeMluchte  und  das  Oeuvre 
nach  der  Fassung:,  die  sie  in  V.is.ins  ^wefter 
Bearbeitung  gefunden,  behielten  nun  auf  lange 
hinaus  beinahe  kanonische  Geltung.  Aller- 
dings mußte  die  hier  verkündete  Anschainjnj? 
von  C.,  als  dem  alleinigen  Stammvater  der 
Italien.  Malerei,  der  diese  aus  tiefstem  Schlaf 
:"jm  Leben  erweckt  habe,  fast  von  Anfang 
an  Widerspruch  err^en.  Mancini,  Ridolfi, 
Malvaaia  (s.  u.  Litefäliir  2)  wiesen  auf  C. 
gleichzeitige  oder  ^'oranfjf^ende  Werke  <1pr 
römischen,  venezian.  u.  bolognes.  Schule  hm, 
während  dagegen  BtMinucci  in  tafaMr  tAf^ 
k>gia*'  für  den  von  den  Gegnern  nun  un- 
gebnhrlKh  herabgesetzten  C  eintrat.  Der 
Widamrtit  aoldier  emgegemeseiitef  An- 
schauungen beherrschte  aber  von  da  ab,  ohne 
ffif  C  zu  klarer  Erkenntnis  zu  führen,  auch 
die  oadilolgeade  Uteralnr  Ut  tm  die  Mitte 

dcf^  letzten  Jahrhunderts.  Krst  die  ncrere 
Forschung  hat  eine  systemattKbe  und  völlig 
sBabMngigc  kritbcbe  Revision  von  Vataris 
Atifstellungen  vorgenommen,  hat  daraufhin 
eiaai  grofieo  Teil  setner  Zuschreibungen  aus- 
gcacnaiiec«  aoar  wKn  mancne  mcnt  noDeoau- 
tende  Stucke  dem  Katalr^  der  Werke  neu 
l»inzugefügt>  Nach  dem  gegenwärtigen  Stand 
QMT  viwei  SMt  iHimeo,  uie  rmncn  nocn  Keines* 
wegs  abgeschlossen  und  zvi  allgcnieiner  übcr- 
eiasttounung  durchgeführt  sind,  stellt  sich 
du  Wnfc  Cimabuea  in  alphabeÜMlMopo- 
gfipMKlwf  Kataicgiaieruug  folgcndennaBen 

In  j1s»S$i  foil  C  meli  Vaieri  <B.  Aiag.)  lu- 

nächst  in  Gemeinschaft  mit  gricch.  Meistern 
einen  Teil  der  Gewölbe  in  der  Unterkirdic  n. 
die  LanghauswandbiWef  (Leben  Christi  v.  det 
hl.  Franz)  gemalt  haben.  Soweit  über  diese 
Danlclhmgen  in  ihrem  jetxigea  Zustand  «ta 


bestimmtes  Urteil  skH  noch  al.igeLcn  laBt, 
sind  dies  wolü  vicimehr  Arbeiten  aus  der  C 
vwangähinden  Generation,  ausgeführt  vtr- 
mutlich  bald  nach  der  Weihung  der  Kirche 
(ISöS)  durch  lokale  Künstler,  von  denen 
Thode  den  Meister  der  Franztskusbilder  nidtl 
ohne  Grund  besonders  hervorhebt.  Dagegen 
findet  sich  im  Qoerschiff  der  Unterkirche  ein 
von  Vasari  ObefsriMnes  Wandbild  des  C,  die 
Madoima  mit  Engeln  und  dem  hl.  Franz 
dem  nach  Ventnris  Annahme  (Assisi  p.  08) 
ein  hl.  Antonius  auf  der  andern  Seite  ehe- 
mals gegenüberstand  — ;  die  von  Grawe  und 
Cavalcaselle  erstnuls  aufgestellte  Zuschrei- 
buog  an  C.  ist  seitdem  zu  fast  unwider- 
sprochener (s.  nur  I«  Douglas  II,  2,  „a  Sie« 
nese  work")  Geltung  gelangt.  In  der  Ober- 
kirche, deren  AuMnalung  ihn  Vasari  sodann 
allein  —  d.  h.  ohne  jene  Griechen  —  in  An- 
griff nehmen  läßt,  schreibt  er  ihm  in  Bausch 
und  Bogen  die  gesamten  alteren  Malereien 
bis  zum  Beginn  der  Franziskusgeschichten, 
die  dann  Giotto  weitergeführt  habe,  ™.  Der 
groöe  Komplex  dieser  schon  zu  Vasaris  Zeit 
sdtr  deturpierten  Malereien  setzt  in  seiner 
gegenwärtigen  Erkennbarkeit  —  die  durch 
die  Restauration  der  1880er  Jahre  nur  noch 
mehr  verschleiert  wurde  —  der  kritischen 
Reiirteilung  die  größten  Schwierigkeilen  ent- 
gegen, macht  es  uns  geradezu  unmöglich,  in 
der  Autorschtftsfnge  zu  einer  endgült^  und 
allgemein  überzeugenden  Entscheidung  durch- 
zudringen. OfTenbar  ist  die  gesamte  male- 
riadie  Ausschmückung  der  Oberkirch«  nach 
einem  einheitlichen  Plan  in  Angriff  genom- 
men und  durchgeführt  worden;  daß  der  Be- 
ginn der  Arbeit  Icanm  vor  dem  letzten  Drittel 
des  Jahrhunderts  nnpencmmrn  werden  darf, 
ist  durch  Auberts  Untersuchungen  jedenfalls 
in  höchstem  Maß  wahrscheinKch  gemacht, 
damit  wird  die  ^f6glichkeit  frei,  C.,  der  Tra- 
dition entsprechend,  den  Hat^KanteU  zuzu- 
weisen, imd  es  fallen  daMn  fowoU  die  a.  Z. 
durch  Wadding  u.  Padre  .'Kngeli  (t,  «,)  «nf» 
gebrachte,  erst  durch  Thode  ernstlidl  nridc- 
gewiesene  Meinnig,  grole  Teile  d.  Obcrkifbbet 

in=;br?nndrrc  d.  rechte  Qucr?!chiff  und  d.  Chor 
seien  schon  vor  der  Mitte  des  Jahrhunderts 
darch  Gionla  Pisano  avsgemalt  worden,  ^cn- 
so  wie  auch  WicVhafT?,  von  trnf1eri7iöser  F5r- 
bung  nicht  ganz  reine  Aufstellung,  der  Fres- 
ketwchmock  de»  Sanctnarimna  mfiase  im  2u- 
.sarnrnoiihang  mit  einem  1253  zu  datierenden 
Kruzifix  in  S.  Chiara  zu  Assist  einem  Vor- 
gänger C.s  gegeben  werden.  Man  hat  rieh 
mm  im  aHg'-'mcinen  (!araiif  KCfir.iKt,  .i's  Cs 
eigenhäifdige  Arbeit  anzusehen:  die  Fresken 
hn  Chor  (6  Bilder  aoa  d.  Marlenleben),  die 
Michaelszenen  und  apokalypt.  Darstellvinpen, 
Kreuzigung  und  die  Dekoration  der  Galerie 
im  linken  Querachiff  Mwit  die  4  Evangelialen 
im  Gewölbe  der  Vierung,  lauter  Werke,  die 
durch  ihren  deutlich  äbereinsthmnenden  Cha- 
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rakter  als  Arbeiten  einer  und  derselben  Hand 
;i:u&amiijengeiai>t  werden  müssen.  Außerhalb 
dieses  Kreises  bleiben  in  ihrer  etwas  tcfawidi- 
licheren,  altertümlichen  Kuutweite  die  Apo- 
stelgeschichten und  d.  Kretizigitng  im  rechten 
Querschiff,  bei  denen  es  unentschieden  bleibt, 
ob  wir  hier  (nach  ^frnpowskis,  Thodes,  Vcn- 
turis,  Auberts  Annahme)  die  ersten,  noch 
WWPtK'^'i  Versuche  Cs  selbst  oder  aber  Werk» 
eines  schwächeren,  mehr  riickständifrcn  Ge- 
hilfen (wie  Zimmermana  und  Fity  meinen) 
so  erkettnen  Inlicn.  Die  oberen  Bilderreihea 
in  Lsnghsus  endlich,  die  Vasari  bcf^nnders 
bervorhdtt,  —  sie  bringen  je  16  Darstellungeo 
sus  <L  AMn  and  &m  Neuen  Tcstsneirt 
strtfi  schon  von  Crowe  und  Cavalcaselte  als 
gemeinsames  Werk  einer  Gnippe  jüngerer 
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gleich  in  engen  Beziehlingen  zur  römischen 
Malerei  stehen,  erkannt  worden;  es  ist  dies 
MMb  ^Bs  WM  dcf  psucfSM  PonchiMig  Ui 

meisten  vertretene  Anschauung.  Stritttf? 
bleibt  nur  der  Grad  und  Umlang  dieses  römi- 
itnen  crannssas,  oo  vna  inwiewaii  aic  rom« 
Hauptmcister,  CavalHni,  Tr  rriti,  Rusuti  selbst 
oder  nur  ihre  Schüler  in  den  einzelnen  aller- 
miiga  «BRfvinaiKwr  WmT  aianc  umvimvBiKH 
Teilen  des  Rilderkoroplexes  erkannt  werden 
dürfei^  endlich  an  weldiem  Punkt  Giotto  mit 
seliMf  TStiglEeit  cinsetst^  Auf  di#  lelsteiv 
Frrigc  einzugehen  ist  hu-r  nicht  <1or  Ort.  Es 
muß  aber  auch  —  da  uns  über  das  Prinzip 
und  die  Organtsatioa  der  A  rbciliMiluiig  hn 

einer  r.olclieii  l^iUernehniunj^  bestimmte  An- 
haltspunkte aus  jener  Zeit  durchaus  fehlen  — 
OhCu  genMcn  wcrocn,  oo  jene  fuuincnen 
Maler  -  deren  Anteil  unbestritten  ist  —  als 
Schüler  und  Arbeitsgenossen  Cs  oder  selb- 
■tlndig  und  auf  eigene  Fsosl  an  dem  großen 
Werk  mitwirkten.  Die  von  Zimmermann  ver 
tretene  Ansicht,  daB  C.  selbst  wenigstens  das 
eme  Bild,  die  drei  Engel  M  Abraham,  gemslt 
habe,  hat  keinen  Anklang  gefunden  und  er- 
scheint auch  dem  Uaterxeichnetai  nicht  be- 
weiskräftig. 

In  Bologna  besitzt  die  Servikirche  eine 
thronende  Madonna  auf  Goldgrund  mit  7wei 
kleinen  die  ThronMiiie  hallenden  Engel  ßgür- 
ehen,  die  von  Thode  (s.  u.  p.  287)  in  das 
Werk  C.S  eingeführt  worden  ist,  eine  Zuschrei- 
bung.  der  die  meisten  neueren  Forscher 
(Strzygowski,  Aubert,  Suida,  „Cicerone*  10. 
Ausg.,  Weigelt)  tmbedingt  zugestimmt  haben 
—  allerdings  unter  vielfach  ■  divergierenden 
Ansichten  über  die  zeitliche  Einordnung  des 
Bildes  in  Cs  Entwicklung  — ,  während  an- 
dererseits Zimmermann  sich  unentschieden, 
Frey  ausdrücklich  ablehnend  geäußert  hat  und 
Venturi  das  Bild  unerwähnt  läßt.  Der  Unter- 
zeichnete möchte  ohne  Kenntnis  des  Originals 
nur  daran  erinnern,  daB  neben  C.  ohne 
Zweifel  eine  ganze  Reihe  tm?  tmbekannter 
Maler  in  Toskana  tätig  gewesen  sind,  von 


denen  manche  sich  der  Kunst  weise  der  Haupt- 
meister  so  eng  wie  möglich  angeschlossen 
haben  mögen;  die  aufblende  Diskrepanz 
zwischen  der  vorgeschrittenen  Gewandbehand- 
lui^  der  Hauptfigur  und  der  noch  ganz  alter- 
tümlichen Gestaltung  und  Aaordnimg  der 
Engelfigürchen  auf  dem  Bologneser  Bild  lieBe 
sich  bei  einem  dieser  sekundären  Meister  eher 
begreifen  als  bei  C.  selbst. 

BmpoK  ü.  Floreng.  Von  den  an  die;er!  bei- 
den Orten  von  Vasan  dem  C.  zugeteilten 
Werken  haben  nur  wenige  der  neueren  Kril& 
gegenüber  sich  bewährt  DaB  C.  für  Empoli 
gearbeitet  habe,  ist  durch  kein  zuverlässiges 
Zeugnis  bekriftiit;  die  iHeste  ans  be- 
kannte Krwähnung^  steht  im  Libro  Billi.  Er- 
halten hat  sich  an  Ort  und  Stelle  nichts,  was 
auf  C  ysdeMfeet  werdes  fcOimte.  Andi  voo 
den  Florentiner  Werken  aus  Vasaris  Register 
fallen  mehrere  von  vornherein  weg.  Das 
AHifbOd  an»  S.  CedHa  0««  ia  d.  UfBrien) 
gehört  einem  schon  von  Giotto  bceinfluBten 
Anot^mus  dn  frühen  Trecento»  dem  daaadi 

altars*  an.  T)\p.  Fresken  am  TTospital  des 
Porcelbuia  (jetzt  Kkister  der  Suore  d.  Cariti 
in  Via  d.  Soila)  fsaran,  da  Vanri  Üireti  fort- 
Kcscbritlenen  Charakter  besonders  rühmt, 
offenbar  gleichfalls  treccntistische  Werke,  zu- 
mal das  SpHa!  edbet  laMm  ^  1800  gegtiodet 
wurde  (v^^!.  Frey  T  440.  Sie  sind  bcin; 
Umbau  der  Kirche  im  17.  Jahrh.  verscfawun- 
doo«  Ebenso  irrtfiinlieb  Ist  indi  Vasarit  Tn^ 
edireibiiiiK  der  Fresken  in  drei  Bogenfeldr r 
des  Kreuzgangs  von  S.  Spirito,  da  zur  Zeit 
yfM  Cs  Tätigkeit  das  RkMier  eldi  daiMffad 

\iu  Umbau  befand,  die  mak-rische  AuS> 
schmückung  des  Kreuzgangs  nicht  vor  den 
efslea  Jabfcii  des  Treceulu  begonnen  babca 

k.inn  (Frey  p-  454),  In  S.  Croce  erwähnt  Va- 
sari  8  Bilder,  von  denen  das  eine,  die  Ma- 
donna, später  In  PrlwlbesUi.  gelangt,  schließ- 
lich von  der  National  Gallery  in  London  er- 
worben wunk.  Dagegen  steht  nodi  heute 
airf  eniem  Ahar  der  Kirche  (in  der  Fraa- 
7iskuskap.  des  r.  QuerschiflFs)  das  Bildnis  des 
hl;  Franz  in  ganzer  Figur  mit  kktnen  Legeo- 
denszenen  su  briden  Seiten,  eine  Tafel,  die 
ihrer  Malweise  nach  älter,  altertümlicher 
jedenfalls  als  C.  erscheint,  und  möglicher- 
weite  (nach  Crowe  u.  (üvalcaselles  Vor- 
schlag), wie  verschiedene  andere  Franziakut- 
bilder  ähnlicher  Art,  dem  Margaritone 
d'Arexxo  zugeschrieben  werden  darf.  Es 
bleibt  der  groBe  Kruziüxus  —  gemeint  ist 
offenbar  dasienige  Bild,  das  jetzt  in  dem  als 
Musco  dell  Qpera  eingerichteten  Refekto- 
rium, «Itter  No  4ßt  aafgestellt  ist  —  und  hier 
kommen  wir  7iim  mindesten  in  die  nichsl? 
Nähe  C.S;  und  nur  die  auiiallende  Weichheit 
und  Zierlichkeit  in  der  Ponsengebung  d» 
Gekreuzigten,  die  unvolTkommene  Befreiusg 
aus  dem  herkömmlich  Schematischen  in  den 
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bcslekMMlea  Halbfifttrcn  hklten  m»  —  mit 
ShmmhthmhhI)  Tho4Ci  VcHliifit  AiAwti  Pviy 

—  zurück,  das  WcrW  tmter  die  zweifellosen 
Qrlgina  rWilen  Ca  auizunchmeo,  wie  Crowe- 
Cvrolcurite  «od  Sirfda  tan.  Die  «rat  dnrdi 

Thode  auf  v.  Lipharts  Vorschlap  hin  erfolgte 
Zuadireibuiig  der  Fresken  m  der  Michaels- 

^K^^^^^fl^^^^         X^^k  ^^^^^^^^^^^       ^h^^  ^^^^b       ^^^^^^^^  ^^^^^^^^^^^^U^K^^^K 

Kspme  m      viwv  m      vc  mca  ncnnung* 

von  Vcnturi  vcrtretcti,  si  nst  aber  allgemein 
zurückgewiesen  worden,  da  es  sich  hier  ganz 
uKuiB^Tidiiiiv.u  im  vmv  sfcwimwww  naiKKn, 
die  erst  im  frühen  Trecento,  unter  Ciot- 
tM  £iiafiu£  doikbar  ist,  und  zudem  auch 
die  Bsuscscfifcfite       S<  Ofoce  die  Anffib* 

rung    dieser    Wandbilder   vor   1300  auszu- 
•chiieBcD  scheint  (Frey  p.  486).   In  S.  Gk>- 
▼atnri  (Baptiflteriuni)  toll  C  mdi  Vcnlorit 
Annahme,  neben  A.  Tafi  u.  a.,  in  umfang- 
reicher Weise  an  dem  Monikenschmuck  der 
Koppel  mit  beteiligt  gewesen  sein,  was  an 
sich,  bei        nachherigcr  notorischer  Tätig- 
keit am  Dommonik  in  Pisa  nicht  unwahr- 
scheinlich ist,  al»er  weder  durch  irgendeine 
Nachricht  noch  durch  wirklich  einleuchtende 
formale  Übereinstimmungen  bestätigt  wird. 
Die  Hypothese  hat  denn  auch  weiter  keine 
Anhänger  gefunden  und  wird  von  Frey  aus- 
drücklich widerlegt.    Das  von  Vasari  und 
einigen  älteren  Autoren  am  meisten  hervor- 
gehobene Werk  C.8  ist  die  Madonna  in  S. 
Maria  N  n  ella,  nach  der  Familtenkapelie,  in 
der  sie  später  aufgestellt  wurde  und  noch 
jetzt   steht,   MlCadanna   Rucellai"  genaut 
Angesichts  der  von  C.  und  überhaupt  von 
der   Florentiner  Kunstweise  so  stark  ab- 
wneheadca  Erscheinung  dieses  Bildes  mußten 
trot^  der  weit  zurückreichenden  Tradition 
&chon  früh  Zweifel  an  C.s  Autor&chait  Uut 
ikerden.  Bereits  1790  hatte  Fineschi,  der  Ge- 
schichtschreiber des  Dominikanerordens,  sich 
in  diesem  Sinn  geäußert,,  indem  er  auf  die 
auageiprochen  sienesische  Eigenart  des  Bil- 
des und  zuf^leich  auf  eine  urkundliche  Nach- 
richt hinwies,  derzufolge  1286  für  S.  M.  No- 
velle ein  Altarbild  bd  dem  SiencMn  Doccio 
l.csteltt  worden  war.    Der  dnraus  sich  er- 
gebende SciiluÖ,  nicht  C.  sondern  Duccio  sei 
der  Urheber  d.  RoMHatmedooiui  ist  aber  erst 
1S89  \'on  Wickhoff  in  einer  epochemachenden 
Abhandlung  mit  eindringendster  kritischer 
Scbftrfe  f^esogcii  wotdcn.  Scitdenn  bst  diese 
Anschauung  mehr  und  mclir  Ankinnp  ge- 
funden, und  auch  dem  Unterzeichneten  sclieint 
es  mniflfflidi,  die  von  rinsebien  Pondieni 
(Zimmermann,  Thodo,  RoK'er  Fry,  AI.  Chiap- 
peUi)  noch  verteidigte  alte  Zuschretbung  an 
C>  fcMsuhafteiL  Auch  wenn  ntsn,  mit  Chiap» 
pelli,  die  Identifizierung  der  T.ifcl  mit  dem 
uSö  bei  Duccio  bestellten  Altarbild  anficht 
und  übereinslmimvngen  mit  C  in  Eimet- 
htiten,  wie  in  den  Rahmcnmedaillons,  fest 
Stellt,  und,  nüt  Thode,  die  MägUctüceit  einer 


durch  den  jungen  Duccio  gelten  liftt,  bleibt 
do^  der  durch  solche  iaiert  BsdoflnHNmg 

niemals  erklärliche  Gci:^rnsatz  der  gesamten 
Auffassung  und  koroposttionellen  Anlage,  am 
scMnwMlitm  in  der  so  v6IHg  mrcsleB  As^ 

Ordnung  der  knienden  Kngcl,  die  wie  schablo- 
nenmifiige  Zierate  in  drei  Etagen  sozuiafsn 
stt  dett  MwliwiieBlIifoii  angriieflet  sind.  Die 

weitere  Frage  aber,  ob  ^vir  das  Bild  dem 
Duccio  selbst,  der  hier  Cs  Einfluß  anpiansn 
bitte,  MMclireiben  solleii  ~*  wie  MTickbuff,  J. 

P.  Ricliter,  W'r.od  Prown,  T,.  Douglas,  Vcn- 
turi, Aubert.  Frejr,  WeigcU  tun  —  oder,  mit 
Sulda,  Cleeraat  fMO  und  ganz  neuerdlBgi 

Rinteleri,  einen  dritten  Meister  („Meister  der 

RuceUaimadottna")  auisteUen,  kann  hier  un- 
erOrlert  bleuen  (vgl.  den  Artikel  Doccio). 

Übri>,'«ebliel>cn  i>t  scMieBlich  aus  der  ganzen 
Liste  Vasaris  als  einziges  unbezweifelt  suthen- 
tiMbes  Weile  Cj  dfekadoma  ans  S.  TrinM 
(jetzt  in  der  Akademie).  Hier  handelt  es 
sich  um  ein  "Bikl  von  so  hervorragender 
Qualitit,  90  msrfcsater  ftorentmischer  Eigen- 
art, daß  die  Zuweisung  an  C,  ebenso  wie  bei 
den  damit  aufs  Engste  verknöpften  Fresken 
in  Assisi,  als  eine  fast  unausweichliche  Not- 
wendigkeit erscheint.  Es  hat  sich  denn  such 
die  Forschung,  trotzdem  die  Bezeichnung 
„Cimsbue"  nicht  weiter  als  bis  zu  Vasaris 
Zeit  eich  zuräckverfolgen  läßt,  hier  fast  ein- 
stimmig und  räddialtlas  für  diesen  Nsmen 
erklärt. 

London  besitzt  in  der  National  (}allery  das 
ehcnnk  in  S.  Crnce  hefindliclie  (s.  o.)  und 
dort  voa  Vasari  dem  C.  gegebene  Madonnen- 
bild; die  Tafd,  von  der  ein  unteres  Drittd, 
vielleicht  \vegen  allzogroBer  Beschädigung, 
abgesägt  scheint,  ist  stark  ubermalt,  aber 
auch  unter  dieser  unerfreulichen  Hülle  ver- 
liirpt  sich  keinesfalls  —  wie  L.  Douglas  es 
noch  annehmen  möchte  —  ein  Ciraabue-Ori- 
ginal.  Die  ganze  Anlage  des  BiMes  deutet 
vielmehr  auf  einen  frühtrecentistischen,  der 
Sieneser  Schule  nahestehenden  Maler,  von 
dem  ein  besseres  Madonnenbild  in  Cittä  di 
Castello  sich  befindet,  der  aber  mit  Unrecht 
von  Suida  mit  Meo  da  Siena  identifiziert  wird. 

Atidb  in  Paris  (Lonvre)  findet  sich  ein  an- 
gebliches  Cimabue-Werk  aus  Vasaris  Katalog: 
die  aus  S.  Francesco  in  Pisa  stammende  Ma- 
donna mit  &tgeln.  Das  Bikl  zeigt  vielficlie 
nahe  Verwandtschaft  mit  Cs  Trinitimadoms, 
aber  auch  manche  Berührungspunkte  mit  dem 
MadoBnenbild  der  Rnedtafitspetle  und  dfirlle 

demnach  wohl  in  C.s  Werkstatt  cnt?!tanden 
sein,  jedoch  der  gar  so  flauen  Auaführung  nach 
Bcbweriich  unter  persdoHcber  Beteiligung  dee 
Meisters  selbst.  Diese  Ansicht,  der  =.chon 
Waagen  und  Schnaase  zuneigten,  vertreten 
neuerdings  sncb  Tbode,  Snids,  Aubert^  l^rejr, 
während  Strz>'RnwsVi,  Schubrinp.  Zimmer- 
mann, Venturi  an  der  alten  Benennung  fest- 
tnllin* 
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Cimabue 


In  Pisa  hatte  Vasari,  außer  tier  eben- 
gennnten  Mmdonna,  noch  3  andere  Bilder  für 
C  in  AMpradi  svMmiiflit 

kleine  Krsnizitrun)?  im  Kreiitgang  v.  S.  Fran- 
cetco  u.  die  hi.  Agnes  in  S.  Paolo  nicht  mehr 
MMdiwirfilMr  aiiid  ^  cfitafu  BiM  sibt  ikli 
übrigens  scheu  nncb  der  Beschretbung  als 
eine  Arbeit  aus  q>ätercr  Zeit  n  erkennen  ~: 
du  drktt  tber.  du  BfMnit  des  M.  Prun,  4m 

nach  langer  VerscTu.nenlieif  seit  kurj^om  wie- 
der auf  seinen  alten  Platz  aurückgebracht 
worden  bt,  wurde  tehon  iran  Cmwe  «.  Ca* 
valcaselte  aus  dem  Ocm  rc  C  s  Kcstriclirn  und, 
wie  daa  entaprechcndc  Bild  in  Florenz,  dem 
PraadÄnamaler  Margaiitone,  neuerdings  von 
S^mi  einem  anonymen  Pisaner  Lokalmaler 
vor  der  Mitte  des  Duecento  zugeschrieben» 
Dagegen  weisen  nun  die  eingangs  sMcrttB 
Urkunden  auf  zwei  authentische  Werke  C 
für  Pisa  hin.  Im  Nov.  1801  begann  er,  an- 
sammen  mir  einem  Genossen  aus  Lncca  tto 
gfOiM  mehrteiliges  Aitarwerk  für  S.  Chiara, 
das  nach  den  Angaben  des  Verdings  Ge- 
schichten aus  d.  Leben  d.  Maria,  Apostel-, 
Eagd-  und  Heiligenfiguren  und  einen  Kruzi- 
fixus  aufweisen  sollte,  und  zwar  die  unteren 
Haoptteiie  dieser  „picturae  debeant  fieri  de 
boBö  •!  puro  auro  floreni",  die  andern  aber 
,,«?«  arf^ento  deanrato",  was  wohl  nur  als  ge- 
iiulte  Nachahiiiung  goldener  und  silberver- 
gotdetcr  Reliefs  vCfllMldia  Wtiden  kann. 
106  Pfund  in  Pisaner  Denaren  waren  als  Ge- 
samthonorar für  die  Arbeit  ausgesetzt.  Nichts 
tet  ikK  voft  dietero  Aitarwerk  erhalten;  da- 
f^en  prangt  noch  heute  in  der  Apsiswöfbtrnp 
dn  Pisaner  Doms  das  große  Musatk,  daran 
C  nachweislich  die  Figur  des  Johannes,  und 
•\vnh!  mich  einipc  anrlfre  nebensachliche  Tcil- 
stucke  nicht  bloä  entworfen,  sondern,  wie  ein- 
zelne Einträge  im  oben  endihnten  Reclmimr 
buch  (Materiallicferunpcn  an  ihn)  VCmUtsn 
machen,  auch  selbst  aiiäs'<-:uhrt  hat. 

C4  Attftntlialt  in  Rom  i  J.  ISTS  hat  gewiß 
irprndwflrlrf  ansehnliche  Werke  zum  Inhalt 
gehabt.  Vcnturi  (V  196  ff.)  vermutet,  daB  C. 
hier  naraentlich  an  den  Wandmalerelen  im 
Vrrhnf  i^es  alten  S.  Peter  beteiligt  gewesen 
sein  möchte.  Die  von  einem  Teil  der  Bilder 
CfMtMcn  Nachzeichnungen  aus  dem  IT. 
Jahrh.  (Codex  des  Jac.  Grimani,  Vatic  Lat. 
Barbcr.  XXXIV,  60)  lassen  in  ihrer  sehr 
sunuuanscncn,  Keineswegs  snigecreuen  •  aus- 
ffihrtinsr  wohl  die  nnhc  ikonographlsche  Über- 
einstimmung —  es  handelt  sich  um  Szenen 
•vt  diHr  Gefdiidnt  ^en  Petras  und  Ptalns  — 

mit  den  Wr(n;?hiWrrn  desselben  Gegenstandes 
in  Assisi  (Oberkirche  r.  Querschiff}  und  dem- 
mdl  die  cngv  GIcIclMeitigIccti  InMct  Zyklen, 
llMr  noch  nicht  die  Idcntitiit  der  ausführen- 
den Hand  mit  irgendwelcher  Sicherheit  er- 
ediHeten» 

C.s  Lebensprschiclite  und  künstlerische  IRr- 
scheinung  ist  seit  der  ersten  zusammenlassen- 


den Daratetltmg  bei  Vasari  durch  die  neuere 
ForKhung  anl  dsa  Juogreifendste  umgestaltet 
wtt^KKL  IW^Bwi  dikei  eber  cfe  dtas  Iridcv* 
aekefUicher  Eifer  in  einzelnen  FaHen  (WkV- 
tOKt  L.  Douglas)  eo  weit  ging,  dem  C  eine 
— T^ifiieieiiue  ■mwnmncMe  DeoBoning  übb 
die  historische  Greifbarkeit  seiner  Existenz 
öberhMVt  abzustreiten,  so  mttfi  dagegen  eof 
des  lul  socii  Mitfl^ndssisclw  Zeugnis  Denlss 

hingewiesen  Vierden,  danach  C.  in  der  Ze:' 

von  GkiCtos  erstem  HervcHtretcn  als  der 
nunliiflsule  und  si^isclieaBte  Mtler  in  Plo- 

rcnz  dastand.  Es  ist  dar.n  auch  durchaus 
folgerichtig,  die  etwa  erhaltenen  Überreste 
von  Cs  Osuvre  mter  den  bestsB  IKfcritcu  der 
Giotto  unmittelbar  vorangehenden  Ei^ick- 
Umgsstufe  der  florentinischen  Malerei  zu 
suelien,  unier  Anfcnfipfung  an  die  allein  ur- 
kundlich beglaubigte  und  noch  nadiweisbare, 
allerdings  durch  ihre  Technik  isolierte  Ar- 
fielt,  die  Johannesfigur  im  Dotnmoaaik  zu 
Pisa.  Wie  wenig  verliMich  aber  für  die 
Autorschaftsbestinunung  sowohl  Vasaris  als 
atKh  das  Zeugnis  noch  ilterer  Quellenschrif- 
ten ist,  beweist  deutlich  der  Fall  der  Rncelhi* 
madonna,  die  schon  im  16.  Jahrh.  als  Haupt- 
werk Ca  angeführt  wird,  aber  um  ihres 
völlig  unfk>rentin.  Charakters  willen  von  uns 
von  vornherein  beiseite  gestellt  w<?rden  mti8 
Es  ist  schlieSlich,  im  Gegensatz  zu  Vasaris 
langer  Liste,  nur  eine  ganz  kleine  Zahl  von 
Werken,  dif  der  !et?ten  kritischen  Sichttinp 
standgehalten  haben:  nämlich,  außer  dem 
Pisaner  Mosaik,  das  Madonnenfresko  in  der 
Unterkirrhc  «;o'.vie  die  Malereien  im  Chor 
u.  linken  Querhaus  der  Oberkirche  in  Assi^, 
dann  die  Triniti-Madonna  (jetzt  in  der  Flo- 
rrntlner  Akademie)  und  vielleicht  noch  das 
Kruzibx  in  S.  Croce,  alles  Werke,  die  ver- 
mdgu  Uum  nnfewdhnlkh  hohen  Qualitäts* 
nivpaus  nichts  anderes  neben  sich  dulden 
wollen,  und  uns  alles  übrige,  was  etwa  noch 
unter  Cjt  Namen  ging,  eher  als  Überbldb> 
sei  aus  der  Tätigkeit  minder  bedetncnder. 
jetzt  vergesöener  Maler  jener  Zeit  erkennen 
helBen.  Nklits  berechtigt  uns  doeh  sn  der 
Annahme,  es  müsse  von  C  im  Verhältnis 
wesentlich  mehr  auf  uns  gelangt  sein,  als  von 
Sehlen  dem  Nsaen  nseh  «m  «ntschwimdsnen, 
in  ihrer  Fxi^tcnz  aber  unzweifelhaften  gleich- 
zeitigen toskaniscben  Kunstgenossen.  Die 
nwei  MsdonneubUder  Cs  bnngen  liuinInJb 
der  Entwicklung  der  Madonncndarstellurg 
nicht  etwas  bahnbrechend  Neues,  wohl  aber 
den  glAcklldien  AbscMuB  von  Dcstrebuii^ii, 

wie  sie  sfit  der  Mitte  de?  Jahrhunderts  ft-.va 
allgemein  zutage  getreten  waren:  einmal  eine 
feinere  lebendigere  Ansgcslnftunif  der  typi- 
schen Einzelheiten,  dann  eine  immer  '.<.:ri-;- 
samere  VeransclMulichung  der  plsstischen 
Erseheinwur  und  Bewegung,  endÜdi  «He  dfn 
Eindruck  beherrschende  Ausschmückung  mi? 
Anmut  und  seelischem  Ausdrudc   in  dieser 
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der  Trinitinudotma   zum  Madonnen- 
io  Asmi  hin,  «m  merklicher  Fort- 


ftoordirang  von  Mutter  wmä  Kind  —  wahr- 
aefamcn.  Aber  noch  badtuHuacr,  könaUc« 
riidl  nicfaUitr  iiictiliH  C  ta  mIbm  Fiw- 

kcn  un  Sanctuarium  der  Oberkirche  in  As- 
»In,  die,  w«ao  «chon  z.  T.  mir  in  d.  allgemein- 
en Ufiitie  aoeh  erfcenabtr,  aodi  aob  kraft 

ihrer  wuchtigfn,  im  wahrsten  Sinn  roooument 
Auedrucksweiae,  einen  weacntlichen  Ttil  flircr 
Wirknof  bewahrt  haktn.  Die  Mirlnw 
im  Chor  sind  von  einer  seltsam  gravitätischen 
Primitivität  der  Koo^oaition:  ein  koloaialer 
frankvotl  fiidMHAckter  ThffOtiaMifcaw,  daf  !■ 
der  Marienkrteoag  fast  den  ganzen  Mittel- 
teil dca  Bildia  in  Auapruch  nimmt,  soll  die 
faiirticlii  Majeatit  der  Szene  mm  Aoadmck 
bringen;  die  zahlreiche  himmlische  und  irdi- 
sche Aasistenz  ist  hier  wie  bei  Marü  Him« 
■ilfahrt  in  gletchmillgaa  Raibea  von  Halb- 
figaren  und  Köpfen  etagenweise  übereinander 
gesetzt,  im  Bilde  wiedergegeben.  Anderer- 
aaha  aber  entwickelt  C.  überall  aooat,  ao 
schon  in  dem  eindrucksvollen  Bild  des  Todes 
der  Maria,  dann  beim  Jüngsten  Geriebt,  und 
am  michtigsten  bei  der  Krenstgnag,  efaia 
Fähigkeit  zu  fast  realistischer,  individuell  und 
ausdrucksvoll  belebter  Gruppenkompositioo, 
die  allein  achoa  genOgte,  Ural  ioMftalb  der 
Kurtst  seiner  Zeit  einen  ersten  Platz  zu 
sichern.  Dies  letztere  Bild  aber  mit  der 
drangvollen  Leidenschaftlichkeit  seiner  Ge* 
birden.  mit  der  lebendigen  ManniRfaltiKkeil 
der  Köpfe,  der  feierlich  antikisierenden 
Würde  ruhiger  Gewandfignrai  —  m  denen 
als  Seitenstücke  noch  genannt  seien  die 
wenigen  Engelsgestalten,  die  in  mystischer 
Feierlichkeit  aua  den  Ralbadwltin  dar  Ar» 
kadengalerie  hervorzutreten  scheinen  —  bc- 
«eichnet  einen  einzigartigen  Höhepunkt  nicht 
MoB  innarhalb  dar  Kunst  C^,  vielmehr  der 
gesamten  Konsl  seines  Zeitalters  überhaupt. 
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o.  d.  Kst  luliena  im  M^A.  1899,  I  p.  Ml  ff.  — 
Roger  Fry,  „Giotto"  (Monthly  ReHev,  Des. 
1900).  —  L  Douglas,  ».  o.  Crowe-Cavalcas. 
1003.  —  S  u  i  d  a.  Einige  florentiniache  Maler  etc. 
im  Jahrb.  d.  preuß.  Kataamml.,  1905  p.  38  ff.  — 
V  e  n  t  u  r  i.  Stor.  dell'  arte  Ital.  V  (1907)  t.  Rejc. 

—  A  u  b  e  r  t,  D.  maier.  Dekoration  d.  S.  Fran- 
ceacokirche  in  Aaaiii,  ein  Beitr.  t.  Lösung  der 
Cimabue- Frage,  1907.  (Ree.  v.  Seidlita  in 
Ztichr.  L  MkL  Kst,  N.  F  XIX  p.  39  ff.;  Rae. 
V.  Saida  la  Mooatsh.  f.  Kstw.  1900  p.  M  ff.) 

B«rakliardt-Bad^  Der  Ckoon^  10. 
Aafl.  tm,  —  K.  Vran  TpawiaHr  aa  Yamri 
s.  o.  —  C.  P.  Weigelt,  Doode  di  Baaoia- 
segna,  1911  a.  Reg.  —  b)  Ober  «Inaeia«  Werkt 
C.s  :  -  lss!si :  F  r  a  t  i  n  i,  Storia  d.  basilica  dl 
S.  Francesco  1862.  —  über  Ca  Freskotechnik  s. 
Bertaux,  S.  Maria  di  Donna  Regina  etc.  in 
„Napoli  nobiliaatma"  1899.  —  Aubert  a.  o.  — 
A.  Venturi.  La  basil.  di  A.  1908,  p.  97  ff.  — 
RuceUcinutdonna :  S  a  g  1  i  o,  La  mad.  de  C.  i  S. 
•M.  Nouv.  (Lttmiire,  1911  No  11).  —  F.  Wood 
Brawa  im  Repart.  IMl p.  187  ff.:  Dera.,  Tbe 
Daarfaicaa  ehardi  af  8.  mTNov.  Edinbgb  1908. 
p.  463/4.  —  A 1.  C  b  i  a  p  p  e  1 1  i,  Pagtne  d'antiea 
arte  Fiorentina,  1905;  Dera.  in  Arte  IX  p.  387/8 
und  Arte  .X  p.  ö.".  —  Rintelen,  Vortr.  in  d. 
KstRcsch.  Gescllsch.  in  Berlin  v.  10.  11.  1911  (t. 
SitzutiKsbt^r.  1911  p.  87  f.).  —  Louvrc- MaH. : 
Schubring.  Ztschr,  f.  christl.  K«t  XIV  (1902) 
p.  355  ff.  —  l'isu:  G.  Trent  a,  I  musaici  del 
duomo  di  P.  1890  n.  Salai  in  Riv.  d'Arte  191^ 
p,  fff.  MtrttB  IFiMlanMipsfc 

Cimadota,  Domenico.  tUkt  In  Ftmni 
um  1482— löOO  tätig. 
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Cimafoote  —  CioM 


Bsrvffaldi,  Vite  d.  pitt  etc.  fcrrartsi. 
ItM  II  att.  —  Zani,  Enc.  met  VI. 

Ciflufo&tc,  neapolit.  Steinmetzfamilie,  GM- 
two  u.  Giuseppe,  Brüder,  liefern  die  Marmor- 
arbeiten in  der  Sakristei  und  am  Altar  der 
Kirche  Carmine  Maggiore,  1741,  und  arbeiten 
1767  an  der  farbigen  Marmorbekleidung  der- 
Mlbcn  Kirche;  ebcpdort  führt  1781  ein  Ro- 
mualdo  C.  den  AHw  der  S.  Maria  Madditona 
dei  Pazzi  aus. 

Fil  an  gierig  Ind.  d.  artet  1801  I. 

CimagUÄ,  Giuseppe,  ital.  Genre-  und 
Porträtmaler,  geb.  9,  4.  1840  in  Viesti  (Apu- 
lien).  C.  war  ScUUer  des  Istituto  di  Belle 
Arti  zu  Florenz  u.  stellte  mehrmals  erfolg- 
reich in  der  Espos.  d.  Promotr.  Neapel,  aus. 

De  Gubernatis,  Diz.  d.  art.  iul.  viv.  1889 
p.  126.  —  V  i  1 1  a  n  i.  Scritt.  c  art  pu<lie*i,  1904 
p.  259.  —  Ciliar!»  Slor.  dalT  arte  contemp. 
100»  p.  SM.  ^ 

CtasartL  Pamilia  wen  HolndiBitaani  ii> 
Intarsiatoren  in  Parma.  Paolo  C.  erhält  1581 
tt.  voriier  Beahlung  für  Intarsia  an  der 
Ol  fBlbadadniBf  dca  Domes  ta  PlaraMt«  ffir 
ein  Holzmodell  zum  Hauptaltar,  Stühle  für 
die  Domherrn  und  die  Anziani,  Nufihols- 
acnrwm  lur  oaa  ixmarciiiT  wk»  simw  wim 
er  mit  seinen  Brüdern  als  für  die  Farnese 
titig  genannt  PelUgrino  C.  u,  seine  Brüder, 
Gdwmi  det  Pkolo  C,  IflOT  im  Dicmte  der 
Famete  tätig. 

Rivista  di  Fifcasc,  1859  VI  p.  30»4.     W.  B. 

€1— wM,  Dom.,  ts  CigmroH,  Dkm. 

Cimaroli,  Giov.  Battista,  Maler,  geb. 
in  Salo  (Breacia),  studierte  gegea  Ende  des 
17.  Jahrh.  mfer  A.  Aitreggio  tnd  A.  Giha 
und  hat  Genrebilder  und  Landschnften  Rcmalt ; 
er  soll  viel  für  auswärts,  bes.  England,  ge< 
luaii  uBDcn.  uiuue  tdu  grarmmwe  Aiie* 
gorien  auf  Georg  I  v  England,  Graf  Dorsel 
u.  John  Tilkitson  von  D.  Beawaia  n.  N.  Tar- 
dieu  gest.  Fenaroll  hat  In .  Bresetaner  Pri- 
vatbesitz verschiedene  Bilder  von  ihm  ge- 
aefacn,  die  Szenen  aus  dem  Mönchslcben  dar- 
atclften.  Er  lebte  nodi  17W  in  Venedig. 

Fcnaroli,  Art.  Brcsciani,  1S77.  —  Car- 
lo ni,  Pitt.  »cuh.  etc.  di  Breacia  p.  173,  191.  — 
I.anzi,  Stor  pitt.  —  Bottari»  Lett.  pItt.  — 
Orlandi.  Abeced.  1753.  B. 

Cimateri,  Antonio,  gen.  i7  Visacci  oder 
Visaccio,  Maler,  »r'b  um  1550  in  Urbino, 
f  am  10.  8.  1623  in  Kunini,  war  Schüler  vm 
Federigo  Barocci,  1587  wird  er  in  Pesaro 
zum  ersti-nmal  als  Hofmaler  des  Herzogs 
Francesco  Maria  II.  erwähnt;  dort  scheint  er 
sich  bis  1609  wiedarfioil  aufgehalten  zu  haben, 
seit  diesem  Jahr  war  er  in  Urbino  ansässig, 
wo  er  kurz  nach  seiner  Rückkehr  3  Monate 
lang  die  Werkstatt  laiiMa  verstorbenen  Mei- 
Iten  benützte.  1621  war  er  gelegentlich  des 
Einzugs  von  Federico  Ubaldo  della  Roverc 
und  seiner  Gemahlin  Claudia  dei  Medici  in 
Urbino  ah  Dekorationsmaler  tätig.  C.  wird 
liauptsachlich  als  Zeichner  und  Chiaroscuro- 
in  teer  Tcdmilc  maMe  tr 


die  Propheten  im  Dom  (»aopra  il  oomidooe"), 
die  gel^entlich  des  Umbaus  in  den  Palazzo 
dncale  fibertragen  wurden  (nicht  mehr  vor> 
banden).  Ebenfalls  für  den  Dom  in  Urbino 
malte  er  eine  groBe  Leinwand,  die  Tauf^ 
Christi  darstellend  (seit  1789  verschollen). 
Erhalten  ist  sein  Altarbild  in  S.  Agostino: 
Madonna  in  der  Glorie  mit  Engeln,  darunter 
die  Heil.  Augustin  u.  Meaita  mit  Gruppen 
von  Gläubigen  in  Chiaroscuro.  Heuer  als 
dieses  Bild  ist  der  S.  Girolamo  in  der  Kathe- 
drale von  Pesaro,  für  Cintia  Almerici  gemalt 
(1.  Altar  links).  Weitere  Arbeiten  in  Pesaro 
verzeichnet  Lazzarini.  Die  Samml.  Viviani 
in  Urbino  bewahrt  ein  Porträt  Francesco 
Maria's  II.  von  C.s  Hand.  Ein  zweites  Bild- 
nis dieses  Fürsten  zu  Pferde,  das  C.  1572  in 
Pesaro  ganait  liat,  wird  von  Vanzolini  er- 
wähnt, es  war  sign.:  Antonius  Visaccius  fecit 
1572.  Calzini  schreibt  C.  noch  u.  a.  eine 
Goaccsfene  in  S.  Maria  Maddalena  zu  Sini* 
gaglii  zu.  C.  ist  auch  durch  seine  Kopien 
nach  Werken  Barocci's  bekannt.  In  der  Ka- 
Hiednle  m  Cagtt  «Im  aoidw  dar  VaUhidi- 
Rung  der  Vatikaniadwn  Galerie  in  Rom.  Er 
bevorzugte  ein  graoM,  waMg  faifcifca  Kok>- 
m»  snne  Awuninny  wt  nmc  rowiri  icnRr* 
frei,  !<ein  Sti!  entfernt  aidl  gW  irlwtllcll 
von  dem  seines  Lehrers. 

Calzini  in  Rau.  bibliogr.  d.  arte  itsL  1901 
n.  «4»  UO  L;  lUO  9,  »•  140,  «d.  daca  Am 
19M  ».  41t  £  —  Seataaaa  ta  fan.  UbUofr. 
d.  arte  ItaL  1900  p.  1S9  u.  1M4  p.  Mt.  - 
Lansl.  Stor.  pitt.  —  C^es  Antaldi  (Ma- 
nascr.  d.  Eibl.  Oliver.,  Pesaro).  —  Anonyme 
Beschr.  d.  Malereien  in  Cagli  (Manuskr.  itr. 
kunsthistor.  Inst.,  Florenz).  —  Lazzarini, 
Cat  d.  pitt.  di  Pesaro,  1783.  —  Vanzolini, 
Gnida  di  Pesaro  1883.  B. 

Cimbal  (Zimbal),  Jobann  (Igaaz),  Ma- 
ler aus  Wien,  malte  t7T4  in  der  Kirdie  zu 
Kerka  Szt.  Miklös  (Ungarn),  femer  im  Dom 
zu  Stuhlweißenbttfg,  1796  Fresken  mit  Sze- 
nen aus  dem  alten  Testament  in  Neuktrdien 
bei  Cilli.  1806  in  der  Kirche  in  Leopoldaa 
(Wien  XXI);  weitere  Bilder  in  Propstdorf, 
Ober-Laa,  Zwettl  (1764)  bei  d.  bannherzigen 
Brüdern  in  Wien.  Scheint  1821  noch  gelebt 
zu  haben.  —  Von  einem  anderen  Maler  dieses 
Namens  ist  das  1711  dat.  Hochaltarbild  bei 
den  Elisabethinerinnen  in  Wien. 

Na  gl  er,  Kstlerlex.  II  546.  —  Waatlcr. 
Steir.  Kstlerlex.  1883.  —  Osterr.  Ksttopogr.  II 
4M  und  VUl  447  (ZvctU).  -  Moaatabikit 
dM  Wknar  AHartmusvcr.  IMO  p.  29,  1904 jp.lSl. 
—  Notia  von  Karl  Lyka,  Budapest.  Hans  Tittst. 

CiniJMli,  Antonio,  Bildhauer  in  Perugia, 
von  ihm  ein  Teil  d.  Stuckdekoration  der  Aula 
der  Universität  und  die  CardnOGS<Bfiale  im 
Theater  in  Spoleto  (1906). 

Ars  et  Ubor  Vm,  44«.  —  L*Aila  IMt 
p.  464. 

Ota%  Barftolomeo  delle,  kMnbanl. 

Steinmetz,  in  Pisa  titig.  1457—8  arbeitete  er 
an  8  Marroorfenstcm  mit  Maßwerk  im  Cam- 
fMamOk  14aU4  eiliielt  tr  BaalilanK  fir  Kft> 


Digitized  by  Google 


rhiiwUl  —  rinfliirtn 


fitdle  u«  a.  für  <lciiaelbcn  Ort.  In  4ta  Ur* 
tMiidiiiii  wird  er  NHMWtrn  dtlH  troeni  4ä 

caroposanto*  genannt. 

TanlaBi  CentofantL  Not  alc  4t  Piia, 
18»7  p.  64  f .  A 

Cimenti,  s.  Chimenfi 

duMHrlüu,  Giovanni  Paolo,  ital  Kiq»- 
feratedher  dtt  16.  Jdirlk,  mfcblkii  in  Ve* 

rona  tätig,  von  dem  zwei  Blätter,  ein  vo!I 
bez.  hl.  Christoph  in  Landschaft  von  15ÖÖ 
and  eine  Darstellung  des  Todes,  der  dk  Men- 
schen in  Nctren  fängt,  im  2.  Etat  mit  Dedi- 
kation  des  C.  (ein  Stich,  den  Bartsch  (P.-Gr. 
XVI  196  No  W}  alt  Weilt  des  Torbido  del 

Moro  bc«;rhrr!bt)  brkannt  sind.  Nafr'!"!"  (Mo- 
nogr.  IV  No  274)  schreibt  ihm  einen  von 
Bmlilot  (Diet  dee  monogr.  II  IMiO)  erwUm- 

ten  und  T.  P.  C  1570  hezeichneten.  eine  Frau 
(Europa?)  in  Landschaft  darstell.  Stich  zu. 

L  e  B  1  a  n  c.  Man.  II  Ii  —  Wcfisb  Koost» 
katalog  No  9239  u.  12S10.  P.  JC. 

Cimigiiu,  N  i  c  c  o  1  o,  s.  Cemigino. 
Cimiid,  Giovanni  Battista,  Maler  aus 
PrJfrmo,  tätig  in  Rom;  %vahrschcinlirh  iden- 
tisch mit  dem  gleichnamigen  jungen  Maler 
,^us  Urbino",  der  im  Juni  1628  bei  dem  ffOn. 
N^alrr  T,r»renzo  Marabitto  für  18  giuli  monat- 
lich als  Gehilfe  eintrat,  und  mit  dem  1642  in 
einer  Versammlung  der  Lukasakademie  an- 
wesenden „Giovanni  Maria"  Cimino;  blühte 
nach  Zani  um  1683.  Das  Piarrb.  v.  S.  Andrea 
d.  Pimtte  führt  1681—1685  einen  Maler  Giov. 
Bett.  Cimino  als  w  >!iiib.ift  unterhalb  der 
Kildie  S.  Giuseppe  Capo  le  Gase  auf.  Um 
diesellM  Zeit  machte  er  eine  groBe  Stiftung 
filr  TLTmf  Mädchen.  Da«  clnzip?  von  ihm  in 
Kom  ausgeführte  Kircheimerk  (nach  Titi) 
war  d.  Ausmalung  d.  um  1685  ausgeschmück- 
ten ersten  Kapelle  links  in  S.  Maria  del  Suf- 
fragio;  davon  sind  aber  die  beiden  Seiten- 
l>ilder  nicht  mehr  vorhanden  und  nur  noch 
das  nrbedfutrnfle  Deckenfresko  sichtbar  mit 
der  Darstellung  des  heiligen  Geistes  und  an- 
betender Engel. 

Zaai,  SadeL  V  206.  -  PAsati,  Ksdcrlex. 
ITft  fw  in.  —  N  a  g  1  e  r,  KKkrlax.  H  MT.  — 
Titi,  Aramaestr.  p.  392 ;  Nuovo  Studio  p.  447 ; 
Dcacriz.  p.  421.  —  Roma  Antica  e  Modern*  1 
398,  —  Ruf  j  Iii,  «..liria  di  Roma,  p.  221.  - 
Bcrtolotti.  Artisti  Urbioati  p.  35.  —  Archiv 
s  iMca  «ad  Mmhi  von  S.  Aadrt«  i  Tratte  in 
Ron.  Fritär.  NMtck. 

Ckmtm,  Giov.  Marco,  fcM  IBr  CVelre. 
Cimino,  J  u  1  i  a  n  o.  Goldschm.  in        i  cl, 
acbeoktc  1600  mit  8  anderen  Goldschmieden 
8  silberne  Kaadslaber  für  die  lUpelle  d.  Vcr- 
gine  delia  Bma  in  der  Ktrelie  Cannioe 
Maggiore. 
ritangiari,  lad.  d.  artcief  Ittl.  I. 
Cimine,  s.  auch  SemiHo. 
CbnogU,  italien.  Maler  um  1750,  nach  dem 
Th.  Bowtes  eine  Ansicht  der  BrBcke  Aber  d. 
Kanal  in  Reggio  stach. 
Heineekcn,  Dkt  d.  art  IV.  —  Zaol, 
VI.  #. 


Cimeatia^  Johanne^  wird  als  trefflicher 
llekr  dca  la  JehilL  in  ftollerdMn  erwihnt 

Eine  Passion  Christi,  welche  im  BilJcrsturm 
{Ibdß)  augrunde  gegangen  ist,  soll  vaa  Fieter 
Aeriic  flihr  gelokt  Min* 

P.  Opmeer,  MSfUliartbesl^  II,  Antwerpen 
1700,  249,  250.  £.  iV.  Mo*t. 

Ciaaxdo,  Filippo.  s.  Chinard,  Philippe. 

Cinati,  ital.  Architrkt,  Zeichner  und  Maler 
in  Portugal.  Etwa  lä02  geb.,  war  er  mit 
dem  Franzosen  Rambob  «m  1M7  tm  Tlw»* 
ter  S.  Carlo.s  zu  Lissabon  als  Dekorations- 
maler tatig.  ül<K:hzeUig  leiteten  beide  die 
«fdbileirtoolidien  Afbeilen  am  Pslait  des 
Heraogs  von  Palmella  im  T^rgo  de  Calhariz 
und  die  Verschönerungsarbeiten  am  königL 
Peleat  des  NecMsidades  mter  der  Oberleittn« 
des  Archi^rttB  Joediini  Posridorio  Nisdiso 
da  Silva. 

Raesynskl,  DieHoan.  f.  4»,  f?4,  275. 

A.  Haupt, 

Claatti,  Antonio,  Maler  aus  Florenz,  in 

Rom  nachweisbar  1609— 16S3.    1609  erhielt 
er  Zahlui«  für  Arbeiten  in  Frascati. 
Bertoletti»  Gietn.  dl  emd.  ai^  V 

(1876)  p.  204,  m     Pfssib.  won  S.  Andrea  d. 

Fr.  in  Rom.  Fr.  Noaek. 

Cinceer,  s    T^'^rüni;,  .Xremlt  Samuclsz. 

Ciaciaaato^  Diego  iiloroulOb  span.  Ma- 
ler, geb.  so  MadrM  ca  IBflO,  f  sa  Rom  nro 

die  Wcnilc  v<>ii  1^2^,  und  1028.  Sohn  des  Ro- 
mulo  Cincinnato.  Ging  als  junger  Mann  mit 
dem  S.  Heraog  tqo  AkalA  nadi  Rom,  wo  er 
3  Port  rata  des  Papstes  Urban  VIII.  malte. 
Am  14.  12.  1626  mit  dem  Habito  de  Crislo  de 
Portugal  ausgeseidmet»  Sinrb  sdv  kald  dkr* 
a iif  und  wurde  in  &  Loren»  sa  Rom  be- 
graben. 

Ceas  Barmades,  Olecka.  18M.  IV,  t47. 

A.  L.  M. 

CinciaDato,  Francesco  Romulo,  span. 
Maler,  geb.  zu  Madrid  ca  1585  als  zweiter 
Sohn  des  Romulo  Cincinnato,  f  1^  zu  Rom. 
Dort  hatte  ihm  Urban  VIII.  als  Nachfolger 
seines  Uferen  Bruders  den  ChnslMordcn  Ter« 
lieiien. 

Cean  Berraudes,  I>iceioo.  IMO.  IV,  249. 

CiDCiunato,  Romulo,  italien.  Maler,  geb. 
150*2  (?)  zu  Florenz,  f  1593  (nach  Palomino 
IBOni  in  M,idrid.  Schüler  des  Francesco  Sal- 
viati  in  semer  Vaterstadt  Florenz,  dann  Mit- 
sehiUcr  des  Spaniers  Pedro  Rubiales  in  Rom. 
Vom  spanischen  Botschafter  m  Rom  D.  Luis 
de  Req Uesens  wurde  er  zusammen  mit  Pa- 
tricio  Caxsa  1067  an  Philipp  II.  empfohlen, 
der  die  beiden  7nnfichst  im  Madrider  Alcazar 
1667—1670  beschattigte.  1571  begann  Cs 
Tltigkeit  für  den  Escorial.  Er  malte  1671 
die  beiden  Oratorios  in  rier  Südwestecke  des 
großen  unteren  Kreuzganges  (de  los  Evan- 
geKstas),  die  Raffaels  EinfluB  deutlich  er- 
kennen lassen  (Verklärung  Gnisti),  rbenso 
ein  bMte  verschollenes  Fresko  in  der  Sakri- 
«sL  1891  md  isn  weiHs  eroiil  des  Kdnlis 
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Erlaubnis  in  Cucnca,  wo  er  für  die  JtvMtm 
•eine    berühmt    gewordene  „Beschneidttiig 

Christi"  matte,  die  später  in  die  Madrider 
Aoidemia  de  S.  Fernando  gelangte.  Vor  1579 
fÜnte  er  die  nicbt  uninteresstnlen  Dekoratio* 
nen  im  Pzh?t  des  Duque  de!  Infantado  za 
Guadabjara  aus.  Zu  BegiAD  der  80er  Jahre 
malte  er  für  den  Altar  des  hl.  Maurizius  in 
der  Kirche  df^  Escorial  die  Marter  dieaes 
Heiligen  und  hcmer  Legion  als  Ersatz  für 
4tM  von  Greco  gemalte  Bild,  dessen  Aufstet- 
long  in  der  Kirche  Philipp  II.  nicht  zu- 
gegeben hatte.  Den  Chor  dieser  Kirche 
schmAdtle  C.  mit  verschiedenen  Fresken,  die 
Szenen  aft«?  der  Gcsrhicbte  des  h!  Lorenz  und 
des  hl.  Hieronymus  enthalten  und  nicht  ru 
seinen  besten  Schöpfungen  zihlen.  Am  2L  0. 
1501  wurde  er  in  Madrid  von  Philipp  II  mit 
vollem  Gehalt  pensioniert,  da  er  lücht  mehr 
arbeitsfähig  war.  C.  erweist  sidl  ia  dta  tr> 
haltenen  Arhritcn  als  ein  sfhr  sorgsam  ar- 
beitender, aber  wenig  ideenreicher  Künstler, 
er  ist  der  Typt»  des  gebildeten  langweiligen 
Manieristen  des  späteren  Cinquecento.  Am 
erträglichsten  sind  vielleicht  neben  der  er- 
irthnten  „Beschneidung"  seine  Arbeiten  in 
Guadalajara.  —  In  den  Uffizien  rwei  Hand- 
tetchnungen.  Aui  der  Madrider  E^posiCtöu 
Hiil6ria>-europea.  1806,  war  aus  Privatbetlt* 
eine  stark  verkleinerte  Kopie  der  „Madcwiaa 
des  Bürgermeisters  Meyer"  Hans  Holbeins 
d.  |.  (nädi  dem  Dresdner  Bild),  mit  zwei 
ün^f^ü^tt^n  Flüpeln,  die  Heil  Patiluü  und 
Petrus  darsteliend,  zu  emem  Triptychon  ver- 
einigt, za  MiMi*  inpcMIcli  dns  dfoitfls  Ar^ 
beit  C.S  von  1546  t 

Cean  Bernudei,  DioelfMi.  1800.  I,  88S  ff. 
—  .S  r  n  t  e  n  a  c  b.  T.a  pintara  en  Madrid  p.  tl, 
35.  -  •  Bol.  de  la  Soc.  e*p.  de  excurt.,  III  93  f., 
144  f.,  IV  5*.  Auguji  L.  M&yer. 

CiadBa.  P.  Ctncius,  röm.  Bronx^eter 
lor  Zeit      Aogustai.  Die  Inielirlfl  P.  CIN- 

CIVS.  P  L  SALVTVS.  FECIT  steht  drei- 
mal auf  dem  jetzt  6ut  ganz  verdeckten  cht- 
nNHigm  loraa  «ms  ^swwnsen  uiwuwim  n* 
nicnzapfens  im  Giardino  dplla  Pipna  des  Vati- 
kan. Ergänzt  sind  die  obersten  drei  Schup- 
pmv^DMS»  DicMs  litrvofMfMds  Eneoittis 
antiken  Bronzeptis'^es  stammt,  wie  Petersens 
Untersuchungen  wahrscheinlich  gemacht  ha- 

theon,  dem  Vorfrän^-er  des  n'^ch  erhaltenen 
Baues,  der  auf  Hadrian  zurückzuiührcn  ist. 
Dar  Piniemp^  bildete  Ptmfaaoa  4e> 
Agrippa  die  Bekrönun^  d  z.-'lt.irtiR-en  Haches, 
du  der  Zusammenlassung  durch  einen  Knauf 
bcdttrfICt  md  imiS  bei  dm  Brande  Iwruntcr- 
geatürzt  sein.  Wir  begegfren  ihm  wieder  in 
der  Vorhalle  <ter  alten  Pcterskircbe,  wo  er 
nach  Uberlieferung  der  Mirabilien  »eit  Papat 
Symmachus  (498 — 515),  möglicherweise  schon 
seit  Constantin,  als  Kantharos  des  alten 
Hauptbninnena  gedient  hat  Dnrdi  Inaoft— 
Vni.  (t  1401)  lan  er  i»  Betvfldet«  u.  wwde 


von  Paul  V.  (f  Ift^l)  auf  seinen  heutigen 
Plats  gestellt 

CinelH,  Francc^^chioo,  Lucchcser  Gold- 
schmied (Maurifex  contrate  S.  Jacobi  capitis 
Bargi*>.  nadniciilMr  am  188t. 

Atti  •  Mm.  d«U*  Aecad.  Isockese.  tomo  XVIII 

276.  G.  Degti  Asgi. 

Ciiielli,  M  a  s  e  1 1  o  oder  M  a  s  i  o,  Gold- 
sdHoied  ond  Stempelschoeider  (?)  ia  Sudaaom 
(Aiminen).  In  einem  Dokument  «oo  188i 
(Faraglia,  Cod.  Diplom.  Sülm  Doc  CLXXII) 
wird  ein  Maaio  Ciadli  Maurifex  de  Cnritale 
oQuimiie  cTwaimc«  atn  aieaem  Komncr  wvm  ^ 
sucht  Sambon  (Trt  monetc  inedite  in  Arch. 
Stor.  per  le  Prov.  Napolet  1801*  p.  87^  das 
Ycrfertiger  einer  SatmaacMr  Silbemftnse  «t 
identifizieren,  welche  die  Buchstaben  S  \t. 
P.  £,  inmitten  eiaca  graSca  H  (ICaatua?)  aal 

daß  Masio  Cinelli  1370  ein  Kreuz  für  die  Bn- 
silika  nm  Monte  Cassmo  ausführte,  doch  be- 
darf dieae  Angabe,  die  der  Quellenangabe  ent- 
behrt,  einer  Nachprüfung.  In  einem  Diplom 
von  1368»  daa  Pansa  veröffeatUcht  (Riv. 
AVmB.  Arno  89,  1907.  p.  889)  tndkOm  iln 

MaselUis  de  Sulmona  in  Diensien  Karls  III. 
von  Doraaao  als  Gerichtsschreiber»  und  Pansa 
niiHHit  an,  itM  üttBf  ipitar  du  Ant  das 
MQnzmeistcrs  in  Sulmona  erliiett  (!).  Gme- 
Itn  (L'orcficerta  madicvale  negli  Abnizzi« 
Rir.  Abr.  Anno  6^  S.  A.  p.  84)  aprid* 
einem  Meifter  Masio,  (^cr  1370  im  Auftraft 
des  Erzbischofs  von  Capua,  Ste&no  delli 
isaniia,  em  giuwinigea  z^meHionBKTvns  rar 
die  Chiesa  ^^ap;Kiorc  in  Capua  fertigte,  von 

dem  nach  Bindi  (Artisti  Abruzzesi,  NapoU 
1888,  p.  188)  ttidila  cflwilM  lik  tio  der  ^^at 

der  Inschrift  (8  Hexameter)  und  der  Name 
Maatus.   Gmclin  identtfaiert  diesen  Meister 

Nicola  Piczulo,  dem  später  nnter  König  Ltr« 
dialao  tätigen  Goldschmied  verwechselt  Der 
iviRinmenmg  mcaea  asaan  m«  aaaaK> 

nelli  .itcht  vor  allem  der  l'mstand  entgegen. 
diS^um^di^lbe  Zeit  in  Sulmona ^^nuiderer 

<;ins  Ciccurelli  Francisci  de  Sufanona)  lebti; 
s.  Schluß  d.  Art  Ciccareih  di  Francesco. 

Walter  Bovtbf. 

Ciaeridfls,  Philippus,  wahrscheinlich 
niederländischer  Kupferstecher,  der  um  1516 
titif  war  «m1,  wie  das  F.  vor  atimm  VItmm 

anzudeuten  «trheint,  Geistlicher  j^ewe<^n  ?et 
Man  keniu  \on  ihm  nur  zwei  kleine  Stiche, 
den  hl.  Donnm.:!!.-  und  retn:-.  Martsr,  li:.; 
beide  ,,F.  riJlL.  CJNI^RICi\'S  1516"  be- 
zeichnet sind,  scliwacl.c  ,\rbetU'n  iu  der  Art 
des  niederländischen  Meisters  S 

Nacler.  Monogr.  II  268.  —  Faaaavant; 
P^. V  las.  —  Heller-Andresea.  Oanl* 
boeh  I  271.  ~-  Courboia,  Cat  des  graraias 
. .  com.  U  Riserf«  (BlMiolli.  NaHooak.  Paris) 
I  n.  43o  n.  4in.  P,  K, 
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CiniaiulH,  Michelangelo.  Florentiner 
Ifaler,  geb.  «w«  1880.  f  168ft,  ScMHer 

Poecettrs,  hauptsächlich  als  Dekorateur  a1 
frcMo  titig.  In  diotr  Eifenschait  ar- 
beitete er  zwiacben  t&n  mmi  1888  im  Don 
zu  Pba,  wo  er  in  den  4  Nischrn  nntrr  drr 
Kuppel  die  4  Evangelistea,  in  Chor  die  Vcr> 
kündigung,  die  Gebort  Mariae  (1596)  und 
andere  Darstellungen,  Propheten,  Engel  etc., 
malte;  farbig  and  kompn^itionell  daa  beate 
Bild  ist  hier  die  vterngungu  C^ferung  der 
Brote  durch  Ahimelech  (t625).  Neben  die- 
aen  Makrekn  «nd  denen  des  Preabyterinma 
hat  «r  aodi  die  Orgel  benult.  ein  Wappen  für 
den  Hanpteingang  und  Kartons  für  Glas- 
malereien (Aaaunta,  lOOSl)  verfertigt,  <tie  Mo» 
aaiken  der  Tribuna  restauriert  und  andere 
Arbeiten  ausgefishrt  In  Florenz  hat  er 
um  1617  in  S.  Feliciti  die  Gewölbefresken 
und  dekorative  Friese  um  die  Fenster  und 
die  Wandbilder  ausgeführt  und  in  der  Kuppel 
der  Kapelle  der  Casa  Buonarroti  einen  Erz- 
engel Michael  mit  musizierenden  Engeln  ge- 
malt. Als  Poccetti's  Nachbar  führte  er  im 
Kloster hof  von  S.  Marco  eine  Lünette  aus 
mit  S.  Antoninus,  der  die  Coogregation  der 
Buonotnini  begründet,  imd  lO&O  dekorative 
Fresken  im  Pal.  del  Borgo  an  der  Piazza  S. 
Croce.  HandzeichnuRgen  Ca  in  den  Uffizien 
u.  d.  Bibl.  Mamcelliana  in  Florenz.  C  ge- 
hört zu  den  tüchtigsten  Dekorationsmalern 
der  Poccetti-Schnle.  —  Cs  Sohn  Antonio 
(t  29.  6.  1628)  war  ebenfalls  Maler. 

La n s i,  Stor.  pitt  —  Morton «,  Pisa  Ulustr. 
8.  A.  1812  I  Reg.  —  RicUa,  Not  d.  CbicM  Fio- 
rattia«»  lWi-4n8  1  40;  Ix  ata.  —  Biadi, 
Aaikba  liUtr.  dl  Flreuae  no«  iaüe  1824  p.  l«». 

—  Tanfani  Ccntofanti,  Not.  etc.  di  Pisa. 

1887  Reg.  p  fjZS.  —  Ard».  «tor.  d.  Arte,  1893 
^  4SI  f.,  450  f.  —  Arte  c  Storia,  1892  p.  68.  — 
Qvida  d.  Call.  Buonarroti.  Flora»  1886  p.  19.  — 
Mittif  V.  K.  BoiM. 

Clnganelll,  P.,  Medailleur,  wahrach.  aus 
Pisa,  von  ihm  2  verach.  Galilei-Medaillen, 
1823  u.  1827,  Medaille  auf  d.  KongreB  ital. 
Gelehrten.  Pisa  1888  u.  •«!  dk  Akademie  die- 
ser Stadt  1840. 

Forrcr    Dict.  of  MedalHsts  1. 

CiafBlaer  (Singelaer}.  Melchior,  Maler* 
wurde  am  8. 10. 1T8A  Vonidier  der  Gilde 

Rotterdarn  u  nd  dort  am  15  !1  1755  begraben. 
Ein  Büd  dieses  aoost  nnhfkanntcn  Meisten, 
bes.  M.  Cingdaar  1710,  Rvinen  in  einer  Ital. 
Landschaft,  wird  im  Jcurn  il  'r^  B  Arts  XXT 
CL87I0P.  81  «Is  im  Beiiu  des  Herrn  van 
GeneclileR,  frSher  Prindent  des  ZI  vtlger Ichts 
In  Turnhout,  genannt.  Melchior  C  war  viel 
leicht  ein  Sohn  des  CormU*  SingtiwiT,  der 

1888  in  HoitMda«  tb  SdiOfr  «•  llalcrt 
Fr.  VVrwilt  gentant  wifd  («.  Oud  HolhiMl 

XII.  im. 

■etterdansehe  Hiatorieblad  cn  1848  ^878. 

Ciagiarrii,  s.  Cignaroli. 

Bernarditto^  f.  Ciiuml, 


Alexandre»  Schweizer  Maler, 
gab.  im  in  Genf,  dort  miltr  M.  Band.  H. 

Bovy,  P  BiFjmolat.  d:iTin  in  München  bei  H. 
Nenoann  auagebildet:  Aufenthalte  in  Paria 
und  Komtntinopel,  6  Jahre  In  Italien,  wo 
die  Vciietian^r  Koloristen  und  die  Barock- 
□aaler  entscheidend  auf  ihn  einwirkten;  lebt 
jetst  in  RoNe  (Klii  Waadt).   Sdae  höchst 

eigcnarhj^e,  orientalisch  raffinierte,  romanisch 
stUstrenge,  zugleich  den  modernen  Franzosen, 
wie  hl  gewissem  Sinne  Hodler  verwandte 
Kunst  wurde,  luch  vereinzeltem  Auftretea 
aal  achwatz.  n.  f  ranaöa.  Ausst,  §du  wirkungs- 
voB  nd  erfolgreich  vorgefBlirt  auf  einer 
Sonderausst.  im  Genfer  Muste  Rath  (Jan. 
1911).  Neben  kleineren  Figurenbildem  z.  B. 
„Ghilia  iTAntzo"  (jetzt  im  Mus.  in  Genf). 
Landschaften,  Stilleben,  waren  hier  8  groBe 
Kompositionen  zu  sehen  ,JLe  martyre  de  Ste 
Ctcile",  ,rAbdi€ation  de  Dioclitien".  ,Xe  jeune 
homme  entre  la  vertu  et  le  plaisir".  Aus  Cji 
Schriftsteller.  Tätigkeit  sei  hier  erw&hnt  der 
Essayband  Entretiens  de  la  Villa  du 

Rouet",  wo  in  Dialogfonn  Fragen  der  schwei- 
zer. Kstgesch.  wie  des  nod*  Knoitlebeiia  be* 
handelt  werden. 

CUron,  de^  Arts  [i.  25".  --   W.  Ritter 

in  Emporium  XXX  p.  M0I2.  —  Neue  Zürcher 
ZtK  4.  2.  1911.  -  Mittlyn  d.  Kitlers.  W. 

Ciaiy  Austo,  Archit.  in  Siena  um  1646; 
Tom.  Rcdi  hat  nach  seiner  Zeichnung  den 
Altar  in  dem  Oratorium  bei  der  Kirchs  dw 
UL  Katharina  in  Sieaa  anagefnhrt. 

RomagaoH,   Csna}   8ler.-«rt   dl  Siena, 

1840  p  .«53. 

Cini,  Biagio,  Maler  aus  Montepulciano, 
Schüler  des  A.  Circignano  (Pocnarancto), 
laut  einer  von  Zani  mitprtrÜten  Sign.  1614 
tätig,  malte  mit  Bartol.  Barbiano  zusamnMO 
2  Engel  zu  Seiten  eines  dem  Dello  DelK  in» 
Re«chriebenen  Madonnenbiidea  Aber  dem  Por* 
tal  von  SS.  Apostoli,  Rom. 

Zanl,  Rae.  met  VI  207,  336.  —  Strie  d. 
aom.  tU  . .  o.  pittora,  VIII.  88.  —  C  i  a  m  p  1. 
Bibltogr.  italo-nusa  I  169. 

Cini.  Giovanni  rit  Francesco,  Sie- 
iKser  Architekt,  n.iiim  14ül  mit  Desiderio  da 
Settignano,  G  ulinno  tia  Majano  u.  VerroccMo 
an  einer  Konl<iirr?nz  für  die  Konstruktion 
einer  Kapelle  im  Dom  zu  Orvieto  teil,  die 
apiter  von  QkmmA  di  Menedo  aaafeflhn 
wurde. 

V.  Fabricty  in  Arch.  ttor.  d.  arte  1805 
p.  165.      Fnmi.  n  Dmms  di  Orvieto,  1891 

p.  433.  ^  B. 

Ciai,  O  1  >  V  a  n  n  i  d  i  L  o  r  e  n  z  o,  sienea. 
^^nlcr,  1520 — 1545  erwähnt  (Roroagnoli's  An- 
gabe „um  1483"  wohl  Irrtum).  152G  hat  er 
für  S.  Martino  im  Auftrag  des  Ifagiatnift 
eine  Concezion*»  an^Tufuhrcn  übernomroen  u. 
in  derselben  Kinlir  malte  er  später  mit  Vin- 
cenzo  di  Pietn  zusammen  eine  Madonna  in 
Glorie,  darunter  die  Schlacht  bei  Porta  Camol- 
Ita.  1&26  (noch  vorhanden;  Ölbild).  1627 
sdiltite  er  mit  Sodoma  dit  AstoHag  daa 
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Giacotno,  Contrada  della  Torre,  von  ihm  das 
Altarbild,  Madonna  delUt  Miacricordia  mit 
dm  Heft.  Gtocomo  n.  CtittOtoro,  von  1B46. 
Er  gehörte  1531  zu  den  Opcrai  dieser  Kirche. 
^  Während  daa  BUd  in  S.  Martino  C.  als 
Aiiliii«er  6m  IBeemimA  ^^j^^J^I^J^ 
dem  BilJ  in  S.  dMOHM  mchr  duth  SodOHIi 
anregen  Uaaen. 

XiUtt«a{,  Docum.  Scn.  185(j  III  102.  — 
BorgkatI  u.  Banclii.  Nuovi  Doc.  Seneti, 
1898  !>.  434  f..  4M.  —  Kvatafnoli,  Cenni 
Rt  r  art  Sen..  1840  p.  32.  —  Pial  «.  Mil«- 
■A  e  s  1,  Sc  ritt,  d-  art.  ital.  II  N.  141.  —  Ricci, 
Mostra  d.  arte  «at  Sme»e  '  n4  Cat.  p.  288.  • 
FriKXoni,  Arte  iUl.  d.  Kinase.  1891  p.  180.  h. 

Ciai  (Sini),  Giovanni  (di  Matteo).  Ar- 
chitekt nnd  Bildhauer  des  16.  Jahrh.  in  Polen 
(Sohn  eines  1504  aus  Settignano  nach  Siena 
übcrsesiedelten  MAtteo  di  Cino);  angeblich 
Schülfr  des  Sieneaen  Lorenzo  di  Mariane 
(.Marrioa) ;  nach  Sicncser  Akten  $eit  1619  ,,in 
Allemagna  apud  regem  Apolkmie".    Er  ist 
^vahrscheinlich  mit  dem  <*eit  1532  in  die  Kra- 
kauer  Bürgertchaft  aulgcnommeneo  „Joamiet 
de  Senia,  Italas,  lapicida"  und  dem  1562  da- 
selbst vorkommenden  »Joannes  Sencnats  Ita- 
lus,  murator  S.  Reg.  Maj"  identisch.  C.  be> 
ttil^e  sich  bei  der  Ausführung  vi  n  drei  her- 
vorragenden Renaissancebmten  in  Pokn.  In 
den  80er  Jahren  des  16.  Jabili.  war  er  Gdiflle 
des  Architekten  Bartolomeo  Berrecci  beim 
Baa  der  beröhmten  Sigtsmundskapellc  am 
Krakauer  Do».  1888  «nd  1884*  war  er  ge- 
meinschaftlich mit  zwei  anderen  Steinmetzen: 
Bemardos  Zanobius  Romanus  und  Philtj>pus 
Fesnhnos  beim  Ba«  der  aeliSMa  Fdut-Viito 
in  Wob  bei  Krakau,  der  Sommerresidenz  des 
Historikers  Justus  Decius,  beschiffigt  16S4 
lieferte  er  bcafbeitcte  Mafroorstfickc  m  dem 
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T^is  hof?  von  Posen  Ole- 


iaäcki  für  die  Reformatenkircbe  in  Posen. 
Urfaffideniiiliff  UH  er  aldi  dMU  1548  in 

Krakai:  auf,  und  arbeitet  noch  1564  und  156^i 
beim  Bau  dea  kgl.  Schlosses  Wawel  daselbst. 
Seitdem  wird  er  iitdil  mdv  crwttnt» 

G  r  ;i  h  0  w  'S  W  Pawno  labytU ;  der«. :  Skarb- 
nicxki  ifciicol.  —  SokolowakI,  Repert.  ftir 
K»tw.  VII  (1885)  415.  —  Wdo  w  i  5  7  r -.s^  V;, 
Gabriel  Slonski  architekt  Krak.  —  S:  r.iw o,'  !  ima 
Kom.  bist  siiuki  V  l"  m  r.i  k  o  w  i  c  r.  W'.iwel  I. 
—  L.  Lepszy,  Krakau  (Ber.  Kunstslatteo 
No  3«),  Lcipatg  1906.  —  Laaterbach,  Rc- 
naiaa.  in  Krakau.  lOU.  St.  Tomlumic: 

Cini,  L  o  i  g  i.  Maler  ««•  Pftlo,  sto^erte  in 
Florenx  und  arbeitete  in  Bologna  zu  Anfang 
dea  19.  Jahrb.,  hauptsächlich  als  Pen^tiven- 
maier.  Er  lieferte  d.  Zeldinungen  fßr  d.  Pw- 
spektiven  des  Portikus  des  I'alaz2o  ^!alv*  77i 
Lmmu  und  desjenigen  des  Collegio  di  Spagna. 

BianeonL  Oaida  dl  Belofna,  18SB  paaaim. 

Cinl,  Raffaelo  di  Tommas o,  Maler, 
am  18.     1506  in  die  Malergiide  in  Fkirenz 


ttlfCIIOQBIIlCII* 

Vssari-Milanesi,  IV  244. 

Qai,  Simone,  Holsscbmtaer  in  Florenz, 


l88B  od.  U8t  Csrtigla  er  dlt 

in  Hotz  geschnitzten  Ornamente  des  groSeri 
Altarwerkes  SpineUo  Aretioo's  in  der  Abtd- 
Mfcln  MoMa  OHvito  Maggiora  bei  SIsb> 
Jetzt  i'^t  das  Werk  zerstreut,  ein  Verzeichnis 
der  einaelncn  Stikkc  nebst  Angabe  des  Ani- 
enthaltsortes  gftt  &  Sirin,  GioMlBtv  1809  (in 
Oeuvre  des  Spinello  Aretino). 

Vaaari-UUaaeai.  I  688.  Btnmtk. 

Cfarif  %•  attcli  mit  ^3so  vatlwnd.  ^<pmMMB. 

dnico  (C>'nicus,  fälschlich  auch  ,,Ciminr" 
gelesen),  Giovanni  Marco^  Schreiber  u. 

mwnmai,  rang  am  JtxoR  n.  i*ciunmm  i> 
V  A ragen ien,  Käoig  Neapel,  wo  er  1467— 
nachwei^ter  iü  and  mugenscheinltch  die 
uciuniuic  wuucwCT^  u.  luuiuimHii  co^ww* 
statt  geleitet  hat.  C  v.ar  Schüler  des  nam- 
haften Florentiner  Kalligraphen  Ptetro  Sforza 
und  Pifwnd  das  Mam  Wot>i  MAB  sArlcb 
er  in  120  TaRen  in  P.-iIermo  den  schönen  Pli- 
nius  der  Bibltoteca  naz.,  Neapel  (V.  A.  8). 
IdlB  cfWek  er  »Ddcalaii  I8r  •  Cieero-Hind- 

.Schriften,  fijr  d.  Prinzcs'iin  Peatrix  bestimmt. 
Wahrscheinlich  identisch  mit  einer  derselben 
m  nie  ffi^jwuou^  ovaacmnv  «WHMCsmi 
Vf-'H  „Cicero,  OratToncK"  (Wien.  TTof^iihl 
cod.  4).  Das  Titelbild  zeigt  eine  Reiterstatue 
PcrdioMidi  L  gaas  ia  GoM  mf  Pnwiiperga- 
ment  gezeichnet,  ?ehr  geschickt  komponiert, 
aber  durch  die  Stilisierung  etwas  archaistisch 
wliksud.  AnBerdem  enthSlt  dia  HasdsdirM 
noch  4  kleinere  Miniaturen,  eine  große  Ar 
zahl  Zierleisten,  Initialen  und  elegant  aus- 
geffihrte  Vigaatten.  Weitere  erhaltene  Ar- 
hfiten  von  ihm  sind:  Diomedes  Caraffa's  De 
Institution  vivendi  ad  Beatricem  Aragon. 
(Bibl.  in  Parma,  Ms.  1654),  für  die  nadi- 
malige  Königin  von  Ungarn,  Beatrix  her- 
gestellt, für  die  C.  auch  später  noch  tätig 
war;  Barbarus'  De  re  uxoria  (Bibl.  Valencia, 
N.  38),  1472  für  Ferdinand  von  Aragonieii 
hergestellt  u.  sign.  „Joannes  M.  Cynicus  Par- 

mensis  uxoris  nescius  at  cupidus  In 

einem  Exemplar  von  Valtnriiis,  De  re  mili- 
taria,  mit  dem  Wappen  Mathias  G>rvinus',  in 
der  Dresdener  Bibliothek,  steht:  Joannes  M. 
Cynicus  fieri  curavit.  —  Des  weiteren  sind 
von  Cinico  die  folgenden  Lieferungen  an 
den  neapolitanischen  Hof  urkundlich  bc> 
glaubigt:  1472  rin  Fcstkalendrr,  eine  Toten- 
messe, 7  Psalmen,  eine  Marienme^e  und 
ein  Missale,  1474  ein  Arzneibach  für  FalkCB 
und  ein  .irdpres  für  Pferde  und  Menschen. 

cu;e  Plerdekunde,  i  „consulte"  als  Ge- 
schenke an  den  Herzog  T.  Bottrbon  und  ein 
Buch  „Lx)  Re  della  Si^nora  regir»",  I^Pl  ein 
Sallust,  ein  Werk  des  neapolitanischen  Dich- 
ters Francesco  Galeota,  ein  Buch  JLo  exi- 
ciale"  1499  ein  Buch  über  den  Orden  der 
„Stula  als  Geschenk  für  den  Grafen  v.  Alife, 
ein  gleiches«  das  für  den  polnischen  Gesandte» 
Amhrosiu«!  bestimmt  war.  ein  Kruzifix  mit 
allen  „mi&terij  dela  Sacra  Scriptura"  in  einem 
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Ciniir  —  CiaiMUi 


OfScium  de«  Königs,  eia  Scfaulbach  (DoMt?) 
in  castilianischer  Sprache,  ein  italtcniscber  ge- 
druckter Liviiu,  ein  Druck  des  HPetrsrca,  De 
irila  MMvia"  (Hain  1S796).  ein  Virgil,  ein 
Rieronymas  „Über  d.  Propheten  Dinier,  F\il- 
gentius  .«AHegoricae  fabnUrum  enarrationes", 
Damascenus  „Josaphat  o.  Barlaam"  in  ital. 
.Sprache,  ein  Buch  „De  religiooe  christiana", 
femer  M^pi^toie  di  Re  Alfonso"  und  ein 
„Comniento  iopra  Ii  evangeli  dofnimcali". 
AuBerdem  hat  C.  noch  für  den  Principe  Ac- 
quaviva  und  den  ungar.  Prälaten  Thonias  de 
DtiMgnÜle  Handschriften  geliefert  In  seinem 
Alter  scheint  sich  C.  der  Buchdruckerkunst 
angewendet  zu  haben,  denn  er  dedizierte  der 
Königin  Beatrix  ein  von  Mathias  Moravitt 
Petrus  Molinis  gedrucktes  Werk  Rob.  Carac- 
ciolo  s  u.  lieB  auch  ein  Werk  des  hl.  Antonius, 
Diooiedes  Caraffa  dedlsiert,  dfoekea  (PMIe* 
chet  N.  m). 

Cat.  cod.  phil.  lat.  Bibl.  Pal.  Vindobonenttt 
digMilt  Endlicher.  Vind.  183t^.  7         —  W  a  a - 

f cn,.  Die  vomehmatcn  Kiuftdenkm.  io  Wien 
I  110  f.  -  C.  M.  Rlcaio.  Cenoo  stor.  deU' 
Acad.  Alioosina.  2.  —  Delislc,  Cabiact  des 
■BMMr.  III  857,  8.  —  Bradley.  Dict  of 
■talü.  I  887-28,  III  437.  -  Aich.  stor.  NapoUt. 
IX  SM;  X  12.  16,  17,  18,  80.  —  Pllaaclcri. 
Xndiee  degli  artef.  Napoli  1891  I  124.  —  Maz- 
satlnti,  La  bibliotcca  dei  ri  d'Aragonia.  Rocca 
S.  Caaciano,  1807.  188  f.  No  625.  —  R.  Beer 
in  Kunst  u.  Kunsthandwerk  V  475  (Abb.).  u. 
476.  —  K.  K.  Hofbibliothek :  Kat.  d.  Miniatwen- 
Auast  Wien  1908,  46  No  228.  —  R  o  1  f  s.  Gesch. 
d.  Malerei  Neapels,  Leipzig  1910.  170.  —  Revue 
da  l'art  ckiMca,  Uli  p.  100  i  —  Croccu  Me* 
— risls  a  Baalr.  d'Atafona.  UOOi  —  rat* 
lachet,  Cat  d.  iocnnables  d.  bibL  fraa«.  L  — 
V.  de  Marinis,  Florenz.  Kat  Vin  N.  BS.  — 
Notiaen  von  M.  H.  Bcrnath.  L.  Baer. 

Ciniai;  Claude  Antoine,  gen.  Ponthtu- 
Cinier,  Maler  und  Radierer,  geb.  in  Lyon  am 
29.  8.  1812,  t  das.  am  17.  1.  1885.  Schüler 
der  dortigen  Ecole  des  B.-Arts.  LieS  sich  nach 
Raiten  durch  Italien  in  Lyon  nieder.  Debü- 
tierte hier  im  Salon  1837  mit  8  Landschaften, 
im  Pariser  Salon  1841  mit  einer  Ansicht  aus 
den  Monts  du-Forci.  In  der  Folge  stellte  er 
in  denselben  SatoOB  (in  Paris  bis  1867,  in 
Lyon  bis  an  seinen  Tod)  Landschaften  aus 
Italien,  aus  der  Provence,  ans  den  Land- 
ochaftcn  Bkim  waA  }m  Doinbea  und  aus  der 
Umgebung  von  Lyon  .lus.  Seine  ersten  Ar- 
beiten waren  Landschaften  dekorativen  Cha- 
rtkien; opiter  befreite  er  sich  allmihlich 
etwas  von  diesem  konventionellen  Stil  und 
richtete  sein  Hauptaugenmerk  auf  die  Farbe. 
Ein  glänzender  Zeichner,  hat  er  auBer  zahl- 
reichen Gemälden  auch  einige  Aquarelle  und 
viele  mit  WciB  gehöhte  .Sepia-  und  Tusch- 
zeichnungen auf  getöntem  Papier  hinterbaoen» 
auBerordentlich  plastisch  wirken  und  zum 
origmcllsten  und  besten  gehören,  was  er  ge- 
macht hat  AoSerdem  fertigte  er  eeit  IMS 
kfitftige  Radierungen,  von  denen  die  meisten 
bei  Cadart  herausgegeben  wurden.  Arbeiten 


von  ihm  befinden  sidi  in  d.  Museen  zu  Be- 
sanQon,  Chilon-sur-Saöne,  Chantilly  u.  Mainz ; 
im  Mna.  zu  Lyon  von  ihm  3  Ölgemälde  und 

00  getuschte  Landschaftazeichnungen,  davon 
22  anagestellt  sind.  Femer  besitzt  die  Biblio- 
thek des  Palais  da  Arts  in  Lyon  drei  Bände 
mit  414  Scfia  oder  Tuschzeichnungen,  die 
Reproduktionen  seiner  hauptsächlichsten  Ge- 
mälde darstellen,  sowie  ein  Album  mit  Feder- 
zeichnungen, das  sich  „Voyage  en  Italic,  1844^ 
betitelt.  In  Lyon  hat  er  ferner  Wandge- 
mälde für  das  Rathaus  (1868)  und  den  Han- 
delspalast geliefert.  Er  aigalene  „PooChns* 
Cinier*  oder  „P.  C". 

Bellier- Auvray,  Dict  gia.  I.  —  Vingt- 
cinq  eaox-fortes  de  P.-C..  Lyon.  Duperray,  188T. 

-  B4raldi.  Lea  rrav.  du  19«  t.  XI,  1891.  - 
A  Vingtrinicr,  Not  snr  P.-C..  188S.  —  A. 
Garaialak  Lea  Ast,  Weaoais.  1910^  ».  48  ff. 

—  Gea.  d.  B.pAttik  la  o.  8«  p^.,  Tible  alpk. ; 
1907,  II  849  ff.  —  Rev.  du  Lyonnais  1839.  1  41; 
1841,  II  531 ;  1845,  I  78 ;  1846.  I  71 ;  1847,  I  80, 
00;  1851  II  343;  1852.  I  153;  1854  (Tat);  185S, 

1  172;  1856.  I  272;  1860.  I  254;  1863.  I  23t»; 
1872,  II  242;  1878,  I  145;  1879,  I  389.  —  Chron. 
d.  Arts  1867.  p.  62.  —  Inv.  gen.  d.  Rieh,  d'art, 
prov.,  mon.  civ.  I  26,  V  259.  —  Rer.  Lyonnais«, 
1888,  I  84:  1884.  I  105.  230;  1885.  I  880.  — 


Lyon-Rev.  1883.  il  (Abb.);  1884,  I  SM; 
I  51;  1887.  im—  L'Bs»«aia  da  Lm 
SO.  1.  188S.  ->  Oeovrea  et  eoltaet  de  fsn  T^. 


(Verkaufskat  MSrt  —  E.  Vial.  Cat  de 

1' Expos.  r4trosp.  d.  art  lyoonaia,  1904,  p.  77. 
ue;  dm.  PiwlM  da  M  ait  lynniiais.  31. 

E.  Vial. 

CtaiaalH,  Giovanni,  italien.  Bildhauer, 
geb.  1832  in  Novate  bei  Mailand,  f  am  12.  5. 
1883  in  Rom.  Schüler  der  Brera-Akademie 
und  Magni't  ia  Maüand,  aiedelte  er  18B6  nach 
Rom  über.  Anfangs  arbeitete  er  dort,  noch 
wenig  bekannt,  für  andere  Künstler.  1868 
richtete  er  aidi  ein  eigenes  Atelier  ein,  da  er 
zahlreicliere  Aufträge  erhielt.  Er  führte 
Frauenäguren  aus  dem  alten  Testament  aus, 
z.  B.  eine  Rcbeldca,  die  1878  Ia  Paris  aus* 
gestellt  war,  symbolische  Figuren,  wie  „Pri- 
mavera",  Cicnrewerke  (z.  B.  „Erster  Schmerz". 
1870  in  München  auf  der  internatioii.  Ammt, 
auf  der  er  auch  noch  mit  einer  Kleopatra  ver- 
treten war)  und  zahlreiche  Porträts,  von 
denea  die  BSate  dea  Sindaeo  v.  Rom,  Ffirat 
Leop.  Torlonia,  hervorgehoben  sei.  Von 
seinen  Grabdenkmälern  nennen  wir  die  des 
Grafen  Weliersheimb  in  Wien  u.  des  G.  Caaa- 
no\^  in  Rom.  Sein  größtes  Werk,  das  Denk- 
mal des  Generals  Bandeira  in  Lissabon,  Itam 
erat  aadi  Ca  Tod  smr  Aafüenaaff. 

De  Gubcrnatis,  Dir.  d.  art.  ital.  viv. 
1889.  —  C  ä  1 1  a  r  i.  Stor.  d.  arte  cont  ital.  1909 
p.  194.  —  Illustr.  iul.  1883  II  38.  —  Ztsckr*  f. 
bild.  Kst  V  153  f. :  Kstchron.  XVIII  544. 

G.  Degli  AmsL 

Ciniselli.  \' i  n  c  e  n  7  o.  M.iiländcr  Maler, 
arbeitete  um  1033—1650,  Schüler  C.  Procacci, 
ni'a,  malte  einige  Fresken  in  der  Capp.  S. 
Diego  in  S.  Maria  delb  Face. 

Barte  Ii.   Pitt  d'Italia  1778  I  846.  - 
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Toirrc,  Mir.  A  Mlnw  fl  A.  1T14.  —  Tmmt, 

Edc  vi.  Ugo  Nehbia. 

GtaM^  florcnt  Uotzschnitser,  um  1S41  ge- 
fliriteHtt  flrit  XNsdl  MB  ChoT^ctlBU  vqb  S* 

Miniato  al  Monte  tätig. 

G.  F.  Berti.  Cenni  »tor.-art  cte.  «IIa  . 
Basil.  di  S.  Min.  al  Monte.  1850  p.  Uli »  Kuovo 
Owerratorc  fioranL  1885  p.  176.  W.  B. 

Om  d  i  B  a  r  t  o  1  o,  GokUchinted  und  Bild- 
iiauer  aus  Siena,  f  dort  am  88.  8.  1474,  sein 
Vater  Bartolo  di  Lorenzo,  wie  sein  Bruder 
Onofrio,  waren  ebenfaJls  Goldschmiede;  er 
ging  1496  mit  Jacopo  della  Quercia  nach 
Bologna,  wo  er  unter  diesem  Meister  als  der 
bedeutendste  Gehilfe  am  Portal  von  San  Pe- 
tronio  arbeitete.  In  Bologna  blieb  C.  ohne 
Unterbrechung  bis  zum  Tode  Quercias,  1438, 
der  ihm  wiederholt  ü^ichen  seiner  Gunst  gab 
«■tf  ihm  auch  eine  kleine  Erbschaft  zukom- 
men lieB.  C.S  Charakter  war  jedoch  nicht 
der  beste,  wie  man  aus  dem  Umstand  schlie- 
ßen kann,  dal  «r  wiederhdt,  wie  1428  and 
1444,  in  Siena  prozessierte  u.  verurteilt  wurde. 
1488  war  er  in  Bologna  wiederum  im  Ge- 
iiagnis,  wurde  jcdodi  aof  die  Intervention 
der  Signoria  von  Siena  von  den  Anziani.  die 
ihm  die  Vollendung  des  Portals  von  S. 
erhofften,  freigegeben.  Dieie  Hoff- 
nung wurde  jedoch  getauscht,  denn  weder  er, 
noch  Priamo  della  Quercia  haben  die  von  Jac. 
della  Quercia  unvollendet  hinterlassene  Arbeit 
zu  Ende  geführt.  1439  kehrte  C.  nach  Siena 
zurück,  wo  er  dann,  mit  Giovanni  di  Do- 
OMnico  zusanMnen,  haoptsiclilich  als  Gold- 
adunied  tätig  war.  mit  dem  er  jedoch  1465 
ancfa  in  Streit  geriet.  Von  C.  sind  keine  be- 
^ubij^ten  Arbeiten  bekannt,  aber  man  möchte 
seine  Hand  in  jenen  Reliefs  des  Portals  von 
S.  Petronio  vermuten,  welche  Jacopo  della 
Quercias  gewohnte  Energie  vermissen  lassen, 
die  z.  B.  m  den  Sdaeb  dca  Ardihrava  sich 
zeigt. 

M  i  1  a  n  c  s  i,  Doc  »en.  1854  f.  Re«.  —  P I  n  I 
u.  M  i  1  a  n  e  s  i.  Scritt.  di  art  ital.  f  N.  46.  — 
Borgheai  u.  Bancbi,  Noovi  doc  aen.,  1898 
m»  360.  —  Ventsri,  Stor.  d.  arte  itaL  VI 
0906)  p.  88,  97,  10t.  —  Supino.  Scnlt  in 
Balegna       aac  XV,  1910  (aoafährU  s.  Reg.). 

(ÜMomo  Dg  Ificoh. 

Cino,  n  I  u  s  e  p  p  e,  Architekt  u.  Geschichts- 
schreiber in  Leccc,  Anf.  d.  17.  Jahrh.,  erbaute 
tfort  daa  Seminar  md  dia  KhndMii  dcf  Gar* 
mine  und  delle  Alcantarine. 

V  i  1 1  a  n  i,  Scritt.  cd  art.  Puglieai,  1004  p.lS4l. 
—  NapoU  Nobttiaaima,  XIV  94.  9. 

Cinot,  Franck  -  Jean  -  Baptiste- 
Louis,  Maler,  geb.  in  Crecy  -  en  -  Brie 
(Seine-et-Mame),  f  im  März  IBdO  ebendort. 
>var  Schüler  von  .Servin,  Veron  und  Willems, 
malte  I^ndschatten  und  Genrebilder.  Er 
ftellte  1874—1888  im  Pariser  Salon  aus. 

Belliar-Avvra^  Diet  gte.,  Si«pL  — 
Chsw.  d.  aita  1880  p.  fB.  —  Salonkatalogc.  B. 

Cinotti,  Guido,  Maler,  geb.  1870  in  Siena, 

tatig  in  Maifand,  wo  er  an  der  Brera-Aka- 


dca^  olaAane,  deren  Galerie  eine  Tientodie 
von  ihm  besitzt.  Auf  der  Mailänder  Sikular- 
auast  lomhard.  Knut,  1800,  war  von  Dan 
ein  PMeH.  „Mattino  di  llano'.  n  sehen. 

Bignami,  Pitt.  lomb.  n.  aec  19  (Kat.) 
p.  105.  -  Malagussi  Valari.  Cat.  d.  R. 
Pinac.  di  Brera,  1908  p.  374.  —  LTArte  ünMib 
1895  N.  1  p.  2  d.  Umachlacs. 

Ciaqw^  Battiatadel.  Florentiner  Holz- 
bildhauer tätig  um  1S90  (nach  Milanesi 
vielleicht  identisch  mit  dem  Holzbildhauer 
Balliiln  BolliciiI).  Gemeinsam  mit  eincfli 
sonst  unbekannten  Holzbildhauer  Ciapino 
führte  er  unter  Leitung  Michdangek»  die 
Büchergestelle  und  den  Fensterachnnek  4er 
Biblioteca  Laurenriana  7.u  Florenz  aus.  Fer- 
ner berichtet  Vasari,  daß  er  für  eine  Ton- 
madonna Tribolos  einen  wSchmuckrahrnwi 
mit  Säulen,  Konsolen,  Gesimsen  und  andereni 
sehr  gut  gearbeitetem  Schnitzwerk"  anfer- 
tigte (im  Auftrag  det  Ottaviano  de'  MedU). 

Vaaari. Milanaal,  VI  i«:  VU  188.  — 
Vaaarf  -  Gotttchewaki  Vif  B86.  ~ 
Gottl.  Vita  d!  M.  Boonarroti  1875  I  171.  — 
M  o  r  e  n  i,  Mem.  d.  Baailica  d.  S.  Loreaco,  1804 
bis  1817  I  254.  —  MaranIL  Le  tre  cavpdk 
Medicee  1813  p.  113.  G.  DtgH  AmmL 

CinqtM  (oder  Cinqni),  Giovanni  del, 

Florentiner  Maler,  geb.  9.  4.  1687  in  Scar- 
peria  (Mugello),  t  20.  12.  1743  in  Ftorcttt, 
begraben  in  S.  Maria  Novelle.  Unter  aelMa 

Lehrers  Piero  Dandini  Leitung  arbeitete  er 
mit  an  den  Malereien  der  Villa  Santini  bei 
Lucca.  Selbständig  führte  er  Preaken  in  fol- 
gend. Florentiner  Kirchen  aus:  in  Ognissanti 
(cappella  dci  Porcellini),  in  S.  Girolamo  delle 
Poverine  ((Thor  und  KoppeO  nnd  aa  S.  Maria 
Maggiorc  (Figuren  in  chiaroscuro  an  der 
Fassade).  Weiterhin  schuf  er  Fresken  in  der 
Capficlla  di  S.  Rosa  zu  Viterbo.  Am  meisten 
bekannt  machte  ihn  neben  seinen  Porträts 
die  Bilderserie  von  Szenen  aus  dem  Leben 
Jesu,  Mariae  und  Johannes  d.  T.,  die  er  im 
Auftrag  Cosimos  III.  von  Toscana  für  einen 
Corridor  der  Villa  Ambrogiana  malte  und 
die  ihm  eine  jfhrlidte  Pension  eintrugen.  Zu 
erwähnen  ist  noch  eine  „Heilige  Nacht"  für 
die  Compagnia  di  S.  Beoedetto  Bianco  in  Flo- 
renz. Außerdem  gehörte  C.  zu  den  Malem, 
die  im  .\nftrag  Cosimos  III.  24  Bilder  mit 
Laurentiusszenen  zur  Feier  der  Kanonisaticm 
PhM*  V.  (88.  B.  1188)  in  S.  Lorenio  bersten- 
fen.  Ferner  malte  er  für  das  Kloster  S. 
Friano  ein  Bild  „Seth",  während  der  „Wagen 
des  Elias",  wofür  er  ebenfalls  Auftrag  hatte, 
später  dem  Ant.  Paglieschi  (als  „piü  abile") 
übertragen  wurde  (Ciampi).  Am  29.  7.  1703 
wird  er  für  Arbeiten  in  der  Villa  Lappcggi 
bezahlt  und  ist  1739  für  die  Laurenziana  tätig 
(vgl.  Taf.  15  in  Ro&sis  Ltbreria  Med.-Laur.). 
ZlÄlreiche  Werke  C.s  wurden  nach  Spanien 
versandt.  Sein  Selbstporträt  wurde  von  Parri 
in  der  Serie  der  Künstlerporträts  aus  den 
Uffizien  gestochen. 
Richa,  Not  ddla  diieao  fioccat.  17M-1168 
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II  301;  III  277;  IV  M8.  —  Heinecken,  Dict 
dca  ArtMtcs  IV  (1790)  114.  —  Moreni.  Mcm. 
d.  BttUiea  4.  S.  Lorcnzo.  1804—17;  II  M.  — 
ZAsLSMid.  M  VI  0820)  806.  -  N agier. 
Ktlkrtab  n  f4«.  —  Tieosii.  Dis.  1^830) 
830.  —  LftniL  Stor.  nitt.  I  (ISSi)  IM.  ^ 
C  h  i  n  i.  Störte  M  Mafefio.  18TB  IV  18.  —  Ilhi- 
stratore  Fiorent,  1881  p.  113—15.  —  Ciampi. 
BibliogT.  Italo-Rutsa  II,  263.  —  Der».,  Not.  de 
mcdici  ecc.  iUl.  in  Poloni«,  1830  p.  108.  —  P  a  - 
1  a  g  i,  Villa  Lappeggi,  1876  p.  68.  —  Mitt.  von 
K.  BoMc 

Ciaqniai,  D  o  m  e  n  i  c  o,  lombard.  Archi- 
tdct,  dem  gegen  Ende  dts  15.  Jahrh.  die  Do- 
mmilcMMr  In  Skm  d»  Entwurf  für  ihre 
neue  Kirche  und  die  Leitung  der  Rcstaura- 
tkxmrbeitea  am  alten  Campanile  übertrugoi. 

lÜMdL  Slor.  Smmt,  iraL  80 üfM. 

CtofilM^  8.  Andrea  di  Vannuccio  (BdI4l5). 

Cinaeer,  s.  Teerling,  Arendt  Samuelsz. 

GiatM;  Simon,  Uhrmacher.  Eine  konat- 
vOii  VBBnwRcie  AMcnonr,  botw  mn  o.  omiuiui» 
Qav^-Bouhaben  in  Köln  bei  Lempcrtz  ver- 
8lMgert  (Kat  II  N.  428),  trug  die  In«chr. 
hSibioii  ChMcr,  CSsdcriMBtii  An.  IflOV« 

Cintio  de  S a  1  v a t i,  Bildhauer  in  Rom, 
t  1293.  Der  Name  des  C.  ist  aus  einer  kürz- 
lich gefundenen  Eintragung  in  einem  Obi- 
taaribm  im  Archiv  von  S.  Alessio  in  Rom 
bekannt  geworden.  Au^  derselben  ergibt  sich, 
daß  C,  der  im  Jahre  12Ö3  starb,  in  den  Kreis 
der  römischen  Marmorarii  gehört,  die  sn- 
tncist  als  „Coematen"  (s.  das.)  bezeichnet  wer- 
den. Als  seine  Arbeiten  werden  ein  Grabmal 
(stmutacrum)  des  Papstes  Nicolent  IV.  md 
ein  Altar  in  S.  Giovanni  in  Laterano  genannt. 
Letzterer,  von  dem  sich  vielleicht  Uberreste 
unter  den  zahlreichen  Coematenfragmcntcn 
in  S.  Giovanni  erhalten  haben,  wurde  von 
Giovanni  dell'  Aventino  (s.  das.)  a.  Giovanni 
di  Cosma  (s.  das.)  unter  Beihilfe  von  Luc' 
Antonio  (einem  Sohn  des  C?)  vollendet.  Da 
C  in  der  genannten  Urkunde  „de  Salvati" 
genannt  wird,  liegt  die  Anmhme  nahe,  daB  er 
der  Stammvater  der  Künstlerfamilie  Salvati 
ist,  deren  veraduedene  Mitglieder  als  mar* 
morarü  in  Lufe  des  14.  nid  bis  zum  An» 
fang  des  16b  Jihrli.  oadradib&r  lind  (s.  Sei- 
▼atua). 

Laura  FIHppini,  La  aeultuia  nd  tieceato 

In  Roma,  Turin  1908  p   54,  87.  Smtrstnski. 

Ciaton,  Lucas,  Architekt,  geb.  Fitero 
(Namm)  ITtt,  f  in  Sevilla  18MI.  Sdifiler 
sdnw  Vaters,  des  Stadtbaumeisters  Manutl 
Cit  studierte  q^iter  in  Bayonne  und  war  su- 
nidm  in  Ssragosn  an  Bau  der  Kapelle  N.  S. 
del  Pilir  u.  in  Sevilla  am  Bau  d.  großen  Tabak- 
fabrik titig.  C  war  Lehrer  an  der  Kunat- 
sdrale  n  SeviQs  und  erbaute  m  dieser  Stadt 
und  deren  Umgebung  zahlreiche  öffentliche 
Bauten  und  Kirclien  (in  Las  Cabezas  de  San 
Juan  s.  B.).  Seine  bdcannteste  Arbeit  ist  der 
Neubau  des  obersten  Stockwerkes  der  Börse 
in  Sevilla,  wo  er  auch  die  Zeichnungen  für 


die  prächtigen  MabagOBisciwialDS  dss  Ardrivs 
de  las  Indtts  lieferte. 
Ltagnae  r  Anlrela.  Not  de  loa  arquh. 

cn  Espafta  1829  IV  315.  —  O.  Schubert, 
(j«»cb.  des  Barock  in  Spanien,  1908  p.  38d  L 

Ons  Albnglpti,  Mtniator  aas  Bolofna, 

kommt  1342  in  der  Liste  der  Waffenpflichti- 
gen der  Stadt,  Parrocchia  di  S.  Procolo  vor. 

T.  Gerevieb  bl  lass.  d'Arte  X  (1910) 
p.  48  Aaak  L  T.  GMvich. 

Cleeea,  Ambrogio,  Maber  in  Mailand 
um  1590  tätig,  Schüler  des  Camillo  Procac- 
cini.  £r  soll  an  vielen  Orten  titig  gewesen 
sein.  In  Mailand  nsfte  er  far  S.  Maria  della 
Pacc  eine  Taufe  Christi.  Man  kennt  sein  von 
einem  anonymen  Stecher  gestochenes  Portrit. 

Fflssll,  Mete.  —  Bartoll,  Pitt.  ete. 
ditalia.  ITTO  I  MT.  —  Helneekea,  Dict 
des  an..  1778  IV.  Cf.lr«Mfa. 

Ciocca  (Chiocca),  Cristoforo,  Maler  in 
Mailand,  Anf.  d.  17.  Jahrb.;  Torre,  Ritr.  di 
Milano,  1714  p.  160,  erwähnt  von  ihm  einen 
hl.  Cristoph  in  S.  Vittore  al  Cx^po.  Mög- 
licherweise handelt  es  sich  um  eine  Verwecbs* 
lung  mit  Girolamo  C. 

Ciocca  (Chiocca),  GirolanOb  Maler  in 
Mailand  um  1600,  Schüler  von  Lomazzo,  der 
ihn  lobend  erwähnt,  besonders  als  guten  Por- 
trätisten,  und  ihn  in  einen  Sonett  ssiner 
„Grotteschi"  feiert.  Torre  erwähnt  von  ihm 
ein  Ölbild,  Auferstehung  Christi,  in  S.  Angelo. 
Vgl.  auch  Cristoforo-  C. 

Lomaiio,  Trstt  d.  pitt  de;.  1844  II  ST8w 

-  Torre.  Ritf.  dl  MfiMOb  IfM  ^  IM.  >- 
Zani.  Eue.  VI. 

Ciooehi  (Cioci).  Antonio,  ital.  Maler  u. 
Kupferstecher,  tätig  a  FlCffenz  (f  ca  1780); 
ist  1722  an  den  Dekorationen  in  S.  Lorenzo 
(Geschichten  dieses  Heil.)  beteiligt;  liefert 
1761  für  Brocchis  Vita  del  B.  Flamini  eine 
Ansicht  des  Klosters  Vallombrosa  (p.  105) 
und  zwei  Landschaftsstiche,  die  Turme  von 
Pitiana  (p.  45)  und  Ristonchi  (p.  40)  dsf* 
stellend,  und  führt  1762  16  von  den  Radierun- 
gen (z.  T.  mit  Aquatintalavierung)  für  die 
„Raccolta  di  100  Pensieri  (Zeichnungen)  di 
Ant.  Dom.  Gabbiani"  aus.  1764  malt  C.  in 
Florenz  ein  heute  in  Rovigo  beiindl.  Bildnis 
des  Abtes  IMefonso  Rosii;  er  ist  ein  Ver- 
wandter der  von  Clemente  abstemme  nden 
Ciocchi  (s.  d.). 

Ticuzzi,  Dtz.  I  330.  —  Helaoeken. 
Dict.  IV  115.  —  Gandellini,  Not.  I  227; 
VIII  169.  —  Na  gl  er,  Kstlerlex.  II  549.  — 
Bartoli,  Pitt  di  Revifo  (Vcaes.  1703)  p.  234. 

—  Moreni-Cianlognl,  Memorie  d.  Ba< 
aOiea  di  S.  Loicnso  (Floiens  1804—17)  U  M. 

K,  Bmut. 

Ciocchi  (Cioci,  Ciocci,  Ciuocchi),  Name  einer 
Florentiner  Künstlerfamilie  des  17./18.  Jahrh., 
deren  Stammvater  Cttwuutt  ssdi  Zsni  un 
1650  als  Bildhauer  tätig  war,  ohne  daß  über 
seine  Arbeiten  Näheres  bekannt  wäre.  Im 
Sepnltnarinn  des  Salvetti  (Ms.  in  A.  S.  F.) 
wird  er  ,,macstr'>  ricmcnte  di  Michele 
Cioccbi  scalpeliino"  genannt.    Von  seinen 
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«Hti  Söhnen,  die  (wie  auch  ihre  Nachkom- 
i)  Mitglieder  der  Accad.  del  Disegno 
1,  erbaute  der  ältere,  MichtU,  in  Florenz 
du  Orbatello  (Asyl  mit  Kirche  in  via  della 
Pergola),  dessen  Grundriß  Richa  1734  nebst 
einer  perspektivischen  Zeichnung  (Micheles) 
der  Pian  S  Croce  im  Kupferstich  re- 
produziert (I,  290  u.  89).  Der  jüngere  Sohn 
(ücmmaria,  Zeichner,  Maler,  Schriftsteller  u. 
lltMdKr,  geb.  (nicht  1656,  s.  Zani)  1080,  da  im 
Carteggio  des  Fagiuoli  (Cod.  Riccard.  8511) 
steht,  dafi  er  am  29.  7. 1785  im  Alter  v.  66  J.  f 
md  in  S.  X/otwuo  begraben  windet  wsr 
der  Liebünpsschüler  des  P.  Dandint  und  hielt 
•idi  eine  Zeitlang  in  Bologna  und  Modena 
tiüSf  HM  die  eHsB  MeiMv  au  itiidlewB«  Er 
malte  In  Ol  und  al  fresco  und  hatte  Ruf  als 

Portritist  Richa  (X  d40)  schreibt  ihn  ein 
^■e«t«ni  Uli  --      * —  M    » —    «      ^ «-«■ — 

AeNIgHMIBS  WOn  fMB  W>  ABIOIMIS  AWBS 

in  S.  JaeapO  sopr*  Arno  zu  (um  1700). 
Sein  SiOM^^ortrit  befindet  ikh  in  den 
UilriM  CpModNn  ^nm  P.  A.  Fml)*  Br 

toD  vMe  Zeichnungen  hinterlassen  haben,  die 
•r  dl  Rriieerinneningen  nacb  ciadmcksrollen 
KflHlweriuB  fci'ligit*  All  er  gegen  Ende 

•tiact  Lebens  den  Pinsel  niederlegen  nriBt 
wefi  seine  Augm  versagten,  schrieb  er  sein 
BmIi:  La  Plltara  In  Paiiniin  (Finase  17BS). 

In  dem  Kataster  1621  u  am  1.  9.  1647  wird 
aodi  tm  ilterer  Günt.  Maria  als  Sohn  des 
Clemealt  di  If  idicle  «od  ids  Makr  erwlhnt. 

—  (7iovafifK  FiUppo,  der  Sohn  Micheles  (geb. 
1686b  t  Mch  1770),  wie  sein  Vater  Architekt 
der  Parte  Goelfo,  ITBB  Mitglied  des  Msgi- 
Strato  degli  Otto  und  später  städtischer  In- 
genieur, ittUt  sein  erstes  Weric,  ein  Cieniälde 
ttHeliodor^  1TI9  bd  den  alndemischen  Ln- 
kasfest  aus  und  ist  1729  bereits  Leiter 
(ic8taiuk>)  dieser  alljährL  Veranstaltung  der 
Accad.  dd  Disegno,  nadidem  er  sich  durch 
den  Umbau  (1720—6)  von  S.  Onofrio  (Spital 
u.  Kirche;  via  Faenza)  als  hervorragender 
Meister  enviesen  hatte;  auch  der  Campanile 
bei  S.  Maria  d.  Angioli  ist  sein  Werk.  Ver- 
schiedentlich lieferte  er  Vorlagen  für  Kupfer- 
stiche. So  1788  die  Zeichnung  einer  Schlucht 
(des  Paniagcbirges)  für  Ximenes'  „De  Fon- 
tium  Origine"  (ersch.  Flor.  1747) ;  ferner 
1789  eine  Stadtansicht  von  Florenz  gcst  v. 
B.  S.  Sgrillt  (cf.  Mortni  II  278) ;  ebenso  1788 
Vignetten  und  Initial«!  für  G.  J.  Rossis  Kup- 
ferwerk „Libreria  Medtceo  Laurenziaiu".  — 
1748  wurden  seine  Dekorationsprojekte  fftr 
die  im  Bau  bcfindl.  Marucelliana  zugunsten 
derjenigen  des  Römers  AI.  Dori  abgelehnt 


(Moreni  I.  384).  Die  Pläne  des  von  ihm  er- 
bauten Klosters  Vailombrosa  stach  A.  Pazzi 
1757  für  Brocchis  „ViU  del  B.  Flamini** 
(Flor.  1761  f.  806).  Zwischen  1760  und  67 
führte  er  nach  Ansahen  des  Orazio  Fal- 
conieri  den  Umbau  der  capp.  S.  Giuliana  iii 
der  SS.  Annunziata  aus,  wo  auch  Sakristei- 
schränke nach  seinem  Entwurf  (von  .\  Cas- 
ciani)  gefertigt  wurden.  Im  Alman.  fior.  von 
ITIO  wird  C  als  derz.  Ingenieur  der  Coanne 
verzeichnet;  er  dürfte  nicht  viel  später  ge- 
storben sein,  nachdem  er  Frau  (Cater.  Dogi 
t  178B)  md  Kind  (Vitloria  f  1181)  iberlebt 
hatte. 

Richa,  Not  dellc  ehiese  floreat  1754— «2. 
I  299  ;  II  206  ;  VIII  174  ;  X  340.  -  (M  »  r  r  i  n  i). 
Serie  di  ritratti  di  cel.  pitt  ecc.  Firenze,  1764, 
T.  I  p.  II,  XII.  —  Heineckea,  Nachr.  tob 
Künrtlem.  17GS.  432.  —  Moreni.  BiWogr. 
stor.  di  Toscana,  p.  17.  —  Heinecken,  Diel, 
des  Art.  IV.  17M.  115.  -  B  i  a  d  t.  Aatieh«  fifebr. 
di  Pircos«  non  finite.  18S4,  81.  IQi.  —  Kagler. 
KsUcfles.  a  IBmL  MA.  —  Zani,  EndcL  mct. 
VI  18M,  MW.  —  Faatettl,  Nuova  Gtiida  di 
Firenrc.  1S50,  384.  —  C  «  m  p  o  r  i,  GH  Art.  lul. 
c  Stran.  negli  SUti  Est.,  185S,  154.  —  C  a  m - 
p  o  r  i,  Mem.  biogr.  di  Carrar»,  1873.  302.  —  To- 
nini, II  santoario  della  SS.  Ajnnunxiata  di 
Firenze  1876,  146,  195.  —  L'IUnatratore  Floren- 
tino, 1881,  79—81.  —  Not  V.  G.  DegH  Am.  — 
Mitteil.  T.  K.  Bosm  u.  W.  R.  Bichl. 

Ciocchi  (Giocchi),  U I  i  s  s  e,  Maler  aus 
Sansovino,  tätig  um  1600  in  Florenz,  Schü- 
ler des  Poccetti,  malte  (nach  Richa),  iai 
Klosterhof  von  Ognissanti  (im  Gang,  der  vom 
Kloster  auf  die  StraBe  führt)  zahlreiche  Fi- 
guren, darunter  die  des  großen  SdlOlittiBen 
Duns  .Scotus.  für  den  Hauptaltar  von  S. 
Jacopo  di  Ripoli  em  Tafelbild  mit  einem 
Wunder  des  hL  Jacobus  und  (nach  Moreirf) 
in  der  Brunokapelle  der  Certosa  bei  Florenx 
die  Figuren  und  Friese  der  Kuppel;  femer 
im  Tabernakel  der  Loggia  de'  Spini  bei  Ponte 
Triniti  den  hl.  Carlo  Borromeo,  in  S.  Spirito 
(Sakristei)  den  hl.  Augustin.  In  Arezzo  von 
ihm  eine  Tafel:  S.  Hyazinth  heilt  ein  Kind 
(figurenreiche  Komposition);  in  Chiusi  in  S. 
Stefano  eine  Steinigung  dieses  Heiligen,  bez. 
„Ulisses  Giocchius  Sansovinus  fecit  1608" ;  ia 
Pistoja  Fresken  im  Kloster  S.  Lorenzo. 

Richa,  Not  d.  chie».  fior.  1574-«2  IV  188. 
306.  —  Moreni,  Conlomi  di  Firenze,  1794  II 
181.  —  Zani,  Endel,  met  VI  (1820)  209.  — 
Baldinucci,  Not  d.  prof.  del  dis.  (1846)  III 
150.  —  Brizzi,  Guida  di  Arezto.  1815  p.  47. 

—  Tolomei,  Guida  di  Pistoja,  1821  p.  79,  80. 

—  Bro|(^  InvcnL  d'arte  d.  prov. 


IttT  p. 

G  D^li  A«l. 
Cioci  (Ciocci),  s.  Ciocchi. 
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